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Vorrede. 


Den  Anlafs  zu  dieser  Ausgabe  des  Parzival  und  Titurel  Wolframs  von 
Eschenbach  gab  mir  der  Auftrag  die  in  Möllenhoffs  litterarischem  Nachlasse 
gefundenen  handschriftlichen  Bemerkungen  zu  diesen  Gedichten  zu  veröffent- 
lichen. Wie  hoch  Möllenhoff  das  anschlug,  was  er  selbst  und  seine  Zuhörer 
für  das  Verstehen  und  Erklären  des  Mittelhochdeutschen  aus  seinen  Universitäts- 
übungen über  Parzival  gelernt  hatten,  sagt  er  selbst  in  der  auch  sonst 
immer  wieder  lesenswerten  Vorrede  zur  3.  Auflage  seiner  Altdeutschen  Sprach- 
proben,  Berlin  1878.  Möllenhoffs  Bemerkungen  sind  in  zwei  Exemplare  der 
Lachmannschen  Ausgabe,  eines  der  ersten  von  1833  und  eines  der  zweiten 
von  1854,  sodann  in  Bartschs  Ausgabe  von  1870/71  eingetragen,  mit  Blei- 
stift, zuweilen  undeutlich,  ja  unlesbar.  Bleistiftnotizen  enthalten  auch  einige 
Blätter  von  Möllenhoffs  Hand.  Ich  selbst  habe  allerdings  den  Übungen  von 
Möllenhoff  nicht  beiwohnen  können,  da  er  sie  erst  nach  meiner  Studienzeit 
abhielt. 

Zum  Nachlasse  meines  1884  gestorbenen  Lehrers  Möllenhoff  kam  der 
umfangreichere  meines  Freundes  Karl  Lucae.  Lucae  hatte  kurz  vor  seinem 
Tode  (1888)  den  Wunsch  ausgesprochen,  seine  lange  Jahre  hindurch  gepflegten 
Vorarbeiten  zur  Erläuterung  Wolframs  von  mir  ausgeführt  zu  sehen.  Er 
selbst  hat  nur  einen  kleinen  Teil  der  Anmerkungen  druckfertig  hergestellt, 
den  ich  natürlich  ebenso  wie  alles  übrige  behandelt  habe.  Im  einzelnen 
bezeichne  ich  nicht  näher,  was  ich  dem  einen  oder  dem  andern  meiner  Vor- 
gänger verdanke;  auch  nicht,  was  ich  aus  den  gedruckten  Hilfsmitteln  (über 
welche  Friedrich  Panzer,  Bibliographie  zu  Wolfram  von  Eschenbach,  Mün- 
chen 1897,  den  vollständigsten  Überblick  gewährt)  entlehnt  oder  nach  eigenen 
Studien  hinzugefügt  habe.  In  jedem  Falle  bin  ich  für  alles  Verfehlte  ver- 
antwortlich, da  ich  ja  Falsches  nicht  hätte  andern  abborgen  sollen. 

Dem  Kommentar  schicke  ich  eine  Einleitung  voraus,  welche  den  Dichter 
und  seine  Werke  litterarhistorisch  behandelt. 

Martin,  Parzival  l.  a 
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Ana  wenigsten  ist  auch  von  mir  der  Text  neu  gestaltet  worden,  den 
Lachmann,  wio  allgemein  anerkannt  ist,  meisterhaft  hergestellt  hat:  festgefügt 
und  wohlbegründet,  wird  dieser  Bau  fortdauern,  wenn  auch  Lachmann  selbst 
ein  Nachglätten  für  möglich  und  wünschenswert  hielt. 

Allerdings  stützt  sich  die  Vorzüglichkeit  dieses  Textes  wesentlich  auf 
eine  ungewöhnlich  reiche  und  gute  Überlieferung. 

Nicht  nur  dafs  uns  für  den  PARZIVAL  eine  grofse  Zahl  von  teilweise 
sehr  alten  Handschriften  zu  Gebote  steht:  es  bieten  uns  diese  Handschriften 
zum  Teil  den  Wortlaut  des  Gedichtes  mit  einer  Sorgfalt  und  Gleichmäfsigkeit, 
welche  annehmen  läfst,  dafs  wir  dem  Urtexte,  wie  er  nach  dem  Vortrag  des 
Dichters  aufgezeichnet  worden  ist,  ziemlich  nahe  kommen  könuen. 

Insbesondere  gilt  dies  von  D,  der  Sanct  Galler  Pergamenthandschrift  857 
in  folio,  welche  uns,  und  zwar  von  derselben  Hand,  auch  der  Nibelunge  Not 
in  der  Rezension  B  überliefert  hat,  und  welche  aufserdem  noch  Wolframs 
Willehalm  u.  a.  enthält.  Beschrieben  ist  die  Handschrift  von  Gustav  Scherrer 
im  'Verzeichnis  der  Handschriften  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Gallen',  Halle 
1875  S.  291.  Die  Handschrift  gehörte  dem  Geschichtsschreiber  Aegidius  Tschudy 
an,  aus  dessen  Nachlafs  sie  17G8  für  das  Stift  gekauft  worden  ist.  Dafs 
Tschudy  sie  aus  Werdenberg  oder  Hohenems  erhalten  habe,  ist  durchaus 
ungewifs.    Vermutlich  liefs  er  sie  zusammenbinden. 

Tschudy  hat  mancherlei  Notizen  eingetragen ,  auch  die  Seiten  der  Hand- 
schrift mit  Ziffern  versehen.  Dabei  sprang  er  von  der  Ziffer  206  auf  20 1 
über.  So  umfafst  der  Parzival,  der  auf  S.  5  beginnt  und  auf  S.  288  schliefst, 
doch  nur  230  Seiten.    Jede  Seite  hat  2  Spalten  zu  54  Verszeilen. 

Die  Schrift  stammt  aus  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  ist  sehr  gleich- 
mäfsig,  wenn  auch  verschiedene  Hände  zu  unterscheiden  sind,  besonders  deut- 
lich die  zweite  von  16,4  al  geliche  bis  18,29  einschliefslich.  Auch  der 
Wechsel  der  Schreibgewohnheiten  in  der  Lautbezeichnung  deutet  wohl  auf 
verschiedene  Hände,  wenn  er  gleich  schon  von  der  Vorlage  her  stammen 
könnte.  Auf  der  ersten,  abgeschabten  Seite  und  zuweilen  noch  später,  hat 
eine  jüngere  Hand  Erloschenes  nachgezogen,  oft  unrichtig. 

Einen  Abdruck,  für  den  Bodmer  die  letzten  zwei  Drittel  des  Gedichtes 
abgeschrieben  hatte,  veröffentlichte  Christoph  Heinrich  Myller  in  der  *  Samm- 
lung deutscher  Gedichte  aus  dem  XII.  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert'  I  1784. 
Lachmann  beklagt  sich  mit  Recht  über  die  Mangelhaftigkeit  dieses  Abdrucks, 
worin  öfters  Zeilen  ganz  fehlen,  neuhochdeutsche  Formen  eingesetzt  sind,  zu- 
weilen auch  Wörter  vertauscht  werden,  wie  z.  B.  werde  mit  edle,  oder  Nanien- 
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formen  nach  andern  Quellen  erscheinen,  wie  Urrcpanse  anstatt  Tiepanse.  Ich 
habe  sämtliche  Abweichungen  dieses  Abdrucks  von  Lachmanns  Text  zu  Ostern 
1899  mit  der  Handschrift  verglichen  und  Lachmanns  Angaben  hn  Text 
oder  in  den  Lesarten  so  gut  wie  durchweg  richtig  befunden.  Über  einige 
zweifelhafte  Stellen  hat  mir  seitdem  Herr  Domvikar  Müller  in  Sanct  Gallen 
gütigst  Auskunft  gegeben. 

So  genau  jedoch  auch  Lachmann  ist,  einzelnes  hat  er  doch  übersehen, 
und  gewisse  unwichtige  Abweichungen  von  der  Handschrift  hat  er  über- 
haupt nur  unvollständig  oder  gar  nicht  verzeichnet  Da  mein  Text,  wie  teil- 
weise der  von  Bartsch,  sich  noch  enger  als  der  Lachmannsche  an  die  Sanct 
Galler  Handschrift  anschliefst,  fasse  ich  vorweg  zusammen,  was  weder  im 
Text  noch  in  den  Lesarten  im  einzelnen  berücksichtigt  werden  soll. 

a  a 

Abkürzungen  sind  in  D  sehr  selten:  speh  erscheint  öfters;  bvreve  43.0. 
45,8;  halspch  58,  13;  pfert  183,25;  pmint  785,26;  vespie  79,  10;  ritt' schaß 
111,28;  v'wnt  124.13;  iem'  331,  12;  imer  178,30;  ivnchfrowc  IG 7, 2  u.  ö. 
cn  steht  regellos  neben  und,  unde,  unt. 

Als  Interpunktion  erscheint  der  Punkt,  der  hinter  allen  Zeilen  steht, 
auch  im  Versinnern:  öfters  nach  sprach  oder  sprachen  z.B.  87,10.  125,  19; 
nach  ddhie  12G,  22  u.  s.  w.    rit  her .  scowe  304.22;  getan,  sone  3  2  2,24; 

Ivtertranch  423,17;  ähnlich  452,19.22;  xoeh  .  dax  der  slag- 
bruken  teil  247,22. 

Grofse  Anfangsbuchstaben  erhalten  Eigennamen  und  oft  Fremdwörter: 
Marvale  5GG,  14;  Rubbinen  566,17;  Gdmpilun  575,27;  Marxis  578,3; 
Itarberjan  664,11;  Scariant,  -des  625, 4.  6;  Palase  627,20.  23;  wohl  stets 
Gral;  femer  Marscalch  662, 17  u.  a. 

Dagegen  ist  die  Majuskel  im  Versanfang  willkürlich  von  Myller  ein- 
epsetzt  worden;  die  Handschrift  hat  sie  nur,  wo  ein  neuer  Satz  anfängt, 
f'ber  die  bunte  Auszeichnung  der  Abschnitte  und  Bücher  s.  unten. 

Ziemlich  stark  ist  der  Gebrauch  der  Accente,  weniger  des  Acuts.  der 
öfters  über  i  steht:  Ninive  14,5;  auch  ebener  12,26;  snmrdt  14.20,  als 
des  Circumflexes.  Dieser  tritt  auch  auf  kurze  Vokale:  uixen  2,27;  anderen 
381,4;  ericten  317,12;  selbander  446,  17:  grüß  459,  2;  An  498,26;  Bei- 
trisen  502,  1;  gesten  §±\tl\\  besonders  in  fremden  Namen:  Tiearosce  393,26; 
Seres  629,18;  Chaps  655,19;  Affmamäs  721,8;  wastel  :  Kgngrimursel 
423,21.  22.  —  ante  736,  15.  16.  ClaudHe  374,  14.  Bei  Diphthongen  trifft 
der  Circumflex  den  2.  Vokal  streit  218. 10;  seit  654,  15.  Als  Umlautzeichen 
dient  der  Circumflex  in  für  84,20  {chur  19).  220.22;  dunnez  2.8;  fare 
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anstatt  fitere  3,27;  tröste  11.2;  Hidcger  25,0  u.  s.w.  Eine  durch  die  Reime 
als  falsch  erwiesene  Circumflektierung  zeigen  ltonle,  Cundrie;  auch  storie 
705,2  ist  unrichtig. 

In  folgenden  Vokalbezeichnungen  weicht  die  Handschrift  von  der  mittel- 
hochdeutschen Norm  oder  dem  durch  den  Reim  bezeugten  Sprachgebrauch 
des  Dichters  ab. 

a  steht  in  Fremdwörtern  zuweilen  für  ei:  Manale,  finiälen  250,9. 
2C0, 12;  für  6  steht  es  in  Da  G9,  l.  75, 1  u.  5. 

a  erscheint  anstatt  a  in  ccncher  14,17;  geencfieri  73G,  27;  manUch 
101,22;  mamUchen  108,18.  112,30;  mangiu  11G,0;  angeblichen  103,26; 
hardierte  005,23;  langer  754,21; 

anstatt  d:  gcehten  :  wählen  (für  fldhten)  106,  1.  2.  124,23;  in  Mim- 
salvasce  441, 13  (so  oder  -sehe  durchweg  im  IX.  Buch), 

öfters,  wo  Lachmann  e  schreibt:  cehte  233,20;  gefachte  422,7;  gra- 
vuerxys  351,8  und  wohl  stets  geskehte  und  pfeert;  falsch  ist  geschähe 
102,23; 

auch  für  e:  enteeret  134,11. 

Andrerseits  steht  c  für  ce:  steten  7,1;  enbresie  94, 9  u.  ö.;  glevin 
231,18;  gleven  232.3.  Für  werber  641.10  setzt  Lachmann  werbcere:  da- 
gegen für  chramare  561,5  kr  dm  er,  je  nach  Versbedürfnis.  Für  häufigeres 
e  anstatt  a  in  der  Urbs,  spricht  in  G  wem  772,30  anstatt  weenich. 

ai  vertritt  zuweilen  ei:  xwai  16,28;  xwaier  5G,  13;  satt  15,11.  1"»; 
Kaie  221,20;  gehaixen  40,0. 

ao  anstatt  au  steht  im  Namen  Lyj/paot,  -aöt. 

e  tritt  für  a  ein  in  menigiv  699,14?  vgl.  7G2.27;  lengiv  183,8; 
enden»  313.28; 

für  ei  in  xwcnxich  18,21;  128,30;  urteüiche  210, 2S;  gen 

341,  IT).  487,25; 

für  i:  reterschuß  92,5; 
für  ü:  heneginne  423.2. 

ei  wechselt  mit  e  in  beide;  dies  begegnet  öfter  im  Reim,  aber  doch 
wohl  nur.  weil  Reime  auf  -ede  selten  sind. 

ei  steht  fehlerhaft  für  e  in  steigreif  215,22; 

es  steht  häufig  für  age:  seit  189,10.  204,17;  meide  403,  G.  413.7. 
718,17;  meiden  682,26;  für  ege:  gein  24,27.  821,2;  geinbiet  496.18; 
geleit  15G.  24.  588,14.  Dagegen  schreibt  Lachmann  geim  408,4,  wo  D 
gegen  dem  liest;  vgl.  auch  128.15.  420,  24;  gegen  350, 20.  664,28  u.  ö. 
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ei  für  ede  löst  Lachmann  auf:  reit  170.10;  yereit  217.7;  enreit  580.10; 
rriie  329, 13.  Ebenso  ei  für  ete:  getreit  379, 17.  Auf  mitteldeutsches  ei 
anstatt  ie  deutet  vielleicht  heiz  IG.  29;  heilet  38.20;  doch  Lcidarx  87,  23 
ist  nur  Schreibfehler. 

i  steht  oft  für  ie:  Uber  7,14;  dinen  8.12.  23;  mWm  11.4;  (Up:) 
dip  8,21;  pmpm  76,5;  ir  140,18;  iweder  211,20.  25  u.  s.  w.;  ganz  be- 
sonders in  den  Formwörtern  di,  wi,  swi,  idoch.  Im  Reim  steht  Up  (für 
//cp)  :  si>  599.  3.  4. 

Über  j  für  schwaches  e  s.  u. 

»«  vertritt  i:  niegen  233,5;  im1  331,12;  sie  0G5.23u.  o. 

ie  steht  für  i  durchgängig  in  vient,  -des,  wo  der  Vers  Einsilbigkeit 
des  Stammes  verlangt.  Die  Fehler  liep  für  Up  29,  14;  liehte  für  Uhtc  (vgl. 
auch  ir  /i7</  131,23)  lassen  annehmen,  dafs  die  Vorlage  oft  mittel- 

deutsches i  für  ie  hatte  und  die  oberdeutschen  Schreiber  dies  nicht  immer 
richtig  herstellten. 

die  anstatt  diu  steht  123,30.  126,  IG.  344,7  u.  ö.  Umgekehrt  diu 
für  du  128,26.  129,30  u.  Ö. 

Anstatt  i  (t,  und  in  Fremdnamen  j)  steht  auch  y:  ysrine  705, 12; 
h/pper  351.17;  reyse  74.30;  besonders  in  Fremdwörtern:  banyer  64,24; 
Pardys  235,  21 .  zumal  in  Eigennamen  Jpomydon  101. 28;  Manpfilyot  18G.  22; 
Melyaganx  357,18;  Lyx  35  7,26;  (%£  35  7.29;  Antikonyc  404, 23;  Anty- 
konie  411.24;  Cylie  498,21;  Sicylie  656,25  u.a. 

w  steht  für  ü:  fivnf  10,1;  iv  für  im:  rivse  317,28;  erbivtez  40G,3; 
/t'  für  iie:  vngefivgen  399.24. 

iw  vertritt  Ütto  (tu):  iwer  367,  4  u.  ö.;  iwch  24,21.  26.4;  covertiuer 
:  aventiuer  544,11.  12;  auch  mit  Circuraflex:  fhvcr  2,3;  gcr'uve  :  tr'tnwc 
3.1.2;  tfticeri  374,9.  So  besonders  in  friwnt,  -des;  friwnt  393,10; 
friwentscaft  271.5;  doch  erscheint  auch  friunden  108,19. 

o  für  d  steht  in  do  18.27.  54,28.  82,22  u.  o.  im  Reim  393.5. 

o  vertritt  auch  die  Umlaute  ö,  a>:  Karidol  280,2;  hohstc  oft  (im 
Reim  nur  husten  W.  185,13);  hoher  478,27;  moht  oft;  doch  steht  auch 
chömc  164,23. 

Es  vertritt  auch  öw:  drön  443.30;  doch  steht  auch  6,  c:  f roden 
20,7;  f reden  110,6,  selbst  für  6  in  seoenen  202.4. 

o  erscheint   für  u  in  holden  364.11;  begondc  723.30  darf  nicht 
für  mitteldeutsch  gelten. 
^*  au  (6)  hat  Lachmann  mit  o  vertauscht  in  ouch,  welches  38.20  über- 

liefert ist  und  durch  den  Reim  noch  :  och  (Hs.  ouch)  577,17.  18  der  Sprache 
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des  Dichters  zugewiesen  wird;  auch  in  owe  179.16.  401,20  u.  o.  xoueh 
77.21.    Dagegen  hat  Lachmann  in  brötlofte  33G,  14  ou  eingesetzt. 
o  steht  dialektisch  für  ü:  sbmen  G51,4. 

Besonders  unregelmäfsig  ist  die  Behandlung  von  u  und  uo.  Für  u  steht 
meist  v,  wobei  der  Wechsel  dieser  Zeichen  ganz  gegen  unsere  Unterscheidungs- 
weise stattfindet:  tivuele  1G9,20;  prvucte  361,24;  pvuen  162,2;  üuen 
271,9.  Häufig  steht  u  für  uo:  tvst;  Ar  tu:  ersvfte  28.27;  duhte  584,6; 
und  besonders  in  Fremdnamen:  Malcrealvre  s.  Lachmann  zu  520.  16.  Aber 
auch  u ,  v,  u  vertreten  u,  ü,  ü,  tu:  so  findet  sich  8, 27  ff.  kvnech,  svf- 
zete,  dv;  mvse  489,30;  chvler  steht  75,7;  Lamprire  712,9.  ü  ersetzt  ü 
und  üe  in  chvnde  :  stvnde  468,21.  22. 

Auch  w  bedeutet  ii,  besonders  in:  swl  589,5,  und  vgl.  Lachmann  zu 
591,28;  zum  138,4;  swerz  ist  =  sitrez  711,28.  Es  vertritt  auch  üw. 
bwes  403,  lö  u.  o.;  erbwenem  250.  21 ;  blwechez  164,9;  üe:  swzzer  4SI, 2:}. 
Dagegen  ist  zw  446, 17  u.  o.  =  zwo  321,28;  zwo  steht  743, 1. 

w  neben  Konsonanten  vertritt  oft  wu:  wnschc  75,21;  twngen  16,  n 
und  Lachmann  dazu;  auch  wo:  wrden  75,  10;  we:  wrdc  195, 1. 

Einen  an  Brechung  erinnernden  Unterschied  macht  die  Hs.,  indem  sie 
stets  tiosty  dagegen  fast  stets  tivstieren  schreibt;  vgl.  Lachmann  zu  68,23: 
doch  begegnet  auch  tiosticrcn  32.3.  41.15.  496,20.  502,3. 

In  antlitze  setzt  D  stets  u  ein  gegen  den  Reim  119,21  und  gegen 
die  verwandten  Hss.  mno. 

Besondere  Überlegung  verlangt  das  schwache  c  der  Xebonsilben.  Es 
fehlt  in  der  Hs.  oft,  besonders  vor  r:  rittr,  svndr,  vndr,  poindr,  vesprk, 
brrdr,  swestr,  leidr,  immr,  andr,  zweir,  andr;  vltr  286,26;  chvmbrs  92,  15; 
besonders  aber  in  abr,  odr,  vbr.  Vgl.  auch  dr  328,25;  gvncrtr  316,25. 
Im  Reim  steht  andr  :  vandr  187,29.  30.  Ferner  fehlt  e  vor  s,  besonders  in 
den  Genetiven  lands,  lobs,  Ions,  hclds,  priss  (Lach mann  zu  286,21),  orss, 
zorns,  siriis  und  namentlich  ffrdU  s.  Lachmann  zu  787,7.  In  Eigen- 
namen: Itlters,  WoJfharts ,  Gawans,  Loths,  GahmurcÜts,  Kailds;  bei 
solchen  auf  s  und  z  mit  Wegfall  der  ganzen  Genetivendung  Artus  272,30 
neben  Artuss  217,8,  Anfortas,  Poydiconiunz  344,1  neben  Gurnemanzs 
213.30.  So  auch  in  alas(-es)  490,27;  harnasch(cs)  602,21.  Sehr  stark 
ist  die  Kürzung  in  stris  (=  slrites)  205, 1;  dien#(-tes)  24  9,29  und  tros(~tes) 
737,  26  u.ü.  Auch  -ez  erleidet  Synkope:  altz  310,16:  cllcnhaftz  194,23; 
rhvndz  2  7  8,30.  Sodann  fehlt  e  vor  //:  frevdn  :  soltn  93,  17;  bestn  93,26; 
belibn  97, 2S;  wcrbn  :  rerdcrbn  635,19.20;  iemn,  nictnn.    Vor  t:  mar/t, 
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vertualt,  ambi,  hovptstat;  gechleit  f-detj  306,24;  gefeit  :  bereit  45.21.  22; 
entniht  :  gcpfliht  3  1  4,29.  30. 

e  fehlt  in  der  Kompositionsfuge:  badlachen,  scadhafte,  Stegreifes,  sen- 
lichiv;  Tgl.  auch  gerumclichen  u.  a. 

e  fehlt  in  Vorsilben:  glich,  gnaden,  gnuoc,  gnoxen,  gnaser  528,23, 
gwin  u.  s.  w.  (gejcherter  80,9.  91,11.  Vgl.  auch  drbi,  drvon  95,19;  drfur 
230.3;  swer  dr  wil  99.  16. 

Auch  am  Wortschlusse  fehlt  e  zuweilen  hinter  /:  Gringuliet  :  hei 
.339.30;  erkant  :  want  (~de)  558,1.2;  hinter  m:  ram  :  nam  230,9.  10: 
hinter  n:  ungern  216,28;  ce  gebn  373,2.");  dm:  an  91,5.  6;  erscin  :  win 
228.5.  6;  ehern  :  gern  429,25.  26;  Maxadan  :  wan  455,  13.  14;  hinter  r: 
gevider  :  uri&r  424,25.  26;  hintere/*:  groxlich  :  rieh  389,23.  24;  hinter  #: 
7/er;o^  205, 10;  hinter  6:  drob,  ab,  Jiab. 

In  allen  diesen  Fällen  das  e  ein-  oder  anzusetzen,  wo  der  Vers  da- 
durch glätter  wird,  kann  keinem  Bedenken  unterliegen. 

Dagegen  ist  allerdings  schon  daran  gezweifelt  worden,  ob  das  in  der 
Hs.  nach  der  grammatischen  Regel  stehende  e  aus  metrischen  Gründen  getilgt 
werden  dürfe.  Auf  die  metrischen  Verhältnisse,  wie  sie  namentlich  aus  den 
Keimen  sich  ergeben,  wird  die  Einleitung  zum  Kommentar  eingehen. 

Die  Hs.  bleibt  sich  in  vielen  der  hierhergehörigen  Fälle  nicht  gleich. 
Neben  dem  gewöhnlichen  dienest  hat  sie  dienst  154. 18;  neben  weinende 
steht  weinde  688,23,  wofür  auch  die  Variante  werde  spricht.  Sie  über- 
liefert den  Accusativ  Gawann  684,  13.  728,  20.  Neben  knneginnc  erscheint 
kunegin  37,10.  276,22  u.  ö.  chengin  76,7;  neben  unxe  auch  um  191,28; 
umbe  und  umb,  ane  und  an;  eins  steht  531, 15.  Anstatt  des  regelmäfsigen 
denne  (danne  281,2;  den  338,7)  ist  nur  dan  im  Keim  bezeugt. 

Auf  gekürzte  Formen  der  Vorlage  weisen  auch  Fehler  der  Hs.  hin: 
teilet  anstatt  teilt(-tet)  586,26;  wäret  anstatt  wert  (=  werdet)  136.24; 
Jtortse  anstatt  hmrtx,  (—  hwrctx)  401,23.  Fehlerhaft  liest  D  sie  116,16; 
Bertune  203,20;  swerle  541,27;  ««wirf«  517,  23;  wixe  188,13;  erlaxe,  ge- 
biete, wirde  26  7,2.  4.  20;  liebe  609,30;  sie  hat  covertiüre  :  fiure  145,21. 
22,  wo  grammatisch  nur  fiur  berechtigt  ist  und  in  den  anderen  Hss.  auch 
steht,  tore  133,6  wird  durch  den  Reim  37,20.  506,14  als  fehlerhaft  er- 
wiesen. 

So  durfte  Lachmann  auch  sonst  das  e  streichen:  in  manech,  kunceh, 
wenech,  wer;  chusses  395,20;  xeinem  396,16:  in  den  Vorsilben  belibet 
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647,26;  dcweder  746,11;  verlos  178,2,  wie  ja  vlos  520.14.  vlorn  752,0 
überliefert  ist.  So  synkopierte  er  die  Participia  stigendcr  315,3;  snidendc 
316,27;  ritende  373, 15;  scriende  692,7;  gespiegelten  690r20;  die  schwachen 
Praeterita  xeigete,  vragete,  lachetc,  gaheie,  erlbbete,  getritete.  Hinter  kuizer 
Stammsilbe  hat  er  diese  Form  zuerst  auch  synkopiert,  später  aber  e  belassen: 
562,9.  10;  hierin  folge  ich  der  Hs.  Ebenso  bei  künegin,  dessen  e  Lach- 
mann synkopiert,  wenn  es  verschleift  wird.  Vindet  561, 17.  19  erfährt  Syn- 
kope; werdet  89,29.  52  0,25;  auch  wurdet  523,8.  wobei  nur  e  weglallt; 
ferner  einen  sidinen  58,5;  guldinen  2  3  6,26;  Belacanen  758, 15;  Scoysiancn 
800,6;  Sigunen  800,  S  u.  Ö. 

Auch  apokopiert  hat  Lachmann  oft:  fursiimie  273,  22;  gnevinne  232,25; 
Waleisinne  83, 12;  herxoginne  641,  23  u.  s.  w.;  herzöge  395, 19;  grate  184.  3; 
herre  s.  zu  485,14;  kiinege  Dativ  vor  Eigennamen  418,17;  aventiure  (oft 
aventiwer  in  der  Hs.);  baniere  377,25;  Hoste  306,4;  xwene  s.  zu  14.3 
(ztven  hat  die  Hs.  786,30);  w<ene  s.  zu  485,14;  w<cre  u.a.  Für  aleinc 
D  haben  mn  Alle  in,  was  für  ihre  Vorlage  die  Schreibung  al  ein  erweist 
737, 12.  Auch  die  Eigennamen  apokopiert  Lachmann:  Herxeloyde  s.  zu  98, 17; 
Ch-gelu.se  s.  zu  576,15;  Pelrapeire  s.  zu  181,6;  Malcreature  s.  zu  520,16; 
Gundrie  313,29;  Antikonie  426,23;  Cunneware  279, 10;  Keie  279,3.  du 
schiede  2  7  6,26  wird  nach  andern  Hss.  zu  schiet  verkürzt:  101, 16  liest  auch 
D  schied,    utnbe  wird  zu  um  verkürzt  4  25,29. 

Die  Negationspartikel  ne,  en  wird  von  Lachmann  Öfters  verkürzt  oder 
ganz  weggelassen,  so  50,  1  Dane  erchani]  gegen  die  Hs.  setzt  er  sie  vor 
21,28.  813, 13  u.  Ö. 

Wie  das  e  wird  von  Lachmann  auch  das  i  der  Nebensflben  behandelt: 
in  trurigen  291,2.  794,4.  30  tilgt  er  das  i;  ebenso  in  Duringen  297.16 
wo  G  Durgen  darbot.  639, 12.  Das  verschleifbare  trurege  setzt  er  491,18 
für  -ige;  ebenso  bessert  er  tbwigen  24,10;  fischigen  487,4.  So  wird  heid- 
nisc  813, 17  mit  dem  heidensch  anderer  Hss.  vertauscht  In  heidenavhen 
453,  13;  mennscheit  465,9  hat  Lachmann  i  eingesetzt;  in  israelisclien  453,27; 
laiinischen  455,27  i  getilgt.  Ebenso  in  teppichen  627,25  u.  o\  Das  c  in 
barbegan  habe  ich  belassen,  s.  die  Anm.  zu  376, 14. 

Dafs  die  Vorlage  von  D  mitteldeutsches  i  anstatt  e  in  Nebensilben 
noch  in  gröfserem  Umfange  darbot,  dafür  sprechen  Fälle  wie  kunegtn  Dat.  PI. 
100,30;  bilibens  351,15;  dir  anstatt  des  zweiten  der  627,5;  dis  694,1; 
werdiu  für  werden  645,23;  dix  anstatt  dex  dax  7,14.  236.12  u. Ö.  So 
steht  auch  Anscivin  öfter  für  Anschevin  z.  B.  -745.  28. 
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pi.  Die  Vokalentfaltang  in  arem  203,6  a.  Ö.;  baren  289,4;  xoren  247,7; 

raren  512, 20;  zurenden  124,15;  tcerelde  127,20;  wereltlieher  2G9, 12; 
•irren  (=  diemc)  259,25;  hirenbein  482,30;  swelech  771,12;  genutzter 
145,8;  zeunspüte  201,1;  Beritun  215,2.  216,8;  beriteneise  165,24  (wo 
der  Schreiber  auch  Brilun  und  Irriteneise  hätte  meinen  können)  mag  der 
Aussprache  des  Dichters  entsprochen  haben,  ist  aber  in  der  Hs.  nur  unregel- 
mäfsig  durchgeführt,  pharedlin  154,29.  155,29  weist  auf  eine  ältere  Form 
hin,  die  dem  Schreiber  vorschwebte. 

Die  Metathese  des  er-  hat  Lach  mann  in  der  rebeizte  181,20;  der  re- 
toubet  Gl 8,2;  da  rezciyete  763,7;  unrefult  804,29  beibehalten;  in  dtnre 
für  diner  (dinr  g)  und  in  offenre  228,11  eingeführt.  Sie  scheint  auch 
sonst  berechtigt. 

Mehrfach  erhalten  sind  in  der  Hs.  die  inklinierten  Formen  des  Artikels 
und  des  Pronomen  Personale,  welche  Lachmann  daher  auch  oft  gegen  die 
vollen  Formen  der  Hs.  eingesetzt  hat.  So  steht  de  für  diu  209, 11.  219,26; 
dors  70G,  6,  wofür  Lachmann  diu  ors  schreibt.  So  ist  der  Genetiv  des  in 
derHs.  inkliniert:  sabenls  175, 17;  smoryens  7  74,29;  vzs  heidens  786.20; 
rufe  grals  782,25;  solts  grals  781,24;  vfes  812,24;  durchs  827,21.  So 
der  Dativ  dem  :  obem  160,19;  vorein  727,27;  wome  (für  vorne)  155.3; 
untrem  761,30;  uzem  801,23;  der  :  vzer  155,3;  der  Accusativ  den  :  rfcn 

v ,  379,25;  diu  en  741,5.  Besonders  häufig  wird  dax  angelehnt.  Es  erscheint 
als  dcz  62  2,22.  7  20,25;  als  dz  288,25.  295,20;  als  ex  295,10;  als  X  : 
soz  23  3,27;  anz  16,25;  inz  70,4;  manx  63,21;  unsx  259,25;  vmbe- 
slaycnz  426,3;  vntz  649,9;  rottez  661,12.  Der  Fehler  iamcr  ze  herce 
016,10  zeigt,  dafs  die  Vorlage  iamerx  mit  angelehntem  daz  darbot.  Lach- 
mann hat  die  Verbindung  bald  aufgelöst,  bald  erst  hergestellt.  Er  liest  en 
tot  20C,  1  nach  G  (D  den  tot);  tet  em  anstatt  tct  dem  739,23.  741,1; 
xwischenn  249,17.  657,21.  762,19;  zwischem  210,2;  underm  (D  unde- 
rem)  254,7;  zem  für  zu  dem  281,24;  d'erdc  für  die  erde  40, 30  u.  s.w. 

Für  die  I.  Person  ist  zwar  die  Anlehnung  von  ich  mit  Verlust  des 
eh  in  D  nicht  überliefert,  wohl  aber  in  anderen  Hss.,  und  deren  Auseinander- 
gehen deutet  auf  ungewöhnliche  Verbindungen  in  der  ürhs.  So  bat  eine  Hs. 
der  G- Klasse  immer  für  ich  immer  389,  12.  Lachmann  fügt  einen  Apostroph 
ein:  femer.  Mehrere  Hss.  haben  iwern  für  »Wem  330,9.  G  hat  ich  für 
irh  iueh  825,18;  iueh  für  ich  iueh  607,30;  im  für  ich  im  452,4;  in 
für  ich  in  141,24.  50  7,14;  ir  für  ich  ir  269,22.    Die  Zusammenziehung 

>,  von  mich  es  zu  mit  hat  D  33,21 ;  andere  Hss.  haben  eis  für  siehe  374,17 
(25,7.  358,  S). 
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Demgemäfs  hat  Lach  man  n/'c  wer  für  ich  immer  in  D  auch  178,30  gesetzt; 
i'm  für  ich  im  324,1».  332,7.  452,4;  i'n  für  ich  in  21,29.  27,13.  51,21. 
71,11.  321,25.  3  74,6.  4  1  0,  17  (wo  in  in  gg  steht).  539,  28.  54G,29  (ichen). 
559.4.  713,27.  7 IG,  19.  734,21;  i'nkellen  für  ich  enkelten  G8G,29;  in  für 
ich  iv  (die  andern  Hss.  haben  oft  nur  ich)  24, 19.  2G,  9.  29, 2(5.  40,  l.  259, 12. 
371, 2G.  465.17.  470,10.  580,20.  Gl 2,  23.  GG7, 17.  GG9,  3;  fttöÄ  für  ich 
iueh  83,15.  393,8.  G07,21.  30.  825.18;  iu's  für  ichs  iu  562,20.  G45,20; 
ex  für  kluzx  344,20;  mfn  für  mich  in  364,23;  di'n  für  t'/i  D,  dich  mo 
175,26.  Verschmelzung  von  cte  ic/i  stellt  Lachmann  nach  G  her  76,1; 
von  iv  enbhie  208,29;  von  ich  enkelten  G8G,  29;  von  hie  erhrset  564, 8; 
danach  war  auch  ich  erkenne  619,21  zu  behandeln. 

Vom  Pronomen  der  II.  Person  steht  in  der  Hs.  815,  7  die  inklinierte 
Form  müste,  wofür  Lachmann  muosiu  einsetzt;  dagegen  hat  er  woldcst  du 
49,29;  solt  du  127,18;  mahiu  814,  IS  inkliniert  und  476,11  das  von  G 
gebotene  de  anstatt  du  gewühlt.  Der  Accusativ  in  steht  in  D  133,22. 
298,20.  368,30.  457,4.  642,  10. 

Besonders  häufig  ist  das  Personalpronomen  der  III.  Person  angelehnt. 
243. 6  hat  Lachmann  dar  für  do  er  gesetzt.  Überliefert  ist  die  Schwächung 
des  Dativs  im  zu  em  157,8;  die  des  Accusativs  in  zu  cn  277,22.  741,5. 
808,24;  jedesmal  hat  Lachmann  das  e  gestrichen.  Auch  steht  ern  für  er 
in  158,7.  Auf  die  Inklination  ann  weist  137,15,  dafs  D  an  liest,  die 
andern  Hss.  teils  an  i«,  teils  in  an.  ivim  175, 14  hat  G,  D  wir  in.  Die 
Zusammenziehung  von  si  in  zu  Bin  104,15.  113, 2  u.  s.w.  hat  Lachmann 
nicht  besonders  angemerkt,  antwurten  für  antwurtet  in  546,24  lüTst  er 
stehen.  In  der  Beibehaltung  der  Inklination  gehe  ich  noch  über  ihn  hinaus, 
indem  ich  fuorte'n  44,1  u.  s.  w.  belasse;  und  so  schreibe  ich  auch  anstatt 
fvrtn  45  9. 20.    Der  Fehler  saxen  anstatt  saxte'n  weist  eben  darauf. 

Auch  das  Femininum  wird  oft  inkliniert:  err  für  er  ir  104.  IG  (G 
erre).  109,16.  340.20.  wo  der  Fehler  er  iu  D  und  selbst  in  m  auf  die 
Inklination  hindeutet.  Besonders  häufig  ist  se,  s  für  si  :  xohse  237,25;  ersc 
348.11,  wo  Lachmann  nur  *  beibehält:  allerdings  spricht  für  diese  Ver- 
kürzung die  falsche  Form  chomensc  259.21.  wo  es  das  richtige  wäre.  Für 
müese  es  in  bietet  die  Hs.  mvse  in  385.30;  danach  hat  Lachmann  auch 
401.22  ?nvsese  zusammengezogen.  Umgekehrt  steht  377,22  unt  es  in  D. 
das  richtige  unde  si  in  G.  alsi  für  als  si  hat  D  32  6,  14.  3  7  7.  14.  4  23.25. 
43G,  7. 

Anstatt  des  n.  ex,  x  erscheint  das  alte  ix.  hortse  401.23  steht  für  haertz. 
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Andere  Verschmelzungen  und  Verkürzungen  von  Formwörtern  füge  ich 
gleich  hier  an.    645,  10  hat  Lachmann  der  enblutet ,  IC  er  enbiut  zusammen- 
gezogen; G85, 2  der  rechante:  99,5  wird  ernphienc  von  einer  andern  Hs. 
überliefert.    So  hat  Lachmann  auch  iv  enbivte  208. 29  verschmolzen. 
^  dt  ist  steht  in  D  G95. 7,  wonach  Lachmann  auch  sonst  dax  ist  zu- 

sammengezogen hat;  ebenso  verschmolz  er  ex  ist  511.21.  dax  ex  zu  deii 
verschmolzen  zeigt  D  26.27.  231. 22  u.  ö.  So  liest  Lachmann  auch  für 
dazdx  in  D  646.28.  ist  hat  er  augelehnt  an  hie  112.  9;  an  wie  125,  19; 
au  diu  150.2:  an  wem  128.19:  an  mir  225,19;  an  er  761.20. 

hie  inne  439,  28  durfte  nach  den  andern  Hss.  zusammengezogen 
werden;  in  D  steht  hinne  143,6;  dinne  für  da  inne  153,26.  Danach  wird 
rf'h«  für  da  uxe  148.  11  gestattet  sein.  So  zieht  Lachmann  auch  hie  erliten 
426.1  zusammen;  nie  erkant  473,  21  u.  a.;  te  rechos  587.15. 

Lachmann  verkürzt  alle  die  zu  al  die  143, 6  u.  ö.;  dixxe  meist  in 
Üt,  was  1.15  auch  in  D  steht;  disses  zu  diss  448,5. 

Anstatt  -iu  in  den  Eudungen  hat  D  öfters  e:  dise  2,  25.  797.  13;  weinende 
272.12;  chlagcnde  514.24;  niwe  581.18;  hercebare  586.  13  u.  o.;  bede 
112. 14  u.  Ö.    Umgekehrt  steht  beidiu  für  te/rfe  573. 11.  668. 14. 

Die  Vorsilbe  ge-  verliert  ihren  Vokal  in  gelilien  228.  H>;  geleinet 
."13.27;  gelouften  682.17;  oft  in  gelich;  in  geert  146,5  u.  ö.;  geestrichet 
^        142.5  u.a. 

darambe  setzt  Lachmann  ohne  o  453.  2;  ebenso  darob  601.  27;  da- 
runde  618.13. 

iernen  71.9.  808,3;  ton»  538.26;  niemn  328.25  u.  ö.  schreibt  Lach- 
mann mit  a.  weil  die  2.  Silbe  Hebung  ist,  z.  T.  nach  den  andern  Hss. 
Dagegen  gibt  er  iemans  492, 2  ein  e  in  der  gesenkten  2.  Silbe. 

Zu  IHM  kürzt  Lachmann  wände  369,9  u.  o.;  wende  311.3;  ira/we 

62.28. 

Der  Konsonantismus  der  Hs.  D  konnte  weit  mehr  beibehalten  werden. 
Die  Verdoppelungen  in  hoff  296.25;  seiffman  (immer:  Lachmann  zu 
546.  10»;  hammer  592,17;  immer  310.21;  Karnannt  277.19;  scheppfare 
403.21;  minrre  152,22;  donrr  867.  20;  andrr  71.28;  warr  geleite  76,18; 
Mürss  789.5;  Repansse  477,15;  chvss,  svss,  tissce  21S,  17;  Esscenbach 
527,13;  bittet  310,23  u.  ö.;  geritten  314,11;  galt  inne  747,17;  heiltet 
254.1;  widersaxx  :  chraxx  249,1.  2  sind  Schreiberunart. 
^  Andrerseits  durfte  gebene  658.  13  nn  erhalten;  chrigiren  81,  13  rr; 

unverdroxen  :  genoxen  549.  5  xz. 
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Gleichgültig  ist  auch  der  Wechsel  zwischen  f  und  v  in  Tavelrundc, 
Parxival  und  Parcifal,  fier  anstatt  vier;  for  31,  14  u.  a. 

Anstatt  b  steht  anlautend  p  hinter  Spiranten  und  Stummlauten:  ich 
pin  122.  29;  ich  pringe  143,  13;  ich  pat  158.  19;  ex  prach  192.  2:  niht 
pax  1G5. 12;  im  Satzanfang  Pilliche  402,  16.  Aber  auch  hinter  Liquiden 
und  Vokalen:  niemen  picr  201,6;  dem  porten  307.5;  div  piregrarin 
393. 27  u.  ö.  Lachmann  hat  sich  an  Notkers  Lautabstufungsgesetz  gehalten, 
auch  da,  wo  nicht  D,  sondern  andere  Hss.  diesem  entsprachen:  vgl.  J.Grimm. 
Geschichte  der  deutschen  Sprache  367.  So  auch  bei  d:  ob  tu  266.3.  Auch 
hat  er  op  vor  Konsonanten  geschrieben,  nach  G  im  Titurel.  Im  Auslaut 
hat  D  öfters  die  Verhärtung  nicht:  hvb  an  786,2;  ich  folge  der  Hs.  noch 
mehr  als  Lachmann.  In  chleinode  hat  D  fast  stets  d.  eldeslen  steht  478, 3. 
Balmats  683,  13;  Palmate  760,  14  ist  ebenso  ungewöhnlich  als  Pwrbygwl 
385,2  und  Prixlian  129,6  u.  s.  w. 

ch  vertritt  auch  c,  k,  ck:  chan,  cJiomn,  kunech,  zuckte,  slritechlichcr 
93,14;  ivnch;  schrich,  blich  103.27.28;  rechen  (—recken)  99.15;  boches 
105,18;  nachet  116.2  u.  s.  w.  Auch  manecJien  begegnet  339.13.  In 
Jialdach,  Baruch  ist  der  Auslaut  =  c.  Selten  ist  der  Anlaut  kh:  khunde 
499,  18;  khiel  660.  4.  Der  Wechsel  von  Clamide  neben  dem  häufigeren 
Chlamide,  die  Formen  Chlaudite,  Chaiclange  sind  ebenso  unwichtig  wie  das 
//*  in  Thabronit,  Anthanor,  Munthöri,  Loth  und  Loht,  Gaiimureth,  berat hen 
61,8  neben  den  Formen  ohne  ch  fällt  ab  in  dur  12.0.  210.1;  ch  der 
Ableitungssilbe  fällt  aus  in  geneedechlicx  407.30;  minnechlisten  656.28; 
danach  hat  Lachmann  auch  ieslichcr  243  ,  26  des  ch  beraubt,  in  Ueberein- 
stimmung  mit  G.    dechein  steht  Öfter  als  kein  23S,  18  u.  s.  w. 

h  allein  vertritt  c  in  marh  312,10;  ch  in  ih,  sah,  gedeh  673,24; 
ah  104.21;  wie  umgekehrt  tacken  200.5;  drachsel  258.28;  wachse 
483,9.  h  fehlt  in  andertalbcn  72.7;  worte  379.14;  ist  irrig  eingefügt  in 
mäht  41.16. 

g  vertritt  j:  verge  564,5. 

Die  bairisch- mitteldeutschen  Formen  quam,  quamen,  quamet  habe  ich 
beibehalten,  wie  Lachmann  selbst  gegen  Ende  des  Gedichts  es  gethan  hat. 

/  fehlt:  phuege  124.26;  chunslechiche  173.6;  crost  315, 30. 

Ml  steht  für  n  vor  Lippenlauten:  chvmß  799, 10;  umberuochie  155.28; 
umpris  453,4;  umbewart  26,26;  vmbetrogen  339.21;  offembarc  659.7; 
ummare  4  6  2  ,  20;  aber  auch  in  wafemheix  40  7.  20.  Umgekehrt  steht 
gefruntc  402,3.    Häufig  steht  m  für  n  als  starke  Endung  des  Dat.  Sg.  m. 
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und  n..  wo  man  die  schwache  erwartet:  dem  rxerem  210,2;  dem  edelem 
werde  m  530.  26;  dem  selbem  503,  23;  selbm  678.  28;  einem  blhninem 
38C,  29  u.  s.  w.  Das  vergleicht  sich  mit  den  starken  Formen  diu  wer  diu 
magt  423.  11;  diu  verholniu  452,  30;  diu  lieht iu  scl*ar  463.  13.  Vgl.  hierzu 
^  H.  Buchenau.  Uber  den  Gebrauch  und  die  Stellung  des  Adjektivs  in  Wolf- 
rams Parzival.  Strassb.  Dissert.  Coethen,  1887,  61.  81.  Umgekehrt  findet 
sich  auch  n  anstatt  in:  von  lieben  man  272.  24;  roten  398.  5;  manegen 
53  7.29.  5  90.4;  ehre f techlichen  396,22. 

n  wird  einige  Male  weggelassen:  frivdin  12.11;  aclier  23, 4;  Ascevin 
62,5;  weiden  480,24;  vestern  534,  28;  Nato*  559.9;  si  enpfiecJi  176.5; 
tnpfieg  712,26;  ctsagen  179,5;  waperoch  735,23;  si  63.16.  5  1  8  .  20. 
762,  12.  804.5;  su  119.22;  begvdem  813.  12;  nahe  436.  25.  481,  23. 
557.20.  Dagegen  ist  in  nalien  4  3  6.  -S.  44  9  ,  6.  50  6  ,  29;  innen  1.27; 
uzen  702,18;  vxen  vh  innen  42,27.  231.4;  hinnen  819.23;  wannen 
250,2.  474.23;  aventiuren  399.1.  564,9.  679.12;  milen  681,16  n  zuge- 
setzt worden;  ebenso  im  Namen  ltomen  694  .  6.  69  6  ,  24.  7  0  6.18.  723,19. 
Schreiberunart  ist  die  Einfügung  eines  n  in  frowenlin  636, 1  und  häufiger 
in  ivnehernlin  430,26.  690,  9  u.  s.w.;  in  Cuncumerlant  475.9;  Oh  — 
498.16;  Pantelamunt  86.1.  97,2;  rumendens  54.8.  Ebenso  wird  in 
tauende  76.28.  106.19;  towende  230,19;  tondc  291.4  n  als  dem  Dichter 
nicht  gemäfs  durch  den  Reim  auf  fröude  erwiesen;  auch  fehlt  es  in  den 
Hss.  m  n. 

Mit  der  Unterscheidung  der  Adverbialendungen  -liehe  und  -liehen  folge 
ich  der  Hs..  wo  keine  Gegengründe  vorliegen. 

Schliefsendes  -en  ist  ein  paarmal  weggefallen:  scJiench  29,  9;  hvrt 
74.20;  trineh  641.15;  zurn  801.9;  blanch  644.1;  fruit'  662,28;  stern- 
blich 103.26;  wort  106.22. 

Häufiger  ist  e(n)  zugesetzt  worden:  anderhalben  445,  9;  anderthalbn 
534.19  u.s.w,  mit  fehlendem  h  in  andertalbm  72,7;  vaterhalben  299,9; 
inrrhalben  54  6,  28;  minnen  366,  1 ;  dannen  54.  29  u.  o.;  wannen  226,  25  u.s.w. 
Eingefügt  ist  es  in  chostenlich  629,14;  -e  736,5;  -en  741,9  (doch  siehe 
750.30).  Es  durfte  auch  als  Endung  des  invertierten  I.  Plur.  vor  wir  weg- 
fallen: viel  wir  483.19  hat  eine  Hs.;  ebenda  Z.  20  ist  gesahe  wir  in  G 
überliefert  u.s.w. 

DerEinschub  von  p  in  sampt  767,26  ist  gleichgültig;  ebenso  das  Fehlen 
in  schimflichen  8,29.    So  auch  pf  anstatt  ph  in  philosoppen  643,14. 
~  r  hat  Lachmann  in  alrcst  (nur  460,28.  462,3  hat  D  alrcrst.  622,5 

aller$l)  wohl  mit  Unrecht  anfangs  eingefügt;  mit  Recht  dagegen  in  stacher 
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72,4;  stach  202.  IS;  \erfvte  104.12;  verehenchen  119,1;  crwihc  301.1. 
Vereinfacht  hat  er  es  in  werr  54G.  28;  andcrr  000,21  (s.  auch  oben). 

Ebenso  hat  er  mit  Recht  aber,  oder  gekürzt,  wo  der  Vers  darauf  führte: 
ab  steht  680,6  (die  Angabe  bei  Lachmann  ist  irrig);  aber  für  ab  f>  560.  5; 
are  8,  1 ;  ode  447,  17  u.  ö. 

r  steht  öfters  für  n  in  vor  42.24.  512,20.  552.  II.  728.  14.  748,27; 
der  52,23.  99,  10.  458.3.  037,  17.  058.7.  775,  14;  ir  118,28:  mir  546,16; 
miner  049,13.  Umgekehrt  steht  von  für  vor  30,24.  61.29.  77,  1<>.  86,23; 
105,29.  124,14.  1G0.S.  378.  2.  473,22.  654.21;  in  für  ir  140,12;  diu 
für  dir  433,2;  der  für  den  335.3.  65S.  7;  von  ir  statt  vor  in  494.3. 
Auch  die  Korrektur  788.  IS  läfst  annehmen,  dafs  die  Vorlage  zwischen  r 
und  n  nicht  deutlich  genug  unterschied. 

s  fehlt  in  halperch  157,12;  swcler  2  76,24. 

sc  steht  oft  altertümlich  für  seit:  valscc  172,25;  scamenden  172,28; 
erscrachen  164,  8;  arrrbsc  100,  28;  Anscivin,  Attsceviit;  Gascicr  neben 
Gaschier;  xequascieret  88. 18.  Eigentümlich  ist  die  fast  regelmäfsigo  Form 
scariant,  -de,  die  natürlich  an  deutsches  schar,  ahd.  scario  angelehnt  ist 
(daher  Grimm  KA.  760  das  Wort  auch  so  ableiten  wollte).  Ich  hätte  sie 
beibehalten,  zumal  sie  sich  auch  niederländisch  findet,  wenn  nicht  doch  auch 
386,  7.  1 1  die  Formen  mit  s  allein  erschienen,  harnasch  steht  anstatt  der 
ungewöhnlichen  Form  harnas  im  Reim  105.9. 

Übrigens  kommt  für  seh  auch  8  vor:  gesaeh  305.  18;  vngcs'ihtc 
347,19;  rries  581,17:  ss:  xttissen  792,15;  chs:  ehsotten  10,10;  sh:  An- 
shevin  475,  3;  hbfshcit  1G9,25;  shoie  477,  1,  und  für  sg  (vgl.  QF.  XLII.  43) 
in  der  Vorlage  spricht  88.4,  wo  schanze  in  SO  gante  verderbt  ist.  Mon- 
salvasge  hat  die  Hs.  f  280.  11. 

t  wird  hinter  /,  n,  r,  eh  zuweilen  weggelassen:  ivol  728,  4;  behiel 
273.21:  volgen  85,20;  sin  95,18.  494.  1<>;  betten  107.19;  -werden  241.4; 
sten  361.8;  hören  474.4;  chomen  496.12;  stvn  817.8;  wir  35.11; 
dar  11.8.  786.4:  sciercs  809.4;  nich  406,24.  Andrerseits  ist  /  zugefügt 
in  niderhalpt  59,  13;  derhindert  74.24;  newederthalp  471,  15;  magtxoge 
805.13;  hascent  183,  17:  sUxcnt  136.  3<>. 

v  steht  anstatt  w:  Valeis  60.9;  Yolfram  114.  12;  va*  256.  1.  799.  26; 
rert  548,11;  vern  144.4;  volgetan  624,  22;  envellen  819.8;  puven  102.2; 
umgekehrt  w  für  v:  wragen  10.  29;  waste  43.  17;  watr  50.8;  uome  155.3; 
wissetere  225,  13;  ivorht  017.  1«»;  werte  759.14;  tvinden  754.  18;  wert 
701.  23  u.  a. 
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gwis  oder  gu'is  für  wis:  (leheinen  g.  151,13;  255.28;  388.  10  u.  ö. 
is.  Haupt  zu  Erec2  21G9)  erklärt  sich  aus  dem  romanischen  guise;  doch 
steht  auch  manegen  wis  750,3. 

Anstatt  z  steht  c  in  ce,  rite,  herce,  wree,  Parcifal  (Lm.  zu  43G.  27). 
Trances  419.  13.  tx  wird  zuweilen  durch  xz  wiedergegeben:  sixien  230.27; 
sezzen  230.  15;  steixzien  245.  19;  nnxz  775,  17;  durch  x:  hendix  94.  1  u.s.w.; 
durch  xf:  bendixt  196,  19.  Das  spirantische  x  ist  mehrmals  durch  s  ersetzt: 
mans  36.  15;  hindere  37,29:  was  es  82.23;  gebts  150,  13;  unders  243.29; 
xcas  206.21;  es  2  39,24;  rotes  222.17;  erbeiste  181.26;  dass  462,21; 
mohtens  542.17;  hetens  50.10;  des  422,22,  643,8  u.ö.;  J/^c  89.8. 

Manche  Formen  in  D  werden  durch  Wolframs  Reimgebrauch  als  falsch 
erwiesen.  So  hat  Lachmann  gie,  rie  (3G0  .  30.  524,11)  zu  gienc,  vienc 
ergänzt,  weil  die  gekürzte  Form,  obschon  für  den  Reim  sehr  bequem,  nie 
im  Reim  erscheint.    Falsch  ist  auch  stat  für  stet  51.1. 

In  Bezog  auf  muosc  neben  mnoste  folge  ich  noch  mehr  als  Lach- 
mann der  Hs.    Allerdings  kommt  nur  muosten  im  Reim  vor  137,9. 

wesse  und  wette  (126.26;  allerdings  aufserhalb  des  Reims)  sind  an- 
statt leiste  495.27.  511.1.  686,6.  804.14  einzusetzen. 

Das  häufige  wil  (du)  ist  in  wilt  zu  andern,  weil  diese  Form  allein 
und  zwar  öfters  gereimt  wird,  haben  22.:>.  189.30;  haben*  30,  2o.  ISO.  II 
war  wohl  nicht  zu  beseitigen:  vgl.  haben  im  Reim  10.23.  25  3.7.  massrnic 
ist  allein  durch  den  Reim  bezeugt,  nicht  aber  das  in  D  gewöhnliche  müsse- 
nde 199.5;  ma>ssenidc  278,24;  massinide  216.  13  u.s.w.  Letztere  Form 
wäre  an  sich  dem  mlat  mansionata  und  dem  mittelniederländischen  mes- 
niede  entsprechender. 

clusc  erscheint  allein  im  Reim  190.22;  aufserhalb  des  Reimes  hat  D 
nur  chlose  und  zwar  in  der  Bedeutung  *  Klausnerwohnung während  clttse 
•Schlucht'  bedeutet. 

Falsch  ist  die  Form  tavelrunde,  die  D  aufserhalb  des  Reimes  meist 
darbietet,  s.  Lachmann  zu  776, 19;  ebenso  tafelrundn  527,  1;  -den  Gü2.  8.  10; 
tafelrunt  III,  5;  doch  findet  sich  auch  aufserhalb  des  Reimes  tafelrunder 
art  (n  von  anderer  Hand)  652,  2. 

Die  Form  seenesealt  hat  D  fast  durchweg:  151,  21.  153.  1.  195.15. 
197.22.  204.8.  200.5.  214.  14.  219.  12.  290.23.  295,  17.  296,  17.  304.  17; 
nur  194.15  und  203.  2o  steht  scencsclant.  Zuerst,  im  III.  und  IV.  Buch 
reimt  die  Form  ungenau  auf  ant;  später  vom  VI.  Buch  an  genau  auf  -alt. 
Es  ist  jedoch  wahrscheinlicher,  dafs  Wolfram  sich  zuerst  einer  ungewöhnlichen 
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Form  bediente,  die  in  den  Hss.  nur  durch  Anpassung  an  das  Französische 
abgeändert  wurde  (in  G  durchweg),  und  dafs  er  selbst  in  der  Unterbrechungs- 
zeit vor  dem  VI.  Buch  die  richtigere  angenommen  hat,  als  dafs  er  anfänglich 
das  Wort  stets  ungenau,  später  aber  genau  gereimt  hätte.  Auch  weisen  die 
Lesarten  von  Hss.  der  anderen  Klasse  151,21.  194.  15.  197,15.  203,20. 
214.  14  sinetschalant ,  sinctschaltxlant,  snetschalant ,  seneischant  auf  jene 
seltsame  Form  hin. 

Dagegen  behalte  ich  trotz  Lachmann  das  in  D  überlieferte  filuroy 
(meist  geschrieben  filvroy  40,13  u.  s.  w.)  bei;  nur  einmal  (80,15)  findet  sich 
filuroy,  und  selbst  hier  scheinen  die  zwei  Strichlein  nachgetragen  zu  sein. 
Die  altfranzösische  Form  des  Artikels  im  Casus  obliquus  ist  lo.  Ebenso 
steht  filucons  87.23. 

Unentschieden  durch  den  Reim  bleibt  die  Frage,  ob  Lachmann  mit 
Recht  mitteldeutsches  die  (überliefert  Tit.  134,  2)  hergestellt  hat  für  der, 
wofür  in  der  Überlieferung  diu  erscheint.  Die  Stellen  (100,20.  118,  10. 
139.  16.  151,  14.  270.  12.  10.  300,  12.  G31,  7;  Tit.  132.  2  und  andere  im 
Willehalm)  hat  Paul,  Beitr.  2. 05  zusammengestellt;  er  hat  trotz  seiner  Ab- 
lehnung der  von  Lachmann  hergestellten  Form  zugegeben,  dafs  einige  Fälle 
etwas  Bestechendes  haben.  Lachmanns  Annahme  löst  mit  einem  Schlag  eine 
Menge  von  Schwierigkeiten,  s.  Kinzcl.  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen 
1877,  587;  vgl.  auch  Weinhold,  mhd.  Gramm.2  §  482  S.  528  Anm.  Behaghel. 
Germ.  30,488.  Bernhardt.  Zeitschr.  f.  deutsche  Philol.  30.87.  Dagegen  habe 
ich  allerdings  nicht  mit  Bartsch  de  052.  5  zu  die  ergänzt,  da  hier  D  allein 
steht:  ich  habe  de  hier  und  54,  13.  102.4  als  Schreibfehler  für  der  auf- 
gefafst.  Auch  Lachmanns  Konjektur  die  für  der  108,4.  466,11.  4G7.  14 
scheint  mir  nicht  genügend  handschriftlich  gestützt  zu  sein. 

Dem  Versbau  darf  man  die  Entscheidung  darüber  zuweisen,  ob  die 
Form  also  oder  als  vorzuziehen  sei.  Die  erstere  hat  Lachmann  verworfen 
46,3.  49,9.  188,10.  223,7.  281.3.  316,9.  532,13.  537.3.  563,7.  611.5. 
795.4;  die  letztere  722,22.  819,18. 

In  D  (oder  wohl  bei  einzelnen  Schreibern  dieses  Textes)  herrscht  die 
fehlerhafte  Neigung  vor.  und  durch  ouch  zu  verstärken:  45.  20.  151,  5. 
668.3.  681.13.  683.16.  685.2.  727.12.  765.1.  767.13. 

al  ist  zugesetzt  vor  sus  23.  2;  sblher  144.  14;  den  146.  15;  vro  228.  20; 
da  194.7.  218.10.  231.8.  248.24.  652,3;  so  596.14.  795.4;  deste 
719.8;  umbe  229.27.  590,9.  Ebenso  da  besonders  in  Relativsätzen:  da 
scouwen  61.0;  da  niemen  204.  22;  da  streit  218.10;  da  dannen  348.5; 
da  phlach  379.12:  da  rolches  398.25;  vgl.  auch  da  vandr  435,20. 
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Ebenso  erweist  sich  schon  durch  die  Abweichungen  anderer  Hss.  als 
nachträgliche  Ausfüllung  das  zu  la,  14t  mit  prädikativem  Adjektiv  hinzu- 
erfügte  sin,  wescn  vor  oder  nach  leit  24,  18.  399,  6.  535, 22.  G89,  30  (Bartsch 
nimmt  eben  dies  464, 10  an)  und  nach  swcere  555, 8. 

Anstatt  von  setzt  D  vh  159,5.  223,  13.  671,  16. 

Dafs  die  Schreiber  von  D  ihre  Vorlage  im  einzelnen  nachlässig,  aber 
dtth  im  ganzen  ohne  absichtliche  Änderungen  wiederholten .  dafür  spricht  die 
Art.  wie  sie  gelegentlich  Unverstandenes  ungebessert  fortpflanzten,  wie  107,23 
u  MvrteMicheni  ende-,  vgl.  auch  oben  zu  616.  10  iamer  ze. 

"Und  doch  fehlt  es  nicht  an  selbständigen  Abweichungen.  Die  franzö- 
sischen Brocken,  die  Wolfram  besonders  bei  Titeln  einzusetzen  liebt,  sind  in 
D  r.fters  verdeutscht  worden:  s.  C.  Bock,  Festschrift  des  Wilhelm -Gymnasiums  in 
Hamburg  1885,  S.  62  ff.  So  heifst  es  65,30  der  kunech  V.;  69.29  der 
hinech  ran  Vrächrihe;  251,  6  anstatt  roys]  der  kunee;  ebenso  261,  29. 
343,21.  632,27;  den  kunee  von  665,1;  310,30.  586,23  dem  kunege; 
301,10  de  kunegin  I.  von  B.;  129,27.  265,4.354.18  der  herzöge;  665,6 
den  herzog*™  #  voni  348>  16  burcgrave  von;  382,  19  der  herzöge  von; 
ebenso  343  ,  22.  623,24.  665,7  den  graven;  376,15  von;  721,8  ebenso, 
aber  allerdings  mit  den  andern  Hss.  der  Klasse  zusammen.  Auf  franz.  de 
¥eist  auch  der  Fehler  der  hin  68,22.  76, 13.  Ferner  261,28  zer  wilden  m.; 

i  Der  grave  von  der  m.  Danach  hat  Lachmann  auch  310,30.  632,27. 
701.  1.  727,  25  mit  gutem  Rechte  aus  metrischen  Gründen  rois  eingesetzt  gegen 
alle  Hss.  (D  hat  dem  kunege,  der  kunee);  vgl.  auch  seine  Vermutung  gern 
rois  353,  19;  ebenso  210,13  cutis,  wo  D  der  kunech,  die  übrigen  Hss.  der 
jmze,  lesen.  So  schreibt  ü  auch  670,  29  gezelte;  690,  17  rotte.  Diese 
Neigung  zum  Verdeutschen  französischer  Wörter  wird  sonst  nur  vereinzelt 
(65.  3»>  hat  G  der  kuninc,  682,  18  haben  FGgg  von),  auch  von  den  Hss. 
der  Klasse  D  nur  selten  (644,3  schreibt  n  sun  des  kunee;  670,29  Ii  gezelde) 
geteilt.    Auch  hat  D  z.  B.  682, 29  franz.  fiz  com  belassen. 

Mit  dieser  Abneigung  gegen  die  französischen  Wörter  stimmt  überein 
der  Gebrauch  der  lateinischen  Form  sceptrum  5,  26.  77,  2;  sowie  der  ge- 
lehrteren Formen  baisam  236,5;  gebalsamt  107,5;  Christes  107,11.18; 
frnix.  469,9.  11;  e.pitaphium  107,30;  epitaßum  470,24;  Nabuchodonozor 
102,4;  Christian  827,1;  Salomonen  289,17;  Solomon  453,26;  Bnttanie 
455,  10;  daher  wohl  auch  Drumbanie  4  7  3,23;  Brumbange  491,  6;  Olimpia 
771, 17;  vielleicht  auch  (mit  i=j=>g)  smaraide  589,22.  741,7;  -e  791,21; 
zmareide  85,  3,  u.  ö\,  während  doch  smardt  durch  den  Keim  als  allein  richtig 
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erwiesen  ist  14,20;  ferner  thopatius.  Die  Hs.  D  wird  von  gelehrten  Schreibern 
herrühren;  und  zwar  deutet  die  gleichmäfsige  Sorgfalt  auf  eine  Klosterschule. 

Hinter  D,  wo  oft  allein  das  Richtige  erhalten  ist,  stehen  alle  anderen 
Hss.  an  Wert  zurück. 

Sie  sind  aufgezählt  worden  von  Lachmann  und  den  Fortsetzern  seiner 
Ausgabe;  dann  von  Franz  Pfeiffer,  Quellenmaterial  zu  altdeutschen  Dichtungen  II, 
Wien  18G8  (Denkschriften  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  XVII:  hier 
ist  zu  den  Seitenzahlen  der  Sonderausgabe,  nach  der  ich  zähle,  noch  32  hin- 
zuzurechnen). Vgl.  ferner  G.  Bötticher,  Die  Wolframlitteratur  seit  Lachmann, 
Berlin  1880,  S.  6;  P.  Piper  in  Kürschners  D.  Nationall itteratur  5, 1  S.  32 ff. 

Ich  behalte  Lachmanns  Bezeichnung  für  DEFGGRGb  bei;  setze  dagegen 
für  dd  vielmehr  a,6,c,b  u. s.w.,  für  gg  vielmehr  GcGd  u. s. w.  mit  latei- 
nischen Exponenten  für  die  älteren,  etwa  bis  1330  geschriebenen,  mit  griechi- 
schen für  die  jüngeren  Hss.  Ich  ordne  die  Hss.  nach  der  Zeit,  die  sich  freilich 
nur  im  allgemeinen  bestimmen  lärst.  Das  Material  wird  für  die  Per^ament- 
handsch  ritten  nicht  angegeben.  Die  Sigcln  für  die  mehr  oder  minder  voll- 
ständigen Hss.  sind  fett  gedruckt.  Die  mit  *  bezeichneten  Hss.  habe  ich 
selbst  einsehen  können. 

Die  Berliner  Hss.  befinden  sich  als  msc.  Germ.  Fol.  734  vereinigt  in 
einem  Bande  (bei  mir  I)  und  als  Nr.  923  in  einer  Mappe  (II).  Ersterer 
enthält  9,  die  letztere  5  Fragmente;  über  diese  vgl.  W.  Scheel,  Festgabe  an 
K.  Weinhold,  Leipzig  1896,  S.  63fT.  Hier  ist  Nr.  37  =  Gfi  1)  l>ei  mir; 
38  =  G';  39  -  c,  40  =  Gf  2;  41  =  GC  Die  Münchener  Fragmente  stehen 
teils  in  cGm.  194,  teils  in  5249;  5249 bed  sind  erst  1900  aus  dem  K.  Reichs- 
archiv auf  die  K.  Hofbibliothek  gekommen;  sorgfaltige  Nachrichten  darüber 
verdanke  ich  Horrn  Sekretär  Dr.  Boll. 

Zur  Klasse  D  gehören  nur  alte  Bruchstücke  und  spätere  vollständiger 
erhaltene  Handschriften. 

Q,  Wien,  cod.  13070.  XIII.  Jh.  2  Blätter,  klein  Fol.  Verse  nicht 
abgesetzt.  Auf  der  Seite  stehen  42  Zeilen,  etwa  60  Verse.  Abdruck  Quellen- 
material 7  ff.    Darin  die  Abschnitte  421 ,  0  —  429, 5.    636,22  —  644,26. 

b,  Eisleben,  Andreaskirche.  XIII.  1  Blatt,  schmal  Fol.  2  Spalten  auf 
der  Seite  (so  zähle  ich  immer)  zu  60  Zeilen,  oben  je  13  abgeschnitten.  Aus- 
gabe von  Bezzenberger  Zeitschr.  f.  dtscho  PfafloL  5,  1921T.  Lesbar  sind  768,  17 
bis  769,30.  770,16  —  771,30.  772,14—773.30.  774,14  —  775,30. 
Mitteldeutsche  Spuren:  grebe,  tabelrutide. 


Digitized  by  Google 


Vorrede. 


XIX 


c,  Weimar.  XIIL/XIV.  1  Bl.  und  2  Bruchstücke,  Fol.  3  Sp.  zu  34  Z. 
Beschnitten.  Einzelne  mitteldeutsche  Formen.  Abdruck  von  Lichtenstein 
Z.  f.d.  Alt  22,  366 ff.  Inhalt  237,  5- 12.  237,  30  — 238, 8.  9— 10.  230,5-12. 
363,29  —  366,6.  368,16  —  370,23. 

e,  Trier  (mir  durch  eine  von  J.  Fath  zum  Abdruck  in  der  Z.  f.  d.  A. 
eingesandte  Abschrift  bekannt  geworden).  XIII.  Doppelblatt,  8°,  oben  um 
eine  Zeile  beschnitten.  Auf  der  Seite  je  eine  Spalte  mit  33  liniierten  Zeilen. 
<i:e  Verse  sind  nicht  abgesetzt.  Einzelnes  Mitteldeutsche,  besonders  i  in  den 
Endungen.  Stimmt  selbst  in  Fehlern  zu  c;  hat  mit  D  die  zu  363,2.9.14. 
0.23.29.  364,23.  365,16.  366,8.  368,12.16  verzeichneten  Lesarten  ge- 
meinsam.    Inhalt  361,15  —  368,30. 

fr,  Rein,  Cisterzienserstift  in  Steiermark.  XIII.  2  Bl.,  kl.  Fol.  3  Sp. 
zu  60  Z.  Abdruck  von  Diomer,  Beiträge  zur  alteren  deutschen  Sprache  und 
Literatur,  I.  Teil,  Wien  1851,  S.  100  —  120  (Sitzungsberichte  der  phil.- 
List.  Kl.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.,  VII.  Bd.  S.  292-314).  Enthält 4  1  7, 18-  429,  28. 
441,28  —  453,20.  Alemannisch,  ziemlich  fehlerhaft;  manches  stimmt  zur 
rinderen  Klasse. 

c,  Liverpool,  Mayer-Museum.  XIII.,  letztes  Drittel.  2  Bl.,  gr.  4°. 
Spalten  auf  der  Seite  zu  34  (einmal  33)  Versen.  Faksimileausgabe  von 
k.  Priebsch  (Bulletin  of  the  Liverpool  Museums  I  Nos  1  u.  4,  Okt.  1898), 
ier  mir  freundlichst  einen  Abzug  geschenkt  hat.  Gefunden  im  Einband  zu 
änem  Psalter  des  12.  Jhs.  Inhalt:  770,3  —  774,18.  783,19—788,3; 
inzwischen  fehlen  270  Verso  d.  h.  ein  Doppelblatt.  Schwäbische  Lautformen; 
Einzelnes  stimmt  zu  G. 

*f,  Berlin,  II,  5  (acc.  9349),  ehedem  Gräter-Köpke  gehörig,  aus 
Augsburg  stammend.  4  Bl.  verstümmelt  —  2  Doppelblätter,  wovon  je  das 
2.  Blatt  bis  auf  eine  Spalte  abgeschnitten  ist.  XIIL/XIV.  Fol.  3  Sp.  zu 
48  Z.,  wovon  aber  je  11  — 12  Z.  oben  oder  unten  abgeschnitten  sind. 
Inhalt:  5  2  6  ,  3  —  52  7  ,  6.  21  —  52  8  ,  24.  52  9,8  —  530,12.  26  —  531,30. 
532,15  —  533,18.  534,3  —  5  35,6.  544,29  —  546,5.  553,1  —  554,5. 
574, 1  —  5  75,7.  19  —  5  7  6,25.  57  7.7  —  5  7  8,12.  25  —  57  9,28.  580,11  bis 
581,17.  29—583,5.  593,21  —  594,24.  601,21—602,25. 

*o,,  Göttingen,  Univ.-Bibl.  cod.  m.  philol.  I.  184a,  ehemals  Spangen- 
berg  in  Celle  angebörig.  diente  als  Einband  dem  'Senat  Register  der Schlueterye 
na  LYI***'.   XIV.  2  Bl.,  Fol.  2  Sp.  zu  44  Z.  Inhalt:  282,17  —  288,13. 
t)f,Qf7 — 675,8.     Dabei  liegt  auch  G%  das  aber  nicht  derselben  Hs.  an- 
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gehörte,  wie  Lachmann  meinte.  Auf  G72, 15  folgt  V.  21  v.g.l.  daz  sich 
brach,  wozu  der  Kubricator  hinzufügte  vx  den  ougen  ein  grozcr  lach. 

I),  1.  Gotha,  cod.  membr.  1  n.  130.  XIH./XIV.  Inneres  Doppelblatt 
einer  Lage  grofs  Fol.  2  Sp.  zu  36  Z.  Gehörte  zu  der  Sammelhandschrift,  woraus 
die  Fragmente  von  Segremors  Z.  f.  d.  Alt.  11,490.  Germ.  5.1(51  stammen.  Ab- 
druck  Qm.  47  —  50.  Mitteldeutsche  Sprachformen:  her  für  er.  Stimmt  in  ein- 
zelnen Stellen  zu  Lachmanns  g:  so  15,21.  Inhalt:  15. 13  —  24,20.  2.  Arn- 
stadt. Zweites  Doppelblatt,  vom  ersten  Blatt  nur  je  die  innere  Spalte  erhalten. 
Kollation  hgg.  von  Behaghel,  Germ.  35, 388  -  390.  Inhalt:  48, 27  —  50, 2.  52,21 
bis  53, 26.  63,  9  —  68,  2. 

i,  Graz,  aus  der  Umgegend  von  Voitsberg  im  Kainachthal,  vielleicht 
aus  dem  Wagenburgischen  Herrschaftsarchiv  stammend.  XIV.  2  Blätter,  4°. 
2  Spalten  zu  26  —  28  Zeilen.  Einiges  ist  abgeschnitten.  Bairisch- österreichische 
Sprachformen.  Abdruck  von  Pichler  Z.  f.  d.  Phil.  10,  205 ff.  Inhalt:  6G7,  21  — 
G68.  11.  17  —  669,7.  14  —  670,4.  10—671,1.  678,8-29.  679,5-20. 
680.2-24.  30—681,22. 

*j,  München,  cGm.  5249  Nr.  3a.  Ein  'schmaler  unterer  Streifen  von 
einem  zweispaltig  beschriebenen  Quartblatt.'  Von  den  48  Zeilen  jeder  Spalte 
sind  nur  je  4  Zeilen  übrig,  noch  dazu  am  äufseren  Hand  verstümmelt.  In- 
halt: 79,9  —  12.  80,27  —  30.  82,15  —  10.  84,3  —  0.  Überwiegend  zu  D  stim- 
mend. Abdruck  von  Keinz,  Sitzungsber.  d.  Kgl.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  zu  München, 
1869.  n.  318. 

*f,  München,  aus  Starnberg.  cGm.  194.  XIV.  4  Bl.  2  äufsere Doppel- 
blätter eines  Quaterns  in  klein  Fol.  Auf  der  Seite  2  Sp.  zu  38  Z.  Die 
zweite  Hälfte  jedes  Doppelblattes  ist  am  Rande  beschnitten,  so  dafs  von  der 
äufseren  Spalte  vorwärts  nur  die  Anfänge,  von  der  rückwärtigen  nur  die 
Versschlüsse  sichtbar  sind;  auch  oben  an  den  Spalten  fehlen  je  10  Z.  Ab- 
gesehen hiervon  ist  erhalten  492,10—497,17.  497,28—502,19.  523,4  — 
527, 15.  5  2  7,  20  —  532,  27.  Abdruck  und  Kollation  Qm.  69 ff.  f  stimmt  auch 
in  Fehlern  zu  D. 

*I,  Berlin  I,  7,  früher  Hoffmann  von  Fallersleben  angehörig.  XIV. 
(XIII?),  kleine  eckige  Schrift.  1  Blättchen,  klein  4°.  2  Sp.  zu  36  —  42  Z. 
Die  2.  Spalte  ist  durchgeschnitten.  Lückenhafter  Text:  es  fehlen  im  ganzen 
40  Zeilen.  Inhalt:  754, 14—  755, 24.  756, 20.  758, 1  —  759, 9.  762, 14 — 
763,25.  764,27  —  760.2. 

*m.  Wien  2914  (Msc.  Ambras.  420).  Papier.  XV.,  klein  Fol.  536  Bl., 
auf  der  Seite  eine  Spalte  zu  20  —  26  Zeilen.    Die  9  Zeilen  auf  der  1.  Seite 
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sind  rot;  rot  sind  auch  die  28  Überschriften  im  Texte,  davon  25  mit  Bildern. 
Der  3.  Abschnitt  beginnt  mit  dem  II.  Buch,  der  4.  mit  dem  III.,  der  G.  mit 
dem  IV..  der  7.  mit  dem  V.,  der  10.  mit  dem  VI.,  der  12.  mit  dem  VII., 
der  13.  mit  398,7,  also  gleich  nach  dem  Anfange  des  VIII.  Buches,  der 
14.  mit  dem  EL,  der  18.  mit  dem  X.,  der  19.  mit  553,2,  also  gleich  nach 
dem  Anfange  des  XL.  der  22.  mit  592,21,  also  innerhalb  des  XII.  Buches, 
der  23.  mit  631,1,  innerhalb  des  XIII.,  der  25.  mit  078,13,  kurz  vor 
XIV,  der  27.  mit  738,11,  kurz  nach  dem  Anfang  des  XV.,  der  29.  mit 
796,29,  innerhalb  des  XVI.  Mit  den  unten  anzugebenden  Abschnitten  von 
D  stimmt  (abgesehen  von  den  Bücheranfängen)  nur  noch  die  Rubrik  von 
256,1  'wie  parcifal  mit  stritte  Jescuttcn  die  kühle  envarp/ 

*n,  Heidelberg,  cod.  Pal.  339.  Papier,  XV,  klein  Fol.  Parzival  steht 
auf  Bl.  6  —  604.  Auf  jeder  Seite  23  Zeilen.  LXV  Kapitel,  vielmehr  66, 
da  die  Ziffer  XLII  doppelt  erscheint.  Die  Einteilung  schliefst  sich  an  die 
von  nt  an.  Ebenso  dio  rohen  Bilder,  welche  noch  weniger  als  die  Über- 
schriften wirkliche  Kenntnis  des  Gedichtes  zeigen.  Die  Hs.  stammt  von  der- 
selben Hand  wie  Gotfrieds  Tristan  R,  die  Hs.  des  Grafen  Rennes,  früher 
zu  Birresheim:  v.  Groote,  Tristan,  p.  LXXIff. 

*o,  Dresden,  66.  Papier,  XV.  Fol.  548  Bl.  Auf  jeder  Seite  22 
bis  24  Zeilen.  Mehrere  Lückon  von  meist  23  Zeilen  sind  durch  leer  ge- 
lassene halbe  Seiten  angedeutet.  Ganz  fehlen  nach  Bl.  1 7  zwei  Blätter  = 
87  Zeilen.  Es  fehlt  ferner  der  Schiurs  von  807, 12  ab  und  ebenso  der  An- 
fang des  Kapitelverzeichnisses,  wovon  nur  die  Inhaltsaugaben  zu  LY  (teil- 
weise) bis  LXIIT  vorhanden  sind.  Auch  im  Texte  fehlen  zuweilen  die  Kapitel- 
überschriften und  noch  öfter  die  dazu  gehörigen  Bilder,  welche  mit  denen 
von  m  ein  und  derselben  gewerbsmäfsigen  Hand  anzugehören  scheinen. 

Diese  drei  Handschriften  sind  aus  einer  gemeinsamen  guten  Vorlage 
geflossen,  m  ist  in  alter  Zeit  von  unkundiger  Hand  korrigiert  worden ,  wobei 
aber  viel  Unsinniges  stehen  geblieben  ist.  n  und  o  stehen  sich  sehr  nahe, 
sind  aber  doch  weder  von  einander  noch  von  m  abgeschrieben.  Alle  tragen 
in  der  Sprache  elsassischen  Charakter,  besonders  stark  n  (m  könnte  allenfalls 
auch  schwäbisch  sein),  wofür  allein  schon  die  Variante  gritea  675,25  zeugt. 
Alle  haben  78,  5  die  Lesung  Sigelon  beten  und  in  der  Überschrift  zum  VI.  Buch 
den  Fehler  '  wie  Parcifal .  ..  mit  Gawane  für  lose  (vor  tuse  n,  vertuse  o) 
für'  anstatt  für  Artuse.  Die  Vorlage  hatte  bereits  die  Zusatzverse  zu  553,2 
und  die  Varianten  zu  312,1-4.  796,27-29,  die  Lachmann  angiebt.  Das 
Papierzeichen  der  Hss.  no  ist  ein  Ochsenkopf,  allerdings  nicht  ganz  gleich, 
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s.  auch  zu  G";  die  von  Walthor  in  der  dort  angegebenen  Schrift  unter  V 
abgebildete  Krono  findet  sich  in  n. 

*p ,  Druck  von  1477  (Strasburg  bei Mentelin)  in  Fol.  1 59 Blätter.  2  Spal- 
ten auf  der  Seite  zu  40  Versen:  s.  Panzer,  Aunalen  der  älteren  deutschen 
Litteratur,  Nürnberg  1788,  S.  101  IT.  Zur  Recension  1)  stimmen  nur  die 
Abschnitte  1,1  —  10,9.  28,28  —  41,1).  20  6,1—214,19.  234,13  —  238,30. 
701,15  —  805,30.  807,25  —  8  2  7,30;  sonst  hat  der  Druck  den  Text  von  G. 
Nur  soweit  p  den  Text  von  D  bietet,  habe  ich  den  Druck  nach  der  Münchener 
Inkunabel  Gl 2  verglichen.  Die  Angabe  Lachmanns,  daTs  800,1  —  807,24 
fehlen,  wird  dadurch  nicht  bestätigt. 

Weit  zahlreicher  sind  die  Hss.  des  umgearbeiteten  Textes. 

*E,  München,  cGm.  194.  XIII.  1  Blatt.  Auf  der  Seite  2  Spalten  zu 
60  Zeilen,  davon  6  unten  abgeschnitten  sind;  sonst  wäre  160,29  -  169,2 
vorhanden.  Der  Anfang  ist,  nicht  ganz  genau,  von  Docen  Mise.  2, 111  ff.  ab- 
gedruckt.  Die  Abschnitte  passen  zu  D. 

*F,  Berlin,  I  2,  früher  Grimm,  dann  Frhr.  v.  Meusebach  gehörig. 
XI LI,  2.  Hälfte.  4  Blätter,  die  2  äufseren  Doppelblätter  einer  Quinterne.  4°. 
Auf  der  Seite  2  Spalten  zu  40  Zeilen.  Inhalt:  634,15  —  645,4.  077,9  — 
687,28. 

*G,  München,  cGm.  10,  von  Junker  Sebald  Müllner  1578  geschenkt. 
XIII.  Fol.  70  Blätter.  Auf  der  Seite  3  Spalten  zu  54,  aber  auch  bis  zu 
79  Zeilen.  Von  5  Händen  geschrieben,  die  Lachmann  abgrenzt.  Bilder,  auf 
denen  Munsalvatsch  mit  romanischen  Rundbogen  erscheint,  der  Gral,  den  Re- 
panse  Feirefiz  vorhält,  als  Schüssel;  die  Helden  sind  bartlos. 

*Ga,  Berlin,  II,  aus  Massmanns  Besitz,  der  die  Bruchstücke  von 
Pfarrer  Lehmann,  damals  in  Kerzingen,  später  in  Nussdorf  erhalten  hatte. 
Gefunden  in  Höningen.    XIII,  wohl  1.  Hälfte?   Feine  Schrift.    Klein  Fol. 

1  Doppelblatt,  verstümmelt.  4°.  2  Spalten  zu  50  Zeilen.  Inhalt:  533,23  — 
540. 12.  580, 13  —  587,0.  Unvollständiger  Abdruck  Qm.  38 ff.  Pfeiffer  nennt 
dies  das  Pfalzer  Bruchstück,  ohne  auf  Lachmanns  Bezeichnung  hinzuweisen; 
Piper  verzeichnet  daher  das  Pfälzer  Fragment  neben  dem  Höninger. 

*G'',  Berlin,  I  4,  von  Sixt  v.  Arnim  an  v.  Meuselbaeh  geschenkt.  XIV. 

2  Doppel blätter.  4°.  Auf  der  Seite  2  Spalten  (die  äufseren  des  2.  und  4.  Blattes 
durchgeschnitten)  zu  42  Zeilen.   Inhalt:  083,26—095,3.  717,22  —  729,8. 

Gc,  Wien  12780.  Anfang  des  XIII.  Jhs.  Fol.  16  z.T.  unvollständige 
Blätter.  Jede  Spalte  zu  49  oder  50  Versen.  Toilweiser  Abdruck  Qm.  12  — 18; 
dazu  Kollation  von  Zupitza  Z.  f.  d.  Alt.  17,  393.  Inhalt:  34, 9  —  47, 17.  54,  9  — 
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60,27.   101,  1  —  107,20.    1G8, 10  — 174, 28.   201,16  —  208,5.  215,3- 

228.11.  228,12  —  235,1.  248,12  —  254,29.  254,30—268,8.  328,23  — 
335,14.  364,7  —  370,20.  377,19  —  384,9.  424,8  —  430,27. 

G4,  Erfurt.  XIII.,  erstes  Drittel?  2  Doppelblätter  verstümmelt;  auf 
der  Seite  2  Spalten  zu  48  Zeilen.  Mitteldeutsche  Sprachformen.  Ausgabe  von 
Bernhardt,  Z.  f.  d.  Philol.  30,72-93.  Inhalt:  318,24  —  319,23.  320,12  — 
321,10.  321,30  —  322,29.  323,20  —  324,19.  340,5  —  341,5.  341,23  — 
342,23.  343,11  —  344,11.  344,29  —  345,29.  461,17  —  462,6.  463,5  -  24. 
464,23  —  4  65,11.  46  6,11-30.  506,8  -  26.  50  7,26  —  508,14.  509,14  — 
.510,2.  511,1-20. 

Ge,  Görlitz,  im  15.  Jh.  Eigentum  eines  Leipziger  Professors.  XIII., 
erste  Hälfte?  2  z.  T.  verstümmelte  Doppelblätter.  4°.  2  Spalten  zu  40  Zeilen. 
Abdruck  von  Joachim,  Z.  f.  d.  Philol.  11,1-11.  Inhalt:  516,11  —  517,17. 
517,21  —  518,27  nur  die  ersten  Buchstaben;  520,11  —  521,17.  553,28  — 
555,4.  8  —  556,14.  18  —  5  5  7,24.  28  —  55  9,1.  5  7  0,5  —  571,8.  15  — 
572,18.  26  —  5  73  ,  29.  5  74,7  —  5  7  5,10.  58  6,17  —  5  8  7,21.  27  —  58  9,2. 
.»  —  590,18,  hier  nur  die  letzten  Buchstaben;  590,21  —  591,24. 

*Gf,  1.  Berlin,  I,  8  (acc.  3442)  aus  Hoffmanns  Besitz.  XIII.  1  Blatt, 
4°.  2  Spalten  zu  37  Zeilen.  Inhalt:  369,6  —  374,3.  *Gf,  2.  Berlin, 
II,  3  (auf  dem  Papierumschlag  steht  9497)  aus  Pfeiffers  Nachlafs,  der  das 
Bruchstück  das  Frankfurter  nennt.  XIII,  1.  Hälfte?  Doppelblatt.  4°.  2  Spalten 
za  37  Zeilen.  Der  Rand  des  1.  Blattes  ist  beschnitten.  Inhalt:  725,23 — 
735, 18.  Abdruck  Qm.  42  ff.  Die  Zusammengehörigkeit  erkannte  Herr  H.  Köhler. 

*G?,  Berlin,  I  9,  gekauft  zu  Frankfurt  a.  M.  bei  Bär,  Mai  1894, 
acc.  1894,  60.   XllUh.  3B1.  4°.  2  Spalten  zu  36  Zeilen.  Inhalt:  436, 21  — 

441.12.  558,2  —  567,20.    Merkwürdig  die  Form  Tlareifal:  vgl.  G.  266,3. 

*Gh?  München,  Cgm.  5249  (3C).  XIII,  1.  Hälfte.  Abgelöst  aus  dem 
Deckel  des  'Fundationsbuches  oder  Diploraatarium '  (Kopialbuch)  des  Klosters 
»Schönau  bei  Heidelberg.  Früher  in  Würzburg,  wurde  das  Kopialbuch  nach 
gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Dr.  Knapp  in  Würzburg  1836  an  das  K.  Allg. 
Reichsarchiv  zu  München  übergeben;  von  diesem  kam  es  1872  an  das  Grofs- 
lierzoglichc  General -Landesarchiv  zu  Karlsruhe.  Über  diese  (kleineren)  Schönauer 
Bruchstücke  s.  Karl  Roth,  Beiträge  zur  deutscheu  Sprach-,  Geschichts-  und 
Ortsforschung,  I.  Bändchen,  München  1851  (1.  Heft  1850)  S.  2 ff.,  85 ff.  Es 
sind  drei  Pergamentstücke,  eins  5cm  hoch,  5l/f  breit  leerer  Rand),  das 
zweite  6x4'/ä  (172  frei),  das  dritte  5x4;  das  Blatt,  wovon  sie  abge- 
schnitten sind,  hatte  vermutlich  18x12  cm  beschriebenen  Raum;  auf  jeder 
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Seite  standen  2  Spalten  zu  etwa  40  Zeilen.  Die  Verse  waren  unabgesetzt, 
standen  aber  meist  auf  je  einer  Zeile.  Inhalt:  251,21  —  252,3.  25  —  253,3. 
16-27.  254,5-13.  27  —  255,8.  28  —  256,10. 

*G',  München,  Cgm.  5249  (3d)  aus  dem  'Fürstenzeller  Abbruch  oder 
Gfohl  Buech '  von  1 554  (K. Reichsarchiv,  Fürstenz.  Litt.  Nr.  1 1  a).  XIII ,  1 . Hälfte. 
Sechs  Pergamentstückchen,  die  vier  ersten  den  gröbsten  Teil  eines  Blattes  in 
8°  bildend  (nur  oben  fehlen  je  5  Zeilen),  die  zwei  übrigen  der  untere  Streifen 
eines  daran  hängenden  Blattes.  Das  erste  und  dritte  Stück  haben  je  8l/2  cm  Höhe, 
4y2  und  6cm  Breite;  an  der  Seite  sind  l1^  und  3  — 4cm  frei.  Das  zweite 
und  vierte  sind  6cm  hoch,  4I/2  und  6  cm  breit,  wobei  an  der  Seite  einmal 
l1^ cm,  das  andere  Mal  2  —  4cm  frei  bleiben;  unten  sind  3cm  frei.  Das 
fünfte  hat  ca.  5cm  Höhe  und  5  —  6cm  Breite;  am  Rande  ist  lern  frei,  und 
ebensoviel  vorder  2. Spalte,  von  welcher  nur  die  grofsen  vortretenden  Anfangs- 
buchstaben erhalten  sind;  die  Rückseite  ist  leer;  es  fehlten  offenbar  die  Abschnitte 
336.  337  und  das  VII.  Buch  sollte  erst  auf  dem  folgenden  Blatt  beginnen. 
Das  6.  Stück  ist  5  cm  hoch,  41/2  —  6  cm  breit,  wovon  ca.  31/2cm  am  Rando 
frei  sind;  die  Rückseito  hat  2  cm  freien  Rand.  Zierliche  Schrift.  Jede  Seite 
(etwa  18l/2  x  13  cm)  enthielt  2  Spalten  zu  32  und  33  Zeilen.  Mitteldeutsch. 
Inhalt:  328,5  — 329,3.  9  —  330,5.  10—331,8.  13  —  332,11.28  —  333,10. 
334,1  —  13.  335,4  —  15.  Abdruck  von  K. Hofmann ,  Sitzungsber. d.  bayr.  Akad. 
1871.  S.  4491T.  an  folgenden  Stellen  zu  berichtigen:  328,7  vorhliche;  329, 10 
Ul  mite,  25  deheinir;  330,5  ..bülkhc)  14  swenne;  h  ich  (h  undeutlich); 
19  Des;  334,  2  im  zil.  Erhalten  sind  die  Anfangsbuchstaben  334,  5  V;  6  G; 
7  U  (was,  wie  Herr  Dr.  Boll  bemerkt,  zu  Uf  in  Ggg  stimmt);  8  S;  9  D; 
10  I;  11  D;  12  /. 

*G*,  Kassel,  Ständische  Landesbibliothok  Mss.  Poet,  et  Roman.  8°.  11; 
mir  durch  Edw.  Schröder  bekannt  geworden,  der  die  Fragmente  zuerst  be- 
stimmt hat  XHX  Zwei  Sehn ipfel,  einer  2 1/2  cm  hoch,  5l/2cm  breit,  wovon 
l!/2  cm  freier  Rand;  der  andere,  unmittelbar  darunter  sich  anfügende, 
3x6y2  (ll/2  freier  Rand).  Von  dem  äufseren  Rand  eines  Blattes  abge- 
schnitten. Die  Verse  sind  meist  nicht  abgesetzt,  sondern  durch  Punkte  ab- 
geschlossen, meist  stehen  zwei  auf  der  Zeile.  Einzelne  Buchstaben  sind  über 
dem  ersten  und  unter  dem  zweiten  Stück  zu  sehen;  das  erstere  hat  7  Zeilen, 
das  andere  10l/2  auf  der  Vorderseite,  11  auf  der  Rückseite;  es  mögen  zwischen 
Vorder-  und  Rückseite  16  — 17  Zeilen  fehlen,  und  33  auf  der  Seite  gestanden 
haben.  Der  beschriebene  Raum  betrug  ursprünglich  etwa  12>;8cm.  Mittel- 
deutsch: tabelrunder,  nimbw;  zu  G  stimmt  525,  11  er,  anderes  zu  D.  Inhalt: 
524,11  —  525,13.  526,24  —  527,30  (mit  Lücken). 
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,  *Gk,  München,  cGm.  19,  im  15.  Jh.  'Bernardin  puttrich'  angehörig. 

XHLJh.  Fol.  107  Blatter.  2  Spalten  zu  40  — 46  Zeilen.  Ein  Doppelbild  findet 
sich  Bl.  V  unten,  und  2r  unten  eine  Zeichnung;  sonst  ist  nur  der  Kaum  für 
Bilder  frei  gelassen.    Nur  die  Abschnitte  1—555,20  stehen  in  der  Hs. 

(  G1,  Karlsruhe.   2  Doppelblätter.  XIII,  klein  Fol.  2  Sp.  zu  40  Zeilen. 

Abdruck  Qm.  31  ff.    Enthält  704,  3  —  736,  2.  7G8,  7  —  775,  2. 

*Gm,  München,  cGm.  61.  XIII.  Rohe  Orthographie.  4°.  130  Blätter, 
der  erste  Quatern  — 45,2  fehlt  2  Spalten.  Verse  nicht  abgesetzt.  Stimmt 
besonders  zu  E.  Rote  Überschriften  über  59,3.  102,23.  143,  17.  180,7. 
224,  1.  24  9,  5.  25  6,  13.  2  80,  1.  3  1  9,  21.  331,  3.  3  98,  1.  4  3  9,  1.  5  02,  29. 
733,21.  7  86,29. 

Gn,  Wien  2708.  XIII.  4°.  113  Blätter.  2  Spalten  zu  38  Zeilen. 
Reicht  nur  bis  572,29. 

*G°,  Nürnberg,  Germ.  Mus.  Nr.  24137.  früher  in  Regensburg.  Sehr 
zierliche  Schrift.  XIII,  1.  Hälfte.  In  5  Stücken  sind  3  sehr  verstümmelte 
und  mit  Reagens  überstricheno  Blätter  in  klein  4°  erhalten.  2  Spalten  zu 
46  Zeilen.  Teilweise  abgedruckt  Qm.  29  —  31,  wo  von  4  Blättern  in 
9  Streifchen  die  Rede  ist:  das  erste  Blatt  in  4  Streifen  ist  also  anders- 
wohin gekommen.  Vgl.  auch  Bartsch.  Germ.  16,  167  — 170.  Pfeiffer  giebt 
7.5  —  8,20.  10,19—13,8.  25,17  —  27,16.  28,19  —  29,1.  30,4-16; 
Bartsch  16,24  —  17,20.  21,2  —  22.  14.  22,  18  —  23,30.  30,  18  —  31,20  und 
eine  Kollation  der  minder  lesbaren  Stücko  zwischen  13,  9  und  30,  3.  Der 
Text  stimmt  teilweise  zu  D,  z.B.  27,7.8.11. 

GP,  Salzburg,  Dr.  Zillner  gehörig.  XIII.  Fol.  1  Blatt,  unten  bo- 
üchnitten.  2  Spalten  zu  44  Zeilen.  Abdruck  Qm.  45  —  47.  Enthält  277,9 
—  283,  3. 

G<«,  Colmar.  XUI.  4°.  2  Halbblätter.  2  Spalten  zu  68  Zeilen.  Zier- 
liche und  schöne  Schrift.  Auch  hier  Einzelnes  —  D.  Abdruck  von  Barack, 
Germ.  30, 84  —  88.    Enthält  478,  11—482,  28.  492, 1  —496,  15. 

Gr,  Zürich.  XIII.  Fol.  Doppelblatt.  Zwei  andere  Blätter  derselben 
Hs.  enthalten  Stücke  aus  Tristan.  3  Spalten  zu  durchschnittlich  40  Zeilen 
mit  zierlicher  Schrift.  Abdruck  von  Bächtold,  Germ.  30,  317  —  323.  Vgl. 
ebenda  29,71.    Enthält  10,8—28,24. 

G8,  Berleburg,  fürstl.  Sayn -Wittgensteinisches  Archiv.  XIII,  4.  Viertel. 
Fol.  Doppelblatt,  2  Spalten  zu  59  Zeilen.  Teilweiser  Abdruck  von  Frhr. 
Schenck  zu  Schweinsberg,  Z.  f.  d.  Alt.  28,241-246.  Enthält  66,2  —  73,19. 
107, 19—111,  16.  aber  mit  stark  verkürztem  Text;  ganz  fehlt  73, 12  —  75,  3. 
113,2.3.   Einzelne  mitteldeutsche  Formen.   Manches  stimmt  zu  D. 
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*Gl,  München,  Universitätsbibliothek,  cod.  ms.  154.  XIII.  7  Perga- 
mentstreifen  einer  Foliohandschrift  (4°?).  2  Spalten  zu  36  Versen.  Bairische 
Orthographie.  Abdruck  von  Golthor,  Z.  f.  d.  Alt.  37,  280.  281.  Enthält  609, 14 
—  Gl 3, 22  mit  Lücken.   Vorher  eine  sonst  nicht  bezeugte  Zeile. 

Gu,  Wolfenbüttel.  XIII.  1  Blatt  signiert  XXVII.  2  Spalten  zu 
30  Versen,  verstümmelt.  Bairisch.  Abdruck  von  Zimmermann  in  Vollmöllers 
Romanischen  Forschungen  5,  2G9.  Enthält  128,17—129,14.  23  —  130,20. 
28  —  131,26.  132,5—133,1. 

*GV,  Stuttgart,  Cod.  poet.  et  phil.  Q  89.  XIII.  4°.  2  Doppelblätter, 
das  zweite  aber  nur  in  einem  geringen  Rest  erhalten.  2  Spalten  zu  40  Versen. 
Das  Ganze  enthielt  465,  1  —  480,  30.  Nicht  ganz  genauer  Abdruck  von 
467,21  —  472, 10  in  Karl  Roth,  Dichtungen  des  deutschen  Mittelalters,  Stadt- 
amhof 1845,  p.XXX.  XXXI.  XXXIV.  XXXVIII. 

Gw,  Aspersdorf.  XIII.  4°.  2  Blätter,  das  2.  in  3  Streifen  zerschnitten, 
wovon  der  mittelste  verloren  ist.  2  Spalten  zu  30  oder  37  Versen.  Faksimile 
von  P.  Friedrich  Mayer  (Kremsmünster):  Zwei  in  Österreich  aufgefundene 
Bruchstücke  von  Ritterepen,  Wien  1896,  S.A.  aus  '  Altwien '  1S96,  1.2. 
Erhalten  sind  676,8  —  681,4.  740,21  —  741,10.  17  —  742,17.  25  —  743,24. 
744,2 —  745,1.8—18.  Dem  Herausgeber  danke  ich  auch  hier  herzlichst 
für  dio  gütige  Übersendung  eines  Sonderabdrucks. 

*GX,  Göttingen,  Seminar  für  deutscho  Philologie  I  2,  mir  durch 
Roethes  Güte  zugänglich.  XIII.  4°.  Inneres  Doppelblatt  einer  Lage,  je 
2  Spalten  auf  der  Seite  zu  41  Zeilen.  Bairischer  Lautstand.  Inhalt:  54,23  — 
65,18.  Vor  54, 27  die  Rubrik  Aventiv*  wie  Uahmurct  ro  fielacancn  schiel. 

W,  Zürich.  XIII./XIV.  Fol.  1  Doppelblatt,  3  Spalten  zu  46  oder 
47  Zeilen.  Kollation  von  M.  Haupt,  Z.  f.  d.  Alt.  7,  1G9  IT.  Inhalt:  1,  1  —  10,  7. 
28,  25  —  37,30. 

*GZ.  Nürnberg,  Germ.  Mus.,  früher  in  der  Sammlung  von  Harden- 
berg, der  vorn  eingetragen  hat:  'den  10.  Juli  1877  in  der  Gegend  von 
Nürnberg  bei  einem  Pergamenthändler  aufgefunden'.  XIV.  3  Doppelblätter 
Fol.,  2  Spalten  zu  40  Zeilen.  Alemannisch-elsässisch.  Abdruck  von  Zacher, 
Z.  f.  d.  Phil.  9.  395  —  410.  Inhalt:  314,  5  —  324,  30.  330,  13  —  343,  2. 
348,15  —  392.2.  Es  fehlen  318,5  —  8.  323,  7.8.  (sicher  auch  32  8,  27. 28), 
ferner  die  Abschnitte  336.  337  wie  in  C 

G",  Schwaz.  XIV,  erste  Jahrzehnte.  1  Doppelblatt.  1  äufseres  Blatt 
und  zwei  Hälften  verschiedener  Blätter.  4°?  2  Spalten  zu  42  Zeilen.  Ab- 
druck von  Bickel  und  Straganz,  Z.  f.  d.  Alt.  26,  157  ff.  28,  129  ff.  31, 287  ff. 
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Bairisch- österreichisch.    Inhalt:    177,  11  —  182.  24.    216,  13  —  221,  30. 
I        485,14  -  48  8,8.  52  3,5  —  5  28,22.  03  6,4  —  638,29.    Nahe  verwandt,  ja 
wohl  derselben  Hs.  angehörig,  da  die  beiden  zuletzt  genannten  Stücke  sich 
darin  fortgesetzt  finden,  mit 

*G/*1.  Berlin,  III  (acc.  9107).  Pfeiffers  Bruchstücke  L  XIV.  Jh. 
Fol.  10  Blatter,  1  und  2.  3  und  6,  -1  und  5,  9  und  10  zusammenhangend; 
die  äufsero  Hälfte  von  Bl.  1,  5,  6  weggeschnitten;  Bl.  4  und  5  sind  oben 
beschnitten  und  haben  je  C  Zeilen  verloren.  2  Spalten  zu  42  Zeilen.  Die 
Sprache  i^t  zu  Ende  des  XIV.  Jhs.  modernisiert  worden.  Abdruck  Qm.'ol  —58. 
60-66.  Inhalt:  233,5—  234,16.  237,11  —  238,22.  249,25—  255.12. 
316,25  -  3  22,16.  23  -  32  3,26.  324.1-3  25,10.  17  -  326,22.29  -  328,24. 
339,12  —  340,18.  343,19  —  346,0.  349.1—350,12.  539,27  —  545,14. 
556,17—  562,5.634,22—  636,3.  638,30—  640,11.  651,16—657,7. 
♦0^2.  München,  cGm.  194,  abgelöst  von  einer  Inkunabel  aus  Steiermark. 
2  Doppelblätter,  das  innerste  und  das  äufsersto  einer  Quaterne,  die  äufsere 
Seite  rechts  abgeschnitten.  2  Spalten  auf  der  Seite  zu  42  Zeilen.  Kollation 
Qm.  59.  60.  Inhalt:  489,20  —  495,7.  506,14  —  513,13.  516,8  —  517,9. 
528,23  —  530,4.  532,29  —  534,10.   Manches  stimmt  zu  D. 

•0/,  München,  Cgm.  5249  (3b)  aus  demselben  Schönauer  Diplo- 
,  matarium  wie  Gb:  also  als  gröfsere  Schönauer  Bruchstücke  zu  bezeichnen. 
Erste  Notiz  über  das  damals  noch  unabgelöste  Blatt  gab  K.  F.  B(öhmer)  in 
Mones  Anzeiger  VI  (1837)  S.  50;  Nähern  Karl  Roth  in  den  zu  Gu  ange- 
führten Beiträgen  2.  85.  199.  XIII./XIV.  Ein  Doppelblatt,  das  erste  Blatt 
fast  ganz,  das  zweite  auf  der  unteren  Hälfte  der  2.  Spalte  der  Vorderseite 
abgeschabt.  Auf  der  Seite  2  Spalten  zu  42  Verszeilen:  die  4  letzten  auf 
dein  zweiten  Blatt  sind  frei.  Das  erste  Blatt  beginnt  mit  463,8;  das  zweite 
enthielt  468.  25  bis  474, 9,  wovon  470,  26  —  471. 18  jetzt  unlesbar  sind.  Rote 
Initialen  sind  467, 11.  468,11.  468,17.  470,1.  471,1.  472,21  zu  sehen. 

*GJ,  Donaueschingen  97,  aus  Rappoltstein.  XIV.  Jh.  (1331  — 1336). 
gr.  Fol.  Bl.  1 — 115.  Sprachformen  elsässisch.  Mit  Einschaltung  der  Fort- 
setzungen des  Perceval  von  Chrestien:  diese  werden  von  dem  alten  tülxschen 
Parzifal  als  der  nüwe,  welacke  P.  unterschieden.  Nach  Schorbach,  Parzifal 
von  Claus  Wisse  und  Philipp  Colin,  Strafsburg  1888  (Elsüssische  Literatur- 
denkmäler aus  dem  XIV  — XVII.  Jahrhundert,  V.Band)  S.  XLVII  werden 
die  zwei  ersten  Bücher  Wolframs  als  Oamuretes  buoch  bezeichnet.  Vgl.  auch 
-  Barack,  Die  Handschriften  der  Fürstlich  Fürstenbergischen  Hofbibliothek  zu 
Donaueschingen,  Tübingen  1865,  S.  88.    Schorbach  hat  S.  XLV— LVI  die 
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Zusätze  verzeichnet,  die  innerhalb  Wolframs  Text  eingefügt  sind.  Über  die 
teilweise  zu  D  stimmenden  Lesarten  s.  Stosch,  Anz.  f.  d.  Alt  19,301'. 

Daraus  ist  abgesehrieben  G'w,  die  Casanatensische  Hs.  in  Rom,  worüber 
Keller,  Romvart  und  Schorbach  8.  XVI  berichten;  sie  enthält  nur  kleine  Teile 
des  Wolframschen  Gedichtes. 

*Gf,  Göttingen,  Univ.-Bibl.  cod.  philol.  184  Ib,  ehemals  im  Besitz 
von  Spangenberg  in  Celle,  s.  zu  g.  XIV.  (XIII.V).  2  Blätter  4°,  stark  ver- 
stümmelt, auf  der  Seite  2  Spalten,  wovon  nur  je  eine  ganz  erhalten,  zu 
42  Zeilen.  Enthält,  abgesehen  von  Versschlüssen  und  Versanfängen,  755,8 
—  750,  IS.  20-757,30.  818,  13  —  819,  0.  25  —  820,18. 

GS  Arnsberg.  XIV.  1  Bl.  4°.  2  Spalten  zu  34  Zeilen.  Abdruck 
vonGraff,  Diutiscti  1,23-31.  Inhalt:  720,11  —  724,26.  761,7  —  765,  22. 

*G'<,  Berlin  15,  von  den  Brüdern  Grimm  an  Lachmann  geschenkt. 
XIV.  2  Doppelblätter,  je  das  letzte  Blatt  verstümmelt.  4°.  2  Spalten  zu  80 
oder  31  Zeilen.  Enthält:  100,5  — 164, C.  172,7  —  180,8.  188,12  —  189,11. 
191,  14  —  192,12. 

*G",  Nürnberg,  Germ.  Mus.  17439.  XIV.  3  Blätter  4°.  Die  Seite 
zu  30  Zeilen.  Kollation  von  Bartsch,  Germ.  16, 171.  Inhalt:  639,5 — 641,4. 
651,5—053,4.  657,5—659,4. 

*G',  Berlin  II  2  (9497)  Pfeiffers  Bruchstück  II,  ans  Salzburg.  XIV, 
2.  Hälfte,  klein  Fol.  2  Spalten  zu  42  Zeilen.  Am  unteren  Kand  sind 
S  —  9  Zeilen  weg  geschnitten.  Abdruck  Qm.  00  —  08.  Nachkollation  bei  Scheel 
S.65.  Inhalt:  473,19-474,21.  30  —  476,2.  II -477,  13.  22-478,24. 
4  90,1  —  491,4.  13  —  4  9  2,15.  24  -  4  93,26.  4  9  4,5  -  4  9  5,7. 

*G*,  Heidelberg  304.  XIII./XIV.  grofs  Fol.  Parzival  1  —  III"1; 
zusammen  mit  Lohengrin;  in  Hss.  383  und  404,  welche  von  derselben  Hand 
geschrieben  sind  (aurser  e4nem  Stück  Willehalm)  schliefsen  sich  Titurel, 
Willehalm  und  dessen  Fortsetzungen  an.  2  Spalten  zu  56  Zeilen.  Es  fehlt 
Parz.  44, 7— 51, 12;  dagegen  sind  die  Abschnitte  336.  337  vorhanden;  es 
ist  also  eiu  Mischtext  aus  D  und  G. 

*GX,  München,  cGm.  194.  XIV.  Fol.  1  Blatt.  2  Sp.  zu  48  Zeilen. 
Bei  Lachmann  als  g  verzeichnet.    Inhalt:  741,9  —  747,20. 

<i",  Wien  2775.  XV.  Fol.  108  Blätter,  bis  Bl.  22  in  3  Spalten  zu 
38,  von  da  ab  in  2  Spalten  zu  40  —  44  Zeilen. 

*Gr,  Berlin  I  6,  aus  Hoffmanns  Besitz.  2  Bl.  4°.  2  Spalten  zu 
44  Zeilen,  die  0  untersten  beim  Binden  verschmiert;  das  2.  Blatt  ist  am  Rand 
beschnitten  und  falsch  eingebunden.  Inhalt:  601,19  —  607, 14.  631, 1  —  636,  26. 
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*G»,  Berlin  I  3,  '1835  bei  Antiquar  Friedländer  gefunden.'  XIV. 
2  Streifen,  Bruchstücke  der  mittelsten  Doppelblätter  einer  Lage,  welche  zwei 
Spalten  auf  der  Seite  hatte,  zu  durchschnittlich  42  Zeilen.  Inhalt:  G78.  15  —  29. 
079,  IG — 680,  11.  681. 1  —  25.  682, 15  —  683,  9.  28  —  684,  23.  085.  12  -  22. 
688,21  —  689,1.  24  —  690.4. 

*G*,  Darm  Stadt  Nr.  3252.  mir  durch  die  Güte  des  Herrn  Bibliothek- 
sekretärs Dr.  Adolf  Schmidt  bekannt  geworden.  Eine  Notiz  von  Weigand 
liegt  bei,  wonach  die  Blätter  zum  Einbinden  von  Lindenfelser  Jahresrech- 
nungen aus  dem  Jahre  1667  verwendet  worden  waren.  Es  sind  8  Blätter, 
BL  1  und  4,  ein  Doppelblatt,  oben  verstümmelt:  Bl.  1  und  2,  welches  mit  3 
zusammenhängt,  sind  die  ersten  und  3  und  4  die  letzten  Blätter  der  9.  Lage 
der  Hs.:  ebenso  bilden  Bl.  5  und  8  das  äufserste,  oben  verstümmelte  Doppel- 
Matt.  6  und  7  das  zweitäufserste  Doppelblatt  der  Lage  10.  Bl.  6  ist  unten 
sehr  mangelhaft  erhalten,  indem  das  sehr  mürbe  Pergament  gebrochen  und 
z.T.  verloren  ist;  aus  der  Lücke  stammt  noch  ein  kleines,  beigelegtes  Perga- 
mentstück. XIV.  2  Sp.  zu  ursprüngl.  40  Zeilen.  Inhalt:  la  =  498. 3  — 499,3; 
lb  —  499.  15  —  500,  18;  I«  =  500,  25  —  501,  28;  Id  -  502.  5  —  503, 8; 
2*  ^  503.  9  —  504,18;  2b  =  504, 19  —  505.  28;  2C  —  505,  29  —  507, 8; 
24  -  507, 9  —  508, 18;  3a  =  551, 21  -  552.  30;  3b  =  553, 1  —  554, 10; 
3« —  654, 11—  555,20;  3J  =  555, 21  —  556, 30;  4"  -  557, 8  —  558,  10; 
4b  =  558,16— 559,20;  4°  -  559,  27  5  60,  30  ;  4*  —  561,  7  —  562, 10; 
5*  =  562, 1 1  —  5  63,  20  ;  5b  =  563, 21  564,  30  ;  5°  -  565,  1  —  566, 10; 
5*  =  566, 1 1  —  567, 20;  6*  =  567,  27  —  5  68,  23  ;  6b  =  569, 6  —  570, 10; 
6«=  =  570, 16 -  571, 20;  6d  ~  571,  26  -  5  7  2, 28  ;  7"  =  615, 27  —  617, 2; 
7b=  617,18— 618,12;  7C  -  618,  18  —  619,  22;  7rt  =  619,  2G  —  621.  2; 
8»-  621,3  —  622,  12;  8b  -  622, 13  —  623. 22;  8C  -  623, 23  —  625,  2; 
8*w  625,3  —  626, 12.    Den  Text  von  G*  wird  Hr.  Köhler  veröffentlichen. 

*G<%  Berlin  II  4,  aus  v.  d.  Hagens  Besitz.  XV.  Doppelblatt  4°,  ein- 
spaltig zu  30  Zeilen.  Bairischer  Lautstand.  Inhalt:  759,13—  761,12. 
775,1  —  776,30.  Auf  der  4.  Seite  unten  steht  XVII  und  darunter  noch 
XXXXVIH. 

fl*  Hamburg,  Stadtbibliothek  cod.  Germ.  6.  Papier.  Fol.   612  Seiten 
mit  2  Spalten  zu  30  -40.  meist  34  —  36  Zeilen.    Geschrieben  1451  zu 
Strasburg  von  Jordan  für  sich  selbst.   Parzival  steht  p.  8  — 365,  1.  Spalte. 
£s  fehlen  312,7  —  313,4.  316,7  —  318,8;  auch  57,27.28.    Im  letzten 
Bach  wird   oft  gekürzt;  798  fehlt.    Genaue  Beschreibung  der  Handschrift 
durch  C.  H.  F.  Walther,  Zwei  Strafsburgische  Handschriften  der  Hamburger 
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Stiidtbihliothek  im  Verzeichnis  der  Vorlesungen,  welche  am  Hambarger  akade- 
mischen und  Real -Gymnasium  gehalten  werden  sollen  von  H.  G.  Reichen- 
bach, Hamburg  1880. 

GT,  Donaueschingen,  Nr.  70.  Papier.  XV.  Fol.  334  Seiten  zu 
2  Spalten  von  je  32  —  34  Zeilen. 

G",  Schwerin,  Grofsherzogliehe  Regierungsbibliothek.  Papier.  XV. 
Fol.  Voran  geht  Wigalois  mit  G8  Blattern;  Parzival  folgt  auf  138  Blättern. 
Auf  jeder  Seite  stehen  2  Spalten  zu  je  40  —  49  Zeilen.  Mitteldeutsche  Ortho- 
graphie. Inhalt:  1—803.7.  Anfang  und  Sehl ufs  bei  Lisch,  Jahrbücher  des 
Voreins  für  Mecklenb.  Gesch.-  u.  Altertumskunde  6  (1841).  169  ff.  Dessen 
Angaben  sind  freundlichst  nacli  verglichen  worden  von  Hrn.  Dr.  H.  Witte. 

G'f,  die  in  p,  dem  alten  Drucke  enthaltenen  Stücke,  welche  sich  der 
Vulgata  anschliefsen,  s.  o. 

Eine  Übersicht  der  Hss.  nach  den  Aufbewahrungsorten  wird  nicht  un- 
willkommen sein.    Es  befinden  sich  in 

Arnsberg  G^'  Görlitz  Ge  Rein  b 

Arnstadt  t)  2)  Gottingen  fl,  G*  G'  Rom  G«*'5 

Aspersdorf  Gw  Gotha  1)1)  Salzburg  G* 

Berleburg  G*  Graz  i  Sankt  Gallen  D 

Berlin  f,  I,  F,  Ga,  Gb,  Hamburg  G"  Schwaz  G" 

Q*l)>Gf2),G»,Ck,l),  Heidelberg  n,  G*  Schwerin  G1' 

G9,  G*,  G'',  G*  Ge  Karlsruhe  G1  Stattgart  Gv 

Colmar  Gl  Kassel  Trier  <? 

Darmstadt  G"  Liverpool  c  Weimar  c 

Donaueschingen  G'\  GT  München  j,  f,  K,  G,  Gh,  Wien  a,m,  Gc,  G",  G^ 

Dresden  o  G\  Gk,  Gu',  Gl,  G^2).  Wolfenbüttel  Gtt 

Eisleben  b  GY,  G1  Zürich  Gr,  G> 

Erfurt  Gd  Nürnberg  G°,  Gz,  G*  Endlich  dor  alte  Druck  pG'r. 

Der  Wert  dieser  einzelnen  Quellen  für  die  Herstellung  des  Textes  wird 
durch  den  Umstand  bestimmt,  dafs  die  Handschriften  zwei  verschiedene  Klassen 
erkennen  lassen,  von  denen  die  eine,  durch  die  Mehrzahl  der  Hss.  vertretene, 
in  ihren  Lesarten  wesentlich  von  der  anderen  abweicht,  abgesehen,  wie  Lach- 
mann bemerkt,  von  den  Büchern  VII 1  bis  XI  (398  —  582),  in  denen  die 
Verschiedenheit  ganz  gering  ist.  Und  zwar  läTst  sich  nicht  verkennen,  dars 
diese  Lesarten  darauf  ausgehen,  Wolframs  eigenartigen  Stil  der  gewöhnlichen 
Ausdrucksweise  der  höfischen  Dichter  näher  zu  bringen.    Seine  kühnen,  meist 
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aus  der  Improvisation  zu  erklärenden  Fügungen  und  Wendungen  erregten  bei 
seinen  Lesern  Anstofs  und  veranlagten  eine  nachglättende  Bearbeitung,  welche 
schwerlich  vom  Dichter  selbst  herrührt,  aber  offenbar  die  gröfsere  Verbreitung, 
besonders  in  der  zunächst  folgenden  Zeit,  gefunden  haben. 

Als  Vertreterin  der  Umarbeitung,  der  Vulgata,  sieht  Lachmann  die 
Münchener  Handschrift  G  gewifs  mit  Recht  an.  Nach  Sprachformen  wie  aide 
anstatt  oder  zu  schliefsen  ist  sie  im  Elsafs  oder  in  der  Schweiz  angefertigt 
worden.  Allerdings  hat  sie  auch  ihre  besonderen  J  ehler,  welche  nicht  von 
den  anderen  Hss.  ihrer  Klasse  geteilt  werden,  aber  keine  andere  der  voll- 
ständigen läfst  sich  im  ganzen  ihr  an  Sorgfalt  und  Gleichmäßigkeit  zur 
Seite  stellen. 

Andere  Hss.  zeigen  einen  Übergang  zwischen  D  und  G:  sie  vertreten 
dann  die  Grundlage  der  Klasse  besser  als  G.  Auch  ein  stellenweises  Über- 
springen von  einer  Klasse  zur  anderen  läfst  sich  wahrnehmen:  so  im  alten 
Druck.  In  diesem  Falle  sind  Vorlagen  von  verschiedenen  Klassen  neben- 
einander oder  nacheinander  benutzt  worden.  Dies  im  einzelnen  zu  unter- 
suchen, halte  ich  für  verdienstlich,  vermag  mich  aber  nicht  selbst  damit  zu 
beschäftigen. 

Die  Hss.,  welche  sich  von  der  Umarbeitung  mehr  oder  weniger  beein- 
flurst  zeigen,  können  für  die  Herstellung  des  Urtextes  nur  mit  Vorsicht  be- 
natzt werden.  Ein  Zeuge,  der  von  der  Wahrheit  zuweilen  absichtlich  ab- 
weicht, iuufs  stets  verdächtig  erscheinen.  Was  aus  dor  Klasse  G  sich  etwa 
gewinnen  liefse,  hat  Bartsch  in  seine  Ausgabe  aufgenommen. 

Es  ist  also  meines  Erachtens  das  Richtige,  sich  an  die  gute  alte,  mehr- 
fach allein  richtigo  Hs.  D  zu  halten,  so  lange  nicht  innere  Gründe  deren 
Lesarten  verwerflich  erscheinen  lassen.  Dies  wird  allerdings  dann  ganz  be- 
sonders der  Fall  sein,  wenn  die  übrigen  Hss.  der  Klasse  D  alle  oder  doch 
überwiegend  mit  der  Klasse  G  übereinstimmen. 

Leider  sind  diese  anderen  Hss.  der  Klasse  D  entweder  spät  oder  nur 
bruchstückweise  überliefert.  Die  alten  Bruchstücke  begleiten  den  Text  von  D 
und  den  Hss.  des  XV.  Jahrhunderts  Dt  110  nicht  einmal  für  die  Hälfte  der 
Verse,  auch  dann,  wenn  ihnen  die  Stücke  des  alten  Druckes,  die  mit  D 
stimmen,  also  p,  zugezählt  werden. 

Folgende  Übersicht  zeigt  die  Vorteilung  der  Fragmente  der  Klasse  D : 
1-10,0  p;  15,13  —  24,0  f);  28,28— 41, 19  p;  48, 27  — 50, 2  h;  52,  21  — 
53,26  h;  63,9  —  68,2  1);  79,9-12  j;  80,27  -  30  j;  82,15.  10  i;  84,3-6  j; 
206,1  — 214,19  p;   234, 13  —  237.  4  p;   237,5-12  cp;   237,13-29  p; 
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2  3  7,30  —  238, 10  cp;  238, 17-30  p;  239,5-12  c;  282, 17  — 288, 13  g; 
361, 15  —  363,28  (•;  303.  20  —  366,0  cy;  300,  7  — 368,  15  9;  368,  10  — 
368,30  e<;;  369, 1—370, 2S  Cj  417, 18  — 421,  5  b;  421 ,  0  —  429, 5  ob; 

429.0-  28  b;  441,28  —  45  3,20  b;  492,10  —  497,  17  f;  497,28  -502,  19  f; 
523,4  — 526,2  f;  526, 3  — 527,  6  ff ;  527,7— 16  Ij  5  2  7,  21  —26  f;  527,26  — 
52  8,  24  ff;  528,25  —  529,7  f;  529,  8  — 530, 12  ff;  530,  13— 25  f;  530,20  — 
531,30  ff;  532,1-14  f;  532,  15-27  ff;  532,  28  — 533,  18  f;  534,3  — 
535,6  f;  544,  29—540.5  f;  553,  1  —  554,5  f;  574,  1 —  575,  7  f;  575, 19  — 
576,25  f;  577,  7  —  578,  12  f;  578,  25  —  579,  28  f;  580,  11 —581,  17  f; 
581,  29  — 583,5  f;  593,  21  — 594,  24  f;  601,  21— 602, 25  f;  636,22— 
644,  2»;  n;  067,21—668,11  i;  668, 17— 669,6  i;  669,7  gi;  669, 8-  13  g; 
669,14  —  670,4  gt;  670,5-9  g;  670, 10—  671, 1  ji;  671,  2  — 675, 8  g; 
678,8-29  i;  679,5-20  i;  680,2-24  i;  680, 30  —  681, 22  i;  754,14  — 
755  ,  24  1;  756,20  1;  758,1  —  759,0  1;  761 ,  15—  762,  13  p;  762,14  — 
763,25  1p;  763,  26  —  764,  20  p;  764.  27  —  766,  2  Ip;  766,  3— 768, 16  p; 
768.17  — 769,30bp;  770,1.2  p;  770,3-15  ep;   770, 16 —  771 , 30  bep; 

772.1-  13  ep;  772,14—  773, 30  be|>;  774, 1  —  13  ep;  774, 14- IS  bep; 
774,  19— 775,30  bp;  770.  1  —  783,  IS  p;  783,  19  — 788, 3  ep;  788,4  — 
805,30  p;  807,25  —  827,30  p. 

In  einzelnen  Fehlern  stimmen  fast  alle  Hss.  überein,  auch  die  der 
verschiedenen  Klassen.  Mit  Recht  hat  Bernhardt,  Z.  f.  d.  Phil.  30,87,  be- 
merkt, dafs  die  Xamensform,  welche  die  Erfurter  Bruchstücke  dem  Vater  Obiens 
geben,  Tibävt,  besser  als  die  sonst  überlieferte .  Lippaut,  der  Chrestiens,  Tiebaut 
entspricht.  (Derselbe  Fehler  L  für  T  begegnet  auch  anderwärts:  Hartmanns 
Erec  1935  Davit  von  Luntaguel  soll  doch  wohl  von  Tintagucl  genannt  sein; 
vgl.  Chrestien  1947  Tintainel)  Allein  ob  nun  wirklich  angenommen  werden 
darf,  dafe  hier  Gd  allein  das  Ursprüngliche  bewahrt  hat,  ist  doch  sehr  un- 
sicher: der  Schreiber  dieser  Hs.  kann  auch  die  franzosische  Fassung  verglichen 
oder  den  gewöhnlichen  Namen  anstatt  des  ungebräuchlichen  eingesetzt  haben. 
Eine  solche  Kritik  ist  auch  sonst  in  der  Überlieferung  ersichtlich.  So  ist  die 
Lesart  der  späten  Hss.  BtltO  56,  18. 19  den  fürte  ein  feie  hies  vioryan  in  Terre 
de  la  scaie  (ebenso  585, 14.  15)  gewifs  sinnvoller  als  die  gewöhnliche;  die  Fee 
hiefs  ja  wirklich  Morgane,  ihr  Reich  kann  Freudeland  geheifsen  haben,  und 
Wolfram  hat  nach  dem  Ausweis  fast  aller  Hss.  seine  Quelle  hier  mi fsverstanden. 
Aber  eben  dies  Mifsverständnis  wird  400.8  und  496.8  vorausgesetzt,  ja  hier 
lag  die  Quelle  des  Mifsverständnisses  vor,  falls  la  montagne  a  fee  Morgain 
überliefert  war,  was  sowohl  als  Berg  der  Fee  Morgan  wie  als  Borg  im  Lande 
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Femorgan  übersetzt  werden  konnte.  Selbst  die  Schreibung  Terrc  de  la  schrie 
steht  zwar  dem  Französischen  naher  als  Tcrdelaschok i,  ist  aber  nach  der 
handschriftlichen  Überlieferang  und  aus  metrischen  Gründen  Wolfram  abzu- 
sprechen und  als  nachtragliche  Änderung  aufzufassen. 

So  stimmt  auch  die  Namensform  Saf/vc,  Seyt»,  welche  sich  in  späten 
Hss.  640,1  u.s.w.  findet,  besser  als  das  sonst  überlieferte  Sangim  zu  der 
vorauszusetzenden  franz.  Grundform  Saivc  'die  Weise';  aber  sie  ist  wohl  auch 
erst  durch  die  Kritik  der  Schreiber  eingesetzt  worden.  Ebenso  erscheint  Chamo- 
laus  in  einigen  Hss.  dem  franz.  Guiromclans  näher  als  Gramovlanx  in  D. 
ist  aber  deshalb  noch  nicht  ursprünglicher. 

Die  Nachbesserung  der  lateinischen  Namen  und  sonstigen  Wortformen 
durch  die  Schreiber  wird  ohne  weiteres  zugestanden  werden  (s.  oben  S.  XVII). 

Auch  mit  der  Einteilung  des  Gedichtes  in  Bücher  schlofs  sich  Lach- 
mann  mit  Recht  an  die  Hs.  D  an,  indem  er  die  grofsen  buntausgemalten 
und  mit  Goldbelag  versehenen  Buchstaben  der  Hs.  als  Initialen  der  Bücher 
ansah.  Allerdings  finden  solcho  Buchstaben  sich  aufser  vor  den  16  Büchern 
auch  noch  an  8  anderen  Stellen:  3.25.  129,5.  138,9.  249,1.  256,1.  446,1. 
504. 1.  523. 1 ;  allein  die  dadurch  bezeugten  Abschnitte  sind  doch  zu  klein. 
Immerhin  ist  die  Abgrenzung  der  Bücher  nicht  so  sicher,  dafs.  wie  es  bei 
Bartsch  geschehen  ist,  die  Verszählung  darauf  zu  begründen  wäre. 

Die  in  anderen  Handschriften,  ganz  besonders  in  späteren,  noch  ein- 
gefügten Überschriften  der  Teile  des  Gedichtes  sind  lediglich  der  Willkür 
der  Schreiber  zuzuweisen.  So  steht  über  112,9  Explizit  Gahmüret  Incipit 
parcifal  in  der  Hamburger  Hs.  Gf';  so  über  553  Die  Aventiure  von  schasteU 
marvelle,  über  583  Die  aventiure  von  dem  Turchoiten  in  dem  Berliner  Bruch- 
stück c  (Lm.  d);  so  in  g  über  18,17  hie  tvt  diz  mere  v  kunt  Aventiure 
von  patclamvnt.  Über  die  Kapiteleinteilung  in  der  Wiener,  Heidelberger 
und  Dresdener  Hs.  mno,  sowie  über  dio  Rubriken  in  Gx,  G?2,  Gs  s.  oben 
S.  XXI.  XXVI.  XXVII. 

Die  richtige  Verszählung  kann  sich  nur  an  die  Abschnitte  zu  30  Versen 
anschliefsen,  welche  vom  V.  Buche  ab  innerhalb  der  Bücher  durchgeführt  und 
offenbar  nachträglich  auch  auf  die  Gesamtsumme  der  Verse  in  den  vier  ersten 
Büchern  übertragen  worden  ist.  Auch  das  zwischen  Buch  II  und  III  ein- 
geschobene Stück  besteht  aus  2  mal  30  Versen.  Über  die  Durchführung  der 
Absätze  in  den  Hss.  s.  Lachmann  zu  125,1.  Viele  Handschriften  machen 
diese  Abschnitte  oft  noch  durch  gröfsere,  z.  T.  bunte  Buchstaben  an  ihrem 
Anfange  bemerklich.    Dabei  weichen  sie  allerdings  untereinander  und  von 
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unserem  Texte  ab.  Lachmann  hat  die  bunten  Buchstaben  der  Hs.  D  in) 
Versanfange,  für  die  teilweise  —  was  ich  so  wenig  wie  er  stets  vermerkt 
habe  —  nur  der  Raum  frei  gelassen  ist,  und  deren  Ergänzung  der  Maler 
öfter  unrichtig  vorgenommen  hat,  durch  grofse  Anfangsbuchstaben  gekenn- 
zeichnet, allerdings  nicht  ganz  genau.  Dafs  die  Urhandschrift  die  Abteilung 
zu  30  Zeilen  hatte,  ist  auch  aus  der  Verschiebung  um  30  Verse  zu  ent- 
nehmen, welche  die  Verse  69,29 — 70,6  in  allen  Hss.  betroffen  hat.  Selbst- 
verständlich diente  diese  Abteilung  der  leichteren  Kontrolle  der  Schreiber;  um- 
faßten alle  Spalten  je  30  Verse,  so  brauchte  man  nur  die  Blätter  zu  zählen, 
um  gegen  eine  Änderung  der  Zeilenzahl  so  gut  wie  sicher  zu  sein. 

Lachmann  hat  überdies  Sinnesabschnitte  angenommen .  welche  mit  dem 
Reimpar  schliefsen,  so  dafs  also  hier  das  rime  samcncn  Parz.  337, 26  statt- 
findet. Allerdings  finden  sich  auch  Sinnesübergänge  an  solchen  Stellen,  wie 
328,1.  390.13.  789,1. 

Die  höchst  sorgfältige  Interpunktion  Lachmanns  habe  ich  im  ganzen 
beibehalten,  auch  nach  Erwägung  der  oft  zunächst  bestechenden  Vorschläge 
von  Paul  in  seinen  Beiträgen  II,  71  ff. 

Ich  habe  im  folgenden  (abgesehen  von  den  widerkehrenden,  meist  auf 
Schreibergewohnheit  beruhenden  und  durch  die  anderen  Hss.  berichtigten  Ab- 
weichungen, welche  ich  bereits  besprochen  habe)  die  Varianten  der  Hs.  D  von 
meinem  Texte,  der  wesentlich  mit  dem  Lachmanns  übereinstimmt,  zusammen- 
gestellt und  jedesmal  entweder  die  Hs.  der  Klasse  D .  aus  welcher  die  Besserung 
stammt,  angegeben,  oder  den  Namen  des  Gelehrten,  von  welchem  die  be- 
richtigende Konjektur  herrührt:  hier  ist  Lachmanns  Name  nur  durch  L  an- 
gedeutet Wo  kein  solches  Zeichen  vorausgeht,  ist  die  im  Texte  stehende 
Lesart  durch  eine  oder  mehrere  Hss.  der  Vulgata  überliefert. 

Die  Lesarten  von  mno  werden  nur  da  angeführt,  wo  sie  entweder  das 
Richtige  gegenüber  von  D  haben  oder  doch  darauf  hinführen.  Rein  graphische 
Differenzen  der  an  zweiter  Stelle  genannten  Hs.  von  der  voraufgehenden  bleiben 
unbeachtet,  z.  B.  dafs  745, 16  m  pris,  n  prifs  liest;  dafs  745,  23  m  nicrnen, 
n  nyeman  darbietet;  selbst  744,22  stet  n,  stai  m  erscheint  nicht  besonders 
anführen8wert. 

1,  6  agelstern  19  schelbich  21  geleichet  L]  gelichent  30  idoch.  —  2,  3  dem 
pjden  4vonmnopjan  18  zem,  zü  der  mno]  dem  22  mit  m  n  o  pj  bi  23Disemnop] 
. .  isen.  —  3, 19  rechten  m]  rehte  22  ir  mno,  irs  p]  fehlt  23  der  mnop]  des  25 
nu]  f.  —  4,9  ich  iv  wü  27  pflegond  es  mnop]  pflegotns  28  welsch  mo]  welich. 
—  5,4  altost  no]  aldeste  8  ir  mp]  f  20  elter  23  Gagmuret.  —  6,  3  uz 
sinem  r.  10  aufingen  nop]  ane  geviugen  13  ernstlichen  p]  erntslichor  29  Sus) 
..o    her  L)  here    30  mer  L]  mere.  —  7,8  Des  mnj  daz  des     14  Das  mnop) 
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diz.  —  8,  5  von  mno]  an    27  sCfzete.  —  11,  1  ansoiuin;  meist  aber  ansciuin    8  mir 
mn]/   gewantmno]  bewant.  —  12,2  halt  mnoj  ioch.—  13,3  wenne  mn,  wen  o] 
niwan    20  nam  no]  namcn    30  krumbe  n]  ki-umben.  —  14,  7  kreften  mno]  chrefto 
13  gandin  mn]  Gaudin  (gavdin  56,6)    19  uflme  mno]  nf  BÜne   24  dar  v.s  no]  dar- 
zao.  —  15,23  ieslich.  —  16.2  er  mno]  ein    24  er  mno]  her    geschouwet  gmno] 
beseowet     26  gezelt  mno]  zeit  (g).  —  17,  1.  2  f     5  mynnmdichen  no]  inneeliehen 
{%)     7  es  mno]  des.  —  18,3  harnas  L]  harnasc     4  gefayteret  g]  gefettirt.  — 
19.4  ich  bmno]  f     6  dem  gm]  den     7  ouch  mno]  noch  (g)     9  vil  mno]/*(g) 
27  manigem  gmno]  manegen.  —  20,15  schrunden  L\  waren  verbunden. —  21,11 
izg,  es  mnoj  er   20  die  gmno]  bi    30  in  mno]/"(g)!  —  22,4  spreche  g,  spräche 
m,  sprach  no]  gespreche.  —  23, 16  offe  g]  vf     25  so  gmno]  f.  —  24,4  ein  /,] 
einen     13  wol  mno]/"(g)     20  n.  in  miuem.  —  25.  23 . .  esterhalp.  —  26,3  ge- 
ruchet    15  er  mn]  der.  —  27, 10  nnd  f  25  der  inj  er.  —  28, 17  an  verdoppelt.  — 
29.4  ouch  e  mno,  auch  mo  p]f    7  getrivlich     10  getürste  mo.  gedurst  n,  ge- 
türste  p]  torste     13  diu,  die  mnop]/"     26  i'u  L)  ich.  —  30,12  und  nop]  si 
15  und  mnop]  noch.  —  31,6  herczenot  mnop]  herzen  not    22  bivteu.  —  33,3 
»tolczlich  p]  stolzliche    13  bot  nomj  hup    22  min  mnop]  mir   23  lebens  nop, 
leitendes  m]  libes     25  san  n]f.  —  34,18  ouge  mnop]  ovgen    19  die     24  hie 
mnop]/"  30  helt]  herre.  —  35,20  in  unmaht  np]  en  vngemaht    23  ein  mnop]  f. 
36,9darmnop]sa    10  es  mnop]  man  17  mann  L)  man.  —  37,  3  dar  zo  mnop]  da  zu 
8  mynnen  nopj  minne    17  in  dis  nop]  inz    26  lufften  nop]  lüftet.  —  38,  2  er  mnop]  f 
G  die  mnop]/".  —  39,  16  Ein  mp]  einen.  —  40,  12  das  mnop]  ez     15  lazs  n.  — 
41,  3  Verhalten  mnp]  . .  erhalden    15  für  die  mnoj  gwn  der   58  vrliuge  lant.  — 
42.12  er  ir  mno]  er     28  Ein  m]  einen.  —  43,6  ante     9  ersach  mno]  gesach 
17  nnd  mno]  der.  —  44, 11  sis  m]  sihs   15  es  mno]  daz   22  Gar  an.  —  45,30 
hoffelichen.  —  46,  3  Als  o]  . .  lso     8  AI  stende  sprach  er.  —  47,  22  senfftet  m, 
senfftert  o]  semfften     24  min  mn]  nim     26  wurbent  mno]  wrden.  —  48,  3.  4 
umgestellt    17  Do  mno]  So.  —  49, 11  diens  L]  dienest    25  din  mo,  dine  n]  div.  — 
59.25  helt  mno]/".  —  51,8  ich  mno]  ioh     26  den  mno]  dem.  —  52,3—8  f 
12  lech  mn,  leh  o]  lez.  —  53,  18  trügen  m]  truogenr.  —  54,  14  begvndr  dem 
21  Doch  mn]  ..och     22  lieber  mno]  noch  1.  —  55,4  sullent  es  mno]  svlt.  — 
56,3  aber  er     13  worent  mo]  wieren     brüder  no]  gebnidr     18  feie  in  morgan 
19  terre  de  la  scöyo     27  Des  engerte  si  dohein  den  (do  kein  no)  w.  n.  mno]  es 
f-ngerto  sich  ein  waldel  n.  —  57,17  wuuder  mno]  anders.  —  58,2  h.  die  gvnst 
e.    10  swer    13  Ein  mno]  vh  ein     16  mir  mnoj  im.  —  59,3  auch  er  o]  ovch 
4>-^of-»tt-    12  do  mans  zvomo  sper  iser    19  si  in  n]  si  im    7  ir  mnoj  er.  — 
60,  Genweren  omn]  waren  15  nit  mno]  vn  niht   27  einen  noj  einem    30  der  mno] 
ein.  —  61,6  b.  sch.  m]  b.  da  sch.     11  es.  —  62,  15  so  mn]  nu    mir  mo]  mirs 
26  wan  o]  wanne.  —  63,17  von  mno]  von  der  (g)     21  maus  mo]  man  daz.  — 
64,7  richtet  mno]  regte    23  ie  mno]  e  (g)    24  wol  gmno]/".  —  65,8  hie  mno] 
die   28  h.  u.  mno]  h.  nu  u.  —  66,3  Artuses  no]  Artvs    22  fm  es  mn,  frü  sie 
es  o]  frf.  —  67,15  cidegast  mn,  cidigast  o]  Sidgast   20ga!biu,  geben  mnoj  beidiv 
25  hardiczen  mo]  hardysen    27  ime  mn]  ine.  —  68,2  rechte  mno]  rete    13.  14 
griesse  :  Lessen]  griez  :  liez   28  do  mno]  f  30  in  mno]  undr.  —  69,2S-70.  6 
steht  hinter  71,6;  von  L  umgesetzt.  —  70,27  gehöret  mo]  gebert  —  71,5  zö- 
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belin  18  Das  mo]  Da  Kaukasas  no]  Kokasas  und  so  oder  Kokesas  stets  26  die 
28  andr  w;eto  ist  er.  —  72,  12  er  mito]  r  26  uf  sime.  —  73,!)  hört  mno]  hure 
24  der  v.  mno]  er  v.  —  74,2  do  mn,  da  o]f  12  für  m]  f.r  20  hurten  mit] 
hvrt  26  wota  wet  n]  wetta  wetta.  —  75,  2  Jenen  /,]  Einen  5  Vi!  m  10  der- 
wurben  L,  die  e.  n,  do  e.  m,  da  e.  o]  da  wrden  12  ruwe  mno]  riwe  18  kurtz 
no]  chvrzzes*  20  diu,  die  mno]/"  22  gir  mo,  güre  n]  sin  25  einemn  orze  da. — 
76,13  regiuo  mno]  regin.  —  77,12  vil  mno]/"  22  Hoch  mno]  vroueh.  — 
78,5  Sigelon  heten  mno]  si  geloben  10.  16  wenig  mnoj  lutzel  26  herte  mno] 
herten.  —  79, 5  von  mno]  uz.  —  80,7  us  mno]  von  9  spitzo  mn,  spiss  o] 
Schildes  spitze  24  diehe  envragete.  —  81,  10.  11  L]  waren  gezalt.  Die  14  wol 
mno]  /*.  —  82,  3  tat  mno]  stat  4  derworbeu  L,  erworben  mno]  da  erworben  7  wiel- 
ken  m]  wadehen  24]  aver.  —  83,  5  L]  Div  tischlaehen  29  teppeche  goströut  L] 
wasgestrot.  —  84,  14worenmo]  waren  22  gros  mo]  groziv  29  den]  daz.  —  85,  1 
das  mno]  ir  2  Wol  mon]  lieht  29  Hardiß  n,  Hardis  o]  Hardiez  (ebenso  100,  2  llar- 
diezen).  —  80,5  Min  frouwe  mo]  Er  sprach  min  frowe  1.1  dem  mno]  den  2."> 
herte  mn,  herten  o]  f.  —  87,4  beider]  bete  6  fürder  /,,  fürter  mno,  forter  no 
fvrbaz  10  in  m]  en  24  cunt]  cüus  29  fain.  —  88,2  si  mno]  und  16  An  den 
mno]  Daran  17  gamasieret  om]  ga-msieret  18  sere  mno]/".  —  89,2  san  t» 
dan  korr.  6  friunde,  frownde  m,  freideno]  frowen  21  sprach  no]  do  sprach. — 
91,1.  2  mich  ritterschafft  mno]  ritensehaft  mich  8  ist  /.]  ist  ein  24  es  dir 
mo]  dir  daz  28  do'r  L,  da  er  0]  der.  —  92,'r-HH»-//}  minei-  11  er  mno]/* 
14  do  mno]  doch  20  vnd  die  ros  mr.o]  Vn  ors.  —  93,25  sim,  sü  n,  sie  o]  die.  — 
94,11  ir]  Si  sprach  ir  29  ampflise  m]  amphlse.  —  95,10  nit  wenue  n,  nit 
dan  o]  niwan.  —  96,1  urteil  mno]  urteile.  —  97,4  ir  mno]/*  5  herro  nu  (/ 
mno)  nemt  16  urteil  mno]  vrtel.  —  98,1  ich  wer  des  o]  Ich  wsre  des  18  hat 
n,  habet  m,  het  o]  div  hat  —  100,15  magtum  on]  magetnm.s  26  des  mno]/" 
30  edel  mno]  edele.  —  101,3.  4  f  11  blossen  mno]  blozer  14  man  ir]  man. 
18  kam  v.  r.  mno]  v.  r.  chom  20  minue  mno]  minne  man  27  von  dem  B.  —  102.28 
jugende  m,  jugent  no]  tvgendo.  —  103,3.  4  f  17  was  no,  was  aus  wart  korr. 
m  wart  29  den  mno)  dem.  —  104,6  brinnendige  8  griff  o]  grife  17  m?sen.  — 
105,  3  iungherren  mn]  ivnchfrowen  14  hersenier  mno]  luerserin  20  uf  no]  au.  — 
106,2  flöhten  om]  wa*hten  20  eine  p.  div  27  s.  kappelane.  —  107,6  lütten 
mno]  lUo.  —  108,16  dem  mno]  den.  —  109,9  niht  hülfen  10.  15  si  mno] 
div  23  den  mno]  daz.  —  110,1  lass  er  mir  in  mno]  laz  erz  mir.  —  111,2 
vant  mno]  hau  28  kam  v.  r.  mno]  v.  r.  chom.  —  112,2  man  mno]  man  die 
32  kindel  L]  kindelin  24  begunde  betalle  L]  beguuden  in  allenthalben  25  zw. 
den  beinen.  —  113,7  tüttels  m,  tettels  no]  tvttelines  7.  8  gramselin  :  vla?nselin 
15.  16  (ir  was  die  demut  bereit)  omn]/*  23  sw.  I.  sinen  zoru  erringet  mno]  sw. 
sin  lip  zvrnen  ringet.  —  114,  19  hanich  den  m,  hab  ich  der  no]  hant  min  die 
26  Doch  sollent  no]  Idoch  ensvln.  —  115,  1  geberde  mn]  gebore  5  Sin  mno]  Ein. 
—  116,18  midet  mno]  nidet  22  wene  mno]/"  27  midens.  —  117,1  so  gar  an 
ir  mno]  an  ir  so  gar  6  wen  omn]/"  14  fluhtesal  omn]  fluhsal  30  verborgen 
mno]  geborgen.  —  118,  4  böltzelin  mnoj  lölzelin  16  die  mno]  div  21  es  mno]  /*.  — 
119,5  die  mno]/".  —  120,8  er  erscholl  mno]  erschoz  13  en  L]  ein  25  Drie  in, 
Dry  no]/*    26  fusse  mno]  fvz    30  dan  no]  daz.  —  121.19  eine  ivnchfrouwen  in 
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27  Leg  m,  Lano]  Lab.  —  122, 3  gülden  no]  guldiuen.  —  123, 13  gvnst  an  mno] 
am.  —  12,4,  30  Ir  garte  mno]  f.  —  125,  2  se  f    11  Meliakanz    21  uff  mno]  An.  — 
127,6  kogel  no]  gvgeleu. —  128,  1-4  in  ein  mno]  ein    17  nlda  mo]  ai    25  d.  sy 
vo  mno]  d.  si    26  berude   28  stam  mno]  stein  (oder  stein V).  —  129,5  Do  kerte 
mno]  Do  Reit    16  hvp  vor  17  gestellt    29  wnnecliclie  mno]  miunecliche    30  Die 
ra ol  div.  —  130,  15  wol  mnoj/"  20  wirt  mno]  f.  —  131,15  Er  no,  Er  en  m]  e 
er.  —  132,  16  owe.  —  133,4  vn  al    11.  12  mno]  umgestellt    15  forehteu  mn, 
forchtem  o]  forte    20  nam  no]  daz  nam.  —  134,3  heisset  mno]  hiezet    9  och] 
iedoch    18  ainen  mno]  sin    min  mno]  mit.  —  136,2  iwerom    6.  8  vn  vorgesetxt 
16  lat  iuch     23  iner  mno]  mere    24  wa>ret    her  mno]  here.  —  137, 15  ann  L, 
an  in  noj  an     21  iamers  mno]  was  iamers     28  hohen  mno]  hoher.  —  138,2 
vorn  L]  vor  in    5  swenne   8  min  mnoj  mir  min    10  enine    19  uzer,  uz  der  0] 
uz  ir    23  in  mno]  tot  in.  —  139, 1.  2  mn,  1  o]f  6  ritter  mno]  man    7  niuge 
mno]  mag    16  wonet  no]  wonten    23  nu  mno]/"  25  zum.  —  140,  1.  2  f  4ef 
6  b.  f.  iera  f    17  ist]  ir    recht  enmitteu  m]  r.  mitten.  —  141 , 8  vettern  m  n]  vater    1 1 
dir  15ho?reno,  horre  m]  f  16denno,  die  m]  dem.  —  142,  2  grosseren  m]  grozen 
9  iach  es  n]  iach  daz     20  dargegen  m,  degegon  o]  dergein     22.  23  ein  h.  b.  iu 
mno]  iv  ein  h.  b.  —  143,3  das  no]  ez    4  erlachet  n]  do  lacheto    5  süsses  mno] 
liebez    22  frouwe  mno]  vh  frou.  —  144,2  gebvchet    15  genohet  o,  genohont  n] 
gen*hete    20  noch  hin  mno]  dehein    22  ungefaruem  mn]  vugevarnon.  —  145,1 
sukenie     5  teppich  m]  teppiche.  —  14«,  1  ergraben]  gegrabn     7  owol  gebar 
12  darnach   swa?re  mno]  swrorer    15  kuuig  Artuse  mno]  dem  kunege.  —  147,1 
sage  mo]  saget    6  lant  mo]  lazent    17  der  mno]  ein    30  er  sprach  got.  —  148,24 
eehert     26  an  mno]  in     29  w.  er  f.  —  149,  5  den  mno]  dem     8  vil  mno]  f 
9  mit  L)  mit  dem.  —  150,1  mir  aber  mnoj  aber  mir     4  hat  m,  bot  on]  fvrt 
11  vnmilte  mno]   milte      22  umb  mno]   nach.  —  151,  2   höh  mno]  groz 
14  die  L,  der  mno]  div  auf  Iiasur     21  scenescalt.  —  153,1  sciniscant  mno] 
»cenescalt      21  vrlop      24  reit      27.  28  mno]/*     29  jehe  mno]  verhebe.  — 
154,  14  deswär  f.  —  155,12  siufzen  L]  wibe  sivfzen      18  ruwo  o]  rüche.  ge- 
coodwierct.  —  156,4  Do  er  mno]  Der   8  gahete  mn]  dahte.  —  157,  4  Iwanetten 
mno]  Iwanet  —  158,13  gicht  mno]  spricht    17  ze  jwanete  mno]  zywaneten.  — 
159,6  üeß  mn]  hiez    11  clagette  mn]  chlagetiv    23  und  mn]  vnt  des.  —  161,23 
dem  mno]/"    dersach  L]  resach.  —  162,9  einem  mno]  einen.  —  163,6  wellent 
mo]  wolt     17  si  in  fürten  m]  fürten  si  in.  —  164,3  lat  das  mno]  lat  den.  — 
166.  7  sprach  mno]  sus  sprach     24  an  dem  mnoj  an  den    da  er]  der    30  kuo- 
fen  san  f.  —  167,2  in  mno]  mit.   5  twgen  mno]  tragen    25  die  mn,  der  o]  f.  — 
168,16  gurtel  mno]  gulter.  —  169,2  mag  er  mno]  manger      10  Herre  dan  o 
(denoe  mn)J  dane     26  uch  sol  mo]  iv  ensol     30  wie  mno]  vn  wie.  —  170, 1 
vtflgerl  L]  vingerlin     4  Er  suffzete  mno]  Der  ersivfte     in  derbarmt  L]  vn  er- 
bmnete  in     15  lont  es  uch  m,  lontz  uch  no]  lat  ivch     25  Vch  no]  ich.  — 
171. 10  herlicher  no]  herrenlicher      18  sol  mo]  ensol      23  trehen  no,  entrehon 
m]  br,i-hea    25  erbermde  mo]  die  erbarme    29  herczenkomer  o]  herzechomber. — 
172,5.  6  f   S  güt  mno]  iv  gut  A  28  scamenden.  —  173, 1  die.  —  174,2  fliegen 
»ioe    4.  5  den  L>]  un<*  den    19  ander  mno]/*.  —  175,11  sich  mno]  ich    25  zu 
,7d"  di'n  L    dich  mno]  in.  —  177,20  yeglich  m]  ieslichez.  —  178,11  conslascot 
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m,  conlaseot  no]  Coslascoyt  12  Iders  mno]  Ider  23  in  mno]  im.  —  181,3  dar 
umbe  10  diu.  —  182,24  zornig  mno]  z.  vn.  —  183,2  sit  mno]  sint  9  atger- 
schützen  L]  argerschutzen  19  slachen  mno]  swachen.  20  marschalek  mo]  mar- 
schalg  n]  malscalch.  —  184,8  betten  mno]  böte  9  —  18  mno  (14  gerupfon  m, 
vngers  o;  15  hut  bin  zu  den  r.  mo)] /  21  —  20  mno  (23  der  und  diu  mno; 
24  truhinger  m.  druhunder  n,  drubunger  o;  20  sobe  m)]f.  —  187»,  8  dulte  m] 
dolte  10  solte  mno]  lat  17.  18  f.  —  186,5  verkroucket  mno]  verdechet 
15  gen  dem  n,  gegen  dem  mo]  gein  einem  21  Katbelangen  mo]  Katelauge.  — 
187,7  ritterscbaft  mno]  rittr  cbraft.  —  ISS.  21  munt  mno]  mvtr.  —  189,5  bie 
sol  no]  bie  ne  sol  17  sebranz  mno]  scauz.  —  190,7  clagen  mno]  sagen  22 
wilden  mn]  wildr  cblusen  omnj  chv'sen  30  kome  dar  das  b.  moj  dar  cbome 
dizze  b.  —  191,  10  betten  mno]  beiteu  25  er  mno]  et.  —  192,  13  süebto  mno] 
suocbe  25  alsam  nj  so.  —  193,  13  ze  einander  m]  zuo  {einander  20  loide  vn 
liebe.  —  194,7  blos  mo,  bloP.  nj  da  bloz  8  in  mno]  im  27  an  n]  vf  30  gebe 
no]  ga?be.  —  195, 15  sciuiseant  mn,  sconiscant  o]  seeuescalt.  Ebenso  197,  22.  204, 8. 
200,5.  20.  214,  14.  219,  12  (nur  daß  mno  auch  sconsc.  scemts.  haben)  10.  17 
mir  sin  baut  gevellet  mn]  er  gevalt  Mir  vil.  —  196,  10  gegen  mno]  gein  der 
12  borto  o,  bort  mn]  erbort  19  bendizt  29  ich  es  m.  han  m]  irz  m.  haut. 
197,  7  Tarmgurtel  mo]  Taremgurtelu.  —  19S,  7  scenteflur  n,  —  e  m]  sceutetlom 
9  saget  daz  mn]  daz  seit  28  füge  no,  fugen  m]  vnffige.  —  199,7  das  mno]/*. — 
200,19  roup  mno]  stoup  27  sieb  ir.  —  201,17.  18  mer:her  /.]  mere  :  bore 
23  der  n]  swer.  —  202.5  lihto  ist  mno]  ist  libte  25  morgens  mno]  morgen. 
203,  0  si  m,  sie  o,  sü  n]  sieb  7  iebs  u,  icb  iz  o]  icb  23.  24  f.  —  204,  22  nienien 
mno]  da  uiemen.  —  205,  13  narant  mno]  Nerant  15  arm  man  mno]  armer  man. 
—  207,25  lebende  mno]  lebendieb  26  vonmo  mno]  von.  —  208, 15.  10  0.  trüch 
den  vauen  d.  ebunde  ouebz  (daz  no,  es  m)  her  w.  in.  (gemanen  o).  —  209,  5  habt 
ir  mnop]  habt.  —  212,4  der  p]  daz  der  -27.  28  sebir-i  -barsenir  o]  ha  Uhm  :  hers- 
^eawre-.  —  213,30  san  m]  Sa.  —  214,8  Nein  cp]  Noina  11  Kndwieramurs  m, 
Kundwiramueis  o,  gundwiramurs  p]  Condwierenamurs  21  funfzehenhundert  mno] 
zwelf  hundert.  —  215,  11  irmno]  sin.  —  217,  10  ioio  23  sin  —  sin  no]  einen  — 
sinen.  —  218,10  mir  mno]  mir  da  18  wart  disse  moro  no]  diz  nuere  wart 
21  er  mno]  f.  —  219,1  fier  m,  vior  no]  scier  -H— «»«wr-^- -mi«-.  —  220,9 
vettern  mno]  veter  22  gevangeu  mno]  gowapent.  —  221,28  arbeist  ist  ez  p] 
ist  29  dot  o]  tote.  —  222,14  da,  do  mno]/"  marck  no]  marche  25  unervort 
mn]  vnvervorht.  —  223,22  Dar  mno]  daz.  —  224.13  noeh  s.  gesagto  m.  no] 
uach  s.  gesagtem  m  27  Don  mno]  des  müser  25  erflogen  no]  enüogen.  — 
225,  22  hie  mno]  vns  hie  27  so  ir  29  iv  die  brukken.  —  229,  2  sider  m, 
sither  n]  sider  sere  23  ey  o]  einen.  —  230,25  er  mno]  der.  —  232,  17  Bluemin 
mno]  bKmen.  —  233,  12  seht  mno]  nv  seht.  —  234,9  ahte  jungfrouwen  mno]  aht 
frowen  21  horte  n,  harte  p]  herte  vn.  —  235,  0  iebs  mno,  ich  es  p]  ieh  28  muß  er  p] 
mv.se  ir  29  D.o  mnop]  div.  —  237,1  nmstent  hundert  mnop]  hvndert  misten 
8  hohem  mnte  mnop]  hob m He  (homute  c)  30  si  mno]  es.  —  238,  22  ein  mnop] 
al  -8  daz  t j~«ü»i  —  239,  7  Hette  mno]  Heten.  —  240,  5  wan  do  ers  mno]  wand 
erz  13  do  no,  die  m]  o  24  sach  mno]  ersach  30  gröwer  mn,  graber  o] 
wizer.  —  242, 8  mynner  no,  minre  m]  min    27  also  mno]  wol.  —  244, 8.  254, 17 
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munt  mno]  inöt  [auch  254,  17).  —  244.27  juugherrelin  mno]  ivnchfröwolin.  — 
245,11  mit  mno]  mir.  —  246,5  Do  mno]  Sus  11  wsenech.  —  24S,ü  scheiden 
danne  mno]  dan  seeiden  24  danej  alda  25  au  mno]  in  29.  30  mno]  f.  — 
249,  19  dienstes  mno]  dieos.  —  260,9  ez  L)  ez  ist  8  und  no]  vn  wol  12  hint 
inno]/  16  In  kurtzer  mno]  Iure  chvrzen. —  251,20  ungenande  L\  ungenade  25 
zer]  z£  der.  —  252,  12  hat  n,  het  mo]f  2G  erkennet  mno]  erchonno.  —  254,8 
brunuo  mno]  f  16  fvrhto  die  hastv  IS  gernet.  —  256,2  Do  er  no,  Da  er  m] 
Daz  er  14  das  mno]/".  —  257,  10  wo  es  mno]  swa  daz  14  en forte  mno]  hete 
18  ie]  ir.  Nack  22  Nantes  iemeu  vilan  Der  het  ir  vnreht  getan ,  von  L  als  Zu- 
satz ausgeschieden.  —  25S,  15  bas  mno]  daz.  —  259,13  minon  tot  mno]  min 
not  14  ir  komeu  (komeuez  m)  in  not  mno]  ir  einest  den  tot  15  Do  sprach 
er  fr.  24  nu  m.  —  261,  1  Sinen  mn]  Einen.  —  263,  14  hie  mno]  f.  —  264,1 
wil  uch  sagen  mno]  sag  iv  19  man  /.]  der  man  24  kam  mno]  chomen  seimpfes. 
—  265,12  in  x\\\\o\  f  19  noate  26  noch  (nach  m)  niht  betwungen  mno]  noch 
vnbetvvngen.  —  266,  1  in  mno]  im  2  als  mo]  so  4  kune  m,  küner  no]  ivnch 
267.  24  die  /,]  vn  die.  —  26S,  12  do'r]  der  29  gelont  L]  da  lent  30  hies  mno] 
der  hiez.  —  269,2  heiltom  nom]  heilichtum  8  namen  mno]  nam.  —  270,8  ver- 
dechet  10  vingerlin  12  von  mno]  mit  16  wa-re  /,]  wa-ren.  —  271,6 
sy  ist  mno]  so  ist  7  ich  mno]  in.  —  273,10  PI—  mno]  Primizölo  (325,2 
Primizuls;  761.  1  Primizölj     19  dan  o,  danne  m]  den.  —  274,  13  dan  ce  hant 

14  m.  geiu  lalant  15  g.  L.  /".  —  275,8  si  mno]  vmbe  si  18  diu]  vnd  mno, 
vnt  diu  19  in]  in  vn  22  erkanto  mno]  erchanden  30  min  L]  und  min.  — 
276.  9  do  mno]  doch  26  diso  L]  vn  diso.  —  277,2  r.  vn  von  fr.  —  278,  14  Als 
no]  als  ez  15  het  Martin]  hete  des.  —  279,19  ir  mnoj  ir  hinte  29  da.  — 
280,  13  kingrunen  14  bortunen.  —  281,5  han  mno]  trag  7  swa  ez  24  sabuts 
zem  L]  sabents  zä  dem  29  vberkrupff  no]  vberchruffe  —  282,5  sins  o,  sines 
mn]  sin  22  parcifal  mno]  Parzivalen  27  gewant  f]  gewendet.  —  2S3,  19  wib 
f,  wip  mno]  pris  23  sliefe  fmno]  slieft.  —  284,3  govart  L]  geva-rwet  12  sin 
sin  mno]  wesen  sin  19  Artvsen  den  mno]  der.  —  285,24  manech  f,  mauig 
no]  mengiv.  —  286,10  Anfortas.  —  2S7,  2  swem  sin  mno]  swem  si  23  volke 
fm,  volck  no]  vorch^  (t  nachgetragen).  —  2SS,30  stricte  in]  in  striche.  —  289,7 
genüg  no]  gn?ge  20  hassette  oder  m  (hasset)  no]  hazzete  odr  der  in.  —  290,  4 
Bracht  das  no,  Brocht  es  m]  braht  diz.  —  291, 17  git  mno]  gibt  19  pflegt  m, 
pflegent  n]  pfligt.  —  292,  4  Iweriv  18  einen  /,]  sinen  19  chünste.  — 
293,9  süsse  mno]  chivsce.  —  295,2  ros  mno]  ore     4  süres  mno)  fürez 

15  des  (dass  o)-     waleis  mno]   parzivalen      23  zwiscen   dem      24  keien 
der  zeswe  a.  das  w.   (finster  no)  b.  mno]  keie  der  zoswo  a.  vn  daz  w.  b.  — 
296,9  Truren  mno]  wan  truren   26  lute  no,  lite  m]  rittr.  —  297,  12  scarpfor.  — 
298, 19  min  hant  das  no]  daz  min  hant.  —  300,  12  dies  L,  des  Ogg]  ders  17 
sin   18  geerbetr  pin   29  selb  n,  selbe  m]  selben.  —  302,  12  und  wo  no]  vü  owe 
30  Beide  mno]  vn  beidiv.  —  304,5  erbntest  no,  enbüttost  m]  erbivtoz     24  du 
mno]/".  —  305,  16  fro  mno]  vil  vro      23  r.  wahren  dar.  —  306,9  saezto  in  m. 
sastein  n]  sazen   29  Parcifal  mno]  Parzivale.  —  308,3  goblüget  mno]  glvet  vn- 
gerochen  m]  vnt  gerochen.  —  309,  12  ze  m,  zü  no]  da  ce.  —  310,  19  hohster 
28.  29  mich  hinter  riwen.  —  311,3  wiben  mno]  wibe     17  trüber     18  vonme 
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L]  von  sime.  —  312,7  Einen  11  zoum  nont]  toum  15  frouvelich  gevar  no] 
fröwenliche  var  23  Dialetice.  —  313,11  blialt  mno]  Pliat  16  si  mno]  sit 
25  hör  snür  no]  hars  snuor  26  durch  mno]  mit.  —  314,2  Ein  no]  Einen  fürte 
2^  *  J  •  si  mno]  si  fvrte.  —  315,25  gehurer  n o]  gehiwerw —  317, 19  möchteut  no]  nuoht 
19  sin  mno]  ir.  —  318,26  vonme  (von  dem  no)  ringo  mno]  danuen.  —  320,27 
Dem  wirt  min  d.  mno]  im  enwirt  d.  —  321,20  houbtstat  mno]  hohen  stat  22 
körnende  mno]  chomu  in.  —  322,  29  von  ime  no]  f.  —  323, 1  Beaeurs  no]  Beacors 
$24,1  Beachors;  der  Maler  hat  beidemalc  D  gesetzt  30  ich  müs  es  laster  m, 
ich  muH  laster  n]  ichz  lastr  mvse.  —  325,  12  oreu  mno]  ere  15  einen  mno] 
einem.  —  326,12  der  Waleis  mno]  Parzival.  —  327,22  Artus  mno]  vü  artvs 
29  er  ir  zu  mno]  er  ce.  —  32$,  20  her  no]  da  her.  —  330.  6  vnfuge  mno]  vn- 
fvgen  15  dar  nach.  —  332,2  hende  mno]  hande  24  iach]  sprach.  —  333,22 
rate  omn]  r-.etet.  —  334 ,  21  heisset  m]  f.  —  335,17  wore  mno]  nv.ere.  —  337,18 
kusche  no]  von  chivsce  26  brechen  no]  cebreehen  30  Stegereiff  no]  Stegreifen. 
—  338,11  Ime  mno]  dt.  —  339,10  kingrimurzel  14  Gawan  mno]  Gewau  16 
Strasse  mno]  strazou  21  sach  no]  ersaeh.  —  340,9  des]  daz  ist  20  er  ir  no] 
er.  —  341,10  dran  (daran  no]  erkant  mno]  daran  bechant  18  do  mno]  doch 
27  müde  mno]  mvdiv. —  342,8  hohes  mütes  mno]  hohmvtes.  —  343, 5  mag  mno] 
darf.  —  344,8  gehörte.  —  345,13  Lyppaöt  u.s.iv.  14  Scovtm]  scot  24  heisset 
mno]  hiez.  —  346,24  es  mno]  des.  —  348,13  herre  mno]  f.  —  349,16  hurtes 
mno]  hurten  19  Drü  no,  Druy  m]  div  25  sprach  mno]/".  —  350,13  ouch] 
ot  21  turnen  mno]  truren.  —  352,12  mag  mno]  was  14  gezüges  no,  ge- 
zoget  m]  zoges  25  dienest  m,  dienst  no]  diens.  —  354,5  schiffrich  no]  schef- 
reht  8  derhalp  L]  andrhalp  23  sahen]  gesahen.  —  355, 10  treit  mno]  hat 
15  ich  mno]  ich  im  16  ich  mno]  ichs  27  porte]  porten.  —  357,  trotten} 
rotte-  13  begingen  mn]  begunden    15.  16  L]  der  nie  gediende  an  wibe  chleinot.  — 

358.8  sü  n,  sie  o]  div     20  mueze.  —  362,29  erste  c,  erstes  mno]  erster.  — 
363,  2  daz    9  dis  mno]  daz    14  einem  m]  dem    21  er  sprach  mno]  do  sprach 
er    23  si  nm]  wa-re   29  hört  nmo]  vh  hoeret  (c).  —  364, 19  her  sint  cc]  sint  her 
sehen  cmno]  gesehn.  —  365,3.  9  hertze  cmno]  hercen    16  ir]  in.  —  866,8  an 
mno]  mit.  —  867,3  Lippaote  n,  lappaothe  c]  Lyppaoten.  —  368,12  Die  zwey 

...  (zwie  0)  no]  diu  zw.  diu  16  wer]  gewer.  —  370,7  uns  cg]  un^  17  Das  ist 
mno]  Dar  ist  20  L]  b.  was  d.  böte  mno]  ein  böte  21  was  L\  f.  —  371,16 
lat  mno]  enlat  20  uwer  —  uwers  no]  iwerr  —  iwerre  21  was  mno]  waren.— 
372,24  Obiloten.  —  374,25  dar  tragen]  tragen  dar.  —  375,14  Noriente.  — 
376,15  iamor  mno]  Lamor  30  porten.  —  377,  1  derhalp  L]  anderhalp  15  was 
mno]  wa?re  21  gorüchten]  gervchent  22  snchten  nmo]  svehent  —  376,6 
stude  mno]  stunde     11.  15  Pvson(e)rr     16  du]/'    27  fremder  mno]  werdr. — 

378.9  kam  mno]  chomn.  —  380,3  friwnt  15  worent  no]  w»re.  —  383, 11  Er 
erkante  mno]  er  bechande  16  noch  mno]  nach.  —  384, 16  od,  oder  mno]  vn 
29  sinen  mno]  sime.  —  385,8  a.  er  gehaft  11  Vnd  mno]  vnden  sin  L]  sinen 
21  stechete  25  twang  mno]  betwang  sicherheite  m]  Sicherheit  26  bereitte 
m]  bereit  30  müess  Bartsch,  müsse  es  m,  müste  es  no]  m^so.  —  388,3  ime 
L]  Ine.  —  389,28  Innen  mno]  in.  —  392,10  sy  m,  sü  n,  sie  0]  so  19> 
niement  m,  nyeman  no]  nimm     23  da  m,  do  no]  f.  —  393,15  inner  mno) 
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inrre.  —  394,  12  er  mno]  der  23  man  mno]  f.  —  39»,  1  und  mno]  f  16  vaste 
mno]  vil.  —  396,18  entwederthalp.  —  397,3  do  s.  w.  sach  mno]  do  vor  sach 
19  gebrach  mno]  brach  28  ym  mo,  ime  n]  in.  —  398,  23  lauds  L,  laudes  no]  landes 
daz.  —  399,1  auenture  mno]  auentiuren  14  dydon  m,  dido  n,  die  do  oj  Tydon.  18 
Babylonie.  —  401,  13  kundewier  no,  kondewier  mj  kund  wir  14  Malidiscier  21 
Iders  m,  ieders  no]ider  22  mnsese  im  s.  S.  X  23  hörenz  m,  höron  n,  horent  o] 
hortse  25  werdern  mnoj  werdn.  —  402.23  symno]  f  30enrüehetm,  enriichtnoj 
rfchtet  —  404,4  Sol  no]  solde  5  vindet  mno]  vant  14  triuwen  L]  riwen  29 
Yeldekke.  —  405,13  iwerr     26  koudon  o]  chvude.  —  406,4  oz,  es  mno]  er 

25  g.  schuofen  Wackemagcl ',  g.  schaffen  mno]  g.  und  schüfen.  —  407,  24  dewcders 
mno]  enwederz.  —  409,3  ir  mno]/".  —  414,5  scanfanzun  ntn]  scampfenzun.  — 

115.5  manlich  noj  manlichiv  11.  12  gawan  :  plan  mno]  gawaue  :  plane  17  in 
no]  ich  28  gein,  gegen  mno]  an.  —  416,  10  puuturtois  mn]  Eunturtciys.  — 
119,3  han  m,  Habe  n,  Hab  o]  wan  5.  6.  m  (0  Oder)  no]/"  17  höheste  m,  höhe- 
ren no]  richste     18  herro  L]  laudes  herre.  —  420,23  vergrabet  mnoj  vergrabn 

26  Rumolt  mno]  RÖmolt  27  Gunthero  m]  Gunther  28  gegen  den  H.  30  inme 
L]  in  sime.  —  421,24  bi  L]  biden.  —  422,  15  uut  o]  vh  ouch.  —  424,7  8  mn] 
wi.  —  425,21  cloben  abmnoj  cholbn.  —  426,2  Vnd  atnno]  Vn  er  12  da  a, 
do  no]  alda.  —  427,  7  frovn  A.  —  428, 14  koment  n]  chomt.  —  429,  6  der  mno]  f 
10  sie  L]  si  komen  18  Layz  f.  Tyuas  27  audr  29  geburte  mno]  begurte.  — 
130,9  getruwen  mno]  trwen.  —  431,28  riweba'reii.  —  432,  17  da  ist  m,  do  ist 
no]  daz  ist.  —  433,20  sy  m,  sü  no]  Ist.  —  435,6  sin  no]  siniu  11  a.  co  ver- 
snoben 17  blugete  m,  blüget  n]  blnte.  —  436,8  noch  mn]  doch  12  mno] 
verbirt  hinter  13  pfliht.  —  437,  1  gerte  mno]  vragte  25  rock  no]  röche  27  die 
Diu  G]  der.  —  438,8  reht  mno]/"  12  lert  es  no]  lerz  getriulichon.  —  440,4 
und  no]  und  ouch.  —  441,1  sin  mno]  sinen  30  hetes  govraget  du  d.  m.  — 
442,16  nivwilich  b]  mülich  23  si  bmno]/".  —  443,9  undorz]  under  bmno,  un- 
denz  19  alsolhen  b,  alsolhem  m]  ansolhen  30  und  bno]  vn  ouch.  —  444, 16  en 
gegenniet.  —  445,  2  iehiut  b,  getes  n,  genhtz  o]  iehst  23  roys  b,  rois  mno]  roy  27 
war  bmnoj  selbe  war  28  diu  b,  die  mno]  der.  —  449,6.  14  nahe  bmno]  nahen 
19  bracht  no]  brcehte  28  rot  vn  d.  —  453.20  uus  bmno]/*.  —  454,  16  men- 
neschlicher.  —  455,  13.  14  L]  mazadan  :  wau    20  Herczeloidc  m]  Herceloyde.  — 

456.6  sus  m,  sul5  n]f.  —  457,11  Kehenis  mno]  Gabonis  12  al,  alle  n]  f  29 
mensche.  —  458,15  ruwe  mno]  rwon  27  under  ienen.  —  459,7  glnndich  13 
mno]  gap  vor  Z.  14  15  geritten  mno]  getriten.  —  461, 1  ein  mno]  en  27  er- 
siufzet.  —  462,  7  zuht  25  diu]  die  mn,  ein.  —  44(3,  30  mit  mn]  min.  —  464, 17 
der]  Den  mn,  er  27  mennsche.  —  466,8  al  der  mo,  aller  der  n]  aller  9  sin 
h.  mno]  min  h.    17  bespart  mno]  gesprat    22  helden  mno]  helnden     27  kume 

no]  ch\lm.  —  467.4  war  mno]  warte^—  468,27  Riteutno,  Rittentm]  ritten.  —  J..V  „ 
169,8  der  veniz  (vinx  in)  mno]  vil  gewis  9  Verbrinnet  mno]  der  fenix  ver- 
brinnet 11  fenix.  —  470, 10  den  stein.  —  471,  6  Fröwent  mo,  Frouwent  n] 
friunt.  —  473, 4  ye  n]  di  öwonte  mno]  von  22  roys  mno]  Boys  29  zoch  mno] 
doch.  —  474,17  mein  mo,  meine  n]  f.  —  475,4  ich  en  bin  ez  16  kumbors] 
kombermno,  f.—  476,26  schied".  —  477,6  niht  mno]/'.  —  478,6  der  mno]  des 
12  mages  mno]  mach  es   20  swer.  —  480,9  arczet  mno]  arlt.  —  481,6  arczet- 
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bucho  mno]  arzatbnch      9  Ehcuntius      11  argen  mno]  armen      29  manege.  — 

482.3  den  mno]  des  4  d'andr  Uüzz  drin  L]  ander  fluzze  di  drinne  12  Pelli- 
canus  uo]  Pelicanus.  —  483,  1.  2  hörn  :  forn  (2  f  o)  mno]  hörne  :  vorne  G  worcz  mit] 
wrzen  17  der  L]  der  wrze.  —  486, 9  den  inn]  den  ir.  —  490,  7  monen  mno]  namen 
{ebenso  491,5,  wo  manen  o)  IG  ufl  -dem  u\no]--vu3&m  18  decheine.  —  491.2 
geligen]  Ligen  mno,  noch  geligen.  —  492,  23  ee  fmno]  hie  24  nie  so  \ve  fonm]  nie 
(so  wo  xur  folgenden  Zeile  gexogen).  —  493,3  kemo  mno,  cham  f]  cliome.  — 

,  .4M,  3  von  anderer  Hand  am  Rande  zugefügt  so  einer  stirbet  vnder  in^ —  495,2 
offnlich  f,  offelich  mno]  offenlichen  7  dienstes  10  ein  f]  eine  11  hat  fmn]  hot 
o]  f  24  strites  fmn]  stritens.  —  497,2  imm.  —  499,3  din  mno]  dise  13  icher 
mit]  Ithern  15  nicht  f,  nit  mno]/".  —  500,12  solto  mno]  sol.  —  501,1  Din 
mno,  dein  f]  Min  G  suln,  sullent  mno]/  25  Befolhen  mno]  bevolhens  30  mag 
er  fmno]  er  mach.  —  503,  28  der  no]  do.  —  501,  7  her  mno]  min  her  19  danne, 
denno  m,  dan  o]  f.  —  505,3  kam  mno]  was.  —  500,22  betont,  hettes  m,  bette 
sin  n]  het  des    28  ihz,  ichs  mit,  ich  es  o]  ich.  —  509,  27  prüfen  nom]  p>peueu.  — 

510.4  seuffterm  ntn]  senftem  22  mich  mno]  mir.  —  511,25  seht  n]  seht  ir.  — 
512,  G  yme  mno]  f  12  doch  no]  donnoch  28  sach  er  manger  mno]  sag  er 
mangon.  —  513,  11  denz  //)  den  es  28  dem  mno]  den.  —  514,1  Er  mno]  Dor 
26  polten  30  zoch  mno]  gezoch.  —  515,17  nu  mno]/".  —  510,23  gawan  do 
sten  mno]  da  stendo  Gawan.  —  517,11  in  mno]  im  23  iett weder  mno]  iets- 
weder  2G  Cnndrin  Bartsch]  Cundrien.  —  518,7  süben  mno]  selben  26  riet 
mno]  geriot.  —  520,20  daz]  Das  no,  dar.  —  521,6  freischlich  mit,  fristlich  o] 
vreissam  (ebenso  570,1,  wo  o  freschlich  hat)  7  uwer  mno]  iwerr  2S  auestroit 
mavoio  mn]  una  Stroit  viO  30  uff  mnoj  Yfz.  —  523,2  den  uinder  17  sunder 
L]  under.  —  524,  10  und  sprach  mit]  do  sprach  er.  —  525,  2  hottest]  hortestu 
mn,  borst estu  o,  hortz  ez  f,  borest  17  dirre,  diser  mno]  der.  —  520,  10  sol 
et  mno]  sol  immer  28  leit.  Sin.  —  528,22  diu  ivnchfröwe  si.  —  529,25 
dez  ivnch'ren  n,  des  iunghorron  mno]  des  herren.  —  531,  1  ehrump  vh  ivnch.  — 
532,8  niynne  mno]  minnen  22  helfen  c mno]  dionen.  —  533,  27  denne  wederz. — 
535,  12  hochfferchtecliche  n,  hochffertteclich  mo]  hochvertliehe  23  die  mno]  sin 
di.  —  538,7  uff  mno]  an.  —  539,20  sol  mno]  so  23  vff  des  mno]  üfez.  — 
542,25  unden.  —  543,14  in  hat,  in  het  mit]  ich  hau.  —  545,29  Imrgunscoys.  — 
540,4  anders  mno]  andor  18  starck  mno]  f.  —  548,7  Fugens  mno]  Gefügentz 
26  dörft  m,  dorft  no]  mohto.  —  550,2  nach  mo,  noch  n]  naher  16  sie  on] 
sie.  —  554,2  furz]  für  des  14  diu,  die  mno]  f.  —  555,3  sü  mno]  unde  8 
ander  mno]  anderre.  —  550,5  mich  mnoj  michz  15  er]  er  herre.  —  557,8  ez 
mno]  f.  —  558,  1.2  erkante:  wante  nmo]  erkant:  want  24  geherot  mno]  geeret 
25  nutget,  möht  mno]  f.  —  559,  13  hertzogin  no]  herzöge.  —  500,5  aber  ir  mo] 
aber  15  min  nt,  my  o]  minen.  —  562,20  ichs  in.  —  563,  15  lac,  lag  mn]  was 
25  alles  m  n]  alle.  —  564,  24  er  m  n  o]  f.  —  565,  3  Enmitten  m  tt  o]  mitten  (ebenso 
567,13).  —  566,29  neheine.  —  568,23  zem  mo]  zuome.  —  569,8  gepllag  mno] 
pflach  28  den  mno]  dem  30  pur  m,  bure  n,  bor  o]  gobür.  —  570,  7  er  mno] 
was  er.  —  571,  9. 10  meren:  keren  mno]  mern:  ehern  15  er  mno]  f  23  bete 
im.  —  573,5  snellich.  —  574, 11  obene  in  e,  oben  in  mno]  ob  in  14  hercelicher. 
575,2  rehto  nemen  etto]  nomen  rehte     20  ein  emno]  ein  vil.  —  577,  11  get  L] 
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und  get.  —  578,3  merzis  cm,  mertzis  noj  marzts    13  frouwen  mno]  ivnchfrowen 

17  iht  mno]  aiht  20  gan  no,  gon  m]  gens.  —  570.11  riu^e  L]  ringe  waren 
20  quasciuren.  —  5S1,  4  hesscte.  —  582,3  Orgeluse  mno]  Orgelusen.  —  5S3. 12 
garello  no.  garalle  m]  garele.  —  584,22  soltes  23  al.sus  mno]  sus  28  wer- 
lich  mno]  verliehe.  —  585,3  sin]  si  in  mno.  si  15  Terro  de  la  scoye  19  en- 
cbeiner.  —  586,4  Kanadig  no]  Kanodich  26  teilt  L]  teilte  mno,  teilet.  —  587,  10 
rüwelos  mno]  nflenlos.  —  5SS,  17  garuasco  m]  karuascen  30  da  glichen.  — 
591,4  fr.  alle  dri  11  fünffte  no]  fuufter  24  Hechten  no]  Wehten  suezon.  — 
593,23  ritor  c,  rittor  mno]  f.—  504,  23  ivv'n  e,  uwereu  nj  iwor.  —  505.4  Tur- 
koten  und  so  nun  oft  19  By  mno]  mit.  —  507,7  eins.  —  50H,  10  wust  mo] 
wessot.  —  «00,  10  schercen  13  orgelusen  26  also  mno)  so  28  müsse  o] 
mvse.  —  601,4  gedachte  mno]  dahte.  —  602,3  dürft  e,  endorft  mno]  sult  4 
ellenthaftez  15  es  nmo]  er  23  des  mn]  dem.  —  603,29  GrannManz.  —  604,3 
vud  das  mno]  unz  8  sins  mo,  sines  n]  des.  —  605,23  sprach  mno]  sus  sprach. 
606,  11  gegen  mno]  engegen  24  worden  herre  mno]  herre  worden  26  den 
mno]  f.  —  607,  1  Die,  /mno]  Sine  3  gelobet  (dinget  mo,  dringet  n)  5  truwe 
mo]  getnve  18  dan  o,  den  m,  denne  n]  f.  —  60S,  10  unverholn]  iu  v'holn  19 
ieh  mn]  f.  —  609,  26  inz  L]  in  30  liep  mn]  liebe.  —  610,  6  uns  ist]  Vnd  ist 
no,  ist  uns  17  Ch<Vcha.  —  611,9  fröden  mno]  frode  18  das  mno]  ein  28 
sollich  mn,  soliche  o]  solhiu.  —  612,  3  nalient  mno]  meliert  11  dar  bi  17  De- 
keiuem  mo]  neheine.  —  613,  1  beas  mno]  bevs  9  der  mno]  der  der.  —  615.2 
tut  mo,  dunt  n]  nv  tuot     30  tasten  no]  stasten.  —  616,17  porten  no]  porte 

18  gelten  gegen.  —  617,1  er  mno]  f.  22  miu.  —  618,2  ertaubet  nmo]  relobte 
17  lios  mno]  hiez.  —  610, 11  ich  wil  24  vnuerlorn  mno]  verlorn.  —  621,  6  fröden 
komen  sy  mno]  frede  si  choment  27  horte  mno]  höre.  —  622, 13  die  mno]  dise 
30  dekoin  mo,  do  keine  n]  neheine. —  623. 13  gester  mno]  gestern. —  625,  12  er 
mno]  Gawan  28  in  mno]  im.  —  626,6  fronten  mn]  gefrumn  8  sines]  sins  nmo. 
sine.  —  627,  9  das  mno]  f.  —  628,  29  ym  santte  mno]  sando  im.  —  620,  6  weinen 
13  in  nom]  im.  —  631,  24  füge  mno]  fugen  29  Tragen.  —  633,  20  diz,  dis  mo]  f. 
—  637,8  diende  mo]  den  diende.  —  638,  19.  20  mn  (20  höre)]  f.  (auch  o).  — 
630.21  mohtte  antno]  mvste  28  und]  vn  die  (auch  a).  —  640,9  smal  mno] 
miia1  vnt  (auch  a)  23  bin  m]  gar  bin  (auch  o).  —  641,24  sie  omn]  diu.  — 
642,8  canicnate  o]  kemenateu  (q)  er  sach  mno]  er  resach  (n).  —  643,1  Kunnen 
noa]  Bunnen  3  waz]  was  mno,  daz  (a)  4  io  antno]  f  5  mere  antno]  imere  ie 
12  unernert  nmno]  unrowert  21  arzate  (a).  —  644,  18  liechter  frouwen  no]  fruwon 
liehter  (a).  —  645,11  Dienstlich  mno]  dienstliche  18  vreischor  L]  freischet  er 
wo.  -v-reiscet.  —  646,29  seariande.  —  647,2  euruoch  L]  eurneho  ob  6  uzem 
/,]  oz  eime  8  erbiten  mno]  gebiton  25  sage]  sage  iv.  —  648,5  knaplichen  mno] 
knappechlichen.  —  649,  13  minen]  min  mno,  miuer.  —  650,  1  Miu  11  daz  27  sin 
mno]  /.  —  654,  25.  26  f  27  sorge  mno]  sorde.  —  656,  20  pris  mno]  prise  26  Ibert 
nom]  Gibert  —  657, 13  Kalot  enbolot  no  (amb.  m)]  Kalot  Bolot.  —  658,  5  nim'mer 
22  vff  mno]  uffe.  —  650, 11  gesach  mno]  gesech    17  das  mno]  diz.  —  660,  5  dar 


gezelte  n]  zeit  7  hetten  nmo]  hete  14  tages  mno]  tage  26  lande.  —  664.  24  mo. 
koment  mno]  chomens.  —  665, 19  manlich  mno]  manliche  —  667,  15  da]  do  mno, 
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wol.  —  669,  20  nit  mnoj  iht  23  sangiven  mno,  Sangyven  f]  Sangive.  —  670,  14 
dort  fntno]  vn  dort  25  und  fmno]  f.  —  672,24  raufte  fno]  furste.  —  673.1 
zeiner  L)  einer.  —  674,18  zirme  f,  zü  ir  mno]  ce  21  nie]  ie.  —  675,0  Ebeu- 
hitz  mno]  obonhiVzen  15  Keie  mno]  Oawan.  —  676,  21  ellenthafften  mno] 
ellentbaftor.  —  677.21  zin]  zü  in  mno,  zv  zin.  —  678,  10  brechte  nom]  brahte 
15  Allein  mno]  als  eine.  —  679,4  strite  nom]  prise  11  sins  mno]  sin  —  680,4 
gewuunen  mit]  gewinnen  14  hasselicher  m,  hasseclicber  n]  hertenlicher  23.24 
banler :  seiner  mno]  banioro  :  sciere.—  682,  12  der  mn]  f  20  uz]  vs  in«,  uß  o,f 
gesunden  mno]  besuudert  29  ßernoant  m,  Hernans  n,  Bemont  (B  aus  G  korr.) 
o]  .  .  ernot.  —  684, 10  storie  mno]  storT  —  685,  5  gegen  einem  mno]  wider  einen.  — 
686,4  er  inno]  der  15  den  mu]  f  28  Gawane  doch  mn]  doch  Gawane.  —  6S7,3 
Sweu]  Wan  mno,  Swem  9  Ipoptitioou  11  kalomident  no]  kaloytudente  14  zi- 
mierde  22  juuekfrowen  mno]  frowen  23  schonen  mno]  starehen  24  diene] 
Die  eu-  o,  Do  eu-  mn,  sine.  —  68S,  19  sins  mno]  sin.  —  689,  17  gerne  mno] 
ge'ne  25  so  mno]  do  27  habeut.  —  691,3  beten]  het  ein  mno,  bete  den  7.8 
sahen  :  iahen  14  duhtte  sy  mno]  duhten  si  16  plutnefarwen  nj  blumenvarwem.  — 
692,  5  besten  freude.  —  693,  2  noh  'rblichen  Bartsch]  noh  erblichen  24  dar] 
daz.  —  694,5  hie  mno]  f  8  welle  mn]  wil.  —  695,1  mere  mno]  ma-re.  — 
696,0  er  mno]  der  20  bluwecheit.  —  698.  10  Sin  getrüwe  rnanlich  mno]  sine  g. 
*  A  ,  ,,'.y  -_V.  manliche.  —  699,  JO  glaubtes  o,  globtes  m,  gelobeto  es  n]  golöbez  18  komen  mo] 
chom.  —  701,  18  Gedencke  nmo]  denebe.  —  702,  15  er  mn]  f.  —  703,  11  sin  mnoj 
sin  selbes  14  sy  mno]  ez  17  ein  mo]  eine.  —  706,11  die  mno]  dise  27  vil 
noch  alsus  mno]  alsus  vil  nach.  —  707,  16  iu]  uch  mno,  f.  —  708,4  manlicher 
L]  manliche  23  gezimierten  nmo]  zimierten.  —  705»,  7  kaine]  kein  mno,  chom 
9  beder  sit  L]  beden  siten  29  b.erden  L]  geb-.erden.  —  710,  10  alda  o,  aldo  m]  f 
24  do  kein  mno]  doch  ein.  —  711,5  knappe  mno]  knabo.  —  712, 13  und  daz  dine 
19  friunden  L]  frouden.  —  715,2  Do  ich  mno]  daz  ich  0  froden  mno]  frede 
13  gesehen  mno]  gescohn  17  tremuntane  nom]  trimuntano  26  gedencke  nom] 
deuche  27  gelonen  nom]  Ionen  28  frowen.  —  717,23  Er  mno]  ez  27  helt 
mou]  man.  —  718,23  Er  sprach  mno]  Do  sprach  er  24  borest  mno]  hotes.  — 
719,28  sich  mno]  sichs.  —  720,16  Beacurs  mno]  Beachors  (721,21  Beahcursen, 
29  Beahcors.  —  722, 1  Beahcurse  12  Beahcurs)  25  da  dez.  —  721,  5  alsus 
tet  mno]  für  11  ir  mno]  f.  —  722,3  art]  ir  art.  —  723,8  wau  mno]  f 
erwecket  mno]  gewochet.  —  724  gramovlantzes  mn,  gramolauczes  o]  gramofranzs 
6  Strasse  omn]  strazen  18  siz]  si  daz.  —  727,22  huop  mno]  der  huop  27 
Artus  mno]  daz  artus.  —  728,4  wolt  mno]  wol  19  alle  ir  mno]  aller  ir  30 
was  mno]  wart.  —  729,24  jeht  m]  iht.  —  730,7  L]  S.  Artus  ze  wibo  28  nomen 
mno]  nam.  —  731,23  durch  mno]  div.  —  732,5  minnen  7  gespart  mno]  ge- 
sprat  19  —  22  m  (22  das  ist  so  1.)  on]  f.  —  733,7  uu  mno]  f.  —  734,24 
hercen.  —  738, 17  herten  22  us  n]  nach.  —  739,  5  mit  mno]  von  13  breit 
mno]  bereit.  —  740,2  ich  müs  mno]  ine  mueze  7  mynne  mno]  minnen.  — 
741,7  und  mno]  f  18  genado  mon]  genaden  27  Tremrizende  n]  Trevriscende. 
—  742,4  Kaucasus  n]  ce  Kokesas.  —  744,7  do  mno]  dar  14  niht  langer  mno] 
niene  22  stet  es  nmo]  stez  25  h.  was  m.  —  745,  16  pris  mno]  strit  23 
niemen  mno]  nimm'.  —  747,13  manlich  no]  manlichen.  —  748,  1.2  schier: 


Digitized  by  Google 


Vorrede. 


XLV 


*  hersenier  rtmo]  sciere  :  herseniere.  —  749,1  dich]  di  dich  9  hat  L]  hat  10 
erlat  L\  erlant  25  baruck  ntn]  Barache.  —  750,8  üz]  uf  16  dienstlichen  29 
wart  ,iino  enwart  —  752.24  sin  mno]  siniu.  —  753,4  die  mno]  dirre  7  dem] 
den  24  durch]  durch  den  28  üwerm  mno]  mime.  —  754,  7  dar  f.  mich  mno] 
da  f.  mich  hin.  —  755,4  sus  mon]  f     7  wolte  no,  wolde      15  niht  l]  nit  — 

p.  7-*i6.  7  Artuse.  —  757,3  tivre  11  diu]  die  mno,  der.  —  758,23  kamer  mno] 
kamern.  —  760.  1  richer  mno]  riehen  16  tür  mo]  tiwern  28  gestanden  mno] 
gestan.  —  761.7  Plimizol  m,  Plimzol  no]  Primizoel.  Ebenso  799,  11  29  dergein] 
dargegen  mno,  drigein./y—  763,21  der  Waleis  mnp]  Parcifal.  —  764,  10  Begund  Q.J.2  • 

i  er  p,  Begunde  er  mit]  begunden    21  der  mnp]  ir    23  bat  mnp]  baten.  —  766, 11 

versagen  nop]  versagt  weru  mo]  gewern  28  den  mnop]  dem.  —  769,6  grosser 
mnopj  greezerz  (grozers  b)  15  en,  in  fa]  an.  —  770, 15  orestegentesia  noj  orasta- 
geotesin  27  die  mno]  f  (b)  u.  von  Z.  —  771,  3  Dekein  on]  Dehein  besser  ritter  p] 
riter  bezzer  (be).  —  773,  13  den  w.  den  sch.  daz  k.  26  astronomirre.  —  774,7 
sine  fremde  mn,  frömde  p,  fremden  o]  werdiu.  —  776,24  herberge  mnop]  her- 
hergen.  —  777,  12  pfert  mnop]  pfierde  14  manege  22  hülle  mno,  hurte  p]  hurten 
29  do  mnop]  dar.  —  778,  l  Eslich  (I  f)  3  manger  mop]  maneger  6  wal  mp] 
mal  17  kleider]  chleider  waren  18  costbar  nmo]  chostebaere  23.24  grales : 
males  p.  moles  m,  molfl  op]  grals:  mals.  —  779,5  lies  sy  mnop]  lieze  10 
grosses  p,  grüsses  mno]  grözen  16  ir  mnop]  f  22  zuht  mnop]  muten.  — 
7S0,  3  uff  mnop|  üf  do  29  zuhtteu  mnop]  zuht.  —  781,30  selde  p]  sselden.  — 
7*2, 8  der]  und  der  11  und  mnop]  under  den  19  ir  L]  und  ir  24  dem] 
dane.  —  784, 17  deich  Martin]  daz  ich.  —  785,4  im  p,  yin  mno]  im  nu  20  pre- 
sent  mnop]  preseute  21  Da  lopten  (gelobten  n)  sie  omnp]  Si  lohten.  —  786.7 
benant  mnop]  bechant  8  Bas  mnop]  diz  23  siner  mno]  sine  27  richiv  pre- 
seote  28  Noriente  29  wie  das  nop]  wi  des  30  Cundri  />]  Cundrie  unt  die] 
dise.  —  787,1.2  sin :  pin  //)  sine :  pine.  —  7*8.  15  vornan  nop]  vor  19  helf- 
Hchen  mop]  helfechlicben.  —  789,  19  kom]  chöme  21  scharpfe  np]  scarpf  süre 
mnop]  swer  26  zerbenziuen  mn]  zerbenznien.  —  790,8  e  mnop]  och  6.  — 
791.1  arf unkel  (K  f).  —  792,  7  Anfortas  p]  Aufortasen     30  wir  np]  wir  da.  — 

793.4  Parcifaln  mp]  Parcivale  6  und  mnop]  er  8  das  mnop]  f.  —  794,4 
trörig^n  12  sinwel  nomp]  sinwelle  25  trürigen  np]  trurigem  27  wol  mno]  /". 
—  795,5  Pflegt  onp]  Pfligt  helflicher  mnp,  helffeclicher  o]  hercenlicher  24 
viel  er  30  sant  mnop]  sande.  —  796,7  Parcifals  mnop]  Parcifal  24  mn  (ge- 
prufen  op]  f.  —  797,  18  Trevrizenden  mnop]  Trevrizende    21  stünt  mnop]  f.  — 

795.5  we'haft  mop]  werscaft.  —  799, 12  dö  mnop]  f  16  tagete  24  ob  mnop] 
nn  ob  25.  26  mno]  f  27  gezelten  mnop]  celten.  —  802,17  ieslicherj  Jeglioh 
nop.  etslieher.  —  803,  8  Anschouwe  vnd  bealtzenan  mnp]  zAnscowe  vn  in 
bealzenan  9  imm1.  —  804,18  fint  mo,  vindet  np]  vindent.  —  805,3  Cond- 
Tieranmrus  m,  Condewieramure  n,  Kundewiramurs  p]  Conwiramurs  8  darumbe 
*y  mnop]  si  es  13  magtzoge  29  vettern  mno]  veter.  —  806,  25  varwe.  —  807,  21 
Wptür  V J  bluotige.  —  808, 14  tepch  L]  teppeche  vn  g.  —  809,  5.  6  tür:  gehür  mn]  ti^re: 
^iinre    23  al  zö  p]  altez.  —  810,  13  mit  crone  vor  (für  mn)  uns  mnp]  vor  uns 

v        mit  chrono.  —  Sil.  4  in  ir  mnp]  mir     5  werde  mnp]  riebe.  —  812,6  ye  pris 
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hete  si  dar  mit]  gar.  —  813,13  sa-ho  23  in  mnpj  uf.  —  SU,  1  zu"  mnp] 
geiu  7  erste  der  mtt]  erster.  —  815,21  hsintj  habe  28  im  p,  ym  m,  Ime  n] 
in. —  816,  9  lieht  mnp]  fruo  17  den  weisen  tempeleisen  pj  dem  wisem  templeise. 
—  817,  3  und  npj  f  26  fiuhtet  —  818, 11  ane.  —  820, 18  eilffton  mnp]  ein- 
leften  24  red  p]  reise.  —  821.  11  sin  mnp]  min.  —  822,21.22  mohtte  da  aller- 
erst (alrerst  u)  mnp]  do  moht  alrest  2G  man  do  (fp)  die  künige  pmn]  die 
kunege  mau  da.  —  823,  4  condrien  mit,  kundrien  p]  cundien  12  Frimutels  n] 
Frimittels.  —  825,9  oderstos  mit]  anderstoz  14  on  L,  in  G]  an.  —  826,3 
hochgezit. 


Ganz  anders  als  mit  der  Überlieferung  des  Parzival  steht  es  mit  der 
von  Wolframs  TITUREL,  wo  die  volkstümliche  Strophenform  sofort  auch  das 
Schicksal  der  Volksepen,  eine  beständige  Umgestaltung  und  Erweiterung  mit 
sich  geführt  hat.  Die  scheinbar  unregelmäfsige  Strophenform  hat  gewifs  viel 
dazu  beigetragen.  Zwar  ist  auch  hier,  wenn  man  die  Überarbeitung  im 
jüngeren  Titurel  mit  in  Betracht  zieht,  die  Anzahl  der  Handschriften  sehr 
grofs;  aber  da  für  Wolfram  nur  die  ohne  Caesurreime  überlieferten  Strophen 
in  Anspruch  genommen  werden  können,  bleiben  wir  wesentlich  beschränkt 
auf  die  beiden  schon  von  Lachmann  benutzten  Hss.,  zu  denen  neuerdings 
Fragmente  einer  dritten  hinzugekommen  sind. 

*G,  die  alte  Parzivalhs.  in  München,  hat  von  der  ersten  Hand  auf 
vier  angebundenen  Blättern,  71  —  74,  mit  drei  Spalten  auf  der  Seite,  auch 
1C4  Strophen  des  Titurel  erhalten.  Einen  Abdruck  bot  B.  J.  Docen  als 
'Erstes  Sendschreiben  über  don  Titurel,  enthaltend:  die  Fragmente  einer  Vor- 
Eschenbachischen  Bearbeitung  des  Titurel',  Berlin  und  Leipzig  1810,  wozu 
er  in  der  'Sammlung  für  altdeutsche  Litteratur  und  Kunst'  1812,  S.  234  f. 
einige  Nachtrage  gab.  Ein  neuer,  auch  die  Zeilen  nach  der  Hs.  absetzender 
Abdruck  findet  sich  in  P.  Piper,  'Nachtrage  zur  älteren  deutschen  Litteratur 
von  Kürschners  deutscher  National -Litteratur',  Stuttgart  1898,  im  162.  Bd. 
der  D.  Nat.  Litt,  von  J.  Kürschner,  S.  352  —  365.  Diesen  Abdruck  habe  ich 
in  München  mit  der  Hs.  verglichen  und  kann,  wo  er  von  Lachmanns  An- 
gaben abweicht,  mehrfach  nur  diese  bestätigen.  Piper  hat  namentlich  die 
Korrekturen  der  ersten  Hand  nur  teilweise  beachtet.  So  heifst  es  auch  statch- 
lichen  115,3,  chut  143,4.  116,4  steht  nicht  mine,  wie  Lachmann  und 
Piper  angeben,  sondern  minne. 
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H,  die  Ambraser  Hs.  des  Heldenbuchs  in  Wien,  von  1502  — 1515 
geschrieben:  in  gTofs  Folio.  Auf  Bl.  234  ff.  stehen  08  Strophen,  welche  nach 
einer  Abschrift  von  J.  M.  Schottky  im  Anzeigcblatt  zum  VIII.  Band  der  'Jahr- 
bücher der  Litteratur  hgg.  von  M.  v.  Collin Wien  1819,  S.  30  —  35  ab- 
gedruckt worden  sind. 

*M,  möge  die  Münchener  Fragmente  auf  der  Universitätsbibliothek 
cod.  ms.  154,  früher  im  Minoritenkloster  zu  Landshut  befindlich,  bezeichnen: 
8  Pergamentstreifen  von  2  Blattern ,  wozu  ein  drittes  vollständiges  Blatt  kommt, 
von  einer  Hs.  des  XIII.  Jhs.  in  Kleinoktav.  Erhalten  sind  die  Strophen 
31  —  33.  36.  34.  35.  37.  45;  7G  — 78.  78*-d.  81.  70.  80.  82.  82». 
83  —  85.  100  —  103.  90.  104  —  114.  Die  Strophen  sind  abgesetzt  und 
haben  rote  Anfangsbuchstaben;  die  Verse  sind  meist  durch  Punkte  abgegrenzt, 
aber  nicht  abgesetzt.  Sehr  genau  abgedruckt  von  W.  Golther  Z.  f.  d.  Alt.  37, 
283  —  288.  Nur  hat  er  die  zuweilen  über  die  4.  Zeile  überschiefsenden 
Buchstaben,  welche  in  der  Hs.  auf  die  folgende  Zeile  gesetzt  waren,  herauf- 
genommen; dadurch  ist  auf  Seite  286  des  Abdrucks  verschwiegen  geblieben, 
dafs  in  Strophe  61  Zeile  4  die  Hs.  hinter  lob  noch  Raum  zu  für  hat. 
Aufserdera  las  ich  Strophe  31  Zeile  2  n(?)z  :  ir.  :  fromm  da  g.\  39,3 
erwarp;  40,3  rx  xe  waleis;  42.1  kann  es  auch  heifsen  mehrte-,  42,2  uz 
de';  77,1  holt  mi  [. .]  be  ist  .  .  [n]  sin;  80,4  schilt  h;  83.3  rin  da; 
84,3  bine. 

Für  die  Herstellung  des  Wolframschen  Gedichtes  ist  das  Verhältnis  von 
G  zu  M  von  besonderer  Wichtigkeit.  Ohne  Frage  hat  M  manche  bessere 
Lesart,  aber  doch  auch  offenbare  Fehler;  hier  wird  man  sich  von  Fall  zu 
Fall  entscheiden.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  die  Zahl  und  Ordnung  der 
Strophen  in  G  nach  der  in  M  vorliegenden  abgeändert  werden  soll. 

Ausgehen  wird  die  Untersuchung  von  dem  auf  dem  3.  Blatt  des  Münchener 
Fragments  so  gut  wie  vollständig  erhaltenen  Stück  100.3  — 114,2.  Hier 
steht  die  Strophe  96  zwischen  103  und  104.  ebenso  wie  in  den  Hss.  des 
jüngeren  Titurel.  Dafs  dies  ein  Fehler  ist,  ergiebt  sich  leicht  daraus,  dafs 
der  Anfang  von  104,  der  an  103,4  sich  anschliefst,  nunmehr  abgeändert 
werden  mufste.  M  schreibt  in  Übereinstimmung  mit  dem  von  Hahn  (Qued- 
linburg 1842)  abgedruckten  Text  der  Heidelberger  Hs.  383  des  jüngeren 
Titurel  Sygunen  muoter,  während  in  den  von  Lachmann  mitgeteilten  Les- 
arten Tschösiän  steht,  was  sich  näher  an  G  hält.  Dieser  Fehler  läfst  be- 
reits erkennen,  dafs,  wo  M  sowohl  G  als  I  (dem  jüngeren  Titurel)  gegenüber 
steht,  es  vom  Ursprünglichen  abgewichen  sein  mufs.     Aber  es  teilt  auch 
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weitere  Fehler  mit  I.  und  soweit  H  reicht,  auch  mit  diesem.  So  ist  106.3 
ir  werden  muomen  in  G  richtig,  nun  w.  m.  in  MI  (Hahn  750)  falsch. 

Schon  deshalb  kann  ich  die  Strophen  von  M.  welche  in  6  sich  nicht 
vorfinden,  nicht  für  an  sich  schon  als  ursprünglich  bezeugt  halten.  Sie  sind 
zudem  z.  T.  durch  Caesurreime  eines  jüngeren  Ursprungs  verdächtigt.  Ich 
nehme  die  Zusatzstrophen  von  HM  auf.  klammere  sie  jedoch  ein. 

Was  die  in  den  Hss.  verschieden  überlieferte  Ordnung  der  Strophen 
angeht,  welche  ich  teilweise  gegen  Lachmann  abändere,  ohne  jedoch  dessen 
Ziffern  aufzugeben,  so  werden  die  Gründe  für  die  Umsetzung  in  den  Er- 
läuterungen angegeben  werden ,  ebenso  wie  für  die  Unechterkiärung  der  Zusatz- 
strophen. 

Eine  wirklich  abschliefsende  Herstellung  der  Titureldichtung  Wolframs 
ist  ohne  eine  kritische  Ausgabe  des  jüngeren  Titurel  unmöglich.  Diese  ist 
längst  ein  dringendes  Bedürfnis;  auch  soll  der  kritische  Apparat  ja  gesammelt 
sein.  Vorher  konnte  ich  doch  nichts  thun  als  die  von  Lachmann  gegebenen 
Lesarten  wiederholen. 

So  lasse  ich  es  auch  für  Titurel  bei  einer  Angabe  der  Lesarten  der 
Haupthandschrift,  hier  G,  bewenden:  ein  vorgesetztes  //  oder  M  weist  auf 
die  anderen  Hss.  hin,  nach  denen  G  berichtigt  worden  ist,  ein  vorgesetztes 
L  auf  die  Konjekturen  Lachmanns.  Wo  nichts  bemerkt  ist,  bietet  der  jüngere 
Titurel  die  Verbesserung  dar,  ohne  dafs  ich  im  einzelnen  unterscheiden  möchte, 
ob  die  von  Lachmann  angeführte  Lesart  von  I(ii)  oder  Hahns  Abdruck  zu 
Grunde  liegt. 

Ganz  unberücksichtigt  bleiben  rein  orthographische  Abweichungen  von 
G:  so  die  Einsetzung  eines  c  in  hurlchlieh  8,2;  gescllcheit  57,2;  gewaltch 
70,1;  7mnschl icher  6,4;  gezimiert  16,4;  het  21,1  u.  ä.:  die  Verdoppelung 
von  n  in  franxoisine  38,1;  swene  38,4  u.  s.  w.;  die  Vereinfachung  von  rr 
in  gerrungcn  109.2;  von  cch  in  dicche  121,2;  die  Einfügung  eines  n  in 
ivgen  94,2  u.a.;  eines  m  in  tcpleisen  11,2;  die  Apokope  in  prisc  14.4; 
chvngc  22.2:  minnc  74,4  u.o.;  die  Synkope  in  eines  150.2;  einen  87,3; 
liebester  88,3  und  besonders  in  der  Adjektivendung  -Ueher  (-«)  u.  ä.;  die 
handschriftlichen  Schreibungen  duzzisseoS  1;  duzüse  102,2;  antlutze  110,2; 
nicmen  14.4;  zwo  13.1  u.ä. 

Auch  dafs  die  Initialen  den  Strophen  in  G  fehlen  und  nur  teilweise, 
nicht  immer  richtig,  mit  kleiner  Schrift  vorgezeichnet  sind,  darf  ich  ebenso 
wie  Lachmann  übergehen;  hier  ist  ein  Zweifel  so  gut  wie  ausgeschlossen. 


Digitized  by  Google 


Vorrode.  XLIX 


L 

L,  4  ettwen  H~\  f.  —  2.2  L]  geret  sin    3  vor  77]  von  in  vor  korr.    4  /,] 
ist  ror  uf.  —  3,  3  mynneklichem  77]  minnchlichen     4  vil  L)  f    L]  gar  ror  ver- 
lüdet. —  4,  2  oder  in  stürme  77]  vn  in  sturinen     3  das  77]  des.  —  5,  2  L]  imer 
3  da  nicht  guriern  77]  nimer  da  geirren.  —  6,  4  Martin]  mir  vor  der.  —  7,  2  sun 
H)f.  -  9,  2  vil  selig  77]  f    4  helle  77J  snelle  »n  helle  itom  —  10, 1  herze  L) 
h-rxen     3  />]  Herzelaude  immer     4  de  77]  der     8  hierher  77]  ror  9     1  Sun 
H]  f      bey  77]  in      2  swenn  L]  f     4  diu  7,,  der  77J  f.  —  11,2  beschouwen 
.Vorft/i]  schowen     4  ritterlichen  77]  f.  —  12,  2  siecheite  77]  sieeheit    4  wünsch 
ob  Irdischem  77]  wuueh  über  ird'schiv.  —  13,  2  vollewahsen  Bartsch}  vol  wahsen. 
H.2  seyt  noch  ee  77]  f     L]  mannen     3  auch  het  er  m.  tugende  77]  er  het  vil 
rr.  tugent     4  gein  L]  gegen.  —  15.  1  im  77]  f    2  auch  77]  f    4  noch  77"]  f.  — 
16.  2  auch  mit  77]  f       16  al  Martin,  aller  77]  /"      4  der  weybe  77]  wibe.  — 
17. 2  wunne  77]  liebe    als  oz  I\  alsus   an  77]  mit   4  am  L]  an  dem.  —  1H.  19 
77j  19  ror  IS      3  also  77]  als.  —  19  diu  cläre  L,  der  klar  77]  f     2  ir  L)  f 
3  alle  niagtlich  77]  al  wiplich     4  von  Ir  77]  f.  —  20,  2  Ir  mueter  77]  vn  ir  rjj 
was    4  Bartsch)  gewiu  hinter  und.  —  21,  2  schone  77]  f  3  mit  Ir]  f   4  komen' 
eartzu  der  77]  dar  chomen  ze  der.  —  22,  3  kleinen  L]  chlein.  —  23, 1  im  L]  f 
2  vil  77]  f     3  Er  77]  der      dem  7/]  sinem     4  mere  L]  f     nicht  ff]  f  L] 
r. eierte.  —  24,  1  kindelin  L)  chint    2  77]  het  ror  ir    4  77]  lie  tragen.  —  25,  2 
Kiot  L]  do  Kiot     3  Kondwiramus    dannoch  77]  och    4  L]  wart  gesaget     4  L] 
vcrluste.  —  20, 2  Herzelouden  ff]  f.  —  27,  2  7/]  Gahmurets     magtumlichen  77] 
raagetliehen      4  L]  frimuteles.  —  28,1  7.]  Karideiz      2  7,]  troch  er  (f  ff)  die 
rarone.  —  29,2  warb  77]  wap. —  30.31  /",  vorhanden  in  77,  31  auch  lückenhaft 
in  M;  danach  war  31,  4  zu  bessern.  —  32,  2  77]  wöhos     2  bey  77]  bi  den.  — 
$S.  3«.  34  f.    Die  Lesarten  von  ff  sind  aus  37,  womit  I stimmt  ,  zu  berichtigen; 
dfimach  auch  36  vor  34  zu  stellen.  —  35, 1  magtumliche  ff]  magetliche     2  L] 
zzt       ff]  der  fr.  L  sprach       dane  L,  da  77,  sone  et  M\  f       4  mit  77 .V]  mit 
den.  —   37, 4  L]  iv  chunden        magtumlicher  77]  magetlichor.  —  38, 1  77] 
anphlisien       2  der  R  M)  f       4  dhainer  77]  neheiner  noch.  —  39, 1  den 
7737]  f      L]  enphie       2  37]  chungin      4  L)  er  wirt  dirre.  —  40,2  Martin] 
««ardch.  —  41, 1   77]  benennen  77    2  Gurnemans  von  Brahays  77.  Gurnamanz 
r . . .  M 1  von  Kraharz  churuomanz    77]  ison  (auch  M)    4  hiez  37,   der  hieß  77] 
sin  ane  was  (diese  drei   Worte  durchstrichen)  genant       7737]  kurzkri 
r.  —  42, 1  Mohute  37]  ahute    2  man  L]  man  da     3  Tschyonatulander  ff] 
s*-hoynatulander  immer.  —  44,  2  an  77]  in  (auch  M)    ffM]  stan     4  37]  vz  von 
Mnotsalvatsche  in  die  werlt  wart  g.  —  45,  2  an  preiso  77,  an  . .  37]  f    und  37a  r- 
ttn]  vn  in    viel]  vil  reht    4  ie  77]  f   HM]  gennet.  —  46, 1  77]  ganuoleiz     4  L] 
div  ergit  so    7>]  darunder    77]  finden.  —  47, 1  L]  . .  er  st.  gahmuret  disiv  chint. 
2.  3  Martin]  was  ror  danoch     4  77]  in  herzen  not  geslozzen.  —  48, 1  sy  77]  f 
noch  77]  noch  noch  (das  zweite  durchstrichen)    ze  77]  zes  zo     4  wont  L]  wont 
m  der     L]  minne"     an  creften  77]  chrofte.  —  49,  1  kinder  77]  dhinden    2  77] 
«ne   spüren  77]  spehen    L,  ob  er  gienge  77]  war  er.  —  50,  2  den  L]  den  waren 
4  Martin]  twinget  vor  riter.  —  51,2  haus  77]  f     ze  7>,  und  ze  7?]  vn  uf  ist 
77]  f     Ir  77]  f     L]  erlamet  an  ir  chrefte     ist  77]  wirt  der.  —  52, 2  vnd 
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//]  f.  —  öS  f.,  auch  in  II  nur  mit  Lücken,  die  sich  aus  I  ergänzen  lassen, 
überliefert  und  zusammen  mit  54.  55.  »6  und  einem  Anfang  von  57  hinter  12 
gestellt.  —  54,  2  die  //]  die  div.  —  5"»,  1  des  77J  f  2  77]  wie  silier  momen  sun 
G.  chunde  sp.  mit  manliche  sinnen  3  er  sich  77]  sich  der  4  77]  iach  im  vi]  der 
tuschen  diet  als  L]  als  tarn  dort  77]  och.  —  56  hinter  59  1  AI  L]  alle  4  von 
minnen  L]  f.  —  57,  1  Martin]  (d)er  sozze  schoyuatulander  4  suesse  77]  werdiv. 
Martin]  uz  den  sorgen  hinter  maget.  —  5S,  4  L]  enphie.  —  59,  2  la  7/]  la  mich 
mit  züchten  77]  f  4  77]  vorvahen.  —  00,  4  L]  rohtiv.  —  «1,  1  dein  77J  f  2  77] 
gehelfen  ich  77]  mohto  77]  sunden  4  77)  weise  aller  mago  vii  der  livte  mines 
landes.  —  62, 1  grosso  77]  groz.  —  63,  1  7.]  gewaro  2  L]  deheinem  freunde 
77]  friunt  3  L]  bennet  4  Jr  77]  der  minnen.  —  64,1  7.]  ere  L]  tnten  2  sy 
77]  site  4  L\  oder.  —  65,  4  77]  daz  Hinget  daz  loffet  daz  got  daz  flivzzet  66 
hinter  68,  in  II  richtig.  —  66,2  selbe  7,]  selbem  4  L]  einem.  —  67,4  L] 
zeinem  male.  —  68,  3  77]  frodon  in  sorgen  4  I]  beidiv  in  don  h.  —  69,  2  irn 
mac  L]  ir  3  7*]  aber.  —  70,  2  ir  wert  vii  ir  wunder  4  nemen  betriegen.  — 
71,  2  I]  minen  4  gedienen.  —  72, 1  L]  chraft  2  dan  L]  dane  in  den  s.  — 
73,  2  pompeirus.  —  74,  2  iedoch.  —  75,  2  und  Martin]  vn  die  4  herze  not  vii 
diu  sine  in.  —  76,2  L]  owe  3  Martin,  Vii  lihto  mac  der  tot  vns  e  gescheiden 
7,  . .  ns  der  tot . .  37]  schiore  mache  vn  von  tode  entscheiden  4  gelu^kes  377] 
heiles  zen  L]  z$  den.  —  77,  2  dem  7J  din  4  minhalp  7]  an  mir  78  hinter 
81  (berichtigt  durch  MI)  1  M]  scheit  2  von  m.  w.  m.  m.  L]  von  mageden  von 
wiben  von  m.  m.  4  L]  Sigunen.  —  78*~ d  f\  in  MI  erfüllten.  —  78*.  1  vrloup  nam 
7]  n  .  .  .  p  M  3  si  7]  si  vii  M.  —  78b  Vii  Martin]  Er  sprach  vii  M  3  in  7] 
in  ouch.  —  78 c,  3  bi  7]  bi  den  37  4  Mariin  ,  des  tros  ir  sorge  L]  .  .  in  tröste 
.  .  .  rgen  37.  —  78  d,  1  doch  7]  doch  vii  37.  —  81  hinter  80,  richtiger  ror  79 
in  37  2  worden  durch  37  j  worden  nie  durch  sidiu  37]  siden  4  poneiz.  — 
79,  1  Vz  M]  (v)on  L\  Kinrivals  4  L]  ane.  —  80,  2  M]  andere  4  ander  L] 
ander  schilt.  —  82, 1  L]  nurgals  gegen  spange  vnze  hin  2  Gandines  /"(...  s  37] 
rerte  M]  gererte  3  gevriesch  37 j  friescb  4  noch  L]  noch  den.  —  82"  f  (in 
MI  erhalten)  3  genozzen  37  4  verro  7]  fM.  —  83.  3  wie  den  Sigune  737] 
des  Sigune  in  -4  im  377]  f  sim  Martin]  sinem  ir  37]  die  pie.  —  84, 1  die 
er  37)  f  2  sin  richheit  Wackemagcl]  f  von  L,  . .  on  37]  vor.  —  85,  2  ze  4  den- 
chet  —  86,  2  so  7]  f  4  an  7]  nach  ie  7]  f.  —  87,  1  L]  wie  er  s.  g.  der  h. 
3  in  i.  und  in  I]  in  der  i.  und  in  dem.  —  88,2  innen  3  Chamber  4  kal 
L]  h.  den  w.  —  89,  1  sin  7]  so  schiet  I]  schilt  L]  luterliche».  —  90, 1  sere 
7]  von  minnen  2  L]  minnen  ir  h.  vii  ir  4  L]  er  ein  teil  hote.  —  91,  2  kunst 
Martin]  kunstch  6gen  3  L]  si  ist  4  spähe.  —  92,  2  Graswaldon  3  dez  von 
7]  von  der.  —  93,  1  phliht  4  braht.  —  94,  1  wordon  7]  f  2  obe  or  4  bliche.  — 
95,  2  L]  nahen  4  L]  die  spur  ich  naher  dauo.  —  96.  1  berndez  L]  du  berndez 
2  wipliche.  —  97,  1  da  mite  4  desue.  —  98,  4  mine".  —  99.  4  tröste  Martin] 
f  (gip  mir  werden  trost  I).  —  100,  1  L]  ich  hinter  laude,  hau  hinter  2  liebe 

2  man  L]  mannen  4  an  mir  37]  f.  —  101,2  L]  ich  imer  4  nero  37]  einer.  — 
102,  4  ellonthafto  37]  ellonhaf     e  der  37]  e  dane  der.  —  103,  1  hrohe  HI]  mare 

3  au  377]  vf.  —  104,4  ehint  37]  tohtor  des  jehent  Martin,  iobeut  dez  37] 
gehent  ir.  —  105,  1  scharflichcr  377]  der  scharflicheu     2  im  frovde  7,  im  alle 
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frevdo  M]  frude  im      ir  MI]  f.  —  106.  2  ouch  37]  niinne  och      langer  MI] 
langer  im       4  bl  ichlichen  M]  bichliehen.  —  107,  2  diu  />]  dm  trost  ufi  din  {auch 
Jf)      4  üf  JL»]  vf  der.   —  108,3  MI]  die  k.  chiut  troch  vn  schoysianen  samen 
A  L]  enphie    aller  MI]  f.  —  109,  1  M]  furstin.  —  110,  1  Reht  M]  rehte    2  ougeu 
JCf]  "gen  ir  munt      allez  Jfi]  al     dar  MI]  wol  der     3  doch  M]f     4  daz  si 
w  qual  M]  in  ir  herzen  daz  kal  sus    M]  chintliche0.  —  111,  4  chevse  M]  chivse 
>cs.  —  112,1  Jlf]  lande    diner  M)  f     svnnenliehter  M]  sunnchlicher.  —  113,4 
Jtf]  div  rehten  mare  al  diner  sorge  mit  der  warheit  b.  —  114,  1  vorhten  M,  vorhte 
1}  sorge.  —  115,4  L]  erlazzen  wol  diner.  —  117,1  nach  liebem  friunde  L]  f.  — 
Iis,  1  aber  L]  f    2  osten  I]  osttm  vn.  —  110, 1  wilden  I]  f   2  über  7]  f  3  ob 
7,  f    4  ivngem.  —  120.1  L]  oder     2  huher  muot  7]  hochgemvte.  —  121,3  als 
Martin]  als  ich  läge      L\  in  dem  gnaneistenden      4  alse  egremuutin.  —  122, 1 
tLingin     reist     2  die  franzoisiuue  /]  der  frauzoysare  chungin.  —  123,2  törst  L] 
petrorste    4  L.  anfoliso  dio  franze  ir  7]  sich  der  stolzen  anpblisen    mit  I]  mitir.  — 
124.  3  L  froden.  —  125,  2  L]  diuiv  ogen  diniv  (letzteres  in  div  korr.)  w.  din.  — 

126.  2  fr.  r.  Martin]  an  fr.  geriehen     3  die  talfinete     4  de  L]  f     L]  swete.  — 

127,  1  L]  talfine  Kurkrie  4  holt  Wackernagel]  hielt.  —  128.  1  L]  er  ist  3 
gstehet  4  hol  L]  halt.  datze  im  er  L]  er  der.  —  120,  2  L]  schiltchlichem 
3  L]  sich  schicken  in  r.  2  hinter  er  da  L]  f  reret  L]  wirt  geroret  4  L]  der 
fanchen  die  uz  helmen  von  eken.  —  130,  2  I]  aue  m.  antule  4  L]  Ui  im.  — 
131.  2  L]  gegen      4  L]  den  Graharzois  hinter  ich. 


II. 

132,  3  ziu  L]  zun     4  L]  vf  gehalden     L]  frMe  noch  div.  —  i:J3, 1  I] 
xlsus  nach  krache     2  L  vz  chintheit  in  chintlichez.  —   134,  2  hohe  Martin]  f 
i  *iaran     4  Er  snranc  I]  spraneh  sin  lip.  —  135,  2  meren  I]  gemeren     4  L]  in 
rin._-r  diechen  stnit.  —  136,  2  L]  do  ez  {durchstrichen)  nider    3  da  I]  f  4L]  den 
stelzen  grahardeiz     vil  L]  vil  fil.  —  137,  2  herte  L]  vil  herte     4  glesten  J]  g. 
durch  den  walt.  —  138,  2  L]  gefurrieten  chumber  mit  arbeit  er  niöse.  —  139,  1 
am  L]  an  dem     2  L]  bortesidin.  —  140,2  L]  imer  zwischen  den     4  L]  solhez 
L]  belibet  —  141, 1  L]  (d)o     L]  zwischen  den      2  L]  vzen      3  L]  höret  obe 
4  L]  guldinen      7]  stange.  —  142,  1  L]  Smaragede  waren     L]  rubinen     2  I] 
krisclite     4  L]  erraten.  —  143,  1  L]  grünem.  —  145,  4  ersiht  i]  vbersihet.  — 
146.4  er  Wackcmagel]  och  der  furete.  —  147,2  Kioto  {oder  Niote  ?)      L]  h.  ir 
g.  vn  ir  lip     4  in  /]  in  von  chinde.  —  14S,  3  braht     4  florio     der  I]  an  der 
L  spere.  —  149,2  L\  claudite    gute    4  pris  1\  lop    manigiu   /]  niemen  da.  — 
150, 1  L]  meide      3  bovframun  (das  Wortende  steht  in  einer  Falte).      4  arme 
/]  arme  ungezalt.  —  151,  1  L]  (d)uch  ekkunat  der  s.  f.    2  sie    4  L]  gerete  aller 
f.  z.  —  152, 4  L]  blome  div  w.  —  153,  4  L]  si  selbe.  —  154,  2  7]  ansehen  vn 
vorbwme.  —  155,  4  sie  I]  div  herzoginno.  —  156,  1  (z)o    2  blanc  7]  blanch  linde.  — 
157, 1  ehennat  de  tages     4  in  7]  in  do.  —  158, 1  I]  uz  nach  halt     4  ku(.)z- 
krien.  —  160,  2  niene  L]  ninder.  —  161,  2  bein  L]  bein  gaz    L]  die  sinen  blan- 
«beß  foze  an  dem  1.      stuften      3  L]  daz  erschozen  t.      4  chome     L]  gezelt, 
1}  sigonen  dort  unden.  —  162,  2  L]  eines  tiosturs     4  daz  Docen]  f.  —  163, 4 
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L)  schrift  an  dem  seile.  —  164,  2  franzoyse  4  II  dir  L]  dir  sin.  —  165.  1  gesehri- 
ben  I)  f  4L]  wäre  ze  nemene.  —  166,  2  zw  unsere  4  seil  Martin]  seil  e 
Martin]  da  G.  ane  geb.  st.  h.  —  167, 2  übe  I]  übe  vn  4  halt  I]  vn  halt.  — 
16S,  2  geiu  /]  gein  ir  L\  des  willen  niemcn  er  werenden  Utrspr.  stand  ver- 
enden; die  I.Band  korr.)  4  L]  zoeh  ror  uf.  —  169.2.  3  /,]  gelebe  h.  darzo 
mozze  bringen  daz  4  I\  verschöchet  L)  v.  gelukuke  vn  din.  —  170,2  I]  dor 
auevanch      /]  gezetzzet     4  I]  dem  verzageten     LI  oder. 

Einige,  teilweise  Pfeiffer  Qm.  entnommene,  irrige  Angaben  über  die  Müu- 
ehener  Handschriften  hat  Herr  Dr.  Hell  gütigst  berichtigt:  (i  ist  cGm  19  (nicht  10), 
(ik  cGm  18  (nicht  19).  S.  II  Z.  13  1.  von  denselben  Händen;  S.  XX  Z.  20  muss 
es  heissen  82,15—18  (nicht  16),  Z.  29:  527,25  (nicht  15);  S.  XXV  Z.  9.  10  schalte 
hinter  143,17  ein:  162,7,  anstatt  439,1  lies  433;  S.  XXVII  Z.  17  lies  517.19 
(nicht  9). 

Lies  34,17  ouch.  —  40,21.  274.2  wol.  —  59,8  dran.  —  95.3  nun.  — 
129,  27  Laiander  (151,22.  153,2  Lalant).  —  173,20  nahen.  —  189,23.  207,7. 
555,.')  niht.  —  213,4  wirt.  —  219,23  amiirs.  —  291,4  ir  tuot  in.  —  349,11 
min.  —  369,  28  herre.  —  398,  7  het.  -  402,  3  triiebe.  -  414, 14  her.  —  480,  30 
tobte.  —  498,  17  wir.  —  504,  26  ritterlichem.  —  538.  lö  do.  -  612, 1  sprach.  — 
804,  14  wessen.  —  Seite  Komma  hinter  45,24.  183,11.  199.4.  296,28.  305.  7. 
836,19.23.  604,24.  718,23.  787, 1 7.  —  Punkt  hinter  29,  2.  68,26.  75,25.  121,12. 
214,  25.  296, 27.  324, 21.  424,  21.  525,  30.  710,  7.  —  Doppelpunkt  hinter  146,  25.  - 
Tilge  Komma  hinter  188,  10.  885,  14. 

Strafsburg,  18.  August  1900. 

Ernst  Martin. 
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Ist  zwivel  herzen  nacbgebür, 
daz  muoz  der  sßle  werden  sür. 
gesmrehet  unde  gezieret 
ist,  swä  sich  panieret 
» unverzaget  mannes  muot, 
als  agelsteren  varwe  tuot. 
der  mac  dennoch  wesen  geil: 
wand  an  im  sint  beidiu  teil, 
des  himels  und  der  helle. 
»  der  unsta?te  gesolle 
bat  die  swarzen  varwe  gar, 
und  wirt  och  näch  der  vinster  var: 
s6  habet  sich  an  die  blanken 
der  mit  statten  gedanken. 
15    diz  vliegende  bispel 
ist  tnmben  liaten  gar  ze  snel, 
sine  mugens  niht  erdenken: 
wand  ez  kan  vor  in  wenken 
rehte  alsam  ein  schellec  hase. 
-  zin  anderhalp  ame  glase 
geleichet,  und  des  blinden  troum. 
die  gebent  antlitzes  roum, 
doch  mac  mit  süete  niht  gesin 
dirre  trüebe  übte  schin: 
25  er  machet  kurze  fröude  alwär. 
wer  roofet  mich  da  nie  kein  har 
gewuohs,  inne  an  miner  hant? 
der  bat  vi I  nähe  griffe  erkant 

sprich  ich  gein  den  vorbten  och, 
daz  glichet  miner  witze  doch. 
2  wil  ich  triwe  vinden 
aldä  si  kan  verswinden, 
als  viur  in  dem  brunnen 
tut  daz  tou  von  der  sunnen? 
*  auch  erkante  ich  nie  sO  wisen  man, 

Martin,  ParziraJ  I. 


ern  möhte  gerne  künde  han, 

welher  stiure  disiu  mrere  gernt 

und  waz  si  guoter  lere  wernt. 

dar  an  si  nimmer  des  verzagent. 
io  beidiu  si  vliehent  unde  jagent, 

si  entwichent  unde  kOrent. 

si  lästern  t  undo  erent. 

swer  mit  disen  schanzen  allen  kan, 

an  dem  li.it  witze  wol  getan, 
15  der  sich  niht  versitzet  noch  verget 

und  sich  anders  wol  verstet. 

valsch  gesolleclicher  muot 

ist  zem  hellefiure  guot, 

und  ist  hoher  werdekeit  ein  hagel. 
20  sin  triwe  bat  s<*>  kurzen  zagel, 

daz  si  den  dritten  biz  niht  galt. 

fuor  si  mit  bremen  in  den  walt. 
Dise  manger  slahte  underbint 

iedoch  niht  gar  von  manne  sint. 
26  für  diu  wip  stoze  ich  disiu  zil. 

swelhiu  min  räten  merken  wil. 

diu  8ol  wizzen  war  si  ktae 

ir  pris  und  ir  Qre. 

und  wem  si  da  nach  si  bereit 

minne  und  ir  werdekeit, 
3  so  daz  si  niht  geriuwo 

ir  kiusche  und  ir  triuwe. 

vor  gote  ich  guoten  wiben  bite, 

daz  in  rehtiu  mAze  volge  mite. 
5  schäm  ist  ein  slta  ob  allen  siteu: 

ich  endarf  in  niht  mftr  heiles  biten. 

diu  valsche  erwirbet  valscheu  pris. 

wie  statte  ist  ein  dünnez  is, 

daz  ougestheize  sunnen  hät? 
io  ir  lop  vil  balde  alsus  zergftt. 
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manec  wibes  schcene  an  lobe  ist  breit : 
ist  da  daz  herze  conterfeit, 
die  lob  ich  als  ich  soldo 
daz  safer  irae  golde. 

15  ich  enhän  daz  niht  für  lihtiu  dinc, 
swer  in  den  kranken  messinc 
verwurket  edeln  rubin 

und  al  die  Aventiure  sin: 
dem  gliche  ich  rehten  wibes  muot 
20  diu  ir  wipheit  rehte  tuot, 

dane  sol  ich  varwe  prüeven  niht, 
noch  ir  herzen  dach,  daz  man  siht. 
ist  si  inrebalp  der  brüst  bewart, 
so  ist  werder  pris  da  niht  verschart. 
■^36    Solt  ich  nu  wip  unde  man 
ze  rehte  prüeven  als  ich  kan, 
da  füere  ein  langez  ma;re  mite, 
nu  beert  dirre  aventiure  site. 
diu  lät  iueh  wizzen  beide 
von  liebe  und  von  leide: 

4  fröud  und  angest  vert  ta  bf. 
nu  lät  min  eines  wesen  dri, 
der  ieslicher  sunder  phlege 
daz  miner  künste  widerwege: 

5  dar  zuo  gehörte  wilder  funt, 
ob  si  iu  gerne  tii-ten  kunt 
daz  ich  iu  eine  künden  wiL 
si  beten  arbeite  ?il 

ein  rmere  wil  i  u  niuwen, 
io  daz  seit  von  grözen  triuwen, 
wiplichez  wibes  reht, 
und  mannes  manheit  also  sieht, 
diu  sich  gein  herte  nie  gebouc. 
sin  herze  in  dar  an  niht  betrouc, 

16  er  stahel ,  swa  er  ze  strite  quam, 
sin  hant  da  sigelichen  nam 

vil  manegen  lobelichen  pris. 
er  küene,  trauliche  wis, 
(den  helt  ich  alsus  grüeze) 

20  er  wibes  ougen  süeze, 
unt  da  bi  wibes  herzen  suht, 
vor  missewende  ein  wariu  rluht. 
den  ich  hie  zuo  hAn  erkorn, 
er  ist  mroreshalp  noch  ungeborn, 

28  dem  man  dirre  Aventiure  gibt, 


und  wunders  vil  des  dran  geschiht. 

Sie  pflegents  noch  als  mans  dö  pflac, 
swä  lit  und  welhsch  gerihte  lac. 
des  pfliget  ouch  tiuscher  erde  ein  ort: 
daz  habt  ir  Ane  mich  gehört 

5  swer  ie  da  pflac  der  lande, 
der  geböt  wol  Ane  schände 

(daz  ist  ein  wArheit  sunder  wan) 
daz  der  altest  bruoder  solde  hAn 

6  sins  vater  ganzen  erbeteil, 
daz  was  der  jungern  unheil, 
daz  in  der  tot  die  pflihte  brach 
als  in  ir  vater  leben  verjacb. 
dA  vor  was  ez  gemeine: 

io  sus  hAtz  der  alter  eine. 

daz  schuof  iedoch  ein  wise  man, 

daz  alter  guot  solde  hAn. 

jugent  hAt  vil  werdekeit, 

daz  alter  siuften  unde  leit 
15  ez  enwart  nie  niht  als  unfruot. 

sö  alter  unde  armuot 

künge,  grAven,  herzogen, 

(daz  sag  ich  iu  für  ungelogen) 

daz  die  dA  huobe  enterbet  sint 
20  unz  an  daz  elteste  kint: 

daz  ist  ein  fremdiu  zeche. 

der  kiusche  und  der  vreche 

Gahmuret  der  wigant 

verlos  sus  bürge  undo  lant, 
25  dA  sin  vater  schöne 

truoc  zepter  unde  kröne 

mit  grözer  küneel icher  kraft, 

unz  er  lac  töt  an  riterschaft 
Dö  klagete  man  in  söre. 

die  ganzen  triwe  und  öre 
6  brAht  er  unz  an  sinen  tot. 

sin  elter  sun  für  sich  geböt 

den  fürsten  üzem  riche. 

die  quAmen  ritterliche, 
6  wan  si  ze  rehte  solden  hAn 

von  im  gröz  lehen  sunder  wan. 
dö  si  ze  hove  wAren  komen 

und  ir  reht  was  vernomen, 

daz  se  ir  lehen  alle  enpfiengen, 
io  nu  hoeret  wie  siz  ane  viengen. 
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si  gerten.  als  ir  triwe  riet, 
rieh  und  arme,  gar  diu  diet, 
einer  kranken  ernstlicher  bete, 
daz  der  künec  an  Gahmurete 

15  bruoderliche  triwe  inerte, 
unde  sich  selben  £rte, 
daz  er  in  niht  gar  verstieze, 
and  im  sines  landes  lieze 
hantgemaelde,  daz  man  möhte  sehen, 

M  dä  von  der  hörre  müese  jehen 
8ins  namen  und  siner  vriheit. 
daz  was  dem  künege  niht  ze  leit: 
er  sprach  'ir  kunnet  mäze  gern: 
ich  wil  iueh  des  und  fürbaz  wem. 

25  wan  nennet  ir  den  bruoder  min 
Gahmaret  Ansehe vin? 
Anschouwe  ist  min  lant: 
da  wesen  beide  von  genant.' 

Sus  sprach  der  künec  her. 
'min  bruoder  der  mac  sich  mer 

7  der  starten  hilfe  an  mich  versehen, 
denn  ich  so  gahes  welle  jehen. 
er  so!  min  ingesinde  sin. 
deiswar  ich  tnon  iu  allen  schin 

5  daz  uns  beide  ein  muoter  truoc. 
er  hat  wenc,  und  ich  gennoc: 
daz  sol  im  teilen  sf>  min  hant, 
dte  min  saelde  niht  si  pfant 
vor  dem  der  git  unde  nimt: 

k  nf  reht  in  bflder  der  gezimt.' 
do  die  fürsten  riebe 
▼ernämen  al  geliche 
daz  ir  hfrre  triwen  phlac, 
daz  was  in  ein  lieber  tac. 

15  ieslicher  im  sunder  neic. 
Gahmuret  niht  langer  sweic 
der  volge,  als  im  sin  herze  jach: 
w?m  künge  er  güetliche  sprach 
'herre  unde  bruoder  min, 

»  wolt  ich  ingesinde  sin 
iwer  oder  decheines  man, 
so  het  ich  min  gemach  getan, 
nu  pröevet  dar  nach  minen  pris 
(ir  Sit  getriuwe  unde  wis), 

2'<  and  rätt  als  ez  geziehe  nno: 


dä  grifet  helfliche  zuo. 
niht  wan  harnasch  ich  han: 
het  ich  dar  inne  mer  getan, 
daz  virrec  lop  mir  bnehte, 
etswa  man  min  gedaehte.' 

8  Gahmuret  sprach  ave  sAn 
'sehzehen  knappen  ich  han, 
der  sehse  von  iser  sint. 
dar  zuo  gebt  mir  vier  kint, 

5  mit  guoter  zuht,  von  höher  art. 
vor  den  wirt  nimmer  niht  gespart, 
des  ie  bejagen  mac  min  hant. 
ich  wil  keren  in  diu  lant. 
ich  han  ouch  £  ein  teil  gevarn. 

M  ob  mich  gelQcke  wil  bewarn, 
so  erwirbe  ich  guotes  wibes  gruoz. 
ob  ich  ir  dar  nach  dienen  muoz, 
und  ob  ich  des  wirdec  bin, 
so  ra'tet  mir  min  bester  sin 

iö  daz  ichs  mit  rehten  triwen  phlege. 
got  wise  mich  der  sa'lden  wege. 
wir  fuoren  gesellecliche 
(dennoch  het  iwer  riebe 
unser  vater  Gandin), 

20  manegen  kumberlichen  pin 
wir  b§de  dolten  umbe  liep. 
ir  wäret  ritter  unde  diep, 
ir  knndet  dienen  unde  heln: 
wan  künde  ouch  ich  nu  minne  stein! 

25  6wo  wan  het  ich  iwer  kunst 
und  anderhalp  die  waren  gunstf 

der  künec  siufte  unde  sprach 
'öwe  daz  ich  dich  ie  gesach, 
sit  du  mit  schimphlichen  siten 
min  ganzez  herze  hast  versniten, 

9  unt  tuost  op  wir  uns  scheiden, 
min  vater  hat  uns  beiden 
Geläzen  guotes  harte  vil: 

des  stöze  ich  dir  gelichin  zil. 
5  ich  bin  dir  herzenlichen  holt, 
lieht  gesteine,  rötez  golt, 
liute,  wäpen,  ors,  gewant, 
des  nim  su  vil  von  miner  hant, 
daz  du  nach  dinem  willen  varst 

10  unt  dine  mildekeit  bewarst. 
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din  manheit  ist  üz  erkorn: 

wa?rstu  von  Gylstrara  geborn 

oder  komen  her  von  Ranculat, 

ich  hete  dich  immer  an  der  stat 
15  als  ich  dich  sus  vil  gerne  hän. 

du  bist  min  bruoder  sunder  wän.' 
fherre,  ir  lobt  mich  umbe  not, 

sit  ez  iwer  zuht  gebot. 

dar  nach  tuot  iwer  helfe  schin. 
20  weit  ir  und  diu  rauoter  min 

mir  teilen  iwer  varnde  habe, 

so  stige  ich  üf  und  ninder  abe. 

min  herze  iedoch  näch  hoche  strebet: 

ine  weiz  war  umbez  alsus  lebet, 
25  daz  mirswilletsus  minwinster  brüst. 

owe  war  jaget  mich  min  gelust? 

ich  solz  versuochen,  ob  ich  raac. 

nu  nähet  min  urloubes  tac' 
Der  künec  in  alles  werte, 

mßr  denne  er  selbe  gerte: 
10  fünf  ors  erweit  und  erkant, 

de  hosten  über  al  sin  lant, 

küene,  starc,  niht  ze  laz; 

manec  tiwer  goltvaz, 
5  und  mangen  guldinen  klöz. 

den  künec  wcnec  des  verdroz, 

er  enfultes  im  vier  soumschrin: 

gesteines  muose  ouch  vil  dar  in. 

du  si  gefüllet  lagen, 
io  knappen,  die  des  pflägen, 

■warn  wol  gekleidet  und  geriten. 

dane  wart  jämer  niht  vermiten, 

do  er  für  sine  muoter  gienc 

und  si  in  so  vaste  zuo  ir  vienc. 
15    ffil  lu  roy  Gandin, 

wilt  du  niht  langer  bi  mir  sin?' 

sprach  daz  wipliche  wip. 

'öwe  nu  truoc  dich  doch  min  lip: 

du  bist  och  Gandines  kint. 
2o  ist  got  an  siner  helfe  blint, 

oder  ist  er  dran  betoubet, 

daz  er  mir  niht  geloubet? 

sol  ich  nu  niwen  kumber  haben? 

ich  hän  mins  herzen  kraft  begraben, 
25  die  süeze  miner  ougen: 


wil  er  mich  fürbaz  rouben, 
und  ist  doch  ein  rihta?re, 
sö  liuget  mir  daz  masre 
als  man  von  siner  helfe  saget, 
sit  er  an  mir  ist  sus  verzaget.' 

11  Dö  sprach  der  junge  Anschevin 
'gottraste  iuch ,  frowe,  des  vatermin : 
den  suln  wir  beidiu  gerne  klagen, 
iu  enmac  nie  man  von  mir  gesagen 

ß  deheiniu  klagelichiu  leit. 
ich  var  durch  mine  werdekeit 
nah  ritterschaft  in  fremdiu  lant. 
frouwe,  ez  ist  mir  sus  gewant.' 
dö  sprach  diu  küneginne 

10  sit  du  näch  höher  minne 
wendest  dienest  unde  muot, 
lieber  sun,  lä  dir  min  guot 
üf  die  vart  niht  versmähen, 
heiz  von  mir  enpfähen 

15  dine  kamenere 
vier  soumschrin  swsere: 
dä  ligent  inne  phelle  breit, 
ganze,  die  man  nie  versneit, 
und  manec  tiwer  samit. 

20  süezer  man,  lä  mich  die  zit 
hoßren,  wenn  du  wider  kuraest: 
an  minen  fröuden  du  mir  frumest.' 

'frouwe,  des  enweiz  ich  niht, 
in  welhem  lande  man  mich  siht: 

26  wan  swar  ich  von  iu  kOre, 
ir  habt  näch  ritters  Sre 
iwer  werdekeit  an  mir  getan, 
och  hat  mich  der  künic  län 
als  im  min  dienest  danken  sol. 
ich  getrüwe  iu  des  vil  wol, 

12  daz  ir  in  deste  werder  hät, 
swie  halt  mir  min  dinc  ergät' 

Als  uns  diu  äventiure  saget, 
dö  het  der  helt  unverzaget 

5  enpfangen  durch  liebe  kraft 
unt  durch  wiplich  ge6elleschaft 
kieinoetes  tüsent  marke  wert, 
swä  noch  ein  jude  pfandes  gert, 
er  möhtz  derfür  enphähen: 

io  ez  endorft  im  niht  versmähen. 
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daz  sande  im  ein  sin  frinndin. 
an  slnem  dienste  lac  gewin, 
der  wibe  minne  und  ir  gruoz: 
doch  wart  im  selten  kumbers  buoz. 

15    nrloup  nam  der  wigant. 
muoter,  bruoder,  noch  des  lant, 
sin  ouge  nimmer  m6r  erkös; 
dar  an  doch  maneger  vil  verlos, 
der  sich  bete  an  im  erkant, 

3)  e  daz  er  wa?re  dan  gewant, 
mit  deheiner  slahte  günste  zil, 
den  wart  von  im  gedanket  vil. 
es  dühte  in  mere  denne  genuoc: 
durch  sine  zuht  er  nie  gewuoc 

23  daz  siz  tagten  nmbe  reht. 
sin  mnot  was  ebener  denne  sieht, 
»wer  selbe  sagt  wie  wert  er  si, 
da  ist  Übte  ein  ungelonbe  bi: 
es  solten  de  umbesa>zen  jeben, 
ond  ouch  die  heten  gesehen 

13siniu  werc  da  er  fremde  wa?re: 
so  geloupte  man  dez  ma?re. 

Gahmaret  der  site  phlac, 
den  rehtiu  mäze  widerwac, 

I  und  ander  schanze  enkeine. 
sin  rüemen  daz  was  kleine, 
gröz  ?re  er  lidenliche  leit, 
der  lose  wille  in  gar  vermeit 
doch  wände  der  gefüege, 

io  daz  niemen  kröne  trüege, 
ktinec,  keiser,  keiserin, 
des  messenie  er  wolde  sin, 
wan  eines  der  die  hresten  hant 
trfiege  üf  erde  übr  elliu  lant. 

iö  der  wille  in  sinem  herzen  lac. 
im  wart  gesagt,  ze  Baldac 
wa?re  ein  sö  gewaltic  man, 
daz  im  der  erde  untertän 
diu  zwei  teil  wahren  oder  mSr. 
sin  name  heidensch  was  so  hSr 
daz  man  in  hiez  der  bäruc. 
er  hete  an  krefte  alsolhen  zuc, 
vil  künege  wären  sine  man, 
mit  kTöntem  Übe  undertän. 

2ö  dez  bäruc -ambet  hiute  stet: 


seht  wie  man  kristen  6  begf*t 
ze  Röme,  als  uns  der  touf  vergiht. 
heidensch  orden  man  dort  sibt: 
ze  Baldac  nement  se  ir  bäbestreht 
(daz  dunket  se  äne  krümbe  sieht), 

14  der  bäruc  in  für  Sünde 
glt  wandels  Urkunde. 

Zw(m  bruoder  von  Babilön, 
Pompojus  und  Ipomidon, 
5  den  nam  der  bäruc  NinivO 
(daz  was  al  ir  vordem  0): 
si  täten  wer  mit  kreften  schln. 
dar  kom  der  junge  Anschevin: 
dem  wart  der  bäruc  vil  holt. 
io  jä  nam  näch  dienste  aldä  den  solt 
Gahmurot  der  werde  man. 
nu  erloubt  im  daz  er  mfieze  hän 
ander  wäpen  denno  im  Gandin 
dä  vor  gap,  der  vater  sin. 

15  der  hßrre  ptlac  mit  geraden  siten 
ftf  sine  kovertiure  gesniten 
anker  lieht  hermin: 

dä  näch  muos  ouch  daz  ander  sin, 
üfme  schilt  und  an  der  wät. 

20  noch  grüener  denne  ein  smArät 
was  geprüevet  sin  gereite  gar, 
und  näch  dem  achmardi  var. 
daz  ist  ein  sidin  lachen: 
dar  üz  hiez  er  im  machen 

25  wäpenroc  und  kursit: 

ez  ist  bezzer  denne  der  samit: 
hermin  anker  drüf  genagt, 
guldiniu  seil  dran  gednet. 

sin  anker  heten  niht  bekort 
ganzes  lands  noch  landes  ort, 

15  dane  wärn  si  ninder  in  geslagen: 
der  Mrre  muose  fürbaz  tragen 
disen  wäpenlichen  last 
in  manegiu  lant,  der  werde  gast, 
5  Näch  dem  anker  disiu  mäl, 
wand  er  deheiner  slahte  twAl 
hete  ninder  noch  gebite. 
wie  vil  er  lande  durchrite 
und  in  schiffen  umbefüere? 

io  ob  ich  iu  dä  näch  swüere. 
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so  saget  iu  üf  minen  eit 
min  ritterlichiu  Sicherheit 
als  mir  diu  äventiure  gibt: 
ine  hfl  n  nu  mör  geziuges  niht. 

16  diu  seit,  sin  manlichiu  kraft 
behielt  den  pris  in  heidenschaft, 
ze  Marroch  unt  ze  Persiä. 
sin  hant  bezalt  ouch  anderswä, 
ze  Dämasc  und  ze  Hälap, 

20  und  swä  man  ritterschaft  dä  gap, 
ze  Aräbie  und  vor  Aräbi, 
daz  er  was  gegenstrites  vri 
vor  ieslichem  einem  man. 
disen  ruoft  er  dä  gewan. 

25  sins  herzen  gir  näch  prise  greif: 
ir  aller  tat  vor  im  zesleif 
und  was  vil  näch  entnihtet. 
sus  was  ie  der  berihtet, 
der  gein  im  tjostierens  phlac: 
man  jach  im  des  ze  Baldac. 

16    sin  eilen  strebte  sunder  wanc. 
von  dan  fuor  er  gein  Zazamanc 
in  daz  künecrlche. 
die  klageten  al  geliche 
5  Isenharten ,  der  den  lip 
in  dienste  vlös  umbe  ein  wip. 
des  twang  in  Belacäne, 
diu  süeze  valsches  äne. 
daz  si  im  ir  minne  nie  geböt, 

io  des  lag  er  mich  ir  minne  tot. 
Don  rächen  sine  mäge 
offenliche  und  an  der  läge, 
die  frouwen  twungen  si  mit  her. 
diu  was  mit  ellenthafter  wer, 

15  dö  Gahmuret  quam  in  ir  Luit . 
daz  von  Schotten  Vridebrant 
mit  Schiffes  her  verbrande, 
e  daz  er  dannen  wände, 
nu  beert  wie  unser  riter  var. 

20  daz  mer  warf  in  mit  stürme  dar, 
sö  daz  er  körne  iedoch  genas, 
gern  der  künegin  palas 
kom  er  gesigelt  in  die  habe: 
dä  wart  er  vil  geschouwet  abe. 

25  dö  saher  üz  an  dez  velt. 


dä  was  geslagen  manec  gezelt 
al  umb  die  stat  wan  gein  dem  mer: 
dä  lägn  zwei  kreftigiu  her. 
dö  hiez  er  vrägn  der  maere, 
wes  diu  burc  wrore; 

17  wan  err  künde  nie  gewan, 
noch  dehein  sin  schifman. 
si  taten  sinen  boten  kunt, 
ez  wäre  Pätelamunt 

6  daz  wart  im  minnecliche  entboten. 

si  raanten  in  bi  ir  goten 

daz  er  in  hülfe:  es  wa?re  in  not. 

si  rungen  niht  wan  umben  tot 
dö  der  junge  Ansehe vin 
io  vernam  ir  kumberlichen  pin, 

er  böt  sin  dienest  umbe  guot, 

als  noch  vil  dicke  ein  riter  tuot, 

oder  daz  sim  sageten  umbe  waz 

er  solte  doln  der  vinde  haz. 
15  DO  sprach  üz  einem  munde 

der  sieche  unt  der  gesunde, 

daz  im  wa*r  al  gemeine 

ir  golt  und  ir  gesteine; 

des  solter  alles  herre  wesen, 
20  und  er  möhte  wol  bi  in  genesen. 

doch  bedorfter  wenec  soldes: 

von  Aräbie  des  goldes 

heter  manegen  knollen  bräht. 

liute  vinster  sö  diu  naht 
25  wärn  alle  die  von  Zazamanc: 

bi  den  düht  in  diu  wile  lanc. 

doch  hiez  er  herberge  nemen: 

des  moht  och  si  vil  wol  gezemen. 

daz  se  im  die  besten  gäben. 

die  frouwen  dennoch  lägen 

18  zen  venstern  unde  sähen  dar: 
si  nahmen  des  vil  rehte  war, 
sine  knappen  und  sin  harnas, 
wie  daz  gefeitieret  was. 

5    dö  truoc  der  helt  milte 
üf  eim  herminen  schilte 
ine  weiz  wie  manegen  zobelbalc: 
der  küneginne  marschalc 
hetez  für  einen  anker  gröz. 

io  ze  sehen  in  wenic  dar  verdröz. 
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dö  muosen  siniu  ouge  jehen 

daz  er  het  e  gesehen 

disen  ritter  oder  sinen  schin. 

daz  muos  ze  Alexandrie  sin, 
v,  dö  der  bäruc  dervor  lac: 

sinen  pris  dä  niemen  widerwac. 
Sus  fuor  der  muotes  riebe 

in  die  stat  behagenliche. 

zehen  soum;i>r  hiez  er  vazzen : 
B  die  zogeten  hin  die  gazzen. 

da  riten  zweinzec  knappen  nach. 

sin  bovel  man  dort  vor  ersach: 

garzüne ,  koche  unde  ir  knaben 

heten  sich  hin  für  erhaben. 
25  stolz  was  sin  gesinde: 

zwelf  wol  geborner  kinde 

d;\  hinden  nach  den  knappen  riten, 

an  guoter  zuht,  mit  sQezen  siten. 

etslicher  was  ein  Sarrazin. 

dar  näch  muos  ouch  getrecket  sin 
19aht  ors  mit  zindäle 

verdecket  al  zemäle. 

daz  ninnde  sinen  satel  truoc: 

ein  schilt,  des  ich  e  gewuoc, 
5  den  fuorte  ein  knappe  vil  gemeit 

derbi.  nach  dem  selben  reit 

pasüner,  der  man  och  bedarf. 

ein  tamburr  slnog  unde  warf 

rQ  hübe  sine  tarabür. 
i"  den  hOrren  nam  vil  untür, 

dane  riten  floitierre  bi, 

nod  guoter  videlsere  dri. 

den  was  allen  niht  ze  gäch. 

selbe  reit  er  hinden  nach, 
8  unt  sin  marmere 

der  wise  unt  der  maire. 
Swaz  da  was  Volkes  inne, 

Mo?re  und  Moerinne 

was  beidiu  wip  unde  man. 
20  der  hOrre  schouwen  began 

manegen  schilt  zebrochen, 

mit  spern  gar  durchstochen: 

der  was  dä  vil  gehangen  für. 

an  die  wende  und  an  die  tür. 
s  si  beten  jämer  unde  guft 


in  diu  venster  gein  dem  luft 
was  gebettet  mantrem  wunden  man, 
swenn  er  den  arzät  gewan, 
daz  er  doch  mohte  niht  genesen, 
der  was  bi  vinden  gewesen. 
20  sus  warb  ie  der  ungerne  vlöch. 
vil  orse  man  im  widerzöch, 
durchstochen  und  verhouwen. 
manege  tunkele  frouwen 

5  sach  er  bedenthalben  sin: 
näch  rabens  varwe  was  ir  schin. 

stn  wirt  in  minnecliche  enpfienc; 
daz  im  näch  fröuden  sit  ergienc. 
daz  was  ein  ellens  richer  man: 

io  mit  siner  hant  het  er  getan 
manegen  stich  unde  slac, 
wand  er  einer  porten  phlac. 
bi  dem  er  manegen  riter  vant, 
die  ir  hende  hiengen  in  diu  bant, 

15  unt  den  ir  houbet  schrunden. 
die  heten  sölhe  wunden, 
daz  si  doch  täten  riterschaft: 
si  heten  läzen  niht  ir  kraft. 
Der  buregräve  von  der  stat 

20  sinen  gast  dö  minneclichen  bat 
daz  er  niht  verbaere 

al  daz  sin  wille  wasre 
Über  stn  guot  und  über  den  lip. 
er  fuorte  in  dä  er  vant  sin  wip, 
25  diu  Gahmureten  kuste, 
des  in  doch  wfric  gelüste, 
dar  näch  fuor  er  enbizen  sän. 
dö  diz  alsus  was  getan, 
der  marschalc  fuor  von  im  zehant 
alda  er  die  küneginne  vant, 

21  und  iesch  vil  gröziu  botenbröt 
er  sprach  'frouwe,  unser  nöt 
ist  mit  freuden  zergangen, 
den  wir  hie  haben  enphangen, 

B  daz  ist  ein  riter  so  getan, 
daz  wir  ze  vlehen  immer  han 
unsern  goten,  die  in  uns  brauten, 
daz  si  des  ie  gedähten.* 
'nu  sage  mir  üf  die  triwe  din, 
n  wer  der  ritter  müge  sin.' 
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'frouwe,  ez  ist  ein  degen  fier, 

des  bäruckes  soldier, 

ein  Anschevin  von  höher  art. 

ävoy  wie  wönic  wirt  gespart 
15  sin  Up,  swä  man  in  lszet  an! 

wie  rehter  dar  unde  dan 

entwichet  unde  köret! 

die  vinde  er  schaden  leret. 

Ich  sach  in  striten  schöne, 
•20  da  die  Babylöne 

Alexandrie  lassen  Sölten, 

unde  dö  si  dannen  wolten 

den  bäruc  trlben  mit  gewalt. 

waz  ir  dä  nider  wart  gevalt 
-•5  an  der  sehumphentiure! 

da  begienc  der  gehiure 

mit  sime  übe  sölhe  tat, 

sine  heten  vliehens  keinen  rat 

dar  zuo  hört  i  n  nennen, 

man  solte  in  wol  erkennen, 
22  daz  er  den  pris  übr  mänegiu  lant 

hete  al  ein  zuo  siner  hanf 
'nu  sih  et  wenne  oder  wie, 

und  füeg  daz  er  mich  spreche  hie. 
5  wir  hän  doch  fride  al  disen  tac; 

dä  von  der  helt  wol  riten  mac 

her  üf  ze  mir:  od  sol  ich  dar? 

er  ist  anders  denne  wir  gevar: 

öwi  wan  ta?te  im  daz  niht  wO! 
io  daz  het  ich  gerne  erfunden  e: 

op  mirz  die  mine  rieten, 

ich  solt  im  öre  bieten. 

geruochet  er  mir  nähen, 

wie  sol  ich  in  enphähen? 
15  ist  er  mir  dar  zuo  wol  geborn, 

daz  min  kus  niht  si  verlorn?' 

r  frowe,  erst  für  küneges  künne  erkant: 

des  si  min  lip  genennet  phant. 

Frowe,  ich  wil  iwern  fürsten  sagn, 
30  daz  si  richiu  kleider  tragn, 

und  daz  si  vor  iu  biten 

unz  daz  wir  zuo  ziu  riten. 

daz  saget  ir  iweren  frouwen  gar. 

wan  swenne  ich  nu  hin  nider  var, 
25  sö  bring  ich  iu  den  werden  gast, 


dem  süezer  tugende  nie  gebrast.' 

harte  wenic  des  verdarp: 
vil  behendecüchen  warp 
der  marschalc  siner  frouwen  bete, 
balde  wart  dö  Gahmurete 

23  richiu  kleider  dar  getragen: 

diu  leiter  an.  sus  hört  ich  sagen, 

daz  diu  tiwer  wahren. 

anker  die  swa-ren 
5  von  arabischem  golde 

wärn  drufe  als  er  wolde. 

dö  saz  der  minnen  geltes  lön 

fif  ein  ors,  daz  ein  Babylon 

gein  im  durh  tjostieren  reit: 
i<>  den  stach  er  drabe,  daz  was  dem  leit. 
op  sin  wirt  iht  mit  im  var? 

er  und  sine  riter  gar. 

jä  deiswär,  si  sint  es  frö. 

si  riten  mit  ein  ander  dö 
15  und  erbeizten  vor  dem  palas, 

dä  manec  riter  üfle  was: 

die  muosen  wol  gekleidet  sin. 

siniu  kinder  liefen  vor  im  in, 

Ie  zwei  ein  ander  an  der  hant. 
ao  ir  hörre  manege  frouwen  vant, 

gekleidet  wünnecliche. 

der  küneginne  riche 

ir  ougen  fuogten  höhen  pin, 

dö  si  gesach  den  Anschevin. 
25  der  was  sö  minnecliche  gevar, 

daz  er  entslöz  ir  herze  gar, 

ez  wa?re  ir  liep  oder  leit: 

daz  beslöz  dä  vor  ir  wipheit. 
ein  wönc  si  gein  im  dö  trat, 

ir  gast  si  sich  küssen  bat. 

24  si  nam  in  selbe  mit  der  hant: 
gein  den  vinden  an  die  want 
8äzen  se  in  diu  venster  wit 
üf  ein  kultr  gesteppet  sannt, 

5  dar  undr  ein  weichez  pette  lac. 
ist  iht  liehters  denne  der  tac, 
dem  glichet  niht  diu  künegin. 
si  hete  wiplichen  sin, 
und  was  abr  anders  riterlich, 

io  der  touwegen  rösen  ungelich. 
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fläch  s warzer  varwo  was  ir  schin, 
ir  kröne  ein  liehter  rubin: 
ir  hoobet  man  derdurch  wol  sach. 
diu  wirtin  zir  gaste  sprach, 
15  daz  ir  liep  wa»r  ßin  komn. 
'bSrre,  ich  hän  von  in  yernomn 
ril  riterlicher  werdekeit 
durch  iwer  znht  l.'it  iu  niht  leit, 
ob  in  minen  kumber  klage, 
*  den  ich  nahe  im  herzen  trage.1 
'Min  helfe  iuch,  frowe,  niht  irret, 
swaz  in  war  od  wirret, 
swä  daz  wenden  sol  min  hant, 
diu  8i  ze  dienste  dar  benant. 
25  ich  pin  niht  wan  einec  man : 
swer  in  tuot  od  hat  getän, 
da  biut  ich  gegen  minen  schilt: 
die  vinde  wf3nec  des  bevilt.' 
mit  zü hten  sprach  ein  fürste  sän : 
heten  wir  einen  houbetman, 
25  wir  solden  vinde  wönic  sparn, 
sit  Vridebrant  ist  hin  gevarn. 
der  lceset  dort  sin  eigen  lant 
ein  künec,  heizet  Hernant, 
i  den  er  dorn  Herlinde  sluoc, 
des  mäge  tuont  im  leit  genuoc: 
sine  wellent  si's  niht  raäzen. 
er  hat  hie  holde  läzen; 
den  herzogen  Hiutegör, 
w  des  ritertat  uns  manegiu  sör 
framt,  and  sin  geselleschaft : 
ir  strit  hät  kunst  nnde  kraft, 
so  hat  hie  mangen  solcher 
von  Normandie  Gaschier, 
^  der  wtse  degen  höre, 
noch  hät  hie  riter  ra&re 
Kajlet  von  Hoskurast, 
manegen  zornigen  gast, 
die  brachten  alle  in  diz  lant 
3j  der  Schotten  künec  Vridebrant 
und  sinre  genöze  viere 
mit  mangem  soldiere. 
Westerhalp  dort  an  dem  mer 
da  lit  Isenhartes  her 
25  mit  fliezenden  ougen. 


offenlich  noch  tougen 
gesach  si  nimmer  mSr  kein  man, 
sine  müesen  jämers  wunder  hän 
(ir  herzen  regen  dio  güsse  warp), 
sit  an  der  tjost  ir  herre  starp.' 

26  der  gast  zer  wirtin ne 
sprach  mit  ritters  sinne 
'saget  mir,  ob  irs  ruochet, 
durh  waz  man  iuch  sö  suochet 

ö  zornliche  mit  gewalt 
ir  habet  sö  manegen  degen  balt: 
mich  müet  daz  si  sint  verladen 
mit  vinde  hazze  nach  ir  schaden.' 
fdaz  sage  i'u,  hörre,  sit  irs  gert. 

io  mir  diende  ein  ritter,  der  was  wert, 
sin  lip  was  tugende  ein  bernde  ris. 
der  holt  was  ktiene  unde  wis, 
der  triwe  ein  feht  beklibeniu  fruht: 
sin  zuht  wac  für  alle  zuht 

iö  er  was  noch  kiuscher  denne  ein  wip: 
VTecheit  und  eilen  truoc  sin  lip, 
sone  gewuohs  an  ritter  milter  hant 
vor  im  nie  über  elliu  lant: 
ine  weiz  waz  nach  uns  süle  geschehen, 

20  des  läzen  ander  Hute  jehen. 
er  was  gein  valscher  fuore  ein  tor, 
in  swarzer  varwe  als  ich  ein  Mör. 
sin  vater  hiez  Tankanis, 
ein  künec:  der  het  och  höhen  pris. 

25  Min  friunt  der  hiez  Isenhart 
mtn  wipbeit  was  unbevrart, 
dö  ich  sin  dienst  nAch  minne  enphienc, 
deiz  im  n<1ch  fröuden  niht  ergienc. 
des  muoz  ich  immer  jamer  tragen, 
si  wffinent  daz  i'n  schüef  erslagen: 

27  verrätens  ich  doch  wenic  kan, 
swie  mich  des  zihen  sine  man. 
er  was  mir  lieber  danne  in. 
ane  geziuge  ich  des  niht  bin, 

ö  mit  den  ichz  sol  bewahren  noch: 
die  rehten  wärheit  wizzen  doch 
mine  gote  und  ouch  die  sine, 
er  gap  mir  manege  pine. 
nu  hät  min  schamndiu  wipheit 

io  sin  lön  erlenget  und  min  leit. 
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dem  helde  erwarp  min  raagetuom 

an  riterechefte  manegen  ruom. 

do  versuocht  i'n,  ober  künde  sin 

ein  friunt.  daz  wart  vil  balde  schin. 
15  er  gap  durh  mich  sin  harnas 

enwec  (daz  als  ein  palas 

dort  stet,  daz  ist>m  hoch  gezelt: 

daz  brahten  Schotten  üf  diz  velt). 

dö  daz  der  helt  Ane  wart, 
20  sin  11p  dö  wönic  wart  gespart. 

des  lebens  in  dä  nAch  verdröz, 

mange  Aventiure  suohter  blOz. 

dö  ditz  alsö  was, 

ein  fQrste  (Prötlrizilas 
25  Der  hiez)  min  mässenie, 

vor  zageheit  der  vrie, 

Ctz  durch  aventiure  reit, 

dA  gröz  schade  in  niht  vermeit. 

zem  förest  in  Azagouc 

ein  tjost  im  sterben  niht  erlouc, 
28  die  er  tet  üf  einen  küenen  man, 

der  ouch  sin  ende  aldä  gewan. 

daz  was  min  friunt  Isenhart. 

ir  ieweder  innen  wart 
5  eins  8pers  durh  schilt  und  durh  den  Up. 

daz  klag  ich  noch,  vil  armez  wip: 

ir  böder  tut  mich  immer  müet. 

üf  miner  triwe  jAmer  blüet 
ih  enwart  nie  wip  decheines  man.' 
io  Gahmureten  dübte  sän, 

swie  si  wrere  ein  heidenin, 

mit  triwen  wiplicher  sin 

in  wibes  herze  nie  geslouf. 

ir  kiusche  was  ein  reiner  touf, 
iö  und  ouch  der  regen  der  sie  begöz, 

der  wäc  der  von  ir  ougen  flöz 

üf  ir  zobel  und  an  ir  brüst. 

riwen  phlege  was  ir  gelust, 

und  rehtiu  j Timors  lere. 
20  si  seit  im  fürbaz  möre 

'dö  suohte  mich  von  über  mer 

der  Schotten  künec  mit  sinem  her: 

der  was  sins  Geheimes  suon. 

sine  mohten  mir  niht  mer  getuon 
25  schaden  dan  mir  was  geschehen 


au  Isenharte,  ich  muoz  es  jenen.' 
Diu  frouwe  ersiufte  dicke, 
durch  die  zäher  roanege  blicke 
si  schämende  gastlichen  sach 
an  Gahmureten:  dö  verjach 

29  ir  ougen  dem  herzen  sän 
daz  er  waere  wol  getän. 

si  künde  ouch  liehte  varwe  spehen: 
wan  sie  hete  och  e  gesehen 

5  manegen  lichten  heiden. 
aldä  wart  undr  in  beiden 
ein  vil  getriulichiu  ger: 
si  sach  dar,  und  er  sach  her. 
dar  näch  hiez  si  schenken  sän: 

io  getorste  si,  daz  wa?re  verlän. 
ez  müete  si  deiz  niht  beleip, 
wand  ez  die  ritter  ie  vertreip, 
die  gerne  sprächen  widr  diu  wip. 
doch  was  ir  lip  sin  selbes  lip: 

15  ouch  het  er  ir  den  muot  gegebn, 
sin  leben  was  der  frouwen  lebn. 

dö  stuont  er  üf  unde  sprach 
'frouwe,  ich  tuon  iu  ungemach. 
ich  kan  ze  lange  sitzen: 

20  daz  entuon  ich  niht  mit  witzen. 
mir  ist  vil  dienstlichen  leit 
daz  iwer  kumber  ist  sö  breit 
frouwe,  gebietet  über  mich: 
swar  ir  weit,  darst  min  gerich. 

25  ich  dien  iu  allez  daz  ich  sol.' 
si  sprach' hör,  des  trüwe  i'u  wol.' 

Der  burcgräve  sin  wirt 
nu  vil  wönic  des  verbirt, 
ern  kürze  im  sine  stunde, 
ze  vrAgen  er  begunde, 

30  ob  er  wolde  baneken  riten: 
'und  schouwet  wA  wir  striten, 
wie  unser  porten  sin  behuot.' 
Gahmuret  der  degen  guot 

5  sprach ,  er  wolde  gerne  sehen 
wA  riterschaft  dä  wäre  geschehen. 

her  ab  mit  dem  helde  reit 
manec  riter  vil  gemeit, 
hie  der  wise ,  dort  der  tumbe. 

io  si  fuorten  in  alumbe 
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für  sehzehen  porten, 
und  beschiedeo  im  mit  Worten, 
dar  der  decheiniu  waere  bespart, 
sit  warde  gerochen  Isenhart 

is  'an  uns  mit  zorne.  naht  unt  tac 
unser  strit  vil  nach  geliche  wac: 
ntan  besloz  ir  keine  sit. 
uns  git  vor  ähte  porten  strit 
des  getriwen  Isenhartes  man: 

"  die  hant  uns  schaden  vil  getan, 
si  ringent  mit  zorne, 
die  färsten  wol  geborne, 
des  küneges  man  von  Azagouc.' 
vor  ieslicher  porte  flouc 

s  ob  küener  schar  ein  liehter  van : 
ein  durchstochen  riter  dran, 
als  Isenhart  den  lip  verlös: 
sin  volc  diu  wäpen  dä  nach  kös. 

'Dä  gein  h&n  wir  einen  site: 
dä  stille  wir  ir  jämer  mite. 
31  unser  ranen  sint  erkant, 
daz  zwene  vinger  fiz  der  hant 
biotet  gein  dem  eide, 
irn  geschaVhe  nie  so  leide 

I  wan  sit  daz  Isenhart  lac  tot 
(ininer  frouwen  frurat  er  herzenöt): 
sus  stöt  diu  künegin  gemäl, 
freu  Belakäne,  sunder  twäl 


jresniten  von  swarzer  varwe  sit 
daz  wir  diu  wäpen  kuren  an  in 
(ir  triwe  an  jamer  hat  gewin) : 
die  steckent  ob  den  porten  hoch. 
rür  die  andern  ähte  uns  suochet  noch 

is  des  stolzen  Fridebrandes  her, 
die  geteuften  von  über  mer. 

ieslicher  porte  ein  fdrste  phliget, 
der  sich  strites  üz  bewiget 
mit  siner  baniere. 

*  wir  haben  Gaschiere 
gevangen  einen  graven  abe: 
der  biutet  uns  vil  gröze  habe, 
der  ist  Kayletes  swester  suon : 
swaz  uns  der  nu  mac  gotuon, 

»  daz  muoz  ie  dirre  gelten. 


sölch  gelücke  kumt  uns  selten. 
Grüenes  angers  lfitzel,  sandes 
wol  drizec  poinder  landes 
ist  zir  gezelten  vome  grabn: 
dä  wirt  vil  manec  tjost  erhabn.' 

32  disiu  imere  sagt  im  gar  sin  wirt. 
'ein  ritter  nimraer  daz  verbirt, 

ern  kom  durch  t \<  .stieren  für. 

op  der  sin  dienest  dort  verlür 
5  an  ir  diu  in  sante  her, 

waz  hülfe  in  dan  sin  vrechiu  ger? 

daz  ist  der  stolze  Hiuteg&r. 

von  dem  mag  ich  wol  sprechen  mer, 

sit  wir  hie  sin  besezzen, 
io  daz  der  helt  vermezzen 

ie  smorgens  vil  bereite  was 

vor  der  porte  gein  dem  palas. 

ouch  ist  von  dem  küenen  man 

kleinstes  vil  gefüeret  dan, 
is  daz  er  durch  unser  schilte  stach, 

des  man  für  gröze  koste  jach 

so  ez  die  krigierre  brächen  drabe. 

er  valt  uns  manegen  riter  abe. 

er  last  sich  gerne  schouwen. 
20  in  lobent  ouch  unser  frouwen. 

swen  wip  lobent,  der  wirt  erkant, 

er  hät  den  pris  ze  siner  hant, 

und  sines  herzen  wunne.' 

du  hete  diu  müede  sunne 
25  ir  licht,  in  blic  hinz  ir  gelesn. 

des  bankens  muose  ein  ende  wesn. 

der  gast  mit  sime  wirte  reit, 

er  vant  sin  ezzen  al  bereit 
Ich  muoz  iu  von  ir  spise  sagen. 

diu  wart  mit  zühten  für  getragen: 

33  man  diende  in  riterliche. 
diu  küneginne  riche 

kom  stolzlich  für  sinen  tisch. 

hie  stuont  der  reiger,  dort  der  visch. 

5  si  was  durch  daz  hinz  im  gevarn, 
si  wolde  selbe  daz  bewarn 
daz  man  sin  pftege  wol  ze  frumen: 
si  was  mit  juncfrouwen  kumen. 
si  kniete  nider  (daz  was  im  leit), 

io  mit  ir  selber  hant  si  sneit 
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dem  riter  einer  spise  ein  teil. 

diu  frouwe  was  ir  gastes  geil. 

dö  bot  si  im  sin  trinken  dar 

und  phlac  sin  wol:  och  nam  er  war, 
iß  wie  was  gebärde  unde  ir  wort 

zende  an  sines  tisches  ort 

sAzen  sine  spilman, 

und  anderhalp  sin  kappelän. 

al  schemende  er  an  die  frouwen  sach, 

harte  blücliche  er  sprach 
'ichn  hAn  mi's  niht  genietet, 

als  ir  mirz,  frouwe,  bietet, 

m i  iss  lebens  mit  sölhen  Sren. 

ob  ich  iuch  solde  lören, 
25  sö  wa«r  hint  sAn  an  iuch  gegert 

eins  phlegens  des  ich  wsere  wert, 

sone  wa?rt  ir  niht  her  ab  geritn. 

getar  ich  iuch  des,  frouwe,  bitn, 

SO  lAt  mich  in  der  mAze  lebn. 

ir  habt  mir  er  ze  vil  gegebn.1 
34    sine  wolt  och  des  niht  läzen, 

da  siniu  kinder  sazen, 

diu  bat  si  ezzen  Taste. 

diz  böt  si  zern  ir  gaste. 
*  gar  disiu  junchörrelin 

waren  holt  der  künegin. 

dar  nach  diu  frouwe  niht  vergaz, 

si  gieng  och  da  der  wirt  saz 

und  des  wip  diu  burcrAvin. 
i<*  den  becher  huop  diu  künegin, 

si  sprach  41A  dir  bevolhen  sin 

unseren  gast:  diu  öre  ist  din. 

dar  umbe  ich  iuch  beidiu  man.' 

si  nam  urloup,  du  gienc  si  dan 
15  aber  hin  wider  für  ir  gast. 

des  herze  truoc  ir  minnen  last 

daz  selbe  ouch  ir  von  im  geschach; 

des  ir  herze  unde  ir  ouge  jach : 

diu  muosens  mit  ir  phlihte  hAn. 
20  mit  zühten  sprach  diu  frouwe  sAn 

'gebietet,  herre:  swes  ir  gert, 

daz  schaff  ich:  wand  ir  sit  es  wert. 

und  lAt  mich  iwer  urloup  hAn. 

wirt  iu  hie  guot  gemach  getAu, 
25  des  vröwen  wir  uns  über  al1 


guldin  wArn  ir  kerzstal: 

vier  lieht  man  vor  ir  drüfe  truoc. 

si  reit  ouch  dA  si  vant  gennoc. 

Sine  Azen  och  niht  langer  do. 
der  helt  was  trüric  unde  frö. 

35  er  frönte  sich  daz  man  im  böt 
gröz  ere:  in  twanc  doch  ander  not. 
daz  was  diu  strenge  minne: 

diu  neiget  höhe  sinne. 
»    diu  wirtin  fuor  an  ir  gemach: 

harte  schiere  daz  geschach. 

man  bette  dem  helde  sAn: 

daz  wart  mit  vlize  getAn. 

der  wirt  sprach  zem  gaste 
io  «nu  sult  ir  slAfen  vaste, 

und  ruowet  hint:  des  wirt  iu  not.' 

der  wirt  den  sinen  daz  geböt, 

si  solten  dannen  kören. 

des  gastes  juncherren, 
15  der  bette  alumbe  dez  sine  lac, 

ir  houbet  dran,  wand  er  des  pflac. 

dä  stuonden  kerzen  harte  gröz 

und  brunnen  lieht,  den  helt  verdröz 

daz  sö  lanc  was  diu  naht. 
2»  in  brAhte  dicke  in  unmaht 

diu  swarze  Mcerinne, 

des  landes  küneginne. 

er  want  sich  dicke  alsam  ein  wit, 

daz  im  krachten  diu  lit. 
25  strit  und  minne  was  sin  ger: 

nu  wünschet  daz  mans  in  gewer. 

sin  herze  gab  von  stözen  schal, 

wand  ez  nAch  riterschefte  swaL 

Daz  begunde  dem  recken 

sine  brüst  böde  erstrecken, 

36  so  die  senwen  tuot  daz  armbrust. 
dA  was  ze  drahte  sin  gelust. 

der  hörre  An  allez  slAfen  lac, 
unz  er  rekös  den  grAwen  tac: 
5  der  gap  dennoch  niht  liehten  scMn. 
dö  solt  och  dA  bereite  sin 
zer  messe  ein  sin  kappelän: 
der  sanc  si  got  und  im  sän. 
sin  harnasch  truoc  man  dar  ze  hant: 
io  er  reit  da  er  tjostieren  vant 
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dt«  saz  er  an  der  stunde 
üf  ein  ors,  daz  beidiu  künde 
hurtlichen  dringen 
und  snelleclichen  springen, 

■  bekenc  swa  manz  wider  zöch. 
sinen  anker  üf  dem  helrae  höch 
mann  gein  der  porte  füeren  sach; 
aldä  wip  unde  man  verjach, 

sine  gesachn  nie  helt  sö  wünneclich: 

» ir  gote  im  solten  sin  gelich. 

man  fuortouch  starkiu  sper  da  bi. 
wie  er  gezimieret  si? 
sin  ors  von  iser  truoc  ein  dach: 
daz  was  für  siege  des  gemach. 

&  dar  üf  ein  ander  decke  lac, 
ringe,  diu  niht  swaere  wac: 
daz  was  ein  grüener  sannt, 
sin  wapenroc,  sin  kursit 
was  onch  ein  grüenez  achmardi: 
daz  was  geworht  dä  zArabi. 
37  Dar  an  ich  liuge  niemen: 
sine  schiltriemen, 
swaz  der  dar  zuo  gehörte, 
was  ein  unverblichen  borte 

ö  mit  gesteine  harte  tiure: 
geliutert  in  dem  fiure 
was  sin  bnkel  rot  golt. 
sin  dienest  nam  der  m  innen  solt: 
ein  scharpher  strit  in  ringe  wac. 

H  diu  künegin  in  dem  venster  lac: 
bi  ir  sazen  frouwen  mer. 
nu  seht,  dort  hielt  och  HiutegOr, 
alda  im  e  der  pris  geschach. 
do  er  disen  riter  komen  sach 

h  zuo  zim  kalopieren  hie, 
död&hter  'wenne  oder  wie 
kom  dirre  Franzois  in  diz  lant? 
wer  bät  den  stolzen  her  gesant? 
het  ich  den  für  einen  Mur, 

■  so  wffir  min  bester  sin  ein  tör.' 

diu  doch  von  Sprüngen  nicht  belibn, 
ir  ors  mit  sporen  si  bede  tribn 
üzem  walap  in  die  rabbin. 
si  taten  ritere  eilen  schin, 
25  der  tjost  ein  ander  si  niht  lugen. 


die  sprizen  gein  den  lüften  flugen 
von  des  küenen  Hiutegeres  sper: 
ouch  valte  in  sines  strites  wer 
hinderz  ors  üf  dez  gras, 
vil  ungewent  er  des  was. 

38  Er  reit  üf  in  und  trat  in  nider. 
des  erholte  er  sich  dicke  wider, 
er  tet  werlichen  willen  schin: 
doch  stecket  in  dem  arme  sin 

5  diu  Gahmuretes  lanze. 
der  iesch  die  fianze. 
sinen  meister  heter  funden. 

4  wer  hat  mich  überwunden?' 

also  sprach  der  küene  man. 
io  der  sigehafte  jach  dö  sän 

'ich  pin  Gahmuret  Anschevin.' 

er  sprach  'min  Sicherheit  si  din.1 
die  enphienger  unde  sande'n  in. 

des  muosor  vil  gepriset  sin 
15  von  den  frouwen  die  daz  sahen. 

dort  her  begunde  gähen 

von  Normandie  Gaschier, 

der  ellens  riche  degen  fier, 

der  starke  tjostiure. 
20  hie  hielt  och  der  gehiure 

Gahmuret  zer  anderen  tjost  bereit. 

sim  sper  was  daz  iser  breit 

unt  der  schaft  veste. 

aldä  werten  die  geste 
23  ein  ander:  ungelich  ez  wac. 

Gaschier  dernider  lac 

mit  orse  mit  alle 

von  der  tjoste  valle, 

und  wart  betwungen  Sicherheit, 

ez  wa;re  im  liep  oder  leit. 

39  Gahmuret  der  wigant 
sprach  'mir  sichert  iwer  hant: 
diu  was  bi  manlicher  wer. 

nu  ritet  gein  der  Schotten  her, 

6  und  bitet  si  daz  si  uns  verbern 
mit  strite,  op  si  des  wellen  gern: 
und  komt  nach  mir  in  die  stat' 
swaz  er  geböt  oder  bat, 
endehaft  ez  wart  getan: 

io  die  Schotten  muosen  striten  län. 
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dö  kom  gevaren  Kaylet 
von  dem  kerte  Gahmuret: 
wand  er  was  siner  muomen  suon: 
waz  solter  im  dö  leides  tuon? 

15  der  Spänöl  rief  im  nach  genuoc. 
ein  strüz  er  üf  dem  helme  truoc: 
gezimieret  was  der  man, 
als  ich  dä  von  ze  sagenne  hän, 
mit  phelle  Mit  unde  lanc 

20  daz  gevilde  nach  dem  holde  klanc: 
sine  schellen  gäbn  gedrene. 
er  bluome  an  mannes  schäme! 
sin  varwe  an  sch(rne  hielt  den  strlt, 
unz  an  zwön  die  näch  im  wuohsen  sit, 

25  Beäcurs  Lötes  kint 

und  Parziväl,  die  da  niht  sint: 

die  wären  dennoch  ungeborn, 

und  wurden  sit  für  schcene  erkorn. 
Gaschier  in  mit  dem  zoume  nam, 

'iwer  wilde  wirt  vil  zam 
40  (daz  sag  i'u  üf  die  triwe  min), 

bestöt  ir  den  Ansehe  vin, 

Der  mine  Sicherheit  dort  hat. 

ir  sult  merken  minen  rat, 
5  und  dar  zuo,  hörre,  mine  bete. 

ich  hän  geheizen  Gabmurete 

daz  ich  iueh  alle  wende: 

daz  lobt  ich  siner  hende. 

durch  mich  lät  iwer  streben  sin: 
io  er  tuot  iu  kraft  an  strite  schin.' 

dö  sprach  der  künec  Kaylet 

'ist  daz  min  neve  Gahmuret 

til  lu  foy  Gandin, 

mit  dem  läz  ich  min  striten  sin. 
iß  lät  mim  zoam.'  'in  läz  ius  niht, 

6  daz  min  ouge  alröste  ersiht 

iwer  blözez  houbet 

daz  mine  ist  mir  betäubet.' 

den  heim  er  im  her  ab  dö  bant. 
20  Gahmuret  mör  strites  vant. 
ez  was  wol  mitter  morgen  dö. 

die  von  der  stat  des  wären  vrö, 

die  dise  tjost  ersähen. 

si  begunden  alle  gähen 

26  an  ir  werlichen  letze. 


er  was  vor  in  ein  netze: 

swaz  dninder  kom,  daz  was  beslagen. 

ein  ander  ors,  sus  hoere  ich  sagen, 

dar  üf  saz  der  werde: 

daz  flouc  und  ruorte  d'erde, 

41  gereht  ze  böden  siten, 
küen  dä  man  solt  striten, 
Verhalden  unde  draste. 
waz  er  dar  üfe  ta?te? 

6  des  muoz  ich  im  für  eilen  jehn. 

er  reit  da  in  Mören  mohten  sehn, 

aldä  die  lägen  mit  ir  her, 

westerhalp  dort  an  dem  mer. 
ein  fürste  Razalic  dä  hiez. 
io  deheinen  tac  daz  nimmer  liez 

der  richeste  von  Azagouc 

(sin  gesiebte  im  des  niht  louc, 

von  küneges  frühte  was  sin  art), 

der  huop  sich  immer  dannewart 
16  durh  tjostieren  für  die  stat 

aldä  tet  siner  krefte  mat 

der  helt  von  Anschouwe. 

daz  klagete  ein  swarziu  frouwe, 

diu  in  hete  dar  gesant, 
20  daz  in  dä  iemen  überwant 

ein  knappe  böt  al  sunder  bete 

sime  herren  Gahmurete 

ein  sper,  dem  was  der  schaft  ein  rör: 

dä  mite  stach  er  den  Mör 
25  hinderz  ors  üfen  griez: 

(niht  langer  er  in  ligen  liez) 

dä  twanc  in  Sicherheit  sin  hant. 

dö  was  daz  urliuge  gelant, 

und  im  ein  grözer  pris  geschehen. 

Gahmuret  begunde  sehen 

42  aht  vanen  sweimen  gein  der  stat, 
die  er  balde  wenden  bat 

Den  küenen  sigelösen  man. 

dar  näch  gebot  er  im  dö  sän 
5  daz  er  körte  näch  im  in. 

daz  tet  er:  wan  ez  solt  et  sin. 
Gaschier  sin  kumn  ouch  niht  ver- 

an  dorn  innen  wart  der  wirt  [birt; 

daz  sin  gast  was  komen  üz. 
io  daz  er  niht  isen  als  ein  strüz 
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und  starke  vlinse  verslant, 

daz  machte  daz  err  nibt  envant 

sin  zorn  begunde  limmen 

und  als  ein  lewe  brimmen. 
D  d6  brach  er  üz  sin  eigen  här, 

er  sprach  'nu  sint  mir  miniu  jär 

nach  grözer  tumpheit  bewant. 

die  gote  beten  mir  gesant 

einen  küenen  werden  gast: 
» ist  er  verladen  mit  strites  last, 

sone  mag  ich  nimmer  werden  wert 

■H  touc  mir  schilt  unde  swert? 

er  sol  mich  schelten ,  swer  michs  mane.' 

do  kerter  von  den  sinen  dane, 
S  gein  der  porte  er  vaste  ruorte. 

ein  knappe  im  widerfuorte 

ein  schilt,  uze  and  inne  dran 

gemalt  als  ein  durchstochen  man, 

geworht  in  Isenhartes  lant. 

ein  heim  er  fuorte  ouch  in  der  hant, 
43  unde  ein  swert  daz  Eazalic 

durch  eilen  bräht  in  den  wie. 

Da  was  er  von  gescheiden, 

der  küene  swarze  heiden. 
I  des  lop  was  virrec  unde  wit: 

starb  er  äne  teufen  sit, 

30  erkenn  sich  über  den  degen  balt, 

der  aller  wunder  hät  gewalt 
d6  der  bureräve  daz  ersach, 
i"  st*  rehte  liebe  im  nie  geschach. 

diu  wäppen  er  rekande, 

bin  uz  der  porte  er  rande. 

slnen  gast  sach  er  dort  halden, 

den  jungen,  niht  den  aldon, 
0  al  gerade  striteclicher  rjost 

dö  nam  in  Lachfilirost, 

sin  wirt,  und  zöch  in  vaste  widr. 

ern  stach  ta  mer  decheinen  nidr. 
Lachfilirost  schahtelakunt 
S)  sprach  'herre,  ir  sult  mir  machen  kunt, 

hät  betwangen  iwer  hant 

Razaligen?  unser  lant 

ist  kamphes  sicher  immer  mer. 

der  ist  ob  al  den  Mören  hör, 
«  des  getriwen  Isenhartes  man, 


die  uns  den  schaden  hänt  getan, 
sich  hät  verendet  unser  not. 
ein  zornic  got  in  daz  gebot, 
dazs  uns  hie  suohten  mit  ir  her: 
nu  ist  enschumphiert  ir  wer.1 

44  Er  fuorte  'n  in:  daz  was  im  leit. 
diu  käneginne  im  widerreit 

sine  ii  zoum  nam  si  mit  ir  hant, 
si  entstricte  der  Antillen  bant. 
6  der  wirt  in  muose  läzen. 
sine  knappen  niht  vergäzen, 
sine  kerten  vaste  ir  harren  nach, 
durch  die  stat  man  füeren  sach 
ir  gast  die  küneginne  wis, 

io  der  dä  behalden  het  den  pris. 
si  erbeizt  aldä  sis  dühte  zit 
*w6  wie  getriwe  ir  knappen  sit! 
ir  waent  Verliesen  disen  man: 
dem  wirt  än  iueh  gemach  getan. 

15  nemt  sin  ors  unt  füert  ez  hin: 
sin  geselle  ich  hie  bin.1 

vil  frouwen  er  dort  üfe  vant. 
entwäpent  mit  swarzer  hant 
wart  er  von  der  künegin. 

20  ein  declachen  zobelin 
und  ein  bette  wol  geheret, 
dar  an  im  wart  genieret 
ein  heinlichiu  ere. 
aldä  was  niemen  mSre: 

2ö  die  junefrouwen  giengen  für 
und  sluzzen  nach  in  zuo  die  tür. 
do  phlac  diu  küneginne 
einer  werden  süezer  minne, 
und  Gahmuret  ir  herzen  trüt 
ungelich  was  doch  ir  zweier  hüt 

45  Si  brähten  Opfers  vil  ir  goten, 
die  von  der  stat  waz  wart  geboten 
dem  küenen  Kazalige, 

do  er  schiet  von  dem  wige? 
">  daz  leister  durh  triuwe: 
doch  wart  sin  jämer  niuwe 
näch  sime  herren  Isenhart 
der  bureräve  des  innen  wart, 
daz  er  kom.  do  wart  ein  schal: 
i"  dar  kOmn  die  fürsten  über  al 
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üz  der  künegin  lant  von  Zazamanc: 

die  sageten  im  des  prises  danc, 

den  er  bet  aldä  bezalt. 

ze  rehter  tjost  bet  er  gevalt 
ib  vier  nnt  zweinzec  riter  nidr, 

und  zöch  ir  ors  almeistic  widr. 

dä  wärn  govangen  fürsten  dri: 

den  reit  manec  riter  bi, 

ze  hove  üf  den  palas. 
20  entsläfen  unde  enbizzen  was, 

unt  wünnecliche  gefeitet 

mit  kleidern  wol  bereitet 

was  des  hcehsten  wirtes  lip. 

diu  ö  biez  magt,  diu  was  nu  wtp; 
26  diu  in  her  üz  fuort  an  ir  hant 

si  sprach  'min  lip  und  min  lant 

ist  disem  riter  undertän, 

ob  ez  im  vlnde  wellent  län.' 
dö  wart  gevolget  Gahmurete 

einer  höfschllchen  bete. 
46  'get  naher,  min  her  Razalic: 

ir  sult  küssen  min  wip. 

Als  tuot  ouch  ir,  her  Gaschier.' 

Hiutegörn  den  Schotten  fier 
5  bat  er  si  küssen  an  ir  munt: 

der  was  von  slner  tjoste  wunt. 
er  bat  si  alle  sitzen. 

al  stender  sprach  mit  witzen 

'ich  sa;he  och  gerne  denneven  min, 
io  müht  ez  mit  sinen  hulden  sin, 

der  in  hie  gevangen  hat. 

ine  häns  von  sippe  dechoinen  rat, 

ine  müez  in  ledec  raachen.' 

diu  künegin  begunde  lachen, 
15  sie  hiez  balde  nach  im  springen. 

dort  her  begunde  dringen 

der  minnecllche  beä  kunt 

der  was  von  riterschefte  wunt, 

und  hetz  ouch  da  vil  guot  getan. 
20  Gaschier  der  Oriman 

in  dar  brahte:  er  was  kurtoys, 

sin  vater  was  ein  Franzoys, 

er  was  Kayletes  swester  barn : 

in  wibes  dienste  er  was  gevarn: 
25  er  hiez  Killirjacac, 


aller  manne  schcene  er  widerwac. 

Dö  in  Gahmuret  gesach 
(ir  antlitze  sippe  jach: 
diu  wärn  ein  ander  vil  gellch), 
er  bat  die  küneginne  rieh 

47  in  küssen  unde  vähen  zir. 

er  sprach  'nu  ging  ouch  her  ze  mir." 
der  wirt  in  kuste  selbe  dö: 
si  wärn  ze  sehen  ein  ander  vrö. 

5  Gahmuret  sprach  aber  sän 
'öwö junc  süezer  man, 

waz  solte  her  din  kranker  lip? 

sag  an,  geböt  dir  daz  ein  wip?1 

'die  gebietent  wenic,  herre,  mier. 
io  mich  hät  min  veter  Gaschier 

berbräht,  er  weiz  wol  selbe  wie. 

ich  hän  im  tüsent  riter  hie, 

unt  sten  im  dienestliche  bl. 

ze  Röems  in  Normandl 
iö  kom  ich  zer  samnunge: 

ich  bräht  im  helde  junge, 

ich  fuor  von  Schampän  durch  in. 

nu  wil  kirnst  unde  sin 

der  schade  an  in  keren, 
20  ir  enwelt  iueh  selben  eren. 

gebietet  ir,  sö  lät  in  min 

geniezen,  senftet  slnen  pin.' 
'den  rät  nim  du  vil  gar  zuo  dier. 

var  du  und  min  her  Gaschier, 
25  und  bringet  mir  Kayleten  her.' 

dö  würben  si  des  heldes  ger, 

si  brähten  in  durch  sine  bete. 

dö  wart  och  er  von  Gahmurete 

minnecliche  enphangen, 

und  dicke  umbevangen 

48  von  der  küneginne  rieb. 

si  kuste  den  degen  minneclich. 
sie  mohtez  wol  mit  eren  tuon: 
er  was  ir  mannes  muomen  suon 

6  Und  was  von  arde  ein  künic  hör. 
der  wirt  sprach  lachende  mer 
'got  weiz,  her  Kaylet, 

ob  ich  iu  nffime  Dölet 
und  iwer  lant  ze  Späne, 
io  durch  den  künec  von  Gascäne, 
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der  iu  dicke  tuet  mit  zornes  gir, 
daz  wäre  ein  untriwe  an  mir: 
wan  ir  sit  miner  muomen  kint. 
die  besten  gar  mit  iu  hie  sint, 

is  der  riterschefte  herte: 
wer  twang  iueh  dirre  verte?' 

dö  sprach  der  stolze  degen  junc 
•mir  geböt  min  veter  Schiltunc, 
des  tohter  Vridebrant  da  hat, 

»daz  ich  im  diende,  ez  waer  sin  rat. 
der  hat  von  sime  wibe 
hie  von  min  eines  libe 
sehs  tusent  riter  wol  bekant: 
die  tragent  werliche  hant. 

20  ich  bräht  ouch  riter  nier  durch  in: 
der  ist  ein  teil  gescheiden  hin. 
hie  wären  durch  die  Schotten 
die  werliche  rotten, 
im  kom  von  Gruonlanden 
helde  zen  handen, 
49zwen  künege  mit  grözer  kraft: 
die  vluot  von  der  riterschaft 
si  brühten,  unde  manegen  kiel: 
ir  rotte  mir  vil  wol  geviel. 
hie  was  och  Mörholt  durch  in: 
des  strtt  hät  kraft  unde  sin. 

Die  sint  nu  hin  gekeret: 
swie  mich  min  frouwe  leret, 
als  tuon  ich  mit  den  minen. 

■  min  dienst  sol  ir  erschinen: 
dune  darft  mir  diens  danken  niht* 
wand  es  diu  sippe  sus  vergiht. 
die  vrä velen  helde  sint  nu  din: 
Wiera  sie  getoufet  so  die  min, 

M  und  an  der  hiut  näch  in  getän, 
so  wart  gekranet  nie  kein  man, 
ern  hete  strits  von  in  genuoc. 
mich  wundert  waz  dich  her  vertruoc: 
daz  sag  mir  rehte,  unde  wie.' 

30  'ich  kom  gestern,  hiute  bin  ich  hie 
worden  herre  überz  lant. 
mich  vienc  diu  künegin  mit  ir  hant: 
du  wert  ich  mich  mit  minne. 
sus  rieten  mir  die  sinne.' 

*>    'ich  warn  dir  hät  din  süeziu  wer 

Martin,  Parzival  I. 


betwungen  beidenthalb  diu  her.1 
'du  meinst  durch  daz  ich  dir  entran. 
vaste  riefe  du  mich  an : 
waz  woltste  an  mir  ertwingen? 
lä  mich  sus  mit  dir  dingen.' 

50  'da  erkant  ich  niht  des  ankere  din: 
miner  muomen  man  Gandin 

hät  in  gefüeret  selten  üz.' 

'do  rekante  abr  ich  wol  dinenstrfiz, 

6  ame  Schilde  ein  sarapandratest: 
din  strtiz  stuont  hoch  sunder  nest. 

Ich  sach  an  dinre  gelegenheit, 
dir  was  diu  Sicherheit  vil  leit, 
die  mir  täten  zwene  man: 

io  die  hetenz  dä  vil  guot  getän.' 
'mirwa;re  ouch  lihte  alsam  gesche- 
ich  muoz  des  eime  tiuvel  jehen,  [hen. 
des  fuor  ich  nimmer  wirde  vrö: 
het  er  den  pris  behalten  so 

iö  an  vrävelen  helden  sO  din  lip, 
für  zucker  ga>zen  in  diu  wip.' 
'din  munt  mir  lobs  ze  vil  vergiht' 
'nein,  ine  kau  gesmeichen  niht: 
nim  anderr  miner  helfe  war.' 

20  si  riefen  Razalige  dar. 

mit  zühten  sprach  dö  Kaylet 
'iueh  hät  min  neve  Gahmuret 
mit  siner  hant  gevangen.' 
'hör,  daz  ist  ergangen. 

25  ich  hän  den  helt  dä  für  rekant, 
daz  im  Azagouc  daz  lant 
mit  dienste  nimmer  wirt  verspart, 
sit  unser  herre  Isenhart 
aldä  niht  kröne  solde  tragen, 
er  wart  in  ir  dienste  erslagen, 

51  diu  nu  ist  iwers  neven  wip. 
umbe  ir  minne  er  gap  den  lip: 
daz  hät  min  kus  an  si  verkorn. 

ich  hän  hGrren  und  den  mäg  verlorn. 

5  wil  nu  iwer  muomen  suon 
riterliche  fuore  tuon, 
daz  er  uns  wil  ergetzen  sin, 
sö  valt  ich  im  die  hende  min. 
So  hät  er  richeit  unde  pris, 

10  und  al  dä  mite  Tankanis 

2 


Digitized  by  Googl 


18 


I.  Gahma«*  und  Belakano. 


Isenharten  gerbet  hat, 

der  gebalsemt  ime  her  dort  stät. 

alle  tage  ich  sine  wunden  such. 

sit  im  diz  sper  sin  herze  brach/ 
U    daz  zöch  er  üzem  buosem  sin 

an  einer  snüere  sidin: 

hin  wider  hiengz  der  degen  snel 

für  sine  brüst  an  blözez  fei. 

'ez  ist  noch  vil  höher  tac. 
2«  wil  min  bfr  Kyllirjacac 

inz  her  werben  als  i'n  bite, 

sö  ritent  im  die  fürsten  mite/ 

ein  vingerlin  er  sande  dar. 

die  näch  der  helle  warn  gevar, 
25  die  körnen,  swaz  da  fürsten  was, 

durch  die  stat  üf  den  palas. 
dö  lech  mit  vanen  hin  sin  hant 

von  Azagouc  der  fürsten  lant. 

iesücher  was  sins  ortes  geil: 

doch  beleip  der  bezzer  teil 
52  Gahmurete  ir  herren. 

die  selben  warn  die  örren: 

näher  drungen  die  von  Zazamanc, 

mit  grözer  fuore,  niht  ze  kranc. 
5  si  enphiengen,  als  ir  frouwe  hiez, 

von  im  ir  lant  uqd  des  geniez, 

als  ieslichen  an  gezöch. 

diu  armuot  ir  herren  flöch. 

dö  hete  Prötyzilas, 
io  der  von  arde  ein  fürste  was, 

läzen  ein  herzentuom: 

daz  loch  er  dem  der  manegen  ruom 

mit  siner  hant  bejagete 

(gein  strite  er  nie  verzagete): 
U  Lahfilirost  schahtelacunt 

nam  ez  mit  vanen  sä  zestunt. 
Von  Azagouc  die  fürsten  hör 

närnen  den  Schotten  Hiutegör 

und  Gaschiern  den  Orman, 
20  si  giengen  für  ir  herren  sän: 

der  liez  si  ledic  umb  ir  bete. 

des  dancten  si  dö  Gahmurete. 

Hiuteger  den  Schotten 

si  bäten  sunder  spotten 
25  'lät  mime  herren  daz  gezelt 


hie  umb  äventiure  gelt 
ez  zuct  uns  Isenbartes  lebn, 
daz  Fridebrande  wart  gegebn 
diu  zierde  unsers  landes: 
sin  freude  diu  stuont  phandes, 

53  er  stet  hie  selbe  ouch  ame  r£. 
unvergolten  dienst  im  tet  ze  wö.* 
üf  erde  niht  sö  guotes  was, 

der  heim ,  von  arde  ein  adamas 
5  dicke  unde  herte, 

ame  strite  ein  guot  geverte. 

dö  lobte  Hiutegöres  hant, 

swenner  kceme  in  sines  hörren  lant, 

daz  erz  wolde  erwerben  gar 
io  und  senden  wider  wol  gevar. 
daz  teter  unbetwungen. 

nach  urloube  drungen 

zem  künege  swaz  dä  fürsten  was: 

dö  rümten  si  den  palas. 
15  swie  verwüestet  wa?r  sin  lant, 

doch  künde  Gahmuretes  hant 

swenken  sölher  gäbe  solt 

als  al  die  boume  trüegen  golt. 

Er  teilte  gröze  gäbe. 
2o  sine  man,  sine  mäge 

nämen  von  im  des  beides  guot  : 

daz  was  der  küneginne  muot 
der  brütloufte  höhgezit 

hete  dä  vor  manegen  grözen  strit: 
25'  die  wurden  sus  ze  suone  bräht 

ine  hän  mirs  selbe  niht  erdäht: 

man  sagete  mir  daz  Isenhart 

künecliche  bestatet  wart. 

daz  täten  dien  erkanden. 

den  zins  von  sinen  landen, 

54  swaz  der  gelten  mohte  ein  jar, 
den  selben  liezen  si  dä  gar: 

daz  täten  se  umb  ir  selber  muot. 
Gahmuret  daz  gröze  guot 
5  sin  volc  hiez  behalden : 
die  muosens  sunder  walden. 

smorgens  vor  der  veste 
rümdenz  gar  die  geste. 
sich  schieden  die  dä  wären, 
io  und  fuorten  manege  bären. 
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daz  velt  herberge  stuont  al  bl6z, 

wan  ein  gezelt,  daz  was  vil  gröz. 

daz  hiez  der  künec  ze  schiffe  tragn: 

du  begundenn  volke  sagn, 
15  er  woldez  füern  in  Azagouc: 

mit  der  rede  er  si  betrouc. 
dä  was  der  stolze  küene  man, 

unz  er  sich  vaste  senen  began. 

daz  er  niht  riterschefte  vant 
3»  des  was  sin  freude  sorgen  phant. 

Doch  was  im  daz  swarze  wip 

lieber  dan  sin  selbes  lfp. 

ez  enwart  nie  wip  geschicket  baz: 

der  frouwen  herze  nie  vergaz, 
2f>  im  enfüere  ein  werdiu  volge  mite, 

an  rehter  kiusche  wiplich  site. 
Ton  Sibilje  üzer  stat 

was  geborn  den  er  dä  bat 

dan  k&rens  zeiner  wile. 

der  hete  in  manege  mile 
55  dä  vor  gefuort:  er  bräht  in  dar. 

er  was  niht  als  ein  Mor  gevar. 

der  marntt're  wise 

sprach  'ir  sultz  helen  Ilse 
l  vor  den  die  tragent  daz  swarze  vel. 

mine  kocken  sint  sö  snel, 

sine  mugen  uns  niht  genähen. 

wir  sulen  von  hinnen  gäben/ 

sin  golt  hiez  er  ze  schiffe  tragn. 
io  na  muoz  ich  iu  von  scheiden  sagn. 

die  naht  fuor  dan  der  werde  man: 

daz  wart  verholne  getän. 

dö  er  entran  dem  wibe, 

du  hete  si  in  ir  übe 
tt  zwelf  wochen  lebendic  ein  kint. 

vaste  ment  in  dan  der  wint. 
diu  frouwe  in  ir  biutel  vaut 

einen  brief,  den  schreib  ir  mannes  ha 

en  franzoys,  daz  si  künde, 
20  diu  schrift  ir  sagen  begunde 

'Hie  enbiutet  liep  ein  ander  liep. 

ich  pin  dirre  verte  ein  diep: 

die  mnose  ich  dir  durch  jämer  stein. 
»         frouwe,  in  mac  dich  niht  vernein, 
25  w»r  din  ordn  in  miner  <*, 

\ 


so  wa?r  mir  immer  näch  dir  w£: 
und  hän  doch  immer  näch  dir  pin. 
werde  unser  zweier  kindelin 
anrae  antlitze  einem  man  gelich, 
deiswär  der  wirt  ellens  rieh. 

56  erst  erborn  von  Anschouwe. 
diu  minne  wirt  sin  frouwe: 

sö  wirt  ab  er  an  strite  ein  schür, 

den  vinden  herter  nächgebür. 
5  wizzen  sol  der  sun  min, 

sin  an  der  hiez  Gandin: 

der  lac  an  riterschefte  töt. 

des  vater  leit  die  selben  nöt: 

der  was  geheizen  Addanz: 
io  sin  schilt  beleip  vil  selten  ganz. 

der  was  von  arde  ein  Bertün: 

er  und  Utepandragün 

wären  zweier  bruoder  kint, 

die  bede  alhie  geschriben  sint. 
15  daz  was  einer,  Lazaliez: 

Brickus  der  ander  hiez. 

der  zweier  vatr  hiez  Mazadän. 

den  fuort  ein  feie  in  Feimurgän : 

diu  hiez  Terdela schoye; 
2u  er  was  ir  herzen  boye. 

von  in  zwein  kom  gesiebte  min, 

daz  immer  mfr  git  liehten  schin. 

ieslicher  sider  kröne  truoc, 

und  heten  werdekeit  genuoc. 
25  frouwe,  wiltu  toufen  dich, 

du  maht  ouch  noch  erwerben  mich.' 
Des  engerte  se  keinen  wandel  niht. 

'ÖwO  wie  balde  daz  geschiht! 

wil  er  wider  wenden, 

schiere  sol  ichz  enden. 

57  wem  hät  sin  manlichiu  zuht 
hie  läzen  siner  minne  fruht? 
Owe  lieplich  geselleschaft, 
sol  mir  nu  riwe  mit  ir  kraft 

5  immer  twingen  minen  lip! 
sime  gote  ze  eren'  sprach  daz  wip, 
1  ich  mich  gerne  toufen  solte 
unde  leben  swie  er  wolte.' 
der  jämer  gap  ir  herzen  wie. 

io  ir  freude  vant  den  dürren  zwic, 

2* 
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als  noch  diu  turteltübe  tuot. 

diu  het  ie  denselben  muot: 

swenne  ir  an  trütscheft  gebrast, 

ir  triwe  kos  den  dürren  ast. 
15    diu  frouwe  an  rehter  zit  genas 

eins  suns,  der  zweier  varwe  was, 

an  dem  got  Wunders  wart  enein: 

wiz  und  swarzer  varwe  er  schein. 

dm  künegin  kust  in  sunder  twäl 
20  vil  dicke  an  slniu  blanken  mäl. 

diu  muoter  hiez  ir  kindelin 

Feirefiz  Anschevin. 

der  wart  ein  waltsweude: 

die  tjoste  siner  hende 
25  manec  sper  zebrächen, 

die  schilde  dürkel  stachen. 

Als  ein  agelster  wart  gevar 

sin  här  und  och  sin  vel  vil  gar. 
nu  wasez  ouch  über  des  järes  zil, 

daz  Gahmuret  gopnset  vil 
58  was  worden  dä  ze  Zazamanc: 

sin  hant  dä  sigenunft  erranc. 

dennoch  swebter  üf  dem  se: 


die  snellen  winde  im  täten  we. 
b  einn  sidin  segel  saher  roten: 

den  truoc  ein  kocke,  und  ouch  die  bo- 

die  von  Schotten  Vridebrant  [ten, 

vroun  Belakänen  hete  gesant. 

er  bat  si  daz  se  uf  in  verkür, 
io  swie  er  den  mag  durch  si  verltir, 

daz  si  von  im  gesuochet  was. 

du  fuorten  si  den  adamas, 

ein  swert,einn  halsperc  und  zwuoho- 

hie  mugt  ir  gröz  wunder  losen,  [sen. 
ir>  daz  im  der  kocke  widerfuor, 

als  mir  diu  äventiure  swuor. 

si  gäbenz  im :  du  lobt  ouch  er, 

sin  munt  der  botschefte  ein  wer 

wurde,  swenner  ka?me  zir. 
20  sie  schieden  sich,  man  sagete  mir, 

daz  mer  in  truoc  in  eine  habe: 

ze  Sibilje  kerter  drabe. 

mit  golde  galt  der  ktiene  man 

sinem  marntpre  sän 
36  harte  wol  sin  arbeit. 

sie  schieden  sich:  daz  was  dem  leit. 
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Dil  ze  Späne  im  lande 

er  den  künec  erkande. 

daz  was  sin  neve  Kaylet: 

näch  dem  kort  er  ze  Dölet. 
•'»9  der  was  näh  riterschefte  gevarn, 

dä  man  niht  Schilde  dorfte  sparn. 

dö  hiez  ouch  er  bereiten  sich 

(sus  wert  diu  äventiure  mich) 
5  mit  speren  wol  gemälen 

mit  grüenen  zindälen: 

ieslichez  hete  ein  banier, 

dri  härmin  anker  djin  sö  fier 

daz  man  ir  jach  für  richeit. 
i"  si  wären  lang  unde  breit, 

und  reichten  vaste  unz  üf  die  hant, 
mans  zem  spers  iser  bant 

dä  niderhalp  ein  spanne. 

der  wart  dem  küenen  manne 

nundert  da  bereitet 

imd  wol  hin  näch  geleitet 

von  sines  neven  liuten. 

«Ten  nnde  trinten 

künden  sin  mit  werdekeit. 

*  daz  was  ir  herren  niht  ze  leit. 

er  streich,  in  weiz  wie  lange,  näch, 
unz  er  geste  herberge  ersach 
ime  lande  ze  Wäleis. 
dä  was  geslagen  für  Kanvoleis 

*  manc  ponlün  üf  die  pläne. 
ine  sagez  iu  niht  näch  wäne: 
Gebiet  ir,  so  ist  ez  wär. 

sin  volc  hiez  er  üf  halden  gar: 

der  herre  sande  vor  hin  In 

den  kinogen  meisterknappen  sin. 


60  der  wolde,  als  in  sin  herre  bat, 
herberge  nemen  in  der  stat. 
dö  was  im  snellichen  gäch: 
man  zöch  im  soumasre  näch. 

6    sin  ouge  ninder  hüs  dä  sach, 
schilde  wa?rn  sin  ander  dach, 
und  die  wende  gar  behangen 
mit  sporn  al  umbevangen. 
diu  künegin  von  Wäleis 

io  gesprochen  hete  ze  Kanvoleis 
einen  turney  also  gezilt, 
des  manegen  zagen  noch  bevilt 
swa  er  dem  geliche  werben  siht. 
von  siner  hant  es  niht  geschiht. 

15  si  was  ein  maget,  niht  ein  wip, 
und  bot,  zwei  lant  undo  ir  lip 
swer  dä  den  pris  bezalte. 
diz  ma?re  manegen  valte 
hinderz  ors  üf  den  sämen. 

20  die  solch  gevelle  nämen. 

ir  schanze  wart  gein  flust  gesagt, 
des  phlägen  holde  unverzagt, 
si  täten  riters  eilen  schin. 
mit  hurteclicher  rabbin 

25  wart  dä  manc  ors  ersprenget 
und  swerte  vil  erklenget. 

Ein  schifprücke  üf  einen  plän 
gieng  über  einen  wazzers  trän, 
mit  einem  tor  beslozzen. 
der  knappe  unverdrozzen 
Gl  tetez  üf,  als  im  ze  muote  was. 
dar  ob  stuont  der  palas: 
ouch  saz  diu  küneginno 
zen  vonstern  dar  inne 
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6  mit  maneger  werden  frouwen. 

die  begunden  schouwen, 

waz  diso  knappen  täten. 

die  heten  sich  beraten 

und  sluogen  üf  ein  gezelt. 
10  umb  unvergolten  minnen  gelt 

wart  ez  ein  künec  äne: 

des  twang  in  Belacäne. 
mit  arbeit  wart  üf  geslagn 

daz  drizec  souma?r  muosen  tragn, 
15  ein  gezelt;  daz  zeigte  rtcheit. 

ouch  was  der  plän  wol  s6  breit, 

daz  sich  die  snüere  Straeten  dran. 

Gahmuret  der  werde  man 

die  selben  zlt  dort  uze  enbeiz. 
»  dar  nach  er  sich  mit  vlize  vleiz, 

wier  höfslicho  könne  geritn. 

des  enwart  niht  langer  dt»  gebitn, 

sine  knappen  an  den  stunden 

stniu  sper  ze  samne  bunden, 
25  ieslicher  fünviu  an  ein  bant: 

daz  sehste  fuorter  an  der  hant 

Mit  einer  baniere. 

sus  kom  gevarn  der  fiere. 
vor  der  künegiu  wart  vernoran 

daz  ein  gast  dä  solte  komn 
62  uz  verrem  lande, 

den  niemen  dä  rekande. 

'sin  volc  daz  ist  kurtoys, 

beidiu  heidensch  und  franzoys: 
5  etsl icher  mag  ein  Anschevin 

mit  siner  spräche  iedoch  wol  sin. 

ir  muot  ist  stolz,  ir  wät  ist  clär, 

wol  gesniten  al  für  wär. 

ich  was  sinen  knappen  M: 
10  die  sint  vor  niissewonde  fri: 

sie  jehent,  swor  habe  geruoche, 

op  der  ir  hOrren  suoche, 

den  scheid  er  von  swrcre. 

von  im  vrägt  ich  der  mare: 
15  du  sageten  si  mir  sunder  wanc, 

ez  wrcre  der  ktinec  von  Zazamanc.' 
disiu  mar  sagt  ir  ein  garzün. 

'ävoy  welch  ein  poulün! 

iwer  kröne  und  iwer  lant 


2o  wa?rn  derfür  niht  halbez  phant.' 
'dune  darft  mirz  sö  loben  niht 
min  munt  hin  wider  dir  des  giht, 
ez  mac  wol  sin  eins  werden  man, 
der  niht  mit  armüete  kan.' 

25  alsus  sprach  diu  kfinegin. 
'we  wan  kumt  er  et  selbe  drin?' 

Den  garzün  si  des  vrägen  bat. 
höfslichen  durch  die  stat 
der  helt  begunde  trecken, 
die  släfenden  wecken. 

63  vil  schiide  sach  er  schinen. 
die  hellen  pusinen 

mit  krache  vor  im  gäben  döz. 

von  würfen  und  mit  siegen  groz 
5  zwen  tambüre  gaben  schal : 

der  galm  übr  al  die  stat  erhal. 

der  dön  iedoch  gemischet  wart 

mit  floytieren  an  der  vart: 

eine  reisenote  si  bliesen. 
io  nu  sulen  wir  niht  Verliesen. 

wie  ir  hOrre  komen  si: 

dem  riten  videla're  bi. 
dö  leite  der  degen  wert 

ein  bein  für  sich  üfez  phert, 
15  zwf'n  stiväl  Über  bloziu  bein. 

sin  munt  als  ein  rubin  schein 

von  repte  als  ob  er  brünne: 

der  was  dicke  und  niht  ze  dünne. 

sin  lip  was  allenthalben  clär. 
20  lieht  reideloht  was  im  sin  h&r, 

swä  raanz  vor  dem  huote  sach: 

der  was  ein  tiwer  houbetdach. 

grüene  samit  was  der  mandel  sin: 

ein  zobel  dä  vor  gap  swarzen  schin, 
25  ob  einem  hemde  daz  was  plane. 

von  schouwen  wart  dä  gröz  gedranc 
Vil  dicke  aldä  gevräget  wart, 

wer  wa?re  der  ritter  äne  bart, 

der  fuorte  alsölhe  richeit. 

vil  schiere  wart  daz  man  breit: 

64  si  sagetenz  in  für  unbetrogn. 

do  begundens  an  die  brüke  zogn, 
ander  volc  und  ouch  die  sine, 
von  dem  liehten  schine, 
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5  der  von  der  künegin  erschein, 
derzuct  im  neben  sich  sin  Hein: 
üf  rihte  sich  der  degen  wert, 
als  ein  vederspil,  daz  gert 
diu  herberge  dfiht  in  guot 

10  alsö  stuont  des  heldes  muot: 
si  dolt  ouch  wol,  diu  wirtin, 
von  Wäleis  diu  künegin. 

dö  vriesch  der  känec  von  Späne, 
daz  üf  der  Lööpläne 

lsstüend  ein  gezelt,  daz  Gahmurete 
durch  des  küenen  Razaliges  bete 
beleip  vor  Pätelamunt 
daz  tet  im  ein  riter  kunt. 
du  fuor  er  springende  als  ein  tier, 

2»  er  was  der  freuden  soldier. 
der  selbe  riter  aber  sprach 
'jwer  nmomen  sun  ich  sach 
kumende  als  er  ie  was  fier. 
ez  sint  wol  hundert  banier 

26  zuo  eime  Schilde  uf  grüene  velt 
gestözen  für  sin  hoch  gezelt: 
die  sint  ouch  alle  grüene. 
ouch  hät  der  helt  küene 
Dri  härmin  anker  lieht  gemäl 
üf  iesLichen  zindäl.1 

65    'ist  er  gezimieret  hie? 
ävoy  sö  sol  man  schouwen  wie 
sin  Ii p  den  poinder  irret 
wie  erz  mit  hurte  wirret! 
5  der  stolze  künec  Hardiz 
hät  mit  zorne  sinen  vliz 
nu  lange  vaste  an  mich  gewant: 
den  sol  hie  Gahmuretes  hant 
mit  siner  tjoste  neigen. 

io  min  selde  ist  niht  der  veigen.' 
sine  boten  santer  sän 
dä  Gaschier  der  Oriman 
mit  grözer  mässenie  lac, 
unt  der  liehte  Killirjakac: 

15  die  wären  da  durch  stne  bete, 
zem  poulön  si  mit  Kailete 
fuoren  mit  geselleschaft. 
do  enphiengen  si  durh  liebe  kraft 
den  werden  künec  von  Zazamanc. 


20  si  dühte  ein  beiten  gar  ze  lanc 

daz  sin  niht  0  gesähen; 

des  si  mit  triwen  jähen. 

dö  frägter  si  der  imere, 

wer  dä  ritter  wtere. 
25    d6  sprach  siner  muomen  kint 

'tiz  verrem  lande  hie  sint 

ritter  die  diu  minne  jagt, 

vil  küener  helde  unverzagt. 
Hie  hät  mangen  Bertün 

roys  Utrepandragün. 

66  ein  raa?re  in  stichet  als  ein  dorn, 
daz  er  sin  wip  hät  verlorn, 

diu  Artüses  muoter  was. 

ein  phaffe  der  wol  zouber  las, 
5  mit  dem  diu  frouwe  ist  hin  gewant: 

dem  ist  Artus  näch  gerant. 

ez  ist  nu  ime  dritten  jär, 

daz  er  sun  und  wip  verlös  für  wär. 

hie  ist  och  siner  tohter  man, 
io  der  wol  mit  riterschefte  kan, 

Löt  von  Norwaege, 

gein  valscheit  der  traege 

und  der  snelle  gein  dem  prise, 

der  küene  degen  wise. 
io  hie  ist  och  Gäwän ,  des  suon, 

sö  kranc  daz  er  niht  mac  getuon 

riterschaft  enkeine. 

er  was  bi  mir,  der  kleine: 

er  8prichet,  möhter  einen  schaft 
20  gebrechen,  tröste  in  des  sin  kraft, 

er  teßto  gerne  riters  tat. 

wie  fruos  sin  ger  begunnen  hät! 

hie  hät  der  künec  von  Patrigalt 

von  speren  einen  ganzen  walt 
25  des  fuore  ist  da  engein  gar  ein  wint, 

wan  die  von  Portegäl  hie  sint. 

die  heizen  wir  die  vrechen: 

si  well u t  durch  schilde  stechen. 

Hie  hänt  die  Provenzäle 

schilde  wol  gemäle. 

67  hie  sint  die  Wäleise, 
daz  si  behabent  ir  reise 

durch  den  poinder  swä  sis  gerat: 
von  der  kraft  ir  landes  si  des  wernt. 
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hie  ist  manc  ritter  durch  diu  wip, 

des  niht  erkennen  mac  min  lip. 

al  die  ich  hie  benennet  hän, 

wir  lign  mit  wärheit  sunder  wän 

mit  grözer  fuore  in  der  stat, 
10  als  uns  diu  kUneginne  bat. 

ich  sage  dir  wer  ze  velde  ligt, 

die  nnser  wer  vil  ringe  wigt 

der  werde  künec  von  Ascalun, 

unt  der  stolze  künec  von  Arragün, 
15  Cidegast  von  Lögroys, 

unt  der  künec  von  Punturtoys: 

der  heizet  Brandelidelin. 

da  ist  ouch  der  küene  Lehelin. 

da  ist  Mörholt  von  Yrlant: 
20  der  brichet  ab  uns  ga'biu  phant. 

dä  ligent  üf  dem  pläne 

die  stolzen  Alemäne: 

der  herzöge  von  Bräbant 

ist  gestrichen  in  diz  lant 
25  durch  den  künec  Hardizen. 

stne  swester  Allzen 

gap  im  der  künec  von  Gascön: 

sin  dienst  hat  vor  enphangen  lön. 
Die  sint  mit  zorne  hie  gein  mir. 

nu  sol  ich  wol  getrüwen  dir. 
G8  gedenke  an  die  sippe  diu. 

durch  rehte  liebe  warte  min.' 
dö  sprach  der  künec  von  Zazamanc 

'dune  darft  mirwizzen  keinen  danc, 
~>  swaz  dir  min  dienst  hie  zoren  tuot, 

wir  sulen  haben  einen  muot. 

st£t  din  strüz  noch  sunder  nest? 

du  seit  din  sarapandratest 

gein  sinem  halben  grifen  tragn. 
io  min  anker  vaste  wirt  geslagn 

durch  lenden  in  sins  poinders  hurt: 

er  muoz  selbe  suochen  fort 

hinderm  ors  üfme  grieze. 

der  uns  zein  ander  lieze, 
lö  ich  valte  in,  odr  er  valte  mich: 

des  wer  ich  an  den  triwen  dich.' 
Kaylet  ze  herbergen  reit 

mit  grözen  freuden  sunder  leit. 

sich  huob  ein  kriieren 


20  vor  zwein  helden  fieren: 

von  Poytouwe  Schyolarz 

und  Gurnemanz  de  Gräharz 

die  tjostierten  üf  dem  plan. 

sich  huop  diu  vesperie  sän. 
25  hie  riten  sehse,  dort  wol  dri: 

den  fuor  vil  lihte  ein  tropel  bi. 

si  begunden  rehte  riters  tat: 

des  enwas  et  dö  dechein  rat 
Ez  was  dennoch  wol  mitter  tac: 

der  hörre  in  sime  gezelte  lac. 
69  dö  vriesch  der  künec  von  Zazamanc 

daz  die  poynder  wit  unde  lan<* 

warn  ze  velde  worden 

al  nach  riters  orden. 
5  er  huob  och  sich  des  endes  dar 

mit  maneger  banier  lieht  gevar. 

em  kört  sich  niht  an  gähez  schonen; 

müezecliche  er  wolde  ersehen 

wiez  ze  b£der  sit  da  war  getan, 
io  sinen  tepich  leit  man  üf  den  plän, 

da  sich  die  pönder  wurren 

unt  diu  ors  von  Stichen  kurren. 

von  knappen  was  umb  in  ein  rinc, 

dä  bi  von  swerten  klinga  klinc. 
15  wie  si  näch  prise  rungen, 

der  klingen  alsus  klungen! 

von  spern  was  gröz  krachen  da. 

ern  dorfte  niemen  vrägen  wä. 

poynder  wärn  sin  wende: 
20  die  worhten  riters  hende. 

diu  riterschaft  sö  nähe  was, 

daz  die  frouwen  ab  dem  palas 

wol  sähn  der  helde  arbeit. 

doch  was  der  küneginne  leit 
25  daz  sich  der  künec  von  Zazamanc 

dä  mit  den  andern  niht  endranc. 

si  sprach  *wö  war  ist  er  komn, 

von  dem  ich  wunder  hänvernomn?' 
Nu  was  ouch  rois  de  Franze  töt, 

des  wip  in  dicke  in  gröze  not 
"Obrähte  mit  ir  minne: 

diu  werde  küneginne 

hete  aldar  näch  im  gesant, 

ob  er  noch  wider  in  daz  lant 
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l  war  komen  von  der  heidenschaft 
des  twanc  si  grözer  liebe  kraft. 

Ei  wart  dä  harte  guot  getan 
toü  manegem  küenem  armroan, 
die  doch  der  ho?he  gerten  niht, 

H  des  der  künegin  zil  vergiht, 
ir  libes  unde  ir  lande: 
si  gerten  anderr  phande. 

nu  was  och  Gahmuretes  Up 
in  harnasche,  dä  stn  wip 

15  wart  einer  suone  bi  gemant; 
daz  ir  von  Schotten  Vridebrant 
je  gebe  sande  für  ir  schaden: 
mit  strite  heter  si  verladen, 
üf  erde  niht  so  gnotes  was. 
dö  schouwet  er  den  adamas: 
daz  was  ein  heim,  dar  üf  man  bant 
einen  anker,  dä  man  inne  vant 

vf>r\rif»TOt  oilal  frncfoiiin 
»crwji'rri  t*uti  gtou.'iiit*, 

gröz,  niht  ze  kleine: 
£  daz  was  iedoch  ein  swrerer  last. 

gezimieret  wart  der  gast, 
wie  sin  schilt  gehöret  si? 

mit  goide  von  Aräbi 

ein  tiweriu  bukel  drüf  geslagn, 

swsere,  die  er  muose  tragn. 
71  diu  gap  von  rate  alsolhez  prehen, 

daz  man  sich  drinne  mohte  ersehen : 

ein  zobelin  anker  drnnde. 

mir  selben  ich  wol  gunde 
i  des  er  het  an  den  lip  gegert: 

wand  ez  was  maneger  marke  wert 
Sin  wäpenroc  was  harte  wit: 

ich  wiene  kein  so  guoten  sit 

ie  man  ze  strite  fnorte; 
10  des  lenge  den  teppech  ruorte. 

ob  i'n  geprfieven  künne,, 

er  schein  als  ob  hie  brfinne 

bi  der  naht  ein  queckez  fiwer. 

rerblichen  varwe  was  im  tiwer: 
l*»  sin  glast  die  blicke  niht  vermeit: 

ein  btesez  oog  sich  dran  versneit. 

mit  golde  er  gebildet  was, 

daz  zer  muntane  an  Kaukasas 

ab  einem  vels«  zarten 


10  grifen  klä,  diez  dä  bewarfen 
und  ez  noch  hiute  aldä  bewarent. 
von  Aräbi  liute  varent: 
die  erwerbent  ez  mit  listen  dä 
(s6  tiwerz  ist  ninder  anderswä) 

25  und  bringentz  wider  zAräbi, 
dä  man  din  grüenen  achmardi 
wurket  und  die  phellel  rieh, 
ander  wät  ist  der  vil  ungelich. 

den  schilt  nam  er  ze  halse  sän. 
hie  stuont  ein  ors  vil  wol  getän, 

72  gewäpent  vaste  uftz  üf  den  huof, 
hie  garzüne  ruofä  ruof. 

sin  lip  spranc  drüf,  wand  erz  dävant. 
vil  starker  sper  des  heldes  hant 

•r>  mit  hurte  verswande: 
die  poynder  er  zetrande, 
immer  durch,  anderthalben  üz. 
dem  anker  volgete  näch  der  strüz. 
Gahmuret  stach  hinderz  ors 

io  Poytwin  de  Prienlascors 

und  anders  manegen  werden  man, 
an  den  er  Sicherheit  gewan. 
swaz  dä  gekriuzter  ritter  reit, 
die  genuzzen  sheldes  arbeit: 

15  diu  gewunnen  ors  diu  gab  er  in : 
an  im  lag  ir  gröz  gewin. 

gelicher  baniere 
man  gein  im  fuorte  viere 
(küene  rotten  riten  drunde: 

ao  ir  hOrre  strtten  künde), 
an  ieslicher  eins  grifen  zagel. 
daz  hinder  teil  was  ouch  ein  hagel 
an  riterschaft:  des  wären  die. 
daz  vorder  teil  des  grifen  hie 

25  der  künec  von  GascOne  truoc 
üfme  schilde,  ein  riter  kluoc. 
gezimieret  was  sin  lip 
sö  wol  geprüeven  kunnen  wip. 
er  nam  sich  vor  den  andern  üz, 
do'r  üfem  helme  ereach  den  strüz. 

73  der  anker  kom  doch  vor  an  in. 
dö  stach  in  hinderz  ors  dort  hin 
der  werde  künec  von  Zazamanc, 
und  vieng  en.  dä  was  grOz  gedranc, 
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5  höhe  fürbe  sieht  getennet, 

mit  swerten  vil  gekemmet. 

Dä  wart  verswendet  der  walt 

und  manec  ritter  ab  gevalt. 

si  wanden  sich  (sus  hört  ich  sagn) 
10  hindenort,  dä  hielden  zagn. 
der  strit  was  wol  so  nahen, 

daz  gar  die  frouwen  sahen 

wer  dä  bi  prise  solde  sin. 

der  minnen  gerade  Riwalin, 
15  von  des  sper  snite  ein  niwe  leis: 

daz  was  der  künec  von  Lohneis: 

sine  hurte  gäben  kraches  schal. 

Mörholt  in  einen  riter  stal, 

üzem  satel  er  in  für  sich  huop 
BO  (daz  was  ein  ungefüeger  uop): 

der  hiez  Killirjacac. 

von  dem  hete  der  künec  Lac 

dä  vor  enphangen  solhen  solt, 

den  der  vallende  an  der  erde  holt: 
25  er  hetez  dä  vil  guot  getän. 

dö  luste  disen  starken  man 

daz  er  in  twunge  sunder  swert: 

alsus  vieng  er  den  degen  wert, 
hinderz  ors  stach  Kayletes  hant 

den  herzogn  von  Brabant: 
74  der  fürste  hiez  Lambekin. 

waz  dö  treten  die  sin? 

die  beschütten  in  mit  swerten: 

die  holde  strites  gerten. 
5    Du  stach  dor  künec  von  Arragftn 

den  alten  Utepandragün 

hinderz  ors  üf  die  pläne, 

den  künec  von  Bertäne. 

ez  stuont  dä  bluomen  vil  umb  in. 
io  we  wie  gefüege  ich  doch  pin, 

daz  ich  den  werden  Berteneis 

so  schöne  lege  für  Kanvoleis, 

dä  nie  getrat  vilänes  fuoz 

(ob  ichz  iu  rehte  sagen  muoz) 
15  noch  lihte  nimmer  dä  geschihi 

ern  dorfte  sin  besezzen  niht 

ü fem  orse  aldä  er  saz. 

niht  langer  man  sin  dö  vergaz, 

in  beschütten  die  ob  im  dä  striten. 


20  dä  wart  gröz  hurten  niht  vermiten. 
dö  kom  der  künec  von  Punturteis. 

der  wart  alhie  vor  Kanvoleis 

gevellet  üf  sins  orses  slä, 

daz  er  derhinder  lac  aldä. 
25  daz  tet  der  stolze  Gahmuret. 

wetä  herre,  wetä  wet! 

mit  strite  funden  si  geweten. 

siner  muomen  sun  Kayleten 

den  viengen  Punturteise. 

dä  wart  vil  rüch  diu  reise. 

75  do  der  künec  Brandelidelin 
wart  gezucket  von  den  sin, 
Jenen  andern  künec  si  viengen. 
dä  liefen  unde  giengen 

5  manc  werder  man  in  isenwät: 
den  wart  dä  gälünt  ir  brät 
mit  treten  und  mit  kiulen. 
ir  vel  truoc  swarze  biulen: 
die  helde  gehiure 

io  derwurben  quaschiure. 

ine  sagez  iu  niht  für  wrehe: 
dä  was  diu  ruowe  smsehe. 
die  werden  twanc  diu  minne  dar, 
manegen  schilt  wol  gevar, 

15  und  manegen  gezimierten  heim : 
des  dach  was  worden  dä  der*  melm. 
daz  velt  etswä  geblüeraet  was, 
dä  stuont  al  kurz  grüene  gras: 

£»  dä  vielen  üf  die  werden  man, 

20  den  diu  6re  en  teil  was  getän.' 
min  gir  kan  solher  wünsche  doln, 
daz  et  ich  besa?ze  üf  dem  voln. 

dö  reit  der  künec  von  Zazamanc 
hin  dan  dä  in  niemen  dranc, 

25  näch  eim  orse  daz  geruowet  was. 
man  bant  von  im  den  adamas, 
niwan  durch  des  windes  luft, 
und  anders  durch  decheinen  guft. 
man  stroufte  im  ab  sin  härsenier: 
sin  munt  was  röt  unde  fier. 

76  Ein  wip  diech  0  genennet  hän, 
hie  kom  ein  ir  kappelän 

und  kleiner  junchörren  dri: 
den  riten  starke  knappen  bi, 
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5  zwfn  sounurr  giengen  an  ir  bant. 
die  boten  bete  dar  gesant 
diu  küneginne  Ampflise. 
ir  kappelän  was  wlse, 
vil  schiere  bekanter  disen  man, 

10  en  franzois  er  in  gruozte  sän. 
'bien  sei  venüz,  bf>äs  sir, 
miner  frouwen  unde  mir. 
daz  ist  reglne  de  Franze : 
die  rüeret  dlner  rainnen  lanze.' 

iö  einen  brief  gab  er  im  in  die  bant, 
dar  an  der  h£rre  grüezen  vant, 
unde  ein  kleine  vingerlin: 
daz  solt  ein  wargeleite  sin, 
wan  daz  enphienc  sin  frouwe 

»  von  dem  von  Anschouwo. 
er  neic,  dö  er  die  schrift  ersach. 
weit  ir  nu  hoeren  wie  diu  sprach? 

'dir  enbiutet  minne  unde  gruoz 
min  lip,  dem  nie  wart  kumbers  buoz 

»  sit  ich  dlner  minne  enphant 
din  minne  ist  sloz  unde  bant 
mins  herzen  unt  des  fröude. 
din  minne  tuot  mich  töude. 
sol  mir  din  minne  verren, 
so  muoz  mir  minne  werren. 

77  Kum  wider,  und  nim  von  miner  bant 
kröne,  zepter  unde  ein  lant. 
daz  ist  mich  an  erstorben: 
daz  h.'it  din  minne  erworben. 

I  hab  dir  ouch  ze  soldiment 
dise  riehen  prlsent 

in  den  vier  soumschrln. 
du  solt  ouch  min  ritter  sin 
ime  lande  ze  Wäleis 
io  vor  der  houbtstat  ze  Kanvoleis. 
ine  ruoebe  ob  ez  diu  künegin  siht: 
ez  mac  mir  vil  geschaden  niht 
ich  bin  schoener  unde  richer, 
unde  kan  och  minneclicher 

II  minne  enphähn  und  minne  gebn. 
wiltu  nach  werder  minne  lebn, 
sö  hab  dir  mine  kröne 

nach  minne  ze  löne.' 
an  disem  brieve  er  niht  mßr  vant 


ao  sin  härsnier  eins  knappen  hant 

wider  Üf  sin  houbet  zfteb. 

Gahmureten  trüren  flöch. 

man  bant  im  üf  den  adamas, 

der  dicke  unde  herte  was: 
25  er  wolt  sich  arbeiten. 

die  boten  hiez  er  leiten 

durch  ruowen  underz  poulün. 

swa  gedrenge  was,  dä  machter  rün. 
Dirre  flös,  jener  gewan. 

dä  moht  erholen  sich  ein  man, 

78  het  er  versümet  sine  tat: 
alhie  was  gennoger  rät. 
si  solden  tjostieren, 
dort  mit  rotten  punieren. 

ß  si  geloubton  sich  der  sliche, 

die  man  heizet  friwendes  stiche: 

heinllch  gevaterechaft 

wart  dä  zefuort  mit  zornes  kraft. 

dä  wirt  diu  krOmbe  selten  sieht 
io  man  sprach  dä  w&nic  riters  reht: 

swer  iht  gewan,  der  habt  im  daz: 

ern  mochte,  hetes  der  ander  haz. 

si  wärn  von  manegen  landen, 

die  dä  mit  ir  banden 
15  Schildes  ambet  worhten 

und  schaden  wenic  vorhten. 
aldä  wart  von  Gahmurete 

geleistet  Ampfllsen  bete, 

daz  er  ir  ritter  wtere: 
20  ein  brief  sagt  im  daz  ma?re. 

flvoy  nu  wart  er  läzen  an. 

op  minne  und  eilen  in  des  man? 

gröz  liebe  und  starkiu  triuwe 

sine  kraft  im  frumt  al  niuwe. 
25  nu  saher  wä  der  künic  L6t 

sinen  schilt  gein  der  herte  böt. 

der  was  umbe  näch  gewant: 

daz  werte  Gahmuretes  hant. 

mit  hurte  er  den  poinder  brach, 

den  künec  von  Arragün  er  stach 

79  hinderz  ors  mit  eime  rur. 
der  künec  hiez  Schafillor. 
Daz  sper  was  sunder  banier, 
da  mit  er  valte  den  degen  fier: 
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6  er  hetz  bräht  von  der  heidenschaft 
die  sine  werten  in  mit  kraft: 
doch  vieng  er  den  werden  man. 
die  inren  taten  de  tizern  sän 
vaste  riten  üfez  velt. 
10  ir  vespert  gap  strites  gelt, 
ez  mohte  sin  ein  turnei: 
wan  dä  lac  manec  sper  enzwei. 

do  begunde  zürnen  Lähelin 
4sul  wir  su8  enteret  sin? 

15  daz  machet  der  den  anker  treit 
unser  entwedr  den  andern  leit 
noch  hiute  da  er  unsamfte  ligt. 
si  hänt  uns  vil  nach  an  gesigt.1 
ir  hurte  gab  in  rümes  vil: 

2o  dö  gieng  ez  üz  der  kinde  spil. 

sie  worhten  mit  ir  henden 

daz  den  walt  begunde  swenden. 

diz  was  geliche  ir  beider  ger, 

sperä  h§rre,  sperä  sper. 
25  doch  muose  et  dulden  Lähelin 

einen  smaehlichen  pin. 

in  stach  der  künec  von  Zazamanc 

hinderz  ors,  wol  spers  lanc, 

daz  in  ein  rör  geschiftet  was. 

sine  Sicherheit  er  an  sich  las. 
*  80  doch  lasse  ich  samfter  süeze  birn, 

swie  die  ritter  vor  im  nider  rirn. 
Der  krie  dO  vil  maneger  wielt, 

swer  vor  siner  tjoste  hielt. 
8  'hie  kumt  der  anker,  fiä  fi.' 

zegegen  kom  im  gehurtet  bi 

ein  fürste  üz  Anschouwe 

(diu  riwe  was  sin  frouwe) 

mit  üf  kerter  spitze: 
io  daz  lert  in  jämers  witze. 

diu  wäpen  er  rekande. 

war  umbe  er  von  im  wände? 

weit  ir,  ich  bescheide  iuch  des. 

s\  gap  der  stolze  Galoes 

16  fil  In  roi  Grandin, 

der  vil  getriwe  bruoder  sin, 
dä  vor  unz  im  diu  minne  erwarp 
daz  er  an  einer  tjost  erstarp. 
do  bant  er  abe  sinen  heim. 


20  wederz  gras  noch  den  melm 

sin  strit  da  niht  mer  bante: 

gröz  jämer  in  des  mante. 

mit  sime  sinner  bägte, 

daz  er  niht  dicker  frägte 
25  Kayleten  siner  muomen  suon. 

waz  sin  bruoder  wolde  tuon, 

daz  er  niht  turnierte  hie. 

daz  enwesser  leider,  wie 

er  starp  vor  Muntöri. 

dä  vor  was  im  ein  kumber  bi: 

81  des  twanc  in  werdiu  minne 
einer  riehen  küneginne. 

diu  kom  och  sit  näch  im  in  not, 
si  lag  an  klagenden  triwen  tfit. 

6    Swie  Gahmuret  waer  ouch  mit  klage, 
doch  heter  an  dem  halben  tage 
gefrumt  sö  vil  der  sper  enzwei; 
wtere  worden  der  turnei, 
sö  wäre  verswendet  der  walt. 

io  gevärwet  hundert  im  gezalt 
warn,  diu  gar  vertet  der  fiere. 
sine  liehten  baniere 
wärn  den  krigierren  worden, 
daz  was  wol  in  ir  orden. 

15    do  reit  er  gein  dem  poulün. 
der  Wäleisinne  garzün 
huop  sich  näch  im  üf  die  vart. 
der  tiwer  wäpenroc  im  wart 
durchstochen  unde  verhouwen: 

20  den  truog  er  für  die  frouwen. 
er  was  von  golde  dennoch  guot, 
er  gleste  als  ein  glüendic  gluot. 
dar  an  kös  man  rlcheit. 
dö  sprach  diu  künegin  gemeit 

25  «dich  hät  ein  werdez  wip  gesant 
bl  disem  ritter  in  diz  lant. 
nu  manet  mich  diu  fuoge  min, 
daz  dio  andern  niht  verkrenket  sin, 
die  äventiure  brähte  dar. 
ieslicher  nem  mins  Wunsches  war: 

82  wan  si  sint  mir  alle  sippe 
von  dem  Adämes  rippe. 
doch  wa>ne  et  Gahmuretes  tät 
den  hoesten  pris  derworben  hät.' 
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h   Die  andern  treten  riterschaft 
mit  sö  bewander  zornes  kraft, 
daz  siz  wielken  vaste  unz  an  die  naht, 
die  inren  heten  die  üzern  bräht 
mit  strlte  unz  an  ir  poulün. 

10  niwan  der  künec  von  Ascalün 
und  Mörholt  von  Yrlant, 
durch  die  snüere  in  w«re  gerant. 

da  was  gewunnen  und  verlorn: 
genuoge  heten  schaden  erkorn, 

14  die  andern  pris  und  öre. 
nu  ist  zit  daz  man  si  kere 
von  ein  ander,  niemen  hie  gesiht: 
sine  wert  der  phander  liehtes  niht: 
wer  solde  ouch  vinsterlingen  spiln? 

an  es  mac  die  müeden  doch  beviln. 
der  vinster  man  vil  gar  vergaz, 
da  min  her  Gahmuret  dort  saz 
als  ez  waere  tac.  des  was  ez  nieht: 
dä  warn  ave  ungefüegiu  lieht, 

20  von  kleinen  kerzen  manec  schoup 
geleit  üf  ölbouine  loup; 
manec  kulter  riebe 
,  gestrecket  vlizecliche, 
derfur  manec  teppech  breit 
diu  künegin  an  die  snüere  reit 

83  mit  manger  werden  frouwen: 
si  wolte  gerne  schouwen 
den  werden  künec  von  Zazamanc. 
vil  müeder  ritter  nach  ir  dranc. 
5   Tischlachen  wären  ab  genomn 
:  st  inz  poulün  wsere  komn. 
üf  spranc  der  wirt  vil  schiere, 
und  gevangener  künege  viere: 
den  fuor  och  etslich  fürste  mite. 
"  do  enphieng  er  si  nach  zühte  site. 
ez  geriel  ir  wol,  dö  sin  ersach. 
dia  Wäleisin  mit  freuden  sprach 
'ir  Sit  hie  wirt  dä  in  iueh  vant: 
so  bin  ich  wirtii^öberz  lant 

n  mocht  irs  daz  i'ueh  küssen  sol, 
daz  ist  mit  rainem  willen  wol.' 
er  sprach  'iur  kus  sol  wesen  min, 
soln  dise  hörrn  gre  küsset  sin. 
sol  künec  od  fürste  des  enbern, 


20  sone  getar  och  ichs  von  iu  niht  gern.' 
'deiswär  daz  sol  och  geschehn. 
ine  hän  ir  keinen  e  gesehn/ 
si  kuste  dies  tä  wären  wert: 
des  hete  Gahmuret  gegert. 

25    er  bat  sitzen  die  künegin. 
min  hör  Brandelidelln 
mit  zühten  zuo  der  frouwen  saz. 
grüene  binz,  von  touwe  naz, 
dünne  üf  die  tepch  geströut, 
dä  saz  üf  des  sich  hie  fröut 

84  diu  werde  Wäleisinne: 

si  twanc  iedoch  sin  minne. 
er  saz  für  si  so  nähe  nidr, 
daz  sin  begreif  und  zöch  in  widr 

6  Anderhalp  vast  an  ir  lip. 
si  was  ein  magt  und  niht  ein  wip, 
diu  in  sö  nähen  sitzen  liez. 
weit  ir  nu  hepren  wie  si  hiez? 
diu  künegin  Herzeloyde; 

io  unde  ir  base  Rischoyde: 
die  hete  der  künec  Kaylet, 
des  muomen  sun  was  Gahmuret. 
vrou  Herzeloyde  gap  den  schin, 
wa)rn  erloschen  gar  die  kerzen  sin, 

16  dä  wair  doch  lieht  von  ir  genuoc. 
wan  daz  gröz  jämer  under  sluoc 
die  ho3he  an  siner  freude  breit, 
sin  minne  wtere  ir  vil  bereit, 
si  sprächen  gruoz  näch  zühte  kür. 

20  bi  einer  wile  giengen  schenken  für 
mit  gezierd  von  Azagouc, 
dar  an  gröz  richeit  niemen  trouc : 
die  truogen  junchörren  in. 
daz  muosen  tiure  näphe  sin 

25  von  edelem  gesteine, 
wit,  niht  ze  kleine, 
si  wären  alle  sunder  golt: 
ez  was  des  landes  zinses  solt, 
den  Isenhart  vil  dicke  böt 
frön  Belakän  für  gröze  not. 

85  dö  böt  man  in  daz  trinken  dar 
in  manegem  steine  wol  gevar, 
smäräde  unde  sardtn: 

etsl  icher  was  ein  rubin. 
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Für  daz  poulün  dö  reit 

zwen  ritter  üf  ir  Sicherheit. 

die  warn  hin  üz  gevangen, 

und  kömn  her  In  gegangen. 

daz  eine  daz  was  Kaylet. 
10  der  sach  den  künec  Gahmuret 

sitzen  als  er  waire  unfrö. 

er  sprach  'wie  gebärstu  sC? 

d in  pris  ist  doch  dä  für  rekant, 

frön  Herzeloyden  unde  ir  lant 
15  hat  din  lip  errungen. 

des  jehent  hie  gar  die  zungen: 

er  si  Bertün  od  Yrschman, 

od  swer  hie  wälhisch  spräche  kan, 

Franzois  od  BrAbant, 
20  die  jehent  und  volgent  diner  hant, 

dir  enkünne  an  so  bewantem  spiln 

gliche  niemen  hie  geziln. 

des  Iis  ich  hie  den  wären  brief: 

din  kraft  mit  eilen  dö  niht  slief, 
25  dö  dise  hörren  kömn  in  nöt, 

der  hant  nie  Sicherheit  geböt; 

min  hör  Brandelidelin, 

unt  der  küene  Lähelin, 

Hardiz  unde  Schaffillör. 

6w6  Hazalic  der  Mur, 
86  dem  du  vor  Pätelamunt 

ta)te  ouch  fianze  kunt! 

des  gert  din  pris  an  st  rite 

der  hoßhe  und  och  der  wite.' 
5    'Min  frowe  raac  wajnen  daz  du  tobst, 

sit  du  mich  also  verlobst 

dune  mabt  min  doch  verkoufen  niht, 

wan  etswer  wandel  an  mir  siht. 

din  munt  ist  lobs  ze  vil  vernomn. 
io  sag  et,  wie  bistu  wider  komn?' 

'diu  werde  diet  von  Punturteys 

hat  mich  und  disen  Scharapöneys 

ledic  läzen  über  al. 

Mörholt,  der  minen  neven  stal, 
15  von  dem  sol  er  ledic  sin, 

mac  min  her  Brandelidelin 

ledic  sin  von  diner  hant. 

wir  sin  noch  anders  beide  phant, 

ich  unt  miner  swester  suon: 


2o  du  solt  an  uns  genAde  tuon. 
ein  vesperie  ist  hie  erliten, 
daz  turnieren  wirt  vermiten 
an  dirre  zit  vor  Kanvoleiz: 
die  rehten  wärheit  ich  des  weiz. 

25  wan  d'üzer  herte  sitzet  hie: 
nu  sprich  et,  wA  von  oder  wie 
möhtens  uns  vor  gehalden? 
du  muost  vil  prises  walden.1 

diu  künegin  sprach  ze  Gahmurete 
von  herzen  eine  süeze  bete. 

87  'swaz  mines  rehtes  an  iu  si, 
da  sult  ir  mich  läzen  M: 

dar  zuo  min  dienst  genäden  gert. 

wird  ich  der  beider  hie  gewert, 
6  sol  iu  daz  pris  verkrenken, 

so  lät  mich  fürder  wenken.' 
Der  künegin  Ampflisen, 

der  kiuschen  unt  der  wisen, 

üf  spranc  balde  ir  kappelän. 
io  er  sprach  'niht.  in  sol  ze  rehte  hän 

min  frouwe,  diu  mich  in  diz  lant 

nAch  siner  minne  hAt  gesant. 

diu  lebt  nAch  im  ins  libes  zer:  , 

ir  minne  hät  an  im  gewer. 
15  diu  sol  behalden  sinen  lip: 

wan  sist  im  holt  für  elliu  wip. 

hie  sint  ir  boten  fürsten  dri, 

kint  vor  misse  wende  vri. 

der  heizet  einer  Lanzidant, 
20  von  höher  art  üz  Gruonlant: 

der  ist  ze  Kärlingen  komn 

und  hat  die  sprAche  an  sich  genomn. 

der  ander  heizet  Liedarz, 

fil  lu  cunt  Schiolarz.' 
25    wer  nu  der  dritte  wsere? 

des  beeret  ouch  ein  maire. 

des  muoter  hiez  BeAflürs, 

unt  sin  vater  PansAmürs: 

die  wAren  von  der  feien  art: 

daz  kint  hiez  Liahturteltart. 

88  diu  liefen  älliu  driu  für  in. 
si  sprAchen  'herre,  hAstu  sin 
(dir  zeit  regin  de  Franze 
der  werden  minne  schanze), 
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5  sö  mahtu  spilen  sunder  phant: 
din  freude  ist  kumbers  ledec  zehant/ 
Dö  diu  botscbaft  was  vernomn, 

Kaylet,  der  G  was  komn, 

sazterküngin  undr  ir  mandels  ort: 
10  hinz  im  sprach  si  disiu  wort. 

1  sag  an,  ist  dir  iht  mer  geschehen? 

ich  hän  siege  an  dir  gesehen.1 

do  begreif  im  diu  gehiure^ 

sine  quaschiure 
u  mit  ir  linden  banden  wiz : 

an  den  lac  der  gotes  fliz. 

dO  was  im  gamesieret 

und  sere  zequaschieret 

hiufel,  kinne,  und  an  der  nasen. 
»  er  hete  der  küneginne  basen, 

diu  dise  ere  an  im  begienc 

daz  sin  mit  banden  zir  gevienc. 
si  sprach  näch  zühte  lere 

hinz  Gahmurete  mere 
-~>  'in  bintet  vaste  ir  minne 

diu  werde  Franzoysinne. 

nu  eret  an  mir  elliu  wip, 

und  lat  ze  rehte  minen  lip. 

sit  hie  unz  ich  min  reht  genem: 

ir  läzet  anders  mich  in  schem.' 
89  daz  lobte  ir  der  werde  man. 

si  nam  urloup,  dö  fuor  si  dan. 

si  huop  Kaylet,  der  degen  wert, 

sunder  schamel  üf  ir  pfert, 
&  und  gienc  von  ir  hin  wider  in, 

aldä  er  sach  die  friunde  sin. 
Er  sprach  ze  Hardize 

'iwer  swester  Alize 

mir  minne  böt:  die  nam  ich  dl 
■  die  ist  bestatet  anderswä, 

und  werdecUcher  dan  ze  mir. 

durch  iwer  zuht  lüt  zornes  gir. 

si  hat  der  fürste  Lämbekin. 

al  sül  si  niht  gekranet  sin, 
^si  bat  doch  werdekeit  bekant: 

flanouwe  und  Brftbant 

ir  dienet,  und  rnanc  ritter  guot 

lert  mir  ze  grüezen  iweren  muot, 

lüt  mich  in  iwern  hulden  sin, 


20  und  nemt  hin  wider  dienest  min.1 
der  kfinec  von  Gascöne  sprach 

als  im  sin  manlich  eilen  jach 

'iwer  rede  was  ie  süeze: 

swer  iueh  dar  umbe  grtieze, 
26  dem  ir  vil  lästere  hat  getan, 

der  woltez  doch  durch  vorhte  län. 

mich  vienc  iwer  muomen  suon: 

der  kan  an  niemen  missetuon.' 

'ir  wert  wol  ledec  von  Gahmurete. 

daz  sol  sin  min  erstiu  bete. 

90  swenn  ir  dan  unbetwungen  sit, 
min  dienst  gelebet  noch  die  zit 
daz  ir  mich  zeinem  friwende  nemt 
ir  möht  iueh  nu  wol  han  verschemt. 

6  swaz  halt  mir  von  iu  geschiht 

mich  enslüege  doch  iur  swester  niht* 
Der  rede  si  lachten  über  al. 

dö  wart  getrüebet  in  der  schal. 

den  wirt  sin  triwe  mente' 
io  daz  er  sich  wider  sente: 

wan  jämer  ist  ein  schärpher  gart. 

ir  ieslicher  innen  wart 

daz  sin  lip  mit  kumber  ranc 

und  al  sin  freude  was  ze  kranc. 
15  dö  zurnde  siner  muomen  suon, 

er  sprach  'du  kanst  unfuoge  tuon/ 
'nein,  ich  muoz  bi  riwen  sin: 

ich  sen  mich  nach  der  künegin. 

ich  liez  ze  Pätelamunt 
20  dfi  von  mir  ist  min  herze  wunt, 

in  reiner  art  ein  süeze  wip. 

ir  werdiu  kiusche  mir  den  lip 

mich  ir  minne  jämers  mant. 

si  gap  mir  liute  unde  lant 
25  mich  tuot  frö  Belakane 

manl icher  freuden  One: 

ez  ist  doch  vil  manlich, 

swer  minnen  wankes  schämet  sich. 

der  frouwen  huote  mich  uf  pant, 

daz  ich  niht  riterschefte  vant: 

91  dö  wände  ich  daz  mich  riterechaft 
n«m  von  ungemüetes  kraft. 

der  hAn  ich  hie  ein  teil  getan, 
nu  warnt  manc  ungewisser  man 
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b  daz  mich  ir  swerze  jagte  dane: 

die  sah  ich  für  die  sunnen  ane. 

ir  wiplich  pris  mir  füeget  leit: 

si  ist  bukel  ob  der  werdekeit 
Einz  undz  ander  muoz  ich  klagen: 
u»  ich  sach  mins  bruoder  wäpen  tragen 

mit  üf  kßrtem  orte.' 

öwö  mir  dirre  worte! 

daz  ma?re  wart  dö  jiemerlich. 

von  wazzer  wurden  d'ougen  rieh 

15  dem  werden  Spänöle. 
'öwi  künegin  föle, 

durch  dine  minne  gap  den  Up 

Galöes,  den  elliu  w!p 

von  herzen  klagen  solten 
a»  mit  triwen,  op  si  wolten 

daz  ir  site  brachte 

lop  swa  mans  gedachte. 

künegin  von  Averre, 

swie  lützel  ez  dir  werre, 
25  den  mag  ich  doch  durch  dich  veiiös, 

der  riterlichen  ende  kös 

von  einer  tjoste,  diu  in  sluoc 

do'r  din  kleinoeto  truoc. 

fürsten,  die  gesellen  sin, 

tuont  herzenliche  ir  klagen  schin. 
92  si  hänt  ir  Schildes  breite 

nfich  jamers  geleite 

zer  erden  gekeret: 

gröz  trüreu  si  daz  leret. 
6  alsus  tuont  si  riterschaft. 

si  sint  verladen  mit  jämers  kraft, 

sit  Gälöes  minr  muomen  suon 

nach  minnen  dienst  niht  solde  tuon.' 
Dö  er  vornam  des  bruoder  töt, 
io  daz  was  sin  ander  herzenöt. 

mit  jämer  sprach  er  disiu  wort. 

'wie  hät  nu  mins  ankers  ort 

in  riwo  ergriffen  landes  habe!' 

der  wfippen  teter  sich  dö  abe. 

16  sin  riwe  im  hertes  kumbers  jach, 
der  helt  mit  waren  triwen  sprach 
'von  Anschouwe  Gälöes! 
fürbaz  darf  niemen  vrägen  des: 
ez  enwart  nie  manl  icher  zuht 


20  geborn:  der  wären  milte  fruht 
üz  dime  herzen  blüete. 
nu  erbarmet  mich  din  güete.' 

er  sprach  ze  Kaylotte 
'wie  gehabt  sich  Schöette, 

25  min  muoter  freuden  arme?' 
'sö  daz  ez  got  erbarme, 
dö  ir  erstarp  Gandin 
und  Gälöes  der  bruoder  din, 
unt  dö  si  din  bi  ir  niht  sach, 
der  töt  och  ir  daz  herze  brach.' 

93  dö  sprach  der  künec  Hardiz 
'nu  kört  an  manheit  iwern  vliz. 
ob  ir  manheit  kunnet  tragn, 

sö  sult  ir  leit  ze  mäzen  klagn.1 

ß  sin  kumber  leider  was  ze  gröz: 
ein  güsse  im  von  den  ougen  vlöz. 
er  schuof  den  rittern  ir  gemach, 
und  gienc  da  er  sine  kamern  sach, 
ein  kleine  gezelt  von  samit 

io  die  naht  er  dolte  jämere  zit. 
Als  der  ander  tac  erschein, 
si  wurden  alle  des  enein, 
die  innern  und  daz  üzer  her, 
swer  dä  mit  striteel icher  wer 

16  wa*re,  junc  oder  alt, 
oder  bloßde  oder  balt, 
dien  solden  tjostieren  nieht. 
dö  schein  der  mitte  morgen  lieht 
si  wärn  mit  strite  sö  verribn 

20  unt  d'ors  mit  sporn  alsö  vertribn, 
daz  die  vrechen  ritterschaft 
ie  dennoch  twanc  der  müede  kraft, 
diu  künegin  reit  dö  selbe 
näch  den  werden  hin  ze  velde, 

25  und  braht  si  mit  ir  in  die  stat. 
die  besten  si  dort  inne  bat 
daz  si  zer  L&öpläne  riten. 
done  wart  ir  bete  niht  vermiten: 
si  körnen  dä  man  messe  sanc 
dem  trüregen  künec  von  Zazamanc. 

94  als  der  benditz  wart  getan, 
dö  kom  frou  Herzeloyde  sän. 
an  Gahmuretes  lip  si  sprach: 
si  gerte  als  ir  diu  volge  jach. 
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5  döspracher '  frouwe,  ichhäneinwip: 

diu  ist  mir  lieber  danne  der  lip. 

ob  ich  der  äne  wspre, 

dennoch  wess  ich  ein  maere, 

dä  mit  ich  iu  enbrajste  gar, 
n  mem  iemen  mlnes  rehtes  war.1 
4lr  sult  die  Mcerinne 

län  dnrch  mine  minne. 

des  toufes  segen  hat  bezzer  kraft. 

nn  änet  inch  der  heidenschaft, 
15  und  minnet  mich  nftch  unser  8: 

wan  mirst  näch  iwerr  minne  wG. 

oder  sol  mir  gein  iu  schade  sin 

der  Franzoyser  künegin? 

der  boten  spruchen  süeziu  wort, 
»  si  spiltn  ir  ma?re  unz  an  den  ort.' 
'jä  diu  ist  min  wäriu  frouwe. 

ich  brähte  in  Anschouwe 

ir  rät  und  miner  zühte  site: 

mir  wont  noch  hiute  ir  helfe  mite, 
25  dä  von  daz  mich  min  frouwe  zöch, 

die  wibe8  missewende  ie  flöeh. 

wir  wären  kinder  beidiu  dö, 

nnt  doch  ze  sehen  ein  ander  vrö. 

diu  küneginne  Amphlise 

wont  an  wiplichem  priso. 
95  mir  gap  diu  gehiure 

vom  lande  de  besten  stiure: 

(ich  was  dö  ermer  denne  utD) 

dä  greif  ich  willeclichen  zuo. 
5  zeit  mich  noch  für  die  armen. 

ich  solt  inch,  frouwe,  erbarmen: 

mir  ist  min  werder  bruoder  töt. 

durch  iwer  zuht  lät  mich  än  nöt 

kert  minne  da  diu  freude  si; 
w  wan  mir  wont  niht  wan  jämer  bi.' 
'Lätmichdenlip  niht  langer  zern: 

sa^t  an,  wä  mite  weit  ir  iuch  wern?' 

•ich  sage  näch  iwerre  frage  ger. 

ez  wart  ein  turney  dä  her 
15  gesprochen :  des  enwart  hie  niht. 

roanec  geziuc  mir  des  giht.' 

'den  hät  ein  vesperie  erlernt, 
die  brechen  sint  sö  hie  gezemt, 
daz  deT  turney  dervon  verdarp/ 

Martin,  Paraval  I. 


20  'iwerr  stete  wer  ich  warp 

mit  den  diez  guot  hie  hänt  getän. 
ir  sult  mich  nötrede  erlän: 
ez  tet  hie  manec  ritter  baz. 
iwer  reht  ist  gein  mir  laz; 

2h  niwan  iwer  gemeiner  gruoz, 
ob  ich  den  von  iu  haben  muoz.' 

als  mir  diu  äventiure  sagt, 
dö  nam  der  ritter  und  diu  magt 
einen  rihtajre  Übr  der  frouwen  klage, 
dö  nähet  ez  dem  mitten  tage. 

96  man  sprach  ein  urteil  zehant,  , 
'swelch  ritter  heim  hie  üf  gebant, 
der  her  näch  riterschaft  ist  komn, 
hät  er  den  pris  hie  genomn, 

r>  den  sol  diu  küneginne  hän.' 

dar  näch  diu  volge  wart  getän. 

dö  sprach  si  'her,  nu  sit  ir  min. 

ich  tuon  iu  dienst  näch  hulden  schin, 

und  füege  iu  sölher  fröuden  teil, 
io  daz  ir  näch  jämer  werdet  geil.' 
Er  het  iedoch  von  jämer  pin. 

dö  was  des  abrillen  schin 

zergangen,  dar  näch  komen  was 

kurz  kleine  grüene  gras. 
ig  daz  velt  was  gar  vergrüenet; 

daz  plcediu  herzen  küenet 

und  in  git  höchgemüete. 

vil  boume  stuont  in  blüete 

von  dem  süezen  luft  des  meien. 
20  sin  art  von  der  feien 

muose  minnen  oder  minne  gern. 

des  wolt  in  friundin  dä  gewern. 
an  frön  Herzeloyden  er  dö  sach: 

sin  süezer  munt  mit  zühten  sprach 
2ö  'frowe,  sol  ich  mit  iu  genesen, 

sö  lät  mich  äne  huote  wesen. 

wan  verlaet  mich  immer  jämers  kraft, 

sö  ta»t  ich  gerne  riterschaft 

lät  ir  niht  turnieren  mich, 

sö  kan  ich  noch  den  alten  slich, 

97  als  dö  ich  minem  wibe  entran, 

die  ich  ouch  mit  riterschaft  gewan. 
dö  si  mich  üf  von  strite  bant, 
ich  liez  ir  linte  unde  laut' 
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5  si  sprach  <h§r,  nemt  iu  selbe  ein  zil : 

ich  läz  iu  iwers  willen  vil.1 

1  ich  wil  frumen  noch  vil  der  sper  enzwei : 

aller  mänedglich  ein  turnei, 

des  sult  ir  frouwe  ruochen, 
io  daz  ich  den  müeze  suochen.' 

diz  lobte  si,  wart  mir  gesagt: 

erenphiencdiulantunt  och  die  magt. 
Disiu  driu  juncherreltn 

Ampfllsen  der  künegin 
15  hie  stuonden ,  unde  ir  kappelän, 

da  volge  und  urteil  wart  getan, 

aldä  erz  hörte  unde  sach. 

heinliche  er  Gahmureten  sprach. 

'man  tet  miner  frouwen  kunt 
20  daz  ir  vor  Pätelamunt 

den  hcehsten  pris  behieltet 

und  dä  zweier  kröne  wieltet. 

si  hat  ouch  lant  unde  muot, 

und  git  iu  lip  unde  guot/ 
26    'dö  si  mir  gap  die  riterschaft, 

dö  muos  ich  näch  der  ordens  kraft, 

als  mir  des  Schildes  ambet  sagt, 

derb!  beliben  unverzagt. 

wan  daz  ich  schilt  von  ir  gewan, 

ez  waer  noch  anders  ungetan. 
98  ich  werdes  trüric  oder  geil, 

mich  behabt  hie  riters  urteil. 

vart  wider,  sagt  ir  dienest  min; 

ich  sül  iedoch  ir  ritter  sin. 
5  ob  mir  alle  kröne  wacrn  bereit, 

ich  han  nach  ir  min  hcrhste  leit.' 

er  böt  in  sine  gröze  habe: 

siner  gebe  täten  si  sich  abe. 

die  boten  fuorn  ze  lande 
io  gar  an  ir  frouwen  schände. 

sine  gerten  urloubes  niht, 

als  lihte  in  zorne  noch  geschiht. 

ir  knappen  fürsten,  disiu  kint 

warn  von  weinen  vil  nach  blink  [tragn, 
io    Die  den  schilt  verkSrt  dä  hänt  ge- 

den  begunde  ir  friwent  ze  velde  sagn 

'frou  Herzeloyd  diu  künegin 

hät  behabt  den  Ansehe v in.' 

'wer  was  von  Anschouwe  dä? 


20  unser  herre  ist  leider  anderswä, 
durch  riters  pris  zen  Sarrazin, 
daz  ist  nu  unser  höchster  pin.' 
'der  hie  den  pris  hät  bezalt 
unt  sö  manegen  ritter  ab  gevalt, 

25  unt  der  sö  stach  unde  sluoc, 
unt  der  den  tiwern  anker  truoc 
üf  dem  helme  lieht  gesteinet, 
daz  ist  den  ir  dä  meinet, 
mir  sagt  der  künec  Kaylet, 
der  Anschevin  wa>r  Gahmuret. 

99  dem  ist  hie  wol  gelungen.' 
nach  den  orsen  si  dö  Sprüngen, 
ir  wät  wart  von  den  ougen  naz, 
dö  si  körnen  dä  ir  hSrre  saz. 
5  si  enphiengen  in ,  ernphienc  ouch  sie. 
freude  und  jämer  daz  was  hie. 

dö  kuster  die  getriuwen, 
er  sprach  Much  sol  niht  riuwen 
zunmäzer  wis  der  bruoder  min: 

io  ich  mag  iueh  wol  ergetzen  sin. 
kört  üf  den  schilt  näch  siner  art, 
gehabt  iueh  an  der  freuden  vart. 
ich  sol  mins  vater  wäpen  tragn: 
sin  lant  min  anker  hät  beslagn. 

15  der  anker  ist  ein  recken  zil : 
den  trage  und  nem  nu  swer  der  wil. 
Ich  muoz  nu  lebeliche 
gebären:  ich  bin  riche. 
wan  solt  ich  Volkes  hSrre  sin? 

20  den  taete  w6  der  jämer  min. 
frou  Herzeloyde,  helfet  mir, 
daz  wir  biten,  ich  unt  ir, 
künge  und  fürsten  die  hie  sin, 
daz  si  durch  den  dienest  min 

25  beliben,  unz  ir  mich  gewert 
des  minnen  werc  zer  minnen  gert.1 
die  beto  warb  ir  beider  munt: 
die  werden  lobtenz  sä  ze  stunt. 

iesl icher  fuor  an  sin  gemach: 
diu  künegin  zir  friunde  sprach 
.00  'nu  habt  iueh  an  mine  phlege.1 
si  wist  in  heinliche  wege. 
siner  geste  phlac  man  wol  ze  frumn, 
swar  halt  ir  wirt  waere  kumn. 
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5  daz  gesinde  wart  gemeine: 
doch  faor  er  dan  al  eine, 
wan  zwei  junchOrrelin. 
juncfrouwen  unt  diu  künegin 
in  fuorten  da  er  freude  vant 

10  und  al  sin  trüren  gar  verswant. 
entschuraphiert  wart  sin  riuwe 
und  sin  höchgemüete  al  niuwe: 
daz  muose  iedoch  bi  liebe  sin. 
frou  Herzel oyd  diu  künegin 

15  ir  magettuora  da  äne  wart, 
die  munde  waren  ungespart: 
die  begunden  si  mit  küssen  zeru 
und  dem  jämervon  denfreuden  wem. 
Dar  nach  er  eine  zuht  begienc: 

»  si  wurden  ledic,  dier  da  vienc. 
Hardizen  und  Kaylet, 
seht,  die  versuonde  Gahmuret 
•  da  ergienc  ein  sölhiu  höhgezit, 
swer  der  hat  gelichet  Sit, 

25  des  hant  iedoch  gewaldes  phlac. 
Gahmuret  sich  des  bewac, 
sin  habe  was  vil  ungespart. 
anebesch  golt  geteilet  wart 
armen  ritern  al  gemeine, 
unt  den  küngen  edel  gesteine 
101  teilte  Gahmuretes  hant, 

und  ouch  swaz  er  dä  fürsten  vant 
dä  wart  daz  varnde  volc  vil  geil: 
die  enphiengen  richer  gäbe  teil. 
5    lät  si  riten,  swer  dä  geste  sin: 
den  gap  urloup  der  Anschevin. 
dez  pantel,  daz  sin  vater  truoc, 
von  zobie  üf  sinen  schilt  man  sluoc. 
al  kleine  wiz  sidin 

io  ein  hemde  der  künegin, 
als  ez  ruorte  ir  blözen  lip, 
diu  nu  worden  was  sin  wip, 
daz  was  sins  halsperges  dach, 
ahzehniu  manr  durchstochen  sach 

15  und  mit  swerten  gar  zerhouwen, 
5  er  schiede  von  der  frouwen. 
daz  leit  ouch  si  an  blöze  hüt, 
8ö  kom  von  riterschaft  ir  trüt, 
der  manegen  schilt  vil  dürkel  stach. 


20  ir  zweier  minne  triwen  jach. 
Er  hete  werdekeit  genuoc, 

do  in  sin  manlich  eilen  truoc 

hin  über  gein  der  herte. 

mich  jämert  siner  verte. 
25  im  kom  diu  wäre  botschaft, 

sin  herre  der  bäruc  wa*  mit  kraft 

überriten  von  Babylön. 

einer  hiez  Iporaidön, 

der  ander  Pompejus. 

den  nennet  d'äventiure  alsus. 

102  daz  was  ein  stolz  werder  man 
(niht  der  von  Röme  entran 
Julius  dä  bevor): 

der  künec  Nabchodonosor 

ö.siner  muoter  bruoder  was, 
der  an  trügelichen  buochen  las 
er  solte  selbe  sin  ein  got 
daz  waere  nu  der  Hute  spot 
ir  lip,  ir  guot  was  ungespart. 

io  die  gebruoder  wärn  von  höher  art, 
von  Ninus,  der  gewaldes  pflac 
0  wurde  gestiftet  Baldac. 
der  selbe  stift  ouch  Ninnive. 
in  tet  schade  und  laster  w8: 

lö  der  jach  der  bäruc  zurborn. 
des  wart  gewunnen  unt  verlorn 
genuoc  ze  b£den  siten: 
man  sach  tä  beide  striten. 
dö  schift  er  sich  über  mer, 

20  und  vant  den  bäruc  mit  wer. 
mit  freuden  er  enphangen  wart, 
swie  mich  jämer  siner  vart. 

Waz  tä  geschehe,  wiez  dort  ergo, 
gewin  und  flust,  wie  daz  gestö, 

25  desn  weiz  frou  Herzeloyde  nieht. 
diu  was  alsö  diu  sunne  lieht 
und  hete  minneclichen  lip. 
richeit  bi  jugende  phlac  daz  wip, 
und  freuden  raöre  dan  zo  vil: 
si  was  gar  ob  dem  Wunsches  zil. 

103  si  körte  ir  herze  an  guote  kunst: 
des  bejagte  sie  der  werlde  gunst. 
frou  Herzeloyd  diu  künegin, 

ir  site  an  lobe  vant  gewin, 

3* 
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5  ir  kiusche  was  für  pris  erkant. 
kttngin  Über  driu  Luit. 
Wäley8  und  Anschouwe, 
dar  über  was  si  frouwe, 
si  truog  ouch  krön  ze  Norgäls 

10  in  der  houbetstat  ze  Kingriväls. 
ir  was  ouch  wol  sö  liep  ir  man, 
ob  ie  kein  frouwe  mer  gewan 
sö  werden  friunt,  waz  war  ir  daz? 
sie  möhtez  läzen  äne  haz. 

iö    do  er  uze  beleip  ein  halbez  jär, 
sins  koniens  warte  si  für  war: 
daz  was  ir  lipgedinge. 
dö  brast  ir  freuden  klinge 
mitten  ime  hefte  enzwei. 

a>  öw&  unde  heia  hei, 

daz  güete  alsölhcn  kumber  tregt 
und  immer  tri  we  jämer  regt! 
alsus  vert  diu  mennischeit, 
hiute  freude,  morgen  leit. 

25    Diu  frouwe  umb  einen  mitten  tac 
eins  angestlichen  släfes  pflac: 
ir  kom  ein  forhtlicher  schrie, 
si  dühte  wie  ein  Sternen  blic 
si  gein  den  lüften  fuorte, 
da  si  mit  kreften  ruorte 
104  manc  fiurin  donersträle. 
die  flugen  al  zemäle 
gein  ir:  dö  sungelt  unde  sanc 
von  gänstern  ir  zöphe  lanc. 

5  mit  krache  gap  der  doner  duz: 
brinnde  zäher  was  sin  guz. 

ir  lip  si  da  nach  wider  vant, 
dö  zuet  ein  grif  ir  zeswen  haut: 
daz  wart  ir  verkört  hie  mite. 

io  si  dühte  wunderlicher  site, 
wie  sie  waere  eins  wurmes  amme, 
der  sit  zorfuorte  ir  wamme, 
und  wie  ein  trache  ir  brüste  süge, 
und  daz  der  gähes  von  ir  flüge, 

16  8<5  daz  sin  nimmer  mer  gesach. 
daz  herze  err  üzem  libe  brach : 
die  vorhte  muose  ir  ougen  sehen, 
ez  ist  selten  wibe  raer  geschehen 
in  slafe  kumber  dem  gelich. 


20  dä  vor  was  si  ritterlich: 

ach  w&nc,  daz  wirt  verkeret  gar, 
si  wirt  nach  jämer  nu  gevar. 
ir  schade  wirt  lanc  unde  breit: 
ir  nähent  komendiu  herzenleit. 

26    Diu  frouwe  dö  begunde, 
daz  si  dä  vor  niht  künde, 
beidiu  zabelen  unde  wuofen, 
in  släfe  lüte  ruofen. 
vil  junefrouwen  säzen  hie: 
die  spruDgen  dar  und  wacten  sie. 

105  dö  kom  geriten  Tampanis, 
ir  mannes  meisterknappe  wis, 
und  kleiner  juncherren  vil. 
dä  giengez  üz  der  freuden  zil. 

5  die  sageten  klagende  ir  hßrren  tüt: 
des  kom  frou  Herzeloyde  in  nöt, 
si  viel  hin  unversunnen. 
die  ritter sprächen  'wiest  gewunnen 
min  hßrre  in  sime  harnas, 

io  sö  wol  gewäpent  sö  er  was?' 

swie  den  knappen  jämer  jagete, 
den  helden  er  doch  sagete 
'minen  horren  lebens  lenge  vlöch. 
sin  härsenier  von  im  er  zöch: 

15  des  twanc  in  starkiu  hitze. 
gunfcrtiu  heidensch  witze 
hat  uns  verstoln  den  helt  guot. 
ein  ritter  hete  bockes  bluot 
genomen  in  ein  langez  glas: 

20  daz  sluog  er  üf  den  adamas: 
dö  wart  er  weicher  danne  ein  swamp. 
den  man  noch  mälet  für  daz  lamp, 
und  ouchz  kriuze  in  sine  klän, 
den  erbarme  daz  tä  wart  getan. 

25    dö  si  mit  scharn  zein  ander  ritn» 
ävoy  wie  dä  wart  gestritn ! 
Des  bäruckes  ritterschaft 
sich  werte  wol  mit  ellens  kraft, 
vor  Baldac  üfme  gevilde 
durchstochen  wart  vil  Schilde, 

106  dä  si  zein  ander  gähten. 
die  poynder  sich  tä  flähten, 
sich  wurren  die  banier: 

dä  viel  manec  degen  fier. 
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5  aldä  werbt  mins  harren  haut 

dä  von  ir  aller  prls  verswant. 

dö  kom  gevarn  Ipomidön: 

mit  töde  er  mime  hßrren  lön 

gap,  daz  er  in  nider  stach 
10  da'z  manec  tüsent  ritter  sach. 
von  Alexandrie 

min  horre  valsches  vrie 

gein  dem  künege  k&rte, 

des  tjost  in  sterben  Ißrte. 
tö  sinen  heim  versneit  des  spers  ort 

durch  stn  houbet  wart  gebort, 

daz  man  den  trunzün  drinne  vant. 

iedoch  gesaz  der  wigant, 

al  töude  er  üz  dem  strite  reit 
20  Qf  einen  plän ,  die  was  breit 

übr  in  kora  sin  kappelän. 

er  sprach  mit  kurzen  Worten  san 

sine  bihte  und  sande  her 

diz  hemde  unt  daz  selbe  sper 
25  daz  in  von  uns  gescheiden  hät 

er  starp  an  alle  missetät. 

juncherren  und  die  knappen  sin 

bevalch  er  der  künegln. 
Er  wart  geleit  ze  Baldac. 

diu  koste  den  bäruc  ringe  wac 
107  mit  golde  wart  gehöret, 

gröz  richeit  dran  gekeret 

mit  edelem  gesteine, 

dä  inne  lit  der  reine. 
5  gebalsemt  wart  sin  junger  r£. 

vor  jämer  wart  vil  liuten  wö. 

ein  tiwer  rubin  ist  der  stein 

ob  sime  grabe,  dä  durch  er  schein. 

uns  wart  gevolget  hie  mite: 
m  ein  kriuze  nach  der  marter  site, 

als  uns  Kristes  töt.  löste, 

liez  man  stözen  im  ze  tröste, 

ze  scherm  der  sSle,  überz  grap. 

der  bäruc  die  koste  gap: 
15  ez  was  ein  tiwer  smärät. 

wir  tätenz  äne  der  beiden  rat: 

ir  orden  kan  niht  kriuzes  phlegn, 

als  Kristes  töt  uns  liez  den  segn. 

ez  betent  heiden  sunder  spot 


20  an  in  als  an  ir  werden  got, 
niht  durch  des  kriuzes  ere 
noch  durch  des  toufes  l$re, 
der  zem  urteillichen  ende 
uns  leesen  sol  gebende. 

25  diu  manliche  triwe  sin 
git  im  ze  himel  liehten  schin, 
und  ouch  sin  riwic  pihte. 
der  val8ch  was  an  im  sihte. 

In  sinen  heim ,  den  adamas, 
ein  epitafum  ergraben  was, 

108  versigelt  üfz  kriuze  obeme  grabe, 
sus  sagent  die  buochstabe. 
'durch  disen  heim  ein  tjoste  eluoc 

6  Gahmuret  was  er  genant, 
gewaldec  künec  übr  driu  lant 
ieglichez  im  der  kröne  jach : 
du  giengen  rieht*  fürsten  näch. 
er  was  von  Anschouwe  erborn, 

10  und  hat  vor  Baldac  verlorn 
den  lip  durch  den  bäruc. 
sin  pris  gap  sö  höhen  ruc, 
niemen  reichet  an  sin  zil, 
swä  man  noch  ritter  prüeven  «iL 

15  er  ist  von  muoter  ungeborn, 
zuo  dem  sin  eilen  habe  gesworn : 
ich  mein  der  Schildes  ambet  hät. 
helfe  und  manlichen  rat 
gap  er  mit  statte  friunden  sin: 

20  er  leit  durch  wlp  vil  schärpfen  pin. 
er  truoc  den  touf  und  kristen  8: 
sin  töt  tet  Sarrazlnen  w§ 
sunder  liegen,  daz  ist  wär. 
siner  zit  versunnenüchiu  jär 

25  sin  eilen  sö  näch  prise  warp, 
mit  ritterlichem  prise  er  starp. 
er  hete  der  valscheit  an  gesigt. 
nu  wünscht  im  heiles,  der  hie  ligt.' 
diz  was  alsö  der  knappe  jach. 
Waleise  man  vil  weinen  sach. 

109  Die  muosen  wol  von  schulden  klagn. 
diu  frouwe  hCte  getragn 

ein  kint,  daz  in  ir  Übe  stiez, 
die  man  an  helfe  ligen  liez. 
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II.  Gahuiurot  und  Herxelrmde. 


6  ahzehen  wochen  hete  gelebt 
des  muoter  mit  dem  töde  strebt, 
fron  Herzeloyd  diu  künegin. 
die  andern  heten  kranken  sin, 
daz  si  hülfen  niht  dem  wibe: 

10  wan  si  truoc  in  ir  Übe 
der  aller  ritter  bluome  wirt, 
ob  in  sterben  hie  verbirt. 
dö  kom  ein  altwiser  man 
durch  klage  über  die  frouwen  sän, 

15  da  si  mit  dem  töde  ranc. 
die  zene  err  von  ein  ander  twanc: 
man  göz  ir  wazzer  in  den  munt 
aldä  wart  ir  versinnen  kunt. 
si  sprach  'öwe"  war  kom  ndn tritt?' 

20  diu  frouwe  in  klagete  Über  lüt. 
'mines  herzen  freude  breit 
was  Gahmuretes  werdekeit. 
den  nam  mir  sin  vrechiu  ger. 
ich  was  vil  junger  danne  er, 

26  und  bin  sin  muoter  und  sin  wip. 
ich  trage  alhie  doch  sinen  lip 
und  sines  verhes  sämen. 
den  gäben  unde  nämen 
unser  zweier  minne. 
hat  got  getriwe  sinne, 
110  sO  läzer  mim  ze  frühte  komn. 
ich  hän  doch  schaden  ze  vil  genomn 
An  minem  stolzen  werden  man. 
wie  hat  der  töt  ze  mir  getan ! 
5  er  enphienc  nie  wibes  minnen  teil, 
ern  wa?re  al  ir  vröuden  geil: 
in  müete  wibes  riuwe. 
daz  riet  sin  manlich  triuwe: 
wand  er  was  valsches  la?re.' 

io  nu  hoert  ein  ander  mrere, 
waz  diu  frouwe  dö  begienc. 
kint  und  büch  si  zir  gevienc 
mit  armen  und  mit  henden. 
si  sprach  'mir  sol  got  senden 

i.r»  die  werden  fruht  von  Gahmurete. 
daz  ist  mines  herzen  bete, 
got  wende  mich  sö  tumbcr  not: 
daz  waer  Gahmurets  ander  töt, 
ob  ich  mich  selben  slüege, 


20  die  wile  ich  bi  mir  trüege 

daz  ich  von  siner  minne  enphienc, 
der  mannes  triwe  an  mir  begienc.' 

diu  frouwe  enruochte  wer  daz  sach, 
daz  hemde  von  der  brüst  si  brach. 

26  ir  brüstel  linde  unde  wiz, 
dar  an  körte  si  ir  vliz, 
si  dructes  an  ir  röten  munt. 
si  tet  wipliche  fuore  kunt. 
alsus  sprach  diu  wise. 
'du  bist  käste  eins  kindes  spise: 

111  die  hut  ez  vor  im  her  gesant, 
sit  ichz  lebendic  ime  übe  vant.' 

Diu  frouwe  ir  willen  dar  an  sach, 

daz  diu  spise  was  ir  herzen  dach, 
6  diu  milch  in  ir  tüttelin: 

die  dructe  druz  diu  künegin. 

si  sprach  'du  bist  von  triwenkomn. 

het  ich  des  toufes  niht  genomn, 

du  waerest  wol  mins  toufes  zil. 
io  ich  sol  mich  begiezen  vil 

mit  dir  und  mit  den  ougen, 

offenlich  und  tougen: 

wand  ich  wil  Gahraureten  klagn.' 

diu  frouwe  hiez  dar  näher  tragn 
15  ein  hemde  näch  bluote  var, 

dar  inne  ans  bäruckes  schar 

Gahmuret  den  lip  verlös, 

der  werlichen  ende  kös 

mit  rehter  man!  icher  ger. 
20  diu  frouwe  vragte  ouch  näch  dem  sper, 

daz  Gahmurete  gab  den  r§. 

Ipomidön  von  Ninnive" 

gap  alsus  werlichen  lön, 

der  stolze  werde  Babylön: 
25  daz  hemde  ein  hader  was  von  slegn. 

diu  frouwe  woldez  an  sich  legn, 

als  si  dä  vor  hete  getän, 

sö  kom  von  ritterschaft  ir  man: 

dö  nämen  siz  ir  ftzer  hant. 

die  besten  über  al  daz  lant 

112  bestatten  sper  und  ouch  daz  bluot 
ze  münster,  sö  man  töten  tuot 

in  Gahmuretes  lande 
man  jämer  dö  bekande. 


Digitized  by  Google 


II.  Qahmuwt  und  Hortelßude.  39 


5    Dann  übr  den  vierzehenden  tac 
diu  frouwe  eins  kindelins  gelac, 
eins  suns,  der  sölher  lide  was 
daz  si  vil  küme  dran  genas, 
hiest  der  äventiure  wurf  gespilt, 

10  und  ir  begin  ist  gezilt: 
wand  er  ist  alrest  geborn, 
dem  diz  ma?re  wart  erkorn. 
sins  vater  freude  und  des  nöt, 
beidiu  sin  leben  und  sin  tot, 

15  des  habt  ir  wol  ein  teil  vernomn. 
nu  wizzet  wä  von  iu  si  konin 
diss  majres  sachewalte, 
und  wie  man  den  behalte, 
man  barg  in  vor  ritterschaft, 

20  g  er  kceme  an  siner  witze  kraft, 
dö  diu  künegin  sich  versan 
und  ir  kindel  wider  zir  gewan, 
si  und  ander  frouwen 
begunde  betalle  schouwen 

25  zwischen  beinn  sin  viselün. 
er  muose  vil  getriutet  sin, 
do  er  hete  manlichiu  lit. 
er  wart  mit  swerten  sit  ein  smit, 
vil  fiwers  er  von  helmen  sluoc: 
sin  herze  manlich  eilen  truoc. 
113  die  künegin  des  gelüste 
daz  sin  vil  dicke  kuste. 
si  sprach  hinz  im  in  allen  fliz 
'bon  fiz,  scher  Hz,  b6ä  flz.' 


ß    Diu  künegin  nam  do  sunder  twäl 

diu  röten  välwelohten  mal : 

ich  meine  ir  tüttels  gransel: 

daz  schoup  sim  in  sin  vlänsel. 

selbe  was  sin  amme 
io  diu  in  truoc  in  ir  wamme: 

an  ir  brüste  si  in  zöch, 

die  wibes  missewende  vlöch. 

si  daht,  si  hete  Gahmureten 

wider  an  ir  arm  erbeten. 
15  si  kOrt  sich  niht  an  lösheit: 

diemuot  was  ir  bereit, 
frou  Herzeloyde  sprach  mit  sinne 

'diu  hceheste  küneginne 

JOsus  ir  brüste  bot, 
K  der  sit  durch  uns  vil  scharpfen  tot 

ame  kriuze  mennischliche  enphienc 

und  sine  triwe  an  uns  begienc. 

swes  lip  sin  zürnen  ringet, 

des  sele  unsamfte  dinget, 
25  swie  kiusche  er  si  und  wrcre. 

des  weiz  ich  wAriu  ma?re.' 
sich  begöz  des  landes  frouwe 

mit  ir  herzen  jämers  touwe : 

ir  ougen  regenden  ftf  den  knabn. 

si  künde  wibes  triwe  habn. 
114  beidiu  siufzen  unde  lachen 

künde  ir  munt  vil  wol  gemachen. 

si  vreute  sich  ir  suns  geburt: 

ir  schimph  ertranc  in  riwen  furt. 
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5  öwer  nu  wiben  sprichet  baz, 
deiswär  daz  läz  ich  äne  haz: 
ich  vriesche  gerne  ir  freude  breit 
wan  einer  bin  ich  unbereit 
dienstlicher  triuwe: 

10  min  zorn  ist  immer  niuwe 

gein  ir,  sit  ich  se  an  wanke  sach. 
ich  bin  Wolfram  von  Eschenbach, 

■'  unt  kan  ein  teil  mit  sänge, 
unt  bin  ein  habendiu  zange 

15  minen  zorn  gein  einem  wibe: 
diu  hat  mime  Übe 
erboten  solhe  missetat, 
ine  hän  si  hazzens  keinen  rät. 
dar  umb  hän  ich  der  andern  haz. 

20  öwö  war  umbe  tuont  si  daz? 
alein  si  mir  ir  hazzen  leit, 
ez  ist  iedoch  ir  wipheit, 
sit  ich  mich  versprochen  hän 
und  an  mir  selben  missetän ; 

25  daz  lihte  nimmer  mör  geschiht. 
doch  sulen  si  sich  vergähen  niht 
mit  hurte  an  min  hämit: 
si  vindent  werlichen  strit 
ine  hän  des  niht  vergezzen, 
ine  künne  wol  gemezzen 
115  beide  ir  brcrde  unt  ir  site. 

swelhem  wibe  volget  kiusche  mite, 
der  lobes  kemphe  wil  ich  sin: 
mir  ist  von  herzen  leit  ir  pin. 


6    Sin  lop  hinket  ame  spat, 
swer  allen  frouweu  sprichet  mat 
durch  sin  eines  frouwen. 
swelhiu  min  reht  wil  schouwen, 
beidiu  sehen  und  beeren, 

io  dien  sol  ich  niht  beteeren. 

'f  Schildes  ambet  ist  min  art: 
swä  min  eilen  si  gespart, 
swelhiu  mich  minnet  umbe  sanc, 
sö  dunket  mich  ir  witze  kranc. 

15  ob  ich  guotes  wibes  minne  ger, 
magichmit8childeundouch  mit  sper 
verdienen  niht  ir  minne  solt, 
al  dar  nach  si  sie  mir  holt 
vil  höhes  topels  er  doch  spilt, 

20  der  an  ritterschaft  nach  minnen  zilt 
hetenz  wip  niht  für  ein  smeichen, 
ich  solt  iu  fürbaz  reichen 
an  disem  nuere  unkundiu  wort, 
ich  Sprache  iu  d'äventiure  vort. 

98  swer  des  von  mir  geruoche, 
dem  zels  ze  keinem  buoche. 

t  ine  kan  decheinen  buochstap. 
da  nement  genuoge  ir  urhap: 
disiu  äventiure 
vert  äne  der  buoche  stiure. 
116  6  man  si  hete  für  ein  buoch, 
ich  wa?re  6  nacket  äne  tuoch, 
sö  ich  in  dem  bade  sa?ze, 
ob  ichs  questen  niht  vergteze. 
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5  Ez  machet  truric  mir  den  Up, 
daz  alsö  mangiu  heizet  wip. 
ir  stimme  sint  gelicbe  hei: 
genuoge  sint  gein  valsche  snel, 
etsliche  valsches  l.rre: 

■  sus  teilent  sich  diu  raaere. 
daz  die  geltche  sint  genamt, 

des  hät  min  herze  sich  geschämt 
wipheit,  din  ordenlicher  site, 
dem  vert  und  fuor  ie  triwe  mite. 

15   genuoge  sprechent,  armuot, 
daz  din  st  ze  nihte  guot 
swer  die  durch  triwe  lidet, 
hellefiwer  die  s§le  midet. 
die  dolte  ein  wip  durch  triuwe: 

so  des  wart  ir  gäbe  niuwe 
ze  himel  mit  endelöser  gebe, 
ich  waene  ir  nu  vil  wönic  lebe, 
die  junc  der  erden  rihtuora 
liezen  durch  des  hiraeles  ruom. 

■  ich  erkenne  ir  nehein. 

man  und  wip  mir  sint  al  ein: 
die  mitenz  al  geliche. 
fron  Herzeloyd  diu  riche 
ir  drier  lande  wart  ein  gast: 
si  truoc  der  freuden  mangels  last. 
117  der  valsch  sO  gar  an  ir  verswant, 
ouge  noch  6re  in  nie  dä  vant. 
ein  nebel  was  ir  diu  sunne: 
si  vlöch  der  werlde  wunne. 
5  ir  was  gel  ich  naht  unt  der  tac: 
ir  herze  niht  wan  jämers  phlac. 

Sich  zöch  diu  frouwe  jämers  balt 
uz  ir  lande  in  einen  walt, 


zer  waste  in  Soltäne; 
io  niht  durch  bluomen  üf  die  plane. 

ir  herzen  jämer  was  sö  ganz, 

sine  körte  sich  an  keinen  kränz, 

er  waere  rät  oder  val. 

si  brähte  dar  durch  flfihtesal 
15  des  werden  Gahmuretes  kint. 

liute ,  die  bi  ir  dä  sint, 

müezen  böwn  und  riuten. 

si  künde  wol  getriuten 

ir  sun.  §  daz  sich  der  versan, 
20  ir  volc  si  gar  für  sich  gewan : 

ez  waere  man  oder  wip, 

den  gebot  si  allen  an  den  lip, 

daz  se  immer  ritters  wurden  lfit. 

■  wan  friesche  daz  roins  herzen  trüt, 
26  welch  ritters  leben  waere, 

daz  wurde  mir  vil  swwre. 

nu  habt  iuch  an  der  witze  kraft, 

und  helt  in  alle  riterschaft.' 
der  site  fuor  angestliche  vart 

der  knappe  alsus  verborgen  wart 
118  zer  waste  in  Soltäne  erzogn, 

an  kilneclicher  fuore  betrogn; 

ez  enmoht  an  eime  site  sin; 

bogen  unde  bölzelin 
5  die  sneit  er  mit  sin  selbes  hant, 

und  schöz  vil  vogele  die  er  vant. 
Swenne  abr  er  den  vogel  erschöz, 

des  schal  von  sänge  6  was  sO  gröz, 

sö  weinder  unde  roufte  sich, 
io  an  sin  här  kt'rt  er  gerich. 

sin  lip  was  clär  unde  fier: 

ftf  dem  plän  am  rivier 
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twuog  er  sich  alle  morgen, 
erne  künde  niht  gesorgen, 

15  ez  enwaire  ob  im  der  vogelsanc, 
die  süeze  in  sin  herze  dranc: 
daz  erstracte  im  siniu  brtistelin. 
al  weinde  er  lief  zer  künegin. 
so  sprach  si  'wer  hat  dir  getan V 

20  du  waere  hin  üz  üf  den  plan.' 
ern  künde  es  ir  gesagen  niht, 
als  kinden  lihte  noch  geschiht. 

dem  ma?re  gienc  si  lange  nach, 
eins  tages  si  in  kapfen  sach 

-'6  üf  die  boume  nach  der  vogele  schal, 
si  wart  wol  innen  daz  zeswal 
von  der  stimme  ir  kindes  brüst, 
des  twang  in  art  und  sin  gelust. 
frou  Herzelojde  kört  ir  haz 
an  die  vogele,  sine  wesse  um  waz: 
1 1 9  si  wolt  ir  schal  verkrenken. 
ir  büliute  unde  ir  enken 
die  hiez  si  vaste  gähen, 
vogele  würgn  und  vähen. 
5  die  vogele  wären  baz  geriten: 
etsliches  sterben  wart  vermiten: 
der  beleip  da  lebendic  ein  teil, 
die  sit  mit  sänge  wurden  geil. 
Der  knappe  sprach  zer  künegin 

io  'waz  wizet  man  den  vogelin?' 
er  gert  in  frides  sä  zestunt 
sin  muoter  kust  in  an  den  munt: 
diu  sprach  '  wes  wende  ich  sin  gebot, 
der  doch  ist  der  hoehste  got? 

15  suln  vogele  durch  mich  freude  län?' 
der  knappe  sprach  zer  muoter  sän 
*uw6  muoter,  waz  ist  got?1 
*sun,  ich  sage  dirz  ane  spot. 
er  ist  noch  liehter  denne  der  tac, 

20  der  antlitzes  sich  bewac 
nach  menschen  antlitze. 
sun,  merke  eine  witze, 
und  fl^he  in  umbe  dine  nöt: 
sin  triwe  der  werlde  ie  helfe  bot. 

25  sö  heizet  einr  der  helle  wirt: 
der  ist  swarz,  untriwe  in  nihtverbirt. 
von  dem  kfcr  dine  gedanke, 


und  och  von  zwivels  wanke.' 

sin  muoter  underschiet  im  gar 
daz  vinster  unt  daz  lieht  gevar. 

120  dar  näch  sin  snelheit  verre  spranc. 
er  lernte  den  gabilötes  swanc, 

dä  mit  er  mangen  hirz  erschöz, 
des  sin  muoter  und  ir  volc  genöz. 

5  ez  waere  »ber  oder  snö, 

dem  wilde  tet  sin  schiezen  wö. 

nu  beeret  fremdiu  ma?re. 

swenne  errschöz  daz  swrcre, 

des  waere  ein  mül  geladen  genuoc, 
io  als  unzerworht  hin  heim  erz  truoc. 
Eins  tages  gieng  er  den  weideganc 

an  einer  halden,  diu  was  lanc: 

er  brach  durch  blates stimme  en  zwic. 

dä  nähen  bi  im  gienc  ein  stic: 
15  dä  hörter  schal  von  huofslegen. 

sin  gabylöt  begunder  wegen: 

dö  sprach  er  'waz  hän  ich  vernomn? 

wan  wolt  et  nu  der  tiuvel  komn 

mit  grimme  zornecliche! 
20  den  bestüende  ich  sicherüche. 

min  muoter  freisen  von  im  sagt: 

ich  warne  ir  eilen  si  verzagt' 
alsus  stuont  er  in  strites  ger. 

nu  seht,  dort  kom  geschuftet  her 
25  dri  ritter  näch  wünsche  var, 

von  fuoze  üf  gewäpent  gar. 

der  knappe  wände  sunder  spot, 

daz  iesl  icher  waere  ein  got. 

dö  stuont  ouch  er  niht  langer  hie, 

in  den  phat  viel  er  üf  siniu  knie. 

121  lüte  rief  der  knappe  sän 

'hilf,  got:  du  maht  wol  helfe  hän.' 

der  vorder  zornes  sich  bewac, 
dö  der  knappe  im  phade  lac: 

6  'dirre  tcersche  Wäleise 
unsich  wendet  gäher  reise.' 
ein  pris  den  wir  Beier  tragn, 
muoz  ich  von  Wäleisen  sagn: 

die  sint  tcerscher  denne  beiersch  her, 
io  unt  doch  bi  manlicher  wer. 
swer  in  den  zwein  landen  wirt, 
gefuoge  ein  wunder  an  im  birt 
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Dö  kom  geleischieret 
und  wol  gezimieFet 

iö  ein  ritter,  dem  was  harte  glich, 
er  reit  in  striteclichen  nach, 
die  verre  waren  von  im  komn: 
zw£n  ritter  heten  im  genomn 
eine  frouwen  in  sim  lande. 

20  den  belt  ez  duhte  schände: 
in  möete  der  juncfrouwen  leit, 
diu  jämmerliche  vor  in  reit, 
dise  dri  warn  sine  man. 
er  reit  ein  schcene  kastelän: 

25  sins  Schildes  was  vil  wenic  ganz, 
er  hiez  Karnahkarnanz 
leh  cons  Ulterlec. 

er  sprach  'wer  irret  uns  den  wec?' 
sus  fuor  er  zuome  knappen  san. 
den  dühter  als  ein  got  getan : 
122  ern  bete  sö  liehtes  niht  erkant. 
üfem  touwe  der  wäpenroc  erwant. 
mit  guldln  schellen  kleine 
vor  iewederm  beine 
5  warn  die  stegreifo  erklenget 
unt  ze  rehter  mäze  erlenget. 
sin.  zeswer  arm  von  schellen  klanc, 
swar  er  den  böt  oder  swanc. 
der  was  durch  swertslege  sö  hei : 
10  der  belt  was  gein  prise  snel. 
sus  fuor  der  fürete  rlche, 
gezimiert  wünnecliche. 
Aller  manne  schaue  ein  bluomen 
kränz, 

den  vrägte  Karnahkarnanz 
15  'juncherre,  säht  ir  für  iuch  varn 
zwön  ritter  die  sich  niht  bewarn 
können  an  ritterlicher  zunft? 
si  ribgent  mit  der  nötnunft 
und  aint  an  werdekeit  verzagt: 
si  füerent  roubes  eine  niagt' 
der  knappe  wände,  swaz  er  sprach, 
ez  waere  got,  als  im  verjach 
frou  Herzeloyd  diu  künegin, 
do  sim  underschiet  den  liehten  schin. 
25  d6  rief  er  lüte  sunder  spot 
<nu  hilf  mir,  hilfericher  got.' 


vil  dicke  viel  an  sin  gebet 

fil  lu  roy  Gahmuret. 

der  fürste  sprach  'ich  pin  niht  got, 

ich  leiste  ab  gerne  sin  gebot 

123  du  maht  hie  vier  ritter  sehn, 
ob  du  ze  rehte  kündest  spehn.' 

der  knappe  fragte  fflrbaz 
'du  nennest  ritter:  waz  ist  daz? 
5  hästu  niht  gütlicher  kraft, 
sö  sage  mir,  wer  git  ritterschaft?' 
'daz  tuot  der  künec  Art  As. 
junch&rre,  komt  ir  in  des  hüs, 
der  bringet  iuch  an  ritters  namn, 

10  daz  irs  iuch  nimmer  dürfet  schamn. 
ir  mugt  wol  sin  von  ritters  art' 
von  den  helden  er  geschouwet  wart: 
Dö  lac  diu  gotes  kunst  an  im. 
von  der  äventiure  ich  daz  nim, 

15  diu  mich  mit  wärheit  des  beschiet. 
nie  mannes  varwe  baz  geriet 
vor  im  sit  Adämes  zit. 
des  wart  sin  lob  von  wiben  wtt 
aber  sprach  der  knappe  san, 
'20  dä  von  ein  lachen  wart  getan, 
'ay  ritter  got,  waz  mahtu  sin? 
du  hast  sus  manec  vingerlin 
an  dlnen  11p  gebunden, 
dort  oben  unt  hie  unden.1 

26  aldä  begreif  des  knappen  hant 
swaz  er  isers  ame  forsten  vant: 
dez  barnasch  begunder  schouwen. 
'miner  muoter  juncfrouwen 
ir  vingerlin  an  snüeren  tragnt, 
diu  niht  sus  an  einander  ragnt.' 

124  der  knappe  sprach  durch  slnen  muot 
zem  fürsten  'war  zuo  ist  diz  guot, 
daz  dich  sö  wol  kan  schicken? 

ine  mages  niht  ab  gezwicken. 1 
5  der  fürste  im  zeigete  sä  sin  swert: 
'nu  sich,  swer  an  mich  strites  gert, 
des  selben  wer  ich  mich  mit  slegn: 
für  die  sine  muoz  ich  an  mich  legn, 
und  für  den  schuz  und  für  den  stich 
io  muoz  ich  alsus  wäpen  mich.' 
aber  sprach  der  knappe  snel 
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'ob  die  hirze  trüegen  sus  ir  vel, 

so  verwunt  ir  niht  min  gabylöt. 

der  vellet  nianger  vor  mir  töt.' 
15    Die  ritter  zurnden  daz  er  hielt 

M  dem  knappen  der  vil  tumpheit  wielt. 

der  fttrste  sprach  'got  hüete  din. 

Öwi  wan  wair  din  sch(rne  min ! 

dir  hete  got  den  wünsch  gegebn, 
20  ob  du  mit  witzen  soldest  lebn. 

diu  gotes  kraft  dir  virre  leit' 

die  sine  und  och  er  selbe  reit, 

unde  gahten  harte  balde 

zeinem  velde  in  dem  walde. 
X  $ö  dä  vant  der  gefttege 

frön  Herzeloyden  phlüege. 

ir  volke  leider  nie  geschach; 

die  er  balde  eren  sach: 

si  begunden  säen,  dar  uäch  egen, 

ir  gart  ob  starken  ohsen  wegen. 
125    der  fürste  in  guoten  morgen  böt, 

und  fragte  se,  op  si  srchen  nöt 

eine  junefrouwen  liden. 

sine  künden  niht  vermiden, 
6  swes  er  vrägt  daz  wart  gesagt. 

'zwßne  ritter  unde  ein  magt 

dä  riten  hiute  morgen. 

diu  frouwe  fuor  mit  sorgen: 

mit  sporn  si  vaste  morten, 
io  die  die  junefrouwen  fuorten.' 

ez  was  Meljahkanz. 

den  ergähte  Karnahkarnanz, 

mit  strite  er  im  die  frouwen  nam: 

diu  was  dä  vor  an  freuden  lam. 
ir.  si  hiez  Imäne 

von  der  Beäfontane. 
Die  büliute  verzagten, 

dö  die  helde  für  si  jagten. 

si  sprächen '  wiest  uns  sus  geschehen  ? 
20  hat  unser  junchdrre  ersehen 

uf  disen  rittern  helme  schart, 

sone  hän  wir  uns  niht  wol  bewart. 

wir  sulen  der  küneginne  haz 

von  schulden  haaren  umbe  daz, 
25  wand  er  mit  uns  dä  her  lief 

hiute  morgen  dö  si  dannoch  slief.' 


der  knappe  enruochte  ouch  wer  dö 
schöz 

die  hirze  kleine  unde  gröz: 

er  huop  sich  gein  der  muoter  widr, 

und  sagt  ir  ma?r.  dö  viel  si  nidr: 

126  siner  worte  si  sö  sere  erschrac, 
daz  si  unversunnen  vor  im  lac. 

y  dö  diu  küneginne 

wider  kom  zir  sinne, 
5  swie  si  dä  vor  waere  verzagt, 

dö  sprach  si  'sun,  wer  hät  gesagt 

dir  von  ritters  ordenV 

wä  bist  dus  innen  worden?1 

'muoter..  ich  sach  vier  man 
io  noch  liehter  danne  got  getan: 

die  sagten  mir  von  ritterschaft. 

Artus  küneclichiu  kraft 

sol  mich  näch  riters  eren 

an  Schildes  ambet  kören.' 
15  sich  huop  ein  niwer  jöiner  hie. 

diu  frouwe  enwesse  rehte,  wie 

daz  si  ir  den  list  erdichte 

unde  in  von  dem  willen  brachte. 
Der  knappe  tump  unde  wert 
20  iesch  von  der  muoter  dicke  ein  pfert. 

daz  begunde  se  in  ir  herzen  klagn. 

si  dähte  'in  wil  im  niht  vereagn: 

ez  muoz  abr  vil  bcese  sin.' 

do  gedähte  in  er  diu  künegin 
26  'der  Hute  vil  bi  spotte  sint. 

tören  kleider  sol  min  kint 

ob  sime  liebten  übe  tragn. 

wirt  er  geroufet  unt  geslagn, 

sö  kumt  er  mir  her  wider  wol.' 

Öw6  der  jämmerlichen  dol! 

127  diu  frouwe  nam  ein  sactuoch: 
si  sneit  im  hemde  unde  bruoch, 
daz  doch  an  eime  stücke  erschein, 
unz  enmitten  an  sin  blankes  bein. 

5  daz  wart  für  tören  kleit  erkant 
ein  gugel  man  obene  drüfe  vant 
al  frisch  ruch  kelberin 
von  einer  hut  zwei  ribbalin 
näch  sinen  beinen  wart  gesnitn. 
io  dä  wart  gröz  jämer  niht  vermitn. 
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diu  künegin  was  alsö  bedäht, 
si  bat  bellten  in  die  naht, 
'dune  solt  niht  hinnen  keren, 
ich  wil  dich  list  6  leren. 

15  an  ungebanten  sträzen 
soltn  tnnkel  fürte  läzen: 
die  sihte  unde  lüter  sin, 
da  solte  al  balde  riten  In. 
du  solt  dich  site  nieten, 

so  der  werlde  grüezcn  bieten. 
Op  dich  ein  gm  wise  man 
zuht  wil  lern  als  er  wol  kan, 
dem  soltn  gerne  volgen, 
und  wis  im  niht  erbolgen. 

25  sun ,  lä  dir  bevolhen  sin, 
swa  dn  gnotes  wibes  vingerlin 
mögest  erwerben  unt  ir  gruoz, 
daz  nim :  ez  tuot  dir  kumbers  buoz. 
du  solt  zir  küsse  gäben 
und  ir  lip  vast  urabevähen: 
128  daz  git  gelücke  und  höhen  muot, 
op  si  kiusche  ist  unde  guot 

du  solt  och  wizzen,  sun  min, 
der  stolze  kflene  Lähelin 

5  dinen  fursten  ab  ervaht  zwei  lant, 
diu  solten  dienen  diner  hant, 
Wäleis  unde  Norgäls. 
ein  d in  fürste  Turkentäls 
den  tot  von  siner  hende  enphienc: 

io  din  volc  er  sluoc  unde  vienc.' 
'diz  rieh  ich,  muoter,ruochtesgot: 
in  verwundet  noch  min  gabylöt' 

des  morgens  dö  der  tag  erschein, 
der  knappe  balde  wart  enein, 

15  im  was  gein  Artüse  gäch. 
fron  Herzeloy  de  in  kuste  und  lief 

im  nach, 
der  werlde  riwe  aldä  geschach. 
dö  si  ir  sun  niht  langer  sach, 
(der  reit  enwec,  wemst  deste  baz?) 

»  dö  viel  diu  frouwe  valsches  laz 
nf  die  erde,  alda  si  jämer  sneit 
sö  daz  se  ein  sterben  niht  vermeit. 

ir  vil  getriulicher  töt 
der  frouwen  wert  die  hellenöt 


25  öwol  si  daz  se  ie  muoter  wart! 
sus  fuor  die  lönes  bernden  vart 
ein  wurzel  der  güete 
und  ein  stam  der  diemüete. 
öwß  daz  wir  nu  niht  enhän 
ir  sippe  unz  an  den  eilften  span! 

129  des  wirt  gevelschet  manec  lip. 
doch  solten  nu  getriwiu  wip 
heiles  wünschen  disem  knabn, 
der  sich  hie  von  ir  hät  erhabn. 

5  Dö  kert  der  knabe  wol  getän 
gein  dem  förest  in  Brizljän. 
er  kom  an  einen  bach  geritn. 

den  heto  ein  han  wol  Überschritn: 

swie  dä  stuonden  bluomen  unde  gras, 
io  durch  daz  sin  fluz  sö  tunkel  was, 

der  knappe  den  furt  dar  an  vermeit. 

den  tag  er  gar  derneben  reit, 

als  ez  sinen  witzen  tohte. 

er  beleip  die  naht  swier  mohte, 
15  unz  im  der  liehte  tag  erschein. 

der  knappe  huob  sich  dan  al  ein 

zeime  fürte  löter  wol  getan. 

da  was  anderhalp  der  plan 

mit  eime  gezelt  gehöret, 
20  gröz  richeit  dran  gekeret 

von  drier  varwe  samit 

ez  was  höh  unde  wit: 

ftf  den  nieten  lägen  borten  guot. 

dä  hienc  ein  liderin  huot, 
25  den  man  drüber  ziehen  solte 

immer  swenne  ez  regenen  wolte. 
duc  Orilus  de  Laiander, 

des  wip  dort  unde  vander 

ligende  wünnecliche, 

die  herzoginne  riche, 

130  gliche  eim  riters  träte, 
si  hiez  Jeschrtte. 

Diu  frouwe  was  entsläfen. 
si  truoc  der  minne  wäfen, 

6  einen  munt  durchliuhtic  uöt,  > 
und  gerndes  ritters  herzen  nöt. 
innen  des  diu  frouwe  slief, 

der  munt  ir  von  einander  lief : 
der  truoc  der  minne  hitze  fmr. 
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10  sus  lac  des  Wunsches  äventiur. 
von  snöwlzem  beine 
nähe  bi  ein  ander  kleine, 
sus  stuonden  ir  die  liebten  zene. 
ich  waen  mich  iemen  küssens  wene 

15  an  ein  sus  wol  gelobten  raunt: 
daz  ist  mir  selten  worden  kunt. 

ir  deckelachen  zobelin 
erwant  an  ir  hüffelin, 
daz  si  durch  hitze  von  ir  stiez, 

20  da  si  der  wirt  al  eine  liez. 
si  was  geschicket  unt  gesniten, 
an  ir  was  künste  niht  vermiten: 
got  selbe  worht  ir  süezen  11p. 
och  hete  daz  minnecliche  wip 

26  langen  arm  und  blanke  hant 
der  knappe  ein  vingerlln  da  vant, 
daz  in  gein  dem  bette  twanc, 
da  er  .mit  der  herzoginne  rauc. 
dö  dähter  an  die  müoter  sin: 
diu  riet  an  wibes  vingerlin. 
131  ouch  spranc  der  knappe  wol  getan 
von  dem  teppiche  an  daz  bette  San. 

Diu  süeze  kiusche  unsamfte  er- 
doderknappean  ir  arme  lac:  [schrac, 
5  si  muost  iedoch  erwachen, 
mit  schäme  al  sunder  lachen 
diu  frouwe  zuht  gelöret 
sprach  'wer  hat  mich  enteret? 
junchfcrre,  es  ist  iu  gar  ze  vil: 

10  ir  müht  iu  nemen  ander  zil.' 
diu  frouwe  lüte  klagete: 
ern  mochte  waz  si  sagete, 
ir  raunt  er  an  den  slnen  twanc. 
da  nach  was  dö  niht  ze  lanc, 

iß  er  druct  an  sich  die  herzogin 
und  nam  ir  och  ein  vingerlln. 
an  ir  hemde  ein  fürspan  er  da  sach : 
ungefuoge  erz  dannen  brach, 
diu  frouwe  was  mit  wibes  wer: 

20  ir  was  sin  kraft  ein  ganzez  her. 
doch  wart  da  ringens  vil  getan, 
der  knappe  klagete'n  hunger  sän. 
diu  frouwe  was  ir  llbes  lieht: 
si  sprach  *ir  sult  min  ezzen  nieht. 


25  wasrt  ir  ze  frumen  wise, 
ir  naomt  iu  ander  splse. 
dort  stet  bröt  unde  win, 
und  ouch  zwei  pardriseklu, 
alss  ein  juncfrouwe  brähte, 
dius  wenec  iu  gedähte.' 

132  Ern  mochte  wä  diu  wirtin 
einen  guoten  kröpf  er  az, 

dar  näch  er  Bwaere  trünke  tranc. 
die  frouwen  dtlhte  gar  ze  lanc 

5  sins  wesens  in  dem  poulün. 

si  wände,  er  wajre  ein  garzün 
gescheiden  von  den  witzen. 
ir  schara  begunde  switzen. 
iedoch  sprach  diu  herzogin 

io  'junchörre,  ir  sult  min  vingerlln 
hie  läzen  unt  min  fürspan. 
hebt  iuch  enwec:  wankumtmlnman, 
ir  mflezet  zürnen  liden, 
daz  ir  gerner  möhtet  miden.' 

15    dö  sprach  der  knappe  wol  geborn 
'we  waz  fürht  ich  iurs  mannes  zora? 
wan  schadet  ez  iu  an  Gren, 
sö  wil  ich  hinnen  kören.' 
dö  gieng  er  zuo  dem  bette  sän: 

20  ein  ander  kus  da  wart  getän. 
daz  was  der  herzoginne  leit. 
der  knappe  än  urloup  dannen  reit: 
iedoch  sprach  er  'got  hüete  din: 
alsus  riet  mir  diu  muoter  min.' 

25    der  knappe  des  roubes  was  gemeit. 
do  er  eine  wil  von  dan  gereit, 
wol  näch  gein  der  mlle  zil, 
dö  kom  von  dem  ich  sprechen  wil. 
der  spürte  an  dem  touwe 
daz  gesuochet  was  sin  frouwe. 

133  der  snüere  ein  teil  was  flz  getret: 
dä  hete  ein  knappe  dez  gras  gewet 
Der  fürste  wert  unt  erkant 

sin  wip  dort  unde  al  trüric  vant 

6  dö  sprach  der  stolze  Orilus 
'öwö  frowe,  wie  hän  ich  sus 
min  dienst  gein  iu  gewendet! 
mir  ist  näch  laster  gendet 
manec  riterlicher  prls. 
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10  ir  habt  ein  ander  ämis.' 

diu  frouwe  b<5 t  ir  longen 

mit  wazzerrichen  ougen 

sö,  daz  sie  unschuldic  wäre. 

ern  geloubte  niht  ir  majre. 
15    iedoch  sprach  si  mit  forhten  siten 

'da  kora  ein  tör  her  zuo  geriten: 

swaz  ich  liute  erkennet  hän. 

ine  gesach  nie  lip  sö  wol  getän. 

min  fürspan  unde  ein  vingerlin 
ao  nam  er  äne  den  willen  min.' 

'hey  sin  lip  iu  wol  gevellet 

ir  habt  iuch  zim  gesellet* 

dö  sprach  si  'nune  welle  got! 

siniu  ribbalin,  sin  gabilöt 
36  wärn  mir  doch  ze  nähen. 

diu  rede  in  solte  smähen: 

fürstinne  ez  übele  z«?me, 

op  si  dä  minne  na?me.' 
aber  sprach  der  fürste  sän 

'frouwe,  ich  hän  iu  niht  getän, 
134  irn  weit  iuch  einer  site  schamn: 

ir  liezet  kfineginne  namn 

und  heizt  durch  mich  ein  herzogin, 

der  kouf  git  mir  ungewin. 
5  Min  manheit  ist  doch  sö  quec, 

daz  iwer  bruoder  Erec, 

min  swäger,  fil  lu  roy  Lac, 

iuch  wol  dar  umbe  hazzen  mac. 

mich  erkennet  och  der  wise 
io  an  sö  bewantem  prise 

der  ninder  mag  enteret  sin, 

wan  daz  er  mich  vor  Prurin 

mit  siner  tjoste  valte. 

an  im  ich  stt  bezalte 
15  höhen  pris  vor  Karnant. 

ze  rehter  tjost  stach  in  min  hant 

hinderz  ors  durh  fianze: 

durch  sinen  schilt  min  lanze 

iwer  kleinste  brähte. 
20  vil  wenc  ich  dö  gedähte 

iwerr  minne  eim  anderm  trftte, 

min  frouwe  Jeschrtte. 
frouwe,  ir  sult  gelouben  des 

daz  der  stolze  Gälöes 


25  fil  lu  roy  Gandin 
töt  lac  von  der  tjoste  min. 
ir  hielt  ouch  dä  nähen  bi, 
dä  Plihopliheri 
gein  mir  durch  tjostieren  reit 
und  mich  sin  striten  niht  vernieit. 
135  mtn  tjoste  in  hinderz  ors  verswanc, 
daz  in  der  satel  ninder  dranc. 
ich  hän  dicke  pris  bezalt 
und  manegen  ritter  ab  gevalt. 

5  des  enmoht  ich  nu  geniezen  niht; 
ein  höhez  laster  mir  des  giht. 

Si  hazzent  mich  besunder, 
die  von  der  tavel  runder, 
der  ich  ähte  nider  stach, 

io  da'z  manec  wert  juncfrouwe  sach. 
umben  spärwa?r  ze  Kanedic. 
ich  behielt  iu  pris  und  mir  den  sie. 
daz  sähet  ir  unt  Artus, 
der  mine  swester  hät  ze  hüs, 

16  die  süezen  Cunnewären. 
ir  munt  kan  niht  gebären 
mit  lachen,  <'■  si  den  gesiht 
dem  man  des  hcelisten  prises  giht 
wan  keem  mir  doch  der  selbe  man! 

20  sö  wurde  ein  striten  hie  getän, 
als  hiute  morgen ,  dO  ich  streit 
und  eime  fürsten  frumte  leit, 
der  mir  sin  tjostieren  böt: 
von  miner  tjoste  lag  er  töt. 

25    ich  enwil  iu  niht  von  zorne  sagen, 
daz  manger  hät  sin  wip  geslagen 
umb  ir  krenker  schulde, 
het  ich  dienst  od  hulde, 
daz  ich  iu  solte  bieten, 
ir  müest  iuch  mangels  nieten. 
1 30  ich  ensol  niht  mer  erwarmen 
an  iweren  blanken  armen, 
dä  ich  etswenn  durch  minne  lac 
manegen  wünneclichen  tac. 

6  ich  sol  velwen  iweren  röten  munt, 
iwern  ougen  machen  rate  kunt 
ich  sol  iu  fröude  enteren, 

iwer  herze  siuften  leren.' 
Diu  fürstin  an  den  fürsten  sach: 
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10  ir  munt  dö  jämmerlichen  sprach 
'nu  eret  an  mir  ritters  pris. 
ir  slt  getriwe  unde  wis, 
und  ouch  wol  sö  gewaldic  min, 
ir  mnget  mir  geben  höhen  pin. 

iö  ir  sult  6  min  gerihte  nemn. 
durch  elliu  wlp  läts  iuch  gezemn: 
ir  mugt  mir  dannoch  fäegen  nöt 
laeg  ich  von  andern  handen  töt, 
daz  iu  niht  pris  geneicte, 

20  swie  schiere  ich  denne  veicte, 
daz  waere  mir  ein  süeziu  zlt, 
slt  iwer  bazzen  an  mir  Iii' 

aber  sprach  der  fdrste  mßr 
'frouwe,  ir  wert  mir  gar  ze  hßr: 

25  des  sol  ich  an  iu  mäzen. 
geselleschaft  wirt  läzen 
mit  trinken  und  mit  ezzen: 
bi  ligens  wirt  vergezzen. 
ir  enphähet  mOr  dehein  gewant, 
wan  als  ich  iuch  sitzen  vant. 
137  iwer  zoum  muoz  sin  ein  bästinseil, 
iwer  phert  bejagt  wol  hungers  teil, 
iwer  satel  wol  gezieret 
der  wirt  enschumphieret' 

5  vil  balder  zarte  unde  brach 
den  samit  drabe:  dö  daz  geschach, 
er  zersluoc  den  satel  da  se  inne  reit 
(ir  kiusche  unde  ir  wipheit 
Sin  hazzen  liden  muosten): 

io  mit  bästinen  buosten 
bant  ern  aber  wider  zuo. 
ir  kom  sin  hazzen  alze  fruo. 

dö  sprach  er  an  den  ziten 
'frowe,  nu  sulen  wir  riten. 

io  kreme  ich  ann ,  des  wurde  ich  geil, 
der  hie  nam  iwerro  minne  teil, 
ich  bestüende  in  doch  durch  äventiur, 
ob  sin  ätem  grobe  fiur, 
als  eines  wilden  trachen.' 

20  al  weinde  sunder  lachen 
diu  frouwe  jämers  riche 
schiet  dannen  trurecliche. 
sine  müete  niht,  swaz  ir  geschach, 
wan  ir  mannes  ungemach: 


26  des  trüren  gap  ir  gröze  nöt, 
daz  si  noch  sampfter  waere  töt 
nu  sult  ir  si  durch  triwe  klagn : 
si  begint  nu  höhen  kumber  tragn. 
wa»r  mir  aller  wlbe  haz  bereit, 
mich  müet  doch  froun  Jeschuten  leit 

138  su8  riten  si  üf  der  slä  hin  näch: 
dem  knappen  vorn  ouch  was  vil  gäch. 
doch  wesse  der  unverzagete 

niht  daz  man  in  jagete : 
5  wan  swen  sin  ougen  sähen, 

so  er  dem  begunde  nähen, 

den  gruozte  der  knappe  guoter, 

und  jach  'sus  riet  mlu  muoter.1 
sus  kom  unser  teerscher  knabe 
io  geriten  eine  halden  abe. 

wlbes  stimme  er  hörte 

vor  eines  velses  orte. 

ein  frouwe  üz  rehtem  jämer  schrei: 

ir  was  diu  wäre  freude  enzwei. 
iß  der  knappe  reit  ir  balde  zuo. 

nu  hc&ret  waz  diu  frouwe  tuo. 

dä  brach  frou  Sigune 

ir  langen  zÖpfe  brüne 

vor  jämer  tizer  swarten. 
20  der  knappe  begunde  warten: 

Schiänatulander 

den  fürsten  töt  dä  vander 

der  junefrouwen  in  ir  schöz. 

aller  schimphe  si  verdröz. 
25    'er  sl  trüric  oder  freuden  var, 

die  bat  min  muoter  grüezen  gar. 

got  halde  iuch! '  sprach  des  knappen 
munt. 

'ich  hän  hie  jämmerlichen  funt 
in  iwerm  schöze  fnnden. 
wer  gap  iun  ritter  wunden?' 

139  der  knappe  unverdrozzen 
sprach  'wer  hat  in  erschozzen? 
geschahez  mit  eime  gabylöt? 
mich  dunket,  frouwe,  er  lige  töt 

5  weit  ir  mir  dä  von  iht  sagn, 
wer  iu  den  riter  habe  erslagn? 
ob  ich  in  müge  errlten, 
ich  wil  gorne  mit  im  striten.' 
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Dö  greif  der  knappe  rarere 

10  zuo  siine  kochaere : 
ril  scharphiu  gabylöt  er  vant. 
er  fuort  ouch  dannoch  beidiu  phant, 
diu  er  von  Jeschuten  brach 
unde  ein  tumpheit  dä  geschach. 

15  het  er  gelernt  sins  vater  site, 
die  werdecliche  im  wonte  mite, 
diu  bukel  wsere  gehurtet  baz, 
dä  diu  herzoginne  al  eine  saz, 
diu  sit  vil  kumbers  durch  in  leit. 

20  nit'-r  danne  ein  ganzez  jär  si  meit 
gruoz  von  ir  roannes  übe. 
unrehte  geschach  dem  wibe. 

nu  ho3rt  ouch  von  Sigünen  sagn : 
diu  künde  ir  leit  mit  jämer  klagn. 

25  si  sprach  zem  knappen  'du  häst 
g§ret  st  din  süeziu  jugent  [tugent 
unt  din  antlitze  rainneclich. 
deiswär  du  wirst  noch  sa?lden  rieh, 
disen  ritter  meit  dez  gabylöt: 
er  lac  ze  tjostieren  töt. 
140  du  bist  geborn  von  triuwen, 
daz  er  dich  sus  kan  riuwen.1 
£  si  den  knappen  rtten  lieze, 
si  vrägte  in  6  wie  er  hieze, 

5  und  jach  er  trüege  den  gotes  vliz. 
4bon  fiz,  scher  fiz,  bM  fiz, 
alsus  hät  mich  genennet 
der  mich  dä  heime  erkennet/ 
Do  diu  rede  was  getan, 

io  si  erkant  in  bi  dem  namen  sän. 
nu  heprt  in  rehter  nennen, 
daz  ir  wol  mflget  erkennen 
wer  dirre  äventiure  hßrre  si: 
der  hielt  der  junefrouwen  bi. 

15    ir  röter  munt  sprach  sunder  twäl 
'deiswär  du  heizest  Parziväl. 
der  nam  ist  rehte  enmitten  durch, 
gröz  liebe  ier  solch  herzen  furch 
mit  diner  muoter  triuwe: 

20  din  vater  liez  ir  riuwe. 
ichn  gihe  dirs  niht  ze  ruome, 
din  muoter  ist  min  muome, 
und  sag  dir  sunder  valschen  list 

Martin,  Paraval  I. 


die  rehten  währheit,  wer  du  bist. 
25  din  vater  was  ein  Anschevin: 
ein  Wäleis  von  der  muoter  din 
bistu  geborn  von  Kanvoleiz. 
die  rehten  wärheit  ich  des  weiz. 
du  bist  och  künec  ze  Norgäls: 
in  der  houbetstat  ze  Kingriväls 

141  sol  din  houbet  kröne  tragen, 
dirre  fürstewart  durchdich  erslagen, 
wand  er  din  lant  ie  werte: 

sine  triwe  er  nie  verscherte. 
6  junc  vlsetic  suezer  man, 

die  gebruoder  hant  dir  vil  getan. 

zwei  lant  nam  dir  Lähelin: 

disen  ritter  unt  den  vetern  din 

ze  tjostiern  sluoc  Orilus. 
io  der  liez  och  mich  in  jämer  sus. 

Mir  diende  än  alle  schände 

dirre  fürste  von  dim  lande: 

dö  zöch  mich  din  muoter. 

lieber  neve  guoter, 
15  nu  heer  waz  disiu  maere  sin. 

ein  bracken  seil  gap  im  den  ptn. 

in  unser  zweier  dienste  den  töt 

hät  er  bejagt,  und  jämers  nöt 

mir  nach  siner  rainne. 
20  ich  hete  kranke  sinne, 

daz  ich  im  niht  minne  gap: 

des  hät  der  sorgen  urhap 

mir  freude  verschröten : 

nu  minne  i'n  alsö  töten.1 
25    dö  sprach  er  'niftel,  mir  ist  leit 

din  kumber  und  min  laster  breit. 

swenne  ich  daz  mac  gerochen, 

daz  wil  ich  gerne  zechen.' 

dö  was  im  gein  dem  strite  gäch. 

si  wIste  in  unrehte  näch: 

142  si  vorht  daz  er  den  lip  verlür 
unt  daz  si  groezern  schaden  kür. 
eine  sträze  er  dö  gevienc, 

diu  gein  den  Bertenoysen  gienc: 
5  diu  was  gestricht  unde  breit 
swer  im  widergienc  od  widerreit, 
ez  wrere  rittr  od  koufman, 
die  selben  gruozter  alle  sän, 
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uod  jach,  ez  waer  slnr  muoter  rät. 
10  diu  gaben  ouch  äne  missetät. 
der  äbent  begunde  nähen, 

gröz  müede  gein  im  gähen. 

Do  ersach  der  tumpheit  genöz 

ein  hüs  ze  guoter  raäze  gröz. 
16  dä  was  inne  ein  arger  wirt, 

als  noch  tif  ungeslähte  birt. 

daz  was  ein  vischare 

und  aller  güete  lasre. 

den  knappen  hunger  lerte 
20  daz  er  dergegene  körte 

und  klagte  dem  wirte  hungere  not. 

der  sprach  'in  gaebe  ein  halbezbröt 

iu  niht  ze  drlzec  jären. 

swer  miner  milte  vären 
25  vergebene  wü,  der  sümet  sich. 

ine  sorge  umbniemendanne  um  mich, 

dar  näch  um  rolniu  kindelin. 

iren  komt  tälanc  dä  her  In. 

het  ir  phenninge  oder  pbant, 

ich  behielt  iuch  al  zehant' 
143    dö  böt  im  der  knappe  sän 

froun  Jeschüten  fürspan. 

dö  daz  der  vilän  ersach, 

sin  munt  derlachte  unde  sprach 
5  'wiltu  bellben,  süezez  kint, 

dich  erent  al  die  hinne  sint.' 

'  wiltu  mich  hlnt  wol  splsen 

und  morgen  rehte  wisen 

gein  Artüs  (dem  bin  ich  holt), 
io  sö  mac  bellben  dir  daz  golt.' 

'diz  tuon  ich'  sprach  der  vilän. 

'ine  gesach  nie  11p  sö  wol  getän. 

ich  pringe  dich  durch  wunder 

für  des  künges  tavelrunder.' 
iß    Die  naht  beleip  der  knappe  dä: 

man  sah  in  smorgens  anderswä. 

des  tages  er  küme  erbeite. 

der  wirt  ouch  sich  bereite 

und  lief  im  vor,  der  knappe  näch 
20  reit:  dö  was  in  beiden  gäch. 
min  her  Hartman  von  Ouwe, 

frou  Ginov&r  iwer  frouwe 

und  iwer  herre  der  künc  Artüs, 


den  kumt  ein  min  gast  ze  hüs. 
25  bitet  hüeten  sin  vor  spotte, 
ern  ist  glge  noch  diu  rotte: 
si  sulen  ein  ander  gampel  nemn: 
des  läzen  sich  durch  zuht  gezemn. 
anders  iwer  frouwe  Enlde 
unt  ir  muoter  Karenafide 

144  werdent  durch  die  mül  gezücket 
unde  ir  lop  gebrücket. 

sol  ich  den  munt  mit  spotte  zern, 
ich  wil  mlnen  friunt  mit  spotte  wem. 

5  dö  kom  der  vischaßre 
und  ouch  der  knappe  maere 
einer  houptstat  sö  nähen, 
aldä  si  Nantes  sähen. 

dö  sprach  er  'kint,  got  hüete  dln. 

io  nu  sich,  dort  soltu  rlten  In.' 
dö  sprach  der  knappe  an  witzen  laz 
'du  solt  mich  wlseu  fürbaz.' 
'wie  wol  min  lip  daz  bewart! 
diu  mässenie  ist  sölher  art, 

15  genaeht  ir  immer  vilän, 
daz  wa?r  vil  söre  missetän.' 

Der  knappe  al  eine  fürbaz  rr.lt 
Üf  einen  plan  niht  ze  breit: 
der  stuont  von  bluomen  lieht  genial. 

2o  in  zöch  nehein  Curvenäl : 
er  künde  kurtösle  niht, 
als  ungevarnem  man  geschiht. 
sin  zoum  der  was  pästin, 
und  harte  kranc  sin  phärdelln: 

25  daz  tet  von  strüchen  manegen  vaL 
ouch  was  sin  satel  über  al 
unbeslagen  mit  niwen  ledern, 
samit,  härminer  vedern 
man  dä  vil  lützel  an  im  sink 
ern  bedorfte  der  mantelsnüere  niht: 

145  für  sukni  und  für  surköt, 
dä  für  nam  er  sin  gabylöt. 
des  site  man  gein  prlse  maz, 
sin  vater  was  gekleidet  paz 

6  üfem  tepch  vor  Kanvoleiz. 

der  geliez  nie  vorhtlichen  sweiz. 
./  im  kom  ein  ritter  widerriten. 
den  gruozter  näch  sinen  siten 
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'got  hald  iuch ,  riet  min  muoter  mir.' 

10  'junch£rre,  got  lön  iu  unt  ir!' 
sprach  Artftses  basen  sun. 
den  zöch  Utepandragün : 
ouch  sprach  der  selbe  wigant 
erbeschaft  ze  Bertane  ftfez  lant 

15  ez  was  IthOr  von  Gabeviez: 
den  röten  riter  man  in  hiez. 

Sin  harnasch  was  gar  sö  röt 
daz  ez  den  ougen  rate  fcöt: 
stn  ors  was  röt  unde  snel, 

»  al  röt  was  sin  gügerel, 
rot  samit  was  sin  covertiur, 
sin  schilt  noch  rater  danne  ein  fiur, 
al  röt  was  sin  kursit 
und  wol  an  in  gesniten  wit, 

25  rot  was  sin  Schaft,  röt  was  sin  sper, 
al  röt  näch  des  heldes  ger 
was  im  sin  swert  geratet, 
nach  der  scherpfe  iedoch  geloetet 
der  künec  von  Kukftmerlant, 
al  röt  von  golde  ftf  siner  hant 
146  stuont  ein  köpf  vil  wol  ergrabn, 
ob  tavelrunder  ftf  erhabn. 
blanc  was  sin  vel,  röt  was  sin  här. 
der  sprach  zem  knappen  sunder  vär 

5    'geret  si  din  süezer  11p: 
dich  bräht  zer  werlde  ein  reine  wip. 
wol  der  muoter  diu  dich  bar! 
ine  gesach  nie  lip  sö  wol  gevar. 
du  bist  der  wären  minne  blic, 

10  ir  schumphentiure  unde  ir  sie. 
vil  wlbes  freude  an  dir  gesigt, 
der  nach  dir  järaer  swaere  wigt. 
lieber  friunt,  wilt  du  dä  hin  in, 
so  sage  mir  durch  den  dienest  min 

11  künc  A  rt us  und  den  sinen, 
in  süle  niht  flQhtic  schinen: 
ich  wil  hie  gerne  beiten 

swer  zer  tjost  sich  sol  bereiten. 
Ir  neheiner  habz  für  wunder. 
» ich  reit  für  tavelrunder, 
mins  landes  ich  mich  underwant: 
disen  koph  min  ungefüegiu  hant 
ftf  zuete,  daz  der  win  vergöz 


froun  Ginovörn  in  ir  schöz. 
26  underwinden  mich  daz  lerte, 
ob  ich  schoube  umbe  körte, 
sö  wurde  ruozec  mir  min  vel. 
daz  meit  ich'  sprach  der  degen  snel. 
*  ine  hänz  ouch  niht  durch  roup  getan: 
des  hat  min  kröne  mich  erlän. 

147  friunt,  nu  sage  der  künegin, 
ich  begüzzes  an  den  willen  min, 
aldä  die  werden  säzen, 

die  rehter  wer  vergäzen. 
5  ez  sin  künege  od  fürsten, 

wes  lant  se  ir  wirt  erdürsten? 

wan  holent  sim  hie  sin  goltvaz? 

ir  sneller  pris  wirt  anders  laz/ 
der  knappe  sprach  'ich  wirbe  dir 
io  swaz  du  gesprochen  hast  ze  mir.1 

er  reit  von  im  ze  Nantes  in. 

dä  volgeten  im  diu  kindelin 

ftf  den  hof  für  den  palas, 

da  maneger  slabte  fuore  was. 
15  schiere  wart  umb  in  gedranc. 

Iwänet  dar  näher  spranc: 

der  knappe  valsches  vrie 

derböt  im  kumpänie. 
Der  knappe  sprach  'got  haldedich, 
20  bat  reden  min  muoter  mich, 

0  daz  ich  schiede  von  ir  hüs. 

ich  sihe  hie  manegen  Artfts: 

wer  sol  mich  ritter  machen?' 

Iwänet  begunde  lachen, 
25  er  sprach  'dun  sihst des  rehten  niht; 

daz  aber  schiere  nu  geschiht' 
er  fuorte'n  in  zem  palas, 

dä  diu  werde  massenie  was. 

sus  vil  kund  er  in  schalle 

(got  halde  iuch  hSrren  alle, 

148  benamn  den  künec  und  des  wip. 
mir  geböt  min  muoter  an  den  Ii]), 
daz  ich  die  gruozte  sunder: 

unt  die  ob  der  tavelrunder 
5  von  rehtem  prise  heten  stat, 
die  selben  si  mich  grüezen  bat. 
dar  an  ein  kunst  mich  verbirt, 
ine  weiz  niht  welher  hinne  ist  wirt. 

4* 
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dem  hat  ein  ritter  her  enboten 
10  (den  sah  ich  allenthalben  roten), 

er  well  sin  duze  biten. 

mich  dunct  er  welle  striten. 

im  ist  ouch  leit  daz  er  den  win 

vergoz  üf  die  künegin. 
16  öwi  wan  het  ich  sin  gewant 

enphangen  von  des  künges  hant! 

sö  waere  ich  freuden  riche: 

wan  ez  stO't  sö  literliche.' 
Der  knappe  unbetwungen 
so  wart  harte  vil  gedrungen, 

gehurtet  her  unde  dar. 

sie  näraen  slner  varwe  war. 

diz  was  selpschouwet, 

gehörret  noch  gefrouwet 
25  wart  nie  minneclicher  fruht. 

got  was  an  einer  süezen  zuht, 

do'r  Parzivälen  worhte, 

der  vreise  w<*nec  vorhte. 
sus  wart  für  Artusen  braht 

an  dem  got  Wunsches  het  erdaht. 
149  im  künde  niemen  vient  sin. 

do  besah  in  ouch  diu  künegin, 

C*  si  schiede  von  dem  palas, 

da.  si  da  vor  begozzen  was. 
6  Artus  an  den  knappen  sach: 

zuo  dem  tumben  er  du  sprach 

'junchörre,  got  vergolde  iu  gruoz, 

den  ich  vil  gerne  dienen  rauoz 

mit  Übe  und  mit  dem  guote. 
10  des  ist  mir  wol  ze  muote.' 

'wolt  et  got,  wan  WW  daz  war! 

der  wile  dunket  mich  ein  jar. 

daz  ich  niht  ritter  wesen  sol, 

daz  tuot  mir  wirs  denne  wol. 
15  nune  sumet  mich  niht  more, 

phlegt  min  nach  ritters  ere.' 

ldaz  tuon  ich  gerne'  sprach  der  wirt, 

'ob  werdekeit  mich  niht  verbirt. 

Du  bist  wol  so  gehiure, 
20  rieh  an  koste  stiure 

wirt  dir  min  gäbe  undertan. 

döswar  ich  solz  ungerne  län. 

du  solt  unz  morgen  beiten: 


ich  wil  dich  wol  bereiten.' 
25    der  wol  geborne  knappe 
hielt  gagernde  als  ein  trappe, 
er  sprach  *  in  wil  hie  nihtes  biten. 
mir  kom  ein  ritter  widerriten: 
mac  mir  des  harnasch  werden  niht. 
ine  ruoch  wer  küneges  gäbe  giht. 

150  so  git  mir  aber  diu  muoter  min: 
ich  waen  doch  diust  ein  künegin.' 

Artus  sprach  zem  knappen  san 

'daz  harnasch  hät  an  im  ein  man, 
6  daz  ich  tirs  niht  getörste  gebn. 

ich  muoz  doch  sus  mit  kumber  lebn 

än  alle  mine  schulde, 

slt  ich  darbe  slner  hulde. 

ez  ist  Ithör  von  Gaheviez, 
10  der  truren  mir  durch  freude  stiez.' 
'ir  waert  ein  künec  unmilte, 

ob  iueh  sölher  gäbe  bevilte. 

gebtz  im  dar'  sprach  Eeje  sAn, 

'und  lat  in  zuo  zim  üf  den  plan. 
16  sol  ioinen  bringen  uns  den  köpf, 

hie  helt  diu  geisel.  dort  der  topf: 

latz  kint  in  umbe  triben: 

sö  lobt  manz  vor  den  wiben. 

ez  muoz  noch  dicke  bägen 
20  und  sölhe  schanze  wagen. 

Ine  sorge  umb  ir  deweders  lebn: 

man  sol  hundeumbeberehoubet  gebn.' 

'ungerne  wolt  ich  im  versagn, 

wan  daz  ich  fürhte,  er  werde  erslagn, 
25  dem  ich  helfen  sol  der  rlterschaft' 

sprach  Artus  uz  triwen  kraft, 
derknappeiedochdiegabeenphienc, 

da  von  ein  jamer  sit  ergienc. 

du  was  im  von  dem  künege  gäch. 

junge  und  alte  im  druugen  näch. 

151  Iwanet  in  an  der  hende  zöch 
für  eine  louben  niht  ze  höch. 
d^  saher  für  unde  widr: 
ouch  was  diu  loube  so  nidr, 

5  daz  er  druffe  hörte  unde  eraach 
da  von  ein  truren  im  geschach. 

da  wolt  ouch  diu  künegin 
selbe  an  dem  venster  sin 
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mit  rittern  und  mit  frouwen. 

10  die  begundenn  alle  schouwen. 
dä  saz  fron  Cunnewäre 
diu  fiere  und  diu  cläre. 
diu  enlachte  decheinen  w!s, 
sine  sa?he  in  die  den  hcehston  pris 

15  hete  od  solte  erwerben : 
si  wolt  $  sus  ersterben, 
allez  lachen  si  vermeit, 
unz  daz  der  knappe  für  si  reit: 
do  erlachte  ir  minnecltcher  raunt. 

20  des  wart  ir  rükke  ungesunt. 
Dfi  nam  Keye  scheneschlant 
froun  Cunnewären  de  Lalant 
mit  ir  reiden  häre: 
ir  lange  zupfe  cläre 

25  die  want  er  umbe  sine  haut, 
er  spancte  se  äne  türbant. 
ir  rüke  wart  kein  eit  gestabt: 
doch  wart  ein  stap  sö  dran  gehabt, 
unz  daz  sin  siusen  gar  verswanc, 
durch  die  wät  unt  durch  ir  vel  ez  dranc. 
152   do  sprach  der  unwise 
'iwerm  werdem  prise 
ist  gegebn  ein  sma'hiu  letze: 
ich  pin  sin  vängec  netze, 

5  ich  solen  wider  in  iuch  smiden 
daz  irs  enpfindet  üf  den  liden. 
ez  ist  dem  künege  Artiis 
üf  sinen  hof  unt  in  sin  hüs 
so  manec  werder  man  geriten, 

io  durch  den  ir  lachen  hät  vermiten, 
und  lachet  nu  durch  einen  man 
der  niht  mit  ritters  fuore  kan.' 

in  zorne  wunders  vil  geschiht. 
sins  slages  wter  im  erteilet  niht 

15  vorem  riche  üf  dise  magt, 
diu  vil  von  fri wenden  wart  geklagt, 
ob  si  halt  schilt  solde  tragn, 
diu  unfuoge  ist  da  geslagn: 
wan  si  was  von  arde  ein  fürstin. 

20  Orilus  und  Lfihelin 
ir  bruoder,  hetenz  die  gesehen, 
der  siege  minre  wrore  geschehen. 
Der  verewigen  Antanor, 


der  durch  swigen  düht  ein  tör, 
26  sin  rede  unde  ir  lachen 

was  gezilt  mit  einen  Sachen : 

ern  wolde  nimmer  wort  gesagn, 

sine  lachte  diu  da  wart  geslagn. 

dö  ir  lachen  wart  getan, 

sin  munt  sprach  ze  Keyen  sän 
1534got  weiz,  h£r  scheneschlant, 

daz  Cunnewäre  de  Lalant 

durch  den  knappen  ist  zerbert, 

iwer  freude  es  wirt  verzert 
5  noch  von  siner  hende, 

ern  si  nie  so  eilende.1 
'sit  iwer  erste  rede  mir  dröut, 

ich  wsene  irs  wenic  iuch  gevröut.' 

sin  brät  wart  galunet, 
io  mit  siegen  vil  gerünet 

dem  witzehaften  toren 

mit  Austen  in  sin  oren: 

daz  tet  Kaye  sunder  twäl. 

do  muose  der  junge  Parziväl 
iö  disen  kumber  schouwen 

Antanors  unt  der  frouwen. 

im  was  von  herzen  leit  ir  nöt: 

vil  dicke  er  greif  zem  gabilöt. 

vor  der  künegin  was  sölch  gedranc, 
20  daz  er  durch  daz  vermeit  den  swanc. 
urloup  nam  do  Iwanet 

zem  fil  lu  roy  Gahmuret: 

Des  reise  al  eine  wart  getan 

hin  üz  gein  Ithör  üf  den  plän. 
25  dem  sagter  sölhiu  ma?re, 

daz  niemen  dinne  wrere 

der  tjostierens  gerte. 

;der  künec  mich  gäbe  werte. 

ich  sagte,  als  du  mir  jsehe, 

wiez  äne  danc  geschähe 
154  daz  du  den  win  vergtizze, 

unfuoge  dich  verdrüzze. 

ir  decheinen  lüstet  strites. 

gip  mir  dä  du  üffe  rites, 
5  unt  dar  zuo  al  din  harnas: 

daz  enpfieng  ich  üf  dem  palas: 

dar  inne  ich  ritter  werden  muoz. 

widersagt  si  dir  min  gruoz, 
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ob  du  mirz  ungerne  gist. 

10  wer  mich ,  ob  du  bi  witzen  sist.' 
der  künec  von  Kukümerlant 
sprach  'hat  Artüses  haut 
dir  min  harnasch  gegebn, 
döswar  daz  üeter  ouch  min  lebn, 

15  mohtestu  mirz  an  gewinnen, 
sus  kan  er  friwende  minnen. 
was  er  dir  abr  e  iht  holt, 
din  dienst  gedient  sö  schiere  den  solt.1 
'ich  getar  wol  dienen  swaz  ich  sol: 

2o  ouch  hät  er  mich  gewert  vil  wol. 
gip  her  und  laz  din  lantreht: 
ine  wil  niht  langer  sin  ein  kneht, 
ich  sol  Schildes  ambet  hän.' 
er  greif  im  nach  dem  zoume  san : 

25  'du  maht  wol  wesen  Lähelin, 
von  dem  mir  klaget  diu  muoter  min.' 

Der  riter  umbe  kört  den  schaft, 
und  stach  den  knappen  sö  mit  kraft, 
daz  er  und  sin  pfärdelin 
muosen  vallende  flf  die  bluomen  sin. 
155  der  helt  was  zornes  dnrte: 
er  sluog  in  daz  im  wrcte 
vome  Schafte  uzer  swarten  bluot. 
Parzival  der  knappe  guot 
5  stuont  al  zornic  uf  dem  pliin. 
sin  gabylöt  begreif  er  san. 
da  der  heim  unt  diu  barbier 
sich  locheten  ob  dem  härsnier, 
durchz  ouge  in  snoit  dez  gabylöt, 

io  unt  durch  den  nac,  sö  daz  er  tot 
viel,  der  valscheit  widersatz. 
siufzen ,  herzen  jamers  kratz 
gap  Ithers  töt  von  Gaheviez, 
der  wiben  nazziu  ougen  liez. 

15  swelhiu  siner  minne  enphant, 
durch  die  freude  ir  was  gerant, 
unde  ir  schimpf  enschnmphieret. 
gein  der  riwe  gecondewieret. 
Parzival  der  tumbe 

80  körte  'n  dicke  al  umbe. 
er  kundo  im  ab  geziehen  niht: 
daz  was  ein  wunderlich  geschiht: 
helmes  snüer  noch  siniu  schinnelier, 


mit  sinen  blauken  banden  fier 
25  kund  ers  niht  uf  gestricken 
noch  sus  her  ab  gezwicken, 
vil  dickerz  doch  versuochte, 
wisheit  der  unberuochte. 

Daz  ors  unt  daz  phärdelin 
erhuoben  ein  sö  höhen  grin, 

156  daz  ez  Iwänet  erhörte 

vor  der  stat  ans  graben  orte, 
froun  Ginovern  knapp  unde  ir  mäc. 
do'r  von  dem  orse  erhörte  den  bäc, 
6  und  dö  er  niemen  drüffe  sach, 
von  sinen  triwen  daz  geschach 
die  er  nach  Parziväle  truoc, 
dö  gähte  dar  der  knappe  kluoc. 
er  vant  Ithören  töt, 

io  unt  Parziväln  in  tumber  not, 
snellich  er  zin  beiden  spranc: 
dö  sageter  ParzivAle  danc 
prises  des  erwarp  sin  hant 
an  dem  von  Kukumerlant, 

15  <got  lön  dir.  nu  rät  waz  ich  tuo: 
ich  kan  hie  harte  wönic  zuo: 
wie  bringe  ichz  ab  im  unde  an  mich?' 
'daz  kan  ich  wol  gelören  dich' 
sus  sprach  der  stolze  Iwanet 

20  zem  fil  lu  roy  Gahmuret.  . 
entwapent  wart  der  töte  man 
alda  vor  Nantes  üf  dem  plän, 
und  an  den  lebenden  geleget, 
den  dannoch  gröziu  tumpheit  reget 

25    Iwanet  sprach  'diu  ribbalin 
sulen  niht  underem  isenusin: 
du  solt  nu  tragen  ritters  kleit.' 
diu  rede  was  Parzivale  leit: 
Dö  sprach  der  knappe  guoter 
'swaz  mir  gap  min  muoter, 

157  des  sol  vil  wönic  von  mir  komn, 
ez  gö  ze  schaden  odr  ze  fromn.' 
daz  dfthte  wunderlich  genuoc 
Iwaneten  (der  was  kluoc): 

5  iedoch  muos  er  im  volgen, 
ern  was  im  niht  erbolgen. 
zwuo  liehte  hosen  iserin 
schuohterm  über  diu  ribbalin. 
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sunder  leder  mit  zwein  porten 
10  zwßne  sporen  dar  zuo  gehörten : 

er  spien  im  an  daz  goldes  werc. 

£  erm  büte  dar  den  halsperc, 

er  stricte  im  umb  diu  schinnelier. 

sonder  twäl  vil  harte  schier 
16  von  fuoze  üf  gewilpent  wol 

wart  Parziväl  mit  gerader  dol. 
dö  iesch  der  knappe  mrere 

sinen  kochrere. 

'ich  enreiche  dir  kein  gabylöt: 

20  diu  ritterechaft  dir  daz  verbot' 
sprach  Iwänet  der  knappe  wert, 
der  gurte  im  umbe  ein  scharpfez 
daz  lert  ern  üz  ziehen  [swert: 
und  widerriet  im  fliehen. 

25  dö  zöher  im  dar  näher  sän 
des  töten  mannes  kastelän: 
daz  truoc  pein  höh  unde  lanc. 
der  gewäpent  in  den  satel  spranc: 
ern  gerte  stegereifes  niht, 
dem  man  noch  snelheite  giht. 
158   Ywäneten  niht  bevilte, 
ern  ltürte  'n  underm  schilte 
künste^llch  gebaren 
und  der  vinde  schaden  vären. 

s  er  böt  im  in  die  hant  ein  sper: 
daz  was  gar  äne  sine  ger: 
dochvragtern  'war  zuo  ist  diz  frura?' 
'swer  gein  dir  zer  tjoste  kum, 
da  soltuz  balde  brechen, 

io  durch  sinen  schilt  verstechen. 
wiltu  des  vil  getriben, 
man  lobt  dich  vor  den  wiben." 
■   als  uns  diu  äventiure  gieht. 
von  Kölne  noch  von  Mästriejit 

iß  kein  schilfere  entwürfe  'n  baz 
denn  aiser  öfem  orse  saz. 
dö  sprach  er  ze  Ywänete  san 
'lieber  friunt,  min  kumpän, 
ich  hän  hie  Yworben  des  ich  pat. 

20  du  solt  min  dienst  in  die  stat 
dem  künege  Artüse  sagen 
und  ouch  min  höhez  laster  klagen, 
bring  im  widr  sin  goltvaz. 


ein  ritter  sich  an  mir  vergaz, 

25  daz  er  die  juncfrouwen  sluoc 
durch  daz  si  lachens  min  gewuoc. 
mich  müent  ir  jämmerlichen  wort, 
diun  rüerent  mir  kein  herzen  ort: 
ja  muoz  enmitten  drinne  sin 

der  frouwen  ungedienter  pin. 

159  Nu  tuoz  durch  dine  gesellekeit, 
und  läz  dir  min  laster  leit. 

got  hüet  din:  ich  wil  von  dir  varn: 

der  mag  uns  böde  wol  bewarn.' 
5    Ithern  von  Gaheviez 

er  jämmerliche  ligen  liez. 

der  was  doch  töt  sö  minneclich: 

lebende  was  er  sa?lden  rieh. 

wjer  ritterschaft  sin  endes  wer, 
io  zer  tjost  durch  schilt  mit  eime  sper. 

wer  klagte  dann  die  wunders  nöt? 

er  starp  von  eime  gabylöt. 
Iwanet  üf  in  dö  brach 

der  liebten  bluomen  zehne  dach. 
15  er  stiez  den  gabylötes  stil 

zuo  zim  näch  der  marter  zil. 

der  knappe  kiusche  unde  stolz 

druete  en  kriuzes  wis  ein  holz 

durch  des  gabylötes  sniden. 
20  döne  wold  er  niht  vermiden, 

hin  in  die  stat  er  sagete 

des  manec  wip  verzagete 

und  manec  ritter  weinde, 

der  klagende  triwe  erscheinde. 

26  da  wart  jämers  vil  gedolt. 
der  töto  schöne  wart  geholt, 
diu  künegin  reit  tiz  der  stat: 
daz  heilictuom  si  füeren  bat. 

ob  dem  künege  von  Kukümerlant, 
den  töte  Parziväles  hant, 

160  Vrou  Ginover  diu  künegin 
sprach  jämmerlicher  worte  sin. 

//  *öwö  unde  heiä  hei, 

Artüss  werdekeit  enzwei 
5  sol  brechen  noch  diz  wunder, 
der  ob  der  tavelrunder 
den  hoehsten  pris  solde  tragn. 
daz  der  vor  Nantes  lit  erslagn. 
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sins  erbeteils  er  gerte, 
10  dä  man  in  Sterbens  werte. 

er  was  doch  mässenie  alhie 

alsO  daz  dechein  öre  nie 

dehein  sin  untat  vernara. 

er  was  vor  wildem  valsche  zam: 
15  der  was  vil  gar  von  im  geschabn. 

nu  muoz  ich  alze  fruo  begrabn 

ein  slöz  ob  dem  prise. 

sin  herze  an  zühten  wise, 

obem  sloze  ein  hantveste, 
20  riet  im  benamn  daz  beste, 

swä  man  nach  wibes  minne 

mit  ellenthaftem  sinne 

solt  erzeigen  mannes  triuwe. 

ein  berendiu  fruht  al  niuwe 
26  ist  trürens  üf  diu  wfp  gesagt. 

üz  diner  wunden  jämer  wa;t. 

dir  was  doch  wol  sö  röt  din  här, 

daz  diu  bluot  die  bluomen  clär 

niht  roeter  dorfte  machen. 

du  swendest  wiplich  lachen.' 
161    Ithör  der  lobes  riche 

wart  bestatet  künecliche. 

des  töt  schoup  siufzen  in  diu  wip. 

sin  harnasch  im  verlos  den  lip: 
5  dar  umbe  was  sin  endes  wer 

des  tumben  Parziväles  ger. 

sit  dö  er  sich  paz  versan, 

ungerne  het  erz  dö  getan, 
daz  ors  einer  site  pflac: 
io  gröz  arbeit  ez  ringe  wac : 

ez  w»re  kalt  oder  heiz, 

ezn  liez  durch  reise  keinen  sweiz, 

ez  traete  stein  oder  ronen. 

er  dorft  im  keines  gürtens  wonen 
15  doch  eines  loches  näher  baz. 

swer  zwöne  tage  drüffe  saz. 

gewäpent  reitz  der  tumbe  man 

den  tac  sö  verre,  ez  hete  län 

ein  blöz  wiser,  solt  erz  hän  geriten 
20  zwöne  tage,  ez  wsere  vermiten. 

er  hVz  et  schuften ,  selten  drabn : 

er  künde  im  lützel  üf  gehabn. 
hin  gein  dem  äbent  er  dersach 


ein  turnes  gupfen  unt  des  dach. 
26  den  tumben  dühte  scre, 
wie  der  türne  wüehse  niöre: 
der  stuont  da  vil  üf  eime  hüs. 
dö  wänder  si  saet  Artüs: 
des  jäher  im  für  heilikeit, 
unt  daz  sin  saelde  wajre  breit. 

162  Alsö  sprach  der  tumbe  man. 
'miner  muoter  volc  niht  püwen  kan. 
jane  wehset  niht  sö  lanc  ir  sät, 
swaz  sir  in  dem  walde  hat: 

5  gröz  regen  si  selten  dä  verbirt.' 
Gurnemanz  de  Gräharz  hiez  der  wirt 
üf  dirre  burc  dar  zuo  er  reit. 

dä  vor  stuont  ein  linde  breit 
üf  einem  grtienen  anger: 

io  der  was  breiter  noch  langer 
niht  wan  ze  rehter  mäze. 
daz  ors  und  ouch  diu  sträze 
in  truogen  dä  er  sitzen  vant 
des  was  diu  burc  unt  ouch  daz  laut. 

15    ein  gröziu  müede  in  des  betwanc. 
daz  er  den  schilt  unrehte  swanc, 
ze  verre  hinder  oder  für, 
et  ninder  näch  der  site  kür 
die  man  dä  gein  prise  maz. 

20  Gurnamanz  der  fürste  al  eine  saz: 
ouch  gap  der  linden  tolde 
ir  schaten ,  als  si  solde, 
dem  houbetman  der  wären  zuht. 
des  site  was  vor  valsche  ein  fluht, 

25  der  enpfienc  den  gast:  daz  was  sin 
bi  im  was  ritter  noch  kneht  [reht. 

8us  antwurt  im  dö  Parziväl 
üz  tumben  witzen  sunder  twäl. 
'mich  pat  min  muoter  nemen  rät 
ze  dem  der  gräwe  locke  hät. 

1 63  dä  wil  ich  iu  dienen  näch, 

sit  mir  min  muoter  des  verjach.1 
'Sit  ir  durch  rätes  schulde 
her  komen.  iwer  huldo 

6  müezt  ir  mir  durch  räten  län, 
und  weit  ir  rätes  volge  hän.' 

dö  warf  der  fürste  maere 
ein  müzerspärwaere 
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tod  der  hende.  in  die  burc  er  swanc: 

10  ein  guldin  schelle  dran  erklanc. 
daz  was  ein  böte:  dö  quam  im  sÄn 
vil  juncherren  wol  getan, 
er  bat  den  gast,  den  er  da  sach, 
In  föern  und  schaffen  sin  gemach. 

15  der  sprach  'min  muotersagt  al  wär: 
altraannes  rede  stet  niht  ze  vär.' 

hin  In  sin  fuorten  al  zehant, 
da  er  manegen  werden  ritter  vant 
rtf  dem  hove  an  einer  stat 

s>  ieslicber  in  erbeizen  bat. 
dö  sprach  an  dem  wastumpheit  schin 
•mich  hiez  ein  künec  ritter  sin: 
swaz  halt  drüffe  mir  geschiht, 
ine  kum  von  disem  orse  niht. 

a  gruoz  gein  iu  riet  min  muoter  mir.' 
si  dancten  beidiu  im  unt  ir. 
dö  daz  gTÜezen  wart  getan 
(daz  ors  was  müede  und  ouch  der  man), 
maneger  bete  si  gedähten, 
e  sin  von  dem  orse  brühten 
164  in  eine  kemenäten. 
si  begundn  im  alle  räten 
Matz  harnasch  von  iu  bringen 
und  iweren  liden  ringen.' 

5    Schiere  er  muose  entwäpent  sin. 
dö  si  diu  rühen  ribbalin 
and  diu  tören  kleit  gesAhen, 
si  erschräken  die  sin  pflügen, 
vil  blftgez  wart  ze  hove  gesagt: 

w  derwirt  vor  schäme  was  näch  verzagt, 
ein  ritter  sprach  durch  sine  zuht 
•deiswar  so  werdecliche  fruht 
erkös  nie  miner  ougen  sehe, 
an  im  lit  der  seiden  spehe 

v>  mit  reiner  süezen  höhen  art. 
wiest  der  minnen  blic  alsus  bewart? 
mich  j  am  ort  immer  daz  ich  vant 
an  der  werlde  freude  alsölh  gewant. 
wol  doch  der  muoter  diu  in  truoc, 

■  an  dem  des  Wunsches  lit  genuoc. 
sin  zimierde  ist  riche: 
dez  harnasch  stuont  riterliche 
&  ez  koem  von  dem  gehiuren. 


von  einer  quaschiuren 
26  bluotige  amesiere 
kos  ich  an  im  schiere.1 

der  wirt  sprach  zem  ritter  san 
'daz  ist  durch  wibe  gebot  getan.' 
'nein,  hörre:  erst  mit  sölhen  siten, 
ern  künde  nimer  wip  gebiten 
165  daz  si  sin  dienst  na?me. 
sin  varwe  der  minne  10DM.1 
der  wirt  sprach  'nu  sule  wir  sehen 
an  deswrcte  ein  wunder  istgeschehn.' 

5  Si  giengen  dä  si  funden 
Parziväln  den  wuuden 

von  eimesper,  daz  bleip  doch  ganz. 

sin  underwant  sich  Gurnemanz. 

sölch  was  sin  underwinden, 
10  daz  ein  vater  sinen  kinden, 

der  sich  triwe  künde  nieten, 

möhtez  in  niht  paz  erbieten. 

sine  wunden  wuosch  unde  bant 

der  wirt  mit  sin  selbes  hant 
16    dö  was  ouch  üf  geleit  daz  pröt. 

des  was  dem  jungen  gaste  not, 

wand  in  gröz  hunger  niht  vermeit. 

al  vastende  er  des  morgens  reit 

von  dem  vischa?re. 
2o  sin  wunde  und  harnasch  swaere, 

die  vor  Nantes  er  bejagete, 

im  mQede  unde  hunger  sagete; 

unt  diu  verre  tagereise 

von  Artflse  dem  Bertenoise, 
26  dä  mann  allenthalben  vasten  liez. 

der  wirt  in  mit  im  ezzen  hiez: 

der  gast  sich  da  gelabte. 

in  den  barn  er  sich  sö  habte, 

daz  er  der  spise  swande  vil. 

daz  nam  der  wirt  gar  zeime  spil : 
lG6dö  bat  in  vlizecliche 

Gurnemanz  der  tri  wen  riche, 

daz  er  vaste  aeze 

unt  der  müede  sin  vergjoze. 

6  Man huopden tisch,  dödeswartzit. 
'ich  warne  daz  ir  müede  sit' 
sprach  der  wirt:  lwa?rt  ir  iht  fruo?' 
'got  weiz,  min  muoter  slief  duo. 
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diu  kan  so  vil  niht  wachen.1 
10  der  wirt  begtmde  lachen, 

er  fuorte  'n  an  die  släfstat. 

der  wirt  in  sich  uz  sloufen  bat: 

ungernerz  tet,  doch  muostez  sin. 

ein  doclachen  härrnin 
15  wart  geleit  übr  sinen  blözen  lip. 

sö  werde  fruht  gebar  nie  wip. 
gröz  müede  und  släf  in  lerte 

daz  er  sich  selten  körte 

an  die  anderen  siten. 
20  sus  kunder  tages  erbiten. 

du  gebot  der  fürste  majre 

daz  ein  bat  bereite  wsere 

reht  umbe  den  mitten  morgens  tac 

zende  am  teppich,  da  er  da  lac. 
25  daz  muose  des  morgens  also  sin. 

man  warf  da  rösen  oben  In. 

swie  wönic  man  umb  in  dä  rief, 

der  gast  erwachte  der  dä  slief. 

der  junge  werde  süeze  man 

gienc  sitzen  in  die  kuofen  sän. 
167    ine  weiz  wer  si  des  brete: 

juncfrowen  in  richer  waete 

und  an  libes  varwe  minneelich. 

die  körnen  zühte  site  gelich. 
5  Si  twuogn  und  strichen  schiere 

von  im  sin  amesiere 

mit  blanken  linden  henden. 

jane  dorft  in  niht  eilenden 

der  dä  was  witze  ein  weise. 
io  sus  dolter  freude  und  eise, 

tumpheit  er  wenc  gein  in  enkalt. 

juncfrouwen  kiusche  unde  balt 

in  alsus  kun Herten. 

swä  von  si  parlierten, 
'  15  dä  kunder  wol  geswigen  zuo. 

ez  dorft  in  dunken  niht  ze  fruo: 

wan  von  in  schein  der  ander  tac. 

der  glast  alsus  en  strite  lac, 

sin  varwe  laschte  beidiu  lieht: 
2o  des  was  sin  lip  versümet  nieht. 
man  böt  ein  badelachen  dar: 

des  nam  er  vil  kleine  war. 

sus  kunder  sich  M  frouwen  schemn, 


vor  in  wolt  ers  niht  umbe  nemn. 
26  die  juncfrouwen  muosen  gön : 
sine  torsten  dä  niht  langer  stön. 
ich  wten  si  gerne  hoten  gesehn, 
ob  im  dort  unde  iht  waere  geschehn. 
wipheit  vert  mit  triuwen: 
si  kan  friwendes  kumber  riuwen. 
1G8    der  gast  an  daz  bette  schreit, 
al  wiz  gewant  im  was  bereit, 
von  golde  unde  sidin 
einen  bruochgürtel  zöch  man  drin. 

5  schariachens  hosen  röt  man  streich 
an  in  dem  eilen  nie  gesweich. 
Avoy  wie  stuonden  siniu  bein! 
reht  geschickede  ab  in  schein, 
brun  scharlachen  wol  gesniten, 

io  (dem  was  furrieren  niht  vermiten) 
beidiu  innen  härmin  blanc, 
roc  und  mantel  wären  lanc: 
breit  swarz  unde  grä 
zobel  dervor  man  kös  aldä. 

15  daz  leito  an  der  gehiure. 
undr  einen  gürtel  tiure 
wart  er  gefischieret, 
und  wol  gezimieret 
mit  einem  tiuren  furspan. 

20  sin  munt  dä  bi  vor  roete  bran. 

dö  kom  der  wirt  mit  triwen  kraft: 
näch  dem  gienc  stolziu  riterschaft 
der  enphienc  den  gast   dö  daz  ge- 
der  ritter  ieslicher  sprach,  [schach, 

25:sine  gesa?hen  nie  so  schämen  lip. 
mit  triwen  lobten  si  daz  wip, 
diu  gab  der  werlde  alsölhe  fruht 
durch  wärheit  und  umb  ir  zuht 
si  jähen  'er  wirt  wol  gewert, 
swä  sin  dienst  genäden  gei  l ; 
169  im  ist  minne  und  gruoz  bereit, 
mag  er  geniezen  werdekeit' 
ieslicher  im  des  tä  verjach, 
unt  dar  näch  swer  in  ie  gesach. 

6  Der  wirt  in  mit  der  hant  gevienc, 
gesellecliche  er  dannen  gienc. 

in  vrägt  der  fürste  maere, 
welch  sin  ruowe  wrere 
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des  nahte s  da  bi  im  gewesen. 
10  'hör,  dan  wäre  ich  niht  genesen, 

wan  daz  min  muoter  her  mir  riet 

des  tages  dö  ich  von  ir  schiet/ 

'got  müeze  lOnen  iu  unt  ir. 

herre.  ir  tuot  genäde  an  mir.' 
iß  dö  gienc  der  helt  mit  witzen  kranc 

dä  man  got  und  dem  wirte  sanc. 

der  wirt  zer  messe  in  lerte 

daz  noch  die  sastlde  mörte, 

opfern  unde  segnen  sich, 
30  und  gein  dem  tiuvel  körn  gerich. 
''  du  giengens  Üf  den  palas, 

aldä  der  tisch  gedecket  was. 

der  gast  ze  sime  wirte  saz, 

die  spise  er  ungesma?het  az. 
a  der  wirt  sprach  durch  höfscheit 

'herre,  iu  sol  niht  wesen  leit, 

ob  ich  iuch  vräge  mrore, 

wannen  iwer  reise  wmre.1 

er  saget  im  gar  die  underscheit, 

wier  von  siner  muoter  reit, 
1 70  umbez  vingerl  unde  umbz  fürspan, 

und  wie  erz  harnasch  gewan. 

der  wirt  erkante  den  ritter  rot: 

er  dersiufte,  in  derbarmt  sin  nöt. 
s  sinen  gast  des  namn  er  nilit  erliez, 

den  röten  ritter  er  in  hiez. 
Do  man  den  tisch  hin  dan  genam, 

dar  nach  wart  wilder  muot  vil  zam. 

der  wirt  sprach  zem  gaste  sin 
w  'ir  redet  als  ein  kindelin. 

wan  geswigt  ir  iwerr  muoter  gar? 

and  nemet  anderr  maere  war. 

habt  iuch  an  minen  rät: 

der  scheidet  iuch  von  missetät. 
■   sas  heb  ich  an:  läts iuch gezemn. 

ir  sult  niemer  iuch  verschemn. 

verschämter  lip,  waz  touc  der  mör? 

der  wont  in  der  raüze  rör, 

da  im  werdekeit  entriset 
•  unde  in  gein  der  helle  wiset. 
ir  tragt  geschickede  unde  schin, 
ir  raugt  wol  Volkes  hßrre  sin. 
ist  hoch  and  hceht  sich  iwer  art, 


lät  iweren  willen  des  bewart, 
%  iuch  sol  erbarmen  nötec  her: 
gein  des  kumber  sit  ze  wer 
mit  milte  und  mit  güete: 
vlizet  iuch  dieraüete. 
der  kumberhafte  werde  man 
wol  mit  schäme  ringen  kan 

171  (daz  ist  ein  unsüez  arbeit): 
dem  sult  ir  helfe  sin  bereit, 
swenne  ir  dem  tuot  kumbers  buoz, 
sö  nähet  iu  der  gotes  gruoz. 

5  im  ist  noch  wirs  dan  den  die  gönt 
näch  porte  aldä  diu  venster  stönt. 

Ir  sult  bescheidenliche 

sin  arm  unde  riche. 

wan  swä  der  horre  gar  vertuot. 
10  daz  ist  niht  hörücher  muot: 

sament  er  ab  schaz  ze  söre, 

daz  sint  och  un£re. 
gebt  rehter  mäze  ir  orden. 

ich  pin  wol  innen  worden 
15  daz  ir  rätes  dürftic  sit: 

nu  lät  der  unfuoge  ir  strit. 
irn  sult  niht  vil  gevrägen: 

ouch  sol  iuch  niht  betragen 

bedähter  gegenrede,  diu  g$ 
20  reht  als  jenes  vrägen  stö, 

der  iuch  wil  mit  worten  spehen. 

ir  kunnet  hceren  unde  sehen, 

entseben  unde  drehen: 

daz  solt  iuch  witzen  nsehen. 
26    lät  derbärme  bi  der  vrävel  sin. 

sus  tuot  mir  rätes  volge  schin. 

an  swem  ir  strites  Sicherheit 

bezalt,  ern  hab  iu  sölhiu  leit 

getan  diu  herzen  kumber  wesn, 

die  nemt,  und  läzet  in  genesn. 

172  ir  müezet  dicke  wäpen  tragn: 
so'z  von  iu  kom,  daz  ir  getwagen 
undr  ougen  unde  an  banden  sit, 
des  ist  näch  isers  räme  zit. 

6  sö  wert  ir  minneclich  gevar: 
des  nement  wibes  ougen  war. 

Sit  manlich  unde  wol  gemuot : 
daz  ist  ze  werdem  prise  guot. 
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und  lät  iu  liep  sin  diu  wip: 
10  daz  tiwert  junges  mannes  lip. 

gewenket  nimmer  tag  an  in: 

daz  ist  reht  manlicher  sin. 

weit  ir  in  gerne  liegen, 

ir  muget  ir  vi]  betriegen; 
15  gein  werder  minne  valscher  list 

hat  gein  prise  kurze  vrist. 

dft  wirt  der  slichsere  klage 

daz  dürre  holz  imo  hage: 

daz  pristet  unde  krachet: 
2u  der  wahtaere  erwachet. 

ungeverte  und  häniit, 

dar  gedihet  manec  strit: 

diz  mezzet  gein  der  minne. 

diu  werde  hat  sinne, 
25  gein  valsche  listecliche  kunst: 

swenn  ir  bejaget  ir  Ungunst. 

sö  müezet  ir  guneret  sin 

und  immer  dulten  schemeden  ptn. 
dise  löre  sult  ir  nähe  tragn : 

ich  wil  iu  mör  von  wibes  orden  sagn. 
173  man  und  wip  diu  sint  al  ein; 

als  diu  sunn  diu  hiute  schein, 

und  ouch  der  name  der  heizet  tac. 

der  enwederz  sich  gescheiden  mac : 
5  si  blüent  uz  eime  kerne  gar. 

des  nemet  künstecliche  war.' 
Der  gast  dem  wirt  durch  räten  neic. 

siner  muoter  er  gesweic, 

mit  rede,  und  in  dem  herzen  niht; 
10  als  noch  getriwem  man  geschiht. 
der  wirt  sprach  sin  öre. 

'noch  sult  ir  lernen  möre 

kunst  an  riterlichen  siten. 

wie  quämet  ir  zuo  mir  geriten! 
15  ich  hän  beschouwet  manege  want 

dä  ich  den  schilt  baz  hangen  vant 

denner  iu  ze  halse  tsete. 

ez  ist  uns  niht  ze  sparte: 

wir  sulen  ze  velde  gaben : 
20  da  sult  ir  kflnste  nähen. 

bringet  im  sin  ors,  und  mir  dez  min, 

und  iesüchem  ritterz  sin. 

junch&rren  sulen  ouch  dar  komn, 


der  ieslicher  habe  genomn 
25  einen  starken  schaft,  und  bringe  'n 
der  nach  der  niwe  si  gevar.'  [dar, 
sus  kom  der  fürsto  ftf  den  plan: 
da  wart  mit  riten  kunst  getan, 
sime  gaste  er  räten  gap, 
wierz  ors  üzem  walap 

174  mit  Sporen  gruozes  pino 

mit  schenkelen  fliegens  schine 
üf  den  poinder  solde  wenken, 
den  schaft  ze  rehte  senken, 

5  den  schilt  gein  tjoste  für  sich  nemen. 
er  sprach  'des  läzet  iuch  gezemen.' 

ünfuog  er  im  sus  werte 
baz  denne  ein  swankel  gerte 
diu  argen  kinden  brichet  vel. 

io  dö  hiez  er  komen  ritter  snel 
gein  im  durch  tjostieren. 
er  begunde  in  condwieren 
einem  zegegen  an  den  rinc. 
dö  brähte  der  jungelinc 

15  sin  Arsten  tjost  durch  einen  schilt, 
deis  von  in  allen  wart  bevilt 
unt  daz  er  hinderz  ors  verswanc 
einen  starken  riter  niht  ze  kranc. 
ein  ander  tjostiur  was  komn. 

20  dö  het  ouch  Parziväl  genomn 
einen  starken  niwen  schaft. 
sin  jugent  het  eilen  unde  kraft, 
der  junge  süeze  äne  bart, 
den  twanc  diu  Gahmuretes  art 

25  und  an  geborniu  manheit, 
daz  ors  von  rabbine  er  reit 
mit  volleclicher  hurte  dar, 
er  nam  der  vier  nagele  war. 
des  wirtes  ritter  niht  gesaz, 
al  vallende  er  den  acker  maz. 

175  dö  muosen  kleiniu  stückelin 
aldä  von  trunztlnen  sin. 
sus  stach  err  fünve  nidr. 

der  wirt  in  nam  und  fuorte  'n  widr. 
5  aldä  behielt  er  Schimpfes  pris: 
er  wart  ouch  sit  an  strite  wis. 

Die  sin  riten  gesähen, 
al  die  wisen  im  des  jähen, 
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da  füere  kunst  und  eilen  bl. 
10  'nu  wirt  min  h&rre  jämere  vri: 

sich  inac  nu  jungen  wol  sin  lebn. 

er  sol  im  ze  wibe  gebn 

sine  tohter,  unser  frouwen. 

ob  wirn  bi  witzen  scbouwen, 
15  sö  lischet  im  sin  järaers  nöt. 

für  siner  drier  süne  tot 

ist  im  ein  gelt  ze  hüs  geriten : 

nu  hat  in  saelde  niht  vermiten.' 
sus  kom  der  färste  sabents  in. 
»  der  tisch  gedecket  muose  sin. 

sine  tohter  bat  er  komn 

ze  tische :  alsus  hän  ichz  vernomn. 

do  er  die  maget  komen  sach, 

nn  beeret  wie  der  wirt  sprach 
25  ze  der  scheenen  Liäzen. 

'du  seit  di  •  küssen  läzen, 

disen  ritter,  biut  im  §re: 

er  vert  mit  seiden  l£re. 

ouch  8olt  an  iueh  gedinget  sin 

daz  ir  der  meide  ir  vingerlin 
176  liezet,  op  siz  möhte  hän. 

nune  hat  sis  niht,  noch  fürspan: 

wer  g»be  ir  solhen  volleist 

so  der  frouwen  in  dem  föreist? 
5  diu  het  etswen  von  dem  sie  'npfienc 

daz  iu  zenpfähen  sit  ergienc. 

ir  muget  Liäzen  niht  genemn.' 

der  gast  begunde  sich  des  schemn, 

Iedoch  kuster  se  an  den  munt: 
io  dem  was  wol  fiwers  varwe  kunt. 

Liäzen  Up  was  minneclich, 

dar  zuo  der  wären  kiusche  rieh, 
der  tisch  was  nider  unde  lanc. 

der  wirt  mit  niemen  sich  da  dranc, 
15  er  saz  al  eine  an  den  ort. 

sinen  gast  hiez  er  sitzen  dort 

zwischen  im  unt  sime  kinde. 

ir  blanken  hende  linde 

inuosen  sniden,  sö  der  wirt  geböt, 
20  den  man  dä  hiez  der  ritter  röt, 

Rwaz  der  ezzen  wolde. 

nieman  si  wenden  solde, 

sine  gebärten  heinliche. 


diu  magt  mit  zühten  riebe 
26  leiste  ir  vater  willen  gar. 
si  unt  der  gast  warn  wol  gevar. 

dar  näch  schier  gienc  diu  maget 
sus  prlac  man  des  beides  sidr  [widr. 
unz  an  den  vierzehenden  tac. 
bi  sime  herzen  kumber  lac 

177  anders  niht  wan  umbe  daz: 
er  wold  ö  gestriten  baz, 

ß  daz  er  dar  an  wurde  warm, 
daz  man  dä  heizet  frouwen  arm. 
6  in  dühte,  wert  gedingo 
daz  waere  ein  höhiu  linge 
ze  disem  übe  hie  unt  dort, 
daz  sint  noch  ungelogeniu  wort. 
Eins  morgens  urloubes  er  bat: 

io  dö  rtimter  Gräharz  die  stat. 
der  wirt  mit  im  ze  velde  reit: 
dö  huop  sich  niwez  herzenleit. 
dö  sprach  der  fürste  üz  triwe  erkorn 
'ir  sit  min  vierder  sun  verlorn. 

15  ja  wänd  ich  ergetzet  waere 
drier  jämmerlichen  maere. 
der  wären  dennoch  niht  wan  driu: 
der  nu  min  herze  envieriu 
mit  siner  hende  slüege 

20  und  ieslich  stücke  trüege, 
daz  diuhte  mich  ein  gröz  gewin, 
einz  für  iueh  (ir  ritet  hin), 
diu  driu  für  miniu  werden  kint 
*    diu  ellenthaft  erstorben  sint. 

25  sus  lönt  iedoch  diu  ritterschaft: 
ir  zagel  ist  jämerstricke  hart 

ein  töt  mich  lernt  an  freuden  gar, 
mines  sunes  wol  gevar, 
der  was  geheizen  Schenteflürs. 
dä  Cundwir  amürs 

178  Üb  unde  ir  lant  niht  wolte  gebn, 
in  ir  helfe  er  lös  sin  lebn 

von  Clämidö  und  von  Kingrün. 
des  ist  mir  dürkel  ele  ein  zun 
5  min  herze  von  jämers  sniten. 
nu  sit  ir  alze  fruo  geriten 
von  mir  tröstelösen  man. 
öwö  daz  ich  niht  sterben  kan, 
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sit  Liäz  diu  schcene  raagt 
10  und  ouch  min  laut  iu  niht  benagt. 
Min  ander  sun  hiez  cons  Lascoyi 

den  sluoc  mir  Id&rs  fil  Noyt 

umb  einen  sparwsere. 

des  st£n  ich  freuden  laare. 
15  min  dritter  sun  hiez  Gurzgri. 

dem  reit  Mahaute  bi 

mit  ir  schoenem  libe: 

wan  si  gap  im  ze  wlbe 

ir  stolzer  bruoder  Ehkunat. 
20  gein  Brandigän  der  houbetstat 

kom  er  näch  Schoydelakurt  geritn. 

da  wart  stn  sterben  niht  vermitn: 

dä  sluog  in  Mäbonagrin. 

des  verlös  Mahaute  ir  liehten  schin, 
25  und  lac  min  wip,  sin  muoter,  tot: 


gröz  jämer  irz  näch  im  geboV 

der  gast  nams  wirtes  jämer  war, 
wand  erz  im  underschiet  sö  gar. 
dö  sprach  er  'hörre,  in  bin  niht  wis: 
bezal  abr  ferner  ritters  pris, 
179  sö  daz  ich  wol  mac  minne  gern, 
ir  sult  mich  Liäzen  wem, 
iwerr  tohter,  der  scheinen  magt. 
ir  habt  mir  alze  vil  geklagt: 
5  mag  ich  iu  jämer  denne  entsagen, 
des  läz  ich  iueh  sö  vil  niht  tragen.1 

urloup  nam  der  junge  man 
von  dem  getriwen  fürsten  sän 
unt  zal  der  massente. 
10  des  fürsten  jämers  drie 

was  riwic  an  daz  quater  komm 
die  Vierden  flust  het  er  genomn. 
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Dannen  schiet  sus  Parziväl. 

ritters  site  und  ritters  mäl 
ii  sin  lip  mit  zühten  fuorte, 

öwe  wan  daz  in  ruorte 

manec  unsüeziu  strenge. 

im  was  diu  wite  zenge, 

und  ouch  diu  breite  gar  ze  sraal : 
*  elliu  grüene  in  dühte  val, 

sin  röt  ha r nasch  in  dühte  blanc: 

sin  herze  d'ougen  des  bedwanc. 

sit  er  tumpheit  äne  wart, 

done  wolt  in  Gahmuretes  art 
II  denkens  niht  erläzen 

nach  der  schcenen  Liäzen. 

der  meide  sajlden  riche, 

diu  im  gesellecliche 

sunder  minn  böt  öre. 

swar  sin  ors  nu  köre, 
180  er  enmages  vor  jämer  niht  enthabn, 

er  welle  springen  oder  drabn. 
krinze  unde  stüden  stric, 

dar  zuo  der  wagenleisen  bic 
s  sine  waltsträzen  meit: 

vil  ungevertes  er  dö  reit, 

dä  wenic  wegerlches  stuont. 

tal  und  berc  wärn  im  unkuont. 

genuoge  hänt  des  einen  site 
H  ood  sprechent  sus,  swer  irre  rite 

daz  der  den  slegel  fünde: 

Siegels  urkünde 

lac  da  äne  mäze  vil, 
salen  gröze  ronen  sin  Siegels  zil. 
u  Doch  reit  er  wönec  irre, 
wan  die  slihte  an  der  virre 


kom  er  des  tages  von  Gräharz 
in  daz  kflnecrich  ze  Bröbarz 
durch  wilde  gebirge  höch. 

ao  der  tac  gein  dem  äbent  z6ch. 
dö  kom  er  an  ein  wazzer  snel : 
daz  was  von  sime  duzze  hei : 
ez  gäbn  die  velse  ein  ander, 
daz  reit  er  nider:  dö  vander 

26  die  stat  ze  Pelrapeire. 
der  künec  Tampenteire 
het  si  gerbet  tif  sin  kint, 
bi  der  vil  liute  in  kumber  sint. 

daz  wazzer  fuor  näch  polze  siten. 
die  wol  gevidert  unt  gesniten 
181  sint,  sö  si  armbrustes  span 
mit  senewen  swanke  tribet  dan. 
dar  Über  gienc  ein  brükken  slac. 
dä  manec  hurt  üffe  lac: 

5  ez  flöz  aldä  reht  in  daz  mer. 
Pelrapeir  stuont  wol  ze  wer. 
seht  wie  kint  üf  schocken  varn, 
die  man  Schockes  niht  wil  sparn : 
sus  fuor  diu  brücke  äne  seil : 

io  diun  was  vor  jugende  niht  sö  geil, 
dort  anderthalben  stuonden 
.mit  helmen  üf  gebuonden 
sehzec  ritter  oder  mör. 
die  riefen  alle  kerä  kör: 

iß  mit  üf  geworfen  swerten 
die  kranken  strites  gerten. 
Durch  daz  sin  dicke  sahen  e, 
si  wänden  ez  wa?r  Clämidö, 
wand  er  sö  küneclichen  reit 

20  gein  der  brücke  üf  dem  velde  breit. 
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dö  sie  disen  jungen  man 
sus  mit  schalle  riefen  an, 
swie  vil  erz  ors  mitsporen  versneit, 
durch  vorhteez  doch  die  brüken  meit. 
25  den  rehtiu  zageheit  ie  fiöch, 
der  rebeizte  nider  unde  zöch 
sin  ors  üf  der  brücken  swanc. 
eins  zagen  muot  wa?r  alze  kranc, 
solt  er  gein  sölhem  strite  varn. 
dar  zuo  muos  er  ein  dinc  bewarn: 

182  wander  vorhte  des  orses  val. 

dö  lasch  ouch  anderhalp  der  schal: 
die  ritter  truogen  wider  In 
helme,  schilde,  ir  swerte  schin, 
6  und  sluzzen  zuo  ir  porten : 
grcezer  her  si  vorhten. 

sus  zöch  hin  über  Parzival, 
und  kom  geriten  an  ein  wal, 
da.  maneger  sinen  töt  erkös, 

io  der  durch  ritters  pris  den  lip  verlös 
vor  der  porte  gein  dem  palas, 
der  höch  und  wol  gehöret  was. 
einen  rinc  er  an  der  porte  vant: 
den  ruorter  vaste  mit  der  hant. 

15  sins  rüefens  nam  da  niemen  war, 
wan  ein  juncfrouwe  wol  gevar. 
üz  einem  venster  sach  diu  magt 
den  helt  halden  unverzagt. 
Diu  schcene  zühte  riebe 

20  sprach  'sit  ir  vientliche 
her  komen,  hörre,  deist  an  nöt. 
än  iueh  man  uns  vil  hazzens  pöt 
vorne  lande  und  üf  dem  mer, 
zornec  ellenthaftez  her/ 

25  dö  sprach  er  *  frowe,  hie  habt  ein  man 
der  iu  dienet,  ob  ich  kan. 
iwer  gruoz  sol  sin  min  solt: 
ich  pin  iu  dienstliche  holt.' 
dö  gienc  diu  magt  mit  sinne 
für  die  künegiune, 

183  und  half  im  daz  er  kom  dar  in: 
daz  in  sit  wände  höhen  pin. 

sus  wart  er  in  verläzen. 
iewederthalp  der  sträzen 
5  stuout  von  bovel  ein  gröziu  schar. 


die  werliche  körnen  dar, 

slingsere  und  patelierre, 

der  was  ein  langiu  vierre, 

und  atgörschützen  harte  vil. 
io  er  kös  ouch  an  dem  selben  zil 

vil  küener  sarjande.    » v~" 

der  besten  von  dem  lande, 

mit  langen  starken  lanzen 

schärpfen  unde  ganzen. 
16  als  ichz  maefe  vernomen  hän, 

da  stuont  ouch  manec  koufman 

mit  haschen  und  mit  gabilöt, 

als  in  ir  meisterschaft  geböt. 
die  truogen  alle  slachen  balc. 
20  der  küneginne  marschalc 

Muose  in  durch  si  leiten 

Affen  hof  mit  arbeiten. 

der  was  gein  wer  beräten. 

türn  oben  Kemenaten, 
26  wichüs,  perfrit.  <1rk£r, 

der  stuont  da  sicherlichen  mör 

denn  er  dd  vor  gesaehe  ie. 

dö  körnen  allenthalben  hie 

ritter  die  in  enpfiengen. 

die  riten  unde  giengen : 
184  ouch  was  diu  jaemerliche  schar 

elliu  nach  aschen  var, 

oder  alse  valwer  leim. 

min  hörre  der  gräf  von  Wertheim 
5  wa?r  ungern  soldier  dä  gewesn: 

er  möhte  ir  soldes  niht  genesn. 
der  zadel  fuogte  in  hungere  nöt. 

sine  heten  ksese,  vleisch  noch  pröt, 

si  liezen  zenstüren  sin, 
io  und  smalzten  ouch  deheinen  win 

mit  ir  munde,  sö  si  trunken. 

die  wambe  in  nider  sunken: 

ir  hüffe  höch  unde  mager, 

gerumphen  als  ein  ungersch  zager 
15  was  in  diu  hüt  zuo  den  riben: 

der  hunger  hot  inz  fleisch  vertriben. 

den  muosen  si  durch  zadel  dolen. 

in  trouf  vil  wßnic  in  die  kolen. 

des  twanc  si  ein  werder  man, 
20  der  stolze  künec  von  Brandigän : 
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si  arnden  Clämides  bete, 
sich  vergöz  dä  selten  mit  dem  m 
der  zuber  oder  diu  kanne: 
ein  Trühendingasr  phanne 
25  mit  kraphen  selten  da  erschrei: 
in  was  der  selbe  dön  enzwei. 

wolt  ich  nu  daz  wizen  in, 
sö  het  ich  harte  kranken  sin. 
wan  dä  ich  dicke  bin  erbeizet 
und  dä  man  mich  herre  heizet, 

185  dä  heii;    in  min  selbes  hüs, 
dä  wirt  gefreut  vil  selten  müs. 
wan  diu  müese  ir  spise  stein: 
die  dörfte  niemen  vor  mir  heln: 

5  ine  vinde  ir  offenliche  niht. 
alze  dicke  daz  geschiht 
mir  Wolfram  von  Eschenbach, 
daz  ich  dulte  alsolch  gemach, 
miner  klage  ist  vil  vernomn: 

10  nu  sol  diz  msere  wider  komn, 
wie  Pelrapeir  stuont  jamers  vol. 
dä  gap  diu  diet  von  freuden  zol. 
die  helde  triwen  riche 
lebten  kumberliche. 

15  ir  wäriu  manheit  daz  geböt. 
nu  solde  erbarmen  iuch  ir  nöt: 
ir  lip  ist  nu  benennet  phant, 
sine  lcese  drfiz  diu  hcehste  hant. 
nu  ha?rt  mör  von  den  armen : 

11  die  solten  iuch  erbarmen. 
Si  enphiengen  schäniliche 
ir  gast  ellens  riche. 
der  dühtes  anders  wol  sö  wert, 
daz  er  niht  dörfte  hän  gegert 

25  ir  herberge  als  ez  in  stuont : 
ir  gröziu  not  was  im  unkuont. 

man  leite  ein  teppech  üfez  gras, 
da  vermüret  und  geleitet  was 
durch  den  schaten  ein  linde, 
do  entwäpent  inz  gesinde. 

186  er  was  in  ungeliche  var, 

dö  er  den  räm  von  im  sö  gar 
getwnoc  mit  einem  brunnen : 
dö  het  er  der  sunnen 
5  verkrenket  näch  ir  lichten  glast. 

Martin,  Parzival  L 


des  ddhter  si  ein  werder  gast, 
man  böt  im  einen  mantel  sän, 
gel  ich  alsö  der  roc  getan  , 
der  ö  des  an  dem  helde  lac: 

io  des  zobel  gap  wilden  niwen  smac. 
si  sprächen  4  weit  ir  schouwen 
die  künegin,  unser  frouwen?' 
dö  jach  der  helt  süete 
daz  er  daz  gerne  toste. 

io  si  giengen  geinrae  palas, 
dä  hoch  hin  üf  gegrödet  was. 
ein  minneclich  antlitzes  schin, 
dar  zuo  der  ougen  süeze  sin, 
von  der  küneginne  gienc 

20  ein  liehter  glast,  e  sin  enpfienc. 
Von  Katelangen  Kyöt 
unt  der  werde  Manpfiljöt 
(herzogen  beide  wären  die), 
ir  bruoder  kint  si  brähten  hie, 

25  des  landes  küneginne. 
durch  die  gotes  minne 
heten  se  üf  gegebn  ir  swert. 
dä  giengen  die  fürsten  wert 
grä  unde  wol  gevar, 
mit  grözer  zuht  si  brähten  dar 
187  die  frouwen  mitten  an  die  Stegen, 
dä  kuste  si  den  werden  degen : 
die  munde  wären  bede  röt. 
diu  künegin  ir  hant  im  böt: 
5  Parziväln  si  fuorte  wider 
aldä  si  säzen  beidiu  nider. 

frouwen  unde  riterschaft 
heten  alle  swache  kraft, 
die  dä  stuonden  unde  säzen: 

io  sie  heten  freude  läzen, 
daz  gesinde  und  diu  wirtin. 
Condwir  ämürs  ir  schin 
doch  schiet  von  disen  striten: 
Jeschftten,  Eniten, 

15  und  Cunnewären  de  Lälant, 
und  swä  man  lobs  die  besten  vant, 
dä  man  frouwen  schoone  gewuoc, 
ir  glastes  schin  vast  under  sluoc, 
und  bäder  Isalden. 

30  jä  muose  prises  walden 

5 
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Condwir  ämürs: 
diu  truoc  den  rehten  böä  curs. 
Der  narae  ist  täuschen  scheener  11p. 
ez  wären  wol  nütziu  wip, 

25  die  disiu  zwei  gebären, 
diu  dä  bi  ein  ander  wären, 
dö  8chuof  wip  unde  man 
niht  mör  wan  daz  si  sähen  an 
diu  zwei  bt  ein  ander, 
guote  friunt  dä  vander. 
y-^lSS    der  gastgedähte,  ich  sage  in  wie. 
'Liäze  ist  dort,  Liäze  ist  hie. 
mir  wil  got  sorge  mäzen : 
nu  sihe  ich  Liäzen, 

5  des  werden  Gurnemanzes  kint.' 
Liäzen  schcene  was  ein  wint 
gein  der  meide  diu  hie  saz, 
an  der  got  Wunsches  niht  vergaz 
(diu  was  des  landes  frouwe), 

io  als  von  dem  süezen  tonwe, 
diu  röse  üz  ir  bälgelln 
blecket  niwen  werden  schin 
der  beidiu  wlz  ist  unde  röt. 
daz  fuogte  ir  gaste  gröze  nöt 

15  sin  manllch  zuht  was  im  sö  ganz, 
Sit  in  der  werde  Gurnamanz 
von  siner  tumpheit  geschiet 
unde  im  vrägen  widerriet, 
ez  enwaere  bescheidenliche: 

20  bi  der  küneginne  rlche 
saz  sin  munt  gar  fine  wort, 
nfthe  aldä,  niht  verre  dort, 
maneger  kan  noch  rede  sparn, 
der  mer  gein  frouwen  ist  gevarn. 

25     Diu  küneginne  gedähte  sän 
'ich  wvn,  mich  smichet  dirre  man 
durch  daz  min  lip  vertwAlet  ist 
nein,  er  tuotz  durch  einen  list: 
er  ist  gast,  ich  pin  wirtin: 
diu  örste  rede  wa?re  min. 
189  dar  nach  er  güetlich  an  mich  sach, 
sit  uns  ze  sitzen  hie  geschach: 
er  hät  sich  zuht  gein  mir  enbart. 
min  rede  ist  alze  vil  gespart: 

5  hie  sol  niht  mOr  geswigen  sin.' 


zir  gaste  sprach  diu  künegin 

'hfrre,  ein  wirtin  reden  muoz. 
ein  kus  erwarp  mir  iwern  gruoz, 
ouch  but  ir  dienst  dä  her  in : 

io  sus  sagte  ein  juncfrouwe  min. 
des  hänt  uns  geste  niht  gewent: 
des  hät  min  herze  sich  gesent. 
herre,  ich  vräge  iuch  majre, 
wannen  iwer  reise  wasre.' 

16  'frouwe,  ich  reit  bi  disem  tage 
von  einem  man,  den  ich  in  klage 
liez,  mit  triwen  äne  schranz. 
der  fürste  heizet  Gurnamanz, 
von  Gräharz  ist  er  genant. 

20  dannen  reit  ich  hiute  in  ditze  lant' 
alsus  sprach  diu  werde  magt 
'hetz  anders  iemen  mir  gesagt, 
der  volgo  wurde  im  nit  verjehn, 
deiz  eines  tages  waere  geschehn: 

25  wan  swelch  min  böte  ie  baldest  reit, 
die  reise  er  zwene  tage  vermeit 
Sin  swester  was  diu  muoter  min, 
iwers  wirtes.  siner  tohter  schin 
sich  ouch  vor  jämer  krenken  mac. 
wir  hän  manegen  süren  tac 
190  mit  nazzen  ougen  verklaget, 
ich  und  Liäze  diu  maget. 
sit  ir  iwerem  wirte  holt, 
sö  nemtz  hinte  als  wirz  gedolt 
5  hie  lange  hän ,  wib  unde  man : 
ein  teil  ir  dienet  im  dar  an. 
ich  wil  iu  unsern  kumber  klagen: 
wir  müezen  strengen  zadel  tragen/ 
dö  sprach  ir  veter  Kyöt 

io  'frouwe,  ich  sende  iu  zwelf  prOt, 
schultern  unde  hammen  dri: 
dä  ligent  ähte  kaese  bi, 
unt  zwei  buzzel  mit  win. 
iuch  sol  ouch  der  bruoder  min 

15  hinte  stiuren:  des  ist  nöt.' 
dö  sprach  Manpfiljöt 
'frouwe,  ich  sende  iu  als  vil.' 
dö  saz  diu  magt  an  vreuden  zil: 
ir  grozor  danc  wart  niht  vermitn. 

20  si  nämen  urloup  unde  ritn 
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dä  bi  zir  weidehusen. 
ier  wilden  albe  klüsen 
die  alten  säzen  sunder  wer: 
sie  heten  ouch  fride  vome  her. 
x    ir  böte  wider  quam  gedrabt:  10 
des  wart  diu  kranke  diet  gelabt 
d6  was  der  burgtere  nar 
gedigen  an  dise  spise  gar: 
Ir  was  vor  hunger  maneger  t6t 
e"  daz  in  koeme  dar  daz  bröt.  15 

191  teiln  ez  hiez  diu  künegin, 
darzuodieksese,  dez  vleisch,  denwln, 
dirre  kreftelösen  diet: 

Parziväl  ir  gast  daz  riet 
ö  des  beleip  in  zwein  vilküme  einsnite: 

die  teiltens  äne  bägens  site.  20 
diu  Wirtschaft  was  ouch  verzert, 

da  mite  raaneges  tot  erwert, 

den  der  hunger  leben  liez. 
i<»  dem  gaste  man  dO  betten  hiez 

sanfte,  des  ich  warnen  wil.  35 

w»rn  die  burgier  vederspil, 

sine  wa?ren  überkrüpfet  niht; 

des  noch  ir  tiscbgerihte  gibt. 
15  si  truogen  alle  hungere  mal, 

wan  der  junge  Parziväl. 
der  nam  släfes  urloup.  193 

ob  sine  kerzen  waren  schoup? 

nein,  si  waren  bezzer  gar. 
20  du  gienc  der  junge  wol  gevar 

an  ein  bette  riche  5 

gehört  künecliche, 

niht  nach  armüete  kür: 

ein  teppich  was  geleit  derför. 
*  er  bat  die  ritter  wider  gen, 

diene  liez  er  dä  niht  langer  stön.  10 

kint  im  entschnohten ,  sän  er  slief; 

unz  im  der  wäre  jämer  riof, 

und  liehter  ougen  herzen  regen: 

die  wacten  schiere  den  werden  degen. 

192  Daz  kom  als  ich  iu  sagen  wil.  16 
ez  prach  niht  wipltchiu  zil: 

mit  starte  kiusche  truoc  diu  magt, 
von  der  ein  teil  hie  wirt  gesagt. 
0  die  twanc  urliuges  not 


und  lieber  helfa?re  töt 
ir  herze  an  sölhez  krachen, 
daz  ir  ougen  muosen  wachen, 
dö  gienc  diu  küneginne, 
niht  nach  sölher  minne 
diu  sölhen  na  inen  reizet 
der  meide  wip  heizet, 
si  suochte  helfe  unt  friundes  rät 
an  ir  was  werltchiu  wät, 
ein  hemde  wiz  sldin: 
waz  möhte  karapflicher  sin, 
dan  gein  dem  man  sus  körnende  ein 
wip? 

ouch  swanc  diu  frouwe  umb  ir  lip 
von  samit  einen  mantel  lanc. 
si  gienc  als  si  der  kumber  twanc. 

juncfrouwen,  kameraere, 
swaz  der  dä  bi  ir  wa;re, 
die  lie  si  släfen  über  al 
do  sleich  si  lise  än  allen  schal 
in  eine  kemenäten. 
daz  schuofen  diez  tä  täten, 
daz  Parziväl  al  eine  lac. 
von  kerzen  lieht  alsam  der  tac 
was  vor  siner  släfstat. 
gein  stnem  bette  gieng  ir  pfat: 
üffen  teppech  kniete  si  für  in. 
si  heten  beidiu  kranken  sin, 
Er  unt  diu  küneginne, 
an  bi  ligender  minne. 
hie  wart  alsus  geworben: 
an  freuden  verdorben 
was  diu  magt :  des  twanc  si  schem : 
ob  er  si  hin  an  iht  nem? 
leider  des  enkan  er  niht 
ane  kunst  ez  doch  geschiht, 
mit  eime  alsO  be wanden  vride, 
daz  si  diu  sfienebteren  lide 
niht  zein  andor  brauten, 
wenc  si  des  gedähten. 

der  magede  jamer  was  su  gröz, 
vil  zäher  von  ir  ougen  vlöz 
tif  den  jungen  Parziväl. 
der  rehorte  ir  weinens  sölhen  schal, 
daz  er  si  wachende  an  gesach. 

5* 
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20  leit  und  liep  im  dran  geschach. 
üf  rihte  sich  der  junge  man, 
zer  küneginne  sprach  er  sän 
'frouwe,  bin  ich  iwer  spot? 
ir  soldet  knien  alsus  für  got. 

25  geruochet  sitzen  zuo  mir  her' 
(daz  was  sin  bete  und  sin  ger): 
'oder  leit  iuch  hie  aldä  ich  lac. 
lät  mich  beliben  swä  ich  mac.1 
si  sprach  'weit  ir  iuch  eren, 
sölhe  inaze  gein  mir  keren 

194  daz  ir  mit  mir  ringet  niht, 
min  ligen  alda  bi  iu  geschiht.1 
des  wart  ein  vride  von  im  getan: 
si  smouc  sich  an  daz  bette  sän. 

5     Ez  was  dennoch  so  sparte 
daz  ninder  huon  dä  kraete. 
hanboume  stuonden  blöz: 
der  zadel  hüener  von  in  schoz. 
diu  frouwe  jamers  riche 

io  vrägt  in  zühtecliche, 
ob  er  hoeren  wolt  ir  klage, 
si  sprach 1  ich  fürchte ,  ob  ichz  iu  sage 
ez  wende  iu  släf:  daz  tuot  iu  we\ 
mir  hat  der  künec  ClämidÖ 

15  und  Kingrün  sin  scheneschlant 
verwüestet  pürge  unde  lant 
unz  an  Pelrapeire. 
min  vater  Tampenteire 
liez  mich  armen  weisen 

SO  in  vorhteclichen  vreisen. 
mäge.  fürsten  unde  man, 
rieh  und  arme,  undertan 
was  mir  gröz  ellenthaftez  her: 
die  sint  erstorben  an  der  wer 

25  halp  oderz  merre  teil. 

wes  möht  ich  arraiu  wesen  geil? 
nu  ist  ez  mir  komen  an  daz  zil, 
daz  ich  mich  selben  teeten  wil, 
0  daz  ich  magetuom  unde  lip 
gebe  und  Cläraides  wip 

195  werde;  wan  sin  hant  mir  sluoc 
Schentoflürn,  des  herze  truoc 
manegen  riterlichen  pris. 

er  mannes  schoene  ein  blüende  riß, 


5  er  künde  valscheit  mäzen. 
der  bruoder  Litzen.' 

Dö  Liäze  wart  genant, 
nach  ir  vil  kumbers  was  gemant 
der  dienst  gebende  Parziväi.  • 

io  sin  höher  muot  kom  in  ein  tal: 
daz  riet  Liäzen  minne. 
er  sprach  zer  küneginne 
'vrouwe,  hilft  iuch  iemens  tröst?' 
'jä,  herre,  ob  ich  wurde  erlöst 

15  von  Kingrüne  scheneschlant 
ze  rehter  tjost  hat  mir  sin  hant 
gevellet  manegen  ritter  nidr. 
der  kumt  morgen  dä  her  widr, 
und  warnet  daz  ter  herre  sin 

20  süle  ligen  an  dem  arme  min. 
ir  säht  wol  minen  palas, 
der  ninder  so  gekehet  was, 
ine  viele  0  nider  in  den  grabu, 
&  Clämide  soldo  habn 

25  mit  gewalt  minn  magetuom. 
sus  wolt  ich  wenden  sinen  ruom/ 

dö  sprach  er  'frouwe,  ist  Kingrün 
Franzoys  oder  Bertün, 
oder  von  swelhem  lande  er  vert, 
mit  miner  hant  ir  sit  gewert 
196  als  ez  min  lip  Volbringen  mac.' 
diu  naht  het  ende  und  kom  der  tac. 
diu  vrouwe  stuont  üf  unde  neic, 
ir  grözen  danc  si  niht  versweic. 
5  dö  sleich  si  wider  lise. 
nieman  was  dä  so  wise, 
der  wurde  ir  gens  dä  gewar, 
wan  Parziväi  der  lieht  gevar. 
Der  slief  niht  langer  dö  dernäcb, 

io  der  sunnen  was  gein  ho?he  gach|. 
ir  glesten  durch  die  wölken  dranc. 
dö  hörter  maneger  glocken  klanc: 
kirchen,  münster  suocht  diu  diet 
die  Clämide  von  freuden  schiet. 

15     üf  rihte  sich  der  junge  man. 
dor  küneginne  kappelän 
sanc  gote  und  siner  frouwen. 
ir  gast  si  muose  schouwen, 
unz  daz  der  beneditz  geschach. 
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2«>  nach  sinem  harnasch  er  sprach: 

da  wart  er  wol  gewäpent  In. 

er  tet  ouch  ritters  eilen  schin 

mit  rehter  manlicher  wer. 

dö  kom  ClAmides  her 
2s  mit  manger  baniere. 

Kingrün  kom  schiere 

vor  den  andern  verre 

üf  eim  ors  von  Iserterre, 

als  i'z  ma?re  hän  vernomn. 

dC»  was  och  für  die  porten  komn 
197  fil  lu  roy  Gabmuret. 

der  het  der  burgapre  gebet, 
diz  was  sin  erste  swertes  strit 

er  nam  den  poinder  wol  sö  wit 
5  daz  von  siner  tjoste  hurt 

beden  orsen  wart  enkurt. 

darragürtel  brfisten  umbe  daz: 

ietweder  ors  üf  hähsen  saz. 

die  $  des  üf  in  säzen, 
io  ir  swert  si  niht  vergäzen : 

In  den  scheiden  si  die  funden. 

Kingrün  truoc  wunden 

durch  den  arm  und  in  die  brüst 

disiu  tjost  in  lerte  flust 
lfi  an  sölhem  prise,  des  er  phlac 

unz  an  sin  höchvart-swindens  tac. 

solch  eilen  was  üf  in  gezalt: 

sehs  ritter  solter  hän  gevalt, 

die  gein  im  keemen  üf  ein  velt. 
ao  Parziväl  im  brähte  gelt 

mit  siner  eilenthaften  hant, 

daz  Kingrün  scheneschlant 

wände  vremder  ma?re, 

wie  ein  pfetenere 
25  mit  würfen  an  in  seigte. 

ander  strft  in  neigte: 

ein  swert  im  durch  den  heim  erklanc. 

Parziväl  in  nider  swanc: 

er  sazt  im  an  die  brüst  ein  knie. 

er  böt  daz  wart  geboten  nie 
198deheinem  man,  sin  Sicherheit 

ir  en wolde  niht  der  mit  im  streit: 

er  bat  in  flanze 

bringen  Gurnamanze. 


5    'nein,  her.  du  maht  mirgerner  tuon 
den  tot.  ich  sluog  im  sinen  suon, 
Schenteflür  nam  ich  sin  lebn. 
got  hat  dir  eren  fü  gegebn: 
swä  man  saget  daz  von  dir 
io  diu  kraft  erzeiget  ist  an  mir, 
daz  tu  mich  hAst  betwungen, 
so  ist  dir  wol  gelungen.' 

Do  £praeh  der  junge  Parziväl 
'ich  wil  dir  lazen  ander  wal. 
15  nu  sicher  der  künegin, 
der  din  horrc  hohen  pin 
hät  gefrumt  mit  zorne.' 
'so  wurde  ich  der  verlorne, 
mit  swerten  wa?r  min  üp  verzert 
ao  klein  sö  daz  in  sunnen  vert. 
wand  ich  han  herzeleit  getan 
dort  inne  manegem  küenen  man.' 

'sö  füer  von  disem  plAne 
inz  lant  ze  Bertäne 
25  din  ritterliche  Sicherheit 

einer  magt,  diu  durch  mich  leit 
des  si  niht  liden  solde. 
der  fuoge  erkennen  wolde. 
und  sag  ir,  swaz  halt  mir  geschehe, 
daz  si  mich  nimmer  vrö  gesehe, 
199  6  daz  ich  si  gereche 

aldä  ich  schilt  durchsteche, 
sage  Artüse  und  dem  wibe  sin, 
in  beiden ,  von  mir  dienest  min 
5  dar  zuo  der  massenle  gar, 
und  daz  ich  nimmer  kume  dar, 
£  daz  ich  lasters  mich  entsage, 
daz  ich  geselleclichen  trage 
mit  ir  diu  mir  lachen  böt. 
io  des  kom  ir  lip  in  gröze  not 
sag  ir.  ich  si  ir  dienstman, 
dienstlicher  dienste  undertän.' 
der  rede  ein  volge  da  geschach: 
die  helde  man  sich  scheiden  sach. 
15     Hin  wider  kom  gegangen, 
dä  sin  ors  was  gevangen, 
der  burgaßre  kampfes  trrtst. 
si  wurden  sit  von  im  erlöst: 
zwivels  pflac  daz  üzer  her, 
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20  daz  Kingrün  an  siner  wer 

was  enschumpfieret. 

nu  wart  gecondwieret 

Parzival  zer  künegtn. 

diu  tet  im  urabevähens  schin, 
25  si  druct  in  vaste  an  ir  lip, 

si  sprach  'in  wirde  niemer  wip 

uf  erde  decheines  man, 

wan  den  ich  umbevangen  han.' 

si  half  daz  er  entwapent  wart: 

ir  dienst  was  vil  ungespart. 

200  näch  siner  grözen  arbeit 
was  krankiu  Wirtschaft  bereit 
die  burgtere  sus  gefuoren, 
daz  sim  alle  hulde  swuoren, 

5  und  jähn ,  er  müese  ir  herre  sin. 

dö  sprach  ouch  diu  künegin, 

er  solte  sin  ir  ainis, 

sit  daz  er  sö  hohen  pris 

bezalt  an  Kingrune. 
io  zwene  segele  brüne 

die  kOs  man  von  der  wer  hin  abe: 

die  sluoc  gröz  wint  vast  in  die  habe. 

die  kiele  warn  geladen  sö 

des  die  burgaer  wurden  vrö: 
15  sine  truogen  niht  wan  spise. 

daz  fuogte  got  der  wise. 
Hin  von  den  zinnen  vielen 

und  gähten  zuo  den  kielen 

daz  hungere  her  durch  den  roup. 
20  si  möhten  vliegen  sö  diu  loup, 

die  magern  und  die  sihten, 

von  vleische  die  übten: 

in  was  erschoben  niht  der  balc. 

der  küneginne  marschalc 
25  tet  den  schiffen  sölhen  vride, 

daz  er  geböt  bi  der  wide 

daz  se  ir  decheiner  ruorte. 

die  kourliute  er  fuorte 

für  sinen  herren  in  die  stat. 

Parziväl  in  gelten  bat 

201  ir  habe  zwispilte. 

die  kourliute  des  bevilte: 
sus  was  vergolten  in  ir  kouf. 
den  burga>rn  in  die  kolen  trouf. 


6     ich  waer  da  nu  wol  soldier: 
wan  da  trinket  niemen  bier, 
si  hant  wins  und  spise  vil. 
dö  warp  als  ich  iu  sagen  wil 
Parziväl  der  reine, 
io  von  erst  die  spise  kleine 
teilt«  i  mit  sin  selbes  hant. 
er  sazt  die  werden  dier  da  vant, 
er  wolde  niht  ir  lacren  magn 
überkrüpfe  läzen  tragn: 

15  er  gab  in  rehter  mäze  teil, 
si  wurden  sines  rätes  geil, 
hin  ze  naht  schuof  er  in  m§r, 
der  unlöse  niht  ze  hCr. 

Bi  ligens  wart  gevräget  da. 
20  er  unt  diu  küngin  sprachen  jä. 

er  lac  mit  sölhen  fuogen, 

des  nu  niht  wil  genuogen 

mangiu  wip,  der  in  sö  tuot. 

daz  si  durch  arbeitlichen  muot 
25  ir  zuht  sus  parrierent 

und  sich  dergegen  zierent! 

vor  gesten  sint  se  an  kiuschen  siten : 

ir  herzen  wille  hat  versniten 

swaz  mac  an  den  gebärden  sin. 

ir  friunt  si  heinlichen  pin 
32  füegent  mit  ir  zarte. 

des  maze  ie  sich  bewarte, 

der  getriwe  staete  man 

wol  friwendinne  schönen  kan. 
5  er  denket,  als  ez  Übt  ist  war, 

'ich  hän  gedieqet  miniu  jär 

nach  löne  disem  wibe, 

diu  hat  mime  libe 

erboten  tröst:  nu  lige  ich  hie. 
io  des  hete  mich  genüeget  ie, 

ob  ich  mit  miner  blözen  haut 

müese  rüeren  ir  gewant. 

ob  ich  nu  gites  gerte, 

untriwe  es  für  mich  werte. 

16  solt  ich  si  arbeiten, 

unser  beider  laster  breiten? 
vor  släfen  süeziu  maere 
sint  frouwen  site  gebaere/ 
sus  lac  der  Wäleise : 
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20  kranc  was  sin  vreise. 

Ben  man  den  röten  ritter  hiez, 

die  kOnegin  er  maget  liez. 

sie  wände  iedoch,  si  wa?r  sin  wip: 

durch  sinen  minnecllchen  lip 
25  des  morgens  si  ir  houbet  bant. 

du  gap  im  bürge  unde  lant 

disiu  magetbaBriu  brüt: 

wand  er  was  ir  herzen  trtit. 
si  wären  mit  ein  ander  so, 

daz  si  durch  liebe  wären  vrö, 

203  zwön  tage  unt  die  dritten  naht, 
von  im  dicke  wart  gedäht 
umbevähens,  des  sin  muoter  riet: 
Gornemanz  im  ouch  underschiet, 

5  man  und  wip  waern  al  ein. 
si  vlähteu  arm  unde  bein. 
ob  ichz  iu  sagen  müeze, 
er  vant  daz  nähe  süeze: 
der  alte  und  der  niwe  site 

io  wonte  aldfl  in  beiden  mite, 
in  was  wol  und  niht  ze  w6. 
nu  haeret  ouch  wie  Clämide" 
in  krefteclicher  hervart 
mit  maeren  ungetrcestet  wart. 

15  sus  bcgunde  im  ein  knappe  sagen, 
des  ors  zen  sitenwas  durchslagen. 
'vor  Pelrapeire  üf  dem  plän 
ist  werdiu  riterschaft  getan, 
scharpf  genuoc,  von  ritters  hant 

an  betwungen  ist  der  scheneschlant, 
des  hers  meister  Kingrün 
vert  gein  Artüse  dem  Bertün. 
Die  soldier  ligent  noch  vor  der  stat, 
do  er  dannen  schiet,  als  er  sie  bat 

25  ir  uad  iwer  b<kliu  her 
vindet  Pelrapeir  mit  wer. 
dort  inne  ist  ein  ritter  wert, 
der  anders  niht  wan  strites  gert. 
iwer  soldier  jehent  besunder, 
daz  von  der  tavelrunder 

204  diu  kOneginne  habe  besant 
Ithern  von  Kukrtmerlant: 
des  wäpen  kom  zer  tjoste  fftr 

und  wart  getragen  näch  prises  kür.' 


5  der  künec  sprach  zem  knappen  sän 
'Condwir  ämürs  wii  mich  hän, 
und  ich  ir  lip  unt  ir  lant. 
Kingrun  min  scheneschlant 
mir  mit  wärheit  enböt, 

io  si  gsebn  die  stat  durch  hungers  nöt, 
unt  daz  diu  küneginne 
mir  büte  ir  werden  minne.' 

der  knappe  erwarp  da  niht  wan  haz. 
der  künec  mit  her  reit  fürbaz. 

15  im  kom  ein  ritter  widervam, 
der  ouch  daz  ors  niht  künde  sparn: 
der  sagt  diu  selben  maere. 
Cläraidß  wart  swa»re 
freude  und  riterlicher  sin: 

2o  ez  düht  in  gröz  ungewin. 

des  küneges  man  ein  fürste  sprach 
'Eingrünen  niemen  sach 
striten  für  unser  manheit: 
niwan  für  sich  einen  er  dä  streit. 
26  Nu  lät  in  sin  ze  töde  erslagen : 
sulen  durch  daz  zwei  her  verzagen, 
diz,  und  jenez  vor  der  stat?' 
sinen  hörrn  er  truren  läzen  bat: 
'wir  sulenz  noch  paz  versuochen. 
wollnt  si  wer  geruochen, 
205  wir  geben  in  noch  strites  vil 
und  bringenz  üz  ir  freuden  zil. 
man  und  mäge  sult  ir  manen, 
und  suocht  die  stat  mit  zwein  vanen. 

6  wir  mugen  an  der  liten 
wol  ze  orse  zuo  zin  riten: 

die  porten  suochen  wir  ze  fuoz. 
deiswär  wir  tuon  in  schimphes  buoz.' 
den  rät  gap  Galogandres, 
io  der  herzöge  von  Gippones : 
der  bräht  die  burgaere  in  nöt, 
er  holt  och  an  ir  letze  en  töt. 
als  tet  der  gräve  Närant, 
ein  fürste  üz  Ukerlant, 

16  und  manec  wert  armman, 
den  man  töten  truoc  her  dan. 

nu  hoert  oin  ander  masre, 
wie  die  burgaire 
ir  letze  täten  goume. 
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20  si  nämen  lange  boume 

und  stiezen  starke  stecken  drin 
(daz  gap  den  suochsrren  pin), 
mit  seilen  si  die  hiengen: 
die  ronen  in  redern  giengen. 

26  daz  was  geprüevet  allez  e 
si  suochte  Sturmes  Clämide, 
Nach  Kingrunes  schumpfentiur. 
och  kom  in  heidensch  wilde  fiur 
mit  der  spise  in  daz  lant. 
daz  uzer  antwerc  wart  verbrant: 

206  ir  ebenhtphe  unde  ir  mangen, 
swaz  uf  redern  kom  gegangen, 
igel,  katzen  in  den  graben, 

die  kundez  fiwer  hin  dan  wol  schaben. 

6     Kingrün  scheneschlant 
was  komen  ze  Bertäne  in  daz  lant 
und  vant  den  künec  Artus 
in  Brizljän  zem  weidehüs: 
daz  was  geheizen  Karminäl. 

io  dö  warber  als  in  Parziväl 
gevangen  hete  dar  gesant. 
froun  Cunnewären  de  Lälant 
brähter  sine  Sicherheit, 
diu  juncfrouwe  was  gemeit, 

15  daz  mit  tri  wen  klagt  ir  not 
»    den  man  dä  hiez  der  ritter  rot. 

über  al  diz  ma?re  wart  vernomn. 
dö  was  ouch  für  den  kOnec  komn 
der  betwungene  werde  man. 

2<>  im  unt  der  messenie  sän 
sagter  waz  in  was  enboten. 
Keie  erschrac  und  l>egunde  roten: 
doch  sprach  er  'bistüz  Kingrün? 
ävoy  wie  mangen  Bertün 

25  hät  enschumpfiert  din  hant, 
du  Clämidös  scheneschlant! 
wirt  mir  din  meister  nimmer  holt, 
dins  amts  du  doch  geniezen  solt: 
Der  kezzel  ist  uns  uudertan, 
mir  hie  unt  dir  ze  Brandigän. 

207  hilf  mir  durch  dine  werdekeit 
Cunnewären  hulde  umb  krapfen  breit.' 

er  bot  ir  anders  wandels  niht 
die  rede  lät  sin ,  hart  waz  geschiht 


6  dä  wir  diz  ma?re  liezen  £. 
für  Pelrapeir  kom  ClämidS. 
dane  wart  gröz  stürmen  nit  vermiten : 
die  inren  mit  den  üzern  striten. 
si  heten  tröst  unde  kraft, 
io  man  vant  die  helde  werhaft: 
dä  von  behauten  si  daz  wal. 
ir  landes  hOrre  Parziväl 
streit  den  sinen  verre  vor: 
dä  stuonden  offen  gar  diu  tor. 
16  mit  siegen  er  die  arme  erswanc, 
sin  swert  durch  herte  helme  erkianc. 
swaz  er  dä  ritter  nider  sluoc. 
die  funden  arbeit  genuoc: 
die  künde  man  si  lören 
20  zer  halsperge  gf»ren : 

die  burgajr  täten  räche  schin, 
si  erstächen  si  zen  slitzen  in. 
Parziväl  in  werte  daz. 
do  si  drurabe  erhörten  sinen  haz, 
26  zweinzec  sir  lebende  geviengen 
6  si  vorne  strite  giengen. 

Parziväl  wart  wol  gewar 
daz  Cläraidö  mit  siner  schar 
riterschaft  zen  porten  meit. 
unt  daz  er  anderhalben  streit 
208  Der  junge  muotes  herte 
kOrte  anz  ungeverte: 
hin  umbe  begunder  gähen, 
des  künege8  vanen  nähen. 
5  seht,  dö  wart  Clämides  solt 
alrest  mit  schaden  dä  geholt, 
die  burgar  striten  künden, 
8ö  daz  in  gar  verswunden 
die  horten  schilde  von  der  hant. 
io  Parziväles  schilt  verswant 
von  slegeu  und  von  schüzzen. 
swie  wönec  sis  gonüzzen, 
die  suochrer  die  daz  sähen, 
des  priss  sim  alle  jähen. 
16  Galogandres  den  vanen 

truoc:  der  kundez  her  wol  manen: 
der  lag  ans  küneges  siten  töt 
Clämid§  kom  selbe  in  nöt: 
im  und  den  sinen  wart  dä  w6. 
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30  den  stürm  verböt  dö  CläuiidS.  g 
die  burga?r  manheite  wis 
behielten  frum  unt  den  pris. 

Parziväl  der  werde  degn 
hiez  der  gevangen  schöne  pflegn 

25  unz  an  den  dritten  morgen.  10 
daz  üzer  her  pflac  sorgen, 
der  junge  stolze  wirt  gemeit 
nam  der  gevangen  Sicherheit: 
er  sprach  'als  ichz  iu  'nbiute, 
komt  wider,  guoten  Hute.'  15 

209  ir  harnasch  er  behalden  bat: 
inz  her  si  körten  für  die  stat. 

Swie  si  wsern  von  trunken  röt, 
die  üzer  sprächen  'hungere  nöt 

0  habt  ir  gedolt,  ir  armen.'  20 
'lät  iuch  uns  niht  erbarmen' 
sprach  diu  gevangene  ritterschaft 
'dort  inne  ist  sptse  alsölhiu  kraft, 
wolt  ir  hie  ligen  noch  ein  jär, 

10  si  behielten  iuch  mit  in  für  wär.  25 
de  künegin  hat  den  schönsten  man 
der  Schildes  arabet  ie  gewan. 
er  mac  wol  sin  von  höher  art: 
aller  ritter  Sre  ist  zim  bewart' 

10     dö  diz  erhörte  Clämide\ 
alr§st  tet  im  sin  arbeit  wö.  211 
boten  sander  wider  In, 
und  enböt,  swer  bi  der  künegin 
dä  gelegen  wa?re, 

ao  'ist  er  karopfesbasre  6 
sö  daz  sin  da  für  hat  erkant 
daz  er  ir  11p  unde  ir  lant 
mir  mit  kämpfe  türre  wern, 
sö  si  ein  fride  von  bäden  hern.' 

25     Parziväl  des  wart  al  vrö,  10 
daz  im  diu  botschaft  alsö 
gein  sin  eines  kämpfe  was  gesagt 
dö  sprach  der  junge  unverzagt 
'da  für  si  min  triwe  pfant, 
des  inren  hers  dechein  hant  15 

210  kumt  durch  in  ine  nßt  ze  wer.' 
zwischem  graben  und  dem  ftzern  her 
wart  gestaltet  dirre  vride. 

dö  wäpnden  sich  die  kampfes  smide. 


Dö  saz  der  künec  von  Brandigän 
fif  ein  gewäpent  kastelän. 
daz  was  geheizen  Guverjorz. 
von  sime  neven  Grigorz, 
dem  künec  von  Ipotente, 
mit  richer  prisente 
was  ez  komen  ClämidC* 
norden  über  den  Ukerse. 
ez  brahte  cuns  Närant, 
und  dar  zno  tüsent  sarjant 
mit  harnasche,  al  sunder  schilt, 
den  was  ir  solt  alsus  gezilt 
volleclichen  zwei  jär, 
ob  d  aventiure  sagt  al  war. 
Grigorz  im  sande  ritter  kluoc, 
fünf  hundert:  iesücber  truoc 
heim  üf  houbt  gebunden; 
die  wol  mit  strite  künden, 
dö  hete  Clämid&s  her 
üf  dem  lande  und  in  dem  mer 
Pelrapeire  alsö  belegn, 
die  burgaer  muosen  kumbers  pflegn. 

üz  kom  geriten  Parziväl 
an  daz  urteilliche  wal, 
dä  got  erzeigen  solde, 
ob  er  im  läzen  wolde 
des  künec  Tampenteires  parn. 
stolzlich  er  kom  gevarn, 
niwan  als  dez  ors  den  walap 
vor  der  rabbine  gap. 
daz  was  gewäpent  wol  für  nöt: 
von  samit  ein  decke  röt 
Lac  üf  der  iserinen. 
an  im  selben  liez  er  schinen 
röt  schilt,  röt  kursit 
Clämidß  erhuop  den  strit. 
kurz  ein  unbesniten  sper 
bräht  er  durch  rjoste  Vellen  her, 
dä  mit  er  nam  den  poinder  lanc. 
Guverjorz  mit  hurte  spranc. 
wol  dä  getjostieret  wart 
von  den  zwein  jungen  äne  bart 
sunder  fälieren. 
von  Ii uten  noch  von  tieren 
wart  nie  gestriten  herter  kämpf. 
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20  ie weder  ors  von  müede  dampf, 
sus  heten  si  gevohten, 

daz  diu  ors  niht  raßre  enmohten: 

dö  stürzten  si  dar  under, 

ensamt,  niht  besunder. 
25  ir  ieweder  des  geruochte, 

daz  erz  fiwer  im  helme  suochte. 

sine  mohten  virens  niht  gepflegn, 

in  was  ze  werke  aldä  gegebn. 

do  zerstuben  in  die  Schilde, 

als  der  mit  schimpfe  spilde 

212  und  vedern  würfe  in  den  wint. 
dennoch  was  Gahmuretes  kint 
ninder  müede  an  keinem  lide. 
dö  wände  Clämide,  der  vride 

s  wsere  gebrochen  üz  der  stat: 

sinen  kampfgenöz  er  bat 

daz  er  sich  selben  erte 

und  mangen  würfe  werte. 

Ez  giengen  üf  in  siege  gröz: 
io  die  warn  wol  mangen  Steins  genöz. 

sus  antwurt  im  des  landes  wirt. 

4 ich  wasu  dich  mangen  wurf  verbirt: 

wan  dä  für  ist  min  triwe  pfant 

hetest  et  vride  von  miner  hant, 
16  dirn  brache  mangen  swenkel 

brüst  houbet  noch  den  Schenkel.'  ! 
Clamide  dranc  müede  zuo: 

diu  was  im  dennoch  gar  ze  fruo. 

sie  gewunnen,  sie  verlorn, 
20  wart  sunder  dä  mit  strite  erkorn. 

doch  wart  der  künec  Clamide 

an  schumpfentiur  beschouwet  ö. 

mit  eime  niderzucke 

von  Parziväles  drucke 
25  bluot  w&te  üz  örn  und  üz  der  nasen : 

daz  machte  rdt  den  grüenen  wasen. 

er  enblözte  imz  houbet  schiere 

von  helme  und  von  hersseniere. 

gein  slage  saz  der  betwungen  lip. 

der  sigehafte  sprach  'min  wip 

213  mac  nu  beliben  vor  dir  vri. 
nu  lerne  waz  sterben  si.' 

'neinä,  werder  degen  balt. 
din  öre  wit  sus  drizecvalt 


5  vast  an  mir  rezeiget, 

sit  du  mich  hast  geneiget 

wä  möht  dir  hoeher  pris  geschehn? 

Condwir  äraürs  mac  wol  jehn 

daz  ich  der  unselige  bin 
io  unt  din  gelücke  hät  gewin. 

Din  lant  ist  erlceset, 

als  der  sin  schif  erceset : 

ez  ist  vi!  deste  Unter. 

min  gewalt  ist  sihter, 
15  reht  manlichiu  wünne 

ist  worden  an  mir  dünne. 

durch  waz  soltstu  mich  sterben? 

ich  muoz  doch  laster  erben 

üf  alle  mine  nächkumn. 
20  du  häst  den  pris  und  den  frumn. 

tuostu  mir  mör,  deist  än  nöt. 

ich  trage  den  lebendigen  töt 

sit  ich  von  ir  gescheiden  bin, 

diu  mir  herze  unde  sin 
25  ie  mit  ir  gewalt  beslöz, 

unt  ich  des  nie  gein  ir  genöz. 

des  muoz  ich  unsa?lic  man 

ir  Üb  ir  lant  dir  ledec  län/ 
dö  dähte  der  den  sie  hat 

sän  an  Gurnemanzes  rät, 

14  daz  ellenthafter  manheit 
erbärme  solte  sin  bereit, 
sus  volget  er  dem  rate  näch: 
hin  ze  ClämidS  er  sprach 

5  'ine  wil  dich  niht  erläzen. 
ir  vater,  Liäzen, 

dune  bringest  im  din  Sicherheit' 
'nein,  hör,  dem  hän  ich  herzeleit 
getan,  ich  sluog  im  sinen  suon: 
io  dune  solt  alsö  mit  mir  niht  tuon. 
durch  Condwir  ämürs 
vaht  ouch  mit  mir  Schenteflürs: 
Ouch  waere  ich  töt  von  siner  hant, 
wan  daz  mir  half  min  scheneschlant. 

15  in  Sande  inz  lant  ze  Bröbarz 
Gurnemanz  de  Gräharz 

mit  werdeclicher  heres  kraft. 

dä  taten  guote  ritterschaft 

niun  hundert  ritter  die  wol  striten 
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ao  (gewäpent  ors  die  alle  riten) 
und  fünfzehn  hundert  sarjant 
(gewäpent  ich  se  in  strite  vant: 
den  gebrast  niht  wan  der  schilte). 
sins  heres  mich  bevilte: 

36  ir  kom  ouch  käme  der  säme  widr 
m£r  helde  verlös  ich  sidr. 
nu  darbe  ich  freude  und  ere. 
wes  gerstu  von  mir  möre?' 

'ich  wil  senften  dinen  vreisen. 
\ar  gein  den  Berteneisen 

215  (dä  vert  ouch  vor  dir  Kingrun) 
gein  Artuse  dem  Bertun. 

dem  soltu  minen  dienest  sagen : 

bit  in  daz  er  mir  helfe  klagen 
5  laster  daz  ich  fuorte  dan. 

ein  juncfrowe  mich  lachte  an: 

daz  man  die  durch  mich  zeblou, 

so  s£re  mich  nie  dinc  gerou. 

der  selben  sage,  ez  si  mir  leii 
io  und  bring  ir  dine  Sicherheit 

sö  daz  du  leistes  ir  gebot: 

oder  nim  alhie  den  iöV 
'sol  daz  geteilte  gelten, 

sone  wil  ichz  niht  bescheiten 1 
is  Sos  sprach  der  künec  von  Brandigän 

'  ich  wil  die  vart  von  hinnen  hän.' 

mit  gelübde  dö  dannen  schiet 

den  §  sin  höchvart  verriet. 

Parzival  der  wigaut 
20  gienc  da  er  sin  ors  al  müede  vant. 

sin  fuoz  dernäch  nie  gegreif, 

er  spranc  dnlf  One  Stegreif, 

daz  alumbe  begunden 

sin  verhouwene  Schildes 
■    des  wärn  die  burgaere  gemeit: 

daz  üzer  her  sach  herzeleit. 

brät  und  lide  im  täten  w§: 

man  leite  den  kiinec  Clamide 
dl  sine  helfer  wären, 
die  töten  mit  den  bären 

216  frfimt  er  an  ir  reste. 
dö  rumdenz  lant  die  geste. 
Clamide  der  werde 
reit  gein  Löver  Üf  de  erde. 


5     ensamt,  niht  besunder, 
die  von  der  tavelrunder 
wärn  ze  Dianazdrün 
M  Artüse  dem  Bertun. 
ob  ich  iu  niht  gelogen  hän, 

io  von  Dianazdrün  der  plan 
muose  Zeltstangen  wonen 
mer  dan  in  Spehteshart  si  ronen: 
mit  sölher  messnie  lac 
durch  höchkezit  den  pfinxtac 

15  Artus  mit  maneger  frouwen. 
ouch  mohte  man  dä  schouwen 
Mange  baniere  unde  schilt, 
den  sunderwäpen  was  gezilt, 
manegen  wol  gehörten  rinc. 

20  ez  diuhten  nu  vil  gröziu  dinc: 
wer  möht  diu  reiselachen 
solhem  wibe  her  gemachen? 
och  wände  dö  ein  frouwe  sän, 
si  solt  den  pris  verloren  hän, 

25  bete  si  dä  niht  ir  ämis. 

ich  entaetes  niht  decheinen  wis 
(ez  was  dä  manec  tumber  Up), 
ich  bnehte  ungerne  nu  min  wip 
in  also  gröz  gemenge: 
ich  vorhte  unkunt  gedrenge. 
217  etslicher  hin  zir  Sprache, 
daz  in  ir  imune  steeche 
und  im  die  freude  blaute: 
op  si  die  not  erwante, 

5  daz  dienter  vor  unde  näch. 
mir  wa3re  e  mit  ir  dannen  gäch. 

ich  hän  geredet  um  min  dinc: 
nu  hoert  wie  Artuses  rinc 
sunder  was  erkenneclich. 

io  vor  üz  mit  maneger  schoie  rieh 
diu  messnie  vor  im  az, 
manc  werder  man  gein  valsche  laz, 
und  manec  junefrouwe  stolz, 
daz  niht  wan  tjoste  was  ir  bolz: 

15  ir  friwent  si  gein  dem  vinde  schöz : 
lert  in  strit  dä  kumber  gröz, 
sus  stuont  liht  ir  gemüete 
daz  siz  galt  mit  güete. 
Clämidß  der  jungelinc 
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20  reit  mitten  in  den  rinc.  6 
verdecket  ors,  gewäpent  Up, 
sah  an  im  Artüses  wip, 
sin  heim,  sin  schilt  verhouwen: 
daz  sähen  gar  die  frouwen. 

25  sus  was  er  ze  hove  komn.  10 
ir  habet  6  wol  vernomn 
daz  er  des  wart  betwungen. 
er  rebeizte,  vil  gedrungen 
wart  sin  lip,  §  er  sitzen  vant 
froun  Cunnewären  de  Lälant.  U 

218  dO  sprach  er  'frouwe,  sit  ir  daz, 
der  ich  sol  dienen  ane  haz? 

ein  teil  mich  es  twinget  not. 

stn  dienst  iu'nbot  der  ritter  röt, 
6  der  wil  vil  ganze  pflihte  hän 

swaz  iu  ze  laster  ist  getan,  20 

ouch  bitt  erz  Artfise  klagen. 

ich  waene  ir  sit  durch  in  geslagen. 

frouwe,  ich  pringe  iu  Sicherheit. 
10  sus  geb6t  der  mit  mir  streit: 

nu  leist  ichz  gerne,  swenn  ir  weit.  25 

min  lip  gein  töde  was  verseif 
frou  Cunnewäre  de  Lälant 

greif  an  die  giserten  hant, 
15  aldä  frou  Ginov^r  saz, 

diu  äne  den  künec  mit  ir  az. 

Keie  ouch  vor  dem  tische  stuont,  220 

aldä  im  wart  diz  ma?re  kuont. 

der  widersaz  im  ein  teil: 
20  des  wart  frou  Cunnewäre  geil. 

Dö  sprach  er  'frouwe,  dirre  man,  5 

swaz  der  hät  gein  iu  getän, 

des  ist  er  vaste  underzogen. 

doch  waene  ich  des ,  erst  üf  gelogen. 
25  ich  tetz  durch  hoflichen  site 

und  wolt  iuch  hän  gebezzert  mite:  10 

dar  umbe  hän  ich  iwern  haz. 

iedoch  wil  ich  iu  räten  daz, 

heizt  entwäpen  disen  gevangen: 

in  mac  hie  stöns  erlangen.' 

219  im  bat  diu  juncfrouwe  fier  15 
ab  nemen  heim  untz  hersnier. 

d6  manz  von  im  strouft  unde  bant, 
Clämidö  wart  schiere  erkant. 


Kingrun  sach  dicke 
an  in  kuntliche  blicke, 
do  wurden  an  den  stunden 
sin  hende  alsö  gewunden, 
daz  si  begunden  krachen 
als  die  dürren  spachen. 

den  tisch  stiez  von  im  zehant 
Clämid&s  scheneschlant 
sinen  herren  frägter  ma>re: 
den  vander  freuden  laßre. 
der  sprach  'ich  pin  ze  schaden  ge- 
born. 

ich  hän  sö  wirdic  her  verlorn, 

daz  muoter  nie  gebot  ir  brüst 

dem  der  erkante  hoher  flust. 

mich  enriwet  niht  mins  heres  töt 

dä  gegen:  minne  mangels  not 

lestet  üf  mich  sölhen  last, 

mir  ist  freude  gestin,  höhmuot  gast. 

Condwir  ämurs  frumt  mich  grä. 

Pilatus  von  Ponciä, 

und  der  arme  Jtidas, 

der  bi  eime  küsse  was 

an  der  triwenlösen  vart 

dä  Jösus  verräten  wart, 

swie  daz  ir  schepfaer  raeche, 

die  not  ich  niht  verspraeche, 

daz  Bröbarzaere  frouwen  lip 

mit  ir  hulden  waer  min  wip, 

sö  daz  ich  se  umbevienge, 

swiez  mir  dar  näch  ergienge. 

ir  minne  ist  leider  verre 

dem  künec  von  Iserterre. 

min  lant  untz  volc  ze  Brandigän 

müezens  immer  jämer  hän. 

mins  vetern  sun  Mäbonagrin 

leit  och  dä  ze  langen  pin. 

nu  bin  ich,  künec  ArtHs, 

her  geriten  in  din  hüs, 

betwungen  von  ritters  hant 

du  weist  wol  daz  in  min  lant 

dir  manec  laster  ist  getän: 

des  vergiz  nu,  werder  man, 

die  wile  ich  hie  gevangen  si, 

läz  mich  sölhes  hazzes  vri. 
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mich  sol  frou  Cunnewäre 
H  ouch  scheiden  von  dem  vare, 

diu  mine  Sicherheit  enpfienc, 

dö  ich  gevaugen  für  si  gienc.' 

Artus  vil  getriwer  munt 

verkös  die  schulde  sä  zestuut. 
25    Dö  vriesch  wib  unde  man 

daz  der  künec  von  Brandigän 

was  geriten  üf  den  rinc. 

nu  dar  naher  driugä  drinc! 

schiere  wart  daz  ma?re  breit. 

mit  zühten  iesch  gesellekeit 

221  ClämidS  der  freuden  äne: 
'ir  sult  mich  Gäwäne 
bevelhen,  frouwe,  bin  ichs  wert, 
sö  weiz  ich  wol  daz  ers  ouch  gert. 

5  leist  er  dar  an  iwer  gebot, 
er  ert  iuch  unt  den  riter  röt.* 
Artüs  hat  siner  s wester  suon 
gesellekeit  dem  künege  tuen: 
daz  w#re  iedoch  ergangen. 

io  dö  wart  wol  enphangen 
von  der  werden  massenie 
der  betwungene  valsches  vrie. 

ze  Clämidß  sprach  Kmgrün 
'öwe  daz  ie  kein  Bertün 

iß  dich  betwungen  sach  ze  hüs! 
noch  richer  denne  Artüs 
war  du  helfe  und  urborn, 
und  hetes  dine  jugent  bevorn. 
sol  Artüs  da  von  pris  nu  tragn, 

20  daz  Kai  durch  zorn  hat  geslagen 
ein  edele  fürstinne, 
diu  mit  herzen  sinne 
ir  mit  lachen  hät  erweit 
der  äne  liegen  ist  gezelt 

2>  mit  wärheit  für  den  herbsten  pris? 
die  Bertenoise  ir  lobes  ris 
Wwnent  nu  höch  gestözen  hän: 
an  ir  arbeit  istz  getän, 
daz  töt  her  wider  wart  gesant 
der  kflnec  von  Kukümerlant, 

222  unt  daz  min  hörre  im  siges  jach 
den  man  gein  im  in  kämpfe  sach. 
der  selbe  hat  betwungen  mich 


gar  äne  haelingen  slich. 
5  man  sach  da  fiwer  üz  helmen  waen 
unt  swert  in  henden  umbe  drum.' 

dö  sprächens  alle  geliche, 
beide  arme  und  riche, 
daz  Keie  hete  missetan. 
io  hie  sule  wir  diz  niajre  län, 
und  komens  wider  an  die  vart. 
daz  wüeste  lant  erbüwen  wart, 
dä  kröne  truoc  Parziväl: 
man  sach  da  freude  unde  schal. 
15  sin  sweher  Tampenteire 
liez  im  üf  Pelrapeire 
lieht  gesteino  und  rötez  golt: 
daz  teilter  sö  daz  man  im  holt 
was  durch  sine  milte. 
20  vil  banier,  niwe  schilte, 
des  wart  sin  lant  gezieret, 
und  vil  geturnieret 
von  im  und  von  den  sinen. 
er  liez  dick  eilen  schinen 
25  an  der  marc  sins  landes  ort, 
der  junge  degen  unervort. 
sin  tat  was  gein  den  gesten 
geprüevet  für  die  besten. 

Nu  heert  ouch  von  der  künegin. 
wie  möht  der  iraer  baz  gesin? 
223  diu  junge  süeze  werde 

het  den  wünsch  üf  der  erde, 
ir  minne  stnont  mit  sölher  kraft, 
gar  äne  wankes  anehaft. 
5  si  het  ir  man  da  für  erkant, 
iewederz  an  dem  andern  vant, 
er  was  ir  liep,  als  was  si  im. 
swenneichdaz  nwre  an  mich  nunim, 
daz  si  sich  müezen  scheiden, 
io  dä  wehset  schade  in  beiden, 
ouch  riwet  mich  daz  werde  wip. 
ir  liute,  ir  lant,  dar  zuo  ir  lip, 
schiet  sin  hant  von  grözer  nöt; 
dä  gein  si  im  ir  minne  böt. 
15    eins  morgens  er  mit  zühten  sprach 
(manc  rittr  ez  hörte  unde  sach) 
'ob  ir  gebietet,  frouwe, 
mit  urloube  ich  schouwe 
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wiez  umbe  mine  muoter  st$. 
20  ob  der  wol  oder  wS 

st,  daz  ist  mir  harte  unkunt. 
dar  wil  ich  zeiner  kurzen  stunt, 
und  ouch  durch  äventiure  zil. 
mag  ich  iu  gedienen  vil, 


26  daz  giltet  iwer  minne  wert.' 
su8  het  er  urloubs  gegert 
er  was  ir  liep,  so'z  maere  gibt: 
sine  wolde  im  versagen  niht 
von  allen  sinen  mannen 
schiet  er  al  eine  dannen. 
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224  ower  mochet  hören  war  nu  kumt 
den  aventiur  hät  üz  gefrumt, 
der  mac  gröziu  wunder 
merken  al  besunder. 

s  lät  riten  Gahmuretes  kint. 
swä  nu  getriwe  liute  sint, 
die  wünschn  i  m  heils :  wan  ez  muoz  sin 
daz  er  nu  lidet  höhen  p!n, 
etswenne  ouch  freude  und  ere. 

10  ein  dinc  in  müete  s£re, 
daz  er  von  ir  gescheiden  was, 
daz  munt  von  wibe  nie  gelas 
noch  sus  gesagte  m»re, 
diu  schoenr  und  bezzer  wa?re. 

15  gedanke  näch  der  kttnegin 
begunden  krenken  im  den  sin: 
den  müeser  gar  verloren  hän, 
wserz  niht  ein  herzehafter  man. 
mit  gewalt  den  zoum  daz  ros 

*  truog  über  ronen  und  durchez  mos: 
wandez  enwiste  niemens  hant. 
uns  tuot  diu  äventiure  bekant 
daz  er  bt  dem  tage  reit, 
ein  vogel  hetes  arbeit, 

'■8  solt  erz  allez  hän  erflogen, 
mich  enhab  diu  äventiure  betrogen, 
stn  reise  annäch  was  so  gröz 
des  tages  do  er  Itheren  schöz, 
unt  sit  dö  er  von  Gräharz 
kom  in  daz  lant  ze  Bröbarz. 

225  Welt  ir  nahcern  wiez  im  gestß? 
er  kom  des  äbnts  an  einen  se\ 
dä  heten  geankert  weideman: 
den  was  daz  wazzer  undertän. 


5  dC  si  in  riten  sähen, 
si  wärn  dem  stade  so*  nähen 
daz  si  wol  hörten  swaz  er  sprach, 
einen  er  im  schiffe  sach  i 
der  het  an  im  al  solch  gewant, 
io  ob  im  dienden  elliu  lant, 
daz  ez  niht  bezzer  möbte  sin. 
gefurriert  sin  huot  was  pfäwin. 
den  selben  viscbaire 
begunder  vrägen  ma?re, 
15  daz  er  im  riete  durch  got 
und  durch  siner  zühte  gebot, 
wa  er  herberge  möhte  hän. 
sus  antwurte  im  der  trüric  man. 
er  sprach  'her,  mirst  niht  bekant 
20  daz  weder  wazzer  oder  lant 
inre  drizec  miln  erbüwen  si. 
wan  ein  htis  lit  hie  bi: 
mit  tri  wen  ich  iu  räte  dar: 
war  möht  ir  tälanc  anderswar? 
25  dort  an  des  velses  ende 
dä  kArt  zer  zeswen  hende. 
so'r  üf  hin  komet  an  den  grabn, 
ich  waen  dä  müezt  ir  stille  habn. 
bit  die  brüke  iu  nider  läzen 
und  offen  iu  die  sträzen.' 
226     Er  tet  als  im  der  vischer  riet, 
mit  urloube  er  dannen  schiet. 
er  sprach  'komt  ir  rehte  dar, 
ich  nim  iwer  hint  selbe  war: 
5  sö  danket  als  man  iwer  pflege, 
hüet  iueh:  dä  gent  unkunde  wege: 
ir  muget  an  der  Uten 
wol  misseriten, 
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doiswär  des  ich  iu  doch  niht  gan.' 

10  Parzival  der  huop  sich  dan, 
er  begunde  wackerlichen  draben 
den  rehten  pfat  unz  an  den  graben, 
da  was  diu  brükke  üf  gezogen, 
diu  burc  an  veste  niht  betrogen. 

iö  si  stuont  reht  als  si  waere  gedraßt. 
ez  enflüge  od  hete  der  wint  gewagt, 
mit  stürme  ir  niht  geschadet  was. 
vil  turne,  manec  palas 
da  stuont  mit  wunderlicher  wer. 

20  op  si  suochten  elliu  her, 
sine  greben  für  die  selben  nöt 
ze  drizec  jären  niht  ein  bröt. 

ein  knappe  des  geruochte 
und  vrägte  in  waz  er  suochte 

25  od  wann  sin  reise  waere. 
er  sprach  'der  vischa?re 
hat  mich  von  im  her  gesant. 
ich  hän  genigen  siner  hant 
niwan  durch  der  herberge  wän. 
er  bat  die  brükken  nider  län, 
227  und  hiez  mich  zuo  ziu  riten  in.' 
'hörre,  ir  sult  willekomen  sin. 
sit  es  der  vischajro  verjach, 
man  biut  iu  ere  unt  gemach 

5  durch  in  der  iuch  sande  widr' 
sprach  der  knappe  und  lie  die  brükke 
nidr. 

In  die  burc  der  küene  reit, 

üf  einen  hof  wit  unde  breit. 

durch  schimpf  er  niht  zetretet  was 
io  (da  stuont  al  kurz  gruene  gras: 

da  was  bühurdiern  vermiten), 

mit  baniern  selten  Überriten, 

alsö  der  anger  z'Abenberc. 

selten  frcelichiu  werc 
16  was  da  gefrümt  ze  langer  stunt: 

in  was  wol  herzen  jämer  kunt.  ! 
wenc  er  des  gein  in  enkalt. 

in  enpfiengen  ritter  jung  und  alt. 

vil  kleiner  junchOrrelin 
20  sprungtn  gein  dem  zoume  sin: 

ieslichez  für  dez  ander  greif. 

si  habten  sinen  Stegreif: 


sus  muoser  von  dem  orse  sten. 
in  bäten  ritter  fürbaz  gen: 
2ö  die  fuorten  in  an  sin  gemach, 
harte  schiere  daz  geschach, 
daz  er  mit  zuht  eutwäpent  wart, 
dö  si  den  jungen  äne  bart 
gesähen  alsus  minneclich, 
si  jähn ,  er  wa?re  stehlen  rieh. 
228     Ein  wazzer  iesch  der  junge  man, 
er  twuoc  den  räm  von  im  sän 
undern  ougen  unt  an  banden, 
alt  und  junge  wänden 

5  daz  von  im  ander  tag  erschine. 
sus  saz  der  minnecliche  wine. 
gar  vor  allem  tadel  vri 
mit  pfelle  von  Aräbi 
man  truoc  im  einen  mantel  dar 

io  (den  legt  an  sich  der  wol  gevar) 
mit  offenre  snüere. 
ez  was  im  ein  lobs  gefüere. 

dö  sprach  der  kamenere  kluoc 
•Repanse  de  schoye  in  truoc, 
16  min  frouwe  de  künegin: 
ab  ir  sol  er  iu  glihen  sin: 
wan  iu  ist  niht  kleider  nochgesniten. 
jä  mohte  ich  sis  mit  eren  biten : 
wände  ir  sit  ein  werder  man, 
20  ob  ichz  geprüevet  rehte  hän.' 
'got  lön  iu,  hörre,  daz  irs  jeht 
ob  ir  mich  ze  rehte  speht, 
sö  hät  min  lip  gelücke  erholt: 
diu  gotes  kraft  git  sölhen  solt/ 
26  man  schanete  im  unde  pflac  sin  sö, 
dio  trüregen  wären  mit  im  vrö. 
man  bot  im  wirde  und  ere: 
wan  da  was  rätes  mere 
denn  er  ze  Pelrapeire  vant, 
die  dö  von  kumber  schiet  sin  hant. 
J9     Sin  harnasch  was  von  im  getragen: 
daz  begunder  sider  klagen, 
da  er  sich  Schimpfes  niht  versan. 
ze  hove  ein  redespreher  man 

6  bat  komn  ze  vrävelliche 
den  gast  ellens  riche 
zem  wirte,  als  ob  im  waere  zorn. 
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des  het  er  näch  den  Up  verlorn 
von  dem  jungen  Parziväl. 
10  do  er  sin  swert  wol  geraäl 
ninder  bi  im  ligen  vant, 
zer  fiuste  twanger  aus  die  hant 
daz  dez  pluot  üzen  nagelen  schöz 
und  im  den  ermel  gar  begöz. 

ib  'nein,  herre '  sprach  diu  ritterschaft, 
*ez  ist  ein  man  der  Schimpfes  kraft 
hat ,  swie  trürc  wir  anders  sin : 
tuot  iwer  zuht  gein  im  schin. 
ir  sultz  niht  anders  hän  vernoran, 

2"  wan  daz  der  vischa  r  si  komn. 
dar  get:  ir  sit  im  werder  gast: 
und  schütet  ab  iu  zornes  last/ 

si  giengen  üf  ein  palas. 
hundert  kröne  dä  gehangen  was, 

25  vil  kerzen  drüf  gestOzen, 
ob  den  hüsgenözen, 
kleine  kerzen  umbe  an  der  want. 
hundert  pette  er  ligen  vant 
(daz  schuofen  dies  dä  pflägen): 
hundert  kulter  drüffe  lägen, 
230  Ie  vier  gesellen  sundersiz: 

da  enzwischen  was  ein  underviz, 
derfür  ein  teppech  siuewel. 
fil  lu  roy  Frimutel 

&  mohte  wol  geleisten  daz. 
eins  dinges  man  dä  niht  vergaz : 
sine  hete  niht  betüret, 
mit  marmel  was  gemfiret 
dri  vierekke  fiwerrame: 

io  dar  üffe  was  des  fiwers  name, 
holz  hiez  lign  aläe\ 
sö  groziu  fiwer  sit  noch  e 
sach  niemen  hie  ze  Wildenberc: 
jenz  wären  kostenlichiu  werc. 

15  der  wirt  sich  selben  setzen  bat 
gein  der  mittein  fiwerstat 
üf  ein  spanbette, 
ez  was  worden  wette 
zwischen  im  und  der  vröude : 

20  er  lebte  niht  wan  töude. 

in  den  palas  kom  gegangen 
der  dä  wart  wol  enpfangen, 

Martin,  Parziväl  I. 


Parziväl  der  lieht  gevar, 
von  im  der  in  sante  dar. 
25  er  liez  in  dä  niht  langer  stOn: 
in  bat  der  wirt  näher  gOn 
und  sitzen,  'zuo  mir  dä  her  an. 
sazte  i'uch  verre  dort  hin  dan, 
daz  w»re  iu  alze  gastlich.' 
sus  sprach  der  wirt  jämera  rieh. 
J 1     Der  wirt  het  durch  siechheit 
gröziu  ti  in-  und  an  im  warmiu  kleit. 
wit  und  lanc  zobelin, 
sus  muose  üze  und  inne  sin 
5  der  pelliz  und  der  mantel  drobe. 
der  swechest  balc  wa?r  wol  ze  lobe: 
der  was  doch  swarz  unde  grä: 
des  selben  was  ein  hübe  dä 
üf  sinie  houbte  zwivalt, 
io  von  zobelo  den  man  tiure  galt, 
sinwel  aräbsch  ein  borte 
oben  drüf  gehörte, 
mitten  dran  ein  knöpfelin, 
ein  durebliuhtie  rubin. 
15     dä  saz  manec  ritter  kluoc 
dä  man  jämer  für  si  truoc. 
ein  knappe  spranc  zer  tür  dar  in. 
der  truog  eine  gla?vin 
(der  site  was  ze  trüren  guot): 
20  an  der  sniden  huop  sich  pluot 
und  lief  den  sebaft  unz  üf  die  hant, 
deiz  in  dem  ermel  wider  want. 
dä  wart  geweinet  unt  geschrit 
üf  dem  palase  wit: 
25  daz  volc  von  drizec  landen 
möhtz  den  ougen  niht  enblandon. 
er  truoc  se  in  sinen  henden 
alumb  zen  vier  wenden, 
unz  aber  wider  zuo  der  tür. 
der  knappe  spranc  hin  Üz  derfür. 
232  Gestillet  was  des  volkes  nOt, 
als  in  der  jämer  6  geböt, 
des  si  diu  glaevin  het  ermant, 
die  der  knappe  brühte  in  siner  hant. 
5     wil  iueh  nu  niht  erlangen, 
sO  wirt  hie  zuo  gevangen 
daz  ich  iueh  bringe  an  die  vart, 

6 


Digitized  by  Google 


82  V.  I'arzival  auf  der  öralbunr. 


wie  dä  mit  zuht  gedienet  wart, 
zende  an  dem  palas 
10  ein  stühlin  tür  entslozzen  was:  25 

da  giengen  uz  zwei  werdiu  kint 

(nu  beert  wie  diu  geprüevet  sint) 

daz  si  wol  gwben  minnen  solt, 

swerz  dä  mit  dienste  het  erholt. 
15  daz  wären  juncfrouwen  clär. 

zwei  ßchapel  über  blöziu  har  234 

blüemin  was  ir  gebende. 

iewederiu  uf  der  hende 

truoc  von  golde  ein  korzstal. 
-•o  ir  här  was  reit  lanc  unde  val.  5 

si  truogen  brinnendigiu  lieht. 

hie  sule  wir  vergezzen  nieht 

umbe  der  juncfrowen  gewant, 

dä  man  se  kumende  inne  vant. 
26  de  gnevin  von  Tenabroc,  10 

brün  scharlachen  was  ir  roc: 

des  selben  truoc  ouch  ir  gespil. 

si  warn  gefischieret  vil 

mit  zwein  gürteln  an  der  krenko, 

ob  der  hüffe  ame  gelenke.  16 
233     Nach  den  koni  ein  herzogt n 

und  ir  gespil.  zwei  stüllelin 

si  truogen  von  helfenbein. 

ir  munt  nach  fiwers  rcete  schein. 
5  die  nigen  alle  viere:  20 

zwuo  satzten  schiere 

für  den  wirt  die  Stollen. 

da  wart  gedient  mit  vollen. 

die  stuonden  ensamt  an  eine  schar 
i°  und  waren  alle  wol  gevar.  25 
den  vieren  was  gelich  ir  wät. 

seht  wa  sich  niht  versümet  hät 

ander  frouwen  vierstunt  zwuo. 

die  wAren  da  geschaffet  zuo. 
15  viere  truogen  kerzen  gröz: 

die  andern  viere  niht  verdrOz,  235 

sine  trüegen  einen  tiuren  stein. 

da  tages  de  sunne  lieht  durch  schein. 

dä  für  was  stn  name  erkant: 
20  ez  was  ein  grätet  jachant,  5 

beide  lanc  unde  breit. 

durch  die  lihte  in  dünne  sneit 


swer  in  zeime  tische  maz; 

dä  obe  der  wirt  durch  richheit  az. 

si  giengen  harte  rehte 

für  den  wirt  al  ehte, 

gein  nigen  si  ir  houbet  wegeten. 

viere  die  taveln  legeten 

üf  helfenbein  wtz  als  ein  snf\ 

Stollen  die  dä  körnen  0. 

Mit  zuht  si  künden  wider  g»m. 

zuo  den  ersten  vieren  st»A,n. 

an  disen  aht  frouwen  was 
rocke  grüener  denn  ein  gras, 
von  Azagouc  samit, 
gesniten  wol  lanc  unde  wit. 
dä  mitten  si  zesamne  twanc 
gürteln  tiur  smal  unde  laue, 
dise  ante  juncfrouwen  kluoc, 
iesltchiu  ob  ir  häre  truoc 
ein  kleine  blüemin  schapel. 
der  grAve  Iwän  von  Nonel 
unde  Jernis  von  KU, 
jä  was  über  manege  mil 
ze  dienste  ir  tohter  dar  genomn: 
man  sach  die  zwuo  fürstin  komn 
in  harte  wünneclicher  wat. 
zwei  mezzer  sntdende  als  ein  grät 
brähten  si  durch  wunder 
üf  zwein  twehelen  al  besnnder. 
daz  was  silber  herte  wiz: 
dar  an  lag  ein  spamer  vliz: 
im  was  solch  scherpfen  nihtvermiten, 
ez  bete  stahel  wol  versniten. 
vorm  silber  kernen  frouwen  wert, 
der  dar  ze  dienste  was  gegert: 
die  truogen  lieht  dem  silber  bi; 
vier  kint  vor  missewende  vri. 
sus  giengen  se  alle  sehse  zuo: 
nu  hoert  waz  iesltchiu  tuo. 

Si  nigen.  ir  zwuo  do  truogen  dar 
üf  die  taveln  wol  gevar 
daz  silber,  unde  leitenz  nidr. 
dö  giengen  si  mit  zühten  widr 
zuo  den  ersten  zwelven  sän. 
ob  i'z  geprüevet  rehte  hän, 
hie  sulon  ahzehen  frouwen  stO>n. 
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ävoy  nu  siht  man  sehse  gon 

in  waete  die  man  tiure  galt: 
10  daz  was  halbez  plialt,  2:> 

daz  ander  pfell  von  NinnivO. 

dise  unt  die  ersten  sehse  6 

truogen  zwelf  röcke  geteilt, 

gein  tiwerr  kost  geveilt» 
15     näch  den  kom  diu  künegin. 

ir  antlitze  gap  den  scbin,  237 

si  wänden  alle  ez  wolde  tagen. 

man  sach  die  maget  an  ir  tragen 

pfellel  von  Aräbi. 
2»>  uf  einem  grüenen  achmardi  5 

truoc  si  den  wünsch  von  pardis, 

bede  wurzeln  unde  ris. 

daz  was  ein  dinc,  daz  hiez  der  Gräl, 

erden  Wunsches  überwal. 
-*ö  Repanse  de  schoye  sie  hiez,  10 

die  sich  der  gräl  tragen  liez. 

der  gräl  was  von  sölher  art: 

wol  muos  er  kiusche  sin  bewart, 

die  stn  ze  rehte  solde  pflegn: 

die  muose  valsches  sich  bewegn.  is 
236     Vorem  gräle  körnen  liebt: 

diu  warn  von  armer  koste  nieht; 

sehs  glas  lanc  lüter  wolgetän, 

dar  inne  balsem  der  wol  bran. 
■>  dö  si  körnen  von  der  tür  20 

ze  rehter  mäze  alsus  her  für, 

mit  zühten  neic  diu  künegin 

und  al  diu  juncfröwelin 

die  dä  truogen  balsemvaz. 
10  diu  künegin  valscheite  laz  25 

sazte  für  den  wirt  den  gräl. 

dez  mtere  gibt  daz  Parziväl 

dicke  an  si  sach  unt  dähte, 

diu  den  gräl  dä  brähte: 
15  er  het  och  ir  mantel  an. 

mit  zuht  die  sibene  giengen  dan  238 

zun  den  ahzehen  ersten. 

do  liezen  si  die  börsten 

zwischen  sich;  man  sagete  mir, 
20  zwelve  iewederthalben  ir,  5 

diu  maget  mit  der  kröne 

stuont  dä  harte  schöne. 


swaz  ritter  do  gesezzen  was 
über  al  den  palas, 
den  wären  kamenere 
mit  guldin  Decken  swa-re 
ie  viern  geschaffet  einer  dar, 
und  ein  juncherre  wol  gevar 
der  eine  wize  tweheln  truoc. 
man  sach  dä  richeit  genuoc. 
Der  taveln  muosten  hundert  sin. 
die  man  dä  truoc  zer  tür  dar  in. 
man  sazte  iesliche  schiere 
für  werder  ritter  viere: 
tischlachen  var  näch  wize 
wurden  druf  geleit  mit  vlize. 

der  wirt  do  selbe  wazzer  nam : 
der  was  an  hohem  muotc  lam. 
mit  im  twuoc  sich  Parziväl. 
ein  sidin  tweheln  wol  gemäl 
die  böt  eins  gräven  sun  dernäch: 
dem  was  ze  knien  für  si  gäch. 

swä  do  der  taveln  keiniu  stuont, 
dä  tet  man  vier  knappen  kuont 
daz  se  ir  diens  niht  vergaben 
den  die  drobe  sa*zen. 
zwSne  knieten  unde  sniten: 
die  andern  zwene  niht  verniiten, 
sine  trüegen  trinkn  und  ezzen  dar. 
und  nämen  ir  mit  dienste  war. 

htprt  m$r  von  richheite  sagen, 
vier  karraschen  muosen  tragen 
manec  tiwer  goltvaz 
ieslichem  ritter  der  dä  saz. 
man  zöhs  zen  vier  wenden, 
vier  ritter  mit  ir  henden 
mans  uf  die  taveln  setzen  sach. 
ieslichem  gieng  ein  schriber  nach, 
der  sich  dar  zuo  arbeite 
und  si  wider  üf  bereite, 
So  dä  gedienet  wa^re. 
nu  beert  ein  ander  nia^re. 

hundert  knappen  man  geb<'-t : 
die  nämn  in  wize  tweheln  bröt 
mit  zühten  vor  dem  gräle. 
die  giengen  al  zemäle 
und  teilten  für  die  taveln  sich. 
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man  sagte  mir,  diz  sag  ouch  ich 

üf  iwer  iesliches  eit, 
lo  daz  vorem  gräle  wa«re  bereit 

(sol  ich  des  iemen  triegen, 

so  müezt  ir  mit  mir  liegen) 

SWÄ  nach  jener  but  die  hant; 

daz  er  al  bereite  vant 
15  spise  warm ,  spise  kalt, 

spise  niwe  unt  dar  zuo  alt,  240 

daz  zam  unt  daz  wilde. 

esn  wurde  nie  kein  bilde, 

beginnet  maneger  sprechen. 
2»)  der  wil  sich  übel  rechen:  5 

wan  der  gräl  was  der  Saiden  fruht, 

der  werlde  süeze  ein  sölh  genullt, 

er  wac  vil  nach  geliche 

als  man  saget  von  himelriche. 
25     in  kleiniu  goltvaz  man  nam,  io 

als  ieslicher  spise  zam, 

salssen,  pfeffer,  agraz. 

da  het  der  kiusche  und  der  vräz 

alle  geliche  genuoc. 

mit  grözer  zuht  manz  für  si  truoc.  15 
239  Möraz,  win,  sinopel  röt, 

swä  näch  den  napf  ieslicher  bot, 

swaz  er  trinkens  künde  nennen, 

daz  mohter  drinne  erkennen 
5  allez  von  des  gräles  kraft.  20 

diu  werde  geselleschaft 

hete  Wirtschaft  vorne  gral. 

wol  gemarcte  Parziväl 

die  richeit  unt  daz  wunder  gröz: 
10  durch  zuht  in  vrägens  doch  verdröz.  25 
er  dähte  'mir  riet  Gurnamanz 

mit  grözen  triwen  äne  schranz, 

ich  solte  vil  gevrägen  niht. 

waz  op  min  wesen  hie  geschiht 
10  die  mäze  alse  dort  pt  im? 

äne  vräge  ich  vernim  241 

wiez  dirre  massente  stet.' 

in  dem  gedanke  näher  gt?t 

ein  knappe,  der  truog  ein  swert: 
80  des  pale  was  tüsent  marke  wert,  5 

sin  gehilze  was  ein  rubin, 

ouch  mühte  wol  diu  klinge  sin 


grözer  wunder  urhap. 

der  wirt  ez  sime  gaste  gap. 

der  sprach  'hörre,  ich  prähtz  in  not 

in  maneger  stat,  8  daz  mich  got 

ame  libe  hat  geletzet. 

nu  sit  dermit  ergetzet, 

ob  man  iwer  hie  niht  wol  enpflege. 

ir  mugetz  wol  füeren  alle  wege: 

Swenne  ir  geprfievet  sinen  art, 

ir  sit  gein  strite  dermite  bewarf 

Owe  daz  er  niht  vrägte  dö! 
des  pin  ich  für  in  noch  unvrö. 
wan  do  erz  enpfienc  in  sine  hant, 
dö  was  er  vrägens  mit  erraant 
och  riwet  mich  sin  süezer  wirt, 
den  ungenande  niht  verbirt, 
des  im  von  vrägn  nu  wa»re  rät. 
genuoc  man  dä  gegeben  hat: 
dies  pflägen,  die  grifTenz  an, 
si  truognz  gerüste  wider  dan. 

vier  karraschen  man  dö  luot. 
ieslich  frouwe  ir  dienest  tuot, 
0  die  jüngsten,  nu  die  ersten, 
dö  schuofen  se  abr  die  hersten 
wider  zuo  dem  gräle. 
dem  wirte  und  Parziväle 
mit  zühten  neic  diu  künegin 
und  ai  diu  juncfröwelin. 
si  brähten  wider  in  zer  tür 
daz  si  mit  zuht  §  truogen  für. 

Parziväl  in  blicte  näch. 
an  eime  spanbette  er  sach 
in  einer  kemenäten, 
6*  si  näch  in  zuo  getaten, 
den  aller  schönsten  alten  man 
des  er  künde  ie  gewan. 
ich  magez  wol  sprechen  äne  guft, 
er  was  noch  gräwer  dan  der  tuft. 

Wer  der  selbe  waere, 
des  freischet  her  näch  maere. 
dar  zuo  der  wirt,  sin  burc,  sin  lant, 
diu  werdent  iu  von  mir  genant, 
her  näch  sö  des  wirdet  zit, 
bescheidenlichen,  äne  strit 
unde  än  allez  für  zogen. 
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ich  sage  die  senewen  äne  bogen, 
diu  senewe  ist  ein  bispel. 
10  nu  danket  iuch  der  böge  snel: 
doch  ist  sneller  daz  diu  senewe  jaget, 
ob  ich  iu  rehte  hän  gesaget, 
diu  senewe  glichet  m&ren  sieht: 
diu  dankent  ouch  die  Hute  reht. 

io  swer  iu  saget  von  der  krümbe, 
der  wil  iuch  leiten  Ümbe. 
swer  den  bogen  gespannen  siht, 
der  senewen  er  der  slehte  giht, 
man  welle  si  zer  biuge  erdenen 

3)  sö  si  den  schuz  muoz  menen. 
swer  aber  dem  sin  mmo  schiuzet, 
des  in  durch  nöt  verdriuzet, 
(wan  daz  hat  da  ninder  stat, 
and  vil  gerftmeclichen  pfat, 

-5  zeinem  ören  in,  zem  andern  für) 
min  arbeit  ich  gar  verlflr, 
op  den  min  ma?re  drünge. 
ich  sagte  oder  sünge, 
daz  ez  noch  paz  veiuamie  ein  boc 
odr  ein  ulmiger  stoc. 
242     Ich  wil  iu  doch  paz  bediuten 
von  disen  jämerbaeren  liuten. 
dar  kom  geriten  Parziväl, 
man  sach  dä  selten  freuden  schal, 

5  ez  waore  buhurt  oder  tanz : 
ir  klagendiu  statte  was  sö  ganz, 
sine  körten  sich  an  schimphen  niht. 
swa  man  noch  minner  Volkes  siht, 
den  tuot  etswenne  vreude  wol: 

io  dort  wärn  die  winkel  alle  vol, 
und  ouch  ze  hove  dä  man  se  sach. 
der  wirt  ze  sirae  gaste  sprach 
'ich  Vwi  n  man  iu  gebettet  hät 
sit  ir  müede,  so  ist  min  rät 

15  daz  ir  g£t,  leit  iuch  släfen/ 
nu  solt  ich  schrien  wäfen 
umb  ir  scheiden  daz  si  tuont: 
ez  wirt  gröz  schade  in  beiden  kuont. 

vome  spanbette  trat 
üfen  tepch  an  eine  stat 
Parziväl  der  wol  geslaht: 
der  wirt  böt  im  guote  naht 


diu  riterschaft  dö  gar  uf  spranc. 
ein  teil  ir  im  dar  näher  dranc: 
26  dö  fuorten  si  den  jungen  man 
in  eine  kemenäten  sän. 
diu  was  alsö  gehöret 
mit  einem  bette  göret, 
daz  mich  min  armuot  immer  müet, 
sit  d'erde  alsölhe  richheit  blüet. 
243     Dem  bette  armuot  was  tiur. 
aiser  glohte  in  eime  fiur, 
lac  driifle  ein  pfellel  lieht  genial, 
die  ritter  bat  dö  Parziväl 
5  wider  varen  an  ir  gemach, 
do'r  dä  niht  mer  bette  sach. 
mit  urloube  se  fuoren  dan. 
hie  hebt  sich  ander  dienst  an. 
vil  kerzen  unt  diu  varwe  sin 
i<>  die  gäbn  ze  gegenstrite  schin: 
waz  möhto  lichter  sin  der  tac? 
vor  sinem  bette  ein  anderz  lac, 
dar  üfe  ein  kulter,  da  er  dä  saz. 
junclu  rren  snel  und  niht  ze  laz 
16  maneger  im  dar  näher  spranc: 
si  enschuohten  bein,  diu  wären  blanc. 
ouch  zöch  im  mör  gewandes  abe 
manec  wol  geborner  knabe. 
vla?tec  wärn  diu  selben  kindelin. 
a>  dar  nach  gienc  dö  zer  tür  dar  in 
vier  cläre  juncfrouwen: 
die  selten  dennoch  schouwen 
wie  man  des  beides  pfia?ge 
und  ob  er  sanfte  la;ge. 
25  als  mir  diu  äventiure  gewuoc, 
vor  ieslier  ein  knappe  truoc 
eine  kerzen  diu  wol  bran. 
Parziväl  der  snelle  man 
spranc  underz  declachen. 
sie  sagten  'ir  sult  wachen 
L4  Durch  uns  noch  eine  wile.' 
ein  spil  mit  der  ile 
het  er  unz  an  den  ort  gespilt. 
daz  man  gein  liehter  varwe  zilr, 
5  daz  begunde  ir  ougen  süezen, 
£  si  enpfiongen  sin  grüezen. 
ouch  fuogten  in  gedanke  nöt 
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daz  im  sin  munt  was  sö  rot 
unt  daz  vor  jugende  niemen  dran 

10  kös  gein  einer  halben  gran. 
dise  vier  juncfrouwen  kluoc, 
beert  waz  ieslichiu  truoc. 
möraz,  win  unt  lütertranc 
truogen  dri  üf  henden  blanc: 

15  diu  vierde  juncfrouwe  wis 
truog  obz  der  art  von  pardis 
üf  einer  tweheln  blanc  gevar. 
diu  selbe  kniete  ouch  für  in  dar. 
er  bat  die  frouwen  sitzen. 

2u  si  sprach  'lat  mich  M  witzen. 
so  wa?rt  ir  diens  ungewert, 
als  min  her  für  iuch  ist  gegert.1 
süezer  rede  er  gein  in  niht  vergaz 
der  hC'rrc  tranc,  ein  teil  er  az. 

25  mit  urloube  se  giengen  widr: 
parziväl  sich  leite  nidr. 
ouch  sazten  juncherrelin 
üfen  tepch  die  kerzen  sin, 
dö  si  in  släfen  sähen: 
si  begunden  dannen  gäben. 
245     Parzival  niht  eine  lac: 
gesellecliche  unz  an  den  tac 
was  bt  im  strengiu  arbeit, 
ir  boten  künftigiu  leit 
s  sanden  im  in  släfe  dar, 
BÖ  daz  der  junge  wol  gevar 
siner  muoter  troum  gar  widerwac, 
des  si  nach  Gahmurete  pflac. 
sus  wart  gesteppet  im  sin  troum : 

i"  mit  swertslegen  umbe  den  soum, 
dervor  mit  maneger  tjoste  rieh, 
von  rabbine  hurteclich 
er  leit  in  släfe  etsliche  nöt. 
möhter  drizeestunt  sin  töt, 

iö  daz  heter  wachende  6  gedolt: 
sus  teilte  im  ungemach  den  solt. 

von  disen  strengen  Sachen 
muos  er  durch  nöt  erwachen, 
im  switzten  ädern  unde  bein. 

20  der  tag  ouch  durch  diu  venster  schein, 
dö  sprach  er  4w6  wä  sint  diu  kint, 
daz  si  hie  vor  mir  niht  sint? 


wer  sol  mir  bieten  min  gewant?' 
sus  warte  ir  der  wigant, 
25  unz  er  anderstunt  entslief. 
nieman  da  redete  noch  enrief: 
si  wären  gar  verborgen, 
umbe  den  mitten  morgen 
do  erwachte  aber  der  junge  mau: 
üf  rihte  sich  der  küene  sän. 
24 G     Ufern  teppech  sach  der  degen  wert 
ligen  sin  harnasch  und  zweiswert: 
daz  eine  der  wirt  im  geben  hiez, 
daz  ander  was  von  Gaheviez. 
6  dö  sprach  er  zim  selben  sän 
'ouwe  durch  waz  ist  diz  getän? 
deiswär  ich  sol  mich  wäpen  drin, 
ich  leit  in  släfe  alsölhen  pin, 
daz  mir  wachende  arbeit 
io  noch  hiute  wa^tlich  ist  bereit, 
hat  dirre  wirt  urliuges  nöt, 
so  leist  ich  gerne  sin  gebot 
und  ir  gebot  mit  triuwen, 
diu  disen  inantel  niuwen 
15  mir  lech  durch  ir  güete. 
•"wan  stüende  ir  gemüete 
daz  si  dienst  wolde  nemn! 
des  künde  mich  durch  si  gezemn, 
und  doch  niht  durch  ir  minne: 
20  wan  min  wip  de  künegione 
ist  an  ir  Übe  alse  clär, 
oder  fürbaz,  daz  ist  war.' 

er  tet  aiser  tuon  sol: 
von  fuoz  üf  wäpent  er  sich  wol 
25  durch  strites  antwurte, 
zwei  swert  er  umbe  gurte, 
zer  tür  üz  gienc  der  werde  degen: 
da  was  sin  ors  an  die  Stegen 
geheftet,  schilt  unde  sper 
lent  derbi:  daz  was  sin  ger. 
247     E  Parzival  der  wigant 
sich  des  orses  underwant, 
mangez  er  der  gadem  erlief, 
sö  daz  er  näch  den  liuten  rief. 
5  nieman  er  hörte  noch  ensach: 
ungefüege  leit  im  dran  geschach. 
daz  het  im  zorn  gereizet. 
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er  lief  da  er  was  erbeizet 

des  äbents,  dö  er  körnen  was. 
10  dä  was  erde  unde  gras 

mit  tretenne  gerüeret 

untz  tou  gar  zerfueret. 

al  schrinde  lief  der  junge  man 

wider  ze  sime  orse  sän. 
15  mit  pägenden  werten 

saz  er  drüf.  die  porten 

vander  wit  offen  st£n, 

derdurch  flz  grözo  slä  gön : 

niht  langer  er  dö  habete, 
2i)  vast  üf  die  brükke  er  drabete. 

ein  verborgen  knappe'z  seil 

zöch,  daz  der  slagebrüken  teil 

hetz  ors  vil  näch  gcvellet  nidr. 

Parziväl  der  sach  sich  widr: 
a  dö  wolter  hän  gevräget  baz. 

'ir  sult  varen  der  sunnen  haz1 

sprach  der  knappe.  'ir  sit  ein  gans. 

raöht  ir  gerüeret  hin  den  flans, 

und  het  den  wirt  gevräget! 

vil  priss  iuch  hat  betrüget/ 
248     Näch  den  m*ren  schrei  der  gast: 

gegenrede  im  gar  gebrast. 

swie  vil  er  näch  geriefe, 

reht  als  er  gönde  sliefe 
5  warp  der  knappe  und  slnoc  die  porten 
zuo. 

dö  was  s!n  scheiden  dan  ze  fruo 
an  der  flustbreren  zit 
dem  der  nu  zins  von  freuden  git: 
diu  ist  an  im  verborgen. 
io  umbe  den  wurf  der  sorgen 
wart  getoppelt,  do  er  den  gräl  vant, 
mit  sinen  ougen,  äne  hant 
und  äne  Würfels  ecke, 
ob  in  nu  kumber  wecke, 
15  des  was  er  da  vor  niht  gewent: 
ern  hete  sich  niht  vil  gesent. 

Parziväl  der  huop  sich  näch 
vast  Üf  die  slä  dier  da  sach, 
er  däht  'die  vor  mir  riten, 
20  ich  w;rn  die  hiute  st  riten 
manlich  um  mins  wirtes  dinc. 


ruochten  sis,  sö  wa?re  ir  rinc 
mit  mir  niht  verkrenket 
dane  wurde  niht  gewenket, 
25  ich  hülfe  in  an  der  selben  nöt, 
daz  ich  gediende  min  brot 
und  ouch  diz  wünnecliche  swert, 
daz  mir  gap  ir  hSrre  wert, 
ungedienet  ich  daz  trage, 
si  wrcnent  lihte,  ich  si  ein  zage.' 

249  Der  valscheite  widersaz 
kOrt  üf  der  huofslege  kraz. 
sin  scheiden  dan  daz  riwet  mich, 
alröst  nu  äventiurt  ez  sich. 

8     do  begunde  krenken  sich  irsporf 
sich  schieden  die  dä  riten  vor. 
ir  slä  wart  smal,  diu  6  was  breit: 
er  verlos  se  gar:  daz  was  im  leit. 
ma?r  vriesch  dö  der  junge  man, 
io  da  von  er  herzenot  gewan. 

do  erhörte  der  degen  ellens  rieh 
einer  frouwen  stimme  jämmerlich, 
ez  was  dennoch  von  touwe  naz. 
vor  im  üf  einer  linden  saz 
16  ein  magt,  der  fuogte  ir  triwe  nöt. 
ein  gebalsemt  ritter  tot 
lent  ir  zwischenn  armen, 
swenz  nilit  wolt  erbarmen, 
der  si  sö  sitzen  saphe, 
20  untriwen  ich  im  jrehe. 

sin  ors  dö  gein  ir  wante 
der  wenic  si  bekante: 
si  was  doch  siner  muomen  kint. 
al  irdisch  triwe  was  ein  wint, 
25  wan  die  man  an  ir  libe  sach. 
Parziväl  si  gruozte  unde  sprach 
'frouwe,  mir  ist  vil  leit 
iwer  senelichiu  arebeit. 
bedurft  ir  mines  dienstes  iht, 
in  iwerem  dienste  man  mich  siht.T 

250  Si  danete  im  üz  jämers  siten 
und  vrägt  in  wanne  er  komie  geriten. 
si  sprach  'ez  widerza?me 
daz  iemen  an  sich  nseme 

6  sine  reise  in  dise  waste. 
unkundem  gaste 
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raac  hie  wol  grözer  schade  geschehn.       zuo  der  jämmerlichen  schar. 


ich  hänz  gehArt  und  gesehn 

daz  hie  vil  liute  ir  lip  verlurn, 
10  die  werliche'n  tot  erkurn. 

k»Tt  hinnen,  ob  ir  weit  genesn. 

saget  £ ,  wä  sit  ir  hint  gewesn?' 

'dar  ist  ein  mile  oder  mer, 

daz  ich  gesach  nie  burc  sfi  hex 
16  mit  aller  slahte  richheit. 

in  kurzer  wile  ich  dannen  reit.' 
si  sprach  'swer  iu  getrüwet  iht. 

den  sult  ir  gerne  triegen  niht. 

ir  traget  doch  einen  gastes  schilt. 
20  iuch  möht  des  waldes  hän  bevilt, 

von  erbüwenem  lande  her  geritn. 

inre  drfzec  miln  wart  nie  versnitn 

ze  keinem  büwe  holz  noch  stein: 

wan  ein  burc  diu  stet  al  ein. 
25  diu  ist  erden  Wunsches  riche. 

swer  die  suochet  flizecliche, 

leider  der  envint  ir  niht. 

vil  liute  manz  doch  werben  siht. 

ez  muoz  unwizzende  geschehen, 

swer  immer  sol  die  burc  gesehen. 
51  Ichwaen,  her,  diust  iu  niht  bekant. 

Munsalvaesche  ist  si  genant. 

der  bürge  wirtes  royäm, 

Terre  de  Salvjesche  ist  s!n  nam. 
5  ez  bnihto  der  alte  Tyturel 

an  sinen  sun.  rois  Frimutel, 

sus  hiez  der  werde  wigant: 

manegen  pris  erwarp  sin  hant. 

der  lac  von  einer  tjoste  tot, 
io  als  im  diu  minne  dar  gebot. 

der  selbe  liez  vier  werdiu  kint. 

bi  richeit  driu  in  jämer  sint: 

der  vierde  hat  armuot, 

durch  got  für  sünde  er  daz  tuot 
15  der  selbe  heizet  Trevrizent. 

Anfortas  sin  bruoder  lent: 

der  mac  geriten  noch  gegOn 

noch  geligen  noch  geston. 

der  ist  üf  Munsalvaesche  wirt: 
20  ungenande  in  niht  verbirt." 


so  wa?re  dem  wirte  worden  rat 
vil  kumbers  den  er  lange  häV 
l'ü  der  Waleis  zer  meide  sprach 
'grrezlich  wunder  ich  dä  sach, 
unt  manege  frouwen  wol  getan.' 
bi  der  stimme  erkante  sie  den  man. 

Do  sprach  sie  'du  bist  Parzival. 
nu  sage  et,  sa?he  du  den  gräl 

252  unt  den  wirt  freuden  la?re? 
lä  beeren  liebiu  rarere, 
ob  wendec  ist  sin  freise, 
wol  dich  der  sa?lden  reise! 
wan  swaz  die  lüfte  hänt  beslagen, 
dar  ob  muostu  heehe  tragen: 
dir  dienet  zam  unde  wilt, 
ze  rtcheit  ist  dir  wünsch  gezilt.' 

Parzival  der  wigant 
io  sprach '  wa  von  habt  ir  mich  erkant?' 
si  sprach  'da  bin  ichz  diu  magt 
diu  dir  e  kumber  hat  geklagt, 
und  diu  dir  sagte  dinen  namn. 
dunedarft  dich  niht dersippeschamn, 
15  daz  din  muoter  ist  min  muome. 
wiplicher  kiusche  ein  bluome 
ist  si,  geliutert  ane  tou. 
got  Ion  dir  daz  dich  dO  su  rou 
nün  friwent,  der  mir  zer  tjost  lac  tot. 
20  ich  hann  alhie.  nu  prüeve  nöt 
die  mir  got  hat  an  im  gegebn, 
daz  er  niht  langer  solde  lebn. 
er  pflac  manl  icher  güete. 
sin  sterben  mich  dö  müete: 
25  och  hän  ich  sit  von  tage  ze  tage 
fürbaz  erkennet  niwe  klage.' 

•Owe  war  kom  din  roter  munt? 
bistuz  Sigüne,  diu  mir  kunt 
tet  wer  ich  was,  än  allen  vür? 
dtn  reideleht  lanc  prünez  har, 

253  Des  ist  din  houbet  blöz  getan, 
zem  forest  in  Brizljän 
sah  ich  dich  dö  vil  minneclich. 
swie  du  wärest  jamers  rieh. 

5  du  hast  verlorn  varw  unde  kraft. 


si  sprach '  her,  wairt  ir  komen  dar       diner  herten  geselleschaft 
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verdrüzze  mich,  solt  ich  die  haben: 

wir  suln  disen  töten  man  begraben.1 

dö  natzten  d'ougen  ir  die  wät. 
10  ouch  was  froun  Lüneten  rät  25 

ninder  da  bi  ir  gewesen. 

diu  riet  ir  frouwen  *lät  genesen 

disen  man,  der  den  iweren  sluoc: 

er  mag  ergetzen  inch  genuoc.' 
lölSigüne  gerte  ergetzens  niht, 

als  wip  die  man  bt  wanke  siht,  255 

manege,  der  ich  wil  gedagn. 

heert  mer  Sigünen  triwe  sagn. 
diu  sprach  4sol  mich  iht  gevröun, 
2»>  daz  tuot  ein  dinc,  ob  in  sin  töun  0 

hezet,  den  vil  trürgen  man. 

schiede  du  hei  fliehe  dan, 

so  ist  din  lip  wol  prises  wert. 

du  füerst  och  urabe  dich  sin  swert: 
25  bekennestu  des  swertes  segen,  i<» 

du  maht  an  angest  strites  pflegen. 

Sin  ecke  ligent  im  rehte: 

von  edelem  gesiebte 

worhtez  Trebuchetes  hant. 

ein  brunne  stet  pi  Karnant,  v> 
254  dar  nach  der  künec  heizet  Lac. 

daz  swert  gestet  ganz  einen  slac, 

am  andern  cz  zevellet  gar: 

wilt  duz  dan  wider  bringen  dar, 
5  ez  wirt  ganz  von  des  wazzers  trän.  20 

du  muost  des  urspringes  hän, 

underm  velsc,  §  in  beschin  der  tac. 

der  selbe  brunne  heizet  Lac. 

sint  diu  stücke  niht  verrert, 
i"  der  se  reht  zein  ander  kört,  V 

so  se  der  brunne  machet  naz, 

ganz  unde  sterker  baz 

wirt  im  valz  und  ecke  sin 

und  vliesent  niht  diu  mäl  ir  schin. 
16  daz  swert  bedarf  wol  segens  wort : 

ich  fürht  diu  habestu  läzen  dort.  256 

häts  aber  din  munt  gelornet, 

sö  wehset  unde  kernet 

immer  saelden  kraft  bi  dir: 
M  lieber  neve,  geloube  mir,  0 

sö  muoz  gar  dienen  diner  hant 


swaz  din  lip  dä  wunders  vant. 

ouch  mahtu  tragen  schone 

immer  seiden  kröne 

hohe  ob  den  werden : 

den  wünsch  üf  der  erden 

hästu  vollecliche: 

niemen  ist  so  riebe, 

der  gein  dir  koste  mege  hän, 

hästu  vräge  ir  reht  getan.1 

Er  sprach  'ich  hän  gevräget  niht1 
'Owe  daz  iueh  min  ouge  siht1 
sprach  diu  jämerba'riu  magt, 
'sit  ir  vrägens  sit  verzagt! 
ir  sähet  doch  solch  wunder  gröz, 
(daz  iueh  vrägens  dö  verdröz!) 
aldä  ir  wärt  dem  gräle  bi; 
manege  frouwen  valsches  vri, 
die  werden  Garschiloyen 
und  Repanso  de  schoyen, 
und  snidndo  silbr  und  bluotec  sper. 
Owe  waz  wolt  ir  zuo  mir  her? 
gunCrter  lip,  verfluochet  man! 
ir  truogt  den  eiterwolves  zan, 
da  diu  gallo  in  der  triuwe 
an  iu  bekleip  sö  niuwe. 
iueh  solt  iur  wirt  erbarmet  hän, 
dem  got  wunder  hät  getan, 


und  het  gevräget  siner  not. 
ir  lebt,  und  sit  an  sa?lden  töt.1 

dö  sprach  er  'liebiu  niftel  min, 
tuo  bezzeren  willen  gein  mir  schin. 
ich  wandel,  hän  ich  iht  getän.' 
•ir  sult  wandels  sin  erlän1 
sprach  diu  maget. '  mir  ist  wol  bekant, 
ze  Munsalvsesche  an  iu  verswant 
Are  und  riterl  icher  pris. 
iren  vindet  nu  decheinen  wis 
decheine  geinrede  an  mir.1 
Parziväl  sus  schiet  von  ir. 

Daz  er  vrägens  was  sö  laz, 
do'r  bi  dem  trüregen  wirte  saz, 
daz  rou  dö  grcezliehe 
den  helt  ellens  riche. 
durch  klage  und  durch  den  tac  so 
heiz 
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begunde  netzen  in  der  sweiz.  20 
durch  den  luft  von  im  er  baut 
den  heim  und  fuorte'n  in  der  hant. 
er  entstricte  die  vinteilon  sin: 
k>  durch  isers  rArn  was  lieht  sin  schin. 
er  koni  üf  eine  niwe  slä.  26 
wandez  gienc  vor  im  aldä 
ein  ors  daz  was  wol  beslagen, 
und  ein  barfuoz  pfaret  daz  muose 
tragen 

U  eine  frouwen  die  er  sach. 

nach  der  ze  riten  im  geschach.  258 

ir  pfiirt  gein  kumber  was  verselt: 

man  het  im  wol  durch  hüt  gezelt 

elliu  siniu  rippe  gar. 
a>  als  ein  harm  ez  was  gevar.  5 

ein  bfistin  halfter  lac  dar  an. 

unz  üf  den  huof  swang  im  diu  man. 

sin  ougen  tief,  die  gruoben  wit: 

ouch  was  der  frouwen  runzit 
25  vertwaiet  unde  vertrecket,  10 

durch  hunger  dicke  erwecket. 

ez  was  dürre  als  ein  zunder. 

sin  gCm  daz  was  wunder: 

wandez  reit  ein  frouwe  wert, 

diu  selten  kunrierte  pfert.  10 
257     Da  lac  üf  ein  gereite, 

smal  an  alle  breite, 

geschelle  und  bogen  verrexet,  '.«J 

groz  zadel  dran  gem^ret. 
6  der  frouwen  trürec,  niht  ze  geil,  » 

ir  surzengel  was  ein  seil: 

dem  was  sie  doch  ze  wol  geborn. 

ouch  heten  die  este  und  etslich  dorn 

ir  hemde  zerfüeret: 
10  swa'z  mit  zerren  was  gerüeret,  25 

dä  saher  vil  der  stricke: 

dar  unde  lieht©  blicke, 

ir  hüt  noch  wizer  denn  ein  swan. 

sine  fuorte  niht  wan  knoden  an: 
ib  swA  die  wärn  des  velles  dach, 

in  blanker  varwe  er  daz  sach:  259 

daz  ander  leit  von  sunnen  nOt 

swiez  ie  kom,  ir  munt  was  rot: 

der  muose  alsölhe  varwe  tragen, 


man  hete  fiwer  wol  driiz  geslagen. 
swfi  man  se  wolt  an  riten, 
daz  was  zer  blozen  siten : 
wan  si  hete  wenc  an  ir. 
durch  iwer  zuht  geloubet  mir, 
si  truoc  ungedienten  haz: 
wf  plicher  güete  se  nie  vergaz. 
ich  saget  iu  vil  armuot: 
war  zuo?  diz  ist  als  guot. 
doch  meine  ich  sölhen  blözen  lip 
für  etslich  wol  gekleidet  wip. 

Do  Parziväl  gruoz  gein  ir  sprach, 
an  in  si  erkenneclichen  sach. 
er  was  der  scheenste  übr  elliu  lant; 
dfi  von  sin  schiere  het  erkant. 
si  sagete  'ich  hän  iueh  8  gesehn, 
dä  von  ist  leide  mir  geschehn: 
doch  müez  iu  freude  unt  ere 
got  immer  geben  mere 
denn  ir  um  mich  gedienet  hät. 
des  ist  nu  ermer  min  wät 
denn  ir  si  jungest  sähet 
wa^rt  ir  niht  genahet 
mir  an  der  selben  zit, 
so  het  ich  Sre  äne  strit.' 

dö  sprach  er  'frouwe,  merket  baz, 
gein  wem  ir  köret  iwern  haz. 
jane  wart  von  mime  libe 
iu  noch  decheinem  wibe 
laster  nie  gemßret 
(sö  het  ich  mich  gunexet) 
sit  ich  den  schilt  von  erst  gewan 
und  riters  fuore  mich  versan. 
mirst  ander  iwer  kumber  leit.' 
al  weinde  diu  frouwe  reit, 
daz  si  begöz  ir  brüstelin. 
als  si  gedra>t  solden  sin, 
diu  stuonden  blanc  höch  sinewel: 
jane  wart  nie  dramsei  sö  snel 
der  si  gedrat  hete  baz. 
swie  minneclich  diu  frouwe  saz, 
si  muose  in  doch  erbarmen, 
mit  henden  und  mit  armen 
begunde  si  sich  decken 
vor  Parziväl  dem  recken. 
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5    DA  sprach  er 1  frouwe ,  nemt  durch 
got 

üf  rehten  dienst  sunder  spot 
an  iwern  Up  min  kursit1 
'h^rre,  wa»r  daz  äne  strit  20 
daz  al  min  freude  lsege  dran, 
10  so  getörst  ichz  doch  niht^grifen 
an. 

weit  ir  uns  to?tens  machen  vri, 
sO  ritet  daz  i'u  verre  si.  25 
doch  klagte  ich  wenec  minen  tut, 
wan  daz  ich  fürhte,  ir  komts  in  nöt.' 
15  'frouwe,  wer  naem  uns  ez  lebnV 
daz  hät  uns  gotes  kraft  gegebn: 
ob  des  gerte  ein  ganzez  her, 
man  sa?he  mich  für  uns  ze  wer.'  261 
si  sprach  fes  gert  ein  werder  degen: 
3»  der  hat  sich  strites  so  bewegen, 
iwer  sehse  kcemns  in  arbeit, 
mirst  iwer  riten  bt  mir  leit.  6 
ich  was  etswenne  sin  wtp: 
nune  raöhte  min  vertwälet  lip 
25  des  heldes  dierne  niht  gesin: 
sus  tuot  er  gein  mir  zürnen  schin.' 
do  sprach  er  zno  der  frouwen  sän  W 
wer  ist  hie  mit  iwerem  man? 
wan  flühe  ich  nu  durch  iwern  rät, 
daz  diuhte  iuch  Ühte  ein  missetat. 
260  swenne  ich  fliehen  lerne, 

sö  stirb  ich  als  gerne.'  U 

DO  sprach  diu  blöze  herzog!  n 
•er  hat  hie  niemen  denne  min. 
5  der  tröst  ist  kranc  gein  strites 
sige.' 

niht  wan  knoden  und  der  rige  20 

was  an  der  frouwen  hemde  ganz. 

wipl icher  kiuscho  lobes  kränz 

truoc  si  mit  armüete: 
i"  si  pflac  der  wären  güete 

S''.  daz  der  valsch  an  ir  verswant. 

die  finteiln  er  für  sich  pant, 

gein  strtte  er  wolde  füeren 

den  heim  er  mit  den  snüeren 
10  eben  ze  sehne  ructe. 

innen  des  daz  ors  sich  pucte, 


gein  dem  pfärde  ez  schrien  niht 

vermeit. 
der  vor  Parziväl  dä  reit 
und  vor  der  blözen  frouwen, 
der  erhörtz  und  wolde  schouwen 
wer  bi  sime  wibe  rite, 
daz  ors  warf  er  mit  zornes  site 
vaste  üz  dem  stige. 
gein  striteclichem  wige 
hielt  der  herzöge  Orilus 
gereit  zeiuer  tjost  alsus, 
mit  rehter  manl icher  ger, 
von  Gaheviez  mit  eime  sper: 
daz  was  gevärwet  genuoc, 
reht  als  er  siniu  wäpen  truoc. 

Sinen  heim  worhte  Trebuchet. 
sin  schilt  was  ze  Dolet 
in  Kailetes  lande 
geworht  dem  Wigande: 
rant  und  buckel  heten  kraft. 
zAlexandrie  in  heidenschaft 
was  geworht  ein  pfellel  guot, 
des  der  fürste  hoch  gemuot 
truoc  kursit  und  wäpenroc. 
sin  decke  was  ze  Tenabroc 
geworht  üz  ringen  herte: 
sin  stolzheit  in  lorte, 
der  iserinen  decke  dach 
was  ein  pfellel,  des  man  jach 
daz  der  tiwer  waere. 
rieh  und  doch  niht  swajre 
sine  hosen,  halsperc,  hersnier: 
und  in  iseriniu  schiliier 
was  gewäpent  dirre  küene  man. 
geworht  ze  B&Uzenän 
in  der  houbetstat  zAnschouwe. 
disiu  bloziu  frouwe 
fuort  im  ungelichiu  kleit, 
diu  dä  sö  trüric  näh  im  reit: 
dane  hete  sis  niht  bezzer  State, 
ze  Sessün  was  geslagen  sin  plate; 
sin  ors  von  Brumbäne 
de  Salväsche  ah  rauntäne : 
mit  einer  tjost  rois  Lähelin 
bejagetez  dä,  der  bruoder  sin. 
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262  Parziväl  was  ouch  bereit: 
sin  ors  mit  walap  er  reit 
gein  Orilus  de  Lälander. 

üf  des  schildo  vander 
5  einen  trachen  als  er  lebte. 

ein  ander  trache  strebte 

üf  sime  helme  gebunden; 

an  den  selben  stunden 

manec  guldin  trache  kleine 
io  (mit  mangcm  edelen  steine 

muosen  die  geboret  sin: 

ir  ougen  waren  rubin) 

üf  der  decke  und  anie  kursit. 

da  wart  genomn  der  poynder  wit 
iö  von  den  zwein  beiden  unverzagt. 

newederhalp  wart  widersagt: 

si  warn  doch  ledec  ir  triuwe. 

trunzüne  starc  al  niuwe 

von  in  wreten  gein  den  lüften. 
20  ich  wolde  mich  des  güften, 

het  ich  ein  sölhe  tjost  gesehen 

als  mir  diz  maere  bat  verjehen. 
da  wart  von  rabbine  geriten, 

ein  solch  tjoste  niht  vermiten : 
»  froun  Jeschüten  muot  verjach, 

scheuner  tjost  si  nie  gesach. 

diu  hielt  da,  want  ir  hende. 

si  freuden  eilende 

gunde  enwederm  beide  schaden. 

diu  ors  in  sweize  muosen  baden. 

263  Priss  si  bode  gerten. 

die  blicke  von  den  swerten, 
und  fiwer  daz  von  helmen  spranc, 
und  manec  ellenthafter  swanc, 
5  die  begunden  verre  glesten. 
wan  dä  waren  strits  die  besten 
mit  hurte  an  ein  ander  kumen, 
ez  ge  ze  schaden  odr  ze  frumen 
den  küenen  helden  maeren. 

io  swie  willec  d'ora  in  wahren, 
dä  si  bede  üf  säzen, 
der  sporn  si  niht  vergaben, 
noch  ir  swerte  lieht  gemäl. 
pris  gedient  hie  Parziväl, 

15  daz  er  sich  alsus  weren  kan 


wol  hundert  trachn  und  eines  man. 

ein  trache  wart  versoret, 
sine  wunden  gemoret, 
der  üf  Orilus  helme  lac. 
2i»  so  durchliuhtec  daz  der  tac 
vollecliche  durch  in  schein, 
wart  drab  geslagen  manc  edel  stein, 
daz  ergienc  zorse  und  niht  ze  fuoz. 
froun  Jeschüten  wart  der  gruoz 
26  mit  swertes  schimphe  alda  bejagt, 
mit  beides  banden  unverzagt, 
mit  hurt  si  dick  zein  ander  Augen, 
daz  die  ringe  von  den  knien  ze- 

stuben, 
swie  si  wahren  iserin. 
ruocht  irs,  si  täten  strites  schin. 
264    Ich  wil  iu  sagen  des  einen  zorn: 
daz  sin  wip  wol  geborn 
da  vor  was  genotzogt: 
er  was  iedoch  ir  rehter  vogt 
■>  so  daz  si  schermes  wart  an  in. 
er  wände,  ir  wiplicher  sin 
wa?r  gein  im  verkeret, 
unt  daz  si  guneret 
het  ir  kiusche  unde  ir  pris 
io  mit  einem  andern  IffllB. 
des  lasters  nam  er  pflihte. 
ouch  ergienc  sin  gerihte 
über  si ,  daz  groezer  not 
wip  nie  gedolte  äne  tot, 
15  und  an  alle  ir  schulde, 
er  möht  ir  sine  hulde 
versagen,  swenner  wolde: 
nieman  daz  wenden  solde, 
ob  man  des  wibes  hat  gewalt. 
20  Parziväl  der  degen  balt 
Oriluses  hulde  gerte 
froun  Jeschüten  mit  dem  s weile, 
des  hört  ich  ie  güetliche  bitn : 
ez  kom  da  gar  von  smeiches  sitn. 
26  mich  dunct  si  haben  bOde  reht. 
der  beidiu  krump  unde  sieht 
geschuof ,  künner  scheiden, 
so  wender  daz  an  beiden, 
deiz  äne  sterben  dä  ergo. 
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si  tuont  doch  sus  ein  ander  we.  16 
26ö     Da  ergienc  diu  scharpfe  herte. 
iewederr  vaste  werte 
sinen  prls  vor  dem  ander, 
duc  Orilus  de  Laiander 
B  streit  näch  sime  gelerten  site.  20 
ich  wa?ne  ie  man  so  vil  gestrite. 
er  hete  kunst  unde  kraft: 
des  wart  er  dicke  sigehaft 
an  maneger  stat,  swiez  dä  ergienc. 
10  durch  den  trtot  zuo  zim  er  vienc  25 
den  jungen  starken  Parziväl. 
der  begreif  ouch  in  dö  sunder  twäl 
unt  zucte'n  Üz  dem  satel  sin: 
als  ein  garben  häberin 
13  vast  ern  under  de  arme  swanc: 

mit  im  er  von  dem  orse  spranc,  267 
und  dructe'n  über  einen  ronen. 
da  muose  schumj)fentiure  wonen 
der  selber  not  niht  was  gewent. 
a»  'du  garnest  daz  sich  hat  versent  5 
disiu  frouwe  von  dim  zorne. 
nu  bistu  der  verlorne, 
dune  läzest  si  din  hulde  bän.' 
4 daz  enwirt  so  gähes  niht  getan' 
23  sprach  der  herzöge  Orilus:  10 
'ich  pin  noch  niht  bedwungen  sus.' 

Parziväl  der  werde  degen 
druet  in  an  sich,  daz  bluotes  regen 
spranc  durch  die  barbiere, 
da  wart  der  fürste  schiere 
266  bedwungen  swes  man  an  in  war]).  15 
er  tet  als  der  ungerne  starp. 
Er  sprach  ze  Parziväle  sAn 
'öwö  küene  starker  man, 
*  wa  gediente  ich  ie  diso  nöt 
daz  ich  vor  dir  sol  ligen  töt?'  20 

'jä  läze  ich  dich  vil  gerne  lobn' 
sprach  Parziväl,  'ob  tu  wilt  gebn 
dirre  frouwen  dine  hulde.' 
ift  'ich  entuons  niht:  ir  schulde 
ist  gein  mir  ze  groezlich.  26 
si  was  werdekeite  rieh: 
die  hät  si  gar  verkrenket 
und  mich  in  nöt  gesenket.  ' 


ich  leiste  anders  swes  du  gerst, 
op  du  mich  des  lebens  werst. 
daz  het  ich  etswenn  von  gote: 
nu  ist  din  hant  des  worden  böte 
daz  ichs  danke  dime  prise.' 
sus  sprach  der  fürste  wise. 

'min  leben  kouf  ich  schone, 
in  zwein  landen  kröne 
treit  gewaldecliche 
min  bruoder,  der  ist  riche: 
der  nim  dir  swederz  du  wellest 
daz  du  mich  tot  niht  vellest. 
ich  pin  im  liep,  er  lo?set  mich 
als  ich  gedinge  wider  dich. 
Dar  zuo  nim  ich  min  herzentuom 
von  dir.  din  prislicher  ruom 
hät  werdekeit  an  mir  bezalt. 
nu  erläz  mich ,  küener  degen  balt, 
suone  gein  disem  wibe, 
und  gebiut  mime  libe 
anders  swaz  din  ere  sin. 
gein  der  gunerten  herzogin 
mag  ich  suone  gepflegen  niht, 
swaz  halt  andere  mir  geschiht.' 

Parziväl  der  hoch  gemuot 
sprach  'Hute,  lant,  noch  varnde 
guot, 

der  decheinez  mac  gehelfen  dir, 
dune  tuost  des  Sicherheit  gein  mir, 
daz  du  gein  Bertäne  varst, 
unt  die  reise  niht  langer  sparst, 
zeiner  magt,  die  blou  durch  mich 
ein  man,  gein  dem  ist  min  gerich 
äne  ir  bete  niht  verkorn. 
du  solt  der  meide  wol  geborn 
sichern  und  min  dienest  sagen: 
oder  wirt  alhie  erslagen. 
sage  Artuse  und  dem  wibe  sin, 
in  beiden,  von  mir  dienest  min, 
daz  si  min  dienst  sus  letzen, 
die  magt  ir  siege  ergetzen. 
dar  zuo  wil  ich  schouwen 
in  dinen  hulden  dise  frouwen 
mit  suone  äne  väre: 
ode  du  muost  ein  bäre 
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tot  hinnen  riten, 

wiltu  michs  widerstriten. 

268  Merc  diu  wort,  unt  wis  der  werke 

ein  wer: 

des  gib  mir  Sicherheit  alher.'  i& 

dö  sprach  der  herzöge  Orilus 

zem  künege  Parziväl  alsus. 
ö  'mac  niemen  dä  für  niht  gegebn, 

so  leist  ichz:  wände  ich  wil  noch 

lebn.'  20 
durch  die  vorhte  von  ir  man 

frou  Jeschüt  diu  wol  getan 

stritscheidens  gar  verzagete: 
10  ir  vindes  not  si  klagete. 

Parziväl  in  üf  verliez  26 

do'r  fronn  Jeschüten  suone  gehiez. 

der  betwungene  fürste  sprach 

'frowe,  slt  diz  durch  iuch  geschach, 
15  in  strit  diu  schumpfentinre  min, 

wol  her,  ir  sult  geküsset  sin. 

ich  hän  vil  priss  durch  iuch  ver-  270 
lorn: 

waz  denne?  ez  ist  doch  verkorn.' 
diu  frouwe  mit  ir  blözem  vel 
20  was  zem  Sprunge  harte  snel  5 
von  dem  pfiirde  üf  den  wasen. 
swie  dez  pluot  von  der  nasen 
den  munt  im  hete  gemachet  röt, 
si  kust  in  dö  er  kus  gebot. 

dä  wart  niht  langer  dö  gebitn, 
si  böde  und  ouch  diu  frouwe  ritn 
für  ein  klösen  in  eins  velses  want.  10 
eine  kefsen  Parzival  da  vant, 
ein  gemalet  sper  derbi  gelent. 
der  einsidel  hiez  Trevrizent. 

269  Parziväl  dö  mit  triwen  fuor: 

er  nam  daz  heiltuom .  drüf  er  swuor.  U 
sus  stabter  selbe  sinen  eit. 
er  sprach  4  hän  ich  werdekeit: 

5  ich  hab  se  odr  enhab  ir  niht, 
swer  mich  pime  Schilde  siht, 
der  prüevet  mich  gein  riterschaft.  au 
des  namen  ordenlichiu  kraft, 
als  uns  des  Schildes  ambet  sagt, 

i'»  hat  dicke  höhen  pris  bejagt: 


ez  ist  ouch  noch  ein  höher  name. 
min  lip  gein  werltlicher  schäme 
immer  si  gewenkot 
und  al  min  pris  verkrenket. 
dirre  worte  si  mit  werken  pfant 
min  gelücke  vor  der  höchsten  hant: 
ich  hänz  dä  für,  die  treit  got. 
nu  müeze  ich  flüstecUcben  spot 
ze  beden  liben  immer  hän 
von  siner  kraft,  ob  missetän 
disiu  frouwe  habe,  dö  diz  geschach 
daz  i'r  fürspan  von  ir  brach, 
och  fuort  ich  mer  goldes  dan. 
ich  was  ein  töre  und  niht  ein  man, 
gewahsen  niht  pl  witzen. 
vil  weinens,  dä  bi  switzen 
mit  jämer  dolte  vil  ir  lip. 
sist  benamn  ein  unschuldic  wip. 
däne  scheide  ich  üz  niht  mere: 
des  si  pfant  min  sa?lde  und  ere. 
Kuocht  irs,  si  sol  unschuldec  sin. 
söt,  gebt  ir  widr  ir  vingerlin. 
ir  fürspan  wart  sö  vertän 
daz  es  min  törheit  danc  sol  hän.' 
die  gäbe  enpfienc  der  degen 
guot. 

dö  streich  er  von  dem  munde'z 
pluot 

und  kuste  sines  herzen  trüt 
ouch  wart  verdact  ir  blöziu  htit. 
Orilus  der  fürste  erkant 
stiez  dez  vingerl  wider  an  ir  hant, 
und  gap  ir  an  sin  kursit: 
die  was  von  richem  pfelle,  wit, 
mit  heldes  hant  zerhouwen. 
ich  hän  doch  selten  frouwen 
wäpenroc  an  gesehen  tragn, 
die  wa>re  in  strite  alsus  zerslagn: 
von  ir  krie  wart  ouch  nie  turnei 
gesamliert  noch  sper  enzwei 
gestochen,  swä  daz  solde  sin. 
der  guote  knappe  und  Lämbekin 
die  tjost  zesamne  trüegen  baz. 
sus  wart  diu  frouwe  trürens  laz. 
dö  sprach  der  fürste  Orilus 
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aber  ze  Parzivfilo  alsus. 

4helt,  din  unbetwungen  eit  10 

git  mir  gröz  liep  und  krankez  leit. 

ich  hän  schumpfentiure  gedolt, 

diu  mir  freude  hät  erholt 

ja  mac  mit  eren  nu  min  lip 

ergetzen  diz  werde  wip,  15 

271  Daz  ich  se  hulde  min  verstiez. 
dö  ich  die  süezen  eine  liez, 

waz  mohte  si,  swaz  ir  geschach? 

dO  se  aber  von  diner  schcene  sprach, 
r>  ich  wänd  dä  wa?re  ein  friuntschaft  bl 

nu  Ion  dir  got,  sist  valsches  vrt. 

ich  hän  unfuoge  an  ir  getan.  20 

furz  forest  in  Brizljän 

reit  ich  dö  in  juven  poys.' 
i°  Parziväl  diz  sper  von  Troys 

nam  und  fuortez  mit  im  dan. 

des  vergaz  der  wilde  TaurtlTn,  26 

Dodine8  bruoder,  dä. 

nu  sprechet  wie  oder  wä 
16  die  helde  des  nahtes  megen  sin. 

heim  unde  ir  Schilde  heten  pin: 

die  sah  man  gar  verhouwen.^ 

Parziväl  zer  frouwen  273 

nam  urloup  unt  zir  ämis. 
»  dö  ladete  in  der  fürste  wis 

mit  im  an  sine  fiwerstat: 

daz  half  in  niht,  swie  vil  ers  pat.  5 
aldä  schieden  die  helde  sich, 

din  äventiur  wert  ma*re  mich. 
2*  df>  Orilus  der  fürste  erkant 

kom  dä  er  sin  poulün  vant 

und  siner  messenie  ein  teil, 

daz  volc  was  al  gelicbe  geil  10 

daz  suone  was  worden  schin 

gein  der  sjeldebernden  herzogin. 

272  Daz  wart  niht  langer  do  gespart, 
Orilus  entwäpent  wart, 

bloot  und  ram  von  im  er  twuoc. 

er  nam  die  horzoginne  kluoc 
a  und  fnorte  se  an  die  suonstat 
and  fliez  bereiten  in  zwei  bat. 
dö  lac  frou  Jeschüte 
al  weiflde  bi  ir  trüte,  20 


vor  liebe,  unt  doch  vor  leide  niht, 
als  guotem  wibe  noch  geschiht. 
ouch  ist  genuogen  liuten  kunt, 
weindiu  ougn  hänt  süezen  munt. 
dä  von  ich  mer  noch  sprechen  wil. 
groz  liebe  ist  freude  und  jämers  zil. 
swer  von  der  liebe  ir  ma?re 
treit  üf  den  seigrere, 
oberz  immer  wolde  wegn, 
ez  enkan  niht  anderr  schanze 
pflegn. 

da  ergienc  ein  suone,  des  wa;n 
ich. 

dö  fuorn  si  sunder  baden  sich, 
zwölf  cläre  juncfrouwen 
man  mohte  bi  ir  schouwen: 
dio  pflägen  ir,  sit  si  gewan 
zorn  än  ir  schult  von  liebem  man. 
si  hete  ie  snahtes  deckekleit, 
swieJ)loz  si  bime  tage  reit, 
die  hatten  du  mit  freuden  sie. 
ruochet  ir  nu  luvren  ^vie 
Orilus  des  innen  wart^ 
äventiur  von  Artüses  vart? 

Sus  begunde  im  ein  riter  sagen, 
'ich  sach  fif  einen  plän  geslagen 
tilsent  poulün  oder  mer. 
Artüs  der  riche  künec  hr»r, 
der  Bertenoise  hCrre, 
lit  uns  hie  niht  verre 
mit  wünneclicher  frouwen  schar, 
ungevertes  ist  ein  mile  dar. 
da  ist  ouch  von  ritern  gröblich 
schal. 

bi  dem  Plimizcel  ze  tal 
ligents  an  iewederm  stade.' 
dö  gähte  vaste  üzem  bade 
der  herzöge  Orilus. 
Jeschüte  und  er  gewurben  sus. 

diu  senfte  süeze  wol  getän 
gieng  ouch  üz  ir  bade  sän 
an  sin  bette:  dä  wart  trürens  rät 
ir  lide  gedienden  bezzer  wät 
dan  si  dä  vor  truoc  lange, 
mit  nähern  umbevange 
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behielt  ir  minne  freuden  pris. 
der  fürstin  und  des  fürsten  wis. 
juncfrouwen  kleitn  ir  frouwen  sAn 
sin  hamasch  truoc  man  dar  dem 
man. 

25  Jesch fiten  wAt  man  muose  lobn. 
vogele  gevangen  üf  dem  klobn 
si  mit  freuden  Azen. 
dA  se  an  ir  bette  sAzen. 
frou  Jeschüte  etslichen  kus 
enpfienc:  den  gab  ir  Orilus. 

274  Du  zöch  man  der  frouwen  wert 
starc  wOl  gOnde  ein  schcpne  pfert, 
gesatelt  unt  gezoumet  wol. 

man  buop  si  drüf ,  diu  riten  sol 
•>  dannen  mit  ir  kiienen  man. 

sin  ors  wart  gewApent  sAn. 

reht  als  erz  gein  strite  reit. 

sin  swert,  dA  mit  ers  tages  streit, 

man  vorn  an  den  satel  hienc. 
10  von  fuoz  üf  gewApent  gienc 

Orilus  zem  orse  sin: 

er  spranc  drüf  vor  der  herzogin. 

Jeschüte  und  er  fuoren  dan. 

sine  mässenie  sAn 
15  gein  LAlant  bat  er  alle  kören. 

wan  ein  riter  solt  in  lören 

gein  Artuse  riten: 

er  bat  daz  volc  des  biten. 
si  körnen  Artus  sö  nAhen, 
20  daz  si  siniu  poulün  sAhen 

vil  nAhe  ein  mile  dez  wazzer  nidr. 

der  fürste  sant  den  riter  widr, 

der  in  gewiset  bete  dar: 

frou  Jeschüt  diu  wol  gevar 
25  was  sin  gesinde,  unt  niemen  mör. 

der  unlöse  Artüs  niht  ze  her 

was  gegangen,  dö  ors  Abents  gaz, 

üf  einen  plAn.  umb  in  dA  saz 

Diu  werde  massenie. 

Orilus  der  valsches  vrie 

275  kom  an  den  selben  rinc  geritn. 

sin  heim  sin  schilt  was  so  versnitn 
daz  niemen  dran  kös  keiniu  mAl: 
die  siege  frumte  ParzivAl. 


G     vom  orse  stuont  der  küene  man: 

frou  Jeschüte  enpfiengez  sän. 

vil  junchörrn  dar  nAher  spranc : 

umb  in  und  si  was  gröz  gedranc. 

si  jAhn  'wir  suln  der  orse  pflegn.' 
io  Orilus  der  werde  degn 

leit  Schildes  schirben  üfez  gras. 

nAch  ir.  durch  die  er  komen  was. 

begunder  vrAgen  al  zehant. 

froun  CunnewAren  de  Lalant 
ir>  zeigte  man  im ,  wA  diu  saz. 

ir  site  man  gein  prise  maz. 
gewApent  er  so  nahe  gienc. 

der  künec,  diu  künegin,  in  en- 
pfienc: 

er  dancte  in,  böt  fianze  sAn 
20  siner  swester  wol  getAn. 
bi  den  trachen  üfem  kursit 
erkande  sin  wol,  wan  ein  strit: 
si  sprach  'du  bist  der  bruoder  min. 
Orilus,  od  Lähelin. 
2ö  ich  nim  iur  dweders  Sicherheit 
ir  wart  mir  böde  ie  bereit 
ze  diensto  als  ich  iuch  gebat: 
mir  wapre  üf  den  triwen  mat, 
solt  ich  gein  iu  kriegen, 
min  selber  zuht  betriegen.' 
276    Der  fürste  kniete  vor  der  magt. 
er  sprach  'du  hAst  al  wAr  gesagt: 
ich  pinz  din  bruoder  Orilus. 
der  röte  riter  twanc  mich  sus 
ß  daz  ich  dir  Sicherheit  muoz  gebn: 
dA  mit  erkoufte  ich  dö  min  lebn. 
die  enphach:  sö  wirt  hie  gar  getAn 
als  ich  gein  im  gelobet  hAn.' 
do  enpfienc  si  triwe  in  wize  hant 
io  von  im  der  truoc  den  serpant, 
unt  liez  en  ledec.  dö  daz  geschach, 
dö  stuont  er  üf  nnde  sprach 
'ich  sol  und  muoz  durch  triwe 
klagen. 
Owe  wer  hat  dich  geslagen? 
16  dine  siege  tuont  mir  nimmer  wol: 
wirts  zit  daz  ich  die  rechen  sol, 
ich  ginre  den,  swerz  ruochet  sehen, 
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daz  mir  gröz  leit  ist  dran  geschehen, 
ouch  hilft  mirz  klagen  der  küen- 
ste  man 

»•  den  muoter  ie  zer  werlt  gewan: 
der  nennet  sich  der  riter  röt. 
her  künec,  frou  künegin,  er  enb<>t 
iu  beiden  samt  dienest  sin, 
dar  zuo  benamn  der  s wester  min. 

25  er  bitet  sin  dienst  iuch  letzen, 
dise  magt  ir  siege  ergetzen. 
och  het  ichs  du  genozzen 
gein  dem  helde  nnverdrozzen, 
wesser  wie  si  mich  bestet 

und  mir  ir  leit  ze  herzen  gfit.1 
277    Keie  erwarp  dfi  niwen  haz 
von  rittern.  frouwen,  swer  dä  saz 
am  Stade  bi  dem  Plimizoel. 
Gäwän  und  Jofreit  fiz  Idoel, 
s  unt  des  nOt  ir  habt  gehöret  0, 
der  gevangene  künec  ClämidG, 
und  anders  manec  werder  man 
(ir  namn  ich  wol  genennen  kan, 
wan  daz  ichz  niht  wil  lengen), 
i"  die  begunden  sich  dO  mengen, 
ir  dienst  mit  zühten  wart  gedolt. 
frou  Jeschüte  wart  geholt 
fif  ir  pfärde,  aldä  si  saz. 
der  künec  Artus  niht  vergaz, 
und  ouch  diu  künegin  sin  wip, 
si  enpfiengen  Jeschüten  lip. 
von  frouwen  da  manc  kus  ge- 

scbach. 
Artus  ze  Jeschüten  sprach 
'iwern  vater,  den  künec  von  Kar- 

nant, 

20  Lacken,  hän  ich  des  erkant, 
daz  ich  iwern  kumber  klagte 
sit  man  rairn  zem  fersten  sagte, 
ouch  sit  ir  selb  s6  wol  getan, 
es  solt  iuch  friwent  erlazen  hän. 

26  wan  iwer  minnecl icher  blic 
behielt  den  pris  ze  Eanedic: 
durch  iwer  schäme  ma?re 
beleih  iu  der  sparwaßre, 
Iwer  hant  er  dannen  reit. 

Martin.  Vnrri™!  I. 


swie  mir  von  Oriluse  leit 

278  geschehe,  ingunde  iu  trürens  niht. 
noch  engetuon  swa'z  geschiht 
mirst  liep  daz  ir  die  hulde  hät. 
unt  daz  ir  frowenliche  wät 

6  tragt  näch  iwer  grOzen  nöt.' 
si  sprach  'her,  daz  vergelt  iu  got: 
dar  an  ir  harnet  iwern  pris.' 
Jeschüten  unt  ir  ämis 
frou  Cunneware  de  Lälant 

io  dannen  fuorte  sä  zehant. 

einhalp  an  des  küneges  rinc 
über  eins  prunnen  ursprinc 
stuont  ir  poulün  üf  dem  plän, 
als  oben  ein  trache  in  sinen  klän 

15  het  ganzes  apfels  halben  teil, 
den  trachen  zugen  vier  wintseil, 
reht  aiser  lebendec  dä  flüge 
untz  poulün  gein  den  lüften  züge. 
dä  bi  erkandez  Orilus: 

90  wan  siniu  wäpen  wären  sus. 
er  wart  entwäpent  drunde. 
sin  süeziu  swester  künde 
im  bieten  ere  unt  gemach, 
über  al  diu  messen  ie  sprach, 

25  des  röten  riters  eilen 

nami  den  pris  zeime  gesellen. 

Des  jähen  se  äne  rünen. 
Keie  bat  Kingrünen 
Orilus  dienn  an  siner  stet 
er  kundez  wol,  den  ers  dä  bat: 

279  wander  hetes  vil  getäu 
vor  Clämide  ze  Brandigän. 
Kei  durch  daz  sin  dienst  liez: 
unsffilde  ins  fürsten  swester  hiez 

ß  ze  sere  älünn  mit  eime  stabe: 
durch  zuht  entweich  er  diens  abe. 
ouch  was  diu  schulde  niht  verkorn 
von  der  meide  wol  geborn. 
doch  schuof  er  spise  dar  genuoc: 

io  Kingrünz  für  Orilusen  truoc. 
Cunnewär  diu  lobes  wise 
sneit  ir  bruoder  sine  spise 
mit  ir  blanken  linden  hant. 
frou  Jeschüte  von  Karnant 
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18  mit  wtplfchen  zühten  az. 
Artüs  der  küDec  niht  vergaz, 
ern  krem  dä  diu  zwei  säzen 
und  friwentlichen  äzen. 
dO  sprach  er  'gezt  ir  Übele  hie, 

»  ez  enwart  iedoch  min  wille  nie. 
irn  gesäzt  nie  Über  wirtes  hröt, 
derz  iu  mit  bezzerem  willen  böt 


80  gar  an  wankes  väre. 
mfn  frou  Cunnewäre, 
»  ir  ault  iura  bruoder  hie  wol  pflegn. 
guote  naht  geb  iu  der  gotes  segn.* 
Artüs  fuor  släfen  dö. 
Orilus  wart  gebettet  sO 
daz  sin  frou  Jeschüte  pflac 
gesellecllche  unz  an  den  tac. 
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280  Welt  ir  nu  hcprn  wie  Artrts 
von  Karidoel  üz  slme  hüs 
und  ouch  von  stmo  lande  schiet, 
als  im  diu  raassenle  riet? 

5  sus  reit  er  mit  den  werden 
8tns  lands  und  anderr  erden, 
diz  msere  giht,  den  ahten  tac 
8ö  daz  er  suochens  pflac 
den  der  sich  der  riter  röt 

w  nante  und  im  solh  Gre  böt 
daz  er  in  schiet  von  kumber  gröz, 
dö  er  den  künec  Ithßren  schöz 
und  Clämiden  und  Kingrün 
ouch  san de  gein  den  Bertun 

16  in  sinen  hof  besunder. 
Über  die  tafelrunder 
wolt  er  in  durch  gesellekeit 
laden,   durch  daz  er  näch  im  reit, 
alsö  bescheidenliche: 

2u  beide  arme  und  riebe, 
die  Schildes  ambet  ane  want, 
lobten  Artüses  hant, 
swä  si  stehen  rlterechaft, 
daz  si  durch  ir  gelübde  kraft 

25  decheine  tjost  entarten, 
ez  enwaire  ob  si  in  baeten 
daz  er  se  lieze  striten. 
er  jach  '  wir  müezen  rlten 
in  manec  lant,  daz  riters  tat 
uns  wol  ze  gegenstrite  hät: 

281  TJf  gerihtiu  sper  wir  müezen  sehn, 
weit  ir  dan  für  ein  ander  schehn, 
als  vreche  rüden ,  den  meistere  hant 
abe  stroufet  ir  bant, 


5  dar  zuo  hän  ich  niht  willen: 
ich  sol  den  schal  gestillen, 
ich  hilf  iu  swa's  niht  rat  mac  -in: 
des  wartet  an  daz  eilen  min.' 
dise  gelübde  habt  ir  wol  vernomn. 
io  weit  ir  nu  beeren  war  si  komn 
Parziväl  der  Wnleis? 
von  snßwe  was  ein  niwe  leis 
des  nahtes  vast  uf  in  gesnit. 
ez  enwaB  iedoch  niht  snewes  zit, 
15  ist  ez  als  ichz  vernomen  han 
Artus  der  meienbaere  man, 
swaz  man  io  von  dem  gesprach, 
zeinen  pfinxten  daz  geschach. 
odr  in  des  meien  bluomenzit. 
ao  waz  man  im  süezes  luftes  git! 
diz  maere  ist  hie  vast  undersnitem 
ez  parriert  sich  mit  snßwes  siten. 

sine  valkenaor  von  Karidu-l 
riten  sabnts  zem  Plimizo3l 
25  durch  peizen,  da  si  schaden  kuren. 
ir  besten  valken  si  verluren: 
der  gahte  von  in  balde 
und  stuont  die  naht  ze  walde. 
von  Überkrüphe  daz  geschach 
daz  im  was  von  dem  luoder  gach. 
282     Die  naht  bi  Parzivale  er  stuont, 
da  in  bßden  was  der  walt  unkuont 
und  dä  se  bede  sßre  vrös. 
dö  Parziväl  den  tac  erkös, 
5  im  was  versnit  sins  pfades  pan: 
vil  ungevertes  reit  er  dan 
über  ronen  und  Über  manegen  stein, 
der  tac  ie  lanc  höher  schein. 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


VI.  I'arzival  au  der  Tafelrunde. 


ouch  begunde  Hunten  sich  der  walt. 
1  io*wan  daz  ein  rone  was  gevalt  26 

üf  einem  plan,  zuo  dem  er  sleich: 

Artüs  valke  al  mite  streich; 

da  wol  tüsent  gense  lagen. 

da  wart  ein  michel  gägen. 
15  mit  hurte  vlouger  under  sie, 

der  valke,  und  sluog  ir  eine  hie,  284 

daz  sim  harte  küme  enbrast 

under  des  gevallen  ronen  ast. 

an  ir  höhem  fluge  wart  ir  we. 
2<>  üz  ir  wunden  Öfen  snß  6 

vieln  dri  bluotes  zäher  röt. 

die  Parziväle  fuogten  nöt. 

von  sinen  triwen  daz  geschach. 

do  er  die  bluotes  zäher  sach 
25  üf  dem  sn§  (der  was  al  wiz),  10 

dö  dahter  'wer  hät  stnen  vliz 

gewant  an  dise  varwe  clär? 

Cundwier  amürs,  sich  mac  für  war 

disiu  varwe  dir  geliehen. 

mich  wil  got  saelden  riehen,  10 
283  Sit  ich  dir  hie  gelichez  vant. 

gSret  si  diu  gotes  hant 

und  al  diu  creatiure  sfn. 

Condwir  ämürs.  hie  lit  din  schin. 
B  sit  der  sne  dem  bluote  wize  böt,  20 

und  ez  den  sne  sus  machet  röt, 

Cundwir  amürs, 

dem  glichet  sich  din  bM  curs: 

des  enbistu  niht  erläzen.1 
10  des  beides  ongen  mäzen,  26 

als  ez  dort  was  ergangen, 

zwen  zäher  an  ir  wangen, 

den  dritten  an  ir  kinne. 

er  pflac  der  wären  minne 
ir»  gein  ir  gar  äne  wenken. 

sus  begunder  sich  verdenken,  285 

unz  daz  er  unversunnen  hielt: 

diu  starke  minne  sin  da  wielt, 

sölhe  nöt  fuogt  im  sin  wip. 
20  dirre  vanve  truoc  geliehen  lip  5 

von  Pelrapeir  diu  künegin: 

diu  zuete  im  wizzenlichen  sin. 
sus  hielt  er  als  er  sliefe. 


wer  da  zuo  zim  liefe? 
Cunnewären  garzün  was  gesant : 
der  solde  gegen  Lälant. 
der  sach  an  den  stunden 
einen  heim  mit  maneger  wunden 
und  einen  schilt  gar  verhouwen 
in  dienste  des  knappen  frouwen. 
Da  hielt  gezimiert  ein  degn. 
als  er  tjostierns  wolde  pflegn 
gevart.  mit  üf  gerihtem  sper. 
der  garzün  huop  sich  wider  her. 
het  in  der  knappe  erkant  enzit 
er  waer  von  im  vil  unbeschrit, 
deiz  siner  frouwen  ritter  waere. 
als  gein  einem  amta>re 
schupfterz  volc  hin  üz  an  in: 
er  wolt  im  werben  ungewin. 
sine  kurtösie  er  dran  verlös. 
lät  sin:  sin  frouwe  was  ouch  lös. 

solch  was  des  knappen  krie. 
'fiä  fiä  fie, 
fie  ir  vertänen! 
zelent  si  Gäwänen 
und  ander  dise  riterschaft 
gein  werdeclicher  prises  kraft, 
und  Artüs  den  Bertün?' 
alsus  rief  der  garzün. 
'tavelrunder  ist  geschant: 
iu  ist  durch  die  snüere  alhie  gerant/ 

däwartvon  rittern  groezlich  schal: 
si  begunden  vrägen  über  al, 
ob  riterschaft  da  waere  getän. 
dö  vrieschen  si  daz  einec  man 
da  hielt  zeiner  tjost  bereit, 
genuogen  was  gelübde  leit, 
die  Artüs  von  in  enphienc. 
so"  balde,  daz  er  niht  engienc, 
Beide  lief  unde  spranc 
Segramors.  der  ie  näch  strite  ranc. 
swä  der  vehten  wände  vinden, 
dä  muose  man  in  binden, 
odr  er  wolt  dermite  sin. 
ninder  ist  sö  breit  der  Rin, 
sah  er  sti  itn  am  andern  Stade; 
dä  wurde  wenec  näch  dem  bade 
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getast,  ez  w«er  warm  oder  kalt: 
10  er  viel  sus  dran,  der  degen  balt.  26 
snelliche  kom  der  jungelinc 

ze  hove  an  Artüses  rinc. 

der  werde  künec  vaste  slief. 

Segramors  im  durch  die  snüere  lief, 
16  zer  poulüns  tör  drang  er  in, 

ein  declachen  zobelin  287 

zuct  er  ab  in  diu  lägen 

und  süezes  släfes  pflogen, 

sö  daz  si  muosen  wachen 
a>  und  sinre  unfuoge  lachen.  5 

dö  sprach  er  zuo  der  niftel  sin 

•GynoveX  frouwe  künegln, 

unser  sippe  ist  des  bekant 

man  weiz  wol  über  manec  lant 
&  daz  ich  gnäden  wart  an  dich.  io 

nu  hilf  mir,  frouwe,  unde  sprich 

gein  Artüse  dinem  man, 

daz  ich  von  im  müeze  hän 

(ein  äventiure  ist  hie  bi) 

daz  ich  zer  tjost  der  erste  si.'  is 
286     Artüs  ze  Segramorse  sprach 

'dln  Sicherheit  mir  des  verjach, 

du  soltst  näch  minera  willen  varn 

unt  din  unbescheidenheit  bewarn. 

wirt  hie  ein  tjost  von  dir  getan,  20 

dar  näch  wil  manc  ander  man 

daz  ich  in  läze  riten 

und  ouch  näch  prise  striten: 

dä  mite  krenket  sich  min  wer. 
10  wir  nähen  Anfortases  her,  26 

daz  von  Munsalvaesche  vert 

untz  förest  mit  strite  wert: 

sit  wir  niht  wizzen  wä  diu  stet. 

ze  arbeit  ez  uns  lihte  erget' 
15     Gynovßr  bat  Artüsen  sö 

des  Segramors  wart  al  vrö.  288 

dö  sim  die  äventiure  erwarp, 

wan  daz  er  niht  vor  liebe  starp, 

daz  ander  was  dä  gar  geschehen. 
20  nngerne  het  er  dö  vergehen  5 

»ins  kumenden  prises  pflihte 

ieman  an  der  gescbihte. 
der  junge  stolze  äne  bart, 


sin  ors  und  er  gewäpent  wart 
nz  fuor  Segramors  roys, 
kalopierende  ulter  juven  poys. 
sin  ors  übr  höhe  stüden  spranc. 
manc  guldln  schelle  dran  erklanc, 
üf  der  decke  und  an  dem  man. 
man  möhte  en  wol  geworfen  hän 
zem  fasän  inz  dornach. 
swems  ze  suochen  waare  gäch, 
der  fünde  'n  bi  den  schellen: 
die  künden  löte  hellen. 

Sus  fuor  der  unbescheiden  heltj 
zuo  dem  der  minne  was  verselt. 
wedr  ern  sluoc  de  noch  enstach. 
e  er  widersagen  hin  zira  sprach, 
unversunnen  hielt  dä  Parziväl. 
daz  fuogten  im  diu  bluotes  mal 
und  ouch  diu  strenge  minne, 
diu  mir  dicke  nimt  sinne 
unt  mir  daz  herze  unsanfte  regt, 
ach  nöt  ein  wip  an  mich  legt: 
wil  si  mich  alsus  twingen 
unt  selten  hilfe  bringen, 
ich  sol  sis  underziehen 
und  von  ir  tröste  vliehen. 

nu  ha?ret  ouch  von  jenen  beiden, 
umb  ir  komn  und  umb  ir  scheiden. 

Segramors  sprach  alsö. 
'ir  gebäret,  horre,  als  ir  sit  vrö 
daz  hie  ein  künec  mit  volke  ligt. 
swie  unhöhe  iuch  daz  wigt, 
ir  müezt  im  drumbe  wandel  gebn, 
odr  ich  verliuse  min  lehn, 
ir  sit  ftf  strit  ze  nähe  geriten. 
doch  wil  ich  iuch  durch  zuht  biten, 
ergebet  iuch  in  mine  gewalt; 
odr  ir  sit  schier  von  mir  bezalt, 
daz  iwer  vallen  rüert  den  sn§. 
sö  tat  irz  baz  mit  eren  V 

Parziväl  durch  drö  niht  sprach: 
frou  Minne  im  anders  kumbers  jach, 
durch  tjoste  bringen  warf  sin  ors 
von  im  der  küene  Segramors. 
umbe  wände  ouch  sich  dez  kastelän, 
dä  Parziväl  der  wol  getän 
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unversunnen  üffe  saz, 
10  sö  daz  erz  bluot  übermaz.  25 
sin  sehen  wart  drab  geköret: 
des  wart  sin  pris  gemöret 
do  er  der  zäher  niht  mer  sach, 
frou  Witze  im  aber  sinnes  jach, 
iß     hie  kom  Segramors  roys. 

Parziväl  daz  sper  von  Troys,  290 
daz  veste  und  daz  za>he, 
von  värwen  daz  waehe, 
als  erz  vor  der  klösen  vant, 
2o  daz  begunder  senken  mit  der  hani  6 
ein  tjost  empfienger  durch  den  schilt 
sin  tjost  hin  wider  wart  gezilt, 
daz  Segramors  der  werde  degen 
satel  rümens  muose  pflegen, 
28  und  daz  dez  sper  doch  ganz  bestuont,  io 
dä  von  im  wart  gevelle  kuont. 
Parziväl  reit  äne  vrägen 
dä  die  bluotes  zäher  lägen, 
do  er  die  mit  den  ougen  vant, 
frou  Minne  stricte  in  an  ir  bant.  10 
289  weder  ern  sprach  dö  sus  noch  sö: 
wan  er  schiet  von  den  witzen  dö. 

Segramors  kastelän 
huop  sich  gein  sinem  barne  sän. 
er  muose  üf  durch  ruowen  stön,  20 
ob  er  inder  wolde  g§n. 
sich  legent  genuoc  durch  ruowen 
daz  habt  ir  dicke  freischetsidr.  [nidr: 
waz  ruowe  kös  er  in  dem  sn8? 
10  mir  tote  ein  ligen  drinne  w6.  » 
der  schadehafte  erwarp  ie  spot: 
sa>lden  pflihta?r  dem  half  got. 

daz  her  lac  wol  so  nähen 
daz  si  Parzivälen  sähen 
15  haben  als  im  was  geschehen. 

der  minne  er  muose  irsiges  jenen,  291 
diu  Salmönen  ouch  betwanc. 
dä  nach  was  dö  niht  ze  lanc, 
e  Segramors  dort  zuo  zin  gienc. 
20  gwer  in  hazte  od  wol  enpfienc,  0 
den  was  er  al  geliche  holt: 
teilter  bägens  grözen  solt 
er  sprach  'ir  habt  des  freischetvil, 


riterechaft  ist  topelspil, 
unt  daz  ein  man  von  tjoste  viel, 
ez  sinket  halt  ein  mers  kiel, 
lät  mich  nimmer  niht  gestriten, 
daz  er  min  getorste  biten, 
ob  er  bekande  minen  schilt, 
des  hät  mich  gar  an  im  bevilt 
der  noch  dort  üze  tjoste  gert. 
sin  lip  ist  ouch  wol  prises  wert' 

Keye  der  küene  man 
brähtz  maere  für  den  künec  sän, 
Segramors  waere  gestochen  abe, 
und  dort  üze  hielt  ein  strenger  knabe. 
der  gerte  tjoste  reht  als  ö. 
er  sprach  'hör,  mir  tuot  immer 
sol  ers  genozzen  scheiden  hin. 
ob  ich  iu  sö  wirdec  pin, 
lät  mich  versuochen  wes  er  ger. 
sit  er  mit  üf  gerihtem  sper 
dort  habt  vor  iwerra  wibe. 
nimmer  ich  belibe 
in  iwerem  dienste  mere: 
tavelrunder  hat  unöre, 
ob  manz  im  niht  bezite  wert, 
üf  unsern  pris  sin  eilen  zeit 
nu  gebt  mir  strites  urloup. 
wacr  wir  alle  blint  oder  toup, 
ir  8oltz  im  weren :  des  wasre  zit" 
Artüs  erloubte  Keien  strit. 

gewäpent  wart  der  sehen  esc  ha  lt. 
dö  wolder  swenden  den  walt 
mit  tjost  üf  disen  kumenden  gast, 
der  truoc  der  minne  grözen  last: 
daz  fuogte  im  sne  unde  bluot 
ez  ist  sünde,  swer  im  mör  nu  tuot. 
ouch  häts  diu  minne  kranken  pris: 
diu  stiez  üf  in  ir  krefte  ris. 

Frou  Minne,  wie  tuot  ir  sö, 
daz  ir  den  trürgen  machet  vrö 
mit  kurze  wernder  fröude? 
ir  tuot  ir  schiere  töude. 

wie  stet  iu  daz ,  frou  Minne, 
daz  ir  manliche  sinne 
und  herzehaften  höhen  muot 
alsus  enschumpfieren  tuot? 
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daz  smaebe  unt  daz  werde, 

w  und  swaz  üf  der  erde 
gein  in  decheines  strites  pfligt,  25 
dem  habt  ir  schiere  an  gesigt 
wir  müezen  iuch  pi  kreften  län 
mit  rehter  wärheit  sunder  wän. 

iß      fron  Minne,  ir  habt  ein  §re, 
und  wenc  decbeine  raöre. 
frou  Liebe  iu  git  geselleschaft:  293 
anders  waer  vil  dürkel  iwer  kraft 
frou  Minne,  ir  pflegt  untriuwen 

a»  mit  alten  siten  niuwen. 
ir  zucket  manegem  wibe  ir  pris,  f. 
unt  rät  in  sippiu  ämis, 
und  daz  manec  h&rre  an  stnem  man 
von  iwerr  kraft  hat  missetan, 

25  unt  der  friunt  an  stme  gesellen 
(iwer  Sit kan  sich  hellen),  10 
unt  der  man  an  stme  harren, 
frou  Minne,  iu  solte  werren 
daz  ir  den  lip  der  gir  verwent, 
dar  umbe  sich  diu  sele  sent 
292    Frou  Minne,  sit  ir  habt  gewalt,  15 
daz  ir  die  jugent  sas  machet  alt, 
dar  man  doch  zeit  vil  kurziu  jär, 
iwer  werc  sint  hälscharl  icher  vär. 

&    disiu  rede  enzasme  keinem  man, 
wan  der  nie  tröst  von  iu  gewan.  20 
het  ir  mir  geholfen  baz, 
min  lop  waer  gein  iu  niht  sö  laz. 
ir  habt  mir  mangel  vor  gezilt 

10  und  miner  ougen  ecke  alsö  verapilt 
daz  ich  iu  niht  getrüwen  mac.  26 
min  nOt  iuch  ie  vil  ringe  wac. 
doch  slt  ir  mir  ze  wol  geborn, 
daz  gein  iu  min  kranker  zorn 

16  immer  solde  bringen  wort 
iwer  drac  hat  sö  strengen  ort, 
ir  ladet  üf  herze  swaeren  soum.  294 
her  Heinrfch  von  Veldeke  einen 
boum 

mit  kunst  gein  iwerm  arde  maz: 
20  het  er  uns  dö  bescheiden  baz  f» 
wie  man  iuch  sule  behalten! 
er  bät  her  dan  gespalten 


wie  man  iuch  sol  erwerben, 
von  tumpheit  muoz  verderben 
maneges  tören  höher  funt 
was  oder  wirt  mir  daz  noch  kunt, 
daz  wize  ich  iu,  frou  Minne, 
ir  sit  slöz  ob  dem  sinne, 
ezen  hilfet  gein  iu  schilt  noch  swert. 
snel  ors ,  höch  pure  mit  türnen  wert: 
ir  sit  gewaldec  ob  der  wer. 
böde  üf  erde  unt  in  dem  mer 
waz  entrinnet  iwerm  kriege, 
ez  flieze  oder  fliege? 

Frou  Minne,  ir  tatet  ouch  gewalt, 
dö  Parziväl  der  degen  balt 
durch  iuch  von  sinen  witzen  schiet 
als  im  sin  triwe  dö  geriet 
daz  werde  süeze  cläre  wip 
sand  iuch  ze  boten  an  sinen  lip, 
diu  künegin  von  Pelrapeire. 
Kardeiz  flz  Tampenteire, 
ir  bruoder,  nämt  ir  och  sin  lebn. 
sol  man  iu  sölbe  zinse  gebn, 
wol  mich  daz  ich  von  iu  niht  hän, 
iren  wolt  mir  bezzer  senfte  lan. 
•  ich  hän  geredet  unser  aller  wort  : 
nu  heert  ouch  wiez  ergienge  dort 

Keie  der  ellens  riebe 
kom  gewdpent  riterliche 
üz,  alser  strites  gerte: 
ouch  W83ne  in  strites  werte 
des  künec  Gahmuretes  kint 
swä  twingende  frouwen  sint, 
die  sulen  im  heiles  wünschen  nuo: 
wände  in  bräht  ein  wip  dar  zuo 
daz  minne  witze  von  im  spielt 
Keie  siner  rjost  enthielt, 
unz  er  zem  Wäleise  sprach 
'herre,  sit  iu  sus  gesebach, 
Daz  ir  den  künec  gelästert  hat, 
weit  ir  mir  volgen,  so  ist  min  rät 
unt  dunet  mich  iwer  bestez  heil, 
nemt  iuch  selben  an  ein  brackenseil 
unt  lät  iuch  für  in  ziehen, 
iren  megt  mir  niht  enpfliehen, 
ich  bringe  iuch  doch  betwungen  dar: 
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sö  nimt  man  iwer  unsanfte  war.' 
den  Wäleis  twanc  der  minnen 
kraft 

10  swigens.  Keie  sinen  schaft 
üf  zöch  und  frurat  im  einen  swanc 
anz  houbet,  daz  der  heim  erklanc. 
dö  sprach  er  1  du  muost  wachen, 
äne  linlachen 

15  wirt  dir  din  släfen  hie  benant: 
ez  zilt  al  anders  hie  min  hant: 
üf  den  snö  du  wirst  geleit. 
der  den  sac  von  der  müle  treit, 
wolt  man  in  sö  bliuwen, 

90  in  möhte  lazheit  riuwen.' 

frou  Minne,  hie  seht  ir  zuo: 
ich  waen  manz  iu  ze  laster  tuo: 
wan  ein  gebür  spneche  sän 
'mime  herrn  si  diz  getan!' 

25  er  klaget  ouch,  möhter  sprechen, 
frou  Minne,  lät  sich  rechen 
den  werden  Wäleise: 
wan  liez  in  iwer  vreise 
unt  iwer  strenge  unsüezer  last, 
ich  wsen  sich  werte  dirre  gast. 
295    Keie  hurte  vaste  an  in 

unt  drang  imz  ors  alumbe  hin, 
unz  daz  der  Wäleis  übersäen 
sin  süeze  sürez  ungemach, 

ö  sines  wibes  glichen  schln, 
von  Pelrapeir  der  künegiu: 
ich  meine  den  geparrierten  snA. 
d6  kom  aber  frou  Witze  als  6, 
diu  im  den  sin  her  wider  gap. 

io  Keie  ez  ors  liez  in  den  walap: 
der  kom  durch  tjostieren  her. 
von  rabin  saneten  si  diu  sper. 

Keie  sine  tjoste  brähte, 
als  im  der  ougen  mez  gedähte, 

15  durchs  Waleis  schilt  ein  venster  wit. 
im  wart  vergolten  dirre  strit. 
Keie  Artus  scheneschalt 
ze  gegentjoste  wart  gevalt 
übern  ronen  da  diu  gans  entran, 

20  sö  daz  dez  ors  unt  der 
liten  beidiu  samt  nöt: 


der  man  wart  wunt,  dez  ors  lac  töt 
zwischen  satelbogen  und  eime  stein 
Keyn  zeswer  arm  und  winster  bein 
as  zebrach  von  disem  gevelle: 
surzengel,  satel,  geschelle 
von  dirre  hurte  gar  zebrast. 
sus  galt  zwei  bliwen  der  gast: 
daz  eine  leit  ein  maget  durch  in, 
mit  dem  andern  muos  er  selbe  sin. 

296  Parziväl  der  valscheitswant, 
sin  triwe  in  lfcrte  daz  er  vant 
snfwec  bluotes  zäher  dri, 

die  in  vor  witzen  machten  vri. 

5  sine  gedanke  umben  gräl 
unt  der  küngin  glichiu  mal, 
iewederz  was  ein  strengiu  nöt: 
an  im  wac  für  der  minnen  löt. 
trüren  unde  minne 

io  brichet  znehe  sinne, 
sol  diz  äventiure  sin? 
si  möhten  bOde  heizen  pin. 

küene  liute  solten  Keien  n6t 
klagen:  sin  raanheit  im  gebOt 

15  genendecliche  an  manegen  strit 
man  saget  in  manegen  landen  wit 
daz  Keie  Artüs  scheneschalt 
mit  siten  wrere  ein  ribbalt: 
des  sagent  in  miniu  nwre  blöz: 

2o  er  was  der  werdekeit  genöz. 
swie  kleine  ich  des  die  volge  hdn, 
getriwe  und  ellenthaft  ein  man 
was  Keie:  des  giht  min  munt. 
ich  tuon  och  mere  von  im  kunt. 

25  Artüses  hof  was  ein  zil, 
dar  kom  vremder  liute  vil, 
die  werden  unt  die  smffihen, 
mit  siten  die  wsehen. 
Swelher  partierens  pflac, 
der  selbe  Keien  ringe  wac: 

297  an  swem  diu  kurtosie 
unt  diu  werde  cumpaifie 
lac,  den  kunder  eren, 
sin  dienst  gein  im  k£ren. 

5     ich  gihe  von  im  der  mrere. 
er  was  ein  merka»re. 
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er  tet  vil  rtihes  willen  schin  20 
ze  scherme  dem  hSrren  sin: 
partierre  unde  valsche  diet, 

10  von  den  werden  er  die  schiet: 
er  was  ir  fuore  ein  strenger  hagel, 
noch  scherpfer  dan  der  bin  ir  zagel.  20 
seht,  die  verkerten  Keien  prls. 
der  was  manlicher  triwen  wis: 

15  vil  hazzes  er  von  in  gewan. 
von  Dörgen  fürste  Herman, 
etslich  din  ingesinde  ich  maz, 
daz  üzgesinde  hieze  baz.  299 
dir  wrere  och  eines  Keien  nöt, 

ao  sit  wäriu  milte  dir  geböt 
sö  manecvalten  anehanc, 
etswä  srntehlich  gedranc  & 
nnt  etswä  werdez  dringen, 
des  muoz  h£r  Walther  singen 

2»  'guoten  tac,  bces  unde  guot' 
swä  man  solhen  sanc  im  tuot, 
des  sint  die  valschen  gOret  10 
Kei  hets  in  niht  geleret, 
noch  her  Heinrfch  von  Rispach. 
hoert  wundere  mer,  waz  dort  ge- 
schach 

298    Uf  dem  Plimizceles  plan.  U 
Keie  wart  geholt  sän, 
in  Artfts  poulftn  getragen, 
sine  friunt  begunden  in  da  klagen, 
B  vil  frouwen  unde  manec  man. 
dO  kom  ouch  min  her  Gäwän  20 
über  in,  da  Keie  lac. 
er  sprach  'Öwe-  unsa?lic  tac, 
daz  disiu  tjost  ie  wart  getan, 
10  dä  von  ich  friunt  verloren  hän/ 
er  klaget  in  senliche.  25 
Keie  der  zornes  riche 
sprach  'hOrre,  erbarmet  iuch  min 
lip? 

su8  selten  klagen  altiu  wip. 
15  ir  sit  mins  herrcn  swester  suon: 
möht  ich  iu  dirnst  nu  getuon,  300 
als  iwer  wille  gerte, 
dö  mich  got  der  lide  werte! 
sone  hät  min  hant  daz  niht  vermiten, 


sine  habe  vil  durch  iuch  gestriten: 
ich  trete  ouch  noch ,  unt  solt  ez  sin. 
nune  klagt  nimer,  lät  mir  den  pin. 
iwer  ceheim,  der  künec  hör, 
gewinnet  nimmer  sölhen  Keien  mer. 
ir  sit  mir  räch  ze  wol  geborn: 
het  ab  ir  ein  vinger  dort  verlorn, 
dft  wägte  ich  gegen  min  houbet. 
seht  ob  ir  mirz  geloubet. 

k&rt  iuch  niht  an  min  hetzen, 
er  kan  unsanfte  letzen, 
der  noch  dort  uze  unflühtec  habt: 
weder  ern  schuftet  noch  endrabt. 
Och  enist  hie  ninder  frouwen  här 
weder  so  mürwe  noch  so  clär, 
ez  enwrere  doch  ein  veste  bant 
ze  wem  strites  iwer  hant. 
swelch  man  tuot  solhe  diemuot  schin, 
der  Oret  och  die  muoter  sin: 
vaterhalb  solter  eilen  hän. 
kört  muoterhalp,  hör  Gäwän: 
sO  wert  ir  swertes  blicke  bleich 
und  manlicher  herte  weich.' 

sus  was  der  wol  gelobte  man 
gerant  zer  blOzen  siten  an 
mit  rede:  er  künde  ir  gelten  niht, 
als  wol  gezogenem  man  geschiht 
dem  schäm  versliuzet  sinen  munt, 
daz  dem  verschämten  ist  unkunt. 

Gäwän  ze  Keien  sprach 
•swä  man  sluog  oder  stach, 
swaz  des  gein  mir  ist  goschehn. 
swer  mine  varwe  wolde  spehn, 
diu  wfene  ich  ie  erbliche 
von  slage  odr  von  stiche. 
du  zürnest  mit  mir  äne  not: 
ich  pin  der  dir  ie  dienst  pöt.' 
üzem  poultin  gienc  her  Gäwän, 
sin  ors  hiez  er  bringen  sän: 
sunder  swert  und  äne  sporn 
saz  drüf  der  degen  wol  geborn. 

Kr  kert  üz  da  er  den  Wäleis  vant, 
des  witze  was  der  minnen  pfant 
er  truoc  dri  tjoste  durch  den  schilt, 
mit  heldes  handen  dar  gezilt: 
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5  och  het  in  Orilus  versniten. 

sus  kom  Gäwän  zuo  zim  geriten,  20 

sunder  kalopieren 

unt  äne  punieren: 

er  wolde  güetliche  ersehen, 
ii>  von  wem  der  strlt  da  waere  ge- 
schehen. 25 
dö  sprach  er  grüezenliche  dar 

ze  Parziväl,  dies  kleine  war 

nam.  daz  muose  et  alsö  sin: 

dä  tet  frou  Minne  ir  eilen  schin 
iö  an  dem  den  Herzeloyde  bar. 

ungezaltiu  sippe  in  gar  302 

schiet  von  den  witzen  sine, 

unde  uf  gerbete  pine 

von  vater  und  von  muoter  art. 
20  der  Wäleis  wenec  innen  wart,  » 

waz  ralns  hörn  Gäwänes  munt 

mit  Worten  im  dä  tote  kuni 
dö  sprach  des  künec  Lötes  suon 

'herre,  ir  weit  gewalt  nu  tuon, 
26  sit  ir  mir  grüezen  widersagt.  i»> 

ine  bin  doch  niht  s6  gar  verzagt. 

ine  bringz  an  ander  vräge. 

ir  habet  man  und  niäge 

unt  den  künec  selbe  enteret, 

unser  laster  hie  gemöret  to 
301  Des  erwirbe  ich  iu  die  hulde, 

daz  der  künec  la?t  die  schulde, 

weit  ir  nach  mime  räte  lebn, 

geselleschaft  mir  für  in  gebn.' 

6  des  künec  Gahmuretes  kint,  20 
dröwen  und  vlehn  was  im  ein  wint 
der  tavel  runder  hoehster  pris. 

Gäwän  was  s'olher  no?te  al  wls: 

er  het  se  unsanfte  erkant, 
10  do  er  mit  dem  mezzer  durh  die  hant  20 

stach:  des  twang  in  minnen  kraft 

unt  wert  wlpllch  geselleschaft. 

in  schiet  von  töde  ein  künegin. 

dö  der  küene  Lähelin 
15  mit  einer  tjoste  riche 

in  twanc  so  vollecliche.  303 

diu  senfte  süeze  wol  gevar 

ze  pfände  sazt  ir  houbet  dar, 


roin  Ingüse  de  Bahtarliez: 
alsus  diu  getriwe  hiez. 
dö  dähte  min  her  Gäwän 
'waz  op  diu  minne  disen 
twinget  als  si  mich  dö  twanc, 
und  sin  getriulich  gedanc 
der  minne  muoz  ir  siges  jenen?' 
er  marcte  des  Wäleises  sehen, 
war  stüenden  im  diu  ougen  sin. 
ein  failen  tuoches  von  Sürln, 
gefurriert  mit  gelwem  zindäl, 
die  swanger  Über  diu  bluotes  mäl. 

Dö  diu  faile  wart  der  zäher  dach, 
sö  daz  ir  Parziväl  niht  sach, 
im  gap  her  wider  witze  sin 
von  Pelrapeir  diu  künegin: 
diu  behielt  iedoch  sin  herze  dort, 
nu  ruochet  hoeren  siniu  wort 

er  sprach  'öwe  frowe  unde  wip, 
wer  hät  benomn  mir  dinen  Up? 
erwarp  mit  riterschaft  min  hant 
din  werde  minn,  krön  unde  ein  lant? 
bin  ichz  der  dich  von  Clämidö 
löste?  ich  vant  ach  unde  wö, 
und  siufzec  manec  herze  frebel 
in  diner  helfe,  ougen  nebel 
hät  dich  bi  liehter  sunnen  hie 
mir  benomn,  jan  weiz  ich  wie.' 

er  sprach  'öwe  war  kom  min  sper, 
daz  ich  mit  mir  brähte  her?' 
dö  sprach  min  hör  Gäwän 
«herre,  ez  ist  mit  tjost  vertän." 
'gein  wem?'  sprach  der  degen  wert. 
'  im  habt  hie  schilt  noch  dez  swert: 
waz  möht  ich  priss  an  iu  bejagen? 
doch  muoz  ich  iwer  spotten  tragen: 
ir  biet  mirz  lihte  her  näch  paz. 
etswenne  ich  ouch  vor  tjost  gesaz. 
vinde  ich  nimmer  an  iu  strit, 
doch  sint  diu  lant  wol  sö  wit, 
ich  mac  dä  pris  und  arbeit  holen, 
beidiu  freude  und  angest  dolen.' 

Min  hör  Gäwän  dö  sprach 
'swaz  hie  mit  rede  gein  iu  geschach, 
diu  ist  lüter  unde  minneclich, 
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und  niht  mit  sta?ter  trüebe  rieh. 

5  ich  ger  als  ichz  gedienen  wil. 
hie  lit  ein  künec  und  riter  vil 
und  manec  frouwe  wol  gevar: 
geselleschaft  gib  ich  iu  dar, 
lät  ir  mich  mit  iu  riten. 

10  da  bewar  ich  iueh  vor  striten.' 
1  iwer  genäde ,  herre :  ir  sprechet  w 
daz  ich  vil  gerne  dienen  sol. 
sit  ir  cumpänie  bietet  mir, 
nu  wer  ist  iur  hörre  oder  ir?' 

is     'ich  heize  hCrre  einen  man 
von  dem  ich  manec  urbor  hän. ' 
ein  teil  ich  der  benenne  hie. 
er  was  gein  mir  des  willen  ie 
daz  er  mirz  rlterliche  bot 

n  sine  swester  het  der  künec  Löt, 
diu  mich  zer  werlde  brähte. 
swes  got  an  mir  gedähte, 
daz  biutet  dienst  stner  hant 
der  künec  Artus  ist  er  genant 

25  min  nam  ist  ouch  vil  unverholn. 
an  allen  steten  unverstoln: 
liute  die  mich  erkennent, 
Gäwän  mich  die  nennent 
iu  dient  min  11p  und  der  name. 
weit  irz  keren  mir  von  schäme.' 
304     DO  sprach  er  'bistuz  Gäwän? 
wie  kranken  prls  ich  des  hän, 
op  du  mirz  wol  erbiutes  hie! 
ich  hörte  von  dir  sprechen  ie, 
•>  du  erbütesz  allen  liuten  wol. 
din  dienst  ich  doch  enpfähen  sol 
niwan  üf  gegendienstes  gelt, 
nu  sage  mir,  wes  sint  diu  gezclt. 
der  dort  ist  roanegez  üf  geslagn? 

io  lit  Artus  da.  so  muoz  ich  klagn 
daz  ich  in  niht  mit  §ren  min 
mac  gesehen,  noch  die  künegin. 
ich  sol  rechen  e  ein  bliuwen, 
da  von  ich  sit  mit  riuwen 

15  fuor,  von  solhen  Sachen, 
ein  werdiu  magt  mir  lachen 
bot:  die  blou  der  scheneschalt 
durch  mich,  daz  von  ir  reis  der  walt.' 


'unsanfte  ist  daz  gerochen1 
10  sprach  Gäwän:  'imst  zebrochen 
der  zeswe  arm  untz  winster  bein. 
rit  her,  schouw  ors  und  ouch  den 
stein. 

hie  ligent  ouch  trunzüne  üf  dem  sne 
dins  spera,  nach  dem  du  v ragtest  8.' 
>1,    25  dö  Parziväl  die  wärheit  sach, 
dö  vrägter  fürbaz  unde  sprach 
'diz  läze  ich  an  dich,  Gäwän, 
op  daz  si  der  selbe  man 
der  mir  hät  laster  vor  gezilt: 
so  rlt  ich  mit  dir  swar  du  wilt.' 
305  'Ine  wil  gein  dir  niht  liegens  pflegn ' 
sprach  Gäwän.  'niest  von  t^ost  ge- 
legn 

Segramors  ein  strites  helt, 
des  tät  gein  prise  ie  was  erweit. 
5  du  üetz  6  Keie  wart  gevalt: 
an  in  beden  hästu  pris  bezalt1 
si  iiten  mit  ein  ander  dan. 
der  Wäleis  unde  Gäwän. 
vil  volkes  zorse  unt  ze  fuoz 
io  dort  inne  böt  in  werden  gruoz, 
Gäwäne  und  dem  riter  röt. 
wände  in  ir  zuht  daz  gebot. 
Gäwän  kert  da  er  sin  poulün  vant. 
froun  Cunnewären  de  Lälant 
is  ir  snüere  unz  an  die  sine  gienc. 
diu  wart  vtö,  mit  freude  enpfienc 
diu  magt  ir  riter,  der  si  räch 
daz  ir  von  Keien  e  geschach. 
si  nam  ir  bruoder  an  die  hant, 
20  unt  froun  Jeschflten  von  Karnant: 
sus  sach  si  komen  Parziväl. 
der  was  gevar  durch  isers  mäl 
als  touwege  rösen  dar  gevlogen. 
im  was  sin  harnasch  ab  gezogen. 
25  er  spranc  üf ,  do  er  die  frouwen 
sach: 

nu  hrert  wie  Cunnewäre  sprach. 

'Got  alr&st,  dar  näch  mir, 
west  willekomen,  sit  daz  ir 
belibt  bi  manlichen  siten. 
ich  hete  lachen  gar  vermiten, 
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300  unz  iuch  min  herze  erkande, 
dö  mich  an  freuden  pfände 
Keie,  der  mich  dö  sö  sluoc. 
daz  habt  gerochen  ir  genuoc. 

5  icli  kust  iuch,  wsere  ich  kusses  wert, 
'des  het  ich  hiute  sän  gegert' 
sprach  Parzival,  'getorst  ich  sö: 
wand  ich  pin  iwers  enpfähens  vrö." 
si  kuste'n  unde  sazte'n  nider. 

W  eine  juncfrowen  si  sande  wider 
und  hiez  ir  bringen  richiu  kleit. 
diu  warn  gesniten  al  gereit 
üz  pfelle  von  Ninnivö: 
si  solde  der  künec  Clämido. 

13  ir  gevangen ,  han  getragen, 
diu  iuagt  si  brAhte  und  begunde 
klagen. 

der  mantel  wa»re  ane  snuor. 

Cunnewäre  sus  gefuor, 

von  blanker  site  ein  snüerelin 
ai  si  zucte  und  zöhez  im  dar  in. 

mit  urloube  er  sich  do  twuoc, 

den  ram  von  im:  der  junge  truoc 

bi  rotem  munde  liehtez  vel. 

gekleidet  wart  der  (legen  snel : 
28  dö  was  er  fier  unde  clär. 

swer  in  sach,  der  jach  für  war, 

er  wa»re  gebluomt  für  alle  man. 

diz  lop  sin  varwe  muose  hän. 
Parziväl  stuont  wol  sin  wät. 

einen  grüeneu  smärat 
307  spien  sim  für  sin  houbtloch. 

Cunnewar  gap  im  mör  dennoch, 

einen  tiweren  gürtel  fier. 

mit  edelen  steiuen  manec  tier 

muose  üzen  üf  dem  borten  sin: 

diu  rinke  was  eiu  rubin. 

wie  was  der  junge  ane  bart 

geschicket,  do  er  gegürtet  wart? 

diz  nuere  gibt,  wol  genuoc. 
ki  daz  volc  im  holdez  herze  truoc: 

swer  in  sach,  man  oder  wip, 

die  heten  wert  sinen  lip. 

der  künec  messe  het  gebort: 

man  sach  Artusen  kouien  dort 


ir>  mit  der  tafelrunder  diet. 

der  neheiner  valscheit  nie  geriet. 

die  heten  alle  $  vernomn. 

der  röte  riter  wrere  komn 

in  Gäwänes  poulün. 
20  dar  kom  ArtOs  der  Bertün. 
der  zerblüwen  Antanor 

spranc  dem  künege  allez  vor. 

unz  er  den  Waleis  ersach. 

den  vrägter  *sit  irz  der  mich  räch, 

und  Cunnewaren  de  Lälant? 

vil  prises  gibt  man  iwerrc  hant. 

Keie  hät  verpfendet: 

sin  dröun  ist  nu  gelendet. 

ich  fürhte  wenec  sinen  swanc: 

der  zeswe  arm  ist  im  ze  kranc* 
308     DO  truoc  der  junge  Parzival 

Ane  flügel  engels  mäl 

sus  geblüet  üf  der  erden. 

Artüs  mit  den  werden 
S  enpfieng  in  minnecliche. 

guots  willen  waren  riche 

alle  dien  gesahen  dä. 

ir  herzen  volge  sprächen  ja, 

gein  sime  lobe  sprach  niemen  nein : 
i«  sö  rehte  minneclich  er  schein. 
Artüs  sprach  zem  Wäleis  sän 

'ir  habt  mir  lieb  und  leit  getan: 

doch  habt  ir  mir  der  6re 

brüht  unt  gesendet  m§re 
iö  denne  ich  ir  ie  von  manne  enpfienc. 

da  engein  min  dienst  noch  kleine 
gienc, 

het  ir  priss  nimer  getän, 

wan  daz  diu  herzogin  sol  hän. 

frou  Jeschüt,  die  hulde. 
2o  ouch  vtme  iu  Keien  schulde 

gewandelt  ungerochen, 

het  ich  iuch  6  gesprochen.' 

Artus  sagete  im  wes  er  bat, 

war  umbe  er  an  die  selben  stat 
96  und  ouch  mör  landes  was  geritn. 

si  begunden  in  dö  alle  bitn 

daz  er  gelobte  sunder 

den  von  der  tavelrunder 
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sin  riterl ich  geselle keit 
im  was  ir  bete  niht  ze  leit: 

309  Ouch  moht  ers  sin  von  schulden  vrö. 
Parziväl  si  werte  dö. 

nu  ratet,  beeret  unde  jeht 

ob  tavelrunder  meg  ir  reht 
l  des  tages  behalden.  wände  ir  pflae, 

Artüs,  bi  dem  einsite  lac: 

nehein  riter  vor  im  az 

des  tages  swenn  äventiure  vergaz 

daz  si  sinen  hof  vermeit. 
10  im  ist  äventiure  nu  bereit: 

daz  lop  muoz  tavelrunder  hän. 

swie  si  war  ze  Nantes  län, 

man  sprach  ir  reht  uf  bluomen  velt: 

dane  irte  Stüde  noch  gezelt. 
15  der  künec  Artüs  daz  geböt 

zeren  dem  riter  röt: 

sus  nam  sin  werdekeit  da  lön. 

ein  pfelle  von  Acratön, 

üz  heidenschefte  verre  brälit, 
20  wart  zeime  zil  aldä  gedäht, 

niht  breit,  sinewel  gesniten. 

al  nach  tavelrunder  siten; 

wände  in  ir  zuht  des  verjach : 

näch  gegenstuol  da  niemen  sprach, 
25  diu  gesitz  warn  al  geliche  her. 

der  künec  Artus  geböt  in  nier 

daz  man  werde  ritr  und  werde 
frouwen 

an  dem  ringe  müese  schouwen. 
die  man  da  gein  prise  maz, 
magt  wib  und  man  ze  hove  d6  az. 

310  Do  kom  frou  Gynover  dar 

mit  maneger  frouwen  lieht  gevar; 

mit  ir  manec  edel  fürstin: 

die  truogen  minneclichen  schin. 

5  ouch  was  der  rinc  genomn  so  wit 
daz  ane  gedrenge  und  Im  strit 
manc  frouwe  bi  ir  amis  saz. 
Artüs  der  valsches  laz 
bräht  den  Waleis  an  der  hant. 

io  frou  Cunneware  de  Lälant 
gieng  im  anderthalben  M: 
diu  was  dö  trürens  worden  vri. 


Artüs  an  den  Wäleis  sach; 
nu  sult  ir  beeren  wie  er  sprach. 

15     'ich  wil  iweren  cläron  Up 
lazen  küssen  min  altez  wip. 
des  endorft  ir  doch  hie  niemen  bitn, 
Sit  ir  von  Pelrapeire  geritn: 
wan  da  ist  des  kusses  heehstez  zil. 

ao  eins  dinges  ich  iueh  biten  wil: 
kom  ich  imer  in  iwer  hüs, 
gelt  disen  kus'  sprach  Artüs. 
'ich  tuon  swes  ir  mich  bitet,  da* 
sprach  der  Wäleis,  'unde  ouch  an- 
derswä/ 

25  ein  lützel  gein  im  si  dö  gienc, 
diu  küngin  in  mit  küsse  enpfienc. 
'nu  verkiuse  ich  hie  mit  triwen' 
sprach  si,  'daz  ir  mich  mit  riwen 
liezt:  die  het  ir  mir  gegebn, 
dö  ir  rois  Ither  nämt  sin  lehn.' 

1 1  Von  der  suone  wurden  naz 
der  künegin  ougen  umbe  daz, 
wan  Ithers  töt  tot  wiben  wö. 
man  sazte  den  künec  Clämidü 
5  anz  uover  zuo  dem  Plimizoel: 
bi  dem  saz  Jofreit  fiz  Idoel. 
zwischen  Clämide  und  Gäwän 
der  Waleis  sitzen  muose  hän. 
als  mir  diu  äventiure  maz, 

io  an  disem  ringe  niemen  saz, 
der  muoter  brüst  ie  gesouc. 
des  werdekeit  sö  lützel  trouc. 
wan  kraft  mit  jugende  wol  gevar 
der  Wäleis  mit  im  brähte  dar. 

ir»  swer  in  ze  rehte  wolde  spehn, 
sö  hät  sich  manec  frouwe  ersehn 
in  trüeberm  glase  dan  wa>r  sin  munt 
ich  tuon  iu  vonme  velle  kunt 
an  dem  kinne  und  an  den  wangen: 

20  sin  varwe  zeiner  zangen 

war  guot:  si  möhte  statte  habn, 
diu  den  zwivel  wol  hin  dan  kan 

schabn. 
ich  meine  wip  die  wenkent 
und  ir  vriuntschaft  überdenken! 

25  stn  glast  was  wibes  statte  ein  bant: 
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ir  zwivel  gar  gein  im  verswant. 
ir  sehen  in  mit  triwe  enpfienc: 
durch  diu  ougen  in  ir  herze  er  gienc. 

Man  und  wip  im  wären  holt, 
sus  het  er  werdekeit  gedolt 

312  unz  üf  daz  siufzebaßre  zil. 

hie  kom  von  der  ich  sprechen  wil, 

ein  magt  gein  triwen  wol  gelobt, 

wan  daz  ir  zuht  was  vertobt 

ir  msere  tet  vil  liuten  leit. 

nu  ho?rt  wie  diu  juncfrouwe  reit 

ein  mül  hoch  als  ein  kastelän, 

val,  und  dennoch  sus  getan, 

nassnitec  unt  verbrant, 
10  als  ungerschiu  marc  erkant. 

ir  zoum  und  ir  gereite 

was  geworht  mit  arbeite, 

tiwer  unde  riche. 

ir  mül  gienc  vollecliche. 
16  si  was  niht  frouwenlich  gevar. 

wö  waz  solt  ir  komen  dar? 

si  kom  iedoch:  daz  muose  et  sin. 

Artus  her  si  brähte  pin. 

der  meide  ir  kunst  des  verjach, 
20  alle  spräche  si  wol  sprach, 

latin.  heidensch,  franzoys. 

si  was  der  witze  kurtoys, 

dialetike  und  jeometri: 

ir  wären  ouch  die  liste  bi 
26  von  astronomie. 

si  hiez  Cundrie: 

surziere  was  ir  zuoname; 

in  dem  munde  niht  diu  lame: 

wand  er  geredet  ir  genuoc. 

vil  höher  freude  se  nider  sluoc. 

313  Diu  maget  witze  riche 
was  gevar  den  ungliche 
die  man  dä  heizet  bea  schent. 
ein  brütlachen  von  Gent, 

'»  noch  pläwer  denne  ein  läsür, 
het  an  geleit  der  freudeu  schür: 
daz  was  ein  kappe  wol  gesniten 
al  nach  der  Franzoyser  siten: 
drunde  an  ir  Hb  was  pfelle  guot. 
io  von  Lunders  ein  pfa)win  huot, 


gefurriert  mit  einem  blialt 
(der  huot  was  niwe,  diu  snuor  niht 
alt), 

der  hieng  ir  an  dem  rücke, 
ir  maere  wa*  ein  brücke: 

15  über  freude  ez  jämer  truoc. 
si  zuct  in  Schimpfes  dä  genuoc. 

über  den  huot  ein  zopf  ir  swanc 
unz  üf  den  mül:  der  was  sö  lanc, 
swarz,  herte  und  niht  ze  clär, 

20  linde  als  eins  Swines  rückehär. 
si  was  genaset  als  ein  hunt: 
zwön  ebers  zene  ir  für  den  munt 
giengen  wol  spannen  lanc. 
ietweder  wintprä  sich  dranc 

25  mit  Zöpfen  für  die  härsnuor. 
min  zuht  durch  wärheit  missefuor, 
daz  ich  sus  muoz  von  frouwen  sagen : 
kein  andriu  darf  ez  von  mir  klagen. 

Cundri  truoc  ören  als  ein  ber. 
niht  näch  f Hundes  minne  ger: 

14  Büch  was  ir  antlitze  erkant. 
ein  geisel  fuorte  se  in  der  hant: 
dem  wärn  die  swenkel  sidin 
unt  der  stil  ein  nibbln. 

*  gevar  als  eines  aflfen  hfit 
truoc  hende  diz  gaebe  trüt. 
die  nagele  wären  niht  ze  lieht; 
wan  mir  diu  äventiure  gieht, 
si  stüenden  als  eins  lewen  klän. 
io  näch  ir  minn  was  selten  tjost  getan, 
sus  kom  geriten  in  den  rinc 
trürens  urhap,  freuden  twinc. 
si  k§rte  aldä  se  den  wirt  vant. 
frou  Cunnewäre  de  Lälant 

15  az  mit  Artüse: 

de  künegin  von  Janfüse 
mit  froun  Ginoveren  az. 
Artüs  der  künec  schöne  saz. 
Cundri  hielt  für  den  Bertenoys, 
20  si  sprach  hin  zim  en  franzoys: 
ob  ichz  iu  tiuschen  sagen  sol, 
mir  tuont  ir  mrore  niht  ze  wol. 

'fil  lu  roy  Utpandragün 
dich  selbn  und  manegen  Bertün 
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25  hät  din  gewerp  alhie  geschant. 

die  besten  über  elliu  lant 

stezen  hie  mit  werdekeit. 

wan  daz  ein  galle  ir  prts  vereneit. 

tavelmnder  ist  entnihtet: 

der  falsch  hat  dran  gepflihtet. 
315  Kflnc  Artüs,  du  stüent  ze  lobe 

höhe  dinn  genözen  obe: 

din  stignder  pris  nu  sinket, 

din  snellin  wirde  hinket, 
5  din  höhez  lop  sich  neiget, 

din  pris  hat  valsch  erzeiget. 

tavelmnder  prises  kraft 

bät  erlernt  ein  geselleschaft 

die  drüber  gap  her  Parziväl 
i«'  der  ouch  dort  treit  diu  riters  mal. 

ir  nennet  in  der  ritter  röt, 

nach  dem  der  lac  vor  Nantes  töt: 

unglich  ir  zweier  leben  was; 

wan  munt  von  riter  nie  gelas, 
18  der  piiaeg  sO  ganzer  werdekeit.' 

vome  künge  se  für  den  Wäleis  reit 
si  sprach  'ir  tuot  mir  site  buoz, 

daz  ich  versage  minen  gruoz 

Artüse  unt  der  messnie  sin. 
»i  gunert  si  iwer  liehter  schin 

und  iwer  manlichen  lide! 

het  ich  suone  oder  vride, 

diu  waern  iu  beidiu  tiure. 

ich  dunke  iueh  ungehiure, 
25  und  bin  gehiurer  doch  dann  ir. 

her  Parziväl,  wan  sagt  ir  mir 

unt  bescheidt  mich  einer  nnere, 

dö  der  trürge  vischsere 

saz  ane  freude  und  äne  tröst, 

warumb  im  niht  siufzens  hat  erlöst 
31  <J     Er  truog  iu  für  den  järaers  last 

ir  vil  ungetriwer  gast! 

sin  not  iueh  solt  erbarmet  hän. 

daz  iu  der  munt  noch  werde  wan, 
5  ich  mein  der  zungen  drinne, 

als  iuz  herze  ist  rehter  sinne! 

gein  der  helle  ir  sit  benant 

ze  himele  vor  der  hcBhsten  hant: 

als  sit  ir  üf  der  erden, 


10  versinnent  sich  die  werden, 
ir  heiles  pan ,  ir  sslden  fluoch, 
des  ganzen  prises  reht  unruoch! 
ir  sit  manlichor  eren  schiech, 
und  an  der  werdekeit  sö  siech. 

16  kein  arzet  mag  iueh  des  ernern. 
ich  wil  üf  iwerem  houbte  swern, 
git  mir  iemen  des  den  eit, 
daz  greezer  valsch  nie  wart  bereit 
necheinem  also  schoenera  man. 

20  ir  vederangl,  ir  nätern  zan! 
iu  gap  iedoch  der  wirt  ein  swert, 
des  iwer  wirde  wart  nie  wert: 
da  erwarb  iu  swigen  Sünden  zil. 
ir  sit  der  hellehirten  spil. 

25  gunßrter  lip,  her  Parziväl! 
ir  säht  ouch  für  iueh  tragen  den 
gräl, 

und  snidnde  silbr  und  bluotic  sper. 
ir  freuden  letze,  ir  trürens  wer! 
waer  ze  Munsalvsesche  iu  vrägen 
mite, 

in  heidenschaft  ze  Tabronite 
317  Diu  stat  hät  erden  Wunsches  solt: 
hie  het  iu  vrägen  mßr  erholt, 
jenes  landes  künegin 
Feirefiz  Anschevin 
5  mit  herter  riterschefte  erwarp. 
an  dem  diu  manheit  niht  vcnlarp, 
die  iwer  b£der  vater  truoc. 
iwer  bruoder  wundere  pfligt  ge- 
nuoc: 

ja  ist  beidiu  swarz  unde  blanc 
10  der  küngin  sun  von  Zazamanc. 
nu  denke  ich  ave  an  Gahmureten, 

des  herze  ie  valsches  was  erjeten. 

von  Anschouwe  iwer  vater  hiez, 

der  iu  ander  erbe  liez 
15  denn  als  ir  habt  geworben. 

an  prise  ir  sit  verdorben. 

het  iwer  muotr  ie  missetän, 

s6  solt  ichz  da  für  gerne  hän. 

ir  möht  sin  sun  niht  gesin. 
2o  nein ,  si  lerte  ir  triwe  pin : 

geloubet  von  ir  guoter  ma»re. 
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unt  daz  iwer  vatcr  wterc 
manlicher  triwe  wise 
unt  witvengec  hoher  prise. 
25  er  künde  wol  mit  schallen. 
grOz  herze  und  kleine  gallen, 
dar  ob  was  sin  brüst  ein  dach, 
er  was  riuse  und  vengec  vach: 
sin  manlichez  eilen 
kund  den  pris  wol  gestellen. 

318  Nu  ist  iwer  pris  ze  valsche  komn. 
Owe  daz  ie  wart  vernomn 

von  mir,  daz  Herzeloyden  barn 

an  prise  hät  sus  missevarn!' 
5    Cundri  was  selbe  Sorgens  pfant. 

al  weinde  si  die  hende  want, 

daz  manec  zäher  den  andern  sluoc: 

gröz  jamer  se  üz  ir  ougen  truoc. 

die  maget  16rt  ir  triuwe 
i<>  wol  klagen  ir  herzen  riuwe. 

wider  für  den  wirt  si  körte, 

ir  m»r  si  da  gemerte. 
si  sprach  'ist  hie  kein  riter  wert, 

des  eilen  prises  hat  gegert, 
16  unt  dar  zuo  hoher  minne? 

ich  weiz  vier  küneginne 

unt  vier  hundert  juncfrouwen, 

die  man  gerne  mühte  schouwen. 

ze  Schastel  marveil  die  sint: 
20  al  äventiure  ist  ein  wint, 

wan  die  man  da  bezalen  mac. 

höher  minne  wert  bejac. 

al  hab  ich  der  reise  pin. 

ich  wil  doch  hinte  drüfFe  sin.' 
25  diu  maget  trürec,  niht  gemeit, 

an  urloup  vome  ringe  reit 

al  weinde  se  dicke  wider  sach: 

nu  hoert  wie  si  ze  jungest  sprach. 

'ay  Munsalvajsche,  jämers  zil! 

we  daz  dich  niemen  trnesten  wil!' 

3 1 9  Cundrie  la  surziere, 

diu  unsüeze  und  doch  diu  flere, 
den  Waleis  si  beswaeret  hät. 
waz  half  in  küenes  herzen  rat 
5  unt  wariu  zuht  bi  manheit? 
und  dennoch  mer  im  was  bereit 


schäm  ob  allen  sinen  siten. 

den  rehten  valsch  het  er  vermiten : 

wan  schäm  git  pris  ze  löne 

io  und  ist  doch  der  sele  kröne, 
'"schäm  ist  ob  siten  ein  güebet  uop. 
Cunnewär  daz  erste  weinen  huop. 
daz  Parziväl  den  degen  balt 
Cundrie  surzier  sus  beschalt, 

15  ein  alsö  wunderlich  geschaf. 
herzen  jamer  ougen  saf 
gap  maneger  werden  frouwen. 
die  man  weinde  muose  schouwen. 
Cundrie  was  ir  trürens  wer. 

20  diu  reit  enwec:  nu  reit  dort  her 
ein  riter,  der  truoc  höhen  muot 
al  sin  harnasch  was  sö  guot 
von  den  fuozen  unz  ans  houbtes 
dach, 

daz  mans  für  gröze  koste  jach. 
25  sin  zimierde  was  riche, 

gewäpent  riterliche 

was  dez  ors  und  sin  selbes  lip. 

nu  vand  er  magt  man  unde  wip 

trürec  ame  ringe  hie: 

dä  reit  er  zuo,  nu  hoeret  wie. 
320  Sin  muot  stuont  höch,  doch  jä- 
mers  vol. 

die  bßde  schanze  ich  nennen  sol. 

höchvart  riet  sin  manheit, 

jamer  l@rt  in  herzenleit 
5    er  reit  üzen  zuome  ringe. 

op  man  in  da  iht  dringe? 

vil  knappen  spranc  dar  näher  sän, 

do  enpfiengen  si  den  werden  man. 

sin  schilt  unt  er  wärn  unbekant. 
io  den  heim  er  niht  von  im  bant: 

der  vreuden  eilende 

truoc  dez  swert  in  siner  hende, 

bedecket  mit  der  scheiden. 

dö  vrägter  näh  in  beiden, 
15  'wa  ist  Artus  unt  Gäwän?' 

junch§rren  zeigten  im  die  san. 
sus  gienger  durch  den  nnc  wit. 

tiwer  was  sin  kursit, 

mit  Hentern  pfelle  wol  gevar. 
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3»  für  den  wirt  des  ringes  schar 
stuont  er  unde  sprach  alsus. 
'got  halt  den  künec  Artus, 
dar  zuo  frouwen  unde  man. 
swaz  ich  der  hie  gesehen  hän, 

25  den  biut  ich  dienstlichen  gruoz. 
wan  einem  tuot  min  dienst  buoz, 
dem  wirt  mtn  dienst  nimmer  schin. 
ich  wil  bi  sime  hazze  sin: 
swaz  hazzes  er  geeisten  mac, 
min  haz  im  biutet  hazzes  slac. 

321  Ich  sol  doch  nennen  wer  der  si. 
ach  ich  arman  unde  Owi, 

daz  er  min  herze  ie  «us  versneit! 
min  jamer  ist  von  im  ze  breit. 

5  daz  ist  hie  her  Gäwän, 
der  dicke  prls  hät  getan 
und  hohe  werdekeit  bezalt. 
anpris  sin  het  aldä  gewalt, 
dö  in  sin  gir  dar  zuo  vertruoc: 

io  ime  gruozer  minen  herren  sluoc. 
ein  kus,  den  Jüdas  teilte, 
im  solhen  willen  veilte. 
ez  tuot  manc  tüsent  herzen  we" 
daz  strenge  mortliche  re" 

15  an  mime  herren  ist  getan, 
lougent  des  her  Gäwän, 
des  antwurte  üf  kampfes  slac 
von  hiut  über  den  vierzegisten  tac, 
vor  dem  künec  von  Ascalün 

ao  in  der  houbetstat  ze  Schanpfanzün. 
ich  lade  in  kampfliche  dar 
gein  mir  ze  komenne  kampfes  var. 

kan  sin  lip  des  niht  verzagen, 
ern  welle  da  Schildes  ambet  tragen, 

25  sö  man  i'n  dennoch  raßre 
bi  des  helmes  ere 
unt  durch  ritter  ordenlichez  lebn : 
dem  sint  zwuo  riche  urbor  gegebn, 
rehtiu  schäm  und  werdiu  triwe 
gebent  pris  alt  unde  niwe. 

322  HerGäwän  sol  sich  nihtverschemn, 
ob  er  geselleschaft  wil  nemn 

ob  der  tavel runder, 
diu  dort  stet  besunder. 

Martin,  Paraval  L 


6  der  reht  waere  gebrochen  sAn, 
s<eze  drob  ein  triwenlöser  man. 
ine  bin  her  niht  durch  schelten 
komn: 

goloubet,  sit  irz  habt  vernomn, 
ich  vorder  kämpf  für  schelten, 

i<>  der  niht  wan  töt  sol  gelten, 
oder  lebn  mit  ören, 
swenz  wil  diu  sailde  leren.1 

der  künec  swigt  und  was  unvrö, 
doch  antwurte  er  der  rede  alsö. 

15  'herre,  erst  miner  swester  suon: 
wair  Gäwän  töt,  ich  wolde  tuon 
den  kämpf,  e  sin  gebeine 
lsege  triwenlös  unreine, 
wil  glücke,  iu  sol  Gäwänes  hant 

20  mit  kämpfe  tuon  daz  wol  bekant 
daz  sin  lip  mit  triwen  vert 
und  Bichs  valsches  hät  erwert, 
hab  iu  anders  iemen  leit 
getan,  sö  machet  niht  sö  breit 

25  sin  laster  äne  schulde: 
wan  erwirbt  er  iwer  hulde 
sö  daz  sin  lip  unschuldec  ist, 
ir  habt  in  dirre  kurzen  vrist 
von  im  gesagt  daz  iweren  prls 
krenket,  sint  die  liute  wis.' 
323   Beacurs  der  stolze  man, 
des  bruoder  was  hOr  Gawän: 
der  spranc  üf,  sprach  zehant 
'hörre,  ich  sol  dä  wesen  pfant, 

5  swarGäwäne  ist  der  kämpf  gelegt 
sin  velschen  mich  unsanfte  regt: 
weit  irs  niht  erläzen  in, 
habt  iuch  an  mich:  sin  pfant  ich 
pin, 

ich  sol  für  in  ze  kämpfe  stßn. 

io  ez  mac  mit  rede  niht  ergen 
daz  höher  pris  geneiget  si, 
der  Gäwän  ist  ledecliche  bV 

er  körte  aldä  sin  bruoder  saz, 
fuozvallens  er  dä  niht  vergaz. 

15  den  bat  er  sus,  nu  beeret  wie. 
'gedenke,  bruoder,  daz  du  ie 
mir  hülfe  grözer  werdekeit. 

8 
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la  mich  für  dln  arbeit 
ein  kampflichez  gisel  wesn. 

ao  ob  ich  in  kämpfe  sol  genesn, 
des  hästu  immer  Sre.' 
er  bat  in  fürbaz  mere 
durch  bruoderlichen  riters  pris. 
Gäwän  sprach  'ich  pin  sö  wis 

25  daz  ich  dich,  bruoder,  niht  gewer 
diner  bruoderlichen  ger. 
ine  weiz  war  umbe  ich  striten  sol, 
ouch  entuot  mir  striten  niht  söwol: 
ungerne  wolt  ich  dir  versagn, 
wan  daz  ich  müesez  laster  tragn.' 

324  B§äcurs  al  vaste  bat. 

der  gast  stuont  an  siner  stat: 
er  sprach  'mir  biutet  kämpf  ein  man, 
des  ich  neheine  künde  hän: 

5  ine  hau  och  niht  ze  sprechen  dar. 
Stare,  küene,  wol  gevar, 
getriuwe  unde  rlche, 
hät  er  diu  vollecliche, 
er  raac  porgen  deste  baz: 

io  ine  trage  gein  im  decheinen  haz. 
er  was  min  hgrre  und  min  mäc, 
durch  den  ich  hebe  disen  bäc. 
unser  vätr  gebruoder  hiezen, 
die  nihts  ein  ander  liezen. 

is  nehein  man  gekrcenet  wart 
nie,  ichn  het  im  vollen  art 
mit  kämpfe  rede  ze  bieten, 
mich  räche  gein  im  nieten, 
ich  pin  ein  fürste  üz  Ascalün. 

B  der  lantgräve  von  Schanpfanzün, 
und  heize  Kingrimursel. 
ist  h6r  Gäwän  lobes  snel, 
der  mac  sich  anders  niht  entsagn, 
ern  müeze kämpf dä  gein  mirtragn. 

25  ouch  gib  i1m  vride  Übr  al  daz  lant, 
niwan  von  min  eines  hant: 
mit  triwen  ich  vride  geheize 
üzerhalp  des  kampfes  kreize. 
got  hüete  al  der  ich  läze  hie; 
wan  eins,  er  weiz  wol  selbe  wie.' 

325  Sus  schiet  der  wol  gelobte  man 
von  dem  Plimizoßles  plan. 


dö  Kingrimursel  wart  genant, 
ohteiz  dö  wart  er  schiere  erkant. 

5  werden  virrigen  pris 

het  an  im  der  förste  wis: 
si  jähen  daz  her  Gäwän 
des  kampfes  sorge  müese  hän 
gein  siner  wären  manheit, 

io  des  fürsten  der  dä  von  in  reit, 
och  wante  manegen  trürens  nötr 
daz  man  im  dä  niht  Sren  böt. 
dar  wären  solhiu  maere  komn 
als  ir  wol  S  hät  vernomn, 

15  die  lihte  erwanden  einen  gast 
daz  wirtes  gruozes  im  gebrast. 

vonCundrien  man  och  innen  wart 
Parziväls  namn  und  siner  art, 
daz  in  gebar  ein  künegin, 

20  unt  wie  die  'rwarp  der  Anschevin. 
maneger  sprach  *  vil  wol  ichz  weiz 
daz  er  si  vor  Kanvoleiz 
gediende  hurtecliche 
mit  manegem  poynder  riche, 

25  und  daz  sin  eilen  unverzagt 
erwarp  die  sasldebaeren  raagt 
Amphlise  diu  gehörte 
ouch  Gahmureten  lörte, 
dä  von  der  helt  wart  kurtoys. 
nu  sol  ein  iesllch  Bertenoys 
32 G  sich  vröun  daz  uns  der  helt  ist 
komn, 

dä  pris  mit  wärheit  ist  vernoma 
an  im  und  ouch  an  Gahmurete. 
reht  werdekeit  was  sin  gewete/ 

6  Artüss  her  was  an  dem  tage 
komen  frende  unde  klage; 

ein  solch  geparriertez  lebn 
was  den  helden  dä  gegeben, 
si  stuonden  üf  über  al: 

io  dä  was  trftren  äne  zal. 
ouch  giengen  die  werden  sän 
dä  der  Wäleis  und  Gäwän 
bi  ein  ander  stuonden: 
si  trösten  se  als  si  kuonden. 

15    Clämidö  den  wol  geborn 
dühte,  er  hete  mer  verlorn 
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dan  iemen  der  dä  möhte  sin, 
unt  daz  ze  scharpf  wa)r  sin  pln. 
er  sprach  ze  Parziväle 

30  *wa?rt  ir  bi  dem  gräle, 

sö  mnoz  ich  sprechen  ane  spot, 
in  heidenschaft  Tribalibot, 
dar  zuo'z  gebirge  in  Kaukasas, 
swaz  munt  von  richeit  ie  gelas, 

26  und  des  gräles  werdekeit, 

dine  vergülten  niht  min  herzeleit 
daz  ich  vor  Pelrapeire  gewan. 
ach  ich  arm  unsselic  man! 
mich  schiet  von  freuden  iwer  hant. 
hie  ist  vrouCunnewäre  deLälant: 
327  och  wil  diu  edele  fürstin 
sö  verre  ziwerm  geböte  sin 
daz  ir  diu  niemen  dienen  lät, 
swie  vil  si  dienstgeltes  hät 
5  Si  muhte  iedoch  erlangen 
daz  ich  pin  ir  gevangen 
alsus  lange  hie  gewesen, 
ob  ich  an  freuden  sol  genesen, 
sö  helft  mir  daz  si  ere  sich 

i<>  sö  daz  ir  minne  ergetze  mich 
ein  teil  des  ich  von  iu  verlös, 
dä  mich  der  freuden  zil  verkös. 
ich  hetz  behalten  wol,  wan  ir: 
nu  helfet  dirre  meide  mir.' 

iä   « daz  tuon  ich 1  sprach  der  Wäleis, 
4  ist  si  bete  volge  kurteis.  - 
ich  ergetze  iuch  gern:  wan  sist 

doch  min, 
durch  die  ir  weit  pl  sorgen  sin. 
ich  mein  diu  treit  den  buä  curs, 
Condwlren  ämtirs.' 
von  Janfüse  de  heidenin, 
Artüs  unt  daz  wlp  sin, 
und  Cunnewäre  de  Lälant, 
und  fron  Jeschöte  von  Karnant, 

35  die  giengen  dä  durch  troesten  zuo. 
waz  weit  ir  daz  man  mör  nu  tuo? 
Cunnewärn  si  gäben  Clämidu: 
wan  dem  was  nach  ir  minne  wö. 
slnen  Up  gap  err  ze  löne, 
unde  ir  houbet  eine  kröne, 


328  Da'z  diu  von  Janfftse  sach. 
diu  heidenin  zem  Wäleis  sprach 
'  Cundrle  nant  uns  einen  man, 
des  ich  iu  wol  ze  bruoder  gan. 

5  des  kraft  ist  wit  unde  breit 
zweier  kröne  richeit 
stet  vorhtecllche  in  slner  pflege 
üf  dem  wazzer  und  der  erden  wege. 
Azagouc  und  Zazamanc, 

iü  diu  lantsintkreftec,  ninderkranc. 
sime  richtuom  glichet  niht 
än  den  bäruc.  swä  mans  giht, 
und  äne  Tribalibot 
man  betten  an  als  einen  got. 

15  sin  vel  hät  vil  spsehen  glast: 
er  ist  aller  mannes  varwe  ein  gast, 
wiz  unde  swarz  erkant 
ich  fuor  dä  her  durch  ein  sin  lant, 
er  wolde  gern  erwendet  hän 

ao  min  vart  diech  her  hän  getan : 
daz  warb  er,  döne  mohter. 
siner  muoter  muomen  tohter 
bin  ich :  er  ist  ein  kfinec  hur. 
ich  sage  iu  von  im  wunders  mßr. 

35  nie  man  gesaz  von  siner  tjost, 
sin  pris  hät  vil  höhe  kost, 
sö  milter  11p  gesouc  nie  brüst, 
sin  site  ist  valscheite  flust, 
Feirefiz  Anschevln, 
des  tät  durch  wlp  kan  liden  pln. 

329  Swie  fremdez  mir  hie  waere, 
ich  kom  ouch  her  durch  msere 
unt  zerkennen  äventiure. 

nu  lit  diu  halbste  stiure 
5  an  iu,  des  al  getouftiu  diet 
mit  prise  sich  von  laster  schiet, 
sol  guot  gebaerde  iuch  helfen  iht, 
unt  daz  man  iu  mit  wärheit  giht 
liehter  varwe  und  manllcher  site. 
io  kraft  mit  jugende  vert  dä  mite.1 
diu  rlche  wise  heidenin 
het  an  künste  den  gewin 
daz  si  wol  redete  franzeis. 
dö  antwurt  ir  der  Wäleis: 
15   solch  was  sin  rede  wider  sie. 

8* 
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'got  löne  iu,  frouwe,  daz  ir  hie 
mir  gebt  sö  güetlichen  tröst. 
ine  bin  doch  trürens  niht  erlöst, 
und  wil  iueh  des  bescheiden. 

20  ine  mages  sö  niht  geleiden 
als  ez  mir  leide  kündet, 
daz  sich  nu  manger  sündet 
an  mir,  der  niht  weiz  miner  klage 
und  ich  dä  bi  sin  spotten  trage. 

25  ine  wil  deheiner  freude  jehn, 
ine  müeze  alröst  den  gräl  gesehn, 
diu  wilo  si  kurz  oder  lanc. 
mich  jaget  des  endes  min  gedanc: 
dä  von  gescheide  ich  nimmer 
mines  lebens  immer. 
330   Sol  ich  durch  miner  zuht  gebot 
hoeren  nu  der  Werlte  spot, 
sö  mac  sin  raten  niht  sin  ganz: 
mir  riet  der  werde  Gurnamanz 

6  daz  ich  vrävelliche  vrage  mite 
und  immer  gein  unfuoge  strite. 
vil  werder  riter  sihe  ich  hie: 
durch  iwer  zuht  nu  rätt  mir  wie 
daz  i'uwern  hulden  naehe  mich. 

io  ez  ist  ein  strenge  schärpf  gerich 
gein  mir  mit  worten  hie  getan : 
swes  hulde  ich  drumbe  vioren  hän, 
daz  wil  ich  wenec  wizen  im. 
swenno  ich  her  nach  pris  genim, 

16  sö  habt  mich  aber  denne  dernäch. 
mir  ist  ze  scheiden  von  iu  gäch. 
ir  gabt  mir  alle  geselleschaft, 
die  wilo  ich  stuont  in  prises  kraft: 
der  sit  nu  ledec,  unz  ich  bezal 

20  da  von  min  grüeniu  freude  ist  val. 
min  sol  gröz  jämer  alsö  pflegn, 
daz  herze  gebe  den  ougen  regn, 
sit  ich  üf  Munsalvwsche  liez 
daz  mich  von  waren  freuden  stiez, 

35  ohteiz  wie  manege  cläre  magt! 
swaz  iemen  wunders  hat  gesagt, 
dennoch  pfiit  es  mör  der  gräl. 
der  wirt  hat  siufzebteren  twäl. 
ay  helfelöser  Anfortas, 
waz  half  dich  daz  ich  pi  dir  was?' 


331  Sine  mugen  niht  langer  hie  ge- 

stern: 

ez  muoz  nu  an  ein  scheiden  g$n. 
dö  sprach  der  Wäleise 
zArtüse  dem  Berteneise 

5  unt  zen  rittern  und  zen  frouwen, 
er  wolde  ir  urloup  schouwen 
unt  mit  ir  hulden  vernenrn. 

des  moht  et  niemen  dä  gezemn : 
daz  er  sö  trürec  von  in  reit, 

io  ich  wren,  daz  was  in  allen  leit. 
Artüs  lobt  im  an  die  hant, 
k(cm  imer  in  sölhe  nöt  sin  lant 
als  ez  von  ClämidS  gowan, 
des  lasters  wolder  pflihte  hän: 

16  im  waere  ouch  leit  daz  Lähelin 
im  na?m  zwuo  riche  krönen  sin. 
vil  diens  im  dä  maneger  bot: 
den  helt  treip  von  in  trürens  nöt 
frou  Cunnewär  diu  cläre  magt 

20  nam  den  helt  unverzagt 
mit  ir  hant  unt  iuort  in  dan. 
dö  kuste'n  min  hör  Gäwän: 
dö  sprach  der  manliche 
ze  dem  beide  ellens  riche 

26  'ich  weiz  wol,  friwent,  daz  din  vart 
gein  strites  reise  ist  ungespart 
dä  gebe  dir  got  gelücke  zuo, 
und  helfe  ouch  mir  daz  ich  getuo 
dir  noch  den  dienst  als  ich  kan 
gern. 

des  müeze  mich  sin  kraft  gewern.' 

332  r 'Der  Wäleis  sprach  'wö  waz  ist 

got? 

waer  der  gewaldec,  sölhen  spot 
het  er  uns  pMen  niht  gegebn, 
künde  got  mit  kreften  lebn. 

6  ich  was  im  diens  undertan, 
sit  ich  genäden  mich  versan. 

1  nu  wil  i'm  dienst  widereagn: 
hat  er  haz ,  den  wil  ich  tragn. 
friunt,  an  dines  Kampfes  zit 
io  dä  nem  ein  wtp  für  dich  den  strit: 
diu  müeze  ziehen  dine  hant; 
an  der  du  kiusche  hast  bekant 
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unt  wipliche  gQcte: 
ir  minn  dich  da  behüete. 

15  ine  weiz  wenn  ich  dich  mör gesehe: 
jnin  wünschen  sus  an  dirgeschehe.' 

ir  scheiden  gap  in  trüren 
ze  strengen  nachgebfiren. 
fron  Cunneware  de  Lälant 

10  in  fuorte  da  se  ir  poulün  vant, 
sin  harnasch  hiez  si  bringen  dar: 
ir  linden  hende  wol(gevar 
wapnden  Gahniuretes  suon. 
si  jach  'ich  solz  von  rehte  tuon, 

25  sit  der  künec  von  Brandigän 
von  iwern  schulden  mich  wil  hän. 
gröz  kumber  iwer  werdekeit 
git  mir  siufzebserez  leit 
swenne  ir  sit  trürens  niht  erwert, 
iwer  sorge  in  ine  freude  zert/ 
333    Xu  was  sin  ors  verdecket, 
sin  selbes  nöt  erwecket, 
ouch  het  der  degen  wol  gefcln 
lieht  wiz  iseruharnasch  an, 

5  tiwer  an  aller  slaht  getroc: 
sin  kursit,  sin  wäpenroc, 
was  gehört  mit  gesteine. 
sinen  heim  al  eine 
het  er  niht  üf  gebunden: 

io  dö  kuster  an  den  stunden 
Cunnewarn  die  claren  magt. 
alsus  wart  mir  von  ir  gesagt, 
da  ergienc  ein  trürec  scheiden 
von  den  gelieben  beiden. 

13   Inn  reit  Gahmuretes  kint 
swaz  äventiure  gesprochen  sint, 
diene  darf  hie  niemen  mezzen  zuo, 
irn  beert  alrest  waz  er  nu  tuo, 
war  er  kere  und  war  er  var. 
swer  den  lip  gein  riterschefte  spar, 
der  endenk  die  wile  niht  an  in, 
ob  ez  im  räte  stolzer  sin. 
Condwier  ämürs, 
din  minneclicher  böA  curs, 

•  an  den  wirt  dicke  nu  gedäht. 
waz  dir  wirt  äventiure  bräht! 
Schildes  ambet  umben  gräl 


wirt  nu  vil  güebet  sunder  twäl 
von  im  den  Herzeloyde  bar. 
er  was  ouch  ganerbe  dar. 

334  Dö  fuor  der  massenie  vil 
gein  dem  arbeitlichen  zil, 
ein  aventiur  ze  schouwen, 
da  vier  hundert  junefrouwen 

5  und  vier  küneginne 

gevangen  wären  inne, 

ze  Schastel  marveile. 

swaz  in  da  wart  ze  teile, 

daz  haben  ane  minen  haz: 
io  ich  pin  doch  frouwen  lCmes  laz. 
dO  sprach  der  Krieche  Clias 

*  ich  pin  der  da  versümet  was.1 

vor  in  allen  er  des  jach. 

'der  turkoyte  mich  tä  stach 
15  hinderz  ors, ich  muozmich  schamn. 

doch  sagter  mir  vier  vrouwennamn, 

die  chl  krönebaere  sint 

zwuo  sint  alt,  zwuo  sint  noch  kint 

der  heizet  einiu  Itonj£, 
20  diu  ander  heizet  Cundrie, 

diu  dritte  heizt  Arnive, 

diu  vierde  Sangive.' 

daz  wolt  ieslicher  da  besehn. 

ez  enmoht  ir  reise  niht  volspehn: 
25  si  muosten  schaden  da  bejagn. 

den  sol  ouch  ich  ze  mazen  klagn. 

wan  swer  durch  wip  hAt  arbeit, 

daz  git  im  freude,  etswenne  ouch 
leit 

an  dem  orte  fürbaz  wigt: 

sus  dicke  minne  ir  lönes  pfligt. 

335  Do  bereite  ouch  sich  her  Gäwan 
als  ein  kampfbaere  man 

hin  für  den  künec  von  Ascalün. 

des  trürte  manec  Bertün 
5  und  manec  wip  unde  magt. 

herzenliche  wart  geklagt 

von  in  sin  strites  reise. 

der  werdekeit  ein  weise 

wart  nu  diu  tavelrunder. 
io  Gäwän  maz  besunder  - 

wa  mit  er  möhte  wol  gesign. 
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alt  herte  Schilde  wol  gedign 
(ern  mochte  wie  si  wärn  gevar) 
die  brähten  koufliute  dar 

15  flf  ir  soumen,  doch  niht  veile: 
der  wurden  im  dri  ze  teile, 
do  erwarp  der  wäre  strites  helt 
siben  ors  ze  kämpfe  erweit, 
ze  s  inen  fri wenden  er  dö  nam 

20  zwelf  schärpfiu  sper  von  Angram, 
starc  rcerine  schefte  drin 
von  0 raste  Gentesin 
uz  einem  heidenschen  muor. 
Gäwän  nam  urloup  unde  fuor 

25  mit  unverzagter  manheit. 
Artüs  was  im  vil  bereit, 
er  gap  im  richer  koste  solt. 
lieht  gesteine  und  rötez  golt 
und  Silbers  manegen  süerlinc. 
gein  sorgen  wielzen  slniu  dinc. 
336    Ekubä  diu  junge 
fuor  gein  ir  schiffunge: 
ich  mein  die  riehen  heidenin. 
dö  körte  manegen  ende  hin 
5  daz  volc  von  dem  Plimizoel. 
Artüs  fuor  gein  Karidoel. 
Cunnewäre  und  Clämidö 
die  nänin  ouch  sinen  urloup  <>. 
Orilus  der  fürste  erkant 

io  und  frou  Jeschüte  von  Karnant 
die  nämn  ouch  sinen  urloup  sän, 
doch  beliben  se  üf  dem  plan 
bi  Clämide  den  dritten  tac, 
wand  er  der  brütloufte  pflac, 

15  niht  mit  benanter  höhgezit: 
si  wart  da  heime  groezer  sit. 
wand  im  sin  milte  daz  geriet, 
vil  ritter,  kumberhaftiu  diet, 
beleih  in  ClaraidGs  schar. 

20  und  ouch  daz  varende  volc  vil  gar. 
die  fuorter  heim  ze  lande: 


mit  eren  äne  schände 

wart  in  geteilet  dä  sin  habe. 

mit  valsche  niht  gewtset  abe. 
25   dö  fuor  frou  Jeschftte 

mit  Orilus  ir  trüte 

durch  Clämidön  ze  Brandigän. 

daz  wart  zeinen  örn  getan 

froun  Cunnewärn  der  künegin. 

dä  krönte  man  die  swester  sin. 
337    Xu  weiz  ich,  swelch  sinnec  wip, 

ob  si  hat  getriwen  lip, 

diu  diz  maere  geschriben  siht, 

daz  s:  mir  mit  warheit  giht, 
6  ich  künde  wiben  sprechen  baz 

denne  als  ich  sanc  gein  einer  maz. 

de  künegin  Belakäne 

was  missewenden  äne 

und  aller  valscheite  laz, 
io  dö  si  ein  töter  künec  besaz. 

sit  gap  froun  Herzeloyden  troum 

siufzebaeren  herzeroum. 

welch  was  froun  Ginovßren  klage 

an  Itheres  endetage! 
15  dar  zuo  was  mir  ein  trüren  leit, 

daz  also  schamlichen  reit 

des  küneges  kint  von  Karnant. 

frou  Jeschüte  kiusche  erkant. 

wie  wart  frou  Cunnewäre 
20  gälünet  mit  ir  häre! 

des  sint  si  vaste  wider  komn: 

ir  bßder  schäm  hat  pris  genomn. 
ze  machen  nem  diz  maare  ein 
man, 

der  äventiure  prüeven  kau 
25  unde  rime  künne  sprechen, 
beidiu  samnen  unde  brechen, 
ich  taetz  iu  gerne  fürbaz  kunt, 
wolt  ez  gebieten  mir  ein  raunt, 
den  doch  ander  füeze  tragent 
dan  die  mir  ze  Stegreif  wagent. 
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338  Der  nie  gewarb  nach  schänden, 
ein  wil  zuo  stnen  handen 
sol  nu  dise  äventiure  hän 
der  werde  erkande  Gäwän. 

5  diu  brüevet  manegen  äne  haz 
derneben  oder  für  in  baz 
dan  des  msBres  harren  Parziväl. 
swer  sinen  friunt  alle  mal 
mit  worten  an  daz  hoehste  jagt, 

10  der  ist  prlses  anderhalp  verzagt, 
im  waere  der  liute  volge  guot, 
swer  dicke  lop  mit  wärheit  tuot. 
wan ,  swaz  er  sprichet  oder  sprach, 
diu  rede  belibet  äne  dach. 

15  wer  sol  sinnes  wort  behalten, 
es  enwelln  die  wisen  walten? 
valsch  lügellch  ein  masre, 
daz  waen  ich  baz  noch  waere 
äne  wirt  üf  eime  snö, 

20  sö  daz  dem  munde  wurde  we\ 
derz  i\z  für  wärheit  breitet: 
sö  het  in  got  bereitet 
als  guoter  liute  wünschen  stöt 
den  ir  triwe  zarbeite  erg§t 

25  swem  ist  ze  sölhen  werken  gäch, 
dä  missewende  beeret  näch, 
pfliht  werder  lip  an  den  gewin, 
daz  mnoz  in  leren  kranker  sin. 
er  midetz  e,  kan  er  sich  schemn: 
den  site  sol  er  ze  vogte  nemn. 

339  Gäwän  der  reht  gemuote, 
sin  eilen  pflac  der  huote, 
sö  daz  diu  wäre  zageheit 
an  prise  im  nie  gefrumte  leit. 

5  sin  herze  was  ze  velde  ein  burc: 


gein  scharpfen  striten  wol  sö  kurc, 
in  strits  gedrenge  man  in  sach. 
friunt  und  vlent  im  des  jach, 
sin  krle  waer  gein  prise  hei, 
io  swie  gerne  in  Kingrimursel 
mit  kämpfe  bete  dä  von  genomn. 
nu  was  von  Artuse  komn, 
d«8  enweiz  ich  niht  wie  raanegen 
tac, 

Gäwän,  der  manheite  pflac. 

15  sus  reit  der  werde  degen  balt 
sin  rehte  sträze  üz  einem  walt 
mit  simegezogo  durch  einen  grünt, 
dä  wart  im  üf  dem  bühel  kunt 
ein  dinc  daz  angest  lörte 

20  und  sine  manheit  mörte. 

dä  sach  der  helt  für  unbetrogn 
näch  maneger  baniere  zogn 
mit  grözer  fuore  niht  ze  kranc. 
er  dähte  'rairet  der  wec  ze  lanc, 

35  flühtic  wider  geim  walde.' 
dö  hiez  er  gürten  balde 
einem  orse  daz  im  Orilus 
gap:  daz  was  genennet  sus, 
mit  den  röten  ören  Gringuljete: 
er  enpfiengz  än  aller  slahte  bete. 
340  Ez  was  von  Muntsalväsche  komn, 
unt  hetz  Lehelin  genomn 
ze  Brumbäne  btme  s£: 
eime  riter  tet  sin  tjost  we, 

5  den  er  töt  derhinder  stach; 
des  sider  Trevrizent  verjach. 

Gäwän  dähte  *swer  verzagt 
sö  daz  er  fliuhet  6  man  jagt, 
des  sime  prise  gar  ze  fruo. 
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10  ich  wil  in  näher  stapfen  zuo, 
swaz  mir  dä  von  nu  mac  geschehn. 
ir  hat  raichz  mörre  teil  gesehen, 
des  sol  doch  guot  rät  werden.' 
do  erheizter  zer  erden, 

16  reht  als  er  habete  einen  stal. 
die  rotte  wären  äne  zal, 
die  dä  mit  cunipänle  riten. 
er  sach  vil  kleider  wol  gesniten 
und  mangen  schilt  sö  gevar 

20  daz  err  niht  bekande  gar, 
noch  keine  baniere  under  in. 
'disem  her  ein  gast  ich  pin' 
sus  sprach  der  werde  Gäwän, 
'slt  ich  ir  keine  künde  hän. 

-»6  wellent  siz  in  übel  wenden, 
eine  tjost  sol  ich  in  senden 
deiswär  mit  min  selbes  hant, 
£  daz  ich  von  in  si  gewant.' 
dö  was  ouch  Gringuljeten  gegurt, 
daz  in  manegen  angestlichen  fürt 
341  gein  strlte  was  zer  tjoste  bräht: 
des  wart  och  dä  hin  zim  gedäht. 

Gäwän  sach  geflörieret 
unt  wol  gezimieret 
5  von  rlcher  koste  helme  vil. 
si  fuorten  gein  ir  nitspil 
wiz  niwer  sper  ein  wunder, 
diu  gemalt  wärn  besunder 
junchörrn  gegeben  in  die  hant, 

10  ir  hörren  wäpen  dran  erkant. 
Gäwän  fil  lu  roy  Lot 
sach  von  gedrenge  gröze  not, 
mtil  die  harnasch  muosen  tragen, 
und  manegen  wol  geladen  wagen : 

15  den  was  gein  herbergen  gäch. 
ouch  fuor  der  market  hinden  näch 
mit  wunderlicher  pärät: 
des  enwas  et  dö  kein  ander  rät. 
ouch  was  der  frouwen  dä  genuoc: 

20  etslichiu'n  zwelften  gürtel  truoc 
ze  pfände  näch  ir  minne. 
ez  wärn  niht  küneginne: 
die  selben  trippäniersen 
hiezen  soldiersen. 


25  hie  der  junge,  dort  der  aide, 
dä  fuor  vil  ribalde: 

ir  loufen  machte  in  müede  lide. 
etslicher  zaem  baz  an  der  wide, 
denne  er  daz  her  dä  mörte 
unt  werdez  volc  unörte. 

342  Für  was  geloufen  unt  geriten 
daz  her,  des  Gäwän  het  erbiten. 
von  solhem  wäne  daz  geschach: 
swer  den  helt  dä  halden  sach, 

5  der  wände  er  wa?re  des  selben  hers. 
disehalp  noch  jensit  mers 
gefuor  nie  stolzer  rlterschaft : 
si  heten  höhes  muotes  kraft 
nu  fuor  in  balde  hinden  näch 

10  vast  üf  ir  slä  (dem  was  vil  gäch) 
ein  knappe  gar  unfuoge  nt 
ein  ledec  ors  gieng  im  bl: 
einen  niwen  schilt  er  fuorte, 
mit  b&den  sporen  er  ruorte 

15  äne  zart  sin  runzit, 
er  wolde  gähen  in  den  strit. 
wol  gesniten  was  sin  kleit. 
Gäwän  zuo  dem  knappen  reit, 
näch  gruoze  er  vrägte  maere, 

20  wes  diu  massenie  wajre. 

dö  sprach  der  knappe  'ir  spottet 
min. 

hörre,  hän  ich  sölhen  pln 
mit  unfuoge  an  iu  erholt, 
het  ich  dann  ander  nöt  gedolt, 

26  diu  stüende  mir  gein  prise  baz. 
durch  got  nu  senftet  iwern  haz. 
ir  erkennt  ein  ander  baz  dan  ich: 
waz  hilft  dan  daz  ir  fräget  mich? 
ez  sol  iu  baz  wesen  kunt 
zeinem  mäle  und  tüsentstunt.' 

343  Gäwän  böt  des  mangen  eit, 
swaz  Volkes  dä  für  in  gereit, 
daz  er  des  niht  erkande. 

er  sprach  'min  varn  hät  schände, 
6  slt  ich  mit  wärheit  niht  mac  jehn 
daz  ich  ir  keinen  habe  gesehn 
vor  disem  tage  an  keiner  stat, 
swar  man  min  dienst  ie  gebat' 
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der  knappe  sprach  ze  Gäwän 

10  «her,  sö  hän  ich  missetän: 
ich  soltz  iu  e  hän  gesagt, 
dö  was  min  bezzer  sin  verzagt 
nu  rihtet  mine  schulde 
nach  iwer  selbes  hulde. 

15  ich  solz  iu  dar  nach  gerne  sagn: 
lät  mich  min  unfuoge  ö  klagn.' 
'junchör,  nu  sagt  mir  wer  si  sin, 
durch  iwern  zuhtbaeren  pin.* 
'her,  sus  heizt  der  vor  iu  vert, 

so  dem  doch  sin  reise  ist  unrewert: 
roys  Poydiconjunz, 
und  duc  Astor  de  Lanverunz. 
dä  vert  ein  unbescheiden  lip, 
dem  minne  nie  geböt  kein  wip: 

25  er  treit  der  unfuoge  kränz 
unde  heizet  Meljacanz. 
ez  wa?ro  wib  oder  magt, 
swaz  er  dä  minne  hät  bejagt, 
die  nam  er  gar  in  nccten: 
man  solt  in  drumbe  tobten. 
344  Er  ist  Poydiconjunzes  suon 

undwil  ouch  riterschaft  hie  tuon: 
der  pfligt  der  ellens  riche 
dicke  unverzagetüche. 

ö  waz  hilft  sin  manlicher  site? 
ein  swinmuoter,  lief  ir  mite 
ir  värhelin,  diu  wert  ouch  sie. 
ine  hurte  man  geprisen  nie, 
was  sin  eilen  äne  fuoge: 

io  des  volgent  mir  genuoge. 
hör,  noch  beert  ein  wunder, 
lät  iu  daz  sagen  besunder. 
gröz  her  näch  iu  da  fueret 
den  sin  UDfuoge  rüeret, 

l*  der  künec  Meljanz  von  Liz. 
höchvartlichen  zornes  vliz 
hät  er  gevrumet  äne  not: 
unrehtiu  minne  im  daz  geböt.1 
der  knappe  in  siner  zuht  verjach 

30  'hörre,  ich  sagez  iu,  wand  i'z  sach. 
des  künec  Meljanzes  vater, 
in  tödes  leger  für  sich  bater 
die  forsten  sines  landes. 


unerkeset  pfandes 

25  stuont  sin  ellenthaftez  lebn : 
daz  muose  sich  dem  töde  ergebn. 
in  der  selben  riuwe 

bevalher  öf  ir  triuwe 
Meljanzen  den  clären 
allen  den  die  dä  wären. 

345  Er  kös  im  einen  sunder  dan: 
der  fürste  was  sin  hoehster  man, 
gegen  triwe  also  bewahret, 
aller  valscheit  erlaeret: 

5  den  bater  ziehen  sinen  suon. 

er  sprach  'du  maht  an  im  nu  tuon 

diner  triwe  hantveste. 

bit  in  daz  er  die  geste 

unt  die  heinlichen  habe  wert: 
io  swenne  es  der  kumberhafte  gert, 

dem  bit  in  teilen  sine  habe.1 

sus  wart  bevolhen  dä  der  knabe. 
dö  leiste  der  fürste  Lyppaut 

al  daz  sin  herre  der  künec  Schaut 
15  an  tödes  legere  gein  im  warp: 

harte  wenec  des  verdarp. 

endehaft  ez  wart  geleistet  sidr. 

der  fürste  fuorte  den  knappen  widr. 

der  hete  dä  heime  liebiu  kint, 
20  als  sim  noch  pilliche  sint; 

ein  tohter  der  des  niht  gebrach, 

wan  daz  man  des  ir  zite  jach, 

si  wäre  wol  ämie. 

si  heizet  Obie, 

26  ir  swester  heizet  Obilöt. 
Obie  frumt  uns  dise  nöt. 

eins  tages  gedöhez  an  die  stat 
daz  si  der  junge  künec  bat 
näch  sime  dienste  minne. 
si  verfluochte  im  sine  sinne, 

346  unde  vrägte  in  wes  er  wände, 
war  umb  er  sich  Sinnes  ände. 

Si  sprach  hin  zim  'wrert  ir  sö  alt, 
daz  under  schilde  wa?re  bezalt 
5  in  werdeclichen  stunden, 
mit  heim  üf  houbt  gebunden 
gein  herteclichen  vären, 
iwer  tage  in  fünf  jären, 
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daz  ir  den  pris  da  het  genomn, 
10  und  wa?rt  ir  danne  wider  komn 
ze  mim  geböte  gewesen  dä, 
Sprache  ich  denne  alröste  ja, 
des  iwer  wille  gerte, 
alze  fruo  ich  iuch  gewerte. 

15  ir  slt  mir  liep  (wer  lougent  des?) 
als  Annören  Gälöes, 

diu  sit  den  töt  durch  in  erkös, 
dö  sin  von  einer  tjost  verlös.' 
'ungern  ich'  sprach  er,  'frouwe, 

20  iuch  sö  bi  liebe  schouwe 
daz  iwer  zürnen  üf  mich  get. 
genäde  doch  bim  dienste  stet, 
swer  triwe  rehte  mezzen  wil. 
frouwe,  es  ist  iu  gar  ze  vil 

25  daz  ir  minen  sin  sus  smähet: 
ir  habt  iuch  gar  vergähet. 
ich  möht  doch  des  genozzen  hän, 
daz  iwer  vater  ist  min  man, 
unt  daz  er  hät  von  miner  hant 
manege  burc  und  al  sin  lant.' 
347    'Sweni  ir  iht  liht,  der  diene  ouchdaz 
sprach  si.  'min  zil  sich  hcehet  baz. 
ine  wil  von  niemen  löhen  hän: 
min  vriheit  ist  sö  getan, 

5  iesl icher  kröne  höch  genuoc, 
die  irdisch  houbet  ie  getruoc.' 
er  sprach  'ir  sitz  gclöret, 
daz  ir  höchvart  sus  nräret. 
sit  iwer  vater  gap  den  rät, 

10  er  wandelt  mir  die  missetät 
ich  sol  hie  wäpen  alsö  tragn 
daz  wirt  gestochen  unt  geslagn. 
ez  si  striten  oder  turnei, 
hie  belibet  vil  der  sper  enzwei.' 

16  mit  zorne  schiet  er  von  der  magt. 
sin  zürnen  sere  wart  geklagt 
von  al  dei  massenie: 

in  klagt  ouch  Obie. 
gein  dirre  ungeschihte 
20  böt  sin  gerihte 

und  anders  wandels  genuoc 
Lyppaut,  der  unschulde  truoc. 
ez  wrere  krump  oder  sieht, 


er  gerte  sinre  genöze  reht 
25  hof  dä  die  fürsten  waren: 
und  er  war  zuo  disen  magren 
komen  äne  schulde, 
genffideclicher  hulde 
er  vaste  sinen  hörren  bat. 
dem  tet  der  zorn  üf  freuden  mat 

348  Man  künde  dä  niht  gähen 
sö  daz  Lyppaut  wolde  vähen 
sinen  harren:  wander  was  sin  wirt: 
als  noch  getriwer  man  verbirt. 

6  der  künec  än  urloup  dannen  schiet. 
als  im  sin  kranker  sin  geriet 
sine  knappen,  fürsten  kindelin, 
al  weinde  taten  klagen  schin, 
die  mitdem  künecdäwärn  gewesen. 

10  vor  den  mac  Lyppaut  wol  genesen, 
wand  ers  mit  triwe  hät  erzogen, 
gein  werder  fuore  niht  betrogen; 
ez  ensi  dan  min  h&rre  al  ein, 
an  dem  dochs  fürsten  triwe  er- 
schein. 

15  min  herre  ist  ein  Franzeys, 
Ii  schahteliur  de  Böaveys:.  • 
er  heizet  Lisavander. 
die  eine  unt  die  ander 
muosen  dem  fürsten  widersagn, 

20  do  si  Schildes  ambet  muosen  tragn. 
Mine  künege  ritter  worden  sint 
vil  fürsten  hiute  und  ander  kint. 

des  vordem  hers  pfligt  ein  man 
der  wol  mit  scharpfen  striten  kan. 

2ü  der  künec  Poydiconjunz  von  Gors: 
der  füert  manc  wol  gewäpent  ors. 
Meljanz  ist  sins  bruodor  suon: 
si  kunnen  böde  höchvart  tuon, 
der  junge  und  ouch  der  aide, 
daz  es  unfuoge  walde! 

349  Sus  hät  der  zorn  sich  für  genomn, 
daz  böde  künege  wellent  komn 
für  Böärosche,  dä  man  muoz 
gedienn  mit  arbeit  wibe  gruoz. 

5  vil  sper  muoz  man  dä  brechen, 
bediu  hurtn  und  stechen. 
Beirosche  ist  sö  ze  wer, 
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ob  wir  heten  zweinzec  her, 

ieslichez  grcezer  dan  wir  hän, 
10  wir  müesens  unzerfüeret  län. 
min  reise  istz  hinder  her  verholn : 

disen  schilt  hän  ich  dan  verstoln 

uz  von  andern  kinden, 

ob  min  hörre  möhte  vinden 
15  ein  tjost  durch  slnen  ersten  schilt, 

mit  hurtes  poynder  dar  gezilt.' 

der  knappe  hinjßr  sich  dö  sach. 

sin  herre  fuor  im  balde  näch: 

driu  ors  unt  zwelf  wlzin  sper 
30  gähten  mit  im  balde  her. 

ich  waen  sin  gir  des  iemen  trüge, 

er  wolde  gern  ze  vorvlüge 

die  Arsten  tjost  da  han  bejagt. 

sus  hät  mir  d'äventiure  gesagt. 
£  der  knappe  sprach  ze  Gäwän 

'hör,  lät  mich  iwern  urloup  hän.' 

der  körte  sime  herre n  zuo. 

waz  weit  ir  daz  Gäwän  nu  tuo, 

ern  besehe  waz  disiu  maere  sin? 

doch  lört  in  zwivel  strengen  pin. 
350  Er  dähte  'sol  ich  striten  sehn, 

und  sol  des  niht  von  mir  geschehn, 

sost  al  min  pris  verloschen  gar. 

kum  ab  ich  durch  striten  dar 
B  und  wirde  ich  dä  geletzet, 

mit  wärheit  ist  entsetzet 

al  miu  werltl icher  prls. 

ine  tuon  es  niht  decheinen  wls: 

ich  sol  6  leisten  minen  kämpf.' 
u»  sin  nöt  sich  in  ein  ander  klampf. 

gegen  slner  kampfes  verte 

was  ze  beliben  alze  herte: 

ern  moht  ouch  dä  niht  für  gevarn. 

er  sprach  -nu  müeze  got  bewarn 
15  die  kraft  an  miner  manheit.' 

Gäwän  gein  Beärosche  reit 
bürg  und  stat  sö  vor  im  lac, 

daz  niemen  bezzera  hüses  pflac. 

ouch  gleste  gein  im  schöne 
2«  aller  ander  bürge  ein  kröne 

mit  türnen  wol  gezieret. 

nu  was  geloschieret 


dem  her  derfür  üf  den  plän. 
dö  marcte  min  her  Gäwän 
2*  mangen  rinc  wol  gehöret, 
dä  was  höchvart  gemöret: 
wunderlicher  baniere 
kös  er  dä  mange  schiere, 
und  manger  slahte  fremden  bovel. 
der  zwivel  was  sins  herzen  hovel, 

351  Dä  durch  in  starkiu  angest  sneit. 
Gäwän  mitten  durch  si  reit. 

doch  ieslich  zeltsnuor  de  andern 
dranc, 

ir  her  was  wit  unde  lanc. 
5  dö  saher  wie  si  lägen, 

wes  dise  und  jene  pflägen. 

swer  byen  sey  venüz  dä  sprach. 

gramerzls  er  wider  jach. 

gröz  rotte  an  einem  orte  lac, 
io  sarjande  von  Semblidac: 

den  lac  dä  sunder  nähen  bi 

turkople  von  Kaheti. 

unkünde  dicke  unminne  sint. 

sus  reit  des  künec  Lötes  kint: 
15  belibens  bete  in  niemen  bat. 

Gäwän  körte  gein  der  stat. 
er  dähte  'sol  ich  kipper  wesn, 

ich  mac  vor  Höste  baz  genesn 

dort  in  der  stat  dan  hie  bi  in. 
20  ine  kör  mich  an  dehein  gewin, 

wan  wiech  dez  min  behalde 

sö  deis  gelücke  walde/ 
Gäwän  gein  einer  porten  reit. 

der  burgaer  site  was  im  leit: 
26  sine  hete  niht  betüret, 

al  ir  porten  wärn  vermüret 

und  al  ir  wichüs  werlich, 

dar  zuo  der  zinnen  ieslich 

mit  armbruste  ein  schütze  pflac, 

der  sich  schiezens  her  üz  bewac: 

352  Si  viizzen  sich  gein  strltes  werc. 
Gäwän  reit  tlf  an  den  berc. 

swie  wönec  er  du  wajre  bekant, 
er  reit  üf  da  er  die  burc  vant. 
5  sin  ougen  muosen  schouwen 
mange  werde  frouwen. 
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diu  wirtin  selbe  komen  was 
durch  warten  fif  den  palas 
mit  ir  schfenen  tohtern  zwein, 

10  von  den  vil  liehter  varwe  schein, 
schier  het  er  von  in  vernomn, 
si  sprachen '  wer  mac  uns  hie  komn  ? 1 
sus  sprach  diu  alte  herzogin. 
•waz  gezoges  mac  diz  sin?' 

15  dö  sprach  ir  elter  tohter  sän 
'muoter,  ez  ist  ein  koufnian.' 
'nu  füert  man  im  doch  Schilde  mite.' 
'daz  ist  vil  koufliute  sito.' 
ir  junger  tohter  dö  sprach 

20  «du  zihst  in  daz  doch  nie  geschach: 
swester,  des  mahtu  dich  schämen: 
er  gewan  nie  koufmannes  namen. 
er  ist  sö  minneclich  getan, 
ich  wil  in  zeime  ritter  hän. 

26  sin  dienst  mac  hie  lönes  gern : 
des  wil  ich  in  durch  liebe  wem.' 

sine  knappen  nämn  dö  goume 
daz  ein  linde  und  ölboume 
unden  bi  der  müre  stuont 
daz  dühte  si  ein  greber  fuont. 
353  Waz  weit  ir  daz  si  mßr  nu  tuon? 
wan  do'rbeizte  der  künec  LOtes 
suon, 

alda  er  den  besten  Senaten  vant. 

sin  kamerror  truoc  dar  zehant 
5  ein  kulter  unde  ein  matraz, 

dar  üf  der  stolze  werde  saz. 

ob  im  saz  wibe  hers  ein  fluot. 

sin  kamergewant  man  nider  luot 

unt  dez  harnasch  von  den  souraen. 
10  hin  dan  undern  andern  boumen 

herberge  nämen  sie, 

knappen  die  dä  körnen  hie. 
diu  alte  herzogin  sprach  sän 

'tohter,  welch  koufman 
15  künde  alsus  gebären? 

dune  8olt  stn  sus  niht  vären.' 

dö  sprach  diu  junge  Obilöt 

'unfuoge  ir  dennoch  m§r  geböt: 

geim  künege  Meljanz  von  Liz 
20  si  körte  ir  höchverte  vliz, 


dö  er  si  bat  ir  roinne. 
gunert  sin  sölhe  sinne!' 
dö  sprach  Ohle, 
vor  zorne  niht  diu  vrie, 
25  'sin  fuore  ist  mir  unmaere. 
dort  sitzt  ein  wehselrcre: 
des  market  muoz  hie  werden  guot 
sin  soumschrin  sint  so  behuot, 
dins  ritters,  teerschiu  swester  min : 
er  wil  ir  selbe  goumel  sin." 

354  Gar  dirre  worte  höre 
kom  Gawän  in  sin  öre. 

die  rede  lät  sin  als  si  nu  ste: 
nu  hoeret  wiez  der  stat  erge. 

5    ein  schefraeb  wazzer  für  si  flöz 
durch  eine  brükke  steinin  gröz, 
niht  geiu  der  vinde  want: 
derhalp  was  unverhert  daz  lant. 
ein  marschalc  kom  geriten  san: 

io  für  die  brücken  uf  den  plan 
nam  er  herberge  wit. 
sin  hOrre  kom  an  rehter  zit, 
und  ander  die  da  solden  komn. 
ich  sagez  iu ,  hat  irs  niht  vernomn, 

16  wer  ins  wirtes  hilfe  reit, 

und  wer  durch  in  mit  triwen  streit 
im  kom  von  Brevigariez 
sin  bruoder  duc  Marangliez. 
durch  den  kömn  zw&n  ritter  snel, 

2<»  der  werde  künec  Schirnlel: 
der  truoc  krön  ze  Lyrivoyn: 
als  tet  sin  bruoder  ze  Avendroyn. 

dö  die  burgaere  sähen 
daz  in  helfe  wolde  nähen. 

25  daz  §  des  was  ir  aller  rät, 
daz  düht  si  dö  ein  missetät. 
der  fürste  Lyppaut  dö  sprach 
'öwe"  daz  B£äro8cho  ie  geschach 
daz  ir  porten  suln  vermüret  sin! 
wan  swenne  ich  gein  dem  h§rren 
min 

355  Schildes  ambet  zeige, 
min  bestiu  zuht  ist  veige. 

ez  hülfe  mich  und  stüende  ouch  baz 
sin  hulde  dan  sin  grözer  haz. 
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5  wie  stet  ein  tjost  durch  minen  schilt, 
mit  siner  hende  dar  gezilt, 
odr  ob  versniden  sol  min  swert 
slnen  schilt,  mtns  hßrren  wert! 
gelobt  daz  iemer  wise  wip, 

10  diu  treit  alze  lösen  lip. 
nu  lät  mich  minen  herren  hän 
in  mime  turne:  ich  müeste  in  län 
und  mit  im  in  den  sinen. 
swar  an  er  mich  wil  pinen, 

i&  des  sten  ich  gar  ze  sime  geböte, 
doch  sol  ich  gerne  danken  gote 
daz  er  mich  niht  gevangen  hat. 
sit  in  sin  zürnen  niht  erlät 
eren  well  mich  hie  besitzen. 

3)  nn  rätet  mir  mit  witzen' 
sprach  er  zen  burgceren, 
'gein  disen  strengen  mseren.' 

dö  sprach  du  manec  wlse  man 
'möht  ir  unschult  genozzen  hän, 

23  ez  enwter  niht  komn  an  disiu  liL1 
si  gäben  im  des  rätes  vil. 
daz  er  sin  porte  üf  taste 
und  al  die  besten  biete 
öz  gein  der  tjoste  riten. 
si  jähn  'wir  mugen  sö  striten. 
356  E  daz  wir  uns  von  zinnen  wem 
Meljanzes  b§den  hern. 
ez  sint  doch  allez  meistec  kint, 
die  mit  dem  künecdä  komensint: 
5  da  erwerbe  wir  vil  Übte  ein  pfimt, 
dä  von  ie  grözer  zorn  verswant 
der  künec  ist  lihte  also1  gerauot 
swenn  er  hie  ritterschaft  getuot, 
er  sol  uns  nöt  erläzen 

io  und  al  sin  zürnen  mäzen. 
veltstrits  sol  uns  doch  baz  ge- 
zemen, 

dan  daz  se  uns  üz  der  müre  nemen. 
wir  solten  wol  gedingen 
dort  in  ir  snüeren  ringen, 
15  wan  Poydiconjunzes  kraft  : 
der  fuert  die  herten  ritterschaft. 
da  ist  unser  grcester  freise 
die  gevangen  Berteneise, 


der  pfligt  der  herzöge  Astor: 
20  den  siht  man  hie  gein  strite  vor. 
da  ist  och  sin  sun  Meljacanz. 
het  den  erzogen  Gurnamanz, 
so  wa)r  sin  pris  gehoehet  gar: 
doch  siht  man  in  in  strites  schar. 
25  da  engegen  ist  uns  grßz  helfe  koran.' 
ir  habt  ir  raten  wol  vernomn : 

der  fürste  tet  als  man  im  riet, 
die  müre  er  üzen  porten  schiet. 
die  bürgere  ellens  unbetrogn 
begunden  üz  ze  velde  zogn, 

357  Hie  ein  tjost,  diu  ander  dort. 

daz  her  begunde  ouch  trecken  vort 
her  gein  der  stat  durch  höhen  muot. 
ir  vesperie  wart  vil  guot. 

5  ze  böder  sit  rotte  ungezalt, 

#garzüno  krie  manecvalt. 
bede  schottesch  unde  walsch 
wart  dä  gerüefet  sunder  valsch. 
der  ritter  tät  was  äne  vride: 

io  die  beide  erswungen  dä  die  lide. 
ez  warn  doch  allez  meistec  kint, 
die  üzem  her  dar  komen  sint. 
die  begiengen  dä  vil  werde  tät, 
die  burgajr  pfanten  se  ftf  der  sät. 

15  der  nie  kleincßte  an  wibe 
gedient,  der  möhte  an  sime  libe 
niemer  bezzer  wät  getragen, 
von  Meljanze  hört  ich  sagen, 
sin  zimierde  waere  guot: 

20  er  het  och  selbe  höhen  muot 
und  reit  ein  schoene  kastelän, 
daz  Meljacanz  dort  gewan, 
do'r  Keyn  sö  höhe  derhinder  stach 
daz  mann  am  aste  hangen  sach. 

25  do  ez  Meljacanz  dort  erstreit, 
Meljanz  von  Liz  ez  hie  wol  reit, 
sin  tät  was  vor  üz  sö  bekant; 
al  sin  tjost  in  ir  ougen  vant 
Obi  dort  üf  dem  palas, 
dar  si  durch  warten  komen  was. 

358  'Nu  sich'  sprach  si/swester  min, 
deiswär  min  ritter  unt  der  din 
begent  hie  ungelichiu  werc. 
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der  dine  waent  daz  wir  den  berc 

5  unt  die  burc  Stilen  Verliesen, 
ander  wer  wir  mfiezen  kiesen.' 
diu  junge  muose  ir  spotten  doln: 
si  sprach  'er  raac  si's  wol  erholn: 
ich  gib  im  noch  gein  eilen  tröst, 

10  daz  er  dins  spottes  wirt  erlöst 
er  sol  dienst  gein  mir  kören, 
und  ich  wil  im  freude  mören. 
sit  du  gihst  er  st  ein  koufman, 
er  sol  mins  lönes  market  hän.' 

iö    ir  böder  strit  der  worte 
Gäwän  ze  merke  hörte, 
als  ez  im  dö  getohte 
übersaz  erz,  swie  er  mohte. 
sol  lüter  herze  sich  niht  Schemen, 

20  daz  muoz  der  töt  dervon  6  nemen. 
daz  gröze  her  al  stille  lac, 
des  Poydiconjunz  dort  pflac: 
wan  ein  werder  jungelinc 
was  im  strite  und  al  sin  rinc. 

26  der  Herzoge  von  Lanverunz. 
dö  kom  Poydiconjunz: 
ouch  nam  der  alt  wise  man 
die  eine  und  die  andern  dan. 
diu  vesperie  was  erliten 
und  wol  durch  werdiu  wip  gestriten. 
359    Dö  sprach  Poydiconjunz 
zem  herzogen  von  Lanverunz 
'gemocht  ir  min  niht  Mten, 
so  ir  vart  durch  rüemen  striten? 

6  sö  waent  ir  daz  si  guot  getan, 
hie  ist  der  werde  Lahedumän 
unde  ouch  Meljacanz  min  suon: 
swaz  die  böde  solden  tuon, 

und  ich  selbe,  ir  möht  dä  striten 
sehn, 

io  ob  ir  striten  kündet  spehn. 
ine  kum  nimer  von  dirre  stat, 
ine  mache  uns  alle  strites  sat: 
ode  mir  gebent  man  unde  wip 
her  üz  gevangn  ir  böder  lip.' 

16    dö  sprach  der  herzöge  Astor 
•mir,  iwer  neve  was  dä  vor, 
der  künec,  und  al  sin  her  von  Liz : 


solt  iwer  her  an  släfes  vliz 
die  wil  sich  hän  geköret? 
20  habt  ir  uns  daz  gelöret? 
sö  släf  ich  dä  man  striten  sol: 
ich  kan  bi  strite  släfen  wol. 
doch  gloubt  mir  daz ,  wasr  ich  niht 
komn, 

die  burgaer  heten  dä  genomn 
25  frumen  und  pris  zir  handen: 
ich  bewart  iuch  dä  vor  schänden, 
durch  got  nu  senftet  iwern  zorn. 
da  ist  mör  gewunnen  dan  verlorn 
von  iwerre  massenie, 
wils  jehen  frou  Obie.' 
360    Poydiconjunzes  zorn  was  ganz 
üf  sinen  neven  Meljanz. 
doch  bräht  der  werde  junge  man 
vil  tjost  durch  sinen  schilt  her  dan : 
5  daz  endorft  sin  niwer  pris  niht 
klagn. 

nu  hceret  von  Obien  sagn. 

diu  böt  ir  hazzes  genuoc 
Gäwän,  dern  äne  schulde  truoe: 
si  wolde  im  werben  schände. 

io  einen  garzün  si  sande 
hin  ze  Gäwän,  dä  der  saz: 
si  sprach  'nu  vräge  in  fürbaz, 
ob  diu  ors  veile  sin, 
und  ob  in  sinen  soumschrtn 

ir>  lige  inder  werdez  krämgewant. 
wir  frowen  koufenz  al  zehant.' 

der  garzün  kom  gegangen: 
mit  zorn  er  wart  enpfangen. 
Gäwäns  ougen  blicke 

90  in  lörten  herzen  schricke: 
der  garzün  sö  verzagete 
daz  ern  vrägte  noch  ensagete 
al  daz  in  sin  frouwe  werben  hiez. 
Gäwän  die  rede  ouch  niht  enliez, 

25  er  sprach  'vart  hin,  ir  ribbalt. 
mülslege  al  ungezalt 
sult  ir  hie  vil  enpfahen, 
weit  ir  mir  fürbaz  nähen.' 
der  garzün  dan  lief  oder  gienc: 
nu  h(ert  wiez  Obie -an  vienc. 
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361    Einen  juncherrn  si  sprechen  bat 
den  burcgräven  von  der  stat: 
der  was  geheizen  Scherules. 
si  sprach  'du  solt  in  biten  des 

s  daz  erz  durch  mlnen  willen  tuo 
und  manliche  grffe  zuo. 
undern  Ölboumen  biroe  grabn 
st§nt  siben  ors:  diu  sol  er  habn, 
und  ander  rlcheite  vil. 

10  ein  koufman  uns  hie  ( l  iegen  wil : 
bit  in  daz  er  daz  wende, 
ich  getrüw  des  siner  hende, 
si  nemez  un vergolten: 
ouch  hät  erz  unbescholten. ' 

w  der  knapp  hin  nider  sagete 
al  daz  sin  frowe  klagete. 
'ich  sol  vor  triegen  uns  bewarn ' 
sprach  Scherales, 1  ich  wil  dar  varn.' 
er  reit  hin  ut*  da  Gäwän  saz, 

20  der  selten  ellens  ie  vergaz ; 
an  dem  er  vant  krancheite  flust, 
lieht  antlitze  und  höhe  brüst, 
und  einen  ritter  wol  gevar. 
Scherules  in  pruovte  gar, 

&  sin  arme  unde  ieweder  hant 
und  swaz  geschickede  er  dä  vant. 
dö  sprach  er  'hörre,  ir  sit  ein  gast: 
guoter  witze  uns  gar  gebrast, 
^sit  ir  niht  herberge  hät. 
nu  prQevetz  uns  für  misse  tat. 
362  Ich  sol  nu  selbe  marschalc  sin: 
liute  und  guot,  swaz  heizet  min, 
daz  kör  ich  iu  gein  diens  siten. 
nie  gast  zuo  wirte  kom  geriten, 

5  der  im  wfere  als  undertän.' 
'hör,  iwer  genäde'  sprach  Gäwän. 
'daz  hän  ich  ungedient  noch: 
ich  sol  iu  gerne  volgen  doch.1 
Scherules  der  lobs  gehörte 

10  sprach  als  in  stn  triwe  l&rte. 
'sit  ez  sich  hät  an  mich  gezogt, 
ich  pin  vor  flust  nu  iwer  vogt; 
ezen  nem  iu  dan  daz  üzer  her: 
dä  bin  ich  mit  iu  an  der  wer.' 

15  mit  lachendem  munde  er  sprach 


hin  zal  den  knappen  dier  dä  sach 
'ladet  uf  iur  harnasch  über  al: 
wir  sulen  hin  nider  in  daz  tal.' 
Gäwän  fuor  mit  sime  wirk 

20  Obie  nu  daz  niht  verbirt, 
ein  spilwip  si  sande, 
die  ir  vater  wol  erkande, 
und  enböt  im  solhiu  m®re, 
dä  füere  ein  valschsere: 

26  'des  habe  ist  riche  unde  guot: 
bit  in  durch  rehten  riters  muot, 
sit  er  vil  soldiere  hät, 
üf  ors,  uf  silber  unde  üf  wät, 
daz  diz  si  ir  Grste  gelt, 
ez  frurat  wol  siben  üfez  velt' 
363    Daz  spilwip  zem  fürsten  sprach 
al  des  sin  tohter  dar  verjach, 
swer  ie  urliuges  pflac, 
dem  was  vil  nAt,  ob  er  bejac 

6  möhte  an  t  icher  koste  hän. 
Lyppauten  den  getriwen  man 
überlesten  soldiere, 
daz  er  gedähte  schiere 
'ich  sol  diz  guot  gewinnen 

io  mit  zorne  od  abe  mit  minnen.' 
die  nächreise  er  er  niht  vermeit. 
Scherules  im  widerreit, 
er  vrägte  war  im  waer  sö  gäch. 
'ich  rite  eim  trügeneere  näch: 

15  von  dem  sagt  man  mir  imure, 
ez  si  ein  valschaere/ 

unschuldec  was  hör  Gäwän: 
ezen  hete  niht  wan  d'ors  getän, 
und  ander  daz  er  fuorte. 

au  Scherulesen  lachen  ruorte: 

er  sprach  'hCrre,  ir  sit  betrogen: 
swerz  iu  sagete,  er  hät  gelogen, 
ez  si  maget  man  oder  wip. 
unschuldec  ist  mins  gastes  lip: 

25  ir  solt  in  anders  prisen. 
ern  gewan  nie  münzisen, 
weit  ir  der  rehten  mmre  losen, 
sin  lip  getruoc  nie  webselpfosen. 
seht  sin  gebär,  beert  siniu  wort: 
in  mime  hüs  liez  ich  in  dort: 
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364  Kunt  ir  dan  ritters  fuore  spehen, 
ir  müezt  im  rehter  dinge  jehen. 
sin  Up  gein  valsche  nie  wart  palt, 
swer  im  dar  über  tuot  gewalt, 

6  waerz  min  vater  ode  min  kint, 
al  die  gein  im  in  zorne  sint, 
min  mäge  ode  min  hruoder, 
die  raüesn  diu  strites  ruoder 
gein  mir  ziehn:  ich  wil  in  wern, 

io  von  unrehten  striten  nern, 
swa  ich,  her,  vor  iwern  hulden  mac. 
üz  Schildes  ambt  in  einen  sac 
wolt  ich  mich  e  ziehen, 
so  verre  üz  arde  fliehen 

15  dä  mich  niemn  erkande, 
&  daz  ir  iwer  schände, 
hörre,  an  im  begienget. 
güetlich  ir  enpfienget 
billicher  al  die  her  sint  komn 

20  und  iwern  kumber  hänt  vernomn, 
dan  daz  irs  weit  rouben. 
des  sult  ir  iuch  gelouben.' 
der  fürste  sprach  'nu  laz  mi'n 
sehn.' 

dä  mac  niht  arges  üz  geschehn.' 
25  er  reit  da  er  Gäwänen  sach. 
zwei  ougen  unde  ein  herze  jach, 
diu  Lyppaut  mit  im  brähte  dar, 
daz  der  gast  wasr  wol  gevar 
und  rehte  manliche  site 
sinen  gebaarden  wonten  mite. 

365  Swem  wäriu  Hebe  ie  erholte 
daz  er  herzeminne  dolte, 
herzeminne  ist  des  erkant, 

daz  herze  ist  rehter  minne  ein 
pfant, 

5  alsö  versetzet  unde  verselt, 
kein  munt  ez  nimmer  gar  volzelt 
waz  minne  wunders  füegen  kan. 
ez  si  wib  oder  man, 
die  krenket  herzeminne 
io  vil  dicke  an  höhem  sinne. 
Obie  unde  Meljanz, 
ir  zweier  minne  was  sö  ganz 
und  stuont  mit  solhen  triuwen, 


sin  zorn  iuch  soldc  riuwen, 

15  daz  er  mit  zorne  von  ir  reit: 
des  gab  ir  trüren  solhez  leit 

daz  ir  kiusche  wart  gein  zorne  balt. 
unschuldec  Gäwän  des  enkalt, 
und  ander  diez  mit  ir  da  liten. 
20  si  kom  dicke  üz  frouwenlichen 
siten 

sus  flaht  ir  kiusche  sich  in  zorn. 
ez  was  ir  böder  ougen  dorn, 
swa  si  den  werden  man  gesach: 
ir  herze  Meljanze  jach, 

25  er  mües  vor  üz  der  hoeste  sin. 
si  dähte  'ob  er  mich  leret  pin, 
den  sol  ich  gerne  durch  in  hän. 
den  jungen  werden  süezen  man 
vor  al  der  werlde  ich  minne: 
dar  jagent  mich  herzen  sinne.1 
366  Vonminn  noch  zornesvil  geschiht: 
nune  wizetz  Obien  niht. 

nu  hü3ret  wie  ir  vater  sprach, 
do  er  den  werden  Gäwän  sach 
5  und  ern  in  daz  lant  enpfienc, 
wie  erz  mit  rede  dö  ane  vienc. 
dö  sprach  er  'hßrre,  iwer  kumn 
daz  mac  an  sailden  uns  gefrunm. 
ich  hän  gevaren  manege  vart: 

io  sö  suoze  in  mtnen  ougen  wart 
nie  von  angesihte. 
zuo  dirre  ungeschihte 
sol  iwer  kümfteclicher  tac 
uns  trcesten,  wander  troesten  mac/ 

16  er  bat  in  tuon  dä  ritters  tät 
'ob  ir  harnaschs  mangel  hät, 
des  lät  iuch  wol  bereiten  gar. 
weit  ir,  sit,  hßrre ,  in  miner  schar.' 

dö  sprach  der  werde  Gäwän 
20  'ich  waer  des  ein  bereiter  man: 
ich  hän  harnasch  und  starke  lide; 
wan  daz  min  striten  stet  mit  fride 
unz  an  eine  benante  stunde, 
ir  laeget  ob  odr  unde, 
25  daz  wolt  ich  durch  iuch  Ii  den: 
nu  muoz  ichz  durch  daz  niiden, 
herre,  unz  ein  min  kamph  erg§t, 
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dä  min  triwe  sö  höhe  pfandes  stöt, 
durch  aller  werden  liute  gruoz 
ichs  mit  kamphe  loesen  muoz 
367  (Sus  pin  ich  üf  der  sträzen), 
odr  ich  muoz  den  lip  dä  läzen/ 

daz  was  Lyppaute  ein  herzeleit. 
er  sprach  'hör,  durch  iur  werdekeit 
5  unt  durch  iwerre  zühte  hulde 
sö  verneinet  min  unschulde, 
ich  hän  zwuo  tohter  die  mir  sint 
liep:  wan  si  sint  miniu  kint. 
swaz  mir  got  hat  an  den  gegebn, 

10  dä  wil  ich  pi  mit  freuden  lebn. 
öwol  mich  daz  ich  ie  gewan 
kumber  den  ich  von  in  hän! 
den  treit  iedoch  diu  eine 
mit  mir  al  gemeine. 

15  unglich  ist  diu  gesellekeit: 
min  herre  ir  tuot  mit  minnen  leit, 
und  mir  mit  unminne. 
als  ich  michs  versinne, 
min  hörre  mir  gewalt  wil  tuon 

20  durch  daz  ich  hän  decheinen  suon. 
mir  sulen  ouch  tohter  lieber  sin: 
waz  denne,  ob  ichs  nu  lide  pin? 
den  wil  ich  mir  ze  saelden  zeln. 
swer  sol  mit  siner  tohter  wein, 

25  swie  ir  verboten  si  dez  swert, 
ir  wer  ist  anders  als  wert: 
si  erwirbt  im  kiuschecliche 
einen  sun  vil  ellens  riche. 
des  selben  ich  gedingen  hän.' 
'nu  gewers  iuch  got'  sprach  Gäwän. 
368    Lyppaut  der  fQrste  al  vaste  bat. 
—  'her,  durch  got,  die  rede  lät' 
sus  sprach  des  künec  Lötes  suon: 
'durch  iwer  zuhtsult  ir  daz  tuon, 

5  und  lät  mich  triwe  niht  enbern. 
eins  dinges  wil  ich  iuch  gewern: 
ich  sage  iu  hint  bi  dirre  naht, 
wes  ich  mich  drumbe  hän  bedäht/ 
Lyppaut  im  dancte  und  fuor  ze- 
hant. 

io  ame  hove  er  sine  tohter  vant, 
unt  des  burcgräven  tohterlin: 

Martin,  Parziral  I. 


diu  zwei  snalten  vingerlin. 

dö  sprach  er  Obilöte  zuo 

4 tohter,  wannen  kumest  duo?' 

15  vatr,  ich  var  dä  nider  her. 
ich  getrüwe  im  wol  daz  er  michs  wer : 
ich  wil  den  fremden  ritter  biten 
dienstes  nach  lones  siten.' 
•  tohter,  sö  st  dir  geklagt, 

ao  ern  hät  mir  an  noch  ab  gesagt, 
kuni  miner  bete  anz  ende  nach/ 
der  meide  was  zem  gaste  gäch. 

dö  se  in  die  kemenäten  gienc, 
Gäwän  spranc  üf.  döersie'nphienc, 

26  zuo  der  süezen  er  dö  saz. 
er  danct  ir  daz  si  niht  vergaz 
sin  dä  man  im  misseböt. 
er  sprach  'geleit  ie  ritter  nöt 
durch  ein  sus  wönec  frouwelin. 
dä  solt  ich  durch  iuch  inne  sin/ 
369    Diu  junge  süeze  cläre 
sprach  än  alle  väre 
'got  sich  des  wol  versinnen  kan: 
hörre ,  ir  sit  der  erste  man 
6  der  ie  min  redegeselle  wart: 
ist  min  zuht  dar  an  bewart, 
und  och  min  schamlicher  sin, 
daz  git  an  freuden  mir  gewin: 
wan  mir  min  meisterin  verjach, 

io  diu  rede  waere  des  sinnes  dach, 
hör,  ich  bit  iwer  unde  min: 
daz  lert  mich  endehafter  pin. 
den  nenne  ich  iu,  geruochet  irs: 
habt  ir  mich  ihtes  deste  wirs, 

15  ich  var  doch  üf  der  mäze  pfat, 
wände  ich  dä  ziu  min  selber  bat. 
ir  sit  mit  der  wärheit  ich, 
swie  die  namen  teilen  sich, 
mins  libes  namen  sult  ir  hän: 

20  nu  sit  maget  unde  man. 
ich  hän  iwer  und  min  gegert. 
lät  ir  mich,  hörre,  ungewert 
nu  schamliche  von  iu  gön, 
dar  umbe  muoz  ze  rehte  stön 

25  iwer  pris  vor  iwer  selbes  zuht, 
sit  min  magtuomlichiu  fluht 

9 
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iwer  genäde  suochet 
ob  ir  des,  bärre,  ruochet. 
ich  wil  iu  geben  minne 
mit  herzenlichem  sinne. 

370  Ob  ir  manliche  site  hät, 

BÖ  wsene  ich  wol  daz  ir  niht  lät 
im  dient  mir:  ich  pin  diens  wert, 
slt  och  min  vater  helfe  gert 
5  an  fri wenden  unde  an  mägen, 
lät  iuch  des  niht  beträgen, 
im  dient  uns  üf  min  eines  Ion.' 
er  sprach  'frouwe,iure  mundes  dön 
wil  mich  von  triwen  scheiden. 

io  untriwe  iu  solde  leiden. 

min  triwe  dolt  die  pfandes  nöt: 
ist  si  unerlceset,  ich  pin  töt. 
doch  lät  mich  dienst  unde  sinne 
kören  gegen  iwerre  minne: 

16  6  daz  ir  minne  megt  gegebn, 
ir  müezet  fünf  jär  6  lebn : 
deist  iwerr  minne  zlt  ein  zal.' 
nu  dähte  er  des,  wie  Parziväl 
wiben  baz  getrüwt  dan  gote: 

20  sin  bevelhen  dirre  magde  boto 
was  Gäwän  in  daz  herze  sin. 
dö  lobter  dem  freuwelin, 
er  wolde  durch  si  wäpen  tragen, 
er  begunde  ir  fürbaz  mOre  sagen 

26  'in  iwerre  hende  si  min  swert. 
ob  iemen  tjoste  gein  mir  gert, 
den  poynder  müezt  ir  riten, 
ir  sult  dä  für  mich  striten. 
man  mac  mich  dä  in  strlte  sehn : 
dermuoz  minhalpvon  iugeschehn.' 

371  Si  sprach  * vil  wenc  mich  des 

bevilt. 

ich  pin  iur  scherm  und  iwer  schilt 
und  iwer  herze  und  iwer  tröst, 
slt  ir  mich  zwivels  hät  erlost, 
s  ich  pin  für  ungevelle 
iwer  geleite  und  iwer  geselle, 
für  ungelückes  schür  ein  dach 
bin  ich  iu  senfteclich  gemach, 
min  minne  sol  iu  fride  bern, 
io  gelückes  vor  der  angest  wem, 


daz  iwer  eilen  niht  verbirt 
im  wert  iuch  vaste  unz  an  den  wir! 
ich  pin  wirt  und  wirtin 
und  wil  in  strlte  bi  iu  sin. 

15  swenne  ir  des  gedingen  hät, 
sa)lde  und  eilen  iuch  niht  lät/ 

dö  sprach  der  werde  Gäwän 
'frouwe,  ich  wil  beidiu  hän. 
sit  ich  in  iwerm  geböte  lebe, 

2u  iwer  minne  und  iwers  tröstes  gebe.' 
die  wile  was  ir  händelin 
zwischen  den  handen  sin. 
dö  sprach  si  'her,  nu  lät  mich  vara. 
ich  muoz  ouch  mich  dar  an  bewarn. 

26  wie  füert  ir  äne  minen  solt? 
dar  zuo  wtere  i'u  alze  holt, 
ich  sol  mich  arbeiten, 
min  kleinste  iu  bereiten, 
swenne  ir  daz  traget,  decheinen  wis 
überheeht  iuch  nimmer  ander  pris.' 
372    Dan  fuor  diu  magt  und  ir  gespil. 
si  buten  beide  ir  dienstes  vil 
Gäwäne  dem  gaste: 
der  neig  ir  hulden  vaste. 
5  dö  sprach  er  'sult  ir  werden  alt, 
trüeg  dan  niht  wan  sper  der  walt 
als  erz  am  andern  holze  hät, 
daz  wurde  iu  zwein  ein  ringiu  s&t. 
kan  iwer  jugent  sus  twingen, 

io  weit  irz  inz  alter  bringen, 

iwer  minne  lört  noch  ritters  hant 
dä  von  ie  schilt  gein  sper  ver- 
swant.' 

dan  fuom  die  magede  beide 
mit  fröuden  sunder  leide. 

16  des  buregräven  tohterlin 

diu  sprach  'nu  saget  mir,  frouwe 
min, 

wes  habt  ir  im  ze  gebne  wän? 
sit  daz  wir  niht  wan  tocken  hän, 
sin  die  mine  iht  scheener  baz, 
20  die  gebt  im  äne  minen  haz: 
dä  wirt  vil  wenec  näch  gestriten.' 
der  fürste  Lippaut  kom  geriten 
an  dem  berge  enmitten. 


Digitized  by  Goog 


VII.  Gawan  und  Obilot.  131 


Obylöten  und  Clauditten 
25  saher  vor  im  üf  hin  g6n: 
er  bat  si  böde  stille  st»*  n. 
dö  sprach  diu  junge  Obilöt 
'vater,  mir  wart  nie  sö  nöt 
diner  helfe:  dar  zuo  gip  mir  rät. 
der  ritter  mich  gewert  hät' 
373    'Tohter,swes  din  wille  gert, 
hän  ichz,  des  bistu  gewert, 
owol  der  fruht  diu  an  dir  lac! 
din  geburt  was  der  saelden  tac.' 
s  'vater,  sö  wil  ich  dirz  sagen, 
heinliche  minen  kumber  klagen: 
näch  dinn  genäden  dar  zuo  sprich.' 
er  bat  si  heben  für  sich: 
si  sprach  'war  kam  dan  min  ge- 
spil?' 

io  dö  hielt  der  ritter  bi  im  vil: 
die  striten  wer  si  solde  nemen. 
des  moht  ieslichen  wol  gezemen: 
iedoch  böt  man  se  einem  dar: 
Clauditte  was  och  wol  gevar. 

15    al  ritnde  sprach  ir  vater  zir 
'Obylöt,  nu  sage  mir 
ein  teil  von  diner  noite.' 
'dä  hän  ich  kleinoBte 
dem  fremden  ritter  gelobt. 

20  ich  wffln  min  sin  hät  getobt 
hän  ich  im  niht  ze  gebenne, 
tfaz  toug  ich  dan  ze  lebenne, 
sit  er  mir  dienst  hät  geboten? 
8ö  muoz  ich  schämeliche  roten, 

-*ö  ob  ich  im  niht  ze  gebne  hän. 
nie  magede  wart  sö  liep  ein  man.' 
dö  sprach  er  'tohter,  wart  an 
mich: 

ich  sol  des  wol  bereiten  dich, 
sit  du  diens  von  im  gerst, 
ich  gib  dir  daz  du  in  gewerst, 
374  Ob  dich  halt  din  muoter  lieze. 
got  gebe  daz  ichs  genieze. 
öwi  er  stolz  werder  man, 
waz  ich  gedingen  gein  im  hän! 
5  nie  wort  ich  dennoch  zim  gesprach: 
in  mime  släfe  i'n  hinte  sach.' 


Lyppaut  gienc  für  die  herzogin, 
unt  Obylöt  diu  tohter  sin. 
dö  sprach  er  'frouwe,  stiurt  uns 
zwei. 

10  min  herze  näch  freuden  schrei, 
dö  mich  got  dirre  magt  beriet 
und  mich  von  ungemüete  schief 
diu  alte  herzogin  sprach  sän 
'waz  weit  ir  mines  guotes  hän?' 

15  (frouwe,  sit  irs  uns  bereit, 
Obvlöt  wil  bezzer  kleit 
si  dunket  si's  mit  wirde  wert, 
sit  sö  werder  man  ir  minne  gert 
und  er  ir  biutet  dienstes  vii 

U  und  ouch  ir  kleincete  wil.' 
dö  sprach  der  magede  muoter 
'er  süezer  man  vil  guoter! 
ich  waene,  ir  meint  den  fremden 
gast. 

sin  blic  ist  reht  ein  meien  glast.' 
25    dö  hiez  dar  tragen  diu  wise 

samit  von  Ethnise. 

unversnitenwät  truoc  man  dä  mite. 

pfelle  von  Tabronite 

Üzem  lande  ze  Tribaiiböt 

an  Kaukasas  daz  golt  ist  röt, 
375  Dar  üz  die  heiden  manege  wät 

wurkent,  diu  vil  spaehe  hät, 

mit  rehter  art  üf  siden. 

Lyppaut  hiez  balde  sniden 
s  siner  tohter  kleider: 

er  miste  gern  ir  beider, 

der  bcesten  unt  der  besten. 

einen  pfell  mit  golde  vesten 

den  sneit  man  an  daz  freuweün. 
io  ir  muose  ein  arm  geblcezet  sin: 

dä  was  ein  ermel  von  genomn, 

der  solte  Gäwäne  komn. 
daz  was  ir  prisente, 

pfell  von  Neuriente, 
15  verre  üz  heidenschaft  gefuort 

der  het  ir  zeswen  arm  geruort, 

doch  an  den  roc  niht  genaet: 

dane  wart  nie  vadem  zuo  gedraet. 

den  brähte  Clauditte  dar 

9* 
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ao  Gäwäne  dem  wol  gevar. 

dö  wart  sin  lip  gar  sorgen  vri. 
siner  Schilde  wären  dri: 
üf  einen  sluogern  al  zehant 
al  sin  trnren  gar  verswant: 

26  sinen  grözen  danc  er  nihtversweic, 
vil  dicke  er  dem  wege  neic, 
den  diu  juncfrouwe  gienc, 
diu  in  so  güetliche  enpfienc 
und  in  so  minnecliche 
an  fröuden  machte  riche. 

376  Der  tac  het  ende  und  kom  diu 

naht. 

ze  böder  stt  was  gröziu  maht, 
manec  werlich  ritter  guot. 
waer  des  üzern  hers  niht  solhiu 
fluot, 

6  sö  heten  die  inren  Erltes  vil. 
dö  mäzen  si  ir  letze  zil 
bi  dem  liehtem  mänen. 
si  künden  sich  wol  änen 
vorhtecl  icher  zageheit. 

10  vor  tages  wart  von  in  bereit 
zwelf  zingel  wite, 
vergrabet  gein  dem  strite, 
daz  ieslich  zingel  muose  hän 
ze  orse  dz  dri  barbegän. 

16    Kardefablöt  de  Jämor, 

des  marschalc  nam  da  vier  tor, 
«l.'i  man  smorgens  sach  sin  her 
wol  mit  ellenthafter  wer. 
der  herzöge  riche 

20  streit  da  riterliche. 

diu  wirtin  was  sin  swester. 
er  was  des  muotes  vester 
denn  anders  manec  stritec  man. 
der  wol  in  strite  turen  kan: 

25  des  leit  er  dicke  in  strite  pin. 
sin  her  da  zöget o  snahtes  in. 
er  was  verre  dar  gestrichen, 
wander  selten  was  entwichen 
stritecl icher  herte. 
vier  porte  er  da  wol  werte. 

377  Swaz  hers  derhalp  der  brücken 

lac, 


daz  zogete  Über,  ö  kom  der  tac. 

ze  Beärosche  in  die  stat, 

als  sie  Lyppaut  der  fürste  bat. 

6  dö  wären  die  von  Jämor 
geriten  Über  die  brücken  vor. 
man  bevalh  iesliche  porten  sö, 
daz  si  werliche  dö 
stuonden,  dö  der  tag  erschein. 

10  Scherules  der  kös  im  ein, 
die  er  und  min  hör  Gäwän 
niht  unbehuot  wolden  län. 

man  hört  dä  von  den  gesten 
(ich  wffin  daz  warn  die  besten), 

15  die  klageten  daz  dä  was  geschehn 
ritterscbaft  gar  än  ir  sehn, 
unt  daz  diu  vesperie  ergienc 
daz  ir  deheiner  tjost  da  enpfienc. 
diu  klage  was  gar  äne  nöt: 

20  ungezalt  mans  in  dä  böt, 
allen  den  dies  mochten 
unts  öz  ze  velde  suochten. 

in  den  gazzen  kös  man  gröze  slä : 
ouch  sach  man  her  unde  dä 

25  niange  banier  zogen  in 
allez  bi  des  mänen  schin, 
und  mangen  heim  von  richer  kost 
(man  wolt  si  füeren  gein  der  tjost) 
und  manec  sper  wol  gemäl. 
ein  Regenspurger  zindäl 
378  Dä.  wsßr  ze  swachem  werde, 
vor  Beärosche  üf  der  erde : 
man  sach  dä  wäpenrocke  vil 
höher  an  der  koste  zil. 

6    diu  naht  tet  näch  ir  alten  site : 
am  orte  ein  tac  ir  zogete  mite, 
den  kös  man  niht  bi  lerchen  sanc : 
manc  hurte  dä  vil  lüte  erklanc. 
daz  kom  von  strites  Sachen. 

io  man  hört  diu  sper  dä  krachen 
reht  als  ez  waere  ein  wölken  riz. 
dä  was  daz  junge  her  von  Liz 
komn  an  die  von  Lirivoyn 
und  an  den  künec  von  Avendroyn. 

15  da  erhal  manc  richiu  tjoste  guot. 
als  der  würfe  in  gröze  gluot 
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ganze  castäne. 

ävoy  wie  üf  dem  pläne 

von  den  gesteu  wart  geriten 
20  und  von  den  bürgern  gestriten! 
Gäwän  und  der  schahteliur, 

durch  der  s£le  äventinr 

und  durch  ir  saölden  urhap 

ein  pfaffe  in  eine  messe  gap. 
25  der  sanc  se  beide  got  unt  in : 

dö  nähte  ir  werdekeit  gewin: 

wand  ez  was  ir  gesetze. 

dö  riten  se  in  ir  letze. 

ir  zingel  war  da  vor  behuot 

mit  mangem  werden  ritter  guot: 
379  Daz  wären  Scherules  man: 

von  den  wart  ez  dä  guot  getän. 
waz  mag  ich  nu  sprechen  mör? 

wan  Poydiconjunz  was  her: 
5  der  reit  dar  zuo  mit  solher  kraft, 

wter  Swarzwalt  ieslich  Stüde  ein 
schaft, 

man  dorft  dä  niht  m§r  waldes  sehn, 
swer  sine  schar  wolde  spehn. 
der  reit  mit  sehs  vanen  zuo, 

10  vor  den  man  strlts  begunde  fruo. 
pusuner  gäben  dözes  klac, 
alsö  der  doner  der  ie  pflac 
vil  angestlicher  vorhte. 
manc  tambürr  dä  worhte 

iß  mit  der  pusöner  galm. 

wart  inder  dä  kein  stupfen  halm 
getretet,  des  enmobt  ich  niht. 
Erffurter  wingarte  gibt 
von  treten  noch  der  selben  not: 

•jo  maneg  orses  fuoz  die  släge  bot 
dO  kom  der  herzöge  Astor 
mit  strlte  an  die  von  Jämor. 
dä  wurden  tjoste  gewetzet,  • 
manc  werder  man  entsetzet 

25  hinderz  ors  üfn  acker. 
si  wärn  ir  strites  wacker, 
vil  fremder  krle  man  dä  rief, 
manc  vole  än  sinen  meister  lief, 
des  hörre  dort  ze  fuoze  stuont: 
ich  wa?n  dem  was  gevelle  kuont 


380  Do  ersach  min  hör  Gäwän 
daz  geflöhten  was  der  plän, 
die  friunde  in  der  vinde  schar: 
er  huob  ouch  sich  mit  poynder  dar. 

5  raüelich  sin  was  ze  warten: 
diu  ors  doch  wönec  sparten 
Scherules  unt  die  sine: 
Gäwän  si  brähte  in  pine. 
waz  er  dä  ritter  nider  stach, 

io  und  waz  er  starker  sper  zebrach! 
der  werden  tavelrunder  böte, 
het  er  die  kraft  niht  von  goto, 
so  waer  dä  pris  für  in  gegert. 
dö  wart  erklenget  manec  swert 

15  im  wärn  al  ein  beidiu  her: 
gein  den  was  sin  hant  ze  wer; 
die  von  Liz  und  die  von  Gors. 
von  beder  sit  er  manec  ors 
gezogen  brähte  schiere 

20  zuo  sines  wirts  baniere. 
er  fragte  obs  iemen  wolte  dä: 
der  was  dä  vil,  die  sprächen  jä. 
si  wurden  al  gellche 
siner  geselleschefte  riebe. 

25   dö  kom  ein  ritter  her  gevarn, 
der  ouch  diu  sper  niht  künde  sparn. 
der  buregräve  von  Beaveis 
und  Gäwän  der  kurteis 
körnen  an  ein  ander, 
daz  der  junge  Lysavander 

381  Hinderm  orse  üf  den  bluomen  lac, 
wand  er  von  tjost  gevelles  pflac. 
daz  ist  mir  durch  den  knappen  leit, 
ders  andern  tages  mit  zühten  reit 

5  und  Gäwän  sagte  maere, 
wä  von  diz  komen  waere. 
der  erbeizte  über  sin  herren  nider. 
Gäwänn  erkante  und  gab  im  wider 
daz  ors  daz  dä  wart  bejagt 

io  der  knappe  im  neic,  wart  mir  ge- 
sagt. 

nu  seht  wä  Kardefablet 
selbe  üfem  acker  stet 
von  einer  tjost  mit  hurt  erkant: 
die  zilte  Meljacanzes  hant 
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15  dö  zucten  in  die  sine  enbor. 

da  wart  dicke  Jämor 

mit  herten  swertslegen  geschrit. 

dä  wart  enge,  und  niht  ze  wit, 

dä  hurte  gein  der  hurte  dranc. 
20  manc  heim  in  in  diu  ören  klanc. 

Gäwän  nam  sine  geselleschaft: 

do  ergienc  sin  poynder  mit  kraft, 

mit  sines  wirts  baniere 

beschutter  harte  schiere 
25  von  Jämor  den  werden. 

dö  wart  üf  die  erden 

ritter  vil  gevellet. 

geloubetz,  ob  ir  wellet: 

geziuge  sint  mir  gar  verzagt, 

wan  als  diu  äventiure  sagt. 
382    Leh  kuns  de  Muntäne 

fuor  gein  Gäwäne. 

dä  wart  ein  richiu  tjost  getän. 

daz  der  starke  Lahedumän 
n  hinderm  orse  üfm  acker  lac; 

dar  nach  er  Sicherheit»  ptiac, 

der  stolze  degen  wert  erkant: 

diu  ergienc  in  Gäwänes  hant. 
dö  streit  der  herzöge  Astor 
io  den  zingeln  aller  nächste  vor: 

da  ergienc  manc  hurteclicher  strit. 

dicke  Nantes  wart  geschrit, 

Artilss  herzeichen. 

die  herten,  niht  die  weichen, 
l".  was  dä  manc  eilender  Berteneis, 

unt  die  soldier  von  Destrigleis 

üz  Erekes  lande; 

der  tät  man  dä  bekande. 

ir  pflac  duc  de  Lanverunz. 
20  ouch  mühte  Poydiconjunz 

die  Bertenois  hän  ledec  län: 

sö  wart  ez  dä  von  in  getän. 

si  wären  Artüse 

zer  muntäne  Clüse 
25  ab  gevangen  ,  dä  man  striten  sach: 

in  eime  stürme  daz  geschach. 

si  schriten  Nantes  nach  ir  siten 

hie  od  swä  si  strites  biten: 

daz  was  ir  krie  unde  ir  art. 


etslicher  truoc  vil  gräwen  bart. 

383  Ouch  het  ieslich  Bertün 
durch  bekantnisse  ein  garupilün 
eintwedr  üf  heim  odr  üf  den  schilt 
nach  Iiinotes  wäpne  gezilt: 

5  daz  was  Artus  werder  suon. 

waz  mohte  Gäwän  dö  tuon, 

ern  siufzete,  do  er  diu  wäpen  sach, 

wände  im  sin  herze  jämers  jach. 

sin  Geheimes  sunes  töt 
io  bräht  Gäwänn  in  jämers  not. 

errekande  wol  der  wäpen  schin: 

dö  liefen  über  diu  ougen  sin. 

er  liez  die  von  Bertane 

sus  ttiren  üf  dem  pläne: 
io  er  wolde  mit  in  striten  niht, 

als  man  noch  friwentschefte  gibt, 
er  reit  gein  Meljanzes  her. 

dä  wärn  die  burgrer  ze  wer, 

daz  mans  in  danken  mohte; 
20  wan  daz  in  doch  niht  tohte 

daz  velt  gein  Überkraftzebehaben: 

si  wärn  entwichen  geime  graben. 

den  burgajrn  manege  tjost  dä  bot 

ein  ritter  allenthalben  rot: 
25  der  hiez  der  ungenante, 

wände  in  niemen  dä  bekante. 
ich  sagz  iu  als  ichz  hän  vernomn. 

er  was  zuo  Meljanze  komn 

dä  vor  ame  dritten  tage. 

des  kömn  die  burgaere  in  klage: 

384  Meljanze  er  helfe  sich  bewac. 

der  erwarb  ouch  im  vonSemblidac 
zwelf  knappen,  die  sin  nämenwar 
an  der  tjoste  und  an  der  poynder 
schar: 

5  swaz  sper  gebieten  moht  ir  hant, 
diu  wurden  gar  von  im  verswant. 
sin  tjoste  wärn  mit  hurte  hei, 
wand  er  den  künec  Schirniel 
und  sinen  bruoder  dä  vienc. 
to  dennoch  dä  mOr  von  im  ergienc. 
Sicherheit  er  niht  erliez 
den  herzogen  Marangliez. 
die  wärn  des  ortes  herte. 
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ir  volc  sich  dennoch  werte. 

15  Meljanz  der  künec  dä  selbe  streit: 
swem  er  lieb  od  herzeleit 
hete  getän,  die  muosen  jehn 
daz  selten  möre  waere  geschehn 
von  deheinem  alsö  jungen  man, 

20  als  ez  dä  Ton  im  wart  getan, 
sin  hant  vil  Tester  Schilde  kloup: 
waz  starker  sper  vor  im  zestoup, 
dä  sich  pojnder  in  den  poynder 
slöz! 

sin  jungez  herze  was  so  gröz 
25  daz  er  strites  muose  gern: 
des  enmoht  in  niemen  dä  gewern 
volleclich  (daz  was  ein  not), 
unz  er  Gäwän  tjostieren  bot. 

Gäwän  ze  sinen  knappen  natu 
der  zwelf  sper  einz  von  Angram. 
385  als  erz  erwarp  zem  Plyraizoel. 
Meljanzes  kri  was  Barbygcel, 
diu  werde  honptstat  in  Liz. 
Gäwän  nam  siner  tjoste  vliz: 
5  dö  lerte  Me}janzen  pin 
von  Oraste  Gentesin 
der  starke  roerine  schaft, 
durch  den  schilt  in  dem  arme  ge- 
haft. 

ein  rlchiu  tjost  dä  gesehach: 
io  Gäwän  iD  flügelingen  stach, 

unde  enzweisin  hindern  satelbognT 

daz  die  held  für  unbetrogn 

hindern  orsen  stuonden. 

dö  täten  se  als  si  kuonden, 
15  mit  den  swerten  türen. 

dä  waere  zwein  gebüren 

gedroschen  mör  denne  genuoc. 

iewedr  des  andern  garbe  truoc: 

stuckoht  die  wurden  hin  geslagn. 
20  Meljanz  ein  sper  ouch  muose  tragn, 

daz  stacte  dem  helde  durch  den 
arm: 

bluotec  sweiz  im  machte  warm, 
dö  zuet  in  min  hör  Gäwän 
in  Brevigariezer  barbegän 
25  unt  twanc  in  sicherheite: 


der  was  er  im  bereite, 
waere  der  junge  man  niht  wunt, 
dane  waer  nie  man  so  gähes  kunt 
daz  er  im  wurde  undertän: 
man  möes's  in  langer  hän  erlän. 

386  Lyppaut  der  fürste,  des  landes 

wirt, 

sin  manlich  eilen  niht  verbirt. 

gein  dem  streit  der  künec  von  Gors. 

dä  muosen  beidiu  liute  unt  ors 
5  von  geschütze  liden  plne, 

dä  die  Kahetine 

unt  die  sarjant  von  Semblydac 

iesl  icher  siner  künste  pflac: 

turkople  künden  wenken. 
i<>  die  burgner  muosen  denken, 

waz  vinde  von  ir  letzen  schiet. 

si  heten  sarjande  ad  piet: 

ir  zingel  wären  sö  behuot 

als  dä  man  noch  daz  beste  tuot. 
15  swelch  wert  man  dä  den  Up  verlös, 

Obien  zorn  unsanfte  er  kös, 

wände  ir  tumbiu  lösheit 

vil  liute  bräht  in  arbeit. 

wes  enkalt  der  fürste  Lyppaut? 
20  sin  hörre  der  alte  künec  Schaut 

hetes  in  erläzen  gar. 

dobegunde  müeden  ouch  diu  schar: 
dennoch  streit  vaste  Meljacanz. 

op  sin  schilt  waere  ganz? 
25  desenwas  niht  hende  breit  belibn: 

du  het  in  verr  hin  dan  getribn 

der  herzogo  Kardefablet. 

der  turnei  al  stille  stöt 

üf  einem  blüeminen  plän. 

do  kom  ouch  min  he'r  Gäwän. 

387  Des  kom  Meljacanz  in  nöt, 
daz  im  der  werde  Lanzilöt 
nie  sA  vaste  zuo  getrat, 

do  er  von  der  swertbrücke  pfat 
5  kom  und  dä  näch  mit  im  streit, 
im  was  gevanenusse  leit, 
die  frou  Ginovör  dolte, 
dier  dä  mit  strite  holte, 
dö  punierte  Lötes  suon. 
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10  waz  mohte  Meljacanz  nu  tuon, 
ern  tribe  ochz  ors  mit  sporen  dar? 
vil  liute  nam  der  tjoste  war. 
wer  dä  hindern  orse  la?ge? 
den  der  von  Norwajge 

16  gevellet  hete  üf  de  ouwe. 
manc  ritter  unde  frouwe 
dise  tjost  ersähen, 
die  Gäwän  prises  jähen, 
den  frowen  ez  guot  ze  sehne  was 

20  her  nider  von  dem  palas. 
Meljacanz  wart  getretet, 
durch  sin  kursit  gewetet 
manegorsdaz  sltnie  gruoseenbeiz: 
ez  reis  üf  in  der  bluotec  sweiz. 

25  da  ergienc  der  orse  schelmetac, 
dar  nach  den  giren  ir  bejac. 
dö  nam  der  herzöge  Astor 
Meljacanzen  den  von  Jämor: 
der  was  vil  näch  gevangen. 
der  turney  was  ergangen. 
388    Wer  dä  näch  prise  wol  rite 
und  näch  der  wibe  löne  strite? 
irne  möht  ir  niht  erkennen, 
soit  ich  se  iu  alle  nennen, 
5  ich  wurde  ein  unmüezec  man. 
inrehalp  wart  ez  dä  guot  getan 
durch  die  jungen  Obilöt, 
und  flzerhalb  ein  ritter  rot, 
die  zwene  behielten  dä  den  pris, 

10  für  si  niemen  keinen  wis. 
dö  des  üzern  hers  gast 
innen  wart  daz  im  gebrast 
dienstdankes  von  dem  meister  sin 
(der  was  gevangen  hin  in), 

15  er  reit  da  er  sine  knappen  sach. 
ze  sin  gevangen  er  dö  sprach 
'ir  hörren  gäbt  mir  Sicherheit, 
mir  ist  hie  widervaren  leit, 
gevangen  ist  der  künec  von  Liz : 

20  nu  köret  allen  iwern  fliz, 
ober  ledec  müge  sin, 
mager  sö  vil  geniezen  min' 
sprach  er  zem  künec  von  Avendroyn 
unt  ze  Schirniel  von  Lyrivoyn 


26  unt  zem  herzogen  Marangliez. 
mit  spaeher  glübde  er  si  liez 
von  im  riten  in  die  stat: 
Meljanzen  er  si  loesen  bat, 
oder  daz  si  erwürben  im  den  gräl. 
sine  künden  im  ze  keinemsniäl 

389  Niht  gesagen  wä  der  was, 

wan  sin  pflaege  ein  künec  hiez  An- 
fortas. 

dö  diu  rede  von  in  geschach, 
der  röte  ritter  aber  sprach 

5  'ob  miner  bete  niht  ergf't, 
so  vart  dä  Pelrapeire  stet 
bringt  der  künegin  iwer  Sicherheit, 
und  sagt  ir,  der  durch  si  dä  streit 
mit  Kingrüne  und  mit  Clämidö, 

io  dem  si  nu  näch  dem  gräle  we, 
unt  doch  wider  näch  ir  minne. 
näch  beden  i'emer  sinne, 
nu  sagt  ir  sus,  ich  sant  iuch  dar. 
ir  holde,  daz  iuch  got  bewar.' 

15    mit  urloube  se  riten  in. 

dö  sprach  ouch  er  zen  knappen  sin 
'wir  sin  gewinne»  unverzagt 
nemt  swaz  hie  orse  si  bejagt, 
wan  einz  lät  mir  an  dirre  stunt: 

20  ir  seht  wolz  min  ist  sere  wunt.' 
dö  sprächen  die  knappen  guot 
'her,  iwer  genäd  daz  ir  uns  tuot 
iwer  helfe  sö  groezliche, 

•  wir  sin  nu  immer  riebe.' 

25  er  weit  im  einz  üf  sine  vart, 
mit  den  kurzen  ören  Ingliart, 
daz  dort  von  Gäwäne  gienc, 
innen  des  er  Meljanzen  vienc. 
dä  holtz  des  röten  ritters  hant: 
des  wart  verdürkelt  etlich  rant. 

390  Mit  urloub  tet  er  dank&re. 
fünfzehn  ors  oder  mere 

liez  er  in  äne  wunden. 

die  knappen  danken  künden. 

6  si  bäten  in  beliben  vil: 
fürbaz  gestözen  was  sin  zil. 
dö  k£rte  der  gehiure 

dä  gröz  gemach  was  tiure: 
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era  ßuochte  niht  wan  striten. 
10  ich  warn  bi  sinen  zlten 

ie  dechein  man  sö  vil  gestreit. 

daz  üzer  her  al  zogende  reit 
ze  herbergen  durch  gemach. 

dort  inne  der  fursteLyppaut  sprach, 
iö  und  v  ragte  wiez  dä  waere  komn : 

wander  böte  vernomn, 

Meljanz  waere  gevangen. 

daz  was  im  liebe  ergangen: 

ez  kom  im  sit  ze  tröste, 
ao  Gäwän  den  ermel  löste 

äne  zerren  vonme  schilte 

(sineu  pris  er  höher  zilte) : 

den  gap  er  Clauditten: 

an  dem  orte  und  ouch  dä  mitten 
25  was  er  durchstochen  und  durch- 
slagn: 

er  hiez  in  Obilöte  tragen, 
dö  wart  der  magede  freude  gröz. 
ir  arm  was  blanc  unde  blöz: 
dar  über  hefte  sin  dö  san. 
si  sprach  lwer  hat  mir  da  getan?' 
391  Immer  swenn  si  für  ir  swester 
gienc, 

diu  disen  schimpf  mit  zorn  en- 
pfienc. 

den  rittern  da  was  ruowe  nöt, 
wand  in  gröz  müede  daz  geböt 

6  Scherules  nam  Gäwän 
unt  den  gräven  Laheduimln. 
dennoch  mer  ritter  er  da  vant, 
die  Gäwän  mit  siner  hant 
des  tages  flf  dem  velde  vienc, 

io  dä  manec  gröziu  hurte  ergienc. 
dö  sazte  se  ritterliche 
der  burcgräve  riche. 
er  und  al  sin  mäediu  schar 
stuonden  vor  dem  künege  gar, 

16  unze  Meljanz  enbeiz: 
guoter  handelunge  er  sich  dä  vleiz. 

des  dühte  Gäwän  ze  vil: 
'ob  ez  der  künec  erlouben  wil, 
her  wirt,  sö  sult  ir  sitzen1 

30  sprach  Gäwän  mit  witzen: 


sin  zuht  in  dar  zuo  jagete. 
der  wirt  die  bete  versagete: 
er  sprach  'min  herre  ist  skünges 
man. 

disen  dienst  het  er  getan, 

25  ob  den  künec  des  gezajme 
daz  er  sinen  dienst  meine. 

min  fcör  durch  zuhtsin  niht  ensiht: 
wand  ein  hät  siner  hulde  niht. 
gesament  die  friuntschaft  iemer 
got, 

sö  leist  wir  alle  sin  gebot.' 

392  DO  sprach  der  junge  Meljanz 
'iwer  zuht  was  ie  sö  ganz, 

die  wile  daz  ich  wonte  hie, 
daz  iwer  rät  mich  nie  verlie. 

5  het  ich  iu  baz  gevolget  dö, 
sö  sa?he  man  mich  biute  frö. 
nu  helft  mir,  gräve  Scherules, 
wände  ich  iu  wol  getrüwe  des, 
um  minen  herrn  der  mich  hie  hät, 

io  (si  hoernt  wol  böde  iwern  rät) 
und  Lyppaut,  der  ander  vater  min, 
der  tuo  sin  zuht  nu  gein  mir  schin. 
siner  hulde  het  ich  niht  verlorn, 
wold  es  sin  tohter  hän  enborn. 

16  diu  prüevete  gein  mir  tören 
schimpf: 
daz  was  unfrouwenlich  gelimpf.' 

dö  sprach  der  werde  Gäwän 
'hie  wirt  ein  suone  getän, 
die  niemen  scheidet  wan  der  töt.' 

20  dö  quämen,  die  der  ritter  röt 
hin  uz  hete  gevangen, 
üf  für  den  künec  gegangen : 
die  sageten  wiez  dä  wrere  komn. 
dö  Gäwän  hete  vernomn 

26  siniu  wäpen,  der  mit  in  dä  streit, 
und  wem  si  gäben  Sicherheit, 
und  dö  sim  sagten  umben  gräl, 
dö  dähter  des,  daz  Parziväl 

diss  maeres  wa>re  ein  urhap. 
sin  nigen  er  gein  himel  gap, 

393  Daz  got  ir  strites  gegenniet 
des  tages  von  ein  ander  schiet 
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des  was  ir  helendiu  zuht  ein  plant, 

daz  ir  neweder  wart  genant. 
5  sine  erkande  ouch  nieraen  dä: 

daz  tet  man  aber  anderswä. 
zuo  Meljanz  sprach  Scherules 

'herre,  muoz  i'uch  biten  des, 

sö  ruochet  minen  h§rren  sehn. 
10  swes  friunt  da  bedenthalben  jehn, 

des  sult  ir  gerne  volgen, 

ant  sit  im  niht  erbolgen.' 

daz  dühte  se  guot  Über  al. 

dö  fuorens  üf  des  küneges  sal, 
15  daz  inner  her  von  der  stat: 

des  fürsten  marschalc  si  des  bat. 

do  nain  min  h£r  Gäwän 

den  gräven  Lahedumän 

und  ander  sine  gevangen 
so  (die  kömn  dar  zuo  gegangen): 

er  bat  si  geben  Sicherheit, 

die  er  des  tages  ab  in  erstreit, 

Scherulese  sime  wirt. 

männeglich  nu  niht  verbirt, 
25  sine  füern,  als  dä  gelobet  was, 

ze  Beärosche  üfen  palas. 

Meljanze  gap  diu  burcgrävin 

richiu  kleider  unde  ein  riselin, 

da'r  sinen  wunden  arm  in  hienc. 

da  Gäwäns  tjoste  durch  gienc. 
394    Gäwän  bi  Scherulese  enböt 

sinor  frouwen  Obilot, 

daz  er  si  gerne  wolde  sehn 

und  ouch  mit  warheite  jehn 
5  sines  libes  undertan, 

und  er  wolt  ouch  ir  urloup  hän. 

'und  sagt,  ich  laze  im  ktinec  hie: 

bit  si  sich  bedenken  wie 

daz  sin  also  behalte 
10  daz  pris  ir  fuore  walte.' 
diso  rede  horte  Meljanz. 

er  sprach  'Obilot  wirt  kränz 

aller  wiplichen  güete. 

daz  senft  mir  min  gemüete, 
15  ob  ich  ir  Sicherheit  muoz  gebu, 

daz  ich  ir  frides  hie  sol  lehn.' 

'ir  sult  si  da  für  hän  erkant 


iuch  envienc  hie  niemen  wan  ir 
hant:' 

su8  sprach  der  werde  Gäwän 
20  'minen  pris  sol  si  al  eine  hän.' 
Scherules  kom  für  geriten. 
nune  was  ze  hove  niht  vermiten, 
dane  waere  magt  man  unde  wip 
in  solher  wsete  iesliches  lip, 
25  daz  man  kranker  armer  wät 
des  tages  dä  hete  lihten  rät. 
mit  Meljanz  ze  hove  reit 
al  die  dort  üze  ir  Sicherheit 
ze  pfände  heten  läzen. 
dort  elliu  vieriu  säzen, 
395  Lyppaut,  sin  wip  und  siniu  kint. 
üf  giengen  die  dä  komen  sink 

der  wirt  gein  sime  horren  spranc: 
üf  dem  palase  was  gröz  gedranc, 
5  da  ern  vint  und  die  friunde  en- 
pfienc. 

Meljanz  bi  Gäwäne  gienc. 
•  kund  ez  iu  niht  versmähen, 
mit  küsse  iuch  wolt  enpfähen 
iwer  altiu  fri wendin: 

io  ich  mein  min  wip,  die  herzogin.' 
Meljanz  antwurt  dem  wirte  sän 
'ichwil  gern  ir  kus  mit  gruoze  hän. 
zweier  frouwen  diech  hie  sihe: 
der  dritten  ich  niht  suone  gihe." 

15  des  weinten  die  eltorn  dö: 
Obilöt  was  vaste  rrt. 
der  künec  mit  küsse  enpfangen 
wart, 

unt  zwen  ander  künege  äne  bart: 
als  tet  der  herzog  Marangliez. 

au  Gäwänn  man  kuss  ouch  niht  erliez. 
und  daz  er  nrem  sin  frouwen  dar. 
er  dructe'z  kint  wol  gevar 
als  ein  tockn  an  sine  brüst: 
des  twang  in  friwentlich  gelust. 

25  hin  ze  Meljanze  er  sprach 
•iwer  hant  mir  sicherheite  jach: 
der  sit  nu  iedec,  und  gebt  si  her. 
aller  miner  freuden  wer 
sitzet  an  dem  arme  min: 
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ir  gevangen  sult  ir  sin.' 
396    Mejjanz  durch  daz  dar  näher 
gienc. 

diu  magt  Gäwänn  zuo  zir  gevienc: 
Obilot  doch  Sicherheit  geschach, 
da  ez  manc  werder  ritter  sach. 

6  'hör  künec,  nu  habt  ir  missetän, 
sol  min  ritter  sin  ein  koufman. 
des  mich  min  s wester  vil  an  streit, 
daz  ir  im  gäbet  Sicherheit' 
SU8  sprach  diu  raaget  Obilot: 

io  Meljanze  si  da  näch  gebot 
daz  er  Sicherheit  verjaehe, 
diu  in  ir  hant  geschaehe, 
ir  swester  Obien. 
'zeiner  ämlen 

15  sult  ir  si  hän  durch  ritters  pris: 
zeim  harren  und  zeim  ämis 
sol  si  iuch  immer  gerne  hän. 
ine  wils  iuch  dwederhalb  erlän.' 
got  üz  ir  jungen  munde  sprach: 

20  ir  bete  bädenthalp  geschach. 
dä  meistert  frou  Minne 
mit  ir  krefteclichem  sinne, 
und  herzenlichiu  triuwe, 
der  zweier  liebe  al  niuwe. 

25  Obien  hant  fQrn  mantel  sleif, 
dä  si  Meljanzes  arm  begreif: 
al  weinde  kust  ir  röter  munt 
dä  der  was  von  der  tjoste  wunt. 
manc  zäher  im  den  arm  begöz, 


der  von  ir  liebten  ougen  vlöz. 
397  Wer  macht  si  vor  der  diet  sö  balt? 
daz  tet  diu  minne  junc  unt  alt. 
Lyppaut  dö  sinen  willen  sach, 
wände  im  so  liebe  nie  geschach. 

5  sit  got  der  örn  in  niht  erliez, 
sin  tohter  er  dö  frouwe  hiez. 

wie  diu  höchzit  ergienc, 
des  vrägt  den  der  dä  gäbe  enpfienc: 
und  war  dö  männeglich  rite, 

io  er  hete  gemach  odr  er  strite, 
des  mag  ich  niht  ein  ende  hän. 
man  sagte  mir  daz  Gäwän 
urloup  nam  uf  dem  palas, 
dar  er  durch  urloup  komen  was. 

is  Obilöt  des  weinde  vil : 
si  sprach '  nu  füert  mich  mit  iu  hin.' 
dö  wart  der  jungen  süezen  magt 
diu  bete  von  Gäwäne  versagt: 
ir  muoters  küm  von  im  gebrach. 

20  urloup  er  dö  zin  allen  sprach. 
Lyppaut  im  diens  böt  geuuoc. 
wand  er  im  holdez  herze  truoc. 
Scherules,  sin  stolzer  wirt, 
mit  al  den  sinen  niht  verbirt, 

25  ern  rite  üz  mit  dem  degene  balt. 
Gäwäns  sträze  üf  einen  walt 
gienc:  dar  sander  weideman 
und  spise  verre  mit  im  dan. 
urloup  nam  der  werde  holt: 
Gäwän  gein  kumber  was  verselt. 
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398  Swer  was  ze  Böärosche  komn, 
doch  hete  Gäwän  da  genomn 
den  pris  ze  beider  sit  al  ein; 
wan  daz  dervor  ein  ritter  schein, 

6  bi  rötem  wäpen  unrekaut, 
des  pris  man  in  die  harne  bani 

Gäwän  hat  öre  unde  heil, 
ieweders  volleclichen  teil: 
nu  näht  och  sines  kampfes  zit. 

10  der  walt  was  lanc  unde  wit, 
da  durch  er  muose  strichen, 
wolder  kampfes  niht  entwichen: 
äne  schulde  er  was  derzuo  erkorn. 
nu  was  ouch  Ingliart  verlorn. 

15  sin  ors  mit  kurzen  ören : 
in  Tabronit  von  Mören 
wart  nie  bezzer  ors  ersprenget, 
nu  wart  der  walt  gemenget, 
hie  ein  schache,  dort  ein  velt, 

20  etslichz  sö  breit  daz  ein  gezelt 
vil  kume  drüffe  sttiende. 
mit  sehn  gewan  er  küende 
erbüwens  lands,  hiez  Ascalun. 
dä  frägter  gegen  Schanpfanzün 

25  swaz  im  volkes  widerfuor. 
höch  gebirge  und  manec  muor, 
des  het  er  vil  durchstrichen  dar. 
dö  nam  er  einer  bürge  war: 
ävoy  diu  gap  vil  werden  glast: 
dä  körte  gegen  des  landes  gast. 

399  Nu  hoprt  von  äventiure  sagen, 
und  helfet  mir  dar  under  klagen 
Gäwäns  grözen  kumber. 

min  wiser  und  min  tumber, 


5  die  tuonz  durch  ir  gesellekeit 
und  läzen  in  mit  mir  leit. 
öwö  nu  solt  ich  swigen. 
nein,  lät  fürbaz  sigen 
der  etswenne  gelücke  neic 

10  und  nu  gein  ungemache  seic. 
disiu  burc  was  gehöret  sö, 
daz  Enöas  Kartägö 
nie  sö  hörrenliche  vant, 
dä  froun  Didön  tot  was  minnen 

15  waz  si  palase  pflaege,  [pfant. 
und  wie  vil  dä  türne  liege? 
ir  hete  Acraton  genuoc, 
diu  äne  Babylöne  ie  truoc 
ame  grif  die  grcesten  wite 

20  uäch  heiden  worte  strite. 
si  was  alumbe  wol  sö  höch, 
unt  dä  si  gein  dem  mer  gezöch : 
decheinen  stürm  si  widersaz, 
noch  grözen  ungeftiegen  haz. 

26     dervor  lac  raste  breit  ein  plän : 
dar  über  reit  hör  Gäwän. 
fünf  hundert  ritter  oder  mer 
(ob  den  alln  was  einer  hör) 
die  körnen  im  dä  widerriten 
in  liehten  kleidern  wol  gesniten. 
400  Als  mir  d'äventiure  sagete, 
ir  vederspil  dä  jagete 
den  kranch  od  swaz  vor  in  dä  vlöch. 
ein  rävit  von  Späne  hoch 
5  reit  der  künec  Vergulaht 
sin  blic  was  tac  wol  bi  der  naht, 
sin  geslähte  sante  Mazadän 
für  den  berc  ze  Fämorgän : 
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sin  art  was  von  der  feien. 
10  in  dühte  er  siehe  den  meien 
in  rehter  zit  von  bluomen  gar, 
swer  nam  des  küneges  varwe  war. 
Gäwänen  des  bedtihte, 
do  der  künec  sö  gein  im  lühte, 

15  ez  wäre  der  ander  Parziväl, 
unt  daz  er  Gahrauretes  mäl 
hete  alsö  diz  mtere  weiz, 
dö  der  reit  in  ze  Kanvoleiz. 
ein  reiger  tet  durch  fluht  entwich 

30  in  einejg  rauorigen  tich: 
den  brähten  valken  dar  gehurt, 
der  künec  suochte  unrehten  furt, 
in  Talken  hilfe  wart  er  naz : 
sin  ors  verlös  er  umbe  daz, 

25  dar  zuo  al  diu  kleider  sin 

(doch  schiet  er  valken  von  irpin): 
daz  nämn  die  valkenaBre. 
op  daz  ir  reht  iht  wa3re? 
ez  was  ir  reht,  si  soltenz  hän : 
man  muose  och  si  bi  rehte  hin. 
401  Ein  ander  ors  man  im  dö  Wh: 
des  sinen  er  sich  gar  verzech, 
man  hienc  ouch  ander  kleit  an  in : 
jenz  was  der  valkemere  gewin. 

6     hie  kom  Gäwän  zuo  geriten. 
ävoy  nu  wart  dä  niht  vermiten, 
erne  wurde  baz  enpfangen 
dan  ze  Earidoel  waere  ergangen 
Ereckes  enpfähen, 

10  dö  er  begunde  nahen 
Artüs  nach  sime  strite, 
unt  du  frou  Enite 
siner  freude  was  ein  condewier, 
sit  im  Maliclisier 

15  daz  twerc  sin  vel  unsanfte  brach 
mit  der  geisel  da'z  Gynover  sach, 
unt  dö  ze  Tuhneyn  ein  strit 
ergienc  in  dem  kreize  wit 
umben  spärwaere. 

20  Iders  fil  Noyt  der  rnaere 
im  sine  Sicherheit  dä  böt: 
er  muos  se  im  bieten  für  den  töt. 
die  rede  lät  sin,  und  hcertz  och  hie  : 


ich  waene  sö  vriescht  ir  nie 
25  werdern  antpfanc  noch  gruoz. 
öwö  des  wirt  unsanfte  buoz 
des  werden  Lötes  kinde. 
rät  irz,  ich  erwinde 
unt  sag  iu  fürbaz  niht  möre. 
durch  trtiren  tuon  ich  widerköre. 

402  Doch  vernemt  durch  iwer  güete, 
wie  ein  lnter  geraüete 
fremder  valsch  gefrumte  trübe, 
ob  ich  iu  fürbaz  üebe 

5  diz  ma»re  mit  rehter  sage, 
sö  kumt  irs  mit  mir  in  klage. 

dö  sprach  der  künec  Vergulaht 
'hörre,  ich  hän  mich  des  bedäht, 
ir  sult  riten  dort  hin  in. 

io  magez  mit  iweren  hulden  sin, 
ich  priche  iu  nu  gesellekeit. 
ist  ab  iu  min  fürbaz  riten  leit, 
ich  läz  swaz  ich  ze  schaffen  hän.' 
dö  sprach  der  werde  Gäwän 

15,'her,  swaz  ir  gebietet, 
billiche  ir  iueh  des  nietet: 
daz  ist  och  äne  minen  zorn 
mit  guotem  willen  gar  verkorn.' 
dö  sprach  der  künec  von  Ascalüii 

20  'hörre,  ir  seht  wol  SchamfanzAn. 
dä  ist  min  swester  üf,  ein  magt: 
swaz  munt  von  schäme  hat  gesagt, 
des  hat  si  volleclichen  teil, 
weit  irz  iu  prüeven  für  ein  heil, 

25  deiswär  sö  muoz  si  sich  bewegen 
daz  se  iwer  unz  an  mich  sol  pflegen, 
ich  kum  iu  schierre  denn  ich  sol: 
ouch  erbeit  ir  min  vil  wol, 
gesehet  ir  die  swester  min: 
im  ruocht,  wolt  ich  noch  lenger 
sin.' 

403  'Ich  sihe  iueh  gern,  alstuon  ich  sie. 
doch  hänt  mich  gröze  frouwen  ie 
ir  werden  handelunge  erlän.' 

8us  sprach  der  stolze  Gäwän. 
5  der  künec  sande  ein  ritter  dar, 
und  enböt  der  magt  daz  si  sin  war 
sö  nami  daz  langiu  wile 
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in  diuhte  ein  kurziu  ile. 

Gäwän  fuor  dar  der  künec  gebot. 
10  weit  ir,  noch  swig  ich  grözernöt 
nein,  ich  wilz  iu  fürbaz  sagen. 

sträz  und  ein  pfart  begunde  tragen 

Gäwän  gein  der  porte 

an  des  palas  orte. 
15  swer  büwes  ie  begunde, 

baz  denno  ich  sprechen  künde 

von  dises  büwes  veste. 

da  lac  ein  burc,  diu  beste 

diu  ie  genant  wart  ertstift: 
20  unmäzen  wit  was  ir  begrift. 
der  bürge  lop  sul  wir  hie  län, 

wand  ich  iu  vil  ze  sagen  hän 

von  des  küneges  swester,  einer 
nagt 

hie  ist  von  büwe  vil  gesagt: 

-'5  die  prüeve  ich  rehte  als  ich  sol. 
was  si  schäm,  daz  stuont  ir  wol: 
unt  hete  si  dar  zuo  rehten  muot, 
daz  was  gein  werdekeit  ir  guot; 
sö  daz  ir  site  und  ir  sin 
was  gelich  der  marcgrävin, 
404  Diu  dicke  vonme  Heitstein 
äber  al  die  marke  schein, 
wol  im  derz  heinliche  an  ir 
sol  prüeven!  des  geloubet  mir, 
5  der  vindet  kurzewilo  dä 
bezzer  denne  anderswä. 
ich  mac  des  von  frouwen.jehn 
als  mir  diu  ougen  kunnen  spehn: 
swar  ich  rede  ker  ze  guote, 

io  diu  bedarf  wol  zühte  huote. 
nu  hoer  dise  äventiure 
der  getriwe  unt  der  gehiure: 
ich  enruoche  umb  d'ungetriuwen. 
mit  dürkelen  triuwen 

15  hänt  se  alle  ir  stelekeit  verlorn: 
des  muoz  ir  sßle  liden  zorn. 

uf  den  hof  dort  für  den  palas  reit 
Gäwän  gein  der  gesellekeit, 
als  in  der  künec  sande, 

20  der  sich  selben  an  im  schände, 
ein  ritter,  der  in  brähte  dar, 


in  fuorte  dä  saz  wol  gevar 
Antikonie  de  künegin. 
sol  wiplich  ere  sin  gewin, 
25  des  koufes  hete  si  vil  gepflegn 
und  alles  valsches  sich  bewegn: 
dä  mite  ir  kiusche  pris  erwarp. 
Öw6  daz  sö  fruo  erstarp 
von  Veldeke  der  wise  man! 
der  künde  se  baz  gelobet  hän. 

405  Dö  Gäwän  die  magt  ersach, 
der  böte  gienc  näher  unde  sprach 
al  daz  der  künec  werben  hiez. 
diu  künegin  dö  niht  enliez, 

5  sine  spreche  'her,  göt  näher  mir. 
miner  zühte  meister  daz  sit  ir: 
nu  gebietet  unde  l£ret 
wirt  iu  kurzewile  gera&ret, 
daz  muoz  an  iwerm  geböte  sin. 

10  sit  daz  iuch  der  bruoder  min 
mir  bevolhen  hät  sö  wol, 
ich  küsse  iuch,  ob  ich  küssen  sol. 
nu  gebiet  nach  iwereu  mäzen 
min  tuon  odr  min  läzen.' 

15     mit  grözer  zuht  si  vor  im  stuont 
Gäwän  sprach  'frouwe,  iwer  muont 
ist  sö  küssen  lieh  getan, 
ich  sol  iweren  kus  mit  gruoze  hän.1 
ir  munt  was  heiz,  dick  unde  röt, 

2o  dar  an  Gäwän  den  sinen  bot. 
da  ergienc  ein  kus  ungastlich, 
zuo  der  meide  zühte  rieh 
saz  der  wol  geborne  gast 
süezer  rede  in  niht  gebrast 

25  bedenthalp  mit  triuwen. 
si  künden  wol  geniuwen, 
er  sine  bete,  si  ir  versagen, 
daz  begunder  herzenliche  klagen: 
ouch  bat  er  si  genäden  vil. 
diu  magt  sprach  als  i'u  sagen  wil. 

406  'Herre,  sit  ir  anders  kluoc, 
sö  mag  es  dunken  iuch  genuoc. 
ich  erbiutz  iu  durch  mins  bruoder 

bete, 

daz  ez  Ampflise  Gamurete 
5  minem  Geheim  nie  baz  erböt; 
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äne  bi  ligen.  min  triwe  ein  10t 
an  dem  orte  fürbaz  waage, 
der  uns  wegens  ze  rehte  pflaege: 
und  enweiz  doch,  hörre,  wer  ir  sit; 

10  doch  ir  an  sö  kurzer  zit 
weit  mine  minne  hän.' 
dö  sprach  der  werde  Gäwän 
'mich  leret  miner  künde  sin, 
ich  sage  iu,  frouwe,  daz  ich  pin 

15  miner  basen  bruoder  suon. 
weit  ir  mir  genäde  tuon, 
daz  enlät  niht  durch  minen  art: 
derst  gein  iwerm  sö  bewart, 
daz  si  böde  al  gliche  st(>nt 

20  nnt  in  rehter  mäze  gönt/ 

ein  magt  begunde  in  schenken, 
dar  nach  schier  von  in  wenken. 
m£r  frowen  dennoch  dä  säzen, 
die  och  des  niht  vergäzen, 

25  si  giengen ,  schuofen  umb  ir  pflege, 
ouch  was  der  ritter  von  dem  wege, 
der  in  dar  brühte. 
Gäwän  des  gedähte, 
do  si  alle  von  im  körnen  üz, 
daz  dicke  den  grözen  strüz 
407  vaehet  ein  vil  kranker  ar. 

er  greif  ir  undern  inantel  dar: 
Ich  wa3ne,  er  ruort  irz  hüffelln. 
des  wart  gemöret  sin  pin. 
5  von  der  liebe  alsölhe  nöt  gewan 
beidiu  magt  und  ouch  der  man, 
daz  dä  näch  was  ein  dinc  ge- 
schehen, 
hetenz  übel  ougen  niht  ersehen, 
des  willn  si  böde  wärn  bereit: 

10  nn  seht,  dö  näht  ir  herzeleit. 
dö  gienc  zer  tür  In  aldä 
ein  ritter  blanc:  wand  er  was  grä. 
in  wäfenheiz  er  nante 
Gäwänen,  do  ern  erkante. 

15  dä  bi  er  dicke  lüte  schrei 
'öwo  unde  heia  hei 
mlns  h&rren  den  ir  sluoget, 
daz  iuch  des  niht  genuoget, 
irn  nötzogt  och  sin  tohter  hie.' 
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20  dem  wäfenheiz  man  volget  ie: 
der  selbe  site  aldä  geschach. 
Gäwän  zer  juncfrouwen  sprach 
'frowe,  nu  gebet  iweren  rät: 
unser  dwederz  niht  vil  wer  hie  hat.' 

26  er  sprach  'wan  het  ich  doch  min 
swert!' 

dö  sprach  diu  juncfrouwe  wert 
'wir  sulen  ze  wer  uns  ziehen, 
üf  jenen  turn  dort  fliehen, 
der  bi  miner  kemenäten  st£i 
genaedecllchez  lihte  erg&t.1 

408  Hie  der  ritter,  dort  der  koufman, 
diu  juncfrouwe  erhörte  sän 

den  bovel  komen  üz  der  stat. 
mit  Gäwän  si  geim  turne  trat. 
5  ir  friunt  muos  kumber  liden. 
si  bat  siz  dicke  miden: 
ir  kradein  unde  ir  döz  was  sö 
daz  ez  ir  keiner  marcte  dö. 
durch  strit  si  drungen  gein  der 
tür: 

10  Gäwän  stuont  ze  wer  derfür. 
ir  In  gön  er  bewarte: 
ein  rigel  dern  turn  besparte, 
den  zucter  üz  der  müre. 
sin  arge  nächgebüre 

16  entwichn  im  dicke  mit  ir  schar, 
diu  künegin  lief  her  unt  dar, 
ob  üf  dem  turn  iht  waer  ze  wer 
gein  disem  ungetriwen  her. 
dö  vant  diu  maget  reine 

20  ein  schächzabelgesteine, 
unt  ein  bret,  wol  erleit,  wlt: 
daz  bräht  si  Gäwäne  in  den  strit. 
an  eim  isenlnem  ringez  hienc, 
dä  mit  ez  Gäwän  enpfienc. 

25  üf  disen  Vierecken  schilt 
was  8chächzabels  vil  gespilt: 
der  wart  im  sör  zerhouwen. 
nu  hcert  och  von  der  frouwen. 

ez  waere  ktinec  oder  roch, 
daz  warf  si  gein  den  vinden  doch : 

409  ez  was  gröz  und  swaöre. 
man  sagt  von  ir  diu  maere, 
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Swen  dä  erreichte  ir  wurfes  swanc, 
der  strtichte  äne  slnen  danc. 

6  diu  küniginne  riebe 
streit  da  ritterliche, 
bi  Gäwän  si  werliche  schein, 
daz  diu  koufwip  ze  Tolenstein 
an  der  vasnabt  nie  baz  gestriten: 

10  wan  si  tuontz  von  gampelsiten 
unde  müent  an  nöt  ir  lip. 
swä  harnaschräraec  wirt  ein  wip, 
diu  hat  ir  rehts  vergezzen, 
sol  man  ir  kiusche  iuezzen, 

16  sine  tuoz  dan  durch  ir  triuwe. 
Antikonien  riuwe 
wart  ze  Schaufanzün  erzeiget 
unt  ir  hoher  muot  geneiget, 
in  strit  si  söre  weinde : 

20  wol  si  daz  bescheinde, 

daz  friwentlich  liebe  ist  statte, 
waz  Gäwän  dö  trete? 

swenne  im  diu  muoze  geschach, 
daz  er  die  maget  reht  ersach; 

25  ir  munt,  ir  ougen,  unde  ir  nasen. 
baz  geschict  an  spizze  hasen, 
ich  waene  den  gesäht  ir  nie, 
dan  si  was  dort  unde  hie, 
zwischen  der  hüffe  unde  ir  brüst, 
minne  gerende  gelust 
410  künde  ir  lip  vil  wol  gereizen. 
im  gesäht  nie  ämeizen, 
Diu  bezzers  gelenkes  pflac, 
dan  si  was  dä  der  gürtel  lac. 

5  daz  gap  ir  gesellen 
Gäwäne  manlich  eilen, 
si  türte  mit  im  in  der  nöt. 
sin  benantez  gisel  was  der  töt, 
und  anders  kein  gedinge. 

io  Gäwänen  wac  vil  ringe 

vinde  haz,  swenn  er  die  magt  erkös; 
dä  von  ir  vil  den  11p  verlös. 

dö  kora  der  künec  Vergulaht. 
der  sach  die  strlteclichen  maht 

16  gegen  Gäwäne  kriegen. 

ich  enwolt  iueh  denne  triegen, 
sone  mag  i'n  niht  beschämen. 


ern  well  sich  selben  Immen 
an  slnem  werden  gaste. 

20  der  stuont  ze  wer  al  vaste: 
dö  tet  der  wirt  selbe  schln, 
daz  mich  riwet  Gandin 
der  künec  von  Anschouwe, 
daz  ein  sö  werdiu  frouwe 

25  sin  tohter,  ie  den  sun  gebar, 
der  mit  ungetriwer  schar 
sin  volc  bat  sere  striten. 
Gäwän  muose  biten 
unze  der  künec  gewäpent  wart: 
er  huop  sich  selbe  an  strites  vart. 

411  Gäwän  dö  muose  entwichen, 
doch  unlasterllchen : 

Unders  tjirnes  tür  er  wart  getän. 
nu  seht,  dö  kom  der  selbe  man, 
5  der  in  kampfliche  an  6  sprach: 
vor  Artuse  daz  geschach. 
der  lantgräve  Kyngrimursel 
gram  durch  swarten  unt  durch  vel, 
durch  Gäwäns  nöt  sin  hende  er 
want: 

io  wan  des  was  sin  triwe  pfant, 
daz  er  dä  solte  haben  vride, 
ezen  war  daz  eines  niannes  lide 
in  in  kämpfe  twungen. 
die  alten  unt  die  jungen 

15  treib  er  vonme  turne  wider: 
den  hiez  der  künec  brechen  nider. 

Kyngrimursel  dö  sprach 
hin  ilf  da  er  Gäwänen  sach 
'holt,  gib  mir  vride  zuo  dir  dar  in. 

20  ich  wil  geselleclichen  pln 
mit  dir  hän  in  dirre  nöt. 
mich  muoz  der  künec  slahen  töt, 
odr  ich  behalde  dir  din  lebn.* 
Gäwän  den  vride  beguude  gebn : 

25  der  lantgräve  spranc  zuo  zim  dar. 
des  zwlvelte  diu  üzer  schar 
(er  was  ouch  buregräve  aldä) : 
si  waren  junc  oder  grä, 
die  blügten  an  ir  strite. 
Gäwän  spranc  an  die  wlte, 

412  als  tet  ouch  Kyngrimursel: 
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gein  elln  si  b^de  wären  snel. 

Der  künec  mant  die  sine, 
'wie  lange  sulen  wir  pine 
fi  von  disen  zwein  mannen  pflegen? 
mins  vetern  sun  hät  sich  bewegen, 
er  wil  erneren  disen  man, 
der  mir  den  schaden  hät  getan, 
den  er  billicher  neene, 

10  ob  im  ellens  niht  gebrauche.* 
genuoge,  dens  ir  triwe  jach, 
kurn  einen  der  zem  kttnege  sprach 
'herre,  müeze  wirz  iu  sagn, 
der  lantgräve  ist  unerslagn 

u  hie  von  manger  hende. 
got  iuch  an  site  wende, 
die  man  iu  vervähe  baz. 
weritKch  prts  iu  sinen  haz 
teilt,  erslaht  ir  iwern  gast: 

20  ir  ladet  üf  iuch  der  schänden  last, 
sö  ist  der  ander  iwer  mäc, 
in  des  geleite  ir  disen  bäc 
hebt  daz  sult  ir  läzen: 
ir  sit  dervon  verwäzen. 

25  nu  gebt  uns  einen  vride  her, 
die  wll  daz  dirre  tac  gewer: 
der  vride  si  och  dise  naht, 
wes  ir  iuch  drurabe  habt  bedäht, 
daz  stöt  dannoch  ziwerre  hant, 
ir  stt  gepriset  odr  geschant 
413   Min  frouwe  Antikonie, 
vor  valscheit  diu  vrle, 
dort  al  weinde  bi  im  stöt 
ob  iu  daz  niht  ze  herzen  get, 

s  sit  iuch  pede  ein  muoter  truoc, 
so  gedenket,  hßrre,  ob  ir  sitkluoc, 
ir  sandet  in  der  magede  her: 
waer  niemen  sins  geleites  wer, 
er  solt  iedoch  durch  si  genesen.' 

io  der  künec  liez  einen  vride  wesen, 
unz  er  sich  baz  bespräche 
wier  sinen  vater  neche. 
unschuldec  was  ht»r  Gäwäu: 
ez  hete  ein  ander  man  getan, 
wände  der  stolze  Ehcunat 
ein  lanzen  durch  in  lerte  pfat, 

Martin,  Pararal  I. 


do  er  Jofreyden  flz  Ydoel 
fuorte  gegen  Barbigoel, 
den  er  bt  Gäwäne  vienc. 

20  durch  den  disiu  nöt  ergienc. 
dö  der  vride  wart  get&n, 
daz  volc  huop  sich  von  strite  sän, 
mannegtfch  zen  herbergen  sin. 
Antikonie  de  künegin 

2ö  ir  vetern  sun  vast  umbevienc: 
manc  kus  an  sinen  ntunt  ergienc, 
daz  er  Gäwänen  het  ernert 
und  sich  selben  unt«U  erwert, 
si  sprach  'du  bist  mins  vetern  suon : 
dukundstdurch  niemen  missetuon.' 

414  Welt  ir  hcern,  ich  tuon  iu  kunt 
wä  von  8  sprach  min  munt 

daz  lütr  gemüete  trüebe  wart. 
gun£rt  si  diu  strites  vart, 

5  diezeSchampfanzüntetVergulaht: 
wan  daz  was  im  niht  geslaht 
von  vater  noch  von  muoter. 
der  junge  man  vil  guoter 
von  schäme  leit  vil  grözen  pin, 

io  dö  sin  swester  diu  künegin 
in  begunde  vehen: 
man  hört  in  sere  vlehen. 

dö  sprach  diu  juncfrouwe  wert 
'her  Vergulaht,  trüege  ichz  swert 

16  und  waer  von  gotes  gebot  ein  man, 
daz  ich  Schildes  ambet  solde  han, 
iwer  striten  wsor  hie  gar  verzagt, 
dö  was  ich  äne  wer  ein  raagt, 
wan  daz  ich  tnioc  doch  einen  schilt, 

20  üf  den  ist  werdekeit  gezilt: 
des  wüpen  sol  ich  nennen, 
ob  ir  ruochet  diu  bekennen, 
guot  gebaorde  und  kiuscher  site, 
den  zwein  wont  vil  stete  mite. 

25  den  böt  ich  für  den  ritter  min, 
den  ir  mir  sandet  da  her  in: 
anders  schermes  het  ich  niht 
swä  man  iuch  nu  bi  wandel  siht, 
ir  habt  doch  an  mir  missetän, 
op  wiplich  pris  sin  reht  sol  han. 

41 5  Ich  hört  ie  sagen ,  swa  ez  sö  gezöch 
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daz  man  gein  wibes  scherme  vlöch, 
da  solde  ellenthaftez  jagen 
an  sime  strite  gar  verzagen, 

5  op  dä  wasre  manlich  zuht 

her  Vergulaht,  iurs  gastes  vluht, 
dier  gein  mir  tet  für  den  töt, 
lert  iwern  pris  noch  lästere  nöt.' 
Kingrimursel  dö  sprach 

10  'hörre,  üf  iwern  tröst  geschach 
daz  ich  liern  Gäwän 
üf  dem  Plimiz(ples  plän 
gap  vride  her  in  iwer  lant. 
iwer  Sicherheit  was  pfant, 

15  ob  in  sin  eilen  trüege  her, 
daz  ich  des  für  iuch  wurde  wer, 
in  bestücndhie  nihtwan  einecman. 
hör,  dä  bin  ich  bekrenket  an. 
hie  sehen  mlne  genöze  zuo: 

20  diz  laster  ist  uns  gar  ze  fruo. 
kunnet  ir  niht  fürsten  schönen, 
wir  krenken  ouch  die  krönen, 
sol  man  iuch  bi  zühten  sehn, 
sö  muoz  des  iwer  zuht  verjehn 

26  daz  sippe  reicht  ab  iu  an  mich, 
waer  daz  ein  kebeslicher  slich 
minhalp,  swä  uns  diu  wirt  gezilt, 
ir  hetet  iuch  gähs  gein  mir  berilt : 
wände  ich  pin  ein  ritter  doch, 
an  dem  nie  valsch  wart  funden 
noch: 

41 G  Ouch  sol  min  pris  erwerben 
daz  ichs  äne  raüeze  ersterben ; 
des  ich  vil  wol  getrüwe  gote: 
des  sl  min  saelde  gein  im  böte. 

6  ouch  swä  diz  majre  wirt  vernomen, 
Artüs  swester  sun  sl  komen 

in  mime  geleite  üf  Schanpfanzün, 
Franzoys  od  Bertün, 
Provenzäle  od  Burgunjoys, 

io  Galiciäne  unt  die  von  Punturtoys, 
erhoerent  die  Gäwänes  nöt, 
hän  ich  pris,  deret  denne  töt. 
mir  frümt  sin  angestl icher  strit 
vil  engez  lop,  min  laster  wit. 

15  daz  sol  mir  freude  swenden 


und  mich  fff  ören  pfenden.' 

dö  disiu  rede  was  getan, 
dö  stuont  da  einer  sküneges  man, 
der  was  geheizen  Liddamus. 

20  KyÖt  in  selbe  nennet  sus. 
Kv  r  la  schantiure  hiez, 
den  sin  kunst  des  niht  erliez, 
er  ensunge  und  spreche  sö 
des  noch  genuoge  werdent  frö. 

25  Kyöt  ist  ein  Proveiizäl, 

der  dise  äventiur  von  Parziväl 
heidensch  geschriben  sach. 
swaz  er  en  franzoys  dä  von  ge- 
sprach, 
bin  ich  niht  der  witze  laz, 
daz  sage  ich  tiuschen  fürbaz. 
417    Dö  sprach  der  fürste  Liddamus 
'waz  solt  der  in  mlns  hPrren  hils, 
der  im  sinen  vater  sluoc 
und  daz  laster  im  sö  nähe  truoc? 

6  ist  min  hörre  wert  bekant 
daz  rieht  alhie  sin  selbes  hant. 
su  gelt  ein  töt  den  andern  töt. 
ich  warne  geliche  sin  die  nöt.' 
nu  seht  irwieGäwän  dö  stuont: 

io  alrest  was  im  gröz  angest  kuont. 
dö  sprach  Kingrimursel 
'swer  mit  der  drö  waar  so  snel, 
der  solt  ouch  gähen  in  den  strit. 
ir  habt  gedrenge  oder  wit, 

15  man  mac  sich  iwer  lihte  erwern. 
h£r  Liddamus,  vil  wol  ernern 
trüwe  ich  vor  iu  disen  man: 
swaz  iu  der  hete  getan, 
ir  liezetz  ungerochen. 

20  ir  habt  iuch  gar  versprochen, 
man  sol  iu  wol  gelouben 
daz  iuch  nie  mannes  ougen 
gesähn  ze  vorderst  dä  man  streit: 
iu  was  io  strlten  wol  sö  leit 

25  daz  ir  der  fluht  begundet. 
dennoch  ir  m£r  wol  kündet: 
swä  man  ie  gein  strite  dranc, 
dä  tffit  ir  wibes  widerwanc. 
swelch  künec  sich  la?t  an  iwern  rät, 
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vil  twerhes  dem  diu  kröne  stät 
418    Dil  wser  von  mlnen  banden 
in  kreize  bestanden 
Gäwän  der  eilenthafte  degen: 
des  het  ich  mich  gein  im  bewegen, 

5  daz  der  kämpf  waere  alhie  getan, 
wolt  es  min  herre  ges  tatet  hän. 
der  treit  mit  Sünden  minen  haz: 
ich  trfiwte  im  ander  dinge  baz. 
her  Gäwän,  lobt  mir  her  für  wär 

io  daz  ir  von  hinte  über  ein  jar 
mir  ze  gegenrede  stöt 
in  kämpfe,  ob  ez  sö  hie  erget 
daz  in  min  herre  tot  dez  lebn: 
da  wirt  iu  kämpf  von  mir  gegebn. 

15  ich  sprach  iuch  an  zem  Plimizcel: 
nu  si  der  kämpf  ze  Barbigcel 
vor  dem  künec  Meljanze. 
der  sorgen  zeime*  kränze 
trag  ich  unz  Üf  daz  teidinc 

30  daz  ich  gein  iu  kum  in  den  rinc: 
dä  sol  mir  sorge  tuon  bekant 
iwer  manlichiu  hant' 

Gäwän  der  ellens  riebe 
but  gezogenliche 

25  nach  dirre  bete  Sicherheit 
dö  was  mit  rede  aldä  bereit 
der  herzöge  Liddamus 
begunde  ouch  siner  rede  alsus 
mit  spaehlichen  worten, 
aldä  siz  alle  hörten. 
410    Er  sprach :  wand  im  was  Spre- 
chens zit: 
'swä  ich  kum  zuome  strit, 
hän  ich  da  vehtens  pflihte 
ode  tluht  mit  ungeschiute, 

S  bin  ich  verzagetliche  ein  zage, 
ode  ob  ich  pris  aldä  bejage, 
her  lantgräve,  des  danket  ir 
als  irz  geprüeven  kunnt  an  mir. 
enpfahe  ichs  nimmer  iweren  solt, 

io  ich  pin  iedoch  mir  selben  holt.' 
sns  sprach  der  riebe  Liddamus. 
4  weit  irz  sin  her  Turnus, 
so  lät  mich  sin  hör  Tranzes, 


und  straft  mich  ob  ir  wizzet  wes, 

15  unde  enhebt  iuch  niht  ze  gröze. 
ob  ir  fürsten  minre  genöze 

der  edelste  und  der  heehste  birt, 
ich  pin  ouch  herre  und  landes  wirt. 
ich  hän  in  Galiciä 

20  beidiu  her  unde  dä 

mange  burc  reht  unz  an  Vedrün. 
swaz  ir  unt  iesllch  Bertün 
mir  dä  ze  schaden  meget  getuon, 
ine  gefkehe  nimmer  vor  iu  huon. 

25     her  ist  von  Bertäne  komn 
gein  dem  ir  kämpf  hät  genomn: 
nu  rechet  he'rren  unt  den  mäc. 
mich  sol  vermlden  iwer  bäc. 
iwern  vetern  (ir  wärt  sin  man), 

.  swer  dem  sin  leben  an  gewan, 
420  Dä  rechetz.  ich  entet  im  niht: 
ich  wsene  mirs  och  iemen  gibt, 
iwern  vetern  sol  ich  wo!  verklagn : 
sin  sun  die  krön  nach  im  sol 
tragn: 

6  derst  mir  ze  hörren  höch  genuoc. 
diu  ktinegin  Flürdamftrs  in  truoc : 
sin  vater  was  Kingrisin, 
sin  an  der  künec  Gandin. 
ich  wil  iuch  baz  beneiden  des, 

in  Gahmuret  und  GälÖes 
sin  oeheime  wären, 
ine  wolt  sin  gerne  vären, 
ich  möht  mit  6rn  von  siner  hant 
mit  vanen  enpfahen  min  lani 

16  swer  vehten  welle,  der  tuo  daz. 
bin  ich  gein  dem  strite  laz, 

ich  vreische  iedoch  diu  ma?re  wol. 
swer  pris  ime  strite  hol,  ,  " 
des  danken  im  diu  stolzen  wip. 

ao  ich  wil  durch  niemen  minen  lip 
verleiten  in  ze  scharpfen  pin. 
waz  Wolfhartes  solt  ich  sin? 
mint  in  den  strit  der  wec  vergrabt, 
gein  vehten  diu  gir  verhabt. 

25  wurdet  ir  mirs  nimmer  holt, 
ich  taste  e  als  Rümolt, 
der  künec  Gunthero  riet, 
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do  er  von  Wormz  gein  Hiunen 
schiet: 

er  bat  in  lange  sniten  ba?n 
und  inme  kezzel  umbe  dran..' 

421  Der  lantgräve  ellens  riche 
sprach  'ir  redet  dem  gliche 
als  manger  weiz  an  iu  für  wär 
iwer  zit  unt  iwer  jär. 

5  ir  rät  mir  dar  ich  wolt  iedoch, 
unt  sprecht,  ir  ta?t  als  riet  ein  koch 
den  küenen  Nibelungen, 

die  sich  unbetwungen 

üz  huoben  dä  man  an  in  räch 

io  daz  Sivride  dä  vor  geschach. 
mich  muoz  her  Gäwän  slahen  töt, 
odr  ich  gelöre  in  räche  not.1 

•des  volge  ich'  sprach  Liddamus. 
'wan  swaz  sin  ceheim  Artus 

u  hät,  unt  die  von  Indiä, 
der  mirz  hie  ga?be  als  siz  hänt  dä, 
der  mirz  ledecliche  bnehte, 
ich  liezez  e  daz  ich  vaehte. 
nu  belialdet  pris  des  man  iu  giht. 

20  Segramors  enbin  ich  niht, 

den  man  durch  vehten  binden 
muoz: 

ich  erwirbe  sus  wol  küneges  gruoz. 
Sibche  nie  swert  erzöch. 
er  was  ie  bi  du  man  vlOch: 
2ö  doch  muose  man  in  vlehen, 
gröz  gebe  und  starkiu  lohen 
enpfieng  er  von  Ermriche  genuoc: 
nie  swert  er  doch  durch  heim  ge- 
sluoc. 

mir  wirt  verschert  nimmer  vel 
durch  iuch,  her  Kyngriiuursel: 

422  Des  hän  ich  mich  gein  iu  bedäht.' 
dö  sprach  der  ktinec  Vergulaht 

'swiget  iwerr  wehselmaßre. 
ez  ist  mir  von  iu  bMen  swsere, 

6  daz  ir  der  worte  sit  sö  vri. 
ich  pin  iu  alze  nähen  bi 
ze  sus  getanem  gebrehte : 

ez  stet  mir  noch  iu  niht  rehte.1 
diz  was  üf  dem  palas, 


i<»  aidä  sin  swester  komen  was. 
bi  ir  stuont  her  Gäwän 
und  manec  ander  werder  man. 
der  künec  sprach  zer  swester  sin 
'nu  nim  den  gesellen  din 

iö  und  den  lantgräven  zuo  dir. 
die  mir  guotes  günn,  die  g6n  mit 
mir, 

und  rät  mirz  wiegest  waz  ich  tuo.' 
si  sprach  'da  lege  din  triwe  zuo/ 
nu  get  der  künec  an  sinen  rät. 
2o  diu  küneginne  genomen  hät 
ir  vetern  suu  unt  ir  gast: 
dez  dritte  was  der  sorgen  last, 
än  alle  misse  wende 
nam  si  Gäwänn  mit  ir  hende 
25  unt  fuorten  dä  si  wolte  wesn. 
si  sprach  zim '  waart  ir  niht  genesn, 
des  heten  schaden  elliu  laut.' 
an  der  küneginne  hant 
gienc  des  werden  Lotes  suon: 
er  mohtz  och  dö  vil  gerne  tuon. 
423    In  die  kemenäten  sän 

gienc  diu  künegin  unt  die  zw£ne 
man: 

vor  den  andern  bleip  si  here: 

des  pflägen  kamersere. 
6  wan  cläriu  juncfröwelin, 

der  muose  vil  dort  inne  sin. 

diu  künegin  mit  zühten  pflac 

Gäwäns,  der  ir  ze  herzen  lac. 

dä  was  der  lantgräve  mite: 
in  der  schiet  si  ninder  von  dem  site. 

doch  sorgte  vil  diu  werde  raagt 

umb  Gäwäns  Up,  wart  mir  gesagt, 
sus  wsern  die  zwen  dä  inne 

bi  der  küneginne, 
lo^unz  daz  der  tac  liez  sinen  strit. 

diu  naht  kom:  dC  was  ezzens  zit. 

moraz,  win,  lütertranc, 

brähten  juncfrowen   dä  mitten 
kranc, 

und  ander  guote  spise, 
2o  fasän,  pardrise, 

guote  vische  und  blankiu  wastel. 
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Gäwän  und  Kyngrimursel 
wären  komn  üz  grözer  nöt. 
stt  ez  diu  künegin  geböt, 
25  si  äzen  als  si  selten, 
unt  ander  dies  iht  wolten. 
Antikonie  in  selbe  sneit: 
daz  was  durch  zuht  in  b£den  leit. 
swaz  man  da  kniender  schenken 
sach, 

ir  deheim  diu  hosennestel  brach: 

424  Ez  wären  meide,  als  von  der  zit, 
den  man  diu  besten  jär  noch  git, 
ich  pin  des  unerraeret, 

heten  si  geschadet 
ö  als  ein  valke  sin  gevidere: 

dä  rede  ich  niht  widere, 
nu  hoert,  8  sich  der  rät  geschiet, 

waz  man  des  landes  künege  riet. 

die  wisen  heter  zim  genomn: 
io  an  slnen  rät  die  wären  komn. 

etslicher  sinen  willen  sprach, 

als  im  sin  bester  sin  verjach. 

dO  mäzen  siz  an  manege  stat: 

der  künec  sin  rede  och  ho3ren  bat 
16   er  sprach  'ez  wart  mit  mir  ge- 
striten. 

ich  kom  durch  äventiure  geriten 

inz  förest  Laehtaniris. 

ein  ritter  alze  höhen  prls 

in  dirre  wochen  an  mir  sach, 
20  wand  er  mich  flügelingen  stach 

hinderz  ors  al  sunder  twäl, 

er  twanc  mich  des  daz  ich  den  gräl 

gelobte  im  zerwerben. 

solt  ich  nn  drumbe  ersterben, 
25  80  muoz  ich  leisten  Sicherheit 

die  sin  hant  an  mir  erstreit. 

da  rätet  umbe:  des  ist  nöt. 

min  bester  schilt  was  für  den  töt 

daz  ich  dar  um  böt  mlne  hant, 

als  iu  mit  rede  ist  hie  bekant 

425  Er  ist  manheit  und  ellens  hör. 
der  helt  gebot  mir  dennoch  mer 
daz  ich  än  arge  liste 

inre  järes  vriste, 


6  ob  ichs  gräls  erwürbe  niht, 
daz  ich  ir  koerae,  der  man  giht 
der  krön  ze  Pelrapeire 
(ir  vater  hiez  Tampenteire); 
swenne  si  min  ouge  an  saehe, 

io  daz  ich  Sicherheit  ir  jaehe. 
er  enböt  ir,  ob  si  dachte  an  in, 
daz  waere  an  freuden  sin  gewin, 
und  er  wrerez  der  si  löste  ö 
von  dem  künege  ClämideV 

16    dö  si  die  rede  erhörten  sus, 
dO  sprach  aber  Liddamus 
'mit  dirre  h§rrn  urloube  ich  nuo 
spriche:  och  räten  si  derzuo. 
swes  iueh  dort  twanc  der  eine  man, 

20  des  si  hie  pfant  her  Gäwän: 
der  vederslagt  üf  iweren  klobn. 
bitt  in  iu  vor  uns  allen  lobn 
daz  er  iu  den  gräl  gewinne. 
lAt  in  mit  guoter  minne 

25  von  iu  hinuen  riten 

und  näch  dem  gräle  striten. 
die  schara  wir  alle  müesen  klagn, 
wurd  er  in  iwerem  hüs  erslagn. 
nu  vergebt  im  sine  schulde 
durch  iwerre  swester  hulde. 
426  Er  hät  hie'rliten  gröze  nöt 
und  muoz  nu  kßren  in  den  töt. 
swaz  erden  hät  umbslagenz  mer, 
dane  gelac  nie  hüs  sö  wol  ze  wer 

5  als  Munsalva?sche:  swä  diu  st«, 
von  strite  rüher  wec  dar  göt 
bi  sime  gemach  in  hinte  lät: 
morgen  sag  man  im  den  rät.' 
des  Voigten  al  die  rätgeben. 

io  sus  behielt  hör  Gäwän  dä  sin  leben, 
man  pflac  des  beides  unverzagt 
des  nahtes  dä,  wart  mir  gesagt, 
daz  harte  guot  was  sin  gemach, 
dö  man  den  mitten  morgen  sach 

16  unt  dö  man  messe  gesanc, 
üf  dem  palase  was  gröz  gedranc 
von  bovel  unt  von  werder  diet. 
der  künec  tet  als  man  im  riet, 
er  hiez  Gäwänen  bringen: 
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20  den  wolter  nihtes  twingen, 
wan  als  ir  selbe  hät  gehört, 
nu  seht  wä  in  brähte  dort 
Antikoni  diu  wol  gevar: 
ir  vetern  sun  koni  mit  ir  dar, 

25  unt andrgenuoge  des  küneges  man. 
diu  künegin  fuorte  Gäwän 
für  den  künec  an  ir  hende. 
ein  schapel  was  ir  gebende, 
ir  raunt  den  bluomen  nam  irpris: 
üf  dem  schapele  decheinen  wis 

427  Stuont  ninder  keiniu  alsö  röt. 
swem  si  güetliche  ir  küssen  böt, 
des  muose  swenden  sich  der  wall 
mit  manger  tjost  ungezalt. 

6    mit  lobe  wir  solden  grüezen 
die  kiuschen  und  die  süezen 
Antikonien, 
vor  valscheit  die  vrien. 
wan  si  lebte  in  solhen  siten. 

io  daz  ninder  was  underriten 
ir  pris  mit  valschen  worten. 
al  die  ir  pris  gehörten, 
ieslich  munt  ir  wünschte  dö 
daz  ir  pris  bestüende  alsö 

15  bewart  vor  valscher  trüeben  jehe. 
lüter  virrec  als  ein  valkensehe 
was  balsemniiPzec  starte  an  ir. 
daz  riet  ir  werdeclichiu  gir: 
diu  süeze  srclden  riche 

2«>  sprach  gezogenliche 

1  bruoder,  hie  bring  ich  den  degen, 
des  du  mich  selbe  hieze  pflegen, 
nu  läz  in  min  geniezen: 
des  ensol  dich  niht  verdriezen. 

•2u  denke  an  brüederliche  triwe, 
unde  tuo  daz  äne  riwe. 
dir  stet  manlichiu  triwe  baz, 
dan  daz  du  dolst  der  werlde  haz, 
und  minen,  künde  ich  hazen: 
den  16r  mich  gein  dir  mäzen.1 

428  Dö  sprach  der  werde  süeze  man 
'daz  tuon  ich ,  swester,  ob  ich  kan: 
dar  zuo  gip  selbe  dinen  rät. 
dich  dunket  daz  mir  missetAt 


5  werdekeit  habe  underswungen. 
von  prise  mich  gedrungen: 
waz  töht  ich  dan  ze  bruoder  dir? 
wan  dienden  alle  kröne  mir, 
der  stüende  ich  ab  durch  din  ge- 
bot: 

io  din  hazzen  wa?r  min  hoehstiu  nöt. 

mirst  unma^re  freude  und  ere. 

niht  wan  nach  diner  lere. 
•    her  Gäwän ,  ich  wil  iuch  des  biten : 

ir  körnt  durch  pris  da  her  geriten : 
15  nu  tuotz  durch  prises  hulde, 

helft  mir  daz  min  schulde 

min  swestr  üf  mich  verkiese. 

v  daz  ich  si  Verliese, 

ich  verkiuse  üf  iuch  min  herzeleit 
20  weit  ir  mir  geben  Sicherheit 

daz  ir  mir  werbet  sunder  twäl 

mit  guoten  triwen  umben  gräL' 
da  wart  diu  suone  gendet 

unt  Gäwän  gesendet 
25  an  dem  selben  mäle 

durch  striten  näch  dem  gräle. 

Kyngrimursel  och  verkös 

üf  den  künec,  der  in  dä  vor  verlos, 

daz  er  im  sin  geleite  brach. 

vor  al  den  fürsten  daz  geschach; 
429  Dä  ir  swert  warn  gehangen: 

diu  wärn  in  undergangen, 

Gäwäns  knappn,  ans  strites  stunt. 

daz  ir  decheinr  was  worden  wunt : 
5  ein  gewaltec  man  von  der  stat, 

der  in  vrides  vor  den  andern  bat, 

der  vienc  se  und  leite  se  in  prtsüu. 

ez  wter  Franzeis  od  Bertün. 

starke  knappn  unt  kleiniu  kint, 
io  von  swelhen  landen  sie  sint. 

die  brähte  man  dö  ledeclichen 

Gäwäne  dem  ellens  riehen. 

dö  in  diu  kint  ersähen, 

dä  wart  gröz  umbevähen. 
15  ieslichz  sich  weinende  an  in  hienc: 

daz  weinn  iedoch  von  liebe  ergienc. 
von  Curnewäls  mit  im  dä  was 

cons  Liäz  fiz  Tinas. 
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ein  edel  kint  wont  im  och  M, 
30  dak  Gandilüz ,  ftz  Gurzgri 
der  durch  Schoydelakurt  den  lip 
verlös, 

dä  manec  frouwo  ir  jämer  kös, 
Lyäze,  was  des  kindes  base. 
sin  munt.  sin  ougen  unt  sin  nase 
25  was  reht  der  minne  kerne: 
al  diu  werlt  sah  in  gerne, 
dar  zuo  sehs  andriu  kindelin.  • 
dise  ahte  juncbßrren  sin 
warn  gebürte  des  bewart, 
elliu  von  edeler  höhen  art. 
430  Si  wären  im  durch  sippe  holt 
unt  dienden  im  uf  slnen  solt 
werdekeit  gap  er  ze  löne, 
ant  pflac  ir  anders  schöne. 
5    Gäwän  sprach  zen  kindelin 
'wol  iu,  süezen  mäge  min! 
mich  dunket  des,  ir  wolt  mich 
klagn, 

ob  ich  w»re  alhie  erslagn.' 
man  moht  in  klage  getrüwen  wol: 
io  si  warn  halt  sus  in  jämers  dol. 
er  sprach  'mir  was  umb  iuch  vil 
leit 

wä  wart  ir  dö  man  mit  mir  streit?' 
si  sagten z  im ,  ir  keiner  louc. 
'ein  müzorsprinzelin  enpflouc 

15  uns,  do  ir  bi  der  künegin 
säzt:  dä  lief  wir  elliu  hin.' 

die  da  stuonden  unde  sazen, 
die  merkens  niht  vergäzen, 
die  prüeveten  daz  her  Gäwän 

20  waere  ein  manlich  höfsch  man. 
urloubes  er  dö  gerte, 
des  in  der  künec  gewerte, 
unt  daz  volc  al  gemeine, 
wan  der  lantgräve  al  eine. 

25  die  zwene  nam  diu  künegin, 
unt  Gäwäns  junchörrelin: 
si  fuorte  se  dä  ir  pflägen 
junefrouwen  ane  bägen. 
dö  nam  ir  wol  mit  zühten  war 
manc  junefrouwe  wol  gevar. 


431  Dö  Gau  in  enbizzen  was 
(ich  sage  iu  als  Kyöt  las), 
durch  herzenliche  triuwe 
huop  sich  dä  gröziu  riuwe. 

6  er  sprach  zer  küneginne 

•frouwe,  hän  ich  sinne 

unt  sol  mir  got  den  lip  bewaren, 

sö  muoz  ich  dienstllchez  varen 

unt  riterlich  gemüete 
io  iwer  wiplichen  güete 

ze  dienste  immer  kören. 

wand  iuch  kan  sa?lde  Irren. 

daz  ir  habt  valsche  an  gesigt: 

iwer  prls  für  alle  prise  wigt. 
15  gelücke  iuch  müeze  sselden  wern. 

frowe,  ich  wil  urloubes  gern: 

den  gebt  mir,  unde  lät  mich  varn. 

iwer  zuht  müez  iwern  pris  be- 
warn.' 

ir  was  sin  dan  scheiden  leit: 
20  dö  weinden  durch  gesellekeit 
mir  ir  manc  junefrouwe  clär. 
diu  künegin  sprach  än  allen  vär 
4  het  ir  min  genozzen  mör, 
min  fröude  waer  gein  sorgen  hör: 
25  nu  moht  iur  vride  niht  bezzer  sin. 
des  gloubt  ab,  swenne  ir  lidet 
pin, 

ob  iuch  vertreit  ritterschaft 
in  riwebsere  kumbers  kraft, 
sö  wizzet,  min  hör  Gäwän, 
des  sol  min  herze  pflihte  hän 

432  Ze  flüste  odr  ze  gewinne.' 
diu  edele  küneginne 
kuste  den  Gäwänes  munt. 

der  wart  an  freuden  ungesunt, 
5  daz  er  sö  gähes  von  ir  reit 
ich  warne,  ez  was  in  beiden  leit. 

sin  knappen  heten  sich  bedäht, 
daz  siniu  ors  wären  bräht 
üf  den  hof  für  den  palas, 
io  aldä  der  linden  Schate  was. 
ouch  wärn  dem  lantgräven  komn 
sin  gesellen  (sus  hän  ichz  ver- 
noran): 
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der  reit  mit  im  üz  für  die  stat. 

Gäwan  in  zühteclichen  bat 
16  daz  er  sich  arbeite 

unt  sin  gezoc  im  leite  . 

ze  Böärosch.  'da  ist  Scherules: 

den  sulen  si  selbe  biten  des, 

geleites  ze  Dtanazdrün. 
20  tl,i  wonet  etslich  Bertün, 

der  se  bringet  an  den  hörren  min 


oder  an  Ginovörn  die  künegin.' 

daz  lobt  im  Kyngrimursel: 
urloup  nam  der  degen  snel. 
26  Gringuljet  wart  gewäpent  sän, 
daz  ors,  und  min  hör  Gäwan. 
er  kust  sin  mag  diu  kindelin 
und  ouch  die  werden  knappen  sin. 
nach  dem  grale  im  Sicherheit  gebßt: 
er  reit  al  ein  gein  wundere  nöt. 


/ 
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433  'Tuot  üf.'  wem?yAwer  sit  ir? 
'ich  wil  inz  herze^ß»  zuo  dir.1 

.  sö  gert  ir  zengem  rftme. 

'waz  denne,  belibe  ich  ktime? 
5  min  dringen  soltu  selten  klagn: 

ich  wü  dir  nu  von  wunder  sagn.' 

ja  sit  irz,  fron  Aventiure? 

wie  Tert  der  gehiure? 

ich  meine  den  werden  Parziväl, 
10  den  €undrie  näch  dem  gräl 

mit  iinsüezen  worten  jagete, 

dä  manec  fronwe  klagete 

daz  niht  wendec  wart  sin  reise. 

von  Artuse  dem  Berteneise 
15  huop  er  sich  dö:  wie  vert  er  nuo? 

den  selben  mteren  grifet  zuo, 

ob  er  an  freuden  si  verzagt, 

oder  hät  er  höhen  pris  bejagt? 

oder  ob  sin  ganziu  werdekeit 
20  si  beidiu  lang  undo  breit, 

oder  ist  si  kurz  oder  smal? 

nu  prüevet  uns  die  selben  zal, 

waz  vou  sin  henden  si  geschehen. 

hät  er  Munsalreesche  sit  gesehen, 
25  unt  den  süezen  Anfortas, 

des  herze  dö  vil  siufzec  was? 

durch  iwer  güete  gebt  uns  tröst, 

op  der  von  jämer  si  erlöst 

lät  haeren  uns  diu  masre, 

ob  Parziväl  dä  waßre, 

434  Beidiu  iur  hörre  und  ouch  der  min. 
nu  erliuhtet  mir  die  fuore  sin: 
der  süezen  Herzeloyden  barn, 
wie  hät  Gahmurets  sun  gevarn, 


5  sit  er  von  Artuse  reit? 
ob  er  lieb  od  herzeleit 
sit  habe  bezalt  an  strite. 
habt  er  sich  an  die  wite, 
oder  hät  er  sider  sich  verlegn? 

io  sagt  mir  sin  site  und  al  sin  pflegn. 
nu  tuot  uns  de  äventiure  bekant, 
er  habe  erstrichen  manec  lant, 
zors,  unt  in  schiffen  uf  dem  wäc; 
ez  wsBre  lantman  oder  mäc, 

15  der  tjoste  poinder  gein  im  maz, 
daz  der  decheiner  nie  gesaz. 
sus  kan  sin  wäge  seigen. 
sin  selbes  pris  tlf  steigen 
und  d'andern  lgren  sigen. 

20  in  mangen  herten  wigen 

hät  er  sich  schumpfentiure  erwert, 
den  lip  gein  strit  alsö  gezert, 
swer  pris  zim  wolte  borgen, 
der  müesez  tuon  mit  sorgen. 

25  sin  swert,  daz  im  Anfortas 
gap  dö  er  bime  gräle  was, 
brast  sit  dö  er  bestanden  wart: 
dö  machtez  ganz  des  brunnen  art 
bi  Kan  unt .  der  dä  heizet  Lac. 
daz  swert  gehalf  im  priss  bejac. 
435    Swerz  niht  geloubt,  der  sündet 
diu  äventiure  uns  kündet 
daz  Parziväl  der  degen  balt 
kom  geriten  uf  einen  walt, 
5  ine  weiz  ze  wolhen  stunden; 
aldä  sin  ougen  funden 
ein  klösen  niwes  büwes  stön, 
dä  durch  ein  Sneilen  brunnen  g&n: 
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einhalp  si  drüber  was  geworht. 

10  der  junge  degen  unervorht 
reit  durch  äventiure  suochen: 
sin  wolte  got  dö  ruochen. 
er  vant  ein  klösmerinne, 
diu  durch  die  gotes  minne 

15  ir  magetuom  unt  ir  freude  gap. 
wipl icher  sorgen  urhap 
üz  ir  herzen  blüete  alniuwe, 
unt  doch  durch  alte  triuwe. 
Schiänatulander 

20  unt  Sigunen  vander. 

der  helt  lac  dinne  begraben  töt: 
ir  leben  leit  uf  dem  sarke  nöt. 
Sigüne  doschesse 
hörte  selten  messe: 

26  ir  leben  w«r  doch  ein  venje  gar. 
ir  dicker  munt  heiz  rOt  gevar 
was  dö  erblichen  unde  bleich, 
8itwerltlich  freude  ir  gargesweich, 
ez  erleit  nie  magt  sö  höhen  pin: 
durch  klage  si  muoz  al  eiue  sin. 
43 G    Durch  minne  diu  an  im  erstarp, 
daz  si  der  fürste  niht  orwarp, 
si  minnete  sinen  töten  lip. 
ob  si  worden  w&»r  sin  wip, 
6  da  hete  sich  frou  Lunete 
gesümet  an  sö  gamer  bete 
als  si  riet  ir  selber  frouwen. 
man  mac  noch  dicke  schouwen 
froun  Lünetcn  riten  zuo 

io  otslichem  rate  gar  ze  fruo. 
swelch  wip  nu  durch  geselleschaft 
verbirt,  und  durch  ir  zühte  kraft, 
pflihte  an  vremder  minne, 
als  ich  michs  versinne, 

15  la«t  siz  bi  ir  mannes  lebn, 

dem.  wart  an  ir  der  wünsch  gegebn. 
kein  beiten  stet  ir  alsö  wol: 
daz  erziuge  ich  ob  ich  sol. 
dar  näch  tuo  als  siz  lOre: 

20  behfilt  si  dennoch  ere, 

sine  treit  dehoin  sö  liehten  kränz, 
g£t  si  durch  freude  an  den  tanz, 
wes  mizze  ich  freude  gein  der  nöt 


als  Sigün  ir  triwe  geböt? 
25  daz  möht  ich  gerne  läzen. 
über  ronen  äne  sträzen 
Parziväl  fürz  venster  reit 
alze  nähn:  daz  was  im  leit. 
dö  wolter  vrägen  umben  walt, 
ode  war  sin  reise  waere  gezalt. 

437  Er  gerte  der  gegenrede  aldä: 
'ist  iemen  dinne?1  si  sprach  'ja', 
do  er  hört  deiz  frouwen  stimme 

was, 

her  dan  üf  ungetretet  gras 
5  warf  erz  ors  vil  dräte. 
ez  düht  in  alze  sp^te, 
daz  er  niht  was  erbeizet  £, 
diu  selbe  schäme  tet  im  w6. 
er  bant  daz  ors  vil  vaste 
io  zeins  gevallen  ronen  aste: 

sinen  dürkeln  schilt  hieng  er  ouch 
dran. 

dö  der  kiusche  vrävel  man 
durch  zuht  sin  swert  von  im  ge- 
baut, 

er  gienc  fürz  venster  zuo  der  want : 

15  da  wolter  vrägen  nuere. 
diu  klös  was  freuden  laere, 
dar  zuo  aller  schimpfe  blöz: 
er  vant  da  niht  wan  jämer  gröz. 
er  gert  ir  anz  venster  dar. 

2o  diu  juncfrouwe  bleich  gevar 
mit  zuht  üf  von  ir  venje  stuont. 
dennoch  was  im  hart  unkuont 
wer  si  wrere  od  möhte  sin. 
si  truog  ein  hemde  haerin 

25  under  gräwem  roc  zena?hst  ir  hüt. 
gröz  jämer  was,  ir  sundertrüt: 
die  het  ir  höhen  muot  gelegt, 
vonme  herzen  siufzens  vil  erwegl. 
mit  zuht  diu  magt  zem  venster 
gienc, 

mit  süezen  Worten  sin  enpfienc. 

438  Si  truoc  ein  salter  in  der  hant: 
Parziväl  der  wigant 

ein  kleinez  vingerlin  dä  kos, 
daz  si  durch  arbeit  nie  verlös, 
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5  sine  behieltz  durch  rehter  minne 
rat 

dez  steinltn  was  ein  gränät: 
des  blic  gap  fiz  der  Tinster  schin 
reht  als  ein  ander  gänsteriin. 
senlich  was  ir  gebende. 
10  'dä  üzen  bi  der  wende' 

sprach  si,  'hör,  dä  stöt  ein  banc: 
ruocht  sitzen ,  lCrtz  iuch  iwer  ge- 
danc 

unt  ander  unmuoze. 

daz  ich  her  ziwerem  gruoze 

15  bin  komen,  daz  vergelt  iu  got: 
der  gilt  getriulich  urbot' 

der  helt  ir  rätes  niht  vergaz, 
für  daz  venster  er  dö  saz : 
er  bat  ouch  dinne  sitzen  sie. 
90  si  sprach  'nu  hän  ich  selten  hie 
gesezzen  bi  decheinera  man.' 
der  helt  si  Trägen  began 
umbe  ir  site  und  umb  ir  pflege, 
*  daz  ir  sö  verre  von  dem  wege 
25  sitzt  in  dirre  wilde, 
ich  hänz  für  unbilde, 
frouwe,  wes  ir  iuch  beget, 
slt  hie  niht  büwes  umb  iuch  stet' 
Si  sprach  'dä  kumt  mir  vonme 
gräl 

min  spis  dä  her  al  sunder  twfiL 
439  Cundrie  la  surziere 

mir  dannen  bringet  schiere 
alle  samztage  naht 
min  spis  (des  hät  si  sich  bedäht), 
5  die  ich  ganze  wochen  haben  sol.' 
si  sprach  'wasr  mir  anders  wol, 
ich  sorgete  w£nec  umb  die  nar: 
der  bin  ich  bereitet  gar.' 
dO  wände  Parziväl,  si  lüge 
io  unt  daz  sin  anders  gerne  trüge, 
er  sprach  in  schimpfe  zir  dar  in 
4  durch  wen  tragt  ir  daz  vingerlln? 
ich  hört  ie  sagen  imere, 
klosnaerinne  und  klösnaere 

16  die  solten  miden  ämürschafV 
si  sprach  'het  iwer  rede  kraft, 


ir  wolt  mich  velschen  gerne, 
swenne  ich  nu  valsch  gelerne, 
sö  hebt  mim  Üf,  sit  ir  dä  bi. 

2o  ruochts  got.  ich  pin  vorvalsche  vri : 
ich  enkan  decheinen  widersaz.' 
si  sprach  'disen  mähelschaz 
trag  ich  durch  einen  lieben  man, 
des  minne  ich  nie  an  mich  gewan 

28  mit  menneschlicher  ta?te : 
magtuomlichs  herzen  rate 
mir  gein  im  ratent  minne.' 
si  sprach  'den  hän  ich  hinne, 
des  kleincet  ich  sider  truoc, 
sit  Orilus  tjost  in  sluoc. 

440  }  Miner  jämmerlichen  zite  jär 
wil  ich  im  minne  gebn  für  wär. 
der  rehten  minne  ich  pin  sin  wer, 
wand  er  mit  Schilde  und  mit  sper 

5  dä  näch  mit  ritters  handen  warp, 
unz  er  in  mime  dienste  erstarp. 
magetuom  ich  ledecliche  hän: 
er  ist  iedoch  vor  gote  min  man. 
ob  gedanke  wurken  sulen  diu  werc, 

io  so  trag  ich  niender  den  geberc 
der  underswinge  mir  min  5. 
mime  leben  tet  sin  sterben  w£. 
der  rehten  0  diz  vingerlin 
für  got  sol  min  geleite  sin. 

15  daz  ist  ob  miner  triwe  ein  slOz, 
vonme  herzen  rainer  ougen  vloz. 

ich  pin  hinne  selbe  ander: 
Schiänatnlander 
ist  daz  eine,  dez  ander  ich.' 

20  Parziväl  verstuont  dO  sich 
daz  ez  Sigune  wa?re: 
ir  kumber  was  im  swaere. 
den  helt  dö  wenec  des  verdrOz, 
vonme  hersenier  dez  houbet  blOz 

25  er  machte  0  daz  er  gein  ir  sprach, 
diu  juncfrouwe  an  im  ersach 
durch  isers  räm  vil  liehtez  vel: 
do  erkande  si  den  degen  snel. 
si  sprach  'ir  sitz  her  Parziväl. 
sagt  an,  wie  st£tz  iu  umben  gräl? 

441  Habt  ir  geprüevet  noch  sin  art? 
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oder  wiest  bewendet  iwer  vart?' 

er  sprach  zer  meide  wol  gebora 
'dä  hän  ich  freude  vil  verlorn. 
5  der  gräl  mir  sorgen  glt  genuoc. 
ich  liez  ein  lant  da  ich  kröne  truoc, 
dar  zuo  dez  minneclichste  wip: 
üf  erde  nie  sö  scho3ner  lip 
wart  geborn  von  menneschlicher 
frnht. 

10  ich  sen  mich  näch  ir  kiuschen  zuht, 
näch  ir  minne  ich  trüre  vil; 
und  mer  näch  dem  höhen  zil, 
wie  icbMunsalvaeschemege  gesehn, 
und  den  gräl:  daz  ist  noch  unge- 
schehn. 

15  niftel  Sigün,  du  tuost  gewalt, 
slt  du  min  kumber  manecvalt 
erkennest,  daz  du  vehest  mich.' 
diu  maget  sprach  'al  min  gerich 
8ol  üf  dich,  neve,  sin  verkorn. 

ao  du  häst  doch  freuden  vil  verlorn, 
sit  du  lieze  dich  betragen 
umb  daz  werdecliche  vrägen, 
unt  dö  der  süeze  Anfortas 
din  wirt  unt  dln  gelücke  was. 

26  dfi  hete  dir  vrägen  wünsch  bejagt: 
nu  muoz  dln  freude  sin  verzagt, 
unt  al  din  höher  muot  erlernt, 
dln  herze  sorge  hät  gezemt, 
diu  dir  vil  wilde  waere, 
hetest  dö  gevntgt  der  iaaere.' 
442    'Ich  warp  als  der  den  schaden 
hät' 

sprach  er.  'liebiu  niftel,  gip  mir 
rät, 

gedenke  rehter  sippe  an  mir, 
und  sage  mir  ouch ,  wie  stßt  ez  dir? 
5  ich  solte  trürn  umb  dine  klage, 
wan  daz  ich  hcehern  kumber  trage 
danne  ie  man  getrüege. 
min  nöt  ist  zungefüege.' 
si  sprach  'nu  helfe  dir  des  haut. 
10  dem  aller  kumber  ist  bekant; 
ob  dir  sö  wol  gelinge, 
daz  dich  ein  slä  dar  bringe, 


aldä  du  Munsalvaosche  sihst, 
dä  du  mir  dlner  freuden  gihst 
iö  Cundrie  la  surziere  «reit 
vil  niulich  hinnen :  mir  ist  leit 
daz  ich  niht  vrägte  od*  si  dar 
wolte  ke"rn  ode  anderswar. 
immer  swenn  si  kumt,  ir  mül  dort 
st&t, 

ao  da  der  brunne  üzem  velse  get. 
ich  rät  daz  du  ir  rites  näch: 
ir  ist  übte  vor  dir  niht  sö  gäch, 
dunemügest  si  schiere  hän  ernten.' 
dane  wart  niht  langer  dö  gebiten, 

25  urloup  nam  der  helt  aldä: 
dö  kerter  üf  die  niwen  slä. 
Cundrien  mül  die  reise  gienc, 
daz  ungeverte  im  undervienc 
eine  slä  dier  het  erkorn. 
sus  wart  aber  der  gräl  verlorn. 
443  AI  siner  vröude  er  dö  vergaz. 
ich  waene  er  het  gevräget  baz, 
waer  er  ze  Munsalvaesehe  komn, 
denne  als  ir  Ö  hät  vernomn. 

5   nu  lät  in  riten:  war  sol  er? 
dort  gein  im  kom  geriten  her 
ein  man :  dem  was  daz  houbet  blöz, 
sin  wäpenroc  von  koste  gröz, 
dar  underz  harnasch,  blanc  gevar: 

io  änz  houbt  was  er  gewäpent  gar. 
gein  Parziväle  er  vaste  reit: 
dö  sprach  er  iiSrre,  mir  ist  leit 
daz  ir  mins  harren  walt  sus  pant. 
ir  wert  schiere  drumbe  ermant 

15  dä  von  sich  iwer  gemüete  sent 
Munsalvtesche  ist  niht  gewent 
daz  iemen  ir  sö  nähe  rite, 
ezn  waer  der  angestliche  strite, 
ode  der  alsolhen  wandel  böt 

ao  als  man  vor  dem  walde  heizet  töV 
einen  heim  er  in  der  hende 
fuorte,  des  gebende 
wären  snüere  sldln, 
unt  eine  scharpfe  glasvln, 

25  dar  inne  al  niwe  was  der  schaft 
der  helt  bant  mit  zornes  kraft 
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den  heim  üfz  houbet  ebene, 
ez  enstuont  in  niht  vergebene 
an  den  selben  ziten 
sin  dröun  und  sin  striten : 

444  Iedoch  bereit  er  sich  zer  tjost. 
Parzival  mit  solher  kost 

het  ouch  sper  vil  verzert: 
er  dähte  'ich  waere  unernert, 
5  rit  ich  äber  diss  mannes  sät: 
wie  wurde  denn  sins  zoraes  rät? 
nu  trite  ich  hie  den  wilden  varra. 
mirn  geswiehen  hende,  ieweder 
arm, 

ich  gibe  für  mlne  reise  ein  pfant, 
io  daz  ninder  bindet  mich  sin  hant.' 
daz  wart  ze  bSder  sit  getan, 
diu  ore  in  den  walap  verlän, 
mit  sporn  getriben  und  ouch  ge- 
fuort 

rast  üf  der  rabbine  huort: 
15  ir  enweders  tjost  dä  misseriet. 
manger  tjost  ein  gegenniet 
was  Parziväles  höhiu  brüst: 
den  lörte  kunst  unt  sin  gelust 
daz  sin  tjost  als  eben  fuor 
30  reht  in  den  stric  der  helmsnuor. 
er  traf  in  dä  man  harnt  den  schilt, 
sö  man  ritterschefte  spilt ; 
daz  vonMunsalvaescheder  templeis 
von  dem  orse  in  eine  halden  reis, 
28  sö  verr  hin  ab  (diu  was  so  tief), 
daz  dä  sin  leger  wenec  slief. 

Parziv&l  der  tjoste  näch 
volgt.  dem  orse  was  ze  gäch: 
ez  viel  hin  ab,  deiz  gar  zebrast. 
Parzival  eins  zödere  ast 

445  Begreif  mit  sinen  handen. 

nu  jehte  im  niht  ze  schänden, 
daz  er  sich  äne  Schergen  lüenc. 
mit  den  fuozen  er  gevienc 
5  undr  im  des  velses  herte. 
in  grözem  ungeverte 
lac  daz  ors  dort  niden  tot. 
der  ritter  gahte  von  der  not 
anderhalp  üf  die  halden  hin: 


io  wolt  er  teilen  den  gewin 
den  er  erwarp  an  Parziväl, 
sö  half  im  baz  dä  heime  der  gräl. 

Parziväl  her  wider  steic. 
der  zügel  gein  der  erden  seic: 

15  dä  hete  daz  ore  durch  getreten, 
als  ob  ez  bitens  waere  gebeten, 
des  jener  ritter  dä  vergaz. 
dö"  Parziväl  dar  üf  gesaz, 
donewas  niht  wan  sin  sper  verlorn: 

30  diu  vlust  gein  vinden  was  verkorn. 
ich  wsene,  der  starke  Lähelin 
noch  der  stolze  Kyngrisin 
noch  roys  Gramoflanz 
noch  cons  Lascoyt  fiz  Gurnemanz 

25  nie  bezzer  tjost  geriten, 

denne  als  diz  ors  wart  erstriten. 
dö  reit  er,  ern  wiste  war, 
so  daz  diu  Munsalvmscher  schar 
in  mit  strlte  gar  vermeit. 
des  gräles  vremde  was  im  leit. 
446    Swerz  ruocht  vernemn ,  dem  tuon 
ich  kuont 
wie  im  sin  dinc  dä  näch  gestuont. 
desn  prüeve  ich  niht  der  wochen 

über  wie 

6  reit  durch  äventiure  als  8. 
eins  morgens  was  ein  dünner  sne, 
iedoch  sö  dicke  wol,  gesnit, 
als  der  noch  frost  den  liuten  glt. 
ez  was  üf  einem  grözen  walt. 

io  im  widergienc  ein  riter  alt, 
des  part  al  grä  was  gevar, 
dä  bt  sin  vel  lieht  unde  clär: 
die  selben  varwe  truoc  sin  wip; 
diu  bexliu  über  blözen  lip 

15  truogen  gräwe  röcke  herte 
üf  ir  bihte  verte. 
slniu  kint,  zwuo  juncfrowen, 
die  man  gerne  mohte  schowen, 
dä  giengen  in  der  selben  wät. 

20  daz  riet  in  kiusches  herzen  rät: 
si  giengen  alle  barfuoz. 
Parziväl  böt  sinen  gruoz 
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dem  gräwen  riter  der  dä  gienc; 
von  des  räte  er  sit  gelücke  en- 
phienc. 

25  ez  mohte  wol  ein  hSrre  sin. 
dä  liefen  frouwen  bräckelin. 
mit  senften  siten  niht  ze  her 
gienc  dä  rittr  und  knappen  mer 
mit  zübten  üf  der  gotes  vart: 
genuog  sf>  junc,  gar  äne  bart. 

447  Parziväl  der  werde  degen 
het  des  libes  so  gepflegen 
daz  sin  zimierde  riebe 
stuont  gar  riterliche: 

6  in  selbem  harnasch  er  reit, 
dem  nngelich  was  jeniu  kleit 
die  gein  im  truoc  der  gräwe  man. 
daz  ors  üzem  pfade  san 
kerter  mit  dem  zoume. 

io  du  nam  sin  vrägen  goume 
umbe  der  guoten  liute  vart: 
mit  süezer  rede  ers  innen  wart, 
do  was  des  gräwen  riters  klage, 
daz  im  die  heileclichen  tage 

15  niht  hülfen  gein  alselhem  site, 
daz  er  sunder  wäpen  rite 
ode  daz  er  barfuoz  gienge 
unt  des  tages  zit  begienge. 
Parziväl  sprach  zim  do 

20  'her,  ich  erkenne  sus  noch  sö 
wie  des  järs  urhap  gestet 
ode  wie  der  wochen  zal  g£t. 
swie  die  tage  sint  genant, 
daz  ist  mir  allez  unbekant. 

25  ich  diende  eim  der  heizet  got, 
6  daz  sö  lasterlichen  spot 
sin  gunst  übr  mich  erhanete: 
min  sin  im  nie  gewanete, 
von  dem  mir  helfe  was  gesagt: 
nu  ist  sin  helfe  an  mir  verzagt/ 

448  Dö  sprach  der  riter  grä  gevar 

1  meint  ir  got  den  diu  magt  gebar? 
geloubt  ir  siner  mennescheit, 
waz  er  als  hiut  durch  uns  erleit, 
5  als  man  diss  tages  zit  beg£t, 
unrehte  iu  denne  dez  harnasch  st6t 


ez  ist  hiute  der  karfritac, 

des  al  diu  werlt  sich  freun  raac 

unt  dä  bi  mit  angest  siufzec  sin. 

io  wä  wart  ie  hoher  triwe  schin, 
dan  die  got  durch  uns  begienc, 
den  man  durch  uns  anz  kriuze 

hienc? 
herre,  pflegt  ir  toufes, 
sö  järaer  ioch  des  koufes: 

15  er  hät  sin  werdeclichez  lehn 
mit  töt  für  unser  schult  gegebn, 
durch  daz  der  mensche  was  verlorn, 
durch  schulde  hin  zer  helle  erkorn. 
ob  ir  niht  ein  heiden  sit, 

20. sö  denket,  hörre,  an  dise  zit. 
ritet  fürbaz  Üf  unser  spor. 
iu  ensitzet  niht  ze  verre  vor 
ein  heilec  man:  der  git  iu  rät, 
wandel  für  iwer  missetät. 

25  weit  ir  im  riwe  künden, 
er  scheidet  iueh  von  Sünden.' 

sin  tohter  begunden  sprechen 
<waz  wilt  du,  vater,  rechen? 
sö  bo>se  weter  wir  nu  hän, 
waz  räts  nimstu  dich  gein  im  an? 
449  Wan  füerstun  da  er  erwarme? 
sine  giserten  arme, 
swie  riterlich  die  sin  gestalt, 
uns  dunet  doch  des,  si  haben  kalt: 
"»  er  erfrüre,  wsern  sin  eines  dri. 
du  häst  hie  stende  nähe  bi 
gezelt  und  slavenien  hüs: 
keem  dir  der  künec  Artus, 
du  behieltst  in  ouch  mit  spise  wol. 

io  nu  tuo  als  ein  wirt  sol, 
füer  disen  riter  mit  dir  dan.' 
do  sprach  aber  der  gräwe  man 
'her,  min  tohter  sagent  al  wär. 
hie  nähe  bi  elliu  jär 

15  ?ar  ich  üf  disen  wilden  walt, 
ez  si  warm  oder  kalt, 
immer  gein  des  marter  zit, 
der  steten  lön  näch  dienste  git 
swaz  spise  ich  üz  bräht  durch  got, 

20  die  teil  ich  mit  iu  äne  spot.' 
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diez  mit  guoten  willen  täten, 
die  juncfrouwen  bäten 
in  beüben  sSre: 
unt  er  hete  belibens  §re, 
25  iewederiu  daz  mit  triwen  sprach. 
Parziväl  an  in  ersach, 
swietiur  von  frost  dä  was  dersweiz, 
ir  munde  wärn  röt,  dicke,  heiz: 
die  stuonden  niht  senliche, 
des  tages  zite  geliche. 

450  Ob  ich  kleinez  dinc  dar  rasche, 
ungern  ich  daz  verspreche, 

ichn  holt  ein  kns  durch  suone  dä, 
op  si  der  suone  spnechen  jä. 
5  wip  sint  et  immer  wlp: 
werliches  mannes  lip 
hänt  si  schier  betwungen: 
in  ist  dicke  alsus  gelungen. 
Parziväl  hie  unde  dort 

io  mit  bete  hört  ir  süezen  wort, 
des  vater,  muotr  unt  der  kinde. 
er  dähte  *ob  ich  erwinde, 
ich  g£n  ungerne  in  dirre  schar, 
dise  meide  sint  sö  wol  gevar, 

15  daz  min  riten  M  in  übel  st^t, 
sit  man  und  wip  ze  fuoz  hie  ge"t. 
sich  fliegt  min  scheiden  von  in  baz, 
sit  ich  gein  dem  trage  haz, 
den  si  von  herzen  minnent 

2o  unt  sich  helfe  dä  versinneiit. 
der  hät  sin  helfe  mir  verspart 
und  mich  von  sorgen  niht  bewart. ' 

Parziväl  sprach  zin  dö  sän 
'herre  und  frouwe,  lät  mich  hän 

2ö  iwern  urloup.  gelücke  iu  heil 
gebe,  und  freuden  vollen  teil! 
ir  juncfrouwen  süeze, 
iwer  zuht  iu  danken  müeze, 
sit  ir  gundet  mir  gemaches  wol. 
iwern  urloup  ich  haben  sol.1 

451  Er  neic,  unt  die  andern  nigen. 
dä  wart  ir  klage  niht  verswigen. 

hin  ritet  Herzelovde  fruht. 
dem  riet  sin  manlichiu  zuht 
o  kiusch  unt  erbarmunge : 


sit  Herzeloyd  diu  junge 
in  het  üf  gerbet  triuwe, 
sich  huop  sins  herzen  riuwe. 
alrOst  er  dö  gedähte, 

io  wer  al  die  werlt  volbrähte, 
an  sinen  schepfrere, 
wie  gewaltec  der  wsere. 
er  sprach  '  waz  ob  got  helfe  phligt, 
diu  minem  trüren  an  gesigt? 

15  wart  ab  er  ie  ritter  holt, 
gediende  ie  ritter  sinen  solt, 
ode  mac  schilt  unde  swert 
siner  helfe  sin  sö  wert, 
und  rehtiu  manlichiu  wer, 

20  daz  sin  helfe  mich  vor  sorgen  ner, 
ist  hiut  sin  helflicher  tac, 
sö  helfe  er,  ob  er  helfen  mac.' 

er  k£rt  sich  wider  dann  er  dä  reit, 
si  stuonden  dannoch,  den  was  leit 

26  daz  er  von  in  körte, 
ir  triwe  si  daz  lörte: 
die  juncfrowen  im  sähen  nach ; 
gein  den  ouch  im  sin  herze  jach 
daz  er  si  gerne  suche, 
wand  ir  blic  in  schoene  jajhe. 
452    Er  sprach  'ist  gotes  kraft  sö  fier 
daz  si  beidiu  ors  unde  tier 
unt  die  liute  mac  wisen, 
sin  kraft  wil  i'm  prisen. 

5  mac  gotes  kunst  die  helfe  hän, 
diu  wise  mir  diz  kastelän 
dez  waegest  umb  die  reise  min : 
sö  tuot  sin  güete  helfe  schin: 
nu  genc  näch  der  gotes  kür!' 

io  den  zügel  gein  den  ören  für 
er  dem  orse  legte, 
mit  den  sporn  orz  vaste  regte, 
gein  Fontän  la  salvätsche  ez 
gienc, 

dä  Orilus  den  eit  enpfienc. 
15  der  kiusche  Trevrizent  dä  saz, 
der  manegen  mäntac  übel  gaz : 
als  tot  er  gar  die  wochen. 
er  hete  gar  versprochen 
möraz,  win,  und  ouch  dez  pröt. 
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20  sin  kiusche  im  dennoch  mer  geböt, 
der  spise  het  er  keinen  muot, 
vische  noch  fleisch,  swaz  trüege 
bluot. 

sus  stuont  sin  heileclichez  lebn. 
got  het  im  den  muot  gegebn: 
25  der  Um  sich  bereite  gar 
gein  der  hiraelischen  schar, 
mit  vaste  er  grözen  kumber  leit: 
sin  kiusche  gein  den  tievel  streit. 

an  dem  ervert  nu  Parziväl 
diu  verholnen  majre  umben  gräl. 
453  Swer  mich  der  von  6  frägte 
unt  drumbe  mit  mir  bägte, 
ob  ichs  im  niht  sagte, 
unpris  der  dran  bejagte. 
6  mich  batez  helen  Kyöt, 
wand  im  diu  äventiure  geböt 
daz  es  immer  man  gedachte, 
C1  ez  d'äventiuro  braehte 
mit  worten  an  der  ma?re  gruoz 
10  daz  man  dervon  doch  sprechen 
muoz. 

Kyöt  der  meister  wol  bekant 
ze  DOlet  verworfen  ligen  vant 
in  heidenischer  schritte 
dirre  äventiure  gestifte. 
15  der  karakter  ä  b  c 
muoser  hän  gelernet  ö, 
än  den  list  von  nigrömanzi. 
ez  half  daz  im  der  touf  was  M: 
anders  waer  diz  mser  noch  unver- 
numn. 

20  kein  heidensch  list  möht  uns  ge- 
frumn 

ze  künden  umbes  gräles  art 
wie  man  siner  tougen  inne  wart. 

ein  heiden  Flegetänis 
bejagte  an  künste  höhen  pris. 
25  der  selbe  fisiön 

was  geborn  von  Salmön, 
üz  israhölscher  sippe  erzilt 
von  alter  her,  unz  unser  schilt 
der  touf  wart  fürz  hellefiur. 
der  schreip  vons  gräles  äventiur. 


454  Er  was  ein  heiden  vaterhalp, 
Flegetänis,  der  an  ein  kalp 
bette  als  ob  ez  w®r  sin  got. 
wie  mac  der  tievel  selben  spot 

5  gefüegen  an  sö  wiser  diet, 
daz  si  niht  scheidet  ode  schiet 

dA  von  der  treit  die  hoehsten  hant 
unt  dem  elliu  wunder  sint  bekant? 
Flegetänis  der  heiden 

10  künde  uns  wol  bescheiden 
iesliches  sternen  hinganc 
unt  siner  künfte  widerwanc; 
wie  lange  iesllcher  umbe  gfct, 
e  er  wider  an  sin  zil  gestet. 

15  mit  der  sternen  umbereise  vart 
ist  gepüfel  aller  menschlich  art. 
Flegetänis  der  heiden  sach. 
da  von  er  bluwecllche  sprach, 
im  gestirn  mit  sinen  ougen 

20  verholenbaeriu  tougen. 

er  jach ,  ez  hiez  ein  dinc  der  gräl : 
des  namen  las  er  sunder  twäl 
inme  gestirne,  wie  der  hiez. 
'ein  schar  in  üf  der  erden  liez: 

25  diu  fuor  tif  über  die  sterne  höch. 
op  die  ir  unschult  wider  zöch, 
sit  muoz  sin  pflegn  getouftiu  fruht 
mit  alsö  kiuschl icher  zuht: 
diu  roenscheit  ist  immer  wert, 
der  zuo  dem  gräle  wirt  gegert.' 

455  Sus  schreip  dervon  Flegetänis. 
Kyöt  der  meister  wis 

diz  macre  begunde  suochen 
in  latinschen  buochen, 

6  wä  gewesen  waere 

ein  volc  dä  zuo  geba»re 
daz  ez  des  gräles  pflsege 
unt  der  kiusche  sich  bewsege. 
er  las  der  lande  chrönicä 

10  ze  Britäne  unt  anderswa, 
ze  Francriche  unt  in  Yrlant: 
ze  Anschouwe  er  diu  maere  vant. 
er  laj?  von  Mazadän| 
mifwä/heit  sunder  wänf: 

15  umb  allez  sin  geslehte 
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stuont  dä  geschriben  rehte, 
unt  anderhalp  wie  Tyturel 

unt  des  sun  Fnmutel 

den  gräl  breeht  üf  Amfortas, 
20  des  s  wester  Herzeloyde  was, 

bl  der  Gahmuret  ein  kmt 

gewan,  des  disiu  masre  sint. 

der  rit  nu  üf  die  niwen  slä, 

die  gein  im  kom  der  riter  grä. 
26  er  erkande  ein  stat,  swie  laege 
der  snö 

dä  liehte  bluomen  stuonden  6. 

daz  was  vor  eins  gebirges  want, 

aldä  sin  nianllchiu  nant 

froun  Jeschüten  die  hulde  erwarp, 

unt  dä  Orilus  zorn  verdarp. 
456  Diu  slä  in  dä  niht  halden  Litt: 

Fontäne  la  salvätsche  hiez 

ein  wesen ,  dar  sin  reise  gienc. 

er  vant  den  wirt,  der  in  enphienc. 
ö  der  einsidel  zim  sprach 

'ouwö,  hör,  daz  iu  sus  geschach 

in  dirre  heüeclichen  zlt. 

hat  iuch  angestlicher  strit 

in  diz  hamasch  getriben? 
io  ode  slt  ir  äne  strit  beliben? 

sO  stüende  iu  baz  ein  ander  wät, 

lieze  iuch  höchferte  rät. 

nu  ruocht  erbeizen,  herre, 

(ich  waene  iu  daz  iht  werre) 
15  und  erwärmt  bl  einem  fiure. 

hät  iuch  äventiure 

üz  gesant  durch  minnen  solt, 

sit  ir  rehter  minne  holt, 

so  minnt  als  nu  diu  minne  göt, 
ao  als  disses  tages  minne  stöt: 

dient  her  nach  umbe  wibe  gruoz. 

ruocht  erbeizen,  ob  ichs  biten 
muoz.' 
Parziväl  der  wigant 

erbeizte  nider  al  zehant, 
25  mit  grözer  zuht  er  vor  im  stuont. 

er  tet  im  von  den  liuten  kuont, 

die  in  dar  wisten, 

wie  die  sfh  räten  prlsten. 

Martin,  Parziväl  L 


dö  sprach  er  'her,  nu  gebt  mir  rät: 
ich  bin  ein  man  der  Sünde  hät.' 

457  Dö  disiu  rede  was  getän, 
dö  sprach  aber  der  guote  man 
'ich  bin  rätes  iwer  wer. 

nu  sagt  mir  wer  iuch  wiste  her.' 

6  4  her,  üf  dem  walt  mir  widergienc 
ein  grä  man,  der  michwol  enpfienc: 
als  tet  sin  massenle. 
der  selbe  valsches  frle 
hät  mich  zuo  ziu  her  gesant: 

io  ich  reit  sin  slä,  unz  ich  iuch  vant' 
der  wirt  sprach  'daz  wasKahenis: 
der  ist  werdecllcher  fuore  al  wis. 
der  fürste  ist  ein  Punturteis: 
der  riche  künec  von  Käreis 

15  sine  swester  hät  ze  wlbe. 
nie  kiuscher  fruht  von  libe 
wart  geborn  dan  sin  selbes  kint, 
diu  iu  dä  widergangen  sint 
der  fürete  ist  von  küneges  art. 

20  alle  jär  ist  zuo  mir  her  sin  vart.' 
Parziväl  zem  wirte  sprach 
'dö  ich  iuch  vor  mir  stunde  sach, 
vorht  ir  iu  iht,  do  ich  zuo  ziu  reit? 
was  iu  min  komen  dö  iht  leit?' 

26  dö  sprach  er  'hSrre,  geloubet  mirz, 
mich  hät  der  ber  und  ouch  der  hirz 
erschrecket  dicker  denne  der  man. 
ein  wärheit  ich  iu  sagen  kan, 
ichn  fürhte  niht  swaz  mennisch  ist: 
ich  hän  ouch  mennischllchen  list. 

458  Het  irz  niht  für  einen  ruom, 

sö  trüege  ich  fluht  noch  magetuom. 
min  herze  enpfienc  noch  nie  den 
kranc 

daz  ich  von  wer  getaute  wanc. 
5  bl  miner  werlichen  zlt 

ich  was  ein  riter  als  ir  slt, 

der  ouch  näch  höher  minne  ranc. 

etswenne  ich  sündebaern  gedanc 

gein  der  kiusche  parrierte. 
io  min  lebn  ich  dar  üf  zierte, 

daz  mir  genäde  taete  ein  wlp. 

des  hät  vergezzen  nu  min  11p. 
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gebt  mir  den  zoum  in  mine  hant. 
dort  under  jenes  velses  want 

15  sol  iwer  ors  durch  ruowe  sten. 
bi  einer  wile  sul  wir  beide  gen 
und  brechn  im  grazzach  unde  varm : 
anders  fuoters  bin  ich  arm. 
wir  sulenz  doch  harte  wol  ernern.' 

20  Parziväl  sich  wolde  wem, 
daz  ers  zoums  enpfienge  niht. 
'iwer  zuht  iu  des  niht  giht. 
daz  ir  stritet  wider  decheinen  wirt, 
ob  unfuoge  iwer  zuht  verbirt.' 

25  alsus  sprach  der  guote  man. 
dem  wirte  wart  der  zoum  verlän. 
der  zöch  dez  ors  undern  stein, 
dä  selten  sunne  hin  erschein, 
daz  was  ein  wilder  marstal : 
dä  durch  gienc  eins  brunnen  val. 
459    Parziväl  stuont  üffem  sne. 
ez  ttete  eim  kranken  manne  we, 
ob  er  harnasch  trüege 
da  der  frost  sus  an  in  slüege. 
5  der  wirt  in  fuorte  in  eine  gruft, 
dar  selten  kom  des  windes  luft 
dä  lägen  glüendige  koln: 
die  mohte  der  gast  vil  gerne  doln. 
ein  kerzen  zünde  deswirtes  hant: 

10  do  entwäpent  sich  der  wigant. 
undr  im  lac  ramschoup  unde  varm. 
al  sine  lide  im  wurden  warm, 
st>  daz  sin  vel  gap  liebten  schin. 
er  moht  wol  waltmüede  sin: 

15  wand  er  het  der  sträzen  w6nc  ge- 
riten, 

äne  dach  die  naht  destages  erbiten: 
als  bot  .er  manege  ander, 
getriwen  wirt  dä  vander. 
dä  lac  ein  roc:  den  loch  im  an 

20  der  wirt,  unt  fuorte'n  mit  im  dan 
zeiner  andern  gruft:  dä  inne  was 
slniu  buoch  dar  an  der  kiusche  las. 
näch  des  tages  site  ein  alterstein 
dä  stuont  al  blöz.  dar  üf  erschein 

25  ein  kefse:  diu  wart  schiere  erkant: 
dar  tiffe  Parziväles  hant 


swuor  einen  ungefelschten  cit. 
dä  von  froun  Jeschüten  leit 
ze  liebe  wart  verkeret 
unt  ir  fröude  gemeret. 

460  Parziväl  zem  wirte  sin 
sprach  'herre,  dirre  kefsen  schin 
erkenne  ich ,  wand  ich  drüffe  swuor 
zeinen  ziten  do  ich  hie  für  si  fuor. 

5  ein  gemalt  sper  derbi  ich  vant: 
hßr,  daz  nam  al  hie  min  hant: 
dä  mit  ich  pris  bejagte, 
als  man  mir  sider  sagte, 
ich  verdäht  mich  an  min  selbes  wip 

10  sö  daz  von  witzen  kom  min  Up. 
zwuo  riche  tjoste  dermit  ich  reit: 
unwizzende  ich  die  brde  streit, 
dannoch  het  ich  ere: 
nu  hän  ich  sorgen  mere 

15  denn  iran  manne  ie  wart  gesehn, 
durch  iwer  zuht  sult  ir  des  jehn, 
wie  lanc  ist  von  der  zite  her, 
hör,  daz  ich  hie  nam  daz  sper?' 
dö  sprach  aber  der  guote  man 

20  'des  vergaz  min  friunt  Taurlan 
hie:  er  kom  mirs  slt  in  klage, 
i  fünfthalp  jär  unt  dri  tage 
ist  daz  irz  im  nämet  hie. 
weit  irz  hoern ,  ich  prfieve  iu  wie.* 

25  ame  salter  laser  im  über  al 
diu  jär  und  gar  der  wochen  zal, 
die  dä  zwischen  wären  hin. 
'alrest  ich  innen  worden  bin 
wie  lange  ich  var  wlselos 
unt  daz  freuden  helfe  mich  verkös' 

461  Sprach  Parziväl.  'mirst  freude  ein 

troum : 

ich  trage  der  riwe  swaeren  soum. 
h6rre,ich  tuon  iu  mer  nochkuont 

swä  kirchen  ode  münster  stuont, 
5  dä  man  gotes  6re  sprach, 

kein  ouge  mich  dä  nie  gesach 

sit  den  selben  ziten : 

ichn  suochte  niht  wan  strlten. 

ouch  trage  ich  hazzesvil  gein  gote: 
io  wand  er  ist  mlner  sorgen  tote. 
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di£  hat  er  alze  höhe  erhabn: 
min  frende  ist  lebendec  begrabn. 
künde  gotes  kraft  mit  helfe  sin. 
waz  ankers  wa?r  din  vreudo  min? 

15  diu  sinket  durch  der  riwe  grünt, 
ist  min  manlich  herze  wunt, 

od  mag  ez  da  vor  wesen  ganz, 
daz  diu  riuwe  ir  scharpfen  kränz 
mir  setzet  üf  werdekeit 

20  die  Schildes  ambet  mir  erstreit 
gein  werlichen  handen, 
des  gihe  ich  dem  ze  schänden, 
der  aller  helfe  hät  gewalt, 
ist  sin  helfe  helfe  balt, 

25  daz  er  mir  denne  hilfet  niht, 
sO  vil  man  im  der  hilfe  gimV 

der  wirt  ersiuft  unt  sah  an  in. 
dö  sprach  er  'hörre,  habt  ir  sin, 
sö  schult  ir  got  getrüwen  wol : 
er  hilft  iu ,  wand  er  helfen  sol. 
462  Got  müeze  uns  helfen  beiden, 
her,  ir  sult  mich  bescheiden 
(ruochet  alrest  sitzen), 
sagt  mir  mit  kiuschen  witzen, 
5  wie  der  zorn  sich  an  gevienc, 
da  von  got  iwera  haz  enpfienc. 
durch  iwer  zühte  gedolt 
vernemt  von  mir  sin  unscholt, 
e  daz  ir  mir  von  im  iht  klagt. 

io  sin  helfe  ist  immer  unverzagt, 
doch  ich  ein  leie  wiere, 
der  wären  buoche  majre 
kund  ich  lesen  unde  schriben, 
wie  der  mensche  sol  beliben 

16  mit  dienste  gein  des  helfe  gröz, 
den  der  steten  helfe  nie  verdröz 
für  der  söle  senken. 

sit  getriwe  än  allez  wenken, 
sit  got  selbe  ein  triuwe  ist: 

20  dem  was  unmaere  ie  falscher  list. 
wir  suln  in  des  geniezen  län: 
er  hät  vil  durch  uns  getän, 
sit  sin  edel  höher  art 
durch  uns  ze  menschen  bilde  wart. 

25  got  heizt  und  ist  diu  wärheit: 


dem  was  ie  falschiu  fuore  leit 
daz  sult  ir  gar  bedenken, 
ern  kan  an  niemen  wenken. 
nu  leret  iwer  gedanke, 
hüet  iuch  gein  im  an  wanke. 

463  Irn  megt  im  ab  erzürnen  niht: 
swer  iuch  gein  im  in  hazze  siht, 
der  hät  iuch  an  den  witzen  kranc. 
nu  prüevt  wie  Lucifern  gelanc 

6  unt  sinen  nötgestallen. 
si  wärn  doch  äne  gallen: 
ja  hör,  wä  nämen  si  den  nit, 
da  von  ir  endelöser  strit 
zer  helle  enpfähet  suren  lön? 

io  Astiroth  und  Belcimön, 
Belet  und  Radamaut 
unt  ander  diech  da  hän  erkant, 
diu  liebte  himelische  schar 
wart  durch  nit  nach  helle  var. 

15    dö  Lucifer  fuor  die  hellevart, 
mit  schär  ein  mensche  näch  im 
wart. 

got  worhte  üz  der  erden 

Adamen  den  werden: 

von  Adams  verhe  er  Even  brach, 

20  diu  uns  gap  an  daz  ungemach, 
dazs  ir  schepfrere  überhörte 
unt  unser  freude  störte, 
von  in  zwein  kom  gebürte  fruht: 
einem  riet  sin  ungenuht 

25  daz  er  durch  giteclichen  ruom 
siner  anen  nam  den  magetuora. 
nu  beginnt  genuoge  des  gezemen, 
£  si  diz  ma?re  vernemen, 
daz  si  freischen  wie  daz  möhte  sin : 
ez  wart  iedoch  mit  Sünden  schin.' 

464  Parziväl  hin  zim  dö  sprach 
'h§rre,  ich  warn 

von  wem  was  der  man  erborn, 
von  dem  sin  ane  hät  verlorn 
»  den  magetuom,  als  ir  mir  sagt? 
daz  müht  ir  gerne  hän  verdagt.' 
der  wirt  sprach  aber  wider  zim 
'von  dem  zwivel  ich  iuch  nim. 
sag  ich  niht  wär  die  wärheit, 

11* 
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10  sö  lät  iu  min  triegen  leit. 

diu  erde  Adämes  muoter  was: 

von  erden  fruht  Adam  genas. 

dannoch  was  diu  erde  ein  magt: 

noch  hän  ich  iu  niht  gesagt 
15  wer  ir  den  magetuom  benam. 

Kains  vater  was  Adam: 

der  sluoc  Abeln  umb  krankez  guot. 

dö  üf  die  reinen  erden z  bluot 

viel,  ir  magetuom  was  vervarn: 
20  den  nara  ir  Adämes  barn. 

du  huopsich  örstder  menschen  nit: 

alsO  wert  er  immer  sit. 
in  der  werlt  doch  niht  so  reines 
ist, 

sö  diu  magt  an  valschen  list. 
25  nu  prüevtwie  rein  die  meide  sint: 
got  was  selbe  der  meide  kint. 
von  meiden  sint  zwei  mennisch 
komn. 

got  selbe  antlitze  hat  genomn 
näch  der  örsten  meide  fruht: 
daz  was  sinr  höhen  art  ein  zuht. 
465  Von  Adämes  künne 

huop  sich  riwe  und  wünne, 
sit  er  uns  sippe  lougent  niht. 
den  ieslich  engel  ob  im  siht. 

5  mit  daz  diu  sippe  ist  Sünden  wagen, 
so  daz  wir  Sünde  müezen  tragen, 
dar  über  erbarme  sich  des  kraft, 
dem  erbarme  git  geselleschaft, 
sit  sin  getriuwiu  mennischeit 

io  mit  triwen  gein  untriwe  streit, 
ir  sult  üf  in  verkiesen, 
weit  ir  sselde  niht  Verliesen, 
lät  wandel  iu  für  sünde  bi. 
sit  rede  und  werke  niht  sö  fri: 

15  wan  der  sin  leit  sö  riebet 
daz  er  unkiusche  sprichet, 
von  des  löne  tuon  i'u  kunt, 
in  urteilt  sin  selbes  munt. 
nemt  altiu  raa?r  für  niuwe, 

20  op  si  iueh  l§ren  triuwe. 
der  pareliure  Plätö 
sprach  bi  sinen  ziten  dö, 


unt  Sibill  diu  proph§tisse, 
sunder  fälierens  misse 
25  si  sagten  dä  vor  manec  jär, 
uns  solde  komen  al  für  wär 
für  die  höchsten  schulde  pfant. 
zer  helle  uns  nam  diu  heehste  haut 
mit  der  gotlichen  minne: 
die  unkiuschen  liez  er  dinne. 

466  Von  dem  wären  minntere 
sagent  disiu  süezen  msere. 
der  ist  ein  durchliuhtec  lieht, 
und  wenket  siner  minne  nieht 

5  swem  er  minne  erzeigen  sol, 
dem  wirt  mit  siner  minne  wol. 
die  selben  sint  geteilet: 

al  der  werlde  ist  geveilet 

bediu  sin  minne  und  ouch  sin  haz. 

io  nu  prüevet  wederz  helfe  baz. 
der  schuldige  äne  riuwe 
fliuht  die  gotlichen  triuwe: 
swer  ab  wandelt  Sünden  schulde, 
der  dient  näch  werder  hulde. 

15    die  treit  der  durch  gedanke  vert. 
gedanc  sich  sunnen  blickes  wert: 
gedanc  ist  äne  slöz  bespart, 
vor  aller  creatiure  bewart: 
gedanc  ist  vinster  äne  schin. 

20  diu  gotheit  kan  lüter  sin, 

si  glestet  durch  der  vinster  want. 
und  hät  den  heleden  sprunc  gerant. 
der  endiuzet  noch  enklinget, 
sö  er  vom  herzen  springet. 

25  ez  ist  dechein  gedanc  sö  snel, 
Ö  er  vom  herzen  für  dez  vel 
küm,  ern  si  versuochet: 
des  kiuschen  got  geruochet. 
sit  got  gedanke  speht  sö  wol, 
öwö  der  broeden  werke  dol! 

467  Swä  werc  verwurkent  sinen  gruoz, 
daz  gotheit  sich  schämen  muoz, 
wem  lät  den  menschlichiu  zuht? 
war  hät  diu  arme  s&e  fluht? 

6  weit  ir  nu  gote  füegen  leit, 

der  ze  böden  siten  ist  bereit,  . 
zer  minne  und  gein  dem  zorne, 
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sö  stt  ir  der  verlorne, 
nu  köret  iwer  gemüete, 
10  daz  er  iu  danke  güete.' 
Parzival  sprach  zim  dö 
'hßrre,  ich  bin  des  immer  frö, 
daz  ir  mich  von  dem  bescheiden 
hät, 

der  nihtes  ungelönet  lät, 
15  der  missewende  noch  der  tugent 
ich  hän  mit  sorgen  mine  jugent 
alsus  bräht  an  disen  tac, 
daz  ich  durch  triwe  kumbers  pflac.' 
der  wirt  sprach  aber  wider  zim 
ao'nimts  iuch  niht  hsel,  gern  ich 
vernim 

waz  ir  kumbers  unde  Sünden  hät. 
ob  ir  mich  diu  prüeven  lät, 
dar  zuo  gib  ich  iu  Hhte  rät, 
des  ir  selbe  niht  enhät' 
s  dö  sprach  aber  Parziväl 
'min  hoehstiu  nOt  ist  umben  gräl; 
dä  näch  umb  min  selbes  wip: 
üf  erde  nie  scboener  lip 
gesouc  an  keiner  muoter  brüst 
näch  den  beiden  sent  sich  min 
gelust.' 

468    Der  wirt  sprach  'he^rre,  ir  spre- 
chet wol. 
ir  sit  in  rehter  kumbers  dol, 
sit  ir  näch  iwer  selbes  wibe 
sorgen  pflihte  gebt  dem  libe. 
5  wert  ir  erfundn  an  rehter  §, 
iu  mac  zer  helle  werden  wg, 
diu  nöt  sol  schiere  ein  ende  hän, 
und  wert  von  bandn  aldä  verlän 
mit  der  gotes  helfe  al  sunder  twftl. 
io  ir  jeht,  ir  sent  iuch  umben  gräl: 
ir  tumber  man,  daz  muoz  ich  klagn. 
jane  mac  den  gräl  nieman  bejagn, 
wan  der  ze  himel  ist  sO  bekant 
daz  er  zem  gräle  sl  benant. 
15  des  muoz  ich  vome  gräle  jehn: 
ichweizz  und  hänz  für  wär  gesehn. ' 
Parziväl  sprach  'wärt  ir  da?' 
der  wirt  sprach  gein  im  'Mrre,  jä7 


Parziväl  versweic  in  gar 
20  daz  ouch  er  was  komen  dar: 
er  fragte  in  von  der  küende, 
wiez  umben  gräl  dä  stüende. 
der  wirt  sprach  'mir  ist  woi  be- 
kant, 

ez  wont  manc  werlichiu  hant 
25  ze  Munsalva?sche  blme  gräl. 
durch  äventiur  die  alle  mal 
ritent  manege  reise: 
die  selben  templeise, 
swä  si  kumbr  od  prls  bejagent, 
für  ir  sünde  si  daz  tragent. 

469  Dä  wont  ein  werlichiu  schar, 
ich  wil  iu  künden  umb  ir  nar. 
si  lebent  von  einem  steine: 
des  geslähte  ist  vil  reine. 

5  hät  ir  des  niht  erkennet, 
der  wirt  iu  hie  genennet, 
er  heizet  lapsit  exillis. 
von  des  Steines  kraft  der  fenls 
verbrinnet,  daz  er  zaschen  wirt: 

io  diu  asche  im  aber  leben  birt. 
sus  rOrt  der  ftnls  mflze  sin 
unt  glt  dar  näch  vil  liehten  schln, 
daz  er  schtEne  wirt  als  6. 
ouch  wart  nie  menschen  sö  w§, 

15  swelhes  tages  ez  den  stein  gesiht, 
die  wochen  mac  ez  sterben  niht, 
diu  aller  schierst  dar  näch  gestet, 
sin  varwe  im  nimmer  ouch  zerg£t: 
man  muoz  im  sölher  varwe  jehn, 

ao  dä  mit  ez  hät  den  stein  gesehn, 
ez  sl  maget  ode  man, 
als  dö  sin  bestiu  zlt  huop  an, 
sah  ez  den  stein  zwei  hundert  jär, 
im  enwurde  denne  grä  sin  här. 

25  seihe  kraft  dem  menschen  glt  der 
stein, 

daz  im  fleisch  unde  bein 
jugent  enpfaeht  al  sunder  twftl. 
der  stein  ist  ouch  genant  der  gräl. 

dar  üf  kumt  hiute  ein  botschaft, 
dar  an  doch  lit  sin  höchste  kraft. 

470  Ez  ist  hiute  der  karfrltac, 
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daz  man  für  wär  dä  warten  mac, 
ein  tüb  von  himel  swinget: 
ftf  den  stein  diu  bringet 
5  ein  kleine  wize  oblät. 
üf  dem  steine  si  die  lät: 
diu  tübe  ist  durchliuhtec  blanc, 
ze  himel  tuot  si  widerwanc. 
immer  alle  karfritage 

10  bringet  se  üf  den,  als  i'u  sage, 
da  von  der  stein  cnpfaehet 
swaz  guots  üf  erden  drsehet 
von  trinken  unt  von  spise, 
als  den  wünsch  von  pardise: 

15  ich  mein  swaz  derde  mac  gebern. 
der  stein  si  fürbaz  mer  sol  wern 
swaz  wildes  underm  lüfte  lebt, 
ez  fliege  od  loufe,  unt  daz  swebt. 
der  riterlichen  bruoderschaft, 

20  die  pfrüende  in  git  des  gräles  kraft, 
die  aber  zem  gräle  sint  benant, 
ho>rt  wie  die  werdent  bekant. 
zende  an  des  Steines  drum 
von  karacten  ein  epitafum 

25  sagt  sinen  namen  und  sinen  art, 
swor  dar  tuon  sol  die  sajlden  vart, 
ez  si  von  meiden  ode  von  knaben. 
die  schrift  darf  niemen  danne 

schaben : 
so  man  den  namen  gelesen  hat, 
vor  ir  ougen  si  zergät. 
471  Si  körnen  alle  dar  für  kint, 
die  nu  dä  gröze  liute  sint. 
wol  die  muoter  diu  daz  kint  gebar 
daz  sol  ze  dienste  beeren  dar! 
5  der  arme  unt  der  riebe 
fröunt  sich  al  geliche, 
ob  man  ir  kint  eischet  dar, 
daz  siz  suln  senden  an  die  sebar: 
man  holt  se  in  manegen  landen. 

10  vor  sündebajren  schänden 
sint  si  immer  mer  behuot, 
und  wirt  ir  lön  ze  himel  guot 
swenn  in  erstirbet  hie  daz  lebn, 
sö  wirt  in  dort  der  wünsch  gegebn. 

15    di  newederhalp  gestuonden, 


dö  striten  beguonden 

Lucifer  unt  Trinitas, 

swaz  der  selben  engel  was, 

die  edelen  unt  die  werden 
20  muosen  üf  die  erden 

zuo  dem  selben  steine. 

der  stein  ist  immer  reine. 

ich  enweiz  op  got  üf  si  verkös, 

ode  ob  ers  fürbaz  verlös. 
25  was  daz  sin  roht,  er  nam  se  wider. 

des  steines  pfligt  iemer  sider 

die  got  derzuo  benande 

unt  in  sin  engel  sande. 

her,  sus  stet  ez  umben  gräl.' 

dö  sprach  aber  Parziväl 
472    'Mac  riterschaft  des  libes  pris 

unt  doch  der  sele  pardis 

bejagen  mit  schilt  und  ouch  mit 
sper, 

sö  was  io  riterschaft  min  ger. 

5  ich  streit  ie  swä  ich  striten  vant, 
sö  daz  min  werlichiu  hant 
sich  naehert  dem  prise. 
ist  got  an  strite  wise, 
der  sol  mich  dar  benennen, 

io  daz  si  mich  da  bekennen: 

min  hant  da  strites  niht  verbirt' 
dö  sprach  aber  sin  kiuscher  wirt 
'ir  müest  aldä  vor  höchvart 
mit  senften  willen  sin  bewart. 

15  iueh  verleit  liht  iwer  jugent 
daz  ir  der  kiusche  brajehet  tugent. 
höchvart  ie  seic  unde  viel' 
sprach  der  wirt:  ie  weder  ouge  im 
wiel, 

dö  er  an  diz  maere  dähte, 
20  daz  er  dä  mit  rede  volbrähte. 
dö  sprach  er  'herre,  ein  künec 
dä  was: 

der  hiez  i-nd  heizt  noch  Anfortas. 
daz  sol  iueh  und  mich  armen 
immer  mer  erbarmen, 
25  umb  sin  herzebaere  not, 
die  höchvart  im  ze  löne  böt. 
sin  jugent  unt  sin  richeit 
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der  werlde  an  im  fuogte  leit, 
unt  daz  er  gerte  minne 
üzerhalp  der  kiusche  sinne. 

473  Der  site  ist  niht  dem  gräle  reht: 
dä  muoz  der  riter  unt  der  kneht 
bewart  sin  vor  lösheit. 
diemüet  ie  höchvart  überstreit 

5  däwont  ein  werdia  bruoderschaft: 
die  hänt  mit  werlicher  kraft 
erwert  mit  ir  banden 
der  diet  von  al  den  landen, 
daz  der  gräl  ist  unerkennet, 

io  wan  die  dar  sint  benennet 

ze  Munsalvaesche  ans  gräles  scbar. 
wan  einr  kom  unbenennet  dar: 
der  selbe  was  ein  tumber  man 
und  fuorte  ouch  sünde  mit  im  dan, 

15  daz  er  niht  zem  wirte  sprach 
umben  kumber  den  er  an  im  sach. 
ich  ensol  niemen  schelten: 
doch  muoz  er  sünde  engelten, 
daz  er  niht  fragte  des  wirtes 
schaden. 

20  er  was  mit  kumber  so  geladen, 
ez  enwart  nie'rkant  sö  höher  pin. 
dä  vor  kom  roys  Lähelin 
ze  Brumbäne  an  den  sö  geriten. 
durch  tjoste  het  sin  dä  gebiten 

25  Lybbeäls  der  werde  helt, 
des  töt  mit  tjoste  was  erweit, 
er  was  erborn  von  Prienlascore. 
Lähelin  des  heldes  ors 
dannen  zöch  mit  stner  hant: 
dä  wart  der  reroup  bekant 

474  Herre,  sit  irz  Lähelin? 
sö  stet  in  dem  stalle  min 
den  orsn  ein  ors  gelich  gevar, 
diu  dä  hoernt  ans  gräles  schar. 

5  ame  satel  ein  turteltübe  stet: 
daz  ors  von  Munsalva?sche  göt. 
diu  wäpen  gap  in  Anfortas, 
dö  er  der  freuden  hörre  was. 
ir  schilte  sint  von  alter  sö: 

io  Tjturel  si  braute  dö 
an  sinen  sun  rois  Frimutel: 


dar  unde  vlös  der  dogen  snel 
von  einer  tjoste  ouch  sinen  11p. 
der  minnet  sin  selbes  wip, 
16  daz  nie  von  manne  mere 
wip  geminnet  wart  sö  sere; 
ich  mein  mit  rehten  triuwen. 
sine  site  sult  ir  niuwen, 
und  minnt  von  herzen  iwer  ko- 
nen. 

20  siner  site  sult  ir  wonen: 

iwer  varwe  im  treit  gelichiu  mal. 
der  was  ouch  herre  übern  gräl. 
öwi  her,  wanne  ist  iwer  vart? 
nu  ruocht  mir  prüeven  iwern  art.' 

25    ieweder  vaste  ann  andern  sach. 
Parziväl  zem  wirte  sprach 
'ich  bin  von  einem  man  erborn, 
der  mit  tjost  hät  den  Üp  verlorn, 
unt  durch  riterlich  gemüete. 
her,  durch  iwer  güete 
475  Sult  ir  in  nemen  in  iwer  gebet, 
min  vater  der  hiez  Gahmuret, 
er  was  von  arde  ein  Anschevin. 
herre,  in  binz  niht  Lähelin. 

6  genam  ich  ie  den  reroup, 
sö  was  ich  an  den  witzen  toup. 
ez  ist  iedoch  von  mir  geschehn: 
der  selben  sünde  muoz  ich  jehn. 
Ithern  von  Cucümerlant 

io  den  sluoc  min  sündebaeriu  hant: 
ich  leit  in  töten  üffez  gras, 
unt  nam  swaz  dä  ze  nemen  was.1 

'öwö  werlt,  wie  tuostu  sö?' 
sprach  der  wirt:  der  was  des  msers 
unfrö. 

16  'du  gist  den  liuten  herzesör 
unt  riwebasres  kumbers  raer 
dan  der  freud.  wie  stet  din  lön! 
sus  endet  sich  dins  inaeres  dön.' 
dö  sprach  er  'lieber  swester  suon, 

20  waz  rätes  möht  ich  dir  nu  tuon? 
du  hast  din  eigen  verch  erslagn. 
wiltu  für  got  die  schulde  tragn, 
Sit  daz  ir  bede  wärt  ein  bluot, 
ob  got  dä  reht  gerillte  tuot, 
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25  sö  giltet  im  din  eigen  leben, 
waz  wilte  im  dä  ze  gelte  geben, 
Ithern  von  Kaheviez? 
der  rehten  werdekeit  geniez, 
des  diu  werft  was  gereinet, 
het  got  an  im  erscheinet. 

476  Missewende  was  sin  riuwe, 
er  balsem  ob  der  triuwe. 

al  werltlichiu  schände  in  flöch: 
werdekeit  sich  in  sin  herze  zöch. 

s  dich  solden  hazzen  werdiu  wip 
durch  sinen  minneclichen  lip: 
sin  dienst  was  gein  in  sö  ganz, 
ez  machte  wibes  ougen  glänz, 
dien  gesähn,  von  siner  süeze. 

io  got  daz  erbarmen  müeze 
daz  de  ie  gefrumtest  seihe  nöt! 
min  swester  lac  ouch  näch  dir  töt, 
Herzeloy d  din  muoter.' 
1  neinä  herre  guoter, 

16  waz  sagt  ir  nu?'  sprach  Parziväl. 
'waer  ich  dan  hörre  übern  gräl, 
der  möhte  mich  ergetzen  niht 
des  raaers  mir  iwer  raunt  vergibt, 
bin  ich  iwer  swester  kint, 

20  sö  tuot  als  die  mit  triwen  sint, 
und  sagt  mir  sunder  wankes  vär, 
sint  disiu  maere  beidiu  wär?' 

dö  sprach  aber  der  guote  man 
'ich  enbinz  niht  der  dä  triegen  kan: 

25  diner  muoter  daz  ir  triwe  erwarp, 
dö  du  von  ir  schiet,  zehant  si  starp. 
du  waer  daz  tier  daz  si  da  souc, 
unt  der  trache  der  von  ir  dä  flouc. 
ez  widerfuor  in  släfe  ir  gar, 
6  daz  diu  süeze  dich  gebar. 

477  Minre  geswistrede  zwei  noch  sint 
min  swester  Tschoysiäno  ein  kint 
gebar:  der  frtihte  lac  si  töt 

der  herzöge  Kyöt 
5  von  Katelange  was  ir  man: 
dem  wolde  ouch  sit  niht  freude 
hän. 

Sigün  ,  des  selben  töhterlin, 
bevalch  man  der  muoter  din. 


Tschoysiänen  töt  mich  smerzen 

io  muoz  enmitten  ime  herzen: 
ir  wiplich  herze  was  sö  guot, 
ein  arke  für  unkiusche  fluot. 
ein  magt,  min  swester,  pfligt 

noch  site 
sö  daz  ir  volget  kiusche  mite. 

15  Repanse  de  schoye  pfligt 
des  gräles,  der  sö  swaere  wigt 
daz  in  diu  falschlich  menscheit 
nimmer  von  der  stat  getreit. 
ir  bruodr  und  min  ist  Anfortas, 

20  der  bödiu  ist  unde  was 
von  art  des  gräles  hörre. 
dem  ist  leider  freude  verre: 
wan  daz  er  hat  gedingen, 
in  sül  sin  kuraber  bringen 

25  zem  endelösme  gemache, 
mit  wunderlicher  sache 
ist  ez  im  körnen  an  riwen  zil, 
als  ich  dir,  neve,  künden  wil. 
pfligstu  denne  triuwe, 
so  erbarmet  dich  sin  riuwe. 
478    Dö  Frimutel  den  lip  verlös, 
min  vater,  näch  im  man  dö  kös 
sinen  eltsten  sun  ze  ktinege  dar, 
ze  vogte  dem  gräl  unts  gräles 
schar. 

5  daz  was  min  bruoder  Anfortas, 
der  kröne  und  richeit  wirdec  was. 
dannoch  wir  wenec  wären, 
dö  min  bruoder  gein  den  jären 
kom  für  der  gransprunge  zit, 

io  mit  seiher  jugent  hät  minne  ir  strit: 
sö  twingts  ir  friunt  sö  söre, 
man  mages  ir  jehn  zunere. 
swelch  gräles  hörre  ab  minne  gert 
anders  dan  diu  schrift  in  wert, 

io  der  muoz  es  komen  ze  arbeit 
und  in  siufzebaeriu  herzeleit 

min  h§rre  und  der  bruoder  min 
kös  im  eine  friundin, 
des  in  düht,  mit  guotem  site. 

20  wer  diu  was,  daz  si  dä  mite, 
in  ir  dienst  er  sich  zöch, 
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sö  daz  diu  zageheit  in  flöch. 
des  wart  von  siner  Clären  hant 
verdürkelt  raanec  scbildes  rant. 
23  da  bejagte  an  äventiure 
der  süeze  unt  der  gehiure, 
wart  ie  hceher  pris  erkant 
über  elliu  riterlichiu  lant, 
von  dem  maer  was  er  der  frie. 
Amor  was  sin  krie. 

479  Der  ruoft  ist  zer  demuot 
iedoch  niht  volleclichen  gnot. 

eins  tages  der  künec  al  eine  reit 
(daz  was  gar  den  sinen  leit) 

5  üz  durch  äventiure, 
durch  freude  an  minnen  stiure: 
des  twanc  in  der  minnen  ger. 
mit  einem  gelüpten  sper 
wart  er  ze  tjostieren  wunt, 

io  sö  daz  er  nimmer  m&r  gesunt 
wart,  der  süeze  oeheim  din, 
durch  die  heidruose  sin. 
ez  was  ein  beiden  der  dä  streit 
unt  der  die  selben  tjoste  reit, 

15  geborn  von  Ethnise, 
dä  ftzzcm  pardise 
rinnet  diu  Tigris, 
der  selbe  heiden  was  gewis, 
sin  eilen  solde  den  gräl  behaben. 

2o  inme  sper  was  sin  nam  ergraben : 
er  suocht  die  verren  ritterschaft, 
niht  wan  durch  des  gräles  kraft 
streich  er  wazzer  unde  lant. 
von  sime  strite  uns  freude  swant 

26    dins  oeheims  strit  man  prisen 
muoz:  des  spers  isen 
fuort  er  in  sime  libe  dan. 
du  der  junge  werde  man 
kom  hoim  zuo  den  sinen, 
dä  sach  man  jänier  schinen. 

480  Den  heiden  het  er  dort  erslagn: 
den  sul  ouch  wir  ze  raäze  klagn. 

dO  uns  der  künec  kom  s6  bleich, 
unt  im  sin  kraft  gar  gesweich, 
sin  de  wunden  greif  eins  arztes 


unz  er  des  spers  isen  vant: 
der  trunzün  was  rarin, 
ein  teil  in  der  wunden  sin: 
diu  gewan  der  arzet  beidiu  wider. 

io  mine  venje  viel  ich  nider : 
dä  lobet  ich  der  gotes  kraft, 
daz  ich  deheine  riterschaft 
getaete  nimmer  m§re, 
daz  got  durch  sin  Gre 

15  minem  bruoder  hülfe  von  der  n6t 
ich  verswuor  ouch  fleisch,  win 

unde  bröt, 
unt  dar  näch  al  daz  trüege  bluot, 
daz  ichs  nimmer  m$r  gewänne 
muot. 

daz  was  der  diet  ander  klage, 
20  lieber  neve,  als  ich  dir  sage, 
daz  ich  schiet  von  dem  swerte  min. 
si  sprächen  'wer  sol  schirmer  sin 
über  des  gräles  tougen?' 
dö  weinden  liehtiu  ougen. 
26     si  truogcnn  künec  sunder  twäl 
durch  die  gotes  helfe  für  den  gräl. 
dö  der  künec  den  gräl  gesach, 
daz  was  sin  ander  ungemach, 
daz  er  niht  sterben  mohte, 
wand  im  sterben  dö  niht  dohte, 
481  Sit  daz  ich  mich  het  ergebn 
in  alsus  ärmeclichez  lebn, 
unt  des  edelen  ardes  herschaft 
was  komen  an  so  swache  kraft. 
6  des  küneges  wunde  geitert  was. 
swaz  man  der  arzetbuoche  las, 
diene  gäben  keiner  helfe  lön. 
gein  aspis,  ecidömon, 
ehcontius  unt  lisis, 
io  jecis  unt  meatris 

(die  argen  slangenz  eitor  heiz 
tragent),  swaz  iemen  dä  für  weiz, 
unt  für  ander  wÜrm  diez  eiter 
tragent, 

swaz  die  wisen  arzt  dä  für  be- 
jagent 

iö  mit  fisiken  liste  an  würzen, 
(lä  dir  die  rede  kürzen) 
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der  keinz  gehelfen  künde: 
got  selbe  uns  des  verbünde, 
wir  gewunnen  GeÖn 
2i>  ze  helfe  unde  Fisön, 
Eufrätes  unde  Tigris, 
diu  vier  wazzer  üzem  pardis, 
sö  nähn  hin  zuo  ir  süezer  smac 
dennoch  niht  sin  verrochen  mac, 
25  ob  kein  würz  dinne  qua?me. 
diu  unser  trüren  naeme. 
daz  was  verlorniu  arbeit: 
du  niwet  sich  unser  herzeleit. 
doch  versuochte  wirz  in  mangen 
wis. 

do  gewunne  wir  daz  selbe  ris 
482  Dar  üf  Sibille  jach 

Eneas  für  hellesch  ungemach 
und  für  den  Flegetonen  rouch, 
für  d'ander  flüzz  drin  fliezent  ouch. 

ß  des  nämen  wir  uns  rauoze 
unt  gewunn  daz  ris  ze  buoze, 
ob  daz  sper  ungehiure 
in  dem  heischen  fiure 
wa?r  gelüppet  ode  geloetet, 

io  daz  uns  an  freuden  tretet, 
dö  was  dem  sper  niht  alsus. 
ein  vogel  heizt  pellicänus: 
swenne  der  fruht  gewinnet, 
alze  sere  er  die  minnet: 

16  in  twinget  siner  triwe  gelust 
daz  er  bizet  durch  sin  selbes  brüst, 
unt  Ifietz  bluot  den  jungen  in  den 
munt: 

er  stirbet  an  der  selben  stunt. 
do  gewunnen  wir  des  vogels  bluot, 
20  ob  uns  sin  triwe  waere  guot, 
unt  strichens  an  die  wunden 
sö  wir  beste  künden. 

daz  moht  uns  niht  gehelfen  sus. 
ein  tier  heizt  monicirus: 
25  daz  erkennt  der  meide  rein  sö 
gröz 

daz  ez  slaefet  üf  der  meide  schöz. 
wir  gewunn  des  tieres  herzen 
über  des  küneges  smerzen. 


wir  nämen  den  karfunkelstein 
üf  des  selben  tieres  hirnbein, 

483  Der  da  wehset  under  sime  hörn, 
wir  bestrichen  die  wunden  vorn, 
und  besouften  den  stein  drinne 

gar: 

diu  wunde  was  et  lüppec  var. 
5     daz  tet  uns  mit  dem  künege  we. 
wir  gewunn  ein  würz  heizt  tra- 
chontö 

(wir  hceren  von  der  würze  sagen, 
swä  ein  trache  werde  erslagen, 
si  wahse  von  dem  bluote. 

io  der  würze  ist  sö  ze  muote, 
si  hät  al  des  luftes  art), 
ob  uns  des  trachen  umbevart 
dar  zuo  möhte  iht  gefromen, 
für  der  Sterne  wider  komen 

15  unt  für  des  niänen  wandeltac, 
dar  an  der  wunden  smerze  lac. 
der  edel  höch  gesiebte 
kom  uns  dä  für  niht  rehte. 
unser  venje  viel  wir  für  den  gral. 
(zo  dar  an  gesäh  wir  zeinem  mal 
geschriben,  dar  solde  ein  riter 
komn: 

wurd  des  fräge  aldä  vernomn, 
sö  solde  der  kumber  ende  hän: 
\ez  waere  kint  magt  ode  man, 
25 (daz  in  der  fräge  warnft  iht, 
(sone  solt  diu  fräge  helfen  niht, 
wan  daz  der  schade  stüende  als  e 
und  herzelicher  taete  wö. 
diu  schrift  sprach  'habt  ir  daz 

vernomn? 
iwer  warnen  mac  ze  schaden  komn. 

484  Frägt  er  niht  bi  der  örsten  naht, 
Iso  zergöt  siner  fräge  maht. 

wirt  sin  frage  an  rehter  zit  getan, 
sö  sol  erz  künecriche  hän, 
5  unt  hat  der  kumber  ende 
von  der  hcehsten  hende. 
dä  mit  ist  Anfortas  genesen, 
;   ern  sol  ab  niemer  künec  wesen.' 
sus  läsen  wir  am  gräle 
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io  daz  Anfortases  quäle 
dü  mit  ein  ende  nteme, 
swenn  im  diu  frage  quaerae. 
wir  strichen  an  die  wunden 
swä  mit  wir  senften  künden, 

u  die  guoten  salben  nardas, 
unt  swaz  gedriakelt  was, 
unt  den  rouch  von  lign  altö: 
im  was  et  zallen  ziten  w§. 
dö  zöch  ich  mich  da  her: 

2u  swachiu  wünne  ist  miner  järe  wer. 
sit  kom  ein  riter  dar  geriten: 
der  möhtez  gerne  hän  vermiten; 
von  dem  ich  dir  6  sagte, 
unpris  der  dä  bejagte, 

8  sit  er  den  rehten  kumber  sach, 
daz  er  niht  zuo  dem  wirte  sprach 
•herre,  wie  stet  iwer  nOt?'^ 
sit  im  sin  tumpheit  daz  gebOt 
daz  er  aldä  niht  vragte, 
grOzer  saslde  in  dO  betragte.' 
485    Si  bede  wärn  mit  herzen  klage : 
dö  näht  ez  dem  mittem  tage, 
der  wirt  sprach  'g6  wir  nach  der 
nar. 

diu  ors  ist  unberäten  gar: 
l  ich  mac  uns  selben  niht  gesptsen, 

esne  welle  uns  got  bewisen. 

min  küche  riuchet  selten: 

des  muostu  hiute  enkelten, 

unt  al  die  wil  du  bi  mir  bist. 
W  ich  solt  dich  hiute  leren  list 

an  den  würzen,  lieze  uns  der  sn6. 

got  gebe  daz  der  schier  zergS. 

nu  brechen  die  wil  iwin  graz. 

ich  waen  din  ors  dicke  gaz 
15  ze  Munsalv&'sche  baz  dan  hie. 

du  noch  ez  ze  wirte  nie 

körnt,  der  iwer  gerner  pfiffige, 

ob  ez  hie  bereitez  lsege.' 
si  giengen  üz  umb  ir  bejac. 
20  Parziväl  des  fuoters  pflac. 

der  wirt  gruop  im  würzelin: 

daz  muose  ir  beste  spise  sin. 

der  wirt  sinr  orden  niht  vergaz: 


swie  vil  er  gruop,  decheine  er  az 
25  der  würze  vor  der  nöne : 
an  die  stüden  schone 
hienc  ers  und  suochte  mere. 
durch  die  gotes  Ore 
manegen  tac  ungäz  er  gienc, 
so  er  vermiste  dä  sin  spise  hienc. 

486  Die  zwöne  gesellen  niht  verdröz, 
si  giengen  dä  der  brunne  flöz, 

si  wuoschen  würze  unde  ir  krüt. 
ir  munt  wart  selten  lachens  lüt. 
5  ieweder  sine  hende 
twuoc.  an  eime  gebende 
truoc  Parziväl  iwin  loup 
fürz  ors.  üf  ir  ramschoup 
giengens  wider  zuo  den  koln. 

io  man  dorfte  in  niht  mör  spise  holn: 
dane  was  gesoten  noch  gebraten, 
unt  ir  küchen  unberäten. 
Parzival  mit  sinne, 
durch  die  getriwe  minne 

15  dier  gein  sinem  wirte  truoc, 
in  dühte  er  heto  baz  genuoc 
dan  dö  sin  püac  Gurnemanz, 
und  do  so  maneger  frouwen  varwe 
glänz 

ze  Munsalvassche  für  in  gienc, 
20  da  er  Wirtschaft  vome  gräle  en- 
pfienc. 
der  wirt  mit  triwen  wise 

sprach  'neve,  disiu  spise 

sol  dir  niht  versmahen. 

dune  fündst  in  allen  gähen 
25  dehein  wirt  der  dir  gunde  baz 

guoter  Wirtschaft  äne  haz.1 

Parziväl  sprach  'hßrre, 

der  gotes  gruoz  mir  verre, 

op  mich  ie  baz  gezaeme 

swes  ich  von  wirte  nffime.' 

487  Swaz  dä  was  spise  für  getragen, 
beliben  si  da  nach  ungetwagen, 
daz  enschadet  in  an  den  ougen 

niht, 

als  man  fischegen  handen  giht. 
5  ich  wil  für  mich  geheizen, 
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man  möhte  mit  mir  beizen, 
weor  ich  für  vederspil  rekant, 
ich  swunge  al  gerade  von  der  hant, 
bi  seihen  kröpfelinen 

10  taote  ich  fliegen  schlnen. 

wes  spotte  ich  der  getriwen  diet? 
min  alt  unfuoge  mir  d«iz  riet, 
ir  hat  doch  wol  gehoeret 
waz  in  richeit  hät  gestceret, 

15  war  umb  si  waren  freuden  arm, 
dicke  kalt  unt  selten  warm, 
si  dolten  herzen  riuwe 
niht  wan  durch  rehte  triuwe, 
än  alle  missewende. 

20  von  der  hcehsten  hende 

enpfiengens  umb  ir  kumber  solt: 
got  was  und  wart  in  b&den  holt. 

si  stuonden  üf  und  giengen  dan, 
Parziväl  unt  der  guote  man, 

25  zem  orse  gein  dem  stalle, 
mit  kranker  freuden  schalle 
der  wirt  zem  ors  sprach  'mir  ist 
leit 

din  hungerboeriu  arbeit 
durch  den  satel  der  üf  dir  ligt, 
der  Anfortases  wäpen  pfligt.' 
488    Dö  si  daz  ors  begiengen, 
niwe  klage  si  an  geviengen. 
Parziväl  zem  wirte  sin 
sprach  'h£rre  und  lieber  Geheim 
min, 

5  getorst  ichz  iu  vor  schäm  gesagn, 
min  ungelücke  ich  solde  klagn. 
daz  verkiest  durch  iwer  selbes 
zuht: 

min  triwe  hät  doch  gein  iu  fluht. 

ich  hän  s6  sSre  missetän, 
io  weit  ir  michs  engelten  län, 

sö  scheide  ich  von  dem  tröste 

unt  bin  der  unerlOste 

immer  m(*r  von  riuwe. 

ir  sult  mit  rätes  triuwe 
15  klagen  mine  tumpheit. 

der  üf  Munsalvapsche  reit, 

unt  der  den  rehten  kumber  sach, 


unt  der  deheine  vräge  sprach, 
daz  bin  ich  unsa?lec  barn: 
20  sus  hän  ich,  h§rre,  missevarn.' 
der  wirt  sprach  'neve,  waz  sa- 
gestu  nuo? 
wir  sulen  b§de  samt  zuo 
herzenücher  klage  grifen 
unt  die  freude  läzen  slifen, 
25  sit  din  kunst  sich  sffilden  sus  ver- 
zech. 

dö  dir  got  fünf  sinne  l§ch, 

die  hänt  ir  rät  dir  vor  bespart. 

wie  was  din  triwe  von  in  bewart 

an  den  selben  stunden 

bi  Anfortases  wunden? 
489    Doch  wil  ich  rätes  niht  verzagn : 

dune  solt  och  niht  ze  s£re  klagn. 

du  solt  in  rehten  mäzen 

klagen  und  klagen  läzen. 
5  diu  menscheit  hät  wilden  art. 

etswä  wil  jugent  an  witze  vart: 

wil  dennez  alter  tumpheit  üeben 

unde  lüter  site  trüeben, 

dä  von  wirt  daz  wize  sal 
io  unt  diu  grüene  tugent  val, 

dä  von  bekliben  möhte 

daz  der  werdekeit  tönte. 

niöht  ich  dirz  wol  begrüenen 

unt  din  herze  alst»  erküenen 
16  daz  du  den  pris  bejagtes 

unt  an  got  niht  verzagtes, 

so  gestüende  noch  din  linge 

an  sö  wordeclichem  dinge, 

daz  wol  ergetzet  hieze: 
20  got  selbe  dich  niht  lieze. 

ich  bin  von  gote  din  rätes  wer. 

nu  sag  mir,  sa?he  du  daz  sper 

ze  Munsalvrosche  üf  dem  hüs? 

dö  der  sterne  Säturnus 
25  wider  an  sin  zil  gestuont, 

daz  wart  uns  M  der  wunden  kuont, 

unt  bi  dem  sumerlichen  sn£. 

im  getet  der  frost  nie  sö  we\ 

dem  süezen  oeheime  din. 

daz  sper  muos  in  die  wunden  sin : 
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490  Dä  half  ein  nöt  für  (Tandem  nöt: 
des  wart  daz  sper  bluotec  rOt. 

etslicher  sterne  körnende  tage 
die  diet  dä  leret  jämers  klage, 
5  die  sö  höhe  ob  ein  ander  Stent 
und  ungeltche  wider  gent: 
unt  des  mänen  wandelköre 
schadet  ouch  zer  wanden  söre. 
dise  zlt  diech  hie  benennet  hän, 
10  sö  muoz  der  künec  ruowe  län: 
sö  tuot  im  grözer  frost  sö  w§, 
sin  fleisch  wirt  kelter  denne  der 

Sit  man  daz  gelüppe  heiz 

an  dem  spers  Isen  weiz, 
i&  die  zlt  nianz  üf  die  wunden  leit: 

den  frost  ez  üzem  Hbe  treit, 

al  unibez  sper  glas  var  als  is. 

dazne  moht  ab  keinen  wis 

vome  sper  niemen  bringen  dan: 
20  wan  Trebuchet  der  wise  man 

der  worht  zwei  mezzer,  diu  ez 
sniten, 

üz  silber,  diu  ez  niht  vormiten. 
den  list  tet  im  ein  segen  kuont, 
der  an  des  küneges  swerte  stuont. 
25  maneger  ist  der  gerne  giht, 
aspinde  dez  holz  enbrinne  niht: 
sö  dises  glases  draf  iht  spranc, 
fiuwers  lohen  dä  näch  swanc: 
aspindß  dä  von  verbran. 
waz  wQnders  diz  gelüppe  kau! 

491  Er  mac  geriten  noch  gegen, 
der  künec,  geligen  noch  gestön: 
er  lent,  äne  sitzen, 

mit  siufzebaeren  witzen. 

5  gein  des  mänen  wandel  ist  im  we\ 
Brumbäne  ist  genant  ein  s6: 
da  treit  mann  üf  durch  süezen  luft, 
durch  siner  süren  wunden  gruft. 
daz  heizt  er  sinen  weidetac : 

io  swaz  er  aldä  gevähen  mac 
bi  sö  smerzlichem  sßre, 
er  bedarf  dä  heime  möre. 
dä  von  kom  üz  ein  m®re, 


er  waire  ein  fischeere. 

ifi  daz  masre  muoser  liden: 
Sillium ,  lampriden, 
hät  er  doch  lützel  veile, 
der  trürege,  niht  der  geile.1 
Parziväl  sprach  al  zehant 

20  'in  dem  sö  den  künec  ich  vant 
gankert  üf  dem  wäge, 
ich  waBn  durch  vische  läge 
od  durch  ander  kurzewile. 
ich  bete  manege  mile 

25  des  tages  dar  gestrichen. 
Pelrapeire  ich  was  entwichen 
reht  umbe  den  mitten  morgen, 
des  äbents  pflac  ich  sorgen, 
wä  diu  herberge  muhte  sin: 
der  beriet  mich  der  ceheim  min.' 
492    « Du  rite  ein  angestliche  vart' 
sprach  der  wirt,  'durch  warte  wol 

bewart, 
ieslichiu  sö  besetzet  ist 
mit  rotte,  selten  iemens  list 

5  in  hilfet  gein  der  reise: 
er  körte  ie  gein  der  freise, 
swer  jenen  her  dä  zuo  zin  reit, 
si  nement  niemens  Sicherheit, 
si  wägnt  ir  lebn  gein  jenes  lebn: 

io  daz  ist  für  sünde  in  dä  gegebn.' 
'nu  kom  ich  äne  strlten 
an  den  selben  ziten 
geriten  dä  der  künec  was1 
sprach  Parziväl.  'des  palas 

15  sach  ich  des  äbents  jämers  vol. 
wie  tet  in  jämer  dö  sö  wol? 
ein  knappe  aldä  zer  tür  in  spranc, 
dä  von  der  palas  jämers  klanc. 
der  truoc  in  slnen  henden 

20  einen  Schaft  zen  vier  wenden, 
dar  inne  ein  sper  bluotec  röt. 
des  kom  diu  diet  in  jämers  not.' 

der  wirt  sprach  'neve,  stt  noch  6 
wart  dem  künege  nie  sö  we\ 

25  wan  dö  sin  komen  zeigte  sus 
der  sterne  Säturnus: 
der  kan  mit  grözem  froste  komn. 
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drüf  legen  moht  uns  niht  gefromn, 
als  manz  e  druffe  ligen  sach: 
daz  sper  man  in  die  wunden  stach. 

493  Säturnus  louft  sö  Lohe  enbor, 
daz  ez  diu  wunde  wesse  vor, 

$  der  ander  frost  kann  her  näch. 
dem  sn§  was  ninder  als  gäch, 
5  er  viel  alrt>st  an  dr  andern  naht 
in  der  sumerlichen  maht. 
du  mans  küneges  frost  sus  werte, 
die  diet  ez  freuden  herte.' 
do  sprach  der  kiusche  Trevriz- 
zent 

io  <si  enpfiengen  jämers  soldiment: 
daz  sper  in  freude  enpfuorte, 
daz  ir  herzen  verch  sus  ruorte. 
do  machte  ir  jämers  triuwe 
des  toufes  löre  al  niuwe.' 

iü     Parziväl  zem  wirte  sprach 
'fünf  und  zweinzec  meide  ich  da 
sach, 

die  vor  dem  künege  stuonden 
und  wol  mit  zühten  kuonden.' 
der  wirt  sprach  'es  suln  meide 
pflegn 

20  (des  hät  sich  got  gein  im  bewegn), 
des  gräls,  dem  si  da  dienden  für. 
der  gräl  ist  mit  hoher  kür. 
so  suln  sin  riter  hüeten 
mit  kiuscheclichen  güeten. 

25  der  höhen  sterne  komendiu  zit 
der  diet  aldä  gröz  jämer  git, 
den  jungen  unt  den  alten, 
got  hat  zorn  behalten 
gein  in  alze  lange  dä: 
wenne  suln  si  freude  sprechen  jä? 

494  Ncve,  nu  wil  ich  sagen  dir 
daz  du  maht  wol  gelouben  mir. 
ein  tschanze  dicke  stet  vor  in, 
si  gebent  unde  nement  gewin. 

5  si  enpfähent  kleiniu  kinder  dar 
von  höher  art  unt  wol  gevar. 
wirt  iender  h§rrenlös  ein  lant, 
erkennt  si  dä  die  gotes  hant, 
so  daz  diu  diet  eins  herren  gert 


io  vons  gräles  schar,  die  sint  gewert, 
des  müezn  och  si  mit  zühten 
pflegn : 

sin  hüet  aldä  der  gotes  segn. 

got  schaft  verholne  dan  die  man, 
offenHche  git  man  meide  dan. 

16  du  solt  des  sin  vil  gewis 
daz  der  künec  Castis 
Herzeloyden  gerte, 
der  man  in  schöne  werte: 
dine  muoter  gap  man  im  ze  konen. 

20  er  solt  ab  niht  ir  minne  wonen : 
der  töt  in  §  leit  in  daz  giap. 
dä  vor  er  diner  muoter  gap 
Wäleis  unde  Norgäls, 
Kanvoleis  und  Kingriväls, 

25  daz  ir  mit  sale  wart  gegebn. 
der  künec  niht  lenger  solde  lebn. 
diz  was  üf  siner  reise  wider: 
der  künec  sich  leite  Sterbens  nider. 
dö  truoc  si  kröne  über  zwei  lant: 
da  erwarp  si  Gahmuretes  hant. 
495    Sus  git  man  vorne  gräle  dan 
offenlich  meide ,  verholn  die  man, 
durch  fruht  ze  dienste  wider  dar, 
ob  ir  kint  des  gräles  schar 
5  mit  dienste  suln  mören: 
daz  kan  si  got  wol  lOren. 
swer  sich  diens  geim  gräle  hät 
bewegn, 

gein  wiben  minne  er  muoz  ver- 
pflegn. 

wan  der  künec  sol  haben  eine 
i"  ze  rehte  ein  konen  reine, 
unt  ander  die  got  hät  gesant 
ze  herrn  in  herrenlösiu  lant, 
über  daz  gebot  ich  mich  bewac 
daz  ich  näch  minnen  dienstes  pflac. 
16  mir  geriet  min  flasteclichiu  jugent 
unde  eins  werden  wtbes  tugent, 
daz  ich  in  ir  dienste  reit, 
da  ich  dicke  herteclichen  streit 
die  wilden  äventiure 
20  mich  dühten  sö  gehiure 
daz  ich  selten  turnierte. 
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ir  minoe  condwierte 
mir  freude  in  daz  herze  min: 
durch  si  tet  ich  vil  strites  schin. 
25  des  twanc  mich  ir  m innen  kraft 
gein  der  wilden  verren  riterschaft. 
ir  minne  ich  alsns  koufte: 
der  heidn  unt  der  getoufte 
warn  mir  strites  al  gelich. 
si  dühte  mich  lönes  rieh. 

496  Sus  pflac  ichs  durch  die  werden 
üf  den  drin  teiln  der  erden, 

ze  Euröpä  unt  in  Asiä 
onde  verre  in  Affricä. 

5  so  ich  riche  tjoste  wolde  tuon, 
sö  reit  ich  für  Gauriuon. 
ich  hän  ouch  manege  tjoste  getan 
vor  dem  berc  ze  Färaorgän. 
ich  tet  vil  richer  tjoste  schin 

»  vor  dem  berc  ze  Agremontin. 
swer  einhalp  wil  ir  tjoste  hän, 
da  koment  üz  fiarige  man: 
anderhalp  si  brinnent  niht, 
swaz  man  dä  tjostiure  siht. 

'ä  und  dö  ich  für  den  Röhas 
durch  äventiure  gestrichen  was, 
dä  kom  ein  werdiu  windisch  diet 
üz  durch  tjoste  gegenbiet, 
ich  fuor  von  Sibilje 

»  daz  mer  alumb  gein  Zilje, 
durch  Frlül  üz  für  Aglei. 
Cw6  unde  heiä  hei 
daz  ich  dtnen  vater  ie  gesach, 
der  mir  ze  sehen  aldä  geschach. 

23  do  ich  ze  Sibilje  zogte  In, 
dö  het  der  werde  Anschevln 
vor  mir  geherberget  e\ 
sin  vart  tnot  mir  iemer  we\ 
die  er  fuor  ze  Baldac: 
ze  tjostiern  er  da  töt  lac. 

497  Daz  was  £  von  im  dtn  sage: 
es  ist  imex  mins  herzen  klage. 

min  bruodr  ist  guotes  riche: 
verholne  riterliche 
1  er  mich  dicke  von  im  sande. 
so  ich  von  Munsalvaesche  wände, 


sin  insigel  nam  ich  dä 
und  fuort  ez  ze  Karchobrä, 
dä  sich  s£wet  der  Plimizoel, 

io  in  dem  bistuom  ze  Barbigoel. 
der  buregräve  mich  dä  beriet 
üfez  insigl,  6  ich  von  im  schiet, 
knappn  und  ander  koste 
gein  der  wilden  tjoste 

15  und  üf  ander  riterliche  vart: 
des  wart  vil  w£nc  von  im  gespart, 
ich  muose  al  eine  körnen  dar: 
an  der  widerreise  liez  ich  gar 
bi  im  swaz  ich  gesindes  pflac: 

20  ich  reit  dä  Munsalvaesche  lac. 
nu  hoere,  lieber  neve  min. 
dö  mich  der  werde  vater  din 
ze  Sibilje  alreste  sach, 
balde  er  min  ze  bruoder  jach 

25  Herzeloyden  sinem  wibe, 
doch  wart  von  sime  Übe 
min  antlitze  nie  mer  gesehn, 
man  muose  ouch  mir  für  wär  dä 
jehn 

daz  nie  schasner  mannes  bilde 
wart: 

dannoch  was  ich  äne  bart 
498  In  mine  herbergo  er  fuor. 

für  dise  rede  ich  dicke  swuor 

raanegen  ungestabten  eit. 

dö  er  mich  so  vil  an  gestreit, 
5  verholn  ichz  im  dö  sagte; 

des  er  freude  vil  bejagte, 
er  gap  sin  kleinoete  mir: 

swaz  ich  im  gap  daz  was  sin  gir. 

mine  kefsen,  die  du  ssehe  §, 
io  (diu  ist  noch  grüener  denne  der  klö) 

hiez  ich  wurken  üz  eim  steine 

den  mir  gap  der  reine. 

sinen  neven  er  mir  ze  knehte  liez, 

IthGrn,  den  sin  herze  hiez 
15  daz  aller  valsch  an  im  verswant, 

den  künec  von  Kucümerlant. 

mir  mohten  vart  niht  lenger  sparn, 

wir  muosen  von  ein  ander  varn. 

er  kerte  dä  der  bäruc  was, 
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20  und  ich  fuor  für  den  Röhas. 
üz  Zilje  ich  für  den  Röhas  reit, 
dri  maentage  ich  dä  vil  gestreit. 
mich  dühte  ich  het  dä  wol  ge- 
stalten : 

dar  nach  ich  schierste  kom  geriten 
25  in  die  witen  Gandine, 
dä  nach  der  ane  dine 
Gandtn  wart  genennet, 
dä  wart  Ither  bekennet, 
diu  selbe  stat  lit  aldä 
dä  diu  Greian  in  die  Trä, 

499  Mit  golde  ein  wazzer,  rinnet, 
dä  wart  Ith$r  geminnet. 
dine  basen  er  dä  vant: 

diu  was  frouwe  überz  lant: 
ß  Gandin  von  Anschouwe 
hiez  si  dä  wesen  frouwe. 
si  heizet  Lammire: 
so  ist/,  lant  genennet  Stire, 
swer  Schildes  ambet  üeben  wil, 

10  der  muoz  durchstrichen  lande  vil. 
nu  riwet  mich  min  knappe  röt, 
durch  den  si  mir  gröz  ere  böt. 
von  IthSr  du  bist  erborn: 
din  hant  die  sippe  hat  verkorn : 

iö  got  hät  ir  niht  vergezzen  doch, 
er  kan  si  wol  geprüeven  noch, 
wilt  du  gein  got  mit  triwen  lebn, 
sö  solte  im  wandel  drumbe  gebn. 
mit  riwe  ich  dir  daz  künde, 

ao  du  treist  zwuo  gröze  sünde: 
Ith' xn  du  häst  erslagen, 
du  solt  ouch  dine  muoter  klagen, 
ir  gröziu  triwe  daz  geriet, 
din  vart  si  vome  leben  schiet, 

25  die  du  jungest  von  ir  täte, 
nu  volge  miner  rate, 
nim  buoz  für  missewende, 
unt  sorge  et  umb  din  ende, 
daz  dir  din  arbeit  hie  erhol 
daz  dort  diu  s@le  ruowe  dol.1 

500  Der  wirt  an  allez  bägen 
begunde  in  fürbaz  frägen 
'neve,  noch  hän  ich  niht  vernomen 


wannen  dir  diz  ors  si  komen.' 

6  'herre  .  daz  ors  ich  erstreit, 
dö  ich  von  Sigünen  reit 
vor  einer  klusen  ich  die  sprach: 
dar  näch  ich  flügelingen  stach 
einen  riter  drabe  und  zöch  ez  dan. 

io  von  Munsalvfesche  was  der  man.' 
der  wirt  sprach 4  ist  ab  der  genesen, 
des  ez  von  rehte  solde  wesen?' 
'herre,  ich  sach  in  vor  mir  gen, 
unt  vant  daz  ors  bi  mir  sten.' 

16  'wilt  dus  gräls  folc  sus  rouben, 
unt  dä  bi  des  gelouben, 
du  gewinnest  ir  noch  minne, 
sö  zweient  sich  die  sinne.' 
'herre,  ich  namz  in  eime  strit 

ao  swer  mir  dar  umbe  sünde  git, 
der  prüeve  alreste  wie  diu  gtß. 
min  ors  het  ich  verlorn  6.' 

dö  sprach  aber  Parziväl 
'wer  was  ein  maget  diu  den  gräl 

25  truoc?  ir  mantel  lech  man  mir.' 
der  wirt  sprach  'neve,  was  er  ir 
(diu  selbe  ist  din  muome), 
sine  lech  dirs  niht  ze  ruome: 
si  wänd  du  soitst  dä  henre  sin 
des  gräls  unt  ir,  dar  zuo  min. 
501  Din  Geheim  gap  dir  ouch  ein  swert. 
dä  mit  du  Sünden  bist  gewert, 
sit  daz  din  wol  redender  munt 
dä  leider  niht  tot  fräge  kunt. 

5  die  sünde  lä  bi  dn  andern  st£n: 
wir  suln  ouch  tälanc  ruowen  gßn." 
w6nc  wart  in  bette  und  kulter 
bräht: 

si  giengn  et  ligen  üf  ein  bäht 

daz  leger  was  ir  höhen  art 
io  geliche  ninder  dä  bewart, 
sus  was  er  dä  fünfzehen  tage. 

der  wirt  sin  pflac  als  ich  in  sage 

krüt  unde  würzelin 

daz  rauose  ir  bestiu  spise  sin. 
15  Parziväl  die  swaere 

truoc  durch  süeziu  maere, 

wand  in  der  wirt  von  Sünden  schiet 
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unt  im  doch  riterlichen  riet, 
eins  tages  frägt  in  Parziväl 

20  'wer  was  ein  man  lac  vorme  gräl? 
der  was  al  grä  bi  liehtem  vel.' 
der  wirt  sprach  'daz  was  Titnrel. 
der  selbe  ist  dtner  muoter  an. 
dem  wart  alröst  des  gräles  van 

25  bevolhen  durch  schermens  rät. 
ein  siechtuom  heizet  pögrät 
treit  er,  die  lerne  helfelös. 
sine  varwe  er  iedoch  nie  verlös, 
wand  er  den  gräl  sö  dicke  siht: 
da  von  mager  ersterben  niht. 
502  Durch  rät  si  hänt  den  Detterisen, 
in  stner  jugent  fürt  unde  wisen 
reit  er  vil  durch  tjostieren. 
wilt  du  din  leben  zieren 
s  und  rehte  werdecliche  varn, 
so  muostu  haz  gein  wiben  sparn. 
wip  und  pfaffen  sint  erkant, 
die  tragent  unwerliche  hant: 
sö  reicht  flbr  pfaffen  gotes  segen. 


io  der  sol  dtn  dienst  mit  triwen 
pflegen, 

dar  umbe,  ob  wirt  din  ende  guot, 
du  muost  zen  pfaffen  haben  muot. 
swaz  din  ouge  üf  erden  sibt, 
daz  glichet  sich  dem  priester  niht. 

15  sin  in  unt  die  marter  sprichet, 
diu  unser  flust  zebrichet: 
ouch  grifet  sin  gewihtiu  hant 
an  daz  hceheste  pfant 
daz  ie  für  schult  gesetzet  wart: 

20  swelch  priester  sich  hat  sö  bewart 
daz  er  dem  kiusche  kan  gegebn, 
wie  raöht  der  heileclicher  lebn?' 

diz  was  ir  zweier  Scheidens  tac. 
Trevrizent  sich  des  bewac, 

25  er  sprach  'gip  mir  din  sünde  her: 
vor  gote  ich  bin  din  wandels  wer. 
und  leist  als  ich  dir  hän  gesagt: 
belip  des  willen  unverzagt' 
von  ein  ander  schieden  sie : 
ob  ir  weit,  sö  prüevet  wie. 
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503  Ez  namt  nu  wilden  mseren, 
diu  freuden  kunneii  laeren 

und  diu  hochgemüete  bringent: 
mit  den  beden  sie  ringent. 
5   nu  wasez  ouch  über  des  järes  zit 
gescheiden  was  des  kampfcs  strit, 
den  der  lantgräve  zem  Plimizoel 
erwarp.  der  was  ze  Barbigoel 
von  Tschanfanzün  gesprochen: 

10  da  beleip  ungerochen 
der  künec  Kingrisin. 
Vergulaht  der  sun  sin 
kom  gein  Gäwäne  dar: 
dö  nam  diu  werlt  ir  sippe  war, 

15  und  schiet den  kämpf  ir  sippe  maht; 
wand  ouch  der  gräve  Ehcunaht 
üf  im  die  grözen  schulde  truoc, 
der  man  Gäwän  zöch  genuoc. 
des  verkos  Kingrimursel 

20  üf  Gäwän  den  degen  snel. 
si  fuoren  beide  sunder  dan, 
Vergulaht  unt  Gäwän, 
an  dem  selben  mäle 
durch  vorsehen  nach  dem  gräle, 

26  aldä  si  mit  ir  henden 

mange  tjoste  muosen  senden, 
wan  swers  grales  gerte, 
der  muose  mit  dem  swerte 
sich  dem  prise  nähen, 
sus  sol  man  prises  gäben. 

504  Wiez  Gäwäne  komen  si, 
der  ie  was  missewende  fri, 

sit  er  von  Tschanfanzün  geschiet, 
op  sin  reise  üf  strit  geriet, 


5  des  jehen  diez  dä  sähen: 
er  muoz  nu  strite  nähen. 

eins  morgens  kom  her  Gäwän 
geriten  üf  einen  grüenen  plän. 
dä  sach  er  blicken  einen  schilt: 
io  dä  was  ein  tjoste  durch  gezilt; 
und  ein  pfert  daz  frowen  gereite 
truoc: 

des  zoum  unt  satel  was  tiur  genuoc. 
ez  was  gebunden  vaste 
zuorae  schilte  an  einem  aste. 

15  dö  dähter  'wer  mac  sin  diz  wip, 
diu  alsus  werlichen  lip 
hät,  daz  si  Schildes  ptiigt? 
op  si  sich  strits  gein  mir  bewigt, 
wie  sol  ich  mich  ir  daune  wern? 

20  ze  fuoz  trüw  ich  mich  wol  ernern. 
wil  si  die  lenge  ringen, 
si  mac  mich  nider  bringen, 
ich  erwerbes  haz  ode  gruoz, 
sol  dä  ein  tjost  ergön  ze  fuoz. 

26  ob  ez  halt  frou  Kamille  wajre, 
diu  mit  riterlichen  mspre 
vor  Laurente  pris  erstreit, 
waer  si  gesunt  als  si  dort  reit, 
ez  wurde  iedoch  versuocht  an  sie, 
op  si  mir  striten  büte  alhie.' 
505    Der  schilt  was  ouch  verhouwen : 
Gäwän  begunde  in  schouwen, 
dö  er  derzuo  kom  geriten. 
der  tjoste  venster  was  gesniten 

5  mit  der  glävine  wit. 
alsus  mälet  si  der  strit: 
wer  gults  den  schiltceren, 
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ob  ir  varwe  alsus  waeren? 

der  linden  gröz  was  der  stam. 
10  och  saz  ein  frouwe  an  freuden  lam 

derhinder  Üf  grüenem  klö: 

der  tet  gröz  jämer  als  wft, 

daz  si  der  freude  gar  vergaz. 

er  reit  hin  umbe  gein  ir  baz. 
15  ir  lac  ein  riter  in  der  schoz, 

dä  von  ir  jämer  was  sö  gröz. 
Gäwän  sin  grüezen  niht  vereweic: 

diu  frouwe  im  dancte  unde  neic. 

er  vant  ir  stimme  heise, 
ao  verschrit  durch  ir  freise. 

do  erbeizte  min  hör  Gäwän. 

dä  lac  durchstochen  ein  man: 

dem  gienc  dez  bluot  in  den  lip. 

do  frägter  des  heldes  wtp, 
25  op  der  riter  lebte 

ode  mit  dem  töde  strebte. 

du  sprach  si  *  hörre ,  er  lebet  noch : 

ich  wa?n  daz  ist  unlenge  doch. 

got  sande  iuch  mir  ze  tröste  her: 

nu  rät  näch  iwerre  triwen  ger. 
506  Ir  habt  kumbers  mOr  dan  ich  ge- 
sehn: 

lät  iwern  tröst  an  mir  geschehn, 

daz  ich  iwer  hilfe  schouwe.' 

'ich  tuon'  sprach  er,  'frouwe. 
5  disem  riter  wold  ich  sterben  wem, 

ich  trüwt  in  harte  wol  ernern, 

het  ich  eine  rceren: 

sehen  unde  hceren 

möht  ir  in  dicke  noch  gesunt. 
W  wan  er  ist  niht  ze  verhe  wunt: 

daz  bluot  ist  sines  herzen  last." 

er  begreif  der  linden  einen  ast, 

er  sleiz  ein  louft  drab  als  ein  rör 

(er  was  zer  wunden  niht  ein  tör): 
u>  den  schoup  er  zer  Igest  in  den  lip. 

dö  bat  er  sügen  daz  wip, 

unz  daz  bluot  gein  ir  flOz. 

des  heldes  kraft  sich  üf  entslöz, 

daz  er  wol  redte  unde  sprach. 
20  do  er  Gäwän  ob  im  ereach, 

dö  dankte  er  im  s§re, 


und  jach,  er  hetes  ere 

daz  er  in  schied  von  unkraft, 

und  frägt  in  ober  durch  riterschaft 

25  waer  komen  dar  gein  Lögrois. 
'ich  streich  ouch  verr  von  Pun- 

turtois 

und  wolt  hie  äventiure  bejagn. 
von  herzen  sol  ichz  immer  klagn 
daz  ich  sö  nähe  geriten  bin. 
ir  sultz  ouch  miden,  habt  ir  sin. 

507  Ich  en wände  niht  deiz  koßm  alsus. 
Lischoys  Gwelljus 

hät  mich  söre  geletzet 

und  hinderz  ors  gesetzet 
5  mit  einer  tjoste  riche: 

diu  ergienc  sö  hurtecliche 

durch  minen  schilt  und  durch 
den  lip. 

dö  half  mir  diz  guote  wip 

üf  ir  pfert  an  dise  stat.' 
io  Gäwän  er  sere  beliben  bat 

Gäwän  sprach,  er  wolde  sehn 

wä  im  der  schade  dä  wa?re  ge- 
schehn. 

'lit  Lögroys  sö  nähen, 

mac  i'n  dervor  ergähen, 
15  sö  muoz  er  antwurten  mir: 

ich  frage  in  waz  er  reeche  an  dir.' 

'des  entuo  niht'  sprach  der  wunde 
man. 

'der  wärheit  ich  dir  jehen  kan. 
dar  enget  niht  kinde  reise: 
30  ez  mac  wol  heizen  freise.' 
Gäwän  die  wunden  verbant 
mit  der  frouwen  houbtgewant, 
er  sprach  zer  wunden  wunden  segn, 
er  bat  got  man  und  wibes  pflegn. 

26  er  vant  al  bluotec  ir  slä, 

als  ein  hirze  wsere  erschozzen  da. 
daz  enliez  niht  irre  in  riten: 
er  sach  in  kurzen  ziten 
Lögroys  die  geherten. 
vil  liut  mit  lobe  si  örten. 

508  An  der  bürge  lägen  lobes  werc. 
näch  trendein  mäze  was  ir  berc: 

12* 
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swä  si  verre  sach  der  tumbe, 
er  wand  si  liefe  alumbe. 
6  der  bürge  man  noch  hiute  gibt 
daz  gein  ir  Sturmes  hörte  niht: 
si  forhte  wenec  seihe  not, 
swä  man  hazzen  gein  ir  bot. 
alumben  berc  lac  ein  hac, 
10  des  man  mit  edelen  boumen  pflac. 
vigen  boum,  gränät, 
öle,  win  und  ander  rät, 
des  wuohs  da  ganziu  richeit. 
Gäwän  die  sträze  al  üf  hin  reit: 

15  da  ersaher  niderhalben  sin 
freude  und  sins  herzen  pin. 

ein  brunne  üzem  velse  schöz: 
da  vander,  des  in  niht  verdröz, 
ein  alsO  cläre  frouwen, 

20  dier  gerne  muose  schouwen, 
aller  wibes  varwe  ein  beä  flürs. 
äne  Condwirn  ämftrs 
wart  nie  geborn  sö  schoener  lip. 
mit  clärheit  süeze  was  daz  wip, 

25  wol  geschict  unt  kurtojs. 
si  hiez  Orgelüse  de  Lögroys, 
och  sagt  uns  d'äventiur  von  ir, 
si  waBre  ein  reizel  rainnen  gir, 
ougen  süeze  an  smerzen, 
unt  ein  spansenwe  des  herzen. 
509    Gäwän  böt  ir  stnen  gruoz. 
er  sprach  'ob  ich  erbeizen  muoz 
mit  iweren  hulden,  frouwe, 
ob  ich  iuch  des  willen  schouwe 

5  daz  ir  mich  gerne  bt  iu  hat, 
gröz  riwe  mich  bi  freuden  lät: 
sone  wart  nie  riter  mer  sö  frö. 
min  lip  muoz  ersterben  sö 
daz  mir  nimmer  wip  gevellet  baz.' 

io  'deist  et  wol:  nu  weiz  ich  ouch 
daz:' 

selch  was  ir  rede,  dö  se  an  in  sach. 
ir  süezer  munt  mördannoch  sprach 

'nu  eulobt  mich  niht  ze  sere: 
ir  enpfähtes  lihte  unere. 

16  ichn  wil  niht  daz  ieslich  munt 
gein  mir  tuo  sin  prüeven  kunt. 


waer  min  lop  gemeine, 
daz  hiez  ein  wirde  kleine, 
dem  wisen  unt  dem  tumben, 

20  dem  siebten  und  dem  krumben: 
wä  riht  ez  sich  danne  für 
näch  der  werdekeite  kür? 
ich  sol  min  lop  behalten, 
daz  es  die  wisen  walton. 

25  ichn  weiz  niht,  herre,  wer  ir  sit: 
iwers  ritens  waere  von  mir  zit. 
min  prüeven  lät  iuch  doch  niht 
fri: 

ir  sit  minem  herzen  bi, 
verre  Ozerhalp,  niht  drinne. 
gert  ir  miner  minne, 
510  Wie  habt  ir  minne  an  mich  erholt? 
raaneger  siniu  ougen  bolt, 
er  möhts  üf  einer  slingen 
ze  senfterm  würfe  bringen, 

6  ob  er  sehen  niht  vermidet 
daz  im  sin  herze  snidet. 
lät  walzen  iwer  kranken  gir 
üf  ander  minne  dan  ze  mir. 
dient  näch  minne  iwer  hant, 

io  hät  iuch  äventiure  gesant 
näch  minne  üf  riterliche  tat, 
des  lönes  ir  an  mir  niht  hät: 
ir  raugt  wol  laster  hie  bejagn, 
muoz  ich  iu  die  wärheit  sagn." 

15    dö  sprach  er  'frouwe,  ir  sagt 
mir  wär. 
min  ougen  sint  des  herzen  vär: 
die  hänt  an  iwerera  libe  ersehn, 
daz  ich  mit  wärheit  des  muoz  jehn 
daz  ich  iwer  gevangen  bin. 

20  kert  gein  mir  wiplichen  sin. 
swies  iuch  habe  verdrozzen, 
ir  habt  mich  in  geslozzen: 
nu  loeset  oder  bindet 
des  willen  ir  mich  vindet, 

25  het  ich  iuch  swä  ich  wolte, 
den  wünsch  ich  gerne  dolte.' 
si  sprach  '  nu  füert  mich  mit  iu 
hin. 

weit  ir  teilen  den  gewin, 
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den  ir  mit  minne  an  mir  bejagt, 
mit  laster  irz  dä  näch  beklagt. 

511  Ich  wesse  gerne  ob  ir  der  sit, 
der  durch  mich  getorste  liden  strit. 
daz  verbert,  bedurft  ir  ere. 

solt  ich  in  raten  mere, 

5  spracht  ir  denne  der  volge  ja, 
sd  suocht  ir  minne  anderswä. 
ob  ir  miner  minne  gert, 
minne  und  freude  ir  sit  entwert, 
ob  ir  mich  hinnen  füeret, 

10  gröz  sorge  iuch  dä  näch  rüeret' 
dö  sprach  min  hör  Gäwän 
'wer  mac  minne  ungedienet  bän? 
muoz  ich  iu  daz  künden, 
der  treit  si  hin  mit  Sünden. 

15  swem  ist  ze  werder  minne  gäch, 
dä  ha?ret  dienst  vor  unde  näch.' 
si  sprach  'weit  ir  mir  dienst  gebn, 
su  müezt  ir  werliche  lebn, 
unt  megt  doch  laster  wol  bejagn. 

20  min  dienst  bedarf  decheines  zagn. 
vart  jenen  pfat  (£st  niht  ein  wec) 
dort  über  jenen  höhen  stec 
in  jenen  bonmgarten. 
mins  pferts  sult  ir  dä  warten. 

26  dä  hcert  ir  und  seht  manege  diet, 
die  tanzent  unde  singent  liet, 
tambüren,  floitieren. 
swie  si  iuch  condwieren, 
gU  durch  si  dä  min  pfärt  dort  stßt, 
unt  lcest  ez  üf:  näch  iu  ez  get.' 

512  Gäwän  von  dem  orse  spranc. 
du  het  er  mangen  gedanc, 

wie  daz  ors  sin  erbite. 
dem  brunnen  wonte  ninder  mite 
5  dä  erz  geheften  möhte. 
er  dähte,  ob  im  daz  töhte 
daz  siz  ze  behalten  nseme, 
ob  im  diu  bete  gezajme. 
'ich  sihe  wol  wes  ir  angest  hät' 
io  sprach  si.  *'diz  ors  mir  stOn  hie  lät: 
daz  behalt  ich  unz  ir  wider  kumt. 
min  dienst  iu  doch  vil  kleine  frumt.' 
dö  nam  min  h6r  Gäwän 


den  zügel  von  dem  orse  dan: 

15  er  sprach  'nu  habt  mirz,  frouwe.' 
'bi  tumpheit  ich  iuch  schouwe' 
sprach  si:  'wan  dä  lac  iwer  hant, 
der  grif  sol  mir  sin  unbekant.' 
dö  sprach  der  minne  gerade  man 

20  'frouwe,  in  greif  nie  vom  dran.' 
'im,  dä  wil  ichz  enpfähen' 
sprach  si.  'nu  sult  ir  gähen, 
und  bringt  mir  balde  min  pfert. 
rainer  reise  ir  sit  mit  iu  gewert.' 

26  daz  dühte  in  freudehaft  gewin: 
dö  gäht  er  balde  von  ir  hin 
über  den  stec  zer  porten  in. 
dä  saher  manger  frouwen  schin 
und  mangen  riter  jungen, 
die  tanzten  unde  sungen. 
513    Dö  was  min  hör  Gäwän 
sö  gezimiert  ein  man, 
daz  ez  si  lörte  riuwe: 
wan  si  heten  triuwe, 

5  die  des  boumgarten  pflägen. 
si  stuonden  ode  lägen 
ode  saezen  in  gezelten, 
die  vergäzen  des  vil  selten, 
sine  klageten  sinen  kumber  gröz. 

io  man  und  wip  des  niht  verdröz, 
genuoge  sprächen,  denz  was  leit, 
'ininer  frowen  trügeheit 
wil  disen  man  verleiten 
ze  grözen  arbeiten. 

15  öwö  daz  er  ir  volgen  wil 
üf  alsus  riwebaeriu  zil/ 
manec  wert  man  dä  gein  im 
gienc, 

der  in  mit  armen  umbevienc 
durch  friwentlich  enpfähen. 

20  dar  näch  begunder  nähen 

einem  Ölboum :  dä  stuont  dez  pfert: 
ouch  was  maneger  marke  wert 
der  zoum  unt  sin  gereite, 
mit  einem  barte  breite, 

25  wol  geflöhten  unde  grä, 
stuont  derbi  ein  riter  dä 
über  eine  krücken  gleinet: 
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von  dem  wart  ez  beweinet 

daz  Gäwän  zuo  dem  pförde  gienc. 

mit  süezer  rede  ern  doch  enpfienc. 

514  Er  sprach  'weit  ir  rätes  pflegn, 
ir  sult  diss  pfärdes  iuch  bewegn. 
ezn  wert  iu  doch  niemen  hie. 
getät  ab  ir  dez  wögest  ie, 

5  sö  sult  irz  pfärt  hie  läzen. 
min  frouwe  si  verwäzen, 
daz  si  so  manegen  werden  man 
von  dem  übe  scheiden  kan.' 
Gäwän  sprach,  ern  liezes  niht. 

io  <6we  des  da  näch  geschürt!' 
sprach  der  gräwe  riter  wert, 
die  halftern  löster  vome  pfert, 
er  sprach  'ir  sult  niht  langer  stCm: 
lät  diz  pfart  näh  iu  gen. 

15  des  hant  dez  mer  gesalzen  hat. 
der  geb  iu  für  kumber  rät. 
hüet  daz  iuch  iht  gehcene 
miner  frouwen  schäme: 
wan  diu  ist  M  der  süeze  al  sur, 

20  reht  als  ein  sunnenblicker  schür.' 
'nu  waltes  got!'  sprach  Gäwän. 
urloup  nam  er  zem  gräwen  man : 
als  tet  er  hie  unde  dort, 
si  sprächen  alle  klagendiu  wort. 

25  daz  pfärt  gienc  einen  smalen  wec 
zer  porte  üz  näch  im  üf  den  stec. 
sins  herzen  voget  er  dä  vant: 
diu  was  frouwe  tiberz  lant. 
swie-  sin  herze  gein  ir  flöch, 
vil  kumbers  si  im  doch  drin  zoch. 

515  Si  hete  mit  ir  hende 
underm  kinne  daz  gebende 
hin  üfez  houbet  geleit. 
kampfbaeriu  lide  treit 

5  ein  wip  die  man  rindet  sö: 
diu  wmr  vil  lihte  eins  Schimpfes 
vrö. 

waz  si  anderr  kleider  trüege? 
ob  ich  nu  des  gewüege, 
daz  ich  prüeven  solt  ir  wät, 
io  ir  liehter  blic  mich  des  erlät. 
dö  Gäwän  zuo  der  frouwen  gienc, 


ir  süezer  munt  in  sus  enpfienc. 

si  sprach  'west  willekomn,  ir  gans. 

nie  man  sö  gröze  tumpheit  dans, 
15  ob  ir  mich  diens  weit  gewern. 

öwe  wie  gern  irz  möht  verbern!' 

er  sprach  'ist  iu  nu  zornes  gäch, 

dä  hflprt  iedoch  genäde  näch. 

sit  ir  sträfet  mich  so  söre, 
20  ir  habt  ergetzens  öre. 

die  wil  min  hant  iu  dienst  tuot. 
.  uuz  ir  gewinnet  lönes  muot. 

weit  ir,  ich  heb  iuch  üf  diz  pfert' 

sie  sprach  'des  hän  ich  niht  gegert 
25  iwer  unversichert  hant 

mac  grifon  wol  an  sma?her  pfant' 

hin  umbe  von  im  si  sich  swanc, 

von  den  bluomen  üfez  pfart  si 
spranc. 

si  bat  in  daz  er  rite  für. 

'ez  wrere  et  schade  ob  ich  verlür 
516  Sus  ahtbaeren  gesellen' 

sprach  si:  *got  müeze  iuch  vellen!' 
swer  nu  des  wil  folgen  mir, 

der  mide  valsche  rede  gein  ir. 
5  niemen  sich  verspreche, 

ern  wizze  e  waz  er  reche, 

unz  er  gewinne  küende 

wiez  umb  ir  herze  stüende. 

ich  künde  ouch  wol  gerechen  dar 
io  gein  der  frouwen  wol  gevar: 

swaz  si  hät  gein  Gäwän 

in  ir  zorne  missetän. 

ode  daz  sie  noch  getuot  gein  im, 

die  räche  ich  alle  von  ir  nim. 
15    Orgelüs  diu  riche 

fuor  ungesellecliche: 

zuo  Gäwän  si  kom  geriten 

mit  alsö  zornlichen  siten, 

daz  ich  michs  w§nec  tröste 
20  daz  si  mich  von  sorgen  löste. 

si  riten  dannen  beide, 

üf  eine  liebte  heide. 

ein  krüt  Gäwän  dä  stunde  sach, 

des  würze  er  wunden  helfe  jach. 
25  do  rebeizte  der  werde 
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nider  zuo  der  erde: 
er  gruop  se,  wider  üf  er  saz. 
diu  frouwe  ir  rede  ouch  niht  ver- 
gaz, 

si  sprach  4kan  der  geselle  min 
arzet  unde  riter  sin, 

517  Er  mac  sich  harte  wol  bejagn, 
gelernt  er  bühsen  veile  tragn.' 
zer  frouwen  sprach  Gäwänes  munt 
'ich  reit  für  einen  riter  wunt: 

5  des  dach  ist  ein  linde. 

ob  ich  den  noch  vinde, 

disiu  würz  sol  in  wol  ernern. 

unt  al  sin  unkraft  erwern.' 

si  sprach  'daz  sihe  ich  gerne. 
io  waz  ob  ich  kunst  gelerne  ?' 

dö  fnor  in  balde  ein  knappe  näch: 

dem  was  zer  botschefte  gäch, 

die  er  werben  solte. 

Gäwän  sin  beiten  wolte: 
15  dö  düht  ern  ungehiure. 

Malcreatiure 

hiez  der  knappe  fiere: 

Cundrie  la  surziere 

was  sin  swester  wol  getan: 
ao  er  muose  ir  antlitze  hän 

gar,  wan  daz  er  was  ein  man. 

im  stuont  ouch  ietweder  zan 

als  einem  eber  wilde, 

anglich  menschen  bilde. 
25  im  waa  dez  här  ouch  niht  sö  lanc 

als  ez  Cundrln  üf  den  mül  dort 
swanc: 

kurz ,  scharf  als  igels  hüt  ez  was. 
bi  dem  wazzer  Ganjas 
irae  lant  ze  Trlbaliböt 
wahsent  liute  alsus  durch  nöt. 

518  Unser  vater  Adam, 

die  kunst  er  von  gote  nam, 
er  gap  allen  dingen  namn, 
beidiu  wilden  unde  zamn : 
5  er  rekant  ouch  iesliches  art, 
dar  zuo  der  sterne  umbevart, 
der  siben  plannten, 
waz  die  krefte  h&ten: 


er  rekant  ouch  aller  würze  maht, 

io  und  waz  ieslicher  was  geslaht. 
dö  slniu  kint  der  järe  kraft 
gewunnen,  daz  sie  berhaft 
wurden  raenneschlicher  fruht, 
er  widerriet  in  ungenuht 

16  swä  slner  tohter  keiniu  truoc, 
vil  dicke  er  des  gein  in  gewuoc, 
den  rät  er  selten  gein  in  liez, 
vil  würze  er  se  miden  hiez 
die  menschen  fruht  verkörten 

20  unt  sin  geslähte  unörten 
'  anders  denne  got  uns  maz, 
dö  er  ze  werke  übr  mich  gesaz' 
sprach  er.  'miniu  lieben  kint, 
nu  sit  an  saclekeit  niht  blint. ' 

25     diu  wip  täten  et  als  wip: 
etslicher  riet  ir  broeder  Up 
daz  si  diu  werc  volbrähte, 
des  ir  herzen  gir  gedähte. 
sus  wart  verkßrt  diu  mennischeit: 
daz  was  iedoch  Adame  leit, 
519  Doch  engezwivelt  nie  sin  wille. 
diu  küneginne  Secundille, 
die  Feirefiz  mit  riters  hant 
erwarp,  ir  lip  unt  ir  lant, 

5  diu  hete  in  ir  riche 
hart  unlougenliche 
von  alter  dar  der  liute  vil 
mit  verkörtem  antlitzes  zil: 
si  truogen  vremdiu  wilden  mSL 

io  dö  sagete  man  ir  umben  gräl, 
daz  üf  erde  niht  sö  riches  was, 
unt  des  pfltege  ein  künec  hiez  An- 
fortas. 

daz  dühte  se  wunderlich  genuoc: 

wan  vil  wazzer  in  ir  lant  truoc 
iß  für  den  griez  edel  gesteine: 

gröz,  niht  ze  kleine, 

het  si  gebirge  guldin. 

dö  däht  diu  edele  künegln 

'wie  gewinne  ich  künde  dises  man, 
20  dem  der  gräl  ist  undertan?' 

si  sant  ir  kleinoete  dar, 

zwei  mennesch  wunderlich  gevar, 
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Cundrien  unde  ir  bruoder  clär. 
si  sante  im  mer  dennoch  für  wär, 
2b  daz  niemen  möhte  vergelten : 
man  fündez  veile  selten, 
dö  sande  der  süeze  Anfortas, 
wand  er  et  ie  vii  niilte  was, 
Orgelüsen  de  Lögroys 
disen  knappen  kurtoys. 

520  Von  wibes  gir  ein  underscheit 
in  schiet  von  der  mennescheit. 

der  würze  und  der  sterne  mäc 
huop  gein  Gäwän  grözen  bäc. 
5  der  hete  sin  üfem  wege  erbitn. 
Malcröatiure  kom  geritn 
üf  eime  runzide  kranc, 
daz  von  lerne  an  allen  vieren  hanc. 
ez  strüchte  dicke  üf  d'erde. 

io  frou  Jesellüt  diu  werde 
iedoch  ein  bezzer  pfärt  reit 
des  tages  dö  Parziväl  erstreit 
ab  Orilus  die  hulde: 
die  vlös  se  an  alle  ir  schulde. 

15    der  knappe  an  Gäwänen  sach: 
Malcröatiur  mit  zorne  sprach 
'hör,  sit  ir  von  riters  art, 
sö  möht  irz  gerne  hän  bewart: 
ir  dunket  mich  ein  tumber  man, 

20  daz  ir  mine  frouwen  füeret  dan: 
och  wert  irs  underwlset, 
daz  man  iuch  drumbe  prlset, 
op  sichs  erwert  iwer  hant, 
sit  ab  ir  ein  sarjant, 

25  sö  wert  ir  gälünt  mit  stabn, 
daz  irs  gern  wandel  möhtet  habn.1 
Gäwän  sprach  'min  riterschaft 
erleit  nie  sölher  zühte  kraft, 
sus  sol  man  walken  gampelher, 
die  niht  sint  mit  manlicher  wer: 

521  Ich  pin  noch  ledec  vor  solhem  pin. 
weit  ab  ir  unt  diu  frouwe  min 
mir  smsehe  rede  bieten, 

ir  raüezt  iuch  eine  nieten 
5  daz  ir  wol  meget  für  zürnen  hän. 
swie  freisliche  ir  sit  getan, 
ich  enbser  doch  sanfte  iwer  drö.' 


Gäwän  in  bime  häre  dö 
begreif  und  swang  in  underz  pfert 

io  der  knappe  wis  unde  wert 
vorhtliche  wider  sach. 
sin  igelmaezec  här  sich  räch: 
daz  versneit  Gäwäne  sö  die  hant, 
diu  wart  von  bluote  al  rot  erkant. 

16  des  lachte  diu  frouwe: 

si  sprach  'vil  gerne  ich  schouwe 
iuch  zwöne  sus  mit  zornes  site.' 
si  körten  dan:  dez  pfärt  lief  mite, 
si  körnen  da  si  funden 

20  ligen  den  riter  wunden, 
mit  triwen  Gäwänes  hant 
die  würz  üf  die  wunden  bant. 
der  wunde  sprach  'wie  'rgienc  ez 
dir, 

sit  daz  du  schiede  hie  von  mir? 
25  du  hast  eine  frouwen  bräht, 

diu  dins  schaden  hat  gedäht. 

von  ir  schuldn  ist  mir  sö  w£: 

in  Av'estroit  mävoiö 

half  si  mir  schärpfer  tjoste 

üf  libs  und  guotes  koste. 
522  Wellestu  behalten  dinen  lip, 

sö  lä  diz  trügohafte  wip 

rlten  unde  kör  von  ir. 

nu  prüeve  selbe  ir  rät  an  mir. 
5  doch  möht  ich  harte  wol  genesen, 

ob  ich  bi  ruowe  solte  wesen. 

des  hilf  mir,  getriwer  man.' 

dö  sprach  min  her  Gäwän 

'nim  aller  miner  helfe  wal.' 
io  'hie  nähen  stßt  ein  spitaT 

alsö  sprach  der  riter  wunt: 

'koBme  ich  dar  in  kurzer  stunt, 

dä  möht  ich  ruowen  lange  zit. 

miner  friundin  runzit 
15  hab  wir  noch  stände  al  starkez  hie: 

nu  heb  si  drüf ,  mich  hinder  sie.' 
dö  bant  der  wol  geborae  gast 

der  frouwen  pfärt  von  dem  ast: 

er  woldez  ziehen  näher  ir. 
20  der  wunde  sprach  'hin  dan  von  mir! 

wie  ist  iuch  tretens  mich  sö  gäch?' 
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er  zöhz  ir  verr:  diu  frowe  gienc 
nach, 

sanfte  und  doch  niht  dräte, 
al  näch  ir  mannes  räte. 
25  Gäwän  uf  daz  pfart  si  swanc. 
innen  des  der  wunde  riter  spranc 
üf  Gäwänes  kastelän. 
ich  waene  daz  was  missetän. 
er  unt  sin  frouwe  riten  hin: 
daz  was  ein  sündehaft  gewin. 

523  Gäwän  daz  klagete  sere: 
diu  frouwe  es  lachete  mere 
denn  inder  Schimpfes  in  gezara. 
slt  man  im  daz  ors  genam, 

5  ir  söezer  munt  hin  zim  dö  sprach 
'für  einen  riter  ich  iuch  sach: 
dar  näch  in  kurzen  stunden 
wurdt  ir  arzet  für  die  wunden : 
nu  raüezet  ir  ein  garzün  wesn. 

io  sol  iemen  siner  kunst  genesn, 
sö  trcest  iuch  iwerre  sinne, 
gert  ir  noch  miner  minne?' 

'jä,  frouwe'  sprach  her  Gäwän: 
'möhte  ich  iwer  minne  hän, 

15  diu  waer  mir  lieber  danne  iht. 
ez  enwont  üf  erde  nihtes  niht, 
sunder  kröne  und  al  die  kröne 
tragent, 

unt  die  freudehaften  pris  bejagent: 
der  gein  iu  teilte  ir  gewin, 

so  sö  rsetet  mir  mins  herzen  sin 
daz  ichz  in  läzen  solte. 
iwer  minne  ich  haben  wolte. 
mag  ich  der  niht  erwerben, 
sö  muoz  ein  sürez  sterben 

25  sich  schiere  an  mir  rezeigen, 
ir  wuestet  iwer  eigen, 
ob  ich  vriheit  ie  gewan, 
ir  sult  mich  doch  für  eigen  hän: 
daz  dunct  mich  iwer  ledec  reht. 
nu  nennt  mich  riter  oder  kneht, 

524  Garzün  oder  vilän. 

swaz  ir  spottes  hät  gein  mir  getän, 
dä  mite  ir  Sünde  enpfähet, 
ob  ir  min  dienst  smähet. 


5  solt  ich  diens  geniezon, 
iuch  möhte  spots  verdriezen. 
ob  ez  mir  nimmer  wurde  leit, 
ez  krenket  doch  iur  werdekeit.' 
wider  zuo  zin  reit  der  wunde  man 

io  und  sprach  'bistuz  Gäwän? 
hästu  iht  geborget  mir, 
daz  ist  nu  gar  vergolten  dir, 
dö  mich  din  manlicbiu  kraft 
vienc  in  herter  riterschaft, 

16  und  dö  du  brachte  mich  ze  hüs 
dinem  ceheim  Artüs. 
vier  wochen  er  des  niht  vcrgnz: 
die  zit  ich  mit  den  hunden  az.' 
dö  sprach  er  'bistuz  Urjäns? 

20  ob  du  mir  nu  schaden  gans, 
den  trag  ich  äne  schulde: 
ich  erwarp  dir  sküneges  hulde. 
ein  swach  sin  half  dir  unde  riet: 
von  Schildes  ambet  man  dich  schiet 

25  und  sagte  dich  gar  rehtlös, 
durch  daz  ein  magt  von  dir  verlös 
ir  reht,  dar  zuo  des  landes  vride. 
der  künec  Artüs  mit  einer  wide 
woltz  gerne  hän  gerochen, 
het  ich  dich  niht  versprochen.' 
525    'Swaz  dort  geschach,  du  stest 
nu  hie. 

du  hörtst  och  vor  dir  sprechen  ie, 
swer  dem  andern  half  daz  er  genas, 
daz  er  sin  vient  dä  näch  was. 

5  ich  tuon  als  die  bi  witzen  sint. 
sich  flieget  paz  ob  weiat  ein  kint 
denn  ein  bartohter  man. 
ich  wil  diz  ors  al  eine  hän.' 
mit  sporn  erz  vaste  von  im  reit : 

io  daz  was  doch  Gäwäne  leit 

der  sprach  zer  frowen  'ez  kom 
alsö. 

der  künec  Artüs  der  was  dö 
in  der  stat  ze  Dianazdrün, 
mit  im  dä  manec  Bertün. 
15  dem  was  ein  frouwe  dar  gesant 
durch  botschaft  in  sin  lant 
ouch  was  dirre  ungehiure 
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üz  koran  durch  äventiure. 
er  was  gast,  unt  si  gestin. 

20  do  geriet  im  sin  kranker  sin 
daz  er  mit  der  frouwen  ranc 
nach  sinem  willen  an  ir  danc. 
hin  ze  hove  kom  daz  geschrei: 
der  künec  rief  lüte  heiä  hei. 

25  diz  geschach  vor  einem  walde: 
dar  gaht  wir  alle  balde. 
ich  fuor  den  andern  verre  vor 
unt  begreif  desschuldehaften  spor: 
gevangen  fuort  ich  wider  dan 
für  den  künec  disen  man: 

526  Diu  juncfrouwe  reit  uns  mite: 
riwebierec  was  ir  site, 

durch  daz  ir  hete  genomen 
der  nie  was  in  ir  dienst  komen 
5  ir  kiuscheclichen  magetuom. 
ouch  bezalter  da  vü  kleinen  ruom 
gein  ir  unwerlichen  hant. 
mfnen  hörren  si  mit  zorne  vant, 
Artüsen  den  getriuwen. 

io  er  sprach  'die  werlt  sol  riuwen 
dirre  vermaldite  mein, 
öwö  daz  ie  der  tag  erschein, 
bi  des  liehte  disiu  nöt  geschach, 
unt  da  man  mir  gerilltes  jach, 

15  unt  da  ich  hiute  rihter  bin.' 
er  sprach  zer  frouwen  1  habt  ir  sin, 
nemt  fürsprechen  unde  klagt.' 
diu  frouwe  was  des  unverzagt, 
si  tet  als  ir  der  künec  riet. 

20  da  stuont  von  ritern  gröziu  diet 
Urjans  der  fürste  üz  Punturtoys 
der  stuont  da  vor  dem  Bertenoys 
Af  al  sin  ere  und  üf  den  lip. 
für  gienc  daz  klagehafte  wip, 

25  da  ez  riche  und  arme  hörten, 
si  bat  mit  klagenden  worten 
den  künec  durch  alle  wipheit, 
daz  er  im  lieze  ir  laster  leit, 
unt  durch  magtuomlich  Sre. 
si  bat  in  fürbaz  mere 

527  Durch  der  tavelrunder  art, 
und  durch  der  botschefte  vart, 


als  si  waere  an  in  gesant; 

wa?r  er  ze  rihtaere  erkant, 
6  daz  er  denne  rihte  ir  swaere 

durch  gerihtes  maere. 

si  bat  der  tavelrunder  schar 

alle  ir  rehtes  nemen  war, 

sit  daz  irwaere  ein  roup  genomn, 
io  der  nimmer  möhte  wider  komn, 

ir  magtuom  kiusche  reine, 

daz  si  al  gemeine 

den  künec  gerihtes  baeten 

und  an  ir  rede  traten. 
15     fürsprechen  nam  der  schuldec 
man, 

dem  ich  nu  kranker  Sren  gan. 
der  wert  in  als  er  mohte. 
diu  wer  im  doch  ruht  tonte: 
man  verteilte  imz  leben  unt  sinen 
pris, 

20  unt  daz  man  winden  solt  ein  ris, 
dar  an  im  sterben  wurd  erkant 
äne  bluotige  hant 
er  rief  mich  an  (des  twang  in  nöt) 
unt  mant  mich  des  daz  er  mir  bot 

80  Sicherheit  durch  genesn. 
ich  vorhte  an  al  min  Öre  wesn, 
ob  er  verlür  da  sinen  lip. 
ich  bat  daz  klagehafte  wip, 
sit  si  mit  ir  ougen  sach 
daz  ich  si  manliche  räch, 
528  Daz  si  durch  wibes  güete 
senfte  ir  gemüete, 
sit  daz  si  müese  ir  minne  jehn 
swaz  ir  da  was  von  im  geschehn, 
5  unt  ir  cläreni  übe: 
unt  ob  ie  man  von  wibe 
mit  dienste  kceme  in  herzenöt, 
ob  sim  dA,  näch  ir  helfe  böt, 
'der  helfe  tuot  ez  zören, 

io  lat  iuch  von  zorne  kören.' 

ich  bat  den  künec  unt  sine  man, 
ob  ich  im  höte  getan 
kein  dienst,  daz  ers  gedrohte, 
daz  er  mir  lasters  aehte 

15  mit  eime  site  werte, 
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daz  er  den  riter  nerte. 
sin  wip  die  küneginne 
bat  ich  durch  sippe  minne, 
wand  mich  der  künec  von  kinde 
zöch 

10  und  daz  min  triwe  ie  gein  ir  vlöch, 
daz  si  mir  hülfe,  daz  geschach. 
die  juncfrowen  si  sunder  sprach: 
do  genaser  durch  die  künegtn, 
er  muose  ab  liden  höhen  pln. 
s  sns  wart  sin  lip  gereinet, 
solch  wandel  im  bescheinet: 
ez  wser  vorlouft  od  leithunt, 
üz  eime  tröge  az  sin  munt 
mit  in  da  vier  wochen. 
sus  wart  diu  frouwe  gerochen. 
529  Frowe,  daz  ist  sin  räche  üf  mich.1 
si  sprach  'sich  twirhet  sin  gerich. 
ich  enwirde  iu  lihte  nimmer  holt: 
doch  enpfaeht  er  drumbe  alsolhen 
solt, 

5  ö  er  scheid  von  mime  lande, 
des  er  jehen  mac  für  schände, 
sit  ez  der  künec  dort  niht  räch, 
alda'z  der  frouwen  dä  geschach, 
und  ez  sich  hät  an  mich  gezogt, 

■  ich  pin  nu  iwer  b£der  vogt 
und  enweiz  doch  wer  ir  bSdiu  sit 
er  muoz  dar  umbe  enpfahen  strit, 
durch  die  frouwen  eine, 
unt  durch  iuch  harte  kleine. 

B  man  sol  unfuoge  rechen 
mit  slahen  unt  mit  stechen.' 

Gäwän  zuo  dem  pfärede  gienc, 
mit  lihtem  sprunge  erz  doch  ge- 
vienc. 

dä  was  der  knappe  komen  näch, 
3"»ze  dem  diu  frouwe  heidensch 
sprach 
al  daz  si  wider  üf  enböt. 
nu  nahet  och  Gäwänes  nöt. 

Malcröatiur  ze  fuoz  fuor  dan. 
do  gesah  ouch  min  h£r  Gäwän 
25  des  juncherren  runzit : 
daz  was  ze  kranc  üf  einen  strit. 


ez  hete  der  knappe  dort  genomn, 
6  er  von  der  halden  waere  komn, 
einem  viläne: 
do  geschach  ez  Gäwäne 

530  Für  sin  ors  ze  behalten: 
des  geltes  muoser  walten. 

si  sprach  hin  zim,  ich  warn  durch 
haz, 

'sagt  an,  weit  ir  iht  fürbaz?' 

5  dO  sprach  min  her  Gäwän 

'min  vart  von  hinnen  wirt  getan 

al  nach  iwerm  rate.1 

si  sprach  'der  kumt  iu  späte." 

'nu  diene  ich  iu  doch  drumbe.' 
10  'des  dunct  ir  mich  der  tumbe. 

weit  ir  daz  niht  vermiden, 

sä  müezt  ir  von  den  bliden 

k£ren  gein  der  riuwe: 

iwer  kumber  wirt  al  niuwe.' 
15  do  sprach  der  minnen  gernde 

'ich  pin  iuch  diens  wernde, 

ich  enpfähes  freude  ode  nöt, 

sit  iwer  minne  mir  geböt 

daz  ich  muoz  ziwenn  geböte  sten, 
20  ich  mege  riten  oder  g£n.' 
al  stunde  bi  der  frouwen 

daz  marc  begunder  schouwen. 

daz  was  ze  draeter  tjoste 

ein  harte  krankiu  koste, 
25  diu  sticledr  von  baste. 

dem  edeln  werden  gaste 

was  etswenne  gesatelt  baz. 

üf  sitzen  meit  er  umbe  daz. 

er  forht  daz  er  zetnete 

des  sateles  gewaßte. 

531  Dem  pfardewas  der  rücke  crump: 
waer  drüf  ergangen  dä  sin  sprunc, 
im  waere  der  rücke  gar  zevarn 
daz  muoser  allez  dö  bewarn. 

6  es  het  in  etswenne  bevilt: 
er  zohez  unde  truoc  den  schilt 
unt  eine  glaevine. 

siner  scharpfen  pine 
diu  frouwe  sere  lachte, 
io  diu  im  vil  kurabers  machte. 
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sinen  schilt  er  üfez  pfärt  pant. 
si  sprach  'füert  ir  krämgewant 
in  mime  lande  veile? 
wer  gap  mir  ze  teile 

15  einen  arzet  unde   eins  krämes 

pflege? 

hüet  iuch  vor  zolle  ufern  wege: 
eteslich  min  zolnsere 
iuch  sol  machen  fröuden  laere.' 
ir  scharpfiu  salliure 

20  in  döhte  sö  gehiure 

daz  ern  mochte  waz  si  sprach: 
wan  immer  swenner  an  si  sach, 
sö  was  sin  pfant  ze  riwe  quit 
si  was  im  reht  ein  meien  zit, 

25  vor  allem  blicke  ein  flöri, 

ongen  süeze  unt  sürdem  herzen  bi. 
sit  Tlust  unt  vinden  an  ir  was, 
unt  des  siechiu  freude  wol  genas, 
daz  frumt  in  zallen  stunden 
ledec  unt  söre  gebunden. 
532    Manec  min  meister  sprichet  sö, 
daz  Amor  unt  Cupidö 
unt  der  zweier  muoter  Venns 
den  liuten  minne  gebn  alsus, 
5  mit  geschöze  und  mit  fiure. 
diu  minne  ist  ungehiure. 
swem  herzenlichiu  triwe  ist  bi, 
der  wirt  nimmer  minne  fri, 
mit  freude,  etswenn  mit  riuwe. 

io  reht  minne  ist  wäriu  triuwe. 
Cupidö,  din  sträle 
min  misset  zallem  male: 
als  tuot  des  hörn  Amores  ger. 
sit  ir  zw§ne  ob  minnen  hör, 

16  unt  Venus  mit  ir  vackeln  heiz, 
umb  solhen  kumber  ich  niht  weiz. 
sol  ich  der  wären  minne  jehn, 
diu  muoz  durch  triwe  mir  geschehn. 

hülfen  mine  sinne 
20  iemen  iht  für  minne, 

hern  Gäwän  bin  ich  wol  sö  holt, 
dem  wolt  ich  helfen  äne  solt. 
er  ist  doch  äne  schände, 
lit  er  in  minnen  bände; 


25  ob  in  diu  minne  rüeret, 
diu  starke  wer  zefüeret. 
er  was  doch  ie  sö  werlich, 
der  werden  wer  als6  gelich. 
daz  niht  twingen  solt  ein  wip 
sinen  werlichen  lip. 

533  Lät  näher  gen,  hör  minnen  druc. 
ir  tuot  der  freude  alsolhen  zuc, 
daz  sich  dürkelt  freuden  stat 
unt  bant  sich  der  riwen  pfat. 

5  sus  breitet  sich  der  riwen  slä: 
gienge  ir  reise  anderswä 
dann  in  des  herzen  höhen  muot, 
daz  diuhte  mich  gein  freuden  guot. 
ist  minne  ir  unfuoge  balt, 

io  dar  zuo  dunket  si  mich  zalt, 
ode  gibt  sis  üf  ir  kintheit, 
swem  si  füeget  herzeleit? 
unfuoge  gan  ich  paz  ir  jugent, 
dan  daz  si  ir  alter  brache  tugent 

15  vil  dinges  ist  von  ir  geschehn: 
wederhalp  sol  ich  des  jehen? 
wil  si  mit  jungen  rreten 
ir  alten  site  unstaeten, 
sö  wirt  si  schiere  an  prise  laz. 

2o  man  sol  sis  underscheiden  baz. 
lüter  minne  ich  prise 
unt  alle  die  sint  wise, 
ez  si  wip  oder  man: 
von  den  ichs  ganze  volgo  hän. 

25  swä  liep  gein  liebe  erhüebe 
lüter  äne  trüebe, 
da  newederz  des  verdrüzzo 
daz  minne  ir  herze  slüzze 
mit  minne  von  der  wanc  ie  flöch, 
diu  minne  ist  ob  den  andern  höch. 

534  Swie  gern  ich  in  na?me  dan, 
doch  mac  min  hör  Gäwän 
der  minn  des  niht  entwenken, 
sine  welle  in  freude  krenken. 

5  waz  hilf  et  dan  min  underslac, 
swaz  ich  dä  von  gesprechen  mac? 
wert  man  sol  sich  niht  minne 
wern: 

wan  den  muoz  minne  helfen  nern. 
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Gäwän  durch  minne  arbeit  en- 
phienc. 

10  sin  frouwe  reit,  ze  fuoz  er  gienc. 
Orgelüse  unt  der  degen  balt 
die  kömn  in  einen  grözen  walt. 
dennoch  muoser  gens  wonen. 
erzöch  dez  pfört  zuo  zeime  ronen: 
16  sin  schilt,  der  6  drüfe  lac, 
des  er  durch  Schildes  ambet  pflac, 
nam  er  ze  halse :  üfz  pfärt  er  saz. 
ez  truog  in  küme  fürbaz, 
anderhalp  üz  in  erbüwen  lanl 
20  eine  bürg  er  mit  den  ougen  vant: 
sin  herze  unt  diu  ougen  jähen 
daz  si  erkanten  noch  gesahen 
decheine  burc  nie  der  gelich. 
si  was  alumbe  riterllch: 
25  tQrne  unde  palas 
manegez  üf  der  bürge  was. 
dar  zuo  muoser  schouwen 
in  den  venstern  manege  frouwen: 
der  was  vier  hundert  ode  m§r, 
viere  undr  in  von  arde  hör. 
535    Von  passaschen  ungeverte  gröz 
gienc  an  ein  wazzer  daz  dä  flöz, 
schefreehe,  snel  unde  breit, 
da  engein  er  unt  diu  frouwe  reit. 
5  an  dem  urvar  ein  anger  lac, 
dar  üfe  man  vil  tjoste  pflac. 
fiberz  wazzer  stuont  dez  kastei. 
Gäwän  der  degen  snel 
sach  einen  riter  näch  im  varn, 
io  der  schilt  noch  sper  niht  künde 
sparn. 
Orgelüs  diu  riche 
sprach  höchvertecliche 
'op  mirs  iwer  raunt  vergibt, 
sö  brich  ich  miner  triwe  niht: 
15  ich  hets  iu  ö  sö  vil  gesagt, 
daz  ir  vil  lasters  hie  bejagt, 
nu  wert  iuch,  ob  ir  kunnet  wern: 
*         iuch  enmac  anders  niht  ernern. 
der  dort  kumt,  iuch  sol  sin  hant 
ao  sö  vellen,  ob  iu  ist  zetrant 
|  inder  iwer  niderkleit, 


daz  lät  iu  durch  die  frouwen  leit, 
die  ob  iu  sitzent  unde  sehent. 
waz  op  die  iwer  laster  spehent?' 
25     des  Schiffes  meister  über  her 
kom  durch  Orgelüsen  ger. 
vome  lande  inz  schif  si  körte, 
daz  Gäwänen  trüren  lGrte. 
diu  riche  wol  geborne 
sprach  wider  üz  mit  zorne 

536  'Ir  enkomt  niht  zuo  mir  dä  her  in: 
ir  müezet  pfant  dort  üze  sin.' 

er  sprach  ir  trüreclichen  näch 
'frowe,  wiest  iuvon  mir  sö  gäch? 
5  sol  ich  iuch  immer  mer  gesehn?' 
si  sprach  'iu  raac  der  pris  geschehn. 
ich  State  iu  sehens  noch  an  mich, 
ich  wren  daz  söre  lenget  sich.' 
diu  frouwe  schiet  von  im  alsus: 

10  hie  kom  Lischoys  Gwelljus. 
sagte  ich  iu  nu  daz  der  flüge, 
mit  der  rede  ich  iuch  betrüge: 
er  gähte  ab  anders  s£re, 
daz  es  dez  ors  het  6re 

15  (wan  daz  erzeigte  snelheit), 
über  den  grüenen  anger  breit, 
dö  dähte  min  hur  Gäwän 
'wie  sol  ich  beiten  dises  man? 
wederz  mac  dez  weeger  sin? 

20  ze  fuoz  od  üf  dem  pfärdelin? 
wil  er  volltch  an  mich  varn, 
daz  er  den  poinder  niht  kan  sparn, 
er  sol  mich  nider  riten : 
wes  mac  sin  ors  dä  biten, 

25  ez  enstrüche  ouch  über  daz  runzit? 
wil  er  mir  denne  bieten  strit 
aldä  wir  böde  sin  ze  fuoz, 
ob  mir  halt  nimmer  wurde  ir  gruoz, 
diu  mich  diss  strites  hät  gewert, 
ich  gib  im  strit,  ob  er  des  gert.' 

537  Nu,  diz  was  unwendec. 
der  körnende  was  genendec: 
als  was  ouch  der  dä  beite. 
zer  tjost  er  sich  bereite. 

5  dö  sazter  die  glsevin 
vorn  üf  des  satels  vilzelin, 
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des  Gäwän  vor  het  erdäht. 
sus  wart  ir  böder  tjoste  bräht: 
diu  tjost  ieweder  sper  zebrach, 

10  daz  man  die  beide  ligen  sach. 
dö  strüchte  der  baz  geriten  man, 
daz  er  unt  min  her  Gäwän 
üf  den  bluomen  lägen, 
wes  si  du  böde  pflägen? 

15  üf  springens  mit  den  swerten: 
si  b§de  strites  gerten. 
die  Schilde  wären  unvermiten: 
die  wurden  also  hin  gesniten, 
ir  bleip  in  lützel  vor  der  hant: 

20  wan  der  schilt  ist  immer  strites 
pfant. 

man  sach  dä  blicke  und  helmes 
fiur. 

ir  megts  im  jehen  für  äventiur, 
swen  got  den  sie  dan  laezet  tragn: 
der  muoz  vil  prises  6  bejagn. 

25  sus  türten  si  mit  strlte 
üf  des  angers  wite: 
es  waeren  müede  zwirne  smide, 
op  si  halt  heten  starker  Ii  de, 
von  alsö  manegem  grözem  slage. 
sus  rangen  si  nach  prlss  bejage. 
538  Wer  solte  se  drumbe  prlsen. 
daz  di  unwisen 
striten  äne  schulde, 
niwan  durch  prises  hulde? 

5  sine  heten  niht  ze  teilen, 
än  nöt  ir  leben  ze  veilen. 
ietweder  üf  den  andern  jach, 
daz  er  die  schulde  nie  gesach. 
Gäwän  künde  ringen 

io  unt  mit  dem  swanke  twingen : 
swem  er  daz  swert  undergienc 
unt  in  mit  annen  zim  gevienc, 
den  twanger  swes  er  wolde. 
sit  er  sich  weren  solde, 

15  dö  gebärter  wejliche. 
der  werde  muotes  riche 
begreif  den  jungen  ellenthaft, 
der  ouch  het  manliche  kraft, 
er  warf  in  balde  under  sich: 


20  er  sprach  hin  zim  'helt,  nu  gich, 
wellestu  genesen,  Sicherheit.' 
der  bete  volge  unbereit 
was  Lischoys  der  dä  unden  lac. 
wand  er  nie  Sicherheit  gepflac. 

25  daz  düht  in  wunderlich  genuoc, 
daz  ie  man  die  hant  getruoc, 
diu  in  solte  überkomen 
daz  nie  wart  von  im  genomen. 
betwungenlichiu  Sicherheit, 
der  sin  hant  e*  vil  erstreit. 

539  Swiez  dä  was  ergangen, 
er  hete  vil  enpfangen 

des  er  niht  fürbaz  wolde  gebn: 
für  Sicherheit  böt  er  sin  lebn, 

5  und  jach,  swaz  im  geschaehe, 
daz  er  nimer  verjame 
Sicherheit  durch  dwingen. 
mit  dem  töde  wolder  dingen, 
dö  sprach  der  unde  ligende 

io  'bistu  nu  der  gesigende? 
des  pflag  ich  dö  got  wolte 
und  ich  pris  haben  solte: 
nu  hät  min  pris  ein  ende 
von  diner  werden  hende. 

15  swä  vreischet  man  ode  wip 
daz  überkomen  ist  min  lip, 
des  pris  sö  höhe  S  swebt  enbor, 
s6  stet  mir  baz  ein  sterben  vor, 
6  mine  friwent  diz  maere 

20  sol  machen  freuden  leere.* 
Gäwän  warp  Sicherheit  an  in: 
du  stuont  sin  gir  und  al  sin  sin 
niwan  üffes  libs  verderben 
oder  üf  ein  gaehez  sterben. 

25  dö  dähte  min  h§r  Gäwän 

'durch  waz  teete  ich  disen  man? 
wolt  er  sus  ze  mime  geböte  stßn, 
gesunt  lieze  i'n  hinnen  gen.' 
mit  rede  warb  erz  an  in  sö: 
daz  enwart  niht  gar  geleistet  dö. 

540  Uf  liez  er  doch  den  wigant 
äne  gesicherte  hant. 
ietweder  üf  die  bluomen  saz. 
Gäwän  sins  kumbers  niht  vergaz, 
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5  daz  sin  phärt  was  sö  kranc : 
den  wisen  lOrte  sin  gedanc 
daz  er  daz  ors  mit  sporn  rite 
unz  er  versuochte  sinen  site. 
daz  was  gewäpent  wol  für  strit: 

10  pfellel  unde  samit 
was  sin  ander  covertiur. 
sit  erz  erwarp  mit  äventiur, 
dnrch  waz  solt  erz  nu  riten  niht, 
slt  ez  ze  riten  im  geschürt? 

15  er  saz  drüf:  dö  fuor  ez  so, 
siner  witen  sprunge  er  was  al  vrö. 

dö  sprach  er  'bistuz  Gringuljete? 
daz  Urjftns  mit  valscher  bete, 
er  weiz  wol  wie,  an  mir  rewarp: 

20  da  von  iedoch  sin  prls  verdarp. 
wer  hät  dich  sns  gewäpent  sider? 
ob  duz  bist,  got  hät  dich  wider 
mir  schöne  gesendet, 
der  dicke  kumber  wendet' 

25  er  rebeizte  drab.  ein  niarc  er  vant: 
des  grales  wäpen  was  gebrant, 
ein  turteltübe,  an  sinen  buoc. 
Lähelin  zer  tjoste  sluoc 
drüffe  den  von  Prienlascors. 
Oriluse  wart  ditze  ors: 
541  Der  gabez  Gäwäne 

üf  dem  Plimizcels  plane. 

hie  kom  sin  trürec  güete 
aber  wider  in  höchgemüete; 

5  wan  daz  in  twang  ein  riuwe 
unt  dienstbaöriu  triuwe, 
die  er  näch  siner  frouwen  truoc, 
diu  im  doch  smaane  erböt  genuoc : 
näch  der  jaget  in  sin  gedanc. 

io  innen  des  der  stolze  Lischoys 
spranc 

da  er  ligen  sach  sin  eigen  swert, 
daz  Gäwän  der  degen  wert 
mit  strite  Üz  siner  hende  brach, 
manec  frouwe  ir  ander  striten  sach. 
15  die  schilde  wären  sö  gedigen, 
ieweder  lie  den  sinen  ligen 
und  gähten  sns  ze  strite. 
ietweder  kom  bezlte 


mit  herzeulicher  mannes  wer. 

20  ob  in  saz  frouwen  ein  her 
in  den  venstem  ftf  dem  palas 
unt  sahen  kämpf  der  vor  in  was. 
dö  huop  sich  örste  niwer  zorn. 
ietweder  was  sö  hoch  geborn 

25  daz  sin  pris  unsanfte  leit 
ob  in  der  ander  überstreit, 
heim  unt  ir  swert  liten  not: 
diu  warn  ir  schilde  für  den  tut: 
swer  dä  der  helde  striten  sach, 
ich  warne  ers  in  für  kumber  jach. 

542  Lischoys  Gwelljus 

der  junge  süeze  warb  alsus: 
vrechheit  und  ellenthaftiu  tat, 
daz  was  sins  höhen  herzen  rät. 
5  er  frumte  manegen  snellen  swanc: 
dicke  er  von  Gäwäne  spranc, 
und  aber  wider  sere  üf  in. 
Gäwän  truoc  staatlichen  sin: 
erdähte  'ergrlfe  ich  dich  zuo  mir, 

io  ich  sols  vil  gar  gelönen  dir." 
man  sach  dä  fiwers  blicke 
unt  diu  swert  üf  werfen  dicke 
üz  ellenthaften  henden. 
si  begundn  ein  ander  wenden 

16  neben,  für  unt  hinder  sich, 
äno  nöt  was  ir  gerich: 
si  möhtenz  äne  striten  län. 
do  begreif  in  min  her  Gäwän, 
er  warf  in  under  sich  mit  kraft. 

2o  mit  halsen  solch  geselleschaft 
müeze  mich  vermlden: 
ine  möht  ir  niht  erliden. 

Gäwän  bat  sicherheite: 
der  was  als  unbereite 

25  Lischoys  der  dä  unde  lac, 
als  do  er  von  erste  strites  pflac. 
er  sprach  'du  sftmest  dich  än  nöt: 
für  Sicherheit  gib  ich  den  tot. 
läz  enden  dine  werden  hant 
swaz  mir  ie  prises  wart  bekant. 

543  Vor  gote  ich  pin  verfluochet, 
mins  priss  er  nimmer  ruochet. 
durch  Orgelusen  minne, 
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der  edelen  herzoginne, 

5  nmose  mir  raanc  werder  man 
situ 'ii  prts  ze  minen  handeu  lfm: 
du  mäht  vil  prises  erben, 
ob  du  mich  kanst  ersterben/ 
dö  däht  des  künec  LOtes  suon 

10  'deiswär  in  sol  also  niht  tuon: 
so  verlQr  ich  prises  hulde, 
erslüege  ich  äne  schulde 
disen  küenen  helt  unverzagt 
in  hat  ir  minne  üf  mich  gejagt, 

16  der  minne  mich  ouch  twinget 
und  mir  vil  kumbers  bringet: 
wan  läze  ich  in  durch  si  genesn'? 
op  min  teil  an  ir  sol  wesn, 
des  enmager  niht  erwenden, 

20  sol  mirz  gelücke  senden. 
wa?r  unser  strit  von  ir  gesehn, 
ich  warn  si  müese  ouch  mir  des  jehn 
daz  ich  näch  minnen  dienen  kan.' 
dö  sprach  min  h£r  Gäwän 

25  'ich  wil  durch  die  herzogin 
dich  bi  dem  leben  läzen  sin.' 

grözer  müede  se  niht  vergazen: 
er  liez  in  üf,  si  sazen 
von  ein  ander  verre. 
dö  kom  des  schiffes  hßrre 
544  Von  dem  wazzer  üfez  lant. 

er  gienc  unt  truog  üf  siner  bant 
ein  müzersprinzelin  al  grä. 
ez  was  sin  reht  löhen  da, 
5  swer  tjostierte  üf  dem  plan, 
daz  er  daz  ors  solte  hän 
jenes  der  da  laege: 
unt  disem  der  siges  pfiffige, 
des  hende  solt  er  nigen 

io  unt  sin  pris  niht  verewigen, 
sus  zinste  man  im  blüemiu  velt: 
daz  was  sin  beste  huoben  gelt, 
ode  ob  sin  müzersprinzelin 
ein  galandern  l£rte  pin. 

15  von  anders  nihtiu  gienc  sin  pfluoc: 
daz  düht  in  urbor  genuoc. 
er  was  geborn  von  riters  art, 
mit  guoten  zühten  wol  bewart. 


er  gienc  zuo  Gäwäne, 

20  den  zins  von  dem  pläne 
den  iesch  er  zühtecliche. 
Gäwän  der  ellens  riche 
sprach 'herre,  in  wart  nie  koufman : 
ir  megt  mich  zolles  wol  erlän.' 

25  des  schiffes  herre  wider  sprach 
'hör,  so  manec  frouwe  sach 
daz  iu  der  pris  ist  hie  geschehen 
ir  sult  mir  mines  rehtes  jehen. 
herre,  tuot  mir  reht  bekant 
ze  rehter  tjost  hät  iwer  hant 

545  Mir  diz  ors  erworben 

mit  prise  al  unverdorben, 
wand  iwer  hant  in  nider  stach, 
dem  al  diu  werlt  ie  prises  jach 
5  mit  wärheit  unz  an  disen  tac. 
iwer  pris,  stnhalp  der  gotes  slac. 
im  freude  hät  enpfüeret: 
gröz  sffilde  iuch  hät  gerüeret' 
Gäwän  sprach  'er  stach  mich 
nider: 

io  des  erholte  ich  mich  sider. 
sit  man  iu  tjost  verzinsen  sol, 
er  mag  iu  zins  geleisten  wol. 
hör,  dort  stet  ein  runzit: 
daz  erwarb  an  mir  6in  strit: 

15  daz  nemt,  ob  ir  gebietet, 
der  sich  diss  orees  nietet, 
daz  pin  ich:  ez  muoz  mich  hinnen 
tragn, 

solt  halt  ir  niemer  ore  bejagn. 

ir  nennet  reht:  weit  ir  daz  nemn, 
20  sone  darf  iuch  nimmer  des  gezemn 

daz  ich  ze  fuoz  hinnen  gö. 

wan  daz  taete  mir  ze  wö, 

solt  diz  ors  iwer  sin: 

daz  was  sö  ledecliche  min 
25  dennoch  hiute  morgen  fruo. 

wolt  ir  gemaches  grifen  zuo, 

sö  ritet  ir  sanfter  einen  stap. 

diz  ors  mir  ledecltchen  gap 

Orilus  der  Burgunjoys: 

Urjäns  der  fürste  üz  Punturtoys 

546  Eine  wil  het  mirz  verstolen. 
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einer  mülinne  volen 
möht  ir  noch  6  gewinnen, 
ich  kan  iuch  anders  in  innen: 

6  sit  er  iuch  danket  also  wert, 
für  daz  ors  des  ir  hie  gert 
habt  iu  den  man  derz  gein  mir  reit, 
ist  im  daz  liep  ode  leit, 
da  köre  ich  mich  wenec  an.' 

io  dö  freute  sich  der  schifman. 
mit  lachendem  munde  er  sprach 
'sö  riebe  gäbe  ich  nie  gesach, 
swem  si  rehte  wasre 
zenpfähen  gebsere. 

15  doch,  herre,  weit  irs  sin  min  wer, 
übergolten  ist  min  ger. 
für  war  sin  pris  was  ie  sö  hei, 
fünf  hundert  ors  starc  unde  snel 
ungern  ich  für  in  n®me, 

»  wand  ez  mir  niht  gezame. 
weit  ir  mich  machen  riche, 
sö  werbet  riterliche: 
megt  irs  sö  gewaldec  sin, 
antwurten  in  den  kocken  min, 

25  sö  kunnt  ir  werdekeit  wol  tuon.' 
dö  sprach  des  künec  Lötes  suon 
'beidiu  drin  unt  derfür, 
unz  innerhalp  iwer  tür, 
antwurte  fn  iu  gevangen.' 
'sö  wert  ir  wol  enpfangen' 
547  Sprach  der  schifman:  des  grözer 
danc 

was  mit  nigen  niht  ze  kranc. 
dö  sprach  er  'lieber  herre  min, 
dar  zuo  ruochet  selbe  sin 
5  mit  mir  hinte  durch  gemach, 
groezer  gre  nie  geschach 
deebeinem  verjen,  mime  genöz: 
man  prüevet  mirz  für  saelde  gröz, 
behalt  ich  alsus  werden  man.' 

io  dö  sprach  min  hör  Gäwän 
'des  ir  gert,  des  solt  ich  biten. 
mich  hät  gröz  müede  überstriten, 
daz  mir  ruowens  wa?re  nöt 
diu  mir  diz  ungemach  geböt, 

15  diu  kan  wol  süeze  siuren 

Martin,  Panival  L 


unt  dem  herzen  freude  tiuren 
unt  der  sorgen  machen  riche : 
si  lönet  ungeliche. 
öwö  vindenlichiu  rlust, 

20  du  senkest  mir  die  einen  brüst, 
diu  6  der  hoehe  gerte 
dö  mich  got  freuden  werte, 
dü  lag  ein  herze  unden: 
ich  waen  daz  ist  verswunden. 

25  wä  sol  ich  nu  troesten  holn, 
muoz  ich  äne  helfe  doln 
näch  minne  alsolhe  riuwe? 
pfligt  si  wiplicher  triuwe, 
si  sol  mir  freude  nißren, 
diu  mich  kan  sus  versßren.' 
548    Der  schifman  hörte  daz  er  ranc 
mit  sorge  und  daz  in  minne  twanc. 
dö  sprach  er  '  herre,  ez  ist  hie  reht. 
üfem  pläne  unt  in  dem  föreht 
6  unt  alda  Clinschor  hörre  ist: 
zageheit  noch  manlich  list 
füegentz  anders  niht  wan  sö, 
hiute  riwec,  morgen  vrö. 
ez  ist  iu  lihte  unbekant: 

io  gar  äventiure  ist  al  diz  lant : 
sus  wert  ez  naht  und  ouch  den  tac. 
bi  manheit  saelde  helfen  mac. 
diu  sunne  kan  sö  nider  stön: 
hSrre,  ir  sult  ze  schiffe  g6n.' 

16  des  bat  in  der  schifman. 
Lischoysen  fuorte  Gäwän 
mit  im  dannen  üf  den  wäc: 
gedulteclich  än  allen  bäc 
man  den  helt  des  volgen  sach. 

20  der  verje  zöch  daz  ors  hin  näch. 
sus  fuorens  über  an  den  stat. 
der  verje  Gäwänen  bat 
'sit  selbe  wirt  in  mime  hüs.' 
daz  stuont  also  daz  Artus 

25  ze  Nantes,  dä  er  dicke  saz, 
niht  dorfte  hän  gebüwet  baz. 
dä  fuort  er  Lischoysen  in. 
der  wirt  unt  daz  gesinde  sin 
sich  des  underwunden. 
an  den  selben  stunden 
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549  Der  wirt  ze  siner  tohter  sprach 
1  du  solt  schaffen  guot  gemach 
mtme  harren  der  hie  stet. 

ir  zwei  mit  ein  ander  gGt. 
5  nu  diene  im  unverdrozzen: 
wir  hän  sin  vil  genozzen.' 

sime  sune  bevalher  Gringuljeten. 
des  diu  raaget  was  gebeten, 
mit  grözer  zuht  daz  wart  getan. 

io  mit  der  meide  Gäwän 
üf  eine  kemenäten  gienc. 
den  estrich  al  übervienc 
niwer  binz  und  bluomen  wol  gevar 
wären  drftf  gesniten  dar. 

15  do  entwäpent  in  diu  süeze. 
'got  iu  des  danken  müeze' 
sprach  Gäwän.  'frouwe,  es  ist  mir 
nOt: 

wan  daz  manz  iu  von  hove  geböt, 

80  dient  ir  mir  ze  söre.' 
20  si  sprach  '  ich  diene  iu  möre, 

her,  näch  iweren  hulden 

dan  von  andern  schulden.' 
des  wirtes  sun,  ein  knappe,  truoc 

senfter  bette  dar  genuoc 
26  an  die  want  gein  der  tür: 

ein  teppich  wart  geleit  derfür. 

dä  solte  Gäwän  sitzen. 

der  knappe  truoc  mit  witzen 

eine  kultern  sö  gemäl 

üfz  bet,  von  rötem  zindäl. 

550  Dem  wirte  ein  bette  ouch  wart 

geleit. 

dar  näch  ein  ander  knappe  treit 

dar  für  tischlachen  unde  bröt. 

der  wirt  den  böden  daz  geböt: 
5  dä  gienc  diu  husfrouwe  näch. 

dö  diu  Gäwänen  sach, 

si  enpfieng  in  herzenliche. 

si  sprach  4  ir  hät  uns  riebe 

nu  alröst  gemachet: 
io  her,  unser  saelde  wachet' 

der  wirt  kom,  daz  wazzer  man 
dar  truoc. 

dö  sich  Gäwän  getwuoc, 


eine  bete  er  niht  vemieit, 

er  bat  den  wirt  gesellekeit: 
15  *lät  mit  mir  ezzen  dise  magt.' 

'herre,  ez  ist  si  gar  verdagt 

daz  si  mit  herren  aeze 

ode  in  sö  nähe  saeze: 

si  wurde  lihte  mir  ze  hör. 
20  doch  habe  wir  iwer  genozzen  mer. 

tohter,  leist  al  sine  ger> 

des  bin  ich  mit  der  volge  wer.' 
diu  süeze  wart  von  scheine  röt, 

doch  tet  si  daz  der  wirt  geböt: 
25  zuo  Gäwän  saz  frou  Böne. 

starker  siine  zwene 

het  der  wirt  ouch  erzogn. 

nu  hete  daz  sprinzelin  erflogn 

des  äbents  dri  galander: 

die  hiez  er  mit  ein  ander 
551  Gäwän  tragen  alle  dri, 

und  eine  salsen  derbi. 

diu  junefrouwe  niht  vermeit, 

mit  guoten  zühten  sie  sneit 
5  Gäwän  süeziu  mursel 

üf  einem  blanken  wastel 

mit  ir  clären  henden. 

dö  sprach  si  'ir  sult  senden 

dirre  gebraten  vogel  einen 
io  (wan  si  hät  en  keinen),. 

hörre,  miner  muoter  dar.' 

er  sprach  zer  meide  wol  gevar, 

daz  er  gern  ir  willen  taete 

dar  an  ode  swes  si  brate. 
15  ein  galander  wart  gesant 

der  wirtin.  Gäwänes  hant 

wart  mit  zühten  vil  genigen 

unt  des  wirtes  danken  niht  ver- 
swigen. 

dö  bräht  ein  des  wirtes  sun 
20  purzeln  unde  lätün 

gebrochen  in  den  vinreger. 

ze  grözer  kraft  daz  unwaeger 

ist  die  lenge  solhiu  nar: 

man  wirt  ir  ouch  niht  wol  gevar. 
25  solch  varwe  tuot  die  wärheit  kunt, 

die  man  sloufet  in  den  munt. 
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gestrichen  varwe  üfez  vel 
ist  selten  worden  lobes  hei. 
swelch  wipllch  herze  ist  statte  ganz, 
ich  waen  diu  treit  den  besten  glänz. 
552   Kunde  Gäwän  guoten  willen  zern, 
des  raöht  er  sich  dä  wol  nern: 
nie  muoter  gunde  ir  kinde  baz 
denn  im  der  wirt  des  bröt  er  az. 
5  dO  man  den  tisch  hin  dan  enpfienc 
unt  dö  diu  wirt  in  üz  gegienc, 
vil  bette  man  dar  tif  dö  treit: 
diu  wurden  Gäwäne  geleit. 
einez  wm  ein  pflümlt, 
io  des  zieche  ein  grüener  samlt; 
des  niht  von  der  höhen  art: 
ez  was  ein  samtt  pastart. 
ein  kulter  wart  des  bettes  dach, 


niht  wan  durch  Gäwäns  gemach, 
15  mit  einem  pfellel,  sunder  golt, 

verre  in  heidenschaft  geholt, 

gesteppet  üf  palmät. 

dar  über  zöch  man  linde  wät, 

zwei  lllachen  snevar. 
20  man  leit  ein  wanküssen  dar, 

unt  der  meide  mantel  einen, 

härmin  niwe  reinen, 
mit  urloube  erz  undervienc, 

der  wirt,  §  daz  er  släfen  gienc. 
25  Gäwän  al  eine,  ist  mir  gesagt, 

beleip  aldä,  mit  im  diu  magt. 

het  er  iht  hin  zir  gegert, 

ich  waan  si  hetes  in  gewert 

er  sol  ouch  släfen,  ob  er  mac. 

got  hüete  sin,  sö  kom  der  tac. 
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553  Gröz  müede  im  zöch  diu  ougen 

zuo: 

sus  slief  er  unze  des  morgens  fruo. 
do  rewachete  der  wigant. 
einhalp  der  kemenäten  want 
6  vil  venster  hete,  da  vor  glas, 
der  venster  einez  offen  was 
gein  dem  boumgarten: 
dar  in  gienc  er  durch  warten, 
durch  luft  und  durch  der  vogel 
sanc. 

10  sin  sitzen  wart  da  niht  ze  lanc, 
er  kös  ein  burc,  diers  äbents  sach, 
d6  im  diu  äventiure  geschach; 
vil  frouwen  üf  dem  palas: 
mangiu  under  in  vil  schoene  was. 

16  ez  düht  in  ein  wunder  gröz, 
daz  die  frouwen  niht  verdröz 
ir  wachens,  daz  si  sliefen  nieht. 
dennoch  der  tac  was  niht  ze  lieht, 
er  dähte  'ich  wil  in  zeren 

20  mich  an  släfen  kören.' 
wider  an  sin  bette  er  gienc: 
der  meide  mantel  Übervienc 
in:  daz  was  sin  decke, 
op  man  in  da  iht  wecke? 

25  nein,  daz  waere  dem  wirte  leit. 
diu  maget  durch  gesellekeit, 
aldä  si  vor  ir  muoter  lac, 
si  brach  ir  släf  des  si  pflac, 
unt  gienc  hin  üf  zir  gaste: 
der  slief  dennoch  al  vaste. 

554  Diu  magt  ir  diens  niht  vergaz: 
fürz  bette  Öfen  teppech  saz 


diu  cläre  juncfrouwe. 
bi  mir  ich  selten  schouwe 

5  daz  mir  äbents  oder  fruo 
solch  äventiure  sliche  zuo. 

bi  einer  wil  Gäwän  erwachte: 
er  sach  an  si  und  lachte, 
unt  sprach  'got  halde  iuch,  freu- 
welin, 

io  daz  ir  durch  den  willen  min 
iwera  släf  sus  brechet 
und  an  iu  selber  rechet 
des  ich  niht  hän  gedienet  gar.' 
dö  sprach  diu  maget  wol  gevar 

16  'iwers  diens  wil  ich  enbern: 
ich  ensol  niwan  hulde  gern, 
herre,  gebietet  über  mich: 
swaz  ir  gebiet,  daz  leist  ich. 
al  die  mit  minem  vater  sint, 

20  beidiu  min  muoter  unde  ir  kint 
suln  iuch  ze  herren  immer  hän: 
so  liebe  habt  ir  uns  getan." 

er  sprach  'sit  ir  iht  lange  komn? 
het  ich  iwer  kunft  6  vernomn, 

2ö  daz  wa?r  mir  liep  durch  vrägen, 
wolt  iuch  des  niht  betragen 
daz  ir  mirz  geruochet  sagn. 
ich  hän  in  disen  zwein  tagn 
vil  frouwen  obe  mir  gesehn: 
von  den  sult  ir  mir  verjehn 
555  Durch  iwer  güete,  wer  die  sin.' 
do  erschrac  daz  juncfreuwelin, 
si  sprach  'her,  nu  vrägt  es  niht: 
ich  pin  dius  nimmer  iu  vergiht. 

6  ichn  kan  iu  nicht  von  in  gesagn: 
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ob  ichz  halt  weiz ,  ich  solz  verdagn. 
lätz  iu  von  mir  niht  swsere, 
und  vräget  ander  maere: 
daz  rät  ich,  weit  ir  volgen  mir.' 

10  Gäwän  sprach  aber  wider  zir, 
mit  Träge  er  gienc  dem  masre  nach 
umb  al  die  frouwen  dier  dä  sach 
sitzende  üf  dem  palas. 

diu  magt  wol  sö  getriwe  was 

11  daz  si  von  herzen  weinde 
und  gröze  klage  erscheinde. 

dennoch  was  ez  harte  fruo: 
innen  des  gienc  ir  vater  zuo. 
der  liezez  äne  zürnen  gar, 

20  ob  diu  maget  wol  gevar 
ihts  dä  wäre  betwungen, 
und  ob  da  was  gerungen: 
dem  gebarte  si  geliche, 
diu  maget  zühte  riebe, 

25  wand  si  dem  bette  nähe  saz. 
daz  liez  ir  vater  äne  haz. 
dö  sprach  er'tohter,  wein  et  niht. 
swaz  in  schimpfe  alsus  geschiht, 
ob  daz  von  erste  bringet  zorn, 
der  ist  schier  da  näch  verkorn.* 
556   Gäwän  sprach  'hiest  niht  ge- 
schehn, 

wan  des  wir  vor  iu  wellen  jehn. 
ich  vrägte  dise  magt  ein  teil: 
daz  duhte  si  min  unheil, 

5  und  bat  mich  daz  ichz  lieze. 
ob  iueh  des  niht  verdrieze, 
sö  lät  min  dienst  umb  iueh  bejagn, 
wirt,  daz  ir  mirz  ruochet  sagn, 
umb  die  frouwen  ob  uns  hie. 

io  ich  enfriesch  in  al  den  landen  nie 
dä  man  mühte  schouwen 
sö  manege  cläre  frouwen 
mit  sö  Hentern  gebende.' 
der  wirt  want  sine  hende: 

iß  dö  sprach  er  'vrägets  niht  durch 
got: 

her,  dä  ist  nöt  ob  aller  nöt' 
's6  muoz  ich  doch  ir  kumber 
klagen' 


sprach  Gäwän.  'wirt,  ir  sult  mir 
sagen, 

war  umbe  ist  iu  min  vrägen  leit?' 

20  'hör,  durch  iwer  manheit. 
kunnt  ir  vrägen  niht  verbern, 
sö  weit  ir  lthte  fürbaz  gern : 
daz  lört  iueh  herzen  swsere 
und  macht  uns  freuden  kere, 

25  mich  und  elliu  miniu  kint, 
diu  iu  ze  dienste  erboren  sint.' 
Gäwän  sprach  'ir  sult  mirz  sagen, 
weit  ab  ir  michz  gar  verdagen, 
daz  iwer  maere  mich  vergSt, 
ich  freische  iedochwolwiez  dä  steV 

557  Der  wirt  sprach  mit  triuwen 
'her,  sö  muoz  mich  riuwen 

daz  iueh  des  vrägens  niht  bevilt. 

ich  wil  iu  lihen  einen  schilt: 
6  nu  wäpent  iueh  üf  einen  strit. 

ze  Terre  marveile  ir  slt: 

Lit  marveile  ist  hie. 

herre ,  ez  wart  versuochet  nie 

üf  Schastel  marveil  diu  nöt. 
io  iwer  leben  wil  in  den  töt. 

ist  iu  äventiure  bekant, 

swaz  ie  gestreit  iwer  hant, 

daz  was  noch  gar  ein  kindes  spil: 

nu  naehent  iu  riubaBriu  zil.' 
15     Gäwän  sprach  'mir  w®re  leit, 

op  min  gemach  än  arbeit 

von  disen  frouwen  hinnen  rite, 

ichn  versuocht  ö  baz  ir  site. 

ich  hän  ouch  ö  von  in  vernomen: 
20  sit  ich  sö  nähe  nu  bin  komen, 

mich  ensol  des  niht  beträgen, 

ich  enwellez  durch  si  wägen.' 

der  wirt  mit  tri  wen  klagete. 

si me  gaste  er  dö  sagete 
25  'aller  kumber  ist  ein  niht, 

wan  dem  ze  liden  geschiht 

disiu  äventiure: 

diu  ist  scharpf  und  ungehiure 

für  wär  und  äne  liegen. 

hörre,  in  kan  niht  triegen.' 

558  Gäwän  der  priss  erkande 
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an  die  vorhte  sich  niht  wände: 
er  sprach  'nu  gebt  mir  strites  rät 
ob  ir  gebietet,  riters  tät 
6  8ol  ich  hie  leisten,  ruochets  got. 
iwern  rät  und  iwer  gebot 
wil  ich  immer  gerne  hän. 
hör  wirt,  ez  wjere  missetän, 
solt  ich  sus  hinnen  scheiden: 

10  die  lieben  unt  die  leiden 
heten  mich  für  einen  zagen.1 
airäst  der  wirt  begunde  klagen, 
wand  im  sö  leide  nie  geschach. 
hin  ze  sime  gaste  er  sprach 

15  *op  daz  got  erzeige 
daz  ir  niht  sit  veige, 
sC  wert  ir  hör  diss  landes: 
swaz  frouwen  hie  stöt  pfandes, 
die  starkez  wunder  her  betwanc, 

20  daz  noch  nie  riters  pris  erranc, 
manc  sarjant,  edeliu  riterschaft, 
op  die  hie'rloBset  iwer  kraft, 
sö  stt  ir  priss  gehöret 
und  hät  iuch  got  wol  göret: 

25  ir  muget  mit  freuden  hörre  sin 
über  manegen  liehten  schln, 
frowen  von  manegen  landen, 
wer  jaihe  iu  des  ze  schänden, 
ob  ir  hinnen  schiet  alsus? 
sit  Lischoys  Gwelljus 
559  Iu  sinen  pris  hie  läzen  hät, 
der  raanege  riterliche  tät 
gefrümet  hät,  der  süeze: 
von  rehte  i'n  alsus  grüeze. 
5  mit  eilen  ist  sin  riterschaft: 
sö  manege  tugent  diu  gotes  kraft 
in  mannes  herze  nie  gestiez, 
än  Ithörn  von  Gahaviez. 
der  Ithörn  vor  Nantes  slooc, 

io  min  schif  in  gestern  über  truoc. 
er  hät  mir  fünf  ors  gegebn 
(got  in  mit  saelden  läze  lebn), 
diu  herzogen  und  künege  riten. 
swaz  er  hät  ab  in  erstriten, 

15  daz  wirt  ze  Pelrapeire  gesagt: 
ir  Sicherheit  hät  er  bejagt 


sin  schilt  treit  maneger  tjoste  mäl. 

er  reit  hie  vorsehen  umben  gräl.' 
Gäwän  sprach  'war  ist  er  komn? 
20  saget  mir,  wirt,  hät  er  vernomn, 

dö  er  sö  nähe  was  hie  bi, 

waz  disiu  äventiure  si.' 

'hörre,  ern  hätes  niht  ervarn. 

ich  künde  mich  des  wol  bewarn 
25  daz  ichs  im  zuo  gewüege: 

unfuoge  ich  danne  trüege. 

het  ir  selbe  vrägens  niht  erdäht. 

nimmer  wart  irs  innen  bräht 

von  mir,  waz  hie  m®res  ist, 

mit  vorhten  scharpf  ein  strenger 
list 

560  Welt  ir  niht  erwinden, 
mir  unt  minen  kinden 
geschach  sö  rehte  leide  nie, 
ob  ir  den  lip  verlieset  hie. 
&  sult  ab  ir  pris  behalten 
unt  diss  landes  walten, 
sö  hät  min  armuot  ende, 
ich  getrüw  des  iwerr  hende, 
si  hoehe  mich  mit  richeit. 
io  mit  freuden  liep  äne  leit 
mac  iwer  pris  hie  'rwerben, 
sult  ir  niht  ersterben, 
nu  wäpent  iuch  gein  kumber 
gröz.' 

dennoch  was  Gäwän  al  blöz: 
16  er  sprach  'tragt  mir  min  barnasch 
her.' 

der  bete  was  der  wirt  sin  wer. 

von  fuoz  nf  wäpent  in  dö  gar 

diu  süeze  maget  wol  gevar. 

der  wirt  näch  dem  orse  gienc. 
20  ein  schilt  an  siner  wende  hienc, 

der  dicke  unt  alsö  herte  was, 

dä  von  doch  Gäwän  sit  genas. 

schilt  und  ors  im  wären  bräht. 

der  wirt  was  alsö  bedäht 
25  daz  er  wider  für  in  stuont: 

dö  sprach  er  'hörre,  ich  tuon  iu 
kuont 

wie  ir  sult  gebären 
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gein  iwera  verhes  vären. 

minen  schilt  sult  ir  tragn. 
dem  ist  durchstochen  noch  zer- 
slagn: 

561  Wände  ich  strite  selten: 
wes  möht  er  danne  enkelten? 
hörre,  swenn  ir  üf  hin  kumt, 
ein  dinc  in  zem  orse  frumt. 

5  ein  krämer  sitzet  vor  dem  tor: 
dem  lät  dez  ors  hie  vor. 
kouft  urob  in,  enruochet  waz: 
er  behalt  iuz  ors  deste  baz, 

ob  irz  im  versetzet. 

io  wert  ir  niht  geletzet, 
ir  mugt  dez  ors  gerne  hän.' 
dö  sprach  min  hör  Gäwän 
*sol  ich  niht  zorse  rtten  In?' 
•nein,  herre,  al  derfrouwen  schin 

iö  ist  vor  iu  verborgen : 
sö  naehet  ez  den  sorgen. 

den  palas  vint  ir  eine: 
weder  gröz  noch  kleine 
vint  ir  niht  daz  dä  lebe. 

20  sö  waldes  diu  gotes  gebe, 
so  ir  in  die  kemenäten  g£t 
dä  Lit  marveile  stöt. 
daz  bette  und  die  Stollen  stn, 
von  Marroch  der  raahmumelin, 

25  des  kröne  und  al  sin  richeit, 
waere  daz  dar  gegen  geleit, 
dä  mit  ez  waere  vergolten  niht 
dar  an  ze  ltden  iu  geschiht 
swaz  got  an  iu  wil  meinen: 
näch  freude  erz  müeze  erscheinen. 

562  Gedenket,  hörre,  ob  ir  sit  wert, 
disen  schilt  unt  iwer  swert 
läzet  ninder  von  iu  komn. 

so  ir  waent  daz  ende  habe  genomn 

6  iwer  kumber  groezlich, 
alrest  strite  ist  er  gelich.' 

dö  Gäwän  üf  sin  ors  gesaz, 
diu  maget  wart  an  freuden  laz. 
al  die  dä  wären  klageten: 
io  wenc  si  des  verdageten. 
er  sprach  zem  wirte  'gan  mirs  got, 


iwer  getriulich  urbot, 

daz  ir  min  sus  pfläget, 

gelts  mich  niht  betraget' 
16  urloup  er  zer  meide  nam, 

die  grözes  jämers  wol  gezam. 

er  reit  hin,  si  klageten  hie. 

ob  ir  nu  gerne  haaret  wie 

Gäwäne  dä  geschehe, 
20  deste  gerner  i'us  verjaöhe. 

ich  sage  als  ichz  hän  vernomn. 

do  er  was  für  die  porten  komn, 

er  vant  den  kräma?re, 

unt  des  kräm  niht  laare. 
25  dä  lac  inne  veile, 

daz  ichs  waere  der  geile, 

het  ich  also  riche  habe. 

Gäwän  vor  im  erbeizte  abe. 

so  riehen  markt  er  nie  gesach, 

als  im  ze  sehn  aldä  geschach. 
563  der  kräm  was  ein  sarait, 

Vierecke,  höch  unde  wit. 

waz  dar  inne  veiles  laßge? 

derz  mit  gelte  widerwsege, 
5  der  bäruc  von  Baldac 

vergulte  niht  daz  drinne  lac: 

als  ta)te  der  katolicö 

von  Ranculät:  dö  Kriechen  sö 

stuont  daz  man  hört  dar  inne  vant, 
io  da  vergultez  niht  des  keisers  hant 

mit  jener  zweier  stiure. 

daz  krämgewant  was  tiure. 
Gäwän  sin  grüezen  sprach 

zuo  dem  krämer.  do  er  gesach 
16  waz  wundere  dä  lac  veile, 

näch  siner  mäze  teile 

bat  im  zeigen  Gäwän 

gürtelen  ode  fürspan. 

der  krämer  sprach 1  ich  hän  für  wär 
20  hie  gesezzen  manec  jär, 

daz  nie  man  getorste  schouwen 

(niht  wan  werde  frouwen) 

waz  in  mime  kräme  ligt. 

ob  iwer  herze  manheit  pfligt, 
25  sö  sit  ire  alles  hörre. 

ez  ist  gefüeret  verre. 
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habt  ir  den  pris  an  iuch  genomn, 
sit  ir  durch  äventiure  komn 
her,  sol  iu  gelingen, 
Übte  ir  megt  gedingen 

564  Um  mich:  swaz  ich  veiles  hän, 
daz  ist  in  gar  dan  undertAn. 
vart  fürbaz,  lätes  walten  got! 
hät  iuch  Plippalinöt 

5  der  verje  her  gewiset? 
manec  frouwe  priset 
iwer  komn  in  ditze  lant, 
ob  si  hie'rlceset  iwer  hant. 
weit  ir  näch  äventiure  gön, 
10  sö  lät  daz  ors  al  stille  stön: 
des  hüete  ich,  weit  irz  an  mich 
län.' 

dö  sprach  min  hör  Gawan 

'wa?rz  in  iwern  mäzen, 

ich  wolte  iu  gerne  läzen. 
15  nu  entsitze  ich  iwer  richeit: 

sö  riehen  marschalc  ez  erleit 

nie,  sft  ich  dar  üf  gesaz.' 

der  krämer  sprach  an  allen  haz 

'hörre,  ich  selbe  und  al  min  habe 
20  (waz  möhte  ich  niör  nu  sprechen 
drabe?) 

ist  iwer,  sult  ir  hie  genesn. 

wes  möht  ich  pillicher  wesn?' 
Gäwän  sin  eilen  lörte, 

ze  fuozer  fürbaz  kerte 
25  manüche  und  unverzagt. 

als  ich  iu  %  hän  gesagt, 

er  vant  der  bürge  wite, 

daz  ieslich  ir  site 

stuont  mit  büwenlicher  wer. 

für  allen  stürm  niht  ein  ber 

565  Gseb  si  ze  drizec  jären, 
op  man  ir  wolte  vären. 
enmitten  drüf  ein  anger: 
daz  Lechvelt  ist  langer. 

5  vil  türne  ob  den  zinnen  stuont. 
uns  tuot  diu  äventiure  kuont, 
dö  Gäwän  den  palas  sach, 
dem  was  alumbe  sin  dach 
reht  als  pfäwin  gevider  gar, 


io  lieht  gemäl  unt  sö  gevar, 
weder  regen  noch  der  sn§ 
entet  des  daches  blicke  we. 

innen  er  was  gezieret 
unt  wol  gefeitieret, 

16  der  venster  siule  wol  ergrabn, 
dar  üf  gewelbe  höhe  erhabn. 
dar  inne  bette  ein  wunder 
lac  Her  unt  dar  besunder: 
kultern  maneger  slahte 

20  lägen  drüf  von  richer  ahte. 
dä  warn  die  frowen  gesezzen. 
dine  heten  niht  vergezzen, 
sine  waren  dan  gegangen, 
von  in  wart  niht  enpfangen 

35  ir  freuden  kunft,  ir  saelden  tac, 
der  gar  an  Gäwäne  lac. 
müesen  sin  doch  hän  gesehn, 
waz  möhte  in  liebers  sin  geschehn? 
ir  nehein  daz  tuon  solte, 
swie  er  in  dienen  wolte. 
566  Dä  wärn  si  doch  unschuldec  an. 
dö  gienc  min  her  Gäwän 
beidiu  her  unde  dar, 
er  nam  des  palases  war. 
6  er  sach  an  einer  wende, 
ine  weiz  ze  wederr  hende, 
eine  tür  wit  offen  sten, 
dä  inrehalp  im  solte  ergön 
höhes  priss  erwerben 

io  ode  näch  dem  prise  ersterben, 
er  gienc  zer  kemenäten  in. 
der  was  ir  estriches  schin 
lüter,  ha?le,  als  ein  glas, 
dä  Lit  marveile  was, 

15  daz  bette  von  dem  wunder, 
vier  schiben  liefen  drunder, 
von  nibbln  lieht  sinewel, 
daz  der  wint  wart  nie  sö  snel: 
dä  wärn  die  Stollen  üf  geklobn. 

20  den  estrich  muoz  ich  iu  lobn: 
von  jaspis ,  von  crisolte, 
von  sardin,  als  er  wolte, 
Clinschor  ,  der  des  erdähte, 
üz  manegem  lande  brähte 
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26  sin  listeclichiu  wisheit 
werc  daz  hier  an  was  geleit. 

der  estrtch  was  gar  s6  sleif, 
daz  Gäwän  küme  aldä  begreif 
mit  den  fuozen  stiure. 
er  gienc  nach  äventiure. 

567  Immer,  als  dicke  er  trat, 
daz  bette  fuor  von  slner  stat, 
daz  &  was  gestanden. 
Gäwäne  wart  enblanden 

6  daz  er  den  swseren  schilt  getruoc, 
den  im  sin  wirt  bevalch  gcnuoc. 
er  dähte  'wie  kum  ich  ze  dir? 
wiltu  wenken  sus  vor  mir? 
ich  sol  dich  innen  bringen.. 

io  ob  ich  dich  mege  erspringen.' 
do  gestuont  im  daz  bette  vor: 
er  huop  sich  zem  Sprunge  enbor, 
und  spranc  rehte  enmitten  dran, 
die  snelheit  vreischet  niemer  man, 

15  wie  daz  bette  her  unt  dar  sich  stiez. 
der  vier  wende  deheine'z  liez, 
mit  hurte  an  iesllche'z  swanc, 
daz  al  diu  burc  dä  von  erklanc. 
sus  reit  er  manegen  poynder 
gröz. 

20  swaz  der  doner  ie  gedOz, 
und  al  die  pusünaere, 
op  der  £rste  waere 
bi  dem  jungesten  dinne 
und  bliesen  näch  gewinne, 

26  ezn  dorft  niht  mer  dä  krachen. 
Gäwän  muose  wachen, 
swier  an  dem  bette  la)ge. 
wes  der  helt  dö  pfiffige? 
des  galmes  het  in  sö  bevilt 
daz  er  zucte  über  sich  den  schilt: 

568  Er  lac,  unde  liez  es  walten 
den  der  helfe  hat  behalten, 
und  den  der  helfe  nie  verdröz, 
swer  in  sinem  kumber  gröz 

5  helfe  an  in  versuochen  kan. 
der  wise  herzehafte  man, 
swä  dem  kumber  wirt  bekant, 
der  rüefet  an  die  hoehsten  hant: 


wan  diu  treit  helfe  rlche 

io  und  hilft  im  helfecliche. 

daz  selbe  ouch  Gäwän  dä  geschach. 
dem  er  ie  sins  prises  jach, 
sinen  kreftecllchen  güeten, 
den  bat  er  sich  behüeten. 

16   nu  gewan  daz  krachen  ende, 
sö  daz  die  vier  wende 
geliche  wärn  gemezzen  dar 
aldä  daz  bette  wol  gevar 
an  dem  estrlche  enmitten  stuont. 

20  dä  wart  im  groezer  angest  kuont. 
fünf  hundert  stabeslingen 
mit  listeclichen  dingen 
zem  swanke  wärn  bereite, 
der  swanc  gab  in  geleite 

26  üf  daz  bette  aldä  er  lac. 
der  schilt  alsolher  herte  pflac, 
daz  ers  enpfant  vil  kleine, 
ez  wären  wazzersteine 
sinewel  unde  hart: 
etswä  der  schilt  doch  dürkel  wart. 
569    Die  steine  wären  ouch  verbolt. 
er  hete  selten  e  gedolt 
sO  swinde  würfe  üf  in  geflogn. 
nu  was  zem  schuzze  üf  gezogn 

5  fünf  hundert  armbrust  ode  mär. 
die  heten  algellchen  kör 
reht  üf  daz  bette  aldä  er  lac. 
swer  ie  solher  ncete  gepflac, 
der  mag  erkennen  pfile. 

io  daz  werte  kurze  wlle, 

unz  daz  si  wärn  versnurret  gar. 
swer  wil  gemaches  nemen  war, 
dem  kum  an  solch  bette  niht: 
gemaches  im  dä  niemen  giht. 

16   es  möhte  jugent  werden  grä, 
des  gemaches  also"  dä 
Gäwän  an  dem  bette  vant. 
dannoch  sin  herze  und  ouch  sin 
hant 

der  zagheit  lägen  eine. 
20  die  pfile  und  ouch  die  steine 
heten  in  niht  gar  vermiten: 
zequaschiert  und  ouch  versniten 


202 


XI.  Gawan  auf  Schastelmarreil. 


was  er  durch  die  ringe, 
dö  het  er  gedinge, 
25  sins  kumbers  wsere  ein  ende: 
dannoch  mit  siner  hende 
muoser  pris  erstriton. 
an  den  selben  ztten 
tet  sich  gein  im  üf  ein  tür. 
ein  starker  bür  gienc  dar  für: 

570  Der  was  freislich  getän. 
von  visches  hiute  truoger  an 
ein  surköt  unt  ein  bönit, 

und  des  selben  zwuo  hosen  wit. 

5  einen  kolbn  er  in  der  hende  truoc, 
des  kiule  grcezer  denne  ein  kruoc. 

er  gienc  gein  Gäwäne  her: 
daz  enwas  doch  ninder  sin  ger, 
wände  in  sins  kumens  dä  verdröz. 

io  Gäwäu  dähte  '  dirre  ist  blöz : 
sin  wer  ist  gein  mir  harte  laz." 
er  rihte  sich  üf  unde  saz, 
als  ob  in  swaere  ninder  lit. 
jener  trat  hinder  einen  trit, 

15  als  ob  er  wolde  entwichen, 
und  sprach  doch  zornlichen 
'irn  dürfet  mich  entsitzen  niht: 
ich  füege  ab  wol  daz  iu  geschiht 
dä  von  irn  11p  ze  pfände  gebt. 

20  vons  tiuvels  kreften  ir  noch  lebt: 
sol  iuoh  der  hie  hän  ernert, 
ir  sit  doch  Sterbens  unerwert. 
des  bringe  ich  iuch  wol  innen, 
als  ich  nu  scheide  hinnen.1 

25  der  vilän  trat  wider  In. 
Gäwän  mit  dem  swerte  sin 
vome  schilde  sluoc  die  zeine. 
die  pfile  algemeine 
wärn  hin  durch  gedrungen, 
daz  se  in  den  ringen  klungen. 

571  Dö  horter  ein  gebrummen, 
als  der  wol  zweinzec  trummen 
slUege  hie  ze  tanze. 

sin  vester  muot  der  ganze, 
5  den  diu  wäre  zageheit 
nie  verscherte  noch  versneit, 
dähte  'waz  sol  mir  geschehn? 


ich  möhte  nu  wol  kumbers  jehn: 

wil  sich  min  kumber  meren? 
io  ze  wer  sol  ich  mich  kören.' 

nu  sah  er  geins  gebüres  tür. 

ein  starker  lewe  spranc  derfür: 

der  was  als  ein  ors  sO  höcta. 

Gäwän  der  ie  ungerne  vlöch, 
15  den  schilt  er  mitdenriemen  nam. 

er  tet  als  ez  der  wer  gezam. 

er  spranc  üf  den  estrich. 

durch  hunger  was  vreislich 

dirre  starke  lewe  gröz, 
20  des  er  doch  wenec  dä  genöz. 

mit  zorne  lief  er  an  den  man : 

ze  wer  stuont  hör  Gäwän. 
er  heteni  den  schilt  nächgenomn : 

sin  Erster  grif  waz  alsö  komn, 
25  durch  den  schilt  mit  al  den  klän. 

von  tiere  ist  selten  §  getän 

sin  grif  durch  solhe  herte. 

Gäwän  sich  zuckes  werte: 

ein  bein  hin  ab  er  im  swanc. 

der  lewe  üf  drien  füezen  spranc : 
572  Irae  schilde  beleip  der  Vierde  fuoz. 

mit  bluote  gaber  solhen  guoz 

daz  Gäwän  mohte  vaste  sten: 

her  unt  dar  begundez  gön. 
5  der  lewe  spranc  dicke  an  den  gast : 

durch  die  nasen  manegen  pfnäst 

tet  er  mit  pieckenden  zenen. 

wolt  man  in  solher  spise  wenen 

daz  er  guote  liute  gaeze, 
io  ungern  ich  pi  im  sa?ze. 

ez  was  ouch  Gäwäne  leit, 

der  üf  den  lip  dä  mit  im  streit, 
er  hete  in  sö  geletzet, 

mit  bluote  wart  benetzet 
15  al  diu  kemenäte  gar. 

mit  zorne  spranc  der  lewe  dar 

und  wolt  in  zucken  under  sich. 

Gäwän  tet  im  einen  stich 

durch  die  brüst  unz  an  die  haut, 
20  dä  von  des  lewen  zorn  verswant: 

wander  strüchte  nider  tot. 

Gäwän  het  die  gröze  not 
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mit  strite  überwunden, 
in  den  selben  stunden 
25  dähter  'waz  ist  mir  nu  gnot? 
ich  sitze  ungern  in  ditze  bluot. 
och  sol  ich  mich  des  wol  bewarn, 
diz  bette  kan  sö  umbe  varn, 
daz  ich  dran  sitze  oder  lige, 
ob  ich  rehter  wisheit  pflige.' 

573  Nu  was  im  sin  houbet 
mit  würfen  so  betoubet, 
unt  du  sine  wunden 

sö  bluoten  begunden, 
5  daz  in  sin  snellichiu  kraft 

gar  liez  mit  ir  geseileschaft, 

durch  swindeln  er  strüchens  pflac. 

daz  houbt  im  üf  dem  lewen  lac. 

der  schilt  viel  nider  under  in. 
io  gewan  er  ie  kraft  ode  sin, 

diu  wärn  im  beide  enpfüeret: 

unsanfter  was  gerüeret: 
aller  sin  tet  im  entwich. 

sin  wanküssen  ungelich  •*...*■.»- 
15  was  dem  daz  Gym&le 

von  Monte  Byb§le, 

diu  süeze  und  diu  wise, 

legete  Kahenise, 

dar  üffe  er  sinen  pris  verslief. 
30  der  pris  gein  disem  manne  lief: 

wände  ir  habt  daz  wol  vernomn, 

wa  mit  er  was  von  witzen  komn, 

daz  er  lac  unversunnen, 

wie  des  wart  begunnen. 
25   verhol  ne  ez  wart  beschon wet, 

daz  mit  bluote  was  betouwet 

der  kemenaten  estrich. 

si  b$de  dem  töde  wärn  gelich, 

der  lewe  unde  Gäwän. 

ein  juncfrowe  wol  getan 

574  Mit  vorhten  luogete  oben  in: 
des  wart  vil  bleich  ir  liehter  schin. 
diu  junge  so  verzagete 

daz  ez  diu  alte  klagete, 
5  Arnive  diu  wise. 
dar  umbe  ich  si  noch  prise, 
daz  si  den  riter  nerte 


unt  im  dö  sterben  werte, 
si  gienc  ouchdar  durch  schouwen. 

io  dö  wart  von  der  frouwen 
zem  venster  oben  in  gesehen 
daz  si  neweders  mohte  jehen, 
ir  künfteclicher  freuden  tage 
ode  immer  herzenlicher  klage. 

15  si  vorhte,  der  riter  wrere  töt: 
des  lßrten  si  gedanke  nöt; 
wand  er  sus  üf  dem  lewen  lac 
unt  anders  keines  bettes  pflac. 
si  sprach  '  mir  ist  von  herzen  leit, 

30  op  din  getriwiu  manheit 
din  werdez  leben  hät  verlorn, 
hästu  den  töt  alhie  rekorn 
durch  uns  vil  eilenden  diet, 
sit  dir  din  triwe  daz  geriet, 

25  mich  erbarmet  immer  din  tugent, 
du  habest  alter  ode  jugent.' 
hin  zal  den  frouwen  si  dö  sprach, 
wand  si  den  helt  sus  ligen  sach, 
'ir  frouwen  die  des  toufes  pflegn, 
rtieft  alle  an  got  umb  sinen  segn.' 
575    Si  sande  zwuo  juncfrouwen  dar, 
und  bat  si  rehte  nemen  war 
daz  si  sanfte  slichen, 
6  daz  si  dan  entwichen, 

6  daz  si  ir  bnehten  maere, 
ob  er  bi  lebene  waere 
ode  ob  er  waere  verscheiden, 
daz  geböt  si  den  beiden, 
die  süezen  meide  reine. 

io  ob  ir  dewedriu  weine? 
ja  si  beide  sere, 
durch  rehtes  jämers  ISre, 
dö  sin  sus  ligen  funden. 
daz  von  sinen  wunden 

iö  der  schilt  mit  bluote  swebete. 
si  besähen  ob  er  lebete. 

einiu  mit  ir  clären  hant 
den  heim  von  sime  houbte  bant, 
und  ouch  die  fintälen  sin. 

ao  dä  lag  ein  kleinez  schiumelin 
vor  sime  röten  munde, 
ze  warten  si  begunde, 
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ob  er  den  ätem  inder  züge 
od  ob  er  si  des  lebens  trüge: 
26  daz  lac  dannoch  in  strite. 
tif  sliue  kursite 

von  zobele  warn  zwei  gampilün, 
als  Ilynöt  der  Bertün 
mit  grözem  prise  wäpen  traoc: 
der  brähte  werdekeit  genuoc 

576  In  der  jugende  an  sin  ende, 
diu  maget  mit  ir  hende 

des  zobels  roufte  und  habt  in  dar 

für  sine  nasen:  dö  nam  si  war, 
5  ob  der  ätemz  nur  sö  regete 

daz  er  sich  inder  wegete. 
der  ätem  wart  dä  funden. 

an  den  selben  stunden 

hiez  si  balde  springen, 
io  ein  lüter  wazzer  bringen : 

ir  gespil  wol  gevar 

bräht  ir  daz  snelliche  dar. 

diu  maget  schoub  ir  vingerlin 

zwischen  die  zene  sin: 
io  mit  grözen  fuogen  daz  geschach. 

dö  göz  si  daz  wazzer  näch, 

sanfte,  und  aber  möre. 

sine  göz  iedoch  niht  s£re, 

unz  daz  er  d'ougen  üf  swanc. 
20  er  bot  in  dienst  und  sagete  in  danc, 

den  zwein  süezen  kinden. 

'daz  ir  mich  soldet  vinden 

Bus  ungezogenliche  ligen! 

ob  daz  wirt  von  iu  verswigen, 
25  daz  prüeve  ich  iu  für  güete. 

iur  zuht  iuch  dran  behüete.' 
si  jähn  'ir  läget  unde  liget 

als  der  des  hoehsten  prises  pfliget. 

ir  habt  den  pris  alhie  bezalt, 

des  ir  mit  freuden  werdet  alt: 

577  Der  sig  ist  iwer  hiute. 
nu  trcest  uns  armen  liute, 
ob  iwern  wunden  si  alsö 
daz  wir  mit  iu  wesen  vrö.' 

5  er  sprach  'sa?ht  ir  mich  gerne  lebn, 
sö  sult  ir  mir  helfe  gebn.1 
des  bat  er  die  frouwen. 


*lät  mine  wunden  schouwen 

etswen  der  dä  könne  mite, 
io  sol  ich  begen  noch  strites  site, 

sö  bint  mim  heim  üf,  get  ir  hin: 

den  lip  ich  gerne  wernde  bin.' 

si  jähn  'ir  sit  nu  strites  vri: 

her,  lät  uns  iu  wesen  bi. 
15  wan  einiu  sol  gewinnen 

an  vier  küneginnen 

daz  potenbröt,  ir  lebet  noch. 

man  sol  iu  bereiten  och 

gemach  und  erzen  ie  clär, 
20  unt  wol  mit  tri  wen  nemen  war 

mit  salben  sö  gehiure, 

diu  für  die  quaschiure 

unt  für  die  wunden  ein  genist 

mit  senfte  helfeclichen  ist.' 
25    der  meide  einiu  dannen  spranc 

sö  balde  daz  si  ninder  hanc. 

diu  bräht  ze  hove  maere 

daz  er  bi  lebne  wrere, 

'unt  alsö  lebeliche, 

daz  er  uns  freuden  riche 
578  mit  freuden  machet,  ruochets  got 

im  ist  ab  guoter  helfe  nöt' 

Si  sprächen  alle  'die  merzis.' 

diu  alte  küniginne  wis 
5  ein  bette  hiez  bereiten, 

dä  für  ein  teppech  breiten, 

bi  einem  guotem  fiure. 

salben  harte  tiure, 

wol  geworht  mit  sinne, 
io  die  gewan  diu  küneginne, 

zer  quaschiure  unt  ze  wunden. 

do  geböt  si  an  den  stunden 

vier  frouwen  daz  si  giengen 

unt  sin  harnasch  enpfiengen, 
15  daz  siz  sanfte  von  im  naemen, 

unt  daz  si  künden  rsemen 

daz  er  sich  des  iht  dorfte  Schemen. 

'einen  pfelle  sult  ir  umbe  iuch 
nemen, 

unde  entwäpentn  in  dem  Schate. 
20  op  danne  gön  si  sin  state, 
daz  dolt,  ode  tragt  in  hin 


Digitized  by  Google 


XI.  Gawan  auf  Schastelmarveil. 


205 


alda  ich  pi  dem  bette  bin: 
ich  warte  aldä  der  helt  sol  ligen. 
op  sin  kämpf  ist  sö  gedigen 
25  daz  er  niht  ist  ze  verhe  wunt, 
ich  mache  in  schiere  wol  gesunt. 
swelch  sin  wunde  stüent  ze  verhe, 
daz  waer  diu  freuden  twerhe: 
dä  mite  waern  ouch  wir  reslagn 
und  müesen  lebendec  sterben 
tragn.1 

579  Nu.  diz  wart  alsö  getän. 
entwäpent  wart  her  Gäwän 
unt  dannen  geleitet 

unde  helfe  bereitet 
5  von  den  die  helfen  künden, 
da  wären  siner  wunden 
fünfzec  ode  mere, 
die  pfile  iedoch  niht  sßre 
durch  die  ringe  gedrucket: 

10  der  schilt  was  für  gerucket, 
dö  nam  diu  alte  künegin 
dictam  unde  warmen  win 
unt  einen  bläwen  zindäl: 
do  erstreich  si  diu  bluotes  mäl 

15  uz  den  wunden,  swä  decheiniu  was, 
unt  band  in  so  daz  er  genas, 
swä  der  heim  was  In  gebogn. 
da  engein  daz  houbet  was  erzogn, 
daz  man  die  würfe  erkande: 

20  die  quaschiur  si  verswande 
mit  der  salben  krefte 
unt  von  ir  meisterschefte. 

si  sprach  'ich  senfte  iu  schiere. 
Cundrie  la  surziere 

25  ruochet  mich  sö  dicke  sehn : 
swaz  von  erzenie  mac  geschehn, 
des  tuot  si  mich  gewaltec  wol. 
sit  Anfortas  in  jämers  dol 
kom,  daz  man  im  helfe  warp, 
diu  salbe  im  half,  daz  er  nihtstarp: 

580  Si  ist  von  Munsalvaesche  konin.' 
dö  Gäwän  h£te  vernomn 
Munsalvaesche  nennen, 

do  begunder  freude  erkennen: 
5  er  wände  er  waer  dä  nähe  bi. 


dö  sprach  der  ie  was  valsches  vri, 

Gäwän,  zer  küneginne 

'frouwe,  mine  sinne, 

die  mir  wärn  entrunnen, 
10  die  habt  ir  gewunnen 

wider  in  min  herze: 

ouch  senftet  sich  min  smerze. 

swaz  ich  krefte  od  sinne  hän. 

die  hät  iwer  dienstman 
15  gar  von  iwern  schulden.' 

si  sprach  'hör,  iwern  hulden 

sul  wir  uns  alle  nähen 

unt  des  mit  triwen  gäben. 

nu  volgt  mir  unt  enredet  niht  vil. 
20  eine  würz  i'u  geben  wil, 

dä  von  ir  släfet :  deist  iu  guot. 

ezzens  trinkens  keinen  muot 

sult  ir  haben  vor  der  naht. 

sö  kumt  iu  wider  iwer  maht: 
25  sö  trit  ich  iu  mit  spise  zuo, 

daz  ir  wol  bitet  unze  fruo.' 
eine  würz  si  leite  in  sinen  munt : 

dö  slief  er  an  der  selben  stunt. 

wol  si  sin  mit  decke  pflac. 

alsus  überslief  den  tac 
581  Der  ßren  riche  und  lasters  arm 

lag  al  sanfte  unt  im  was  warm. 

etswenne  in  doch  in  släfe  vrös, 

daz  er  heschte  unde  nös, 
6  allez  von  der  salben  kraft. 

von  frouwen  gröz  geselleschaft 

giengen  üz,  die  andern  in: 

die  truogen  liebten  werden  schin. 

Arnlve  diu  alte 
io  geböt  mit  ir  ge walte 

daz  ir  enkeiniu  riefe 

die  wile  der  helt  dä  sliefe. 

si  bat  ouch  den  palas 

besliezen:  swaz  dä  riter  was, 
15  sarjande,  burgtere, 

der  necheiner  disiu  maere 

vriesch  vor  dem  andern  tage. 

dö  kom  den  frouwen  niwiu  klage, 
sus  slief  der  helt  unz  an  die  naht. 
20  diu  künegin  was  sö  bedäht, 
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die  würz  sim  üzera  munde  nam. 
er  rewachte:  trinkens  in  gezam. 
dö  hiez  dar  tragen  diu  wtse 
trinkn  unt  guote  spise. 
25  er  rihte  sich  üf  unde  saz, 
mit  guoten  freuden  er  az. 
vil  manec  frouwe  vor  im  stuont. 
im  wart  nie  werder  dienst  kuont: 
ir  dienst  mit  zühten  wart  getän. 
dö  prüevete  min  hör  Gäwän 
582  Dise,  die,  und  aber  jene: 
er  was  et  in  der  alten  sene 
nach  Orgelüse  der  clären. 
wand  im  in  slnen  jären 
5  kein  wip  sO  nähe  nie  gegienc 
etswä  dä  er  minne  enpfienc 
ode  dä  im  minne  was  versagt, 
dö  sprach  der  helt  unverzagt 
zuo  siner  meisterinne, 
io  der  alten  küneginne. 


'frouwe,  ez  krenkt  mir  niine  zuht, 
ir  meget  mirs  jehn  für  ungenuht, 
suln  dise  frouwen  vor  mir  stSn : 
gebiet  in  daz  si  sitzen  g§n, 

15  oder  heizt  si  mit  mir  ezzen.1 
'alhie  wirt  niht  gesezzen 
von  ir  enkeiner  unz  an  mich, 
her.  si  möhten  schämen  sich, 
Söltens  iu  niht  dienen  vil: 

20  wände  ir  sit  unser  freuden  zil. 
doch,  hOr,  swaz  ir  gebietet  in, 
daz  suln  si  leisten,  hab  wir  sin.' 
die  edelen  mit  der  höhen  art 
wärn  ir  zühte  des  bewart, 

25  wan  siz  mit  willen  taten, 
ir  süezen  munde  in  bäten 
dä  stenes  unz  er  gaeze, 
daz  ir  enkeiniu  sseze. 
dö  daz  geschach,  sie  giengen  wider: 
Gäwän  sich  leite  släfen  nider. 
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583  Swer  im  nu  ruowe  naeme, 
ob  ruowens  in  gezaßine, 
ich  waan  der  hetes  sünde. 
näch  der  äventiure  urkünde 

5  het  er  sich  garbeitet, 
gehcehet  unt  gebreitet 
sinen  pris  mit  grözer  nöt. 
swaz  der  werde  Lanzilöt 
üf  der  swertbrücke  erleit 

im  unt  sit  mit  Meljacanze  streit, 
daz  was  gein  dirre  not  ein  niht; 
unt  des  man  Gärelle  gibt, 
dem  stolzen  künege  riebe, 
der  alsö  riterliche 

15  den  lewen  von  dem  palas 
warf,  der  da  ze  Nantes  was. 
Gärel  ouchz  mezzer  holte, 
da  von  er  kumber  dolte, 
in  der  marmelinen  sül. 

20  trfiege  dise  pflle  ein  mül, 
er  waer  ze  vil  geladen  dermite, 
die  Gäwän  durch  ellens  site 
gein  slme  verhe  snurren  liez, 
als  in  sin  manlich  herze  hiez. 

25  Li  gweiz  prelljüs  der  fürt, 
und  Erek  der  Schoydelakurt 
erstreit  ab  Mäbonagrin, 
der  newederz  gap  sö  höhen  pin, 
noch  dö  der  stolze  Iwän 
sinen  guz  niht  wolde  län 

584  Uf  der  äventiure  stein, 
solten  dise  kumber  sin  al  ein, 
Gäwäns  kumber  slüege  für, 
waege  iemen  ungemaches  kür. 


5   weihen  kumber  mein  ich  nuo? 

ob  iueh  des  diuhte  niht  ze  fruo, 

ich  solte  'n  iu  benennen  gar. 

Orgeluse  kom  aldar 

in  Gäwäns  herzen  gedanc, 
io  der  ie  was  zageheite  kranc 

unt  gein  dem  wären  eilen  starc. 

wie  kom  daz  sich  da  verbarc 

so  gröz  wip  in  so  kleiner  stat? 

si  kom  einen  engen  pfat 
15  in  Gäwänes  herze. 

daz  aller  sin  smerze 

von  disem  kumber  gar  verswant. 

ez  was  iedoch  ein  kurziu  want, 

dä  8ö  lanc  wip  inne  saz, 
20  der  mit  triwen  nie  vergaz 

sin  dienstlichez  wachen. 

niemen  sol  des  lachen, 

daz  alsus  werlichen  man 

ein  wip  enschumpfieren  kan. 
25  wohri  woch,  waz  sol  daz  sin? 

dä  tuot  frou  Minne  ir  zürnen  schin 

an  dem  der  pris  hät  bejagt. 

werlich  und  unverzagt 

hät  sin  iedoch  funden. 

gein  dem  siechen  wunden 
585  solte  si  gewalts  verdriezen: 

er  möht  doch  des  geniezen, 

daz  sin  äne  sinen  danc 

wol  gesunden  6  betwanc. 
5    Frou  Minne,  weit  ir  prisbejagn, 

möht  ir  iu  doch  läzen  sagn, 

iu  ist  än  ßre  dirre  strit 

Gäwän  lebte  ie  sine  zit 
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als  iwer  hulde  im  geböt: 
10  daz  tet  ouch  sin  vater  Lot. 

muoterhalp  al  sin  gesiebte 

daz  stuont  iu  gar  ze  rehte 

sit  her  von  Mazadäne, 

den  ze  Fämurgäne 
iß  Terdelaschoye  fuorte, 

den  iwer  kraft  dö  ruorte. 

Mazadänes  nächkomn, 

von  den  ist  dicke  sit  vernomn 

daz  ir  enkein  iuch  nie  verliez. 
20  ItliGr  von  Gaheviez 

iwer  insigel  truoc: 

swa  man  vor  wiben  sin  gewuoc, 

des  wolte  sich  ir  keiniu  schämen, 

swä  man  nante  sinen  namen, 
25  ob  si  der  minne  ir  krefte  jach. 

nu  prüevet  denne  diu  in  sach: 

der  wärn  diu  rehten  msere  komn. 

an  dem  iu  dienst  wart  benomn. 
Nu  tuot  ouch  Gäwän  den  töt, 

als  sime  neven  Uynöt, 
586  den  iwer  kraft  dar  zuo  betwanc 

daz  der  junge  süeze  ranc 

näch  werder  ämien, 

von  Kanadic  Flörien. 
6  sins  vater  lant  von  kinde  er  vlöch: 

diu  selbe  küneginne  in  zöch: 

ze  Bertäne  er  was  ein  gast. 

Flörie  in  luot  mit  minnen  last 

daz  sin  verjagte  für  daz  lant. 
io  in  ir  dienste  man  in  vant 

töt,  als  ir  wol  hät  vernomn. 

Gäwäns  künne  ist  dicke  komn 

durch  minne  in  herzebaeriu  ser. 

ich  nenne  iu  siner  mäge  raör, 
15  den  ouch  von  minne  ist  worden  w& 

wes  twanc  der  bluotvarwe  snO 

Parziväls  getriwen  lip? 

daz  schuof  diu  künegin  sin  wip. 

Gälöesen  und  Gamureten, 
20  die  habt  ir  b£de  übertreten, 

daz  ir  se  gäbet  an  den  r£. 

diu  junge  werde  Itonjö 

truoc  nach  roys  Gramoflanz 


mit  triwen  staete  minne  ganz: 
25  daz  \v;ls  Gäwäns  swester  clär. 
frou  Minne,  ir  teilt  ouch  iwern  vär 
Sürdämür  durch  Alexandern. 
die  eine  unt  die  andern, 
Swaz  Gäwän  künnes  ie  gewan, 
frou  Minn,  die  wolt  ir  niht  erlän, 

587  sine  müesen  dienst  gein  iu  tragen : 
nu  weit  ir  pris  an  im  bejagen. 

ir  soltet  kraft  gein  kreften  gebn, 
und  liezet  Gäwänen  lebn 
5  siech  mit  sinen  wunden, 
unt  twunget  die  gesunden, 
maneger  hät  von  minnen  sanc, 
den  nie  diu  minne  alsö  getwanc. 
ich  möhte  nu  wol  stille  dagen : 

io  ez  solten  minnaere  klagen, 
waz  dem  von  Norwasge  was, 
dö  er  der  äventiure  genas, 
daz  in  bestuont  der  minnen  schür 
äne  helfe  gar  ze  sür. 

15    er  sprach  'öwe"  daz  ich  ie'rkös 
disiu  bette  ruowelös. 
einz  hät  mich  versexet, 
untz  ander  mir  genieret 
gedanke  näch  minne. 

20  Orgelüs  diu  herzoginne 
muoz  genäde  an  mir  begGn, 
ob  ich  bi  freuden  sol  besten.' 
vor  ungedolt  er  sich  sö  want 
daz  brast  etslich  sin  wunden  bant. 

25  in  solhem  ungemache  er  lac. 
nu  seht,  dö  schein  uf  in  der  tac: 
des  het  er  unsanfte  erbiten. 
er  hete  dä  vor  dicke  erliten 
mitswerten  manegen  scharpfen  strit 
sanfter  dan  die  ruowens  zit. 

588  Ob  kumber  sich  geliche  dem, 
swelch  niinnaer  den  an  sich  genem, 
der  werde  alröst  wol  gesunt 

mit  pfilen  alsus  sSre  wunt: 
5  daz  tuot  im  lihte  als  w6 
als  sin  minnen  kumber  6. 
Gäwän  truoc  minne  und  ander 
klage. 
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do  begundez  liubten  vome  tage, 
daz  slner  grözen  kerzen  schin 

lo  unnäch  sö  virrec  mohte  sin. 
üf  rihte  sich  der  wigant 
dö  was  sin  linin  gewant 
nach  wunden  unde  harnaschvar. 
zuo  zim  was  geleget  dar 

15  hemde  und  bruoch  von  buckerani : 
den  wehsei  er  dO  gerne  nara, 
unt  eine  garnasch  märderin, 
des  selben  ein  kürsenlin, 
ob  den  böden  schörbrant 

20  von  Arraze  aldar  gesant 
zwen  stiväle  ouch  dä  lägen, 
die  niht  grözer  enge  pflägen. 

diu  niwen  kleider  leiter  an: 
dö  gienc  min  hör  Gäwän 

26  tiz  zer  kenienäten  tQr. 
sus  gienc  er  wider  unde  für, 
unz  er  den  riehen  palas  vant. 
sinen  ougen  wart  nie  bekant 
richheit  diu  dar  zuo  tönte 
daz  si  dem  glichen  möhte. 
589  üf  durch  den  palas  eine  stt 
gienc  ein  gewelbe  niht  ze  wit, 
gegredet  über  den  palas  höch: 
sinwel  sich  daz  umbe  zOch. 

5  dar  ufte  stuont  ein  cläriu  sül : 
diu  was  niht  von  holze  fül, 
si  was  lieht  unde  starc, 
sö  gröz ,  froun  Camillen  sarc 
war  drüffe  wol  gestanden. 

10  uz  Feirefizes  landen 

bräht  ez  der  wlse  Clinschor, 
werc  daz  hie  stuont  enbor. 

sinwel  als  ein  gezelt  ez  was. 
der  meister  Jßometras, 

15  solt  ez  geworht  hän  des  hant, 
diu  kunst  wmre  im  unbekant. 
ez  was  geworht  mit  liste, 
adamas  und  ametiste 
(diu  äventiure  uns  wizzen  lät), 

20  thöpazje  und  gränät, 
crisolte,  rubbine, 
smaräde,  sardine, 

Marti d,  Parzival  I. 


sus  wärn  diu  venster  riche. 
wit  unt  höch  geliche 
25  als  man  der  venster  siule  sach, 
der  art  was  obene  al  daz  dach. 

dechein  sül  stuont  dar  unde 
diu  sich  geliehen  künde 
der  grözen  sül  dä  zwischen  stuont 
uns  tuot  diu  äventiure  kuont 

590  Waz  diu  wunders  mohte  hän. 
durch  schouweu  gienc  her  Gäwän 
üf  daz  warthüs  eine 

zuo  manegem  tiwerem  steine. 

B  da  vander  solch  wunder  gröz, 
des  in  ze  sehen  niht  verdröz. 
in  dühte  daz  im  al  diu  lant 
in  der  grözen  siule  wa3rn  bekant, 
unt  daz  diu  lant  umb  giengen, 

io  unt  daz  mit  hurte  enpfiengen 
die  grözen  berge  ein  ander, 
in  der  siule  vander 
liute  riten  unde  gen, 
disen  loufen,  jenen  stön. 

15  in  ein  venster  er  gesaz, 

er  wolt  daz  wunder  brüeven  baz. 

dö  kom  diu  alte  Arnive, 
und  ir  tohter  Sangive, 
unde  ir  tohter  tohter  zwuo: 

2o  die  giengen  alle  viere  zuo. 
Gäwän  spranc  üf,  dö  er  se  sach. 
diu  küneginne  Arnive  sprach 
'hörre,  ir  solt  noch  släfes  pflegn. 
habt  ir  ruowens  iueh  bewegn, 

25  dar  zuo  sit  ir  ze  söre  wunt, 
sol  iu  ander  ungemach  sin  kunt.' 
dö  sprach  er'frouwe  und  meisten n, 
mir  hat  kraft  unde  sin 
iwer  helfe  also  gegeben, 
daz  ich  gediene,  muoz  ich  leben.' 

591  Diu  künegin  sprach  'muoz  ich 

sö  spehn 
daz  ir  mir,  hörre,  habt  verjehn, 
daz  ich  iwer  meisterinne  sl, 
sö  küsset  dise  frouwen  dri. 
5  dä  sit  ir  lasters  an  bewart: 
si  sint  erborn  von  küneges  art.' 

14 
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dirre  bete  was  er  vrö, 

die  clären  frouwen  kuster  dö, 

Sanglven  unde  Itonjß 

10  und  die  süezen  Cundrik 
Gäwän  saz  selbe  fünfte  nider. 
dö  saher  für  unde  wider 
an  der  Clären  meide  lip: 
iedoch  twang  in  des  ein  wip 

15  diu  in  sfme  herzen  lac, 
dirre  meide  blic  ein  nebeltac 
was  bi  Orgelüsen  gar. 
diu  düht  et  in  so  wol  gevar. 
von  Lögroys  diu  herzogin : 

20  dä  jagete  in  sin  herze  hin. 
nu,  diz  was  ergangen, 
daz  Gäwän  was  enpfangen 
von  den  frouwen  allen  drin, 
die  truogen  sö  liehten  schin, 

2ö  deslihte  ein  herze  wsere  versniten, 
daz  ö  niht  kumbers  het  erliten. 
zuo  siner  meisterinne  er  sprach 
umb  die  sül  die  er  dä  sach, 
daz  si  im  sagete  maere, 
von  welher  art  diu  warn 
592    DO  sprach  si  'hörre,  dirre  stein 
bi  tage  und  alle  nähte  schein, 
sit  er  mir  erste  wart  erkant, 
alumbe  sehs  mil  in  daz  lant. 

6  swaz  in  dem  zil  geschiht, 
in  dirre  siule  man  daz  siht, 
in  wazzer  und  üf  velde : 
des  ist  er  wariu  melde, 
ez  si  vogel  oder  tier, 

io  der  gast  unt  der  forehtier, 
die  vremden  unt  die  künden, 
die  hät  man  drinne  funden. 
über  sehs  mile  göt  sin  glänz: 
er  ist  sö  veste  und  ouch  sö  ganz 

15  daz  in  mit  starken  sinnen 
künde  nie  gewinnen 
weder  hamer  noch  der  smit. 
er  wart  verstolen  ze  Thabronit 
der  künegin  Secundillen, 

2o  ich  waen  des,  än  ir  willen.' 
Gäwän  an  den  ziten 


sach  in  der  siule  riten 
einen  riter  und  ein  frouwen 
moht  er  dä  beidiu  schouwen. 
25  dö  düht  in  diu  frouwe  clär, 
man  und  ors  gewäpent  gar, 
unt  der  heim  gezimieret. 
si  körnen  gebeistieret 
durch  die  passäschen  üf  den  plän. 
näch  im  diu  reise  wart  getan. 

593  Si  kömn  die  sträzen  durch  taz. 

muor, 

als  Lischoys  der  stolze  fuor, 
den  er  entschumpfierte. 
diu  frouwe  condwierte 

5  den  riter  mit  dem  zoume  her: 
tjostieren  was  sin  ger. 
Gäwän  sich  umbe  k@rte, 
sinen  kumber  er  geurörte. 
in  düht  diu  sül  het  in  betrogn : 

io  dö  sach  er  für  ungelogn 
Orgelüsen  de  Lögroys 
und  einen  riter  knrtoys 
gein  dem  urvar  üf  den  wasn. 
ist  diu  nieswurz  in  der  nasn 

US  drsete  unde  strenge, 
durch  sin  herze  enge 
kom  alsus  diu  herzogin, 
durch  siniu  ougen  oben  in. 
gein  minne  helfelös  ein  man, 

20  Owe  daz  ist  hör  Gäwän. 

zuo  siner  meisterinne  er  sprach, 
dö  er  den  riter  komen  sach, 
'frouwe,  dort  vert  ein  riter  her 
mit  üf  gerihtem  sper: 

25  der  wil  suochens  niht  erwinden, 
ouch  sol  sin  suochen  vinden. 
sit  er  riterschefte  gert, 
strits  ist  er  von  mir  gewert 
sagt  mir,  wer  mac  diu  frouwe  sin  ?  * 
si  sprach  'daz  ist  diu  herzogin 

594  Von  Lögroys,  diu  cläre. 
wem  kumt  si  sus  ze  väre? 
der  turkoyte  ist  mit  ir  komn, 
von  dem  sö  dicke  ist  vernoran 

s  daz  sin  herze  ist  unverzagt 
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er  hät  mit  speren  pris  bejagt, 
es  waera  gehöret  driu  lant 
gein  siner  werlichen  hant 
sult  ir  strlten  miden  nuo. 

10  striten  ist  iu  gar  ze  fruo: 
ir  sit  üf  strit  ze  söre  wunt 
ob  ir  halt  wa?ret  wol  gesunt, 
ir  solt  doch  striten  gein  im  län.' 
dö  sprach  min  her  Gäwän 

15   'ir  jeht,  ich  sül  hie  hörre  sin: 
swer  denne  üf  al  die  öre  min 
riterschaft  sö  nahe  suochet, 
slt  er  strites  geruochet, 
frouwe,  ich  sol  min  harnasch  hän.' 

20  des  wart  gröz  weinen  da  getan 
von  den  frouwen  allen  vieren, 
si  sprächen  'weit  ir  zieren 
iwer  sffilde  und  iwern  pris, 
sö  stritet  niht  decheinen  wis. 

25  langet  ir  dä  vor  im  tot, 
alröst  wüehse  unser  not. 
sult  ab  ir  vor  im  genesn, 
weit  ir  in  harnasche  wesn, 
iu  nement  iur  fersten  wundenz  lebn : 
sö  sin  wir  an  den  töt  gegebn.' 
505    Gäwän  sus  mit  kumber  ranc: 
ir  mugt  wol  hceren  waz  in  twanc. 
für  schände  heter  an  sich  genomn 
des  werden  turkoyten  komn : 
5  in  twungn  ouch  wunden  s£re, 
unt  diu  minne  michels  möre, 
unt  der  vier  frouwen  riuwe: 
wand  er  sach  an  in  triuwe. 
er  bat  se  weinen  verbern ; 

io  sin  munt  dar  zuo  begunde  gern 
harnasch,  ors  unde  swert. 
die  frouwen  clär  unde  wert 
fuorten  Gäwänen  wider, 
er  bat  so  vor  im  gön  dar  nider, 

15  dä  die  andern  frouwen  wären, 
die  süezen  und  die  clären. 

Gäwän  üf  sins  strites  vart 
balde  aldä  gewäpent  wart 
bi  weinden  liebten  ougen: 

20  si  tätenz  alsö  tougen 


daz  niemen  vriesch  diu  raaere, 
niwan  der  kamerare, 
der  hiez  sin  ors  erstrichen. 
Gäwän  begunde  slichen 
25  aldä  Gringuljete  stuont. 
doch  was  er  sö  sere  wuont, 
den  schilt  er  küme  dar  getruoc: 
der  was  dürkel  ouch  genuoc. 

Ufz  ors  sä z  her  Gäwän. 
dö  körter  von  der  burc  her  dan 

596  gein  sime  getriwen  wirte, 
der  in  vil  wönec  irte 
alles  des  sin  wille  gerte. 
eines  spers  er  in  gewerte: 

5  daz  was  starc  und  unbeschabn. 
er  het  ir  manegez  üf  erhabn 
dort  anderhalp  üf  sinem  plän. 
dö  bat  in  min  hör  Gäwän 
überverte  schiere. 

io  in  einem  ussiere 

fuort  ern  über  an  daz  lant, 
dä  er  den  turkoyten  vant 
wert  unde  höchgemuot. 
er  was  vor  schänden  sö  behuot 

15  daz  missewende  an  im  verewant. 
sin  pris  was  sö  höh  erkant, 
swer  gein  im  tjostierens  pflac, 
daz  der  hinderra  orse  lac 
von  siner  tjoste  valle. 

'-0  sus  het  er  si  alle, 

die  gein  im  ie  durch  pris  geriten, 
mit  tjostieren  überstriten. 
ouch  tet  sich  üz  der  degen  wert, 
daz  er  mit  spern  sunder  swert 

25  höhen  pris  wolt  erben, 
oder  sinen  pris  verderben : 
swer  den  pris  bezalte 
daz  ern  mit  tjoste  valte, 
dä  wurder  äne  wer  gesehn, 
dem  wolter  Sicherheit  verjehn. 

597  Gäwän  vriesch  diu  ma?re 
von  der  tjoste  pfandmre. 
Plippalinöt  nam  alsö  pfant: 
swelch  tjoste  wart  aldä  bekant, 

5  daz  einer  viel,  der  ander  saz, 
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so  enpfienger  än  ir  beider  haz 
dises  11 11  st  unt  jens  gewin : 
ich  mein  daz  ors:  daz  zOher  hin. 
ern  mochte,  striten  si  genuoc: 

10  swer  pris  oder  laster  truoc, 
des  liez  er  jehn  die  frouwen: 
si  mohtenz  dicke  schouwen. 
Gäwänn  er  vaste  sitzen  bat. 
er  zöch  imz  ors  an  den  stat, 

iö  er  bot  im  schilt  unde  sper. 
hie  kora  der  turkoyte  her, 
kalopierende  als  ein  man 
der  sine  tjoste  messen  kan 
weder  ze  höch  noch  ze  nider. 

20  Gäwän  kom  gein  im  hin  wider, 
von  Munsalva?sche  Gringuljete 
tet  näch  Gäwanes  bete 
als  ez  der  zoum  gelßrte. 
üf  den  plän  er  körte. 

25    hurtä,  lät  die  tjoste  tuon. 
hie  kom  des  künec  Lötes  suon 
manlich  unde  an  herzen  schrie, 
wä  hat  diu  helmsnuor  ir  stric? 
des  turkoyten  tjost  in  traf  aldä. 
Gäwän  ruort  in  anderswa, 
598  Durch  die  barbiere. 

man  wart  wol  innen  schiere, 
wer  da  gevelles  was  sin  wer. 
an  dem  kurzen  starken  sper 
6  den  heim  enpfienc  hör  Gäwän: 
hin  reit  der  heim ,  hie  lac  der  man, 
der  werdekeit  ein  bluome  ie  was, 
unz  er  verdacte  alsus  daz  gras 
mit  valle  von  der  tjoste. 

io  siner  zimierde  koste 

ime  touwe  mit  den  bluomen  striten. 
Gäwän  kom  üf  in  geriten, 
unz  er  im  Sicherheit  verjach, 
der  verje  näch  dem  orse  sprach. 

15  daz  was  sin  reht:  wer  lougent  des? 
lir  vröut  iueh  gerne,  west  irwes1 
sprach  Orgelüs  diu  cläre 
Gäwäne  aber  ze  väre, 
'durch  taz  des  starken  lewen  fuoz 

20  in  iwerem  Schilde  iu  volgen  muoz. 


nu  warnt  ir  iu  si  pris  geschelm, 
sit  dise  frouwen  hänt  gesehu 
iwer  tjost  also  getän. 
wir  müezen  iueh  bi  fröuden  lau. 
25  sit  ir  des  der  geile, 
ob  Lit  marveile 
sö  klein  sich  hat  gerochen, 
iu  ist  doch  der  schilt  zerbrochen, 
als  ob  iu  strit  sül  wesen  kunt 
ir  sit  ouch  liht  ze  s@re  wunt 

599  Uf  strites  gedense: 

daz  ta)te  iu  w6  zer  gense. 

iu  mac  durch  rüemen  wesen  liep 

der  schilt  dürkel  als  ein  siep, 

5  den  iu  sO  manec  pfil  zebrach. 
an  disen  ziten  ungemach 
muget  ir  gerne  vliehen : 

lät  iu  den  vinger  ziehen. 

ritet  wider  üf  zen  frouwen. 
io  wie  getörstet  ir  geschouwen 

strit,  den  ich  werben  solde. 

ob  iwer  herze  wolde 

mir  dienen  näch  minne.' 

er  sprach  zer  herzoginne 
15   'frouwe,  hän  ich  wunden, 

die  hänt  hie  helfe  funden. 

ob  iwer  helfe  kan  gezemn 

daz  ir  min  dienst  ruochet  nemn, 

sö  wart  nie  not  sö  hert  erkant, 
20  ine  si  ze  dienste  iu  dar  benant.1 

si  sprach  'ich  läze  iueh  riten, 

mör  näch  prise  striten, 

mit  mir  gesellecliche.' 

des  wart  an  freuden  riche 
25  der  stolze  werde  Gäwän. 

den  turkoyten  santer  dan 

mit  sinem  wirt  Plippalinöt: 

Üf  die  bürg  er  enböt 

daz  sin  mit  wirde  nremen  war 

al  die  frouwen  wol  gevar. 

600  Gäwäus  sper  was  ganz  belibn, 
swie  bediu  ors  wrern  getribn 
mit  sporn  üf  tjoste  huorte: 

in  siner  hant  erz  fuorte 

6  von  der  liehten  ouwe. 


Digitized  by  Google 


XII.  Gawan  und  Oramovlanz. 


213 


des  weinde  raanec  frouwe, 
daz  stn  reise  aldä  von  in  geschach. 
diu  künegin  Arnive  sprach 
"unser  tröst  hat  im  erkorn 

10  silier  ougen  senfte,  sherzen  dorn, 
öwö  daz  er  nu  volget  sus 
gein  Li  gweiz  prelljüs 
Orgelüse  der  herzogin! 
deist  sfner  wanden  ungewin.' 

iß  vierhundert  fron  wen  warn  in  klage: 
er  reit  von  in  nach  priss  bejage. 

swaz  im  an  sinen  wunden  war, 
die  nöt  het  erwendet  gar 
Orgelösen  varwe  glänz. 

»  si  sprach  'ir  sult  mir  einen  kränz 
von  eines  boumes  rise 
gewinn,  dar  umbe  ich  prfse 
iwer  tat,  weit  ir  michs  wern: 
sö  mnget  ir  miner  minne  gern/ 

25  dö  sprach  er  'frouwe,  swädaz  ris 
stet,  daz  alsö  höhen  pris 
mir  ze  sa?lden  mac  bejagn, 
daz  ich  in,  frouwe,  müeze  klagn 
näch  iwern  hulden  mine  nOt, 
daz  briche  ich,  ob  mich  laet  der  töt.' 
601    Swaz  dä  stuonden  bluomen  lieht, 
die  warn  gein  dirre  varwe  ein  nieht, 
die  Orgelüse  brähte. 
Gäwan  an  si  gedähte 

&  sö  daz  sin  ßrste  ungemach 
im  deheines  kumbers  jach, 
sus  reit  si  mit  ir  gaste 
von  der  burc  wol  ein  raste, 
ein  sträzen  wit  unde  sieht, 

10  für  ein  clärez  föreht. 
der  art  des  boume  muosen  sin, 
tamris  unt  prisin. 
daz  was  der  Clinschores  walt. 
Gäwan  der  degen  balt 

15  sprach  'frouwe,  wä  brich  ich  den 
kränz, 

desmindürkelfreude  werdeganz?' 

er  solts  et  hän  gediuhet  nider, 
als  dicke  ist  geschehen  sider 
raaneger  clären  frouwen. 


2«)  si  sprach  'ich  Iäze  iuch  schouwen 
aldä  ir  pris  megt  behabn.' 
über  velt  gein  eime  grabn 
riten  si  sö  nahen, 
des  kranzes  poum  si  sahen. 

26  dö  sprach  si  'herre,  jenen  stara 
den  heiet  der  mir  freude  nam : 
bringet  ir  mir  drab  ein  ris, 
nie  riter  alsö  höhen  pris 
mit  dienste  erwarp  durch  minne.' 
sus  sprach  diu  berzoginne. 

602  'Hie  wil  ich  mine  reise  sparn. 
got  waldes,  weit  ir  fürbaz  varn: 
sone  dürfet  irz  niht  lengen, 
ellenthafte  sprengen 

ß  müezet  ir  zorse  alsus 

über  Li  gweiz  preHjüs.' 
si  habete  al  stille  üf  den  plan : 

fürbaz  reit  her  Gäwan. 

er  rehörte  eins  dra?ten  wazzers  val : 
io  daz  het  durchbrochen  wit  ein  tal, 

tief,  ungevertecliche. 

Gäwän  der  ellens  riche 

nam  daz  ors  mit  den  sporn: 

ez  treip  der  degen  wol  geborn, 
15  daz  ez  mit  zwein  füezen  trat 

hin  über  an  den  andern  stat. 

der  sprunc  mit  valle  muoste  sin. 

des  weinde  iedoch  diu  herzogin. 

der  wäc  was  snel  unde  gröz. 
20  Gäwän  siner  kraft  genöz : 

doch  truoger  harnasches  last 

dö  was  eines  boumes  ast 

gewahsen  in  des  wazzers  trän: 

den  begreif  der  starke  man, 
25  wander  dennoch  gerne  lebte. 

sin  sper  dä  bi  im  swebte: 

daz  begreif  der  wigant 

er  steic  hin  üf  an  daz  lant. 
Gringuljet  swam  ob  und  unde, 

dem  er  helfen  dö  begunde. 

603  Daz  ors  sö  verr  hin  nider  vlöz: 
des  loufens  in  dernäch  verdröz, 
wander  swaere  harnas  truoc: 

er  bete  wunden  ouch  genuoc 
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6  nu  treib  ez  ein  werve  her, 
daz  erz  erreichte  mit  dem  sper, 
aldä  der  regen  unt  des  guz 
erbrochen  bete  witen  vi  uz 
an  einer  tiefen  halden: 

10  daz  uover  was  gespalden: 
daz  Gringuljeten  nerte. 
mit  dem  sper  erz  körte 
sö  nähe  her  zuo  an  daz  lant, 
den  zoum  ergreif  er  mit  der  hant. 

15    sus  zöch  min  hör  Gäwän 
daz  ors  hin  Oz  rtf  den  plan, 
ez  schütte  sich,  dö  ez  genas, 
der  schilt  dä  niht  bestanden  was: 
er  gurt  dem  orse  unt  nam  den  schilt. 

10  swen  sins  kumbers  niht  bevilt, 
daz  läz  ich  sin:  er  het  doch  nöt, 
stt  ez  diu  minne  im  geböt. 
Orgelüs  diu  glänze 
in  jagete  nach  dem  kränze: 

25  daz  was  ein  ellenthaftiu  vart 
der  boum  was  alsö  bewart, 
wa»rnGäwäns  zwön,  die  müesn  ir 
lebn 

umb  den  kränz  hän  gegebn: 
des  pflac  der  künec  Gramoflanz. 
Gäwän  brach  iedoch  den  kränz. 
604  Daz  wazzer  hiez  Sabins. 
Gäwän  holt  unsenften  zins, 
dö  er  untz  ors  drin  bleste. 
swie  Orgelöse  gleste. 
5  ich  wolt  ir  minne  also  niht  nemn : 
ich  weiz  wol  wes  mich  sol  gezemn. 

dö  Gäwän  daz  ris  gebrach 
unt  der  kränz  wart  sins  helmes 
dach, 

ez  reit  zuo  zim  ein  riter  clär. 
io  dem  wären  slner  zite  jär 

weder  ze  kurz  noch  ze  lanc. 

sin  muot  durch  höchvart  in  twanc, 

swie  vil  im  ein  man  tet  leit, 

daz  er  doch  mit  dem  niht  streit, 
15  im  wa?ren  zwöne  oder  mer. 

stn  höhez  herze  was  so  hör, 

swaz  im  tet  ein  man, 


den  wolter  äne  strit  doch  län. 
fil  lu  roy  Iröt 

20  Gäwän  guoten  morgen  böt: 
daz  was  der  künec  Gramoflanz. 
dö  sprach  er 1  hßrre,  umb  disen  kränz 
hän  ich  doch  niht  gar  verzigen. 
min  gTÜezen  wa?r  noch  gar  ver- 
swigen. 

26  ob  iwer  zwßne  waoren, 
die  daz  niht  verbaten 
sine  holten  hie  durch  höhen  pris 
ab  mime  boume  alsus  ein  ris, 
die  mQesen  strit  enpfähen: 
daz  sol  mir  sus  versmähen.' 

605  Ungern  ouch  Gäwän  mit  im  streit : 
der  künec  unwerliche  reit 

doch  fuort  der  degen  mtere 
einen  muzersperwrere : 
6  der  stuont  uf  siner  clären  hant. 
Itonjö  hete  'n  im  gesant, 
Gäwäns  süeziu  swester. 
phaowin  von  Sinzester 
ein  huot  uf  sime  houbte  was. 

io  von  samit  grüene  als  ein  gras 
der  künec  ein  mantel  fuorte, 
daz  vaste  üf  d'erden  ruorte 
iewederthalb  die  orte  sin: 
diu  veder  was  lieht  härmin. 

15    niht  ze  gröz,  doch  starc  genuoc 
wm  ein  pfärt  daz  den  künec  truoc. 
an  pfärdes  schäme  niht  betrogn, 
von  Tenemarken  dar  gezogn 
oder  bräht  üf  dem  mer. 

20  der  künec  reit  än  alle  wer:' 
wander  fuorte  swertes  niht. 
'iwer  schilt  iu  strites  giht' 
sprach  der  künec  Gramoflanz. 
Mwers  Schildes  ist  söwßnec  ganz: 

25  Lit  marveile 

ist  worden  iu  ze  teile. 

ir  habt  die  äventiure  erliten, 
diu  min  solte  hän  erbiten, 
wan  daz  der  wise  Clinschor 
mir  mit  vriden  gieng  ie  vor, 

606  Unt  daz  ichgein  ir  krieges  pflige, 
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diu  den  wären  minnen  sige 
mit  clärheit  hat  behalden. 
si  kan  noch  zornes  walden 
5  gein  mir.  ouch  twinget  si  des  nöt: 
Cidegasten  sluog  ich  töt, 
in  selbe  vierdn,  ir  werden  man. 
Orgelüsen  fuort  ich  dan, 
ich  böt  ir  kröne  und  al  min  lant: 

10  swaz  ir  diens  bot  min  hant, 
da  kert  si  gegen  ir  herzen  var. 
mit  vlehen  het  ich  se  ein  jär: 
ine  künde  ir  minne  nie  bejagen. 
ich  muoz  iu  herzenliche  klagen. 

ifi  ich  weiz  wol  dazs  iu  minne  böt, 
sit  ir  hie  werbet  minen  töt. 
wiert  ir  nu  selbe  ander  konin, 
ir  rnöht  mirz  leben  hän  benomn, 
ode  ir  waert  bSde  erstorben: 

20  daz  het  ir  drumbe  erworben. 

min  herz  mich  anderr  minne  göt, 
da  helfe  an  iwern  genäden  stet, 
sit  ir  ze  Ten*  marveile  sit 
worden  hörre.  iwer  strit 

25  hat  iu  den  pris  behalden: 
weit  ir  nu  güete  walden, 
sö  helfet  mir  umb  eine  magt, 
nach  der  min  herze  kumber  klagt, 
diu  ist  des  könec  Lötes  kint. 
alle  die  üf  erden  sint, 
607  Die  getwungen  mich  sö  sere  nie. 
ich  hän  ir  kleinste  alhie: 
nu  gelobet  ouch  min  dienst  dar 
gein  der  meide  wol  gevar. 

5  ouch  trüwe  ich  wol,  si  st  mir  holt: 
wand  ich  hän  nöt  durch  si  gedolt. 
sit  Orgelüs  diu  riche 
mit  worten  herzenliche 
ir  minne  mir  versagete, 

10  ob  ich  sit  pris  bejagete, 
mir  wurde  wol  ode  wö, 
daz  schuof  diu  werde  Itonje. 
ine  hän  ir  leider  niht  gesehn, 
wil  iwer  tröst  mir  helfe  jehn, 

15  so  bringt  diz  kleine  vingerlin 
der  clären  süezen  frouwen  min. 


ir  sit  hie  strites  ledec  gar, 
ezn  waer  dan  grajzer  iwer  schar, 
zwfcne  oder  möre. 

2i)  wer  jaeh  mir  des  für  ere, 
ob  Tuch  slüege  od  Sicherheit 
twung?  den  strit  min  hant  ie  meit.' 

dö  sprach  min  hör  Gäwän 
'ich  pin  doch  werlich  ein  man. 

26  wolt  ir  des  niht  pris  bejagn, 
wurd  ich  von  iwerr  hant  erslagn, 
sone  hän  ouch  ichs  decheinen  pris 
daz  ich  gebrochen  hän  diz  rls. 
wer  jaahe  mirs  für  £re  gröz, 
ob  i'uch  slüege  alsus  blöz? 
G08  Ich  wil  iwer  böte  sin: 

gebt  mir  her  daz  vingerlin, 
und  lät  mich  iwern  diens  sagen 
und  iwern  kumber  niht  verdagen.1 
5  der  künec  des  dancte  sere. 
Gäwän  vrägte  in  mere 
'sit  iu  versmähet  gein  mir  strit, 
nu  sagt  mir,  ln-rre,  wer  ir  sit' 
'im  sult  ez  niht  für  laster  doln' 

io  sprach  der  künec,  'min  name  ist 
unverholn. 
min  vater  der  hiez  Iröt: 
den  ersluoc  der  künec  Löt. 
ich  pinz  der  künec  Gramoflanz. 
min  höhez  herze  ie  was  sö  ganz 

16  daz  ich  ze  keinen  ziten 
nimmer  wil  gestriten, 
swaz  mir  taste  ein  man; 
wan  einer,  heizet  Gäwän, 
von  dem  ich  pris  hän  vernomn, 

2o  daz  ich  gerne  gein  im  wolte  komn 
üf  strit  durch  mine  riuwe. 
sin  vater  der  brach  triuwe, 
ime  gruoze  er  minen  vater  sluoc. 
ich  hän  ze  sprechen  dar  genuoc. 

25  nu  ist  Löt  erstorben, 
und  hät  Gäwän  erworben 
solhen  pris  vor  üz  besunder 
daz  ob  der  tavelrunder 
im  prises  niemen  glichen  mac: 
ich  geleb  noch  gein  im  strites  tac.1 
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609  Dö  sprach  des  werden  Lötes  suon 
'weit  ir  daz  ze  liebe  tuon 

iwer  friundin,  ob  ez  diu  ist, 

daz  ir  sus  valschlichen  list 
5  Ton  ir  vater  kunnet  sagn 

unt  dar  zuo  gerne  het  erslagn 

irbruoder,  so  ist  se  ein  übel  raagt, 

daz  si  den  site  an  iu  niht  klagt. 

kund  si  tohter  unde  swester  sin, 
10  sö  waer  se  ir  beider  vogetin, 

daz  ir  verbaeret  disen  haz. 

wie  sttiende  iwerera  sweher  daz, 

het  er  triwe  zebrochen? 

habt  ir  des  niht  gerochen, 
15  daz  ir  in  töt  gein  valsche  sagt? 

sin  sun  ist  des  unverzagt, 

in  sol  des  niht  verdriezen, 

mag  er  niht  geniezen 

siner  swester  wol  gevar, 
20  ze  pfände  er  git  sich  selben  dar. 

hörre,  ich  heize  Gäwän. 

swaz  iu  min  vater  hät  getan, 

daz  rechet  an  mir:  er  ist  töt. 

ich  sol  für  sin  laste rs  nöt, 
25  hän  ich  werdeclichez  lebn, 

uf  kämpf  für  inz  ze  gisel  gebn.' 
dö  sprach  der  künec  *sit  ir  daz, 

dar  ich  trage  unverkornen  haz, 

sö  tuot  mir  iwer  werdekeit 

beidiu  liep  unde  leit. 

610  Ein  dinc  tuot  mir  an  iu  wol, 
daz  ich  mit  iu  striten  sol. 
ouch  ist  iu  höher  pris  geschehn, 
daz  ich  iu  einem  han  verjehn 

5  gein  iu  ze  kämpfe  kumende. 

uns  ist  ze  prise  frumende 

ob  wir  werdo  frouwen 

den  kämpf  läzen  schouwen. 

fünfzehen  hundert  bringe  ich  dar: 
io  ir  habt  ouch  eine  cläre  schar 

üf  Schastel  marveile. 

iu  bringet  ziwerm  teile 

iwer  oeheim  Artüs 

von  eime  lande  daz  alsus, 
15  Löver,  ist  genennet; 


habt  ir  die  stat  erkennet, 
Berns  bi  der  Korchä? 
diu  massenie  ist  elliu  da: 
von  hiute  übern  ahten  lac 
2o  mit  grözer  joye  er  komen  mac. 
von  hiute  am  sehzehenden  tage 
kum  ich  durch  min  alte  klage 
üf  den  plän  ze  Jöflanze 
nach  gelte  disem  kränze.1 

25  der  künec  Gäwänn  mit  im  bat 
ze  Rosche  Sabbins  in  die  stat: 
'im  mugt  niht  anderr  brücken  hän.* 
dö  sprach  min  hör  Gäwän 

'ich  wil  hin  wider  alse  her: 

anders  leiste  ich  iwer  ger.' 
611  Si  gäben  fianze, 

daz  si  ze  Jöflanze 

mit  ritern  und  mit  frouwen  her 

kcemen  durch  ir  zweier  wer, 
5  als  was  benant  daz  teidinc, 

si  zwöne  al  ein  üf  einen  rinc. 
sus  schiet  min  her  Gäwän 

dannen  von  dem  werden  man. 

mit  freuden  er  leischierte: 
io  der  kränz  in  zimierte: 

er  wolt  daz  ore  niht  üf  enthabn. 

mit  sporn  treib  erz  an  den  grabn. 

Gringuljet  nam  bezite 

sinen  sprunc  sö  wite 
16  daz  Gäwän  vallen  gar  vermeit 

zuo  zim  diu  herzoginne  reit, 

aldä  der  helt  erbeizet  was 

von  dem  orse  üf  daz  gras 

und  er  dem  orse  gurte. 
2o  ze  siner  antwurte 

erbeizte  snelliche 

diu  herzoginne  riche. 

gein  sinen  fuozen  si  sich  böt: 

dö  sprach  si  'herre,  sol  her  nöt 

26  als  ich  hän  an  iueh  gegert, 
der  wart  nie  min  wirde  wert, 
für  wär  mir  iwer  arbeit 
flieget  sölich  herzeleit, 

diu  enpfähen  sol  getriwez  wip 
umb  ir  lieben  friundes  lip.' 
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612  Dö^sprach  er 'frouwe,  ist  daz  war 
daz  ir  mich  grüezet  äne  vär, 
sö  nähet  ir  dem  prise. 
ieh  pin  doch  wol  sö  wise: 

ö  ob  der  schilt  sin  reht  sol  hän, 
an  dem  hat  ir  missetän. 
des  Schildes  arabet  ist  sö  höch, 
daz  er  von  spotte  ie  sich  gezöch, 
swer  riterschaft  ze  rehte  pflac. 

10  frouwe,  ob  ich  sö  sprechen  raac, 
swer  mich  derbi  hät  gesehn, 
der  muoz  mir  riterschefte  jehn. 
etswenne  irs  anders  jähet, 
sit  ir  mich  $rest  sähet 

16  daz  läz  ich  sin :  nemt  hin  den 
kränz: 

ir  sult  durch  iwer  varwe  glänz 
neheime  riter  mfcre 
erbieten  solh  unere. 
solt  iwer  spot  wesen  min, 

n  ich  wolt  ß  äne  minne  sin.1 
diu  cläre  nnt  diu  riche 
sprach  weinde  herzenliche 
'hßrre,  als  i'u  nöt  gesage, 
waz  ich  der  ime  herzen  trage, 

8  sö  gebt  ir  jämere  mir  gewin. 
gein  swem  sich  k renket  min  sin, 
der  solz  durch  zuht  verkiesen. 
ine  mac  niraer  Verliesen 
freuden,  denne  ich  hän  verlorn 
an  Cidegast  dem  uz  erkorn. 
613    Min  cläre  süeze  beäs  ämis, 
sö  durchliuhtic  was  sin  pris 
mit  rehter  werdekeite  ger, 
ez  wjere  dirre  oder  der, 

6  die  muoter  ie  gebären 
bi  siner  zite  jären, 
die  muosn  im  jehen  werdekeit 
die  ander  pris  nie  überstreit 
er  was  ein  quecprunne  der  tu- 
gent, 

io  mit  alsö  berhafter  jugent 
bewart  vor  valscher  pfliehte. 
iiz  der  vinster  gein  dem  liehte 
het  er  sich  enblecket, 


sinen  pris  sö  höch  gestecket, 
15  daz  in  niemen  künde  erreichen, 
den  valscheit  möhte  erweichen, 
sin  pris  höch  wahsen  künde, 
daz  d'andern  wären  drunde, 
üz  sines  herzen  kernen. 
20  wie  louft  ob  al  den  sternen 
der  snelle  Saturnus? 
der  triuwe  ein  monizirus, 
sit  ich  die  wärheit  sprechen  kan, 
8us  was  min  erwünschet  man. 
86  daz  tier  die  meide  solten  klagn : 
ez  wirt  durch  reinekeit  erslagn. 
ich  was  sin  herze,  er  was  min  lip: 
den  vlös  ich  flüstebaerez  wip. 
in  sluoc  der  künec  Gramoflanz, 
von  dem  ir  füeret  disen  kränz. 
614    Hörre,  ob  ich  iu  leide  sprach, 
von  den  schulden  daz  geschach, 
daz  ich  versuochen  wolde 
ob  ich  iu  minne  solde 
5  bieten  durch  iur  werdekeit. 
ich  weiz  wol,  herre,  ich  sprach  iu 
leit: 

daz  was  durch  ein  versuochen. 

nu  sult  ir  des  geruochen 

daz  ir  zorn  verlieset 
io  unt  gar  üf  mich  verkieset. 

ir  sitz  der  ellensriche. 

dem  golde  ich  iuch  geliche, 

daz  man  liutert  in  der  gluot: 

als  ist  geliutert  iwer  muot. 
15  dem  ich  iuch  ze  schaden  brähte, 

als  ich  denke  unt  dö  gedähte, 

der  hät  mir  herzeleit  getan.' 

dö  sprach  min  hör  Gäwän 
'frouwe,  esn  wende  mich  dertöt, 
20  ich  l&re  den  künec  sölhe  nöt 

diu  sine  höchvart  letzet. 

mine  triwe  ich  hän  versetzet 

gein  im  Üf  kämpf  ze  riten 

in  kurzlichen  ziten: 
25  dä  sule  wir  manheit  urborn. 

frouwe,  ich  hän  üf  iuch  verkorn. 

ob  ir  iu  minen  tumben  rät 
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durch  zuht  niht  versmähen  lät, 
ich  riet  iu  wiplich  ere 
und  werdekeite  lere: 
615  Nun  ist  hie  nieraen  denne  wir: 
frouwe,  tuot  genäde  an  mir.' 

si  sprach  'an  gisertem  arm 
bin  ich  selten  worden  warm. 
6  da  gein  ich  niht  wil  striten, 
irn  megt  wol  zandern  ziten 
diens  lön  an  mir  bejagn. 
ich  wil  iwer  arbeit  klagn, 
unz  ir  werdet  wol  gesunt 
io  über  al  swa  ir  sit  wunt, 
unz  daz  der  schade  geheile, 
uf  Schastel  marveile 
wil  ich  mit  iu  keren.' 
'ir  weit  mir  freude  mören' 
16  sus  sprach  der  minnen  gerade 
man. 

er  huop  die  frouwen  wol  getan 
mit  drucke  an  sich  üf  ir  pfert, 
des  düht  er  si  da  vor  niht  wert, 
do  er  si  ob  dem  brunnen  sach 
20  unt  si  so"  twirhlingen  sprach. 
Gäwän  reit  dan  mit  freude  siten: 
doch  wart  ir  weinen  niht  ver- 

miten, 
unz  er  mit  ir  klaget©, 
er  sprach  daz  si  saget« 
25  war  umbe  ir  weinen  wsere, 
daz  siz  durch  got  verbapre, 
si  sprach  'hörre,  ich  muoz  iu 
klagn 

von  dem  der  mir  hat  erslagn 
den  werden  Cidegasten. 
des  muoz  mir  jamer  tasten 
61 C  Inz  herze,  da  diu  freude  lac 
do  ich  Cidegastos  minne  pflac. 
ine  bin  sö  niht  verdorben, 
ine  habe  doch  sit  geworben 
5  des  küneges  schaden  mit  koste 
unt  manege  schärpfe  tjoste 
gein  sime  verhe  gefrümt. 
waz  ob  mir  an  iu  helfe  kämt 
diu  mich  riebet  unt  ergetzet 


io  daz  mir  jämerz  herze  wetzet, 
üf  Gramoflanzes  töt 
enpfieng  ich  dienst,  daz  mir  böt 
ein  künec  ders  Wunsches  herre 
was. 

h£r.  der  heizet  Amfortas. 
16  durch  minne  ich  nam  von  siner 
hant 

von  Thabronit  daz  krämgewant, 
daz  noch  vor  iwerr  porten  stet, 
dä  tiwerz  gelt  engegen  g6t. 
der  künec  in  mime  dienst  erwarp 

20  da  von  min  freude  gar  verdarp. 
do  ich  in  minne  solte  wem, 
do  muos  ich  niwes  jämers  gern, 
in  mime  dienste  erwarb  er  ser. 
glichen  jämer  oder  nier, 

25  als  Cidegast  geben  künde, 
gab  mir  Anfortases  wunde, 
nu  jeht.  wie  solt  ich  armez  wip, 
sit  ich  hän  getriwen  lip, 
alsolher  not  bi  sinne  sin? 
etswenn  sich  krenket  ouch  der 
min, 

617  Sit  daz  er  ltt  sö  helfelös, 
den  ich  näch  Cidegaste  erkös 
zergetzen  unt  durch  rechen, 
her,  nu  hooret  sprechen, 
5  wa  mit  erwarp  Clinschor 
den  riehen  kräm  vor  iwerm  tor. 

du  der  cläre  Amfortas 
minne  und  freude  erwendet  was., 
der  mir  die  gäbe  sande, 

io  dö  forht  ich  die  schände. 
Clinschore  ist  staeteclichen  bi 
der  list  von  mgrömanzt, 
daz  er  mit  zouber  twingen  kau 
beidiu  wib  unde  man. 

15  swaz  er  werder  diet  gesiht, 
dien  laet  er  äne  kumber  niht. 
durch  vride  ich  Clinschore  dar 
gap  in  inen  kram  näch  rioheit  var : 
swenn  diu  äventiure  wurde  erliten, 

20  swer  den  pris  het  erstriten, 
an  den  solt  ich  minne  suochen: 
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wolt  er  minne  niht  geruochen, 
der  kr; im  waer  anderstunde  min. 
der  sol  sus  unser  zweier  stn. 
23  des  swuoren  die  dä  wären, 
da  mite  ich  woldo  vären 
Gramoflanzes  durch  den  list 
der  leider  noch  ungendet  ist. 
het  er  die  äventiure  geholt, 
sö  müeser  sterben  hän  gedolt. 

618  Clinschor  ist  hövesch  unde  wis: 
der  reloubet  mir  durch  sinen  pris 
von  miner  massenie  erkant 
riterschaft  übr  al  sin  lant 

5  mit  manegem  stiche  unde  slage. 
die  ganzen  wochen,  alle  ir  tage, 
al  die  wochen  in  dem  jär, 
sunderrotte  ich  hän  ze  vär, 
dise  den  tac  und  jene  de  naht: 

10  mit  koste  ich  schaden  hän  gedäht 
Gramorlanz  dem  höchgemuot. 
manegen  strlt  er  mit  in  tuot. 
waz  bewart  in  ie  drunde? 
sins  verhs  ich  vären  künde. 

15  die  warn  ze  rieh  in  minen  solt, 
wart  mir  der  keiner  anders  holt, 
näch  minne  ich  manegen  dienen 
liez, 

dem  ich  doch  lOnes  niht  gehiez. 
mlnen  Up  gesach  nie  man, 

20  ine  möhto  wol  sin  diens  hän; 
wan  einer,  der  truoc  wäpen  rot. 
min  gesinde  er  bräht  in  nöt: 
für  Lögroys  er  kom  geritn: 
da  entworht  ers  mit  solhen  sitn, 

25  sin  haut  se  nider  streute, 
daz  ich  michs  wönec  vreute. 
zwischen  Lögroys  unde  iurm  urvar, 
miner  ritr  im  volgeten  fünfe  dar: 
die  enschumptierter  üf  dem  plän 
und  gap  diu  ors  dem  schifman. 

619  Dö  er  die  niine  überstreit, 
näch  dem  helde  ich  selbe  reit 
ich  böt  im  lant  unt  minen  lip: 
er  sprach,  er  bete  ein  schoener 

wip; 


5  unt  diu  im  lieber  wa?re. 
diu  rede  was  mir  swaere: 
ich  vrägete  wer  diu  möhte  sin. 
'von  Pelrapeir  diu  künegin, 
sus  ist  genant  diu  lieht  gemäl: 

io  sö  heize  ich  selbe  Parziväl. 
ichn  wil  iwer  minne  niht: 
der  gräl  mir  anders  kumbere  gibt/ 
sus  sprach  der  helt  mit  zorne: 
hin  reit  der  üz  erkorne. 

15  hän  ich  dar  an  missetän, 
weit  ir  mich  daz  wizzen  län, 
ob  ich  durch  mine  herzenöt 
dem  werden  riter  minne  bot, 
sö  krenket  sich  min  minne.' 

20  Gäwän  zer  herzoginne 
sprach  'frouwe,  i'rkenne  in  alsö 
wert, 

an  dem  ir  minne  hat  gegert, 
het  er  iueh  ze  minne  erkorn, 
iwer  pris  wa$r  an  im  un verlorn/ 

25     Gäwän  der  kurtoys 

und  de  herzoginne  von  Lögroys 
vast  an  ein  ander  sähen, 
dö  riten  si  sö  nähen, 
daz  man  se  von  der  bürg  ersach, 
dä  im  diu  äventiure  geschach. 
620  DÖ  sprach  er'frouwe,  tuot  sö  wol, 
ob  ich  iueh  des  biten  sol, 
lät  minen  namen  unrekant, 
als  mich  der  riter  hät  genant, 

5  der  mir  entreit  Gringuljeten. 
leist  des  ich  iueh  hän  gebeten : 
swer  iueh  des  vrägen  welle, 
sö  sprecht  ir  'min  geselle 
ist  mir  des  unrekennet, 

io  er  wart  mir  nie  genennet' 
si  sprach  4  vil  gern  ich  siz  ver- 

Sit  ir  niht  weit  daz  ichz  in  sage.1 

er  unt  diu  frouwe  wol  gevar 
körten  gein  der  bürge  dar. 
15  die  riter  beten  dä  vernomn 
daz  dar  ein  riter  waere  komn, 
der  het  die  äventiur  erlitn 
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unt  den  lewen  überstritn 

unt  den  turkoyten  sider 
20  ze  rehter  tjost  gevellet  nider. 

innen  des  reit  Gäwän 

gein  dem  urvar  üf  den  plän, 

daz  sin  von  zinnen  sähen. 

si  begunden  vaste  gähen 
26  üz  der  burc  mit  schalle. 

dö  fnorten  sie  alle 

riche  baniere: 

sus  körnen  sie  schiere 

üf  snellen  räviten. 

er  wände  se  wolden  striten. 
621    Do  er  so  verre  komen  sach, 

hin  zer  herzoginne  er  sprach 

'kumt  jenez  volc  gein  uns  ze  wer?' 

si  sprach  'ez  ist  Clinschores  her, 
6  die  iwer  küme  hänt  erbiten. 

mit  freuden  koment  si  nu  geriten 

unt  wellent  iuch  enpfähen. 

daz  endarf  iu  niht  versmähen, 

slt  ez  diu  freude  in  geböt.' 
io  nu  was  ouch  Plippalinöt 

mit  siner  clären  tohter  fier 

komen  in  einem  ussier. 

verre  üf  den  plän  si  gein  im 
gienc: 

diu  maget  in  mit  freude  enpfienc. 

US     Gäwän  böt  ir  sinen  gruoz: 
si  kust  im  Stegreif  unde  fuoz, 
und  enpfienc  ouch  die  herzogin. 
si  nam  in  bi  dem  zoume  sin 
und  bat  erbeizcn  den  man. 

2o  diu  frouwe  unde  Gäwän 
giengen  an  des  Schiffes  ort. 
ein  teppich  unt  ein  kulter  dort 
lägen:  an  der  selben  stete 
diu  herzogin  durch  sine  bete 

26  zuo  Gäwäne  nider  saz. 

des  verjen  tohter  niht  vergaz, 
si  entwäpente  in.  sus  hßrt  ich 
sagn. 

ir  mantel  hete  si  dar  getragn, 
der  des  nahtes  ob  im  lac, 
do  er  ir  herberge  pflac: 


G22  Des  was  im  nöt  an  der  zit 
ir  mantel  unt  sin  kursit 
leit  an  sich  her  Gäwän. 
si  truogez  harnasch  her  dan. 

6    alivst  diu  herzoginne  clär 
nam  sins  antlitzes  war, 
dä  si  säzen  bi  ein  ander, 
zwgne  gebräten  galander, 
mit  wine  ein  glesin  barel 

io  unt  zwei  blankiu  wastel 

diu  8üeze  maget  dar  näher  truoc 
üf  einer  tweheln  wiz  genuoc. 
die  splse  ervloug  ein  sprinzelin. 
Gäwän  unt  diu  herzogin 

iü  mohtenz  wazzer  selbe  nemn, 
ob  twahens  wolde  si  gezemn; 
daz  si  doch  bödiu  täten, 
mit  freude  er  was  beräten, 
daz  er  mit  ir  ezzen  solde, 

so  durch  die  er  liden  wolde 
beidiu  freude  unde  nöt. 
swenn  siz  parel  im  geböt, 
daz  gerüeret  het  ir  munt, 
sö  wart  im  niwe  freude  kunt 

25  daz  er  dä  näch  solt  trinken, 
sin  riwe  begunde  hinken, 
und  wart  sin  höchgemüete  snel. 
ir  süezer  munt,  ir  liehtez  vel 
in  sö  von  kumber  jagete, 
daz  er  kein  wunden  klagete. 
623    Von  der  burc  die  frouwen 

dise  Wirtschaft  mohten  schouwen. 
anderhalp  anz  urvar, 
manec  wert  ritter  kom  aldar: 

5  ir  buhurt  mit  kunst  wart  getän. 
disehalb  her  Gäwän 
danctera  verjen  unt  der  tohter  sin 
(als  tet  ouch  diu  herzogin) 
ir  güetlichen  spise. 

io  diu  herzoginne  wise 

sprach  'war  ist  der  riter  komn, 
von  dem  diu  tjoste  wart  genoran 
gester  dö  ich  hinnen  reit? 
ob  den  iemen  überstreit, 

\r>  weder  schiet  daz  leben  oder  töt?' 
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dö  sprach  Plippalinöt 

'frouwe,  ich  sah  in  hiute  lebn. 
er  wart  mir  für  ein  ors  gegebn: 
weit  ir  ledegen  den  man, 

30  dar  umbe  sol  ich  swalwen  hän, 
diu  der  künegln  Secundillen  was, 
und  die  iu  sante  Anfortas. 
mac  diu  härpfe  wesen  min, 
ledec  ist  duc  de  Göwerzin.' 

26  «die  härpfn  untz  ander  kräni- 
gewant' 

sprach  si,  (wil  er,  mit  slner  bant 
mac  geben  unt  behalden 
der  hie  sitzet:  läts  in  walden. 
ob  ich  im  so  liep  wart  ie, 
er  loeset  mir  Lischoysen  hie, 
«24  Den  herzogen  von  Göwerzin, 
und  ouch  den  andern  f  Arsten  min, 
Flöranden  von  Itolac, 
der  nahtes  miner  wahte  pftac: 
ö  er  was  min  turkoyte  also, 
sins  trürens  wirde  ich  nimmer 
vrö.' 

Gäwän  sprach  zer  frouwen 
*  ir  muget  se  bede  schouwen 
ledec  6  daz  uns  kom  diu  naht/ 

io  dö  heten  si  sich  des  bedaht 
und  fuoren  über  an  daz  lant. 
die  herzoginno  lieht  erkant 
huop  Gäwän  aber  üf  ir  pfert. 
manec  edel  riter  wert 

16  enpfiengn  in  unt  die  herzogin. 
si  kerten  gein  der  bürge  hin. 
da  wart  mit  freuden  geritn, 
von  in  diu  kunst  niht  vermitn, 
deis  der  bnhurt  het  öre. 

20  waz  mag  ich  sprechen  m&re? 
wan  daz  der  werde  Gäwän 
und  diu  herzoginne  wol  getan 
von  frouwen  wart  enpfangen  so, 
si  mohtens  bGdiu  wesen  vrö, 

25  üf  Scliastel  marveile. 
ir  mugts  im  jehen  ze  heile, 
daz  im  diu  Steide  ie  geschach. 
dö  fuort  in  an  sin  gemach 


Arnive:  und  die  daz  künden, 
die  bewarten  sine  wunden. 
625    ZArniven  sprach  Gäwän 

•frouwe,  ich  sol  ein  boten  hän/ 
ein  juncfrouwe  wart  gesant: 
diu  brähte  einen  sarjant, 
5  manlich,  mit  zühten  wise, 
in  sarjandes  prise. 
der  knappe  swuor  des  einen  eit, 
er  würbe  lieb  oder  leit, 
daz  er  des  niemen  dä 

io  gewüege  noch  anders wä, 
wan  dä  erz  werben  solte. 
er  bat  daz  man  im  holte 
tincten  unde  permint 
Gäwän  des  künec  Lotes  kint 

15  schreib  gefuoge  mit  der  hant. 
er  enböt  ze  Löver  in  daz  lant 
Artüse  unt  des  wibe 
dienst  von  sime  libe 
mit  triwen  un verschertet: 

so  und  het  er  pris  behertet, 
der  wajre  an  werdekeite  tot, 
sine  hülfen  im  ze  siner  not, 
daz  si  beide  an  triwe  daehten 
unt  ze  Jöflanze  brachten 

25  die  masseni  mit  frouwen  schar: 
und  er  kueme  ouch  selbe  gein  in 
dar 

durch  kämpf  üf  al  sin  ere. 
ernböt  in  dennoch  mere, 
der  kämpf  waere  alsö  genomn 
daz  er  werdecliche  müese  komn. 
62 C  Do  enböt  ouch  hör  Gäwän, 
ez  waere  frouwe  oder  man, 
al  der  massenie  gar, 
daz  si  ir  triwe  nahmen  war 
5  und  daz  sim  künege  rieten  kumn: 
daz  möhte  an  werdekeit  iu  frumn. 
al  den  werdon  er  enböt 
sin  dienst  unt  sines  kampfes  not. 
der  brief  niht  insigels  truoc: 
io  er  schreib  in  sus  erkant  genuoc 
mit  wärzeichen  ungelogen, 
'nu  ensoltuz  niht  langer  zogen' 
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sprach  Gäwän  zem  knappen  sin. 
'der  künec  unt  diu  künegin 

15  sint  ze  Berns  bi  der  Korea, 
die  küneginne  soltu  da 
sprechen  eines  morgens  fruo: 
swaz  si  dir  rate,  daz  tuo. 
unt  Iii  dir  eine  witze  bi, 

20  verswic  daz  ich  hie  herre  st. 
daz  du  hie  massenie  sis, 
daz  ensage  in  niht  decheinen  wis.' 


dem  knappen  was  dannen  gäch. 
Arnive  sleich  im  sanfte  näch: 
25  diu  vrägte  in  war  er  wolde 
und  waz  er  werben  solde. 
dö  sprach  er  'frouwe,  in  sages  iu 
niht, 

ob  mir  min  eit  rehte  giht. 
got  hüete  iur,  ich  wil  hinnen 
varn.' 

er  reit  näch  werdeclichen  scharn. 
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627  Arnive  zorn  bejagete, 

daz  der  knappe  ir  niht  ensagete 

alsns  getäniu  masre, 

war  er  gesendet  wtere. 
5  si  bat  den  der  der  porten  pflac 

*ez  si  naht  oder  tac, 

so  der  knappe  wider  rite, 

füeg  daz  er  min  bite 

unz  daz  ich  in  gespreche: 
10  mit  diner  kunst  daz  zeche.1 

doch  traoc  si  üfen  knappen  haz. 

wider  in  durch  vrägen  baz 

gienc  si  zer  herzoginne. 

diu  pflac  ouch  der  sinne, 
15  daz  ir  munt  des  niht  gewuoc, 

weihen  naraen  Gäwän  truoc. 

sin  bete  hete  an  ir  bewart, 

si  versweic  sin  namen  unt  sinen 
art. 

pusine  unt  ander  sclial 
20  üf  dem  palas  erhal 

mit  vroellchen  sachen. 

manec  rückelachen 

in  dem  palas  wart  gehangen. 

aldä  wart  niht  gegangen 
25  wan  üf  tepchen  wol  geworht. 

ez  het  ein  armer  wirt  ervorht 

alumbe  an  allen  siten 

mit  senften  plumiten 

manec  gesiz  da  wart  geleit, 

dar  üf  man  tiure  kultern  treit. 

628  Gäwän  näch  arbeite  pflac 
släfens  den  mitten  tac. 

im  wären  sine  wunden 


mit  kunst  alsö  gebunden, 
5  ob  friundin  waßr  bi  im  gelegen, 

het  er  minne  gepflogen, 

daz  wa3re  im  senfte  unde  guot. 

er  het  ouch  bezzern  släfes  muot, 

dan  des  nahtes  dö  diu  herzogin 
io  an  ungemache  im  gap  gewin. 

er  erwachte  gein  der  vesper  zit. 

doch  het  er  in  slafe  strit 

gestriten  mit  der  minne 

abe  mit  der  herzoginne. 
15    ein  sin  kamenere 

mit  tiurem  golde  swaere 

bräht  im  kleider  dar  getragen 

von  Hentern  pfelle,  hört  ich  sagen. 

dö  sprach  min  her  Gäwän 
20  '  wir  suln  der  kleider  mer  noch  hän, 

diu  al  geliche  tiure  sin; 

dem  herzogen  von  Göwerzin, 

unt  dem  clären  Flörandc, 

der  in  manegem  lande 
2ö  hät  gedienet  werdekeit. 

nu  schaff  et  daz  diu  sin  bereit' 
bi  ei  ine  knappen  er  enböt 

sime  wirt  Plippalinöt 

daz  er  im  sant  Lischoysen  dar. 

bi  siner  tohter  wol  gevar 
029  Wart  Lischoys  dar  üf  gesant. 

frou  B(me  bräht  in  an  der  hant, 

durch  Gäwänes  hulde; 

und  ouch  durch  die  schulde: 
5  Gäwän  ir  vater  wol  gehiez, 

du  er  si  söre  weinde  liez, 

des  tages  dö  er  von  ir  reit 
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da  pris  erwarp  sin  manheit. 
der  turkoyte  was  ouch  komn. 

10  an  den  bedeu  wart  vernomn 
Gäwäns  enpfähen  äne  haz. 
iewederr  nider  zuo  zim  saz, 
unz  man  in  kleider  dar  getruoc: 
diu  wären  kostlich  genuoc, 

16  daz  si  niht  bezzer  mOhten  sin. 
diu  brähte  man  in  allen  drin, 
ein  meister  hiez  Särant, 
näch  dem  Seres  wart  genant: 
der  was  von  Triande. 

20  in  Secundillen  lande 
stßt  ein  stat  heizt  Thasmß: 
diu  ist  grazer  danne  Ninnive 
oder  dan  diu  wite  Acratön. 
Särant  durch  prises  lön 

25  eins  pfelles  da  gedähte 
(sin  werc  vil  spaehe  brähte): 
der  heizet  saranthasmö. 
ob  der  iht  rilichen  stö? 
daz  muget  ir  äne  vrägen  län: 
wand  er  muoz  gröze  koste  hän. 
630    Diu  selben  kleider  leiten  an 
die  zwene  unde  Gäwän. 
si  giengen  üf  den  palas, 
dä  einhalp  manec  riter  was, 
6  anderhalp  die  clären  frouwen. 
swer  rehte  künde  schouwen, 
von  Lögroys  diu  herzogin 
truoc  vor  uz  den  besten  schin. 
der  wirt  unt  die  geste 

io  stuonden  für  si  diu  dä  gleste, 
diu  Orgelüse  was  genant, 
der  turkoyte  Flörant 
und  Lischoys  der  cläre 
wurden  ledec  äne  väre, 

iö  die  zwene  forsten  kurtoys, 
durch  die  herzogin  von  Lögroys, 
si  dancte  Gäwän  drumbe, 
gein  valscheit  diu  tumbe 
unt  diu  herzeliche  wise 

20  gein  wiplichem  prise. 
dö  disiu  rede  geschach, 
Gäwän  vier  küneginne  sach 


bi  der  herzoginne  st§n. 
er  bat  die  zwene  näher  gen 
25  durch  sine  kurtösie: 
die  jüngeren  drie 
hiez  er  küssen  dise  zwene. 
nu  was  ouch  frou  Bene 
mit  Gäwän  dar  gegangen: 
diu  wart  dä  wol  enpfangen. 
631    Der  wirt  niht  langer  uolde  sten: 
er  bat  die  zwene  sitzen  gön 
zuo  den  frouwen  swä  si  wolden. 
dö  si  sö  tuon  solden, 

5  diu  bete  tet  in  niht  ze  wö. 
'welhez  ist  ItonjS?' 

sus  sprach  die  werde  Gäwän: 
'diu  sol  mich  bi  ir  sitzen  IIb.1 
des  vrägter  Bönen  stille. 

io  sit  ez  was  sin  wille, 
si  zeigete  im  die  maget  clär. 
'diu  den  röten  munt,  daz  prüne  här 
dort  treit  bi  liebten  ougen. 
weit  ir  si  sprechen  tougen, 

15  daz  tuot  gefuoeliche' 

sprach  frou  Ben  diu  zühte  riebe, 
diu  wesse  Itonje  minnen  nöt, 
und  daz  ir  herze  dienst  böt 
der  werde  künec  Gramoflanz 

20  mit  riterlichen  triwen  ganz. 
Gäwän  saz  nider  zuo  der  magt 
(ich  sag  iu  daz  mir  wart  gesagt): 
siner  rede  er  dä  begunde 
mit  fuoge,  wand  erz  künde. 

25  ouch  künde  si  gebären, 
daz  von  sö  kurzen  jären 
als  Itonjö  diu  junge  truoc, 
den  hete  si  zühte  gar  genuoc. 
er  hete  sich  vrägns  gein  ir  bewegn, 
ob  si  noch  minne  künde  pflegn. 
G32  Dö  sprach  diu  magt  mit  sinnen 
'hör,  wen  solt  ich  minnen? 
sit  mir  min  erster  tag  erschein, 
sö  wart  riter  nie  dechein 

6  ze  dem  ich  ie  gesprache  wort, 
wan  als  ir  hiute  hät  gehört' 

'sö  möhten  iu  doch  majre  komn, 
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wä  ir  mit  nianheit  hat  vernomn 
bejagten  pris  mit  riterschaft, 
10  und  wer  mit  herzen  lieber  kraft 
nach  minnen  dienst  bieten  kan.' 
sas  sprach  min  hGr  Gäwän: 
des  antwurt  im  diu  cläre  magt 
'nach  minne  ist  diens  michverdagt. 

15  wan  der  herzoginne  von  Lögroys 
dient  manc  riter  kurtoys, 

beidin  nach  minne  und  umb  ir  solt. 
der  Int  maneger  hie  geholt 
tjostieren  da  wirz  sähen. 

30  ir  keiner  nie  sö  nähen 
kom  als  ir  uns  komen  sit. 
den  pris  üf  hoßhet  iwer  strit.1 

er  sprach  zer  meide  wol  gevar 
'war  kriegt  der  herzoginne  schar, 

26  sus  inanec  riter  üz  erkorn? 
wer  hat  ir  hulde  verlorn?' 
si  sprach  'daz  hat  roysGramoflanz, 
der  der  werdekeite  kränz 
treit,  als  im  diu  volge  giht 
her,  des  erkenne  ich  anders  niht.1 
633    D6  sprach  min  hör  Gäwän 
'ir  sult  sin  fürbaz  künde  hän, 
sit  er  sich  prise  nähet 
unt  des  mit  willen  gähet. 

ö  von  sinem  munde  ich  hän  vernomn, 
daz  er  herzenliche  ist  komn 
mit  dienst,  ob  irs  geruochet, 
so  daz  er  helfe  suochet 
durch  tröst  an  iwer  minne. 

io  künec  durch  küneginne 
sol  hilliche  enpfähen  nöt 
frouwe,  hiez  iur  vater  Löt, 
sö  sit  irz  die  er  meinet, 
näch  der  sin  herze  weinet: 

16  unde  heizt  ir  Itonjß, 

sö  tuot  ir  im  von  herzen  wo. 

ob  ir  triwe  kunnet  tragn, 
sö  sult  ir  wenden  im  sin  klagn. 
beidenthalp  wil  ich  des  böte  sin. 
20  frouwe,  nemt  diz  vingerlin: 
daz  sant  iu  der  cläre. 
ouch  wirb  ichz  äne  väre: 

/artin,  Paroval  I. 


frowe,  daz  lät  al  balde  an  mich.' 
si  begunde  al  röt  värwen  sich: 

25  als  e"  was  gevar  ir  munt, 
wart  al  dem  antlitze  kunt: 

dar  näch  schier  wart  si  anders  var. 
si  greif  al  blüwecliche  dar: 
daz  vingerlin  wart  schier  erkant: 
„  si  enpfieng  ez  mit  ir  clären  hant. 

634  Dö  sprach  si  'herre,  ich  sihe  nu 

wol, 

ob  ich  sö  vor  iu  sprechen  sol, 
daz  ir  von  im  ritet, 
näch  dem  min  herze  stritet. 
5  ob  ir  der  zuht  ir  reht  nu  tuot, 
hör,  diu  tört  iueh  holenden  muot. 
disiu  gäbe  ist  mir  ouch  8  gesant 
von  des  werden  küneges  hant. 
von  im  sagt  wär  diz  vingerlin: 

io  er  enpfiengez  von  der  hende  min. 
swaz  er  kumbers  ie  gewan, 
dä  bin  ich  gar  unschuldec  an: 
wan  stnen  lip  hän  ich  gewert 
mit  gedanken  swes  er  an  michgert. 

iö  er  hete  schiere  daz  vernomn, 
möht  ich  iemmer  fürbaz  komn. 

Orgelüsen  ich  geküsset  hän, 
diu  sinen  töt  sus  werben  kan. 
daz  was  ein  kus  den  Jüdas  truoc, 

20  dä  von  man  sprichet  noch  genuoc. 
elliu  triwe  an  mir  verswant, 
daz  der  turkoite  Flörant 
unt  der  herzöge  von  Göwerzin 
von  mir  geküsset  solden  sin. 

26  min  suon  wirt  in  doch  nimmer  ganz, 
die  gein  dem  künege  Gramoflanz 
mit  stsete  ir  hazzen  kunnen  tragn. 
min  muoter  sult  ir  daz  verdagn, 
und  min  s wester  CundrieV 

des  bat  Gäwän  Itonje. 

635  'Hörre,  ir  bätet  mich  alsus, 
daz  ich  enpfähen  müese  ir  kus, 
doch  unverkorn,  an  minen  munt: 
des  ist  min  herze  ungesunt. 

5  wirt  uns  zwein  immer  freude  er- 
kant, 

15 
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diu  helfe  stet  in  iwer  hant. 
für  wär  der  künec  minen  lip 
minnet  für  elliu  wip. 
des  wil  ich  in  geniezen  län: 
10  ich  pin  im  holt  für  alle  man. 
got  löre  iuch  helfe  unde  rat, 
s0  daz  ir  uns  bi  freuden  lat.' 
dO  sprach  er  'frowe,  nu  lert  mich 
wie. 

er  hät  iuch  dort,  ir  habt  in  hie, 

15  unt  sit  doch  underscheiden. 
müht  ich  nu  wol  iu  beiden 
mit  triwen  solhen  rät  gegebn, 
des  iwer  werdeclichez  lebn 
genüzze,  ich  woldez  werben: 

20  des  enlieze  ich  niht  verderben.' 
si  sprach  'ir  sult  gewaldec  sin 
des  werden  küneges  unde  min. 
iwer  helfe  unt  der  gotes  segn 
müeze  unser  zweier  minne  pflegn, 

26  sö  daz  ich  eilende 
im  sinen  kumber  wende, 
sit  al  sin  freude  stet  an  mir, 
swenne  ich  untriwe  enbir, 
so  ist  immer  mines  herzen  ger 
daz  ich  in  rainer  minne  wer.' 
636    Gäwän  hört  an  dem  frouwelin, 
daz  si  bi  minne  wolde  sin: 
dar  zuo  was  ouch  niht  ze  laz 
gein  der  herzoginne  ir  haz. 
5  sus  truoc  si  minne  unde  haz. 
ouch  het  er  sich  gesündet  baz 
gein  der  einvaltigen  magt 
diu  im  ir  kumber  hät  geklagt; 
wander  ir  niht  zuo  gewuoc 

io  daz  in  unt  si  ein  muoter  truoc: 
ouch  was  ir  beder  vater  Löt 
fder  meide  er  sine  helfe  böt: 
da  engein  si  tougenlichen  neic, 
daz  er  si  troesten  niht  versweic. 

15    nu  was  ouch  zitdaz  man  dar  truoc 
tischlachen  manegez  wiz  genuoc 
untz  pröt  uf  den  palas, 
dä  manec  cläriu  frouwe  was. 
daz  het  ein  underscheit  erkant, 


20  daz  die  riter  eine  want 
heten  sunder  dort  hin  dan. 
den  sedel  schuof  her  Gäwän. 
der  turkoyte  zuo  zim  saz, 
Lischoys  mit  Gäwäns  muoter  az, 

25  der  clären  Sangiven. 
mit  der  küneginne  Arniven 
az  diu  herzoginne  clär. 
sin  swester  bede  wol  gevar 
Gäwän  zuo  zim  sitzen  liez: 
iewedriu  tet  als  er  si  hiez. 

637  Min  kunst  mir  des  niht  halbes 

gibt, 

ine  bin  solch  küchenmeister  niht, 
daz  ich  die  spise  künne  sagn, 
diu  dä  mit  zuht  wart  für  getragn. 

6  dem  wirte  unt  den  frouwen  gar 
dienden  meide  wol  gevar: 
anderhalp  den  ritern  an  ir  want 
diende  manec  sarjant. 
ein  vorhtlich  zuht  si  des  betwanc, 

io  daz  sich  der  knappen  keiner  dranc 
mit  den  juncfrouwen: 
man  muoste  se  sunder  schouwen, 
si  trüegen  spise  oder  win: 
sus  muosen  si  mit  zühten  sin. 

15    si  raohten  dO  wol  Wirtschaft  jebn. 
ez  was  in  selten  6  geschehn, 
den  frouwen  unt  der  riterschaft. 
sit  si  Clinschores  kraft 
mit  sinen  listen  überwant 

20  si  wärn  ein  ander  unbekant, 
unt  beslöz  se  doch  ein  porte, 
daz  si  ze  gegenworte 
nie  körnen,  frouwen  noch  die  man. 
do  schuof  min  hSr  Gäwän 

25  daz  diz  volc  ein  ander  sach; 
dar  an  in  liebes  vil  geschach. 
Gäwän  was  ouch  liep  geschehen: 
doch  muoser  tougenlichen  sehen 
an  die  clären  herzoginne: 
diu  twanc  sins  herzen  sinne. 

638  Nu  begunde  ouch  strüchen  der 

tac, 

daz  sin  schin  vil  näch  gelac, 
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unt  daz  man  durch  diu  wölken  sach 

des  man  der  naht  ze  boten  jach, 
5  manegen  stern,  der  balde  gienc, 

wand  er  der  naht  herberge  vienc. 

nach  der  naht  baniere 

kom  si  selbe  schiere. 

manec  tiuriu  kröne 
i<>  was  gehangen  schöne 

alumbe  üf  den  palas, 

diu  schiere  wol  bekerzet  was. 

uf  al  die  tische  sunder 

truoc  man  kerzen  dar  ein  wunder. 
15  dar  zuo  diu  äventiure  gieht, 

diu  herzoginne  waer  sö  lieht, 

waere  der  kerzen  keiniu  bräht, 

da  waer  doch  ninder  bi  ir  naht: 

ir  blic  wol  selbe  künde  tagn. 
20  sus  hört  ich  von  der  süezen  sagn. 
man  welle  im  unrehtes  jehen, 

sO  habt  ir  selten  6  gesehen 

decheinen  wirt  sö  freuden  rieh. 

ez  was  den  freuden  dä  gelten. 
25  alsus  mit  freudehafter  ger, 

die  riter  dar,  die  frouwen  her, 

dicke  an  ein  ander  Mieten. 

die  von  der  vremde  erschricten, 

werdents  iemmer  heinlicher  baz, 

daz  sol  ich  läzen  äne  haz. 
639    Ezn  si  denne  gar  ein  vräz, 

weit  ir,  si  habent  genuoc  da  gäz. 

man  truoc  die  tische  gar  her  dan. 

dö  vrägte  min  hör  Gäwän 
5  umb  guote  videl®re, 

op  der  dä  keiner  wrere. 

da  was  werder  knappen  vil, 

wol  gelört  üf  seitspil. 

irnkeines  kunst  was  doch  sö  ganz, 
io  sine  müesten  strichen  alten  tanz: 

niwer  tänze  was  dä  wenc  vernomn, 

der  uns  von  Dürngen  vil  ist  komn. 
nu  danet  es  dem  wirte: 

ir  freude  er  si  niht  irte. 
15  manec  frouwe  wol  gevar 

giengen  für  in  tanzen  dar. 

sus  wart  ir  tanz  gezieret, 


wol  underparrieret 

die  riter  underz  frouwen  her: 
20  gein  der  riwe  körnen  si  ze  wer. 

och  mohte  man  dä  schouwen 

ie  zwischen  zwein  frouwen 

einen  clären  riter  gön: 

man  mohte  freude  an  in  verstön. 
26  swelch  riter  pflac  der  sinne, 

daz  er  dienst  böt  nach  minne, 

diu  bete  was  urlouplich. 

die  sorgen  arm  und  freuden  rieh 

mit  rede  vertribn  die  stunde 

gein  manegem  süezem  munde. 

640  Gäwän  und  Sangive 
unt  diu  künegin  Arnive 
säzen  stille  bi  des  tanzes  schar, 
diu  herzoginne  wol  gevar 

5  her  umb  zuo  Gäwän  sitzen  gienc. 
ir  hant  er  in  die  sine  enpfienc: 
si  sprächen  sus  unde  sö. 
ir  komens  was  er  zuo  zim  vrö. 
sin  riwe  smal,  sin  vreude  breit 

io  wart  dö:  sus  swant  im  al  sin  leit. 
was  ir  freude  am  tanze  gröz, 
Gäwän  noch  minre  hie  verdröz. 

diu  künegin  Arnive  sprach 
'her,  nu  prüevet  iwer  gemach. 

15  ir  solt  an  disen  stunden 
ruowen  ziwern  wunden, 
hät  sich  diu  Herzogin  bewegn 
daz  se  iwer  wil  mit  decke  pflegn 
noch  hinte  gesellecliche, 

20  diu  ist  helfe  und  rätes  riche.' 
Gäwän  sprach  'des  vräget  sie. 
in  iwer  bedr  gebot  ich  hie 
bin.'  sus  sprach  diu  herzogin 
'er  sol  in  miner  pflege  sin. 

25  lät  ditz  volc  släfen  varn: 
ich  sol  in  hinte  sö  bewarn 
daz  sin  nie  friundin  baz  gepflac. 
Flöranden  von  Itolac 
und  den  herzogen  von  Göwerzin 
lät  in  der  riter  pflege  sin.' 

641  Darnäch  schiere  ein  ende  nam 

der  tanz. 
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juncfroweu  mit  varwen  glänz 

säzen  dort  unde  hie: 

die  riter  säzen  zwischen  sie. 

5  des  freude  sich  an  sorgen  räch, 
swer  da  nach  werder  minne  sprach, 
ob  er  vant  siieziu  gegenwort 
von  dem  wirte  wart  gehört, 
man  soltez  trinken  für  in  tragn. 

10  daz  mohten  werbaere  klagn. 
der  wirt  warp,  mit  den  gesten: 
in  kund  och  minne  lesten. 
ir  sitzen  düht  in  gar  ze  lanc: 
sin  herze ouchwerdiu  minne  twanc. 

15  daz  trinken  gab  in  urloup. 
manegen  kerzlnen  schoup 
truogen  knappen  vor  den  ritern 
dan. 

do  bevalch  min  her  Gäwän 
dise  zwene  geste  in  allen: 
20  daz  muose  in  wol  gevallen. 
Lyschoys  unt  Flörant 
fuoren  släfen  al  zehant. 
diu  herzogln  was  so  bedäht, 
si  sprach  si  gunde  in  guoter  naht. 
25  dö  fuor  och  al  der  frouwen  schar 
da  si  gemaches  nämen  war: 
ir  nlgens  si  begunden 
mit  zuht  die  si  wol  kundon. 
Sangive  und  Itonjß 
fuoren  dan:  als  tet  ouch  CundrlS. 
642    B§ne  und  Arnive  dö 

schuofen  daz  ez  stuont  alsö, 
dä  von  der  wirt  gemach  erleit: 
diu  herzogln  daz  niht  vermeit, 

6  dane  waere  ir  helfe  nähe  bl. 
Gäwän  fuorten  dise  drl 

mit  in  dan  durch  sin  gemach. 

in  einer  keraenäte  er  sach 

zwei  bette  sunder  lign. 
io  nu  wirt  iuch  gar  von  mir  verswign 

wie  diu  gehöret  waeren: 

ez  naehet  andern  rnaeren. 
Arnive  zer  herzoginne  sprach 

'nu  sult  ir  schaffen  guot  gemach 
15  disem  riter  den  ir  brautet  her. 


op  der  helfe  an  iu  ger, 
iwerr  helfe  habt  ir  ere. 
ine  sage  iu  nu  niht  mere, 
wan  daz  sine  wunden 

20  mit  kunst  so  sint  gebunden, 
er  raöhte  nu  wol  wäpen  tragn. 
doch  sult  ir  sinen  kumber  klagn: 
ob  ir  im  senftet,  daz  ist  guot 
leret  ir  in  höhen  muot, 

25  des  muge  wir  alle  geniezen: 
nu  läts  iuch  niht  verdriezen.' 
diu  künegln  Arnive  gienc, 
dö  si  ze  hove  urloub  enpfienc: 
Bene  ein  lieht  vor  ir  truoc  dan. 
die  tür  beslöz  h6r  Gäwän. 
643    Kunn  si  zwei  nu  minne  stein, 
daz  mag  ich  unsanfte  heln. 
ich  sage  vil  übt  waz  dä  geschach, 
wan  daz  man  dem  unfuoge  ie  jach, 

5  der  verholniu  maere  machte  breit 
ez  ist  ouch  noch  den  höfschen  leit: 
och  unsaeliget  er  sich  dermite. 
zuht  si  dez  slöz  ob  minne  site. 
nu  fuogt  diu  strenge  minne 

io  unt  diu  cläre  herzoginne 
daz  Gäwäns  freude  was  verzert: 
er  waer  immer  unernert 
sunder  ämlen. 
die  Philosophien 

15  und  al  die  ie  gesäzen 
dä  si  starke  liste  mäzon, 
Kancor  unt  Thfcbit, 
unde  Trebuchet  der  srait, 
der  Frimutelles  swert  ergruop, 

20  dä  von  sich  starkez  wunder  huop, 
dar  zuo  al  der  arzte  kunst, 
ob  si  im  trüegen  guote  gunst 
mit  temperie  üz  würze  kraft, 
äne  wlplich  geselleschaft 

25  80  müeser  sine  schärpfe  nöt 
hän  bräht  unz  an  den  stiren  töt. 

ich  wil  iuz  maere  machen  kurz, 
er  vant  die  rehten  hirzwurz, 
diu  im  half  daz  er  genas 
s*Ö  daz  im  arges  niht  enwas: 


Digitized  by  Google 


XIÜ.  Artus  vor  Schastolmarveil. 


229 


644  Dia  würz  was  bi  dem  blanken  brün. 
muoterhalp  der  Bertun, 

Gäwän  fil  lu  roy  Löt, 
süezer  senft  für  süre  nöt 
5  er  mit  werder  helfe  pflac 
helfecliche  unz  an  den  tac. 
sin  helfe  was  doch  so  gedigen 
deiz  al  daz  volc  was  verewigen, 
sit  nam  er  mit  freuden  war 

io  al  der  riter  unt  der  frouwen  gar, 
sö  daz  ir  trürn  vil  näch  verdarp. 
nu  hoart  ouch  wie  der  knappe  warp, 
den  Gäwän  h&te  gesant 
hin  ze  Löver  in  daz  lant, 

io  ze  Berns  bi  der  Korea, 
der  künec  Artus  was  aldä, 
unt  des  wip  diu  künegin, 
und  maneger  liebten  frouwen  schin, 
und  der  massenie  ein  fiuot. 

20  nu  hoert  och  wie  der  knappe  tuot. 
diz  was  eines  morgens  fruo: 
siner  botschefte  greif  er  zuo. 
diu  künegin  zer  kappein  was, 
an  ir  venje  si  den  salter  las. 

25  der  knappe  für  si  kniete, 
er  böt  ir  freuden  miete: 
einen  brief  si  nam  üz  siner  hant, 
dar  an  si  geschriben  vant 
Schrift,  die  si  bekante 
ö  sinen  herren  nante 

645  Der  knappe  den  si  knien  da  sach. 
diu  künegin  zem  brieve  sprach 
'fywol  der  hant  diu  dich  schreip! 
äne  sorge  ich  nie  beleip 

5  stt  des  tages  daz  ich  sach 
die  hant  von  der  diu  schrift  ge- 
schach.' 

si  weinde  s§re  und  was  doch  vrö: 
hin  zem  knappen  sprach  si  dö 
'du  bist  Gäwänes  kneht.' 
io  'jä,  frowe.  dernbiutet  iu  sin  reht, 
dienstlich  triwe  än  allen  wanc, 
und  dä  bi  sine  freude  kranc, 
im  weit  im  freude  machen  höch. 
sö  kumberlich  ez  sich  gezöch 


15  nie  umb  al  sin  ere. 
frouwe,  ernbiut  iu  möre, 
daz  er  mit  werden  freuden  lebe, 
und  vreischer  iwere  tröstes  gebe, 
ir  mugt  wol  an  dem  brieve  sehn 

2o  mere  denne  i'us  künne  jehn.' 
si  sprach  'ich  hän  für  wär  erkant 
durch  waz  du  zuo  mir  bist  gesant 
ich  tuon  im  werden  dienst  dar 
mit  wünneclicher  frouwen  schar. 

25  die  für  wär  bi  miner  zit 
an  prise  vor  üz  hant  den  strit. 
äne  Parziväles  wip 
unt  än  Orgelüsen  lip 
sone  erkenne  ich  nf  der  erde 
bi  toufe  kein  sö  werde. 
646  Daz  Gäwän  von  Artüse  reit, 
sit  hät  sorge  unde  leit 
mit  krache  üf  mich  geleit  ir  vliz. 
mir  sagete  Meljanz  von  Liz, 
5  er  Siehe  in  sit  ze  Barbigoel. 
öwi'  sprach  si,  'Plimizrel, 
daz  dich  min  ouge  ie  gesach! 
waz  mir  doch  leides  dä  geschach! 
Cunnewäre  de  Lälant  ' 

io  wart  mir  nimmer  mer  bekant. 
min  süeziu  werdiu  gespil. 
tavelrunder  wart  dä  vil 
mit  rede  ir  reht  gebrochen, 
fünftehalp  jär  und  sehs  wochen 

15  ist  daz  der  werde  Parziväl 

von  dem  Plimizael  näch  dem  gräl 
reit,  dö  kdrt  och  Gäwän 
gein  Ascalftn,  der  werde  man. 
Jeschnte  und  Eckubä 

20  schieden  sich  von  mir  aldä. 
gröz  jämer  näch  der  werden  diet 
mich  sit  von  staeten  fröuden  schiet.1 
diu  künegin  trurens  vil  verjach : 
hin  zem  knappen  si  dö  sprach 

25  'nu  volge  miner  lere, 
verholne  von  mir  kere, 
unz  sich  erhebe  höch  der  tac, 
deiz  volc  ze  hove  wesen  mac, 
riter,  sarjante, 
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diu  gröze  mahinante. 

647  üf  den  hof  du  balde  trabe, 
enruoch  din  runzit  iemen  habe: 
dä  von  8oltu  balde  gSn 

aldä  die  werden  riter  sten. 

5  die  vrägnt  dich  äventiure: 
als  du  gäbest  üzem  fiure 
gebär  mit  rede  und  ouch  mit  siten. 
von  in  vil  küme  wirt  erbiten 
waz  du  maere  bringest: 

10  waz  wirrt  ob  du  dich  dringest 
durchzvolc  unz  an  den  rehten  wirt, 
der  gein  dir  grüezen  niht  verbirt? 
disen  brief  gib  im  in  die  hant, 
dar  an  er  schiere  hat  erkant 

16  diniu  maere  und  dins  herren  ger: 
des  ist  er  mit  der  volge  wer. 

noch  möre  wil  ich  lOren  dich, 
offenllche  soltu  sprechen  mich, 
da  ich  und  ander  frouwen 

3o  dich  hceren  unde  schouwen. 
da  wirb  umb  uns  als  du  wol  kaust, 
ob  du  dim  harren  guotes  gnnst. 
und  sage  mir,  wä  ist  Gäwän?' 
der  knappe  sprach  'daz  wirtverlän: 

25  ich  sage  niht  wä  min  hSrre  st. 
weit  ir,  er  blibet  freuden  bi.1 
der  knappe  was  ir  rates  vrö: 
von  der  küneginne  er  do 
schiet  als  ir  wol  habt  vernomn, 
und  kom  ouch  als  er  soldo  komn. 

648  Reht  umbe  den  mitten  morgen 
offenliche  und  unverborgen 

üf  den  hof  der  knappe  reit. 

die  höfschen  prüeveten  siniu  kleit 
5  wol  näch  knappolichen  siten. 

ze  bSden  siten  was  versniten 

daz  ors  mit  sporn  sere. 

näch  der  kQnegin  lOre 

er  balde  von  dem  orse  spranc. 
io  umb  in  huop  sich  groz  gedranc. 

kappe  swert  unde  sporn 

untz  ors,  wurden  diu  verlorn, 

dä  kört  er  sich  wßnec  an. 

der  knappe  huop  sich  balde  dan, 


15  dä  die  werden  riter  stuonden, 
die  vrägen  in  beguonden 
von  äventiure  maere. 
si  jehent  daz  reht  dä  waere. 
ze  hove  az  weder  wip  noch  man, 

20  £  der  hof  sin  reht  gewan, 
äventiur  sA  werdeclich, 
diu  äventiure  waere  gelich. 

der  knappe  sprach  'in  sag  iu  niht. 
min  unmuoze  mir  des  giht: 

26  daz  sultir  mir  durch  zuht  vertragn, 
und  ruocht  mir  vorne  künege  sagu. 
den  het  ich  gern  gesprochen  e: 
mir  tuot  min  unmuoze  we. 
ir  vreischt  wol  waz  ich  maere  sage: 
got  lere  iuch  helfe  und  kumbers 
klage.' 

649    Diu  botschaftden  knappen  twanc 
daz  ern  ruochte  wer  in  dranc, 
unz  in  der  künec  selbe  sach, 
der  sin  grüezen  gein  im  sprach. 
6  der  knappe  gab  im  einen  brief. 
der  Artus  in  sin  herze  rief, 
dö  er  von  im  wart  gelesn, 
dö  muoser  bi  beiden  wesn, 
daz  ein  was  freude  untz  ander 
klage. 

io  er  sprach  'wol  disem  süezem  tage, 
M  des  liebte  ich  hän  vernomen, 
mir  sint  diu  wären  maere  konien 
um  minen  werden  swestersuou. 
kan  ich  manlich  dienst  tuon, 

15  durch  sippe  und  durch  geselle- 
schaft, 

ob  triwe  an  mir  gewan  ie  kraft, 
86  leist  ich  daz  mir  Gäwän 
hat  entboten,  ob  ich  kan.' 
hin  zem  knappen  sprach  er  dö 

20  'nu  sage  mir,  ist  Gäwän  vrö?' 
'jä,  l)5rre,  ob  ir  wellet, 
zer  freude  er  sich  gesellet:' 
sus  sprach  der  knappe  wise. 
'er  schiede  gar  von  prise, 

25  ob  ir  in  liezet  under  wegen: 
wer  solt  ouch  dä  bi  freuden  pflegen? 
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iwer  tröst  im  zucket  freude  enbor: 
unz  üzerhalb  der  riwe  tor 
von  sime  herzen  kumber  jagt 
daz  ir  an  im  iht  sit  verzagt. 
€50  Sin  herze  enböt  s!n  dienst  dä  her 
der  küneginne:  onch  ist  sin  ger, 
daz  al  der  tavelrunder  schar 
sines  diens  nemen  war, 
5  daz  si  an  triwe  denken 
und  im  freude  niht  verkrenken, 
sö  daz  si  iu  komen  räten.' 
al  die  werden  des  dä  bäten. 
Artüs  sprach  'trütgeselle  min. 
io  trac  disen  brief  der  künegin, 
läz  si  dran  lesen  unde  sagn, 
wes  wir  uns  frewen  und  waz  wir 
klagn. 

daz  der  künec  Gramoflanz 
höchvart  mit  lösheite  ganz 

15  gein  mime  künne  bieten  kan! 
er  wa&nt,  min  neve  Gäwän 
si  Cidegast,  den  er  sluoe, 
dä  von  er  kumbers  hat  genuoc. 
ich  sol  im  kumber  mören 

20  und  niwen  site  lßren.' 
der  knappe  kom  gegangen 
dä  er  wart  wol  enpfangen. 
er  gap  der  küneginne  den  brief, 
des  manec  ouge  über  lief, 

25  dö  ir  süezer  munt  gelas 
al  daz  dran  geschriben  was, 
Gäwäns  klage  und  sin  werben, 
döne  liez  och  niht  verderben 
der  knappe  zal  den  frouwen  warp 
dar  an  sin  kunst  niht  verdarp. 
651    Gäwäns  mäc  der  riebe 
Artüs  warp  herzenliche 
zer  messenie  dise  vart, 
vor  sümen  het  ouch  sich  bewart 

5  Gvnovör  diu  kurteise 
warp  zen  frouwen  dise  stolzen  reise. 
Keie  sprach  in  sime  zorn 
'wart  abe  ie  sö  werder  man  geborn, 
getorste  ich  des  gelouben  hän, 
io  sö  von  Norwaege  Gäwän? 


ziu  dar  näher!  holt  in  dä! 

sö  ist  er  llhte  anderswä. 

wil  er  wenken  als  ein  eichorn, 

ir  mugt  in  schiere  hän  verlorn.' 
15    der  knappe  sprach  zer  künegin 

'frouwe,  gein  dem  hörren  min 

muoz  ich  balde  kören: 

werbt  sin  dinc  näch  iweren  Ören.' 

zeime  ir  kameraer  si  sprach 
20  'schaffe  disem  knappen  guot  ge- 
mach. 

sin  ors  solt  du  schouwen: 
si  daz  mit  sporn  verhouwen, 
gib  imz  beste  daz  hie  veile  si. 
won  im  ander  kumber  bi, 

25  ez  si  pfantlöse  oder  kleit, 
des  sol  er  alles  sin  bereit' 
si  sprach  *nu  sage  Gäwän, 
im  si  min  dienst  undertän. 
urloup  ich  dir  zem  künege  nim : 
dime  hßrren  sag  och  dienst  von  im.' 
652    Nu  warp  der  künec  sine  vart. 
des  wart  der  tavelrunder  art 
des  tages  dä  volrecket. 
ez  het  in  freude  erwecket, 
5  daz  der  werde  Gäwän 
dennoch  sin  leben  solte  hän : 
des  wären  se  innen  worden, 
der  tavelrunder  orden 
wart  dä  begangen  äne  haz. 

io  der  künec  ob  tavelrunder  az, 
unt  die  dä  sitzen  solten. 
die  pris  mit  arbeit  holten, 
al  die  tavelrunderaere 
genuzzen  dirre  raaBre. 

15    nu  lät  den  knappen  wider  komn, 
von  dem  diu  botschaft  si  vernomn. 
der  huop  sich  dan  ze  rehter  zlt. 
der  künegin  kamerare  im  git 
pfantlöse,  ors  unt  ander  kleit. 

20  der  knappe  dan  mit  freuden  reit, 
wand  er  an  Artüse  erwarp 
dä  von  sins  harren  sorge  erstarp. 
er  kom  wider,  in  solhen  tagen, 
des  ich  für  wär  niht  kan  gesagen, 
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25  üf  Schastel  marveile. 
Arnive  wart  diu  geile, 
wand  ir  der  portenaere  enbOt, 
der  knappe  wapr  raits  orses  nöt 
balde  wider  gestrichen : 
gein  dem  si  kom  geslichen. 

653  Aldä  der  in  verläzen  wart, 
si  vrägt  in  umbe  sine  vart, 
war  näch  er  Oz  waere  geritn. 

der  knappe  sprach  'daz  wirt  ver- 
mitn. 

5  frouwe,  in  tars  iu  niht  gesagen: 
ich  muozz  durch  minen  eit  ver- 

dagen. 

ez  waßre  euch  mime  herren  leit, 
braech  ich  mit  mseren  minen  eit; 
des  diuhte  ich  iuch  der  tumbe. 

io  frouwe,  vrägt  in  selben  drumbe.' 
si  spiltz  mit vräge  an  manegen  ort: 
der  knappe  sprach  et  disiu  wort 
'frouwe,  ir  sümet  mich  an  not: 
ich  leist  daz  mir  der  eit  geböt.1 

15    er  gienc  da  er  sinen  herren  vant. 
der  turkoite  Florant 
und  der  herzöge  von  Göwerzln 
und  von  Lögroys  diu  herzogin 
saz  dä  mit  grozer  frouwen  schar. 

20  der  knappe  gienc  ouch  zuo  zin  dar. 
uf  stuont  min  her  Gäwän : 
er  nam  den  knappen  sunder  dan 
unt  bat  in  willekomen  sin. 
er  sprach  'sag  an,  geselle  min, 

25  eintweder  freude  oder  nöt, 

oder  swaz  man  mir  von  hove  enböt. 

funde  du  den  künec  dä?' 
der  knappe  sprach  1  herre ,  jä, 
ich  vant  den  künec  unt  des  wip, 
und  manegen  werdeclichen  Itp. 

654  Si  enbietent  iu  dienst  unde  ir 

komn. 

iwer  botschaft  wart  von  in  vernomn 
alsö  werdecllche, 
daz  arme  unde  rlche 

6  sich  freuten:  wand  ich  tet  in  kunt 
daz  ir  noch  weeret  wol  gesunt 


ich  vant  dä  hers  ein  wunder: 
ouch  wart  diu  tavelrunder 
besetzet  durch  iur  botschaft. 

io  ob  riters  pris  gewan  ie  kraft, 
ich  meine  an  werdekeite, 
die  lenge  und  ouch  die  breite 
treit  iwer  pris  die  kröne 
ob  anderen  prlsen  schone.' 

15    er  sagete  im  ouch  wie  daz  ge- 
schach 

daz  er  die  küneginne  sprach, 
und  waz  im  diu  mit  triwen  riet, 
er  sagete  im  ouch  von  al  der  diet. 
von  ritern  und  von  frouwen, 

20  daz  er  se  möhte  schouwen 
ze  Jöflanze  vor  der  zit 
e  wurde  sines  kämpfte  strit. 
Gäwäns  sorge  gar  verswant: 
nihtwan  freude  er  ime  herzen  vant. 

26  Gäwän  üz  sorge  in  fröude  trat 
den  knappen  erz  verewigen  bat, 
al  siner  sorge  er  gar  vergaz, 
er  gienc  hin  wider  unde  saz, 
und  was  mit  freuden  dä  ze  hüs, 
unz  daz  der  künec  Artus 
655  mit  her  in  sine  helfe  reit, 
nu  hoeret  lieb  unde  leit. 

Gäwän  was  zallen  ziten  vrö. 
eins  morgens  fuogtez  sich  alsö 
5  daz  üf  dem  riehen  palas 
manec  riter  unde  frouwe  was. 
in  ein  venster  gein  dem  pflüm 
nam  er  im  sunder  einen  rüm, 
dä  er  und  Arnive  saz, 

io  diu  vremder  ma?re  niht  vergaz. 
Gäwän  sprach  zer  künegln 
'öwl  liebiu  frouwe  min, 
wolt  iuch  des  niht  betragen, 
daz  ich  iuch  raüeste  vrägen 

15  von  sus  getanen  maeren, 
diu  mich  verewiget  waren! 
wan  daz  ich  von  iur  helfe  gebe 
alsus  mit  werden  freuden  lebe: 
getruoc  min  herze  ie  mannes  sin, 

20  den  het  diu  edele  herzogin 
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mit  ir  gewalt  beslozzen: 
nu  hän  ich  iwer  genozzen, 
daz  mir  gesenftet  ist  diu  nöt. 
minne  und  wunden  wtere  ich  töt, 
26  wan  daz  iur  helfeclicher  tröst 
mich  üz  banden  hat  erlöst, 
von  iwerr  schult  hän  ich  den  11p. 
nu  sagt  mir,  saeldehaftez  wip, 
umbe  wunder  daz  hie  was  unt  ist, 
durch  waz  sö  strengeclichen  list 

656  der  wise  Clinschor  het  erkorn: 
wan  ir,  ich  hets  den  Up  verlorn.' 

Diu  herzenlicbe  wise 
(mit  so  wiplichem  prise 
ß  kom  jugent  in  daz  alter  nie) 
sprach  'hßrre,  siniu  wunder  hie 
siut  da  engein  kleiniu  wunderlin, 
wider  den  starken  wundern  sin 
dier  hat  in  manegen  landen. 

io  swer  uns  des  giht  ze  schänden, 
der  wirbet  niht  wan  stinde  mite, 
h&rre,  ich  sage  in  sinen  site: 
der  ist  maneger  diete  worden  sür. 
Bin  lant  heizt  Terre  de  Läbur: 

15  von  des  nächkomn  er  ist  erborn, 
der  ouch  vil  wundere  het  erkorn, 
von  Näpels  Virgilius. 
Clinschor  des  neve  warp  alsus. 
Cäps  was  sin  houbetstat. 

20  er  trat  in  prts  so  höhen  pfat, 
an  prise  was  er  unbetrogen. 
von  Clinschor  dem  herzogen 
sprächen  wib  unde  man. 
unz  er  schaden  sus  gewan. 

25  Sicilje  het  ein  künec  wert: 
der  was  geheizen  Ibert, 
Iblis  hiez  sin  wip. 
diu  truoc  den  minneclfcbsten  lip 
der  ie  von  brüste  wart  genomn. 
in  der  dienst  was  er  komn, 

657  unz  sis  mit  minnen  lönde; 
dar  umbe  der  künec  in  hönde. 

Muoz  ich  iu  siniu  tougen  sagn, 
des  sol  ich  iwern  urloup  tragn: 
ß  doch  sint  diu  selben  ma>re 


mir  ze  sagen  ungebaBre, 

wä  mit  er  kom  in  zoubers  site. 

zeim  kapün  mit  eime  snite 

wart  Clinschor  gemachet. ' 
io  des  wart  aldä  gelachet 

von  Gäwäne  s£re. 

si  sagte  im  dennoch  möre 
<üf  Kalot  enbolot 

erwarb  er  der  werlde  spot: 
15  daz  ist  ein  burc  vest  erkant. 

der  künec  M  sinem  wibe  in  vant: 

Clinschor  slief  an  ir  arme. 

lag  er  dä  iht  warme, 

daz  muoser  sus  verpfenden: 
20  er  wart  mit  küneges  henden 

zwischenn  beinn  gemachet  sieht. 

des  dühte  den  wirt,  ez  wrer  sin  rehl 

der  besneit  in  an  dem  Übe, 

daz  er  decheinem  wibe 
25  mac  ze  schimpfe  niht  gefrumn. 

des  ist  vil  Hute  in  kumber  kumn. 
ez  ist  niht  daz  lant  ze  Persiä: 

ein  stat  heizet  Pereidä, 

dä  erste  zouber  wart  erdäht. 

dä  fuor  er  hin  und  hat  dan  bräht 
658  daz  er  wol  schaffet  swaz  er  wil, 

mit  listen  zouberlichiu  zil. 

Durch  die  schäm  an  sime  libe 

wart  er  man  noch  wibe 
5  guotes  willen  nimmer  mör  bereit; 

ich  mein  die  tragent  werdekeit. 

swaz  er  den  freuden  mac  genemn, 

des  kan  von  herzen  in  gezemn. 
ein  künec  der  hiez  Iröt, 
io  der  ervorht  im  die  selben  nöt, 

von  Rosche  Sabines. 

der  böt  im  des  sines 

ze  gebenne  swaz  er  wol  de, 

daz  er  vride  haben  solde. 
15  Clinschor  enpfienc  von  siner  hant 

disen  berc  vest  erkant 

und  an  der  selben  zile 

alumbe  aht  mile. 

Clinschor  dö  worhte  üf  disen  berc, 
20  als  ir  wol  seht,  diz  spähe  werc. 
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aller  richeit  sunder 
sint  hie  üf  starkiu  wunder, 
wolt  man  der  bürge  vären, 
spis  ze  drizec  jären 
2ö  wa?r  hie  äffe  manecvalt. 
er  hat  ouch  aller  der  gewalt, 
mal  unde  beä  schent, 
die  zwischen  dem  firmament 
wonent  unt  der  erden  zilj 
niht  wan  die  got  beschermen  wil. 

659  her,  sit  iwer  starkiu  nöt 
ist  worden  wendec  äne  tot, 
Sin  gäbe  st6t  in  iwer  hant: 
diso  burc  unt  diz  gemezzen  lant, 

5  ern  kert  sich  nimmer  mör  nu  dran, 
er  solt  ouch  vride  von  im  hän, 
des  jäher  offenbare 
(er  ist  mit  rede  der  wäre), 
swer  dise  äventiure  erlite, 

io  daz  dem  sin  gäbe  wonte  mite, 
swaz  er  gesach  der  werden 
üf  kristenlicher  erden, 
ez  waßre  magt  wip  oder  man, 
der  ist  iu  hie  vil  undertan : 

15  manc  beiden  unde  heidenin 
muos  ouch  bi  uns  hie  Ufte  sin. 
nu  lät  daz  volc  wider  komn 
da  nach  uns  sorge  st  vernomn. 
eilende  frumt  mirz  herze  kalt. 

20  der  die  Sterne  hat  gezalt, 
der  müeze  iuch  helfe  10ren 
und  uns  gein  freuden  kören. 

ein  muoter  ir  fruht  gebirt: 
diu  fruht  sinr  muoter  muoter  wirt. 

25  von  dem  wazzer  kumt  daz  is: 
daz  laet  dan  niht  decheinen  wis. 
daz  wazzer  kum  ouch  wider  von  im. 
swenne  ich  gedanke  an  mich  nim 
daz  ich  üz  freuden  bin  erborn, 
wirt  freude  noch  an  mir  erkorn, 

660  dä  git  ein  fruht  die  andern  fruht. 
diz  sult  ir  füegen,  habt  ir  zuht. 

Ez  ist  lancdaz  mir  freude  enpfiel. 
von  segel  balde  göt  der  kiel : 
5  der  man  ist  sneller  der  drüf  göt. 


ob  ir  diz  bispel  verstet, 
iwer  pris  wirt  höch  unde  snel. 
ir  raugt  uns  freude  machen  hei, 
daz  wir  freude  füern  in  manegiu 
lant, 

io  dä  näch  uns  sorge  wart  erkant. 
etswenne  ich  freuden  pflac  ge- 
nuoc. 

ich  was  ein  wip  diu  kröne  truoc: 
ouch  truoc  min  tohter  kröne 
vor  ir  landes  fürsten  schöne. 

iß  wir  heten  böde  werdekeit. 
her,  ichn  geriet  nie  mannes  leit, 
beidiu  wib  unde  man 
kund  ich  wol  näh  ir  rehte  hän: 
erkennen  unde  schouwen 

20  zeiner  rehten  Volkes  frouwen 
muose  man  mich,  ruochtes  got, 
wand  ich  nie  manne  misseböt 
nu  sol  ein  ieslich  sa?lec  wip, 
ob  si  wil  tragen  werden  lip, 

25  erbietenz  guoten  liuten  wol: 
si  kumt  vil  lihte  in  kumbers  dol, 
daz  ir  ein  swacher  garzün 
enger  freude  g*ebe  witen  rün. 
hör,  ich  hän  lange  hie  gebitn: 
nie  geloufen  noch  geritn 
661  kom  her  der  mich  erkande, 
der  mir  sorgen  wände.' 

Dö  sprach  min  hör  Gäwän 
'frowe,  muoz  ich  min  leben  hän, 
5  sö  wirt  noch  freude  au  iu  vernomn." 
des  selben  tages  solt  ouch  komn 
mit  her  Artüs  der  Bertün, 
der  klagenden  Arniven  sun, 
durch  sippe  unt  durch  triuwe. 

io  manege  banier  niuwe 
Bach  Gäwän  gein  im  trecken, 
mit  rotte'z  velt  verdecken, 
von  Lögroys  die  sträzen  her, 
mit  manegem  lieht  gern älera  sper. 

15  Gäwäne  tet  ir  komen  wol. 
swer  samnunge  warten  sol, 
den  töret  sümen  den  gedanc: 
er  fttrht  sin  helfe  werde  kranc. 
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Artüs  Gäwäne  den  zwivel  brach. 
20  ä?oy  wie  man  den  komen  sach ! 
Gä wän  sich  hal  des  tougen, 
daz  sinia  liebten  ongen 

weinen  muosen  lernen. 

zeiner  Zisternen 
25  warn  si  beidiu  dö  enwiht: 

wan  si  habtens  wazzers  niht. 

von  der  liebe  was  daz  weinen, 

daz  Artüs  künde  erscheinen. 

von  kinde  het  er  in  erzogen: 

ir  bSder  triuwe  unerlogen 
G62  stuont  gein  ein  ander  äne  wanc, 

daz  si  nie  valsch  underswanc. 
Arnive  wart  des  weinens  innen. 

si  sprach  'herre,  ir  sult  beginnen 
5  vreud  mit  vreuden  schalle: 

her,  daz  trcest  uns  alle. 

gein  der  riwe  sult  ir  sin  ze  wer. 

hie  kumt  der  herzoginne  her: 

daz  trcest  iuch  fürbaz  schiere.' 
loherberge,  baniere, 

sah  Arnive  und  Gäwän 

manege  füeren  üf  den  plän, 

M  den  allen  niht  wan  einen  schilt: 

des  wäpen  wären  sus  gezilt, 
i5  daz  in  Arnive  erkande, 

Isäjesen  si  nande; 

des  marschalc,  Utepandragün. 

den  fuort  ein  ander  Berten. 

mit  den  schcenen  schenkein  Maurin. 
20  der  marschalc  der  künegin. 

Arnive  wesse  weuec  des: 

Utepandragün  und  Isäjes 

wären  bSde  erstorben: 

Maurin  het  erworben 
25  sins  vater  ambet :  daz  was  reht 

gein  dem  urvar  üf  den  anger  sieht 

reit  diu  gröze  mahinante. 

der  frouwen  sarjante 

herberge  nämen, 

die  frouwen  wol  gezämen, 
663  bi  einem  clären  snellen  bach, 

da  man  schier  üf  geslagen  sach 
Manec  gezelt  wol  getan. 


dem  künege  sunder  dort  hin  dan 
5  wart  manc  witer  rinc  genomn, 
und  ritern  die  dä  wären  komn. 
die  beten  äne  vräge 
üf  ir  reise  gröze  släge. 
Gäwän  bi  B>  n  hin  ab  enböt 
10  sirae  wirt  Plippalinöt, 
kocken,  ussiere, 
daz  er  die  slüzze  schiere. 
sO  daz  vor  siner  Übervart 
daz  her  des  tages  wasre  bewart 

15  frou  Bene  üz  Gäwäns  hende  nam 
dursten  gäbe  üz  sime  riehen  kram, 
swalwen,  diu  noch  zEDgellant 
zeiner  tiwern  härpfen  ist  erkant 

Böne  fuor  mit  freuden  dan. 

20  dö  hiez  min  hör  Gäwän 
besliezen  d'üzern  porten: 
alt  und  junge  hörten 
wes  er  si  zühteclichen  bat. 
'dä  derhalben  an  den  stat 

25  sich  leget  ein  alsö  grözez  her, 
weder  üf  lant  noch  in  dem  mer 
gesach  ich  rotte  nie  gevarn 
mit  alsus  krefteclichen  scharn. 
wellents  uns  hie  suochen  mit  ir 
kraft, 

helft  mir,  ich  gib  in  riterschaft. ' 
664    Daz  lobten  se  al  geliche. 
die  herzoginne  riche 
sie  vrägten,  ob  daz  her  war  ir. 
diu  sprach  'ir  sult  gelouben  mir, 
5  ich  erkenn  dä  weder  schilt  noch 
man. 

der  mir  6  schaden  hat  getän. 
deret  Übte  in  min  lant  geriten 
und  hat  vor  Lögroys  gestriten. 
ich  waen  die  vant  er  doch  ze  wer: 
io  si  heten  strit  wol  disem  her 
an  zingeln  unde  an  barbegän. 
hät  dä  riterschaft  getän 
der  zornege  künec  Gramoflanz, 
sö  suochter  gelt  für  sinen  kränz : 

16  oder  swer  si  sint  ,  die  muosen  sper 
üf  geriht  sehn  durch  rjoste  ger.' 
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ir  munt  in  louc  dä  wönec  an. 
Artüs  schaden  vil  gewan, 
£  daz  er  kceme  für  Lögroys. 

30  des  wart  etslich  Bertenoys 
ze  rehter  tjost  ab  gevalt. 
Artus  her  ouch  wider  galt 
market  den  man  in  dä  bot 
si  komn  ze  böder  sit  in  nöt. 

26     man  sach  die  stritmüeden  komn, 
von  den  so*  dicke  ist  vernomn 
daz  se  ir  kotzen  gerne  werten: 
si  wärn  gein  strit  die  herten. 
beidenthalbz  mit  schaden  st£t. 
Gärel  unde  Gaherjöt 

665  Und  rois  Meljanz  de  Barbigoel 
unde  Jofreit  fiz  Idcel 

die  sint  hin  üf  gevangen, 
§  der  buhurt  waere  ergangen. 

b  och  viengen  si  von  Lögroys 
duc  Friam  de  Vermendoys, 
und  kuns  Ritschart  de  Nävers. 
der  vertet  niwan  eines  spers: 
gein  swem  ouch  daz  sinhant  geböt, 

10  der  viel  vor  im  durch  tjoste  nöt 
Artüs  mit  sin  selbes  hant 
vienc  den  degen  wert  erkant 
dä  wurden  unverdrozzen 
die  poinder  sö  geslozzen, 

15  dös  möhte  swenden  sich  der  walt. 
manec  tjoste  ungezalt 
rerten  trunzüne. 
die  werden  Bertüne 
wärn  ouch  manlich  ze  wer 

2>»  gein  der  herzoginne  her. 
Artüs  nächhuote 
muose  strites  sin  ze  muote. 
man  hardierte  si  den  fcic 
unz  dar  diu  fluot  des  hers  lac. 

25    och  solte  min  her  Gäwftn 
der  herzogin  gekündet  hän 
daz  ein  sin  helfaere 
in  ir  lande  waere: 
sö  waere  des  strites  nihtgeschehn. 
done  Wolters  ir  noch  niemen  jehn 

666  E  siz  selbe  sehen  mohte. 


er  warp  als  ez  im  tohte, 
unde  schuof  ouch  sine  reise 
gein  Artüse  dem  Berteneise 

5  mit  tiuren  gezelten. 
nieman  dä  moht  enkelten, 
ob  er  im  was  unrekant: 
des  railten  Gäwänes  hant 
begunde  in  sö  mit  willen  gebn 

10  als  er  niht  langer  wolde  lehn, 
sarjande,  riter,  frouwen, 
muosn  enpfähn  und  schouwen 
sine  gäbe  sö  grcezliche, 
daz  si  sprächen  al  geliche, 

15  in  w»r  diu  wäre  hilfe  komn. 
dö  wart  ouch  freude  an  in  vernomn. 

dö  hiez  gewinn  der  degen  wert 
starke  souma?r,  schoeniu  frouwen 
pfert, 

und  harnasch  al  der  riterschaft. 

20  sarjande  ziser  gröze  kraft 
aldä  bereit  wären, 
dö  kunder  sus  gebären: 
dö  nam  min  hör  Gäwän 
vier  werde  riter  sunder  dan. 

25  daz  einer  kameraere 

und  der  ander  schenke  waere. 
und  der  dritte  truhsaeze, 
und  daz  der  vierde  niht  vergaeze. 
ern  waere  marschalc.  sus  warp  er: 
dise  viere  leisten  sine  ger. 
667    Nu  lät  Artüsen  stille  ligen. 
Gäwäns  grüezen  wart  verswigen 
in  den  fcic:  unsanfte  erz  meit. 
des  morgens  fruo  mit  krache  reit 

6  gein  Jöflanze  Artüses  her. 

sin  nächhuot  schuof  er  ze  wer: 
dö  die  niht  strites  funden  dä, 
si  karten  näch  im  üf  die  slä. 
dö  nam  min  her  Gäwän 

io  sin  ambetliute  sunder  dan. 
niht  langr  er  wolde  biten, 
er  hiez  den  raarschalc  riten 
ze  Jöflanze  üf  den  plän. 
'sunderleger  wil  ich  hän. 

15  du  sihst  daz  gröze  her  dä  ligen: 
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ez  ist  et  nu  alsö  gedigen, 
ir  herren  muoz  i'u  nennen, 
daz  ir  den  müget  erkennen, 
ez  ist  min  ceheim  Artus, 

30  in  des  hove  und  in  des  hüs 
ich  von  kinde  bin  erzogn. 
na  schaffet  mir  für  unbetrogn 
min  reise  alsö  mit  koste  dar, 
daz  mans  für  richheit  neme  war, 

25  und  lät  hie  üffe  unvernomn 
daz  Artus  her  durch  mich  si  konin.' 

si  leisten  swaz  er  in  geböt. 
des  wart  Plippalinöt 
dar  nach  unmüezic  schiere, 
kocken,  ussiere, 
668  Seytiez  and  snecken, 
mit  rotte  der  quecken 
beidiu  zorse  und  ze  fuoz 
mit  dem  marschalc  über  muoz 

ö  sarjande ,  garzüne. 
hin  näch  dem  BertUne 
si  körten  her  unde  da 
mit  Gäwäns  marschalc  üf  die  slä. 
si  fuorten  ouch,  des  slt  gewis. 

ig  ein  gezelt  daz  Iblis 
Clinschore  durch  minne  sande, 
da  von  man  erste  erkande 
ir  zweier  tougen  über  lüt: 
si  wären  bede  ein  ander  trüt. 

is  dem  gezelt  was  koste  niht  ver- 
miten: 

mit  schasr  nie  bezzerz  wart  ge- 
sniten, 

wan  einz  daz  Isenhartes  was. 
bi  Artus  sunder  üf  ein  gras 
wart  daz  gezelt  üf  geslagen. 

20  manec  zeit,  hört  ich  sagen, 
8luoc  man  drumbe  an  witen  rinc: 
daz  dühten  rSlichiu  dinc. 

vor  Artüse  wart  vernomn, 
Gäwäns  marschalc  waere  komn: 

2ß  der  herbergete  üf  den  plan ; 
unt  daz  der  werde  Gäwän 
solt  ouch  komen  bi  dem  tage, 
daz  wart  ein  gemeiniu  sage 


von  al  der  mässenie. 
Gäwän  der  valsches  vrie 

669  Von  hUs  sich  rottierte: 
sine  reise  er  alsus  zierte, 

dä  von  möhte  i'u  wunder  sagn. 
manec  soumser  muose  tragn 
6  kappein  unde  kamergewant. 
manec  soum  mit  harnasche  er- 
kant 

giengen  ouch  dar  unden, 

heim  oben  drftf  gebunden 

bi  manegem  Schilde  wol  getan. 

io  manec  schcene  kastelan 

man  bi  den  souraen  ziehen  sach. 
ritr  und  frouwen  hinden  näch 
riten  an  ein  ander  vaste. 
daz  gezoc  wol  eine  raste 

15  an  der  lenge  was  gemezzen. 
done  wart  dä  niht  vergezzen, 
Gäwän  ein  riter  wol  gevar 
immer  schuof  zeiner  frouwen  clär. 
daz  wären  kranke  sinne, 

2u  op  die  sprächen  niht  von  minne. 
der  turkoite  Flörant 
zeime  gesellen  wart  erkant 
Sangiven  von  Norwaege. 
Lyschoys  der  gar  untnege 

26  reit  bi  der  süezen  Cundrie. 
sin  swester  ItonjG 
bi  Gäwän  solde  riten. 
an  den  selben  ziten 
Arnive  unt  diu  herzogin 
och  gesellen  wolden  sin. 

670  Nu,  diz  was  et  alsus  komn: 
Gäwäns  rinc  was  genomn 
durch  Artus  her,  aldä  der  lac. 
waz  man  schouwens  dä  gepflac! 

6  6  diz  volc  durch  si  gerite, 
Gäwän  durch  hoflichen  site 
und  ouch  durch  werdeclichiu  dinc 
hiez  an  ArtUses  rinc 
die  ersten  frouwen  halden. 

io  sin  marschalc  muose  walden 
daz  einiu  nähe  zuo  der  reit, 
der  andern  keiniu  dä  vermeit, 
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sine  habten  sus  alumbe, 

hie  diu  wise,  dort  diu  tumbe; 

15  bi  iesüchr  ein  riter,  der  ir  pflac 
unt  der  sich  diens  dar  bewac. 
Artüs  rinc  den  witen 
man  sach  an  allen  siten 
mit  frouwen  umbevangen. 

20  do  wart  alr£st  enpfangen 
Gäwän  der  sa?lden  riebe, 
ich  waen  des,  minnecliche. 

Arnive,  ir  tohter  unde  ir  kint 
mit  Gäwane  erbeizet  sint, 

25  und  von  Lögroys  diu  herzogin, 
und  der  herzöge  von  Guwerzin, 
und  der  turkoite  Flörant 
gein  disen  liuten  wert  erkant 
Artüs  uz  dem  poulün  gienc, 
der  si  da  friwentliche  enpfienc. 

671  Als  tet  diu  künegin  sin  wip. 
diu  enpfienc  Gäwänes  lip 
und  ander  sine  geselieschaft 
mit  getriul icher  liebe  kraft. 

5  da  wart  manec  kus  getan 
von  manoger  frouwen  wol  getan. 

Artüs  sprach  zem  neven  sin 
'wer  sint  die  gesellen  din?' 
Gäwän  sprach  'mine  frouwen 

io  sol  ich  si  küssen  schouwen. 
daz  wa?re  unsanfte  bewart: 
si  sint  wol  bi'de  von  der  art' 
der  turkoite  Flörant 
wart  da  geküsset  al  zehant, 

15  unt  der  herzöge  von  Guwerzin, 
von  Ginovcrn  der  künegin. 

si  giengen  wider  inz  gezelt. 
mangen  dühte  daz  daz  wite  velt 
vollez  frouwen  wäre. 

20  dö  warp  niht  sö  der  swaere 
Artüs  spranc  üf  ein  kastelän. 
al  dise  frouwen  wol  getan 
und  al  die  ritr  beneben  in, 
er  reit  den  rinc  alumbe  hin. 

26  mit  zühten  Artüses  munt 

si  enpfienc  an  der  selben  stunt 
daz  was  Gäwäns  wille, 


daz  si  alle  habten  stille, 

unz  daz  er  mit  in  dannen  rite: 

daz  was  ein  höfschlicher  site. 

672  Artüs  erbeizte  und  gienc  dar  in. 
er  saz  zuo  dem  neven  sin: 

den  bestuont  er  sus  mit  mseren. 
wer  die  fünf  frouwen  wswen. 
5  dö  huop  min  hör  Gäwän 
an  der  eldesten  zem  ersten  an. 
sus  sprach  er  zuo  dem  Bertfin 
'erkant  ir  Utepandragün, 
so  ist  diz  Arnive  sin  wip: 

io  von  den  zwein  kom  iwer  lip. 
so  ist  diz  diu  muoter  min, 
von  Norwa?ge  de  künegin. 
dise  zwuo  min  swester  sint, 
nu  seht  wie  flartigiu  kint.' 

15    ein  ander  küssen  dä  geschach. 
freude  unde  jänier  sach 
al  die  daz  sehen  wolten: 
von  der  liebe  si  daz  dolten. 
beidiu  lachen  unde  weinen 

20  künde  ir  munt  vil  wol  bescheiuen: 
von  grözer  liebe  daz  geschach. 
Artüs  ze  Gäwane  sprach 
4  neve ,  ich  pin  des  niaars  noch  vri, 
wer  diu  cläre  fünfte  frouwe  si.' 

25    dö  sprach  Gäwän  der  kurtoys 
4ez  ist  de  herzogin  von  Logroys: 
in  der  genäden  bin  ich  hie. 
mirst  gesagt,  ir  habt  gesnochet  sie: 
swaz  ir  des  habt  genozzen, 
daz  zeiget  unverdrozzen. 

673  Ir  möht  zeinr  witwen  wol  tuon.' 
Artüs  sprach  'diner  muomen  suon 
Gaherj§ten  si  dort  hät, 

unt  Gärein  der  riters  tat 
5  in  manegem  poynder  worhte. 

mir  wart  der  unrevorbte 

an  miner  siten  genomn. 

ein  unser  poynder  was  sö  komn 

mit  hurte  unz  an  ir  barbegän. 
io  hurtä  wiez  dä  wart  getan 

von  dem  werden  Meljanz  von  LIz! 

undr  eine  baniere  wiz 
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ist  er  hin  üf  gevangen. 
diu  banier  hät  enpfangen 

15  von  zoble  ein  swarze  sträle 
mit  herzen  bluotes  mäle 
nach  mannen  kumber  gevar. 
Lirivoyn  rief  al  diu  schar, 
die  under  der  durch  striten  riten: 

20  die  hänt  den  pris  hin  üf  erstriten. 
mirst  ouch  mm  neve  Jofreit 
hin  üf  gevangen:  deist  mir  leit. 
diu  nächhuot  was  gestern  min: 
da  von  gedöch  mir  dirre  pin.' 

25   der  künec  sins  schaden  vil  ver- 
jach: 

diu  herzogin  mit  zühten  sprach 
'h£rre,  ich  sage  iuchs  lasters  buoz. 
irn  het  min  decheinen  gruoz: 
ir  mugt  mir  schaden  hän  getän, 
den  ich  doch  ungedienet  hän. 
674  Sit  ir  mich  gesuochet  hät, 
du  lere  iuch  got  ergetzens  rät 
in  des  helfe  ir  sit  geritn, 
op  der  hät  mit  mir  gestritn, 

5  da  wart  ich  äne  wer  bekant 
unt  zer  blözen  siten  an  gerant 
op  der  noch  strites  gein  mir  gert, 
der  wirt  wol  gendet  äne  swert' 
zArtüse  sprach  dö  Gäwän 

io  'waz  rät  irs,  ob  wir  disen  plän 
baz  mit  ritern  überlegn, 
sit  wirz  wol  getuon  megn? 
ich  erwirb  wol  an  der  herzogin 
daz  die  iwern  ledec  sulen  sin 

15  und  daz  ir  riterschaft  dä  her 
kumt  mit  manegem  niwen  sper.' 
'des  volge  ich'  sprach  Artüs. 
diu  herzogin  dö  hin  zir  hüs 
sande  näch  den  werden. 

20  ich  warne  üf  der  erden 
nie  schoener  samnunge  wart, 
gein  herbergen  siner  vart 
Gäwän  urloubes  gerte, 
des  in  der  künec  gewerte. 

25  die  man  mit  im  komen  sach, 
fuoren  dan  mit  im  an  ir  gemach. 


sin  herberge  riche 
stuont  so  riterliche 
daz  si  was  kosteba?re 
unt  der  armüete  laere. 

675  In  sine  herberge  reit 
maneger  dem  von  herzen  leit 
was  sin  langez  üz  wesn. 

nu  was  ouch  Keye  genesn 
6  bi  dem  Plimizcel  der  tjoste: 
der  prüovete  Gawäns  koste, 
er  sprach  'rnins  herren  swägerLOt, 
von  dem  was  uns  dehein  nöt 
ebenhiuz  noch  sunderringes.' 
io  dö  dähter  noch  des  dinges, 
wand  in  Gäwän  dort  niht  räch, 
dä  im  sin  zeswer  arm  zebrach. 
'got  mit  den  liuten  wunder  tuot. 
wer  gap  Gäwän  die  frouwen  luot?' 
15  sus  sprach  Keye  in  sime  schimpf, 
daz  was  gein  friunde  ein  swach 
gelimpf. 

der  getriwe  ist  friundes  Oren  vrO : 
der  ungetriwe  wäfenö 
rüefet,  swenne  ein  liep  geschiht 

20  sinem  friunde  und  er  daz  siht 
Gäwän  pflac  srelde  und  ere: 
gert  iemen  fürbaz  mere, 
war  wil  er  mit  gedanken? 
sö  sint  die  muotes  kranken 

25  gites  unde  hazzes  vol. 

sö  tuot  dem  ellenthaften  wol, 
swä  sines  friundes  pris  gestet, 
daz  schände  flühtec  von  im  göt. 
Gäwän  äne  valschen  haz 
manl  icher  tri  wen  nie  vergaz: 

676  kein  unbildo  dran  geschach, 
swä  man  in  bi  sselden  sach. 

wie  der  von  Norwaige 

sines  Volkes  pflaege, 
6  der  riter  unt  der  frouwen? 

dä  mohten  richheit  schouwen 

Artüs  unt  sin  gesinde 

von  des  werden  Lötes  kinde. 

si  sulen  ouch  släfen,  dö  mangaz: 
io  ir  ruowens  hän  ich  selten  haz. 
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smorgens  kora  vor  tage  geritn 
volc  mit  werlichen  situ, 
der  herzoginne  riter  gar. 
man  nam  ir  zimierde  war 

16  al  bi  des  mänen  schine, 
da  Artus  und  die  sine 
lagen:  durch  die  zogten  sie, 
unz  anderbalp  da  Gäwän  hie 
lac  mit  witeni  ringe. 

2ü  swer  solhe  helfe  ertwinge 
mit  siner  ellenthafter  hant, 
den  mac  man  hän  für  priss  erkant. 
Gäwän  sinen  marechalc  bat 
in  zeigen  herberge  stat 

26  als  der  herzoginne  marschalc  riet, 
von  Lögroys  diu  werde  diet 
mangen  rinc  wol  sunder  zierten, 
e  si  geloschierten, 
ez  waz  wol  mitter  morgen, 
hie  neBht  ez  niwen  sorgen. 
677  Artus  der  priss  erkande 
sine  boten  sande 
ze  Kosche  Sabins  in  die  stat: 
den  künec  Gramoflanz  er  bat 

&  'sit  daz  unwendec  nu  sol  sin, 
daz  er  gein  dem  neven  min 
sinen  kämpf  niht  wil  verbern, 
des  sol  in  min  neve  wem. 
bit  in  gein  uns  schiere  komn, 

io  sit  sin  gewalt  ist  sus  vernomn 
daz  erz  niht  vermiden  wil. 
es  wrcre  eim  andern  man  ze  vil.' 

Artüss  boten  fuoren  dan. 
dö  nam  min  h6r  Gäwän 

iö  Lischoysen  unt  Floranden: 
die  von  manogen  landen, 
minnen  soldiere, 
bat  er  im  zeigen  schiere, 
die  der  herzogin  üf  höhen  solt 

20  wärn  sö  dienstliche  holt, 
er  reit  zin  unde  enpfienc  se  sö 


daz  se  al  geliche  sprächen  dö 

daz  der  werde  Gäwän 

wiere  ein  man  lieh  höfsch  man. 

26    da  mite  kurter  von  in  wider, 
sus  warb  er  tougenliche  sider. 
in  sine  kameren  er  gienc, 
mit  harnasche  er  übervienc 
den  lip  zen  selben  stunden, 
durch  daz,  op  sine  wunden 
678  sö  geheilet  waeren 

daz  die  mäsen  in  niht  swa?ren. 
Er  wolte  baneken  den  lip, 
sit  sö  manec  man  unde  wip 
.    6  sinen  kämpf  solden  sehn, 

dä  die  wisen  riter  mohten  spehn 
op  sin  unverzagtiu  hant 
des  tages  gein  prise  wurde  erkant 
einen  knappen  het  er  des  gebetn 

io  daz  er  im  brajhte  Gringuljetn. 
daz  begunder  leise  liieren: 
er  wolde  sich  mö vieren, 
daz  er  untz  ors  waern  bereit 
mir  wart  sin  reise  nie  sö  leit: 

16  al  ein  reit  min  her  Gäwän 
von  dem  her  verre  üf  den  plan. 

gelücke  müezes  walden! 
er  sah  ein  riter  halden 
bi  dem  wazzer  Sabins, 

20  den  wir  wol  möbten  heizen  flins 
der  manlichen  krefte. 
er  schür  der  riterschefte, 
sin  herze  valsch  nie  underswanc. 
er  was  des  libes  wol  sö  kranc, 

26  swaz  man  heizet  unpris, 

daz  entruog  er  nie  decheinen  wis 
halbes  vingers  lanc  noch  spanne, 
von  dem  selben  werden  manne 
niugt  ir  wol  d  hän  vernomn: 
an  den  rehten  stani  diz  ma>re  ist 
komn. 
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679  Ob  von  dem  werden  Gäwän 
werliche  ein  tjost  dä  wirt  getän, 
so  gevorht  ich  stner  £re 

an  strite  nie  sö  söre. 

5  ich  solt  ouch  sandern  angest  hän : 
daz  wil  ich  tiz  den  sorgen  län: 
der  was  in  strite  eins  mannes  her. 
Oz  heidenschaft  verr  über  mer 
was  bräht  diu  zimierde  sin. 

10  noch  rceter  denn  ein  nibbln 
was  sin  kursit  unt  sins  orses  kleit. 
der  helt  näch  äventiure  reit: 
sin  schilt  was  gar  durchstochen, 
er  h<H  ouch  gebrochen 

iö  von  dem  boum ,  des  Gramoflanz 
huote ,  ein  sö  liehten  kränz 
daz  Gäwänz  rls  erkande. 
dö  vorht  er  die  schände, 
op  sin  der  künec  da  het  erbitn: 

20  waer  der  durch  strit  gein  im  geritn, 
sö  müese  ouch  strlten  dä  geschehn, 
und  solt  ez  nimmer  frouwe  ersehn. 

von  Munsalva?sche  wären  sie, 
beidiu  ors,  diu  alsus  hie 

25  liezen  näher  strichen 
üfen  poinder  hurteclichen: 
mit  sporn  si  wurden  des  ermant 
al  grüene  klö,  niht  stoubec  sant, 
stuont  touwec  dä  diu  tjost  ge- 
schach. 

mich  müet  ir  beider  ungemach. 

680  Si  tätn  ir  poynder  rehte: 
üz  der  tjoste  gesiebte 
wärn  si  bßde  samt  erborn. 
wfenc  gewunnen,  vil  verlorn 

Martin,  Parziral  L 


5  hat  swer  behaldet  dä  den  pris: 
der  klagtz  doch  immer,  ist  er  wis. 
gein  ein  ander  stuont  ir  triwe, 
der  enweder  alt  noch  niwe 
dürkel  scharten  nie  enpfienc. 

io  nu  h(Bret  wie  diu  tjoste  ergienc. 
hurtecliche,  unt  doch  alsö, 
si  möhtens  b£de  sin  unvrö. 
erkantiu  sippe  unt  höcu  geselle- 
schaft 

was  dä  mit  hazlicher  kraft 
16  durch  scharpfen  strit  zein  ander 
körnen. 

von  swemder  pris  dä  wirt  genomen, 

des  freude  ist  drumbe  sorgen  pfant. 

die  tjoste  brähte  iewedriu  hant, 

daz  die  mäge  unt  die  gesellen 
20  ein  ander  muosen  vollen 

mit  orse  mit  alle  nider. 

alsus  würben  si  dö  sider. 

ez  wart  aldä  verzwicket, 

mit  swerten  verbicket. 
35  Schildes  schirben  und  daz  grüene 
gras 

ein  glichiu  temperie  was, 
sit  si  begunden  striten. 
si  muosen  Scheidens  biten 
alze  lange:  si  begundens  fruo. 
dane  greifet  niemen  Scheidens  zuo. 
681    Dane  was  dennoch  nieman 
wan  sie. 
weit  ir  nu  hocren  fürbaz  wie 
an  d^n  selben  stunden 
Artüss  boten  funden 
ß  den  künec  Gramoflanz  mit  her? 

16 
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uf  einem  plane  bi  dem  mer. 
einhalp  vlöz  der  Sabbins 
und  anderhalb  der  Poynzacllns: 
diu  zwei  wazzer  seuten  dä. 
in  der  plan  was  vester  anderswä: 
Rosche  Sabbines  dort 
diu  houbetstat  den  Vierden  ort 
begreif  mit  muren  und  mitgrabn 
und  mit  manegem  turne  höhe  er- 
habn. 

15  des  hers  losch ieren  was  getän 
wol  mile  lanc  Of  den  plan, 
und  och  wol  halber  mlle  breit. 
Artus  boten  widerreit 
manc  riter  in  gar  unbekant, 

20  turkople ,  manec  sarjant 
zlser  unt  mit  lanzen. 
dar  nach  begunde  swanzen 
under  maneger  banier 
manec  gröziu  rotte  schier. 

25    von  pusinen  was  dä  krach, 
daz  her  man  gar  sich  regen  sach: 
si  wolden  an  den  ziten 
gein  Jöflanze  riten. 
von  frouwen  zoumen  Klinga  klinc. 
des  künec  Gramoflanzes  rinc 
G82  Was  mit  frouwen  umbehalden. 
kau  ich  nu  maere  waiden, 
ich  sage  iu  wer  durch  in  da  was 
geherberget  üffez  gras 

5  an  sine  samenunge  komn. 
habt  ir  des  ö  niht  vernomn, 
sö  lät  michz  iu  machen  fallt 
üz  der  wazzervesten  stat  von  Punt 
bräht  im  der  werde  ceheim  sin, 

io  der  künec  Brandehdelin, 
sehs  hundert  cläre  frouwen, 
der  iesliu  mohte  schouwen 
gewäpent  dä  ir  ämis 
durch  riterschaft  unt  durch  pris. 

15  die  werden  Punturteise 
wärn  wol  an  dirre  reise. 

da  was.  weit  ir  glouben  miers, 
der  cläre  Bernout  de  Riviers: 
des  richer  vater  Närant 


20  het  im  läzen  Uckerlant. 

der  brähte  in  kocken  tif  dem  raer 
ein  alsö  clärez  frouwen  her, 
den  man  da*  liehter  varwe  jach 
und  anders  niht  dä  von  in  sprach. 

2ö  der  wären  fwei  hundert 
ze  magden  ftz  gesundert: 
zwei  hundert  heten  dä  ir  man. 
ob  ichz  geprüevet  reute  hän, 
Bernout  fiz  cons  Närant, 
fünf  hundert  riter  wert  erkant 
GS3  mit  im  dä  komen  waren, 
die  vinde  künden  vären. 

Sus  wolte  der  künec  Granioflanz 
mit  kämpfe  rechen  sinen  kränz, 
5  daz  ez  vil  liute  sa*he, 
wem  man  dä  prises  jrehe. 
die  fürsten  üz  sim  riche 
mit  ritern  werliche 
wärn  dä  und  ouch  mit  frouwen 
schar. 

io  man  sach  dä  liute  wol  gevar. 
Artüss  poten  körnen  hie; 

die  fundenn  künec,  nu  beeret  wie. 

palmäts  ein  dicke  matraz 

lac  underm  künege  aldä  er  saz, 
io  dar  üf  gestept  ein  pfelle  breit. 

junefrouwen  clär  und  gemeit 

schuohten  isrin  kolzen 

an  den  künec  stolzen. 

ein  pfelle  gap  kostlichen  pris, 
20  geworht  in  Ecidemonis, 

beidiu  breit  unde  lanc, 

höhe  ob  im  durch  Schate  swanc, 

an  zwelf  schefte  genoran. 

Art i'i s  boten  wären  komn: 
25  gein  dem  der  höchverte  hört 

truoc  si  sprächen  disiu  wort, 
'herro,  uns  hät  dä  her  gesant 

Artüs,  der  dä  für  erkant 

was  daz  er  pris  etswenne  truoc. 

er  het  ouch  werdekeit  genuoc: 
684  Die  weit  ir  im  verkrenken. 

wie  megt  ir  des  erdenken, 

daz  ir  gein  siner  swester  suon 


)igitized  by  Googl 


solch  un gen  ade  wellet  tuon? 
5  het  iu  der  werde  Gäwän 
grcezer  herzeleit  getän, 
er  möht  der  tavelrunder 
doch  geniezen  sunder, 
wand  in  geselleschefte  wernt 
10  al  die  drüber  pflihte  gerat.' 

der  künec  sprach  'den  gelobten 
strit 

min  unverzagt  in  hant  s6  git 
daz  ich  Gäwän  bi  disem  tage 
gein  prise  oder  in  laster  jage. 

is  ich  hän  mit  wärheit  veraomn, 
Artüs  st  mit  storje  komn, 
unt  des  wip  diu  künegin. 
diu  sol  willekomen  sin. 
op  diu  arge  herzoginne 

20  im  gein  mir  raot  unminne, 
ir  kint,  daz  sult  ir  understen. 
dane  mac  niht  anders  an  ergSn, 
wan  daz  ich  den  kämpf  leisten  wil. 
ich  hän  riter  wol  sö  vil 

25  daz  ich  gewalt  entsitze  niht. 
swaz  mir  von  einer  hant  geschiht 
die  nOt  wil  ich  llden. 
solt  ich  nu  vermiden 
des  ich  mich  vermezzen  hän, 
sö  wolt  ich  dienst  näch  minnen 
län. 

085  In  der  genäde  ich  hän  ergebn 
al  min  freude  und  min  lebn, 
got  weiz  wol  daz  er  ir  genöz; 
wände  mich  des  ie  verdröz, 

I  strites  gein  einem  man; 
wan  daz  der  werde  Gäwän 
den  11p  hat  gurboret  sö, 
kampfes  bin  ich  gein  im  vrö. 
sus  nidert  sich  min  manheit: 

w  sö  swachen  strit  ich  nie  gestreit. 
ich  hän  gestriten,  giht  man  mir 
(ob  ir  gebiet,  des  vräget  ir), 
gein  liuten,  die  des  miner  hant 
jähn ,  si  waer  für  pris  erkant. 

15  ine  bestuont  nie  einen  Hp. 
ez  ensulen  ouch  loben  niht  diu  wlp, 
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ob  ich  den  sige  hiute  erhol. 

mir  tuot  ime  herzen  wol, 

mirst  gesagt  si  si  üz  banden  län, 

2i)  durch  die  der  kämpf  nu  wirt  getän. 
Artüs  derrkante  verre, 
sö  manec  vremdiu  terre 
zuo  sime  geböte  ist  veraomn: 
sist  lihte  her  mit  im  komn, 

25  durch  die  ich  freude  unde  nöt 
in  ir  gebot  unz  an  den  töt 
sol  dienstlichen  bringen, 
wä  möht  mir  baz  gelingen, 
op  mir  diu  s®lde  sol  geschehn 
daz  si  min  dienst  ruochet  sehn?1 
686    Bene  unders  küneges  armen 
saz: 

diu  liez  den  kämpf  gar  äne  haz. 
si  het  des  künges  manheit 
sö  vil  gesehen  dä  er  streit, 

ö  daz  siz  wolt  üzen  sorgen  län. 
wesse  ab  si  daz  Gäwän 
ir  frouwen  bruoder  waere 
unt  daz  disiu  strengen  maere 
üf  ir  hörren  waorn  gezogn, 

10  si  wapre  an  freuden  dä  betrogn. 
si  bräht  dem  künege  ein  vingerlin 
daz  Itonjö  diu  junge  künegin 
bete  durch  minne  im  gesant, 
daz  ir  bruoder  wert  erkant 

15  holte  über  den  Sabbins. 
Bene  üf  dem  Povnzaclins 

tr 

kora  in  eime  seytiez. 

disiu  maere  si  niht  liez 

'von  Schastel  raarveile  gevarn 

20  ist  min  frowe  mit  frouwen  schäm.' 
si  mant  in  triwe  unt  öre 
von  ir  frouwen  mere 
denne  ie  kint  manne  enböt, 
und  daz  er  daehte  an  ir  nöt, 

25  sit  si  für  alle  gewinne 

dienst  büte  näch  siner  minne. 
daz  machte  den  künec  höchgemuot 
unreht  er  Gäwän  doch  tuot. 
solt  i'nkelten  sus  der  swester  min, 
ich  wolte  %  äne  swester  sin. 

16* 
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687  Man  truog  im  zimierde  dar 
von  tiwerre  koste  alsö  gevar, 
swen  diu  minne  ie  des  betwanc 
daz  er  nach  wibe  löne  ranc, 

5  ez  wajr  Gahmuret  od  Gälöes 
ode  der  künec  Kyllicrates, 
der  decheiner  dorfte  sinen  lip 
nie  baz  gezieren  durch  diu  wip. 
von  IpopotiticOn 

io  oder  uz  der  witen  Acratön 
oder  von  Kalomidente 
oder  von  Agatyrsjente 
wart  nie  bezzer  pfelle  bräht 
dan  da  zer  zimier  wart  erdäht. 

15  dö  kuster  daz  vingerlin 
daz  Itonje"  diu  junge  künegin 
im  durch  minne  sande. 
ir  triwe  er  sö  bekande, 
swä  im  kumbers  waere  bevilt, 

20  dä  was  ir  minne  für  ein  schilt 
der  künec  was  gewäpent  nuo. 
zwelf  juncfrouwen  griffen  zuo 
üf  schoenen  runziden: 
diene  sohlen  daz  niht  miden, 

25  diu  cläre  geselleschaft, 
ieslichiu  het  an  einen  schalt 
den  tiwern  pfelle  genomn, 
dar  unde  der  künec  wolde  komn: 
den  fuorten  si  durch  Schate  dan 
ob  dem  stritgernden  man. 

688  Niht  ze  kranc  zwei  fröwelin 

(diu  truogn  et  da  den  besten  schin) 

unders  künges  starken  armen  riten. 

done  wart  niht  langer  dä  gebiten, 
5  Artüs  poten  fuoren  dan 

und  körnen  dar  da  Gäwän 

üf  ir  widerreise  streit. 

dö  wart  den  kinden  nie  sö  leit: 

si  schriten  lüte  urab  sine  nöt, 
io  wände  in  ir  triwe  daz  geböt. 
ez  was  vil  nach  alsö  komn 

daz  den  sig  hete  alda  genomn 

Gäwänes  karapfgenöz. 

des  kraft  was  über  in  sö  gröz, 
15  daz  Gäwän  der  werde  degen 


des  siges  hete  näch  verpflegen; 

wan  daz  in  klagende  nanten 

kint  diu  in  bekanten. 
der  §  des  was  sins  strites  wer, 
20  verbar  dö  gein  im  strites  ger. 

verre  üz  der  hant  er  warf  daz 
swert: 

'unsaelec  unde  unwert 

bin  ich'  sprach  der  weinde  gast. 

'aller  saelden  mir  gebrast, 
25  daz  miner  guneTten  hant 

dirre  strit  ie  wart  bekant 

des  was  mit  unfuoge  ir  ze  vil. 

schuldec  ich  mich  geben  wil. 

hie  trat  min  ungelücke  für 

unt  schiet  mich  von  dersaßlden  kür. 
689  Sus  sint  diu  alten  wäpen  min 

e  dicke  und  aber  worden  schin. 

daz  ich  gein  dem  werden  Gäwän 

alhie  min  s tri  ton  hän  getan! 
5  ich  hän  mich  selben  überstriten 

und  ungelückes  hie  erbiten. 

do  des  strites  wart  begunnen, 

dö  was  mir  sselde  ontrunnen.' 
Gäwän  die  klage  hört  unde  sach: 
io  zuo  sime  kampfgenöze  er  sprach 

'öwi  herre,  wer  Sit  ir? 

ir  sprecht  genaedeclich  gein  mir. 

wan  wer  diu  rede  6  geschehn, 

die  wile  ich  krefte  mohte  jehn! 
15  sone  waere  ich  niht  von  prise  komn. 

ir  habt  den  pris  alhie  genomn. 

ich  hete  iur  gerne  künde, 

wä  ich  her  näch  fünde 

minen  pris,  ob  ich  den  suochte. 
20  die  wile  es  min  s®lde  mochte, 

so  gestreit  ich  ie  wol  einer  hant.' 

'neve,  ich  tuon  mich  dir  bekant 

dienstlich  nu  unt  elliu  mal. 

ich  pinz  din  neve  Parziväl.' 
25  Gäwän  sprach  'sö  was  ez  reht: 

hiest  krumbiu  tumpheit  worden 
sieht. 

hie  hänt  zwei  herzen  einvalt 
mit  hazze  erzeiget  ir  gewait. 


s 
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din  hant  uns  böde  überstreit: 
na  lä  din  durch  uns  b£>de  leit. 

690  Du  hast  dir  selben  an  gesigt, 
ob  din  herze  tri  wen  phligt' 

dö  disiu  rede  was  getan, 
done  moht  ouch  min  her  Gäwän 

i  Tor  unkraft  niht  langer  stön. 
er  begunde  al  swindelde  gön, 
wand  imz  houbt  erechellet  was: 
er  strüchte  nider  an  dez  gras. 
Artüss  junchörrelin 

10  spranc  einez  underz  houbet  sin: 
du  bant  im  daz  süeze  k int 
ab  den  heim ,  unt  swanc  den  wint 
mit  eime  huote  pfaewin  wiz 
ander  d'ougen.  dirre  kindes  vliz 

w  lerte  Gawann  niwe  kraft, 
uz  beiden  hern  geselleschaft 
mit  storje  körnen  hie  unt  dort, 
ieweder  her  an  sinen  ort, 
da  ir  zil  wärn  gestözen 

»  mit  gespieglten  ronen  grözen. 
Gramoflanz  die  koste  gap 
durch  8ins  Kampfes  urhap. 
der  boume  hundert  waren 
mit  liehten  blicken  clären. 

ä  dane  solte  niemen  zwischen  komn. 
si  stuonden  (sus  tum  ichz  vernomn) 
vierzec  poynder  von  ein  ander, 
mit  gevärweten  blicken  glander, 
fünfzec  iewederslt. 
da  zwischen  solt  ergen  der  strit: 

691  Daz  her  solt  tizerhalben  habn, 
als  ez  schiede  mure  od  tiefe  grabn. 
des  heten  hantvride  getan 
Gramoflanz  und  Gäwan. 

6   gegen  dem  ungelobten  strlte 

manec  rotte  kom  bezite 

uz  beiden  hern,  die  samen 

wem  si  dä  prises  ja?ben. 

die  nam  ouch  wunder  wer  dä  strite 
io  mit  alsO  striteclichem  site, 

ode  wem  des  strlts  da  wa?re  gedäht. 

neweder  her  h§te  bräht 

sinen  kempfen  in  den  rinc: 


ez  dühte  se  wunderlichiu  dinc. 

15  dö  dirre  kämpf  was  getan 
üf  dem  bluomvarwen  plän, 

dö  kom  der  künec  Gramoflanz: 
der  wolde  ouch  rechen  sinen  kränz, 
der  vriesch  wol  daz  da  was  ge- 
schehn 

*>  ein  kämpf,  daz  nie  wart  gesehn 
herter  strlt  mit  swerten, . 
die  des  ein  ander  werten, 
si  tätenz  äne  schulde  gar. 
Gramoflanz  üz  siner  schar 
2ö  zuo  den  kampfraüeden  reit, 
herzenllch  er  klagete  ir  arbeit. 

Gäwän  was  üf  gesprungen: 
dem  wärn  die  lide  erswungen. 
hie  stuonden  diso  zwene. 
nu  was  ouch  frou  B6ne 
692  Mit  dem  künege  in  den  rinc  ge- 
riten, 

aldä  der  kämpf  was  erliten. 
diu  sach  Gäwänn  kreftelös 
den  si  für  al  die  werlt  erkös 

s  zir  hcehsten  freuden  kröne, 
nach  herzen  jSmers  döne 
si  schrinde  von  dem  pfarde  spranc: 
mit  armen  sin  vast  umbeswanc, 
si  sprach  '  verfluochet  sl  diu  hant, 

io  diu  disen  kumber  hat  erkant 
gemacht  an  iwerm  llbe  clär! 
bi  allen  mannen,  daz  ist  wär, 
iwer  varwe  ein  manlich  Spiegel 
was.' 

si  satzte'n  nider  üfFez  gras: 

16  ir  weinens  wönec  wart  verdagt. 
dö  streich  im  diu  süeze  magt 
aben  ougen  bluot  unde  sweiz. 
in  harnasche  was  im  heiz. 

der  künec  Gramoflanz  dö  sprach 
20  'Gäwän,  mirst  leit  din  ungemach, 

ezn  w«r  von  miner  hant  getan. 

wiltu  morgen  wider  üf  den  plan 

gein  mir  komn  durch  striten, 

des  wil  ich  gerne  biten. 
25  ich  bestüende  gerner  nu  ein  wlp 
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dan  dinen  kreftelösen  11p. 
waz  priss  möht  ich  an  dir  bejagn, 
ine  hört  dich  baz  gein  kreftensagn? 
nu  ruowe  hint:  des  wirt  dir  not, 
wiltu  fürsten  den  künec  Löf 

693  Dö  truoc  der  starke  Parzival 
ninder  niüede  lit  noh  'rblichen  mal. 
er  het  an  den  stunden 

sinen  heim  ab  gebunden, 
5  da  in  der  werde  künec  sach, 
zuo  dem  er  zühteclicuen  sprach 
lh6r,  swaz  min  neve  Gäwän 
gein  iwern  hulden  hat  getan, 
des  lät  mich  für  in  wesen  pfant. 
io  ich  trage  noch  werliche  hant: 
weit  ir  zürnen  gein  im  kern, 
daz  sol  ich  iu  mit  swerten  wem/ 

der  wirt  uz  Rosche  Sabbins 
sprach  'herre,  er  git  mir  morgen 
zins: 

15  der  stöt  ze  gelt  für  minen  kränz, 
des  sin  pris  wirt  höch  unde  ganz, 
oder  daz  er  jaget  mich  an  die  stat 
aldä  ich  trit  üf  lasters  pfat 
ir  muget  wol  anders  sin  ein  helt: 

30  dirre  kämpf  ist  iu  dochniht  erweit/ 
dO  sprach  Benen  süezer  munt 
zem  künego  'ir  ungetriwer  hunt! 
iwer  herze  in  siner  hende  ligt, 
dar  iwer  herze  hazzos  pfligt. 

25  war  habt  ir  iuch  durch  minne  er- 
gebn? 

diu  muoz  doch  sinre  genäden  lebn. 
ir  sagt  iuch  selben  sigelös. 
diu  minne  ir  reht  an  iu  verlös: 
getruoget  ir  ie  minne, 
diu  was  mit  valschem  sinne/ 

694  Dö  des  zornes  vil  geschach. 
der  künec  Benen  sunder  sprach, 
er  bat  si  'frouwe,  zürne  niht 
daz  der  kamph  von  mir  geschiht. 

5  belip  hie  bi  dem  herren  din: 
sage  Itonje  der  swester  sin, 
ich  si  für  wär  ir  dienstman 
und  ich  welle  ir  dienen  swaz  ich  kan.' 


dö  Bene  daz  gehörte 
io  mit  wa'rlichem  worte, 

daz  ir  herre  ir  frouwen  bruoder 
was, 

der  da  solde  striten  üfme  gras, 
dö  zugen  jämers  ruoder 
in  ir  herzen  wol  ein  fuoder 
15  der  herzenüchen  riuwe: 
wan  sie  pflac  herzen  triuwe. 
si  sprach  'vart  hin  verfluochet 
man! 

ir  sit  der  triwe  nie  gewan.' 
der  künec  reit  dan,  und  al  die  sin. 

20  Artüss  junchörrelin 
viengen  d'ors  disen  zwein: 
an  den  orsen  sunder  kämpf  ouch 

schein. 
Gäwän  und  Parzival 
unt  Bene  diu  lieht  genial 

26  riten  dannen  gein  ir  her. 
Parzival  mit  mannes  wer 
het  den  pris  behalden  sö, 
si  wären  siner  künfte  vrö. 
die  in  dä  komen  sahen, 
höhes  priss  sim  alle  jähen. 
695    Ich  sage  iu  mere,  ob  ich  kan. 
dö  sprach  von  disem  einem  man 
in  beden  hern  die  wlsen, 
daz  si  begunden  prisen 

B  sine  riterüche  tät, 
der  dä  den  pris  genomen  hät 
weit  irs  jehn,  deist  Parziväl. 
der  was  ouch  so  lieht  gemäl, 
ezn  wart  nie  riter  baz  getän: 

io  des  jähen  wib  unde  man, 
dö  in  Gäwän  brähte, 
der  des  hin  zim  gedähte 
daz  er  in  hiez  kleiden, 
dö  truoc  man  dar  in  beiden 

15  von  tiwerr  koste  glich  gewant. 
über  al  diz  m«re  wart  erkant, 
daz  Parziväl  dä  waere  komn, 
von  dem  86  dicke  was  vernomn 
daz  er  höhen  pris  bejagete. 

20  für  wär  daz  manger  sagete. 
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Gäwän  sprach  'wiltu  schouwen 
dfns  künnes  vier  frouwen 
und  ander  frouwen  wol  gevar, 
sö  gen  ich  gerne  mit  dir  dar.' 
25  dö  sprach  Gahmuretes  kint 
'op  hie  werde  frouwen  sint, 
den  soltu  mich  unmeeren  niht. 
ein  iesltch  frouwe  mich  ungerne 
siht 

diu  bi  dem  Plimizoel  gehOrt 
hat  von  mir  valschlichiu  wort 

696  Got  müeze  ir  wiplich  öre  sehn! 
ich  wil  immer  frouwen  s«lden 

jehn: 

ich  schäm  mich  noch  sö  söre, 
ungern  ich  gein  in  köre.' 

y   'ez  muoz  doch  sin' sprach Gäwän. 
er  fnorte  Parzivälen  dan, 
da  in  kusten  vier  künegtn. 
die  herzogin  ez  lerte  pin, 
daz  si  den  küssen  solde, 

io  der  ir  gruozes  dO  niht  wolde 
dö  si  minne  unde  ir  lant  im  böt 
(des  kom  si  hie  von  schäm  in  nöt), 
dö  er  vor  Lögroys  gestreit 
unt  si  sö  verre  nach  im  reit. 

iß  Parziväl  der  cläre 
wart  des  äne  väre 
überparlieret, 
daz  wart  gecondwieret 
elliu  schäm  Üz  sime  herzen  dö. 

20  äne  blükeit  wart  er  vrö. 
Gftwän  von  rehten  schulden 
geböt  bt  sinen  hulden 
froun  Bönen,  daz  ir  süezer  munt 
Itonjö  des  niht  tsBte  kunt, 

25  'daz  mich  der  künec  Gramorlanz 
SU8  hazzet  umbe  sinen  kränz, 
unt  daz  wir  morgn  ein  ander  strit 
sulen  gebn  ze  rehter  kampfes  zit. 
miner  swester  soltu  des  niht  sagn, 
unt  solt  din  weinen  gar  verdagn.' 

697  Si  sprach  'ich  mac  wol  weinen 
und  immor  klage  erscheinen: 
wan  sweder  iwer  dä  beiigt, 


näch  dem  min  frouwe  jämerspfligt. 
5  diu  ist  ze  böder  sft  erslagn. 

min  frowen  und  mich  muoz  ich 
wol  klagn. 

waz  hilft  daz  ir  ir  bruoder  sit? 

mit  ir  herzen  weit  ir  vehten  strit' 
daz  her  was  gar  gezoget  in. 
io  Gäwän  unt  den  gesellen  sin 

was  ir  ezzen  al  bereit 

mit  der  herzogin  gemeit 

Parziväl  solt  ezzen. 

dane  wart  des  niht  vergezzen, 
16  Gäwän  dern  befülhe'n  ir. 

si  sprach  'weit  ir  bevelhen  mir 

den  der  frouwen  spotten  kan? 

wie  sol  ich  pflegen  dises  man? 

doch  diene  ich  im  durch  iwergebot: 
20  ich  enruoche  ob  er  daz  nimt  für 
spot' 

dö  sprach  Gahmuretes  suon 
'frouwe,  ir  weit  gewalt  mir  tuon. 
sö  wise  erkenne  ich  minen  Up: 
der  raidet  spottes  elliu  wip.' 

25    ob  ez  dä  was,  man  gap  genuoc: 
mit  grözer  zuht  manz  für  si  truoc. 
magt  wib  und  man  mit  freuden  az. 
Itonjö  des  doch  niht  vergaz, 
sine  warte  an  Bönen  ougen 
daz  diu  weinden  tougen: 
698  Dö  wart  ouch  si  näch  jämer  var, 
ir  süezer  munt  meit  ezzen  gar. 
si  dahte'waz  tuot  Böne  hie? 
ich  hete  iedoch  gesendet  sie 
5  ze  dem  der  dort  min  herze  tregt, 
daz  mich  hie  gar  unsanfte  regt, 
waz  ist  an  mir  gerochen? 
hat  der  künec  widersprochen 
min  dienst  unt  mine  minne? 

io  stn  getriwe  manlich  sinne 
mugen  hie  niht  mör  erwerben, 
wan  dar  umbe  muoz  ersterben 
min  armer  lip  den  ich  hie  trage 
näch  im  mit  herzenlicher  klage.' 

15   dö  man  ezzens  dä  verpflac, 
dö  wasez  ouch  über  den  mitten  tac. 
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Artüs  unt  daz  wip  sin, 

frou  Gynover  diu  künegin, 

mit  ritern  unt  mit  frouwen  schar 

20  riten  dä  der  wol  gevar 
saz  bi  werder  frouwen  diet. 
Parziväls  antfanc  dö  geriet, 
manege  cläre  frouwen 
muos  er  sieb  küssen  schouwen. 

20  Artüs  böt  im  6re 
unt  danete  im  des  söre, 
daz  sin  höhiu  werdekeit 
waer  so  lanc  und  ouch  sö  breit, 
daz  er  den  pris  für  alle  man 
von  rehten  schulden  solte  hän. 
C99    Der  Wäleis  zArtüse  sprach 
*hörre,  do  ich  iueh  jungest  sach, 
dö  wart  üf  d'ere  mir  gerant: 
von  prise  ich  gap  sö  höhiu  pfant 
5  daz  ich  von  prise  näch  was  komn. 
nu  hän  ich,  h&r,  von  iu  vernomn, 
ob  ir  mirz  saget  äne  vär, 
daz  pris  ein  teil  an  mir  hät  war. 
swie  unsanfte  ich  daz  lerne, 

10  ich  geloubtez  in  doch  gerne, 
wold  ez  gelouben  ander  diet, 
von  den  ich  mich  dö  schamende 
schief 

die  da  sazen  jähen  siner  hant, 
si  het  den  pris  übr  mangiu  lant 

15  mit  sö  höhem  prise  erworben 
daz  sin  pris  wajr  unverdorben. 

der  herzoginne  riter  gar 
ouch  körnen  dä  der  wol  gevar 
Parzival  bi  Artüse  saz. 

20  der  werde  künec  des  niht  vergaz, 
er  enpfienge  se  in  des  wirtes  hüs. 
der  höfsche  wise  Artüs, 
swie  wit  waer  Gäwäns  gezelt, 
er  saz  derfür  üfez  velt: 

25  si  sazen  umb  in  an  den  rinc. 
sich  samenten  unkundiu  dinc. 
wer  dirre  unt  jener  wrere, 
daz  wurden  witiu  maßre, 
solt  der  kristen  und  der  Sarrazin 
kuntliche  dä  genennet  sin. 


700  Wer  was  Clinschores  her? 
wer  wären  die  sö  wol  ze  wer 
von  Lögroys  vil  dicke  riten, 
dä  si  durch  Orgelüsen  striten? 

5  wer  wären  die  bräht  Artüs? 
der  ir  aller  lant  unt  ir  hüs 
kuntliche  solte  nennen, 
müelich  si  wärn  zerkennen, 
die  jähen  al  gemeine, 

io  daz  Parziväl  al  eine 
vor  üz  trüeg  sö  clären  lip, 
den  gerne  minnen  möhten  wip; 
unt  swaz  ze  höhem  prise  zÜge, 
daz  in  des  werdekeit  niht  trüge. 

lfi    üf  stuont  Gahmuretes  k int. 
der  sprach  'alle  die  hie  sint, 
sitzen  stille  unt  helfen  mir 
des  ich  gar  unsanfte  enbir. 
mich  schiet  von  tavelrunder 

20  ein  verholnbaerez  wunder: 
die  mir  e  gäben  geselleschaft, 
helfen  mir  geselleclicher  kraft 
noch  drüber.'  des  er  gerte 
Artüs  in  schöne  werte. 

25   einer  andern  bete  er  dö  bat 
(mit  wönec  liutn  er  sunder  trat), 
daz  Gäwän  gasbe  im  den  strit 
den  er  ze  rehter  kampfes  zit 
des  morgens  sohle  striten. 
'ich  wil  sin  gern  dä  biten, 

701  Der  dä  heizt  rois  Gramoflanz. 
von  sinem  boume  ich  einen  kränz 
brach  hiute  morgen  fruo, 

daz  er  mir  striten  fuorte  zuo. 

5  ich  kom  durch  striten  in  sin  Kmt. 
niwan  durch  strit  gein  siner  hant. 
neve,  ich  soltdin  wenee  trüwen  hie: 
mirn  geschach  so  rehte  leide  nie: 
ich  wänd  ez  der  künec  waere, 

io  der  mich  strites  niht  verbaere. 
neve,  noch  läz  mich  in  bestön: 
sol  immer  sin  unpris  ergön, 
min  hant  im  schaden  flieget, 
des  in  für  wär  genüeget. 

15  mir  ist  min  reht  hie  wider  gegebn: 
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ich  mac  gesellecltche  lebn, 
lieber  neve,  nu  gein  dir. 
gedenke  erkanter  sippe  an  mir, 
und  läz  en  kämpf  wesen  min: 

-*)  da  tnon  ich  man! ich  eilen  schtn.' 
dö  sprach  min  hßr  Gäwän 
'mäge  nnd  bruoder  ich  hie  hän 
bime  künege  von  Bertäne  vil: 
iwer  keinem  ich  gestaten  wil 

»  daz  er  für  mich  vehte. 
ich  getrüwe  des  mim  rehte, 
sfiles  g-elücke  walden, 
ich  müge'n  pris  behalden. 
got  lön  dir  daz  du  biutes  strit: 
es  ist  ab  für  mich  noh  niht  zit' 
702    Art  Tis  die  bete  hörte: 
daz  gespneche  er  zestörte, 
mit  in  widr  an  den  rinc  er  saz. 
Gäwäns  schenke  niht  vergaz, 

5  dar  entrüegen  juncherrelin 
mangen  tiwern  köpf  gnldin 
mit  edelem  gesteine. 
der  schenke  gienc  niht  eine, 
dö  daz  schenken  geschach, 

io  daz  folc  fuor  gar  an  sin  gemach, 
do  begundz  ouch  nähen  der  naht. 
Parziväl  was  sö  bedäht, 
al  sin  harnasch  er  besach. 
op  dem  iht  riemen  gebrach, 

ii»  daz  hiez  er  wol  bereiten 
unt  wünneclichen  feiten, 
unt  ein  niwen  schilt  gewinnen: 
der  sin  was  uze  unt  innen 
aerhnrtiert  und  ouch  zerslagn: 

20  manmuose  im  einen  starken  tragn. 
daz  taten  sarjande, 
die  vil  w§nc  er  bekande: 
etslicher  was  ein  Franzeys. 
sin  ors  daz  der  templeys 

25  gein  im  zer  tjoste  brähte, 
ein  knappe  des  gedähte, 
ez  wart  nie  baz  erstiichen  sit. 
dö  was  ez  naht  unt  släfes  zit. 
Parziväl  ouch  siafes  pflac: 
sin  harnasch  gar  vor  im  dä  lac. 


703  Ouch  rou  den  künec  Gramoäanz 
daz  ein  ander  man  für  sinen  kränz 
des  tages  bete  gevohten: 

da  getorsten  noch  enraohten 
6  die  sin  daz  niht  gescheiden. 

er  begundez  s£re  leiden 

daz  er  sich  versümet  brote. 

waz  der  helt  dö  trote? 

wand  er  §  pris  bejagte, 
io  reht  indes  dö  ez  tagte 

was  sin  ors  gewäpent  und  sin  Üp. 

ob  groben  richlösiu  wip 

siner  zimierde  stiure? 

si  was  sus  als  tiure. 
15  er  zierte'n  lip  durch  eine  magt: 

der  was  er  diens  unverzagt. 

er  reit  ein  üf  die  warte. 

den  künec  daz  müete  harte, 

daz  der  werde  Gäwän 
2o  niht  schiere  kom  üf  den  plan, 
nu  het  ouch  sich  vil  gar  verholn 

Parziväl  her  üz  verstoln. 

üz  einer  banier  er  nam 

ein  starkez  sper  von  Angrara: 
25  er  het  ouch  al  sin  harnasch  an. 

der  helt  reit  al  eine  dan 

gein  den  ronen  Spiegel  in, 

aldä  der  kämpf  soldo  sin. 

er  sach  den  künec  halden  dort 

e  daz  deweder  ie  wort 

704  Zern  andern  gespneche, 
man  giht  iewederr  steche 

den  andern  durch  des  Schildes  rant, 

daz  die  sprizen  von  der  hant 
■">  üf  durch  den  luft  sich  wunden. 

mit  der  tjost  si  bßde  künden, 

unt  sus  mit  anderm  strite. 

üf  des  angers  wite 

wart  daz  tou  zerfüeret, 
io  unt  die  helme  gerüeret 

mit  scharpfen  eken  die  wol  sniten. 

unverzagetlich  si  böde  striten. 
da  wart  der  anger  getret, 

an  maneger  stat  daz  tou  gewet 
15  des  riwent  mich  die  bluomen  röt, 
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unt  mer  die  helde  die  dä  nöt 
dolten  äne  zageheit 
wem  wser  daz  liep  äne  leit, 
dem  si  niht  boten  getan? 

20  do  bereite  ouch  sich  hör  Gäwän 
gein  sines  karapfes  sorgen, 
ez  was  wol  mitter  morgen, 
»>  man  vriesch  daz  msere 
daz  dä  vermisset  wsere 

2ü  Parziväls  des  küenen. 
ob  erz  welle  süenen? 
dem  gebart  er  ungeliche: 
er  streit  so  manliche 
mit  dem  der  ouch  strites  pflac. 
nu  was  ez  hoch  üf  den  tac. 
705    Gäwäne  ein  bischof  messe  sanc. 
von  storje  wart  dä  gröz  gedranc: 
ritter  unde  frouwen 
man  mohte  zorse  schouwen 
o  an  Artüses  ringe, 
ö  daz  man  dä  gesinge. 
der  künec  Artüs  selbe  stuont, 
dä  die  pfaffenz  ambet  tuont 
dö  der  benditz  wart  getän, 

i«'  dö  wäpent  sich  hör  Gäwän: 
man  sah  6  tragen  den  stolzen 
sin  isertne  kolzen 
an  wol  geschicten  beinen. 
do  begtinden  frouwen  weinen. 

15  daz  her  zogete  üz  über  al, 
dä  si  mit  swerten  hörten  schal 
und  fiwer  üz  helmen  swingen 
unt  siege  mit  kreften  bringen, 
der  künec  Gramoflanz  pflac  site, 

20  im  versmähte  sere  daz  er  strite 
mit  einem  man:  dö  dühte  in  nuo 
daz  hie  sehse  griffen  strites  zuo. 
ez  was  doch  Parziväl  al  ein, 
der  gein  im  werliche  schein. 

25  er  het  in  underwiset 

einer  zuht  die  man  noch  prlset: 
ern  genam  sit  nimmer  möre 
mit  rede  an  sich  die  6re 
daz  er  zwein  mannen  büte  strit, 
wan  einers  im  ze  vil  dä  glt. 


706  Daz  her  was  komn  ze  b&ler  sit 
üf  den  grüenen  anger  wit 
iewederhalp  an  siniu  zil. 

si  prüeveten  diz  nitspil. 
6  den  küenen  Wiganden 

diu  ors  warn  gestanden : 

dö  striten  sus  die  werden 

ze  fuoz  üf  der  erden 

einen  herten  strit  scharpf  erkant 
io  diu  swert  üf  höhe  uz  der  hant 

würfen  dicke  die  recken; 

si  wandelten  die  ecken, 
sus  enpfienc  der  künec  Gramo- 
flanz 

süren  zins  für  sinen  kränz. 

15  siner  vriwendinne  künne 
leit  ouch  bi  im  swache  wünne. 
sus  enkalt  der  werde  Parziväl 
Itonjo  der  lieht  gemäl, 
der  er  geniezen  solde, 

20  ob  reht  ze  rehte  wolde. 
näch  prls  die  vil  gevarnen 
mit  strite  muosen  amen, 
einer  streit  für  friundes  nöt, 
dem  andern  minne  daz  geböt 

25  daz  er  was  minne  undertän. 
dö  kom  ouch  min  her  Gäwän, 
dö  ez  vil  näch  alsus  was  komn 
daz  den  sig  het  aldä  genomn 
der  stolze  küene  Wäleis. 
ranaeliaelin  von  Punturteis, 

707  Unde  Bemout  de  Riviers, 
und  Affinamus  von  Clitiers, 
mit  blözen  houpten  dise  dri 
riten  dem  strite  näher  bi: 

ö  Artüs  und  Gäwän 
riten  anderhalp  üf  den  plän 
zuo  den  kampfmüeden  zwein. 
die  fünve  wurden  des  enein, 
si  wolden  scheiden  disen  strit. 
io  Scheidens  dühte  rehtiu  zit 
Gramoflanzen,  der  80  sprach 
daz  er  dem  siges  jach, 
den  man  gein  im  dä  bet  ersehn, 
des  muose  ouch  m6re  liute  jehn. 
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15   dö  sprach  des  künec  LOtes  suon 
'her  künec,  ich  wil  iu  hiute  tuon 
als  ir  mir  gestern  tätet, 
dö  ir  mich  ruowen  bätet, 
nu  ruowet  hint:  des  wirt  iu  nöt. 

20  swer  iu  disen  strit  geböt, 
der  het  iu  swache  kraft  erkant 
gein  miner  werlichen  hant 
ich  bestüende  iuch  nu  wol  ein : 
nu  veht  ab  ir  niwan  mit  zwein. 

36  ich  wilz  morgen  wägen  eine: 
got  ez  ze  rehte  erscheine.' 
der  künec  reit  dannen  zuo  den  sin. 
er  tet  ö  ftanze  schin, 
daz  er  smorgens  gein  Qäwän 
durch  striten  ko»me  üf  den  plän. 
708    Artus  ze  Parziväle  sprach 
'neve,  sit  dir  sus  geschach 
daz  du  des  Kampfes  baete 
und  manlicher  taste 

5  unt  G&wän  dirz  versagete, 
daz  din  raunt  dö  sere  klagete, 
nu  haste  den  kamph  idoch  gestriten 
gein  im  der  sin  dä  het  erbiten, 
ez  wsbto  uns  leit  ode  liep. 

io  du  sliche  von  uns  als  ein  diep: 
wir  het« mi  anders  dtne  hant 
disses  kampfes  wol  erwant 
nu  darf  Gawän  des  zürnen  niht, 
swaz  man  dir  drumbe  prises  giht.' 

15  Gäwän  sprach  'mir  ist  niht  leit 
mins  neven  höhiu  werdekeit 
mirst  dennoch  morgen  alze  fruo, 
sol  ich  kampfes  grifen  zuo. 
wolt  michs  der  künec  erläzen, 

3o  des  jaehe  ich  im  gein  mäzen.' 
daz  her  reit  in  mit  maneger 
schar. 

man  sach  dä  frouwen  wol  govar, 
und  manegen  gezimierten  man, 
daz  nie  dechein  her  mer  gewan 
25  solher  ziraierde  wunder, 
die  von  der  tavelrunder 
und  diu  raässenie  der  Herzogin, 
ir  wäpenrocke  gäben  schin 


mit  pfell  von  Cynidunte 
und  bräht  von  Pelpiunte: 

709  Lieht  warn  ir  kovertiure. 
Parziväl  der  gehiuro 

wart  in  beden  her/n  gepriset  sö. 
sine  friwent  des  roohten  wesen  vrö. 

5  si  jähn  in  Gramoflanzes  her 
daz  ze  keiner  zit  sö  wol  ze  wer 
nio  kceme  riter  dechein, 
den  diu  sunne  ie  überschein: 
swaz  ze  böder  sit  dä  w*re  getän, 

io  den  pris  mües  er  al  eine  hän. 
dennoch  si  sin  erkanten  niht, 
dem  iesüch  munt  dä  prises  giht. 

Gramoflanz  si  rieten, 
er  möhto  wol  enbieten 

15  Artuse,  daz  er  nseme  war 

daz  kein  ander  man  üz  siner  schar 
gein  im  krera  durch  vehten, 
daz  er  im  sande  den  rehten: 
Gäwän  des  künec  Lötes  suon, 

20  mit  dem  wolt  er  den  kämpf  tuon. 
die  boten  wurden  dan  gesant, 
zwei  wisiu  kint  höfsch  erkant 
der  künec  sprach '  nu  sult  ir  spehn, 
wem  ir  dä  prises  wellet  jehn 

25  under  al  den  clären  frouwen. 
ir  sult  ouch  sunder  schouwen, 
bi  welher  Bene  sitze, 
nemt  daz  in  iwer  witze, 
in  weihen  baerden  diu  si. 
won  ir  freude  od  trüren  bi, 

710  Daz  sult  ir  prüeven  tougen. 
ir  seht  wol  an  ir  ougen, 

op  si  näch  friunde  kumber  hat. 
seht  daz  ir  des  niht  enlät, 
5  Bönen  miner  friundin 
gebt  den  brief  unt  diz  vingerlln : 
diu  weiz  wol  wem  daz  fürbaz  sol 
werbt  gefuog:  sö  tuot  ir  wol.' 
nu  wasez  ouch  anderhalp  sö 
komn, 

io  ItonjÖ  het  aldä  vernomn 

daz  ir  bruoder  unt  der  liebsto  man, 
den  magt  inz  herze  ie  gewan, 
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mit  ein  ander  vebten  solden 
unt  des  niht  läzen  wolden. 

1^  dö  brast  ir  järaer  durch  die  schem. 
swen  ir  kumbers  nu  gezem, 
der  tuot  ez  äne  minen  rät, 
sit  siz  ungedienet  bat. 
Bßde  ir  rauoter  und  ir  ane 

an  die  maget  fuorten  sunder  dane 
in  ein  wönc  gezelt  sidin. 
Ami  vi-  weiz  ir  disen  pln, 
si  sträfte  se  umb  ir  missetät. 
des  was  et  dö  kein  ander  rät: 

25  si  verjach  aldä  unverholn 

daz  si  lange  in  heto  vor  verstoln. 
dö  sprach  diu  maget  wert  erkant 
'sol  mir  nu  mins  bruoder  hant 
mins  herzen  verch  versniden, 
daz  möht  er  gerne  mtden.' 
711    Arnive  zeim  juncherrelin 
sprach  'nu  sage  dem  sune  min, 
daz  er  mich  balde  spreche 
unt  daz  al  eine  zeche/ 
6  der  knappe  Artusen  brähte. 
Arnive  des  gedähte, 
si  woltz  in  läzen  hoeren, 
ob  er  möht  zestcBren, 
nach  wem  der  clären  Itonjö 

10  was  sö  berzenliche  wö. 

des  künec  Gramoflanzes  kint 
näch  Artöse  komen  sint. 
die  erbeizten  üf  dem  velde. 
vor  dem  kleinn  gezelde 

iö  einer  Benen  sitzen  sach 
bi  der  diu  zArtuse  sprach 
'giht  des  diu  herzogin  för  pris, 
ob  min  bruoder  mir  min  amis 
sieht  durch  ir  lösen  rät? 

20  des  möht  er  jehen  für  missetat. 
waz  hät  der  künec  im  getan? 
er  solt  in  min  geniezen  län. 
treit  min  bruoder  sinne, 
er  weiz  unser  zweier  minne 

25  sö  lüter  äne  truopheit, 

pfligt  er  triwe,  ez  wirt  im  leit. 
sol  mir  sin  hant  erwerben 


näch  dem  künge  ein  sürez  sterben, 
herre,  daz  si  iu  geklagt' 
sprach  zArtüs  diu  süeze  magt. 

712  'Nu  denct  ob  ir  min  oeheim  sit: 
durch  triwe  scheidet  disen  strlt.' 

Artus  üz  wisem  munde 
sprach  an  der  selben  stunde 
5  *6wi,  liebiu  niftel  min, 
daz  din  jugent  sö  höher  minne 
schin 

tuot  !  daz  muoz  dir  werden  sür. 
als  tet  din  swester  Sürdämür 
durch  der  Kriechen  lampriure. 
io  süeziu  magt  gehiure. 
den  kämpf  möht  ich  wol  scheiden, 
wesse  ich  daz  an  iu  beiden, 
op  sin  herze  untz  din  gesamnet 
sint 

Gramoflanz  Irötes  kint 
15  vert  mit  sö  manlichen  siten, 
daz  der  kämpf  wirt  gestriten, 
ezn  understö  diu  minne  din. 
gesaher  dinen  liehten  schin 
bi  friunden  ie  ze  keiner  stunt, 
20  unt  dinen  röten  süezeu  munt?' 
si  sprach  'desn  ist  niht  geschehn: 
wir  minn  ein  ander  äne  sehn, 
er  hät  ab  mir  durch  liebe  kraft 
unt  durch  rehte  geselleschaft 
26  sins  kleinoetes  vil  gesant: 
er  enpfienc  ouch  von  miner  hant 
daz  zer  wären  liebe  hörte 
und  uns  beiden  zwivel  störte, 
der  künec  ist  an  mir  statte, 
an  valsches  herzen  raste.' 

713  Do  erkante  wol  frou  Böne 
dise  knappen  /.wene, 

des  künec  Gramoflanzes  kint, 
die  näch  Artuse  komen  sint 

5  si  sprach  'hie  solte  niemen  stön. 
weit  ir,  ich  heize  fürder  g£n 
daz  volc  üzen  snüeren. 
wil  mine  frouwen  rüeren 
solch  ungenäde  umb  ir  trüt, 

io  daz  ma?r  kumt  schiere  über  luV 
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frou  Bdne  her  nz  wart  gesant. 
der  kinde  einez  in  ir  hant 
smucte  den  brief  untz  vingerlin. 
si  heten  ouch  den  höhen  pin 

15  von  ir  fronwen  wol  vernomn, 
und  jähen  des,  si  waren  komn 
und  woltn  Artüsen  sprechen, 
op  si  daz  mochte  zechen, 
si  sprach  'stet  verre  dort  hin  dan 

30  unz  ich  iuch  gens  zuo  mir  man.' 
von  Benen  der  süezen  maget 
irae  gezelde  wart  gesaget, 
daz  Gramoflanzes  boten  dä 
wa?ren  unde  vrägten  wä 

25  ArtÜ8  der  künec  wsere. 
'daz  düht  mich  ungebaere, 
ob  i'n  zeigete  an  diz  gespneche. 
seht  denne  waz  ich  rceche 
an  miner  fronwen,  ob  si  sie 
alsus  samen  weinen  hie.' 
714    Artüs  sprach  'sint  ez  die  knabn, 
diech  an  den  rinc  näch  mir  saeh 
drabn? 

daz  sint  von  höher  art  zwei  kint: 
waz  op  si  sö  gefüege  sint, 

5  gar  bewart  vor  missetät. 
daz  si  wol  g&nt  an  disen  rät? 
eintweder  pfligt  der  sinne, 
daz  er  sins  harren  minne 
an  mfner  nifteln  wol  sint* 

io  Bene  sprach  'desn  weiz  ich  niht. 
h§rre ,  magez  mit  hulden  sin, 
der  künec  hät  diz  vingerltn 
dä  her  gesant  und  disen  brief: 
dö  ich  nu  fürz  poulün  lief, 

15  der  kinde  einez  gab  en  mir: 
frouwe,  söt,  den  nemet  ir.' 

dö  wart  der  brief  vil  gekust: 
Itonjg  druct  in  an  ir  brüst, 
dö  sprach  si  *h§r,  nu  seht  hie  an, 

20  ob  mich  der  künec  minne  man.' 
Artüs  nam  den  brief  in  die  hant, 
dar  an  er  geschriben  vant 
von  dem  der  minnen  künde, 
waz  üz  sin  selbes  munde 


25  Gramoflanz  der  statte  sprach. 
Artüs  an  dem  brieve  sach, 
daz  er  mit  slme  sinne 
sö  endehafte  minne 
bi  sinen  ziten  nie  vernam. 
dä  stuont  daz  minne  wol  gezam. 

715  'Ich  grfleze  die  ich  grüezen  sol. 
dä  ich  mit  dienste  grüezen  hol. 
frouwelin,  ich  meine  dich, 

sit  du  mit  tröste  troestes  mich. 

5  unser  minne  gebent  geselleschaft: 
daz  ist  wurzel  miner  freuden  kraft, 
din  tröst  für  ander  tröste  wigt, 
sit  din  herze  gein  mir  triwen  pfligt. 
du  bist  slöz  ob  miner  triwe 

io  unde  ein  flust  mins  herzen  riwe. 
din  minne  git  mir  helfe  rät, 
daz  deheiner  slahte  untät 
an  mir  nimmer  wirt  gesehn, 
ich  mac  wol  diner  güete  jehn 

15  starte  äne  wenken  sus, 
als  pölus  artanticus 
gein  dem  tremuntäne  stet, 
der  ne weder  von  der  stete  göt: 
unser  minne  sol  in  triwen  sten 

20  unt  niht  von  ein  ander  gön. 
nu  gedenke  an/  mir,  werdiu  magt, 
waz  ich  dir  kumbers  hän  geklagt: 
wis  diner  helfe  an  mir  niht  laz. 
ob  dich  ie  man  durch  minen  haz 

25  von  mir  welle  scheiden, 
so  gedenke  daz  uns  beiden 
diu  minn  mac  wol  gelönen. 
du  solt  fronwen  Oren  schönen, 
und  läz  mich  sin  din  dienstman : 
ich  wil  dir  dienen  swaz  ich  kan." 

716  Artüs  sprach  'niftel,  du  häst 

war, 

der  künec  dich  grüezet  äne  vär. 
dirre  brief  tuot  mir  maere  kunt 
daz  ich  sö  wunderlichen  funt 
5  gein  minne  nie  gemezzen  sach. 
du  solt  im  sin  ungemach 
wenden:  alsö  sol  er  dir. 
lät  ir  daz  peidiu  her  ze  mir: 
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ich  wil  den  kämpf  undervarn. 
10  die  wile  soltu  weinen  sparn. 
nu  wscr  du  doch  gevangen: 
sage  mir,  wiest  daz  ergangen 
daz  ir  ein  ander  wurdet  holt? 
du  solt  im  diner  minne  solt 

15  teiln:  da  wil  er  dienen  näch.' 
Itonjg  Artus  niftel  sprach 
'sist  hie  diu  daz  zesamne  truoc. 
unser  enwedrius  nie  gewuoc. 
weit  ir,  si  füegt  wol  daz  i'n  sihe 

20  dem  ich  mines  herzen  gihe.' 
Altüs  sprach  'die  zeige  mir. 
mac  ich,  sö  füege  ich  im  unt  dir, 
daz  iwer  wille  dran  gest&t 
und  iwer  beider  freude  ergßt.1 

26  Itonjß  sprach  *ez  ist  Böne. 
ouch  sint  siner  knappen  zwene 
alhie.  mugt  ir  versuochen, 
weit  ir  mins  lebens  ruochen, 
op  mich  der  künec  welle  sehn, 
dem  ich  muozminerfreuden  jehn?' 
717    Artüs  der  wise  höfsche  man 
gienc  her  üz  zuo  den  kinden  sän: 
er  gruozte  si,  dö  er  si  sach. 
der  kinde  einez  zim  do  sprach 
5  'herre,  der  künec  Gramoflanz 
iuch  bitet  daz  ir  machet  ganz 
gelübde,  diu  da  si  getan 
zwischen  im  unt  Gäwän, 
durch  iwer  selbes  ere. 

w  herre,  er  bitet  iuch  mere, 
daz  kein  ander  man  im  füere  strit. 
iwer  her  ist  sö  wit, 
solt  ers  alle  flbervehten, 
daz  englichte  niht  dem  rehten. 

16  ir  sult  Gäwänn  läzen  komn, 
gein  dem  der  kämpf  dä  si  genomn.' 

der  künec  sprach  zen  kinden 
'ich  wil  uns  des  enbinden. 
mime  neven  geschach  nie  grcezer 
leit, 

30  daz  er  selbe  dä  niht  streit, 
der  mit  iwerm  hßrren  vaht, 
dem  was  der  sig  wol  geslaht: 


er  ist  Gahmuretes  kint. 
al  die  in  drien  heren  sint 
26  komn  von  allen  siten, 

dine  vrieschen  nie  gein  striten 

deheinen  helt  sö  manlich: 

sin  tat  dem  prise  ist  gar  gelich. 

ez  ist  min  neve  Parziväl. 

ir  sult  in  sehn,  den  lieht  gemäl. 

718  Durch  Gawänes  triwe  nöt 

leist  ich  daz  mir  der  künec  enböt.' 
Artüs  und  Bene 

unt  dise  knappen  zwene 
5  riten  her  unde  dar. 

er  liez  diu  kint  nemen  war 

liehter  blicke  an  manger  frouwen. 

si  mohten  ouch  dä  schouwen 

üf  den  helmen  manec  gesnürre. 
io  wenec  daz  noch  würre 

eim  man  der  waire  riche, 

gebärter  gesellecliche. 

si  körnen  niht  von  pferden. 

Artüs  liez  die  werden 
i">  über  al  daz  her  diu  kinder  sehn, 

dä  si  den  wünsch  mohten  spehn, 

ritter,  magde  unde  wip, 

manegen  vlaetigen  lip. 
des  hers  warn  driu  stücke, 
20  dä  zwischen  zwuo  lücke: 

Artüs  reit  mit  den  kinden  dan 

von  dem  her  verre  üf  den  plän. 

er  sprach  4 Bene,  süeziu  magt 

du  hcers  wol  waz  mir  hät  geklagt 
25  Itonje  miner  swester  barn: 

diu  kan  ir  weinen  wGnec  sparn. 

daz  glouben  mine  gesellen, 

die  hie  habent,  op  si  wellen: 

Itonjön  hät  Gramoflanz 

verleschet  näch  ir  lichten  glänz. 

719  Nu  helfet  mir,  ir  zwene, 
und  ouch  du,  friundin  Böne, 
daz  der  künec  her  zuo  mir  rite 
unt  den  kämpf  doch  morgen  strite. 

5  minen  neven  Gäwän 
bringe  ich  gein  im  üf  den  plan, 
rit  der  künec  Mut  in  min  her, 
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er  ist  morgen  deste  baz  ze  wer. 
hie  git  diu  minne  im  einen  schilt 

10  des  sinen  kampfgenöz  bevilt: 
ich  mein  gein  minne  höhen  muot, 
der  bi  den  vinden  schaden  tuot. 
er  sol  höfsche  liute  bringen: 
ich  wil  hie  teidingen 

15  zwischen  im  und  der  herzogin.  1 
na  werbt  etz ,  trutgeselle  min, 
mitfnog:  des  habt  ir  ere. 
ich  sol  in  klagen  merc, 
waz  hän  ich  unsaßlic  man 

30  dem  künege  Gramoflanz  getan, 
sft  er  gein  mime  künne  pfligt, 
daz  in  lihte  unhöhe  wigt, 
minne  und  unminne  gröz? 
ein  ieslich  kQnec  min  genöz 

25  min  gerne  möhte  schönen, 
wil  er  nu  mit  hazze  lönen 
ir  bruoder,  diu  in  minnet, 
ob  er  sich  versinnet, 
sin  herze  tuot  von  minnon  wanc, 
swenn  ez  in  leret  den  gedanc.' 
720   Derkinde  einzzem  künege  sprach 
4h6r,  swes  ir  für  ungemach 
jeht,  daz  sol  min  berre  län, 
wil  er  rehte  fuoge  hän. 

5  ir  wizt  wol  umb  den  alten  haz: 
mime  hCrren  stt»t  beliben  baz, 
dan  daz  er  dä  her  zuo  ziu  rite, 
diu  herzoginne  pfligt  noch  site, 
daz  sim  ir  hulde  hät  versagt 

io  und  manegem  man  ab  im  geklagt.' 
•er  sol  mit  wSnec  liuten  konin' 
sprach  Artus,  'die  wil  nun  ichge- 
nomn 

vride  für  den  selben  zorn 

von  der  herzoginne  wol  geborn. 

15  ich  wil  im  guot  geleite  tuon : 
Beakurs  miner  swester  snon 
nimt  in  dort  an  halbem  wege. 
er  sol  varn  in  mtnsgeleites  pflege: 
des  darf  er  niht  für  laster  jehn. 

30  ich  läze  in  werde  liute  sehn.' 
mit  urloubo  si  fuoren  dan: 
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Artus  hielt  eine  ftf  dem  plan. 
Bene  unt  diu  zwei  kindelin 
ze  Rosche  Sabbins  riten  in. 
25  anderhalp  uz  da'z  her  lac. 
done  gelebte  nie  sö  lieben  tac 
Gramoflanz,  dö  in  gesprach 
Bene  unt  diu  kint.  sin  herze  jach, 
im  waere  alsolhiu  roaere  bräht, 
der  sa?lde  gein  im  het  erdäht. 

721  Er  sprach ,  er  wolte  gerne  komn. 
dä  wart  geselleschaft  genomn: 
sines  landes  fürsten  dri 

riten  dem  künege  dannen  bi. 

5  als  tet  ouch  der  oeheim  sin, 
der  ktinec  Brandelidelin. 
Bernout  de  Riviers 

und  Affinamus  de  Clitiers, 
ieweder  einen  gesellen  nam, 

io  der  üf  die  reise  wol  gezam : 
zwelve  warn  ir  über  al. 
juncherren  vil  äue  zal 
und  manec  starker  sarjant 
üf  die  reise  wart  benant. 

IS    welch  der  riter  kleider  möhten 
sin? 

pfellel,  der  vil  liebten  schin 
gap  von  des  goldes  swaere. 
des  küneges  valkensere 
mit  im  dan  durch  peizen  ritn. 

20  nu  het  ouch  Artüs  niht  vermitn, 
Beakurs  den  lieht  gevar 
sand  er  ze  halbem  wege  aldar 
dem  künege  zeime  geleite, 
über  des  gevildes  breite 

38  ez  waere  tich  ode  bach, 
swa  er  die  passaschen  sach/ 
dfi  reit  der  künec  peizen  her, 
und  m£re  durch  der  minne  ger. 
Beakurs  in  dä  enphienc 
sö  daz  ez  mit  freude  ergienc. 

722  Mit  B£äkurs  komen  sint 
mOr  danne  fünfzec  cläriu  kint, 
die  von  art  gäben  lichten  schin, 
herzogen  unde  gra}velin: 

6  da  reit  ouch  etslich  küneges  suon. 
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dö  sah  man  gröz  enpfahen  tuon 
von  den  kinden  ze  bOder  sit: 
si  enphiengn  ein  ander  äne  nit. 
Böäkurs  pflac  varwe  lieht: 

10  der  kflnec  sich  vrägens  sürate  nieht, 
Bene  im  sagete  maere, 
wer  der  cläre  riter  wajre, 
'ez  ist  Böäkurs  Lötes  kint.' 
dö  dähter  'herze,  nuo  vint 

15  si  diu  dem  geliche, 

der  hie  rit  sö  minnecliche. 
si  ist  für  war  sin  swester, 
diu  geworht  in  Sinzester 
mit  ir  spärwa?rsande  mir  den  huot. 

20  op  si  mir  mfcr  genäde  tuot, 
al  irdischiu  richeit, 
op  d'erde  wa?r  noch  alsö  breit, 
da  für  nasm  ich  si  einen, 
si  solz  mit  triwen  meinen. 

25  üf  ir  genäde  kum  ich  hie: 
si  hat  mich  so  getroestet  ie, 
ich  getrüwe  ir  wol  daz  si  mir  tuot 
dä  von  sich  hoehert  baz  min  muot.' 
in  nam  ir  clären  bruoder  hant 
in  die  sin:  diu  was  ouch  lieht  er- 
kant. 

723    Nu  wasez  ouch  ime  her  sö  komn, 
Artüs  hete  aldä  genomn 
vride  von  der  herzogin. 
der  was  ergetzens  gewin 
6  komen  nach  Cidegaste, 
den  si  0  klaget  sö  vaste. 
ir  zorn  was  näch  verdecket: 
wan  si  het  erwecket 
von  Gäwän  etslich  umbevanc: 

io  da  von  ir  zürnen  was  sö  kranc. 
Artüs  der  Bertenoys 
nam  die  claren  frouwen  kurtoys, 
beide  magde  unde  wip, 
die  truogen  flreteclichen  11p. 

15  er  hete  der  werden  hundert 
in  ein  gezelt  gesundert 
niht  lieber  möht  ir  sin  geschehn, 
wan  daz  se  den  künec  solde  sehn, 
Itonje,  diu  ouch  dä  saz. 


20  steter  freude  se  niht  vergaz: 
doch  kos  man  an  ir  ougen  schin. 
daz  si  diu  minne  lörte  pin. 

dä  saz  manc  riter  lieht  gemäl : 
doch  truoc  der  werde  Parziväl 

25  den  pris  vor  ander  clärheit 
Gramoflanz  an  die  snüere  reit 
dö  fuorte  der  künec  unervorht 
in  Gampfassäsche  geworht 
einen  pfell  mit  golde  vesten: 
der  begunde  verre  glesten. 

724  Si  erbeizten,  die  dä  komen  sint. 
des  künec  Gramoflanzes  kint 
mangiu  vor  im  Sprüngen, 

inz  poulun  si  sich  drangen. 
5  die  kameraire  wider  strit 
rümten  eine  sträze  wit 
gein  der  Berteneyse  künegin. 
sin  ceheim  Brandelidelin 
vorem  künege  inz  poulün  gienc: 
io  Ginovgr  den  mit  küsse  enpfienc. 
der  künec  wart  ouch  enpfangen 
sus. 

Bernouten  unde  Affinamus 
die  künegin  man  ouch  küssen 

sach. 

Artüs  ze  Gramoflanze  sprach 

15  'ö  ir  Bitzens  beginnet, 
seht  ob  ir  keine  minnet 
dirre  frouwen,  unde  küsset  sie. 
iu  beiden  siz  erloubet  hie.' 
im  sagte,  wer  sin  friundin  was, 

20  ein  brief  den  er  ze  velde  las: 
ich  mein  daz  er  ir  bruoder  sach, 
diu  im  vor  al  der  werlde  jach 
ir  werden  minne  tougen. 
GramoÜanze8  ougen 

26  si  erkanten,  diu  im  minne  truoc. 
sin  freude  höch  was  genuoc 
sit  Artüs  het  erloubet  daz, 

daz  si  beide  ein  ander  äne  baz 
mit  gruoze  enphähen  taten  kunt, 
er  kuste  Itonjen  an  den  mont. 

725  Der  künec  Brandelidelin 
saz  zuo  Ginovern  der  künegin. 
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oucb  saz  der  künec  Gramoflanz 
zuo  der  diu  ir  liehten  glänz 
5  mit  weinen  hete  begozzen. 
daz  hete  si  sin  genozzen: 
era  welle  unschulde  rechen, 
sus  muoser  hin  zir  sprechen, 
sin  dienst  nach  minnen  bieten. 

10  si  künde  ouch  sich  des  nieten, 
daz  se  im  dancte  umb  sin  komn. 
ir  rede  von  niemen  wart  vernonin: 
si  sahn  ein  ander  gerne, 
swenne  ich  nu  rede  gelerne, 

i'>  sö  prüeve  ich  waz  si  sprachen  da. 
eintweder  nein  oder  jä. 

Artus  ze  Braudel idelin 
sprach  'ir  habt  dem  wibe  min 
iwer  maere  nu  genuoc  gesagt.' 

»  er  fuorte  den  helt  unverzagt 
in  ein  minre  gezelt 
kurzen  wec  überz  velt. 
Gramoflanz  saz  stille 
(daz  was  Artüss  wille), 

£  und  ander  die  gesellen  sin. 
da  gaben  frouwen  clären  schin, 
daz  die  riter  w&nec  dä  verdröz. 
ir  kurzewile  was  sö  gröz, 
si  möhto  ein  man  noch  gerne  dolen, 
der  näch  sorgen  freude  wolt  er- 
holen. 

726    Für  die  kungln  man  dö  truoc 
daz  trinken,  trunken  si  genuoc, 
die  riter  unt  die  frouwen  gar, 
si  wurden  deste  baz  gevar. 
ö  man  truog  ouch  trinken  dort 
hin  in 

Artus  und  Brandelidelin. 
der  schenke  gienc  her  wider  dan : 
Artus  sin  rede  alsus  huob  an. 
'hör  künec,  nu  lät  siz  also  tuon, 
i»  daz  der  künec,  iur  swester  suon, 
miner  swester  sun  mir  het  er- 
slagn : 

wolt  er  denne  minne  tragn 

gein  miner  niftel,  der  magt 

diu  im  ir  kumber  ouch  dort  klagt 

Martin,  Parzival  L 


i'>  dä  wir  se  liezen  sitzen, 
füer  si  dan  mit  witzen, 
si  wurde  im  nimmer  drumbe  holt, 
unt  teilte  im  solhen  hazzes  solt, 
dös  den  künec  möhte  erdriezen, 

•2o  wolt  er  ir  iht  geniezen. 
swä  haz  die  minne  under?ert, 
dem  statten  herzen  freude  er  wert.' 
dö  sprach  der  künec  von  Pun- 
turtoys 
zArtuse  dem  Bertenoys 

25  4  hör,  si  sint  unserr  swester  kint, 
die  gein  ein  andr  in  hazze  sint: 
wir  sulen  den  kämpf  understän. 
dane  mac  niht  anders  an  ergön. 
wan  daz  se  ein  ander  minnen 
mit  herzenlichen  sinnen. 
727  Iwer  niftel  Itonjß 

sol  mime  neven  gebieten  &, 
daz  er  den  kämpf  durch  si  verber. 
si  daz  er  ir  minne  ger. 
5  sö  wirt  für  wär  der  kämpf  vermitn 
gar  mit  striteclichen  sitn. 
und  helfet  ouch  dem  neven  min 
hulde  da  zer  herzogin.' 
Artus  sprach  'daz  wil  ich  tuon. 

io  Gäwän  miner  swester  suon 
ist  wol  sö  gewaldec  ir, 
daz  si  beidiu  im  unde  mir 
durch  ir  zuht  die  schulde  git. 
sö  Scheidt  ir  disehalp  den  strit.' 

U  4 ich  tuon'  sprach  Brandelidelin. 
si  giengen  beide  wider  in. 
dö  saz  der  künec  von  Puntur- 
toys 

zuo  Ginovern:  diu  was  kurtoys. 

anderhalb  ir  saz  Parziväl: 
2o  der  was  ouch  so  lieht  gemäl, 

nie  ouge  ersach  sö  schämen  mau. 

Artüs  der  künec  huop  sich  dan 

zuo  sime  neven  Gäwän. 

dem  was  ze  wizzen  getan, 
25  rois  Gramoflanz  wsere  komn. 

dö  wart  ouch  schier  vor  im  ver- 
nomn, 
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Artüs  erbeizte  vorem  gezelt: 
gein  dem  sprang  er  fifez  velt. 

si  traogen  daz  ze  samne  da. 
daz  diu  Herzogin  sprach  suone  ja, 

728  Abe  anders  niht  decheinen  wis, 
wan  op  Gäwän  ir  ämis 

wolte  den  kämpf  durch  si  verbern, 
so  wolt  ouch  si  der  suone  wem: 

5  diu  suone  wurd  von  ir  getan, 
op  der  künec  wolde  län 
blziht  üf  ir  sweher  Löt. 
bi  Artus  si  daz  dan  enböt. 
Artüs  der  wise  höfsche  man 

lo  disiu  maere  brähte  dan. 

dö  muose  der  künec  Gramoflanz 
verkiesen  umbe  sinen  kränz: 
und  swaz  er  hazzes  pfla'ge 
gein  Löt  von  Norwaege, 

15  der  zergienc,  als  in  der  sunnen 
snö, 

durch  die  Clären  Itonje 
lüterliche  än  allen  haz. 
daz  ergienc  die  wile  er  bi  ir  saz: 
alle  ir  bete  er  volge  jach. 

20  Gäwänn  man  dort  komen  sach 
mit  darliehen  liuten: 
in  möht  iu  niht  gar  bediuten 
ir  namn  und  wan  si  warn  erborn. 
dä  wart  durch  liebe  leit  verkorn. 

26    Orgelüs  diu  fiere, 
und  ir  werden  soldiere, 
und  ouch  diu  Clinschores  schar, 
ir  ein  teil  (sin  wärnz  niht  gar) 
sach  man  mit  Gäwäne  komn. 
Artüs  gezelde  was  genomn 

729  Diu  winde  von  dem  huote. 
Arnive  diu  guote, 
Sangive  unde  Cundrie\ 
die  hete  Artüs  gebeten  6 

5  an  dirre  suone  teidinc. 

swer  prüevet  daz  für  kleiniu  dinc, 

der  groeze  swaz  er  welle. 

Jofreit  Gäwäns  geselle 

fuort  die  herzoginne  lieht  erkant 
io  underz  poulün  an  siner  hant. 


diu  pflac  durch  zuht  der  sinne, 
die  dri  kQneginne 
lie  si  vor  ir  gen  dar  in. 
die  kuste  Brandelidelin : 
15  Orgelöse  in  ouch  mit  küsse  en- 
pfienc. 

Gramoflanz  durch  suone  gienc 
und  Af  genäde  gein  ir  dar. 
ir  süezer  munt  röt  gevar 
den  künec  durch  suone  kuste. 

2<»  dar  umb  si  weinens  luste. 
si  dähte  an  Cidegastes  15t: 
dö  twanc  si  wiplichiu  nöt 
nach  im  dennoch  ir  riuwe. 
weit  ir,  des  jeht  für  triuwe. 

25     Gäwän  unde  Gramoflanz 
mit  küsse  ir  suone  ouch  machten 

ganz. 
Artus  gab  Itonjö 
Gramoflanz  ze  rehter  0. 
dä  het  er  vil  gedienet  nach: 
Ben  was  frö,  dö  daz  geschach. 
730  Den  ouch  ir  minne  lerte  pin, 
den  herzogen  von  Göwerzin. 
Lischoys  wart  Cundriö  gegebn: 
äne  freude  stuont  sin  lehn, 

5  unz  er  ir  werden  minne  enpfant. 
dem  turkoiten  FlOrant 
ze  wibe  Artüs  Sangiven  bot: 
die  het  dä  vor  der  künec  Löt 
der  fürste  ouch  si  vil  gerne  nam: 

i<>  diu  gäbe  minne  wol  gezam. 
Artüs  was  frouwen  miltc: 
sölher  gäbe  in  niht  bevilte. 
des  was  mit  räte  vor  erdäht. 
nu  disiu  rede  wart  volbräht. 

15  dö  sprach  diu  herzoginne 
daz  Gäwän  het  ir  minne 
gedient  mit  prise  höch  erkant. 
daz  er  ir  libs  und  über  ir  lant 
von  rehte  hßrre  wsere. 

au  diu  rede  dühte  swaere 
ir  soldier,  die  manec  sper 
e  brächen  durch  ir  minne  ger. 
Gäwän  unt  die  gesellen  sin, 
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Arnive  and  diu  herzogin, 
M  und  manec  frouwe  lieht  gemäl, 
und  ouch  der  werde  Parziväl, 
Sangive  unde  Cundriö 
namen  urloup:  Itonje 
beleip  bi  Artuse  da. 
nu  darf  niemen  sprechen  wä 
731  Schrener  höchgezit  ergienc. 
Ginover  in  ir  pflege  enpfienc 
Itonje  und  ir  ämis, 
den  werden  künec,  der  nianegen 
pris 

5  mit  riterschefte  6  dicke  erranc, 
des  in  Itonj§  minne  twanc. 
ze  herbergen  raaneger  reit, 
dem  höhiu  minne  fuogte  leit 
des  nahtes  umb  ir  ezzen 

i«'  muge  wir  ma?re  wol  vergezzen. 
swer  da  werder  minne  pflac, 
der  wünscht  der  naht  für  den  tac. 

der  künec  Gramoflanz  enböt 
(des  twang  in  höchverte  nöt) 

Ii  ze  Rosch  Sabbins  den  sinen, 
si  solten  sich  des  pinen 
daz  se  abe  brachen  bi  dem  mer 
und  vor  tage  koemn  mit  sinie  her, 
unt  daz  sin  raarschalc  nseme 
stat  diu  her  gezseme. 
'mir  selben  prüevet  höhiu  dinc, 
iesltchem  fürsten  sunderrinc.' 
des  wart  durch  höhe  kost  erdäht. 
die  boten  fuorn:  dö  was  ez  naht. 

*   man  sach  da  manegen  trürgen 
Up, 

den  daz  geleret  heten  wip: 
wan  swem  sin  dienst  verswindet, 
daz  er  niht  lönes  vindet, 
dem  mnoz  gein  sorgen  wesen 
gäch, 

dane  reiche  wibe  helfe  nach. 
"32    Nu  dähte  aber  Parziväl  ~1 
an  sin  wip  die  lieht  gemäl 
und  an  ir  kiuschen  süeze. 
ob  er  kein  ander  grüeze, 
ß  daz  er  dienst  näch  minne  biete 


und  sich  unstete  niete? 
solch  minne  wirt  von  im  gespart, 
gröz  triwe  het  im  so  bewart 
sin  manlich  herze  und  ouch  den 
Up. 

io  daz  für  wär  nie  ander  wip 
wart  gewaldec  siner  minne, 
niwan  diu  küneginne 
Condwir  ämürs, 
diu  geflörierte  beä  flürs. 

15    er  dähte  *sit  ich  minnen  kan, 
wie  hat  diu  minne  an  mir  getan? 
nu  bin  ich  doch  üz  minne  er- 
born: 

wie  han  ich  minne  alsus  verlorn? 
I  sol  ich  näch  dem  gräle  ringen, 

20  so  muoz  mich  immer  twingen 
ir  kiuschl icher  umbevanc, 
von  der  ich  schiet,  des  ist  zelanc. 
sol  ich  mit  den  ougen  freude  sehn 
und  muoz  min  herze  jamers  jehn, 

25  diu  werc  stent  ungeliche. 
höhes  muotes  riche 
wirt  niemen  solher  pflihte. 
gelücke  mich  berihte, 
waz  mirz  wögest  drumbe  si.' 
im  lac  sin  harnasch  nähe  bi. 
733    Er  dähte  'sit  ich  mangel  hän 
daz  den  saeldehaften  undertän 
ist  (ich  mein  die  minne, 
diu  maneges  trurgen  sinne 
5  mit  freuden  helfe  ergeilet), 
sit  ich  des  pin  verteilet, 
ich  enruoche  nu  waz  mir  geschiht. 
got  wil  miner  freude  niht. 
diu  mich  twinget  minnen  gir, 

io  stüend  unser  minne,  min  unt  ir, 
daz  scheiden  dar  zuo  hörte 
sö  daz  uns  zwivel  störte, 
ich  möht  wol  zanderr  minne 
komn: 

nu  hftt  ir  minne  mir  benomn 
15  ander  minne  und  freudenleren 
tröst. 

ich  pin  trurens  unerlöst. 
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gelücke  müeze  freude  wern 
die  endehafter  freude  gern: 
got  gebe  freude  ai  disen  scharn: 
20  ich  wil  üz  disen  freuden  varn.' 
er  greif  dä  stn  harnasch  lac, 
des  er  dicke  al  eine  pflac, 
daz  er  sich  palde  wäpnde  drtn. 
nu  wil  er  werben  niwen  pin. 


26  dö  der  freuden flühtec  man 
het  al  sin  harnasch  an, 
er  sateltz  ors  mit  siner  hant: 
schilt  unt  sper  bereit  er  vant. 
man  hört  sin  reise  smorgens 
klagn. 

do  er  dan  schiet,  dö  begundez 
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734  liute  des  hat  verdrozzen, 
den  diz  maer  was  vor  beslozzen: 
genuoge  kundenz  nie  ervarn. 

na  wil  ich  daz  nibt  langer  sparn, 

o  ich  tuonz  iu  kunt  mit  rehter  sage, 
wände  ich  in  dem  munde  trage 
daz  slöz  dirre  äventiure, 
wie  der  süeze  unt  der  gehiure 
Anfortas  wart  wol  gesunt. 

10  uns  tuot  diu  äventiure  kunt, 
wie  von  Pelrapeir  diu  künegin 
ir  kiuschen  wiplichen  sin 
behielt  unz  an  ir  lönes  stat, 
da  si  in  höhe  sa*lde  trat. 

15  Parziväl  daz  wirbet, 
ob  min  kunst  niht  verdirbet 

ich  sage  alrest  sin  arbeit, 
swaz  sin  bant  ie  gestreit, 
daz  was  mit  kinden  her  getän. 

20  möht  ich  diss  maeres  wandel  hän, 
ongerne  wolt  i'n  wagen: 
des  künde  ouch  mich  betragen, 
nu  bevilh  ich  sin  gelücke 
sim  herze,  der  saelden  stücke, 

25  da  diu  vrävel  bi  der  kiusche  lac, 
wand  ez  nie  zageheit  gepflac. 
daz  müeze  im  vestenunge  gebn, 
daz  er  behalde  nu  sin  lebn; 
sit  ez  sich  bät  an  den  gezogt, 
in  bostrt  ob  allem  st  rite  ein  vogt 

735  Uf  sinr  unverzagten  reise, 
der  selbe  kurteise 

was  ein  heidenischer  man, 
der  toufes  künde  nie  gewan. 
5  Parziväl  reit  balde 


gein  eime  grözen  walde 

üf  einer  liehten  waste 

gein  eime  riehen  gaste. 

ez  ist  wunder,  ob  ich  armer  man 

io  die  richeit  iu  gesagen  kan, 
die  der  heiden  für  zimierde  truoc. 
sage  ich  des  märe  denne  genuoc, 
dennoch  mac  ichs  iu  m§r  wol  sagn, 
wil  ich  siner  richeit  niht  gedagn. 

15  swaz  diende  Artüses  hant 
ze  Bertane  unde  in  Engellank 
daz  vergälte  niht  die  steine 
die  mit  edelem  arde  reine 
lagen  üf  des  beides  wäpenroc. 

2»»  der  was  tiure  an  al  getroc: 
rubbine,  calcidöne, 
wärn  da  ze  swachem  löne. 
der  wäpenroc  gap  planken  schin. 
ime  berge  zAgremuntin 

25  die  würme  Salamander 
in  worhten  zein  ander 
in  dem  heizen  fiure. 
die  wären  steine  tiure 
lägen  drüf  tunkel  unde  lieht: 
ir  art  mac  ich  benennen  nieht. 
736    Sin  gir  stuont  nach  minne 
unt  nach  priss  gewinne: 
daz  gäbn  ouch  allez  meistec  wip, 
da  mite  der  heiden  sinen  lip 
5  kostliche  ziraierte. 
diu  minne  condwierte 
in  sin  manlich  herze  hohen  muot, 
als  si  noch  dem  minne  geraden  tuot. 
er  truog  ouch  durch  prises  lön 

io  üf  dem  helme  ein  ecidemAn : 
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swelhe  würm  sint  eiterhaft, 
von  des  selben  tierlines  kraft 
hänt  si  lebens  decheine  vrist, 
swenn  ez  von  in  ersmecket  ist. 

US  Thopedissimonte 
unt  Assigarzionte, 
Thasmö  und  Aräbi 
sint  vor  solhem  pfelle  vri 
als  sin  ors  truoc  covertiure. 

20  der  ungetoufte  gehiure 
ranc  näch  wibe  löne: 
des  zimiert  er  sich  sus  schöne, 
sin  höhez  herze  in  des  betwanc, 
daz  er  näch  werder  minne  ranc. 

25    der  selbe  werliche  knabe 
het  in  einer  wilden  habe 
zem  foreht  gankert  üf  dem  mer. 
er  hete  fünf  und  zweinzec  her, 
der  neheinez  sandern  rede  vernam, 
als  siner  richeit  wol  gezam: 
737  Alsus  raanec  sunder  lant 
diende  siner  werden  hant, 
Mör  und  ander  Sarrazine 
mit  ungelichem  schine. 
5  in  sinem  wit  gesamenten  her 
was  manc  wunderlichiu  wer. 

och  reit  näch  äventiure  dan 
von  sirae  her  dirre  eine  man 
durch  paneken  in  daz  frtreht. 

io  sit  si  selbe  nämen  in  daz  reht. 
die  künge  ich  Uze  riten, 
al  ein  näch  prise  striten. 
Parziväl  reit  niht  eine: 
dä  was  mit  im  gemeine 

15  er  selbe  und  ouch  sin  höher  muot, 
der  sö  manlich  wer  dä  tuot, 
daz  ez  diu  wip  solden  lobn. 
sine  wolten  dan  durch  lösheit  tobn. 
hie  wellnt  ein  ander  vären 

20  die  mit  kiusche  lember  wären 
und  lewen  an  der  vrechheit. 
öwß,  sit  d'erde  was  sö  breit, 
daz  si  ein  ander  niht  vermiten, 
die  dä  umb  unschulde  striten! 

25  ich  sorge  des  den  ich  hän  bräht, 


wan  daz  ich  tröstes  hän  gedäht, 
in  süle  des  gräles  kraft  ernern. 
in  sol  ouch  diu  minne  wern. 
den  was  er  beiden  diensthaft; 
äne  wanc  mit  dienstlicher  kraft. 

738  Min  kunst  mir  des  niht  witze  git. 
daz  ich  gesage  disen  strit 
bescheidenlich  als  er  regienc. 
ieweders  ouge  blic  enpfienc, 

6  daz  er  den  andern  komen  sach. 
sweders  herze  drnmbefreuden  jach, 
dä  stuont  ein  truren  nähe  bi. 
die  Intern  truopheite  vri, 
ieweder  des  andern  herze  truoc: 

io  ir  vremde  was  heinlich  genuoc. 
nune  mag  ich  disen  beiden 
vom  getouften  niht  gescheideo. 
sine  wellen  haz  erzeigen, 
daz  sott  in  freude  neigen, 

16  die  sint  erkant  für  guotiu  wip. 
ieweder  durch  friwendinne  Up 
sin  verch  gein  der  herte  böi 
gelücke  scheidez  äne  töt. 
den  lewen  sin  muotertötgebirt: 

20  von  sins  vater  galme  er  lebendec 
wir! 

dise  zwßne  wärn  Ol  krache  erborn, 
von  maneger  tjost  üz  prise  erkorn: 
si  künden  ouch  mit  tjoste, 
mit  sper  zerender  koste. 
26  leischiernde  si  die  zoume 

kürzten,  unde  täten  goume,  f**v  s 
swenne  si  punierten, 
daz  si  niht  failierten. 
si  pflägens  unvergezzen: 
dä  wart  vaste  gesezzen 

739  Unt  gein  der  tjost  geschicket 
unt  d'ors  mit  sporn  gezwicket. 

hie  wart  diu  tjost  alsö  geriten, 
b&diu  collier  versniten 
5  mit  starken  spern  diu  sich  niht 
pugen: 

die  sprizen  von  der  tjoste  vlugen. 
ez  het  der  beiden  gar  für  haz, 
daz  dirre  man  vor  im  gesaz; 
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wand  es  nie  man  vor  im  gepflac, 
10  gein  dem  er  strites  sich  bewac. 

op  si  iht  swerte  fuorten, 

dä  si  zein  ander  ruorten? 

diu  wären  da  scharph  unde  al  breit. 

ir  kunst  unde  ir  manheit 
15  wart  da  erzeiget  schiere. 

ecidemön  dem  tiere 

wart  etslich  wunde  geslagcn, 

ez  rooht  der  heim  dar  under  klagen. 

diu  ors  vor  müede  wurden  heiz: 
2o  si  versuochten  manegen  niwen 
kreiz. 

si  bede  ab  orsen  Sprüngen: 
alrest  diu  swert  erklungen. 

der  beiden  tet  em  getouften  w6. 
des  krie  was  Thasmö: 

28  und  swenn  er  schrite  Thabronit, 
sö  trat  er  fürbaz  einen  trit 
werl  ich  was  der  getoufte 
üf  manegem  draeten  loufte, 
den  si  zein  ander  taten, 
ir  strit  was  sö  geraten, 
740  Daz  ich  die  redemac  nihtverdagen, 
ich  in  uoz  ir  strit  mit  triwen  klagen, 
sit  ein  verch  und  ein  bluot 
solch  ungenäde  ein  andor  tuot. 

ö  si  wärn  doch  bMe  einsmannes  kint, 
der  geliutrten  triwe  fundamint. 

den  heiden  minne  nie  verdröz: 
des  was  sin  herze  in  strite  gröz. 
gein  prise  truoger  willen 

io  durch  die  künegin  Secundillen, 
diu  daz  lant  ze  Tribaliböt 
im  gap:  diu  was  sin  schilt  innöt. 
der  heiden  nam  an  strite  zuo: 
wie  tuon  ich  dem  getouften  nuo? 

i5  ern  welle  an  minne  denken, 
sone  mager  niht  entwenken, 
dirre  strit  müez  im  erwerben 
vors  heidens  hant  ein  sterben, 
daz  wende,  tugenthafter  gräl: 

20  Condwir  ämürs  diu  lieht  gemäl: 
hie  st6t  iur  beider  dienstman 
in  der  grcesten  nöt  dier  ie  gewan. 


der  heiden  warf  daz  swert  üf  höch. 
manec  sin  slac  sich  sus  gezöch, 
26  daz  Parzival  kom  üf  diu  knie, 
man  mac  wol  jehn,  sus  striten  sie. 
der  se  bede  nennen  wil  ze  zwein. 
si  warn  doch  b6de  niht  wan  ein. 
min  bruodr  und  ich  daz  ist  ein  Up. 
als  ist  guot  man  unt  des  guot  wip. 

741  Der  heiden  tet  em  getouften  wö. 
des  schilt  was  holz,  hiez  aspinde: 
daz  fület  noch  enbrinnet. 

er  was  von  ir  geminnet, 
5  diun  im  gap.  des  sit  gewis. 
turkoyse,  crisoprassis, 
sniäräde  und  rubbine, 
vil  stein  mit  sunderschine 
warn  verwiert  durch  kostlichen 
prls 

io  alumbe  üf  diu  buckelris. 
üf  dem  buckelhüse  stuont 
ein  stein,  des  namn  tuon  ich  iu 

kuont; 
antrax  dort  genennet, 
karfunkel  hie  bekennet. 

15  durch  der  minne  condwier 
ecidemön  daz  reine  tier 
het  im  ze  wäpen  gegebn 
in  der  genäde  er  wolde  lebn, 
diu  küngin  Secundille: 

2«  diz  wäpen  was  ir  wille. 

da  streit  der  triwen  lüterheit: 
gröz  triwe  aldä  mit  triwen  streit, 
durch  minne  heten  si  gegeben 
mit  kämpfe  üf  urteil  böde  ir  lebn : 

2.*i  ieweders  hant  was  sicherbote. 
der  getoufte  wol  getrüwet  gote 
sit  er  von  Trevrizende  schiet, 
der  im  sö  herzenliche  riet, 
er  solte  helfe  an  den  gern, 
der  in  sorge  freude  künde  wem. 

742  Der  heiden  truog  et  starkiu  lit. 
swenner  schrite  Thabronit, 

da  de  künegin  Secundille  was, 
vor  der  muntäne  Kaukasas, 
ö  so  gewan  er  niwen  höhen  muot 
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gein  dem  der  ie  was  behuot 
vor  solhem  strites  überlast: 
er  was  schumpfentiure  ein  gast, 
daz  er  se  nie  gedolte, 

10  doch  si  maneger  zim  erholte, 
mitkunstsi  de  arme  erswungen: 
fiurs  blicke  üz  helmen  Sprüngen, 
?on  ir  swerten  gienc  der  süre  wint. 
got  ner  dä  Gahmuretes  kint. 

16  der  wünsch  wirt  in  beiden, 
dem  geteuften  unt  dem  beiden: 
die  nante  ich  §  für  einen, 
sus  begunden  siz  ouch  meinen, 
waern  se  ein  ander  baz  bekant: 

20  sine  satzten  niht  sö  höhiu  pfant 
ir  strit  galt  niht  möre, 
wan  freude,  saelde  und  öre. 
swer  da  den  pris  gewinnet, 
op  der  triwe  minnet, 

25  werbliche  freude  er  hflt  verlorn 
und  immer  herzen  riwe  erkorn. 

wes  sftmestu  dich,  Parziväl, 
daz  du  an  die  kiuschen  lieht  gemäl 
niht  denkest  (ich  mein  din  wfp), 
wiltu  behalten  hie  den  Up? 
743  Der  heiden  truoc  zwuo  geselleschaft. 
dar  an  doch  lac  sin  meistiu  kraft; 
einiu  daz  er  minne  pflac, 
diu  mit  st«te  in  sime  herzen  lac: 
5  daz  ander  wären  steine, 
die  mit  edelem  arde  reine 
in  höchgemüete  lörten 
und  sine  kraft  gemgrten. 
mich  mäet  daz  der  getoufte 

io  an  strite  und  an  loufte 
sus  mfiedet  unde  an  starken  siegen, 
ob  im  nu  niht  gehelfen  megen 
Condwir  ämürs  noch  der  gräl, 
werlicher  Parziväl, 

18  sö  müezest  einen  tröst  doch  habn, 
daz  die  clären  süezen  knabn 
sus  fruo  niht  verweiset  sin, 
Kardeiz  unt  Loherangrin ; 
die  bede  lebendec  truoc  sin  wip, 

2o  do  er  jungest  umbevieng  ir  lip. 


mit  rehter  kiusche  erworben  kint 
ich  warn  diu  smannes- saelde  sint 
der  getoufte  nam  an  kreften  zuo. 
er  däht  (des  was  im  niht  ze  fruo) 
25  an  sin  wip  die  küneginne 
unt  an  ir  werden  minne, 
die  er  mit  swertes  schimpfe  erranc. 
da  fiwer  von  siegen  üz  helmen 

spranc, 
vor  Pelrapeire  an  Clämidö. 
Thabronit  und  Thasmö, 

744  Den  wart  hie  widerruoft  gewegn: 
Parziväl  begunde  ouch  pflegn 
daz  er  Pelrapeire  schrite. 
Condwir  ämürs  bezite 

5  durch  vier  künecriche  aldar 
sin  nam  mit  minnen  kreften  war. 
dö  Sprüngen  (des  ich  waene) 
von  des  heidens  Schilde  sp»ne, 
etsücher  hundert  marke  wert. 

io  von  Gaheviez  daz  starke  swert 
mit  slage  üfs  heidens  helme  brast. 
sö  daz  der  küene  riche  gast 
mit  strüche  venje  suochte. 
got  des  niht  langer  ruochte, 

15  daz  Parziväl  daz  rö  nemen 
in  siner  hende  solde  zemen: 
daz  swert  er  Ithöre  nam, 
als  siner  tumpheit  dö  wol  zam. 
der  6  nie  geseic  durch  swertes 
swanc, 

20  der  heiden  snelliche  üf  dö  spranc. 
ez  ist  noch  ungescheiden, 
z urteile  st§tz  in  beiden 
vor  der  hoehsten  hende: 
daz  diu  ir  sterben  wende! 

25    der  heiden  muotes  riche 
der  sprach  dö  höfschliche, 
en  franzois  daz  er  künde, 
üz  heideniscbem  munde 
'ich  sihe  wol,  werlicher  man, 
din  strit  wurd  äne  swert  getän: 

745  Waz  priS8  bejagete  ich  danne  an 

dir? 

stant  stille,  unde  sage  mir, 
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werllcher  helt,  wer  du  sis. 
für  war  du  hetes  rainen  pris 
5  behabt,  der  lange  ist  mich  gewert, 
wrer  dir  zebrosten  niht  din  swert. 
nu  si  von  uns  beiden  vride, 
unz  uns  geruowen  baz  diu  lide.' 
si  säzen  nider  üfez  gras: 

10  manbeit  bi  zuht  an  beiden  was, 
unt  ir  böder  jär  von  solher  zit, 
zalt  noch  ze  junc  si  böde  ftf  strlt. 

der  beiden  zem  getouften  sprach 
'nu  geloube,  helt,  daz  ich  gesach 

15  bi  minen  ziten  noch  nie  man, 
der  baz  den  pris  möhte  hän, 
den  man  in  strite  sol  bejagen. 
nu  ruoche,  helt,  mir  beidiu  sagen, 
dineo  namen  unt  dinen  art: 

20  so  ist  wol  bewendet  her  min  vart.' 
dö  sprach  Herzeloyden  suon 
4  sol  ich  daz  durch  vorhte  tuon, 
sone  darf  es  niemen  an  mich  gern, 
sol  ichs  betwungenliche  wern.' 

28  der  heiden  von  Thasmö 
sprach  'ich  wil  mich  nennen  6, 
und  Ift  daz  laster  wesen  min. 
ich  pin  Feirefiz  Anschevin, 
sö  Hohe  wol  daz  miner  hant 
mit  zinse  dienet  manec  lant.' 
"46    Dö  disiu  rede  von  im  geschach, 
Parziväl  zem  heiden  sprach 
'wä  von  sit  ir  ein  Anschevin? 
Anschouwe  ist  von  erbe  min, 

ö  bürge,  lant  unde  stete, 
hörre,  ir  sult  durch  mine  bete 
einen  andern  namen  kiesen, 
solt  ich  min  lant  Verliesen, 
unt  die  werden  stat  Böalzenän, 

io  sö  het  ir  mir  gewalt  getan, 
ist  unser  d weder  ein  Anschevin, 
daz  sol  ich  von  arde  sin. 
doch  ist  mir  für  wär  gesagt, 
daz  ein  helt  unverzagt 

15  won  in  der  heidenschaft: 
der  habe  mit  rlterllcher  kraft 
minne- unt  pris  behalten, 
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daz  er  muoz  beider  walten, 
der  ist  ze  bruoder  mir  benant: 

20  si  hänt  in  dä  für  priss  erkant.' 
aber  sprach  dö  Parziväl 
'hör,  iwers  antlitzes  mal, 
het  ich  diu  kuntliche  ersehn, 
sö  wurde  iu  schier  von  mirverjehn, 

»  als  er  mir  kunt  ist  getan, 
hörre,  weit  irz  an  mich  lan, 
so  enbloezet  iwer  houbet. 
ob  ir  mirz  geloubet, 
min  hant  iuch  strites  gar  verbirt, 
unz  ez  anderstunt  gewäpent  wirt* 
747    Dö  sprach  der  heiden ische  man 
'dins  strits  ich  wßnec  angest  hän. 
stüend  ich  gar  blöz,  sit  ich  hän 
swert, 

du  wahrst  doch  schumpfentiure  ge- 
wert, 

5  sit  din  swert  zebrosten  ist. 

al  din  werlicher  list 

mac  dich  vor  töde  niht  bewarn, 

ine  well  dich  anders  gerne  sparn. 

S  du  begundest  ringen, 
io  min  swert  lieze  ich  klingen 

beidiu  durch  iser  und  durch  vel.' 

der  heiden  starc  unde  snel 

tet  manüche  site  schin: 

4diz  swert  sol  unser  dweders  sin:' 
iö  ez  warf  der  küene  degen  balt 

verre  von  im  in  den  walt. 

er  sprach  'sol  nu  hie  strit  ergen, 

dä  muoz  glichiu  schanze  sten.' 
dö  sprach  der  riche  Feireffz 
30  «helt.  durch  diner  zühte  vliz, 

sit  du  bmoder  megest  hän, 

sö  sage  mir,  wie  ist  er  getän? 

tuo  mir  sin  antlitze  erkant, 

wie  dir  sin  varwe  si  genant.' 
25  dö  sprach  Herzeloyden  kint 

'als  ein  geschriben  pcrmint, 

swarz  und  blanc  her  unde  dä 

sus  nante  miren  Eckubä.1 
der  heiden  sprach  'der  bin  ich.' 

si  bSde  wönc  dö  samten  sich, 
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/748  Ieweder  sin  houbet  schier 

von  hei  nie  unt  von  hersenier 

enblözte  an  der  selben  stunt. 

Parzival  vant  höhen  funt, 
ö  unt  den  liebsten  den  er  ie  vant. 

der  beiden  schiere  wart  erkant : 

wander  truoc  agelstern  mal. 

Feirefiz  unt  Parzival 

mit  küsse  understuonden  haz: 
10  in  zam  ouch  beden  friuntschaft  baz 

dan  gein  ein  ander  herzen  nit. 

triwe  und  liebe  schiet  ir  strit. 
der  heiden  dö  mit  freuden  sprach 

'owol  mich  daz  ich  ie  gesach 
15  des  werden  Gahmuretes  kint! 

al  mine  goto  des  g§ret  sint. 

min  gotinne  Jünö 

dis  prises  mac  wol  wesen  vro. 

min  kreftec  got  Jupiter 
au  dirre  s®lden  was  min  wer. 

gote  unt  gotinne, 

iwer  kraft  ich  immer  minne. 

geSrt  si  des  plannten  schin, 

dar  inne  diu  reise  min 
25  näch  äventiure  wart  getän 

gein  dir.  vorhtlich  süezer  man, 

daz  mich  von  diner  hant'gerou. 

geOrt  si  luft  unde  tou, 

daz  hiute  morgen  üf  mich  reis. 

minnen  slüzzel  kurteis! 
749  Owol  diu  wip  dich  sulen  sehn! 

waz  den  doch  saelden  ist  geschehn ! ' 
'ir  sprechet  wol :  ich  Sprache  baz, 

ob  ich  daz  künde,  än  allen  haz. 
6  nu  bin  ich  leider  niht  so  wis, 

des  iwer  werdeclicher  pris 

mit  worten  mege  gehoehet  sin: 

got  weiz  ab  wol  den  willen  min. 

swaz  herze  und  ougen  künste  hät 
io  an  mir,  diu  beidiu  niht  erlät 

iwer  pris  sagt  vor,  si  volgent  näch. 

daz  nie  von  riters  hant  geschach 

mir  gruezer  nOt,  für  wär  ichz  weiz, 

dan  von  iu'  sprach  der  von  Kan- 
voleiz. 


15   dö  sprach  der  riche  Feirefiz 

'Jupiter  hät  sinen  vliz, 

werder  helt,  geleit  an  dich. 

du  solt  niht  mere  irzen  mich: 

wir  heten  bSd  doch  einen  vater.' 
•20  mit  brüederllchen  triwen  bater 

daz  er  irzens  in  erlieze 

und  in  duzenliche  hieze. 

diu  rede  was  Parziväle  leit 

der  sprach  'bruoder,  iwer  ricbeit 
26  glichet  wol  dem  bäruc  sich: 

sO  sit  ir  elter  ouch  dan  ich. 

min  jugent  unt  min  armuot 

sol  sölher  lösheit  sin  behuot, 

daz  ich  iu  duzen  biete, 

swenn  ich  mich  zühto  niete.' 
750    Der  von  Tribalibot 

Jupiter  sinen  got 

mit  worten  orte  manegen  wis. 

er  gab  ouch  vil  höhen  pris 
5  siner  gotin  Jünö, 

daz  si  daz  weter  fuogte  so, 

dä  mit  er  und  al  sin  her 

gein  dem  lande  üz  dem  mer 

lantveste  nämen, 
io  dä  si  zein  ander  quämen. 
anderstunt  si  nider  säzen, 

die  böde  des  niht  vergäzen, 

sine  büten  einander  6re. 

der  heiden  sprach  dö  möre 
15  'ich  wil  läzendir  zwei  richiu  lant 

dienstliche  immer  diner  hant, 

diu  min  vater  und  der  dine  erwarp, 

do  der  kttnec  Isenhart  erstarp, 

Zazamanc  und  Azagouc. 
20  sin  manheit  dä  niemen  trouc, 

wan  daz  er  lie  verweiset  mich. 

gein  minem  vater  der  gorich 

ist  rainhalp  noch  unverkorn. 

sin  wip,  von  der  ich  wart  geborn. 
25  durh  minne  ein  sterben  näch  im 
kös, 

dö  si  minne  an  im  verlös. 

ich  sson  doch  gern  den  selben  man : 

mir  ist  ze  wizzen  getän 
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daz  nie  bezzer  riter  wart: 

näh  im  ist  kostenlich  min  vart.' 

751  Parziväl  hin  zim  dö"  sprach 
'ich  pin  ouch  der  in  nie  gesach. 
man  sagt  mir  guotiu  werc  von  im 
(an  maneger  stat  ich  diu  vernim), 

5  daz  er  wol  künde  in  striten 
sinen  prls  gewiten 
und  werdekeit  gemachen  höch. 
elliu  missewende  in  vlöch. 
er  was  wiben  undertän : 

10  op  die  triwe  künden  hän, 
si  löndens  äne  valschen  list. 
da  von  der  touf  noch  göret  ist 
pflag  er,  triwe  än  wenken: 
er  künde  ouch  wol  verkrenken 

15  alle  valschliche  tät: 

herzen  staete  im  gap  den  rät 
daz  mochten  si  mich  wizzen  län, 
den  kündec  was  der  selbe  man, 
den  ir  sö  gerne  saehet. 

20  ich  w©ne  ir  prises  jaehet 
im ,  ob  er  noch  lebte, 
wand  er  näch  prise  strebte, 
sin  dienst  twanc  der  wibe  lOn, 
daz  der  künec  Ipomidön 

25  gein  im  tjostierens  pflac. 
diu  tjost  ergienc  vor  Baldac : 
da  wart  sin  werdeclichez  lebn 
durh  minne  an  den  r6  gegebn. 
wir  hänn  ze  rehter  tjost  verlorn, 
von  dem  wir  böde  sin  erborn.' 

752  'Ow£  der  unregezten  nöt!' 
sprach  der  beiden,  'ist  min  vater 

töt? 

ich  mac  wol  freuden  vlflste  jehn 
und  freuden  funt  mit  wärheit 
spehn. 

5  ich  hän  an  disen  stunden 
freude  vlorn  und  freude  funden. 
wil  ich  der  wärheit  grifen  zuo, 
beidiu  min  vater  unde  ouch  duo 
und  ich,  wir  wären  gar  al  ein, 

10  doch  ez  an  drien  stücken  schein, 
swä  man  siht  den  wisen  man, 


dem  zeit  decheine  sippe  dan, 
zwischen  vater  unt  des  kinden, 
wil  er  die  wärheit  vinden. 
15  mit  dir  selben  hästu  hie  gestritn. 
gein  mir  selbn  ich  kom  üf  strit 
geritu, 

mich  selben  het  ich  gern  erslagn : 
done  kundestu  des  niht  verzagn, 
dune  wertest  mir  min  selbes  lip. 

80  Jupiter,  diz  wunder  schrip: 
din  kraft  tet  uns  helfe  kuont, 
daz  se  unser  sterben  understuont.' 

er  lachte  und  weinde  tougen. 
sin  heidenschiu  ougen 

25  begunden  wazzer  r&ren 
al  nach  des  toufes  Ören. 
der  touf  sol  tören  triuwe, 
sit  unser  ö  diu  niuwe 
näch  Kriste  wart  genennet: 
an  Kriste  ist  triwe  erkennet. 
753   Der  heiden  sprach,  ich  sag  iu  wie. 
'wir  sulen  niht  langer  sitzen  hie. 
rit  mit  mir  niht  ze  verre. 
loschieren  üf  die  terre, 

5  durh  din  schouwen,  von  dem  mer 
heiz  ichz  richeste  her 
dem  Jünö  ie  gap  segels  luft 
mit  wärheit  äne  triegens  guft 
zeige  ich  dir  manegen  werden  man 

io  der  mir  ist  diens  undertän. 
dar  soltu  riten  hin  mit  mir.' 
Parziväl  sprach  zim  'sit  ir 
so  gewaldec  iwerr  liute, 
daz  se  iwer  biten  hiute 

iö  und  al  die  wile  ir  von  in  sit?' 
der  heiden  sprach  'äne  strit. 
waere  ich  von  in  halbez  jär, 
min  biten  riche  und  arme  gar: 
sine  getorsten  ninder  kßren. 

20  gespiset  wol  näch  §ren 
sint  ir  schif  in  der  habe: 
ors  noch  man  niht  dorften  drabe. 
ezn  waere  durch  fontäne 
unt  durch  luft  gein  dem  pläne.' 

25    Parziväl  zem  bmoder  sin 
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sprach  <s6  sult  ir  frouwen  sc  hin 
sehen  unt  gröze  wünne, 
von  iwerm  werden  künne 
mangen  riter  kurtoys. 
Artüs  der  Bertenoys 

754  Lit  hie  bt  mit  werder  diet, 
von  den  ich  mich  hiute  schiet, 
mit  grözer  minneclicher  schar: 
wir  sehen  dä  frouwen  wol  gevar.' 

ö    do  der  beiden  hörte  nennen  wip 
(diu  wären  et  sin  selbes  lip), 
er  sprach  'dar  füere  mich  mit  dir. 
dar  zuo  soltu  sagen  mir 
maer  der  ich  dich  vräge. 

10  sehe  wir  unser  mäge, 
so  wir  zArtü8e  komn? 
von  des  fuore  ich  hän  vernomn, 
daz  er  st  prlses  rlche, 
und  er  var  ouch  werdecllche.' 

15   dö  sprach  aber  Parziväl 

'wir sehen  dä  frouwen  lieht  gemäl. 
sich  failiert  niht  unser  vart: 
wir  vinden  unsern  rehten  art, 
liut  von  den  wir  sin  erborn, 

20  etsliches  houbt  zer  kröne  erkorn.' 
ir  deweder  dö  niht  langer  saz. 
Parziväl  des  niht  vergaz, 
ern  holte  sines  bruoder  swert: 
daz  stiez  er  dem  degen  wert 

25  wider  in  die  scheiden, 
dä  wart  von  in  beiden 
zornlichor  haz  vermiten 
unt  gesellecllche  dan  geriten. 

6  si  z  Artuse  wären  komn, 
dä  was  ouch  maer  von  in  vernomn. 

755  Dö  was  bl  dem  selben  tage 
über  al  daz  her  gemeiniu  klage, 
daz  Parziväl  der  werde  man 
von  in  was  sus  gescheiden  dan. 

»  Artfts  mit  räte  sich  bewac 
daz  er  unz  an  den  ahten  tac 
Parziväls  dä  wolde  biten 
unt  von  der  stat  niht  riten. 
Gramoflanzs  her  was  ouch  komn: 

io  dem  was  manc  wlter  rinc  genomn, 


mit  zelten  wol  gezieret, 
dä  was  geloschieret 
den  stolzen  werden  Hüten, 
man  möhtez  den  vier  briuten 

16  niht  baz  erbietn  mit  freude  siten. 
von  Schastel  marveile  geriten 
kom  ein  man  zer  selben  zit: 
der  seite  alsus,  ez  waere  ein  strit 
ufern  Warthas  in  der  sül  gesehn, 

2<»  swaz  ie  mitswerten  wa?re  geschehn, 
*daz  istgein  disem  strite  ein  niht.1 
vor  Oäwän  er  des  maeres  giht, 
dä  der  bi  Artuse  saz. 
manc  riter  dä  mit  rede  maz, 

25  von  wem  der  strit  dä  waere  getan. 
Artüs  der  künec  sprach  dö  sän 
'den  strit  ich  einhalp  wol  weiz: 
in  streit  mtn  neve  von  Kanvoleiz.. 
der  von  uns  schiet  hiute  fruo/ 
dö  riten  ouch  dise  zwene  zuo. 
756    Wol  nach  strltes  ere 
heim  unt  ir  Schilde  sere 
wärn  mit  swerten  an  gerant 
ieweder  wol  geirrte  hant 

6  truoc,  der  diu  strites  mal  entwarf, 
in  strite  man  ouch  kunst  bedarf, 
bi  Artüses  ringe  hin 
si  riten.  dä  wart  vil  näch  in 
geschouwet,  dä  der  neiden  reit: 

io  der  fuort  et  solhe  richeit. 
wol  beherberget  was  daz  velt 
si  körten  für  daz  höchgezelt 
an  Gäwänes  ringe, 
op  maus  iht  innen  bringe 

15  dnz  man  se  gerne  saehe? 
ich  waen  daz  dä  geschaehe. 
Gäwän  kom  snelliche  näch, 
wander  vor  Artüse  sach 
daz  si  gein  slme  gezelte  riten. 

20  der  enpfienc  se  dä  mit  freude  siten. 
si  hetenz  hamasch  dennoch  an: 
Gäwän  der  höfsche  man 
hiez  se  entwäpen  schiere, 
ecidemön  dem  tiere 

25  was  geteilet  mit  der  strtt 
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der  heiden  truog  ein  kureit: 
dem  was  von  siegen  ouch  worden 
w§. 

daz  wiis  ein  saranthasmö: 

dar  an  stuont  manec  tiwer  stein. 

dar  unde  ein  wapenroc  erschein, 

757  Ruch  gebildet,  snövar. 

dar  an  stuont  her  unde  dar 
tiwer  steine  gein  ein  ander, 
die  würme  Salamander 

6  in  worhten  in  dem  fiure. 
si  liez  in  äventiure 
ir  minne,  ir  lant  unde  ir  lip: 
dise  zimierde  im  gab  ein  wip 
(er  leiste  ouch  gerne  ir  gebot 

io  beidiu  in  freude  und  in  nOt), 
diu  küngin  Secundille. 
ez  was  ir  herzen  wille, 
daz  se  im  gab  ir  richeit: 
sin  höher  pris  ir  minne  erstreit 

15    Gäwän  bat  des  nemen  war, 
daz  diu  zimierde  wol  gevar 
ieuder  wurde  verrucket 
oder  iht  dervon  gezucket, 
kursit  heim  oder  schilt 

20  es  het  ein  armez  wip  bevilt 
an  dem  wäpenrocke  al  eine: 
sö  tiwer  warn  die  steine 
an  den  stücken  allen  vieren, 
hoch  minne  kan  wol  zieren, 
25  swä  richheit  bi  dem  willen  ist 
unt  ander  werdeclicher  list. 
der  stolze  riche  Feirefiz 
truoc  mit  dienste  grözen  vliz 
nach  wibe  hulde:  umbe  daz 
einiu  ir  16ns  im  niht  vergaz. 

758  Dez  harnasch  was  von  in  getan, 
du  schouweten  disen  bunten  man 
al  die  wunders  künden  jehn, 

die  mohtenz  da  mit  wärheit  spehn : 
5  Feirefiz  truoc  vremdiu  mäl. 
Gäwän  sprach  ze  Parziväl 
•neve,  tuo  den  gesellen  din 
mir  kunt:  er  treit  sö  wachen  schin : 
dem  ich  gelichez  nie  gesach.' 


io  Parziväl  zuo  sime  wirte  sprach 
'bin  ich  din  mäc,  daz  ist  ouch  er: 
des  si  Gahmuret  din  wer. 
diz  ist  der  künec  von  Zazamanc. 
min  vater  dort  mit  prise  erranc 

16  Belakän,  diu  disen  riter  truoc.' 
Gäwän  den  heiden  dö  genuoc 
kuste:  der  riche  Feirafiz 
was  beidiu  swarz  unde  wtl 
Ober  aisin  vel,  wan  daz  der  munt 

20  gein  halbem  zil  tet  roete  kunt. 
man  bräht  in  beiden  samt  ge- 
want: 

daz  was  für  tiwer  kost  erkant: 
üz  Gäwäns  kamer  truoc  manz  dar. 
dö  körnen  frouwen  lieht  gevar. 
26  diu  herzogin  liez  Cundriß 
unt  Sanglven  küssen  6: 
si  selbe  unt  Arnive  in  dö 
kuston.  Feirefiz  was  vrö, 
daz  er  sö  cläre  frouwen  sach: 
ich  waene  im  liebe  dran  geschach. 
759    Gäwän  zuo  Parziväle  sprach 
'neve,  din  niwez  ungemach 
sagt  mir  din  heim  und  ouch  der 
schilt. 

iu  ist  böden  strites  mit  gespilt, 
6  dir  und  dem  bruoder  din: 
gein  wem  erholt  ir  disen  pin?' 
'ez  wart  nie  herter  strit  erkant' 
sprach  Parziväl.  'mins  bruoder 
hant 

twanc  mich  wer  in  grözer  nöt 
io  wer  ist  ein  segen  für  den  töt. 
üf  disen  heinlichen  gast 
von  slage  min  starkez  swert  ze- 
brast. 

dö  tet  er  kranker  vorhte  schin: 
er  warf  verr  üz  der  hant  daz  sin. 

i5;er  vorhte  et  an  mir  sÜnde, 
ö  wir  gerechenten  ze  künde, 
nu  hän  ich  sine  hulde  wol, 
die  ich  mit  dienste  gern  erhol.' 
Gäwän  sprach  'mir  wart  gesagt 

20  von  eime  strite  unverzagt. 
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üf  Schastel  marveil  man  siht 
swaz  inre  sehs  miln  geschiht, 
in  der  sul  ftf  mime  warthüs. 
du  sprach  min  ceheim  Artus, 
25  der  da  strite  des  selben  mäls, 
daz  wa?rstu,  neve  von  Kingriväls. 
du  häst  diu  wären  raaere  bräht: 
dir  was  des  strits  doch  vor  gedäht. 
nu  geloube  mir  daz  ich  dir  sage: 
din  waere  gebiten  hie  aht  tage 
7G0  Mit  grözer  richer  höchgezit. 
mich  müet  iwer  beider  strit: 
dä  sult  ir  bi  mir  ruowen  nach, 
sit  aber  strit  von  iu  geschach, 
ir  rekennt  ein  ander  deste  baz. 
nu  kieset  friwentschaft  für  den 
haz.' 

Gäwän  des  äbents  az  dest  C\ 
daz  sin  neve  von  Thasme\ 
Feirefiz  Anschevin, 

10  dennoch  vaste,  und  der  bruodersin. 
matraze  dicke  unde  lanc, 
der  wart  ein  witer  urabevanc. 
kultern  maneger  künne 
von  palmät  niht  ze  dünne 

ir>  wurden  dö  der  matraze  dach, 
tiwer  pfell  man  drüf  gesteppet 
sach, 

beidiu  lanc  unde  breit. 

diu  Clinschores  richeit 

wart  dä  ze  schouwen  für  getragen. 
20  dö  sluoc  man  üf  (sus  hört  ich  sagen) 

von  pfell  vier  ruclachen 

mit  rilichen  Sachen, 

gein  ein  ander  viersite;- 

darunde  senfte  plumfte, 
25  mit  kultern  verdecket, 

ruclachen  drüber  gestecket 
der  rinc  begreif  sö  wit  ein  velt, 

da  weern  gestanden  sehs  gezelt 

äne  gedrenge  der  snüere. 

(unbescheidenliche  ich  füere, 
76t  Wolt  ich  d'äventiure  fürbaz  län.) 

dö  enböt  min  hör  Gäwän 

ze  hove  Artüse  ma?re, 


wer  da  körnen  w®re: 
~>  der  riche  heiden  wiere  da, 
den  diu  heidnin  Eckubä 
sö  priste  bi  dem  Plimizoel.  % 
Jofreit  fiz  Ydocl 
Artüs  daz  maere  sagete, 

io  des  er  freude  vil  bejagete. 
Jofreit  bat  in  ezzen  fruo, 
unt  clärliche  grifen  zuo 
mit  ritern  und  mit  frouwen  schar, 
unt  höfschliche  komen  dar, 

13  daz  siz  sö  ane  geviengen 
und  werdecliche  enpfiengen 
des  stolzen  Gahmuretes  kint 
•swaz  hie  werder  liute  sink 
die  bringe  ich'  sprach  der 
Bertenoys. 

•20  Jofreit  sprach  4  erst  sö  kurtoys, 
ir  muget  in  alle  gerne  sehn: 
wan  ir  sult  wunder  an  im  speho. 
er  vert  uz  grözer  richeit: 
siniu  wäpenlichiu  kleit 

25  nie  man  vergelten  möhte: 
deheiner  hant  daz  tönte. 
Löver,  Bertäne,  Engellant, 
von  Paris  unz  an  Wizsant, 
der  dergein  leit  al  die  terre, 
ez  wa>rem  gelte  verre.' 
7G2    Jofreit  was  wider  komn. 
von  dem  het  Artüs  vernonm, 
wie  er  werben  solde, 
ob  er  enpfähen  wolde 
5  sinen  neven  den  heiden. 
daz  sitzen  wart  bescheiden 
an  Gäwänes  ringe 
mit  höfschlichem  dinge, 
diu  messenie  der  herzogin 

i'»  unt  die  gesellen  under  in 
ze  Gäwänes  zeswen  saz. 
anderhalb  mit  freuden  az 
ritter,  Clinschores  diet 
der  frouwen  sitzen  man  beschiet 

iö  über  gein  Gäwän  an  den  ort 
sazen  Clinschors  frouwen  dort: 
der  was  manegiu  lieht  gemäl. 
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Feirefiz  unt  Parziväl 

säzen  mitten  zwischenn  frouwen: 
20  man  moht  dä  clärheit  schouwen. 
der  turkoyte  Flörant 

nnt  Sangive  diu  wert  erkant 

unt  der  herzöge  von  Göwerzin 

unt  Cundrtt  daz  wip  sin 
25  über  gein  ein  ander  säzen. 

ich  Wien  des,  niht  vergäzen 

Gäwän  und  Jofreit 

ir  alten  gesellekeit: 
.,  si  äzen  mit  ein  ander. 
£k*  herzogln  mit  blicken  glander 
?G3  Mit  der  küneginne  Arnlven  az: 

ir  enwedriu  dä  niht  vergaz, 

ir  gesellekeite 

wärns  ein  ander  vil  bereite. 
6  bi  Gäwäne  saz  sin  ane, 

Orgelöse  üzerhalp  her  dane. 
da  rezeigt  diu  rehte  unzuht 

von  dem  ringe  ir  snellen  fluht. 

man  truoc  besehe idonliche  dar 
10  den  ritern  und  den  frouwen  gar 

ir  splse  zühtecliche. 

Feirefiz  der  riche 

sprach  ze  Parziväl  dem  bruodersin 

'Jupiter  dio  reise  min 
15  mir  ze  saelden  het  erdäht, 

daz  mich  stn  helfe  her  hat  brüht, 

da  ich  mine  werden  mäge  sine. 

von  rehter  schult  ich  prlses  gihe 

mtnem  vater,  den  ich  hän  verlorn: 
20  der  was  üz  rehtem  pris  erborn/ 
der  Wäleis  sprach  'ir  sult  noch 
sehn 

liut  den  ir  prlses  müezet  jehn, 
bi  Artus  dem  houbetman. 
mangen  riter  manlich  getän. 
HJ  swie  schier  diz  ezzen  nu  zerget, 
unlange'z  dä  näch  gestät, 
unz  ir  die  werden  sehet  komn, 
an  den  vil  prlses  ist  vernomn. 
swaz  tavelmnder  kreft  ist  bi, 
dem  sizt  hie  niwan  riter  dri; 
7G4  Der  wirt  unde  Jofreit: 
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etswenne  ich  ouch  den  pris  erstreit, 
daz  man  min  drüber  gerte, 
des  ich  si  d6  gewerte.' 
5    si  nämn  diu  tisch  lachen  dan 
vor  al  den  frowen  und  vor  den 
man: 

des  was  zit,  dö  man  gaz. 
Gäwän  der  wirt  niht  langer  saz: 
die  herzogin  und  ouch  sin  anen 

i<»  begunder  biten  unde  manen, 
daz  si  Sanglven  e 
unt  die  süezen  Cundriö 
naemen  unde  giengen  dar 
aldä  der  heiden  bunt  gevar 

15  saz,  unt  daz  si  pflegen  sin. 
Feirefiz  Anschevin 
sach  dise  frouwen  gein  im  gön: 
gein  den  begunder  uf  du  sten. 
als  tet  sin  bruoder  Parziväl. 

20  diu  herzoginne  lieht  gemäl 
uam  Feirefizen  mit  der  hant: 
swaz  si  frowen  und  riter  ston  dä 
vant, 

die  bat  si  sitzen  alle, 
dö  reit  dar  zuo  mit  schalle 
2.*»  Artus  mit  den  sinen. 
man  hört  dä  pusinen, 
tambürn,  floitiern,  stiven. 
der  suon  Arniven 
reit  dar  zuo  mit  krache, 
dirro  freelichen  sache 
7G5  Der  heiden  jach  für  werdiu  dinc. 
sus  reit  an  Gäwänes  rinc 
Artus  mit  sinem  wibe 
und  mit  manegem  clären  übe, 
5  mit  ritern  und  mit  frouwen. 
der  heiden  mohte  schouwen 
daz  ouch  dä  liute  wären 
junc  mit  solhen  jären 
daz  si  pflägen  varwe  glänz. 
i<»  dö  was  der  künec  Gramoflanz 
dennoch  in  Artüses  pflege: 
dä  reit  och  üf  dem  selben  weg« 
Itonje"  sin  ämie, 
diu  sfieze  valsches  vrie. 
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15    do  rebeizte  der  tavelrunder  schar 
mit  manger  frouwen  wol  gevar. 
Ginover  liez  Itonje 
ir  neven  den  beiden  küssen  § : 
si  selbe  dö  dar  näher  gienc, 

20  Feirefizen  si  mit  küsse  enpfienc. 
Artüs  und  Gramoflanz 
mit  getriulicher  liebe  ganz 
enpfiengen  disen  heiden. 
da  wart  im  von  in  beiden 

25  mit  dienste  erboten  ere, 
und  siner  mäge  raere 
im  täten  guoten  willen  schin. 
Feirefiz  Anschevin 
was  dä  ze  guoten  friunden  komn: 
daz  het  er  schiere  an  in  vernomn. 
766    Nider  säzen  wlb  unde  man 
und  manec  maget  wol  getan, 
wolt  er  sichs  underwinden, 
etslich  riter  moht  dä  vinden 
5  sQeziu  wort  von  süezeni  munde, 
ob  er  minne  werben  künde, 
die  bete  liez  gar  äne  haz 
manc  cläriu  frouwe  diu  dä  saz. 
guot  wip  mau  nie  gezürnen  sach, 

io  ob  wert  man  näch  ir  helfe  sprach : 
si  hät  versagen  unt  wem  bevor, 
giht  man  freude  iht  urbor, 
den  zins  muoz  wäriu  minne  gebn. 
su8  sah  ich  ie  die  worden  lebn. 

15  da  saz  dienst  unde  lön. 
ez  ist  ein  helfeclicher  dön, 
swä  friundin  rede  wirt  vernomn, 
diu  friunde  mac  ze  staten  komn. 
Artils  zuo  Feirefize  saz. 

20  ir  deweder  dö  vergaz, 

sine  toten  bt>de  ir  vräge  reht 
mit  süezer  gegenrede  sieht 
Artüs  sprach  4nu  lob  ichs  got, 
daz  er  dise  ere  uns  erbot, 

25  daz  wir  dich  hie  gesehen  hän. 

üz  heidenschaft  gefuor  nie  man 
v*üf  toufpflegenden  landen, 
den  mit  dienstlichen  handen 
ich  gerner  diens  werte, 


swar  des  din  wille  gerte.' 

767  Feirefiz  zArtftse  sprach 
'al  min  ungelücke  brach, 
dö  diu  gotinne  JünÖ 
min  segelweter  fuogte  sö 

s  in  disiu  westerriche. 
du  gebärest  vil  geliche 
einem  man  des  werdekeit 
ist  mit  mairen  harte  breit: 
bistu  Artüs  genant, 

io  sö  ist  din  name  verre  erkant' 
Artüs  sprach  'er  «  rte  sich, 
der  mich  gepriset  wider  dich 
und  gein  andern  liuten  hät. 
sfn  selbes  zuht  gap  im  den  rät 

15  mör  dan  ichz  gedienet  hän: 
er  hätz  durch  höfscheit  getan, 
ich  pin  Artüs  genennet, 
und  hete  gern  erkennet 
wie  du  sist  komn  in  ditze  lant 

20  hät  dich  fri wendin  üz  gosant. 
diu  muoz  sin  vil  geh  iure, 
op  du  durh  äventiure 
alsus  verre  bist  gestrichen, 
ist  si  ir  lönes  ungeswichen, 

25  daz  huehet  wibe  dienst  noch  paz. 
ein  iesüch  wip  enpfienge  haz 
von  ir  dienstbietaere, 
op  dir  ungelönet  w®re.' 

'ez  wirt  al  anders  vernomn' 
sprach  der  heiden:  'nu  ho&r  ouch 
min  komn. 

768  Ich  füer  sö  kreftigez  her, 
Troyffire  lantwer 

unt  jene  die  si  besäzen 
raüesen  rümen  mir  die  sträzen. 

B  op  si  beidenthalp  noch  lebten 
und  strites  gein  mir  strebten, 
si  raöhten  siges  niht  erholn, 
si  müesen  schumpfentiure  doln 
von  mir  und  von  den  minen. 

io  ich  hän  in  manegen  pinen 
bejagt  mit  riterlicher  tät 
daz  min  nu  genäde  hät 
diu  künegin  Secundille. 
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swes  diu  gert,  deist  min  wille. 

15  si  hät  gesetzet  mir  min  lebn : 
si  hiez  mich  miltecliche  gebn 
unt  guote  riter  an  mich  nemen: 
des  solte  mich  durch  si  gezemen. 
daz  ist .  iso  ergangen: 

20  mit  Schilde  bevangen 
ist  zingesinde  mir  benant 
manec  riter  wert  erkant 
da  engein  ir  minne  ist  min  lön. 
ich  trage  ein  ecidemön 

25  üf  dem  Schilde,  als  si  mir  geböt 
swä  ich  sider  kom  in  nöt, 
zehant  so  ich  an  si  dähte, 
ir  minne  helfe  braute, 
diu  was  mir  bezzer  tröstes  wer 
denne  min  got  Jupiter.1 
769   Artüs  sprach '  von  dem  vater  din, 
Gahmurete,  dem  neven  min, 
ist  ez  din  volleclicher  art, 
in  wibe  dienst  din  verriu  vart. 

5  ich  wil  dich  diens  wizzen  län, 
daz  selten  groezer  ist  getan 
üf  erdo  decheinem  wibe, 
ir  wünneclichem  Übe. 
ich  mein  die  herzoginne, 

M  diu  hie  sitzet,  nach  ir  minne 
ist  waldes  vil  verswendet: 
ir  minne  hät  gepfendet 
an  freuden  manegen  riter  guot 
und  in  erwendet  höhen  muot.' 

iö  er  sagete  ir  urliuge  gar, 
und  ouch  von  der  Clinschores 
schar, 

die  dä  säzen  en  allen  siten, 
unt  von  den  zwein  striten 
die  Parzival  sin  bruoder  streit 

20  ze  Jöflanze  üf  dem  anger  breit, 
'und  swaz  er  anders  hat  ervaren 
da  er  den  lip  niht  künde  sparen, 
er  sol  dirz  selbe  machen  kunt 
er  suochet  einen  höhen  funt, 

25  näch  dem  gräle  wirbet  er. 
von  iu  beiden  samt  ist  daz  min  ger, 
ir  saget  mir  liute  undo  lant, 

Martin,  Parzival  I. 


die  iu  mit  strlte  sin  bekant.' 
der  heiden  sprach  'ich  nenne  sie, 
die  mir  die  riter  füerent  hie. 
770    Der  künec  Papiris  von  Trogo- 
cljente, 

und  der  gräve  Behanttns  von  Ka- 
lomidente, 

der  herzöge  Farjelastis  von  Aff- 
ricke, 

und  der  künec  Liddamus  von 
Agrippe, 

s  der  künec  Tridanz  von  Tinodonte, 
und  der  künec  Amaspartins  von 

Schipelpjonte, 
der  herzöge  Lippidins  von  Agre- 

muntin, 

und  der  künec  Milön  von  Xonia- 

djentesin, 
von  Assigarzionte  der  gräve  Ga- 

barins, 

io  und  von  Rivigitas  der  künec  Trans- 
lapins, 

von  Hiberborticon  der  gräve  Filo- 
nes, 

und  von  Centriün  der  künec  Kil- 
licrates, 

der  gräve  Lysander  von  Ipopoti- 
ticon, 

und  der  herzöge  Tirid§  von  Elixo- 
djOn, 

15  von  Orastogentesin  der  künec  Thö- 
aris, 

und  von  Satarcbjonte  der  herzöge 
Alamis, 

der  künec  Amincas  von  Sotofeiti- 
tön,  -j.  r 

und  der  herzöge  von  Dusconte- 
medön, 

von  Aräbie  der  künec  Zaröaster, 
20  und  der  gräve  Possizonjus  von 
Thiler, 

der  herzöge  Sennes  von  Narjoclin, 
und  der  gräve  Edissön  von  Lan- 

zesardin, 
von  Janfüse  der  gräve  Fristines, 
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und  von  Atropfagente  der  herzöge 
Meiones. 

25  von  Nourjente  der  herzöge  Ar- 
cheinor, 

und  von  Panfatis  der  gräve  Astor, 
die  von  Azagouc  und  Zazamanc, 
und  von  Gampfassäsche  der  künec 

Jetakranc, 
der  grave  Juräns  von  Blemunzin, 
unt  der  herzöge  Affinamus  von 

Amanta  sin. 

771  Ich  hete  ein  dinc  für  schände, 
man  jach  in  mime  lande, 

kein  bezzer  riter  mühte  sin 

dan  Gahuiuret  Anschevin, 
6  der  ie  ors  überschritt 

ez  was  min  wille  und  och  min  site, 

daz  ich  füere  unz  ich  in  fünde: 

sit  gewan  ich  strites  künde. 

von  minen  zwein  landen  her 
io  fuort  ich  kreftec  ufez  mer. 

gein  riterschefte  het  ich  muot: 

s welch  lant  was  werlich  unde  guot, 

daz  twang  ich  miner  hende, 

unz  verre  inz  eilende. 
16  da  werten  mich  ir  minne 

zwuo  riche  küneginne, 

Olimpie  und  Clauditte. 

Secundille  ist  nu  diu  dritte. 

ich  han  durch  wip  vil  getan: 
a»  hiute  alrest  ich  künde  hän 

daz  min  vater  Gahmuret  ist  tot. 

min  bruoder  sage  ouch  sine  nöt' 
dA  sprach  der  werde  Parzival 

'sit  ich  schiet  vonme  gräl, 
25  sö  hat  min  hant  mit  strite 

in  der  enge  unt  an  der  wite 

vil  riterschefte  erzeiget, 

etsüches  pris  geneiget. 

der  des  was  ungewenet  ie. 

die  wil  ich  iu  nennen  hie. 

772  Von  Lirivoyn  den  künec  Schir- 

niel, 

und  von  Avendroyn  sin  bruoder 
Mirabel, 


Feirefiz. 


den  künec  Serabil  von  Rozokarz. 
und  den  künec  Piblesön  von  Lor- 
neparz, 

ä  von  Sirnegunz  den  künec  Senil- 
gorz, 

und  von  Villegarunz  Strangedorz. 
von  Mirnetalle  den  gräven  Bo- 
gedäl, 

und  von  Pleyedunze  Laudunal, 
den  künec  Onipriz  von  Itolac. 
i<)  und  den  künec  Zyrolan  von  Sem- 
blidac, 

von  Jeroplis  den  herzogn  Jerne- 
ganz. 

und  von  Zambrön  den  graven  Pli- 

neschanz, 
von  Tutetöunz  den  gräven  Lon- 

gefiez, 

und  von  Privegarz  den  herzogen 
Marangliez, 
15  von  Pictacön  den  herzogen  Stren- 
nolas, 

und  von  Lampregün  den  graven 

Parfoyas, 
von  Ascalün  den  künec  Vergulaht, 
und  von  Pranzile  den  graven  Bo- 

gudaht, 
Postefar  von  Laudundrehte, 
20  und  den  herzogn  Leidebrön  von 

Redunzehte, 
von  Leterbe  Colleval, 
und  Jovedast  von  Arl  ein  Pro- 

venzal, 

von  Tripparftn  den  graven  Kar- 
fodyas. 

diz  ergienc  dä  turnieren  was, 
26  die  wile  ich  mich  dem  grale  reit, 
solt  ich  gar  nennen  dft  ich  streit, 
daz  wjeren  unkundiu  zil: 
durch  not  ichs  muoz  verewigen  vil. 
swaz  ir  mir  kunt  ist  getan, 
die  warne  ich  hie  genennet  hän.' 
773    Der  beiden  was  von  herzen  vrö, 
daz  sins  pruoder  pris  also* 
stuont,  daz  sin  hant  erstreit 
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sö  manege  höhe  werdekeit. 
6  des  dancter  im  sere: 

er  hetes  selbe  och  ere. 
innen  des  hiez  tragen  Gäwän, 

als  ez  unwizzende  wa?re  getän, 

des  heidens  zimierde  in  den  rinc. 
i"  si  prüevetenz  dä  für  höhiu  dinc. 

riter  unde  frouwen 

begunden  alle  schouwen 

wäpenroc,  schilt,  kursit 

der  heim  was  zenge  noch  ze  wit. 
iö  si  pristen  al  gemeine 

die  tiwern  edeln  steine 

die  dran  verwieret  lägen. 

niemen  darf  mich  vrägen 

von  ir  arde,  wie  sie  waeren, 
20  die  lihten  unt  die  swaeren. 

iuch  hete  baz  bescheiden  des 

Eraclius  ode  Ercules 

unt  der  Krieche  Alexander, 

unt  dennoch  ein  ander, 
SS  der  wise  Pictagoras, 

der  ein  astronomierre  was, 

unt  sß  wise  äne  strlt, 

niemen  sit  Adämes  zit 

möhte  im  glichen  sin  getragen. 

der  künde  wor  von  steinen  sagen. 
774  /  Die  frouwen  rftnten  dä,  swelch 
/  wip 

da  mite  zierte  sinen  Up, 

het  er  gein  in  gewenket, 

sö  wser  sin  pris  verk renket. 
5  etslichiu  was  im  doch  sö  holt, 

si  hete  sin  dienst  wol  gedolt, 

ich  waen  durch  siniu  freradiu  mAl. 

Gramoflanz,  Artus  und  Parziväl 

unt  der  wirt  Gäwän, 
io  die  viere  giengen  sunder  dan. 

den  frouwen  wart  bescheiden 

in  ir  pflege  der  riche  beiden. 
Artüs  warp  ein  höchgezit, 

daz  diu  des  morgens  äne  strit 
io  üf  dem  velde  ergienge, 

daz  man  dä  mite  enpfienge 

sinen  neven  Feirefiz. 


•an  den  gewerp  kört  iwern  viiz 
und  iwer  besten  witze, 
20  daz  er  mit  uns  besitze 
ob  der  tavelrunder.' 
si  lobten  al  besunder, 
si  wurbenz,  waerez  im  niht  leit. 
du  lobte  in  gesellekeit 

25  Feirefiz  der  riche. 

daz  volc  fuor  al  geliche, 
dömangeschancte,  an  ir  gemach, 
maneges  freude  aldä  geschach 
smorgens,  ob  ich  sö  sprechen  mac, 
do  erschein  der  süeze  ma?re  tac. 
775    ütepandragüns  suou 

Artüsen  sah  man  alsus  tuon. 
er  prüevete  kosten  liehe 
ein  tavelrunder  riche 

">  uz  eime  drianthasme. 
ir  habet  wol  geho?ret  ö, 
wie  üf  dem  Plimizceles  plan 
einer  tavelrunder  wart  getän: 
näch  der  disiu  wart  gesniten. 

l«  sinewel,  mit  solhen  siten, 
si  erzeigte  rilichiu  dinc. 
sinwel  man  drumbe  nam  den  rinc 
üf  einem  touwec  grüenen  gras, 
daz  wol  ein  poynder  Landes  was 

15  vome  sedel  an  tavelrunder: 
diu  stuont  dä  mitten  sunder, 
niht  durch  den  nutz,  et  durh  den 
namn. 

sichmohteinbcDseman  wol  schamn, 
ob  er  dä  bi  den  werden  saz: 
20  die  spis  sin  munt  mit  Sünden  az. 
der  rinc  wart  bi  der  schämen 
naht 

gemezzen  unde  vor  bedäht 

wol  näch  rilichen  ziln. 

es  möhte  ein  armen  künec  beviln, 

26  als  man  den  rinc  gezieret  vant, 
do  der  mitte  morgen  wart  erkant. 
Gramoflanz  unt  Gäwän, 

von  in  diu  koste  wart  getän. 
Artüs  was  des  landes  gast: 
siner  koste  iedoch  dä  niht  gebrast. 
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77G    Ez  ist  selten  worden  naht, 
wan  deiz  der  sunnen  ist  geslaht, 
sine  bnehte  ie  den  tac  dernäch. 
al  daz  selbe  ouch  dä  geschach: 

5  er  schein  in  süeze  lüter  clär. 
dä  streich  manc  ritter  wol  sin  här, 
dar  üf  bluominiu  schapel. 
manc  ungevelschet  frouwen  vel 
man  dä  bi  röten  münden  sach, 

10  ob  Kyot  die  wärheit  sprach, 
rittr  und  frouwen  truogn  gewant, 
niht  gesniten  in  eime  lant; 
wibe  gebende,  nider,  hoch, 
als  ez  nach  ir  lantwise  zöch. 

15  dä  was  ein  wit  gesamentiu  diet: 
durch  daz  ir  site  sich  underschiet. 
swelch  frowe  was  sunder  ämis, 
diu  getorste  niht  decheinen  wis 
über  ta  vel  runder  komn. 

20  het  si  dienst  ilf  ir  lön  genomn 
und  gap  si  lones  Sicherheit, 
an  tavelrunder  rinc  si  reit, 
die  andern  muosenz  läzen: 
in  ir  herberge  so  säzen. 

25    Dö  Artils  messe  hete  vernomn, 
man  sach  Gramoflanzen  komn, 
unt  den  herzogen  von  Göwerzin, 
und  Floranden  den  gesellen  sin. 
die  dri  gerton  sunder 
pfliht  über  tavelrunder. 
777  Artüs  werte  si  des  san. 
vräge  iuch  wib  oder  man, 
wer  trüege  die  richsten  hant, 
der  ie  von  deheime  lant 

5  über  tavelrunder  gesaz, 
im  raugt  sis  niht  bescheiden  baz, 
ez  was  Feirefiz  Anschevin. 
dä  mite  lät  die  rede  sin. 
si  zogten  gein  dem  ringe 

io  mit  werdeclichem  dinge, 
etslich  frouwe  wart  gehurt, 
waere  ir  pfert  niht  wol  gegurt, 
si  wasre  gevallen  schiere, 
manc  riche  baniere 

US  sah  man  zallen  siten  komn. 


dä  wart  der  buhurt  wit  genomn 
alumbe  der  tavelrunder  rinc. 
ez  wären  höfschlichiu  .dinc, 
daz  ir  keiner  in  den  rinc  gereit: 

20  daz  velt  was  üzerhalp  sO  breit, 
si  mohten  d'ors  ersprengen 
unt  sich  mit  hurte  mengen 
und  ouch  mit  künste  riten  sö\ 
des  diu  wip  ze  sehen  wären  vro. 

25    si  kömn  och  dä  si  säzen. 
aldä  die  werden  äzen. 
kameraer,  truhsaezen,  schenken 
muosen  daz  bedenken, 
wie  manz  mit  zuht  dä  für  getruoc. 
ich  warn  man  gab  in  dä  genuoc. 
778  leslich  frouwe  hete  pris, 
diu  dä  saz  bi  ir  ämis. 
manger  durch  gemdes  herzen  rät 
gedient  was  mit  höher  tat. 
6  Feirefiz  unt  Parziväl 
mit  prüeven  beten  süeze  wal 
jene  frouwen  unde  dise. 
man  gesach  ilf  acker  noch  üf  wise 
liehter  vel  noch  roßter  munt 

io  sö  raanegen  nie  ze  keiner  stunt, 
alsö  man  an  dem  ringe  vant 
des  wart  dem  beiden  freude  erkant. 

wol  dem  künfteclichen  tage! 
gert  si  ir  süezen  masre  sage, 

15  als  von  ir  munde  wart  vernomn! 
man  sach  ein  juncfrouwen  komn. 
ir  kleider  tiwer  und  wol  gesniten. 
kostbsere  nach  Franzoyser  siten. 
ir  kappe  ein  richer  samit 

20  noch  swerzer  denn  ein  gSnit. 
aräbesch  golt  gap  drüffe  schin. 
wol  geworht  manc  turteltiubelin 
näch  dem  insigel  des  gräles. 
si  wart  des  selben  mäles 

25  beschouwet  vil  durch  wundere  ger. 
nu  lät  si  heistieren  her. 
ir  gebende  was  höh  unde  blanc: 
mit  manegem  dicken  umbevanc 
was  ir  antlitze  verdecket 
und  niht  ze  sehen  enblecket 
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779   Senftecliche  und  doch  in  vollen 
zeit 

kora  si  ritende  über  velt. 

ir  zoum.  ir  satel,  ir  runzit, 

was  riche  und  tiure  än  allen  str it. 

5  man  liez  se  an  den  ziten 
in  den  rinc  riten. 

diu  wise,  niht  diu  tumbe, 

reit  den  rinc  alumbe. 

man  zeigete  ir  wä  Artüs  saz, 
io  gein  dem  si  grüezens  niht  vergaz. 

en  franzoys  was  ir  spräche: 

si  warp  daz  ein  räche 

üf  si  verkorn  waere 

unt  daz  man  hört  ir  niaere. 
15  den  künec  unt  die  künegin 

bat  si  helfe  uDd  an  ir  rede  sin. 
si  kerte  von  in  al  zehant 

da  si  Parzivälen  sitzen  vant 

bi  Arti\se  nähen. 
20  si  begunde  ir  Sprunges  gähen 

von  dem  pförde  üfez  gras. 

si  viel  mit  zuht,  diu  an  ir  was, 

Parziväle  an  sinen  fuoz, 

si  warp  al  weinde  urab  sinen 
gruoz, 

25  so  daz  er  zorn  gein  ir  verlür 
und  äne  kus  üf  si  verkür. 
Artus  unt  Feirefiz 
an  den  gewerp  leiten  vüz. 
Parzival  truoc  üf  si  haz: 
durch  friunde  bet  er  des  vergaz 
780  Mit  triwen  äne  väre. 
diu  werde,  niht  diu  cläre, 
snelliche  wider  üf  spranc: 
si  neig  in  unde  sagete  in  danc, 

6  die  ir  näch  grözer  schulde 
geholfen  heten  hulde. 

si  want  mit  ir  hende 
wider  ab  ir  houbtgebende : 
ez  wacr  bezel  oder  snürrinc, 
io  daz  warf  si  von  ir  an  den  rinc. 
Cundrie  la  surziere 
wart  dö  bekennet  schiere, 
und  des  gräls  wäpen  daz  si  truoc, 


daz  wart  beschouwet  dö  genuoc. 

15  si  fuorte  och  noch  den  selben  lip, 
den  sö  manec  man  unde  wip 
sach  zuo  dem  Plimizcele  komn. 
ir  antlitze  ir  habt  vernomn: 
ir  ougen  stuonden  dennoch  sus, 

20  gel  als  ein  thopazius 

ir  zene  lanc:  ir  mimt  gap  schin 
als  ein  viol  weitin. 
wan  daz  si  truoc  gein  prise  muot, 
si  fuorte  än  nöt  den  tiuren  huot 

25  üf  dem  Plimizreles  plän : 
diu  sunne  het  ir  niht  getän. 
diune  moht  ir  vel  durch  daz  här 
niht  verselwen  mit  ir  blickes  vär. 

si  stuont  mit  zühten  unde  sprach 
des  man  für  höhiu  msere  jach. 
781  An  der  selben  stunde 
ir  rede  si  sus  begunde. 
'öwol  dich,  Gahmuretes  suon! 
got  wil  genäde  an  dir  nu  tuon. 

5  ich  mein  den  Herzeloyde  bar. 
Feirefiz  der  v£ch  gevar 
muoz  mir  willekomen  sin 
durch  Secundilln  die  frouwen  min 
und  durch  manege  höhe  werdekeit, 

io  die  von  kindes  jugent  sin  pris  er- 
streit' 

zuo  Parziväle  sprach  si  dö 
'nu  wis  kiusche  unt  dä  bi  vrö. 
wol  dich  des  höhen  teiles, 
du  kröne  menschen  heiles! 

15  daz  epitafjum  ist  gelesen : 
du  solt  des  gräles  hörre  wesen. 
Condwir  ämürs  daz  wip  din 
und  din  sun  Loherangrin 
sint  beidiu  mit  dir  dar  benant. 

20  dö  du  rümdes  Bröbarz  daz  lant, 
zwen  süne  si  lebendec  dö  truoc. 
Kardeiz  hat  och  dort  genuoc. 
w*r  dir  niht  mer  saelden  kunt, 
wan  daz  din  wärhafter  munt 

25  den  werden  unt  den  süezen 
mit  rede  nu  sol  grüezen: 
den  künec  Anfortas  nu  nert 
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dins  mundes  vräge,  diu  im  wert 

siufzebaeren  jämer  gröz : 

wä  wart  an  sa»lde  ie  din  genta?' 

782  Siben  sterne  si  du  nante 
heidensch.  die  namen  bekante 
der  riche  werde  Feirafiz, 

der  vor  ir  saz  swarz  unde  wiz. 

5  si  sprach  'nu  prüeve,  Parziväl. 
der  ha-hste  plänete  Zval, 

und  der  snelle  Almustri, 
Almaret,  der  liehte  Sarnsi, 
erzeigent  stelekeit  an  dir. 

io  der  fünfte  heizt  Alligafir, 
unde  der  sehste  Alkiter, 
und  uus  der  ntuhste  Alkamör. 
ich  ensprichez  niht  üz  eime  trouni : 
die  sint  des  firmamentes  zoum, 

15  die  enthalden  sine  snelheit: 
ir  kriec  gein  sime  loufte  ie  streit, 
sorge  ist  dinhalp  nu  weise, 
swaz  der  pläneten  reise 
umblouft,  ir  schin  bedecket. 

20  des  sint  dir  zil  gestecket 
ze  reichen  und  zerwerben, 
din  riwe  muoz  verderben, 
wan  ungenuht  al  eine, 
dem  git  dir  niht  gemeine 

25  der  gral  und  des  gräles  kraft 
verbietent  valschlich  geselleschaft. 
du  hetes  junge  sorge  erzogn: 
die  hät  kumendiu  freude  an  dir 
betrogn. 

du  häst  der  sele  ruowe  erstriten 
und  des  libes  freude  in  sorge  er- 
biten.' 

783  Parziväln  ir  inaeres  niht  ver- 

dröz. 

durch  liebe  uz  sinen  ougen  vlöz 

wazzer,  sherzen  ursprinc. 

dö  sprach  er  'frouwe,  solhiu  dinc 

6  als  ir  hie  habt  genennet, 
bin  ich  vor  gote  erkennet 
sö  daz  min  sündehafter  lip, 

und  hftn  ich  kint,  dar  zuo  min 
wip, 


daz  diu  des  pflihte  sulen  hän, 
io  sö  hät  got  wol  zuo  mir  getan, 
swar  an  ir  mich  ergetzen  meget, 
da  mite  ir  iwer  triwe  reget, 
iedoch  het  ich  niht  missetän, 
ir  het  mich  zorns  etswenne  erlän. 
iö  done  wasez  et  dennoch  niht  min 
heil: 

nu  gebt  ir  mir  sö  höhen  teil, 
da  von  min  trüren  ende  hat. 
die  wärheit  sagt  mir  iwer  wat. 
dö  ich  ze  Munsalva3sche  was 

20  bi  dem  trürgen  Anfortas, 
swaz  ich  da  Schilde  hangen  vant 
die  warn  gemäl  als  iwer  gewant: 
vil  turteltuben  tragt  ir  hie. 
frowe,  nu  sagt,  wenn  ode  wie 

25  ich  süle  gein  minen  freuden  varn. 
und  lät  mich  daz  niht  lange  sparn." 
du  sprach  si  'lieber  hßrre  min. 
ein  man  sol  din  geselle  sin. 
den  wel:  geleites  wart  an  mich, 
dnrch  helf  niht  lange  süme  dich.' 
784   Ijber  al  den  rinc  wart  vernomn 
'Cundrie  la  surziere  ist  komn,1 
und  waz  ir  maere  meinde. 
Orgelüs  durh  liebe  weinde, 
5  daz  diu  vrag  von  Parziväle 
die  Anfortases  quäle 
solde  machen  wendec. 
Artfts  der  priss  genendec 
ze  Cundrien  mit  zühten  sprach 

io  ;frouwe,  ritt  an  iwer  gemach, 
lat  iwer  pflegn,  IGrt  selbe  wie.' 
si  sprach  'ist  Arnive  hie, 
swelch  gemach  mir  diu  git, 
des  wil  ich  leben  dise  zit, 

15  unz  daz  min  h§rre  hinnen  vert. 
ist  ir  gevancnisse  erwert, 
so  erloubt  deich  müeze  schouwen 
si  unt  ander  frouwen 
den  Clinschor  teilte  sinen  vär 

20  mit  gevancnisse  nu  manec  jar.' 
zwön  riter  huoben  se  üf  ir  pfert: 
zArniven  reit  diu  maget  wert. 
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nu  wasez  ouch  zlt  daz  man  da 
gaz. 

Parziväl  bi  stnem  bruoder  saz: 
25  den  bat  er  gesellekeit 
Feirefiz  was  im  al  bereit 
gein  Munsalvsesch  ze  riten. 
an  den  selben  ztten 
si  stuonden  üf  übr  al  den  rinc. 
Feirefiz  warp  höhiu  dinc: 
785  Er  fragte  den  könec  Gramoflanz, 
op  diu  liebe  waere  ganz 
zwischen  im  unt  der  nifteln  stn, 
daz  er  daz  teete  an  im  scbin. 
5  'helft  ir  unt  min  neve  Gäwän, 
swaz  wir  hie  künege  und  fürsten 
hin, 

barüne  und  arme  riter  gar, 
daz  der  decheiner  hinnen  var 
6  si  min  kleincete  ersehn. 

io  mir  wäre  ein  laster  hie  geschehn, 
schied  ich  vor  gäbe  hinnen  vrt. 
swaz  hie  varendes  volkes  st, 
die  warten  alle  gäbe  an  mich. 
Artus,  nu  wil  ich  biten  dich, 

15  deiz  den  höhen  niht  versmähe, 
des  gewerbes  gein  in  gähe, 
und  wis  des  lasters  für  si  pfant: 
si  rekanten  nie  sö  riche  hant. 
und  gib  mir  boten  in  mtne  habe, 

20  dä  der  pr&sent  sol  komen  abe.' 
dö  lobten  si  dem  beiden, 
sine  wolten  sich  niht  scheiden 
von  dem  velde  in  vier  tagen, 
der  heidn  wart  vrö:  sus  hört  ich 
sagri. 

•2b  Artüs  im  wise  boten  gap, 


dier  solde  senden  an  daz  hap. 
Feirefiz  Gahmuretes  kint 
nam  tincten  unde  permint. 
sin  Schrift  wärzeichens  niht  ver- 
darp: 

ich  wjene  ie  brief  sö  vil  erwarp. 
786    Die  boten  fuorn  endehafte  dan: 
Parziväl  stn  rede  alsus  huob  an. 
en  franzoys  er  zin  allen  sprach 
als  Trevrizent  dort  vorne  jach, 

5  daz  den  gräl  ze  keinen  ziten 
niemen  möht  erstriten, 
'wan  der  von  gote  ist  dar  benant? 
daz  majre  kom  übr  elliu  lant, 
kein  strit  möht  in  erwerben: 

io  vil  liut  liez  dö  verderben 
nach  dem  gräle  gewerbes  list, 
dä  von  er  noch  verborgen  ist. 

Parziväl  unt  Feireftz 
diu  wip  Irrten  jämers  vltz. 

iö  si  hetenz  ungern  vermiten: 
in  diu  vier  stücke  shers  si  riten, 
si  näraen  urloup  zal  der  diet. 
ie  weder  dan  mit  freuden  schiet, 
gewäpent  wol  gein  strttes  wer. 

20  ame  dritten  tage  üzs  heidens  her 
wart  ze  Jöflanze  bräht, 
sö  grözer  gäb  wart  nie  gedäht 
swelch  künecdä  slner  gäbe  enpfant, 
daz  half  immer  mör  des  lant. 

25  iesltchem  man  näh  mäze  stn 
wart  nie  so  tiuriu  gäbe  schtn, 
al  den  fron  wen  riche  präsent 
von  Trtande  und  von  Nourient. 
ineweiz  wiez  her  sich  schiede  hie: 
Cundrt,  die  zw£n,  hin  riten  sie. 
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787  A  nfortas  mit  die  sin 
noch  vor  jämer  dolten  pin. 
ir  triwe  liez  in  in  der  nöt. 
dick  er  warb  umb  si  den  tot: 

5  der  waere  och  schiere  an  im  ge- 
schehn, 

wan  daz  sin  dicke  liezen  sehn 
den  gräl  und  des  gräles  kraft, 
er  sprach  zuo  siner  riterschaft 
'ich  weiz  wol,  pfltegt  ir  triuwe, 

10  so  erbarmet  iuch  min  riuwe. 
wie  lange  sol  diz  an  mir  wem? 
weit  ir  iu  selben  rehtes  gern, 
so  müezt  ir  gelten  mich  vor  gote. 
ich  stuont  ie  gerne  ziwerm  geböte, 

16  sit  ich  von  erste  wäpen  truoc. 
ich  hän  enkolten  des  genuoc, 
op  mir  ie  unpris  geschach, 
unt  op  daz  iwer  keiner  sach. 
slt  ir  vor  untriwen  bewart, 

20  sö  lcest  mich  durch  des  helraes  art 
unt  durch  des  Schildes  orden. 
ir  sit  dick  innen  worden, 
ob  ez  iu  niht  versmähte, 
daz  ich  diu  beidiu  braute 

25  unverzagt  üf  riterlichiu  werc. 
ich  hän  tal  unde  berc 
mit  maneger  tjost  Qberzilt 
unt  mit  dem  swerte  alsö  gespilt, 
daz  es  die  vinde  an  mir  verdröz, 
swie  wönc  ich  des  gein  iu  genöz. 

788  Ich  freuden  eilende, 
zem  urteillichem  ende 
beklage  ich  eine  iuch  alle: 


sö  naßht  ez  iwerem  valle, 
5  im  lät  mich  von  iu  scheiden. 

min  kumber  solt  iu  leiden. 

ir  habt  gesehn  und  ouch  vernomn. 

wie  mir  diz  ungelücke  ist  komn. 

waz  toug  ich  iu  ze  harren  nuo? 
io  ez  ist  iu  leider  alze  vruo, 

wirt  iwer  söle  an  mir  verlorn. 

waz  Sites  habt  ir  iu  erkorn?' 
si  heten  kumbers  in  erlöst, 

wan  der  trcestenliche  trßst, 
15  den  Trevrizent  dort  vorne  sprach, 

als  er  am  grille  geschriben  sach. 

si  warten  anderstunt  des  man 

dem  al  sin  vreude  aldä  entran, 

und  der  helflichen  stunde 
20  der  vrage  von  sim  munde. 

der  künec  sich  dicke  des  bewac, 

daz  er  blinzender  ougen  pflac 

etswenne  gein  vier  tagn. 

sö  wart  er  zuome  gräle  getragn. 
25  ez  wa?re  im  lieb  ode  leit: 

sö  twang  in  des  diu  siechheit, 

daz  er  d'ougen  Üf  swanc: 

sö  muoser  äne  sinen  danc 

lebn  und  niht  ersterben. 

sus  kundens  mit  im  werben 
789    Unz  an  den  tac  daz  Parziväl 

unt  Feirefiz  der  vfch  gem.il 

mit  freudn  üf  Munsalva^sche  riten. 

nu  hete  diu  wile  des  erbiten, 
5  daz  Mars  oder  Jupiter 

wären  körnen  wider  her 

al  zornec  mit  ir  loufte 
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(sö  was  er  der  verkoufte) 

dar  si  sich  von  Sprunge  huoben  0. 

10  daz  tet  an  siner  wunden  w§ 
Anfortase,  der  sö  qual, 
niagede  und  riter  hörten  schal 
von  sime  geschreie  dicke, 
unt  die  jämmerlichen  blicke 

16  tet  er  in  mit  den  ougen  kunt. 
er  was  unhelfecliche  wunt: 
si  mohten  im  gehelfen  niht 
ieduch  diu  äventiure  giht, 
im  kom  diu  wäre  helfe  nuo. 

2i>  si  griffen  herzen  jämers  zuo. 
swenn  im  diu  scharphe  süre  nöt 
daz  strenge  ungemach  geböt, 
sö  wart  der  luft  gesüezet, 
der  wunden  smac  gebüezet. 

25  yor  im  üfem  teppech  lac 
pigment  und  zerbenzinen  smac, 
müzzel  unt  aröraatä. 
durch  süezen  luft  lag  ouch  dä 
drtakl  und  araber  tiure: 
der  smac  was  gehiure. 
790  Swä  man  üfen  teppech  trat, 
cardemöm ,  jeroffel .  muscät, 
lac  gebrochen  undr  ir  füezen 
durh  den  luft  süezen: 

5  sö  daz  mit  triten  wart  gebert, 
sö  was  dä  sur  smac  erwert 
sin  fiwer  was  lign  alö£: 
daz  hän  ich  iu  gesaget  6. 
ame  spanbette  die  Stollen  sin 

io  wären  vipperhornin. 
durch  ruowen  fürz  gelüppe 
von  würzen  manec  gestüppe 
was  üf  den  kultern  gesagt, 
gesteppet  unde  niht  geniet 

15  was  dä  er  tife  lente, 
pfell  von  Nouriente, 
unt  palmät  was  sin  matraz. 
sin  spanbette  was  noch  paz 
gehört  mit  edelen  steinen, 

20  unt  anders  enkeinen. 
daz  spanbette  zöch  zein  ander 
strängen  von  Salamander: 


daz  wärn  undr  im  diu  ricseil. 
er  hete  an  freuden  kranken  teil. 
25  ez  waä  riche  an  allen  siten: 
niemen  darf  des  striten 
daz  er  bezzerz  ie  gesame. 
ez  was  tiwer  unde  wa?he 
von  der  edeln  steine  geslehte. 
die  hcert  hie  nennen  rehte. 

791  Karfunkl  unt  silenites, 
balax  unt  gagätromes, 
önix  unt  calcidön, 
coralis  unt  bestiön, 

5  unjö  unt  optallies, 
ceräuns  unt  epistites, 
jerachites  unt  eljotröpjä. 
panthers  unt  antrodrägmä, 
prasem  unde  saddä, 

io  emathites  unt  djonisiä, 

achätes  unt  celidon. 

sardonis  unt  ca leofön, 

corniol  unt  jaspis, 

echites  unt  iris, 
i&  gagätes  unt  ligtirius, 

abestö  unt  cegölitus, 

galactidä  uut  jacinetus, 

orites  unt  enidrus, 

absist  unt  alabandä, 
20  crisolecter  unt  hienniä, 

smärät  unt  magnes, 

sapfir  unt  pirrites. 

och  stuont  her  unde  dä 

turkoyso  unt  lipparöä, 
25  crisolte,  rubine, 

paleise  unt  Sardine, 

adamas  unt  crisoprassis, 

melochites  unt  diadochis, 

poanites  unt  mödus, 

berillus  unt  topazius. 

792  Etsl icher  lörte  höhen  muot: 
ze  sffilde  unt  ze  erzenie  guot 
was  dä  maneges  Steines  sunder  art. 
vi]  kraft  man  an  in  innen  wart, 

6  derz  versuochen  kund  mit  listen, 
dä  mite  si  muosen  vristen 
Anfortas,  der  ir  herze  truoc- 
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sirae  volke  er  jämers  gap  genuoc. 
doch  wirt  nu  freude  an  im  vernomn. 
10  in  Terre  de  salva?sche  ist  koran, 
von  Jötianze  gestrichen, 
dem  sin  sorge  was  entwichen, 
Parziväl,  sin  bruoder  unde  ein 
magt. 

mir  ist  niht  für  wär  gesagt, 

i">  wie  verr  da  zwischen  wrere. 
si  erfüern  nu  strites  msere: 
wan  Cundrie  ir  geleite 
schiet  si  von  arbeite, 
si  riten  gein  einer  warte. 

30  dä  gähte  gein  in  harte 
manc  wol  geriten  templeis, 
gewäpent  die  warn  sö  kurteis, 
ame  geleite  si  wol  sahon 
daz  in  freude  solte  nahen. 

25  der  selben  rotte  meister  sprach, 
dö  er  vil  turteltAben  sach 
glesten  ab  Cundrien  wät, 
'unser  sorge  ein  ende  hat: 
mit  des  grals  insigel  hie 
kumt  uns  des  wir  gerten  ie, 
793  Sit  uns  der  jamerstric  beslöz. 
habt  stille :  uns  mehet  freude  gröz.' 

Feirefiz  Anschevin 
mant  Parziväln  den  bruoder  sin 
6  an  der  selben  zite, 
und  gahte  geimo  strite. 
Cundrie  in  mit  dem  zoume  vienc, 
daz  siner  tjost  dä  niht  ergienc. 
dö  sprach  diu  maget  rftch  gemäl 

i<»  bald  zir  herren  Parziväl 
'Schilde  und  baniere 
müht  ir  rekennen  schiere, 
dort  habt  niht  wans  gräles  schar: 
die  sint  vil  diensthaft  iu  gar.' 

U  dö  sprach  der  werde  heiden 
'sö  si  der  strit  gescheiden.' 

Parziväl  Cundrien  bat 
gein  in  riten  üf  den  pfat. 
diu  reit  und  sagete  in  nuere, 

20  waz  in  freuden  komen  wa?re. 
swaz  dä  templeise  was, 


die  rebeizten  nider  üfez  gras. 

an  den  selben  stunden 

manc  heim  wart  ab  gebunden. 

25  Parziväln  enpfiengen  si  ze  fuoz: 
ein  segen  dühte  si  sin  gruoz. 

si  enpfieDgn  och  Feirefizen 
den  swarzen  unt  den  wizen. 
uf  Munsalvaische  wart  geriten 
al  weinde  und  doch  mit  freude 
siten. 

794  Si  funden  Volkes  ungezalt, 
mangen  wünneclichen  riter  alt, 
edeliu  kint,  vil  sarjante. 

diu  trürge  mahinante 

5  dirre  künfte  vrö  wol  mohten  sin. 
Feirefiz  Anschevin 
unt  Parziväl ,  si  böde, 
vor  dem  palas  an  der  grödc 
si  wurden  wol  enpfangen. 

10  in  den  palas  wart  gegangen, 
dä  lac  näh  ir  gewonheit 
hundert  sinwel  teppech  breit, 
üf  ieslichem  ein  pflumit 
und  ein  kulter  lanc  von  samit. 

15  fuorn  die  zwen  mit  witzen, 
si  mohtn  etswä  dä  sitzen, 
unzmanz  harnaschvon  in  enpfienc. 
ein  kamerser  dar  näher  gienc: 
der  bräht  in  kleider  riche, 

ao  den  beiden  al  geliche. 
si  säzen,  swaz  dä  riter  was. 
man  truoc  von  golde  (ez  was  niht 
glas) 

für  si  manegen  tiwern  schäl. 
Feirefiz  unt  Parziväl 

26  trunken  unde  giengen  dan 
zAnfortase  dem  trürgen  man. 

ir  habt  wol  6  vernomen  daz 
der  lente,  unt  daz  er  selten  saz. 
unt  wie  sin  bette  gelieret  was. 
dise  zwene  enpfienc  dö  Anfortas 

795  Vroeliche  unt  doch  mit  jämers 

siten. 

er  sprach  'ich  hän  unsanfte  er- 
biten. 
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wirde  ich  immer  von  iu  vrö. 
ir  schiet  nu  jungest  von  mir  sö, 

5  pflegt  ir  helftfcher  triuwe, 
man  siht  iuch  drumbe  in  riuwe. 
wurde  ie  pris  von  iu  gesagt, 
hie  si  riter  oder  raagt, 
werbet  mir  da  zin  den  tut 

10  und  lät  sich  enden  mine  nöt. 
sit  ir  genant  Parzival, 
sö  wert  min  sehen  an  den  gräl 
siben  naht  und  aht  tage: 
da  mite  ist  wendec  al  min  klage. 

15  ine  getar  iuch  anders  warnen  niht: 
wol  iu.  op  man  iu  helfe  giht! 
iwer  geselle  ist  hie  ein  vremder 
man: 

sins  stöns  ich  im  vor  mir  niht  gan. 

wan  lät  irn  varn  an  sin  gemach? ' 
2ü  alweinde  Parziväl  dö  sprach 
'saget  mir  wä  der  gräl  hie  lige. 

op  diu  gotes  güete  an  mir  gesige, 

des  wirt  wol  innen  disiu  schar.' 

sin  venje  er  viel  des  endes  dar 
25  dristunt  zörn  der  Trinitat: 

er  warp  daz  müese  werden  rät 

des  trürgen  mannes  herzesßr. 

er  riht  sich  üf  und  sprach  du  mer 

'oeheim,  waz  wirret  dier?' 

der  durch  sant  Silvestern  einen 
stier 

796  Von  töde  lebendec  dan  hiez  gen, 
unt  der  Lazarum  bat  üf  stOn, 
der  selbe  half  daz  Anfortas 
wart  gesunt  unt  wol  genas. 
i  swaz  der  Franzovs  heizt  ilöri, 
der  glast  kom  sinem  velle  bi. 
Parziväls  schoen  was  nu  ein  wint, 
und  Absalön  Dävides  kint, 
von  Ascalün  Vergulaht, 
to  und  al  den  schcene  was  geslaht, 
unt  des  man  Gahmurete  jach 
dO  mann  in  zogen  sach, 
ze  Kanvoleiz  sö  wünneclich, 
ir  decheins  schcen  was  der  gelich, 
ifi  die  Anfortas  üz  siechheit  truoc. 


got  noch  kflnste  kan  genuoc. 

da  ergienc  dö  dehein  ander  wal, 
wan  die  diu  schrift  ame  gräl 
hete  ze  hßrren  in  benant: 

*  Parziväl  wart  schiere  bekant 
ze  künige  unt  ze  hörren  da. 
ich  warne  ieinen  anderswä 
funde  zwene  als  riche  man, 
ob  ich  richeit  prüeven  kan. 

25  als  Parziväl  unt  Feirefiz. 
man  bot  vil  dienstlichen  viiz 
dem  wirte  unt  sime  gaste, 
ine  weiz  wie  mange  raste 
Cond  wir  ämurs  dö  was  geriten 
geinMunsalvaesch  mitfreude  siten. 
797  Si  hete  die  wArheit  ö  vernomen: 
solch  botschaft  was  näh  ir  komen, 
daz  wendec  wa?re  ir  klagendiu  nöt. 
der  herzöge  Kvöt 
6  und  anders  manec  werder  man 
boten  si  gefüeret  dan 
ze  Terre  de  snlvaescue  in  den  walt, 
da  mit  der  tjoste  wart  gevalt 
Segramors  unt  dä  der  sne 

io  mit  bluote  sich  ir  glicht  (*. 
da  solte  Parzival  si  holn: 
die  reise  er  gerne  mohte  doln. 

disiu  m&r  sagt  im  ein  templeis 
'manec  riter  kurteis 

15  die  küngin  hänt  mit  zühten  bräht.' 
Parziväl  was  sö  bedäht, 
er  nam  ein  teil  des  gräles  schar 
und  reit  für  Trevrizenden  dar. 
des  herze  wart  der  maßre  vrö. 

20  daz  Anfortases  dinc  also 

stuont  daz  er  der  tjost  niht  starp 
unt  im  diu  vräge  ruowe  erwarp. 
dö  sprach  er  *got  vil  tougen  hät. 
wer  gesaz  ie  an  sinen  rät, 

25  ode  wer  weiz  ende  siner  kraft? 
al  die  engel  mit  ir  geselleschaft 
bevindentz  nimmer  an  den  ort. 
got  ist  mensch  unt  sins  vater  wort, 
got  ist  vater  unde  suon, 
sin  geist-mac  gröze  helfe  tuon.' 
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798  Trevrizent  ze  Parziväle  sprach 
'gnezer  wunder  selten  ie  geschach, 
sit  ir  ab  got  erzürnet  hat 

daz  sin  endelösiu  Trinitat 
5  iwers  willen  werhaft  worden  ist. 

ich  louc  durch  ableitens  list 

vome  gräl,  wiez  umb  in  stüende. 

gebt  mir  wandel  für  die  süende: 

ich  sol  gehörsam  iu  nu  sin, 
io  swester  sun  unt  der  h£rre  min. 

daz  die  vertriben  geiste 

mit  der  gotes  volleiste 

bi  dem  gräle  wseren, 

kom  iu  von  mir  ze  mreren, 
15  unz  daz  si  hulde  da  gebiten. 

got  ist  sta;t  mit  sölhen  siten, 

er  stritet  iemmer  wider  sie, 

die  ich  iu  ze  hulden  nante  hie. 

swer  sins  lönes  iht  wil  tragn, 
20  der  muoz  den  selben  widersagn. 

eweclich  sint  si  verlorn: 

die  vlust  si  selbe  hänt  erkorn. 

mich  müet  et  iwer  arbeit: 

ez  was  ie  ungewonheit, 
25  daz  den  gräl  ze  keinen  ziten 

ieraen  mühte  erstriten: 

ich  het  iuch  gern  da  von  genomn. 

nu  ist  ez  anders  umb  iuch  komn: 

sich  hat  gehnehet  iwer  gewin. 

nu  kert  an  diemuot  iwern  sin.1 

799  Parziväl  zuosinem  oeheim  sprach 
'ich  wil  si  sehen,  diech  niegesach 
inre  fünf  jären. 

dö  wir  bi  ein  ander  wären, 
5  siwas  mir  liep:  als  ist  se  ouch 
noch. 

dinen  rat  wil  ich  haben  doch, 
die  wile  uns  scheidet  nihtdertöt: 
du  riet  mir  6  in  grözer  not 
ich  wil  gein  mime  wibe  komn, 
io  derkunft  ich  gein  mir  han  vernomn 
bi  dem  Plimizcele  an  einer  stat.' 
urloup  er  im  dö  geben  bat. 

do  bevalh  in  gote  der  guote  man : 
Parziväl  die  naht  streich  dan: 


15  sinen  gesellen  was  der  walt  wol 

kunt. 

do  ez  tagt,  dö  vant  er  lieben  funt, 
manec  gezelt  öf  geslagen. 
üzem  lant  ze  Bröbarz,  hört  ich 
sagen, 

was  vil  banier  dä  gestecket, 

20  manec  schilt  dernäch  getrecket: 
sins  landes  fürsten  lägen  dä. 
Parziväl  der  vrägte  wä 
diu  künegin  selbe  laßge, 
op  si  sunderringes  pflaege. 

25  man  zeigte  im  aldä  si  lac 
und  wol  gehörtes  ringes  pflac, 
mit  gezelten  umbevangen. 
nu  was  von  Katelangen 
der  herzog  Kyöt  smorgens  vruo 
üf  gestanden:  dise  riten  zuo. 
800    Des  tages  blic  was  dennoch  grä. 
Kyöt  iedoch  erkant  aldä 
des  gräles  wäpen  an  der  schar: 
si  fuorten  turteltrtben  gar. 

6  do  ersiufte  sin  alter  ltp, 
wan  Schoysiän  sin  kiusche  wip 
ze  Münsa  lva*sche  im  s&lde  erwarp, 
diu  von  Sigün  gebürte  erstarp. 
Kyöt  gein  Parziväle  gienc, 

io  in  unt  die  sine  er  wol  enpfienc. 
er  sant  ein  junchörrelin 
näch  dem  marschalke  der  künegin, 
und  bat  in  schaffen  guot  gemach 
swaz  er  dä  riter  halden  sach. 

16  er  fuort  in  selben  mit  der  hant, 
da  er  der  künegin  kamern  vant, 
ein  kleine  gezelt  von  buckeram. 
dez  harnasch  man  gar  von  im  da 

nam. 

diu  künegtn  des  noch  niht  enweiz. 

20  Loherangrin  unt  Kardeiz 
vant  Parziväl  bi  ir  ligen 
(dö  muose  freude  an  im  gesigen) 
in  eime  gezelt  höh  unde  wit, 
dä  her  unt  dä  in  alle  sit 

25  clärer  frouwen  lac  genuoc. 
Kyöt  üfz  declachen  sluoc, 
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er  bat  die  künegin  wachen 
unt  vrceliche  lachen, 
si  blicte  üf  und  sah  ir  man. 
si  hete  niht  wanz  hemde  an: 

801  Umb  sich  siz  deckelachen  swanc, 
fürz  pette  üfen  teppech  spranc 
Cundwir  ämürs  diu  lieht  gemäl. 
ouch  umbevienc  si  Parziväl: 

5  man  sagte  mir,  si  kusten  sich, 
si  sprach  'mir  hat  gelücke  dich 
gesendet,  herzen  freude  min.' 
si  bat  in  willekomen  sin, 
*nu  solt  ich  zürnen:  ine  mac. 

io  gert  si  diu  wile  unt  dirre  tac, 
der  mir  bräht  disen  umbevanc, 
da  von  min  trüren  wirdet  kranc. 
ich  hän  nu  des  min  herze  gert: 
sorge  ist  an  mir  vil  ungewert.' 

15  nu  erwachten  ouch  diu  kindelin, 
Kardeiz  unt  Loherangrin: 
diu  lägen  üf  dem  bette  al  blte. 
Parziväl n  des  niht  verdröz, 
ern  kuste  se  minnecliche. 

2f>  Kyöt  der  zühte  riche 
bat  die  knaben  dannen  tragn. 
er  begunde  och  al  den  frouwen 
sagn 

daz  se  üzme  gezelte  giengen. 
si  tätenz,  dö  si  enpfiengen 
K  ir  herrn  von  langer  reise. 
Kyöt  der  kurteise 
bevalch  der  künegln  ir  man : 
al  die  juncfrowen  er  fuorte  dan. 
dennoch  was  ez  harte  fruo: 
kamersere  sluogn  die  winden  zuo. 

802  Gezucte  im  ie  bluot  unde  sne 
geselleschaft  an  witzen  £ 

(üf  der  selben  owe  erz  ligen  vant), 
für  solhen  kumber  gap  nu  pfant 

5  Condwir  ämürs:  diu  hetez  dä. 
sin  lip  enpfienc  nie  anderswä 
minne  helfe  für  der  minne  nöt: 
manc  wert  wip  im  doch  minne  bot. 
ich  waene  er  kurzwile  pflac 

io  unz  an  den  mitten  morgens  tac. 


dez  her  übr  al  reit  schouwen  dar: 
si  nämen  der  templeise  war. 
die  wären  gezimieret 
unt  wol  zerhurtieret 

15  ir  schilt  mit  tjosten  ser  durchriten, 
dar  zuo  mit  swerten  och  versniten. 
ieslicher  truog  ein  kursit 

von  pfelle  oder  von  samit. 
iserkolzen  heten  se  dennoch  an: 
20  dez  ander  harnasch  was  von  in 
getän. 

dane  mac  niht  mftr  gesläfen  sin. 
der  künec  unt  diu  künegin 
stuonden  üf.  ein  priester  messe 
sanc. 

üf  dem  ringe  huop  sich  gruz  ge- 
dranc 

25  von  dem  ellenthaften  her. 
die  gen  ClämidO  e"  wärn  ze  wer. 
dö  der  bendiz  wart  getän, 
Parziväln  enpfiengen  sine  man 
mit  tri  wen  werdecliche, 
manec  riter  ellens  riche. 
803    Des  gezeltes  winden  nam  man 
abe. 

der  künec  sprach  'wederz  ist  der 
knabe 

der  künec  sol  sin  übr  iwer  lant?' 
al  den  fürsten  tet  er  dä  bekant 

5  'Wals  unde  Norgäls, 
Kanvoleiz  unt  Kyngriväls 
der  selbe  sol  mit  rehte  hän, 
Anschouwe  und  Bealzenän. 
kom  er  imer  an  mannes  kraft. 

io  dar  leistet  im  geselleschaft. 
Gahmuret  min  vater  hiez, 
der  mirz  mit  rehtem  erbe  liez: 
mit  sajlde  ich  gerbet  hän  den  gräl : 
nu  enpfähet  ir  an  disem  mäl 

16  iweriu  16hn  von  mime  kinde, 
ob  ich  an  iu  triwe  vinde.' 

mit  guoteni  willen  daz  geschach: 
vil  vanen  man  dort  füeren  sach. 
dä  lihen  zwuo  kleine  hende 
20  witer  lande  manec  ende. 
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gekroenet  wart  du  Kardeiz. 
der  betwang  och  sider  Kanvoleiz 
und  vil  des  Gahmuretes  was. 
bi  dem  Plimiza'l  uf  ein  gras 
26  wart  gesidel  und  witer  rinc  ge- 
noran, 

da  si  zem  bröte  solden  komn. 
snelliche  dii  enbizzen  wart, 
daz  her  kert  an  die  heimvart: 
diu  gezelt  nam  man  elliu  nider: 
mit  dem  jungen  künge  se  fuoren 
wider. 

S04    Manec  juncfrouwe  unde  ir  ander 
diet 

sich  von  der  küneginne  schiet, 
so  daz  si  taten  klage  schin. 
dö  nämen  Loherangrin 

ö  und  sin  muoter  wol  getan 
die  terapleise  und  riten  dan 
gein  Munsalvtesche  balde. 
'zeiner  zit  üf  disem  walde' 
sprach  Parzival,  'da  sah  ich  stön 

10  eine  klösen,  dä  durch  balde  gen 
einen  snellen  brunnen  clär: 
ob  ir  si  wizt,  so  wist  mich  dar.' 
von  sinen  geselln  wart  im  gesagt, 
si  wisten  ein:  'da  wont  ein  raagt 

l"-  al  klagende  uf  friundes  sarke: 
diu  ist  rehter  güete  ein  arke. 
unser  reise  göt  ir  nahe  bt. 
man  vint  si  selten  jamers  vri.' 
der  künec  sprach  'wir  sulen  si 
sehn.' 

20  da  wart  im  volge  an  in  verjehn. 
si  riten  für  sich  dräte 

und  funden  säbents  späte 

SigAnen  an  ir  venje  tot. 

da  sach  diu  künegin  jfiraers  nöt. 
25  si  brächen  zuo  zir  dar  in. 

Parzival  durch  die  nifteln  sin 

bat  uf  wegen  den  sarkes  stein. 

Schianatulander  schein 

unrefült  schöne  balsemvar. 

man  leit  si  nähe  zuo  zim  dar, 
805  Diu  magtuomliche  minne  im  gap 


dö  si  lebte,  und  sluogen  zuo  daz 
grap. 

Condwir  ämtirs  begunde  klagn 
ir  vetern  tohter,  hört  ich  sagn. 
6  und  wart  vil  freuden  äne, 
wand  si  Schoysiäne 
der  töten  meide  muoter  zöch 
kintwesnde,  drumb  si  freudevoll, 
diu  Parziväles  muome  was, 

1»  op  der  Provenzftl  die  wärheit  las. 
y  der  herzöge  Kyöt 
wesse  wenc  umb  siner  tohter  tot. 
des  künec  Kardeyzes  magezoge. 
ez  ist  niht  krump  alsö  der  böge. 

16  diz  ma>re  ist  war  unde  sieht, 
si  taten  dö  der  reise  ir  reht, 
bl  naht  gein  Munsalva?sch  si  riten. 
dä  het  ir  Feirefiz  gebiten 
mit  kurzwile  die  stunde. 

20  vil  kerzen  man  do  enzunde, 
reht  ob  prttnne  gar  der  walt. 
ein  templeis  von  Patrigalt 
gewäpent  bi  der  künegin  reit, 
der  hof  was  wit  unde  breit: 

26  dar  üflFo  stuont  manc  sunder  schar, 
si  enpfiengn  die  küneginne  gar, 
unt  den  wirt  unt  den  sun  sin. 
dö  truoc  man  Loherangrin 
gein  sinem  vetern  Feirafiz. 
dö  der  was  swarz  unde  wiz, 
806  Der  knabe  sin  wolde  küssen  niht. 
werden  kinden  man  noch  vorhte 
gibt. 

des  lachte  der  heiden. 
do  begunden  si  sich  scheiden 
5  rtf  dem  hove,  unt  dö  diu  künegin 
erbeizet  was.  in  kom  gewin 
an  ir  mit  freuden  künfte  aldar. 
man  fuorte  si  dä  werdiu  schar 
von  maneger  clären  frouwen  was. 
io  Feirefiz  unt  Anfortas 
mit  zühten  stuonden  böde 
bi  der  frouwen  an  der  grMe. 
Kepanse  de  schoye 
unt  von  Gruonlant  Garschiloye. 
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15  Flörie  von  Lunel. 
liebtiu  ongn  und  cläriu  vel 
die  truogn  und  magtuomlichen 
pris. 

da  stuont  ouch  swankel  als  ein  ris, 
derschcene  und  güete  niht  gebrach, 
»  und  der  man  im  ze  tohter  jach, 
von  Ryl  Jernise: 
diu  maget  hiez  Ampflise. 
von  Tenabroc.  ist  mir  gesagt, 
stuont  da  Clarischanze  ein  süeziu 
raagt, 

2j  liehter  var  gar  unverkrenket, 
als  ein  ameize  gelenket. 

Feirefiz  gein  der  wirtin  trat: 
diu  künegin  den  sich  küssen  bat. 
si  kuste  och  Anfortasen  dö 
und  was  siur  urUesunge  vro. 
807  Feirefiz  si  fuorte  mit  der  hant, 
da  si  des  wirtes  muomen  vant, 
Repansen  de  schoye.  st£n. 
da  muose  küssens  vil  ergön. 

5  dar  zuo  ir  munt  was  e  so  röt: 
der  leit  von  küssen  du  die  nöt, 
daz  ez  mich  müet  und  ist  mir  leit 
daz  ich  niht  hän  solch  arbeit 
für  si:  wand  si  kom  müediu  zin. 

i"  juncfrouwen  fuortn  ir  frouwen  hin. 
die  riter  in  dem  palas 
belibn,  der  wol  gekerzet  was, 
die  harte  liebte  brunnen. 
dö  wart  mit  zuht  begunnen 

15  gereitschaft  gein  dem  grille, 
den  truoc  man  zallem  male 
der  diet  niht  durch  schouwen  für, 
niht  wan  ze  höcbgezite  kür. 
durch  daz  si  tröstes  wanden, 

2o  dö  si  sich  freuden  Anden 

des  äbents  umb  daz  pluotec  sper, 
dö  wart  der  gn\l  durch  helfe  ger 
für  getragen  an  der  selben  zit: 
Parziväl  si  liez  in  sorgen  sit. 

25  mit  freude  er  wirt  nu  für  getragen : 
ir  sorge  ist  under  gar  geslagen. 
du  diu  künegin  ir  reisegewant 


ab  gezöch  unt  sich  gebant, 
si  kom  als  ez  ir  wol  gezam: 
Feirefiz  an  einer  tür  si  nam. 
S08  Nu,  diz  was  et  ane  strit, 

daz  hört  od  spnech  ze  keiner  zit 
ie  man  von  scluenrem  wibe. 
si  truog  ouch  an  ir  Übe 
ö  pfellel  den  ein  künstec  hant 
worhte  als  in  Saraut 
mit  grözem  liste  erdäht  6 
in  der  stat  ze  Thasme. 
Feirefiz  Anschevin 

i"  si  braute,  diu  gap  liebten  schin. 
mitten  durch  den  palas. 
driu  gröziu  fiwer  gemachet  was, 
lign  alöö  des  fiwers  smac. 
vierzec  tepch,  gesitze  mGr  da  lac, 

15  dan  zeiner  zit  dö  Parzival 
ouch  da  für  sach  tra  gn  den  gral. 
ein  gesiz  vor  UZ  gehöret  was, 
d;\  Feirefiz  unt  Anfortas 
bi  dem  wirte  solde  sitzen. 

20  dö  warp  mit  zühte  witzen 
swer  da  dienen  wolde, 
sö  der  gral  komen  solde. 

ir  habt  gehört  ö  des  genuoc, 
wie  mann  für  Anfortasen  truoc: 

25  dem  siht  man  nu  geliehe  tuon 
für  des  werden  Gahmuretes  suon 
und  och  für  Tampenteires  kint. 
juncfrouwen  nu  niht  langer  sint: 
ordenlich  si  körnen  über  al, 
fünf  unt  zweinzec  an  der  zal. 
809  Der  ersten  blic  den  beiden  dar 
duhte  und  reideloht  ir  har, 
die  andern  schamer  aber  da  nach, 
die  er  dö  schierest  komen  sach, 
5  unde  ir  aller  kleider  tiwer. 
süeze  minneclich  gehiwer 
was  al  der  meide  antlitze  gar. 
nah  in  allen  kom  diu  lieht  gevar 
Repanse  de  schoye,  ein  magt. 

io  sich  liez  der  gral,  ist  mir  gesagt, 
die  selben  tragen  eine 
und  anders  enkeine. 
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ir  herzen  was  vil  kiusche  bt, 

ir  vel  des  blickes  flöri. 
15    sage  ich  des  diens  urhap, 

wie  vil  kamerar  da  wazzer  gap, 

und  waz  man  tafeln  für  si  truoc 

mer  denn  ichs  iu  e"  gewuoc. 

wie  unfuoge  den  palas  vlöch, 
20  waz  man  dä  karräschen  zöch 

mit  tiuren  goltvazen, 

unt  wie  die  riter  säzen, 

daz  wurde  ein  alze  langez  spei: 

ich  wil  der  kürze  wesen  snel. 
25  mit  zuht  man  vorem  gräle  nam 

spise  wilde  unde  zam, 

disem  den  met  und  dem  den  win, 

als  ez  ir  site  wolde  sin, 

möraz,  sinöpel,  cläret 

fit  lu  roy  Gahmuret 
810  Pelrapeire  al  anders  vant, 

du  sim  zem  ersten  wart  erkant. 
der  heiden  vrägte  ma?re, 

wä  von  diu  goltvaz  la^re 
5  vor  der  tafeln  wurden  vol. 

daz  wundr  im  tet  ze  sehen  wol. 

dö  sprach  der  cläre  Anfortas, 

der  im  ze  geselln  gegeben  was. 

'her,  seht  ir  vor  iu  ligen  den  gräl?' 
io  dö  sprach  der  heiden  vech  gemäl 

'ich  ensihe  niht  wan  ein  achmardi: 

daz  truoc  min  juncfrouwe  uns  bi, 

diu  dort  mit  kröne  vor  uns  stet. 

ir  blic  mir  inz  herze  gCt. 
15  ich  wände  so  starc  wa?r  min  lip, 

daz  iemmer  maget  ode  wip 

mir  freuden  kraft  bena?rae. 

mirst  worden  widerzajme, 

ob  ich  ie  werde  minne  enpfienc. 
20  unzuht  mir  zuht  undervienc, 

daz  ich  iu  künde  mine  not, 

sit  ich  iu  dienst  nie  gebot. 

waz  hilfet  al  min  richheit, 

und  swaz  ich  ie  durch  wip  gestreit 
25  und  op  min  bant  iht  hat  vergeben, 

muoz  ich  sus  pinecliche  leben? 

ein  kreftec  got  Jupiter, 


waz  woltstu  min  zunsenfte  her?' 

minnen  kraft  mit  freuden  krenke 
frumt  in  bleich  an  siner  Menke. 

811  Cundwir  ämürs  diu  lieht  erkant 
vil  nach  nu  ebenhiuze  vant 

an  der  clären  meide  velles  blic. 
du  slöz  sich  in  ir  minnen  stric 

5  Feirefiz  der  werde  gast. 

siner  ersten  friuntschaft  im  gebrast 
mit  vergezzenlichem  willen, 
waz  half  dö  Secundillen 
ir  minne,  ir  lant  Tribaliböt? 

io  im  gab  ein  magt  so  strenge  not: 
Clauditte  unt  Olimpiä, 
Secundille,  unt  witen  anderswä 
dä  wib  im  diens  lönden 
unt  sins  prises  schönden, 

15  Gahmurets  sun  von  Zazamanc 
den  düht  ir  aller  minne  kranc. 

dö  sach  der  cläre  Anfortas 
daz  sin  geselle  in  pinen  was, 
des  plankiu  raäl  gar  wurden  bleich, 

90  sö  daz  im  höher  muot  gesweich. 
dö  sprach  er  'her.  diu  swester  min, 
mirst  leit  ob  iuch  diu  leret  pin, 
den  noch  nie  man  durch  si  erleit. 
nie  riter  in  ir  dienst  gereit: 

25  dö  nam  och  niemen  lön  da  zir. 
si  was  mit  jämer  gröz  bi  mir. 
daz  krenket  ouch  ir  varwe  ein  teil, 
daz  man  si  sach  sö  selten  geil, 
iwer  bruoder  ist  ir  swester  suon: 
der  mag  iu  dä  wol  helfe  tuon.' 

812  'Sol  diu  magt  iur  swester  sin' 
sprach  Feirefiz  Ansehe  vi  n, 

'diu  die  kröne  üf  blözem  här  dort 
hat, 

so  gebt  mir  umb  ir  minne  rät. 

6  nach  ir  ist  al  mins  herzen  ger. 
ob  ich  ie  pris  erwarp  mit  sper, 
wan  wser  daz  gar  durch  si  ge- 

schehn, 

und  wolt  si  danne  ir  lönes  jelin! 
fünf  Stiche  mac  turnieren  hän: 
io  die  sint  mit  miner  hant  getan. 
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einer  ist  zem  puneiz: 
ze  triviers  ich  den  andern  weiz: 
der  dritte  ist  zentninoten : 
ze  rehter  tjost  den  guoten 
iö  hurtecUch  ich  hän  geriten, 
und  den  zer  volge  ouch  niht  ver- 
miten. 

sit  der  schilt  von  Srste  wart  mtn 
dach, 

hiut  ist  min  hrehste  ungemach. 

ich  stach  vor  Agremuntin 
20  gein  eime  riter  fiurin : 

wan  min  kursit  Salamander, 

aspindö  min  schilt  der  ander, 

ich  waar  verbrunnen  von  der  tjost. 

swa  ich  holte  ie  prls  ftfs  Übes  kost, 
»  öwi  het  mich  gesendet  dar 

iwer  swester  minneclich  gevar! 

ich  wasr  gein  strite  noch  ir  böte. 

Jupiter  mime  gote 

wil  ich  iemmer  hazzen  tragn, 

ern  wende  mir  diz  starke  klagn.' 
813    Ir  b£der  vater  hiez  Frimutel: 

glich  antlitze  und  glichez  vel 

Anfortas  bi  siner  swester  truoc. 

der  heiden  sach  an  si  genuoc, 
5  umde  ab  wider  dicke  an  in. 

swie  vi  1  man  her  ode  hin 

spise  truoc,  sin  munt  ir  doch 
niht  az: 

ezzen  er  doch  gliche  saz. 
Anfortas  sprach  ze  Parziväl 
io  'her,  iwer  bruoder  hat  den  gräl, 

des  ich  warn,  noh  niht  gesehn.' 

Feirefiz  begundem  wirte  jehn 

daz  er  des  grales  niht  ensaehe. 

daz  dühte  al  die  riter  spaehe. 
iö  diz  msere  och  Titurel  vernain, 

der  alte  betterise  lam. 

der  sprach  list  ez  ein  heidensch 
man, 

sö  darf  er  des  niht  willen  hän 
daz  sin  ougn  i\ns  toufes  kraft 
30  bejagen  die  geselleschaft 
daz  si  den  gräl  beschouwen: 

Martin,  Parzival  L 


da  ist  hämit  für  gehouwenj 
daz  enböt  er  in  den  palas. 
dö  sprach  der  wirt  und  Anfortas, 
25  daz  Feirefiz  nseme  war, 
wes  al  daz  volc  lebte  gar: 
da  waere  ein  iesltch  heiden 
mit  sehen  von  gescheiden. 
si  würben  daz  er  nasme  en  touf 
und  endelösn  gewinnes  kouf. 

814  '  Ob  ich  durch  iuch  ze  toufe  kum, 
ist  mir  der  touf  ze  minnen  frum  ? ' 
sprach  der  heiden,  Gahmuretes 

kint 

'ez  was  ie  jenen  her  ein  wint, 
5  swaz  mich  strit  od  minne  twanc. 

des  si  kurz  ode  lanc 

daz  mich  örst  der  schilt  übervienc, 

slt  ich  nie  groezer  nöt  enpfienc. 

durh  zuht  solt  ich  minne  nein: 
io  nune  mag  irz  herze  niht  versteln/ 
'wen  meinstuV  sprach  Parziväl. 

'et  jene  maget  lieht  gemäl, 

mins  gesellen  swester  hie. 

wiltu  mir  helfen  umbe  sie, 
15  ich  tuon  ir  richheit  bekant, 

sö  daz  ir  dienent  witiu  lant' 
'wiltu  dich  toufes  läzen  wem' 

sprach  derwirt,'sö  mähte  ir  minne 
gern. 

ich  mac  nu  wol  duzen  dich: 
20  unser  richtuom  näch  gelichetsich, 
minhalp  vons  gräles  krefte.' 
'hilf  mir  geselleschefte ' 
sprach  Feirefiz  Anschevin, 
'bruoder,  umb  die  muomen  din. 
25  holt  man  den  touf  mit  strite, 
dar  schaffe  mich  bezite 
und  läz  mich  dienen  umb  ir  lön. 
ich  hörte  ie  gerne  solhen  dön. 
da  von  tjoste  sprizen  Sprüngen 
unt  da  swert  üf  helmen  klungen.' 

815  Der  wirt  des  lachte  sere, 
und  Anfortas  noch  uiere. 
'kanstu  sus  touf  enpfähen' 
sprach  der  wirt, 'ich  wil  si  nähen 
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6  durh  rehten  touf  in  din  gebot. 
Jupitern  dinen  got 
muostu  durch  si  Verliesen 
unt  Secundilln  verkiesen. 
morgen  fruo  gib  ich  dir  rät, 

io  der  fuoge  an  dime  gewerbe  hat.' 
Anfortas  vor  siechheit  zit 
sinen  pris  gemachet  hete  wit 
mit  riterschaft  durch  minne. 
an  sins  herzen  sinne 

15  was  güete  unde  mildekeit: 
sin  hant  och  mangen  pris  erstreit, 
da  säzen  dem  grälo  bi 
der  aller  besten  riter  dri, 
die  dö  der  Schilde  pflügen : 

20  wan  si  getorstenz  wägen. 

weit  ir,  si  hänt  dä  gäz  genuoc. 
mit  zuht  man  von  in  allen  truoc 
tafeln,  tischlachen, 
mit  dienstlichen  Sachen 

25  nigen  al  diu  juncfrouwelin. 
Feirefiz  Anschevin 
sach  si  von  im  kören: 
daz  begunde  im  trnren  mören. 
sins  herzen  slöz truoc  dan  dengräl. 
urlop  gab  in  Parziväl. 
816    Wie  diu  wirtin  selbe  dan  gegienc, 
unt  wie  manz  dä  nach  an  gevienc, 
daz  man  sin  wol  mit  betten  pflac, 
der  doch  durch  minne  unsanfte  lac, 

ö  wie  al  der  templeise  diet 
mit  senfte  unsenfte  von  in  schiet. 
dA  von  wurde  ein  langiu  sage: 
ich  wil  iu  künden  von  dem  tage. 
dC  der  smorgens  lieht  erschein, 

io  Parziväl  wart  des  enein 
und  Anfortas  der  guote, 
mit  endehaftem  muote 
si  bäten  den  von  Zazamanc 
komen,  den  diu  minne  twanc, 

15  in  den  tempol  für  den  gräl. 
er  gebot  ouch  an  dem  selben  mäl 
den  wisen  templeisen  dar. 
sarjande,  riter,  groziu  schar 
dä  stuont.  nu  gienc  der  heiden  in. 


20  der  toufnapf  m&r  ein  rubbin. 
von  jaspes  ein  gröde  sinwel, 
dar  üf  er  stuont:  Titurel 
het  in  mit  kost  erziuget  sö. 
Parziväl  zuo  sinem  bruoder  dö 

25  sprach  'wiltu  die  muomen  min 
haben,  al  die  gote  din 
muostu  durch  si  versprechen 
unt  immer  gerne  rechen 
den  widersatz  des  höchsten  gots 
und  mit  triwen  schönen  sins  ge- 
bots.' 

817  'Swä  von  ich  sol  die  maget  hän' 
sprach  der  heiden,  'daz  wirt  gar 

getän 

und  mit  triwen  an  mir  rezeiget' 
der  toufnapf  wart  geneiget 

5  ein  wOnec  geinme  gräle. 
vol  wazzers  an  dem  mäle 
wart  er,  ze  warm  noch  ze  kalt, 
dä  stuont  ein  gräwer  priester  alt, 
der  uz  heidenschaft  manc  kindelin 

io  och  gestözen  hete  drin. 

der  sprach  4ir  sult  gelouben. 
iwerr  s61e  den  tiuvel  rouben, 
an  den  höchsten  got  al  eine, 
des  drlvalt  ist  gemeine 

15  und  al  geliche  gurbort. 

got  ist  mensch  und  sins  vater  wort, 
sit  er  ist  vator  unde  kint, 
die  al  geliche  geeret  sint, 
eben  hOre  sime  geiste, 

ao  mit  der  drier  volleiste 

wert  iu  diz  wazzer  heidenschaft, 
mit  der  Trinitäte  kraft, 
ime  wazzer  er  ze  toufe  gienc, 
von  dem  Adam  antlitze  enpfienc. 

25  von  wazzer  boume  sint  gesaft 
wazzer  früht  al  die  geschaft, 
der  man  für  crßatiure  gibt, 
mit  dem  wazzer  man  gesiht. 
wazzer  git  maneger  söle  schin, 
dazdieenglnihtliehterdorftensin.* 

818  Feirefiz  zem  priester  sprach 
•ist  ez  mir  guot  für  ungemach. 
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ich  gloub  swes  ir  gebietet, 
op  mich  ir  minne  mietet 
5  so  leist  ich  gerne  stn  gebot, 
bruoder.  hat  din  muome  got, 
an  den  geloube  ich  nnt  an  sie 
(sö  gröze  nöt  enpfieng  ich  nie): 
al  mine  gote  sint  verkorn. 
10  Secnndill  hab  och  verlorn 
swaz  si  an  mir  ie  g§rte  sich, 
durh  dtner  muomen  got  heiz  teu- 
fen mich.' 
man  begund  sin  kristenliche 
pflegn 

und  sprach  ob  im  den  toufes  segn. 

15  do  der  heiden  touf  enpfienc 
unt  diu  westerlege  ergienc, 
des  er  unsanfte  erbeite, 
der  magt  man  in  bereite : 
man  gab  im  Frimutelles  kint. 

*  an  den  gräl  was  er  ze  sehen  blint, 
t>  der  touf  het  in  bedecket: 
sit  wart  im  vor  en blecket 
der  gräl  mit  gesihte. 

f  nach  der  toufe  geschihte 

26  ame  gräle  man  geschriben  vant, 
sweihen  templeis  diu  gotes  hant 
ga?b  ze  hgrren  vremder  diote, 
daz  er  vrägen  widerriete 
sines  namen  od  sins  gesiebtes, 
unt  daz  er  in  hülfe  rehtes. 
319  So  diu  vräge  wirt  gein  im  getän, 
so  mugen  sis  niht  langer  hän. 
durch  daz  der  süeze  Anfortas 
so  lange  in  stiren  pinen  was 

8  und  in  diu  vräge  lange  meit, 
in  ist  immer  m£r  nu  vrägen  leit. 
al  des  gräles  pflihtgesellen 

u  von  in  vrägens  niht  en  wellen. 

der  getoufte  Feiraflz 
io  an  sinen  swäger  leite  vliz 
mit  bete  dan  ze  varne 
und  niemer  niht  ze  spame 
vor  im  al  siner  "riehen  habe, 
do"  leite  in  mit  zühten  abe 

16  Anfortas  von  dem  gewerbe. 


'ine  wil  niht  daz  verderbe 
gein  gote  mm  dienstlicher  muot. 
des  grales  kröne  ist  alsö  guot: 
die  hät  mir  hCchvart  verlorn: 
20  nu  hän  ich  diemuot  mir  rekorn. 
richheit  und  wibe  minne 
sich  verret  von  mim  sinne, 
ir  füeret  hinne  ein  edel  wip: 
diu  git  ze  dienste  iu  kiuschen  lip 

25  mit  guoten  wiplichen  siten. 

min  ordenwirt  hie  niht  vermiten: 
ich  wil  vil  tjoste  riten, 
ins  grales  dienste  striten. 
durch  wip  gestrite  ich  niemer  mßr: 
ein  wip  gab  mir  herzeser. 
820  Idoch  ist  iemmer  al  min  haz 
gein  wiben  vollecliche  laz: 
hoch  manlich  vreude  kumt  von  in, 
swie  klein  dä  wa}re  min  gewin.' 

ß   Anfortasen  bat  dö  sere 
durch  siner  swester  ere 
Feirefiz  der  danverte: 
mit  versagen  er  sich  werte. 
Feirefiz  Anschevin 

io  warp  daz  Loherangrin 
mit  im  dannen  solde  varn. 
sin  muoter  kund  daz  wol  bewarn: 
och  sprach  der  künec  Parziväl 
'min  sun  ist  geordent  üf  den  gräl: 

15  dar  muoz  er  dienstlich  herze  tragn, 
la^t  in  got  rehten  sin  bejagn.' 

vreude  unt  kurzwile  pfiac 
Feirefiz  aldä  den  eilften  tac: 
ame  zwelften  schiet  er  dan. 

20  gein  siine  her  der  riche  man 
sin  wip  wolde  füeren. 
des  begunde  ein  trüren  rüeren 
Parziväln  durch  triuwe: 
diu  rede  in  \vrte  riuwe. 

26  mit  den  sin  er  sich  beriet, 
daz  er  von  ritern  gröze  diet 
mit  im  Bande  für  den  walt. 
Anfortas  der  süeze  degen  balt 
mit  im  durch  eondwieren  reit, 
manc  magt  da  weinen  niht  vermeit. 

19* 
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821  Si  muosen  machen  niwe  slä 
üz  gegen  Carcobrä. 

dar  enböt  der  süeze  Anfortas 

dem  der  dä  burcgräve  was, 
5  daz  er  wa)re  der  gemant, 

ob  er  ie  von  slner  hant 

enpfienge  gäbe  riebe, 

daz  er  nu  dienstliche 

sine  triwe  an  im  gepriste 
to  unt  im  sinen  swager  wiste, 

unt  des  wlp  die  swester  sin, 

durch  daz  föreht  Lteprisin 

in  die  wilden  habe  wit. 

nu  wasez  och  urloubes  zlt. 
iö  sine  solten  dö  niht  fürbaz  komn. 

Cundri  la  surzier  wart  genomn 

zuo  dirre  botschefte  dan. 

urloup  zuo  dem  riehen  man 

nänien  al  die  templeise: 
20  hin  reit  der  kurteise. 

der  burcgräve  dö  niht  liez 

swaz  in  Cundrle  leisten  hiez. 

Feirefiz  der  riche 

wart  dö  riterllche 
25  mit  grözer  fuore  enpfangen. 

in  dorft  da  niht  erlangen : 

man  fuort  in  fürbaz  schiere 

mit  werdem  condwiero. 

ine  weiz  wie  manec  lant  er  reit 

unz  ze  Jöflanze  üf  den  anger  breit. 

822  Liute  ein  teil  si  funden. 
an  den  selben  stunden 
Feirefiz  frägete  ma^re, 
war  daz  her  komen 

5  ieslicher  was  in  sin  lant, 
dar  im  diu  reise  was  bekant: 
Artus  was  gein  Schamilöt. 
der  von  Tribalibot 
künde  an  den  selben  ziten 

io  gein  sime  her  wol  riten. 
daz  lag  al  trürec  in  der  habe, 
daz  ir  hörre  was  gescheiden  drabe. 
sin  kunft  da  manegem  riter  guot 
brühte  niwen  höhen  muot. 

15  der  burcgräve  von  Carcobra 


und  al  die  sine  wurden  dä 
mit  richer  gäbe  heim  gesant. 
Cundri  dä  gröziu  msere  bevant: 
boten  wärn  nach  dem  here  komn, 
20  Secundillen  het  der  töt  genomn. 
Repanse  de  schoje  mohte  dö 
alrest  ir  verte  wesen  vrö. 
diu  gebar  sit  in  Indyän 
ein  sun,  der  hiez  Jöhan. 
25  priester  Jöhan  man  den  hiez: 
iemmer  sit  man  dä  die  künege  liez 
bi  dem  namn  bellben. 
Feirefiz  hiez  schriben 
ze  Indjä  übr  al  daz  lant, 
wie  kristen  leben  wart  erkant: 
823  Daz  was  ö  niht  sö  kreftec  dä. 
wir  heizenz  hie  Indiä: 
dort  heizet  ez  Tribaliböt. 
Feirefiz  bi  Cundrin  enböt 
5  sinem  bruodr  üf  Munsalvaesche 
wider, 

wiez  im  was  ergangen  sider, 
daz  Secundille  verscheiden  was. 
des  freute  sich  dö  Anfortas, 
daz  sin  swester  ftne  strit 
io  was  frouwe  übr  manegiu  lant  sö 
wit. 

diu  rehten  niaere  iu  komen  sint 
umb  diu  fünf  Frimutelles  kmt. 
daz  diu  mit  güeten  würben, 
und  wie  ir  zwei  erstürben. 

15  daz  ein  was  Schoysiäne, 
vor  gote  diu  valsches  äne: 
diu  ander  Herzeloyde  hiez, 
diu  valscheit  üz  ir  herzen  stiez. 
sin  swert  und  riterlichez  lebn 

20  hete  Trevrizent  ergebn 
an  die  süezen  gotes  minne 
und  nach  endelösme  gewinne, 
der  werde  cläre  Anfortas 
manlich  bi  kiuschem  herzen  was. 

25  ordenliche  er  manege  tjoste  reit, 
durch  den  gräl.  niht  durch  diu 

wip  er  streit. 
Loherangriu  wuohs  manlich  starc : 
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diu  zageheit  sich  an  im  bare, 
dö  er  sich  riterschaft  versan, 
ins  gräles  dienste  er  pris  gewan. 

824  Welt  ir  nu  beeren  fürbaz? 
s!t  über  laut  ein  frouwe  saz, 
vor  aller  valscheit  bewart, 
riebheit  nnde  hoher  art 

5  üf  si  beidiu  gerbet  wären. 

si  künde  alsO  gebären, 

daz  si  mit  rehter  kiusche  warp: 

al  menschlich  gir  an  ir  verdarp. 

werder  liute  warb  umb  si  genuoc, 
i"  der  etslicher  kröne  truoc, 

uod  manec  fürste  ir  genöz : 

ir  diemuot  was  sö  gröz 

daz  si  sich  dran  niht  wände. 

vil  gräven  von  ir  lande 
io  begundenz  an  si  hazzen ; 

wes  si  sich  wolde  lazzen, 

daz  se  einen  man  niht  naeme, 

der  in  ze  harren  z&me. 
si  hete  sich  gar  an  got  verlän, 
20  swaz  zornes  wart  gein  ir  getan. 

unschulde  maneger  an  si  räch. 

einen  hof  sir  landes  herren  sprach. 

manc  böte  üz  vorrem  lande  fuor 

hin  zir:  die  man  si  gar  verswuor; 
25  wan  den  si  got  bewiste: 

des  minn  si  gerne  prlste. 
si  was  fürstin  in  Bräbant 

von  Munsalvaesche  wart  gesant 

der  den  der  swane  brähte 

nnt  des  ir  got  gedähte. 

825  ZAntwerp  wart  er  üz  gezogn. 
si  was  an  im  vil  unbetrogn. 
er  künde  wol  gebären: 

man  muose  in  für  den  clären 
5  und  für  den  manlichen 
habn  in  al  den  riehen, 
swä  man  sin  künde  ie  gewan. 
böfsch,  mit  zühten  wis  ein  man, 
mit  tri  wen  milte  än  äderstöz, 
io  was  sin  lip  missewende  blöz. 
des  landes  frouwe  in  schöne  en- 
pfienc. 


nu  heeret  wie  sin  rede  ergienc. 

rieh  und  arme  ez  horten, 

die  dä  stuonden  en  allen  orten. 

16  dö  sprach  er  1  frouwe  herzogin, 
sol  ich  hie  landes  h§rre  sin, 
dar  umbe  läz  ich  als  vil. 
nu  hoeret  wes  i'ueh  biten  wil. 
gevräget  nimmer  wer  ich  si: 

20  sö  mag  ich  iu  beliben  bi. 
bin  ich  ziwerr  vräge  erkorn, 
sö  habt  ir  minne  an  mir  verlorn, 
ob  ir  niht  sit  gewarnet  des, 
sö  warnt  mich  got,  er  weiz  wol 
wes.' 

25  si  sazte  wibes  Sicherheit, 
diu  sit  durch  liebe  wenken  leit, 
si  wolt  ze  sime  geböte  stßn 
unde  nimmer  Übergön 
swaz  er  si  leisten  hieze, 
ob  si  got  bi  sinne  lieze. 
826   Die  nahtsin  lip  ir  minne  enpfant: 
dö  wart  er  fürste  in  Bräbant. 
diu  höhzit  riliche  ergienc: 
manc  herrvon  sinerhende  enpfienc 

5  ir  löhen ,  die  daz  solten  hän. 
guot  rihtaer  wart  der  selbe  man : 
er  tet  ouch  dicko  riterschaft, 
daz  er  den  pris  behielt  mit  kraft, 
si  gewunnen  samt  schoeniu  kint. 

io  vil  liute  in  Bräbant  noch  sint, 
die  wol  wizzen  von  in  beiden, 
ir  enpfähen,  sin  dan  scheiden, 
daz  in  ir  vräge  dan  vertreip, 
und  wie  lange  er  dä  beleip. 

16  er  schiet  ouch  ungerne  dan : 
nu  bräht  im  aber  sin  friunt  der 
swan 

ein  kleine  gefüege  seitiez. 
sins  kleinstes  er  dä  liez 
ein  swert,  einhorn,  ein  vingerlin. 
so  hin  fuor  Loherangrin. 

wel  wir  dem  ma?re  rehte  tuon, 
sö  was  er  Parziväles  suon. 
der  fuor  wazzer  unde  wege, 
uuz  wider  in  des  gräles  pflege. 
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26    durch  waz  verlos  daz  guote  wip 
werdes  friunts  minneclichen  11p? 
er  widerriet  ir  vrägen  ö, 
do  er  für  sie  gienc  vome  sf*. 
hie  solte  Ereck  nu  sprechen: 
der  kund  mit  rede  sich  rechen. 
827    Ob  von  Troys  moister  Cristjän 
disem  ma?re  hät  unreht  getan, 
daz  raac  wol  zürnen  Kyot, 
der  uns  diu  rehten  msere  enböt. 
5  endehaft  giht  der  Provenzal 
wie  Herzeloyden  kint  den  gräl 
erwarp,  als  im  daz  gordent  was, 
dö  in  verworhte  Anfortas 
von  Provenz  in  tiuschiu  lant 

10  diu  rehten  rnaere  uns  sint  gesant, 
und  dirre  äventiure  endes  zil. 
niht  mer  dä  von  nu  sprechen  wil 


ich  Wolfram  von  Eschenbach, 
wan  als  dort  der  meister  sprach. 

15  siniu  kint,  sin  höch  geslehte 
hän  ich  iu  benennet  rehte, 
Parziväls,  den  ich  hän  bräht 
dar  sin  doch  sielde  het  erdäht. 
swes  lebn  sich  s6  verendet, 

20  daz  got  niht  wirt  gepfendet 
der  sele  durch  des  Hbes  schulde, 
und  der  doch  der  werlde  hulde 
behalten  kan  mit  werdekeit, 
daz  ist  ein  nütziu  arbeit. 

25  guotiu  wip,  hänt  die  sin. 
deste  werder  ich  in  bin, 
op  mir  decheiniu  guotes  gan, 
sit  ich  diz  mier  volsprocheu  hän. 
ist  daz  durh  ein  wip  geschehn, 
diu  muoz  mir  süezer  worte  jehn. 
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1  Do  sich  der  starke  Titurel       mohte  gerüeren.  (Hakn  476>  v  ,  l  t 
er  getorste  wol  sich  selben       unt  die  sine  in  stürme  gefüeren: 

slt  sprach  er  in  alter  'ich  lerne 

daz  ich  schaft  muoz  läzen :       des  phlac  ich  etwenne  schöne  und  gerne. 

2  Möht  ich  getragen  wäppen 1       sprach  der  genende,  (477.  478)  2 
'des  solt  der  luft  göret       sin  von  speres  krache  üz  mtner  hende: 
sprizen  gaeben  Schate  vor  der  sunnen. 

vil  zimierde  üf  helmen       ist  von  mines  swertes  eke  enbrunnen. 

3  Ob  ich  von  höher  minne       ie  trOst  enphienge,  (668)  86 
und  op  der  minnen  süeze       ie  s»lden  kraft  an  mir  begienge, 

wart  mir  ie  gruoz  von  minnecllchem  wlbe, 

daz  ist  nu  verwildet       vil  gar  minem  seneden  klagendem  libe. 

4  Min  saelde,  min  kiusche,       mit  sinnen  min  strete,  (5*5)  vi,  17 
und  op  min  hant  mit  gäbe       oder  in  stürme  ie  hohen  pris  geta?te, 

daz  mac  niht  min  junger  art  verderben: 

ja  muoz  al  min  geslähte       immer  wäre  minn  mit  triwen  erben, 
ü    Ich  weiz  wol ,  swen  wiplichez       lachen  enphamet,  (össi  ao 

daz  innere  kiusche       unde  strctekeit  dem  herzen  naehet. 

diu  zwei  kunnen  sich  dä  niht  gevirren,  (587)  vi ,  1» 

wan  mit  dem  töde  al  eine:       anders  kan  daz  niemen  verirren. 
0    Dö  ich  den  gräl  enphienc       von  der  botschefte  (488)  v,  12 

die  der  engel  höre       mir  enböt  mit  siner  höhen  krefte, 

dä  vant  ich  geschriben  al  min  orden. 

diu  gäbe  was  vor  mir       nie  menneschl icher  hende  worden. 
7    Des  gräles  hörre  muoz  sin       kiusche  unde  reine.  (691)  vi ,  28 

öwS,  süezer  sun  Frimutel,       ich  hän  niht  wan  dich  al  eine 

miner  kinde  hie  behabet  dem  gräle. 

nu  enphäch  des  gräles  kröne       und  den  gräl,  min  sun  der  lieht  gemäle. 
9    60t  hät  dich,  sun,  beraten       fünf  werder  kinde:  (eis.)  65 

diu  sint  och  hie  dem  gräle       ein  vil  saalec  werdez  ingesinde. 
Anfortas  und  Trevrezent  der  snelle, 

ich  mac  geleben  daz  ir  pris       wirt  vor  anderm  priso  der  helle. 
10    Din  tohter  Schoysiane       in  ir  herze  besliuzet  (619)  56 

so  vil  der  guoten  dinge,    dös  diu  werlt  an  saelden  geniuzet: 
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Herzelöude  hat  den  selben  willen: 

Urrepan8e  de  schoyen       lop  mac  ander  lop  niht  gestillen. 
8    Sun,  du  häst  M  dinen      ziten  schiltes  ambet 

geurbort  hurteclichen.       swenn  din  rat  was  aldä  verklambet, 

üz  der  riterschaft  rauos  ich  dich  ziehen.  (617)  vi.« 

nu  wer  dich,  sun,  al  eine:       min  kraft  diu  wil  uns  beiden  enphliehen.' 

11  Dise  rede  hörten       riter  unde  frouwen.  (ö73)  h 
man  mohte  an  templeisen       manges  herzen  jämer  beschouwen, 

die  er  dicke  brähte  üz  manger  herte,  (57ij  ub 

swenn  er  den  gräl  mit  siner  hant       und  mit  ir  helfe  riterlichen  werte. 

12  Sus  was  der  starke  Titurel       worden  der  swache,  is 
beidiu  von  grözem  alter       und  von  siecheite  ungemache. 

Frimutel  besaz  dä  werdecliche  (62ii  58 

den  gräl  üf  Muntsalvätsche:       daz  was  der  wünsch  ob  irdeschem  riebe. 

13  Dem  wären  siner  tohter       zwuo  von  den  jären,  (622)  59 
daz  si  gein  höher  minne       an  vriundes  arm  vollewahsen  wären. 
Schoysiänen  minne  schöne  gerte 

vil  künge  üz  mangen  landen;       des  si  doch  einen  fürsten  gewerte. 

14  Kiöt  Üz  Katelangen  erwarp  Schoysiänen.  (fön 
schöner  maget  wart  nie  gesehen  sit  noch  §  bi  sunnen  noch  bi  niänen. 
euch  het  er  manger  tugende  genozzen: 

sin  herze  was  gein  höhem  pris       ie  der  kost  und  der  tut  unverdrozzen. 

15  Si  wart  im  schöne  bräht       und  riliche  enphangen.  tfö-)  & 
der  künec  Tampunteire,       sin  bruoder,  kom  ouch  ze  Katelangen. 

riche  fürsten  ungezalt  dä  wären : 

sö  kostecliche  höchgezit       gesach  noch  nie  man  bi  mangen  jären. 

16  Kiöt,  des  landes  hörre,       pris  het  erworben  (&s>  66 
mit  milte  und  ouch  mit  eilen:       al  sin  tät  was  vil  unverdorben, 

swä  man  hurtecliche  solte  striten 

unde  ouch  durch  der  wibe  lön       gezimieret  gein  der  tjoste  riten. 

17  Gewan  ie  fürste  lieber       wip,  waz  der  dolte  (fö4)67 
der  herzenlichen  wünne,       als  ez  diu  minne  an  in  beden  wolte! 

öwe  des,  nu  nähet  im  sin  trüren. 

sus  nimet  diu  werlt  ein  ende:       unser  aller  süeze  am  orte  ie  muoz  süren. 

18  Sin  wip  in  ze  rehter       zit  gewerte  eins  kindes.  (&«>  M 
daz  mich  got  erläze       in  minem  hüs  eins  solhen  ingesindes, 

daz  ich  alsö  tiure  müese  gelten! 

die  wile  ich  hän  die  sinne,       sö  wirt  es  von  mir  gewünschet  selten. 

19  Diu  süeze  Schoysiäne,       diu  cläro  und  diu  stete,  (föß)  73 
gebar  mit  ir  töde       eine  tohter  diu  vil  Salden  haßte. 

an  der  wart  elliu  magtllch  öre  enstanden: 

diu  phlac  sö  vil  triuwen,       die  man  von  ir  noch  saget  in  manegen  landen. 

20  Sus  was  des  fürsten  leit       mit  liebe  underscheiden:  (637)  74 
sin  jungiu  tohter  lebte,       ir  muoter  tut  ,  daz  heter  an  in  beiden. 
Schoysiänen  töt  half  im  üz  borgen 
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die  flust  an  rehten  fröuden       und  immer  m§r  gewin  an  den  sorgen. 

21  Do  bevalch  man  die  frouwen       mit  jämer  der  erden.  (988)  vi,  75 
si  muose  gearömatet       und  gebaismet  e"  schöne  werden: 

durch  daz  man  lange  muose  mit  ir  biten. 

vil  künge  unde  fürsten       kom  dar  zer  lichlege  an  allen  siten. 

22  Der  fürste  hete  sin  lant       von  Tampunteire,  (639)  76 
von  sinem  bruoder,    dem  künc,  den  man  dä  hiez  von  Pelrapeire. 

siner  kleinen  tohter  bat  erz  lihen : 

er  begunde  sich  des  swertes,       helmes  unde  schiltes  verzihen. 

23  Der  herzöge  Manfilöt       sach  im  vil  leide  (6*u  78 
an  sinem  werden  bruoder:     daz  was  ein  vil  süriu  ougenweide. 

er  schiet  ouch  durch  jämer  von  dem  swerte, 

daz  ir  deweder  m§re       höher  minn  noch  tjoste  niht  engerte. 

24  Sigüne  wart  daz  kindelin       genant  in  der  toufe,  ^642)  79 
die  ir  vater  Kiöt       het  vergolten  mit  dem  tiuren  koufe: 

wan  er  wart  ir  muoter  dur  si  äne. 

die  sich  der  gräl  zem  ersten       tragen  lie,  daz  was  Schoysiäne. 

25  Der  kQnec  Tampunteire       Sigünen  die  kleinen  (648)  so 
zuo  siner  tohter  fuorte.       Kiöt  si  kust,  man  sach  dä  vil  geweinen. 
Kondwiramurs  lac  dannoch  an  der  brüste. 

die  zwuo  gespilen  wuohsen,       daz  nie  gesaget  wart  von  ir  prises  vlfiste. 

26  In  den  selben  ziten       was  Kastis  erstorben.  (6*8)  86 
der  het  ouch  Herzelöuden       ze  Muntsalvatsch ,  die  claren,  erworben. 
Kanvoleiz  gap  er  der  frouwen  schöne, 

und  Kingriväls:  zin  beiden       truoc  sin  houbt  vor  fürsten  die  kröne. 

27  Kastis  Herzelöuden       nie  gewan  ze  wibo,  (65i)  87 
diu  an  Gahmuretes  arme       lac  mit  ir  magtuomlichem  übe: 

doch  wart  si  dä  frouwe  zweiger  lande, 

des  süezen  Frimutelles  kint,       die  man  von  Muntsalvätsche  dar  sande. 

28  Dö  Tampunteire  starp       und  Kardeiz  der  clftre  (646)  82 
in  Brübarz  die  kröne       truoc,  daz  was  in  dem  vünften  järe 

daz  Sigüne  was  aldä  behalten. 

dö  muosen  si  sich  scheiden,       die  jungen  zwuo  gespilen,  niht  die  alten. 

29  Diu  küngtn  Herzelöude       an  Sigünen  dähte:  (662)  s^> 
si  warp  mit  al  ir  sinnen,       daz  man  die  von  Brübarz  ir  brähte. 
Kondwirämürs  begunde  weinen, 

daz  si  gesellekeite       und  der  starten  liebe  an  ir  solte  vereinen. 

30  [Daz  kint  sprach  'liebez  veterlin,       nu  heiz  mir  gewinnen  (655)  91 
min  schrin  vollen  tocken,      swenn  ich  zuo  miner  muomen  var  von  hinnen  : 
sö  bin  ich  zer  verte  wol  berihtet. 

ez  lebet  manec  rüer,       der  sich  in  nünen  dienst  noch  verphlihtet.' 

31  'Wol  mich  sö  werdes  kindes,       daz  ist  also  versunnen!  (656)  92 
got  müeze  Katelangen       als  herer  frouwen  an  dir  lange  gunnen. 

min  sorge  släfet,  sö  din  saelde  wachet. 

wa?r  Swarzwalt  hie  ze  lande,     er  wurde  gar  ze  speren  durch  dich  gemachet.] 
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32  Kiötes  kint  Sigüne       alsus  wuohs  bi  ir  muomen.  (668)  vi,  94 
er  kos  si  für  des  meien  blic,       swer  si  sach,  bi  tounazzen  bluomen: 

flz  ir  herze  blüete  s«elde  und  e're. 

lät  ir  Up  in  diu  lobes  jär       volwahsn,  ich  sol  ir  lobes  sagen  mere. 

33  [Swaz  man  an  reinem  wibe       sol  ze  güete  mezzen  (059)  96 
an  ir  süezem  Übe       was  des  ninder  häres  gröz  vergezzen, 

si  reiniu  fruht,  durchliuhtic,  valsches  ane. 

gepriset  si  diu  muoter       diu  si  truoc,  daz  was  Schoysiäne. 

36  Nu  h(Bret  fremdiu  wunder       von  der  maget  Sigünen.  (660)  9ä 
dö  sich  ir  brüstel  dneten       unde  ir  reit  val  här  begunde  brtinen, 

dö  huop  sich  in  ir  herzen  höchgemüete: 

si  begunde  löslich  stolzen,       und  tet  daz  doch  mit  wiplicher  güete. 

34  Nu  sulen  ouch  wir  gedenken       Herzelöuden  der  vil  reinen.  JB61)  97 
diu  künde  ir  lop  niht  krenken.       mit  wärheit  wil  ich  die  lieben  meinen. 

si  ursprinc  aller  wipltchen  §ren, 

si  künde  wol  verdienen       daz  man  ir  lop  muos  in  den  landen  mören.] 

35  Diu  magtuomllche  witewe,       daz  kint  Frimutelles,  (662)  96 
swä  man  bi  ir  jungen  zite       sprach  frowen  lop,  dane  erhal  et  niht  sö 

helles. 

ir  lop  daz  fuor  die  virre  in  mangiu  riche, 

unze  ir  minne  wart  gedienet       vor  Kanvoleiz  mit  speren  hurtecliche. 

37  Wie  Gahmuret  schiet       von  Belacänen,  (664)  vn,l 
und  wie  werdecüchen       er  erwarp  die  swester  Schoysiänen, 

und  wie  er  sich  enbrach  der  Franzoisinne, 

des  wil  ich  hie  geswigen,       und  künden  iu  von  iuagtuoralicher  minoe. 

38  Der  Franzoisinne  Anphlisen       wart  ein  kint  geläzen,  (665)  2 
erboren  von  fürsten  künne       und  von  der  art,  daz  muose  sich  raäzen 
aller  dinge  dä  von  pris  verdirbet. 

swenn  alle  fürsten  werdent       erboren,  ir  keiner  baz  nach  prise  wirbet 

39  Dö  Gahmuret  den  schilt       enphienc  von  Anphlisen,  (666)  3 
diu  werde  küneginne       im  löch  diz  kint.  daz  müezen  wir  noch  prisen: 
daz  erwarp  sin  wariu  kindes  süeze. 

dirre  äventiure  hörre,       ich  hän  reht  daz  ich  kint  durh  in  grüeze. 

40  Och  fuor  daz  selbe  kint       mit  dem  Anschevine  (667)  4 
hin  über  in  die  heidenschaft       zuo  dem  bärucko  Ahkarine. 

er  bräht  ez  ze  Wttlois  wider  dannon. 

swä  kint  genendekeit  erspehent,       daz  sol  helfen,  op  se  im§r  gemannen. 

41  Ein  teil  ich  wil  des  kindes       art  iu  benennen.  (670)  6 
sin  ane  (der  hiez  Gurnemanz       von  Gräharz)  künde  iser  zetrennen: 

des  phlag  er  zer  tjost  mit  manger  hurte. 

sin  vater  hiez  Gurzgri :       der  lac  töt  durch  Schoy  de  la  kurte. 

42  Mahaute  hiez  sin  muoter,       Ehkunates  swester,  (671)  7 
des  riehen  phalenzgräven,       den  man  nant  uz  der  starken  Berbester. 
selbe  hiez  er  Schionatulander. 

sö  höhen  pris  erwarp       bi  siner  zit  nie  einer  noch  der  ander. 
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43  Daz  ich  des  werden  Gurzgrin       sun  niht  benande  (878)  vu,8 
vor  der  maget  Sigünen,       diu  genöz  des,  ir  rauoter  man  sande 

dz  der  phlege  von  dem  reinen  gräle: 

ir  höchgeburt  si  zucket  ouch       her  für,  unde  ir  künn  daz  lieht  gemäle. 

44  AI  des  gräles  diet  daz       sint  die  erweiten,  (673)  9 
immer  saelec  hie  unt  dort       an  den  staeten  pris  die  gezelten. 

nu  was  Sigüne  ouch  von  dem  selben  säraen, 

der  von  Muntsalvätsche       üz  wart  gestet,  den  die  heilhaften  nämen. 

45  Swä  des  selben  säraen  hin       wart  bräht  von  dem  lande,  (674»  10 
daz  muose  werden  berhaft      an  prise  und  viel  ein  schür  üf  die  schände; 
dä  von  Kanvoleiz  verr  ist  bekennet: 

si  wart  in  manger  zungen       ie  der  triwen  houbetstat  genennet. 
4G    Owol  dich,  Kanvoleiz,  wie       man  sprichet  din  steete  (675>  n 

von  herzenlicher  liebe,       diu  üf  dir  geschach  niht  ze  spsete! 
minne  huop  sich  fruo  dä  an  zwein  kinden, 

sö  lüterliche,  al  diu  werlt       möhte  ir  truopheit  drunder  niht  bevinden. 
47    Disiu  kint  der  stolze       Gahmuret  mit  ein  ander  (676)  12 

in  siner  kemenäten       zöch.  dö  was  Schionatulander 
dannoch  niht  starc  an  sinem  sinne : 

er  wart  iedoch  beslozzen       in  herzen  nöt  von  Sigünen  minne. 
4S    Ow6  des,  si  sint  noch       ze  tump  ze  solher  angest.  (677)  13 

wan,  swä  diu  minne  begriffen       wirt  in  der  jugent,  diu  wert  aller  langest, 
op  daz  alter  minnen  sich  geloubet, 

dannoch  diu  jugent  wont  minne  bant,     minne  ist  an  kreften  unberoubet. 

49  Ow§,  minne,  waz  touc       din  kraft  under  kinder?  (678 1  14 
wan  einer  der  niht  ougen       hät,  der  möht  dich  spüren,  gienger  blinder, 
minne,  du  bist  alze  manger  slahte: 

gar  alle  schribajr  künden       nimer  volschriben  din  art  noch  din  ante. 

50  Sit  daz  man  den  rehten       münch  in  der  minne  (679)  16 
und  och  den  klösenaere  wol       beswert,  sint  gehorsam  ir  sinne, 

daz  si  leistent  mangiu  dinc  doch  küme. 

minne  riter  under  helme       twinget:  minne  ist  vil  eng  an  ir  rüme. 

51  Diu  minne  hät  begriffen       daz  smal  und  daz  breite.  (6&0)  16 
minne  hät  üf  erde  hüs:       ze  himele  ist  reine  für  got  ir  geleite. 

minne  ist  allenthalben,  wan  ze  helle. 

diu  starke  minne  an  krefte       erlamet,  ist  zwifel  mit  wank  ir  gesolle. 

52  Ane  wanc  und  äne       zwifel  diu  beide  1.68 1>  17 
was  diu  maget  Sigüne       und  Schionatulander,  mit  leide: 

gröziu  liebe  was  dar  zuo  gemenget. 

ich  seit  iu  von  ir  kintlier       minn  vil  wunders,  wan  daz  ez  sich  lenget. 

53  Ir  schemelichiu  zuht       und  diu  art  ir  gesiebtes  (682)  18 
(si  warn  üz  lüterücher       minne  erborn)  diu  twanc  si  ir  rehtes, 

daz  se  üzen  tougenliche  ir  minne  hälen 

an  ir  clären  üben,       und  inne  an  den  herzen  verquälen. 

54  Schionatulander       moht  ouch  sin  wise  (683)  19 
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von  manger  süezen  botschaft,       die  Franzoyse  künegin  Anphlise 
tougenüche  enbfit  dem  Anschevine: 

die  erwarb  er  unde  wände  in      vil  dicke  ir  sorge:  nu  wend  ouch  die  sine. 
55    Schionatulander       vil  dicke  wart  des  innen  (884)  vn,2o 

umb  sinen  oeheim  Gahmuret,       wie  wol  er  sprechen  künde  mit  sinnen, 
und  wie  er  sich  von  kumber  künde  scheiden: 

des  jähen  im  hie  vil       der  toufbaern  diet,  als  dort  die  werden  heiden. 
50    AI  die  minne  phlägen       und  minne  an  sich  leiten,  (€86)  21 

nu  beeret  magtlich  sorge       unde  manheit  mit  den  arbeiten: 
dä  von  ich  wil  äventiure  künden 

den  rehten,  die  von  minnen  kraft       durch  herzeliebe  ie  senende  not  er- 
funden. 

57  Schionatulander     der  süeze  genante,  (688)  22 
als  sin  gesellekeit       in  sorgen  manecvalt  in  kume  gemante: 

dö  sprach  er  'Sigüne  helferiche, 

nu  hilf  mir  uz  den  sorgen,       süeziu  maget:  so"  tuostu  helfecliche. 

58  Ducisse  flz  Katelangen,       lä  mich  geniezen:  (6S7)  23 
ich  hcere  sagen,  du  sist  erborn       von  der  art,  die  nie  künde  verdriezen, 
sine  wairen  helfec  mit  ir  löne, 

swer  durch  si  kumberliche  nöt       enphienc:  diner  saelden  an  mir  schöne.' 

59  'Böäs  ämis,  nu  sprich,       scluener  vriunt,  waz  du  meinest.  (688)  24 
hi  ha?m .  ob  du  mit  zühten       dich  des  willen  gein  mir  sö  vereinest, 

daz  din  klagendiu  bet  iht  müge  vervähen. 

dune  wizzest  es  vil  rehte       die  wärheit,  sone  soltu  dich  niht  vergällen.' 
GO    'Swä  genäde  wonet,  dä       sol  man  si  suochen.  (689)  25 

frouwe,  ich  ger  genäden:       des  solt  du  durh  din  genäde  geruochen. 
werdiu  gesellekeit  stet  wol  den  kinden. 

swä  reht  genäde  nie  niht       gewan  ze  tuonne,  wer  mac  si  dd  vinden?1 

61  Si  sprach  'du  solt  din  trüren       durch  trotten  dä  künden,  <690)  26 
dä  man  dir  baz  gehelfen  mac       danne  ich:  anders  du  kanst  dich  ver- 

sünden, 

ob  du  gerst  daz  ich  dir  kumber  wende: 

wan  ich  bin  reht  ein  weise       miner  mäge,  lands  und  liute  eilende.' 

62  'Ich  weiz  wol,  du  bist  landes       und  liute  grOziu  frouwe.  i69i>  27 
des  enger  ich  alles  niht,       wan  daz  mich  din  herze  dur  din  ouge  schouwe 
also  daz  ez  den  kumber  min  bedenke. 

nu  hilf  mir  schiere,  6  daz  din       minn  min  herze  und  die  fröude  ver- 

krenke.' 

63  'Swer  sö  minne  hat,  daz  sin       minne  ist  gevirre  (692)  28 
deheime  als  lieben  friunde       als  du  mir  bist,  daz  wort  ungebaere 

wirt  von  mir  nimOr  benennet  minne.  (698)  29 

got  weiz  wol  daz  ich  nie       bekande  minnen  flust  noch  ir  gewinne. 

64  Minne,  ist  daz  ein  er?       maht  du  minn  mir  diuten?  (697)  as 
ist  daz  ein  sie?  kumot  mir       minn,  wie  sol  ich  minne  getriuten? 

muoz  ich  si  behalten  bi  den  tocken? 
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od  iiiuget  minne  tmgerne  üf  hant       durh  die  wilde?  ich  kan  minn  wol 

locken.' 

65    'Frouwe,  ich  hän  vernoraen       von  wiben  und  von  mannen,  flW)  vn,  396 
minne  kan  den  alten,       den  jungen  sö  schuzlichen  spannen, 
daz  si  mit  gedanken  sere  schiuzet: 

si  triffet  äne  wenken,       daz  loufet,  kriuchet,  fliuget  oder  fliuzet. 
86   Ja  erkande  ich,  süeziu  maget,       6  wol  minn  von  mseren.  (705)  40 

minne  ist  an  gedanken:       daz  mag  ich  nu  mit  mir  selbe  bewaeren: 
des  betwinget  si  diu  stsete  liebe. 

minne  stilt  mir  frflude       üz  dem  herzen,  ez  entöhte  eim  diebe.' 

67  'Schlonatulander,       mich  twingent  gedanke,  (706)  4i 
sö  du  mir  üz  den  ougen  kumest,       daz  ich  muoz  sin  an  fröuden  diu 

kranke, 

unze  ich  tougenliche  an  dich  geblicke. 

des  trüre  ich  in  der  wochen       niht  zeim  mäl,  ez  ergOt  alze  dicke.1 

68  'Sone  darft  du,  süeziu  maget,  mich       niht  fragen  von  minne:      (707)  42 
dir  wirt  wol  äne  frage       bekant  minnen  flust  und  ir  gewinne. 

nu  sich  wie  minne  üz  fröude  in  sorge  werbe: 

ruo  der  minne  ir  reht,  £       diu  minne  uns  beide  in  herzen  verderbe.' 

69  Si  sprach  'kan  diu  minne       in  diu  herzen  sö  slichen,  (708)  43 
daz  ir  enmac  man  noch  wip     noch  diu  magt  mit  ir  snelheit  entwichen, 
weiz  abe  iemen  waz  diu  minne  richet 

an  Hüten  die  ir  schaden  nie       gewurbn,  daz  sie  den  fröude  zebrichet?' 

70  'Ja  ist  si  gewaltec       der  tumben  und  dor  grisen.  (709)  44 
niemen  als  künstec  lebet,       daz  er  künne  ir  wunder  volprisen. 

nu  sulen  wir  bödiu  näch  ir  helfe  kriegen 

mit  un verschalter  friuntschaft:      minn  kan  mit  ir  wanke  niemen  triegen.' 

71  'Owß,  kund  diu  minne       ander  helfe  erzeigen,  (710)  45 
danno  daz  ich  gaebe       in  din  gebot  min  frien  lip  für  eigen! 

mich  hat  din  jugent  noch  niht  reht  erarnet. 

da  muost  mich  under  schiltliem       dache  6  dienen :  des  wis  vor  gewarnet.' 

72  'Frouwe,  als  ich  mit  krefte       diu  wäpen  mac  leiten,  (7ii)  46 
hie  enzwischen  unde  ouch  dan  min  lip       wirt  gesehen  in  süezon  stiren 

arbeiten, 

sC  daz  min  dienst  näch  diner  helfe  ringe. 

ich  wart  in  dine  helfe  erboren:       nu  hilf  sö  daz  mir  an  dir  gelinge.' 

73  Diz  was  der  anevanc       ir  geselleschefte  (712)  47 
mit  worten,  an  den  ziten       dö  Pompöjus  für  Baldac  mit  krefte 

het  ouch  sine  hervart  gesprochen, 

und  Ipomidön  der  werde:       üz  ir  her  wart  vil  niwer  sper  zebrochen. 

74  Gahmuret  sich  huop       des  endes  vil  tougen,  (718)  48 
et  mit  sin  eines  Schilde.       er  het  doch  gröze  kraft  äne  lougen: 

wan  er  phlac  wol  drier  lande  kröne. 

siis  jaget  in  diu  minn  an  den  rö :       den  enphienger  von  IpomidOne. 

75  Schlonatulander       was  leide  zer  verte,  (714)  49 
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wan  im  Sigünen  minne       hohen  muot  und  fröude  gar  werte, 
doch  schiet  er  von  dan  mit  sinem  mäge. 

daz  was  Sigünen  herzenCt:       in  zwein  reit  diu  minne  üf  die  läge. 

76  Der  junge  fürste  urloup  nam       ze  der  maget  tougenliche.      (715)  vn.so 
er  sprach  'w§  wie  sol  ich  geleben       daz  diu  minne  an  fröuden  mich 

riche? 

e"  mac  lihte  uns  der  töt  gescheiden. 

wünsche  mir  gelückes,       süeziu  maget:  ich  muoz  von  dir  zen  neiden.' 

77  'Ich  bin  dir  holt,  getriwer  friunt:       nu  sprich,  ist  daz  minne?     i7ie>  5i 
sus  wil  ich  immer       wünschende  stn  nach  dem  gewinne 

der  uns  beiden  höhe  fröude  erwerbe. 

ez  brinnent  elliu  wazzer,       6  diu  liebe  mlnhalp  verderbe.' 

78  Vil  liep  beleip  aldä,       liep  schiet  von  dannen.  (Tin  52 
ir  gehörtet  nie  gesprochen  von  mageden,  wiben,  manlichen  mannen, 

die  sich  herzenlicher  künden  minnen. 
des  wart  sit  Parziväl       an  Sigün  zer  linden  wol  innen. 
78*  [Ze  Herzelöuden  urloup  nam       Gahmuret  der  werde.  pai  66 

sö  gar  triwenbernder  stam       wirt  geboren  niender  üf  der  erde, 
noch  getriwer  wip,  als  si  bescheinte. 

von  ir  zweier  scheiden  wart  jamer  den  manc  ouge  sit  beweinte. 
78b  'Vil  liebez  wfp,  din  ere       bevilhe  ich  got  dem  reinen.'  (722)  57 

er  gesach  si  nimmer  raere.       herzeliche  si  begunde  weinen, 

si  bevalch  in  got  mit  manegem  siuften  tiefen. 

ir  seit  ir  herze  künftec  nöt  ey  waz  trehen  von  ir  ougen  liefen! 
78°  Gahmuret  die  reinen       tröste  güetüchen.  (72*)  fi» 

er  sprach  'du  solt  niht  weinen.       in  einem  halben  järe  siehe rlichen 

kum  ich  herwider,  lat  mich  got  bi  übe.' 

sins  trösts  ir  sorge  ein  teil  entslief.       sus  schiet  er  von  dem  minnec- 

lichen  wibe. 

78d  Sus  was  si  üf  gedingen       etswenne  frö,  doch  selten.  (724)59* 
si  kund  mit  sorgen  ringen:       ir  triwenricher  lip  des  muost  enkelten. 
sin  übervart  kom  ir  ze  unheile. 

mit  sinem  tOde  ir  freude  erschrac :    man  gesach  si  nimmermer  frö  noch  geile. 
81    Sin  herzenlichiu  liebe       und  ir  minne  niht  fremde  (725)  5* 

was  noch  worden  durch  gewonheit.       im  gap  dar  diu  künegin  ir  hemde, 
blanc  sidin,  als  ez  ir  blenke  ruorte. 

ez  ruorte  ouch  etwaz  brünes       an  ir  huf:  den  puneiz  vor  Baldac  erz 

fuorte.] 

79  Uz  Kingriväls  der  künc       Gahmuret  sich  verholne  (7isj  ■ 
von  magen  und  von  mannen  schiet,        daz  sin  vart  den  gar  was  diu 

verstolne. 

wan  zweinzec  kint  von  höher  art  kurteise 

und  ahtzec  knappen  ze  iser       an  schilt  het  er  erweit  üf  die  reise. 

80  Fünf  schoeniu  ors  und  goldes  vil,       von  Azagouc  gesteine  (719)  w 
im  volget  üf  die  vart,       sin  schilt  ander  schilte  gar  eine. 
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durch  daz  solte  ein  schilt  gesellen  kiesen, 

daz  im  ein  ander  heiles       wünschte,  ob  dirre  schilt  künde  niesen. 
82    Uz  Norgäls  gein  Spane       hin  ze  Sibilje  er  kerte,  (726)  vn,  go 

des  genendegen  Gandines  sun,       der  vil  wazzers  üz  ougen  rörte, 

du  man  gefriesch  wie  sin  vart  nam  ein  ende. 

sin  höher  pris  wirt  nimmer       getoufter  diet  noch  beiden  eilende. 
S2*  Si  müezen  in  erkennen,       er  mac  et  niht  eralten.  (TU)  61 

Herman  von  Dürngen  wilent       pttac  ern,  der  immer  künde  Wunsches 

walten. 

swä  man  heert  von  sinen  gnözen  sprechen, 

die  vor  im  hin  gescheiden  sint,       wie  kund  sin  lop  für  die  sö  verre 

brechen ! 

63    Daz  rede  ich  wol  mit  wärheit,       niender  näch  wfine.  1728)  62 

nu  suln  wir  ouch  gedenken       des  jungen  fürsten  üz  Gräswaldäne, 
wie  den  Sigüne  twanc,  sin  kiusche  ämie: 

diu  zOch  im  üz  sim  herzen       die  fröude,  als  üz  den  bluomn  ir  süez 

diu  bie. 

S4    Sin  lieplichiu  siecheit       die  er  truoc  von  der  minne,  (729)  63 

diu  flust  sins  höhen  muotes,       sin  richheit  an  sorgen  gewinne, 
twanc  den  Gräharzoys  vil  manger  pine: 
er  waere  noch  sanfter       töt  als  Gurzgri  von  Mabonagrine. 

85  Wirt  immer  tjost  mit  hurte       von  sperbrechens  krache  (730)  04 
uz  siner  hant  durch  schilde       bräht,  sin  lip  ist  zuo  dem  ungemache 
doch  ze  kranc:  diu  starke  minne  in  krenket, 

und  daz  sin  gedanc  näch  lieplier       liebe  unvergezzen  sö  gedenket. 

86  Swenn  ander  junchörren       üf  velden  unde  in  sträzen  (731)  65 
panierten  unde  rungen,       durch  sende  nöt  sö  muose  er  daz  läzen. 
minne  in  l§rte  an  steten  fröuden  siechen. 

swä  kint  lernt  üf  st§n  an  stüeln,  diu  müezen  ie  zem  ersten  dar 

kriechen. 

87  Nu  lät  in  hohe  minnen:       sö  muoz  er  ouch  denken,  (732)  66 
wier  sich  gein  hoehe  üf  rihte      und  im  alle  valscheit  künne  verkrenken 
sin  wernder  pris  in  jugent  unde  in  alter. 

ich  weiz  den  fürsten,  solte  er       daz  lern,  man  Irrte  ein  beren  e"  den 

salter. 

S8    Schionatulander       vil  na;te  truoc  verborgen,  (733  )  67 

e  daz  der  werde  Gahmuret       wurd  inne  al  spehende  der  helbaßren  sorgen, 
daz  sin  liebster  mäc  sus  ranc  mit  kummer. 

er  qual  et  al  die  mänen,         swie  sich  diu  zit  huop,  winder  und  den 

summer. 

89  Von  angeborner  arte       sin  wunschlich  geschicke,  (734)  gs 
sin  vel,  diu  liehten  ougen,       swaz  man  da  kös,  des  antlitzes  blicke, 
schiet  dur  nöt  von  lüterlichem  glänze. 

des  twanc  in  niht  ein  dürkelz       wenken,  ez  tet  starkiu  lieb  diu  ganze. 

90  Gahmuretes  herze       ouch  söre  getwenget  (735)  69 
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was  von  der  rainn  ir  hitze:       ir  äsanc  im  het  under  wiln  besenget 
sin  lüter  vel,  daz  ez  mit  truopheit  künde. 

minne  helfe  er  hete  ein  teil       enphangn ,  er  wesse  ouch  ir  twincliche 

stunde. 

91  Swie  listec  si  diu  minne,       si  muoz  sich  enblecken:  vu,;« 
swer  treit  der  minne  al  spehende  kunst,       da  kan  sich  ir  kraft  niht 

verdecken. 

sist  ouch  ein  winkelmez,  hcer  ich  si  zihen: 

si  entwirfet  unde  stricket        vil  spam,  noch  baz  dan  spelten  unde 

drihen. 

92  Gahmuret  wart  innen       der  helba^ren  swajre,  (796)  n 
daz  der  junge  talfin       uz  Gräswaldäu  was  fröuden  alsö  laere. 

er  nam  in  sunder  üf  daz  velt  von  sträze: 

'wie  vert  sus  Aophlisen      knabe?  din  trüren  kumt  mir  niht  ze  mäze. 

93  Ich  trage  die  wären  phlihte       al  gelich  diner  pine.  (737)  72 
der  Rcemesche  keiser       und  der  admirät  al  der  Sarrazine 

möhtenz  mit  ir  richeit  niht  erwenden, 

swaz  dich  in  siufteba)ren  pln       bracht,  daz  muoz  mich  an  fröuden 

ouch  phenden.' 

94  Nu  sult  ir  wol  gelouben       dem  werden  Anschevine,  7* 
daz  er  gerne  hülfe,       ob  er  müht,  dem  jungen  seneden  talfine. 

er  sprach  4  Owe  durh  waz  hat  sich  geloubet 

din  antlitze  lüterlier       blick?  diu  minn  sich  selben  an  dir  roubet 

95  Ich  spür  an  dir  die  minne:       alze  groz  ist  ir  slage.  (788)  73 
du  solt  mich  diner  tougen       niht  helen,  sit  wir  sin  sö  nähe  gemäge 
und  bf*de  ein  verch  von  ordenlicher  sippe, 

näher  dan  von  der  muoter       diu  da  wuohs  üz  stelehafter  rippe. 

96  Du  minnen  ursprinc,  berndez       saf  minnen  blüete!  (.747)  ei 
nu  muoz  mich  erbarmen      Anphlise,  diu  dich  durch  ir  wipltch  güete 
mir  loch:  si  zoch  dich  als  si  dich  gebore, 

und  het  dich  an  ir  kindes  stat,     als  liep  du  ir  noch  bist  und  ie  waere. 

97  Hilest  du  mich  diu  tougen,       da  mit  ist  vorsöret  (739)  73* 
min  herze,  daz  din  herze  ie  was.       und  hat  sich  din  triwe  geuneret, 
ob  du  mir  so  gröze  nöt  entwildest. 

desn  mag  ich  diner  statte  niht       getrüwen,  daz  du  sf>  wankliche  un- 

bildest.' 

98  Daz  kint  sprach  mit  sorgen       'so  si  min  gedinge  "5 
din  fride  und  din  hulde,        und  daz  mich  din  zorn  niht  fürbaz  m§re 

twinge. 

ich  hal  dur  zuht  vor  dir  al  minen  smerzen: 

nu  muoz  ich  dir  Sigünen      nennen,  diu  hat  ane  gesiget  mim  herzen. 

99  Du  maht.  wilt  du,  ringen       den  last  ungefüege.  (7*2)76 
nu  wis  der  Franzoysinne  gemant:       obe  ich  diner  sorge  ie  getrtiege. 
nim  von  ir  tröste  mich  üz  krenken. 

ein  släfender  leu  wart  nie       als  swrere  sö  min  wachendez  gedenken. 
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100  Ouch  wis  gemant,  waz  mers  ich  hän        und  der  lande  durch- 

strichen (743)  VII,  77 

durh  din  liebe,  niht  durch  armuot       ich  bin  mägen  unde  man 

entwichen, 

unde  Anphlisen  miner  werden  frouwen. 

des  sol  ich  alles  wider  dich     geniezen:  la  din  helfe  an  mir  schouwen. 

101  Du  maht  mich  wol  enstricken       von  slözlichen  banden.  (744)  78 
wird  ferner  schiltes  h§rre       under  helme  und  üf  kost  in  den  landen, 

sol  min  helfec  hant  da  pris  erringen. 

die  wile  wis  min  voget,  daz       din  scherm  mich  ner  vor  Sigtinen 

twingen.' 

102  'Ey  kranker  knabe,  waz  waldes       6  muoz  verswinden  (745)  79 
mit  tjoste  üz  diner  hende,       solt  du  der  ducissen  minno  bevinden! 
werdiu  minne  ist  teilhaft  ordenliche: 

si  hät  der  arme  ellenthaft       erworben  6  der  zagehafte  riche. 

103  Doch  fröu  ich  mich  der  h(ehe,       daz  din  herze  also  stiget.         (746)  so 
wä  wart  io  boumes  stam       an  den  esten  sO  lobeliche  erzwiget? 

si  liuhtec  bluome  üf  heide.  in  walde,  an  velde! 

hät  dich  min  müemel       betwungn,  Gwol  dich  der  lieplichen  melde! 

104  Schoysiäne  ir  muoter       dä  für  wart  beruofen,  (748)  82 
daz  got  selbe  und  des  kunst       mit  willen  ir  clärheit  geschuofen : 
Schoysiänen  blic  der  sunnenbeere, 

den  hät  Sigün  Kiötes  kint       an  ir,  des  jehent  erkantlichiu  lnaere. 

105  Kiöt  der  pris  bejagende       in  scharflicher  herte,  (749)  88 
der  fürste  üz  Katelangen,       6  Schoysiänen  tut  im  fröude  werte, 

ir  zweiger  kint  ich  sus  mit  wärheit  grüeze, 

Sigün  diu  sigehaft  üf  dem  wal,       dä  man  weit  magede  kiusche  unde 

ir  süeze. 

106  Diu  dir  hät  ane  gesiget,  du  solt        sigenunft  erstriten  (750)  84 
mit  dienstlicher  triwe  an  ir.       ouch  wil  ich  des  willen  niht  langer 

biten, 

in  dine  helfe  ich  bringe  ir  werden  muomen. 

Sigtinen  glänz  sol  dine      varwe  erblüen  näch  den  bliclichen  bluoraen.' 

107  Schionatulander       begunde  alsus  sprechen.  (753)  87 
<nu  wil  mir  din  triuwe       aller  sorgen  bant  gar  zerbrechen, 

sit  daz  ich  mit  dinen  hulden  minne 

Sigtinen,  diu  mich  roubet       nu  lange  Üf  fröude  und  an  froelichem 

sinne.' 

108  Sich  möht,  ober  wolte,       wol  helfe  vermezzen  (754)  88 
Schionatulander.       ouch  sul  wir  der  grßzen  nöt  niht  vergezzen 

an  Kiötes  kint  und  Schoysiänen, 

e  daz  si  tröst  enphienge:       diu  muose  aller  fröuden  sich  änen. 

109  Wie  diu  fürstinne       üz  Katelange  betwungen  (755)  so 
was  von  der  strengen  minn  (alsus       het  ir  gedanc  ze  lange  unsanfte 

gerungen, 

20* 
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daz  siz  vor  ir  muoruen  helen  wolte). 

diu  künegin  wart  innen       mit  herzen  schricke,  waz  Sigüne  dolte. 

110  Reht  als  ein  touwec  röse       unde  al  naz  von  roete,  (756)  vn,  oo 
sus  wurden  ir  diu  ougen:       allez  ir  antlitze  enphant  der  noete. 

do  künde  doch  ir  kiusche  niht  verdecken 

die  lieplichen  liebe       daz  si  sö  qual  nach  kintlichem  recken. 

111  Dö  sprach  diu  küneginne       durch  liebe  und  durch  triuwe         (757)  91 
'Owe  Schoysiänen  fruht,       ich  truoc  6  alze  vil  ander  riuwe. 

der  ich  phlac  hin  nach  dem  Anschevine: 

nu  wahset  in  min  swaire       ein  niwer  dorn,  sit  ich  kius  an  dir  pine. 

112  An  landen  unde  an  liuten       sprich  waz  dir  werre:  (758  )  92 
oder  ist  dir  min  tröst       und  ander  diner  mäge  sö  verre 

daz  dich  niht  ir  helfe  mac  erlangen? 

war  kom  din  sunnenliehter  blic?      wö  wer  hät  den  verstolen  dinen 

waugen  ? 

113  Ellendiu  maget,  nu  muoz  mich       din  eilende  erbarmen.  (759»  93 
man  sol  bi  drier  lande       krön  mich  immer  zelen  für  die  armen, 

ichn  gelebo  ö  daz  din  kumber  swinde, 

und  ich  die  rehten  wärheit       aller  diner  sorgen  bevinde.' 

114  'Sö  muoz  ich  mit  vorhten        al  min  angest  dir  künden.  (760)  94 
hästu  mich  desto  unwerder  iht,       sö  kan  din  zuht  sich  an  mir  gar 

versünden, 

sit  ich  mich  dervon  niht  mac  gescheiden. 

lä  mich  in  dinen  hulden,       süeziu  minne:  daz  st£t  wol  uns  beiden. 

115  Got  sol  dir  Ionen:       swaz  ie  muoter  ir  kinde  (761)  95 
mit  minneclichem  zarte       erbot,  die  selben  triwe  ich  hie  vinde 

vil  stffitecliche  an  dir.  ich  fröuden  kranke. 

du  häst  mich  eilendes       erläzen:  diner  wiblien  güete  ich  danke. 

116  Dines  rätes.  dines       tröstes,  diner  hulde  (762)  &o 
bedarf  ich  mit  ein  ander,      sit  ich  al  gernd  nach  friunde  jämer  dulde 

vil  quelehafter  nOt:  daz  ist  uuwendec: 

er  quelt  min  wilde  gedanke      an  sin  bant,  al  min  sin  ist  im  bendec. 

117  Ich  han  nach  liebem  friunde       vil  äbende  al  min  schouwen        (764)  «.«* 
üz  venstreu  über  beide,       üf  sträze  unde  gein  den  liebten  ouwen, 

gar  verloren:  er  kom  et  mir  ze  selten. 

des  müezen  miniu  ougen       friundes  minn  mit  weinen  tiure  gelten. 

118  Sö  gen  ich  von  dem  venster       aber  an  die  zinnen:  (765)  9v« 
da  warte  ich  Osten  westen.       obe  ich  möhte  des  werden  innen, 

der  min  herze  lange  hat  betwungen, 

man  mac  mich  vür  die  alten      senden  wol  zelen .  niht  für  die  jungen. 

119  Ich  var  üf  einem  wilden       wage  eine  wile:  (766)ioo 
dä  warte  ich  verre,       mere  danne  über  drizec  rolle. 

durch  daz,  ob  ich  hörte  sölhiu  msere, 

daz  ich  nach  minem  jungen       clärem  friunde  kumbers  enba?re. 

120  War  kom  min  spilende  fröude?       od  wie  ist  sus  gescheiden       (767)  101 
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üz  minem  herzen  hoher  muot?       ein  Owe  muoz  nu  folgen  uns  beiden, 
daz  ich  eine  für  in  wolte  liden. 

ich  weiz  wol  daz  in  wider  gein  mir     jagt  sendiu  sorge,  der  mich 

doch  kan  niiden. 

121  Owe"  des,  mir  ist  sin       kunft  alze  tiure,  vn,  103 
näch  dem  ich  dicke  erkalte,       und  dar  nach,  als  in  gneistendein 

viure, 

sus  erglüet  mich  Schionatulander: 

mir  git  sin  minne  hitze,       als  Agremuntin  dem  wurme  Salamander.' 

122  'Ow6'  sprach  diu  künegin,       'du  redest  näch  den  wisen.  (770)  104 
wer  hät  dich  mir  verraten?       nu  fürht  ich  die  Franzoysinne  An- 

phlisen, 

daz  sich  habe  ir  zorn  an  mir  gerochen: 

al  diniu  wislichen       wort  sint  üz  ir  munde  gesprochen. 

123  Schionatulander       ist  hoch  richer  fürste:  (771)  105 
sin  edelkeit,  sin  kiusche         törst  doch  nimer  genendn  an  die  ge- 

türste, 

daz  sin  jugent  näch  diner  minne  spräche, 

op  sich  de  Franze  Anphlisen       haz  an  mir  mit  hazze  niene  rache. 

124  Si  zöch  daz  selbe  kint,  sit  ez       der  brüste  wart  enphüeret.       (772)  106 
gap  si  niht  durch  triegen       den  rät  der  dich  hät  als  unsanfte  ge- 

rüeret, 

du  raaht  im ,  er  dir  vil  fröude  erwerben. 

sistu  im  holt,  s6  lä       dinen  wunschlichen  lip  niht  verderben. 

125  Biut  im  daz  zSren,       lä  widor  clären  (773)  107 
din  ougen,  wange,  kinne.       wie  stet  alsö  junclichen  jären, 

op  sö  liehtez  vel  dä  bi  verlischet? 

du  hast  in  die  kurzlichen       fröud  vil  sorge  alze  s§rc  gemischet. 

126  Hät  dich  der  junge  talfin       an  freuden  verderbet,  (774)  106 
der  mac  dich  wol  fröuden  riehen:         vil  sailde  unde  minne  üf  in 

gerbet 

hät  sin  vater  und  diu  talftnette 

Mahaude,  diu  sin  muoter  was,      und  de  künegin  sin  muome  Schöette. 

127  Ich  klage  et  daz  du  bist       alze  fruo  sin  ämie.  (775)  109 
du  wilt  den  kumber  erben ,  des         Mahaude  phlac  bi  dem  talfin 

Gurzgrie. 

dicke  ir  ougen  habent  an  im  erfunden, 

daz  er  den  pris  in  mangen      landen  holt  under  helme  üf  gebunden. 

128  Schionatulander       an  prise  üf  muoz  stigen.  (776)  110 
erst  von  den  liuten  erborn,       die  niht  länt  ir  pris  nider  sigen: 

er  wuohs  in  breit  gestrecket  an  die  lenge. 

nu  hol  dä  zim  die  troestlien       fröud ,  unde  er  sorge  über  dich  niht 

verhenge. 

129  Swie  vil  din  herze       under  brüst  des  erlache,  (777)  111 
daz  hän  ich  niht  vür  wunder.       wie  kan  er  under  schiitlichem  dache 
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sich  schicken  dä  üf  in  vil  zähere  reret 

die  \\z  heim  und  ecken       springent  dä  fiurin  regen  sich  gemeret. 

130  Er  ist  ze  tjost  entworfen:       wer  künde  in  sö  gemessen?      (778i vn,  112 
an  mannes  antlitze       gein  wiplier  güet  nie  minner  vergezzen 

wart  an  muoter  fruht,  als  ichz  erkenne. 

sin  blic  sol  dfniu  ougen      gesuezen :  üf  gelt  dine  minne  i'm  nenne.' 

131  Aldä  was  minne  erloubet       mit  minne  beslozzen.  (779)  m 
äne  wanc  gein  minne       ir  beider  herze  was  minn  unverdrozzen. 

4öwol  mich,,  muome'  sprach  diu  herzoginne, 

'daz  ich  vor  al  der  werlde       den  Graharzoys  nu  mit  urloub  so  minne!' 
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132  Sus  lägen  si  unlange:       do  gehörten  sie  schiere,  (llifl)  x,  8 
in  heller  süezer  stimme       üf  rötvarwer  vert  näch  wundem  tiere 

ein  bracke  kom  höchlütes  zuo  zin  jagende. 

der  wart  ein  wile  gehalden  üf:         des  bin  ich  durh  friunde  noch 

die  klagende. 

133  DO  si  den  walt  mit  krache       alsus  hurten  erhellen,  (IUI)  9 
Schionatulander       dz  kintlichem  leben  für  die  snellen 

was  bekant;  wan  Trefrezent  der  reine 

der  lief  und  spranc  allen  den      vor,  die  des  phlagn  üf  riters  gebeine. 

134  Xu  dähter  4obe  den  hunt       iemen  mac  erloufen,  (iuj)  10 
riterlichiu  bein  die  trage.'       er  wil  höhe  fröude  verkoufen 

unde  ein  statez  trüren  dran  enphähen. 

üf  spranc  er  gein  der  stimme,       als  er  wolto  den  bracken  ergäben. 

135  Sit  in  den  witen  walt       niht  mohte  gekeren  (W8)  u 
daz  fLühtege  wilt,  wan  her      für  den  talfin,  daz  wil  sin  arbeit  innren: 
künftec  truren  brähtez  im  ze  teile. 

nu  dacter  sich  in  dicker       strut :  sus  kom  jagende  an  dem  seile 
13G    Des  fürsten  bracke,  dem  er       enphuor  uz  der  hende 

nider  üf  diu  strälsnitec  mäl.  daz  si  nimmer  hunt  mere  gesende,  UU6) 
diu  in  dä  dem  gröz  gemuoten  sande.  u 
von  dem  er  jagte  unze  üf  den ,       daz  dem  vil  hoher  fröuden  sit 

erwande. 

137  Do  er  dur  die  dicke       alsus  brach  üf  der  verte,  aus)  16 
sin  halse  was  aräbensch       ein  borte  geslagen  mit  der  drihen  herte, 

dar  üfe  kOs  man  tiure  und  lieht  gesteine: 

die  glesten  sam  diu  sunne.       aldä  vienc  er  den  bracken  niht  eine. 

138  Waz  er  mit  dem  bracken       begreif  ,  lät  ez  iu  nennen, 
gefurriert  muos  er  kumber       mit  arbeit  unverzagetliche  erkennen, 

und  immer  mer  gröz  kriegen  et  nach  strite.  uu»)  18 

daz  bracken  seil  was  rehte  im       ein  urhap  fröuden  flustbaerer  zlte. 

139  Er  truoc  den  hunt  am  arme       Sigünen  der  clären.  (1152)  19 
daz  seil  was  wol  zwelf  klafter  lanc,      die  von  vier  varwe  bortesiden 

wären, 

gel,  grüene,  rot,  brün  diu  Vierde, 
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immer  swä  diu  spanne  erwant     an  ein  ander  geworht  mit  gezierde. 

140  Dar  über  lägen  ringe       mit  berlen  verblenket;  Uiss)  x,  20 
immer  zwiscbenn  ringen      wol  spanne  lanc,  niht  mit  stein  verkrenket, 
vier  blat,  viervar  wol  vingers  breit  die  mäze. 

gevähe  ich  immer  hunt  an  sölch       seil,  ez  blSbt  bi  mir,  swenn 

in  in  läze. 

141  Sö  manz  von  ein  ander       vielt,  zwischenn  ringen  (H64)2i 
Üze  und  innen  kös  man  dran     scbrift  wol  mit  kosteclichen  dingen, 
äventiure  hoert,  ob  ir  gebietet 

mit  guldin  nagelen  wären      die  steine  vaste  an  die  stränge  genietet. 

142  Smäräde  wärn  die  buochstabe,       mit  rubln  verbündet:  (Höö)22 
adamant,  krisolte,       gränät  dä  stuonden.  nie  seil  baz  gehundet 

wart,  ouch  was  der  hunt  vil  wol  geseilet: 

ir  muget  wol  räten,  welhez  ich       dä  na>me,  op  wäre  der  hunt  der- 

gegen  geteilet 

143  Uf  einem  samit  grüene       als  in  meigeschem  waldo  ui57)23 
was  diu  halse  ein  borte       gena?t,  vil  stein  von  arde  manecvalde 

drüf  geslagen :  die  schrift  ein  frouwe  lerte. 

Gardeviaz  hiez  der  hunt:       daz  kiut  tiuschen  Hüete  der  verte. 

144  Diu  herzogin  Sigüne       las  anvanc  der  mrere.  (H5S)  25 
'swie  ditze  si  ein  bracken  name,      daz  wort  ist  den  werden  gebare. 

man  und  wlp,  die  hüeten  verte  schone, 

die  varent  hie  in  der  werlde  gunst,      und  wirt  in  dort  saelde  ze  10ne.' 

145  Si  las  niSr  an  der  halsen,       noch  niht  an  dem  seile.  <H59)  26 
'swer  wol  verte  hüeten  kan,      des  pris  wirt  getragen  nimmer  veile: 

der  wonet  in  lüterm  herzen  sö  gestarket, 

daz  in  nimmer  ouge  ersiht       üf  dem  unstaeten  wenkenden  market.' 

146  Der  bracke  unde  daz  seil       einem  fürsten  durch  minne  (H60)  27 
wart  gesant:  daz  was  von  art      under  kröne  ein  jungiu  küneginne. 
Sigün  las  an  des  seiles  underscheide, 

wer  was  diu  künginne  und  er:       diu  stuonden  bekantllch  dä  beide. 

147  Si  was  von  Kanadic  erboren,       ir  swester,  Flörlen,  (H6i)28 
diu  Iiinute  dem  Britun       ir  herze,  gedanc  und  lip  gap  ze  ämlenv 

gar  swaz  si  hete,  wan  bi  ligende  minne: 

si  zoch  in  unze  an  schiitlich  vart       und  kös  in  für  alle  gewinne. 

148  Der  holt  ouch  näch  ir  minne       under  helme  sin  ende.  (1162)29 
obe  ich  niht  braeche  mine  zuht,      ich  solte  noch  fluochen  der  hende 

diu  die  tjost  üf  sinen  töt  dar  brähte. 

Flöri  starp  ouch  der  selben  tjost,       doch  ir  lip  nie  speres  orte  ge- 
nähte. 

149  Diu  liez  eine  swester,       diu  erbet  ir  kröne.  (ii63)30 
Clauditte  hiez  diu  selbe  maget:       der  gap  kiusche  unde  ir  güet  ze 

löne 

des  vrömden  lop  und  ouch  der  si  bekande. 

des  wart  ir  pris  beruofen     in  raangiu  lant,  daz  den  dä  niemen  wände. 
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150  Diu  herzoginne  las       von  der  magt  an  dem  seile.  (1184)81 
die  fürsten  üz  ir  riche       eins  hörren  an  si  gerten  mit  urteile. 

si  sprach  in  einen  hof  ze  Beuframunde. 

dar  körnen  riche  und  arme:     man  erteilte  ir  wale  an  der  stunde. 

151  Duc  Ehkunahten       de  Salväsch  flörien,  (1165):« 
den  truoc  si  in  ir  herzen      dä  vor,  ouch  kos  er  si  benamen  ze  ämien. 
des  stuont  sin  herze  höher  danne  ir  kröne: 

Ehkunaht  gert  fürsten  zil:       wan  er  phlac  siner  verte  vil  schöne. 

152  Si  twanc  sin  jugent  unde  ouch       daz  reht  von  ir  riche:  (U66)3:i 
sit  daz  ir  wart  erteilt  diu  wal,      nu  weit  ouch  diu  maget  werdecüche. 
weit  ir  tiutsch  ir  friundes  namen  erkennen? 

der  herzöge  Ehcunaver         von  bluomder  wilde,  alsus  hört  ich  in 


153  Sit  er  von  der  wilde       hiez,  gegen  der  wilde  üi67)3i 
si  sante  im  disen  wiltlien      brief,  den  bracken,  der  walt  und  gevilde 
phlac  der  verte  als  er  von  arte  solte. 

ouch  jach  des  seiles  schrift  daz  sie       selb  wiplicher  verte  hüeten 

wolte. 

154  Schionatulander       mit  einem  vederangel  ui68}% 
vienc  äschon  unde  vörhen,     die  wil  si  las ,  und  der  froudc  den  mangel, 

daz  er  sit  wart  vil  selten  der  geile. 

die  herzogin  löst  üf  den  stric,       durch  die  schrift  uz  ze  lesenno 

an  dem  seile. 

155  Der  was  an  die  Zeltstange       vaste  gebunden.  Ui69>36 
mich  raüet  ir  üf  Icesen       daz  si  tet:  hei  wan  wut  sis  erwunden! 
Gardeviaz  stracte  sich  mit  strebenne, 

ö  si  sprach  näch  siner  spise:      ir  wille  im  was  ze  ezzen  ze  gebenne. 

156  Zwuo  juncfrouwen  Sprüngen       her  üz  für  die  snüere.  (U70)37 
ich  klage  der  herzoginne       blanc  hende:  op  daz  seil  die  zerfüere, 

waz  mag  ich  des?  ez  was  von  steinen  herte. 

Gardeviaz  zucte       und  spranc  durch  gähon  nach  huntwildes  verte. 

157  Er  was  ouch  Ehcunahte       des  tages  alsö  entrunnen.  (1171)  ss 
si  rief  die  juncfrouwen  ane:      die  heten  des  bracken  spise  gewunnen, 

si  ganten  wider  in  daz  gezelt  vil  balde. 

nu  was  er  üz  gesloffen       durh  die  windn;  man  hört  in  schiere  im 

walde. 

158  Er  brach  halt  der  winden       ein  teil  üz  der  phaßle.  (1172)39 
do  er  wider  kom  üf  die  niuwe       röten  vart,  des  nam  in  niht  ha»le, 

vil  offenliche  er  jagte  und  niht  verholne. 

dä  von  geschach  des  werden       Gurzgrien  sun  vil  noete  sit  zo  dolne. 

159  Schionatulander       die  grözen  und  die  kleinen  (1178)  40 
vische  mit  dem  angel  vienc,      dä  er  stuont  üf  blözen  blanken  beinen 
durh  die  küele  in  lütersnellem  bache. 

nu  erhört  er  Gardeviazes       stimme:  diu  erhal  im  ze  ungemache. 

160  Er  warf  den  angel  üz  der  hant,       mit  snelheit  er  gähte  (1174)  4i 
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über  ronen  und  ouch  durch  brämen;      da  mit  er  doch  dem  bracken 

niene  genahte: 

den  het  im  ungeverte  alsö  gevirret, 

daz  er  ninder  spürte  wilt  noch  hunt,      und  wart  ouch  von  dem  winde 

der  höre  verirret. 

1G1    Im  wurden  diu  blözen  bein       zerkratzet  von  den  brämen:     ui"5)  x,  42 
sin  blanke  füeze  am  loufe       ouch  von  stiften  ein  teil  wunden  nämen. 
man  kös  in  baz,  dann  e  daz  tier  wunde: 

er  hiez  si  twahen ,  e  er  kom     underz  zeit,  sus  vant  er  Sigün  dort  unde, 

162  Innerhalp  ir  hende       als  si  wsern  berlfet  (U78)  45 
grä,  als  eins  tjostiures  hant,       dem  der  schaft  von  der  gegenhurte 

slifet, 

der  ziuschet  über  blözez  vel  gerüeret. 

rehte  also  was  daz  seil       durch  der  herzoginne  hant  gefüeret. 

163  Si  kos  im  vil  wunden       an  Deinen  unde  an  füezen:  (1119}  -*G 
si  klagt  in,  er  klaget  ouch  sie.      nu  wil  sich  diz  maere  geunsüezen, 

dö  diu  herzogin  begunde  sprechen 

hinze  im  näch  der  schrifte        am  seil :  diu  flust  muoz  nu  vil  sper 

zerbrechen. 

164  Er  sprach  'ich  vriesch  ie  wönec       der  seile  überschribene.        ui*>)  47 
brievebuoch  en  franzoys        ich  weiz  wol:  solch  kunst  ist  mir  niht 

diu  blibene: 

da  laese  ich  an  swaz  da  geschribcn  wicre. 

Sigune,  süeziu  maget,  lä  dir       die  schrift  an  dem  seile  gar  un- 

maüre.' 

165  Si  sprach  'dä  stuont  äventiur       geschriben  an  der  strängen:     Uis2>  49 
sol  ich  die  niht  zende  üz  lesen,         mir  ist  unma*r  min  lant  zc 

Katelangen. 

swaz  mir  iemen  richeit  mohte  gebieten, 

und  obe  ich  wirdec  wser  zu  nemen,         dä  für  wolt  ich  mich  der 

schrifte  nieten. 

166  Daz  spriche  ich,  werder  friunt,  dir       noch  niemen  ze  väre.  (iisa>öo 
ob  wir  beidiu  junc  solten  leben,       zno  der  zit  unser  künftigen  järe, 

so  daz  din  dienst  doch  gerte  miner  minne, 

du  muost  mir  daz  seil  erwerben,     daran  Gardeviaz  stuont  gebunden 

hinne.' 

167  Er  sprach  'sö  wil  ich  gerne       umb  daz  seil  alsö  werben.  (ii84>6i 
sol  man  daz  mit  strite  erholen,        dä  muoz  ich  an  übe  an  prise 

verderben, 

oder  ich  bringe  ez  wider  dir  ze  banden. 

wis  gentedec,  süeziu  maget,     halt  niht  min  herz  sö  lange  in  dinen 

banden.1 

168  'Genäde  und  al  daz  immer       maget  sol  verenden  (ii86)63 
gein  werdem  clären  friunde,  daz        leist  ich,  und  mac  mich  des 

nie  man  erwenden, 
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op  din  wille  krieget  mich  der  strängen, 

die  der  bracke  üf  der  verte       zöch  den  du  mir  bnehte  gevangen.' 
1G9    'Dar  näch  sol  min  dienst  imör       staeteclichen  ringen.  (UH7)64 
du  biutest  riehen  solt:  wie  lebe       ich  die  zit,  daz  ez  min  hant 

müeze  bringen 

dar  zuo  daz  ich  die  hulde  din  behalte? 

daz  wirt  versnochet  nähen       und  verre:  din  minne  min  walte.' 
170    Sus  beten  si  mit  werten       ein  ander  ergetzet,  (Ii8sj56 
und  ouch  mit  guotem  willen.      anevanc  vil  kurabers,  wie  wart  der 

geletzet! 

daz  freischet  wol  der  tumbe  und  ouch  der  grise, 

von  dem  unverzageten  sicherboten,     obe  der  swebe  od  sinke  an  dorn  prise. 
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Einleitung 


Wolfram  von  Eschenbach  gilt  mit  Recht  für  den  gröfsten  Dichter  des 
deutschen  Mittelalters.  Aber  ebenso  nennt  ihn  mit  Recht  J.  Grimm  den  1  schwerem 
dunkeln  Wolfram'.  Er  verlangt  und  verdient  eine  eindringende  Erklärung,  wofür 
auch  bereits  manches  geschehen  ist. 

§  1.   Hilfsmittel  allgemeiner  Art. 

Ausgaben,  Übersetzungen,  Bibliographien. 

Die  Verehrung  für  den  Dichter  und  seine  "Werke,  auch  die  ihm  nur  teil- 
weise mit  Recht  zugeschriebenen ,  nahm  schon  gegen  Ende  des  Mittelalters  einen 
philologische«  Charakter  an.  Im  J.  1462  richtete  der  Ritter  Jakob  Pütorich  von 
Reichertshausen  (bei  Pfaffenhofen  in  Oberbayern)  seinen  'Ehrenbrief'  in  der 
Titurelstrophe  an  die  Erzherzogin  Mechthild,  die  Gemahlin  Albrechts  TT.  von 
^terreich,  eines  Bruders  von  Kaiser  Friedrich  III;  s.  ZfdA.  6,  Hl  ff.  und  A.  Götte, 
Diss.  Strafsbnrg  1899.  Die  Fürstin,  eine  geboreno  Pfalzgräfin  bei  Rhein,  hat 
die  Stiftung  der  Universitäten  Freiburg  und  Tübingen,  der  ersteren  durch  ihren 
zweiten  Gatten,  der  anderen  durch  ihren  Sohn  aus  erster  Ehe,  den  Grafen  Eber- 
hard von  Wirtemberg,  wesentlich  veranlasst;  sie  hat  auch  die  deutsche  Litteratur 
ihrer  Zeit,  sowohl  die  absterbende  ritterliche,  als  die  neu  anhebende  humanistische 
mit  warmem  Anteil  und  feinem  Verständnis  gefordert:  s.  meine  Biographie  in 
der  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der  Geschichts-,  Altertums-  und 
Volkskunde  von  Freiburg  usw.  II  (1872)  145—271  und  Ph.  Strauch,  Pfalzgräfin 
Mechthild,  Tübingen  1883.  Auch  eine  eifrige  Sammlerin  von  Handschriften  war 
die  in  Heidelberg  geborene  Fürstin.  Püterich  zählt  in  seinem  Ehrenbrief  sowohl 
die  Bücher  aus  ihrer  Sammlung  auf,  die  er  noch  nicht  kannto,  als  auch  seine 
eigenen.  In  Strophe  142  bemerkt  er,  dafs  er  'wol  dreifsig  Titurelen'  gesehen 
habe,  von  denen  aber  durch  die  Schuld  der  Schreiber  keiner  recht  gewesen  sei. 
Er  nennt  das  Gedicht  in  Str.  100  'das  haubt  ob  teutschen  puechen'.  Weitere 
Anspielungen  zeigen  seine  Kenntnis  Wolframs,  dessen  Grab  or  besucht  und  be- 
schrieben hat. 

Auch  die  Meistersänger  haben,  wenn  schon  in  entstellter  Form,  den  Namen 
Wolframs  bis  in  späte  Zeit  erhalten. 

Wichtiger  ist  die  aufserordontlich  grofse  Zahl  der  Handschriften,  wenn 
■diese  auch  zum  gröfeten  Teil  nur  bruchstückweise  erhalten  sind,  s.  I,  S.  11  ff. 
Martin,  Paraval  II.  a 
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Ja,  es  wurden  auch  unter  den  ersten  deutschen  Büchern,  1477,  sowohl  Parzival 
wie  Titurel  gedruckt,  s.  L  XXII.*) 

Ein  neuer  Abdruck  des  Parzival  erfolgte  jedoch  erst,  als  wesentlich  durch 
J.  J.  Bodmer  die  altdeutsche  Dichtung  wieder  bekannt  gemacht  wurde.  Hatte  er 
schon  früher  durch  Übersetzungen  Wolframs  Werk  neu  einzuführen  versucht, 
so  setzte  seine  Hilfe  noch  Heinrich  Christoph  Müller,  Professor  am  Joachimsthal- 
schen  Gymnasium  in  Berlin,  in  den  Stand,  auch  den  -Parcival'  in  die  'Samlung 
deutscher  Gedichte  aus  dem  XII.,  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert',  I.  Band  (Berlin» 
1784  aufzunehmen.  Über  die  Mängel  dieses  Abdrucks  s.  I  S.  11;  war  dadurch 
selbst  dem  Gelehrten  die  Kenntnis  des  Werkes  erschwert,  so  mufsto  dem  der 
alten  Sprache  Unkundigen  das  Gedicht  geradezu  ungeniefsbar  erscheinen.  Bekannt 
ist  die  scharfe  Abweisung,  welche  Friedrich  der  Grofse  dem  ganzen  Unternehmen 
zu  teil  werden  liefs. 


*)  Hinzuzufügen  sind  noch  folgende  Fragmente  and  eine  ziemlich  vollständige  Hs. 

[I  Marburg  s.  Roethe  ZfdA.  41,  2  4»  f.  Mitte  de«  XIV.  Jhs.  Zweispaltiges  PoTgamentblatt  urspr. 
etwa  26Vj  cm  hoch,  wovon  jedoch  nur  10  —  12  cm  erhalten  sind,  und  23  cm  breit  (Spaltenbreite 
H'/3cm):  mit  ursprünglich  34  Zeilen  in  der  Kolumne,  jetzt  noch  14  — 18.  Spracho  dos  nördlichen 
Badens  oder  Rbeinhossons.  Erhalten  sind  ganz  oder  teilweise  128,  7- ao.  129,  s-is.  130,  »-«7. 
181, 15-2».  Die  Lesarten  schliefson  sich  wesentlich  an  D  an,  womit  auch  dio  grofso,  über  6  Zeilen 
reichende  Initiale  129,5  stimmt  (1,  XXXIII).    Roetho  giebt  eine  Kollation. 

G<"3  Amberg  s.  Die  Ambergor  Pnrcifal  -  Fragmente  und  ihre  Berliner  und  Aspersdorfer  Er- 
gänzungen von  Dr.  Anton  Beck,  Amberg  1902,  verlegt  von  H.  Boos.  Der  Vorleger  erkannte  die  Zu- 
sammengehörigkeit mit  Gr  und  Ow  (dies  wäre  also  als  Gf4  zu  bezeichnen)  und  hat  von  allen  diesen 
gute  Faksimiles  gegeben ,  auch  als  ursprünglichen  Aufenthaltsort  der  Hs.  Kloster  Waldorbach  wahr- 
scheinlich gemacht.  Das  Ambergor  Fragment  1  hin?  mit  dem  1.  Aspersdorfer  zusammen  und  umfaßt 
715,88-720,8«;  das  2.  bietet  735,  i»— 740,  so.  Die  Aspersdorfor  Blätter  sind  jetrt  im  »en<für«l- 
bischöflichen  Seminar  in  Oberhollabrunn. 

Gff  Tübingen,  Wilhelmsstift,  worüber  Herr  Dr.  K.  Bohnenburger  mir  gütigst  Mitteilung 
machte.  Mitte  dos  XIV. ,  ein  Doppelblatt  mit  320  Versen ,  je  40  auf  einer  der  beiden  Spalten .  TOO 
07,5—67,84.   Aus  einem  Inkunabelband  dos  ehemaligen  Karmeliterklostcrs  in  Heilbronn. 

Oft  London,  wovon  mir  E.  Steinmoyer  am  25.  Juni  1901  freundlichst  übermittelte,  was 
R.  Priobsch  ihm  geschnoben  hatte.  Untor  den  neulich  in  London  versteigerten  Barroishss.  des  Lord 
Ashburnham  befand  sich  ein  Sammelband  von  Fragmenten ,  unter  denen  auch  ein  Parzival bruchstück 
in  4°  saec.  XIV  war,  enthaltend  die  Vv.  768,83  —  773, 20  (vermutlich  also  39  —  40  Zeilen  auf  der 
Spalte).  Der  Londoner  Buchhändler  Tregaskis  hat  den  Sammelband  für  8  Pfd.  Sterling  erworben. 
Das  Parzival  bruchstück  gehört  zur  Klasse  G :  771, 20  lautet  In  gtdrenge  vn  an  d*  xcite;  771,  so  Ein 
teil  ich  d<  benenne  hü. 

Q%  Bern,  AA  91 :  den  Hinweis  auf  die  in  F.  H.  v.  d.  Hagen,  Briefe  in  die  Heimat,  Breslau 
1*18,  I  und  in  Hagen  Catalogus  codd.  Bern.  I  125  erwähnto  Hs.  und  nähere,  berichtigte  Angaben 
verdanke  ich  S.  Singer.  Sie  ist  auf  Papier,  XV.  Jh.,  Folio,  174  Blätter,  zweispaltig  zu  3O—I0 
Versen  beschrieben.  Gute  Federzeichnungen  (v.  d.  Hagen).  Der  Anfang  fehlt,  das  erste  Blatt  ist 
verkehrt  eingebunden ,  aufserdem  aber  die  Verso  in  seltsamer  Unordnung.  Dio  Roihonfolge  der  ersten 
6  Folien  ist:  27,21—32,25.  16,so-27,is.  82,20  —  38,*.  11,20  —  16,2«.  38,»  — 43,n.  Alles  Folgende 
ist  in  Ordnung.  Im  ganzen  zur  Gruppe  G  gehörig,  doch  sind  auch  Abschn.  336.  337  vorhanden.  Am 
Schluaso  sind  folgende  Verso  angofügt :  dus  auentür  hett  ein  end  Oot  vn»  sine  gnade  send  vnd  helff 
i  ns  vser  alter  not  der  durch  vns  leid  den  iod  In  dem  heiigen  Crucx  fronen  Nun  sprtchent  alle  Amen. 
Danach  (rot):  Explicit  barcxifal  j  (tertia)  an  {ante)  pwi/icacUns  Marie  Anno  etc.  LXVH0  p  (per)  me 
Joh.  Stemhein  de  Constancia.  Hierauf  schwarz,  aber  sicher  mit  der  Schrift  des  Schreibers  der  Hs. 
Dis  buch  ist  Jorg  Friburgers  von  Bern  1467.  Über  diesen  Besitzer  der  Hs.  giebt  Singer  nach  Leu, 
Allg.  Helvetisches,  Eidgenössisches  oder  Schweizerisches  Lexikon,  Zürich  1753  VII  't92  an,  dafs  er 
1468  Mitglied  des  kleinen  Rats  und  Landvogt  zu  Lenzburg  war  und  nach  weiterer  Thätigkeit  als  Staats- 
mann 1513  starb.  Mit  seinem  Enkel  Valentin  starb  das  Geschlecht  1514  aus.  Nach  Mitteilung  von 
Staatsarchivar  TUrler  war  Jörg  Fr.  schon  1457  Mitglied  des  greisen  Rats.  Der  Einband  ist  von  ge- 
preßtem Loder,  auf  den  beiden  Innenseiton  ist  das  Testament  des  Gilian  Freiburgor,  des  Vaters 
unseres  Jörg  (+1438),  aufgeklebt.  Auf  die  Rückseite  des  Pergaments  ist  der  Name  Hans  gekritzelt, 
vielleicht  eines  Bruders  von  Gilian.  Sonst  steht  noch  der  Spruch  darauf  Ich  lid  mid  nid  vnd  schwig. 
Nach  v.  d.  Hagen  war  die  Hs.  181K  noch  nicht  lange  auf  der  Berner  Bibliothek. 
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Erst  Karl  Lachmann  erwarb  sich  auch  hier  das  Verdienst,  'der  Nation 
einen  ihrer  edelsten  Dichter  wieder  zu  schenken'.  Stücke  des  Parzival,  kritisch 
bearbeitet,  erschienen  bereits  in  Lachmanns  Auswahl  aus  den  Hochdeutschen 
Dichtem  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  Berlin  1820.  Dann  liefs  Lachmann  nach 
langer  Vorbereitung  1833  die  erste  Ausgabe  aller  Gedichte  Wolframs  von  Eschen- 
bach folgen.  Zu  dem  sorgfältig  hergestellten  Texte  und  dem  Variantenapparat, 
der  sich  auf  dio  gesamten  Lesarten  der  Haupthandschriften  und  auf  die  wich- 
tigen der  Nebenhandschriften  beschrankte,  kam  eine  ebenso  knappe  als  vielseitig 
prüfendo  Vorrode.  Manche  Einzelheit  findet  sich  auch  in  den  Anmerkungen  Lach- 
manns zu  andern  Gedichten,  zu  Walther,  Iwein,  den  Nibelungen.  Was  Lachmann 
wünschte,  aber  erklärte  noch  nicht  leisten  zu  können,  die  Beigabe  eines  Bandes 
&holien  und  Exkurse,  ist  auch  in  den  späteren  Ausgaben  nicht  erfolgt,  von  denen 
die  zweite  1854  und  die  dritte  1872  durch  M.  Haupt,  die  vierte  1879  durch 
K.  Müllenhoff .  die  fünfte  1891  durch  K.  Weinhold  besorgt  worden  sind. 

Aufser  Lachmanns  Ausgabe  bringt  nur  noch  eine  den  vollständigen  Text 
des  Parzival  und  Titurel.  letzteren  soweit  er  von  Wolfram  herrührt  oder  nach 
der  Ansicht  des  Herausgebers  herrühren  soll:  die  von  K.  Bartsch  in  der  von  Franz 
Pfeiffer  begonnenen  Sammlung  'Deutsche  Klassiker  des  Mittelalters'  Bd.  IX — XI, 
Leipzig  1870. 2  1873.  Varianten  sind  nicht  beigegeben;  dagegen  reichliche  Er- 
klärungen, meist  in  paraphrastischer  Form.  Die  Lieder  und  der  Willehalm  sind 
in  diese  Ausgabe  nicht  aufgenommen. 

Dagegen  bietet  die  Titurelfragmente  und  die  Lieder  ganz,  den  Willehalm 
wenigstens  auszugsweise  und  den  Parzival  ziemlich  vollständig  die  kommentierte 
Ausgabe  von  P.  Piper  in  Kürschners  Nationallitte ratur  5,  l  —  4.  Die  von  II.  Paul 
herausgegebene  Textbibliothek  N.  18  bringt  den  Anfang  einer  Ausgabe  Wolframs  von 
Eschenbach  von  Albert  Leitzmann,  1.  Heft,  Parzival  Buch  1— VI,  Halle  a.  S.  1902. 

Für  die  Erklärung  sind  auch  die  Übersetzungen  heranzuziehen,  welche 
freüich  bei  der  mehr  oder  minder  veränderten  Bedeutung  der  mhd.  Ausdrücke 
im  Nhd.  nur  unvollkommen  den  Sinn  der  ursprünglichen  Gedichte  wiedergeben 
können,  zumal  wenn  die  für  uns  unbequeme  Form  der  kurzen  Reimpaare  bei- 
behalten wird.  Mit  etwas  freierer  Behandlung  hat  dies  San-Marte  ^A.  Schulz) 
unternommen,  dessen  Übersetzung  des  Parzival  und  Titurel  zuerst  Magdeburg 
1836.  1841,  II,  erschien,  in  3.  vielfach  verbesserter  Aufl.  Halle  1887. 

Weitere  Verbreitung  erlangto  die  allerdings  glättere  Übersetzung  des  Par- 
zival und  Titurel  von  K.  Simrock,  Stuttgart  1842,  5.  Aufl.  187(5.  Die  in  den 
Anmerkungen  niedergelegten  Ansichten  Simroeks  schlössen  sich  früher  ganz  an 
Lachmann  an;  später  traten  sie  ihm  scharf  entgegen. 

Zwei  andere  Übersetzungen  des  Parzival  geben  grofse  Teile  des  Gedichts 
nur  auszüglich  wieder:  zunächst  die  von  G.  Böttieher,  Parzival  von  W.  v.  E.  in 
neuer  Übertragung  für  alle  Freunde  deutscher  Dichtung,  Berlin  1885.  Die  Form 
des  Originals  ist  nur  entfernt  nachgeahmt  worden,  der  Reim  fehlt. 

Dagegen  bietet  einen  dichterisch  nachgeschaffenen,  sehr  anmutigen  Text 
Wilhelm  Hertz,  Parz.  v.  W.  v.  E.  Stuttgart  1898;  in  den  Anmerkungen  ist  das 
Ergebnis  eindringender  Forschung  niedergelegt. 

Eine  vollständige  Übertragung  ins  Englische  von  Jessie  L.  Weston,  Parxi- 
ral,  A  knightly  epic  by  W.  r.  E.  ist  London  1894  II  erschienen. 

a* 
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Bötticher  hatte  früher  schon  veröffentlicht:  'Die  AVolfram-Litteratur  seit 
Lachmann,  mit  kritischen  Anmerkungen,  Berlin  1880.'  Eine  Bibliographie  zu  W. 
v.  E.  mit  einer  Karte  und  einer  AVappentafel  veröffentlichte  F.  Panzer,  München 
1897.  Tm  folgenden  sollen  einzelne  Schriften  nur  dann  genannt  werden,  wenn 
sie  noch  jetzt  nachzusehen  sind. 

§  2.   Das  Leben  Wolframs  toh  Eschenbach. 

Von  den  älterou  Darstellungen  zeichnet  sich  durch  Knappheit  und  Zuver- 
lässigkeit aus,  was  aus  den  Vorlesungen  M.  Haupts  mitgeteilt  wird  von  Chn.  Belger, 
M.  Haupt  als  akademischer  Lehrer,  Berlin  1879  8. 275.  Von  den  neueren  empfiehlt 
sich  als  anmutige  Schilderung  die  von  A.  Schönbach  in  der  Deutschon  Rundschau 
1891  Sept.  S.  361  ff.  Auch  meine  Srrafsburger  Rede  zu  Kaisers  Geburtstag  1903 
darf  ich  wohl  anführen. 

Unsere  Quellen  für  "Wolframs  I^ebensgeschichte  sind  wesentlich  die  Be- 
merkungen des  Dichters  selbst.  Wolfram  ist  ein  äufserst  subjektiver  Dichter,  er 
flicht  beständig  Beziehungen  auf  sich  und  auf  seine  Umgebung  in  die  Erzählung  ein 
und  vergleicht  mit  dem,  was  er  berichtet,  Vorgänge  und  Verhältnisse  seiner  Zeit  oder 
solche,  die  in  anderen  damals  verfafsten  und  verbreiteten  Gedichten  erwähnt  werden. 

Daraus  ergibt  sich  Wolframs  ungemeine  Bedeutung  für  die  Litteratur- 
gesehiehte  unserer  mittelalterlichen  Blütezeit.  In  der  That  sind  die  wichtigsten 
Bestimmungen,  insbesondere  die  chronologischen  Data  für  unsere  erzählende 
Poesie  um  1200  wesentlich  aus  Äufserungen  Wolframs  und  aus  der  Beziehimg 
auf  ihn  gewonnen  worden.  Vor  allem  aber  erfahren  wir  über  den  Dichter  selbst 
mancherlei  aus  seinen  eignen  Werken. 

Dies  ist  um  so  willkommener,  als  die  anderen  Quellen  unserer  Kenntnis 
von  mittelalterlichen  Dichtern,  die  Urkunden,  Chroniken  usw.  für  unsern  Dichter 
völlig  versagen.  Nirgends  wird  Wolfram  wie  doch  Walthor  von  der  Vogelweide 
und  besonders  später  viele  andere  Dichter  gelegentlich  in  einer  Urkuude  erwähnt. 
Ja,  nach  den  ganzen  Lebensverhältnissen  des  Dichters  erscheint  es  durchaus  zweifel- 
haft, dafs  sein  Name  jemals  in  derartigen  Zeugnissen  aufgezeichnet  worden  ist. 

Indessen  genügen  jene  Äufserungen  des  Dichters  selbst,  zu  denen  aller- 
dings aueh  die  anderer  Dichtergenossen  hinzukommen,  um  zunächst  seinen  Stand 
festzustellen. 

Wolfram  war  ritterbürtig  und  selbst  Ritter.  Das  besagen  seine  Worte  P.  115,  n 
Schildes  ambet  ist  min  art  4 ritterlicher  Kriegsdienst  ist  mir  angeboren'. 

In  ritterlicher  Rüstung,  mit  Helm,  Schild,  Speer  bewaffnet  und  neben  einem 
Pferde  stehend  wird  Wolfram  auch  abgebildet  in  der  jetzt  wieder  zu  Heidelberg 
befindlichen  grofsen  Bilderhandschrift  der  Minnesänger  aus  dem  Jahre  1330  etwa. 

Zu  diesem  ritterlichen  Stand  gehört  auch  der  Titel  her,  welchen  ihm  Wimt 
im  Wigalois  6343,  Reinbot  im  h.  Georg  41.  695,  Ulrich  von  dorn  Türlin  im  Wille- 
halm 105  (IV  7),  der  jüngere  Titurel  885,  4  geben. 

Er  selbst  nennt  sich  Wolfram  von  Eschenbach  :  P.  114,12.  185,  7.  827,13. 
W.  4,  iv>.    Der  zweite  Name  bezeichnet  das  Geschlecht,  dem  er  augehörte. 

Geschlechter  dieses  Namens  sind  um  1200  und  später  mehrfach  nachzu- 
weisen, begreiflich,  da  der  Ortsname  4 Bach  bei  den  Eschen'  bedeutet.    An  ein 
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bairisohes  Geschlecht  von  Exxenbach  zu  denken,  wie  Siegenfeld  (s.  zu  101,  7) 
vorschlägt,  ist  schon  wegen  der  Lautforui  unstatthaft.  Ein  schweizerisches 
Geschlecht  v.  Eschenbach,  bei  Zürich  und  Luzern  begütert,  ist  namentlich  wegen 
der  Teilnahme  seiner  Mitglieder  an  der  Ermordung  König  Albrechts  1308  bekannt. 
Allein  alle  nähereu  Beziehungen  des  Dichters  weisen  ihn  vielmehr  einem  fränki- 
SChfiO  Geschlechte  zu,  welches  seinen  Namen  von  einem  Städtehen  E.  hat,  das 
zwei  Meilen  südöstlich  von  Ansbach  gelegen  ist  und  gegenwärtig  in  der  Gegend 
meist  Obereschenbach  zum  TTnterschied  von  zwei  nahegelegenen  Dörfern  genannt 
wird.  Noch  jetzt  ist  das  Städtchen  z.  T.  von  Gräben  umgeben  und  mit  Mauern 
und  Türmen  versehen,  die  freilich  erst  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jhs. 
stammen.  In  diesem  E.  zeigte  man  des  Dichters  Grab  im  15.  und  noch  im  17.  Jh. 
J.  Püterich  von  Reichertshausen  erzählt  in  seinem  Ehren brief  Str.  128—130,  dafs 
er  zu  Markt  Eschenbach  in  Unserer  Frauen  Münster  das  Grab  Wolframs  gesehen 
mit  seinem  Wappen  und  einem  Epitaphium,  welches  allerdings  über  die  Todeszeit 
keine  Auskunft  gebe  —  vielleicht  weil  es  schon  beschädigt  war,  wie  das  Wappen- 
schild nach  Püterichs  Angabe.  Das  Wappen  habe  im  Schild  und  auf  dem  Helm 
einen  Hafen,  einen  Topf  gezeigt  Eben  dies  Wappen,  einen  Blumentopf,  fand 
Schmeller  (Abhandlungen  der  phil. -hist.  Klasse  der  bayrischen  Akademie  der 
Wissenschaften  1839  II  189  —  208)  in  einem  von  Conrad  Gruenenberg  zu  Konstanz 
zwischen  1480  und  1493  zusammengestellten  Wappenbuch,  welches  seitdem  von 
Graf  K.  Stillfried -Alcantara  und  Ad.  M.  Hildebrandt,  Görlitz  1875  ff.  herausge- 
geben worden  ist:  ein  roter  Topf  mit  einem  Ausguß  am  Bauche  und  einem 
Henkel  erscheint  in  gelbem  Feld  und  noch  einmal  über  dem  stahlblauen  Helm, 
wo  fünf  tulpenförmige  blaue  (oder  weifse?)  Blumen  oben  herausragen.  Damit 
stimmt  die  Abbildung  jenes  Wappenbildes  auf  Wolframs  Grabstein,  welche  der 
Nürnberger  Patrizier  Hans  Will».  Krefs  1608  aufgezeichnet  hat;  nur  fügt  er  fol- 
gende Grabschrift  bei,  die  auf  jeden  Fall  nicht  in  die  Zeit  Wolframs  selbst  zu- 
rückgeführt werden  darf:  Hie  ligt  der  Streng  Ritt*  h*r  Wolffrä  von  Eschenbach 
ein  Meister  Sing1;  s.  K.  Frommann  im  Anz.  d.  germ.  Mus.  1861  Sp.  355  ff.  Von 
diesem  Wappen  weicht  alleixlings  das  der  Heidelberger  Liederhandschrift  ab: 
allein  diese,  vermutlich  in  Konstanz  oder  Zürich  und  etwa  hundert  .Jahre  nach 
Wolframs  Tod  angefertigt,  ist  auch  sonst  in  derartigen  Angaben  unzuverlässig. 
Ihr  Wappen  zeigt  drei  aufrecht  stehende,  nach  links  gekehrte  Messer  auf  rotem 
Grunde,  das  Wappen  der  oberpfälzischen  Eschenbache.  Schon  Schmeller  hat 
1836  in  dem  mittelfränkischen  Eschenbach  vergeblieh  nach  jenem  Denkmal  ge- 
sucht; man  zeigt  in  der  um  1460  —  70  ganz  neugebauten  Kirche,  aber  ohne  Ge- 
währ, eine  Kapelle  als  die  Grabstätte  des  Dichters.  Dagegen  ist  in  Eschenbach 
1861  eine  Brunnenstatue  Wolframs  von  Knoll  errichtet  worden;  eine  andere  Büste, 
welche  nicht  ohne  Grund  herbere  Züge  zeigt,  befindet  sich  auf  dem  Rathause. 
Dem*  Brunnen  hat  man  sinnig  Parz.  817,  28-30  als  Aufschrift  gegeben. 

Für  das  mittelfränkische  Eschenbach  sprechen  nun  noch  andere  Orte, 
welche  teils  in  Wolframs  Gedichten  genannt,  teils  mit  ihm  von  anderer  Seite  her 
in  Verbindung  gebracht  werden. 

So  läfst  der  Verfasser  des  jüngeren  Titurel  579.  4  und  öfter  Wolfram  an- 
reden als  friunt  von  Bltenf eitle,  wie  auch  Pütei-ich  diesen  Namen  mit  Eschen- 
nach verbindet.    Gemeint  ist  damit  Pleinfeldon,  südlich  von  Nürnberg  an  der 
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schwäbischen  Rezat  gelegen  und  nur  drei  Meilen  von  Eschenbach  entfernt.  In 
welcher  Beziehung  Wolfram  zu  diesem  Ort  stand,  ist  nicht  auszumachen.  War 
er  etwa  Vasall  der  Herren  von  Heideck,  deren  Stammburg  dicht  bei  Pleinfelden 
lag?  s.  Koethe  ZfdA.  41  Anz.  311. 

Wolfram  nennt  folgende  mittelfränkische  Ortlichkeiten:  A ben berg  P.  227,13: 
Stadt  und  Burg  Abenberg,  ehemals  ein  Grafensitz,  liegt  zwei  Meilen  östlich  von 
Esehenbaeh.  W.  426,  30  wird  von  der  Rüstung,  der  sarwät  der  sarazenischen 
Ritter  gesagt,  sie  sei  so  prächtig  gewesen,  der  man  iif  dem  Sande  irenic  hat: 
der  Sand  hiefs  die  Gegend  an  der  Rezat  bis  Nürnberg.  Westlich  erstreckte  sieh 
zwischen  Ansbach  und  dem  jetzt  württembergischen  Ellwangen  der  Gebirgswald 
Virgunt,  den  Wolfram  W.  390,  2  wegen  der  Gröfse  seiner  Bäume  vergleicht:  ein 
uralter  Name,  dem  got.  fairguni  'Berg'  entsprechend.  Südwestlich  liegt  der  jetzt 
mittelfränkische  Ort  Wassertrüdingen ,  auf  welchen  P.  184.  24  hinweist.  Ferner 
Nördlingen:  W.  295,16  heifst  es  von  Rennewarts  Schwert:  xe  Xbrdeling  kein 
dehsschit  'Schaufel  zum  Flachsschwingen 1  hat  da  niemen  also  breit.  Südöstlich 
von  Eschenbach  liegt  Dollenstein  a.  d.  Altmühl,  das  P.  409.  8  angeführt  wird. 

Allerdings  nennt  Wolfrain  noch  andere  <  )rtlichkeiten ,  aber  doch  wesentlich 
solche,  die  sich  um  die  eben  beschriebene  Landschaft  Verteilern  Nordwestlich 
dem  Maine  zu  liegt  Kixxingen:  ein  Turnier  daselbst  wird  W.  385,2t;  verglichen. 
Nördlich  vom  Main  befindet  sich  der  Spessart,  der  als  Spehteshart  P.  21G,  12. 
W.  96,  IC  37  7,  25  vorkommt.  Auch  den  Swarxtcalt  setzt  Wolfram  P.  379,6.  Tit.  31. 
W.  390,  2  bei  seinen  Zuhörern  als  bekannt  voraus.  Ebenso  den  Hin  P.  285,  6, 
den  Bodense  W.  317,  ».  Das  J.echrelt  bei  Augsburg,  welches  P.  565,  4  zum  Ver- 
gleich herangezogen  wird,  war  als  Ort  für  Reichstage  und  ähnliche  Versamm- 
lungen berühmt.  Den  win  ton  Bötxen  W.  136,  i<>  braucht  Wolfram  nicht  an  Orr 
und  Stelle  kennen  gelernt  zu  haben:  er  war  ebenso  Handelsartikel«  als  das 
Laken  von  Gent  P.  313,  4.  W.  63,22.  Auch  die  Maler  von  Kölne  und  Mästrieht 
P.  Iö8.  14  werden  wohl  einen  weitverbreiteten  Ruf  gehabt  haben.  Weiter  ab 
liegen  die  steirischen  und  friaulischen  Ortlichkeiten,  von  denen  P.  498,  2 ff.  die 
Rede  ist. 

Besondere  Beziehungen  zeigt  der  Dichter  zu  Baiern.  Zwar  wie  bei  den 
eben  erörterten  Namen  war  es  nur  eine  technische  Vorzüglichkeit,  welche  den 
liegempurger  xindäl  (Webzeug)  P.  377,30  zu  nennen  veranlafst;  und  ebenso  auch 
den  Bernart  shttser  huot  W.  397,  4,  der  beim  Walken  nicht  härter  geschlagen 
werde  als  die  Helme  im  Kampfe  gegen  die  Sarazenen.  Gemeint  ist  hier  da^ 
jetzige  Beratshausen  a.  d.  Laber,  wo  Filzfabriken  bestanden  haben  müssen.  Noch 
in  der  jetzigen  Oberpfalz,  also  östlich  von  Wolframs  Heimat,  liegt  der  Heitstcin. 
bei  Cham  im  Bairischen  Walde.  Dort  safs,  wie  P.  40-1,  l  rühmt,  eine  Markgräfin, 
welche  an  Schönheit  und  Liebenswürdigkeit  der  Antikonie  des  Gedichts  gleich- 
gestellt wird.  Es  war  Elisabeth,  Gemahlin  Bertholds  von  Vohburg,  der  1204 
starb;  eine  Schwester  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiern,  s.  M.  Haupt  ZfdA.  11,42. 
Ihr  Schwager  war  Diepolt  von  Vohburg,  Markgraf  von  Hohenburg,  Graf  von 
Aeerra,  Statthalter  Friedrichs  II.  im  Königreich  Sizilien;  in  ihrer  Umgebung 
könnte  Wolfram  von  manchen  Namen  und  Sagen  Italiens  Kenntnis  erhalten  haben. 
Haupt  hat  ZfdA.  6.  löT  noch  eine  andere  Persönlichkeit  besprochen,  die  geradezu 
an  den  bairischen  Hof  zu  führen  scheint:  her  Heinruh  von  liispach.  dor  P.  297,  29 
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neigen  Keie  als  ein  strenger  Hofmeister  früherer  Zeit  gerühmt  wird.  Reisbaeh 
a.  (1.  Vils  liegt  bei  Landshut. 

Vielleicht  veranlagten  Beziehungen  dieser  Art,  Beteiligung  am  Hof  dienst 
in  Baiern,  Wolfram  sich  selbst  einen  Baiern  zu  nennen.  P.  121,  7  sagt  er  iro- 
nkh:  ein  prte  den  wir  Beter  (ragen,  sei  die  Dummheit;  doch  gölten  die  Waleise 
Doch  für  dümmer,  zu  denen  Parzival  gerechnet  wird.  Der  ninweis  darauf,  dafs 
der  bairische  Nordgau  sich  bis  in  die  Nähe  der  neimat  "Wolframs,  bis  zur  schwäbi- 
schen Rezat,  eistreckte,  ist  nicht  ausreichend,  um  seine  Zurechnung  zu  den  Baiem 
zu  erklären,  s.  Müllenhof f,  Zur  Geschichte  der  Nibelunge  Not  S.  15.  Allerdings 
ist  er  an  der  Grenze  Baiems  zu  Hause  und  seine  Sprache  zeigt  z.  T.  bairische 
Eigenheiten  (§  8).  Doch  überwiegen  die  fränkischen  Sprachformen  und  politisch 
mufs  es  dabei  bleiben,  was  Grünenberg  im  "Wappenbuch  sagt:  W.  r.  E.  ein  Frank. 

Ein  Dienstverhältnis,  welches  wieder  nach  einer  ganz  anderen  Seite  hin- 
wiese, könnte  P.  184,  4  berührt  sein.  Gelegentlich  der  Hungersnot  im  belagorten 
Pelrapeire  sagt  Wolfram:  min  herre  der  grdf  von  Wertheim  wäre  da  ungern  als 
midier  gewesen.  Wertheim  liegt  ziemlich  Main  abwärts.  Aber  die  Grafen  von 
Wertheim  hatten  ausgedehnte  Besitzungen.  Graf  Poppo  IV.  von  Wertheim  schenkte 
dem  deutschen  Orden  die  Pfarrei  von  Eschenbach;  s.  Lang  Kegehta  Boica  4,  782, 
wieder  abgedruckt  im  29.  Jahresbericht  des  bist.  Vereins  für  Mittelfranken  S.  53: 
die  Urkunde  enthält  keine  Jahresangabe,  ist  aber  vermutlich  vor  1269  ausgestellt. 
Später  erscheinen  Herren  von  Esehenbach  im  Lehensverhältnisse  zu  den  Grafen 
Tun  Wertheim  und  ihre  Lehen  werden  von  diesen  an  den  Deutschherrenorden 
überwiesen.  Vgl.  auch  Zarncke,  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1870  I  201.  Möglich  ist  es- 
jedoch  auch,  dafs  "Wolfram  seinen  Scherz  nur  in  Gegenwart  de>  auf  gute  Kost 
haltenden  Grafen  vortrug,  sei  es  als  dessen  Gast  oder  beim  Zusammentreffen  an 
drittem  Orte;  für  letzteres  spricht  der  Erfahrungssatz  in  Hävamül  32:  ewig  reibe 
sieh  ein  Gast  an  dem  andern,  dr  ir  gestr  vid  gest.  Welcher  Graf  v.  W.  gemeint 
igt,  wäre  auch  dann  nicht  sicher,  wenn  der  Zusatz  der  meisten  Hss.  der  Klasse  G 
Vopi*  auf  den  Dichter  zurückgeführt  werden  dürfte.  Nach  Aschbach,  Geschichte 
der  Grafen  von  "Wertheim,  Frankfurt  a.  M.  1843,  gab  es  vier  Glieder  des  Namens 
Boppe  v.  W.:  der  erste  Boppe  erscheint  1190—1212;  der  zweite  bis  1238;  der 
dritte  bis  1260;  der  vierte  bis  1281.  Poppe  III.  wird  1244  neben  seinem  Bruder 
Rudolf  genannt  und  die  Unterscheidung  der  beiden  Brüder  wird  wohl  auch  durch 
d«*n  Zusatz  in  G  beabsichtigt  sein. 

Unsicher  mufs  auch  eine  Beziehung  bleiben,  wei  he  einen  Aufenthaltsort 
des  Dichters  nennt.  P.  230, 13  stellt  Wolfram  die  Pracht  der  Gralburg  und  be- 
sonders ihre  Feuereinrichtungen  in  Gegensatz  zu  denen  auf  der  Burg,  auf  der  er 
.sich  eben  befand:  so  gröxin  fhecr  sit  noch  e  sach  niemen  hie  xe  Wildenberc. 
Burgen  dieses  Namens  giebt  es  ziemlich  viele:  im  heutigen  Baiern  hiefs  so  ein 
alter  Rittersitz  der  Marschälle  von  Ebnet  in  der  Nähe  von  Lichtenfels  am  Main; 
andere  lagen  bei  Schongau,  Passau,  Lindau.  Ein  in  der  Nähe  von  Sehweinbach 
bei  Abensberg  südlich  von  der  Donau  gelegenes  "W.  weist  Haupt  bei  Belger  nach 
au>  den  Monumenta  Boica  16.  219.  Auf  ein  am  Ostrande  des  Odenwaldes  gelegenes 
W..  im  Besitz  der  mit  den  Wertheimer  Grafen  befreundeten  Herren  von  Durne, 
macht  E.Schröder  aufmerksam;  Anz.  z.  ZfdA.  42,317.  Andere  Orte  führen  den 
Namen  Wildenbergen ,  und  einer  von  ihnen,  auf  den  in  der  Allgemeinen  Zeitung 
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1866  Beil.  312  hingewiesen  worden  ist,  wird  vielfach  mit  gröfster  Zuversicht  als 
das  von  Wolfram  gemeinte  Wildenberg  und  zugleich  als  seine  Burg  angeführt: 
das  Dorf  Wehlenberg  nach  heutiger  Bezeichnung,  eine  Stunde  westlich  von  Eschen- 
bach, an  der  Bahn  Ansbach  —  Günzenhausen  gelegen,  jetzt  ein  "Weiler  von  vier 
Bauernhöfen.  Der  Blick  schweift  hier  frei  nach  Nord  und  West,  auch  der  Turm 
von  Eschenbach  ist  sichtbar.  Mancher  Zug  in  der  an  Kiefernwaldungen  reichen 
Gegend  könnto  wohl  von  Wolfram  für  Parzivals  Jugendleben  benutzt  worden 
sein.  Indessen  stimmt  zu  Wolframs  Angabe  über  Wildenberg  nicht,  was  er  von 
seinem  hüs  sagt.  Auf  Wildenberg  müfste  Wolfram  wenigstens  für  sich  und 
seinen  Schreiber  Unterhalt  gehabt  haben,  wahrscheinlich  aber  war  dort  die  Zu- 
hörerschaft anwesend,  der  er  sein  Gedicht  vortrug.  Dagegen  fanden  nach  184,28 
auf  seiner  eigenen  Burg,  dort  wo  er  Herr  war,  nicht  einmal  die  Mäuse  etwas 
zu  essen. 

Wie  hier,  so  scherzt  Wolfram  auch  sonst  über  seine  Armut,  welche  er 
dem  fabelhaften  Reichtum  seiner  Helden  entgegenstellt  Dafs  dies»»  Armut  dah'T 
rühre,  dafs  Wolfram  als  jüngerer  Sohn  ein  schmales  Erbteil  erhalten  habe  und 
dafs  er  sich  hierüber  P.  4, 29  beklage,  ist  eine  Vermutung,  die  sich  durch  keinerlei 
Nachricht  von  einer  Bevorzugung  der  Erstgeburt  in  Franken  oder  Baiern  (abge- 
sehen von  fürstlichen  Häusern)  näher  begründen  läfst. 

Wie  ein  hüs,  so  besafs  Wolfram  auch  eine  Familie.  Er  erwähnt  seine 
Frau  P.  216, 37.  Er  wünscht  sich  nicht  wie  Kiot  von  Katelangen  ein  Kind  zu 
erhalten,  das  bei  der  Geburt  den  Tod  der  Mutter  veranlasse,  T.  18.  Eine  Tochter 
führt  er  an,  und  zwar  noch  als  ein  Kind:  W.  33,24  miner  tohter  tocke;  doeh 
denkt  er  schon  an  ihren  künftigen  Bräutigam  W.  11,  23  streu  min  kint  xe  fritrende 
erkür,  ungerne  ich  den  xe  fritcent  rerlür.  Auch  von  Schwester  und  Bruder 
spricht  er  so,  dafs  man  nicht  wohl  an  blofs  vorgestellte  Verhältnisse  denken  wird: 
P.  686,  29.  90.  740, 29. 

Seine  Eigenschaft  als  Gatte  hielt  ihn  übrigens  nicht  ab,  nach  der  Sitte  der 
Zeit  der  minne  zu  pflegen,  d.h.  wohl  einer  vornehmen  Dame  zu  huldigen.  Er 
klagt  über  den  Zwang  der  Minne  P.  292, 12,  will  aber  nach  532, 12  mit  den  Ge- 
schossen der  Liebesgötter  und  der  Fackel  der  Venus  nichts  zu  thun  haben.  Den 
Parzival  hat  er  nach  dem  Schlufs  des  6.  und  16.  Buches  für  eine  Dame  gedichtet. 
Seine  lyrischen  Gedichte  weisen  ebenfalls  auf  ein  solches  Verhältnis;  nur  gibt 
er  in  *'inem  Liede  doch  der  ehelichen  Liebe  den  Vorzug,  s.  §  3.  Einer  treulosen 
Dame  sagt  er  seinen  Dienst  auf  P.  114,  8ff.  Dafs  er  eine  solche  mit  seinem  Sange 
befehdet  hat,  giebt  er  337,  7  zu. 

Standesanschauung  und  Standessitte  erklären  noch  einen  andern,  für  uns 
auffallenden  Zug  in  dem  Bilde,  das  der  Dichter  von  sich  selbst  entwirft:  seinen 
völligen  Mangel  an  Schulbildung,  die  Unkenntnis  des  Lesens  und  Schreibens.  Zu 
P.  115. 27 ff.  kommt  bestätigend  W.  2,19  hinzu:  strax  an  den  buochen  stet  ge- 
schritten, des  bin  ich  künstelös  'ohne  Kenntnis'  beliben.  niht  anders  ich  gelerei 
bin:  trän  hän  ich  kunst,  die  git  mir  sin.  Was  der  Dichter  weifs,  hat  er 
nicht  durch  Lektüre  empfangen,  sondern  durch  Aufmerksamkeit  und  Nachdenken 
erworben. 

Ein  solcher  Mangel  war  in  jener  Zeit  bei  Rittern,  selbst  solchen  aus  vor- 
nehmen, reichen  Familien  durchaus  nichts  Ungewöhnliches.    Auch  Ulrich  von 
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Lichtenstein  mutete  einen  Brief  seiner  Geliebten  tagelang  ungelesen  lassen,  weil 
sein  Schreiber  nicht  bei  ihm  war:  Frauendienst  60,  iff.  Vgl.  auch  Wackernagel 
Litteraturgeschichte  §  44, 10. 

Xun  ist  allerdings  diese  Unkenntnis  gerade  bei  Wolfram  sehr  merkwürdig. 
Nicht  nur,  dafs  er  im  Parzival  wie  im  Willehalm  ein  umfängliches  und  mannig- 
faltig sich  verzweigendes  Gedicht  mit  unzähligen  Eigenheiten  ganz  übereinstim- 
mend durchführt;  er  zeigt  auch  ein  ausgebreitetes  Wissen  besonders  naturkund- 
licher und  geographischer  Art,  nennt  zahlreiche  Länder-  und  Völkernamen,  kennt 
die  Edelsteine  und  ihre  Kräfte,  führt  die  arabischen  Planetennamen  auf  usw. 
Dabei  sind  ohne  Zweifel  lateinische  Quellen  benutzt,  die  keineswegs  allgemein 
zugänglich  gewesen  sein  können.  Es  ist  daher  wiederholt  die  Ansicht  aufgestellt 
worden,  dafs  Wolframs  Behauptung,  er  könne  nicht  lesen  und  nicht  schreiben, 
unwahr  und  vermutlich  nur  ein  Scherz  gewesen  sei.  So  noch  von  L.  Grimm. 
Wolfram  von  Eschenbach  und  die  Zeitgenossen  I:  Zur  Entstehung  des  Parzival, 
Diss.  Leipzig  1897,  wo  auch  die  früheren  Vertreter  dieser  Ansicht  aufgeführt 
-ind.  Allein,  wenn  der  Dichter  auch  vor  Fremden  und  vor  späteren  Lesern  eine 
solche  Täuschung  hätte  durchführen  können:  da,  wo  er  seit  seiner  Jugend  bekannt 
war,  wo  er  sich  lange  aufhielt,  wäre  das  doch  wohl  nicht  möglich  gewesen.  Und 
welchen  Grund  hätte  er  gehabt,  eine  so  seltsame  und  so  schwer  aufrecht  zu  hal- 
tende Rolle  zu  spielen?  Es  ist  doch  viel  eher  denkbar,  dafs  der  Dichter  sich  bei 
den  Kundigen  und  Gelehrten  Rats  erholte  und  dafs  er  gerade  von  diesen  zu  den 
weniger  allgemein  verbreiteten  Kenntnissen  geführt  wurde.  Dilettanten  aber- 
Springer*  die  Anfangsgründe,  um  sich  gleich  das  Schwierigere  anzueignen.  Die 
lebhafte  Auffassung,  das  vorzügliche  Gedächtnis  des  Dichters  ist  nicht  anzu- 
zweifeln. Konnte  Karl  der  Grofse,  ohne  die  Schrift  zu  erlernen,  eine  ganz  neue 
Blute  der  gelehrten  Bildung  und  des  Schulwesens  heraufführen:  so  mufs  unserem 
Dichter  die  Fähigkeit,  so  deutliche  und  so  reiche  Dichtergebilde  auch  ohne  Schul- 
kenntnisse zu  entwerfen,  wohl  zugetraut  werden. 

überdies  bestätigt  sich  durch  mancherlei  Anzeigen  die  Ungewohnheit  des 
Dichters,  schriftliche  Quellen  zu  benutzen  und  sich  selbst  schriftgemäfs  auszu- 
drücken. Sein  Satzbau  ist  überreich  an  Eigenheiten,  die  nur  der  mündlichen 
Bede  zukommen,  an  Anakoluthen,  Übergängen  von  indirekter  Rede  in  direkte  usw.. 
worüber  in  §  8  zu  reden  ist.  Die  dadurch  entstehenden  grammatischen  Schwierig- 
keiten werden  beim  Vortrag  durch  sinngemäfse  Betonung  aufgehoben:  8.  bes. 
W.  Hoff  mann,  Der  Einflufs  des  Reims  auf  die  Sprache  Wolframs  v.  E.,  Diss.  Strafs- 
burg  1894.  Ferner  deuten  die  Namenformen,  die  er  gebraucht,  auf  eine  Um- 
formung, die  bei  der  Übertragung  aus  dem  vor  Augen  liegenden  Urtext  schwer 
verstandlich  wäre,  wohl  aber  von  Ohr  zu  Mund  sich  begreift;  z.  B.  Brandelidelln 
—  frz.  Brandis  des  Isles  oder  Killirjacac  —  Kyrialax,  Qramorlani  für  Quiro~ 
mtlam.  Narybon  W.  95, 28  neben  Xarbon  5, 16;  pögrdt  P.  501,  26;  lapsit  esillis 
469,  7.  Dafs  daneben  Umformungen  stehen,  die  auf  Verlesung  zurückgehen,  er- 
klärt sich  daraus,  dafs  Wolframs  Gewährsmann  ihm  aus  der  vielleicht  schon 
fehlerhaften  französischen  Handschrift  vorlas,  die  er  auch  solbst  nicht  völlig  ver- 
standen haben  mag.  Endlich  bemerkt  P.  T.  Förster,  Zur  Sprache  und  Poesie 
Wolframs  v.  E.,  Diss.  Leipzig  1874  S.  30,  mit  Recht,  dafs  der  Dichter  in  den  außer- 
ordentlich häufigen  Berufungen  auf  die  Quelle  wohl  sagt  ich  höre  sagen,  mir 
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ist  gesaget,  bescheiden  usw.,  niemals  aber,  wie  andere  Dichter,  als  ich  las,  als 
ich  gelesen  hän. 

Es  kann  also  nicht  wohl  eine  Spiegelfechterei,  die  nur  läppisch  genannt  zu 
werden  verdiente,  gewesen  sein,  wenn  Wolfram  sich  ausdrücklich  den  Dichtern 
gegenüberstellt,  die,  wie  Hartmann,  mit  einem  gewissen  Stolz  bemerkten,  sb- 
seien  geleret,  verstünden  zu  lesen,  was  übrigens  damals  zugleich  in  der  Regel 
Kenntnis  des  Lateins  in  sich  schlofs.  Auf  die  gewöhnlichen  lateinischen  Sehul- 
autoren,  deren  Kenntnis  Hartmann  und  Gutfried  zeigen,  weist  Wolfram  nir- 
gends hin. 

Dafs  Wolfram  der  Gelehrsamkeit  unteilhaftig  war,  welche  zu  jener  Zeit 
nur  durch  kirchliche  Schulen  erworben  werden  konnte,  wird  auch  von  anderen, 
gleichzeitigen  oder  späteren  Dichtern  hervorgehoben,  her  Wolfram  ran  Eschen- 
bach, leicn  munt  nie  bax  gesprach',  so  heifst  es  im  Wigalois  6343,  und  eben 
diesen  bezeichnenden  Ausdruck  gebraucht  der  "Wartburgkrieg  27,  9,  wo  gerade 
den  schwarzen  Künsten  Klingsors  gegenüber  die  einfache  Frömmigkeit  des  ritter- 
lichen Dichten  den  Sieg  davon  trägt;  ihn  wiederholt  Ulrich  von  Eschenbach  in 
seinem  Alexander  124  ff.,  der  jüngere  Titurel  nimmt  auf  ihn  Bezug  und  selbst 
jenes  Wappenbuch  Grünenbergs  hat  ihn  dem  "Wappen  Wolframs  beigefügt. 

Schlofs  die  ritterliche  Bildung  Lesen  und  Schreiben  nicht  ein,  so  verlangte 
sie  dagegen  eine  gewisse,  wenn  auch  nur  oberflächliche  Kenntnis  des  Französischen. 
Wolfram  liebt  es,  französische  Wörter  und  Wendungen  zu  gebrauchen.  Aber  er 
sagt  ganz  richtig  W.  237,  3  Herbergen  ist  loschiern  genant:  so  ril  hän  icJi  der 
spräche  erkant.  ein  ungefiieger  Tscharnpänegs  'ein  Bauer  aus  der  Champagne', 
knndc  vil  bax  franxegs  dann  ich,  striech  franxogs  spreche.  Den  Beweis  liefern 
die  zahlreichen  Mifsverstündnisse  des  französischen  Ausdrucks.  Geradi'  im  Wille- 
halm,  dessen  unmittelbare  französische  Vorlage  uns  erhalten  ist,  lassen  sich  solche 
nachweisen:  vgl.  Guillaume  d'Orange,  hgg.  von  Jonekbloet  S.  250,  und  ZfdA.  27,  145. 
Auch  im  Parzival  verwechselt  Wolfram  den  Namen  der  Fee  Morgan  und  den 
ihres  Landes  Terre  de  la  Schoie:  zu  I,  XXXII.  Auf  joden  Fall  besafs  Wolfram 
nur  eine  ungenügende  Kenntnis  des  Französischen,  die  sich  wesentlich  auf  die  im 
alltäglichen  Verkehr  der  .Ritter  üblichen  Ausdiücke  beschränkte.  Wenn  er  trotz- 
dem französische  Gedichte  i.  G.  richtig  übersetzte,  so  wird  der  Vorleser,  den 
mau  annehmen  mufs,  ihn  wesentlich  geleitet  haben.  An  Kennern  des  Französischen 
kann  es  namentlich  in  der  Umgebung  des  Landgrafen  Hermann  nicht  gefehlt  baten? 
der  früh  französische  Bildung  in  Frankreich  selbst  kennen  gelernt  hatte  und  zeit- 
lebens mit  der  französischen  Politik  in  der  nächsten  Beziehung  stand. 

Hermann  hatte  seine  Ausbildung  in  Paris  erhalten:  dorthin  war  er  11G2 
mit  seinem  Bruder  Ludwig  an  König  Ludwig  VII.  empfohlen  worden,  s.  Wacker- 
nagels Litteraturgeseh.  §  43,  4.  Er  hatte  dort  auch  die  eben  damals  aufblühende 
französische  Kitterdichtung  kennen  gelernt  und  bestrebte  sich,  diese  Blüte  nun 
nach  Deutschland  zu  übertragen.  Insbesondere  sind  es  französische  Bearbeitungen 
antiker  Stoffe ,  die  er  ins  Deutsche  übersetzen  liefs.  So  harte  er  schon  als  Pfalz- 
graf, also  zwischen  1182  und  1190,  Meister  Heinrich  von  Veldeke  zur  Vollendung 
seiner  Eneide  veranlafst  und  ihm  dazu  das  Manuskript  wieder  verschafft,  welches 
noch  vor  der  Vollendung  durch  einen  Grafen  Heinrich,  wohl  den  Bruder  Hermanns, 
entwendet  worden  war.    Veldeke  fügte  den  Schlufs  auf  der  Xotnrenborch  bi  d 
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Oustroet  hinzu,  d.  h.  zu  Freiburg  a.  d.  Unstrut;  s.  Knochenhauer  Gesch.  Thüringens 
zur  Zeit  des  ersten  Landgrafenhauses  S.  50.  Später  beauftragte  Hermann  den 
'gelärten  schillere'  Herbort  von  Fritzlar,  auch  die  Vorgeschichte  der  Eneide,  das 
liet  ton  Troie,  wesentlich  nach  der  französischen  Quelle  deutsch  zu  dichten.  Un- 
mittelbar nach  dem  Lateinischen  dichtete  dagegen  um  1210  Albrocht  von  Häver- 
städt im  Kloster  Jechaburg  bei  Sondershausen,  der  später  als  xcholmticus  nach- 
weisbar ist,  eine  Bearbeitung  der  Verwandlungen  des  Ovid  für  Landgraf  Hermann. 

Von  den  eben  genannten  Dichtem  erwähnt  Wolfram  nur  Veldeke.  Ihn 
nihint  er  als  icUen  man,  als  seinen  Meister,  dessen  Tod  er  beklagt  F.  404, 80 ; 
W.  76,25;  auch  wenn  er  P.  292, 18  bedauert,  dafs  Veldeke  zwar  gelehrt  habe,  wie 
man  Minne  erwerben ,  aber  nicht  wie  man  sie  behalten  solle ,  so  wird  Veldeke  bereits 
tot  gewesen  seiu,  wie  ja  die  Eneide  sein  letztes  Werk  gewesen  zu  sein  seheint. 
Mehrmals  auch  bezieht  sich  Wolfram  auf  Personen  und  Vorgänge  aus  diesem 
Gedicht:  399,  n.  419,11.  481,30.  504,  25.  589,  s.  14.  W.  229,27;  s.  Behaghols  Aus- 
gak'  der  Eneide,  Heilbronn  1882  S.  CCXIVff.  Ebenso  spielt  er  auf  den  Tristrant 
Eilhards  von  Oberge  an,  s.  144,20.  187,19.  573,  14,  vielleicht  auch  495.  und  auf 
die  deutsche  Heldensage  s.  §  10. 

Von  erzählenden  Dichtern  sonst  berücksichtigt  Wolfram  noch  Hartmann 
von  Aue,  Ulrich  von  Zatzikhoven,  Otte,  den  Dichter  des  Eraelius  (773,  22),  und 
Gotfried  von  Strafsburg,  doch  letzteren  80,  dafs  er  ihn  nicht  persönlich  anführt, 
sondern  nur  eine  herbe  Kritik  dieses  Dichters  ablehnt,  ohne  dartun  ihre  teilweise 
Berechtigung  zu  verkennen.  Gotfried  hatte  Anstofs  genommen  an  dem  Verhalten 
Wolframs  gegen  Hartmann.  In  der  That  läfst  Wolfram  keinen  Zweifel  darüber, 
dals  ihm  die  Auffassung  der  Liebe,  wie  sio  Hartmann  im  engen  Ansehlufs  an 
seiu  französisches  Vorbild  Crestien  de  Troyes  zeigt,  als  flach  und  unsittlich  er- 
schien. Wolfram  gedenkt  der  Überredung  Laudinens  durch  Lunete,  wodurch  sie 
veranlagst  wurde,  Iwein,  dem  Mörder  ihres  Gatten  die  Hand  zu  reichen,  P.  253. 10 
und  43(J,  5.  9,  in  scharfem  Gegensatz  zu  der  Treue  Siguoens,  die  nach  dem  Tode 
ihres  Geliebten  Schionatulander  ihr  Leben  vertrauerte.  Und  wenn  er  Hartmann 
selbst  anredet  P.  143. 21,  und  diesen,  der  ihm  offenbar  als  Hauptvertreter  des 
Artusromanes  gilt,  für  den  Empfang  Parzivals  bei  Artus  verantwortlich  macht, 
ja  für  den  Fall  übler  Aufnahme  droht,  auch  die  von  Hartmann  gefeierten  Damen 
dunhliechelu  zu  wollen,  so  ist  das  freilich  ein  Seherz,  aber  oin  gewifs  nicht 
schonender. 

Auf  diese  Behandlung  Hartmanns  antwortete  Gotfried  im  Tristan  4019  ff. 
in  jener  berühmten  (bersicht  der  gleichzeitigen  Dichter  ersten  Ranges,  welche  er 
anstatt  der  üblichen  Beschreibung  der  swertleite,  des  Ritterschlags  seines  Helden 
einflieht.  Hartman  der  Ouwtere  ist  für  Gotfried  der  beste  aller  höfischen  Er- 
zähler, und  jeder  Versuch ,  ihm  den  Lorbeerkranz  zu  entreifsen,  eine  schmähliche 
Frechheit,  wie  Gotfried  mit  deutlichem  Bezug  auf  Wolframs  Eigenart,  insbeson- 
dere auf  dessen  Äufserungen  im  P.  419,  4.  5  ausführt.  Vgl.  §  8.  Auch  sonst  stichelt 
Gotfried  auf  Wolframs  gelehrte  und  freilich  nicht  immer  zartfühlende  Darstellungs- 
weise. So  richten  sich  gegen  Wolfram  Gotfrieds  Verse  7939  ff.  über  Tristans 
Heilung  durch  die  Königin  Isolde:  Ob  ich  in  nu  seitc  und  lange  rede  vür  leite 
*on  miner  vrouteen  meisteraehaft ,  wie  wunderliche  guote  kraft  ir  erxenie  hete 
und  wie  si  ir  siechen  tete,  wax  hülfe  ex  und  wax  solde  dax?  in  edelen  ören 
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Intet  bax  ein  icort  dax  schöne  geximt  damit  dax  man  üx  der  bühsen  nimt  usw. 
Das  zielt  auf  Wolframs  Beschreibung  der  Krankheit  des  Anfortas  und  der  dagegen 
angewandten  Heilmittel  (Heinzel). 

Diese  Angriffe  hatte  "Wolfram  offenbar  im  Sinn,  als  er  zu  Anfang  seines 
Willehalm  4, 19 ff.  sagte:  ich  Wolfram  ton  Eschenbach,  swax  ich  von  Parxirdl 
gesprach,  des  sin  dventiur  mich  leiste,  etslich  man  dax  priste;  ir  was  ouch  vil 
diex  smahten  und  bax  ir  rede  nahten,  gan  mir  got  so  vil  der  tage,  s6  sag  ich 
min  und  ander  klage  ...  Er  gibt  also  zu  verstehen,  dafs  er  besseres  zu  thun 
hatte  als  sieh  mit  diesen  Goschmaekserörterungen  weiter  abzugeben.  Lieber  ge- 
steht er  Gotfriod  zu,  dafs  dieser  seine  Dichtung  feiner  ausgeziert  habe.  Wahr- 
scheinlich war  dieser  Gegner  auch  inzwischen  bereits  verstorben. 

Eine  ähnliche  Verschiedenheit  der  Grundrichtung,  wie  er  sie  gegenüber 
von  Hartmann  und  noch  mehr  gewifs  von  Gotfried  empfand,  zeigte  Wolfram 
auch  in  der  Beurteilung  eines  dritten  oberrheinischen  Dichters ,  des  Liederdichters 
Reinmar  von  Hagenau,  dessen  Tod  dagegen  Gotfried  schmerzlich  beklagte.  Gegen 
Reinmar  wendet  sich  Wolfram,  indem  er  sich  wegen  seiner  Scheltlieder  gegen 
eine  ungetreue  Dame  verteidigt,  in  Versen,  die  er  zwischen  das  zweite  und  dritte 
Buch  des  Parzival  eingeschaltet  hat  und  welche  ausführlich  erörtert  worden  sind 
von  Stosch  in  der  ZfdA.  27,  313  ff.    Vgl.  zu  115,  5  ff. 

Wie  in  der  Beurteilung  Reimars  der  Epiker  Wolfram  und  der  Lyriker 
Walther  übereinstimmen,  so  hat  jener  auch  sonst  seine  Anerkennung  für  diesen 
ausgesprochen ,  den  übrigens  auch  Gotfried  durchaus  gelten  läfst.  Auch  Walther 
befand  sich  unter  den  Sängei  n ,  die  am  gastlichen  Hofe  des  Landgrafen  Hermann 
Aufnahme  suchten.  Beim  ersten  Male  mifslang  es  ihm,  wie  er  in  dem  launigen 
Spruch  20,  4  erzählt,  den  er  gewifs  vor  dem  Landgrafen  persönlich,  und  zwar 
wohl  beim  Weihnachtsfest  1199  zu  Magdeburg  vorgetragen  hat.  Der  Dichter 
wundert  sich  über  das  Gedränge  und  den  Lärm  am  Hofe  in  Thüringen;  doch 
wolle  der  Landgraf  um  keinen  Preis  die  Becher  der  Ritter  leer  stehen  sehen. 
Liegt  in  der  Schilderung  dieses  Treibens  schon  eine  gewisse  Geringschätzung  der 
fahrenden  Mitbewerber,  so  weisen  noch  andere  Gedichte  Walthers  über  unwürdige 
Nebenbuhler  auf  den  Thüringer  Hof.  Ein  Gedicht  dieser  Art  führt  Wolfram 
P.  297, 24 ff.  mit  den  Anfangsworten  an;  das  Übrige  ist  uns  nicht  erhalten.  Walther 
spricht  als  anerkannter  Gast  am  Thüringer  Hofe.  Vermutlich  hatte  ihn  der  Land- 
graf von  Magdeburg  gleich  mitgebracht.  Bald  vertrat  er  gegen  König  Philipp  die 
thüringischen  Ansprüche,  die  schliefslich  1202  zum  völligen  Abfall  des  Landgrafen 
führen  sollten.  Erst  im  September  1204  wurde  Hermann  unter  demütigenden 
Bedingungen  zur  nochmaligen  Anerkennung  Philipps  gezwungen.  Walther 
scheint  diesen  Abfall  Hermanns  allerdings  nicht  mitgemacht  zu  haben,  da  er  im 
November  1203  in  der  Nähe  von  Wien  sich  durch  einen  Anhänger  Philipps,  den 
damaligen  Bischof  von  Passau,  späteren  Patriarchen  von  Aquileja.  Wolfger  von 
Ellenbrechtskirchen  beschenken  liefs.  Aber  er  war  allerdings,  indem  er  Philipp 
zur  Milde,  zur  Freigebigkeit  gegen  die  Fürsten  mahnte,  bis  zu  Drohungen  vor- 
gegangen. Er  hatte  darauf  hingewiesen,  dafs  in  Griechenland  ein  Spiefsbraten 
von  einer  mißgünstigen  Hand  in  allzu  dünne  Schnitte  zerlegt  worden  sei  und  der 
Herr  deshalb  vor  die  Thüre  habe  gehen  müssen,  worauf  die  Fürsten  sich  zu  einer 
Neuwahl  vereinigt  hätten.    Das  möchten  die  Köche  bedenken,  welche  jetzt  (in 
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Deutschland)  den  Braten  für  die  Fürsten  zu  schneiden  hätten.  Gemeint  ist  die 
Umgebung  Philipps,  welche  die  Habgier  der  deutseben  Fürsten,  vor  allem  Hermanns 
nicht  befriedigten.  Der  Hinweis  auf  griechische  Vorgänge  ist  um  so  bitterer,  als 
er  sich  auf  die  nächsten  Verwandten  der  Gemahlin  Philipps,  Irene -Maria,  bezog. 
Ihr  Vater  Isaak  Angelos,  dessen  Knauserei  die  Kreuzfahrer  1190  reichlich  erfahren 
hatten,  war  1195  von  seinem  Bruder  Alexios  entthront  und  geblendet  worden; 
sein  Sohn,  der  jüngere  Alexios,  floh  zu  Anfang  des  J.  1201  zu  König  Philipp, 
wurde  1204  von  den  Kreuzfahrern  in  Konstantinopel  eingesetzt,  aber  nach  kurzer 
Zeit  wegen  seiner  würdelosen  Haltung  den  Fremden  gegenüber  durch  seine  eigenen 
Leute  wieder  abgesetzt  und  ermordet,  worauf  das  lateinische  Kaisertum  an  Stelle 
des  griechischen  trat  :  mit  diesen  späteren  Vorgängen  lassen  sich  Walthors  Worte 
nicht  recht  in  Einklang  bringen.  Auf  Walthers  Spruch  aber  bezieht  sich  Wolfram 
noch  weit  später  im  Willehalm  286, 19ff.  Er  hat  erzählt,  dafs  Rennewart  den 
Meisterkoch,  der  ihm  im  Schlaf  den  Schnurrbart  versengt  hatte,  unter  einen 
lessei  ins  Feuer  warf  und  verbrennen  liefs:  her  Vogeliceid  (Walther)  von  bräten 
sanc:  dirre  brüte  was  dick  unde  lanc;  ex  hete  sin  frouwe  dran  gettuoc,  der  er 
to  holdex  herxe  ie  truoe. 

Noch  eine  dritte  Stelle  Wolframs  bezieht  Lachmann  auf  Walther;  aber 
dieser  Bezug  bleibt  allerdings  zweifelhaft:  s.  zu  P.  639,  Ii. 

Über  eine  vierte  Stelle,  an  welcher  Wolfram  auf  Walther  hinzuweisen 
scheint,  s.  zu  P.  294,34. 

Den  Dichter  der  höfischen  Dorfpoosie.  Neidhard  von  Reuental,  führt 
Wolfram  beifällig  an  im  Willehalm  312,  U:  von  Rennewarts  riesenhaftem  Schwert 
sagt  er,  het  ex  her  Ntthart  gesehen  über  sinen  geubühel  tragn ,  er  begundex  sinen 
frhmden  klagn. 

Ein  Freundschaftsverhältnis  nicht  nur  mit  Walther,  sondern  auch  mit 
anderen  Dichtem  am  Thüringer  Hofe  setzt  der  AVartburgkrieg  voraus.  Doch  sind 
die  Angaben  dieses  Gedichts  sagenhaft  und  unsicher:  so  auch,  wenn  in  Str.  135 
(nach  Simrocks  Ausgabe)  behauptet  wird,  Wolfram  sei  auf  dem  Masfelde  bei  Mei- 
ningen bei  einem  Feste  des  Grafen  von  Henneberg  zum  Ritter  geschlagen  worden. 

Ein  sicheres  Zeugnis  über  die  Abfassungszeit  seines  Parzival  giebt  der 
Dichter  selbst  379,  18.  Er  spricht  vom  Zertreten  der  Saatfelder  rings  um  die 
belagerte  Stadt  Bearosche  und  vergleicht  damit  den  Zustand  der  Erfurter  Wein- 
gärten, der  ebensolche  Verwüstung  zeig«'.  Er  meint  die  Belagerung  von  Erfurt 
nach  Pfingsten  1203,  als  König  Philipp  in  Thüringen  eingebrochen  war,  durch 
diu  Verbündeten  des  Landgrafen  aber  gezwungen  wurde,  sich  in  Erfurt  einzu- 
schliefsen :  eine  Lage,  aus  der  er  nur  mit  genauer  Not  flüchtig  entkam.  Die 
böhmischen  Hilfstruppen  des  Landgrafen  verwüsteten  weit  und  breit  das  Land, 
s.  Winkelmann  König  Philipp  S.  288.  Wie  lang  die  Weingärten  der  Erfurter 
wüste  lagen,  ist  natürlich  nicht  festzustellen;  man  wird  Wolframs  Anspielung 
nicht  lange  danach,  1204  oder  1205,  ansetzen.  Auf  eine  wenig  spätere  Zeit 
weist  563,  8  die  Erwähnung  des  Reichtunis,  der  früher  in  Griechenland  zu  finden 
war,  nämlich  vor  der  Eroberung  Konstantinopels  im  J.  1204. 

Nach  diesen  und  den  früher  angeführten  Zeugnissen  ist  das  IV.  Buch  des 
Parzival  vor  dem  Grafen  von  Wertheim,  das  V.  in  Wildenberg  vorgetragen 
worden,  das  VII.  in  Thüringen,  das  XIII.  aufserhall)  Thüringens. 
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Eist  nach  dem  Parzival  ist  der  Titurel  Wolframs  gedichtet,  s.  §3;  die 
vielleicht  nachträglich  eingefügte  Str.  82  deutet  auf  den  Landgrafen  Hermanu 
als  auf  einen  bereits  Verstorbenen  hin.  Der  Landgraf  starb  am  25.  April  1217. 
s.  Knochenhauer  a.  a.  0.  288  Anm.  3.  Einzelne  Wendungen  lassen  annehmt.'!), 
dafs  Wolfram  damals  bereits  am  Willehalm  thätig  war,  Stosch  ZfdA.  32,  471; 
vgl.  auch  Behaghel  Germ.  34, 40,  Nolte  Anz.  z.  ZfdA.  43,  KU,  Leitzmaun  Beitr. 
26.  145  ff.  Helm  ZfdPhil.  35,  145  setzt  die  Titui  elstücke  zwischen  das  VIII.  und 
IX.  Buch  des  Willehalm. 

Wolframs  Willehalm  ist  ebenfalls  erst  nach  Hennanns  Tod  verfafst.  417,22, 
nachdem  Rennewart  die  von  ihm  aus  der  Gefangenschaft  befreiten  Helden  mit 
Pferden  versehen  hat,  heilst  es:  lantgruf  von  Dümgen  Herman  het  in  oitch  lihte 
ein  ors  gegebtt  .  dax  kund  er  teol  al  sin  lehn  halt  an  so  gröxem  strile  1  freilich 
bei  so  grofsem  Wettbewerbe',  sira  der  gemde  kom  bexite.  Noch  von  Hermann 
selbst  halte  übrigens  der  Dichter  nach  3,  8  dix  merr  kennen  gelernt,  d.  h.  die 
französische  Handschrift  der  Schlacht  bei  Aliscans  erhalten. 

Ein  weiteres  Datum,  das  zugleich  die  Abfassungszeit  nach  vorn  begrenzt, 
gewährt  W.  393, 80 ff.  Der  Aufzug  eines  sarazenischen  Königs  wird  mit  seiner 
Pracht  geschildert:  dö  der  keiner  Otte  xe  Röme  truoc  die  kröne,  kom  der  also 
schöne  geraren  ndch  stner  teihe,  mitte  rolge  ich  darxuo  lihe  dax  ich  im  gihe 
des  wäre  genuoc.  Otte  IV.  war  1209  in  Rom  gekrönt  worden ;  Kaiser  Friedrich  II. 
erhielt  dio  Weihe  des  Papstes  am  22.  November  1220.  Diese  letzte  Feier  nicht 
zu  berücksichtigen,  lag  kein  Grund  vor.  Also  ist  der  Willehalm  zwischen  1217 
und  1220  verfafst. 

Es  war  das  letzte  uns  erhaltene  Werk  Wolframs  und  wohl  sein  letztem 
überhaupt,  da  es  des  Dichters  Kraft  in  Abnahme  begriffen  zeigt  Es  ist  unvoll- 
endet, wie  auch  die  Form  zeigt:  der  letzte  Abschnitt,  467,  hat  nicht  die  DreUsig- 
zahl  der  Verse  erhalten.  Bereits  vor  dem  letzten  Buch,  am  Schlüsse  des  VIII. 
gibt  der  Dichter  seine  Aufgabe  zu  vollenden  anderen  anheim:  steer  nu  licxc 
niht  verderben  dirre  uventiure  meere,  deste  holder  ich  im  tecere.  Er  wird  am 
Ende  nicht  nur  seines  Dichtens,  sondern  auch  seines  Lebens  gestanden  haben. 

Er  besohlofs  es,  wenn  jenes  Denkmal  im  Frauenmünster  zu  Markt  Eschel- 
bach kein  Kenotaph  war,  in  der  Heimat. 

Starb  er  um  1220,  und  dichtete  er  den  Parzival  als  gereifter  Mann,  in 
den  dreifsiger  Jahren,  so  ist  sein  Geburtsjahr  etwa  um  1170  anzusetzen,  so  dafs 
CT  mit  Hartmanu  und  Gotfried  gleichalterig  und  nur  wenig  jünger  als  Walther 
gewesen  sein  mag. 

§  3.    Wolframs  Dichtungen  aufser  Parzival  und  Titurel. 

Unter  Wolframs  Namen  sind  neun  LIEDER  überliefert,  zwei  davon  nur 
in  der  alten  Münchener  ns.  des  Parzival  (G).  zwei  nur  in  C,  der  grofsen  Heidel- 
berger Liederhs.  mit  Bildern,  drei  in  dieser  und  in  B,  der  Weingartener  Liederiis.. 
eins  in  C  und  A,  der  älteren  Heidelberger  Hs.,  und  endlich  eins,  dessen  erste 
Strophe  in  C  zweimal  und  überdies  auch  in  A,  aber  hier  und  in  C  unter  anderen 
Namen  sich  vorfindet.  Das  letzte  ist  von  Lachmann  wegen  unwolframischer 
Reime  unserem  Dichter  abgesprochen  und  in  der  Vorrede  8.  XII  abgedruckt 
worden;  es  zeigt  auch  nichts  von  den  eigentümlichen  Gedanken  und  Wendungen 
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§  8.    Wolframs  Dichtungen  aufser  Parziral  miü  Titurel.  XV 


Wolframs.  Ebenso  hat  Wackernagel  mit  gutem  Gmnd  eins  der  nur  in  C  erhal- 
tenen Lieder  verdächtigt,  das  Lachmann  daher  an  den  Sehlufs  gestellt  und  in 
Klammern  eingeschlossen  hat.  Es  ist  nichts  als  ein  'armseliges  tiemisch  zusammen- 
gewürfelter Gedanken  und  "Worte  eines  Nachahmers',  dazu  kommt,  dafs  das  Lob 
Jer  Geliebten,  aus  lauter  Beschreibungen  einzelner  Vorzüge  bestehend,  von  der 
Art,  wie  Wolfram  sonst  stets  mit  wenigen,  aber  charakteristischen  Strichen  schil- 
dert, entschieden  abweicht.  Nur  die  drei  letzten  Strophen  verwirft  Paul  Beitr. 
1,202,  dem  Kuck  ebd.  22,  »4  beistimmt. 

Von  den  sieben  echten  Uedem  gehören  fünf  der  Gattung  der  Tagelieder 
an,  sie  schildern  das  Scheiden  der  heimlich  Liebenden  am  Morgen.  Die  Gattung, 
deren  alter  Name  tageliet  oder  tageicise  ist,  entspricht  der  provenzalischen  alba, 
ein  Wort,  das  gleich  dem  franz.  aube  Morgendämmerung  bedeutet  und  fast  stets 
im  letzten  Vers  der  Strophen  wiederkehrt.  Über  die  Gattung  ist  aufser  der  von 
Wilmanns,  Leben  und  Dichten  Walthers  S.  334  angeführten  Litteratur  noch  die 
Leipziger  Dissertation  von  W.  de  Gruyter,  Das  deutsche  Tagelied,  1887  zu  vergleichen. 

Scherer,  der  in  seinen  Deutschen  Studien  2,  53ff.  darüber  gehandelt  hat, 
leitet  den  Ursprung  des  deutschen  Tageliedes  ab  von  dem  Rufe,  womit  die  Wächter 
der  Burgen  am  Morgen  die  Ritter  weckten,  wofür  Lach  mann  zu  Walther  S.  202 
die  Belegstellen  gesammelt  hat;  ein  letzter  Nachklang  sind  die  gegenwärtig  schon 
fast  überall  ausgestorbenen  Lieder  der  Nachtwächter.  Poetische  Form  erhielten 
diese  Rufe  wohl  durch  die  Verbindung  mit  den  geistlichen  Morgenhymnen  der 
Klöster:  an  diese  knüpfen  auf  jeden  Fall  die  provenzalischen  albas  an,  welche 
den  Morgenstern  und  das  Gezwitscher  der  Vögel  erwähnen.  Die  albas  setzen 
aber  als  Hüter  der  Liebenden  einen  warnenden  Freund  voraus;  eben  dies  ist  der 
Fall  in  einem  deutschen  Liedchen,  das  in  der  Carmina  Burana  S.  215  steht.  Da- 
gegen wird  in  einem  Liede  unter  dem  Namen  Dietmars  von  Eist  MF.  39, 18  nur 
die  Erwartung  ausgesprochen,  dafs  man  die  Liebenden  bald  wecken  werde,  worauf 
sie  sich  trennen.  Bei  Wolfram  nimmt  das  Tagelied  fast  durchweg  an,  dafs  der 
Wächter  auf  der  Zinne  sein  Morgenlied  anstimme,  wobei  er  zuweilen  die  Liebenden 
als  Mitwissender  zur  Trennung  mahnt,  zuweilen  aber  diese  ihn  nur  hören  und 
sich  trennen.  Die  Zwiegespräche  zwischen  Wächter  und  Frau  oder  zwischen  den 
Liebenden  selbst  geben  dem  Liede  einen  dramatischen  Charakter:  es  vergleicht 
sieh  mit  der  letzteren  Art  die  Glanzsceno  in  Shakespeares  Romeo  und  Julie. 
Wundenoll  versteht  unser  Dichter  den  Widerstreit  und  die  Stärke  der  Gefühle 
zu  malen:  die  Furcht  vor  Entdeckung,  vor  Tod  und  Schande,  und  die  Liebes- 
leidensehaft  Er  scheut  sich  nicht,  auch  die  sinnliche  Seite  des  Vorgangs  zu  be- 
rühren. Aber  er  weifs  doch  von  Besserem.  In  dem  offenbar  zuletzt  gedichteten 
Tageliede,  bei  Lachmann  5,34,  preist  er  höhor  als  das  verstohlene  Beisammen- 
sein, dem  die  Gefahr  des  üx  leiten»  nf  dax  leben  droht,  die  treue,  ehrlich  offene 
Ergebenheit  der  Gattin.  Es  ist  dies,  wie  Simrock  sich  ausdrückt,  ein  'Abschied 
vom  Wächterliede  *. 

Auch  in  der  metrischen  Form  zeigt  sich  übrigens  die  leidenschaftliche, 
sohnsüchtige,  bastig  goniefserrde  Stimmung  des  Tageliedes.  Kurze  Zeilen,  z.T. 
mit  innern  Reimen,  z.T.  reimlos,  als  sogenannte  Waisen,  verbinden  sich;  der 
Reim  ist  künstlich  uberschlagend.  Über  den  Auftakt  und  die  dadurch  veranlafste 
Ungleichheit  der  Stollen  s.  Richard  Müller  ZfdA.  25,  60. 
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Schon  im  Strophenbau  stehen  die  beiden  noch  übrigen  liefe*  "Wolframs 
weiter  ab.  da  sie  nur  sechszeilig  sind,  erst  dio  Stollen  überschlagend,  dann  der 
Abgesang  paarweise  gereimt  Das  eine,  7,10,  sucht  Gnade  bei  einer  Frau,  das 
andere,  5,  ig,  versichert  trotz  der  Abweisung  treu  zu  lieben;  an  dem  letzteren 
sind  vielleicht  (nach  Stosch  ZfdA.  27,  329  Anm.)  die  ersten  zwei  und  die  letzte 
Strophe  zu  trennen :  danach  fällt  dies»'  Strophe  zusammen  mit  der  Selbstverteidi- 
gung Wolframs,  also  mit  dem  Abschluß  des  VII.  Buchs  des  Parzival.  Es  fehlt  nicht 
an  den  eigentümlichen ,  z.  T.  sonderbaren  Bildern  und  Ausdrücken  Wolframs. 
Anmutig  spricht  er  davon,  dafs  in  der  Maienzeit  dio  Vögel  mit  Gesang  ihre  Kinder 
wiegen.  Sich  selbst  nennt  er,  weil  er  die  Geliebte  mit  den  Augen  des  Herzen* 
auch  in  finstrer  Nacht  sehe,  iuwelnslaht  ; eulenartig \  Weniger  als  ein  Storch 
den  Saaten,  d.  h.  gar  nicht,  schade  er  den  Frauen,  vou  denen  eine  sich  an  ihm 
verschuldet  habe. 

Schwerlich  meint  jedoch  der  Dichter  dies  Lied,  wenn  er  Parz.  337,  6  be- 
hauptet, in  seiner  Erzählung  Gutes  von  den  Frauen  gesagt  zu  haben  bax  dentte 
als  ich  sanc  gen  eitler  ?nax,  und  114,  Uff.  ankündigt,  er  wolle  seinen  Hals  und 
Zorn  gegen  die  Frau,  welche  ihm  Unehre  erwiesen  habe,  noch  weiterhin  festhalten. 

Immerhin  dürfen  die  Lieder  Wolframs  wohl  als  die  frühesten  unter  seinen 
Dichtungen  angesehen  werden,  von  denen  wir  Kenntnis  haben.  Dagegen  folgt 
erst  auf  Parzival  der  heilige  WILLEHALM. 

Dies  epische  Gedieht  tritt  durch  die  Form  der  Reimpaare  dem  Parzival 
zur  Seite.  Zu  Grunde  liegt  eine  französische  chanson  de  geste  in  zehn-  oder  elf- 
silbigen  Tiradenversen.  Der  deutsche  Name  des  Helden  kommt  mit  dem  o  der 
letzten  Silbe  schon  in  bairischon  Urkunden  des  zehnten  Jahrhunderts  vor:  auf 
<lie  französische  Namensform  wirkte  wohl  das  nordische  Vilhiälmr  ein.  Gemeint 
ist  der  streitbare  Glaubensheld  Guillaume  d'Orange,  den  die  französische  Volks- 
sage als  Vorkämpfer  gegen  die  Sarazenen  in  Südfrankreich  feierte.  Wilhelm  war 
Graf  von  Toulon.se  und  bekämpfte  am  Orbieu  (nahe  bei  Narbonne)  793  die  ein- 
brechenden Sarazenen,  nicht  siegreich,  aber  doch  mit  dem  Erfolge,  dafs  die 
Feinde  nach  Spanien  zurückkehrten.  Ermoldus  Nigellus,  de  gestis  Ludovici  Pii. 
erzählt  im  I.Buche  nach  der  Volkssage .  wie  Wilhelm  801  Ludwig,  damals  König 
von  Aquitanien,  zur  Eroberung  von  Barcelona  aufforderte  und  führte:  Ad.  Ebert. 
Allg.  Gesch.  der  Litt,  des  Mittelalters  im  Abendlande,  2, 173  ff.  806  trat  Wilhelm 
in  das  von  ihm  gestiftete  Kloster  Gellone,  nordwestlich  von  Montpellier,  ein  und 
starb  812,  als  Heiliger  verehrt.  Mit  diesem  Wilhelm  verband  die  Volksdichtung 
noch  andere  Träger  des  Namens  und  ebenso  verschmolz  sie  mit  seinen  Waffen- 
thaten  alles,  was  in  Südfrankreieh  von  Kämpfen  gegen  die  Sarazenen  stattgefunden 
hatte;  auch  die  Schlacht  Karl  Martells  bei  Poitiers  732  gegen  Abderrahman  (Ter- 
ra wer  bei  Wolfram).  Es  verband  sich  überdies  damit  die  Vasallensage,  welche 
unter  den  Merowingern  und  wieder  unter  den  späteren  Karolingern  die  Auflehnung 
der  grofsen  Lehnsmannen  gegen  den  König  feierte.  Als  Typus  des  leidenschaft- 
lichen und  doch  schwachen  Königs  wurde  Ludwig,  gewifs  Ludwig  der  Fromme, 
gewählt.  Aber  indem  er  zur  Residenz  I^ion  (Munleün)  erhielt,  gingen  auch  die 
R<  ichsverhältnisse  der  Merowinger  mit  in  die  Sage  über.  Andere  Elemente  der 
Volkssage  traten  hinzu:  so  ist  der  Kampfplatz  Alischans  nach  den  Elysii  campt 
genannt,  einem  alten  römischen  Begräbnisplatz  bei  Arles,  dessen  teilweise  aus 
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der  römischen  Zeit  herrührende  Sarge  (jetzt  im  Museum  zu  Arles)  als  Mürtyrer- 
::rabmäler  angesehen  wurden. 

Die  Sage  vom  h.  Wilhelm,  in  welcher  sich  nationale  und  religiöse  Be- 
i.'»'Ut*'rung  vereinigte,  fand  im  12.  und  13.  Jahrhundert  in  Xordfrankreich  aufser- 

•  iTlentlichen  Beifall  und  eine  immer  weiter  gehende  Ausführung.  Eine  Keine  von 
Gedichten  entstand,  die  sich  mit  den  einzelnen  Ereignissen  und  Personen  be- 
s<  häftigten  und  Wilhelms  Geschlecht  durch  drei  Generationen  hindurch  verfolgten, 
s.  GuMaume  d'Orange  p.  j>.  TT.  J.  A.  Jonckbloet  II,  La  Haye  1854,  sowie  aus  der 
reichen  neueren  Literatur  Ph.  Aug.  Becker,  Die  altfranzösische  Wilhelmssage,  Halle 
1896,  und  derselbe,  Der  südfranzösische  Sagenkreis  181)8.  Unter  allen  diesen 
Gedichten  hob  sich  durch  volkstümlichen  Sagengehalt  und  wahre  Ohrt  der  Empfin- 
dung das  Lied  von  der  Schlacht  bei  Aliscans  hervor  und  bildete  vermutlich  den 
ursprünglichen  Kern  der  Sammlung.  Eine  Ausgabe  bietet  das  Buch  von  Jonckbloet. 

•  ine  näher  an  die  älteste  Hs.  sich  anschliefsende  F.  Guessard  und  A.  de  Montaiglon 
im  X.  Band  der  Anciens  Pohles  de  la  France,  Paris  1870;  eine  kritische  G.  Rolin, 
Aliscans,  I/Vipzig  1894,  doch  trifft  dessen  Beurteilung  des  Hss. -Verhältnisses  und 
noch  mehr  seine  Ansicht  über  die  vorauszusetzende  Grundlage  kaum  das  Richtige. 
Aiiscans  ist  mit  Wolframs  Willehalm  verglichen  worden  von  San  Alarte,  Quedlin- 
burg und  Lpz.  1871;  von  H.  C.  Ascherraann,  Lübeck  1878,  von  Saltzmann,  Pillauor 
Progr.  Königsberg  1883;  von  .1.  Seber,  Progr.  d.  Gymn.  zu  Brixen  1884;  von 
Uernhardt  ZfdPhil.  82,86t.  und  34,  542,  wo  auch  übor  eine  nl.  Dissertation  von 
J.  M.  Nassau  Noordewier,  Delft  1901 ,  berichtet  ist  Danach  weisen  einzelne  Über- 
einstimmungen mit  späteren  franz.  Quellen  auf  eine  andere  Vorlage,  als  wir  sie 
besitzen. 

Wolfram  scheint  in  der  That  nur  die  eine  Branche,  das  Lied  von  Aliscans 
gekannt  zu  haben :  über  die  sonstige  Sage  mochte  er  durch  mündliche  Mitteilungen 
allgemeiner  Art  unterrichtet  worden  sein.  Er  weist  allerdings  auf  den  Inhalt 
anderer  Branchen  hin:  298,  Ulf.  auf  das  Charroi  de  Nimes  und  die  Prise  d'Orange 
iJonckbl.  1,  73ff.  usff.);  5,  6  auf  die  Jugendgoschichte  seines  Helden,  wie  er  mit 
seinen  Brüdern  vom  Vater  zu  Gunsten  eines  angenommenen  Sohnes  enterbt  und 
gezwungen  wurde,  sich  selbst  ein  Landgebiet  zu  erobern,  wovon  erst  spätere  franz. 
Gedichte  erzählen.  Von  der  Entführung  der  Arabel  durch  Willehalm,  meint 
Wolfram  7,23,  hätten  seine  Zuhörer  bereits  erfahren:  doch  wohl  in  einem  ver- 
loren gegangenen  Gedicht;  denn  auf  keinen  Fall  darf  dieses  in  den  äufserat  rohen 
Bruchstücken  gesucht  werden,  welche  K.  Roth  in  den  Denkmälern  deutscher  Sprache, 
München  1840  (Paderborn  1874)  herausgegeben  hat:  Suchier  hat  in  Bartschs 
Germanistischen  Studien  1,  1S4  gezeigt,  dafs  hier  nicht  ein  eigentliches  Gedicht 
vorliegt,  sondern  nur  eine  Vorstuf e ,  eine  mit  Reimen  durchsetzte  Prosa  in  nieder- 
i heinischer  Spracho,  vermutlich  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts. 

Das  altfranzösische  Lied  von  Aliscans  führt  sofort  mitten  in  den  Kampf 
ein.  Wilhelm  kämpft  mit  seiner  kleinen  Schar  gegen  eine  ungeheure  Übermacht. 
Hüter  seinen  nächsten  Genossen  zeichnet  sich  sein  Neffe  Viviens  aus,  der  tod- 
wund aus  dem  Kampfe  gewichen  sich  Vorwürfe  macht,  dafs  er  gegon  seinen  Eid 
geflohen  sei.  Wilhelm,  dessen  sieben  andere  Neffen  gefangen  worden  sind, 
kommt  zu  dem  Sterbenden,  den  er  beichten  läfst  und  bei  dessen  Leiche  er  die 
Nachtwache  hält.    Auf  dem  Rückweg  erschlägt  er  den  König  von  Persien,  legt 
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dessen  Rüstung  an  und  besteigt  sein  Pferd.  Am  Tore  von  Orange  wird  er  von 
seiner  Gattin  Guiborc  erst  eingelassen,  als  er  den  Helm  abgenommen  und  seine 
in  einem  früheren  Kampfe  verstümmelte  Nase  gezeigt  hat.  Auf  ihren  Rat  be- 
gibt er  sieh  an  den  französischen  Hof:  er  schwört,  nur  Brot  und  Wasser  zu 
nehmen,  nicht  im  Bett  zu  schlafen  und  dio  Kleider  nicht  zu  wechseln,  niemand 
zu  küssen  bevor  er  Orange  entsetzt  hat.  So  kommt  er  zum  Königsfeste.  Man 
erkennt  ihn,  aber  niemand  vom  Hofe  will  etwas  von  ihm  wissen.  Nur  ein  freier 
Bürger.  Guimars,  nimmt  sich  seiner  an,  kann  ihn  aber  nicht  dazu  bringen,  mehr 
als  das  Notwendigste  zur  Erhaltung  seines  Lebens  zu  thun.  Am  Morgen  kommt 
Wilhelm  gewaffnet  in  die  Festversammlung,  wo  sogar  seine  Schwester,  die  Königin, 
ihn  nicht  zu  erkennen  scheint.  Da  tritt  er  vor  den  König  und  hält  ihm  seine 
ungeheure  Not  vor.  Er  verlangt  Lohn  für  seine  Dienste,  dio  dem  Könige  einst 
die  Krone  erhalten  haben.  Seine  anwesenden  Eltern  versprechen  ihre  Hilfe. 
Aber  als  der  König  selbst  zusagen  will,  erhebt  die  Königin  Einspruch.  Da  fafst 
sie  Wilhelm  beim  Haar,  dafs  ihr  die  Krone  herabstürzt,  er  reifst  sein  Schwert 
aus  der  Scheide  und  will  ihr  den  Kopf  abschlagen:  nur  seine  Mutter,  die  ihn 
umklammert,  rottet  die  Königin  und  gibt  ihr  Zeit,  in  ihr  Gemach  zu  entfliehen. 
Aus  diesem  tritt  ihre  wunderschöne  Tochter  in  die  aufgeregte  Versammlung;  ihr 
gewährt  Wilhelm  die  Versöhnung  mit  der  Königin.  Die  Heerfahrt  wird  beschlossen 
und  gerüstet. 

Von  hier  ab  tritt  ein  anderer  Held  an  Wilhelms  Seite,  ja  fast  noch  mehr 
in  den  Vordergrund.  Wilhelm  sieht  aus  der  Küche  einen  sarazenischen  Knecht 
treten,  den  die  Köche  übel  behandeln,  bis  er  sich  mit  furchtbarer  Gewalt  rächt. 
Wilhelm  erbittet  ihn  sich  vom  Könige  zum  Geschenk  und  will  ihn  nach  seinein 
Wunsche  mit  in  den  Krieg  nehmen.  Der  Jüngling  zeigt  übermenschliche  Kraft, 
aber  auch  eine  unbezähmbare  Wildheit.  Kr  wird  Raitwars  au  Uttel  genannt, 
von  der  Wassereimerstange,  die  er  als  Keule  benutzt.  Mit  derbem  Spafse  wird 
berichtet,  wio  er  diese  Stange,  die  niemand  sonst  aufheben  kann,  immer  wieder 
liegen  läfst  und  nochmals  holen  mufs,  weil  seine  Efsgier  und  Trunksucht  ihn  tun 
die  Besinnung  bringt  ;  wie  er  dann  Mönche  und  Köche  gewaltsam  von  ihren  Lecker- 
bissen verjagt  und  die  Armen  an  ihre  Tafel  setzt.  Die  Königstochter  Aelis  küfst 
ihn  zum  Abschied.  Guiborc  in  Orange  wird  befreit;  vor  dem  Feinde  wollen  viel»- 
Feiglinge  umkehren,  werden  aber  durch  Rainoart  in  den  Kampf  zurückgetrieben . 
Bis  zum  Meere  fliehen  dio  Heiden;  Rainoart  befreit  die  früher  gefangenen  Christen. 
Nach  dem  Siege  wird  er  getauft  und  mit  der  Königstochter  vermählt. 

Es  liegt  vor  Augen,  dafs  mit  dem  Auftreten  des  ungeschlachten  jungen 
^Helden,  der  an  germanische  Sagengestalten  wie  Dietleib,  selbst  Siegfried,  aber 
aach  an  Gargantua  erinnert,  die  ganze  Haltung  und  Richtung  des  Gedichts  eine 
andere  wird.  Vorher  ist  die  Wildheit,  mit  welcher  Willehalm  namentlich  seiner 
Schwester  gegenübertritt,  nur  eine  Äufserung  seiner  furchtbaren  Bedrängnis;  jetzt 
wird  die  Roheit  Selbstzweck  und  es  gilt  die  Zuhörer  nicht  mehr  zu  entflammen, 
sondern  zu  ausgelassenem  Gelächter  zu  bewegen.  Der  erste  Teil,  insbesondere 
der  Heldentod  des  jugendlichen  Vivien,  die  Leidenschaft  Willehalms  ist  wunder- 
voll grofsartig  und  durchaus  ernst;  dieser  Teil  gehört  zu  dem  Schönsten,  was 
Volkspoesie  je  gesungen  hat  Der  zweite  Teil  strebt  nach  derber  Komik,  er  ist  mehr 
als  seiner  poetischen  Schönheit  wegen  wertvoll  als  Merkmal  der  Bildungsstufe,  auf 
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welcher  die  Zuhörer  standen.  Es  spricht  sich  in  dieser  übermütigen  Kraft- 
verherrlichung das  Selbstgefühl  aus,  das  die  französischen  Kommunen  unter 
Philipp  August  erfüllte.  Auch  die  Hervorhebung  des  frnnr  borjois  Guimart. 
der  den  vom  Hofe  mifsachteten  Nationalhelden  ehrt  und  pflogt,  deutet  auf  oben 
diese  Kreise.  Die  späteren  Umarbeitungen  der  Branche  gehen  immer  weiter  in  dieser 
demokratischen  Oesinnung  und  ebenso  in  der  Übertreibung  und  Spafshaftigkeit 

Da  war  es  nun  für  den  deutschen  Dichter  koine  leichte  Aufgabe,  das  fran- 
zösische Lied  in  deutsche,  in  ritterliche  Anschauungen  hin  überzuführen;  und  es 
spricht  für  sein«»  Kunstbegabung,  dafs  er,  ohne  wesentlich  an  der  Erzählung  zu 
ändern,  ihr  doch  eine  sehr  abweichende  Färbung  zu  geben  verstanden  hat. 

Zunächst  macht  er  für  einige  ihm  weniger  zusagende  Züge  den  französi- 
schen Dichter  verantwortlich,  den  er  125.  20  Cristjdns  nennt,  womit  gewifs 
Crestiens  de  Troyes  gemeint  ist:  offenbar  hat  er  diesen,  der  für  die  deutsche 
Ritterdichhing  die  meisten  Vorlagen  lieferte,  auch  für  den  Verfasser  der  volks- 
tumlichen Branche  gehalten;  er  scheut  sich  nicht,  diesem  Gewährsmann  gegen- 
über wine  eigenen  Angaben  für  die  besser  begründeten  auszugeben. 

Einige  weitere  Umstände  und  Motive  ändert  Wolfram  mit  vieler  Feinheit. 
So  beschränkt  er  die  kolossalen  Übertreibungen  der  französischen  Dichtung,  die. 
wo  von  den  Zahlen  der  Feinde  die  Rede  ist,  meist  mit  Zehntausenden  um  sich 
wirft.  Die  etwas  ermüdenden  Schlachtschilderungen  ordnet  er  übersichtlicher  und 
stattet  sie  wenigstens  mit  neuen  Namen  von  Helden  und  Ländern  aus,  die  er 
teilweise  dem  schon  in  der  Chanson  benutzten  Rolandsliede ,  teilweise  auch  seinem 
eigenen  Farzival  entnimmt.  Einzelne  Eigennamen  entspringen  auch  nur  aus  Mifsver- 
«tändnissen.  s.  oben  S.  X.  Die  öftere  Wiederholung  gleicher  Seenen  beschränkt 
Wolfram:  so  die  Reden  Willehalms  an  sein  Pferd,  wovon  nur  eine  zu  Anfang 
des  IL  Buches  stehen  blieb;  dabei  vermeidet  der  rationalistische  deutsche  Dichter 
das  Pferd  gewissermafsen  die  menschliche  Rede  verstehen  zu  lassen,  so  dankbar 
sich  auch  für  Körperpflege  zeigt.  (Vgl.  übrigens  zu  der  Anrede  an  das  Pferd 
Bekker,  nomer.  Blätter  2,  196). 

Die  gröfste  Veränderung  erfahrt  die  Figur  Rennewarts.  Er  ist  bei  Wolfrain 
nicht  mehr  ein  roher  Sklave,  sondern  ein  edler  Jüngling,  den  nur  Zwang  und 
auch  dieser  nur  äufserlich  erniedrigen  konnte.  Wolfram  vergleicht  ihn  mit  Parzival. 
Wundervoll  schildert  er,  wie  Willehalm  das  Gold  auch  im  Pfuhl  erkennt  und 
durch  mildes  Zureden  in  der  Heimatsprache  des  Fremdlings  diesem  erst  freund- 
liche Antwort,  endlich  begeisterte  Hingab»'  abgewinnt,  während  die  rauhe  Behand- 
lung der  anderen  nur  den  Trotz  des  Jünglings  genährt  hatte;  wie  die  junge  Königin 
sich  nicht  wie  im  französischen  Gedicht  entehrt,  indem  sie  den  Knecht  küfst, 
wie  sie  vielmehr  dem  künftigen  Gatten  entgegenkommt,  den  ihre  Liebe  durch- 
glüht und  reift;  und  wahrhaft  menschlich  ergreifend  ist  die  Teilnahme  Gyburgs 
für  ihren  Bruder,  den  sie  doch  noch  nicht  wiedererkannt  hat.  An  Rennewarts 
Reden  und  Thun  wird  vom  deutschen  Dichter  viel  geändert:  als  er  Wilhelm  an- 
Keht,  ihn  in  den  Kampf  mitzunehmen,  sucht  er  sich  nicht  wie  im  franz.  Gedicht 
dadurch  einzuschmeicheln,  dals  er  seine  Kücbenkünsto  rühmt,  die  er  vielmehr 
als  seiner  unwürdig  beklagt.  Die  Roheiten  gegen  die  Mönch*'  bleiben  durchaus 
weg.  Als  er  seine  Stange  vergifst,  bereut  er  auf  das  bitterste  seine  Vergeßlich- 
keit  Anderes  freilich,  was  eben  nicht  den  jungen  Helden  herabsetzen  konnte. 
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verschärft  Wolfram  vielmehr  mit  heitrer  Laune:  so  die  Verhandlungen  der  flüch- 
tigen Ritter  mit  Renne  wart,  den  sie  durch  das  Versprechen,  ihm  gutes  Essen 
und  Trinken  zu  geben,  bewegen  wollen,  sie  durchzulassen.  Ähnlich  zeigt  der 
humoristische  Bericht  von  der  Berauschung  des  Christenheeivs  nach  dem  Siegt*, 
dafs  Wolfram  den  Erbfehler  der  Deutschen  gut  beobachtet  hatte.  Ungescheut 
flicht  er  auch  die  Ehescenen  zwischen  Wilhelm  und  (iyburg  ein,  zu  denen  das 
französische  Gedicht  höchstens  durch  Andeutungen  Anlafs  gab. 

Die  rohe  Behandlung  der  Königin  durch  ihren  Bruder  Willehalm  mdst.- 
ja  wohl  stehen  bleiben,  weil  sich  darin  die  ungeheure  Leidenschaft  des  Helden 
zeigt;  aber  die  gemeinen  Schimpfreden,  die  er  ausstöfst,  deutet  Wolfram  nur  an 
und  bedauert,  selbst  hierzu  gezwungen  zu  sein.  Wichtiger  ist.  dafs  der  Dichter 
seinen  Heiden  nicht  mit  seinem  heidnischen  Stiefsohn  Ehmereiz  kämpfen  läfst. 
auch  aus  dessen  Rede  den  Vorwurf  beseitigt,  Wilhelm  habe  zwei  seiner  Brüder 
blutig  geifseln  und  enthaupten  lassen.  Als  Willehalm  nach  der  Schlacht  Renne- 
wart vermifst,  giebt  er  einen  gefangenen  heidnischen  König  zu  dessen  grö&tem 
Erstaunen  frei,  damit  er  den  Verlornen  aufsuche.  Halserfüllte  Schmähworte  gegen 
die  Heiden  im  Schmerz  über  die  Verluste  des  Kampfes  läfst  Wolfram  aHerdinf.'> 
58, 15  stehen. 

Die  Duldsamkeit  gegen  Andersgläubige  bei  aller  Iniugkeit  der  eigenen  Über- 
zeugung tritt  besonders  in  Gyburg  hervor.  Ihrem  Vater  gegenüber,  der  sie  durch 
Bitten  zu  gewinnen  sucht,  setzt  sie  zu  Anfang  des  HL  Buches  ihren  christlichen 
Glauben  auseinander.  Aber  vor  der  Schlacht  (VI)  mahnt  sie  die  Christeuhelden 
zur  Schonung  gegen  die  Heiden:  seien  doch  alle  Menschen  vor  der  Tauf e  Heiden : 
und  so  hofft  sie.  dafs  nicht  alle  Heiden  auf  ewig  verdammt  seien.  Sie  beklaut 
es  durch  ihn1  Minne  zu  Wilhelm  den  Tod  so  vieler  Menschen  veranlafst  zu  haben. 
Minne  ist  das  treibende  Motiv  des  Rachezugs  auch  für  ihre  Verwandten.  Und 
auf  der  anderen  Seite  spricht  ihr  Sohn  Ehmereiz  seinem  Vater  gegenüber  von  der 
Berechtigung  auch  des  Christenglaubens. 

Dafs  die  Heiden  ebenso  tapfere  Ritter  und  ehrenhafte  Männer,  dafs  auch 
sie  der  Minne  wert  seien,  sagt  der  Dichter  selbst  wiederholt. 

Diese  duldsame  Gesinnung  hält  er  jedoch  durchaus  nicht  für  unvereinbar 
mit  seinem  christlichen  Bekenntnis.  Zwar  die  vielen  und  langen  Gebete  der 
Helden  im  französischen  Gedicht  läfst  er  weg;  aber  sein  eigenes  Gedicht  eröffnet 
er  mit  einem  innigen  Gebet  an  den  Heiligen,  dessen  Heldenthaten  er  besingen 
will.  Es  wurzelt  auch  dies  Gedicht  in  der  Kreuzzugssümmnng,  freilieh  wie  diese 
sich  bereits  gewandelt  hatte,  als  Richard  Löwenherz  mit  Saladiii  kämpfte  und 
noch  mehr,  als  Kaiser  Friedrich  II.  durch  einen  Vertrag  mit  dem  Gegner  den 
Zugang  zu  den  heiligen  Stätten  in  Frieden  gewann.  Es  ist  sehr  wohl  möglich. 
da£s  Wolf nun  bei  seiner  Dichtung  den  Kreuzzug  ins  Auge  fafste,  den  Friedrich  II. 
allerdings  erst  1228  ausführte,  den  er  aber  längst  vorher  versprochen  hatte  und 
dem  sich  1127  der  junge  Landgraf  Ludwig,  der  Gemahl  der  heiligen  Elisabeth 
ebenfalls  anschlofs. 

Im  ganzen  ist  also  daran  festzuhalten,  dafs  Wolfram  den  Stoff  nicht  durch 
neue  Erfindungen  erweitert  oder  ihn  durch  Weglassung  wesentlicher  Züge  ver- 
kürzt hat;  seine  veränderte  Auffassung  hat  er  mehr  in  die  eingeschobenen  Reden 
gelegt.    Auch  andere  Einzelheiten  sind  allerdings  vielfach  umgestaltet  oder  neu 
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eingefügt  worden;  und  die  Umstellung  einzelner  Scenen  zeigt  das  freie  Schalten 
des  deutsehen  Dichters.  Dies  Verhalten  Wolfranis  zu  seiner  französischen  Quelle, 
wie  wir  es  im  Willehalm  mit  Berücksichtigung  der  verschiedenen  überlieferten 
Fassungen  der  französischen  Branche  nachweisen  können,  ist  fiir  seine  anderen 
.•«•zählenden  Gedichte,  deren  Vorlage  zweifelhaft  ist,  wohl  im  Auge  zu  behalten. 

§  4.    Paivnal  : 

Inhalt,  IM  an ,  Grundgedanke  und  Weltansicht. 

Wolframs  Dichtergröfse  kommt  am  vollkommensten  zur  Geltung  in  seinem 
Parzival,  dem  vollendeten  Werk  seiner  Vollkraft.  Die  Fülle  der  Einzelheiten  er- 
schwert zunächst  einen  Einblick  in  Gang  und  Plan  des  Gedichts,  so  dafs  eine 
anf  die  Hauptzüge  beschränkte  Übersicht  des  Inhalts  vielen  Lesein  willkommen 
*ii  wird.  Unter  den  zahlreichen  Inhaltsangaben  ist  der  Auszug  de»  I.  Buche» 
ron  I^aehmann  noch  jetzt  zu  empfehlen,  der  in  der  ZfdA.  23.  Anz.  289 ff.  zum 
Abdruck  gekommen  ist.  Der  folgende  Abrifs  schliefst  sieh  auch  weiterhin  an  die 
•  inzelnen  Bücher  des  Gedichtes  an. 

Das  I.  Buch  beginnt  mit  allgemeinen  Betrachtungen  über  Wesen  und  Wert 
der  sttrte,  der  Treue  gegen  Gott  und  die  Menschen.  Daun  geht  die  Erzählung  aus 
vom  Tode  des  Königs  von  Anschouwe,  dessen  zweiter  Sohn,  Gahmuret,  dem 
strengen  Erbrechte  nach  ganz  auf  sich  angewiesen,  trotz  der  Anerbietungen  des 
älteren  Bruders,  auf  Abenteuer  auszieht.  Er  begibt  sich  in  den  Dienst  des 
Baruclis  von  Baidac  (Kalifen  zu  Bagdad)  und  zeichnet  sich  gegen  dessen  Feinde 
aus.  Doch  er  zieht  weiter  und  kommt  im  Lande  Zazamanc  in  den  Hafen  der 
Stadt  Patelamunt,  welche  er  von  Feinden  belagert  und  heftig  bedrängt  findet. 
Der  Burggraf  nimmt  den  fremden  Kitter  auf  und  führt  ihn  dann  zur  Köuigin 
Belacane.  Diese,  von  schwarzer  Farbe  wie  alle  I^ndesbewohner,  gewinnt  doch 
•lahmurets  Zuneigung  durch  ihre  Freundlichkeit  und  Offenheit.  Sie  erzählt  ihm. 
dafs  ihr  Geliebter  Isenhart  umgekommen  sei.  als  er,  um  sich  ihr  Lob  zu  er- 
werben, ohne  Harnisch  auf  Abenteuer  auszog;  und  zwar  sei  er  von  der  Lanze 
-ine»  ihrer  Fürsten  gefallen,  ohne  ihre  Schuld  jedoch.  Jetzt  aber  verlangten  die 
Fürsten  Isenhai ts  Genugthuung,  und  mit  zahlreichen  Bundesgenossen  aus  dem 
Westen  und  Norden  seien  sie  der  Stadt  schon  gefährlich  genug  geworden.  Gah- 
muret überblickt  das  feindliche  Heer;  beim  Abendessen  wird  er  von  der  Königin 
selbst  bedient.  Von  Minne  zu  ihr  ergriffen,  kann  er  in  der  Nacht  nicht  schlafen. 
Am  Morgen  reitet  er  aus  und  besiegt  die  Anführer  der  Feinde.  Zurückkehrend 
wird  er  von  der  Königin  als  Gemahl  und  Landesherr  aufgenommen.  Aber  nur 
kurze  Zeit  kann  er  in  Ruhe  bleiben;  er  stiehlt  sich  mit  seinem  Gefolge  hinweg, 
indem  er  in  einem  Briefe,  der  auch  seinen  Stimmbaum  enthält,  angibt,  dafs  er 
mit  einer  Heidin  nicht  zusammen  leben  könnte.  Gern  wäre  sie  bereit  gewesen. 
>ich  seinetwegen  taufen  zu  lassen.  Sie  gebiert  «'inen  Sohn,  der  schwarz-  und 
weifsfarbig  ist  und  Feirefiz  genannt  wird. 

II.  Gahmuret,  in  Spanien  gelandet,  hört  von  einem  Turnei  vor  Kanvobis 
in  Waleis.  Der  Preis  ist  die  Hand  der  bereits  verlobt  gewesenen,  aber  in  jung- 
fräulichem Stande  schon  venvittweten  Königin  Herzelöude.  Gahmuret  beteiligt 
-ich  und  besiegt  alle  Gegner.  Herzelöude  macht  auf  ihn  Anspruch  und  trotz  der 
Einrede,  welche  die  Boten  der  Königin  von  Frankreich,  Ampflise,  der  früheren 
beliebten  Gahmuiets  erheben,  mufs  er  Herzelöude  zur  Gattin  nehmen.  Gleich- 
zeitig; erfahrt  er,  dafs  er  überdies  durch  den  Tod  seines  älteren  Bruders  Herr 
über  Anschouwe  geworden  ist.  Auch  Herzelöudens  Glück  dauert  nicht  lange.  Es 
treibt  Gahmuret  seinem  ehemaligen  Kriegsherrn  dem  Kalifen  wieder  beizustehen; 
in  diesen  Kämpfen  verliert  er  durch  sarazenische  Tücke  sein  Leben.  Herzelöude, 
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schon  durch  einen  schweren  Traum  gewarnt,  hört  davon,  als  ihre  Entbindung 
bereits  nahe  ist.  Die  Geburt  eines  Knaben  bringt  ihr  doch  noch  Trost  und 
Hoffnung. 

Hier  schliefst  sich  an  das  II.  Buch  die  schon  erwähnte  Selbstverteidigung 
des  Dichters  an:  er  will  trotz,  des  ihm  kund  gewordenen  Unwillens  der  Frauen 
an  seinem  Hafs  gegen  eine  Dame,  die  sich  an  ihm  vergangen  habe,  fest  haiton. 
Die  Stelle  wurde  nachträglich  eingeschaltet  wegen  des  zu  Anfang  des  III.  Buches 
gemachten  Unterschiedes  zwischen  den  Frauen;  nicht  alle  seien  so  wie  Herzelöude 
sich  gezeigt  habe. ' 

In  diesem  III.  Buch  tritt  der  Held  des  Gedichtes  hervor.  Herzelöude 
zieht  sich  mit  ihrem  Sohne  in  die  Einöde  zurück,  wo  er  niemals  vom  Ritterwesen 
erfahren  soll.  Aber  der  Vogelsang  weckt  ein  unbestimmtes  Sehnen  in  seiner 
Brust  und  die  .lagd,  auf  die  er  mit  dem  Gabylot,  dem  Wurfspiefs  auszieht, 
macht  ihn  schnell  und  stark.  Da  begegnet  er  eines  Tages  Rittern :  er  sieht  einen 
jeden  wegen  der  glänzenden  Küstung  für  Gott  an,  von  dem  seine  Mutter  ihm 
gesagt,  dafs  er  holler  als  der  Tag  sei.  Als  er  erfährt,  dafs  Ritterschaft  vom 
König  Artus  verliehen  werde,  will  er  auch  zu  diesem  hin.  Schmerzerfüllt  gibt 
Herzelöude  ihm  ein  schlechtes  Pferd  und  rostige  Waffen,  und  ein  Toroukleid, 
das  ibm  Spott  und  Sehläge  zuziehen  und  ihn  dadurch  zu  ihr  zurückführen  soll. 
Noch  gibt  sie  ihm  gute  Lehren,  namentlich  die,  Jeden  freundlich  zu  grüfsen  und 
nach  dem  Liebespfand  edler  Frauen,  nach  Kufs,  Ring  und  Spange  zu  streben. 
Als  er  davoneilt,  sinkt  sie  um  und  stirbt  vor  Gram. 

Am  andern  Morgen  kommt  er  zu  einem  Zelte,  in  welchem  eine  Dame 
ruhte,  die  Schwester  Ereeks,  Jeschute.  In  allzu  wörtlicher  Befolgung  der  mütter- 
lichen Lehren  fällt  er  ihr  um  den  Hals  und  nimmt  ihr  Ring  und  Spange.  Daun 
greift  er  nun  Essen,  welches  er  bereit  findet.  Vergeblich  bittet  den  Davon- 
eilenden .leschute,  die  ihn  für  einen  Narren  hat  halten  müssen,  um  Rückgabe 
des  Raubes.  Ihr  Gatte.  Orilus,  kehrt  zurück:  er  schwört,  dafs  Jeschute,  bis  er 
sich  am  Räuber  seiner  Ehre  gerächt,  im  elendsten  Aufzuge  und  ohne  die  Kleider 
zu  wechseln,  ihm  folgen  müsse. 

Parzival  aber  findet  an  einem  Felsen  eine  klagende  Jungfrau  mit  einem 
erschlagenen  Ritter  im  Schofse.  Ks  ist  Sigune,  deren  Geliebter  Schionatulander 
wegen  eines  Hundehalsbandes  von  Orilus  in  ritterlichem  Kampfe  erstochen  worden 
ist.  Sigune  erkennt  Parzival  und  teilt  ihm  seinen  bisher  unbekannten  Namen 
mit.  Parzival  will  sie  rächen,  sie  weist  ihn  aber  auf  den  unrechten  Weg,  und 
so  kommt  er,  von  einem  Fischer  l>eherbergt,  dem  er  J es«  hutens  Spange  schenkt, 
am  dritten  Morgen  nach  Nantes  zu  König  Artus. 

Vor  Nantes  sieht  er  einen  Ritter  in  durchaus  roter  Rüstung,  der  einen 
Goldbecher  hält.  Der  rote  Ritter  heifst  ihn  am  Hofe  des  Königs  Artus,  wo  er 
den  Becher  geraubt,  zur  Bestrafung  dieser  kühnen  That  auffordern. 
P"^rt||tAbor  am  Hofe  weifs  Parzival  erst  nicht,  welcher  von  den  Rittern  Artus 
ist.  Er  richtet  seinen  Auftrag  aus.  Dann  verlangt  er  ohne  weiteres  zum 
Ritter  geschlagen  zu  werden.  Artus,  von  der  Schönheit  des  Knaben  gerührt, 
will  es  am  anderen  Tage  thun.  Aber  der  ungeduldige  Parzival  verlangt  sofort 
den  Harnisch  des  roten  Ritters.  Als  der  König  ihn  abzulenken  sucht,  bricht  der 
Truchsefs  Keye  mit  bösem  Spotte  hervor  und  Artus  raufs  die  Bitte  Parzivals  ge- 
währen. Schon  haben  sich  auch  die  Frauen  versammelt,  um  den  seltsamen  Knaben 
zu  schauen:  eine  Jungfrau,  Cunneware,  die  nimmer  lachen  soll  bis  sie  den  ruhm- 
würdigsten Helden  gesehen,  bricht  ihre  Trauer.  Keye,  empört  darüber,  dafs  ihre 
«iunst  zuerst  einem  bäuerischen  Toren  zu  teil  wird,  schlägt  auf  sie  los;  und 
das  gleiche  Los  hat  Antanor,  der  erst  sprechen  wollte,  wenn  die  Jungfrau  gelacht, 
und  der  jetzt  ausdrücklich  bestätigt,  dafs  der  Knappe  sie  noch  rächen  werde. 

Parzival  kann,  so  gern  er  es  thäte,  nicht  sogleich  seinen  Wurfspiefs  auf 
Keye  schleudern,  da  der  Hof  ihn  umgibt.  Kr  reitet  hinaus  und  fordert  den  roten 
Ritter  auf,  ihm  die  Rüstung  zu  überlassen,  welche  der  König  ihm  geschenkt. 
Ither,  der  rote  Ritter,  gibt  dem  Knappen  eiuen  Schlag  mit  dem  Lanzenschaft ; 
doch  dieser  rafft  sich  auf  und  schleudert  seinem  Gegner  den  Wurfspieß*  durch 
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die  Augonöffuung  des  Heiraes,  so  dafs  Ither  tot  vom  Pferde  sinkt.  Parzival 
springt  hinzu  und  mit  Hilfe  des  gefälligen  Knappen  Iwanet  legt  er  selbst  die 
Rüstung  an. 

Hinweggeritten  kommt  er  am  Abend  zu  einem  alten  Ritter  Gurnamanz,  der 
ihn  aufnimmt,  alter  bald  Ursache  findet,  das  bäuerische,  torenhafte  Benehmen 
.«eines  Gastes  ihm  abzugewöhnen.  Er  lehrt  ihn  die  ritterlichen  Waffen  führen, 
mit  denen  Parzival  bald  jeden  Gegner  überwindet.  Er  gibt  ihm  gute  Lehren,  vor 
allem  die,  nirgends  zu  fragen,  wie  er  bisher  in  kindlicher  Weise  gethan.  Aber 
urgebens  hofft  er  an  dem  herrlichen  Jüngling  einen  Bräutigam  für  seine  Tochter 
Liaze  und  einen  Ersatz  für  seine  im  Kampf  gefallenen  Söhne  zu  finden.  Pai- 
xival  strebt  weiter. 

Das  IV.  Buch  zeigt  sofort  einen  glänzenden  Erfolg  des  jungen  Helden.  Er 
kommt  ans  Meer  zu  einer  belagertt'u  Stadt  Ängstlich  nimmt  man  ihn  auf,  überall 
erblickt  er  die  Zeichen  der  äiusersten  Bedrängnis,  der  Hungersnot,  welche  über 
die  Belagerten  eingebrochen  ist.  Die  jungfräuliche  Königin  Kondwieramurs  be- 
grufst  ihn.  In  der  Nacht  kniet  sie  vor  sein  Bett  und  klagt  ihm  ihr  Leid:  Kingrun, 
der  Seneschall  des  Königs  Clamide,  will  sie  zwingen,  seinein  Herrn  die  Hand  zu 
reichen:  lieber  will  sie  sterben.  Am  Morgen  besiegt  Parzival  Kingrun  und  ver- 
pflichtet ihn,  sich  bei  König  Artus  der  Jungfrau,  welche  gelacht  habe,  zu  über- 
geben. Schon  kommen  auch  Schiffe  mit  Nahrung  in  die  belagerte  Stadt;  die 
Hochzeit  Parzivals  mit  Kondwieramur  wird  glänzend  gefeiert.  König  Clamide 
naht  mit  einem  zweiten  Heere;  aber  auch  ihn  wirft  Parzival  nieder  und  zwingt 
ihn  an  Artus  Hof  zu  gehen,  wo  die  Botschaften  grofses  Aufsehen  erregen  und 
Keye  manchen  Spott  zuziehen.  Parzival  aber  verläfst  nach  einiger  Zeit  Kond- 
wieramur. um  seine  Mutter  aufzusuchen. 

Das  V.  Buch  führt  Parzivals  I^aufbabn  auf  einen  ersten  Höhepunkt,  von 
den  aus  er  freilich  zunächst  wieder  tief  hinabstürzen  soll.  Er  sieht  am  Abend 
auf  einem  See  einen  Fischer  in  reicher  Kleidung.  Dieser  weist  ihn  auf  eine  nahe 
Burg.  Sie  ist  prächtig  erbaut,  aber  still  und  wie  in  Trauer  versenkt.  Nachdem 
vt  sich  gewaschen  und  umgekleidet,  wird  der  Gast  in  einen  grofsen  Saal  geführt, 
in  dem  hohe  Feuer  brannten  und  hundert  Tische  für  je  vier  Kitter  aufgestellt 
waren.  Der  Burgherr  ist  jener  Fischer  selbst,  trotz  der  Wärme  in  Pelz  gehüllt. 
Kr  läfst  Parzival  nahe  zu  ihm  sitzen.  Da  öffnet  sich  die  Thüro:  ein  Knappe 
tritt  ein  mit  einer  Lanze,  an  der  Blut  herniederrann.  Ein  lauter  Jammer  erhebt 
sieh  unter  allen  Anwesenden.  Als  der  Knappe  wieder  verschwunden  ist,  wird 
alles  still.  Aus  einer  anderen  Thüro  kommen,  je  zwei  und  zwei,  Jungfrauen 
mit  Lichtern,  Tisehstollcn  von  Elfeubein  und  einer  Platte  aus  Edelstein,  ferner, 
auf  Servietten  getragen,  zwei  scharfen  Messern  aus  Silber.  Endlich  tritt  als  fünf- 
undzwanzigste  die  edelste  von  allen  hervor,  mit  dem  köstlichsten  aller  Dinge, 
dem  (Iral.  Als  die  ganze  Keihe  sich  feierlich  vor  dem  Burgherrn  aufgestellt  hat, 
U'ginnt  das  Mahl.  Prachtvolle  Gefäfse  werden  umhergetragen,  alle  gefüllt  durch 
die  wunderbare  Macht  des  Grals,  welche  jedem  Besucher  Speise  und  Trank,  ganz 
nach  seinem  Wunsch  gewährte.  Parzival  staunt,  aber  eingedenk  der  Mahnung 
seines  Lehrmeisters  Gurnemanz,  fragt  er  nicht.  Er  schweigt,  auch  als  sein  Wirt 
ihm  ein  prachtvolles  Schwert  überreicht  Das  Mahl  ist  beendet,  alle  Zurüstungen 
werden  entfernt.  Die  Jungfrauen  ziehen  sich  in  umgekehrter  Ordnung  zurück; 
ihnen  nachschauend,  erblickt  Parzival  durch  dio  Thüre  ein  Kuhebett,  auf  dem 
ein  schöner  alter  Greis  lag,  noch  grauer  als  der  Nebel. 

Man  steht  auf,  Parzival  wird  zur  Ruhe  geleitet  Bald  schläft  er  ein,  aber 
schwere  Träume  ängstigen  ihn.  Zum  zweiten  Mal  in  Schlaf  versanken,  erwacht 
t  spät  am  Morgen.  Vor  seinem  Bett  findet  er  seine  Küstung  und  das  geschenkte 
Schwert;  aber  niemand  erscheint  ihn  zu  bedienen  und  er  mufs  sich  allein  an- 
ziehen. Draufsen  ist  sein  Pferd  angebunden;  er  besteigt  es  und  reitet  zum  Burg- 
tor hinaus.  Es  schliefst  sich  hinter  ihm  und  als  er  sich  umwendet,  um  von 
dem  Schliefser  Auskunft  zu  erhalten,  weist  ihn  dieser  mit  höhnischen  Worten 
hinweg. 
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Er  reitet  der  neuen  Spur  nach,  um  die  Gralritter  vor  ihm  einzuholen.  Da 
kommt  er  aufs  neue  zu  Sigune,  die  sich  mit  der  Leiche  ihres  Geliebten  auf  dem 
Schofse  in  den  Asten  einer  Linde  einen  Sitz  bereitet  hat.  Freilich  ihre  Schön- 
heit ist  verblichen;  sio  ist  ein  Bild  des  Jammers  geworden,  wie  Parzival  klagend 
bemerkt.  Sie  wundert  sich,  dafs  er,  nach  dem  was  er  erzähle,  auf  der  Gralburg 
gewesen;  sie  nennt  deren  Beherrscher  und  nimmt  an,  dafs  er  so  glücklich  ge- 
wesen ist  den  kranken  Anfortas  durch  seine  Frage  zu  erlösen.  Als  er  gesteht, 
dafs  er  nicht  gefragt  habe,  da  verflucht  sie  ihn  und  weigert  ihm  jede  weitere 
Auskunft. 

Tief  betroffen  scheidet  er  von  ihr.  Bald  begegnet  ihm  ein  Paar,  das  er 
auch  schon  früher  gesehen  und  dessen  Leid  er  ohne  es  zu  wollen,  verursacht 
hat:  Orilus  und  Jeschuto.  In  Haderlumpen  gehüllt,  auf  dem  verdorbenen  Pferd 
reitet  sie,  und  doch  glänzt  ihre  Schönheit  noch  immer.  Als  Parzival  ihr  sein 
eignes  Gewand  anbietet,  sieht  ihn  Orilus.  Ein  heftiger  Kampf  beginnt;  aber 
Parzival  bleibt  auch  hier  Sieger.  Er  zwingt  Orilus  seiner  Frau  zu  verzeihen  und 
mit  ihr  zu  König  Artus  zu  ziehen;  naeh  empfangener  Zusicherung  schwört  er 
ihm,  dafs  Jeschuto  nichts  gethan,  was  ihrem  Manne  zur  Unehre  gereiche.  Di»? 
beiden  ziehen  versöhnt  hinweg  und  werden  bei  Artus  freundlich  aufgenommen. 

Im  VI.  Buch  sinkt  Parzivals  Geschick  tief  hinab  in  dem  Augenblick,  da  es 
soeben  äufserlich  sich  auf  das  ehrenvollste  gestaltet  hatte.  Kr  kommt  wieder  an  Artus ' 
Hof,  der  sich  aufgemacht  hat  ihn  zu  suchen;  aber  auch  diesmal  in  abenteuer- 
licher Weise.  Ein  Schnee  war  in  der  Nacht  gefallen.  Im  Walde,  den  Parzival 
durchreitet,  stöfst  der  Falke  des  Königs  Artus  auf  eine  wilde  Gans,  so  dafs  ihr 
Blut  den  Schnee  färbt.  Da  kommt  Parzival  vorüber  und  das  roto  Blut,  der 
weifse  Schneo  erinnert  ihn  an  die  Schönheit  seiner  Gattin  Kondwieramur:  die 
Sinne  vergehen  ihm  vor  Sehnsucht.  So  findet  ihn  Cnnnewarens  Knappe,  der  in 
Artus'  Lager  das  Wunder  berichtet.  Segremors  bricht  auf,  um  den  Eindringling 
zu  strafen;  aber  er  fällt  zu  Boden  vor  Parzivals  Lanze,  sobald  dieser  von  der 
Stelle  im  Schnee  weggedrängt  und  wieder  zur  Besinnung  gekommen  ist.  Schlimmer 
ergeht  es  Keie,  der  durch  Arm-  und  Beinbruch  den  ehemaligen  Sj>ott  über 
Parzival  hülsen  mufs.  Jetzt  zieht  Gawan  hinaus;  aber  indem  er  die  Blutstropfen 
im  Schnee  mit  einem  Tuche  verdeckt,  dann  Parzival  freundlich  zuspricht,  gelingt 
es  ihm  diesen  als  Gast  zu  Artus  zu  führen.  Dort  wird  P.  jubelnd  empfangen 
und  ihm  zu  Ehren  die  Tafelrunde  besetzt. 

Mitten  in  dieser  festlichen  Stimmung  kommt  die  Nachricht  von  der  schweren, 
wenn  auch  unbewufsten  Versündigung,  die  Parzival  auf  der  Gral  bürg  sich  hat 
zu  Schulden  kommen  lassen.  Als  Gralbotin  erscheint  die  häfsliche  Kundrie  la 
surziere:  ihr  tierisches  Gesicht,  Nase  wie  ein  Hund,  Zähne  wie  ein  Eber,  Haare 
wie  Schweinsborsten,  wird  durch  ihre  prächtige  Kleidung  nicht  verschönt. 

Sie  reitet  in  den  Ring,  grüßt  Artus  und  die  Tafelrunde;  nur  Parzival 
nicht,  der  den  Gral  vor  sich  gesehen,  der  den  traurigen  König  hätte  erlösen 
können  und  doch  die  Frage  nicht  gethan  habe.  Die  höchste  Herrlichkeit  sei  ihm 
verloren,  sein  Geschlecht  verunehrt:  unwiderbringlich  sei  er  der  Schande  ver- 
fallen und  auf  ewig  der  Hölle  bestimmt, 

Ihre  Hände  windend  reitet  sie  hinweg,  nachdem  sie  noch  die  Kitter  des 
Königs  Artus  gemahnt,  das  Abenteuer  von  Schastelmarveil  zu  bestehen.  Noch 
weitere  Kunde  trifft  ein:  Gawan  wird  als  Mörder  des  alten  Königs  von  Asealon 
von  dessen  Landgrafen  Kingrimursel  zum  Zweikampf  innerhalb  vierzig  Tage 
herausgefordert. 

Alles  bricht  auf:  Gawan  um  der  Forderung  nachzukommen;  Artus  um  Schastel- 
marveil aufzusuchen;  Parzival  endlich,  der  an  Gottes  Hilfe  verzweifelt,  um  den 
Gral  wieder  zu  suchen.  Vorher  hat  er  noch  seinen  ehemaligen  Gegner  Clainide 
mit  der  lachenden  Jungfrau  Cunneware  verlobt  und  so  dessen  Krieg  zu  Ende 
gebracht. 

In  den  nächsten  zwei  Büchern,  dem  VII.  und  VI  II.  verlieren  wir  Parzival 
fast  völlig  aus  den  Augen,  kaum  dafs  er  gelegentlich  im  Hintergrund  auftaucht. 
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Anstatt  seiner  ist  jetzt  Gawan  der  Held  der  Erzählung;  wir  verfolgen  sein«* 
i.Hänzende  Laufbahn,  die  ihm  im  Kampf  und  Minne  immer  neu»*  Erfolge  gewährt. 

Das  VII.  zeigt  Gawan  auf  der  Wanderung  nach  Ascalun.  Er  begegnet 
einem  zahlreichen  Heere  und  erfährt  von  einem  Knappen,  dafs  es  den  König 
Meljanz  von  Liz  nach  Bearosche  beglfiM.  Der  Fürst  dies«>r  Landschaft  war  von 
ileljanzes  Vater  auf  dem  Totenbett  zum  Erzieher  des  jungen  Königs  bestellt 
worden.  Dieser  bittet  Lippauts  ältere  Tochter  Obie  um  ihre  Minne:  sie  versagt 
-ich  dem  unerprobten  Jüngling.  Zornig  will  er  sie  nun  ihrem  Vater  durch  Krieg 
ab  erzwingen.  Schon  lagert  sich  sein  und  seiner  Bundesgenossen  FI« «er  vor  der 
Stadt.  Gawan  reitet  an  tue  Burgmauer,  um  d«»m  Kampfe  zuzuschauen.  Von  der 
Zinn«»  sehen  ihn  Obie  und  ihr«'  Schwester  Obilot.  Obie  ärgert  sich  üVr  den 
Fremden,  den  sie  für  einen  Münzfälscher  erklärt;  Obilot  nimmt  di«>  Part«'i  d«-> 
verleumdeten  Bitters.  Ein  Knappe  von  Ohio  abgesandt,  wird  von  Gawan  zornig 
heimgeschickt.  Der  Burggraf  Sch«'rules  erkennt  in  Gawan  ein«'ii  tüchtigen  Helden, 
den  er  für  seinen  Herrn  zu  gewinnen  sueht.  Aber  vergeblich  sind  auch  LippauN 
Bitten:  Gawan  verweist  auf  s«'in«'  Verpflichtung,  welche  ihn  hindert,  sieh  auf- 
halten zu  lassen.  Da  schickt  Lippnut  s«'in  Töchterlein,  und  ihren»  altklugen 
Minnegeschwätz  gelingt  «'s.  Gawan  für  d«'n  Kampf  zu  bestimmen;  er  will  ihr 
Ritter  sein,  und  übereifrig  sorgt  di«'  Kleine  für  einen  Ärmel  ihr»'s  Kleides,  den 
üawan  im  Streite  auf  seinem  Sehildo  tragen  soll.  Natürlich  ^ii'gt  Gawan  im 
Kampf»'  des  folgenden  Tag«-s.  Kaum  dafs  «'in  unbekannter  roter  Ritter  die  Gegen-  i 
[»artei  vor  schmählicher  Niederlag»'  schützt.  Aber  der  Hauptgegner  M«'ljanz  wird 
selbst  von  Gawan  besiegt  und  gefangi-n  genommen.  Er  mnfs  sieh  Obilot  ergeben, 
und  sie  weist  ihn  ihrer  Schwester  zu.  Als  «Ii«'  spröde  Jungfrau  ihren  Liebhab«  r 
verwundet  si«'ht.  bricht  ihn  Zuneigung  lebhaft  an  di'ii  Tag;  mit  der  Vereinigung 
der  leiden  ist  das  Abenteuer  zu  einem  glücklich«'»  En«l«'  gebracht.  Gawan  ab.  r 
zieht  weiter,  so  g»'rn  auch  di«'  kleine  Obilot  ihren  Kitter  festg« -halten  hätte. 

Das  VIII.  Buch  «Tzählt  Gawans  Ankunft  in  Ascalun.  Er  begegnet  dein 
jung«'ti  König  Vergulaht  auf  der  Falk«-n.beize  und  wird  von  di«'s«-m  an  seine 
Schwester  Antikonie  gesendet,  w«'lche  dem  Fn-mdling  di«'  Ehren  des  Hauses  er- 
weisen werde.  Aber  di«»se  Gastfreundschaft  geht  bald  weiter.  Gawan  umarmt 
Antikonie:  da  tritt  ein  Bitter  ein,  der  Gawan  erkennt  und  gegen  ihn  als  den 
Mörder  d»>s  früheren  Herrn,  den  Verführer  der  jungen  Königin  das  ganz«'  Volk 
aufruft.  Gawan  g«'riit  in  grofs«'  Bedrängnis.  Kaum  «lafs  er  sieh  in  einen  Turm 
n'ttet,  aus  dessen  Tor  er  «'inen  Rieg«'l  ausbricht  und  schwingt,  wähivnd  ein  von 
Antikonie  gereichtes  grofses  Schachbrett  als  Schild  dient  Sie  schleudert  die 
grofsen  Figuren  auf  die  Angreifer.  Da  erscheint  «1er  Landgraf  Kingrimursel:  er 
ist  Gawans  Gegner  im  Kampf  auf  Lehen  und  Tod;  aber  um  s<»  mehr  hält  er  «•-> 
für  seine  Pflicht,  ihn  gegen  den  Tobel  zu  schützen.  Der  junge  König  aber,  der 
inzwischen  heimgekehrt  ist,  treibt  <lie  Seinen  an.  Da  vermittelt  Antikonie  einen 
Waffenstillstand:  es  folgt  ein«'  Beratung,  in  welcher  Vergulaht  trotz  der  Auf- 
reizungen seines  feigen  Katgebers  Liddamus  sieh  umstimmen  läfst.  Gawan  wird 
freigelassen  mit  dem  Beding,  sich  übers  Jahr  zum  Kampf  gegen  Kingrimursel  zu 
stellen,  un«l  überdies  an  der  .Stelle  Vergulahts  nach  dem  Gral  zu  suchen,  wozu 
der  junge  König  sich  gegen  einen  unbekannten  roten  Kitter  —  natürlich  Par- 
zival —  hatte  v««rpflichten  müssen. 

Das  IX.  Buch  wendet  sich  zu  Parzival  zurück  und  shdlt  die  innere  Um- 
wandlung dar,  welche  allein  einen  glücklichen  Ausgang  seines  Strebens  herbei- 
führen konnte.  Der  Dichter  läfst  sich  von  Frau  Aventiure  selbst  diese  "Wendung 
erzählen.  Nachdem  er  kurz  über  viele  Abenteuer  hinweggegangen,  berichtet  er  eine 
neu»'  Beg»'gnung  Parzivals  mit  Sigune.  Er  findet  sie  in  einer  Klause,  wohin  ihr 
die  Grafbotin  Kundrie  allwöchentlich  ihre  Speise  bringt.  Deren  Spur  möge  er, 
so  rfit  Sigune,  verfolgen,  um  zum  Gral  zu  gelangen.  Aber  er  verlort  dies«'  Fährte, 
wenn  er  auch  einem  Gralritter  begegnet,  der  den  Wald  von  Munsalviesche  gegen 
Eindringling«!!  verteidigt.  In  einer  Tjost  wird  der  Gralritter  abgeworfen,  entkommt 
«iber  zu  Fufs.  Parzival  selbst  stürzt  einen  Abgrund  hinab,  in  welchem  s.'in  Pferd 
den  Tcjd  findet.    Er  besteigt  «las  Gralrofs  seines  «Gegners  und  zi.-ht  weiter. 
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Nach  langer  Fahrt  kommt  er  in  einen  "Wald.  Schnee  ist  gefallen,  es  ist 
Winter.  Da  begegnet  ihm  ein  alter  Ritter,  der  mit  seinen  Töchtern  eine  Betfahrt 
begeht.  Sie  erinnern  ihn  daran,  dafs  es  Karfreitag  sei  und  es  sich  nicht  zieme, 
gewaffnet  umherzureiten.  Parzival  meint  zwar,  dafs  er  mit  Gott  im  Streite  liege, 
der  ihm  seine  Hilfe  versagt  habe;  doch  an  diesem  Tage  will  er  sich  nochmals  zu 
Gott  wenden.  Er  überläfst  dem  Rofse  die  Zügel:  es  führt  ihn  dahin,  wo  er  über 
den  Gral  die  wahre  Geschichte  erfahren  soll. 

Hier  flicht  der  Dichter  einen  Bericht  über  seine  Quelle  ein.  Als  seinen 
Gewährsmann  nennt  er  Kyot,  der  zu  Toledo  in  heidnischer  Schrift  die  Kunde 
gefunden  habe,  wie  sie  von  Flegetanis,  einem  Nachkommen  Saloinons,  aber  einen 
Heiden  von  väterlicher  Seite  her.  aufgezeichnet  worden  sei.  Flegetanis  habe  m 
in  den  Sternen  gelesen,  dafs  der  Gral  von  Engeln  auf  der  Erde  zurückgelassen 
worden  sei,  als  Gott  sie  wohl  aus  Erbarmen  wieder  zu  sich  berief.  Kyot  habe 
dann  weiter  gefunden,  zu  Anjou,  iu  lateinischer  Überlieferung,  dafs  ein  Ge- 
schlecht dieses  Landes  zur  Gralhütung  bestellt  sei. 

Parzival  kommt,  indem  er  weiter  reitet,  an  die  Stolle,  wo  er  Orilus  besiegt 
und  Jeschute  versöhnt  hatte,  dann  nach  Fontaue  la  salvatsche  zu  einem  Ein- 
siedler. Der  lädt  ihn  eiü,  bei  ihm  zu  bleiben.  Parzival  klagt  sein  Leid,  seinen 
Zweifel  au  Gottes  Güte;  aber  jener  verweist  ihm  das  und  mahnt  ihn  ab  von  der 
Hoffart,  die  Lucifer  ins  Venlerben  stürzte.  Das  Suchen  nach  dem  (irale  sei 
töricht:  dorthin  kommen  nur  die  dazu  Berufenen.  Nachdem  sich  Parzival  genannt 
hat  und  vom  Einsiedler  als  Neffe  anerkannt  worden  ist,  gibt  dieser  ihm  nähere 
Kunde.  Er  ist  Trevrezent,  der  Bruder  des  Gralkönigs  Anfortas  und  der  Herze- 
löude:  diese  sei  vor  Leid  gestorben,  als  Parzival  sie  vertiefe.  Auch  habe  dieser 
in  Ither  eiuen  Verwandten  erschlagen.  Weiter  erzählt  er:  der  Gral  sei  ein  Edel- 
stein, auf  den  jeden  Karfreitag  eine  weifse  Taube  eine  Hostie  lege;  dadurch  habe 
er  die  Kraft,  alle,  die  ihn  schauen,  zu  ernähren  und  vor  dem  Tode  zu  bewahren. 
Die  Engel,  welche  bei  Lucifers  Abfall  parteilos  geblieben,  hätten  ihn  einst  ge- 
hütet; jetzt  sei  er  in  den  Händen  eines  hohen  Rittergeschlechts,  der  Teinpleise, 
von  denen  ein  jeder  durch  eine  himmlische  Inschrift  am  Gral  berufen  werde. 
Leider  seien  sie  durch  die  schwere  Erkrankung  ihres  Königs  Anfortas  tief  betrübt. 
Dessen  Wunde  sei  eine  Strafe  dafür,  dafs  er  einst  um  die  schöne  Orgeluse  ge- 
buhlt habe:  im  Kampfe  gegen  einen  Heiden  habe  er  durch  einen  vergifteten 
Speer  die  Wunde  empfangen.  Trevrezent  selbst  hat  sich  der  härtesten  Enthalt- 
samkeit gewidmet,  um  für  den  Bruder  mit  zu  hülsen. 

Dieser  leide  heftige  Schmerzen;  alle  Heilmittel  seien  vergeblich  geweseu. 
Da  habe  einst  am  Gral  eine  Inschrift  kund  gethan,  dafs  ein  Ritter  kommen  werde, 
dessen  Frage  den  König  retten  könnte;  nur  dürfte  ihn  niemand  dazu  auffordern. 
Dieser  Ritter  sei  auch  beim  Grale  gewesen,  habe  aber  leider  die  Frage  versäumt. 

Es  ist  Mittag  geworden :  Parzival  teilt  die  ärmliche  Nahrung  des  Einsiedlers. 
Er  entschliefst  sich  endlich  und  bekennt  tiefbetrübt,  dafs  er  jener  törichte  Ritter 
gewesen  sei.  Trevrezent  gibt  ihm  Trost  und  fromme  Lehren:  er  will  die  Sünde 
seines  reuigen  Neffen  auf  sich  nehmen. 

Das  X.  Buch  nimmt  wieder  die  Geschichte  Gawans  auf,  hinter  der  noch 
einmal  die  Parzivals  zurücktreten  mufs,  um  sich  schliefslich  mit  jener  zu  ver- 
binden und  auf  Parzival  einen  noch  höheren  Glanz  fallen  zu  lassen. 

Zunächst  erfahren  wir,  dafs  der  Kampf  gegen  Kingrimursel  nicht  stattfand, 
weil  man  sich  von  Gawans  Schuldlosigkeit  überzeugte.  Gawan  zog  weiter  und 
fand  bald  neue  Abenteuer,  durch  welche  er  die  von  Kundrie  der  Tafelrunde  ge- 
stellte Aufgabe,  die  Wunder  von  Schastelmarveil  zu  finden  und  zu  beenden, 
glücklich  löste. 

Er  sieht  unter  einer  Linde  einen  verwundeten  Ritter  im  Schofse  einer 
weinenden  Frau;  er  verbindet  ihn  und  will  ihn  rächen.  Unten  am  Burgfelden 
von  Logroys  trifft  er  eine  wunderschöne  Frau,  die  jedoch  seine  Bewerbung  schnöde 
zurückweist.  Wolle  er  sie  aber  erringen,  so  möge  er  sie  geleiten  und  zunächst 
ihr  Pferd  aus  einem  Baumgarten  holen.  Gawan  tritt  in  einen  Kreis  singender 
und  tauender  lernte,  die  ihn  eindringlich  warnen.    Er  achtet  nicht  darauf  und 
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bringt  das  Pferd  seiner  Dame.  Weiter  reitend,  weiden  sie  von  dem  Knappen 
Maloreatiure  eingeholt,  dem  hälslichen  Bruder  Kundriens,  der  Orgeluse  Botschaft 
bringen  soll.  Als  er  Gawan  verhöhnt,  wirft  ihn  dieser  von  seinem  elenden  Gaul, 
•Jer  nun  mit  den  beiden  Pferden  fortläuft.  Gawau  und  Orgeluse  kommen  zum 
verwundeten  Ritter;  aber  während  Gawan  absteigt,  um  ihm  auf  das  Pferd  seiner 
Dame  zu  helfen,  schwingt  sich  der  vermeintlich  Todwunde  auf  Gawans  Pferd. 
Höhnend  ruft  er  ihm  zu,  er  sei  Urjans,  der  ihm  für  frühere  Hilfe  lohnen  wolle. 
Wie  Gawan  Orgeluse  erzählt,  war  der  zu  spät  von  ihm  Wiedererkannte  l'rjans, 
der  an  Artus'  Hof  wegen  Notzucht  zum  Tode  verurteilt,  durch  Gawans  Fürsprache 
gerettet  worden  war,  jedoch  einen  Monat  lang  mit  den  Hunden  hatte  essen 
müssen.  Jetzt  ist  für  Gawan  nur  der  elende  Gaul  Malcreatiures  vorhanden,  den 
er  unter  dem  Hohngelächter  seiner  angebetoten  Orgeluse  besteigt. 

Sie  reiten  fort  und  kommen  an  einen  Flufs,  jenseits  dessen  eine  Barg 
stand,  aus  welcher  vierhundert  Frauen  herausschauten.  Orgeluse  ruft  einen 
Schiffer  herüber,  Gawan  aber  mufs  zurückbleiben.  Schon  naht  ihm  ein  gefähr- 
licher Gegner,  Lischois  gwolljus.  Ungleich  war  der  Streit:  aber  Gawans  Kraft 
ersetzte,  was  dem  Gaule  gebrach.  Zuletzt  unterliegt  Lischois;  aus  Orofsmut  läfst 
oawan  ihn  lebon.  Wie  freut  er  sich  aber,  als  er  in  dem  Bosse  des  Gegners  sein 
eignes,  ihm  von  Urjans  entführtes  wiedererkennt!  Von  neuem  naht  der  Fähr- 
mann; anstatt  des  ihm  zustehenden  Pferdes  übergibt  ihm  Gawan  den  besiegten 
Kitter  selbst,  der  sich  mit  reicher  Lösung  frei  kaufen  soll.  Dankerfüllt  führt 
Plippalinot  Gawan  über  den  Flufs  und  giebt  ihm  für  die  Nacht  Serberge,  wobei 
*>ine  Tochter  sich  noch  mehr  als  ihr  Vater  bemüht. 

Das  XI.  Buch  ist  in  Gawans  Laufbahn  der  Gipfel  aller  Abenteuer,  die 
Erwerbung  von  Schastelmarveil.  Noch  vor  Tag  aufgestanden,  sieht  er  vom  Baum- 
garten  aus  die  Burg,  aus  der  noch  immer  die  vierhundert  Frauen  herabschaue n. 
Als  er  von  der  Gefährlichkeit  des  Besuches  hört,  steigt  er  trotz  aller  Abmahnungen 
hinauf.  Auf  dem  Burgweg  sitzt  ein  Krämer  mit  wunderbar  reichem  Kaufladen, 
dem  Gawan  sein  Pferd  zu  halten  gibt.  In  der  Burg  ist  es  still  und  leer.  Gawan 
betritt  einen  herrlichen  Saal  mit  einem  Kuhebett,  »las  hin  und  her  fährt.  Kaum 
hat  er  sich  darauf  gesetzt,  als  es  stille  steht;  dafür  fährt  ein  Schauer  von  Pfeilen 
und  Schleudersteinen  gerade  auf  ihn  los.  Glücklich  übersteht  er  das,  unter  seinem 
Schilde  geborgen,  nur  dafs  ihn  mancher  Pfeil  doch  verwundet.  Aber  eine  neue 
Prüfung  naht:  ein  wilder  Bauer  läfst  einen  furchtbaren  Löwen  in  den  Saal.  Der 
Kampf  ist  das  gröfste,  was  Gawan  je  geleistet:  endlich  ersehlägt  er  das  Untier, 
»inkt  aber  selbst  ohnmächtig  nieder.  Da  schleichen  zwei  Frauen  herein:  sie  über- 
zeugen sich,  dafh  er  noch  lebt;  ihre  Herrin  verbindet  ihn.  In  ihrer  Pflege  schläft 
er  ein. 

Im  XII.  Buch  ist  Gawan  Herr  des  Wunderschlosses.  Aber  er  geniefst 
diese  Herrlichkeit  nicht  in  Kuhe.  In  einer  wunderbaren  Säule,  welche  auf  sechs 
Meilen  in  der  Kunde  alles  abspiegelt,  erblickt  er  die  geliebte  Orgeluse.  Trotz 
>eincr  Wunden  eilt  er  hinab  über  den  Flufs  zu  ihr.  Ihren  Begleiter,  den  Tur- 
koiten  Florant,  besiegt  er  und  verlangt  von  neuem,  Orgeluse  zu  dienen.  Da 
schickt  sie  ihn  über  den  Flufs  Sabins  in  erneu  wunderschönen  Galten,  wo  er  ihr 
einen  Kranz  brechen  soll.  Gawan  sprengt  hinüber,  wobei  er  das  Hofs  aus  dem 
Flusse  retten  mufs.  Drüben  bricht  er  den  Kranz,  als  König  Gramoflanz  auf  ihn 
zukommt ,  und ,  ohne  ihn  zu  kennen ,  ihn  bittet ,  der  schönen  Itonjje ,  der 
Schwester  Gawans.  welche  sich  unter  den  Frauen  auf  Sch;.stehnarveil  befind", 
•  inen  Hing  zu  überbringen.  Dann  teilt  der  König  Gawan  mit,  dafs  er  nur  mit  je 
zwei  Gegnern  kämpfen  wolle,  aufser  mit  Gawan,  dem  er  unversöhnlich  zürne, 
weil  dessen  Vater  den  seinigen  erschlagen  habe.  Gawan  giebt  sich  zu  erkennen 
und  der  Zweikampf  wird  zu  Joflanze  über  acht  Tage  anberaumt. 

Hierauf  kehrt  Gawan  zu  Orgeluse  zurück,  die  jetzt  völlig  verwandelt  ihm 
zu  Füfseu  fällt.  Sie  habe  ihn  dazu  [»ringen  wollen,  mit  Gramoflanz  zu  kämpfeu, 
d^m  sie,  weil  er  ihren  Geliebten  Cidegast  erschlagen,  unaufhörlich  zürne:  und 
diesem  Zwecke  habe  all  ihre  Veranstaltung  gegolten.  Sie  habe  ihre  Minne  jedem 
l»ereit  gehalten,  der  gegen  Gramoflanz  sich  nisten  wollte;  aber  nur  einer  habe 
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bis  jetzt  durch  Überwindung  ihrer  Ritter  sich  dazu  im  stände  gezeigt,  ein  rot-r 
Kitter ,  der  doch  ihre  Minne  zurückgewiesen  habe:  es  ist  Parzival,  zu  dessen 
Charakterbild  hier  ein  neuer  Zug  hinzugefügt  wird. 

Fröhlich  kommt  das  Liebespaar  heim.  Arnive,  die  älteste  und  vornehmste 
der  Frauen  auf  Schastelmarveil  bereitet  das  Hochzeitsfest.  Aber  vergeblich  sucht 
nie  zu  erfahren,  weshalb  Gawan  noch  schnell  einen  Boten  entsendet. 

Das  XIII.  Buch  ist  ein  Fest  der  Freude  und  des  Wiedersehens.  Die 
Frauen  auf  Schastelmarveil  rüsten  sich  zum  Mahl,  Gespräch  und  Tanz.  Gawan 
setzt  sich  zu  seiner  Schwester  Itonje,  und  ohne  sich  zu  verraten,  übergibt  er 
ihr  den  Ring  von  Gramoflanz,  den  das  in  Scham  erglühende  Mädchen  freudig 
empfängt.    Endlich  schliefst  das  Fest,  Gawan  eilt  mit  Orgeluse  ins  Brautgemaeh. 

inzwischen  kommt  sein  Bote  zu  König  Artus,  der  glücklich  ist,  Kunde  von 
Gawan  zu  erhalten  und  sich  mit  dem  Hofe  aufmacht,  um  dem  Zweikampf  gegen 
Gramoflanz  beizuwohnen. 

Gawan  aber  läfst  sich  von  Arnive  die  Wunder  von  Schastelmarveil  erklären. 
Sie  sind  das  Werk  des  Zauberers  Clinschor,  der  ein  Nachkomme  des  Zauberers 
Virgilius,  als  Herrscher  von  Capua  mit  der  Königin  von  Sicilicn  buhlte.  Aber 
ihr  Gatte  überraschte  und  entmannte  den  Ehebrecher.  Wütend  ergab  sich  Clin- 
schor der  schwarzen  Kunst.  Der  Vater  des  Königs  Gramoflanz  räumt!*  ihm  die 
Burg  »«in,  in  welcher  er  eine  Menge  geraubter  Frauen  einschlofs.  Nur  durch 
Überwindung  aller  Schrecknisse  sollte  der  Zauber  gelöst  worden  und  Gawan  hat 
das  vollbracht:  er  besitzt  nun  all  die  Herrlichkeit. 

Bald  naht  nun  auch  Artus.  Mit  seinen  neuen  Unterthanon  zieht  Gawan 
ihm  entgegen:  und  nun  findet  sich,  dafs  von  den  vier  Königinnen  auf  Schastel- 
marveil nicht  nur  die  eine  Itonje  Gawans  Schwester  ist,  sondern  auch  die  zweite 
Kundrie,  dafs  eine  dritte  seine  Mutter  Sangivo,  die  vierte  seine  Grofsmutter,  die 
Muttor  des  Artus,  Arnive  ist.  Alle  waren  sie  von  Clinschor  geraubt,  nun  sind 
sie  von  Gawan  wieder  befreit  worden. 

Noch  stehen  jedoch  schwere  Proben  bevor;  Gawan  rüstet  sich  zum  Kampf 
gegen  Gramoflanz. 

Das  XIV.  Buch  erzählt,  wie  Gawan  früh  ansritt  und  auf  einen  Ritterstiefs, 
den  er  für  seinen  Gegner  hielt,  so  dafs  sogleich  ein  Kampf  l>egunn.  Gramoflanz 
rüstet  sich  indessen  mit  aller  Pracht  und  kommt  mit  seinem  Gefolge  gerade  an, 
als  Gawan  im  Begriffe  ist,  zu  erliegen.  In  einer  Ruhepause  erkennen  die  beiden 
Kämpfer  einander:  Gawan  sieht  Parzival  vor  sich.  Der  Streit  gegen  Gramoflanz 
mufs  vertagt  werden,  da  Gramoflanz  mit  dorn  ermüdeten  Gawan  nicht  fechten 
will  und  ebensowenig  Parzivals  Anerbieten,  für  Gawan  einzutreten,  annimmt. 
Aber  am  anderen  Tag  wiederholt  sich  die  Verhinderung.  Diesmal  ist  es  Gramo- 
flanz, der  zu  früh  ausgezogen,  auf  Parzival  stöfst.  Glücklich,  dafs  Artus  und 
Gawan  den  Kampf  noch  scheiden.   Nochmals  wird  ein  Tag  dazwischen  geschoben. 

Aber  diesmal  ist  aufgeschoben  aufgehoben.  Von  den  Frauen  hat  Bene, 
die  Tochter  jenes  Fährmannes,  die  beiden  Kämpfer  erkannt  und  nun  weifs  sie. 
dafs  Itonje  entweder  ihren  Bruder  oder  ihren  Geliebten  verlieren  soll.  Die  Frauen 
geraten  vor  Angst  aufscr  sich.  Sie  wissen  es  vor  Artus  zu  bringen  und  mit 
einem  Liebesbriefe  von  Gramoflanz  dessen  Verhältnis  zu  Itonje  zu  beweisen. 
Da  übernimmt  es  Artus,  den  Streit  zu  schlichten.  Mit  den  ältesten  Begleiten) 
von  Gawans  Gegner  beredet  er  die  Sühne,  die  auch  angenommen  wird  und  zu 
einer  glücklichen  Vereinigung  aller  bisher  in  Feindschaft  getrennten  führt.  Auch 
die  zweite  Schwester  Gawans,  ja  sogar  seine  Mutter  werden  von  Artus  gleich- 
zeitig vermählt. 

Nur  Parzival  ist  traurig  und  fühlt  sich  unter  den  Fröhlichen  nicht  an  seiner 
Stelle.  Er  schleicht  sich  fort.  Noch  einmal,  bevor  auch  für  ihn  die  Erfüllung 
seiner  und  zwar  der  höchsten  Wünsche  eintrifft,  gibt  es  für  ihn  eine  letzte,  die 
schwerste  Prüfung. 

Davon  berichtet  das  XV.  Buch.  In  einem  Walde  treffen  zwei  Helden  zu- 
sammen, ein  Christ  und  ein  Heide.  Ein  wütender  Kampf  entbrennt,  über  dessen 
Fortschritte  der  Dichter  mit  steigender  Sorge  berichtet.    Keiner  überwindet  den 
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underen,  bis  zuletzt  Parzivals  Klinge  springt.  Aber  der  Heide  benutzt  seinen 
Vorteil  nicht;  er  verlangt  den  Namen  seines  Gegners  zu  wissen,  und  um  die* 
Bekenntnis  nicht  als  ein  erzwungenes  erscheinen  zu  lassen,  schleudert  er  auch 
sein  Schwert  weg.  Ja  er  nennt  sich  selbst  zuerst:  er  ist  Feirefiz  Anschevin. 
Auf  Parzivals  Verwunderung,  wie  er  auf  Anjou  Ansprüche  machen  könne,  zeigt 
Feirefiz  sein  Antlitz  blofe  und  die  weifs  und  schwarz  gefleckte  Haut  uberzeugt 
Parzival  von  der  Wahrheit  seines  .Berichts.  Jetzt  nennt  auch  er  sich  und  die 
beiden  Brüder  schliefsen  sich  beglückt  iu  die  Arme.  Feirefiz  ist  ausgezogen,  um 
von  seinem  Vater  zu  hören:  jetzt  hat  er  wenigstens  seinen  Bruder  gefunden. 
Auf  Parzivals  Bitte  begleitet  er  diesen  in  Artus'  Lager,  und  alles  staunt  die 
unsägliche  Pia*  ht  seiner  Rüstung  an.  1 5* •  j ♦  i •  -  Brüder  zühlon  >li<-  Könige  und  Völker 
auf,  die  sie  sich  unterworfen  haben:  es  ist  auf  beiden  Seiten  eine  lange  Reihe. 

Und  nun  kommt  auch  die  schönste  Kunde.    Die  Gralbotin  Kundrie  trifft^ 
wieder  bei  der  Tafelrunde  ein.     Weinend  wirft  sie  sich  zu  Parzivals  Füfsen. 
dessen  Verzeihung  sie  anfleht.    Am  Gral  hat  eine  Inschrift  bestimmt,  dafs  Par- 
zival der  Herrscher  des  Gralreiches  sein  soll.    Ein  Begleiter  dahin  ist  ihm  ge- 
stattet: er  wählt  seinen  Bruder  Feirefiz. 

Das  XVI.  Buch  erzählt  von  seliger  Wiedenereinigung.  Anfortas  harrt  in 
Schmerzen  seines  Erlösers.  Endlich  erscheint  dieser  und  nach  einem  Gebete  thut 
er  die  verhängnisvolle  Frage,  welche  Anfortas  von  seinem  Leiden  befreit.  Aber 
Fuhrer  der  Gralritter  soll  Anfortas  nicht  wieder  werden:  an  seine  Stelle  als 
<iralkönig  tritt  Parzival.  Inzwischen  war  auch  Kondwiramur  zur  Gralburg  be- 
schieden worden:  ihr  zieht  Parzival  entgegen.  Im  Gralwaide  sucht  er  Tiev rezent 
auf;  dann  findet  er  an  der  Stelle,  wo  er  einst  die  Blutstropfen  auf  dem  Schnee 
gesehen,  das  Lager  seiner  Gattin.  Sie  hat  bei  sich  zwei  Zwillingssöhne,  die 
Parzival  nun  zum  eisten  Male  sieht.  Der  eino  wird  für  die  irdischen  Königreiche 
Parzivals  bestimmt  und  von  seinen  Begleitein  zurückgeführt;  den  anderen,  Loher- 
angrin,  nehmen  Parzival  und  Kondwiramur  auf  die  Gral  bürg  mit.  Bei  der  Rück- 
kehr wird  auch  die  Klause  Sigunens  besucht:  man  findet  die  Dulderin  tot  und 
bestattet  sie  mit  ihrem  Geliebten  Schionatulandor  in  demselben  Sarg.  Bei  dem 
feierlichen  Gralfest,  welches  nun  folgt,  sieht  Feirefiz  als  Heide  nichts  vom  Gral; 
aber  die  Schönheit  der  Trägerin.  Repanso  de  Schoie,  der  Schwester  Herzelöudens. 
fesselt  ihn  so,  dafs  er  ihr  zu  Liebe  sich  taufen  läfst.  Mit  ihr  als  seiner  Gemahlin, 
kehrt  er  nach  der  Heimat  im  Orient  zurück,  wo  glücklicherweise  seine  früher»' 
(lehebte.  die  Königin  Secundille  gestorben  ist  Dort  in  Indien  schenkt  ihm  Re- 
panso de  Schoie  einen  Sohn,  der  später  als  Priester  Johann  das  christliche  König- 
tum im  fernsten  Orient  zur  höchsten  Herrlichkeit  erhebt. 

Die  Gralritter  aber  hassen  nun,  seitdem  Parzivals  Frage  erst  nach  so 
schwerem,  langem  Leid  ausgesprochen  worden  ist,  alles  Fragen.  Wenn  daher 
nach  der  Bestimmung  des  Grals  ein  Ritter  zur  Hilfe  in  irdische  Reiche  entsandt 
worden  ist,  darf  er  nur  so  lange  bleiben,  als  man  ihn  nicht  nach  seiner  Herkunft 
fragt.  So  geschieht  es  mit  Loheraugrin,  der  von  einem  Schwan  gezogen,  in 
Brabant  eine  Fürsten tochter  vor  ungerechten  Ansprüchen  rettete,  aber  bald  wieder 
von  ihr  scheiden  mufste.  Doch  bewahrt  sein  Geschlecht  dort  zum  Andenken  an 
ihn  Schwert,  Horn  und  Ring.  Mit  der  Versicherung,  dafs  hier  die  Kunde  zu 
Ende  sei,  die  Kyot  richtiger  als  Kristjan  erzählt  habe,  schliefst  der  Dichter. 

Diese  Inhaltsübersicht  zeigt  schon  zur  Genüge,  welche  lange  und  weit- 
verzweigte Erzählung  in  Wolframs  Gedicht  vorliegt  Es  bogreift  sich  wohl,  wie 
er  es  zunächst  nur  in  Abschnitten  veröffentlichte.  Denn  der  Schlufs  des  VI. 
Buches  kündigt  ausdrücklich  eine  Unterbrechung  an,  bei  welcher  der  Dichter 
»  inen  Rückblick  auf  die  von  ihm  geschilderten  Frauengestalten  wirft,  und  die 
Vollendung  des  Werkes  anderen  Dichtem  frei  stellt  Die  zwei  Abschnitte,  die 
sich  hierauf  beziehen,  hat  die  Handschriften -Klasse  G  nicht,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen, bei  denen  Benutzung  der  Klasse  D  nebenher  vorliegt;  s.  auch  §  10 
äufsere  Zeugnisse  für  die  Sonderausgabe  der  Bücher  L  — VI.  Dafs  vor  Buch  IX. 
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die  Änderung  in  Wolframs  Roimgebraueh  einen  tiefen  Einschnitt  macht,  zeigt 
Zwierzina,  Abh.  für  Heinzel  453.  Ebenso  läfst  der  Anfang  des  XV.  Buches  auf 
eine  vorhergegangene  längere  Unterbrechung  schliefsen. 

Den  Plan  zum  Ganzen  mufs  «1er  Dichter  allerdings  schon  zu  Anfang  sich 
deutlich  und  fest  vorgezeichnet  haben:  das  geht  aus  der  vollkommenen  Über- 
einstimmung hervor,  welcho  nicht  nur  in  den  grofsen  Zügen  der  Handlung, 
sondern  auch  im  tiebrauch  der  zahllosen  Namen,  sowie  in  den  zahlreichen  und 
genauen  Angaben  über  Ort  und  Zeit  sich  findet,  Über  die  chronologische  Be- 
stimmung der  Begebenheiten  im  Parzival  handeln  Rührmund  ZfdA.  6.  4«&  und 
K.  Jauker,  Über  die  chronologische  Behandlung  des  Stoffes  in  den  epischen  Ge- 
dichten Wolframs  von  Eschenbach  usw.  Jahresbericht  Graz  1882. 

Es  ist  nun  neuerdings  mehrfach  versucht  worden,  dem  Dichter  Wider- 
sprüche nachzuweisen:  von  .Tellinek  und  Kraus  Z.  f.  österr.  Gymn.  1893,  S.  685 ff. 
von  Heiuzel  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  CXXX  (1893),  bes.  S.  40  ff.  101  ff.: 
von  Sonnleitner  Anz.  z.  ZfdA.  41,  204. 

Die  meisten  dieser  Anstöfse  beruhen  darauf,  dafs  Angaben  des  Dichter- 
allzu  scharf  gefafst  werden.  Wolframs  Humor  übertreibt  gelegentlich.  So  i>t 
seine  Schilderung  des  roten  Ritters  145, 1"  schwerlich  ganz  ernst  gemeint  und 
läfst  sich  auf  keinen  Fall  auf  seinen  Besieger  Parzival,  den  Erben  seiner  Waffen 
einfach  übertragen.  Wenn  dieser  seitdem  auch  der  röte  ritter  heifst.  so  schliefst 
dies  nicht  aus,  dafs  auch  andere  ähnlichen  Waffenschmuck  tragen  konnten,  s.. 
wenig  wio  der  Beiname  Kaiser  Friedrichs  Barbarossa  nur  ihm  einen  roten  Buir 
zusehreiben  wollte.  Es  ist  datier  nicht  unerklärlich ,  wie  Parzival  bei  der  Rück- 
kehr an  die  Tafelrunde  (Buch  VI.)  trotz  seiner  roten  Rüstung  nicht  gleich  erkannt 
wurde  und  ebenso  später  der  Kampf  gegen  Gawan  (XIV.)  erst  nach  Nennung 
der  Namen  und  gegenseitiger  Erkennung  ein  Ende  fand.  Die  ersto  von  beiden 
Scenen  wird  überdies  bei  Crestien  gerade  so  erzählt:  den  Austofs.  den  neuen* 
Leser  hier  suchen,  hat  auch  er  nicht  gefunden.  Bedenklich  ist  allerdings,  daf> 
Wolfram  333,  4  den  Harnisch  des  roten  Ritters  Parzival  lieht  irtx  iaernharnasch 
nennt  ;  also  die  gewöhnliche  Farbe  angibt,  die  indessen  wesentlich  nur  den  (Hau/, 
meint,  wie  er  auf  rötlichgefärbtem  Eisen  spielen  könnte.  552,  2f>  bleibt  Bene  bei 
Gawan;  553,2t»  geht  sie  zu  ihm.  Übrigens  sollen  die  einzelnen  Anmerkungen  de- 
Kommentars  auf  dio  kritischen  Ausstellungen  Rücksicht  nehmen. 

Auch  die  lebhafte  Art  des  Dichters  läfst  ihn  nicht  alles  deutlich  und 
leicht  verständlich  erzählon.  Er  greift  voraus  und  holt  nach,  was  freilich  auf- 
merksame Zuhörer  oder  Leser  vorausetzt  s.  auch  §  8. 

Wolfram  fühlt  das  Bedürfnis  seine  Verteilung  des  Stoffes  zu  rechtfertigen : 
er  will  die  vorschnelle  Neugierde  dor  Zuhörer  aus  künstlerischen  Gründen  nicht 
befriedigen,  sonst  erst  recht  spannen.  Daher  weist  er  in  Abschnitt  241  (V.)  die 
Frage  nach  dor  Person  Titurels  ab,  an  die  sich  ja  die  Erklärung  des  ganzen  Gral- 
reiches  geknüpft  haben  würde:  erst  im  IX.  Buch,  453,  gibt  er  diese  Aufklärung 
mit  ausdrücklichem  Bezug  auf  jene  frühere  Stelle. 

Es  gliedert  sich  also  das  Gedicht  so,  dafs  die  zwei  ersten  Bücher  von 
Parzivals  Eltern  handeln;  das  III.  —  VI.  seine  Laufbahn  bis  zur  ersten  Wendung 
verfolgen;  worauf  VII.  und  VIII.  Gawans  Erfolge  feiern,  welche  das  schmerzvolle 
Umherirren  Parzivals  nur  im  Hintergrunde  sehen  lassen;  das  IX.  erzählt  seine 
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innere  Umstimranng;  das  X.  —  XIV.  weitere  und  gröfsere  Abenteuer  Gawans,  bis 
*>r  mit  Parzival  zusammentrifft,  der  nach  eiDer  letzten  Probe  im  XV.  die  höchste 
Herrlichkeit  im  XVI.  erwirbt. 

Ein  Schema  mit  wenigen  Namen  möge  die  Gliederung  des  Stoffes  ver- 
deutlichen. 

I.  Gahmuret  und— i  Belaeane- 

II.  Herzelöude  ' 

III.  Parzival 

Orilus  

Sigun«'  

Artu  

(«urnemanz 

IV.  Kondwiramur—  —  — 

V.  Anfortas  ■ 


Orilus  1 

VI.  Artus  1 

Kundrie  1  ' 

VII.  Gawan  > 

Obilot  

VIII.  Antiknuie— I 

IX.  Sigun'  

Trevri/.«-nt— — '  ■ 

X.  Orgeluse  1 

XI.  Sehastelmarveil 
XII.  Gramoflanz  

XIII.  Artus  

XIV.  Parzival  u.  Gawan 

XV.  Feirefiz  

Kundrie  — — — — — — 

XVI.  Anfortas  

Kunstvoll  kehren  die  Verbindungen  z.  T.  unmittelbar,  z.  T.  erst  nach  langer 
Zeit  wieder.  Den  Kern  bilden  die  Abenteuer  Parzivals,  zu  denen  auch  die  Gawans 
lim  Schema  durch  feinere  Linien  angedeutet)  ein  keineswegs  gleichgiltiges  Ver- 
hältnis haben. 

Parzivals  Schicksal  aber  hat  «'inen  durchsichtigen  Grundgedanken:  den 
nämlich,  dafs  das  höchste  Glück,  die  Übereinstimmung  des  eigenen  Fühlens  und 
Wollens  mit  der  Weltordnung,  mit  Gott,  durch  jugendliche  Unbesonnenheit  ver- 
scherzt, jedoch  durch  treue  und  bescheidene  Gesinnung  wieder  gewonnen  wird. 
Es  stellt  also  das  Gedicht  die  Erziehung  eines  edlen  Menschen  zu  seiner  Be- 
stimmung dar:  der  gute  Wille  allein  erscheint  als  nicht  genügend;  es  mufs  auch 
'lic  Erkenntnis  dazu  kommen,  welche  die  Grenzen  des  eigenen  Wesens  zugleich 
und  die  Unendlichkeit  der  uns  umgebenden  Mächte  vor  das  geistige  Auge  stellt 
und  den  Weg  nach  diesen  Hinweisen  zu  wählen  lehrt. 

Vortrefflich  wird  die  Selbstzufriedenheit  des  jungen  Helden  geschildert  und 
erklärt.   Parzival  thut  nichts,  als  was  die  Edelsten  ihm  raten:  er  folgt  seiner 
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Muttor,  danu  dem  alten  liurnemanx,  Iiis  ihm  zuletzt  Trevrizent  die  höchsten 
Ziele  zeigt.  Al»er  er  befolgt  diese  Lehren  zuerst  auch  da,  wo  sein  eigenes  Herz 
hätte  sprechen,  wo  Teilnahme  an  fremdem  Geschick  ihn  über  den  mifsverstandenen 
Kat  der  Mutter  und  über  die  Kegeln  des  höfischen  Anstandes  hätte  hinausführen 
müssen.  Das  tiefe  Leid.  das  er  dadurch  zu  wiederholten  Malen,  zuletzt,  wie  es 
»•-heint,  unabänderlich  über  sich  und  über  andere  bringt,  wirft  er  zunächst  ün 
lleldentrotz  auf  Gott  zurück:  erst  die  Belehrung  des  Einsiedlers  zeigt  ihm  de- 
mütige Ergebung  und  nicht  wankende  Hoffnung  als  die  einzige  Kettung  aus  dem 
Widerstreit  zwischen  der  Überzeugung  nur  das  Gute  gewollt  zu  haben  und  der 
Einsieht  in  das  von  ihm  hervorgerufene  Unglück,  aus  dem  qualvollen  Bewufstsein 
einer  nicht  gewollten  Verschuldung. 

Dieser  Gedanke  hat  offenbar  deu  Dichter  selbst  auf  das  tiefste  bewegl. 
Aber  er  ist  weltknndig  genug  um  zu  wissen,  dafs  solche  sittliche  Konflikte  nur 
bei  wenigen,  nur  bei  den  innigstempfindenden  und  tief  bedenkenden  Menschen 
wirklich  zum  Ausbruche  und  zum  Austrage  kommen.  Er  macht  es  anderen  gar 
nicht  zum  Vorwurf,  dafs  sie  sieh  mit  geringeren,  leichteren  Aufgaben  begnügen, 
dafs  sie  ein  Glück  erringen,  welches  glänzender  erscheint,  aber  freilich  sich  nicht 
als  ebenso  dauerhaft  und  vollkommen  erweist.  Der  Vertreter  dieser  flacheren 
Naturen  ist  Gawan.  Er  schlägt  sich  durch  alle  Gefahren  hindurch  und  erringt 
«  inen  Treis  nach  dem  anderen.  Nur  Parzival  gegenüber  unterliegt  zwar  Gawan 
nicht  völlig,  aber  ohne  eine  äufsere  Scheidung  des  Kampfes  würde  er  die  Nieder- 
lage erlitten  haben.  Gawan  ist  jedoch  nicht  allein  der  Träger  der  äulserlichen. 
der  ritterlichen  Ehre.  Der  ganze  Hof  des  Königs  Artus  erscheint  in  diesem 
Lichte  den  Bewohnern  der  Gralburg  gegenüber:  nicht  feindselig  treten  diese  ihnen 
entgegen,  nur  dafs  sie  ihnen  den  Eintritt  zur  Gralburg  allerdings  wehren. 

Ein  anderer  Gegensatz  zu  Parzival  ist  sein  Bruder  Feirefiz.  Dafs  er  erst 
durch  die  Taufe  in  die  Gralgeraeinde  Aufnahme  erhält,  zeigt,  dafs  der  Dichter 
allerdings  jene  höchsten  Ideen  mit  dem  Christentum  in  eine  unauflösliche  Ver- 
bindung gebracht  hatte.  Nicht  weltliche  Ehre  spricht  er  dem  neiden  ab:  am 
Hofe  des  Königs  Artus  wird  Feirefiz  als  ein  ebenbürtiger,  gleichberechtigter  Ge- 
nosse der  Tafelrunde  aufgenommen;  aber  der  Gral  ist  ihm  überhaupt  nicht  sicht- 
bar, bis  er  das  Christentum  angenommen  hat. 

Das  Christentum  Wolframs  aber  Ist  unzweifelhaft  von  selbständigen  Ge- 
danken durchdrungen  und  getragen.  Zunächst  ist  es  nicht  einfach  das  kirchliche, 
wenn  auch  wesentlich  mit  diesem  übereinstimmend:  s.  A.  Sattler,  Die  religiösen 
Anschaumigen  Wolframs  von  Eschenbach  (Grazer  Studien  zur  deutschen  Philo- 
logie I),  Graz  1895.  Wohl  werden  im  Koman  auch  die  kirchlichen  Einrichtungen 
als  bestehend  angenommen:  Gahmuret  hat  seinen  Kapellan  bei  sich.  Feirefiz  winl 
auf  der  Gralburg  getauft.  Aber  die  Hüter  des  Grals  sind  über  so  manches  er- 
haben und,  obsehon  Laien,  scheinen  sie  ein  priesterliches  Amt  zu  verwalten. 
Schon  ihr  Name,  templeise,  ist  unzweifelhaft  dem  Tempelorden  entlehnt.  Tre- 
vrizent nimmt  die  Beichte  Parzivals  an  und  spricht  ihn  von  seinen  Sünden  los: 
dafs  er  aber  selbst  die  Weihe  empfangen  hat,  davon  Ist  keine  Rede ;  ausdrücklich 
>agt  er,  dafs  er,  obsehon  Laie,  die  heiligen  Bücher  verstand  462, 11.  Für  die 
Templeisen  i.  a.  gilt  zwar  Ehelosigkeit  als  Bedingung;  nur  der  König  selbst  darf 
vermählt  sein.    Und  die  jüngeren  Gralritter  ziehen,  vom  Gral  ausgesandt,  in 
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herrenlose  Länder,  um  sich  mit  den  Erbtöchtern  zu  vermählen  und  ebenso  worden 
die  Trägerionen  des  Grals  Schoysiane,  Herzelöude,  Repanso  do  Schoie  verheiratet. 

Wie  sehr  der  Dichter  die  kirchlichen  Gnadonmittel  als  äufserlich  und  ent- 
behrlieh ansah,  wo  eine  wahrhaft  geistliche  Gesinnung  vorhanden  war,  zeigt  seine 
Bemerkung  über  Sigune  435, 23  ff.  Sigüne  doschesse  hörte  selten  messe:  ir  Üben 
was  doch  ein  venje  gar.  Er  läfst  Herzelöude  sagen,  wäre  sie  nicht  schon  getauft, 
so  wollte  sie  mit  ihrer  reinen  Muttermilch  getauft  werden  111, 8  ff.  Er  meint 
28,  Uff.,  die  Keuschheit  und  die  Thränen  der  Belacane  seien  ein  reiner  touf 
gewesen,  d.  h.  hätten  sie  wert  gemacht,  eine  Christin  zu  sein.  Er  vermutet 
(allerdings  nach  seiner  Quelle),  dafs  die  bei  Lucifers  Abfall  parteilos  gebliebenen 
Engel  wieder  von  Gott  zu  Gnaden  aufgenommen  worden  seien  471,  25;  freilich 
nimmt  Trevrizent  diesen  Ausspruch  798,  6  selbst  zurück.  Offenbar  hatte  ein  geist- 
licher Berater  Wolfram  auf  die  strengere  kirchliche  Lehre  aufmerksam  gemacht. 
So  weist  Wolfram,  wie  Lachmann  Kleine  Schriften  1,  866  bemerkt  hat,  nirgends 
auf  die  Verehrung  der  Jungfrau  Maria  hin,  wie  doch  viele  seiner  dichterischen 
Zeitgenossen,  auch  Walther  von  der  Vogelweide.  Nirgends  bezieht  er  sich  auf 
die  Fürbitte  der  Muttergottes.  So  haben  ja  auch  die  Dominikaner  im  Mittelalter 
die  Macht  ihrer  Fürbitte  stets  angefochten. 

Wegen  dieser  freieren  und  selbständigen  Anschauung  in  religiösen  Dingen 
hat  man  Wolfram  wohl  als  Vorläufer  der  Reformation,  als  evangelischen  Ritter 
bezeichnet  So  L.  Diestel  in  der  Allg.  Monatsschrift  f.  Wiss.  u.  Litt.  1851;  San 
Harte  in  seinen  Parzivalstndien  und  Germ.  7, 55.  8,  421.  Doch  darf  man  gewifs 
nicht  denken,  Wolfram  wäre  irgendwie  ketzerischer  Ansicht  gewesen:  seine  Ab- 
weichung vom  Kirchenglauben  wird  ganz  naiv  gewesen  sein  und  er  damit  in 
seiner  Zeit  durchaus  nicht  allein  gestanden  haben. 

Es  kennzeichnet  ihn,  dafs  er  Trovrizents  Mahnungen  502  dahin  gehen  läfst, 
man  solle  Priester  und  Frauen  ehren,  wobei  er  überdies  hinzufügt,  dafs  die 
Heiligkeit  des  Priesters  mit  seinem  keuschen  Leben  zusammenhänge.  Der  Gedanke 
an  die  Frauen  ist  Parzivals  Stütze,  als  er  von  Gott  vorlassen  zu  sein  glaubt  332. 

Auch  in  der  Frauenverehrung  aber  nimmt  Wolfram  unter  den  Dichtern 
seiner  Zeit  eine  eigene  Stellung  ein.  Im  Preise  der  Schönheit  und  Liebenswür- 
digkeit der  Frauen  und  des  veredelnden  Einflusses  der  Minne  geht  er  so  weit, 
wie  irgend  einer.  Aber  er  unterscheidet  sehr  genau  zwischen  den  würdigen  und 
den  falschen.  Das  spricht  er  in  der  Einleitung  und  wieder  im  Eingang  des  III. 
Buches  aus.  Er  scheut  sich  nicht,  von  den  Frauen  seiner  Zeit  zu  sagen,  dafs 
manche  an  wanke  gesehen,  d.h.  treulos  befunden  werde,  253,  i<*>,  vgl.  311,23; 
er  meint,  dafs  sie  bei  Gewährung  einer  Zusammenkunft  einem  blöden  Ritter  nicht 
leicht  verzeihen  würden  201,22ff.  Aber  im  allgemeinen  spendet  er  den  Frauen 
das  Lob  116, 18 ff.  trip/teit,  din  ordenlicher  st/e,  dem  vert  und  fnor  ie  triuice 
mite,  und  ein  uiplichex  teip  ist  das  Beste,  was  er  rühmen  kann.  Vgl.  auch 
436, ll ff.  Er  macht  mit  Recht  darauf  Anspruch,  337,  eine  Reihe  heirlicher  Frauen- 
gestalten dargestellt  zu  haben.  In  der  That  sind  es  ebenso  liebliche  als  mannig- 
faltige Bilder:  von  Belacane  bis  zu  Kondwiramur,  die  in  Treue  ihren  Gatten 
leben,  die  mütterliche  Herzelöude,  die  demütige  Jeschute;  vor  allem  aber  Sigune, 
die  ihr  jungfräuliches  Leben  über  der  Leiche  des  Geliebten  vertrauert.  Wie  ab- 
scheulich erscheint  ihr  gegenüber  die  von  Hartraann  gefeierte  Lunete,  die  ihrer 
Martin,  Parzival  II.  Ü 
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Herrin  riet,  den  Mörder  ihres  Gemahls  zum  Manne  zu  nehmen  253, 10.  436,  5. 
Auch  im  Einzelnen  finden  sich  bei  Wolfram  Züge  der  weiblichen  Liebe,  wie 
sie  Goethe  nicht  schöner  gezeichnet  hätte:  z.  B.  die  Äufserungen  der  Kondwira- 
mur  beim  "Wiedersehen  ihres  Gatten,  der  so  lange  fern  geblieben  ist  801,6  ff. 
Allerdings  führt  Wolframs  Erzählung  auch  Frauen  anderer  Art  vor,  wozu  nament- 
lich Gawans  Abenteuer  Gelegenheit  geben:  das  frühreife  Kind  Obilot,  die  üppige 
Antikonie,  und  vor  allen  die  bezaubernd  schöne,  dabei  aber  berechnet  höhnende 
und  abstofsende  Orgeluse.  Nur  läfst  die  Unistimmung  der  letzteren  erkennen» 
dafs  ihr  boshaftes  Wesen  ihr  von  ihrem  Schicksal  aufgezwungen  worden  war. 
Und  wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  da  mildert  Wolfram  wenigstens  durch  ironische 
Behandlung  das  Urteil.  So  gegenüber  dem  gesamten  Minnetreiben  am  Artushofe 
216, 23ff.  So  stellt  er  sich  auch  zu  den  Helden,  die  gelegentlich  die  Moral  von 
Kitter  Curts  Brautfahrt  zu  befolgen  scheinen.  Zwar  Parzival  hält  feste  Treue 
732  ff.  und  erfüllt  dadurch  die  Malinuug  Trevrizents  474,  M.  Aber  dafs  Gahrauret 
die  sehnsüchtige  Belacane  zu  Hause  gelassen  hat  und  doch  auf  ein  neues  Ehe- 
angebot eingeht,  wird  besonders  begründet  96, 20  sin  ort  von  der  feien  muose 
minnen  oder  minne  gern;  vgl.  auch  139,16;  ferner  die  Späfse  über  Gawan  und 
Bene  zu  Anfang  des  XII.  Buches  und  im  allgemeinen  167,28.  192,16.  Ironisch 
sind  auch  die  derben  Ausdrücke  für  sinnliche  Dinge  zu  verstehen  wie  601, 17  und 
die  Andeutungen  über  Gawans  Brautnacht  643.  Besonders  anstöfsig  wird  uns 
Gawans  Vertraulichkeit  gegen  Antikonie  erscheinen  467,  2  ff.,  wozu  bemerkt  sein 
mag,  dafs  das  400,  30  angezogene  Sprichwort  sich  allerdings  bei  Andreas  Capellanus 
de  amore  S.  48  findet:  Videmus  enim  quandoque  falcone*  de  genere  leeium 
magtios  fasianos  et  perdices  MM  detinere  virtute  (bei  einem  Gespräch  zwischen 
einem  plebeju*  und  einer  femina  nobilis).  Dagegen,  wenn  der  Dichter  selbst 
gelegentlich  wünscht,  dafs  er  die  schönen  Frauen  seiner  Erzählung  hätte  küssen 
können  450,  l.  807,  5,  vgl.  auch  130,14,  so  ist  das  doch  ein  verzeihlicher  Scherz. 

Äufserlich  wird  den  Frauen  stets  die  gröfste  Höflichkeit  erwiesen,  wofür 
insbesondere  Gawan  das  Muster  gibt:  selbst  die  bittersten  Hohnreden  Orgelusens. 
nimmt  er  gleichmütig  hin,  ebenso  wie  Gramoflanz  die  Benens  693,  22ff.  Freilich 
nachträglich  weifs  Gawan  Orgeluse  das  Unpassende  ihres  früheien  Benehmens 
vorzuhalten  612,16  ff.  Übermässig  höflich  ist  die  Entschuldigung  des  vom  Helden- 
kampf ermatteten  Gawan  576,  22;  eine  leichte  Ironie  liegt  wohl  auch  im  französischen 
Ausruf  der  Damen,  als  sie  von  seiner  Rettung  hören  578,  3.  Deutlich  ist  auch 
der  Spott,  mit  dem  die  Minnesänger  und  ihre  Klagen  behandelt  werden  587,  7  f. 
588,  2ff.  Dem  vergleicht  sich  der  Hohn  über  die  härslihttere,  die  auf  ihre  Har- 
scheitel bedachten  Kitter,  die  auf  dem  Schlachtfelde  davon  fliehen  W.  322,21. 

Denn  an  die  Tapferkeit  der  Helden  stellt  der  Dichter  stets  die  gröfsten 
Anforderungen.  Unüberwindliche  Stärke  ist  ihr  höchstes  Lob.  Dafs  diese  Ver- 
pflichtung des  Kitters  oft  mit  dem  Tod«*  bezahlt  werden  mufs,  weifs  er  nur  zu 
wohl  und  legt  dem  greisen  Gumemanz,  dessen  Söhne  sämtlich  im  Kampfe  ge- 
fallen sind,  die  schmerzlichste  Klage  in  den  Mund  177,  Uff.  Doch  blofse  Tapfer- 
keit ohne  ehrenhaftes  Benehmen,  eilen  am  fuoge,  ist  nicht  zu  preisen  344, 15 ff. 
Grorsmut  für  den  besiegten  Gegner  und  Milde  dem  Besiegten  gegenüber  verlangt 
Gurnemanz  170, 15.  Scham  d.  h.  Furcht  vor  Schande  ist  für  Wolfram  wie  für 
Walther  der  Grund  aller  Ehre.    Das  Tadelnswerte  zu  tadeln  ist  recht,  daher  er- 
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fährt  auch  Keie,  der  sonst  so  Gehafste  und  Gescholtene,  bei  Wolfram  ein  ent- 
schuldigendes Urteil  29ö,  lOff. 

Rittertum  und  Frauendienst  steigern  sich  in  der  Anerkennung  fürstlicher 
Würde:  dafs  nur  ein  König  um  eine  Königin  werben  darf,  versteht  sich  von 
selbst  und  wird  noch  besonders  betont  038, 10  f.  Darin  liegt  germanische  Über- 
lieferung. Aber  dem  romanischen  Vorbild  entstammt  die  Verachtung  des  niederen 
Voltes,  wie  sieh  schon  aus  dem  Gebrauch  der  Fremdwörter  vilän  und  porel  er- 
kennen läfst:  143,  8.  408,  3.  Dafs  auch  Wolfram  das  französische  Rittertum  durch- 
aus als  Muster  ansah,  gibt  er  deutlich  genug  zu  verstehen.  Alle  höfischen  Helden 
reden  en  franxeis,  auch  die  feingebildeten  Heiden  verstehen  es  s.  zu  55,  19. 
Tit  164,  t.  Im  WUlehalm  bezeichnet  Wolfram  Karl  den  Grofeeu  und  seinen  Sohn 
Ludwig,  ohne  Bedenken  der  Quelle  folgend,  als  Franzosen. 

Diese  Standesscheidung  und  diese  Bevorzugung  der  Fremde  werden  uns 
heute  nicht  recht  gefallen.  Um  so  mehr  erfreut  aueh  uns  die  herzliche  Art,  wie 
Wolfram  dio  natürlichen,  die  Verwandtschaftsbande  empfindet.  Mann  und  Frau, 
Eltern  und  Kinder  sind  eigentlich  nicht  einmal  durch  Sippengrad  getrennt;  s.  zu 
300,16.  752,12.  Mit  rührender  Offenheit  sprechen  Gurnemanz  und  Lippaut  ihre 
Hoffnung  aus,  durch  ihre  Töchter  tüchtige  Schwiegersöhne  zu  gewinnen.  Kind- 
liches Wesen  hat  vor  Goethe  kein  deutscher  Dichter  so  treffend  geschildert,  als 
Wolfram  mit  seinem  jungen  Parzival,  mit  seiner  kleinen  Obilot  Dio  Begegnung 
Loherangrins  mit  Feirefiz  erinnert  lebhaft  an  Homer,  mit  dessen  Offenheit 
Wolfram  auch  die  ehelichen  Verhältnisse  vorführt. 

Und  ebenso  sind  bei  ihm  dio  Geschwister  durch  innige  Liebe  verbunden: 
die  Brüder  Galoes  und  Gahmuret,  Parzival  und  Feirefiz.  Wie  gut  weifs  (lawau 
«eine  ritterliche  Verpflichtung  zum  Kampfe  doch  mit  der  Liebt-  zu  seiner  Schwester 
in  Einklang  zu  bringen! 

Auch  die  Freunde  sind  voller  Herzlichkeit  und  Aufopferung  für  einander. 
Parzival  und  Gawan,  wie  neidlos  gönnen  sie  sich  ihren  Ruhm!  Dafs  Gawan  auch 
von  seinen  Knappen  geliebt  wird,  daran  erkennt  man  430,  17,  dafs  er  ebenso 
hörisch  als  tapfer  ist  Artus'  Hof  ist  ein  Kreis,  in  welchem  feine  Sitte,  Offenheit 
und  Fröhlichkeit  walten.  In  diesen  Schilderungen,  denen  sieh  die  der  anderen 
grofsen  Dichter  der  mittelalterlichen  Blütezeit  wesentlich  ansehliefsen ,  spiegelt 
sirh  das  ästhetisch  hochgebildete  Leben  des  deutsehen  Ritterstandes  in  jenen 
Jahren  wieder. 

§  5.  Titurel. 

Die  Stücke  des  Titurelgediohts  von  Wolfram  treten  an  Umfang  weit  hinter 
seinem  Parzival  zurück;  auch  ist  das  Gedicht  damit  nicht  abgeschlossen,  da  das 
zweite  Stück  an  seinem  Schlufs  auf  eine  weitere  Erzählung  hinweist,  auch  im 
Anfang  eine  vorhergebende  Schilderung  voraussetzt,  ohne  dafs  weder  jene  noch 
diese  aus  der  Strophenmasso  des  jüngeren  Titurel  ergänzt  werden  könnten.  Dafs 
im  übrigen  aus  diesem  weitere  Stücke  für  Wolfram  in  Anspruch  genommen 
worden  dürften,  liefs  Lachmann  XXIX  nur  für  wenige  Zwischenstrophen  zu. 
Der  Versuch  von  Bartsch  Germ.  13,  l  ff.  noch  zwei  andere  Stücke  aus  dem  jüngeren 
Titurel  Wolfram  zuzuweisen,  weil  sie  sich  besonders  leicht  in  die  von  diesem 
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gebrauchte  Strophenform  bringen  liefsen.  war  vergeblich.  Das  zweite  dieser 
Stücke  erzählt,  wie  Sigune,  um  dem  Geliebten  reehten  Mut  zu  der  ihm  aufge- 
tragenen Suche  naeh  dem  Brackenseil  zu  machen,  ihm  erlaubte  ihren  entblöfsteu 
Leib  zu  schauen  und  zu  berühren:  eine  Schamlosigkeit,  welche  Wolfram  nimmer- 
mehr seiner  keuschen  Sigune  nachgesagt  hätte  und  worin  die  ganz  anders  be- 
gründete Entblöfsung  der  fast  von  Sinnen  kommenden  Herzelöude  bei  der  Kunde 
vom  Tode  ihres  Gatten  Parz.  110, 23ff.  naehgeahmt  zu  sein  scheint.  Das  andere 
Stück,  das  Bartsch  für  Wolfram  in  Anspruch  nimmt,  berichtet  den  Tod  Gah- 
murets  mit  einer  eng  anschliefsenden  Wiederholung  von  Parz.  105, I3ff.  Zu  dieser 
Wiederholung  hatte  Wolfram  keinen  Grund.  Vgl.  auch  die  eingehende  Wieder- 
legung  Bartschs  durch  A.  Leitzmann  Beitr.  26,  107  it. 

Wolfrains  Absicht  war  im  Titurel  eine  Ergänzung  zum  Parzival  zu  geben. 
Sigune  hatte  141,  s  ff.  überaus  knapp  den  Tod  ihres  Geliebten  Schionatulander  er- 
zählt: ein  brackenscil  gap  im  den  pin  V.  10.  Der  Dichter  fand  die  Ausführung 
dieser  nur  eben  angedeuteten,  tragischen  Geschichte  reizvoll  genug,  um  so  mehr 
als  er  in  Siguneus  Liebe  den  Grund  zu  ihrer  unauslöschlichen  Trauer  aufzuzeigen 
und  so  ein  ergreifendes  Seeiongemälde  vorzuführen  Gelegenheit  erhielt 

So  setzt  er  denn  im  Titurel,  wie  er  in  Strophe  37  deutlich  zu  erkennen 
gibt,  alle  Verhältnisse  als  bekannt  voraus,  welche  im  Parzival  dargestellt  werden 
und  nur  die  neu  hinzukommenden  erfahren  eine  nähere  Auseinandersetzung.  Da- 
durch wird  zugleich  bewiesen ,  was  auch  aus  formellen  Gründen  und  aus  äuJsereu 
Zeugnissen  hervorgeht,  dafs  der  Titurel  erst  nach  dem  Parzival  gedichtet  worden 
ist.    Eingehend  ist  das  gezeigt  worden  von  Herforth  ZfdA.  18,  281  ff. 

Wolfram  wählte  zur  Ausführung  seines  Planes  die  Strophenform,  die  sich 
eng  an  die  Kudrunstrophe  oder  deren  Vorstufe  anschliefst,  s.  §  9.  Auch  im  Ab- 
druck sowie  in  der  Stoffverteilung  ahmt  er  —  allein  von  den  höfischen  Epikern  — 
das  Volksepos  nach.  Möllenhoff  hatte  durchaus  recht,  von  Wolframs  Titurel- 
liedern  zu  reden,  —  darauf  deutet  auch  der  am  Schlufs  des  ersten  Fragmentes 
gegebene  Röckblick,  sowie  der  Ausblick  am  Schlüsse  des  zweiten  hin  — ;  im 
einzelnen  hat  den  Beweis  dafür  Stosch  angetreten  ZfdA.  25, 189  ff.  Nur  die  hier 
angenommenen  Zahlenverhältnisse  für  die  einzelnen  Abschnitte  der  beiden  Lieder 
konnte  ich  nicht  übernehmen,  da  der  Text  namentlich  durch  die  inzwischen  ent- 
deckten Müuchener  Bruchstücke  eine  mehrfach  andere  Gestalt  erhalten  inulste. 
Die  Gründe  für  die  Ausscheidung  einiger  in  den  alten  Hss.  überlieferter  Strophen 
lege  ich  in  den  Anmerkungen  vor. 

Das  erste,  vollständige  Lied  beginnt  mit  der  Übergabe  des  Gralreichs  durch 
Titurel  an  seinen  Sohn  Frimutel.  Dafs  Titurels  Name  das  Gedicht  eröffnete,  gibt 
auch  die  einzige  Erklärung  dafür,  daf>  selbst  die  spätere,  ungeheuer  aufgeschwellte 
Bearbeitung  durch  Albrecht  mit  diesem  Namen  bezeichnet  wurde. 

Dann  wird  das  Heranwachsen  erst  der  durch  den  früheu  Tod  ihrer  Mutter 
und  durch  die  Weltflucht  ihres  Vaters  verwaisten  Sigune.  hierauf  die  Jugend- 
geschiehte  de>  ebenfalls  seine-  Vaters  beraubten  Schionatulander  erzählt  Wie 
Sigune  erst  von  ihrem  Oheim,  dem  Vater  der  Kondwiramur,  später  von  Herze- 
löude erzogen  wird  (davon  ist  im  Parzival  141,  18  kurz  erzählt),  so  lebt  der 
Jüngling  als  Edelknabe  zuerst  im  Dienste  der  Königin  Ampflise  von  Frankreich, 
die  ihn  dann  ihrem  Geliebten  Gahmuret  auf  seine  Urientfahrt  mitgibt.   Als  Gah- 
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muret  Herzelöudo  heiratet,  treffen  die  beiden  Kinder  zusammen  und  eine  heifse, 
aber  jugendlich  blöde  liebe  entzündet  beide.  Als  er  ihr  seine  Liebe  andeutet, 
dann  ausspricht,  versteht  sie  ihn  erst  nicht,  versichert  aber  auch  ihn  ihrer  herz- 
lichen Zuneigung.  Zum  zweiten  Mal  begibt  sich  Gahmuret  zum  Baruc  von 
Baldac;  und  Schionatulander  begleitet  ihn  nochmals.  Aber  die  Liebessehnsucht 
läfst  ihn  nicht  wie  seine  Genossen  froli  spielen.  Gahmuret  forscht  ihn  aus  und 
lobt  den  Jüngling  wegen  seines  hohen  Zieles,  das  er  freilich  erst  durch  tapfere 
Thaten  erringen  müsse.  Noch  mehr  quält  sich  Sigune,  und  mit  schamhaftem 
Geständnis  gibt  sie  auf  die  Fragen  von  Herzelöude  ihr  Geheimnis  kund;  auch  sie 
empfängt  freudigen  Trost 

Das  IL  Lied  zeigt  die  Liebenden  nach  Gahmurets  Tod  und  Schionatulanders 
Heimkehr  vereint  im  Walde,  wo  sie  vermutlich  Herzelöuden  besucht  haben  oder  be- 
suchen wollen.  Hinter  einem  verwundeten  Wild  kommt  ein  Jagdhund  gelaufen,  der 
ein  wunderprächtiges,  langes  und  mit  einer  gestickten  Inschrift  geschmücktes  Seil 
an  seinem  Halbe  trägt.  Schionatulander  fängt  ihn  und  übergibt  ihn  Sigune,  welche 
die  Seilinschrift  zu  lesen  versucht;  sie  erfährt,  dafs  das  Tier  von  Clauditte  ihrem 
Geliebten  Ehkunaht  geschenkt  worden  ist.  Aber  ehe  sio  mit  dem  Lesen  ganz  zu 
Ende  gekommen,  entspringt  der  Hund  von  neuem.  Vergebens  läuft  Schionatu- 
lander, der  sich  damit  unterhalten  hat  Fische  zu  angeln,  ihm  nach.  Als  er  aus 
dem  Walde  mit  zerkratzten  Beinen  zurückkehrt,  bittet  ihn  Sigune,  nochmals 
nach  dem  Hunde  zu  suchen.  Er  verspricht  ihren  Wunsch  zu  erfüllen,  und 
freilich,  wie  der  Dichter  sagt,  begann  damit  für  sie  beide  eine  Zeit  der  Mühsal, 
die  noch  ein  schlimmeres  Ende  haben  sollte. 

§  6.   Wolframs  Quellen 

für  Parzival  und  Titurel. 

Wolfram  führt  selbst  als  seinen  Gewährsmann  für  die  Geschichte  Par- 
zivals  Kyot  an,  einen  Provenxäl,  der  en  franxoys  davon  erzählt  habe  P.  416,  20ff. 
Überdies  nennt  er  ihn  la  sehantiure,  was  alrfranz.  chanteor  sein  soll.  Am 
Schlüsse  beruft  er  sich  wieder  auf  ihn:  Kyot  der  Provenzale  habe  der  Wahrheit 
gemäfs  darüber  berichtet,  wie  Parzival  den  Gral  erwarb  827,  l  ff.  Wie  jene  Stelle, 
so  gehört  dem  VHI.  Buch  noch  an  431,  2;  dem  IX.  453,  2  K.  der  nteister  teol 
bekant  und  455,  2;  dem  XV.  776,10;  dem  XVI.  805,  io.  In  diesen  Angaben  ist 
viel  Auffälliges,  was  nur  aus  Mifsverständnis  erklärbar  scheint:  die  Bezeichnung 
Kyots  als  Sänger  läfst  annehmen,  dafe  die  Quelle  ein  Gedicht  in  volkstümlichen 
Tiraden  gewesen  sei,  wovon  doch  für  ein  Gedicht  aus  dem  bretonischen  Sagen- 
kreise sonst  kein  Beispiel  bekannt  ist.  Ein  Provenzale  als  Epiker  wäre  ebenfalls 
eine  seltene  Erscheinung,  und  warum  soll  er  noch  dazu  in  französischer  Sprache 
gedichtet  haben!  8elbst  Kyots  Name  ist  nordfranzösisch;  provenzalisch  würde 
er  Guixot  lauten,  wie  mich  G.  Gröber  freundlich  belehrt.  Dieso  Anstöfse  hat 
Wackernagel,  Altfranz.  Lieder  und  Leiche  197  dadurch  beseitigt,  dafs  er  in  Pro- 
venxäl eine  irrtümliche  Benennung  für  einen  Bewohner  der  Stadt  Provins  in 
Brie,  südöstlich  von  Paris,  sah,  die  Wolfram  selbst  W.  437,  n  Provis  nennt. 
Von  einem  Guiot  de  Provins  ist  eine  bible  erhalten,  ein  Strafgedicht  über  allo 
geistlichen  Stände,  insbesondere  über  die  Mönchsorden,  abgedruckt  in  Meon  Cotiies 
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et  fabliaux  2,  307  und  von  San  Harte,  Parzivalstudien  1;  es  ist  verfafst  1204—8. 
Der  französische  Dichter  hatte  an  dem  berühmten  Pfingstfest  Kaiser  Friedrichs  L 
zu  Mainz  1184  teilgenommen;  er  konnte  dort  mit  Heinrich  von  Veldeke,  ja  mit 
dem  Thüringer  Hofe  in  Verbindung  getreten  und  so  ein  Gedicht  von  ihm  oder 
wenigstens  sein  Namo  nach  Thüringen  gelangt  sein,  so  dafs  man  hier  auch  für 
ein  späteres  Werk  Guiots  Interesse  hatte.  Da  Guiot  auch  Lieder  gedichtet  hat. 
so  kann  er  deshalb  ein  Sänger  heifsen.  Lachmann  Vorr.  zu  Wolfram  XXJII  lehnte 
die  Vermutung  Wackernagels  ab.  Er  nahm  an,  dafs  Wolfram  für  die  Erzählung 
Kyots  Werk  folgte,  aber  er  stellte  es  später  als  eine  Möglichkeit  hin,  dafs  Wolframs 
Quelle,  in  der  gewöhnlichen  Form  der  kurzen  Verspare  verfafst,  Guiot  nicht  als 
Verfasser,  sondern  nur  gelegentlich,  etwa  als  Gewährsmann  eines  Ausspruchs 
genannt  "habe;  s.  Haupt  bei  Belger  281.  Wolfram  irrt  ja  auch  in  Bezug  auf  den 
Dichter  der  Schlacht  bei  Aliscans  s.  §  4.  Erhalten  ist  Kyots  Werk  uns  nicht,  auch 
keine  andere  Bearbeitung;  keine  mittelalterliche  Quelle,  aufser  den  von  Wolfram 
abhängigen,  weifs  etwas  von  ihm. 

Von  Kyot  sagt  Wolfram  am  Schlufs  seines  Parzival,  dafs  er  unzufrieden 
sein  durfte  über  das  Werk  eines  anderen  Dichters,  das  denselben  Gegenstand, 
aber  mit  falschen  Angaben,  behandelt  habe.  Diesen  Dichter  nennt  er  827,  l  von 
Troys  meister  Cristjän.  Crestien  de  Troyes,  der  die  bretonischen  Sagen  zum 
vollen  Spiegelbild  der  ritterlichen  Anschauungen  in  Frankreich  gemacht  hat,  dichtete 
seinen  Perceval  (oder  vielmehr,  nach  der  Einleitung,  Ii  eontes  du  graal)  für 
Philipp  von  Elsafs,  Grafen  von  Flandern,  der  ihm  das  Buch,  d.h.  die  Quelle 
dazu  gegeben.  Vermutlich  geschah  dies  1180  oder  1181,  als  Graf  Philipp  bei 
dem  jungen  König  von  Frankreich,  Philipp  August,  die  Stelle  des  ersten  Rat- 
gebers der  Krone  inne  hatte:  so  vermutete  E.  Wechssler,  Die  Sage  vom  heiligen 
Gral  in  ihrer  Entwickelung  bis  auf  Richard  Wagners  Parsifal,  Halle  1898;  über 
die  historischen  Verhältnisse  vgl.  A.  Cartellieri,  Philipp  II.  August  König  von 
Frankreich,  Band  I  (1899/1900)  S.  39.  Crestien  brachte  sein  Werk  aber  nur  auf 
etwas  über  9000  Verse;  an  der  Vollendung  hinderte  ihn  der  Tod.  Mehrere  Fort- 
setzer suchten  den  Stoff  zu  Ende  zu  bringen  s.  Hugo  Waitz.  Die  Fortsetzungen 
von  Crcstiens  Perceval,  Diss.  Strafsburg  1890,  und  R.  Heinzel,  Über  die  fran- 
zösischen Gralromane,  Denkschriften  der  Akademie  zu  Wien  XL.  1891  S.  25— 82, 
wo  auch  die  von  einem  andern  zu  Crestiens  Werk  beigefügte  Einleitung  be- 
sprochen ist.  Mit  dieser  Einleitung  und  den  meisten  Fortsetzungen  ist  Crestiens 
Gedicht  von  Ch.  Potvin  herausgegeben  worden:  Perceval  le  Oallois  ou  le  conte 
du  graal,  Möns  1866  —  71,  VI;  eine  kritische  Ausgabe  von  Baist  steht  in 
Aussiebt. 

Wolfram  kannte  die  späteren  Zuthaten  nicht,  sondern  nur  Crestiens  un- 
vollendete Dichtung.  Mit  dieser  stimmt  sein  Parzival  vom  III.  bis  ins  XII.  Buch 
nicht  nur  im  Gang  der  Erzählung,  sondern  auch  in  vielen  Einzelheiten  nahe 
überein.  Das  hat  Roehat  gezeigt,  Germania  3, 81  —  iuo;  mit  Berücksichtigung  auch 
der  Verschiedenheiten  ist  die  Vergleichung  nochmals  aufgenommen  worden  von 
Th.  Urbach,  Über  den  Stand  der  Frage  nach  den  Quellen  des  Parzival  Progr. 
Zwickau  1872;  von  0.  Küpp  ZfdPh.  17,  (1885)  1—72;  und  besonders  genau,  aber 
nur  für  einen  Teil  des  Gedichts  von  J.  Lichtenstein,  Zur  Parzivalfrage,  Beiträge 
z.  Gesch.  d.  deutschen  Spr.  u.  Litt.  hrsg.  von  E.  Sievers  XXII.  (Halle  1897) 


Digitized  by  Google 


§  6.    Wolframs  Quellen. 


XXXIX 


S.  1  —  93.  Eine  Inhaltsangabe  der  entsprechenden  Stücke  bei  Crestien  schicke 
ich  den  Anmerkungen  zu  einem  jeden  Buche  des  Parzival  voraus. 

Die  weitgehende  Übereinstimmung  Wolframs  mit  Crestien  hat  vielfach  zur 
Behauptung  geführt,  dafs  der  deutsche  Dichter  nur  Crestiens  Perceval  zu  Grunde 
gelegt,  diesen  aber  nach  Belieben  ausgeschmückt  und  ausgeführt  hätte.  Die  Be* 
rufung  auf  Kyot,  die  sich  überdies  erst  vom  VIII.  Buch  an  findet,  sei  nur  ein 
scherzhafter  Einfall,  um  für  die  Umgestaltung  und  Erweiterung  des  Stoffes  die 
Gewährschaft  zu  ersetzen,  welche  nun  einmal  von  den  Zuhörern  jener  Zeit  ver- 
langt wurde.  Schon  Colin  der  Übersetzer  der  Fortsetzungen  zu  Crestien  (Schor- 
bachs Ausgabe  XXXII),  nennt  nur  meister  Cristian  als  Quelle  Wolframs.  Neuer- 
dings haben  sich  Rochat,  Simrock  in  den  späteren  Ausgaben  seiner  Übersetzung, 
Zarncke  in  den  Beitr.  3,  817  ff.,  A.  Birch- Hirschfeld,  Die  Sage  vom  Gral,  Leipzig 
1877,  und  zuletzt  noch  Lichtenstein  aaO.  in  diesem  Sinne  ausgesprochen.  Da- 
gegen haben  San  Marte,  Bartsch,  Urbach,  ich  selbst  in  QF.  42,  2,  Küpp,  Heinzel, 
Über  Wolframs  v.  E.  Parz.  Wiener  Sitzungsberichte  CXXX  (1893),  J.  Westen, 
W.  Hertz,  Wechssler  die  Angaben  Wolframs  über  Kyot  als  begründet,  wenn 
auch  als  ungenau  und  von  Mifsverstäudnissen  nicht  frei,  nachzuweisen  gesucht. 

Zunächst  ist  das  völlige  Verschwinden  von  Kyots  Gralgedicht  kein  Grund, 
Wolframs  Zeugnis  dafür  zu  verdächtigen.  Besitzen  wir  doch  auch  von  den  vier 
verschiedenen  altfranzösischen  Tristangedichten  des  12.  Jahrhunderts  aufser  Bruch- 
stücken zweier  nur  Bearbeitungen  in  Prosa  oder  in  fremden  Sprachen;  ist  uns 
doch  auch  das  französische  Original  zum  Lanzelet  Ulrichs  von  Zatzikhoveu,  das 
er  von  Hüc  von  Morville,  einem  der  vornehmen  Geiseln  für  Richard  Löwenherz 
bei  Kaiser  Heinrich  VI.  1194  erhalten  hatte,  nur  durch  die  deutsche  Bearbeitung 
bekannt 

Gewichtiger  ist,  dafs  Wolframs  Angaben  über  Kyot  sich  als  wenigstens 
ungenau  erweisen  lassen.  Er  beruft  sich  auf  diesen  auch  an  einer  Stelle,  die 
man  doch  wohl  dem  deutschen  Dichter  als  eigene  Zuthat  zuschreiben  wird:  s. 
Behaghel,  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Philol.  1898  S.  263.  Den  feigen  Ratgeber  des 
Königs  Vergulaht  in  Buch  VIII  soll  Kyot  416,  20  Liddamus  genannt  haben. 
Diesem  wird  419,  li  f.  eine  Anspielung  auf  das  Gespräch  zwischen  Turnus  und 
Drances  in  Veldekes  Eneide  8633  ff.  in  den  Mund  gelegt:  dies  deutsche  Gedicht 
bat  der  französische  Dichter  Kyot  schwerlich  gekannt.  Zudem  gehört  Liddamus 
zu  den  Namen,  welche  Wolfram  aus  Solin  entnommen  hat,  8.  u. 

Ebenso  führt  Wolfram  seine  Quelle,  die  äventiure  158, 13  an,  wo  man 
nicht  daran  zweifeln  wird,  dafs  er  einen  selbständigen  Zusatz  eingefügt  hat  Nach 
ihrem  Berichte  sollte  Parzival  so  gut  zu  Pferde  gesessen  haben,  dafs  kein  Maler 
in  Köln  oder  Mastricht  ihn  besser  hätte  zeichnen  können :  ein  Franzoso  hätte  doch 
wohl  andere  Städte  genannt  280,  7  ist  dtx  meere  giht  den  ahten  tac  wenigstens 
durch  Crestien  nicht  gestützt. 

Ist  nun  aber  mit  dem  Nachweis  dieser  Ungenauigkeiten  Wolframs  Glaub- 
würdigkeit in  Bezug  auf  seinen  Gewährsmann  überhaupt  beseitigt?  Man  kann 
doch  nicht  jeden  Zeugen,  der  in  einem  Nebenpunkte  unrichtige  Angaben  macht, 
einfach  zurückweisen.  Wenn  Wolframs  Hinweis  auf  Kyot  aus  inneren  Gründen 
bestätigt  wird,  so  werden  wir  ihm  allerdings  in  der  Hauptsache  Glauben  schenken. 
Und  solche  innere  Gründe  liegen  nun  allerdings  vor:  die  Abweichungen  Wolframs 
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von  Crestien  sind  zum  Teil  derart,  dafs  sie  nur  durch  Annahme  einer  zweiten 
französischen  Quelle  begreiflich  werden. 

Vor  allem  sind  Wolframs  Angaben  über  das  Gralkönigtum  deutlich  auf 
geschichtliche  Verhältnisse  begründet,  die  einem  deutsehen  Dichter  gleichgültig,  ja 
überhaupt  kaum  bekannt  sein  konnten. 

Dies  gilt  zunächst  vom  Templerorden,  der  deutlich  mit  dem  freilich  un- 
gewöhnlichen Namen  der  templeise  gemeint  ist:  sie  wehren  jeden  Unberufenen 
von  der  Gralburg  ab.  Ja  der  Gral  selbst  befindet  sich  im  Tempel  P.  816,  ir>. 
Das  ist  der  den  Templern  zugewiesene  Palastraum  Königs  Balduin  von  Jerusalem, 
an  dessen  Stelle  der  alte  Tempel  Salomons  gestanden  haben  sollte.  Der  Piiester, 
der  dort  Feirefiz  tauft,  hat  schon  manches  Kind  aus  der  Heidenschaft  in  das 
Taufbecken  getaucht  817,  9  f  :  also  ist  man  dort  nicht  fern  vom  mohamedanischen 
Laude.  Den  Gral  zu  erkämpfen,  ziehen  auch  die  Heiden  aus:  sie  glauben  ebenso 
gut  wie  die  Christen  dazu  berechtigt  zu  sein  479,19.  In  diesem  Kampfe  geben 
und  nehmen  die  templeise  keinen  Pardon,  443,  l«  ff.  so  wenig  wie  in  der  Regel 
die  Templer.  Auf  Parzival  und  Feirefiz  überträgt  Wolfram  das  Lob,  das  Bernhard  von 
Clairvaux  den  Templern  gezollt  hatte  s.  zu  737, 20f.  Auch  die  Erwähnung  der 
tureople  weist  zunächst  auf  das  h.  I^and:  s.  zu  351,12  und  vgl.  Wilken  2,663. 
Es  kann  keine  Frage  sein,  Wolfram  hatto  bei  seinem  Gralorden  die  Templer  vor 
Augen.  Wie  wäre  er  aber  ohne  einen  französischen  Vorgänger  darauf  gekommen, 
diesen  in  Deutschland  nur  sehr  wenig  verbreiteten,  ja  in  der  2.  Hälfte  des  12. 
Jahrhunderts  geradezu  deutschfeindlichen  Orden  zu  verherrlichen?  Der  im  Gegen- 
satz zu  den  Templern  1191  begründete  Deutschherrenorden  war  besonders  in 
Thüringen  und  Franken  aufgeblüht.  Dagegen  scheinen  die  Templer  noch  in 
späteren  französischen  Quellen  der  Grallegende  (I'erlesram)  gemeint  zu  sein, 
wenn  hier  als  Gralwappen  ein  rotes  Kreuz  in  weifsem  Felde  angeführt  wird. 

Noch  Genaueres  ergibt  sich  aus  den  Beziehungen  des  Gralkönigtums  zum 
Hause  Anjou.  Darauf  hat  besonders  Jessie  L.  WVston  in  ihrer  englischen  Über- 
setzung 1,  291  ff.  hingewiesen,  vgl.  auch  Wechssler,  174  ff.  Hertz  468  ff.  Wechsslers 
Gründe  unterzog  Bloete  im  Anz.  zu  ZfdA.  43,  350 ff.  einer  scharfen  Kritik,  die 
aber  bei  den  Dichtern  ein  allzu  ängstliches  Haften  an  der  Wirklichkeit  voraussetzt. 

König  von  Jerusalem  war  1131 — 43  Fulco,  früher  Graf  von  Anjou.  Er 
war  1120  nach  Jerusalem  gepilgert,  hatte  sich  als  verheirateter  Bruder  (Wilken, 
Kreuzzüge  2,  546)  dem  kurz  zuvor  gestifteten  Templerorden  beigesellt  und,  als  er 
in  die  Heimat  zurückkehrte,  eine  alljährliche  Beisteuer  geleistet.  1128  hatte  er 
seine  Erbländer  Anjou  und  Maine  seinem  Sohne  Gotfried  übergeben,  nachdem  König 
Heinrich  I.  von  England  diesem  seine  Erbtochter  Mathilde,  die  Wittwe  Kaiser 
Heinrichs  V.  1127  verlobt  hatte:  Gotfried  war  damals  15,  Mathilde  25  Jahre  alt. 
Auch  Fulco  wurde  durch  eine  solche  Vermählung  zum  Könige  erhoben.  Balduin  II. 
von  Jerusalem  trug  ihm  seine  Erbtochter  Melisende  an:  die  Hochzeit  fand  1128 
in  Acco  statt. 

Wieviele  Züge  der  Parzivalerzählung  Wolframs  sich  aus  diesen  geschicht- 
lichen Verhältnissen  erklären,  springt  in  die  Augen:  Gahmuret  und  seine  Söhne 
heifsen  Amchevin,  Anschouwe  ist  ihr  Land;  er  trägt  das  Wappentier  Englands, 
den  Panther  (Leopard):  dafs  im  englischen  Wappen  mehrere  und  zwar  goldene, 
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nicht  wie  bei  Gahmuret.  schwarze  Panther  auftreten  (Bloete  a.a.O.  351  f.),  ist 
unerheblich;  trug  doch  Heini  ich  II.  auf  seinem  Ringe  auch  nur  einen,  s.  die 
Anm  zu  P.  101,7.  Ebensowenig  besagt  der  Einwand,  dafs  es  nur  Grafen  von 
Anjou,  keine  Könige  gegeben  habe:  diese  Grafen  waren  Könige  von  England  und 
Jerusalem  geworden.  Parzival  orbt  von  seiner  Mutter  Nord-  und  Südwales,  was 
für  England  eingesetzt  ist,  weil  man  die  Sage  als  eine  walisisch  -  bretonische  an- 
sah.  Vielleicht  dafs  die  Feindseligkeiten  Lähelins  und  seines  Geschlechtes  gegen 
Parzivals  Mutter  auf  die  Bekämpfung  sieh  beziehen,  welche  Mathilde  von  Seiten 
Stephans  von  Blois  (König  von  England  1135  — 1154)  und  seines  Bruders  Theo- 
bald erfuhr;  auch  dafs  Herzelöude  schon  vor  Gahmuret  einen  Gemahl,  aber  von 
diesem  keine  Kinder  hatte,  stimmt  zu  Mathildens  erster  Ehe. 

Wie  Fulco  König  von  Jerusalem,  wird  Parzival  Gralkönig;  wie  jener  sein»: 
Lande  seinem  Sohne  überläfst,  so  dieser  die  seinigen  dem  einen  seiner  Söhne, 
Kardeiz.  Dafs  Fulco  rote  Haare  hatte  (Wilken  2,  800),  mag  zufällig  mit  dem  roten 
Kitter  übereinstimmen;  nennt  doch  auch  schon  Crestien  den  von  Perceval  Er- 
schlagenen so.  Auf  Fulco  weist  wohl  auch  das  Liebesverhältnis  der  Königin 
Ampflise  zu  Gahmuret  hin.  Der  Name  Melisinde ,  älter  Melisuinth,  ist  vielleicht 
nur  eine  Verderbnis  für  Amalasuinth.  wovon  andrerseits  Anfelise  abgeleitet  sein 
könnte,  wie  Amblulf,  Amplulf  für  Amalolf  vorkommt:  Förstemann,  Namenbueh 
1.78;  die  deutsche  Koseform  Amalixxa,  Amblixxa  wäre  mit  Anlehnung  an  das 
lat  felix  umgestaltet  worden.  Der  Name  Anfelice  erscheint  zudem  mit  Fulco 
verbunden  in  dem  um  1200  gedichteten  Roman  von  Fouhjues  de  Candie,  worin 
Anfelise  als  Tochter  eines  heidnischen  Fürsten  sich  dem  christlichen  Helden  er- 
gibt; schon  1174  ist  ihre  Liebe  sagenberühmt,  s.  zu  Tit.  38. 

Als  Königin  von  Frankreich  erinneit  Ampflise  noch  an  eine  andere  histo- 
rische Persönlichkeit,  an  Eleonore,  dio  Erbtochter  von  Poitou  und  Guienne,  die 
1152  von  Ludwig  VII.  von  Frankreich  geschieden,  dem  Enkel  Fulcos  Heinrich  IL, 
damals  noch  Grafen  von  Anjou.  ihre  Hand  anbot  Zum  Bilde  dieser  verführeri- 
schen Frau  stimmen  die  Züge,  welche  der  Dichter  seiner  Ampflise  verleiht. 

Auch  Gahmurets  Dienst  im  Solde  des  Barue  von  Baldac  gegen  die  Könige 
von  Babilon  läfst  sich  auf  geschichtliche  Vorgänge  zurückführen:  QF.  42, 10. 
Babilon  ist  das  ägyptische,  bei  Kairo  gelegene,  da  ja  auch  Alexandria  damit  in 
Verbindung  steht,  s.  zu  P.  14,  3.  106,  lt;  auch  in  Kairo  suchte  man  Baldac,  wie 
die  von  Heinzel  Wolfram  S.  8  angeführte  Stelle  aus  Otto  von  Freisingen  bezeugt. 
In  Alexandria  belagerte  1167  König  Amalrich  von  Jerusalem,  Fulcos  Sohn,  mit 
dem  Sultan  Schaver  von  Ägypten  verbündet,  der  dem  Chalifen  Adel  von  Kairo 
unterthan  war,  den  türkischen  Feldherrn  Nureddins,  Schirkuh  und  dessen  später 
so  berühmten  Neffen  Saladin:  diese  beiden  sind  wohl  im  Parzival  mit  Pompejus 
und  lpomedon  gemeint.  Auf  noch  spätere  Zeit  könnte  die  Vermählung  von 
Feirefiz  mit  Horeelöudo  führen:  geschichtlich  entspräche  ihr  das  Verhältnis 
zwischen  der  Schwester  Richards  Löwenherz,  Johanna,  WTitwe  Wilhelms  von 
Sicilien,  und  dem  edlen  Bruder  Saladins,  Malek  el  Adel.  (Eine  andere  Vermutung 
s.  ZfdA.  37.  348f.,  350  Anm.)  Nach  Wilken,  Gesch.  d.  Kreuzzüge  4,  442,  bot  Richard 
diesem  1191  die  Hand  seiner  Schwester  an  und  Malek  el  Adel  war  geneigt,  sie 
zu  heiraten.  Berichtete  doch  die  gleichzeitige  Sage  von  Saladin  selbst,  dafs  er 
den  christlichen  Glauben  angenommen  habe  oder  wenigstens  dazu  bereit  gewesen 
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sei.  Vgl.  auch  Röhricht,  ZfdPhil.  23,  418 f.  Dafs  als  Sohn  von  Feirefiz  und 
Repanse  de  Schoie  der  Priester  Johanues  genannt  wird,  über  dessen  geschicht- 
liche Bedeutung  die  Anm.  zu  822,  25  handelt,  konnte  Kyot  ebensogut  wie  Wolfram 
zufügen. 

Auch  die  Einmischung  zweier  anderer  Sagen  läfst  sich  gut  erklären, 
wenn  man  annimmt,  dafs  die  Anjous  als  Könige  von  Jerusalem  für  Gahmuret 
und  Parzival  als  Vorbilder  gedient  haben.  Fulco  verband  sich  ja  durch  seine 
Heirat  mit  dem  Geschlecht  der  ersten  Beherrscher  des  h.  Landes.  Nach  Wolfram 
ist  Lohe rangrin  der  Sohn  eines  Gralkönigs:  die  Schwanrittersage  aber  wurde  schon 
im  12.  Jahrhundert  von  Gotfried  von  Bouillon  erzählt,  s.  zu  P.  824, 27  und  vgl.. 
Golther,  Romanische  Forschungen  V,  103 ff.,  G.  Paris,  Romania  30.  400.  Unab- 
hängig von  Wolfram  erscheint  die  Schwanrittersage  mit  der  Gralsage  verbunden 
auch  bei  Crestiens  Fortsetzer  Gerbert,  s.  Anz.  z.  ZfdA.  23,87  (Potvin  6,  210  und 
LV1I);  das  weist  auf  ältere  französische  Überlieferung  hin,  aus  der  also  auch 
Wolfram  schöpfen  konnte.  Dafs  er  den  Schwanritter  bei  Antwerpen  landen  läfst 
mag  seine  eigene  Zuthat  sein,  hebt  aber  jenen  Zusammenhang  nicht  auf. 

Ebenso  ist  der  Stammbaum  Gahniurets,  P.  56,17,  an  sich  seltsam,  aber 
verständlich  als  eine  schmeichelnde  Wendung  einer  an  den  Anjous  haftenden 
Sage,  worüber  J.  Weston  1,291  und  Hertz  474  zu  vergleichen  sind.  Ein  Graf 
von  Anjou  —  so  berichtet  um  das  Jahr  1200  Giraldus  Cambrensis,  De  principis 
instmcttone  dist.  III  c.  27  —  hatte  eine  schöne  Frau,  von  der  niemand  wufste, 
woher  sie  gekommen  war.  (Nach  Romania  26,  367  nennt  der  Roman  von  Richard 
Löwenherz  sie  Casaiodorien.)  Da  sie  selten  zur  Messe  ging  und  nie  bis  zum 
Schlüsse  blieb,  befahl  der  Graf  sie  einmal  festzuhalten.  Sie  aber  liefs  den  Mantel 
zurück  und  flog  mit  zweien  ihrer  Söhnlein  zum  Kirchenfenster  hinaus.  Später 
berichtet  Philipp  Mouskes  18720  die  Sage  von  der  Mutter  Eleonorens  von  Poitou, 
es  sei  ein  Teufel  in  Frauengestalt  gewesen,  den  der  Graf  von  Aquitanien  im 
Wald  an  einer  Quelle  gefunden  und  heimgeführt  habe.  Dafs  bei  der  Scheidung 
Eleonorens  davon  die  Rede  gewesen  sei,  wie  Mouskes  erzählt,  mag  spätere  Zu- 
dichtung  sein.  Aber  Richard  Löwenherz  selbst  kannte  die  Sage,  und  wenn  von 
den  ewigen  Streitigkeiten  zwischen  seinen  Verwandten  die  Rede  war,  sagte  er 
oft:  „Ja,  wir  kommen  vom  Teufel  und  fahren  ihm  alle  wieder  zu."  Seinem 
Neffen  Kaiser  Otto  erzählt*»  sie  1211  Gervasius  von  Tilbury  in  den  Otia  imperialia 
{Liebrechts  Auswahl  S.  26),  aber  er  bezog  sie  auf  die  Schlofsherrin  von  Esperver 
im  arelatischen  Königreich.  Im  Parzival  werden  die  Anjous  von  den  liebeslustigen 
Feen  abgeleitet  und  daraus  ihre  stete  Neigung  und  Eignung  zur  Minne  erklärt 
Auch  geschichtlich  verdankten  dieser  die  Anjous  ihre  gröfsten  Erfolge;  aber  auch 
ihre  schwersten  Schicksale  waren  hierin  begründet 

Andere  historische  Deutungen  von  Parzivalepisoden  darf  ich  nur  mit  allem 
Vorbehalt  anführen.  So  die  auf  die  spanischen  Zeitverhältnisse,  s.  zu  25, 17.  39, 13. 
Kaylet  mag  aus  Lanzelet  6032  stammen,  wie  er  auch  im  Erec  1672f.  unter 
Qahillet  von  Hoehturasch  mit  Sicherheit  zu  erkennen  ist.  Aber  eine  Vermutung 
auf  einen  mit  dem  englischen  Hofe  verwandten  Fürsten  s.  zu  39, 18.  Der  Name 
seinor  Gemahlin  Rischoyde  erinnert  eher  an  Richhilt,  die  Nichte  Friedrich  Barba- 
rossas, welche  1162  Raymund  Berengar  von  Provence  und  Barcelona  heiratete, 
s.  P.  Fournier,  Le  royaume  d' Arles  et  de  Vienm,   Paris  1891  p.  29.  Was 
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vollends  gemeint  ist  mit  der  Liebschaft  Knylets  und  Alyzens,  der  Schwester 
Königs  Hardiz  von  Gascogne,  die  später  Lämbek in  von  Brabant  heiratet,  ist  völlig 
dunkel,  so  bestimmt  auch  diese  Angaben  hervortreten.  Sollte  die  zweite  Ehe 
Philipps  von  Flandern  mit  Therese  (Mathilde)  von  Portugal  1184,  die  Heinrich  II. 
von  England  befürwortete,  zu  Grunde  liegen?  s.  Cartellieri,  Phil.  August  1,  IM. 
Sicherer  wird  im  Titurel  auf  die  Dauphins  hingewiesen,  deren  Gebiet  Graswaldane, 
das  noch  jetzt  bekannte  Tal  Graisivaudah  an  der  Isere  oberhalb  Grenoble  ist, 
s.  zu  Tit.  83,  2.  Groharz  (Greierz)  führt  in  die  Schweiz,  s.  zu  P.  68,22.  Frei- 
lich Beufframunde  weist  nördlicher,  nach  Lothringen,  s.  zu  Tit.  150,  3.  Vielleicht 
ist  hinter  Schionatulander  der  Dauphin  Guy  VIII.  zu  finden,  der  noch  jung  1142 
in  einem  Gefecht  bei  Montmellian  verwundet,  bald  darauf  in  Grenoble  starb, 
nach  Chorier,  Hist  de  Dauphinc  1,  610.  Seine  Mutter  hiefs  vermutlich  Mathilde 
wie  seine  Schwester;  sie  gehörte  dem  englischen  Königsgeschlecht  an,  s.  zu 
P.  134,  2.  Dies  wäre  Mahaute,  Gurzgris  Gemahlin,  P.  178, 16.  Von  Guy  VII.  (III.) 
heilst  es  bei  Chorier  1,  614:  seine  zweite  Frau  war  nach  David  Blondel  Ine,  ce 
qui  signifie  Agnes  en  notre  langue,  Catalane  et  tum  Castillane,  Tochter  von 
Raymund  Berengar  von  Barcelona  und  Adalmode.  Mit  dem  Namen  Ine  könnte 
Sigune  in  Verbindung  stehn,  die  Tochter  Kyots  von  Katelangen,  die  allerdings 
noch  näher  an  den  nordischen  Namen  Sigyn  herantritt  {Signy  in  der  Anm.  zu 
138,17  ist  ein  Flüchtigkeitsfehler).  Kyots  Weltflucht  nach  dem  Tode  seiner  Ge- 
mahlin erinnert  an  Ramiro  (den  Mönch)  von  Arragon  1134  —  37,  der  nur  solange 
die  Krone  tragen  wollte,  bis  er  eine  Tochter  erzeugt  habe;  diese,  Petronilla  ge- 
nannt, heiratete  dann  Raimund  Berengar  IV.  von  Barcelona,  s.  zu  P.  186,21; 
Pauli,  Gesch.  Engl.  3,28,  wo  auch  über  ein  jugendliches  Verlöbnis  der  aus  dieser 
Ehe  entsprossenen  Berengaria  mit  Richard  Löwenherz  berichtet  wird. 

Die  angeführten  Namen  und  zahlreiche  andere  weisen  also  auf  wirkliche 
Personen,  Orte,  Länder  jener  Zeit,  und  Wolfram  müfste  eine  staunenswerte 
Kenntnis  der  englisch -französisch -spanischen  Verhältnisse  besessen  haben,  wenn 
er  sie  zuerst  in  die  Dichtung  eingesetzt  hätte.  Wie  wenig  man  in  Frankreich 
selbst  kurz  darauf  von  der  Geschichte  der  Anjous  wufste ,  zoigt  der  Menestrel  von 
Keims,  der  doch  die  Schlacht  bei  Bouvines  1214  mit  erlebt  hatte.  Und  warum 
hätte  Wolfram  überhaupt  die  Anjous  und  ihren  Wirkungskreis  in  die  Gralsage 
einflechten  sollen?  Sein  Gönner,  Landgraf  Ilermann,  stand  von  Jugend  auf  in 
enger  Verbindung  mit  dem  französischen  Hofe,  der  damals  offen  und  geheim 
einen  Kampf  um  alles  gegen  die  Anjous  führte.  Auch  hatte  Richard  Löwenherz 
auf  dem  Kreuzzug  gerade  den  Deutschen  gegenüber  seinen  unerträglichen  Uoch- 
mut  gezeigt.  Hätte  Wolfram  etwa  den  Weifen  zuliebe  doren  Verwandte  auf 
dem  englischen  Königsthron  preisen  wollen ,  somüfsten  dies  ewelfischen  Beziehungen 
doch  irgendwie  im  Gedichte  hervortreten.  Es  versteht  sich  dagegen  gut,  wie 
Wolfram  ein  überliefertes  Gedicht  mit  diesem  Inhalt  bearbeitete,  und  ebenso, 
dais  ein  französischer  Dichter  für  Richard  Löwenherz  eine  Dichtung  vertatst 
hatte,  in  welcher  diesem  als  Ziel  seines  Kreuzzugs  die  Herstellung  eines  christ- 
lichen Königreichs  der  Anjous  in  Jerusalem  vor  Augen  gestellt  wurde  und  zu- 
gleich die  Erinnerungen  an  die  Grofsthaten  seiner  Vorfahren  und  Verwandten 
mit  der  damals  so  verbreiteten  und  in  lebhafter  Entwickelung  begriffenen  Gral- 
sage verschmolzen  erschienen.    Von  dem  Anteil  des  englischen  Hofes  an  der 
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bretonischen  Sage  reden  viele  Zeugnisse.  1166  führte  Heinrich  II.  einen  aller- 
dings nicht  ernst  gemeinten  Briefwechsel  mit  König  Arthur,  der  die  Anjous  von 
der  Bretagne  zurückgewiesen  haben  sollte:  Norgate,  England  under  the  Angevin 
Kings  2,57.  Dann  wurde  der  1187  geborene  Sohn  des  Prinzen  Gotfried  von 
Constanze,  der  Erbtochter  der  Bretagne,  Arthur  genannt:  er  ist  wegen  seines 
frühen  geheimnisvollen  Todes  im  Kampfe  gegen  Johann  ohne  I^and  1203  berühmt 
In  den  letzten  Jahren  Heinrichs  II.  oder  den  ersten  Richards  wurde  zu  Glaston- 
bury  das  Grab  Arthurs  aufgedeckt,  um  die  Hoffnungen  der  keltischen  Bevölkerung 
auf  die  Wiederkehr  des  Nationalhelden  zu  zerstören.  Wenn  nun  Kyot  sich  nach 
P.  455,  ll  auch  auf  die  Chroniken  Irlands  berief,  so  weist  dies  auf  die  Zeit  nach 
1172,  als  Irland  mit  walisischer  Hilfe  von  England  erobert  wurde;  dafs  man  in 
den  Heeren,  von  denen  im  Parzival  die  Rede  ist,  auch  schottisch  und  walisisch 
sprach,  stimmt  ebenso  zu  denen  der  Anjous:  Cartellieri  103. 

Selbst  die  offenbar  sagonhaften  Angaben  Wolframs  über  die  Vorgeschichte 
des  Grals  erklären  sich  am  besten  durch  die  Annahme,  dafs  sie  aus  keltischer 
Quelle  durch  Vermittlung  eines  französischen  Dichters  ihm  zuflössen.  Wenn 
nach  Kyot,  P.  453,  Ufr. ,  471,  löff.,  die  im  Streite  Lucifers  gegen  Gott  parteilos 
gebliebenen  Engel  den  Gral  zuerst  behütet  haben  sollen,  so  meint  diese  Angabe 
wohl  die  Tuatha  de  Danann,  die  Elfen  der  irischen  Sage,  welche  als  solche 
neutrale  Engel  in  unzählbarer  Menge  vom  Himmel  herabgestofsen ,  bis  zum  jüngsten 
Tage  über  Berge  und  Seen  wandem  müssen,  ohne  zu  wissen,  wie  einst  ihr  Urteil 
lauten  wird:  Grimm,  Irische  Feenmärchen  S.  XX;  Nutt,  The  Voyage  of  Bran  II 
(London  1897)  211  ff.  Diese  Ansicht  läfst  sich  allerdings  auch  sonst  und  wenig 
später  als  bei  Wolfram  nachweisen,  s.  bes.  Singer,  Abh.  f.  Heinzel  361  f.  Aber 
die  früheste  Erscheinung  in  der  Brandanlegende,  wo  die  neutral  gebliebenen  Engel 
als  Vögel  auftreten  (lateinischer  Text  des  12.  Jahrhunderts  bei  C.  Schröder, 
S.  Brandan,  Erlangen  1871  S.  12),  bezeugt  doch  auch  irische  Quellen.  Und  der 
irische  Ursprung  der  ketzerischen  Ansicht  läfet  sich  gut  daraus  erklären,  dafs 
die  Bekehrer  Irlands,  selbst  Irländer,  über  den  Volksglauben  ihrer  Heimat  milder 
urteilten,  als  dies  dem  Heidentum  anderer  Länder  gegenüber  die  Bekehrer  gethan 
haben:  Zimmer,  ZfdA.  33,  275. 

Nun  lobt  Guiot  de  Provins  allerdings  Heinrich  I.,  Heinrich  II.  und  Richard 
Löwenherz,  und  dafs  er,  der  viel  gewanderte,  wenigstens  die  beiden  letzteren 
selbst  kennen  gelernt  hatte,  ist  anzunehmen,  wie  er  dies  auch  von  Amalrich  von 
Jerusalem  angibt.  Die  Templer  rühmt  er,  ohne  ihre  Fehler,  Habsucht  und  Stolz, 
zu  verschweigen. 

Möglich,  dafs  Guiot  Crestiens  Werk  abschlofs;  möglich  aber  auch,  dafs  er 
nur  ein  Gedicht  auf  die  Anjous  verfafste,  worin  sio  in  nähere  Beziehung  zum 
Gral  gesetzt  wurden.  In  jedem  Fall  wäre  für  sein  Werk  eine  Verbindung  histo- 
rischer Elemente  aus  der  Gegenwart  und  jüngsten  Vergangenheit  mit  solchen 
aus  der  keltischen  Sage  anzunehmen,  wie  sie  ähnlich  im  Roman  de  Floriant  et 
de  Florete  vorliegt,  s.  Anz.  z.  ZfdA.  36,  258,  nur  dafs  hier  Kaiser  Heinrich  VI. 
verherrlicht  werden  soll. 

Angevinische  Quellen  Wolframs  werden  auch  dadurch  wahrscheinlich,  dafs 
er  die  Bretagne  teilweise  als  Schauplatz  der  Erzählung  ansieht:  er  nennt  Nantes 
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und  den  Zauberwald  Brizljan  zwischen  Ploörmol  und  Montfort,  s.  Hertz  488, 
während  Crostieu  nur  englische  Ürtlichkeiten  voraussetzt. 

Auf  eine  französische,  halbprovenzalische  Vorlage  führten  A.W.Schlegel 
(s.  Lachmann,  Wolfram  XX III)  und  Bartsch  in  seinen  Gormanistischen  Studien 
2, 114  ff.  Wolframs  Namenformen  zurück.  Doch  erscheinen  diese  Deutungen  ge- 
zwungen, s.  G.Paris,  Romania  IV,  148ff.  Der  Huiidename  Qarderiax,  im  Titurel 
kann  allein  noch  nicht  zum  Beweise  ausreichen. 

Wichtiger  sind  die  Übereinstimmungen  in  sachlichen  Angaben,  welche  sich 
bei  Wolfram  einerseits,  andrerseits  bei  späteren  französischen  oder  aus  dem 
Französischen  stammenden  Gedichten  über  die  bretonische  Sage  finden.  Besonders 
wertvoll  ist  namentlich  für  Anfang  und  Schlufs  des  Parzival  ein  Stück  des 
mnl.  Romans  von  Lancelot  in  der  Ausgabe  von  Jonckbloet  1846/9  III,  2,  42547  — 
47250,  eine  Dichtung,  die  auch  für  sich  von  Jan  te  Winkel  herausgegeben  worden 
ist :  Roman  van  Moriaen,  Groningen  1878  (Bibl.  v.  mnl.  Letterkunde  afl.  20  und  22). 
Hier  sucht  ein  Ritter  Moriaen,  der  schwarze  Waffen  trägt  und  schwarze  Haut- 
farbe hat,  seinen  Vater  Acglavael  auf,  der  nach  dem  Lande  Moriane  gekommen 
sei  und  dort  eine  vornehme  Frau  unter  den  Mohren  durch  seine  Schönheit  zur 
Minne  verführt  und  dann  verlassen  habe;  er  bringt  Acglavael  dazu,  sie  nach- 
träglich noch  in  ihrem  Lande  zu  heiraten.  Acglavael  soll  Perehnvaels  Bruder 
sein,  als  welchen  ihn  allerdings  auch  französische  Quellen  (Manessier)  kennen. 
Der  niederländische  Dichter  gibt  an,  dafs  nach  einigen  Büchern  Perchevael  selbst 
Müriaens  Vater  gewesen  sein  sollte;  aber  da  Perchevael  wie  Galaet  (s.  §  7)  in 
jungfräulichem  Stande  beim  Gralo  gestorben  sei,  sei  die  Meinung  anderer  Bücher, 
die  auf  Acglavael  hinwiesen,  die  richtige.  In  jedem  Fall  liegt  hier  eine  Parallele 
zu  Feirefiz  vor,  welche  weder  von  Wolfram  benutzt  ist  (dagegen  spricht  die 
Zeitfolge),  noch  auch  aus  diesem  entlehnt  sein  kann  und  welche  sich  überdies 
aus  keltischer  Sage  ableiten  läfst.  In  einem  walisischen  Liede  aus  dem  dritten 
Viertel  des  12.  Jahrhunderts  über  Heldengräber  erscheint  auch  ein  Mor  als  Sohn 
Peredurs,  wie  hier  Perceval  genannt  wird,  s.  Lot,  Romania  24,  a%.  Vielleicht 
hat  dieser  Name,  der  eigentlich  4 der  Grofse'  bedeutet,  durch  eine  Verwechslung 
mit  dem  Volksnamen  der  Mauren  zur  Erzählung  Anlals  gegeben,  in  Verbindung 
mit  Geschichten  von  Liebesverhältnissen  zwischen  weifsen,  christlichen  Rittern 
mit  schwarzen,  heidnischen  Königinnen,  wie  sie  bis  zu  Camoens  Lusiados  hin 
die  Phantasie  der  Dichter  und  ihrer  Leser  beschäftigten.  Für  die  weitere  Ent- 
faltung ward  dann  wichtig,  dafs  das  französische  Volksepos  schon  früh  dio  nor- 
dischen Wikinger  mit  den  arabischen  Eindringlingen  in  Südfrankreich  zusammen- 
geworfen und  zu  Sarazenen  gestempelt  hatte.  Daher  die  Einmischung  des  Isen- 
hart =  franz.  hambard,  s.  zu  16,  5.  Isnard  ist  ein  nicht  seltener  französischer 
Name  in  jener  Zeit.  Der  junge  Isambard  fällt  als  Vorkämpfer  eines  Sarazenen- 
königs nach  dem  französischen  Epos.  Isenharts  Rächer  im  Parzival,  Fridebrant  u.  a. 
tragen  allerdings  z.  T.  deutsche  Namen ,  wie  sie  auf  englischem  Boden  mit  den 
französischen  sich  vermischten  und  wie  selbst  Hildebrand  und  Herebrand  hier 
genannt  werden.  Dagegen  Gahmuret  stammt  aus  der  keltischen  Artussage:  er 
kommt  im  altfranz.  Gedicht  vom  gefahrvollen  Kirchhof  (Atre  perilleus)  und  in 
Türlias  Krone  (von  Quioques  Qomeret)  vor,  s.  Hertz  469,  wonach  die  Anm.  zu 
5,28  zu  berichtigen  ist. 
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"Wie  der  ziemlich  späte  mnl.  Moriaen  sind  auch  die  Fortsetzungen  Crestiens 
und  die  übrigen  afz.  Denkmäler  der  Gralsage  Wolfram  unbekannt  geblieben:  ihre 
Übereinstimmungen  mit  diesem  weisen  daher  auf  eine  gemeinsame  Quelle.  Solche 
Übereinstimmungen  hat  namentlich  Heinzel,  Afz.  Gralromane,  angemerkt:  S.  78 
für  Gerbert,  81  für  die  Einleitung  zu  Crestien,  177  für  den  Prosaroman  Perles- 
eaus.  Wechssler  hat  in  den  Philol.  Studien,  Festgabe  für  Sievers,  Halle  1890 
S.  237  ff.  18  Punkte  zusammengefafst,  welche  bei  Crestien  fehlen,  aber  bei 
Wolfram  und  in  französischen  Schriftwerken  übereinstimmend  oder  doch  sehr 
ähnlich  begegnen.  Nur  als  Beispiel  diene  folgender  Zug.  Wolfram  läfst  bei  dem 
feierlichen  Aufzuge,  der  den  Gral  vor  König  Anfortas  bringt,  auch  zwei  mexxer 
midende  als  ein  grät  auf  zwei  ttcekelen  tragen  234, 18  f. ;  mit  diesen  Messern 
wird  das  Eis,  welches  sich  wegen  der  brennenden  Wunde  des  Königs  auf  dem 
daran  gelegten  Speer  ansetzt,  abgekratzt,  490,21.  Hier  hat  Wolfram  wohl,  wie 
Birch-Hirschfeld  vermutete,  das  Wort  tailleor  'Schnittbrett'  mifsverstanden. 
Aber  Crestien  spricht  4409  Var.  nur  von  le  tailleor  d'argent;  auch  für  Wolfram 
hätte  ein  Messer  genügen  können,  und  die  Zahl  zwei  erklärt  sich  am  besten 
daraus,  dafs  bei  seinem  Gewährsmann  Kyot  wie  in  anderen  französischen  Quellen 
(s.  Heinzel,  Wolfram  14:  Hucher  1,466;  Bireh- Hirschfeld  175:  Borrons  Merlin) 
von  zwei  Tellern  die  Rede  war. 

Immerhin  geht  es  nicht  an,  alles,  was  sich  bei  Wolfram  und  in  franzö- 
sischen Quellen,  aber  nicht  bei  Crestien  findet,  einzig  auf  Kyot  als  gemein- 
st .'haftliche  Grundlage  für  jene  zurückzuführen.  Die  Gralsage  war,  wie  die  bre- 
tonische Sage  überhaupt,  auch  der  Gegenstand  mündlicher  Prosaerzählungen: 
ausdrücklich  bemerkt  dies  Gauthier  oder  Gauchier,  der  Fortsetzer  des  Perceval 
von  Crestien  (bei  Potvin  28373  ff.,  s.  QF.  42,  28;  vgl.  auch  für  die  Tiersage 
Roman  de  Renart  XXV,  13:  Toui  eil  qui  en  content  sans  rime).  Auf  solche 
mündliche,  beständig  und  stark  wechselnde  Überlieferung  iu  Prosa  weist  ja 
gerade  bei  den  walisisch -bretonischen  Sagen  vieles  hin.  Die  walisischen  Historien- 
uud  Märchenerzähler  hiefsen  storiatcr,  vgl.  Zimmer,  Gött.  gel.  Anz.  1890  S.  817; 
ebd.  805  wird  die  Prosaerzählung  überhaupt  als  gemeinkeltische  Form  der  epischen 
Überlieferung  nachgewiesen.    Vgl.  noch  ZfdA.  35,  82  f. 

Aus  dieser  Verbreitungsweise  der  Sagen  erklärt  sich  wohl  auch  das  Ver- 
hältnis, in  welchem  die  Darstellung  der  gleichen  Vorgänge  in  der  Krone  Hein- 
reichs von  dem  Türlin  zu  der  bei  Crestien  und  bei  Wolfram  steht.  Auf  dies 
Verhältnis  hat  Lachmann  in  der  Vorrede  zu  Wolfram  XX,  sowie  in  den  Kleinen 
Schriften  1,618  hingewiesen;  vgl.  auch  QF.  42, 20 ff.  Wolframs  Erzählung  von 
Gawans  Heldeuthaten  findet  sich  zu  einem  guten  Teil  bei  Heinrich  wieder,  aber 
mit  Namen  und  Umständen,  die  teilweise  näher  mit  Crestien  stimmen,  teilweise 
aber  ganz  frei  für  sich  stehen,  ohne  doch  wie  eigene  Erfindungen  Heinrichs 
auszusehen. 

Aus  solchen  mündlichen  Erzählungen  mögen  z.  T.  die  Anspielungen  bei 
Wolfram  herrühren,  die  sich  auf  sonst  uns  nicht  überlieferte  Abenteuer  der 
Artushelden  beziehen.  583, 12  wird  Gawans  Kampf  auf  dem  Wunderschlofs  damit 
verglichen,  wie  Garel  den  Löwen  vom  Palast  zu  Nantes  warf  und  das  Messer  in 
der  Marmorsäule  holte.  Die  arenture  dou  piler  im  Conte  du  Graal  34134  scheint 
nur  entfernt  vergleichbar.    Ebensowenig  wissen  wir  sonst  etwas  davon,  dals 
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nach  178,15  Gurzgri,  der  dritte  Sohn  von  Ournemanz,  die  Schwester  Ehkunahts, 
Mahaute,  zur  Oattin  gehabt  und  dann  zu  Brandigan  von  Mabonagrin  wegen 
Schoydelakurt  erschlagen  worden  sein  soll.  Ein  Ehkunaht  kommt  als  pfallenx- 
gräre  ron  Berberter  Tit  42  und  als  duc  de  Salvdsch  ftörie  Tit.  152  vor.  Clauditte 
von  Canedic  soll  ihn  zum  Gatten  erwählt  haben.  Nach  P.  413, 15  hat  ein  Ehkunaht 
den  Vater  Vergulahts  erschlagen,  als  dieser  den  mit  Gawan  gefangenen  Jofreyt  fix 
ldoel  nach  Barbigoel  führte.  Unerklärlich  sind  für  uns  auch  die  Anspielungen 
auf  Gawans  Minne  mit  der  Königin  Inguso  de  Bahtarliez  301,19;  die  Bemerkung, 
dafs  Kardeiz,  der  Bruder  der  Kondwiramur  der  Minne  wegen  gestorben  sei, 
293,12;  die  Liebesgeschichte  llinots,  des  Sohnes  von  Artus,  585,  »>ff.,  Tit.  147; 
der  Kampf  Lämbekins  mit  dem  guten  Knappen,  270,20.  Wir  müssen  aber  wohl 
annehmen,  dafs  für  Wolframs  Zuhörer  diese  Anspielungen  verständlich  waren. 
Denn  eine  Anhäufung  von  Namen ,  um  die  Zuhörer  in  Erstaunen  zu  setzen ,  Heise 
sieh  allenfalls  noch  begreifen;  aber  erfundone  Nebenbeziehungen  oinzuf lochten, 
ohne  über  ihren  Inhalt  aufzuklären,  mufste  sie  notwendig  verstimmen.  Und  wir 
dürfen  von  dieser  Annahme  um  so  mehr  absehen,  als  wir  da,  wo  wir  Wolfram* 
eigene  Zuthaten  vor  Augen  haben,  diese,  wenn  auch  zuweilen  aus  abgelegenen 
Quellen,  doch  als  irgendwo  überliefert  oder  irgendwie  begründet  nachweisen 
können.  Es  kommt  darauf  an,  diese  Zuthaten  ebenso  abzuscheiden  wie  die 
sicheren  oder  wahrscheinlichen  Entlehnungen  aus  den  französischen  Quellen;  es 
ist  zu  hoffen,  dafs  der  Bestand  der  dazwischen  liegenden  Unsicherheiten  sich  all- 
mählich noch  verringern  wird. 

Eigene  Zuthaten  Wolframs  sind  insbesondere  die  Namen  der  von  Feirefiz 
besiegten  Könige  und  ihrer  Länder  in  Abschnitt  770  des  Parzival,  s.  die  Anm. 
Sie  stammen  aus  Soliu,  dessen  allgemeines  Bekanntsein  auch  Wilhelm  von  Tyrus 
bezeugt,  indem  er  ihn  Solinus  noster  nennt.  Als  treffliche  Ausgabe  dient  C.Julii 
Soltni  Collectanea  rerum  memorabilium  Herum  recensuit  Th.  Mommsen.  Berlin 
1895.  Doch  sind  die  Namen  Wolframs  nicht  direkt  daraus  entlehnt,  wie  Stein- 
meyer bemerkt  hat:  Orastegentesin ,  335,22,  meint  gewifs  die  Orestae  populi  bei 
Solin,  setzt  aber  voraus,  dafs  ein  des  Lttoins  kundigor  Gewährsmann  Wolframs 
populi  mit  gentes  vertauscht  hat.  Ebenso  die  Agatyrsjente  687, 12.  Xeurienie 
375,  14.  Aus  Solin  stammt  auch  Tribalibot,  Tabronit,  s.  die  Anm.  zu  326.22  und 
316,  30;  Aeraton  399, 17;  Seres  629, 18;  ferner  wohl  auch  Axagouc  und  Zaxamane, 
s.  zu  16,2,  vgl.  Singer,  ZfdA.  44,  340.  Selbst  eine  Keihe  von  Personennamen: 
Secwidille  519,8;  Olimpie  und  Clauditte  771,17;  vielleicht  auch  ProthyxÜas 
27,24;  Antanor  152,16,  obschon  hierfür  auch  Veldeke  benützt  sein  könnte  u.a. 

Aus  des  Honorius  von  Augustodunum  Imago  Mündt  ist  wenigstens  der 
Name  der  Stadt  Persida  657,28  entnommen;  eine  andere  Kunde  vielleicht  aus 
dem  deutschen  Lucidarius,  s.  zu  518,  l.  Benutzung  der  am  Schlufs  des  Parzival 
angezogenen  Berichte  über  den  Priester  Johannes  macht  P.  TTagen.  QF.  85  (1900). 
wahrscheinlich. 

Allerdings,  wie  hier  S.  50  geschieht,  die  arabischen  Planetennamen  782 
aus  den  litterarischen  Quellen  abzuleiten,  auf  die  sich  nach  Wolframs  Angabe 
Kyot  gestützt  haben  soll,  erscheint  bedenklich,  da  die  verhältnismäfsig  gute  Über- 
lieferung auf  mündliche  Mitteilung  hinweist:  in  der  Handschriftenklasse  G  haben 
sich   sofort  Entstellungen  eingefunden.    Hagen  bringt  sie  in  Verbindung  mit 
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Kyots  Angaben  über  seine  Quelle  für  die  Vorgeschichte  des  Grals.  Der  Name 
des  Heiden  Flegotanis  453,23,  der  sie  in  den  Sternen  gelesen  haben  soll,  ist 
schun  seit  langem  als  arabisch  felek  thani  =  lat.  sphaera  altera  gedeutet  worden, 
wie  ein  kosraographiseh-  astronomisches  Buch  wohl  heifsen  mochte.  Nach  Hagen 
würde  die  zweite  Zone  etwa  vom  20.  bis  27.  Breitengrade  gereicht  haben.  Der 
eigentliche  Verfassername  sei  in  Thebit  zu  suchen ,  der  643, 17  als  Philosoph  ge- 
nannt wird,  Thäbit  ben  Quorrah  (826  —  901) ,  unter  dessen  Vorfahren  auch  Sula- 
manus  erscheint  wie  bei  Wolfram  453,  2<i  Salmon.  Der  neben  ihm  genannte 
Philosoph  Kancor  sei  El  Kendi,  der  im  8.  und  9.  Jahrhundert  zu  Bagdad  le)>k. 

Sicherer  liifst  sich  über  die  Quelle  der  Edelsteinkunde  Wolframs  reden, 
welche  in  Abschnitt  791  ein  umfassendes  Verzeichnis  zustande  gebracht  hat. 
Wolfram  stimmt  am  meisten  zu  Arnoldus  Saxo,  dessen  Arbeit  über  die  Edelsteine 
durch  eine  Erfurter  Hs.  überliefert  ist.  Darin  werden  auch  die  773, 22  ff.  er- 
wähnten Namen  von  Steinkennern  genannt.  Man  darf  vielleicht  annehmen,  daf- 
in  Erfurt,  wo  im  13.  Jahrhundert  ein  stark  besuchtes  Studium,  eine  höhere  Schul" 
sich  befand,  Handschriften,  die  früher  dem  I^andgrafenhofc  zugänglich  waren,  ge- 
blieben sind.  Hieraus  oder  noch  besser  durch  den  mündlichen  Unterricht  der 
Gelehrten,  von  denen  sie  herrührten,  mochte  Wolfram  zu  seinen  geographischen, 
mineralogischen,  zoologischen  und  sonst  naturkundlichen  Vorstellungen  gekommen 
sein.  Ebenso  weist  die  Kenntnis  biblischer  oder  sonst  kirchlicher  Überlieferungen, 
die  bes.  A.  Sattler  aaO.  und  Singer  Abh.  für  Heinzel  nachgewiesen  haben,  auf 
Wolframs  Umgang  mit  Geistlichen.  Dafs  die  so  gewonnenen  geographischen  u.  a. 
Vorstellungen  vielfach  mit  der  Wirklichkeit  nicht  übereinstimmten,  ist  ebenso 
begreiflich  als  es  bewundernswert  ist,  wie  klar  und  fest  das  immerhin  phan- 
tastische Bild  geworden  ist,  welches  der  Dichter  sich  daraus  zusammengestellt  hat. 

Wie  er  durch  diesen  bunten  Hintergrund  die  Überlieferung  bereicherte.  »> 
hat  er  auch  in  der  Erzählung  selbst  unzweifelhaft  vieles  selbständig  umgestaltet 
und  namentlich  durch  Beziehungen  der  Personen  und  Ereignisse  auf  einander 
nach  einheitlicher  Verbindung  der  verschiedenen  von  ihm  berührten  Kreise  ge- 
strebt. Dadurch  unterscheidet  er  sich  wesentlich  von  allen  französischen  Dar- 
stellungen der  Gralsage,  welche  meist  eine  zusammenhangslose  Folge  von  Aben- 
teuern darbieten  oder  eine  ebenso  feierlich  angekündigte  als  dürftige  Entwicklung 
sich  abspielen  lassen. 

Noch  mehr  entfernt  sich  Wolfram  von  seinen  Vorgängern  wie  von  seinen 
Nachahmern  durch  die  Vertiefung  der  seelischen  Eigenschaften  und  Vorgänge, 
durch  die  innige  Teilnahme  des  Gemüts,  die  er  den  Personen  zuwendet,  wie  die 
äulseren  Erscheinungen  stets  mit  voller  Deutlichkeit  vor  seinem  geistigen  Auge 
stehen.  Deshalb  weicht  die  ausführlich  erzählte,  schrittweise  Umstimmung  Par- 
zivals  in  Buch  IX  so  söllig  von  der  in  Crestiens  Perceval  erzählten  ab.  In 
Buch  VII  zeigt  das  Verhalten  der  Obie  den  Übergang  von  mädchenhafter  Sprödig- 
keit  zu  völliger  Hingebung,  während  sie  in  Crestien  nur  den  selbstsüchtigen 
Wunsch  hat,  ihren  Bewerber  sich  möglichst  auszeichnen  zu  sehen.  Die  Ohr- 
feigen, welche  sie  ihrer  jüngeren  Schwester  gibt,  läfst  Wolfram  weg  und  führt 
lieber  das  anmutige  Geplauder  des  Kindes  aus,  das  von  Minne  nur  allzuviel  hat 
reden  hören.  Ähnlich,  nur  ungleich  tiefer  gefühlt,  sind  im  Titurel  die  Reden 
der  Kinder  über  die  Minne.    Auch  in  dem  Teile  des  Parzival,  der  sich  auf 
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Schionatulander  bezieht,  läfst  sich  darin  eine  feinere  Hand  erkennen,  wenn 
Wolfram  bei  der  ersten  Begegnung  des  jungen  Helden  mit  Sigune  ihren  Geliebten 
an  einem  Speerstiehe  gestorben  sein  läfst,  während  bei  Crestien  4G33  ihm  der 
Kopf  abgehauen  worden  ist,  was  allerdings  nach  Giraldus  in  den  walisischen 
Kriegen  das  Übliche  war.  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  überhaupt  für  die  Titurel- 
lieder  Wolframs  keine  besondere  Quelle  vorlag,  dafs  er  vielmehr  nur  die  in  Kyots 
Perceval  genauer  angegebene  Vorgeschichte  des  Brackenseils  zum  Ausgangspunkte 
einer  selbständigen  Ausführung  benutzt  hat. 

Man  darf  auch  den  Grundgedanken  des  Parzival  deshalb  Wolfram  zusprechen, 
weil  er  wie  so  mancher  einzelne  Zug  in  deutscher  Lebensauffassung  wurzelt. 

Crestien  bietet  eine  klare,  zierliche  Zeichnung,  Wolfram  ein  farbenreiches, 
warm  empfundenes  Gemälde.  Und  vermutlich  würde  dieser  Vorzug  unserem 
Dichter  auch  dann  verbleiben,  wenn  jemals  Kyots  Gedicht  doch  noch  an  den  Tag 
kommen  sollte. 

§  7.   Zur  Sage  von  Parzival  und  dem  Gral. 

Können  wir  die  Frage  nach  den  von  Wolfram  benutzten  Quellen  nur 
lückenhaft  und  nur  zweifelnd  beantworten,  so  drängt  sich  der  weitere  Umblick  auf 
die  Denkmäler  der  in  Parzival  und  Titurel  behandelten  Sagen  und  auf  die  hier- 
aus sich  ergebende  Vorgeschichte  des  Stoffes  von  selbst  auf.  Freilich  ist  es  ge- 
boten, diese  Vorgeschichte  auf  die  Punkte  zu  beschränken,  welche  für  das  Ver- 
ständnis unseres  Dichters  in  Betracht  kommen.  Denn  die  Menge  der  Denkmäler 
ist  ebenso  grofs,  als  ihr  dichterischer  Wert  im  einzelnen  fast  durchweg  gering: 
dunkel  und  verworren  in  der  Darstellung,  verstiegen  in  der  Auffassung,  deuten 
sie  auf  einen  weitverbreiteten  und  tiefgefühlten  Wissenswunsch  jener  Zeit  hin, 
den  sie  mit  allerhand  Erfindungen  mehr  zu  nähren  als  befriedigen  zu  wollen 
scheinen.  Die  vorhandenen  Quellen  lassen  auf  verloren  gegangene  schliefsen;  wie 
weit  die  mündliche  Überlieferung  zu  der  Fülle  und  Verwirrung  der  Angaben  bei- 
getragen hat,  läfst  sich  nicht  entfernt  ermessen. 

Auszüge  aus  den  wichtigsten  Quellen  bieten  (von  älteren  Arbeiten  abge- 
sehen) A.  Birth -Hirschfeld,  Die  Sage  vom  Gral,  Leipzig  1877;  und  A.  Xutt, 
Studies  on  the  Legend  of  the  holy  Grail,  London  1888.  Beide  geben  auch  Unter- 
suchungen über  das  Verhältnis  der  Denkmäler  und  Sagenformen  zu  einander; 
noch  gründlicher  ist  die  Erörterung  von  Richard  Heinzel,  Über  die  französischen 
Gralromane,  Wien  1891  (Denkschriften  der  K.  Akad.  d.  Wiss.  XL).  Birch- 
Hirschfeld  und  Heinzel  vertreten  die  auch  von  andern  Gelehrten,  so  von  Hertz 
und  "Wechssler  geteilte  Meinung,  die  Gralsage  stamme  aus  der  Legende  von 
Joseph  von  Arimathia,  dem  Besitzer  eines  Gefäfses  (Schüssel  oder  Kelch),  das 
beim  Abendmahl  Christi  gedient  habe  und  in  welchem  bei  oder  nach  der  Kreuzigung 
das  Blut  Christi  aufgefangen  worden  sei:  dieses  wunderthätige  Gefäfs  sei  durch 
Joseph  oder  seine  Nachkommen  nach  Britannien  gebracht  worden.  Die  ältere 
Ansicht,  dafs  diese  Legende  nur  ein  späterer  Versuch  i>t,  geheimnisvolle  Über- 
lieferungen der  keltischen  Volkssage  mit  christlichen  Zügen  auszuschmücken ,  habe 
ich  'Zur  Gralsage '  QF.  42,  Strasburg  18S0,  und  im  Anz.  zur  ZfdA.  30,  -'53fr.  zu 
erweisen  versucht  und  an  der  letzteren  Stelle  sowie  ebd.  33.  207  auch  hingewiesen 
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auf  die  im  gleichen  Sinne  sich  entscheidenden  Keltisten,  aufser  Nutt,  Zimmer, 
Gött.  gel.  Anz.  1890  S.  489  und  J.  Rhys,  Studie*  in  the  Arthurian  Irgend,  Ox- 
ford 1891.  Nutt  hat,  London  1902,  seine  Ansichten  nochmals  zusammengefaßt 
in  The  Legend*  of  the  Holy  Orail  {Populär  Studie*  in  Mythology  Romance  and 
Folklore  Nr.  14). 

In  der  That  weisen  schon  allgemeine  Gründe  auf  die  Entwicklung  der 
Gralsage  aus  volkstümlicher,  ursprünglich  heidnischer  Überlieferung  zur  halb- 
christlichen Legende  hin.  Dies  ist  ja  b's  zur  Reformation  die  durchgängige  Richtung ; 
ganz  besonders  aber  im  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhundert.  Die  Zeit  der 
Kreuzzüge  bringt  das  Christentum  auch  den  Laien,  auch  den  unteren  Stände« 
immer  näher  und  erfüllt  andererseits  dieses  selbst  mit  volkstümlichen  Gedanken, 
mit  Phantastik,  mit  Askese.  Der  Teufelsglaube  und  der  Hexenwahn  machen  sich 
geltend.  Von  Ost  und  West  her  strömt  eine  Fülle  wunderbarer  Vorstellungen 
zusammen.  Aus  keltischen  Quellen  dringen  Legenden  von  Besuchen  im  Jenaeits 
in  die  europäische  Litte ratur  ein,  wie  die  von  Tnugdalus,  vom  Fegfeuer  des  h. 
Patriciu8;  auch  die  von  der  fabelhaften  Meerfahrt  des  h.  Brandau,  deren  Ursprung 
aus  der  reinheidnischen  des  Maelduin  Zimmer  in  der  ZfdA.  33  aufgezeigt  hat; 
ähnlich  entwickelt  sieh  die  liebliche  Erzählung  vom  Mönche  Felix ,  der  dem  süfsen 
Vogelsang  nur  eine  kurze  Weile  zu  lauschen  glaubt  und  als  uralter  Greis  in  eiuo 
gänzlich  veränderte  Umgebung  zurückkehrt:  Anz.  z.  ZfdA.  41,  HO.  Dafs  in  dieser 
Zeit  eine  Legende  ihrer  kirchlichen  Weihe  beraubt  und  in  ein  Werk  der  nur  zur 
Unterhaltung  dienenden  Dichtung  verwandelt  worden  wäre,  ist  kaum  zu  denken. 

Dagegen  spricht  nun  auch  die  innere  Entwickelung  der  an  Joseph  von 
Arimathia  knüpfenden  Form  der  Gralsage.  Stufenweise  geht  die  Verchristlichung 
weiter;  immer  stärker  tritt  der  mystisch  -  asketische  Zug  hervor,  bis  er  zuletzt  in 
der  törichten  Vorstellung  gipfelt,  dafs  nicht  Perceval,  der,  wenn  auch  keusch, 
doch  vermählt  war,  sondern  der  völlig  jungfräuliche  Galaad  den  Gralzauber  löst 
und  zwar  nachdem  er  den  Gral  hat  suchen  müssen,  o bschon  er  selbst  im  Hauso 
des  Grals  aufgewachsen  ist:  s.  Heinzel  15.  161.  165.  Ja  Galaad  wird  mehr  und 
mehr  Christus  selbst  angeglichen,  ebenso  wie  einzelne  Denkmäler  bescheidener- 
weise behaupten,  von  Christus  selbst  diktiert  worden  zu  sein. 

Die  Grallegonde  ist  niemals  von  der  katholischen  Kirche  irgendwie  ange- 
nommen worden.  Ihr  erster  Dichter,  Robert  de  Boron,  lüfst  Christus  im  Hause 
des  aussätzigen  Simon  gefangen  nehmen:  aus  diesem  Beweise  einer  weitgehenden 
Unkenntnis  der  evangelischen  Geschichte  nimmt  schon  um  1260  der  strenge ,  aber 
an  sich  legendengläubige  mnl.  Dichter  Jacob  von  Maerlant  Anlafs,  die  ganze  Gral- 
geschichte als  Lüge  zu  verwerfen  (Merlin  hrsg.  von  J.  van  Vloten  V.  240  ff.). 
Auch  wollten  die  Dichter  selbst  ihre  Erzählungen  als  Romane  aufgefafst  wissen; 
daher  erscheinen  diese  als  Teile  gröfserer  Sammlungen,  denen  auch  Lancelot  und 
Arthure  Tod  angehören.  Es  waren  überdies  diese  Dichter,  soviel  wir  sehen,  keine 
Geistlichen,  wenn  sie  auch  in  mystischer  Allegorie  und  einer  gewissen  Gelehr- 
samkeit je  länger  je  mehr  ausschweiften.  Und  wenn  sie  mit  lateinischen  Quellen 
prahlen,  so  widerspricht  dem  das  Zeugnis  des  Cisterciensers  nelinand  zu  Frokl- 
mont  in  seiner  bis  1204  reichenden  Chronik:  hane  historiam  (vom  Grale  Josephs)' 
latine  scriptum  invcnire  non  potui ,  sed  tantum  galliee  scripta  habetur  a  quibrt*- 
dam  proceribus,  nec  facile,  tri  ajunt,  tota  inreniri  potest.    Auch  dafs  Wilhelm 
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von  Malmesbury  (f  1141)  in  seinen  Antiquitatos  Glastonienses.  (Glastonbury) 
zwar  Joseph  als  eben  Bekehrer  Britanniens  nennt,  aber  noch  nichts  von  seinem 
Blntgefafs  sagt,  läfst  die  späte  Erfindung  dieses  Zuges  erkennen.  Vgl.  auch 
Heinzel  181. 

Die  Legende  von  Josoph  und  dem  Grale  wird  in  den  Fortsetzungen  von 
Crestiens  Perceval  oder  vielmehr  Conte  du  graul  angeführt  oder  vorausgesetzt. 
Als  Dichter  der  Fortsetzungen  sind  uns  bekannt  Gaucher  de  Dourdan  (oder 
(lautier  de  Doulens),  der,  nachdem  mehrere  Unbekannte  vorangegangen  waren, 
die  W.  21917  —  34934  der  Ausgabe  von  Potvin  schrieb,  worauf  Mennessier  oder 
Manessier  den  Schlufs  (bis  V.  45377  und  noch  28  Verse)  hinzufügte.  Aufserdem 
verfafste  Gerbert  de  Montreuil  einen  anderen  Schlufs,  der  nur  durch  einen  Aus- 
zug bei  Potvin  bekannt  ist  Mennessier  dichtete  um  1220  für  die  Gräfin  Johanna 
von  Flandern,  deren  Grofsonkel  Crestien  zur  Abfassung  des  Gralromans  veran- 
lagt hatte. 

Vor  1204,  aber  nur  wenig  früher,  liegt  die  Dichtung  Roberts  von  Boron, 
der  die  Legende  von  Joseph  Merlin  und  Perceval  in  Versen  abfafste,  wozu  aller- 
dings der  Perceval  nur  in  offenbar  abändernder,  und  wohl  gar  nicht  von  Robert 
herrührender  Prosa  erhalten  ist:  gedruckt  nach  dem  Msc.  Didot  bei  Eugene 
Ilucher,  Le  St.  Qraal  (Mans  et  Paris  1875)  1.  415  ff.  Der  poetische  Text  des 
Joseph  erschien  als  Le  roman  du  Saint -Graal  pp.  F.  Michel,  Bordeaux  1841. 
Dieser  kürzeren,  einfacheren  Fassung  steht  in  Prosa  zur  Seite  Le  grand  St. 
Qraal:  in  E.  Hucher,       saint  Qraal,  Bd.  LH,  1877.  78. 

Ein  weiterer  Prosaroman  ist  der  Perceval  le  Qallois  (eig.  Pellesvaus)  um 
1225  verfafst,  gedruckt  von  Potvin  als  1.  Bd.,  Möns  1866;  s.  darüber  jetzt  W. 
A.  Nitze,  The  old  French  grail  Pomance  Perlesvam,  Baltimore  1902,  wonach 
jedoch  der  Roman  etwa  1200  geschrieben  ist. 

Ebenso  ist  in  Prosa  abgefafst  La  queste  del  saint  Qraal  für  den  Roxburgho 
Club  abgedruckt  von  F.  J.  Furnivall,  London  1864.  Am  Schlufs  wird  Maistres 
Gautiers  Map  genannt,  der  für  König  Heinrich  das  Buch  aus  dem  Lateinischen 
übertragen  habe.  Das  könnte  nur  Heinrich  der  II.  sein,  da  G.  Map  gegen  1210 
starb;  auch  der  Roman  wäre  somit  vor  1189,  dem  Todesjahre  Heinrichs  II.  ge- 
schrieben. Dagegen  erheben  sich  jedoch  gewichtige  Bedenken.  Die  Queste  ist 
wohl  das  jüngste  der  genannten  Werke  und  als  Fortsetzung  zu  Lancelot  gedacht. 

Allen  diesen  Schriften  ist  eigen  die  Auffassung  des  Grals  als  einer  von 
Joseph  herrührenden  Reliquie  vom  Tode  Christi  und  der  blutenden  Laozo  als  der 
des  IiOnginus.  Nach  Deutschland  drang  dieso  Auffassung  erst  im  jüngeren  Titurel. 
der  ganz  am  Schlufs,  8tr.  6176  bei  Hahn,  den  Namen  Josephs  von  Aromate  mit 
dem  Gral  in  Verbindung  bringt,  aber  keinerlei  nähere  Auskunft  gibt.  Für  Wol- 
fram (oder  Kyot)  ist  jede  Benutzung  der  Josephslegendo  ausgeschlossen,  da  bei 
ihm  ganz  andere  Angaben  über  die  Herkunft  des  Grales  vorliegen;  wo  er  in 
Nebenpunkten  mit  ihren  Denkmälern  gegen  Crestien  übereinstimmt,  ist  teils  Zu- 
fall teils  Benutzung  gemeinsamer  älterer,  von  der  Josephslegendo  unabhängiger 
Überlieferungen  anzunehmen.  Ob  nun  Crestien  ebenfalls  frei  ist  von  den  An- 
nahmen der  Josephslegende  oder  nicht,  das  ist  die  entscheidende  Frage,  deren 
Lösung  aber  zunächst  durch  einige  allgemeine  Bemerkungen  vorbereitet  werden  möge. 
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In  Crestiens  Perceval  ist  die  gewöhnliche  ritterliche  Auffassung  vorherr- 
schend: alles  Christliche  wird  nur  oberflächlich  berührt  und  Percevals  innere 
Umstimmung  erfolgt  sehr  schnell:  ob  sie  ihm  den  Gral  zugänglich  machte,  er- 
fahren wir  nicht.  Die  Helden  kämpfen  siegreich  gegen  ihre  Feinde  und  gewinnen 
oft  ohne  weiteres  die  Liebe  der  Prinzessinnen.  Ein  Hauptinteresse  knüpft  sich 
hier  wie  sonst  in  den  Ritterepen  an  den  Kampf  zwischen  Verwandten  und 
Freunden,  die  sich  zuerst  nicht  erkennen,  oder  zwischen  Gegnern,  denen  sonstige 
Verhältnisse  den  Kampf  unmöglich  machen  sollten ,  wie  z.  B.  wenn  Gawein  gegen 
den  Geliebten  seiner  Schwester  fechten  soll.  Oder  ein  Ritter,  der  sich  zu  einem 
Zweikampf  verpflichtet  hat,  wird  dringend  aufgefordert,  in  einen  anderen  Streit 
einzutreten.  Die  Spannung,  in  welche  hierdurch  der  Zuhörer  oder  Leser  versetzt 
wird,  seine  Neugierde,  wie  der  Held  aus  solchen  Pioben  hervorgehen  wird,  ist 
ein  echt  ritterlicher  Zug.  Jünglinge,  die  in  der  Einsamkeit  aufgewachsen  sind, 
ziehen  aus  und  erwerben  den  höchsten  Ruhm:  ihre  ritterliche  Erziehung  und 
Erprobung  erfolgt  vielfach  in  gleicher  Weise. 

Mögen  nun  diese  Schildeningen  von  Rittertum  und  Frauendienst  von  den 
französischen  Dichtern  ihre  eigentliche  Ausbildung  und  Ausmalung  erhalten  haben, 
so  weisen  andere,  märchenhafte  Züge  auf  eine  volksmäfsige  Grundlage  zurück. 
Ganz  besonders  ist  dies  der  Fall  in  der  Geschichte  Parzivals.  Dafs  er,  der  an- 
fänglich als  roher,  unerzogener  Knabe,  ja  als  Narr  auftritt,  sich  zum  besten 
Ritter  aufschwingt,  dafs  seine  Mutter  bei  seinem  Abschied  stirbt,  dafs  bei  seinem 
Anblick  eine  Jungfrau,  die  nie  gelacht  hat,  ihn  als  den  herrlichsten  Helden  durch 
ihr  Lachen  auszeichnet,  dafs  er  seinen  eigenen  Namen  eist  später  erfährt:  das 
sind  Einzelheilen,  die  ein  Kunstdiehter  schwerlich  erfunden  hätte.  Die  Bluts- 
tropfen im  Schnee,  deren  Farbenzusammenstellung  ihn  an  das  Antlitz  der  Ge- 
liebten erinnert,  lassen  sich  als  ein  echter  sinniger  Zug  der  älteren  keltischen 
Volksdichtung  nachweisen  s.  Zimmer,  Keltische  Studien  II,  Berlin  1884  S.  200  ff. 

Die  Heimat  der  Sage  von  Parzival  und  dem  Gral  wie  von  Arthur  und 
seiner  Tafelrunde  gibt  sich  aus  don  Eigennamen  als  der  keltische  "Westen  zu  er- 
kemi"n:  "Wales,  Cornwall,  die  Bretagne;  selbst  die  Josephslegende  nennt  Bron 
(=  Bran),  Alan,  Celidonie,  Avalon  u.  a.  Die  heutigen  Volksmärchen  und  Volks- 
lieder gewähren  jene  Sagen  nicht  selbst,  sondern  nur  Analogien,  die  freilich  nicht 
übersehen  werden  dürfen.  Aus  dem  XIV.  Jahrhundert  stammen  die  walisisehen 
sog.  Mabinogion,  ein  Name,  der  allerdings  nur  für  einen  Teil  der  Sammlung 
überliefert  ist:  jetzt  sind  sie  leicht  zugänglich  als  Tlie  Mabinogion  Medieral  teclsh 
romances  translated  by  Lady  Charlotte  Quest  teith  notes  by  Alfred  Xutt,  London 
1902.  Eine  französische  Übersetzung  erschien  von  J.  Loth,  Paris  1880.  Parzival 
heifst  hier  Peredar  ab  Errawo.  Seine  Geschichte  erschoint  fast  als  Abkürzung  aus 
Crestiens  Perceval;  doch  fehlt  es  nicht  an  echt  einheimischen  Zügen.  Walisische 
Lieder  zum  Zitherspiel,  mit  denen  die  Mädchen  des  Hauses  ihre  Gäste  vom 
Morgen  bis  zum  Abend  unterhielten,  bezeugt  Giraldus  Cambrensis  (ed.  Dimmock 
18G8.  VI  183);  aber  ihren  Inhalt  kennen  wir  nicht  und  manehes  spricht  dagegen, 
dafs  die  französischen  Dichter  des  XII.  Jahrhunderts  hieraus  geschöpft  haben. 

Die  Vorstufe  auch  zu  Crestiens  Perceval  darf  dagegen  gesucht  werden  in  den 
bretonischen  Lais,  den  Liedern  der  Harfner,  welche  an  den  Höfen  Frankreichs  und 
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Englands  vorgetragen  und  hier  zu  kleinen  französischen  Erzählungen  in  kurzen 
Reimpaaren  benutzt  wurden:  auf  bretonische  lais  von  Artus  und  Merlin  bezieht 
sich  der  Roman  de  Renart  Ib  2389 ff.  Unter  den  erhaltenen,  moist  späteren 
französischen  Gedichten  dieser  Art  fehlt  allerdings  gerade  der  Stoff  des  Perceval; 
nahe  verwandt  mit  seiner  Jugendgeschichte  ist  aber  der  kri  von  Tyolet,  hrsg.  von 
G.  Paris,  Romania  VIII  41. 

Schon  im  ersten  Viortel  des  XII.  Jahrhunderts  war  die  bretonischo  Sago  bis  nach 
Italien  gedrungen  wie  daraus  entlehnte  Eigennamen  und  Bildwerke  bezeugen:  Rajna 
Romania  XVII,  Förster,  Z.  f.  rom.  Phil.  22.  Frühzeitig  bemächtigte  sich  auch  die 
lateinische  Littoratur  der  Geistlichen  dieses  Stoffes.  Schon  die  Hintoria  Brittonum 
des  Nennius  (nach  800)  führt  von  Arthur  höchst  sagenhafte  Züge  an:  sio  spricht 
von  seiner  Jagd  auf  den  Eber  Troynt  und  dem  Denkmal,  das  er  seinem  Hunde 
Cabal  setzte,  sowie  von  dem  Grabe  dos  Amir,  des  Sohnes  von  Arthur,  den  er 
selbst  erschlagen  und  begraben  haben  sollte.  Dann  verfafste  gegen  1135  Galfrid 
von  Moumouth  seine  Historia  regit m  Brittaniae,  für  die  er  als  Quelle  ein  Buch 
in  bretonischer  Sprache  benutzt  haben  will,  s.  Zimmer,  Nennius  Vindicatio  S.  277 f. 
Dafe  Galfrid  sein  Material  aus  der  Volkssage  nahm,  wenn  er  es  auch  verschob 
und  mit  gelehrten  Namen  schmückte,  zeigt  Zimmer,  Gott.  gel.  Anz.  1890  S.  822. 
Der  Erfolg  des  Werkes  war  grofs,  es  galt  als  historische  Quelle.  Arthur  über- 
windet die  Sachsen,  ja  den  römischen  Kaiser  Lucius,  er  ist  im  Begriff  auch  Rom 
zu  erobern,  als  ihn  die  Kunde  nach  England  zurückruft,  dafs  sein  Neffe  Modred 
die  ihm  anvertraute  Königin  Ganhumara  verführt  und  das  Reich  an  sich  gerissen 
habe.  Im  Kampfe  gegen  Modred  fallen  alle  Helden;  Arthur  selbst  wird  todwund 
zur  Heilung  auf  dio  Insel  Avallon  gebracht.  Nach  der  Prophezeihung  Merlins 
(VII  3  der  Ausgabe  von  San  Marte,  Hallo  1854)  werde  einst  ein  niveus  senex  auf 
weifsem  Rosse  kommen  und  in  blutigen  Siegen  seinem  Volke  die  alto  Herrlichkeit 
zurückbringen:  mau  verstand  darunter  Arthur. 

Dieser  wird  von  Galfrid  als  ritterlicher  Frauenkümpfer  dargestellt:  nach  X  3 
kämpft  er  gegen  einen  Riesen  auf  dem  Michelsberg  in  der  Normandie  und  rächt 
eine  von  diesem  geraubte  Nichte.  Denselben  Charakter  tragen  nun  auch  nach  den 
französischen  Gedichten  die  Helden  um  Arthur,  der  hier  als  ruhmreicher,  aber  tbaten- 
loser  König  nach  dem  Vorbild  der  Karolingischen  Epen  erscheint.  Galfrid  selbst 
nennt  Gaweiu  (Walguainusj,  Iwein  (Erenlus  filius  Uriani)  und  den  Truchsefs 
Keie  (Cajus).  Alle  sind  sie  unermüdliche  Kämpfer  im  Dienste  der  Frauen.  Aber 
was  von  ihnen  erzählt  wird,  weist  auf  Märchen  uud  weiterhin  auf  Mythen  zurück, 
wio  die  Geschichte  von  Iwein  und  der  Herrin  des  Wunderbruuuens.  Von  Gaweiu 
wird  berichtet,  dafs  seine  Kraft  nach  Mittag  stieg,  Perceval  11354.  19139  s.  G.  Paris 
Hist.  litt.  XXX,  35;  ähnliches  von  Lauzelot:  das  sind  doch  Züge,  die  auf  Licht- 
gottheiten deuten.  Über  den  mythischen  Charakter  Knies  s.  Zimmor,  Gott  gel. 
Anz.  1890  S.  517  und  vgl.  Kilhwh  und  Olweu  (bei  Nutt,  Mabinogion  S.  115). 
Manches  vergleicht  sich  genau  griechischen  Mythen.  Wenn  nach  Galfrid  Merlin 
dem  König  Utherpendragon  zur  Liebe  der  Herzogin  Igerna  von  Cornwall  in  Tintagoel 
verhilft,  indem  er  ihm  die  Gestalt,  ihres  Gatten  Gorlois  verleiht,  so  wird  Arthurs 
Geburt  wie  die  des  Herkules  erklärt. 

Merlin  richtet  auch  für  Utherpendragon  die  runde  Tafel  ein,  wovon  allerdings 
erst  Waoe,  der  Übersetzer  Galfrids  {Brut  9960),  um  1155  erzählt,  mit  Berufung 
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auf  die  Fabeleien  der  Bretonen;  eine  altirische  Parallele  weist  Zimmer,  Gött.  gel. 
Anz.  1800  S.  518 f.  nach.  An  der  Rundtafel  ist  ein  Platz,  den  nur  ein  ganz  würdiger 
Genosse  einnehmen  darf,  der  Eren  stein  im  Lanzelet  Ulrichs  von  Zazikhoven  5178: 
auf  ihm  sitzt  Wälwein  der  reine  neben  Giuovere.  (Etwas  anders  erscheint  der 
bunte  Stein  auf  Artus'  Hof  Wigalois  1478.)  Ein  leerer  Platz  an  der  runden  Tafel 
wird  auch  im  Merlin  (hrsg.  v.  G.  Paris  und  Ulrich  I  97)  erwähnt.  Diese  Vorstellung 
geht  dann  auch  in  die  Grallegende  über  s.  Heinzel  104.  155f.  Nur  ist  sio  an  der 
Graltafel  ins  Geistliche  gewendet:  bei  Hucher  1,  264  ist  es  (wie  schon  in  Borons 
Joseph)  der  frühere  Sitz  des  Judas,  3,  200  der  von  Christus  selbst:  diese  letztere 
Fassung  steht  der  weltlichen  Fassung  offenbar  näher,  kann  aber  auf  ßpäterer  An- 
näherung beruhen. 

Sicht  man  an  diesem  Beispiel  die  zunehmende  Verchristlichung  eines  volks- 
tümlich keltischen  Sagenzugos  vor  Augen,  so  hat  man  auch  sonst  keine  Ursache, 
die  einfachen  Verhältnisse,  in  denen  bei  Crestien  und  Wolfram  der  Gral  erscheint, 
für  jünger  zu  halten  als  dio  der  Denkmäler  der  Josephslegende.  Schon  das  außer- 
ordentliche Auseinandorgehn  ihrer  Angaben  zeigt  die  Unursprünglichkeit.  Oft  tritt 
die  Verlegenheit  deutlich  zu  Tage,  in  welche  der  Wunsch  Überlieferung  und  geist- 
liche Wendung  zu  vereinigen  die  Bearbeiter  setzt  Eine  Übersicht  der  zahlreichen 
Verschiedenheiten  gewährt  eine  Tafel,  die  Wechssler  seinem  Buche  beigegeben  hat. 

Allerdings  steht  auch  bei  Crestien  der  Gral  in  Bezug  zu  christlichen  Ein- 
richtungen und  Lehren:  das  tritt  jedoch  weniger  beim  Gralbosuch  Percevals  als 
*bei  den  späteren  Erläuterungen  hervor.  Bei  jenem  bezieht  Heinzel  zunächst  den 
tailleor  d'argent,  von  dem  4409  nach  der  Variaute  (im  tailleor  nach  gütiger  Aus- 
kunft von  Baist)  dio  Rede  ist,  auf  die  patena,  auf  welcher  die  Hostie  zu  liegen 
pflege.  Er  will  davon  den  silbernen  Teller,  auf  dem  eino  Hirschkeule  zerschuitten 
wird  4465,  unterscheiden;  ohne  Grund,  so  viel  ich  sehe.  Auch  wäre  es  doch 
wunderlich,  wenn  Crestien  einen  vom  Zerschneiden  genannten  Teller  und  die  Patene 
verwechselt  hätto.  Die  Hostie  wird  bei  dem  Gralbesuch  nicht  erwähnt,  wohl  aber 
erzählt  der  Eremit,  dem  Perceval  beichtet,  7790 ff.  von  dem  Vater  des  roi  Pcsceour, 
dafs  man  ihn  mit  dem  Gral  bediene:  d'une  sole  oiste  Ii  sains  hörn,  quant  eil  ce 
yreal  Ii  aporte,  sa  rie  sostient  et  con forte:  taut  sainte  cose  est  Ii  yreaus;  et 
eil  .est  si  esperitaus  k'a  sa  vie  plus  ne  corient  que  V oiste  qui  el  greal  rient. 
Also  im  graal,  nicht  auf  dem  tailleor  wird  ihm  die  Oblate  gebracht  und  sie  er- 
langt durch  die  Berührung  mit  diesem  die  Kraft  den  Greis  zu  nähren.  Diese  Er- 
nährung durch  die  Hostie  allein  läfst  sich  auch  in  andern  Legenden  z.  B.  der  des 
Pachomius  wiederfinden:  daraus  kann  die  Bedeutung  des  Grals  als  Abendmahl- 
schüssel durchaus  nicht  mit  Sicherheit  erschlossen  werden.  Auch  die  Feierlichkeit 
beim  Herointragen  des  Grals  braucht  nicht  kirchlichen  Prozessionen  nachgebildet 
zu  sein,  sie  kann  auf  die  Bedienung  bei  fürstlichon  Festen  zurückgehu.  Auf  solche, 
nicht  auf  kirchliche  Prozessionen  weist  hin,  dafs  der  Gral  von  einer  Jungfrau  ge- 
tragen wild:  weibliche  Teilnahme  an  kirchlichen  Kulthandlungen  ist  ja  ausgeschlossen. 
Dies  mufs  ich  auch  gegen  Burdach,  Aich.  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Sprachen  CV1II  101 
geltend  machen. 

Nach  Wolfram  gibt  der  Gral  der  ganzeu  ritterlichen  Gesollschaft  auf  der 
Burg  Speise  und  Trank  und  zwar  so  wie  jeder  sie  sich  wünscht;  alle  Wohlgerüche 
der  Erde  zieht  er  an  sich:  diesen  allbefriedigenden  Geschmack  erwähnt  auch  die 
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daliegende  öfter  (z.  B.  Heinzel  130);  or  wird  auch  von  Gegenständen  der  Volkssago 
erwähnt.  Sein  Anblick  schützt  für  eine  Woche  vor  dem  Tode  und  gibt  immer 
blühende  Farbo:  hierzu  vgl.  Perlesvaus  S.  36.  Er  erhält  seine  Kraft  durch  eine 
weifse  Taube,  die  alljährlich  am  Karfreitag  eine  Oblate  auf  den  Stein  legt:  also 
anders  als  wie  eben  von  Crestiens  Gral  zu  sagen  war,  ist  hier  die  Oblate  das- 
jenige, was  die  Nährkraft  des  Grals  bewirkt.  Die  Taube  aber,  das  gewöhnliche 
Sinnbild  des  h.  Geistes  erscheint  auch  im  Prosalancelot,  wo  sie  allabendlich  mit 
einem  Rauchfafs  dem  Gral  vorhergeht.  Auf  dem  Gral  kündet  eine  von  selbst 
erscheinende  und  verschwindende  Inschrift  die  Beschlüsse  Gottes,  s.  zu  I\  470,  29. 
Ähnliches  berichtet  die  portog.  Demanda  von  der  Tafelrunde.  Nur  Reine  können 
dem  Gral  dienen,  nur  eine  keusche  Jungfrau  ihn  tragen.  Über  die  Herkunft  des 
Steines  nach  Wolfram  s.  zu  471,  St;  über  seine  Gesteinart  zu  469,  7.  Von  der 
Form  des  Grales  sagt  Wolfram  nichts:  auf  eine  nicht  runde  Form  weist  die  auf 
dem  Endstück  drum  (470,  23)  erscheinende  Inschrift.  In  der  Münchener  Hs.  G 
stellt  dagegen  eine  Miniatur  den  Gral  als  goldene  Schüssel  oder  Teller  dar,  den 
Repanse  auf  einer  roton  Serviette  trägt:  s.  1,  XXII. 

Beide  Vorstellungen,  die  einer  Schüssel  und  die  eines  Steines  (in  der  Art 
eines  Reliquienschreines)  verbindet  Türlin  in  der  Krone:  14  756ff.  ist  der  Gral  ein 
tax  von  Kristall  mit  frischem  Blute,  darin  eine  goldno  rare,  durch  welche  der 
greise  Gralherr  das  Blut  im  Gefäfse  trinkt;  29384  ff.  sagt  der  Dichter  vom  Gral: 
yestein  tcas  ex  und  goldes  rieh:  einer  kefsen  was  ex  glich  diu  üf  einem  alter 
stet.  A.  Wesselofsky  in  Jagic,  Archiv  für  slavische  Philologie  6,  33 ff.  'Der  Stein 
Alatyf  in  den  Lokalsagen  Palästinas  und  der  Legende  vom  Gral'  sagt:  Der  von 
den  Engeln  hemiedergebrachte  Gralstein  erinnert  mich  an  die  Zionische  Sage  vom 
Stein,  der  gleichfalls  von  Engeln  gebracht  wurde,  die  Sage  vom  Altar-,  vom  Tisch- 
stein. Allein  ein  Altarstein  wird  doch  nicht  umhergetragen  und  die  Engel  sind 
keine  verstofsenen.  So  mögen  einzelno  Züge  aus  dieser  orientalischen  Legende 
auch  Wolframs  Gral  zugeflossen  sein  (wie  wir  ja  selbst  Einfluis  der  Kaabavorstelluog 
annehmen  s.  zu  471,21);  aber  die  Grandlage  seiner  Auffassung  ist  sie  wohl  nicht. 

Auf  jeden  Fall  ist  bei  Wolfram  wie  sonst  die  Haupteigenschaft  des  Grals, 
die  auch  die  ursprüngliche  Grundbedeutung  gewesen  sein  mufs,  diese:  er  sättigt 
in  wunderbarer  Weise  allo  die  ihn  sehn,  sei  es  indem  er  ihnen  Speiso  verschafft, 
sei  es  indem  er,  in  mystischer  Auffassung,  die  Begier  nach  Speise  tilgt:  Heinzel  97 f. 
Zu  dieser  Grundbedeutung  stimmt  auch  der  Wortsinn,  welcher  von  Helinand  um 
1204  bezeugt  wird  und  allen  Sprachgesetzen  entspricht:  graal  aus  mlat.  gradalü 
oder  gradale  heifst  danach  französisch  eine  breite  und  tiefo  Schüssel,  worin  Vor- 
nehmen kostbare  Mahlzeiten  vorgesetzt  weiden,  je  ein  Bissen  nach  dem  andern 
auf  den  verschiedenen  Stufen  des  Gefäfses.  Crestien  mufs  diese  Bedeutung  als 
seinen  I^esern  bekannt  ansehn,  da  er  ohne  weitere  Angabe  hm  graal  4308  herein- 
tragen läfst;  die  späteren  Quellen  (wie  auch  Wolfram)  fassen  das  Wort  bereits  als 
Kigenname  und  sprechen  von  le  (mint,  saintime)  graal.  l)io  volkstümlich  auf 
agrier  'gefallen'  deutende  Umgestaltung  des  Wortes,  die  schon  Helinand  (s.  auch 
Heinzel  102)  neben  der  richtigen  Form  anführt,  liifst  annehmen,  dafs  das  Wort 
bereits  in  Nordfrankreich  veraltete.  Abzulehnen  wie  diese  Volksetymologie  ist  wohl 
auch  dio  neuerdings  versuchte  Verbindung  mit  garalis  'Napf,  Becher',  bes.  für 
Essig;  s.  die  Stellen,  die  um  das  J.  873  boginnon,  bei  Du  Gange. 
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Es  gehört  also  der  Gral  zu  der  weitverbreiteten,  uralten  Vorstellung  von 
einem  Wunschgefäfs.  einem  speisespendenden  Gerät,  wie  wir  es  besonders  im 
Märchen  von  Tischleindeckdich  kennen.  Auch  die  keltische  Überlieferung  kannte 
einen  Kessel  der  Dagda,  von  welchem  nie  eine  Gesellschaft  unbefriedigt  hinweg- 
ging. Er  ist  im  Besitz  der  Tuatha  de  Danann ,  die  wir  auch  §  7  bei  Wolfram 
als  neutrale  Engel,  zur  Gralhut  bestellt,  kennon,  s.  Nutt,  Studies  184:  für  die 
beständig  Feste  feiernden  Elfen  war  ein  solches  Gefäfs  als  unerschöpflicher  Speise- 
sponder  notwendig  anzunehmen.  Ob  der  Korb  des  Gwydno  Garanhir  in  der  Er- 
zählung von  Kilhwh  und  Ol  wen  (Nutt,  Mabinogion  123)  zu  vergleichen  ist,  wie 
Rh.vs,  Arthurian  Legend  312  meint,  mag  dahin  stehn:  von  ihm  heilst  es,  dafs, 
wenn  die  ganzo  Welt  sich  dazu  gesetzt  hätte,  27  Menschen  zugleich,  so  würde 
doch  joder  die  Nahrung,  die  er  wünschte,  gefunden  haben.  Rbys  303  weist  auch 
hin  auf  den  von  Arthur  gesuchten  Kessel  des  Hauptes  der  Unterwelt,  wo  keine 
Krankheit  noch  Tod  ist;  170  auf  eino  andere  Suche  Arthurs  nach  dem  Kessel  im 
Besitz  des  Diwraach  Goidel.  Und  wenn  der  Anblick  des  Grals  nicht  sterben  läfst, 
so  vergleicht  sich  damit  oinigermafsen ,  dafs  im  Mabinogi  von  Branwen  (Nutt. 
Mal).  31)  ein  Kessel  vorkommt,  in  welchem  Getötete  wieder  lebendig  werden,  wenn 
sie  auch  die  Sprache  verloren  haben.  Dies  Wiederaufleben  ist  ein  häufig  wieder- 
kehrender Zug  in  der  keltischen  Sage;  und  ebenso  die  wunderbare  Speisung.  Vom 
13.  bis  ins  16.  Jahrhundert  bezeichnet  der  Gral  in  Niederdeutsehlaud  prächtige, 
lärmende  Feste  mit  Glücksspielen,  wofür  Hertz  S.461  zahlreiche  Belege  gibt.  (Für 
Strafsburg  vgl.  den  hortus  dietus  der  grole  Str.  Urkundenbuch  VII  419,44.  532,  6. 
1378  und  1397).  Hier  wird  echtere,  durch  die  Litteratur  noch  nicht  gefärbte 
Volkssage  eingewirkt  haben:  die  rohere  Auffassung  von  den  Freuden  des  Jenseits, 
des  Elfenlaudes,  welche  die  koltische  Bevölkerung  ihren  Nachbarn  mitteilte:  steht 
doch  mit  dieser  Auffassung  die  Vorstellung  vom  Schlaraffenland  in  inniger  Ver- 
bindung, s.  Nutt,  The  royaye  of  Bran  1,  192  u.  ö.  2,  180. 

Freilich  zu  Crestiens  Zeit  mufs  noch  der  alte  Schauer  vor  den  Wundern 
des  Jenseits  nachgewirkt  haben :  daher  die  christliche  Weihe  des  Grals  schon  bei 
ihm.  Der  Gral  ist  nach  den  alten  Quellen  unnahbar,  ja  für  Ungeweihte  über- 
haupt nicht  sichtbar;  wer  die  Gralburg  sucht,  der  findet  sie  nicht  P.  250,26:  natür- 
lich, wenn  es  sich  ums  Jenseits  handelt,  wie  die  Insulae  fortunatae  unfindbar 
sind,  s.  Liebrecht,  Gervasius  11.  Wolfram  hat  daneben  die  rationalistische  Wendung, 
dafs  die  Templeise  den  Zugang  versperren  und  jedon  Eindringling  mit  dem  Tode 
strafen. 

Und  doch  wird  der  Gral  gesucht  und  gefunden:  siebenmal  nach  der  Ein- 
leitung zu  Oestien  340;  und  in  den  Denkmälern  ist  Gralfinder  uicht  nur  Perceval, 
sondern  nach  der  Josephslegende  sind  es  auch  Laneclot,  Galaad,  Boort,  Gawein; 
und  nach  der  Krone  Heinrichs  von  dem  Türlin  in  Gaweins  Begleitung  I^anzelot 
und  Kalocreant.  Die  Krone  berichtet  von  der  Beendigung  der  Gralwundor  dureh 
(iawein.  Während  seine  Gefährten  auf  der  Gralburg  von  dem  vorgesetzten  Weine 
triuken  und  einschlafen,  hält  sich  Gawein  davon  zurück.  Als  nun  der  Gralzug 
erscheint,  fragt  Gawein  deu  Gralherrn,  was  das  Wunder  bedeute.  Da  erhebt  sich 
grofser  Jubel:  der  Wirt  erklärt,  nun  sei  er  und  alle  Leute  am  Hofe  erlöst;  sie 
seien  tot,  wenn  sie  auch  scheinbar  lebten,  und  könnten  nun  Ruhe  finden.  Nur 
die  Frauen,  welche  den  Gral  getragen  und  begleitet  hätten,  würden  mit  den  Helden 


Digitized  by  Google 


{  7.   Zur  Sage  von  Parzival  und  dem  Grnl. 


LVII 


in  die  Welt  zurückkehren.  Darauf  verschwindet  der  Gral  und  sein  ganzes  Gesinde 
vor  den  Augen  Gaweins.  Dieser  Abschlufs  erinnert  an  deutsche  Volkssagen  von 
alten  Männern,  die  in  Bergen  oder  Schlössern  hausen  und  nicht  sterben  können, 
bis  ein  Zauberwort  sie  erlöst.  Aber  wonn  auch  vielleicht  Heinrich  diesen  Schlufs 
selbständig  anfügte,  so  erfolgt  doch  auch  sonst  auf  die  Frage  raeist  der  Tod  des 
Gralkönigs,  s.  Heinzel  59.  60.  G2;  er  mufs  ja  seinem  Nachfolger  Platz  machen. 

Man  darf  aber  weiter  aus  der  Verschiedenheit  der  Berichte  über  die  Gral- 
fuidung  schliefsen,  dafs  ein  allgemein  feststehender  Abschlufs  der  Gralsuche  nicht 
vorhanden  war.  Und  so  durfte  Wolfram  die  erlösende  Finge,  die  sich  meist  wie 
l>ei  Crestien  darauf  richtet,  wen  man  mit  dem  Gral  bediene,  in  die  menschlieh  - 
teiluehmende  Frage  nach  dem  Leiden  des  Gralkönigs  umgestalten :  P.  795,  29. 

Es  bleibt  also  zweifelhaft,  ob  die  volkstümliche  Grundlage  der  Sage  die 
G  ml  wunder  beenden  liefs  und  sich  nicht  damit  begnügto  den  Gralkönig  finden  zu 
lassen .  ohne  dafs  er  erlöst  worden  wäre.  Parzivals  Geschichte  begegnet  uns  sogar 
ohne  Verbindung  mit  dem  Gral  in  dem  freilich  erst  späteren  englischen  Gedichte 
Sir  Pcrceral  of  Gallcs  (Thornton  Iiomauces  erfited  by  J.  0.  Halliwcll,  London  1844). 
Hier  kehrt  der  Held,  dessen  Jugendgeschichto  wesentlich  der  gewöhnlichen  Sage 
entspricht,  nach  seiner  Vermählung  zu  seiner  Mutter  zurück  und  rettet  sie  vom 
Wahnsinn,  in  den  sie  der  vermeintliche  Tod  ihres  Sohnes  gestürzt  hat;  er  selbst 
fällt  endlich  im  heiligen  Lande.  Hier  ist  also  das  Dümmlingsmärchen  für  sich  über- 
liefert; und  es  liefso  sich  wohl  begreifen,  dafs  gerade  die  versäumte  Frage  auf  der 
Gralburg  nachträglich  als  ein  Hauptstreich  dem  törichten  Helden  angeheftet  worden 
wäre.  So  vermutete  Hertz,  der  freilich  in  seiner  Übersetzung  S.  438  zugibt,  dafs 
diese  Annahme  unsicher  ist.  Andrerseits  läfst  sich  nämlich  Parzivals  Schweigen 
auf  der  Gralburg  aus  der  in  irischen  Quellen  nicht  seltenen  Vorstellung  des  geasa 
erklären,  d.  b.  der  zauberischen  Verpflichtung  etwas  zu  thun  odor  zu  lassen,  ent- 
sprechend dorn  fabu  der  Polynesien 

Dafs  in  der  That  der  Gral  nur  gesucht  und  gefunden,  jedoch  sein  Zauber 
nicht  gelöst  worden  ist,  macht  vor  allem  eine  Quelle  wahrscheinlich,  dio  Iis.  von 
Möns,  welcho  in  einer  oft  freilich  dunkeln  Kürze  die  Vorgeschichte  zu  Crestiens 
Perceval  nachträgt  und  offenbar  verbreitete  und  wenn  schon  mit  Späterem  ver- 
mengte, doch  teilweise  altertümliche  Sage  darbietet.  Danach  war  das  Land  Logres 
einst  glücklich  und  reich:  aus  Brunnengrotten  stiegen  Jungfrauen  hervor,  die  den 
Wanderer  aus  Goldpokalen  erquickten,  bis  König  Amangon  (s.  Heinzel  S.  78  Anm.) 
eine  von  ihnen  vergewaltigte  und  ihr  den  goldenen  Becher  nahm.  Seitdem  ist 
das  Land  vertrocknet  und  verödet;  der  Hof  des  reichen  Fischers  wird  nicht  mehr 
gefunden,  trotz  der  Bemühungen  der  Ritter  von  der  Tafelrunde.  Der  reiche 
Fischer  verstand  soviel  Zauberei  und  konnte  sich  so  verwandeln,  dafs  man  ihn 
nicht  wiedererkannte.  Dann  wird  auf  Gawains  Gralbewtch  hingewiesen  und  auf 
Perceval,  der  wohl  nach  dem  Gral  gefragt  habe,  aber  nicht  nach  der  Lanze  und 
dem  Schwerte,  welches,  zerbrochen,  zur  Hälfte  auf  einem  Toten  in  der  Bahre 
gelegen  habe.  Dies  letzte  deutet  teils  auf  Erzählungen,  die  in  den  Fortsetzungen 
zu  Crestien  sich  ßndon,  teils  ist  es  eigenartig  und  schwerlich  echte  Sage.  Dagegen 
klingt  es  sehr  altertümlich,  wenn  der  reiche  Fischer  als  eine  Art  Proteus  erscheint. 
Zu  seiner  Unkenntlichkeit  beim  Wiederfinden  stimmt  was  sonst  von  der  Gralburg 
mohrfach,  auch  in  der  Krone  erzählt  wird.  Ihre  Herrlichkeit  schwindet  auf  einmal. 
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der  Besucher  findet  sich  plötzlich  oder  beim  Erwachen  auf  freiem  Felde  und  allein : 
QF.  42,  30 f.  Heinzel  31.  163.  Dieser  Zug  wird  ja  auch  sonst  erzählt,  dann  aber 
meist  mit  dem  Teufel  in  Verbindung  gebracht:  offenbar  liegt  volkstümlicher  Glaube 
an  Gespensterspuk  zu  Grunde. 

Zu  dem  Zauberer  pafst  nun  freilich  nicht  der  Name  des  reichen  Fischers, 
wenn  dieser  wirklich  aus  der  Josephlegende  abgeleitet  werden  müfste  und  Er- 
zählungen voraussetzte,  welche  offenbar  an  das  Neue  Testament,  an  Christi  Speisung 
der  Menge  mit  wenigen  Fischen  anknüpfen  sollen.  Die  neueren  Ausleger  erinnern 
auch  an  den  reichen  Fischzug  des  Apostels  Petrus;  sogar  die  mystische  Deutung 
der  Buchstaben  des  Wortes  aus  /*joo£>»  Xyioros  Qtoö  vidi  aturrjo  wird 

angezogen  sowie  der  Gebrauch  des  Fischsyinbols  für  Christus  in  der  bildenden 
Kunst.  Heinzel  95 f.  Davon  wissen  die  Quellen  der  Josephslegende  jedoch  nichts: 
der  Name  Petrus  tritt  erst  in  den  späteren  auf.  Und  Heinzel  91  ff.  179  zeigt 
selbst  wie  ungeschickt  der  von  Bron  gefangene  Fisch  neben  dem  Gral  Josephs 
steht;  der  Fischfang  sei  erst  durch  den  Namen  des  reichen  Fischers  oder  Königs  an- 
gezogen und  zu  dessen  Erklärung  nachträglich  erfunden  worden.  Freilich  auch 
aus  der  keltischen  Volkssage  läfst  sich  der  Name  nicht  gut  erklären.  Nutt  S.  209 
wies  auf  den  salmon  of  uisdom  hin,  den  Finn  fängt  und  für  seinen  Herrn  röstet; 
als  er  mit  dem  Finger  daran  kommt,  diesen  verbrennt  und  in  den  Mund  steckt, 
erlangt  er  alle  Wissenschaft.  Allein  Zimmer,  Gött.  gel.  Anz.  1890  S.  4 95 ff.  lehnte 
diesen  Hinweis  ab,  weil  Finns  Sagenkreis  nicht  allgemein  keltisch,  sondern  erst 
später  ausgebildet  und  nur  in  Irland  bekannt  sei.  Eine  andre  Ableitung  des 
Namens  aus  der  gewaltigen  Fischreuse  des  Gwydno  Garanbir  gibt  Rh£s,  Arth, 
legend  310. 

Wichtiger  als  der  Name  des  Fischerkönigs,  der  auf  uns  unbekannte  Voraus- 
setzungen begründet  sein  kann,  ist  der  Zustand,  in  welchem  der  Gralkönig  auf- 
gefunden wird:  todwund,  elend  inmitten  einer  märchenhaften  Pracht  Überzeugend 
hat  ihn  Khys  367  wiedergefunden  in  Kronos,  von  welchem  Plutarch  De  defedu 
oraculorum  XVIII  (Didotausgabe  III  511)  erzählt,  dafs  er  auf  einer  Insel  in  der 
Nähe  Britanniens  schlafend  gedacht  werde,  inmitten  seines  Gefolges,  bewacht  von 
Brittens.  Das  Alter  der  Sage  wird  dadurch  bezeugt,  dafs  das  Meer  uördlich  vod 
den  Orkneys  mare  Cronium  genannt  wird:  s.  hierüber  Müllenhoff,  Altertums- 
kunde 1,  416.  Kronos  Verstümmelung  ist  wohl  auch  der  keltischen  Sage  bekaDDt 
gewesen  und  mag  zu  Grunde  liegen,  wenn  der  schwer  verletzto,  verstümmelte 
(mehaiynies)  König  der  Gralsage  durch  die  beiden  Hüften  gestochen  sein  soll.  Bei 
Wolfram  ist  Anfortas  wunt  . .  durch  die  heidruosen  sin  479, 12.  In  den  älteren 
Graldichtungen  mit  Joseph  ist  der  Fischerkönig  sehr  alt  und  krank:  Heinzel  63, 
das  ist  weniger  sagenhaft. 

Nun  stimmt  zur  Erscheinung  des  Fischerkönigs,  was  von  Arthurs  Fortleben 
erzählt  wird.  Die  Bretonen  und  ihre  Stammesgenosseu  in  England  behaupteten, 
dafs  Arthur  noch  lebe  und  nach  Alauus  ab  Insulis  wäre  dort  jeder  gesteinigt 
worden,  der  das  Gegenteil  behauptet  hätte.  Es  knüpften  sich  eben  an  seine  von 
Merlin  prophezeite  Wiederkehr  die  politischen  Hoffnungen  der  alten  Einwohner. 
In  Großbritannien  nannte  man  verschiedene  Berge,  in  denen  verborgen  Arthur 
mit  seinem  Heere  schlafen  sollte,  s.  Stuart  Glennie,  Arthurian  loealities,  Edin- 
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burgh  1S69.  Arthurs  Seat  heifst  noch  jetzt  ein  Berg  bei  Edinburgh;  vgl.  auch 
Brandl,  Thomas  von  Ercildoune  S.  28.  Giraldus  Cambrensis  belichtet  im  Itinera- 
rium  Cambricum  von  1188  (VI  36),  dafs  der  höchste  Gipfel  der  Berge  im  Süd- 
osten von  Wales  Kaerarthur  heifse  t.  e.  Cathedra  Arthuri,  propter  gcmina  pro- 
montorii  cacumina  in  cathedrae  modum  se  praeferentia.  Schon  1113  wurde 
normannischen  Mönchen  in  Devonshire  furnvs  et  cathedra  Arthuri  gezeigt,  siehe 
Zimmer  in  der  Z.  f.  frz.  Sp.  u.  Litt.  1891  S.  109.  Gervasius  von  Tilbury,  in  Lieb- 
rechts Auswahl  8.  12  erzählt  1211,  dafe  die  Förster  in  England  um  Mittag  oder 
nach  dem  Anbruch  der  Nacht  bei  Vollmond  die  Ritter  Arthurs  jagen  gesehn  und 
den  Schall  ihrer  Horner,  das  Gebell  ihrer  Hunde  gehört  haben  wollten. 

Wie  Gervasius  meldet,  dachte  man  sich  noch  an  weit  entfernter  Stelle 
Arthur,  an  Wunden  dahin  siechend  und  auf  einen  Erlöser  harrend.  Auf  Sicilien 
liege  der  Berg  Ätna,  in  der  Volkssprache  Mongibel  (cig.  tautologische  Verbindung 
von  romanischem  Mont  und  arabischem  (Über)  genannt.  An  diesem  öden  Orte, 
so  erzählten  die  Einwohner,  sei  vor  einiger  Zeit  der  grofee  Arthur  gesehn  worden. 
Ein  Pferdeknecht  des  Bischofs  von  Catania  habe  ein  entlaufenes  Kofs  bis  an  das 
Geklüft  des  Berges  verfolgt.  Er  fand  einen  ebenen,  aber  engen  Pfad  und  gelangte 
auf  eine  weite,  höchst  anmutige  Ebene.  Dort  in  einem  wunderbaren  Palast  lag 
der  König  Arthur  auf  seinem  königlichen  Bett,  von  den  alljährlich  wieder  auf- 
brechenden Wunden  entkräftet.  Arthur  habe  dem  Knechte  das  Pferd  zurück- 
stellen lassen  und  mit  vielen  Geschenken  dem  Erzbiscliof  übersandt.  Dieser  Bericht 
findet  sich  mit  andern  Einzelheiten,  welche  die  Volkstümlichkeit  der  Sage  nur 
bestätigen,  wenig  später  auch  bei  Caesarius  von  Heisterbach  im  Dialoyus  mira- 
culorum  12,12.  Er  gibt  den  Namen  seines  Gewährsmannes  an,  uach  welchem 
zur  Zeit  Kaiser  Heinrichs  VI.  ein  Dekan  der  Kirch«'  zu  Palermo  sein  entlaufenes 
Pferd  habe  suchen  lassen:  dem  Knechte-  habe  ein  Greis  gesagt,  dafs  Arthur,  der 
im  Ätna  hause,  es  bei  sich  habe  und  den  Horm  selbst  zu  seinem  nächsten  Hof  tag 
erwarte,  worauf  dieser  bald  gestorben  sei.  In  eine  etwas  frühere  Zeit  führt  ein 
weiteres  Zeugnis,  welches  die  Hohenstaufen  -  -  auf  die  dann ,  erst  auf  Friedrich  II., 
später  auf  Barbarossa  die  im  Kyffhäuser  angesiedelte  Entrückungssage  übertragen 
worden  ist  —  mit  Arthur  im  Ätna  in  Verbindung  setzt:  der  franzosische  Roman 
von  Floriant  und  Florie,  s.  Anz.  z.  ZfdA.  30,  258.  Danach  wird  Morgain  la  soeur 
du  roi  Artu  im  Mongibel  auf  einem  Ruhebett  gefunden;  Artus  selbst  soll  dahin 
kommen,  quand  il  sera  a  mort  natrex.  Auch  in  Loquifer,  einer  Fortsetzung  der 
Chanson  d'Aliscans  findet  Rainouart  auf  der  Fahrt  nach  Sicilien  in  der  Insel  Avalon 
Arthur  und  seine  Schwester  Morgue:  s.  Hist.  litt,  de  Franco  22,  ">3C. 

Mit  dem  Namen  der  Schwester  Arthurs  wird  zugleich  ein  Anhaltspunkt  ge- 
geben, der  die  Festsetzung  der  Sage  auf  Sicilien  erklärt.  An  sich  gilt  ja  der 
Vulkan,  hier  wie  sonst,  als  Pforte  zur  Unterwelt,  wie  bei  Neapel  schon  im  Altertum 
der  locus  Arernus;  vgl.  auch  Gervasius  bei  Liebrecht  17.  Aber  auch  die  Luft- 
spiegelungen, welche  noch  heute  als  Fata  Morgana  bezeichnet  werden,  erschienen 
als  Bilder  der  seligen  Insel,  wo  Arthur  und  seine  Schwester  hausten.  Goethe  sagt 
im  Faust,  zweiter  Teil,  4.  Akt,  Vorgebirg: 

Vernahmst  du  nichts  von  Nebelstreifen. 
Die  auf  Siciliens  Küsten  schweifen  V 
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Dort  schwankend  klar  im  Tageslicht. 

Erhoben  zu  den  Mittellüften, 

Gespiegelt  in  besondern  Düften, 

Erscheint  ein  seltsames  Gesicht: 

Da  schwanken  Städte  hin  und  wieder, 

Da  steigen  Gärten  auf  und  nieder, 

Wie  Bild  um  Bild  den  Äther  bricht. 
Nach  Sicilien  haben  gewifs  schon  die  Normannen,  welche  von  ihren  breto- 
uischen  Nachbarn  die  Arthursage  kennen  gelernt  hatten,  die  Vorstellung  von  der 
Fata  Morgana  gebracht,  deren  Name,  ursprünglich  die  Meergeborene  bedeutend, 
die  von  den  Bretonen  auf  dem  Ocean  beobachteten  Luftspiegelungen  bezeichnet. 

An  die  Vulkane  in  der  Nähe  Neapels  knüpft  dagegen  die  allerdings  erst 
im  15.  Jahrhundert  bei  Theodor  von  Niem  bezeugte  Nachricht,  dafs  der  Berg 
nahe  der  Solfatara  bei  Pozzuoli  für  den  Gral  angesehen  wurde,  wo  viele  Men- 
schen ewig  mit  Spielen  und  Tänzen  dahin  lebten,  s.  Lexer,  Mhd.  Handwörter- 
buch 1,10G6. 

Kommen  wir  auf  den  Gralkönig  zurück,  so  glaube  ich  auch  jetzt  noch  die 
Vermutung  festhalten  zu  dürfen,  dafs  er  eigentlich  mit  Arthur  gleichzusetzen  ist, 
diesen  aber  nicht  nach  der  gewöhnlichen  Sage  mit  seiner  Herrlichkeit,  sondern 
in  seiner  trostlosen  Lage  nach  der  Schlacht  bei  Camlan  gegen  Mordred  darstellt 
und  jenen  andern  Arthur  ihm  gegenüber  setzt.  Sind  doch  auch  Siegfried  und 
Gunther,  Bnmhild  und  Kriemhild  ursprünglich  nur  die  hellen  und  dunkeln  Seiten 
derselben  .laluesgottheiten.  Im  letzten  (i runde  stec  kt  allerdings  wohl  hinter  dem 
Fischerkönig  der  Mythus  von  Krouos,  der  wie  andere  auf  den  dux  bellorwn  des 
6.  Jahrhunderts  übertragen  worden  ist.  Auch  nach  Arthur  wie  nach  dem  Gral- 
könig findet  eine  Suche  statt:  Andreas  Capellanus.  De  amore,  ed.  Trojel  S.  295. 

Auf  jeden  Fall  bringt  die  deutsche  Dichtung  schon  im  13.  Jahrhundeit 
Artus  mit  dem  Gral  in  Verbindung.  Der  Wartburgkrieg,  in  Sirurocks  Ausgabe 
Str.  83,  und  ihm  folgend  der  Lohengrin  24  berichten:  Felicia  Sibillen  kint  und 
Juno,  dir  mit  Artus  in  dem  berge  sint,  die  habent  fleisch  sam  wir  und  ouch 
grbeine.  Die  prägt  ich  wie  der  künic  lebe  und  wer  der  massente  sjdse  gebe.  Es 
wird  hier  nicht  ausgesprochen ,  dafs  der  wunderbare  Speisengewährer  der  Gral 
sei;  aber  der  Gralritter  Lohengrin  wird  doch  als  kernphe  (Str.  85)  von  Artus  aus- 
gesandt.  Feliciä  ist  die  Steide,  welche  auch  Heinrich  von  dem  Türlin  personi- 
fiziert, und  die  beiden,  Artus  und  dem  <iral,  unmittelbar  zugehört. 

War  der  Gralköuig  ursprünglich  Arthur,  so  erklärt  sich  auch  das  zweite 
und  oft  selbständig  hervorgehobene  Attribut  des  Fischerkönigs  neben  dem  Gral: 
die  blutende  Lanze.  Eine  vergiftete  Lanze  verletzte  Arthur  tödlich  nach  Chron. 
de  Haies  s.  D.  Litt.  Z.  1893  Sp.  788.  Die  Grallegondo  sieht  in  der  Lanze  die 
des  Longinus,  welche  Christi  Brust  am  Kreuze  durchbohrte.  Aber  dafs  diese 
Lanze  seitdem  beständig  blutete,  wird  in  den  Quellen  der  wirklich  kirchlichen 
Sage  nirgend  angenommen:  als  man  1098  auf  dem  ersten  Kreuzzug  in  Antiochia 
die  heilige  Lanze  auffand,  ist  dies.-  Eigenschaft  nicht  vorausgesetzt  worden.  Es 
klingt  wie  ein  Eingeständnis,  dafs  dieses  Bluten  nicht  zur  allgemeinen  Annahme 
pas^e,  wenn  in  den  späteren  Denkmälern  der  Josephslegende  ausdrücklich  an- 
gegeben wird,  dafs  die  Lanze  nicht  mehr  blute:  Heinzel  131;  ftbd.  10  wW  WO- 
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gegeben,  dafs  das  Erscheinen  der  blutenden  Lanze  neben  dem  Gral  auffallend  ist 
Der  Name  des  Longinus  wird  in  die  Gralsage  gekommen  sein  infolge  einer  christ- 
lichen Deutung  des  Namens  Logres  =  walisisch  Lloegr  d.  h.  England,  dessen  König 
Artus  ist;  wird  doch  sonst  auch  von  den  Bezauberungen  von  Britannien  ge- 
sprochen. Das  Unglück  und  die  Zerstörung  des  Landes  Logres  wird  in  der  Ein- 
lei hing  zu  Crestieus  Perceval  27  erwähnt  (vgl.  auch  Nutt,  Studie*  31.60);  im 
Perceval  selbst,  6030 ff.,  wird  dem  llelden  vorgeworfen,  was  durch  das  Unter- 
bleiben seiner  Frage  nach  den  Blutstropfen  aus  der  Lanzenspitze  und  nach  dem 
Gral  veranlafst  sei:  terres  cn  seront  essilies  usw.  Vgl.  auch  7543.  Es  wird  die 
Lanze  sein,  durch  welche  der  Gralkönig  seine  Wunde  erhielt  und  deren  Bluten 
beständig  zur  Rache  aufforderte  —  ein  nicht  eben  christlicher  Gedanke.  Ver- 
wandte Sagen,  in  denen  mit  der  Verwundung  des  Königs  zugleich  seiu  Palast  in 
einen  Ruinenhaufen  zusammenstürzte  und  sein  Land  vorödete,  behandelt  Rhvs, 
Arth.  leg.  285  ff. 

Nach  Pseudo- Gautier  (Potvin  V.  20288  ff  )  ist  Logres  durch  einen  Hieb  mit 
einem  Schwert  zerstört  worden,  dessen  Stücke  Gauvain  auf  der  Gral  bürg  sich 
vergebens  bemüht  zusammenzusetzen;  wie  dies  ><>nst  auch  von  Perceval  erzählt 
wird.  Von  einem  solchen  gebrochenen  Seh  wert  ist  auch  bei  Crestien  und  Wolfram 
die  Rede,  wo  aber  diese  Aufgabe  des  Zusammenfügens  dorn  Helden  nicht  gestellt 
wird.  Nur  ganz  nebensächlich  erzählt  Wolfram  434,24,  dafs  die  Zusammen- 
fügung der  Schwertstück»'  im  Brunneu  zu  Karnant  wirklich  geschehen  sei,  ein 
Beweis,  dafs  er  sich  an  das  Thatsächliche  seiner  Vorlag*'  hielt,  auch  da,  wo  eine 
bedeutsame  Vorhersage  sich  nicht  erfüllte  und  unerklärlich  blieb.  In  anderen 
Denkmälern  der  Gralsage  ist  das  Sehwert  sehr  bedeutsam;  Nutt  hat  mit  Grund 
vermutet,  dafs  neben  der  Fassung,  in  welcher  der  Gralkönig  durch  eine  Frage 
erlöst  wurde,  eine  andere  stand,  nach  welcher  er  gerächt  werden  mufste,  wie 
Mennessie  r  u.  a.  dies  auch  wirklich  erzählen.  Die  Aufforderung,  das  Schwert 
zusammenzusetzen,  die  Schwertprobe  bildet  dazu  die  Einleitung.  In  jedem  Falle 
aber  steht  das  Schwert  ganz  aufserhalb  der  Legende  und  ist  aus  der  Volkssage 
abzuleiten;  s.  auch  Heinzel  20. 

Vielleicht  aber  erklärt  sich  aus  dieser  doppelten  Aufgabe,  der  Entzauberung 
des  Gralkönigs  durch  eine  Frage  und  der  Rache  mit  einem  Schwerte,  dafs  auf 
der  Gralburg  zwei  Herren  vorhanden  sind,  der  Gralkönig  und  sein  Vater.  Hier 
könnte  man  vielleicht  an  Einflufs  der  Legende  von  Joseph  denken,  die  diesen 
selbst  oder  dessen  gleichnamigen  Sohn  oder  auch  andere  Personen  neben  dem 
Gralkönig,  zuweilen  aber  auch  nur  diesen  allein  erscheinen  läfst.  Aber  die  älteste 
Darstellung,  der  sich  auch  jüngere  Fassungen  noch  anschliefsen,  das  Gedicht 
Roberts  von  Joseph  sagt  ausdrücklich,  dafs  dieser  in  Palästina  zurückgeblieben  sei. 

Ganz  und  gar  weist  nun  von  der  Legende  als  Ausgangspunkt  der  Gralsage 
weg,  was  von  der  Gralbotin  erzählt  wird,  die  mit  abschreckender,  durch  die 
kostbare  Kleidung  nur  gesteigerter  Häfslichkeit  ausgestattet  ist.  Gerade  für  diese, 
den  ritterlichen  Vorstellungen  widersprechende  Figur  beruft  sich  Crestien  auf  das 
Buch ,  aus  dem  er  schöpft.  Dafs  man  die  Figur  als  eine  von  der  sonstigen  Feier- 
lichkeit der  Gralsage  abstechende  empfand,  zeigt  Heinrich  von  dem  Türlin,  der 
ihre  Züge  ins  Ekelhafte  steigert  und  auf  ein  vOtfe*  icip  überträgt:  Krone  l)340ff. 
Auch  die  Hexe,  welche  bei  Gerbert  (Potvin  (i,  lssi.)  tote  Feinde  wieder  ins  Leben 
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zurüekzaubert,  läfst  sich  vergleichen.  Das  ist  ein  echtes  Element  der  keltischen 
Volkssago  (s.  Nutt  30.  157.  167)  und  schon  in  altirischen  Texten  nachweisbar. 
Leborcham,  die  Haushälterin  Conchobars  erscheint  so.  s.  Kuno  Meyer  in  Revue 
Celtique  XII,  209;  vgl.  auch  Zimmer,  Kuhns  Zeitschrift  28,667.659.  An  der  letzt- 
genannten Stelle  ist  auch  ein  entsprechender  Mann  vorhanden,  dem  Malerediiure 
Wolframs  vergleichbar,  wie  dem  Bauern  im  Iwein  433ff.  Die  Botin  Lunete  hat 
dagegen  alles  Widerliche  abgestreift,  und  zwar  schon  bei  Crestien. 

Auf  den  Umstand,  dafs  Wolfram  denselben  Namen  Cundrie  auch  einer 
Schwester  Gawans  beilegt,  hat  Nutt.  Studies  263  aufmerksam  gemacht  Viel- 
leicht, dafs  mit  der  Gralgewinnung  auch  eine  Verwandlung  der  Gralbotin  aus 
einer  abstofsenden  in  eine  liebliche  Gestalt  stattfand,  wie  Nutt  254  dies  für  die 
ursprüngliche  Sage  annimmt.  Nach  dieser  Ansicht  hätte  Richard  Wagner,  ohne 
es  wissen  zu  können,  den  ursprünglichen  Sinn  dieser  Figur  wieder  hergestellt 

Cundrie  la  surxiere  (vgl.  dio  böse  Zauberin  Gondree  im  Rom.  de  la  Violette: 
Hertz  514;  auch  bei  Gauthier  de  Coinsi  erscheint  der  Name)  bringt  nicht  nur 
Botschaft  von  der  Gral  bürg;  sie  fordert  auch  zur  Lösung  der  Wunder  von  Schartet 
Marveü  auf.  Für  Sch.  M.  ist  nun  der  märchenhafte  Charakter  ebenso  wie  der 
mythische  Hintergrund  (QF.  42,40ff.;  Nutt  Voyage  of  Brun  I)  vollkommen  deut- 
lich und  allgemein  zugestanden.  Offenbar  ist  das  Totenreich  gemeint,  in  welches 
der  Zutritt  nur  Auserwählten  und  nur  nach  Überwindung  grofser  Schwierigkeiten 
gestattet  war.  Die  Kämpfe  Gawans  erinnern  an  die  Schrecknisse,  mit  denen  die 
irischen  Legenden  vom  Fegefeuer  des  h.  Patrick,  von  Tnugdalus  u.a.  den  Ein- 
gang in  dio  Unterwelt  ausstatten.  Als  Gawan  gesiegt  hat  und  sich  im  Besitz  der 
Burg  befindet,  erfährt  er  nach  Crestiens  Perceval  9388,  dafs  er  sie  nicht  mehr 
verlassen  darf,  ein  Gebot,  das  der  Held  freilich  nicht  beachtet. 

Auf  Schastel  Marveil  befinden  sich  nun  Hunderte  von  Frauen,  getrennt 
von  den  Rittern  und  Knappen,  die  erst  nach  Gawans  Erscheinen  mit  jenen  zu- 
sammen kommen  dürfen.  Natürlich,  im  Jenseits  hört  der  Verkehr  der  Geschlechter 
unter  den  Schatten  auf.  Auch  in  Lanzelet  696  ff.  sind  die  Frauen  bei  der  Meerfee 
ohne  Mänrn-r;  vgl.  auch  die  altirischen  Vorstell ungen  bei  Zimmer,  ZfdA.  33, 
J60.  269.  Als  Gespenster  erscheinen  die  Frauen  an  den  Fenstern  von  Sch.  M.  auch 
des  Nachte  sichtbar,  dann  aber  sind  sie  beim  Eintritt  des  Helden  zunächst  völlig 
verschwunden.  Dafs  sieh  unter  diesen  Frauen  vier  Königinnen  befinden,  die 
Mutter  des  Artus,  dessen  Schwester,  die  zugleich  Gawans  Mutter  ist,  und  Gawans 
Schwestern,  verwuudert  weniger,  als  dafs  nachher  Artus  alle  diese  Damen  mit 
Ausnahme  seiner  Mutter  verheiratet.    Wolfram  scherzt  selbst  darüber. 

Die  Mutter  des  Artus  aber  hatte  nach  P.  66,  l  ein  pfaffe  der  wol  xouber 
las  entführt  In  Türlins  Krone  13180  heifst  es:  Igern  diu  bluome,  künec  Artüses 
mtwter:  die  viinnet  aber  Oansguoter,  die  er  mit  videlenne  erwarp,  dö  Uterpen- 
dragön  starp  und  ruorte  si  gein  Madarp.  Diese  Entführung  durch  einen  Spiel- 
mann, die  auch  im  Tristan  vorkommt,  erklärt  sich  aus  den  Erzählungen  alt- 
irischer Quellen.  Zimmer,  Kuhns  ZfvgL  Spracht  28,  58öff.  und  ZfdA.  33,  279; 
Nutt  Bran  1,  195.  Etain,  ursprünglich  die  Gattin  Miders,  eines  Beherrschers  des 
Elfeuvolkos,  wird  wiedergeboren  und  heiratet  Eochaid  Airem,  den  Oberkönig  von 
Irland.  Mider  liebt  sie  noch  immer,  und  als  sie  sich  weigert,  ihm  zu  folgen, 
geht  er  mit  ihrem  Gatten  ein  Glücksspiel  ein  und  gewinnt.    Darauf  hingt  er  ein 
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Lied  von  dem  glücklichen  Heim  in  dem  Wunderland,  der  groken  Ebene,  und 
nun  folgt  sie  ihm.  Diese  Vorstellung  ist  die  Ergänzung  der  anderen,  wonach 
die  Helden  durch  wunderbar  schöne  Mädchen  mit  süfser  Musik  aus  der  Welt 
hinweg  gelockt  werden.  Es  kann  keine  Frage  sein,  dafs  es  der  Tod  ist,  der  unter 
so  lieblichem  Bilde  erscheint.  Wir  denken  an  den  Rattenfänger  von  Hameln  und 
die  Totentänze,  bei  denen  der  Tod  pfeift  und  trommelt 

In  Wolframs  Parzival  trägt  der  Frauenräuber  den  Namen  Klinschor.  Der 
Name  hat  entschieden  romanische  Endung:  clencheor  könnte  zu  clenche,  deutsch 
Klinke  gehören  und  den  Verschliefser  bezeichnen,  s.  zu  P.  548,  5.  Crestien  8910 
sagt  nur,  uns  clers  sages  d'astronomie  habe  dies  Schlote  erbaut  Die  von 
Wolfram  erzählte  Ehebruchgeschichte  Clinschors  steht  mit  der  Sage  von  dem 
verbebten  Zauberer  Virgilius  (656, 17)  in  Zusammenhang;  die  Entmannung  aber 
könnte  etwa  auf  den  alten  Kronos  (s.  o.)  zurückgehen.  Eine  späte  Erinnerung 
scheint  in  der  portugiesischen  Dematida  (Gralsuche)  vorzukommen:  das  Gral- 
schlofs  Corbenic  baut  ein  eifersüchtiger  Zauberer,  dessen  Frau  ein  Liebesverhältnis 
mit  einem  Ritter  hat,  so  künstlich,  dafs  man  es  nur  durch  Zufall  finden  kann: 
Heinzel,  Gralrom.  170. 

Elfisch  sind  wieder  die  tanzenden  Warner  Gawans  im  Baumgarteu  Parz. 
512, aoir.  Sie  kommen  auch  sonst  in  den  bretonischen  Sagen  vor,  so  im  Karren- 
ritter Crestiens  1635  und  in  Erecs  Abenteuer  mit  Schoydelakurt  bei  Hartmann 
8003.  Der  Ferge  Plipalinot  und  seine  Tochter  Bene  schliefsen  sich  mit  ihren 
Warnungen  an. 

Selbst  der  Zweig,  den  Gawan  im  Garten  des  Gramovlanz  zum  Kranze 
bricht,  ist  vielleicht  auf  mythischen  Ursprung  zurückzuführen :  Küpp,  ZfdPhil. 
17,68;  Nutt,  Studies  193. 

Der  kühno  Eindringling  hat  hier  wie  vor  Schastel  Marveil  einen  gefähr- 
lichen Flufs  zu  überschreiton;  ebenso  u.  a.  in  der  von  Andreas  Capellanus,  De 
amore  S.  298  erzählten  Geschichte  von  einem  Brito. 

Daher  wird  Schastel  Marveil  in  die  Nähe  von  Rosche  Sabbius,  der  Haupt- 
stadt von  Gramoflanz  versetzt  Der  Name  Sabbins  weist  auf  die  Severn,  deren 
Südanwohner  das  Land  im  Norden  als  jene  Totenwelt  angesehen  haben  mögen, 
iasbesondere  die  Halbinsel  Gower,  das  Land  des  Frauenräubers  Meljaganz,  das 
noch  bei  Wolfram  als  Oors  erscheint.  Viele  Varianten  der  Sage  bringt  Nutt, 
Studies  191.  Auf  der  Insel  Barri  an  der  Mündung  des  Severn  hörte  man  aus 
einer  Erdspalte  einen  dröhnenden  Schall  hervordringen,  wie  aus  einer  Schmiede- 
werkstätte: Giraldus  Cambrensis  VI,  66.  Das  konuto  eine  lebhafte  Phantasie 
wohl  wie  ein  Ton  aus  der  Unterwelt  gemahnen. 

Die  Kelten  hatten  sich  schon  zu  Caesars  Zeit  (B.  Galt  6, 14)  mit  Vorliebe 
phantastischen  Vorstellungen  über  das  Leben  nach  dem  Tode  hingegeben.  Damit 
verband  sich  eine  ebenso  ausschweifende  Sinnlichkeit,  die  gleichfalls  ein  Erbe 
keltischer  Völker  geblieben  ißt  Taine,  Lafontaine  8  (Paris  1861)  p.  14,  sagt:  Des 
l'origine  et  dans  Us  pays  oü  la  raee  .-'est  gardee  pure,  on  trouve  nos  Gaulois 
»ensuels ,  enelins  ä  faire  bon  marche  du  mariage.  Über  die  irischen  Sagen  s. 
Zimmer,  ZfdA.  33, 28lff.,  vgl.  auch  Caesar  b.  G.  VI,  4,  Diodor  V,  32,  7.  Aber 
zugleich  werden  die  Frauen  mit  einem  bestrickenden  Zauber  ausgestattet,  wie  ihn 
die  germanische  Sage  nicht  ebenso  kennt.    Wenn  Crestien  und  seine  Zeitgenossen 


Digitized  by  Google 


LXIV 


Einleitung. 


damit  die  Scholastik  der  Liebe  verbinden,  die  sieh  in  der  Provence  zuerst  aus- 
gebildet hat,  so  darf  vom  ästhetischen  Standpunkt  aus  ihrer  Poesie  der  Wert 
nicht  abgesprochen  werden,  nur  dafs  uns  Deutschen  Wolframs  strengeres  Urteil 
iu  Verbindung  mit  seiner  unvergleichlichen  Gabe,  die  Einzelheiten  lebensvoll  aus- 
zugestalten, höher  stehen  wird. 

Bei  ihm,  oder  wohl  eher  schon  bei  Kyot,  vermischten  sieh  mit  den  alten 
Sagen  die  Lokalüberlieferungen  von  Fehden,  wie  sie  zwischen  Engländern  und 
Walisern ,  Bretonen  und  Franzosen ,  und  wieder  unter  den  Walisern  und  Bretonen 
selbst  jahrhundertelang  gewütet  haben.  Freilieh  geben  uns  nur  vereinzelt  Namen, 
wie  die  lühelins  =  Llewelin,  Kingrun  u.  a.,  besonders  aber  Ortsnamen  in  den 
franz.  und  mhd.  Dichtungen  von  diesen  Beziehungen  Zeugnis. 

Aus  vereinzelten  Episoden,  die  allerdings  wohl  in  Liedern  oder  Prosa- 
erzählungen vorgetragen  wurden,  sind  die  grösseren  Erzählungen  der  französischen 
Dichter  hervorgegangen,  die  vielfach  in  Quer  Zusammenhangslosigkeit ,  ihren 
Wiederholungen  und  selbst  Widersprüchen  diese  Entstehung  noch  erkennen  lassen. 

§  8.   Wolframs  Sprache  und  Stil. 

Bei  der  guten,  alten  Überlieferung  besonders  des  Parzival  ist  zunächst 
über  die  lautliche  Form  der  Sprache  Wolframs  in  der  Regel  ein  sicheres  Urteil 
möglich.  Am  meisten  ergeben  natürlich  die  Reime,  deren  Untersuchung  schon 
von  Lachmann  sorgsam  geführt,  nenerdings  besonders  durch  Zwierzina,  Beobach- 
tungen zum  Reimgebrauch  Hartmanns  und  Wolframs  (Abhandlungen  zur  ger- 
manischen Philologie,  Festgabe  für  R.  Heinzel,  Halle  1898  S.  437 ff.)  und  ZfdA.  44 
und  45  gefördert  worden  ist.  Erleichtort  werden  diese  Forschungen  durch  das 
Reimregister  zu  den  Werken  Ws.  v.  E.  von  A.Schulz  (San-Marte),  Quedlinb.  u. 
Lpz.  1867. 

Von  den  Reimungenauigkeiten,  welche  teilweise  für  die  Sprache  des  Dich- 
ters nicht  in  Betracht  kommen ,  wird  in  §  9  die  Rede  sein.  Im  übrigen  ergibt 
sich,  dafs  Wolfram  auch  in  den  Reimen  wesentlich  seine  eigene  Sprache  fest- 
gehalten hat,  dafs  er  weniger  als  andere  sich  durch  litterarische  Vorbilder  hat 
bestimmen  lassen.  Ganz  fehlt  es  allerdings  auch  bei  ihm  nicht  an  solchen  Formen, 
die  vereinzelt  neben  anderen  erscheinen  und  nur  aus  dem  Gebrauch  seiner  Vor- 
gänger sich  erkläreu  lassen:  began  neben  begunde  Abh.  466,  quam  anstatt  Ä*ow/ 
467,  gdt,  stdt  (oder  -w)  anstatt  gel,  stet  (-n)  468,  lit  (ligt)  471,  treit  (tregt)  472. 
getont,  gespart  (gelendet,  gesperret)  473,  tuete  neben  hetc,  het  und  wohl  auch 
hete  494,  lie  neben  Hex  468,  herre  476  (herre),  -lieh  neben  liehe  (seltener  liehen) 
ZfdA.  45, 89ff  Die  movierende  Endung  heilst  in  (in)  und  inne.  Der  Gen.  und 
Dat.  der  fem.  Stämme  auf  *  zeigt  einen  regellosen  Wechsel  zwischen  der  ein- 
silbigen und  der  zweisilbigen  Umlautsform  Abh.  486.  Auch  sonst  hat  er  Doppel- 
formen: ir  tcelt  und  wellet,  Schemen  und  schämen,  tcunne  und  wünne,  schilte 
und  schilde;  er  gebraucht  erde  und  sträxe  auch  schw.  Abh.  441.  490 ff.  Vgl.  auch 
unden  P.  123,24  und  unde  602.29,  inne  nnd  innen,  dinne  und  drinne,  und  so 
wohl  auch,  zwar  nicht  durch  den  Reim,  aber  durch  den  Versbau  bewiesen,  oben 
neben  obe,  hinne  und  hinnen,  uzen  und  üxe.  Dazu  in  Kamen:  Gascdne  im 
Reim,  daneben  Qascöne,  s.  zu  48,  to;  Utpandragtin  314, 28  und  Utep.  Utrep.  s.  zu 
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56,12;  Or(i)man  46,20  neben  Normandi(e)  25,14;  Kanvolei*  neben  Kanvoleix 
59, 24  n.  a. 

Im  ganzen  aber  gebraucht  Wolfram  die  Hofsprache  seiner  fränkischen 
Heimat,  doch  so,  dafs  er  mauches  ablegt,  was  anderwärts  als  mundartlich  em- 
pfunden werden  konnte,  anderes  wieder  später  erst  wagt;  wie  denn  die  gröfsere 
Sorglosigkeit  im  Willehalm  unleugbar  ist.  Besonders  nahe  steht  seinem  Reim- 
gebrauch der  Alberts  im  h.  Ulrich,  hg.  v.  Sc h melier  1844,  s.  Kraus,  Abh.  f.  Heinzel 
125;  doch  vgl.  auch  Zwierzina,  ZfdA.  44,  400. 

Vom  Mhd.  der  alemannischen  Dichter  unterscheidet  sich  Wolfram  (wie 
Albert)  besonders  durch  Gleichsetzung  von  t  und  ie  vor  ht(-e),  nc,  p ,  r(-  re,  s);  u  :  uo 
in  duo,  nuo  und  vor  hs,  n(-den,  t),  rt(-e);  und  ü'.iie  vor  nde.  Hierüber  s.  bes. 
J.  B.  Wimmer,  Über  den  Dialekt  Wolframs  von  Eschenbach,  Jahresbericht  des 
Privat-Gymn.  der  Gesellschaft  Jesu  in  Kaiksburg,  Wien  1895.  Diese  Reime  be- 
schränken sich  auf  kurze  •  und  u:  liep  reimt  auf  sip  P.  599,  3,  aber  nicht  auf 
Up,  fuox.gux  572,  l,  aber  nicht  istnix.  Diese  Brechung  ist  auch  bairisch  und 
bis  nach  Tirol  nachweisbar,  wo  jetzt  ieeh  für  ich  gesprochen  wird;  ebenso  mier: 
Weinhold,  Bai r.  Gramm.  §357.  Vom  Thüringischen  unterscheidet  sich  Wolfram 
auch  dadurch,  dafs  er  gienc  nicht  auf  dinc  reimt.  Nur  in  fremden  Eigennamen 
reimt  er  auf  uon  Formen,  die  sonst  entweder  ün  oder  ön  zeigen:  Kahun,  Kar- 
kassuon  im  Willehalm,  im  Parz.  nur  Oauriuon :  tuon  496,  5.  Das  französische  on 
wird  heute  allerdings  nur  kurz  gesprochen.  i  und  ü  hatten  bereits  diphthon- 
gischen Klang;  P.  295,29  ist  Lachmanns  Änderung  anzunehmen,  wodurch  der 
einzige  Keim  i:i  wegfällt,  abgesehen  von  Fremdnamen,  die  auch  in  der  Endung 
im  den  Vokal  als  aneeps  behandeln,  ZfdA.  44, 10. 

Dagegen  das  alte  diphthongische  tu  unterscheidet  der  Dichter  nicht  von 
dem  daraus  umgelauteten;  wohl  aber  thut  dies  die  Hs.  G,  s.  Sievers  Beitr.  20,  833ff. 

Die  beiden  e  unterscheidet  Wolfram  streng  (aufeer  stete  :  bete),  läfst  dann 
aber  das  Brechungs-<;  mit  dem  späteren  Umlauts -ä  zusammenfallen:  ähte :  rehte. 
ZfdA.  44,  260;  ebenso  a>  :e  ebd.  285.  310ff.,  welches  letztere  auch  auf  e  reimt  311. 
Also  wie  nhd.  ist  die  Länge  geschlossener  Laut. 

Die  Ausdehnung  des  Umlauts  ist  wieder  gegen  die  alemannische  Dichter- 
sprache: (%en.a.  Kraus,  Abh.  f.  Heinzel  121  ff.;  r&tfet)  P.  8, 14.  523,20;  Heesten; 
h<fht;  naht  P.  503,  l.  Allerdings  ümbe  erscheint  nur  gelegentlich  neben  umbe, 
ebenso  hümt  neben  kumt.  Die  im  Reime  nicht  nachweisbaren  Formen  des  Ind. 
taten  P.  17,  3.  namen  18,  2  usw.  hat  Weinhold,  Mhd.  Gramm.  §  362  aufgezählt; 
dazu  swiieren  W.  348,  6. 

Apokope  des  schwachen  c  findet  besonders  im  Dat.  Sing.  m.  und  n.  statt: 
«.  LXXVIII.  Aber  doch  steht  im  Reime  regelmäfsig  deine,  ime  (aufeer  W.), 
ebenso  wie  die  Verbalformen  nime,  nenie;  wie  die  Substantiva  namc,  frunw 
und  das  Adverbiurn  alsame,  vgl.  auch  teine,  erschine;  getcone,  tone;  am,  dane: 
ZfdA.  44,  53.  Bei  den  Reimen  auf  eite(n)  unterscheidet  Wolfram  streng,  ob  das 
/  eigentlich  verdoppelt  sein  sollte  wie  in  kleite  —  kleidete,  oder  nicht:  Zwierzina, 
Abh.  485.  Er  gebraucht  nur  mir,  nicht  me:  Kraus,  Abh.  131;  nur  sie  im  Reim, 
*.  zu  P.  99,  6;  nur  schrei  und  wesse;  megen  und  mohte:  Kraus,  Abh.  152;  du 
«As  Die  bairische  Form  der  2.  Sg.  Ind.  Praet.  du  br<eht,  steht  P.  524,  15. 
W.  454,  l,  wenn  auch  nicht  im  Reim.  Mit  dem  Mitteldeutschen  stimmt  besonders 
Martin,  Paraiv»!  II.  e 
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der  Nom.  Sing.  ra.  des  Artikels  die,  8.  1,XVI  und  überdies  P.  235,29.30;  348,18; 
W.  437,28.  Zu  den  von  Weinhold,  Mhd.  Gr.  §482  gesammelten  Belegen  kommt 
noch  Alexander  und  Antiloie  (Altd.  Bl.  1,  261)  V.  340:  so  were  ick  die  verlorne; 
343  der  jm  die  allimeste  was,  deme  greiff  he  wedir  in  sin  ras;  355  die  wile 
sie  stundin  in  den  clagen  die  teile  wart  die  trugsche  geslagin.  Ferner  die  En- 
dung der  2.  Sg.  auf  -s:  im  Reim  rites  P.  154,  4;  gans  524,  20;  öfter  im  W.  verbans, 
wem,  verslindes ,  gers,  brähtes: genähtes  W.  351,  7.  Sodann  gein  mit  Acc.  P.  452,28; 
wohl  auch  280, 14;  sin  auf  ein  Fem.  und  auf  PI.  bezüglich,  s.  zu  244,28.  659,24; 
gestern  zu  49,  20;  bevorn  s.  zu  221, 18  ne*ben  bevor  766, 11;  stern  638,  6;  getralt  als 
f.  287,29;  das  Adj.  hart  568,29;  der  Komparativ  lanc  232,  8;  verladen  zu  26,  7; 
W.  388,  9  (Moriaen  4393);  rtemen  578,16;  bliden  530,12.  Das  letzte  Wort  ist  nl. 
bes.  beliebt.  Aus  dem  Niederländischen  stammt  vielleicht  auch  der  Gebrauch  der 
Endung  is  anstatt  der  lat.  ins  :  Papiris  770,  l  usw.  Nl.  steht  dies  is  allerdings 
stets  nach  r:  Darise,  Tiberise,  Bestiaris  usw.  Auch  das  erste  a  in  sarpani 
könnte  daher  entlehnt  sein,  vielleicht  auch  in  Parxival.  Vom  Niederländischen 
ging  die  deutsche  Rittersprache  aus:  ihr  gehört  trecken,  entmaoten  an;  auch  ors 
stammt  daher.  Aus  der  niederrheinischen  oder  mitteldeutschen  Dichtung  ent- 
nimmt Wolfram  den  häufigen  Gebrauch  von  cldr  (clärlichen,  cldrheit)  für  Per- 
sonen, von  clttoc,  wert,  gehiure,  Ausdrücke,  die  durch  unsern  Dichter  auch  in 
die  oberdeutsche  Dicbtersprache  übergingen:  s.  Steinmeyer,  Über  einige  Epitheta 
der  mhd.  Poesie,  Erlangen  1889.  Daher  auch  sän,  welches  jedoch  wie  kluoc 
später,  abgesehen  von  Rückfällen,  von  Wolfram  gemieden  wird,  8.  ZfdA.  44,8. 

Damit  berühren  wir  bereits  die  Wortwahl,  welche  für  Wolframs  Eigenait 
sehr  wichtig  ist. 

Zur  Rittersprache  gehört  namentlich  auch  der  Gebrauch  der  Fremdwörter. 
Mit  dem  bei  Hartmann  und  Gotfried  erscheinenden  Vorrat  hat  den  Wolframs  ver- 
glichen Stoiner  in  Bartschs  Germanistischen  Studien,  Wien  1875,  239 — 258.  Die 
Lieder  sind  natürlich  am  freiesten  davon ;  am  meisten  damit  versehen  ist  der  Wille- 
halm, wo  auch  manche,  wie  es  scheint,  aus  Mifsverständnis  hervorgegangene.  Von 
dem  Dichter  selbst  und  falsch  gebildete  finden  sich  auch  im  Parzival:  schahtela- 
kuni  =  bvregräve  43, 19 ;  sarapaniratest  =  trachenhoubet  50,  5.  Eigen  ist  dem 
P.  gegenüber  W.  die  Einfügung  ganzer  franz.  Redensarten:  ulier  juren  poys 
286,26;  byen  sey  venüx  351,7;  die  merxis  578,  3;  ja  den  ganzen  Vers  füllend 
bien  sei  venüx,  beds  sir  76,  li;  bon  fix,  softer  fix,  bed  fix  113,  4.  140,  6.  Humo- 
ristisch werden  die  fremden  Brocken  mit  deutschen  Worten  vermischt:  mal  unde 
bed  scheut  658, 27.  Scherzhaft  gemeint  ist  auch  die  Beigebung  einer  deutschen 
Übersetzung  P.  187,  22 f.  286,27;  noch  mehr  W.  163, 16f.  237,  3.  420, 8f.;  Tit.  59,  L 
Beachtenswert  ist,  dafs  die  Fremdwörter  und  fremden  Namen  oft  im  Reim  stehen: 
W.  Hoffmann,  Der  Einflufs  des  Reims  S.  22 ff. 

Dagegen  ist  es  Anlehnung  an  die  Art  der  Spielmannspoesie,  welche  auch 
in  das  Volksepos  überging,  wenn  Wolfram  die  fremden  Eigennamen  mit  neuen 
Endungen  versieht:  Indyän  P.  822,23;  Indiant  W.  41,16  und  andere  Namen  auf 
-er«/.  Hierüber  sowie  über  Wolframs  Wortwahl  überhaupt  hat  0.  Jaenicko  treff- 
lich gehandelt  in  seiner  Dissertation  De  usu  dicendi  W.  de  E.  Halle  1860  S.25ff. 
Wolfram  gebraucht,  was  Hartmann  aufser  in  seinem  Erstlingswerk,  dem  Erec,  und 
Gotfried  überhaupt  so  gut  wie  ganz  vermeidet,  Substantiva  wie  recke,  wigani> 
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hrlt,  degen;  Adjektiva  wie  balt,  ellenthafl,  gemeit,  kiiene,  stiel,  Trebel,  dürkel; 
ferner  wie,  ecke,  eilen,  marc,  urliuge,  rerch  u.a.  Doch  zeigt  Zwierzina,  Abh. 
456.  dafs  auch  Wolfram  im  Gebrauch  mehrerer  dieser  Ausdrücke  später  spar- 
samer ist,  aber  in  den  letzten  Büchern  und  zu  Anfang  dos  Willehalm  Rückfälle 
hat;  vgl.  auch  die  Tabelle  von  Panzer,  ZfdPbil.  33,  133.  Andrerseits  hat  W.  dagen 
erst  vom  9.  Buch  an  häufiger  verwendet,  sider  vom  3.  Buch  an,  während  er 
nunmehr  sit  im  Reime  meidet. 

Altertümlich  ist  auch  die  Nachsetzung  dos  attributiven  Adj.  bes.  des  Pron. 
poss.:  ZfdA.  45,  256,  und  dio  unprosaische  Endstellung  des  Verbs  im  Hauptsatz, 
Braune,  Forschungen  zur  deutsehen  Philologie  1894  S.  45;  Zwierzina,  ZfdA. 
45,  270;  sowie  die  Spitzenstellung  des  Adv.  vor  Verbis,  ZfdA.  45,  282. 

Aus  eigenen  Mitteln  bildet  Wolfram  auch  oine  Reihe  von  Wörtern,  insbes. 
Adjektiva  auf  -lieh,  s.  P.  T.  Förster,  Zur  Sprache  und  Poesie  Wb.  v.  E.  Leipzig 
1874  S.  25  ff.  oder  auf  -  beere  s.  Nolte,  Anz.  z.  ZfdA.  43,301.  Zu  geseilet  'mit 
einem  Seile  gebunden'  stellt  er  gehundet  'mit  einem  Hunde  verbunden'  Tit.  142. 
Kühn  verwendet  er  ein  zusammengesetztes  Substantiv  adjektivisch:  ein  sutme- 
blicker  schür  'ein  Regenschauer  bei  Sonnenglanz'  P.  514,20. 

Diese  Mischung  des  Allormodernsten  und  des  in  Hofkreisen  bereits  Ver- 
altenden, des  ausgesuchtesten  und  des  als  gemein  geltenden  Wortgebrauchs  ist  es 
wohl,  was  Gotfried  von  Strafsburg  unserem  Dichter  vorwirft,  wenn  er  Trist  4689 ff. 
von  bickelworten  ' Würfelworteu '  spricht,  mit  denen  Wolfram  üf  der  icortlieidc 
hochsprunge  und  witweide  sein  wolle.  'Ausdrücke  hervorwürfeln'  sagt  Herder, 
s.  Hayms  Biographie  2,78;  und  auch  wir  gebrauchen  'zusammengewürfelt',  d.h. 
auf  Geratewohl  und  ohne  Überlegung  gesammelt,  s.  o.  XV  (Lachmanns  Vorrede  zu 
Wolfram  S.  XIII).  Und  freilich  dafs  Gotfried  nicht  unrecht  hat,  wenn  er  sagt, 
sein  Gegner  müsse  tiutrerc  bei  seinen  mteren  gehen  und  dio  glose  suochen  lassen 
in  den  stearxen  buocheti,  dafür  gibt  auch  der  hier  folgende  Kommentar  einen 
Beleg.  Gesteht  doch  Wolfram  selbst  zu  (W.  237,  ltff.)  min  tiutsch  ist  etsied 
doch  so  krutnp ,  er  mac  mir  lihle  sin  xe  tump,  den  ichs  niht  gdhs  bescheide: 
dd  süme  teir  uns  beide  'mein  Deutsch  ist  manchmal  so  ungewöhnlich:  der,  dem 
ich  es  nioht  eilig  erkläre,  mag  leicht  darüber  in  Verlegenheit  geraten;  aber  diese 
Erklärung  würdo  mich  und  ihn  zu  lange  aufhalten'. 

Aus  Abneigung  gegen  das  Gewöhnliche  erklärt  sich  ferner  Wolframs  Vor- 
liebe für  Umschreibungen.  Seine  scharfe  Beobachtung  läfst  ihn  immer  gleich  an 
bestimmte  Merkmale  seiner  Gegenstände  denken;  seine  lebhafte  Empfindung  führt 
ihm  nicht  Personen  und  Sachen  iu  ihren  Begriffen,  sondern  mit  ihrer  eigentüm- 
lichen Erscheinung  und  Gesinnung  vor. 

Hierüber  hat  Einzel  manches  zusammengestellt,  ZfdPh.  5,  iff.  So  wird 
häufig  anstatt  eines  Pronomen  personale  der  tätige  Körperteil  genannt:  min  ouge 
ersiht  P.  40, 16;  dechein  öre  vernatn  160, 12;  des  herxe  trttor  %r  minnen  last  34, 16. 
Oder  eine  hervorstechende  Eigenschaft  der  Person  vertritt  diese  selbst:  sin  eilen 
so  nach  prise  warp  P.  108,  16;  sin  jugent  het  eilen  unde  kraft  P.  174,  22;  s.  zu 
43,13.  444,26.  Häufig  wird  auch  oine  Person  durch  einen  Relativsatz  bezeichnet, 
besondere  Parzival:  an  dem  got  Wunsches  het  erddht  148,30;  Gott  und  Christus: 
dem  elliu  wunder  sint  bekant  454,  8;  den  man  noch  malet  für  dax  lamp  und 
ottchz  kriuxe  in  stnen  Man  105. 22;  vgl.  auch  474,  7  f.  795, 30ff.  Doch  auch  minder 

e* 


I 


Digitized  by  Google 


LXVIII 


Hohes  und  Ehrenwertes:  der  den  sac  von  der  tnüle  treit  =  ein  Esel  P.  294,18. 
Förster  38. 

Ferner  erhalten  insbesondere  Abstrakta  solche  Zusätze,  welche  nureine  Steigerung 
ihres  Begriffes  andeuten:  P.  105,  4  dä  gieng  ex  üx  der  freuden  xil:  si  sagten 
klagende  ir  herreti  tot  lda  verliefsen  sie  den  Gipfel  ihrer  Freude';  genügt  hätte 
üx  den  freuden.  P.  107. 10  ein  kriuxe  näch  der  marier  site  wird  auf  Gahmurets 
Grab  gesteckt;  site  ist  eigentlich  überflüssig.  P.  78,  7  heimlich  gevaterschaft 
wart  dä  xervuort  mit  xornes  kraft  anstatt  mit  xorne.  Meist  stehen  diese  Um- 
schreibungswörter im  Reime  und  Reimbedürfnis  ist  kaum  zu  leugnen,  s.  Hoff- 
mann S.  14. 

Eine  andere  Art  von  Umschreibung  ist  es,  wenn  die  Wirkung  von  persön- 
lichen Dingen,  insbesondere  von  Abstraktis.  als  ein  leren  bezeichnet  wird.  So 
P.  385,  6  dö  lerte  Meljanxen  pin  der  starke  roerine  sehaft.  Vgl.  Kinzel  S.  26  ff. 
Noch  mehr  schwindet  die  eigentliche  Bedeutung  von  kunnen ,  welches  bei  Wolfram 
oft  fast  nur  Hilfswort  ist:  P.  204, 16  der  ouch  dax  ors  niht  künde  sparn  =  niht 
sparte.  Vgl.  Förster  S.  12;  ebenda  ist  der  formelhafte  Gebrauch  von  erkant. 
bekant,  kunt  nachgewiesen  z.  B.  P.  633,25  als  e  was  gemr  ir  munt  wart  al  dem 
antlitxe  kunt.  Eine  leise  Färbung  blieb  allerdings;  an  der  Stelle  204.16  könnte 
man  sich  den  Vorwurf  denken:  'der  versteht  auch  nicht  das  Pferd  zu  schonen!' 
Aber  ebenso  ist  hier  wieder  auf  die  Stellung  im  Reime  hinzuweisen,  welcher 
durch  die  umschreibenden  Hilfsworte  erleichtert  wird:  s.  hierüber  und  über  den 
häufigen  Gebrauch  der  Adjektiva  clär  usw.  oben  LXVI,  und  vgl.  noch  Hoffmann 
S.  34,  wonach  lieht  gemdl  u.  ä.  auf  Personen  bezogen  erst  vom  XII.  Buch  des 
Parzival  und  im  Titurel  und  zwar  stets  im  Reim  erscheint;  ähnlich  umschreibend 
getdn,  gevar ,  riche  und  wieder  äne.  Ebenso  gebraucht  Wolfram  oft  die  um- 
schreibenden Verba  verbern,  rerdriexen,  vergexxen,  vermUen  mit  Negationen 
und  andrerseits  was  bedaht,  gedähte,  sieh  bewac,  gemochte,  gefuor,  s.  Kinzel  5  ff.. 
Hoffmann  39  ff. 

Eine  Umschreibung,  welche  wieder  dem  Volksepos  schon  wohl  bekannt  ist, 
war  die  Bezeichnung  der  Negation  durch  ein  kleines  Mals,  wodurch  diese  schein- 
bar beschränkt,  in  Wahrheit  aber  verstärkt  wird.  Dies  ist  die  sogenannte  mäfsi«e 
Ironie.  So  wird  unzählige  Male  auch  wenic  u.  a.  gebraucht;  selten  'nie';  niht  xe 
'durchaus  nicht'.  Wolfram  verwendet  so  besonders  häufig  kranc:  P.  759, 13  dö 
tete  er  kranker  vorhte  schin  'zeigte  durchaus  keine  Furcht'.  Personifizierend 
stehen  so  lam  z.  B.  W.  112,20  sin  freude  was  an  kreften  lam  '  seine  Trauer  war 
grofs,  völlig:  Trauer  hatte  seine  Freude  völlig  überwältigt';  ferner  lax,  eilende, 
weise;  auch  Uere.  Solche  meist  für  den  Reim  sehr  verwendbare  Ausdrücke 
wiederholen  sich,  wie  Wolfram  auch  in  der  völligen  oder  fast  völligen  Wieder- 
holung von  Versen  sich  weit  nachlässiger  zeigt  als  z.  B.  Hartmann. 

Dagegen  ist  Wolfram  sehr  sparsam  in  der  bildlichen  Verstärkung  der 
Negation  durch  irgend  einen  kleinen,  wertlosen  Gegenstand,  welche  die  anderen 
höfischen  Dichter  offenbar  nach  französischem  Muster  lieben  und  teilweise  auch 
dem  späteren  Volksgebrauch  übermittelt  haben:  s.  I.  v.  Zingerle,  Sitzungsberichte 
der  kais.  Akad.  d.  Wiss.  XXXIX  414  ff.  (Wrien  1862).  Während  spätere  Dichter 
daraus  nichtssagende  Formeln  machen,  können  die  wenigen  Fälle  bei  Wolfram 
fast  stets  wörtlich  verstanden  werden,  z.  B  V.  226,22  si  gaben  für  die  selben 
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not  xe  drixic  jdren  niht  ein  brot.  Wolfram  hat  Heber  gleich  neue  und  freilich 
>tark  auftragende  Vergleiche  gebildet,  z.  B.  W.  335,  8  dax  aht  ich  als  ein  kleine 
breme  viele  üf  einen  gröxen  ür;  ebd.  449, 15  etslicher  gröxe  wunden  ahte  als 
einer  brdmen  krax. 

In  der  Umschreibung  zeigt  sich  eine  gewisse  Neigung  zur  Breite,  s.  Hoff- 
mann 11  (vgl.  auch  z.  B.  P.  407, 12.  654, 28);  noch  mehr  in  der  häufigen  Zufügung 
des  verneinten  Gegenteils:  z.  B.  174,  18  einen  starken  ritter  niht  xe  kranc\ 
137,  20  '//  tceinde  sunder  lachen  s.  Kinzel  a.a.O.  12.  Das  vergleicht  sich  den 
Rechtsformeln:  J.  Grimm  RA.  27  ff.    Altnordisch  opt  ösialdan. 

Zuweilen  dienen,  wie  schon  im  Volksepos,  vereinigte  Gegensätze  zur  Be- 
zeichnung der  Vollständigkeit:  117,81  ex  w<rre  man  oder  w%>;  142,7  ex  tcare 
ritter  oder  koufman;  470,23  ex  fliege  oder  laufe  s.  Förster  17.  Auch  30,  9  hie 
der  wise,  dort  der  tumbe;  33,  4  hie  stuont  der  reiger  dort  der  viseh  'jeder  Art 
Speise  war  vorhanden'.  W.  2,  8  urilt  unt  xam,  s.  auch  zu  P.  252,  7.  So  wird 
ein  Verbum  in  seinen  verschiedenen  Zeitformen  wiederholt,  um  beständige  Dauer 
auszudrücken:  116.14  dein  rert  und  vuor  ie  triuwe  mite;  und  mit  Umschreibung 
derselben  Form:  437,23  wer  si  tcare  od  möhte  sin;  s.  auch  zu  4,28.  Ebenso 
verschiedene,  aber  sinnverwandte  Verba:  462,25  got  heitt  und  ist  'ist  auch'  diu 
wärheit.    Vgl.  Förster  23  ff. 

Dagegen  meidet  Wolfram  jene  Häufung  sinnverwandter  Wörter,  welche 
zugleich  an  einander  anklingen  und  so  dem  Ohre  schmeicheln,  wie  Gotfried 
bleichende  unde  blichende,  ameiren  und  amüren  verbindet  oder  auch  anaphorisch 
ir  beider  trdst,  ir  beider  ger,  chiastisch  der  man  die  maget,  die  maget  den  man 
wiederholt  P.  435,  27  erbliehen  unde  bleich  ist  vielmehr  ein  Beispiel  jener 
Annomination,  die  einen  Vorgang  in  seinem  Werden  verfolgt:  sungelt  unde  sane 
104,  8  oder  einen  Begriff  besonders  hervorhebt:  triinke  tranc  132,  3;  der  klingen 
ahtus  klttngen  69,16:  auch  diese  artet  zuweilen,  bes.  in  Minneweudungeu  zur 
Spielerei  aus,  z.  B.  77, 14.  Im  Zorne  bildet  Wolfram  ein  neues  Wort,  um  es 
einem  altbekannten  entgegenzusetzen :  üxgesinde  gegen  ingesinde297, 16.  Dagegen  hat 
lachmann  mit  Recht  8.  IX  Wolfram  einen  gesuchten  und  frostigen ,  nicht  einmal 
lautlich  völlig  zutreffenden  Wortwitz  abgesprochen:  257,  24  ab  (1,  XXXIX),  wo 
von  der  in  der  Kleidung  verwahrlosten  Jeschute  gesagt  wird,  niemand  hätte  sie 
rildn  'Bauer'  nennen  können,  da  sie  nicht  viel  angehabt  hätte:  zwei  Verse,  dio 
überdies  aus  dem  Abschnitt  zu  dreifsig  Versen  herausfallen. 

Dienen  die  bisher  angeführten  Eigenheiten  der  Sprache  Wolframs  der  Ver- 
stärkung und  Veranschaulichung,  so  sollen  dagegen  eine  Reihe  von  Wortfügungen 
dem  lebhaften  Empfinden  des  Dichters  Ausdruck  geben  und  diese  Lebhaftigkeit 
auch  bei  den  Zuhörern  hervorrufen.  Lachmann  bemerkt  8.  VIII  der  Vorrede, 
dafs  Wolfram  vor  anderen  reich  sei  an  Beispielen  der  Erscheinungen  und  viel- 
leicht aller  Erscheinungen  der  mhd.  Wortfügung.  Freilich  erscheint  das  Ge- 
wagteste wieder,  im  Reime  und  wird  dadurch  mit  veranlafst  sein. 

Zunächst  einige  Freiheiten,  welche  das  Volksepos  auch  kennt,  das  höfische 
aber  scheut.  So  die  Stellung  eines  Eigennamens  im  Genetiv  zwischen  Artikel 
und  regierendem  Substantiv:  38,  5  diu  Qahmuretes  lanxe;  die  Beispiele  zählt 
länicke  auf  S.  28.  Fast  ausnahmslos  (nur  W.  340,  l&  354,  3  steht  der  Karies 
mn  im  innern  Vers)  trägt  das  Regens  den  Reim.    Oder  aber  der  Eigenname  im 
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Genetiv  steht  nach:  P.  195,  «  der  bruoder  IA&xen  u.  ö.  Auch  in  diesem  etwas 
seltneren  Fall  bildet  er  das  Reimwort. 

Attributive  Adjektiva  werden  mit  ihrem  Artikel  dem  Substantiv  nachgesetzt: 
Jänicke  ebd.  So  W.  383,  6  vil  schilde  der  ganzen]  hier  trägt  ebenfalls  das  nach- 
gesetzte Wort  stets  den  Reim. 

Ebenso  deutlich  dient  dem  Reim  die  Ersetzung  der  prädikativen  Adjektiva 
durch  eine  schwache  Form  mit  dem  Artikel,  8.  Förster  8;  z.  B.  P.  265,22  nu  bist 
du  der  verlorne.  Besonders  häufig  ist  dies  im  Titurel  wegen  der  verlangten 
klingenden  Reime;  und  wird  ganz  unleidlich  im  jüngeren  Titurel. 

Eine  andere,  oft  durch  den  Reim  erklärbare  Abweichung  von  der  gewöhn- 
lichen Erzählungsweise  ist  das  Praesens  historicum.  Nach  Grimms  Gramm.  4,  1*2 
ist  es  der  deutschon  Rede,  dem  Volksepos  fremd.  Die  höfischen  Dichter  ge- 
brauchen es  nach  französischem  Vorbild  besonders  da,  wo  aus  dem  Vorhergehenden 
ein  etwas  dauernder  Zustand  sich  orgeben  hat.  Aber  Förster,  der  S.  5  ff.  die 
Beispiele  gesammelt  hat,  zeigt  zugleich,  dafs  das  Präsens  sehr  oft  im  Reime  steht: 
s.  auch  das  Register  zu  den  Anm. 

Die  rasche  Fortführung  der  Erzählung  erleichtern  auch  eine  Reihe  vou 
Satzbildungen  ungewöhnlicher  Art,  s.  bes.  Bötticher  Germ.  21 ,  2891T.  Oft  geht 
der  Nominativ  allein  voraus,  und  den  vom  Satz  geforderten  Casus  nimmt  ein 
Pronomen  ein ,  s.  37,  l  sine  schiltriemen  swax  der  darzuo  gehörte  . . .  Zuweilen 
steht  auch  das  vorausgeschickte  Substantiv  im  entsprechenden  Casus:  470, 19  der 
fiter  liehen  bruoderschaft  phrüende  in  git  des  gräles  kraft.  Ein  Pronomen  wird 
vorausgestellt,  dem  erst  das  Substantiv  appositionell  folgt:  214,  6  ir  raier,  Liäxen 
S.  zu  189,  27.  662,17. 

Noch  mehr  erweitert  den  Satz  doppelter  Vordersatz:  P.  338,25  steem  üt 
xe  sölhen  werken  gdch  da  missewende  haret  nach,  phliht  werdet-  lip  an  den  ge- 
<n«,  dax  muox  in  leren  kranker  sin.    Vgl.  Germ.  21,  291. 

Daher  auch  die  häufigen  Parenthesen  z.  B.  214,  17,  wo  die  Hss.- Klasse  G 
die  mehrmalige  Unterbrechung  des  Zusammenhangs  aufhebt    Genn.  21,  287. 

Innerhalb  des  Satzes  ist  es  eine  häufige,  wiederum  volkstümliche  Auako- 
luthie,  dafs  Subjekt  und  Verbum  verschiedenen  Numerus  zeigen:  vgl.  Grimm  Gramm. 
4, 196».  und  Rud.  Schachinger,  Kongruenz  des  Numerus  zwischen  Subjekt  und 
Verbum  bei  Wolfram,  Jahresbericht  von  Melk,  Wien  1886. 

Das  Subjekt  im  Singular  ist  dann  meist  kollektiv  oder  hat  manee  bei  sich: 
75,  4  dd  liefen  unde  giengen  manec  werder  man;  ähnlich  ist  die  Konstruktion 
761,18  swax  hie  werder  Hute  sint.  Ebenso  steht  bei  vil,  mir  Plural  des  Verbs. 
Dagegen  haben  Mehrzahlen  das  Verbum  im  Singular  bei  sich,  besonders  wenn 
es  vorausgeht:  243,20  dar  näeh  gienc  dö  xer  tür  dar  in  vier  eldrejuncfrouwen. 

Eine  weitere  Art  von  Anakoluthie  ist  das  und  xoivoO,  wobei  ein  Satzglied 
zwei  Sätzen,  einem  vorhergehenden  und  einem  folgenden  augehört.  Darüber 
handelt  ausführlich  Haupt  zu  Eiec!5414.  So  P.  60,  7  die  wende  gar  behängen 
mit  spern  al  umbevangen,  s.  das  Reg.  Haupt  bemerkt,  dafs  der  häufige  Ge- 
brauch bei  Wrolfram  von  Eschenbach  und  Ulrich  von  Lichtenstein  zusammenhänge 
mit  der  Unfähigkeit  beider  zu  schreiben. 

Der  nachlässigen  mündlichen  Rede  eignet  auch  der  unvermittelte  Übergang 
von  indirekter  zu  direkter  Rede,  zuweilen  mitten  im  Satze:  P.  30,16.  209,  20  usw. 
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Janicke  29 ;  weitere  Umschau  gibt  Haupt  zu  Neidhard  62,  20.  Massenhaft  be- 
gegnen die  Fälle  im  Ueliand;  auch  das  Altnordische,  das  Altfranzösische  kannten 
diese  Freiheit:  s.  zu  Kudrun  62. 

Ganz  besonders  aber  drückt  sich  die  Lebhaftigkeit  der  Empfindung  im 
Mangel  an  Konjunktionen  aus.  Ob  ein  Satz  als  Folge  des  vorhergehenden  auf- 
zufassen ist  oder  als  Gegensatz  dazu,  als  Einschränkung  etwa,  wird  meist  nicht 
besonders  angegeben.  Der  Hörer  wird  durch  den  Ton  des  Vortragenden  darüber 
unterrichtet  gewesen  sein,  wie  Hoffmann  65  ff.  an  den  vermutlich  stark  hervor- 
gehobenen Demonstrativpronomina  gezeigt  liat.  Der  Leser  aber  mufs  die  Be- 
ziehung von  Sätzen  und  Satzgliedern  oft  ergänzen:  daher  rührt  teilweise  diu 
Schwierigkeit  und  die  verschiedene  Deutung  z.  B.  des  Einganges  zum  Parzival. 
Allerdings  hat  Lachmann,  wie  er  8.  VIII  ausdrücklich  sagt,  durch  eine  äufoerst 
sorgfältige  Interpunktion  dem  Leser  zu  Hilfe  kommen  wollen.  In  den  Kl.  Sehr. 
492  weist  Lachmann  auch  darauf  hin,  dafs  der  Dichter  es  liebe,  zwei  Gedanken 
sich  kunstvoll  durchschlingen  zu  lassen:  so  malt  er  z.  B.  das  jugendliche  Ungestüm 
Parzivals  s.  zu  153,  25. 

Dieselbe  Lebhaftigkeit,  welche  sich  der  logischen  Ordnung  und  Verknüpfung 
der  Satze  nicht  fügt,  ist  nun  auch  in  den  gröfseren  Formen  der  Erzählung  zu 
finden.  Auch  hier  zeigt  sich  ein  sprungweiser  Fortschritt,  auch  hier  ein  Voraus- 
greifen und  Nachholen,  welches  der  sonstigen  Darstellungsweise  der  höfischen 
Dichter  widerspricht  Sehr  geschickt  allerdings  läfst  Wolfram  Gahmuret  seinen 
Stammbaum  in  einem  Briefe  für  seine  verlassene  Gattin  Belacaue  nachträglich 
selbst  aufzählen  56,  l.  Und  so  weist  er  anderwärts  selbst  darauf  hin,  dafs  er 
die  Aufklärung  über  den  Gral  absichtlich  erst  an  späterer  Stelle  bringe  241  und 
435,  lff.  Hierher  gehört  eine  Bemerkung  Müllenhoffs,  welche  ich  QF.  42,17  mit- 
geteilt habe.  Wolfram  nennt  die  Personen,  die  er  anführt,  nicht  sogleich,  son- 
dern erst  später  bei  Namen.  'Gahraurets  Vater  wird  erst  8, 19  genannt,  nachdem 
bereits  5, 25  von  ihm  die  Rede  war.  Seine  Mutter  Schoette  ist  10, 18  an  der 
Handlung  beteiligt,  erhält  ihren  Namen  aber  erst  92,24.  Sein  Bruder  Galoes  wird 
6,  2  erwähnt,  genannt  aber  erst  80, 14.  Gahmurets  Geliebte  Amphlise  wird  12,  u 
durch  die  Worte  ein  sin  friwidin  augedeutet,  mit  Namen  aber  erst  76,  7  vor- 
geführt'. Da  gilt  es  natürlich  aufzumerken,  um  diese  Beziehungen  nicht  zu  ver- 
fehlen. 

Dem  Dichter  selbst  steht  alles  klar  und  bestimmt  vor  der  Seele:  das  be- 
weisen schon  die  vollständig  übereinstimmenden  Angaben  über  die  mannigfaltig 
verwickelten  Verhältnisse  seiner  Personen  und  seiner  Erzählungen ,  s.  oben  XXX. 
Ja  er  durchdringt  seinen  Gegenstand  bis  zu  dem  Grade,  dafs  alle  Einzelheiten 
ihm  gewissermaßen  plastisch  vor  Augen  stehen.  Das  geringste  Vorkommnis,  ein 
Speerwurf,  ein  zu  Pferde  Steigen  ist  individualisiert:  nirgends  braucht  der  Dichter 
die  Schablone. 

Dabei  hat  Wolfram  episches  Gefühl  genug,  um  sich  nicht  mit  Schilderungen 
aufzuhalten.  Er  gibt  kurze,  aber  charakteristische  Beiwörter,  und  wo  es  damit 
nicht  gethan  ist,  befolgt  er,  wie  L.  Bock  Wolframs  von  Eschenbach  Bilder  und 
Wörter  für  Freude  und  Leid,  QF.  33,  n  mit  Recht  betont,  die  von  Lessing  an 
den  homerischen  Gedichten  abgezogene  Vorschrift  alle  Beschreibung  in  Handlung 
aufzulösen.    Teils  werden  die  Personen  und  Gegenstände  handelnd,  wirkend  ein- 
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geführt,  teils  die  Person,  welche  sie  wahrnimmt,  hierbei  in  ihrem  Thun  verfolgt. 
Für  letzteres  ist  der  Anfang  des  VII.  Buches  im  Willehalm  ein  besonders 
glänzendes  Beispiel:  Rennewart  kann  sich  nicht  satt  sehen  an  dem  Glanz  des. 
Heeres,  welches  gegen  die  Sarazenen  auszieht.  Auch  die  häufige  Umschreibung 
(Förstor  26)  man  sack,  hörte,  vernam  z.  B.  P.  44,  8  erklärt  sich  so.  Die  erstem 
Art  möge  Parzivals  Besuch  bei  seiner  späteren  Gemahlin  Kondwiramur  anschaulich 
machen:  188,  lOff.;  er  vergleicht  sie  zuerst  mit  einem  anderen  Mädchen,  das  ihm 
gut  gefallen  hatte:  mit  Liäze;  dann  mit  einer  sich  öffnenden  Rosenknospe.  Wie 
ganz  anders  verfährt  die  lange  und  ins  Einzelne  gehende  Beschreibung  der  Isot 
im  Tristan  10890  und  vieles  andere  bei  romanischen  Dichtern,  wie  denn  mit 
gutem  Grund  Lessing  im  Laokoon  die  homerische  Darstellungsweise  in  besonderen 
Gegensatz  steHt  zu  der  Weise  Ariosts.  Nur  bei  der  häfslichen  Kundrie  la  stir- 
xiere  bietet  Wolfram  eine  ausführliche  Beschreibung  und  zwar  wiederholen tlich. 

Kondwiramur  schilderte  Wolfram  durch  einen  Vergleich.  Die  vielen  und 
eigentümlichen  Vergleiche  und  Bilder  Wolframs  hat  K.  Ludwig  in  drei  Pro- 
grammen, Mies  1888  —  90,  gesammelt  und  nach  den  verschiedenen  Gebieten  des 
Jüchens  und  der  Natur  geordnet.  Aber  den  Grundzug  hat  bereits  Bock  sehr  gut 
hervorgehoben.  Er  erinnert  an  die  Beurteilung  der  Alemannischen  Gedichte 
Hebels  von  Goethe.  Goethe  sagt,  Hebel  verbauere  das  Universum ;  er  stelle  z.  B. 
den  Morgenstern,  der  der  Sonne  vorauseilt,  als  einen  Bauernknaben  dar,  der 
früher  aufsteht  als  seine  Mutter,  um  dem  Liebchen  zu  begegnen.  Dagegen  fasse 
Wolfram  P.  638,  l  die  flimmernden  Steine  des  Abends  auf  als  Quartiermacher 
des  nächtlichen  Heeres  oder  als  Fahnenkompagnie  der  Nacht.  Ihm  erscheint 
alles  in  den  Formen  und  Farben  des  ritterlichen  Lebens:  er  verrittert  das  Uni- 
versum. Ein  Geliebter  wird  genannt  der  Frauen  freuden  schilt  für  riutcr 
W.  15, 15,  und  von  einer  frohen  Stimmung  heilst  es  diu  sorge  im  was  so  verre 
entriten,  si  mähte  erreichen  niht  ein  sper  W.  280,  lo.  So  werden  Tugenden 
und  Laster  als  gesellen  des  Menschen  gedacht  und  dieser  als  der  ihrige.  Diese 
und  ander»»  Personifikationen  beleben  Wolframs  Darstellung  ungemein,  aber 
sie  leiten  auch  oft  von  den  einfachen  Vorgängen  ab  und  erschweren  deren  Er- 
fassung. 

Einige  der  Vergleiche  Wolframs  sind  nun  auch  an  sich  sehr  sonderbar. 
Wolfram  scheut  sich  nicht,  auch  niedrige  Bilder  heranzuziehen,  die  ihm  zu- 
treffend erscheinen,  die  aber  leicht  den  Gegenstand,  der  auschaulich  gemacht 
werden  soll,  herabziehen  können.  So  vergleicht  er  Antikonien,  die  ritterliche 
Freundin  Gawans,  in  Bezug  auf  ihre  Taille  mit  einer  Ameise  410,  2;  ja  mit  einem 
Hasen  am  Bratspiefse  409,26.  Beide  Male  steht  das  Hauptwort  des  Vergleichs 
im  Reim,  s.  Hoffmann  10 ff.  Und  es  könnte  überdies  hier  eine  gewisse  Schal  k- 
heit  des  Dichters  mitspielen,  da  die  zu  Grunde  liegende  französische  Erzählung 
die  Heldin  in  einem  nicht  ganz  unzweifelhaften  Lichte  erscheinen  liefs.  Aber 
auch  ganz  ernsthafte,  ja  traurige  Scenen  bieten  Wolfram  Gelegenheit  zu  solchen 
Bildern.  So  bricht  im  W.  62,  n  Willehalm ,  der  auf  dem  Schlachtfelde  bei 
Alischanz  seinen  Neffen  Vivianz  tödlich  verwundet  findet,  in  die  klagenden  Worte 
aus:  sölh  süexe  an  dime  übe  lac  'solche  Lieblichkeit  besätest  du',  des  breiten 
mers  sahes  smac  müese  al  xukermaxic  sin,  der  din  ein  xihen  würfe  drin. 
Im  ganzen  aber  weifs  Wolfram  den  Ton,  der  zu  jeder  einzelnen  Sachlage  palst, 
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bewunderungswürdig  zu  wahren  und  seine  Teilnahme  an  den  Schicksalen  seiner 
Helden  auch  dem  Zuhörer  oder  Leser  einzuflöfsen. 

Führt  den  Dichter  hier  und  da  sein  Wunsch  neu  und  eigentümlich  zu  reden 
allzuweit,  so  hat  er  dafür  einen  anderen  Bestandteil  der  volksmäfsigen  Dichtung 
nicht  nur  zu  nutzen,  sondern  auch  zu  mehren  verstanden:  das  Sprichwort.  Vgl. 
5,13-16  oder  292, 12  weindiu  ougen  habent  süexen  munt,  oder  289, 24  rlterschaft 
tapelspil  (vgl.  "W.  427, 26  an  sölhem  topelspil  'Kampf');  gehäuft  begegnen  diese 
sprichwörtlichen  Wendungen  im  Eingang  der  Parzivaldichtung,  dessen  Verständnis 
sie  freilich  auch  erschweren. 

Aber  es  gilt  überhaupt  von  Wolfram  wie  von  Goethe:  auch  jener  beherrscht 
die  Mittel,  welche  die  gleichzeitige  Poesie,  auch  die  der  Volkssage,  ihm  darbot; 
aber  er  wendet  sie  zugleich  so  eigentümlich,  dafs  alles  wie  neu,  wie  selbst- 
geschaffen aussieht.  Und  mit  Recht  sagt  Müllenhoff,  Zur  Gesch.  d.  Nib.  Not  15, 
dafs  Wolfram,  indem  er  das  Volksmäfsige  und  das  Eigentümliche  seines  Geistes 
verschmolz,  das  Höchste  erreicht  habe,  was  einem  Dichter  seiner  Zeit  zuge- 
messen war. 

Auch  der  Humor  Wolframs  dient  oft  dazu  die  Rührung  zu  verstecken,  die 
ihm  selbst  die  herzliche  Teilnahme  an  dem  Schicksal  seiner  Personen  einflöfste. 
Spottet  er  über  die  dürftige  Nahrung  der  Belagerten  in  Pelrapeire,  so  weist  er 
184,27  gleich  auf  die  eigne  Armut  hin,  die  seinem  Spafsen  die  Berechtigung  ent- 
ziehe; und  sein  Scherz  über  Trevrizends  Lebensweise  erscheint  ihm  veranlafst  durch 
'min  alt  unfuoge'  487,  liff.  Diesen  Humor,  über  den  K.  Kant,  Scherz  und  Humor 
in  Wolframs  v.  E.  Dichtungen,  Rostock  1878,  und  Chr.  Starck,  Die  Darstellungs- 
mittel des  Wolframschen  Humors,  Progr.  Schwerin  1879  gehandelt  haben,  übt  er 
auch  an  der  Quelle  aus  und  verwundert  sich,  dafs  die  Geschichte  bei  Parzivals 
Wiedersehn  mit  Artus  von  Schnee  rede,  da  doch  sonst  Artus  nur  im  Maienduft 
aufzutreten  pflege,  P.  281, 16. 

Die  gemütlich  launige  Behandlung  der  Erzählung  ist  an  sich  nicht  episch, 
nicht  objektiv.  Wolfram  macht  überall  seine  Persönlichkeit  geltend;  wie  sehr  lehr- 
reich er  für  unsere  Kenntnis  auch  der  Zeit  wird,  davon  ist  bereits  an  andren 
Stellen  die  Rede  gewesen. 

Mehr  formeller  Art  ist  die  Anrede  an  die  Helden:  s.  zu  P.  742,27  und  be- 
sonders oft  im  WiUehalm:  14,  l.  29.  30,21.  49, 12.  318,  ib.  403,  l;  auch  an  den  tievel 
wendet  der  Dichter  sich  hier  38,  2,  öfter  an  Frau  Minne,  vgl.  auch  P.  585,  6  und 
sogar  an  her  Minnen  druc  533,  l;  endlich  an  die  Aventiure  W.  55, 10,  mit  der 
Wolfram  ja  zu  Anfang  des  IX.  Buches  im  Parzival  ein  so  vertrautes  Gespräch 
führt.  Diese  Anrede  an  Helden  oder  auch  an  Abstrakta  ist  aus  Homer  (z.  B.  q  512) 
auf  Virgil,  von  diesem  auf  lat.  Dichter  des  12.  Jahrhunderts  übergegangen,  siehe 
J.  Grimm,  RF.  XCI;  Kl.  Sehr.  3,  253.  Aber  wenn  Vofs  und  Goethe  diese  Wendungen 
in  ihren  Idyllen  ebenfalls  aus  Homer  schöpften;  für  Wolfram  ist  es  nicht  einmal 
nötig  an  lateinische  Dichter  zu  denken.  Die  Predigt  hatte  sich  diese  Anrede  an 
Personen  der  Erzählung  ebenfalls  angeeignet;  vgl.  z.  B.  die  Stelle  aus  Hraban  zu 
Math.  2,  8,  welche  Sievers  zu  Heliand  630 ff.  anzieht:  'Superfluo,  Herodes,  timore 
caperis'.   Oft  auch  in  Bruder  Bertholds  Predigten. 

Hier  ist  noch  hinzuweisen  auf  die  beständige  Beziehung  Wolframs  auf  seine 
Zuhörer.   Er  fordert  sie  auf  zu  hören  und  zu  sehen  und  herzlich  teilzunehmen 
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an  dem,  was  er  erzählt;  er  ladet  sie  ein  von  dem  eben  Berichteten  abzugehn  und 
eine  andere  Geschichte  zu  vernehmen;  er  erinnert  sie  an  bereits  früher  Erzähltes 
(Förster  33)  und  fragt,  ob  sie  weiter  hören  wollen;  bes.  schalkhaft  zu  Anfang  des 
VJH  Buches  des  Parzival.  Er  bemerkt,  dafs  andre  Dichter  etwas  besser  erzählen 
würden.    Die  einzelnen  Formeln  hat  Förster  aufgezählt  8.  30 ff. 

Diese  Wendungen  sind  z.  T.  allgemein  üblich ,  einzelne  ganz  besonders  den 
Dichtern  des  Volksepos  eigen.  Dagegen  ist  es  eine  Wolf  ramsche  Neueruug,  die 
Spätere  von  ihm  gelernt  haben,  die  Fragen  der  Zuhörer  vorwegzunehmen  und 
/.u  beantworten.  Vgl.  San  Marte,  Parzivalstudien  3,  240  und  Förster  35.  So  W. 
24,18  op  diu  sper  ganx  beliben?  nein.  445, 12 ff.  teer  dä  lachens  pfteege?  ungern 
ich  iemen  de*  da  xige. 

An  die  Zuhörer  richtet  sich  auch  die  Versicherung,  dafs  die  Erzählung 
wahr  sei  und  die  Abwehr  etwaiger  Zweifel.  So  wird  W.  390,  4  der  Heidenkönig 
Poydwiz  von  Raabs  gerühmt,  seine  speerbrechenden  Tjoste  würden  den  Schwarz- 
wald und  Virgunt  verödet  haben:  dax  liegen  soll  ich  hän  versteign,  beginnt  et- 
licher sprechen,  tran  lät  der  selbe  brechen  den  tealt  einen  atulern  man  und 
habe  er  rerre  dort  hin  dan.  Scherzhaft  verpflichtet  der  Dichter  seine  Zuhörer, 
mit  ihm  für  die  Wahrheit  der  Erzählung  einzutreten :  P.  238,  9. 

Diese  Scherze  konnten  ihre  volle  Wirkung  doch  nur  haben,  wenn  sie  un- 
mittelbar den  Zuhöreru  vorgetragen  wurden;  ebenso  die  Bemerkungen  über  die 
Tafelfreudeu  des  Grafen  von  Wertheim  184,  4  und  über  die  gemischte  Gesellschaft 
auf  der  Wartburg  297,  16.  Alles  weist  darauf  hin,  dafs  Wolfram  seine  Werke  oder 
vielmehr  deren  einzolne  Abschnitte,  die  Bücher,  mündlich  und  frei  aus  dem 
Gedächtnis  vortrug. 

Dafs  Wolfram  aus  dem  Stegreif  vortrug,  hat  Hoffmann  nicht  ohne  Grund 
vermutet,  dalier  die  grofse  Rücksicht  auf  den  Reim.  Goethe  konnte  so  eine  Weile 
fort  improvisieren,  wie  das  bekannte  Erlebnis  mit  Gleim  (Goethes  Gespräche,  Heraus- 
geber W.v.Biedermann  l,46ff.)  bezeugt.  Auch  J.  Chr.  Günther  improvisierte  so 
rasch,  dafs  der  Schreiber  ihm  kaum  folgen  konnte.  Lachinann  verweist  auf  den 
Dichter  des  Hamme  des  Champs  J.  Delille,  der  Tausende  von  Versen  im  Kopf 
dichtete  und  dauu  auf  eiumal  diktierte.  In  jedem  Fall  wird  Wolfram  so  dem 
Schreiber  gegenüber  verfahren  sein,  ob  dieser  nun  vor  oder,  was  wahrscheinlicher 
ist,  nach  dem  Vortrag  bei  Hofe  seine  Worte  aufnahm.  Beim  nachträglichen  Diktieren 
wird  wohl  manches  hinzugekommen  und  vor  allem  die  Einteilung  in  die  Abschnitte 
zu  30  Versen  erst  jetzt  durchgeführt  worden  sein.  Vorbereitet  hat  natürlich  der 
Dichter  sein  Werk  schon  zum  ersten  Vortrag,  und  dafs  dabei  wieder  der  Schreiber 
ihm  mit  Vorlesen  der  Quellen,  mit  Auskunft  über  allerhand  gelehrte  Fragen  zu 
Hilfe  kam,  begreift  man  wohl. 

Don  Charakter  der  Improvisation  trägt  nun  auch  der  Versbau  Wolframs. 

§  9.    Wolframs  Verskunst  in  Parzival  und  Titurel. 

I.  Die  Metrik  des  Parzival  behandelt  eine  Dissertation  von  F.  Schwarz, 
Über  die  metrischen  Eigentümlichkeiten  in  Ws.  P.,  Rostock  1884.  Für  einzelne 
Fälle  ziehe  ich  «*  auch  Willehalm  an. 
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1.  Zur  metrischen  Form  des  P.  gehört  zunächst  die  bereits  1,  XXXIII  be- 
rührte Dreifsigzahl  der  Verse  in  den  Abschnitten.  Sie  ist  erst  vom  V.  Buch  an 
durchgeführt,  wobei  die  Gesamtsumme  der  Verse  in  den  vier  ersten  Büchern  auf 
eine  durch  30  teilbare  Zahl  gebracht  wurde.  Dafs  für  diese  zur  Kontrolle  der 
Schreiber  bestimmte  Einrichtung  Hartmanns  Iwein  zum  Vorbildo  diente,  in  welohem 
am  Eingang  und  am  Schlufs  Abschnitte  von  30  Versen  stehn  und  wohl  auch  die 
ursprüngliche  Vers/ah  1  des  ganzeu  Gedichts  durch  30  teilbar  war,  ist  mit  Grund 
vermutet  wordon.  In  jedem  Fall  hat  Wolfram  in  den  späteren  Teilen  des  P.  auch 
eine  Anzahl  von  Abschnitten  gleich  zu  30  oder  doch  60  Versen  abgefaßt.  Absicht 
darf  angenommen  werden  für  den  Brief  von  Gramoflanz  715,  für  die  Aufzählung 
der  von  Parzival  und  Feirefiz  besiegten  Könige  und  eroberten  Länder  770  und  772, 
sowie  für  das  Edelsteinverzeicbnis  791.  Diese  Abschnitte  sind  wohl  erst  für  den 
Schreiber  gedichtet  worden.  Aber  auch  sonst  begegnet  diese  Selbständigkeit  der 
Abschnitte:  so  zu  Anfang  des  VIII.  Buches  398.  405.  413.  417.  418  u.  ö.,  wobei 
auch  399  und  400  je  für  sich  genommen  werden  könnten;  401.  402  hängen  zu- 
sammen und  umfassen  verbunden  b'O  Zeilen,  ebenso  403.  404  usw.  Doch  ist 
spater  wieder  diese  Anordnung  durchbrochen,  so  dafs  eine  Regel  daraus  nicht  zu 
machen  ist  Ebensowenig  kann  m.  E.  ein  Schlufs  daraus  gezogen  werden,  dafs 
bes.  in  den  ersten  Büchern  häufig  Abteilungen  zu  28  oder  32  Zeilen  zu  finden 
sind:  Hagen,  Germ.  92  ff. 

2.  Ebenso  ist  bereits  1,  XXXIV  zur  Sprache  gekommen  die  Verbindung 
kleinerer  Versreihen  durch  das  rime  samenen  P.  337, 26,  wobei  allerdings  nicht 
wio  etwa  bei  Konrad  von  Würzburg  jedesmal,  wo  Satz  und  Reimpaar  gleich- 
zeitig abschließen,  ein  Absatz  gemacht  werden  darf.  Lachmann  hat  gelegentlich 
auch  Absätze  nach  geringeren  Interpunktionen  oder  ganz  ohne  solche  eintreten 

3.  Wolfram  gebt  in  der  Verbindung  der  Verse  durch  den  Satzzusammen- 
hang im  Enjambement  weiter  als  andere  Dichter,  s.  Förster  2.  Auch  diese  Neigung 
spricht  für  das  Improvisieren  Wolframs,  da  das  Reimen  erleichtert  wird,  wenn 
ein  im  Satzinnern  stehendes  Wort  an  das  Ende  des  Verses  gebracht  werden  kann. 
So  endet  der  Satz  hinter  dem  ersten  Wort  des  nächsten  Verses  19,  6  derbi.  300, 18 
(dies  kleine  war)  nam.  Auch  zweisilbige  Wörter  stehen  so:  294, 10  (den  Wäleis 
licanc  der  minnen  kraft)  steigen*;  oder  zwei  einsilbige:  266,  2y  f.  Darxuo  nim 
ich  min  herxentuom  von  dir.  Aber  der  Satz  beginnt  in  der  Mitte  und  selbst 
ganz  am  Ende  der  Zeile.    So  mit  jenem  Falle  verbunden  W.  15,  4  ob  ir  mirs 

gelonbt.  Das  letzte  Wort  des  Verses  wird  jedoch  selten  so  zum  folgenden 
Vers  gezogen:  W.  68,  26  Tismas  der  helle  nie  bekorte:  im  P.  niemals, 
öfters  stehn  so  zwei  Wörter,  deren  erstes  auch  wohl  ein  Formwoit  ist:  P.  28,  so 
dö  verjach  (ir  ougen  dem  fterxen  sän).  43,22.  210,20  usw.  Iii  der  Regel  ist  es 
ein  kurzer  Satz  oder  selbständiger  Satzteil,  welcher  den  durch  die  erste  Art  des 
Enjambements  begonnenen  Vers  ausfüllt;  z.  B.  W.  143,  3  des  wolle  sich  niht  nieten 

der  mareräve.  dax  was  rerlobt.  Vgl.  P.  34, 12.  35,  n.  38,25.  46.21.  55,  1. 
72,23.  73,  4.  82,17.  89,  9.  95, 15.  99,18.  125,  ao.  137,  6.  163,«.  193,7.  202,9. 
236,19.  246,80.  273,17.  276,  n.  296,23.  313,18.  348,3.  361,8.  364,  9.  372,29. 
404,4.  407,12.  426,6.  432,17.  436,28.  441.14.  448,  J3.  459,26.  475,17.  511,30. 
513,21.  534,17.  576,4.  641,30.  650,2.  662,25.  666,  -*.*.  667,3.  673,22.  («0,29. 
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692,  ia.  700, 23.  705,  21.  720, 28.  722, 80.  726,  2.  727, 18.  799,  so.  802,  6. 18.  Die  Zer- 
schneidung des  Verses  durch  Wechselrede  findet  sich  nur  433,  L  437,  2. 

4.  Der  einzelne  Vers  des  P.  wie  des  W.  hat  die  gewöhnliche  Form  der 
höfischen  Erzählung:  er  umfafst  entweder  je  vier  Hebungen  d.  h.  metrisch  stärker 
betonte  Silben  bei  stumpfem  Ausgang  (wenn  die  letzte  Hebung  auf  eine  Silbe  aus- 
geht, wobei  hinter  einer  kurzen  Silbe  noch  eine  Silbe  mit  schwachem  e  durch 
Verschleifung  mit  untergebracht  werden  kann);  und  je  drei  oder  vier  Hebungen  bei 
klingendem  Ausgang,  d.h.  wenn  eine  lange  Silbe  und  eine  Silbe  mit  schwachem, 
aber  nicht  verschleifbarem  e  den  Vers  schliefsen.  Die  Beschränkung  der  klingen- 
den Verse  auf  solche  mit  drei  Hebungen,  welche  Gotfried  und  seine  Schule  sich  auf- 
erlegt haben,  kennt  "Wolfram  nicht.  Verse  wie  140,  8  e  si  den  knappen  riten 
Hexe,  sie  vrägte  in  6  wie  er  Mexe  oder  284, 2if.  309,  27f.  519,  lf.  651, 5f.  810, 29f. 
lassen  sich  nicht  gut  anders  als  mit  4  Hebungen  lesen. 

Aber  mit  Unrecht  nimmt  Schwarz  an  S.  56,  dafe  Wolfram  viermal  gehobene 
Verse  mit  klingendem  Ausgang  auf  dreimal  gehobene  reime.  Die  von  ihm  an- 
geführten Reimpaare  lassen  sich  teils  durch  Annahme  eines  mehrsilbigen  Auftakts 
(8.  u.  11),  teils  durch  leichte  Umstellung  oder  durch  erlaubte  Wortverkürzung  oder 
durch  nahe  liegende  Ausscheidung  von  überflüssigen  Wörtern  auf  das  Mafs  von 
drei  Hebungen  zurückführen:  so  ist  zu  lesen  762,  8  diu  herxog  \  in  mit  blicken 
glander.  105,  7  die  riiter  \  sprächen  'wiest  gemtnnen. 

Ganz  gesprengt  ist  das  Band  des  Verses  in  den  beiden  Siegverzeichnissen 
770  und  772:  Wolfram  hat  offenbar  mit  Humor  andeuten  wollen,  dafs  die  statt- 
lichen Namen  sich  gar  nicht  in  Verse  fassen  liefeen.  Der  Versuch  von  C.  Bock, 
Festschrift  zur  Einweihung  des  Wilhelmgymnasiums  in  Hamburg  1885  S.  63  durch 
Einsetzung  französischer  Titulaturen  die  Verse  zu  kürzen  ist  willkürlich  und  doch 
nicht  ganz  durchführbar.  Ähnlich  wie  Wolfram  hier,  hat  Fischart  in  S.  Dominici 
und  Francisci  Kuttenstreit  öfters  den  Vera  überfüllt  z.  B.  715  f.  Und  bleiben  fratres 
ignorantiae  sub  priore  patre  malitiae. 

5.  Zwischen  den  Hebungen  können  die  Senkungen  auch  fehlen.  Doch  ist 
dies  keineswegs  bei  Wolfram  so  häufig  wie  bei  Hartmann;  bes.  nicht  vor  einsil- 
bigem Reimwort,  s.  Zwierzina,  ZfdA.  45,  891.  Ich  finde  nur  gegen  50  Fälle,  davon 
durch  Aufhebung  von  Apokope  oder  Synkope  leicht  zu  beseitigen:  sie  hat  213,29 
(sige);  sld(ge)  gen  247,18;  sam(e)t  not  295.21;  *.  xuo  488,22;  dien(en)s  siten 
362,3;  d.  wert  370,3;  dien(e)st  bot  631,18.  645,28;  xim(e)  do  447,19.  467,11; 
xal(e)  get  447,  22;  gen(e)s  wonen  534,13;  wamt(e)  iht  483,26;  glicht (e)  e  797,10; 
erdäht(e)  S  808,  7.  Aufeerdem  vielleicht  als(ö)  guot  257,28;  a.  we  588,  5;  a.  vil 
825,17;  für(e)  sich  373,  8;  wol(e)  nem  552,  2;  hcr(e)lac  730,26.  Es  bleiben  übrig 
Possessiva  vor  oder  hinter  dem  Substantivum :  sun  min  128,3;  s.  sin  503,  u. 
805,27;  sin  wirt  29,27;  s.  wip  656,27;  din  tugent  574,26;  Zahlwörter:  ein  man 
604,17;  -.nein  tagen  554,28;  xwei  jär  210,17;  vier  man  126,9;  v.  tor  376,16; 
vier  tagen  785,28;  aht  tage  795,13;  Adj.  attrib.  rot  golt  37,  7;  Adv.  vor  Verb.: 
üx  wesen  675,8;  uf  swanc  788,29;  ie  wart  703,80;  vor  Adj.  sd  grvx  824,12. 
Nebensilbe  eines  Fremdwortes:  Segramors  rogs  286,  25.  288,16;  Sehendes  man 
379,  i ;  Clämides?  ö.  Endlich  gräl  vant  248, 11;  und  mehrmals  wirt :  w.  sax  34,  8; 
w.  sprach  175,24  ;  w.  vant  314,13;  w.  sol  449,10;  slief  duo  166,  8  ist  vielleicht 
mit  G  sliefe  zu  lesen.    Abgesehen  habe  ich  von  den  Fällen,  in  denen  ein  Form- 
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wort  unter  die  Nebensilbe  eines  vorhergehenden  Wortes  gesenkt  worden  sein 
könnte.  Doch  wird  man  kaum  313,  4  ein  brüildchSn  ton  Oetit  betonen  wollen; 
vielleicht  rotte?  Auch  29,27  war.:  der  burcgrdte  sin  wirf  an  stöfsig.  Nur  selten 
fehlen  alle  Senkungen  einschließlich  des  Auftakts  und  dann  nur  in  Eigennamen: 
283,  7  Cündwirdmürs,  in  der  Redo  des  sehnsüchtigen  Parzival  (vgl.  auch  187,21) 
wird  man  sich  langsam  und  schmelzend  vorgetragen  denken;  aber  nicht  507,  2  und 
.542,  l  Uschögs  gweüjus  oder  605,26  IM  mdrveile.  C.  Kraus,  Metrische  Unter- 
suchung über  Reinbots  Georg  8.  211  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  Wolfram  bei 
der  ersten  Nennung  oder  sonst  bei  besonderen  Anlassen  die  Namen  mit  mehreren 
Hebungen,  also  langsamer  und  deutlicher  ausspreche:  CtindrU  312,26;  Jeschute 
130,2.  646,9;  Meljdcdnx  125,12;  Mdlc  redt  iure  517,16;  Äntikonien  527,7; 
Condunrämürs  1  77, 30.  Andrerseits  geht  Wolfram  nicht  wie  Gotfried  und  bes. 
Konrad  darauf  aus  die  Senkungen  möglichst  auszufüllen.  Verhältnismässig  häufig 
fehlt  die  Senkung  zwischen  langer  Stammsilbe  und  Ableitungssilbe:  5,20  elteste; 
502,18  hceheste;  1,15  fliegende;  553,  3  erwdchete;  469,  7  glüendtge;  wobei  auch 
fremde  Endungen  gelten:  139,80  tjosticren;  256,30  kiinrierte;  712,9  Idmpriure 
oder  Zusammensetzungen  wie  111,19  mdnlichtr,  28  verliehen;  114,22  wipheit; 
1,10  umtäte,  22  dntlitxes;  auch  xtcirdlt  Versschlufs  231,  9.  Seltener  hinter  Voll- 
wörtern: 1,20  dnderhdlp,  27  gewuohs,  2,2  viur;  ganz  selten  hinter  Formwörtern. 
Ich  sehe  wieder  ab  von  den  Fällen,  in  denen  das  Formwort  als  Senkung  hinter 
Nebensilbo  stehen  könnte;  ferner  von  Zahlwörtern,  Possessiven,  früher  doppel- 
silbigen  Formwörtern  wie  von  Verbindungen  mit  unde  und  oder :  dort  ünde  hie, 
wie  oder  wd.  Es  bleiben  sus  6,29.  108,  2;  niht  102,  2.  354,  7;  was  113, 16.  739,  24; 
gein  (gegen?)  235,14;  dö  27,23.  484,19.  630,21;  wir  258,13;  so  280,8;  nehein 
324,16;  welch  351,14;  ein  380, 15;  noch  445, 23;  nie  445,  25;  der(selbe)  453, 25; 
ton  455,18;  der  (künic)  503,11  s.  Anm.;  hat  504,17;  steax  592,  5  (deme?)\  ilf 
616,n;  in  (zogen)  796,12.  Immerhin  wohl  genug  sichere  Fälle  um  diese  Freiheit 
zu  beweisen. 

6.  Silbenverschleifung  d.  h.  Zusammenfassung  einer  kurzen  Silbe  und  einer 
mit  schwachem  e  zu  einem  einzigen  Taktteil  erscheint  im  innern  Verse  nicht  so 
häufig.  Auf  der  Hebung:  1,13  habet;  4,17  mdnegen,  und  was  mehr  beweist,  bei 
Inklination  eines  Formworts:  142,10  gaben,  503,  5  wasex .  506, 24  ober;  ferner  bei 
Nebensilben:  553,  8  do  erwdehiTe  derwigdnt;  W.  223,  1«  herbergelen  der  wider 
für.  Seltener  auf  der  Senkung:  24, 10  touteegen,  477 l  geswistrede ;  zwischen  zwei 
Wörtern:  29, 10  wäre  verl&n;  233,  9  stuonden  ensatnt;  133,2«  ätufden:  274,  21 
mite  dex;  257, 2&^iUtele;  314,18  aldd  se  den.  Auch  383,  21  kraft  xebehaben, 
wie  512,  7  8i x  xe  behoben;  530,  \  ors  xe  behaben. 

Die  nicht  seltenen  Fälle  solcher  Verscbleifung  in  der  letzten  Senkung  ver- 
zeichnet Moldacnke  (s.  u.  10). 

7.  Abzuweisen  ist  die  Annahme,  dafs  Wolfram  dem  allgemeinen  Brauche 
der  mhd.  Dichter  zuwider  (Lachmann  zur  Klage  27)  sich  mehrsilbige  Senkung  ge- 
stattet habe.  Sch  warz  S.  96  führt  an :  429, 21  der  durch  Schoydelakurt  den  Up 
verlos,  wo  doch  bei  dreisilbigem  Auftakt  das  Fremdwort  auf  der  2.  Silbe  betont 
werden  kann  wie  178,21.  583,26.  321,24  ist  schwebende  Betonung  des  1.  Fufses 
anzunehmen  wie  335, 16.  693,  2.  709,  9.    C.  Bock  stellt  a.  a.  0.  55  f.  für  die  ersten 
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Bücher  des  Parzival  die  Stellen  zusammen,  an  denen  Lachmann  verkürzte  Wort- 
formen eingeführt  hat. 

Die  Einsilbigkeit  der  Hebungen  und  Senkungen  wird  wesentlich  erleichtert 
durch  Aus-  und  Abstofsung  des  schwachen  e  in  den  Nebensilben,  durch  Synkope 
und  Apokope.  Diese  Neigung  Wolframs  entspricht  seinem  fränkisch -bairischen 
Dialekt;  sie  ist  durch  den  Reim  erwiesen  und  in  der  Hs.  D  auch  vielfach  über- 
liefert (1,  Vit).  Die  Reimbelege  hat  Bötticher,  Germ.  21, 262ff.  und  genauer  Schwarz 
S.  7ff.  gesammelt.  Es  ist  besonders  der  D.  Sg.  m.  und  n.,  der  so  verkürzt  wird:  in 
den  Fremdwörtern  palas  23, 16;  harnas  105,  9;  poulün  81, 15;  grdl  239,  7;  gabylöl 
153,18  usw.  Aber  auch  in  deutschen  Wörtern:  jdr  66,7;  kram  663,16;  trän 
203,17.  254,5.  278,14;  rör  79,1;  icin  190.13;  mal  483,19;  stein  295,23;  Heit- 
stein  404,  l;  Tolenstein  409,  7;  luft  19,26;  lant  42,29;  dach  159,14  usw.  D.  des 
Inf.  xe  Schönnen  334,  3;  xe  tcarten  380,  5;  xerkennen  700,  8.  Allgemein  gebraucht 
sind  xe  hüs,  xe  fuox  504,24  u.  ö.  Ferner  der  Gen.  PI.  juncherrelin  690,  9;  der 
N.  Sg.  f.  der  Fremdwörter:  dventiur  130,10.  (Acc.  136,17.  537,22.  Dat.  453,2*); 
covertiur  145,21;  Acc.  mil  234,  14. 

Synkope  findet  sich  ebenfalls  im  Reime,  besondere  -in(en) :  von  den  sin 
75,  2;  xen  Saraxin  98,21;  den  vogelin  119,10;  soumschrin  360,14;  ferner  kern: 
wem  693,  U. 

So  nun  auch  im  Verse  vor  Konsonanten:  nicht  blofs  in  Fremdwörtern  wie 
soldier  203, 23;  surxier  319, 14;  dventiur  272,  30;  quaschiur  579,  20;  Fontdn  452,  13; 
Lidx  178,  9;  Ben  631, 16;  Gäicdn  D.  408,  4  u.  ö. 

In  deutschen  Wörtern:  N.  Sg.  m.  grdf  184,  4;  knapp  361, 16;  pfell  235,  lt; 
f.  minn  302, 10;  klos  437,  16;  n.  herx  606,  21;  oug  71, 16;  mar  453, 19  u.  ö.  D.  Sg. 
m.  n.  dbent  180, 20;  frost  449,  27;  teppech  246,  1,  selbst  tepch  145,  6;  gestirn 
454,19;  G.  D.  Sg.  f.  krön  425,7;  er  33,30;  senft  644,  4;  PI.  held  385,12;  arxt 
481,14;  mdg  432,27;  flüxx  482,4;  tcünn  481,13;  souniter  18,19;  gesitx  309,25; 
menneseh  519,22;  sniier  155, 23.  Adj.  küen  41,2;  sttet  798, 16;  xanderr  tninne 
733,18;  thcerr  kost  235,14.  Zahlwörter:  xtcen  354, 19;  bed  749,  19.  Verbalformen: 
mein  108, 17;  ruoch  149,  30;  fürht  254,  16;  getruw  361, 12;  well  148, 11;  lön  252. 18; 
Imper.  ker  119,27;  füeg  22,4;  Praet.  st.  2.  Sg.  riet  799,8;  stüent  315,1;  Konj. 
tcrrr  24,15;  tumn  91,  2;  sw.  kert  305,13;  brdht  801,11;  soll  622,25;  wolt  825,27; 
muos  408,  5.  Adv.  ungern  184,  6;  schier  176,27;  Aa/rf  793, 10;  hiut  451,21;  hint 
33,26;  etswenn  136,3.  Superl.  6a/aV*/  189,26;  xe  jungest  318,28;  xe  vorderst 
417,  23;  Präp.  umb  787,  7;  um  min  217,  7;  an  279,  23. 

Synkope:  cefieims  479,26;  den  bürg  fern  in  218,4;  rlihn  301.6;  rrdgn 
240,9;  rrdgns  631,29;  dienn  278,29;  stm  121,19;  *e«nr  673,  1;  wart  346,8; 
Aet*<  656,14;  soltstu  213,17;  getrutrt  370,19;  behieltst  449,9;  *rurc  229,17; 
truognx  240,  2;  sdhnts  281,  24.  Besonders  stark:  gespieglten  690,  20;  sntdnde 
255,11.  316,27;  icdpnden  210,  4;  ktiltr  gesteppet  24,4;  geliuirten  740,6;  immer 
stand  der  unterdrückte  Vokal  vor  Liquida.  Zuweilen  erleichtert  auch  der  folgende 
Vokalanlaut  die  Synkope:  tr  rederangl  ir  316,20;  enphdhn  und  77,16;  mwofr  t> 
317,17;  *#6f  «firf  255,11;  a/wte  an  225,  2.  Synkope  der  Vorsilben:  begunde 
306,16  und  ac*c//«  ist  allgemein;  aber  es  kommt  auch  vor:  bleip  423,8;  glihen 
228, 16;  gleinet  513,  27;  uf  kerter  80,  9.  91,  Ii;  mit  kröntem  13,  24;  dtceders  275, 25. 
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Eine  seltnere  Art  der  Synkope  trifft  die  Endung  lieh :  iesliu  682, 12;  ieslier 
243,36;  s.  u.  zu  Titurel;  dies  ist  handschriftlich  überliefert  s.  I,  XII. 

In  der  Senkung  steht  manc  89,  17.  277, 17;  Uhr  22,  l.  502,  9  u.  ö. 

8.  Vryitd Wörter,  insbesondere  Pronominn,  aber  auch  das  Verbum  ist  in- 
klinieren, lehnen  sich  an  das  vorangehende  oder  folgende  "Wort  so  an,  dafs  sie 
ihren  Vokal  verlieren.  Auch  hierfür  bietet  die  Hs.  D  Belege,  s.  1,  IX  f.  Lach- 
mann ist  darin  weitergegangen:  seine  Änderungen  in  den  ersten  Büchern  hat 
C.  Bock  a.a.O.  60  zusammengestellt.  Aber  selbst  der  Reim  bezeugt  diese  Freiheit: 
irs  369,18;  miers  682,17.  W.  15,  4.  88, 18;  mirx  P.  457,  26;  bins  W.  51,22;  hier 
sogar  antra \r>  traese  377,  l.  Ferner  mohter  :  t.  P.  328, 21  f.  vander  129,28  u.  a. 
bater  344,22.  W.  9,  21.  383,  t;  jeher  W.  183,  1;  axer  W,  276,  9.  Zu  den  in  D 
überlieferten  und  von  Lachmann  auch  sonst  angenommenen  Pronominal-  und  Ar- 
tikelinklinationen (vgl.  auch  dr  andern  493,  5;  dn  andern  501,  6)  kommt  die 
Verschmelzung  der  Partikeln  dd  wd  do  so  :  da  er  13,  l,  da  enphienc  377,  IS; 
swa  ex  415,  i;  do  er  248,  Ii;  so  ist  242,  14;  so'r='so  ir  225,27;  dies  jedoch  im 
Auftakt,  wo  mehr  Derartiges  vorkommt. 

9.  Elision  des  schwachen  e  im  Auslaut  vor  vokalischem  Anlaut  ist  von 
Hebung  zu  Senkung  allgemein.  Aber  auch  von  Senkung  zu  Hebung  ist  sie  nicht 
selten:  rarw  unde  kraft  253,5;  bo?s  unde  guot  297,26;  hört  unde  sach  689,9; 
»trouft  unde  219,  8;  die  teil  itcin  485, 13;  muos  oueh  14, 18;  lön  iu  145,  :o;  dfiht 
in  17,26;  antwttrt  im  162,  27;  rast  undersluoe  187,18. 

Doch  Hiatus  ist  immerhin  gestattet:  danne  er  109,27;  herre  ist  548,6; 
dicke  an  572,  5;  heschte  unde  581,4.  Selbst  nach  zweisilbigen  Wörtern  mit 
kurzer  erster  Silbe:  rede  und  152,26;  sihe  ich  188,  4;  bete  und  193,  20;  site  und 
403,  29;  rede  ich  424,  6;  sage  iu  431,  2.  klage  und  650,27;  geböte  ist  685,23; 
rede  e  689,  17.  Aber  dies  nicht  hinter  der  vorletzten  Hebung  des  stumpfen 
Verses. 

10.  Für  diese  Stelle  nimmt  Lachmann  besondere  Beschränkungen  an.  Nach 
seinen  Regeln  hat  C.  Moldaenke  die  Beispiele  gesammelt:  Über  den  Ausgang  des 
stumpf  reimenden  Verses  bei  W.  v.  E.  Progr.  Osterode  1889. 

An  dieser  Stelle  darf  nicht  verkürzt  werdon.  Ausgenommen  sind  die  längst 
zumal  in  Wolframs  Mundart  ihres  Schlufs-e  verlustig  gegangenen  Adjektivformen 
auf  -ein.  -er;  die  Endungen  der  Substantiva  auf  -el,  -ew,  -en.  -er;  doch  ist  P. 
420,27  der  Verschluss  Gunther (e)  riet  von  Lachmann  lieber  in  Gunthere  umge- 
wandelt worden.  Erlaubt  sind  ferner  als  letzte  Senkungeu  die  ursprünglich  zwei- 
silbigen Formwörter  an,  ron,  für,  ror,  mit;  vil,  wol;  gar'j  dar,  her,  hin,  dan, 
wan;  die  Verbalformen  wil  und  sül. 

Hinter  langer  Silbe  ist  Apokope  an  dieser  Stelle  beschränkt;  doch  steht 
äbent  180,20;  xe  Stegreif  337,30;  iteerr  307,26  u.  ö.  und  wird  zu  unt  (30, 16  s. 
Haupt  zu  Engelhard  463)  vor  d  oder  t;  äne  zu  dn  vor  n;  umbe  zu  nmb  vor  tr 
und  «i;  um  wax  118,30;  um  mich  142,10.  Durch  Synkope  des  e  beraubt  wird 
Gen.  -es  hinter  «/,  en,  er,  ebenso  dio  Endung  -en;  selten  -em  und  -ex.  Ferner 
die  Ableitung  ee,  aber  selten:  trürgen  253,  2t.  731,  26.  794,  2i>;  esch.  e  wird  nicht 
getilgt,  wenn  der  vorhergehende  (nicht  dem  Stamm  augehöriger)  Vokal  nicht  e, 
sondern  voller  Vokal  ist:  Antares  ger  532, 13;  oder  wenn  er  lang  ist,  aufser  in 
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dbents  274,27.  553,11.  W.  138,22.  Über  eine  von  Lachmann  verbesserte  Stelle 
8.  zu  P.  120, 13. 

Leichte  Verschleifung  begegnet  allerdings:  läge  der  455,25.  Lautet  die 
letzte  Hebung  vokalisch  an,  so  meidet  Wolfram  Versschlüsse  mit  kurzer  Stamm- 
silbe vor  e  wie  rede  ist.  sage  ich  durchaus:  Lachmann  zu  Iw.  318.  2943.  Da- 
gegen löste  e  425,13;  danne  iht  523,16;  herre  ist  548,5;  erbeixte  abe  562,2b. 
Verkürzung  wendet  er  nur  an,  wenn  sie  ihm  auch  sonst  geläufig  ist:  des  ic<m 
ich  212,19.  warnt  iht  483,25  s.  Anm.;  leist  ich  554,18.  Stets  sind  die  vorher- 
gehenden Silben  lang.  Konsonantisch  auslautende  Wörter  stehen  vor  Vokal  der 
letzten  Hebung  nur,  wenn  sie  auf  -n.  -r,  -et  (sonst  nur  mit),  -ec.  *  ausgehen. 
(Doch  s.  Behaghel  Lblatt  2,  436  und  Kraus  a.a.O.  178 ff.) 

11.  Um  so  freier  ist  der  Verseingang,  der  Auftakt  und  die  darauf  folgende 
erste  Hobung  und  Senkung.  Der  Auftakt  fehlt  oft  überhaupt,  was  nur  gegen 
Gotfrieds  und  seiner  Schule  Gewohnheit  verstöfst.  Er  ist  oft  zweisilbig;  der  mit 
1,U;  durch  die  51, »i;  üx  der  45,11  usw.;  bes.  oft  sprach  er  227,  6  usw.  In 
der  Regel  ist  dann  die  erste  Silbe  höhor  betont  als  die  zweite.  Lachmann  hat 
öfter  die  mögliche  Verkürzung  von  zwei  Silben  auf  eine  nicht  angedeutet:  sötte 
42, 21  u.  a.  sine  gebärten  176, 23.  Auch  dreisilbiger  Auftakt  begegnet,  wobei  die 
mittelste  Silbe  höher  betont  ist:  die  ritter  105,  7;  ich  teil  iu  172.30;  in  dinen 
267,26;  ein  ieslich  695,28;  durch  diner  818,12;  und  do  so  486,18;  erkantiu 
680, 13  u.  a.  frou  Herxe\loyde  113, 17.  128, 16;  ich  hän  ge  redet  293,  17;  dax  Iton  je 
diu  687, 16  u.  a. 

12.  In  Verbindung  mit  dem  Auftakt  findet  sich  auch  besonders  häufig  die 
schwebende  Betonung:  für  einen  Fufs  wird  das  Ton  Verhältnis  zwischen  Hebung 
und  Senkung  aufser  acht  gelassen,  wobei  in  der  Kegel  die  vorausgehende  und 
die  folgende  Hebung  um  so  stärker  hervorgehoben  werden.  Es  werden  Komposita 
so  gestellt,  dafs  der  erste,  hoch  betonte  Bestandteil  in  den  Auftakt  fällt:  tisch- 
Idchen  83,  5.  237,  6.  636,16;  ebenso  abgeleitete  Wörter:  fürstinne  133,27;  tripheit 
diu  116,13;  guldiniu  14,28.  In  der  Bogel  hat  dann  die  nächstfolgende  Silbe 
weniger  Ton,  ist  meist  ein  Fremdwort:  stcelhiu  min  2,26;  nämen  den  52,18; 
ouge  noch  117,2;  muoter  ex  352,16;  Bei  diu  iur  434,1.  xwischen  im  230,11». 
niflel  Sigün  444, 15;  einiu  ir  757,  30;  teäpenroe  270, 15;  endehaft  827,  5;  xweinxec 
sir  207,25;  wavicnt  nu  221,27.  Auch  kommt  überladener  1.  Fufs  mit  Vorschlag 
anstatt  zweisilbigen  Auftaktes  vor:  dax  hamasch  man  800,18;  bes.  im  Namen: 
duc  Orilus  129,27;  do  ich  xe  Sibilje  496,25;  der  Ciätcän  ist  323,12.  Lachmann 
hat  292,18  und  321,24  abgeändert. 

13.  Solche  Tonverschiebung  begegnet  nun  auch  im  Versinnern;  bes.  in 
Zusammensetzungen:  urlöup  dö  34,14;  herbSrge  54,11;  antlitxe  139,27;  eilende 
153,6;  aber  auch  die  Ableitungssilben  ziehen  den  Ton  an  sich:  rihttere  10,27; 
krankhiiie  361,21  vgl.  auch  hamasch  in  179,21.  So  rückt  auch  der  Nebenton 
von  der  zweiten  Silbo  auf  die  dritte,  wenn  eine  noch  schwächere  oder  ein  Form- 
wort folgt:  regine  de  76, 18;  Ingüse  de  301,19;  der  richeste  von  41, 11;  xwi reite 
diu  411,26;  ünwixxende  773,  8;  xem  allerschadehaftesten  man  W.  50,  6;  Urlaube* 
er  P.  177,9;  urlcesünge  P.  806,  so.  W.  331,30;  bes.  in  Kompositis  hirx  teile  die 
805, 19;  der  btircgrdee  des  45,  8;  vgl.  380,  27  ;  dienstbietdre  767,27;  ünsalige  213,  »; 
ünsa>liget  er  643,  7;  am  Versschlufs  burcravin  34,  9;  wie  der  turnet  81,  8.  Fremde 
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Eigennamen  werden  frei,  doch  in  der  Kegel  auf  der  1.  Silbe  betont:  Cdtcdn, 
(idtcdn,  (iäwän;  ebenso  Feirefix.  Anfortas,  Cttndrie  bald  auf  der  1.  oder  3.,  bald 
auf  beiden,  bald  auf  der  2.  oder  der  2.  und  3.  Silbe.  Nur  schwaches  e  in  zweiter 
und  letzter  Silbe  wird  nicht  gehoben:  stets  Xante*  156,22;  Dilrgen  207,  i<>; 
Lvrer  610, 15. 

Die  fremden  Wörter  auf  ieren  betonen  diese  Endung  allein  oder  neben 
einer  vorhergehenden:  losehiern  W.  237,  3;  lösehierten  234,  l,  panieren  P.  300,  8; 
auch  im  P.P. F.  mit  ge  findet  sich  gefurriert  sin  225,12;  g.  mit  313,11,  und  so 
wird  auch  592,  28  st  körnen  geheistieret  mit  überladenem  1.  Fufs  zu  lesen  sein. 
Aber  Pfeiffer  Germ.  11,  I45ff.  hat  allerdings  mit  Recht  behauptet,  dafs  neben  der 
Silbe  ier  gelegentlich  die  Vorsilbe  ge  gehoben  werde:  notwendig  75,  lö  und  md- 
negen  geximierten  heim,  ebenso  708,23;  88,18  und  sire  xeqnaschieret.  Danach 
wird  man  auch  295,  7  geparrierten  und  232,  U  gefisehieret  lesen.  Dagegen  ist 
es  nicht  nötig  W.  319,21  beherberget  zu  lesen  oder  P.  291,  s  enschumph  irren. 
Pfeiffer  hat  noch  andere  Beispiele  aus  md.  Quellen  gesammelt.  Dazu  kommt  Lohen- 
grin  29  rereinbieren.  Weekherlin  (üödekej  5,21  getriplierten,  7,66  rerursdehen ; 
nl.  getsorduret ,  elsässisch  Arnolds  Pfingstmontag  1,  l  ge  rasiert. 

14.  Der  Satzton  wird  in  der  mhd.  Poesie  nicht  wie  in  der  nhd.  beachtet: 
s.  über  das  Denionstrativum  zu  146,23;  vgl.  auch  485,13  die  tri/;  Beneeke  zu 
Iw.  3346,  Lueao  ZfdA.  30,  368;  über  das  Zahlwort  ein  zu  7,  5  (auch  740,  3).  Vgl. 
ferner  und  seht  511,25;  mdnec  man  780,16;  mich  üf  pdnt  90,29  u.a. 

15.  In  den  Beimbindungen  ist  Wolfram  nachlässiger  als  Uartmann  und 
tlotfried.  Durch  die  Mundart  nicht  entschuldigt  sind  die  folgenden  konsonantisch 
ungenauen:  ougen  :  ronben  P.  10,25;  gaben  :  lagen  17.  29;  liaxalh  :  ulp  46.  l; 
gäbe :  mdge  53, 19;  gekemmet :  getennet  73,  5;  selbe  :  vclde  93,  23;  gepflegn  :  gegebn 
211,27;  fingen  :  xestuben  263,27;  ril.sin  397,16;  gelouben :  ongen  417,  21;  crutnp: 
june  531,  l;  im  W.  frünwc  :  künec  46,  5;  siriger  :  nider  143.  11;  schilt  :  sint 
241,27.  Schon  Jänicke  S.  32  (Zwierzina  Abb.  474.  ZfdA.  45,26)  bemerkte,  dafs 
die  meisten  Fälle  auf  die  drei  (zwei)  ersten  Bücher  des  Parzival  fallen :  6  von  14 ;  auch 
sind  es  meist  ähnliche,  gleicher  Artikulationsart  angehörige  Konsonanten,  die  so 
verbunden  werden.  Noch  näher  stehen  sich  diese  dialektisch  in  folgenden  Fällen 
gesdhen  :  phldgen  P.  164,7,  wo  vielleicht  litterarischer  Keim  nach  Veldeke  vor- 
liegt; porten  :  torhten  182,  5;  ort  :  nnerrort  222,  25;  ho  sten  :  basten  W.  185, 13; 
keren: juncher ren  P.  35, 13;  kummer :  Stimmer  W.  20,  3.  Ebenso  ist  rtin  :  ponlün 
P.  77,28(: garxün  660,28)  neben  rüm.pflum  P.  655.  8.  W.  438.  n  entweder  durch 
•die  Mundart  oder  den  Einflute  der  früheren  Werke  Hartmanns  zu  erklären,  t'ber 
tcaxxers  trdn  s.  zu  P.  60,  28.  Endlich  rrebel :  nebel  P.  203, 13;  W.  253,1»'.  wo 
zugleich  vokalische  l'ngenauigkeit  vorliegt.  Ober  diese  s.  §  8.  Nach  Ausscheidung 
der  Fremdwörter,  deren  Vokabjuantität  unsicher  i^t,  bleiben  nur  folgende  Keime 
kurzer  Vokale  auf  lange  (s.  Zwierzina  Abb.  469.  ZfdA.  44, -»Off.)  a:ä  vor  c  <W. 
d.h.  nur  im  Willehalm),  ch,  ht,  hte  (W),  htm  (W),  /,  m,  n  (sehr  oft),  mlen, 
nt,  r,  st,  t  (P.  368,  l).  %  (W.  aufser  dem  Fremdwort  dgra\  P.  228.27),  xen, 
xte  (W); 

e  :  e  vor  hn  (W) .  nn ,  rte ; 
o  :  6  vor  ch.  n,  rt,  rte,  t. 
Martin,  Paroval  II.  f 
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Beachtenswert  ist  für  die  Mehrzahl  der  Falle  die  Stellung  vor  Nasal,  Li- 
quida oder  Spirans,  welche  den  Vokal  aneeps  machte. 

16.  Dreisilbigen  Keim  bei  kurzer  erster  Silbe  gestattet  sich  Wolfram  öfter: 
s.  Kraus  Abh.  f.  Heinzel  137;  im  P.  jageic  :  sagete  105,11;  vgl.  131, 11.  138,3. 
159,21.  165,21.  268,ö.  277,21.  361,16.  391,  21.  400.  l.  433,  n.  562,9.  615,23. 
627,  l.  695,  19.  703,  9.  708,  6.  761,  9;  wegeten  :  l.  233,27.  576,  6;  kabele  :  dr. 
247,19;  geheime  :  1.  373,  21;  ebene  :  verg.  443,  27;  geridere  :  w.  424,  5;  ligende  :  gen. 
539,  9;  kuniende  :  fr.  610,  ö.    Vgl.  auch  lebte  :  str.  751,21.  768,  6. 

17.  Reimhäufung  hat  Wolfram  selten:  vier  Reime  38,  Uff.  636, 3ff.  791,  7 ff. 
Grammatischen  Reim  nur  69, 18 ff.  rinc  :  klinc,  rungen  :  klungen ,  wo  noch  dazu 
rinc  gar  nicht  zum  Verbum  ringen  gehört;  650,  27  ff.  werben :  verd.  warp  :  rerd. 
Gern  aber  knüpft  Wolfram  an  eins  der  vorhergehenden  Reimwörter  an :  bewarteii- 
bewarent  7 1, 2<>f.  teet  - geiceten  74, 26  f.  underwant.  solch  was  sin  under winden  165,  b  f. 

18.  Doppelreim,  bei  dem  lsich  die  Silben  suchen'  erscheint  sparsam  bei 
Wolfram  und  ist  der  Regel  nach  darauf  beschränkt,  dafs  vor  die  Reimwörter  die- 
selben Formwörter  treten  (W.  Grimm,  Z.  Gesch.  d.  Reims  EL  Sehr.  4,  307):  uns 
beiden  :  um  scheiden  9,  l;  dä  rief :  dä  slief  166,27  ;  aldd  ich  lac :  stcä  ich  mac 
193. 27  f.  Wolfram  aber  setzt  auch,  stets  mit  Absicht,  Substantiva  vor:  minne 
terren.m.  w.  76,  29;  minne  gebn.  tn.  I.  77,  16;  strites  wer :  st.  g.  688,19;  einmal 
auch  Subst  mit  Partikel  mit  spotte  xern :  in,  sp.  w.  144,  3. 

Die  auf  Komposita  beschränkte  Abart  des  Doppelreimes,  den  erweiterten 
Reim  (W.  Grimm  S.  122)  gebraucht  Wolfram  ebenfalls  nicht  häufig,  benennen  : 
bek.  P.  472,  9;  unverholn  :  unter stoln  303.  25 f.  unvergolten  :  unbesch.  361, 13 f.  sun- 
ilersix :  underrix  230,  l  f. 

19.  So  ist  Wolfram  auch  zurückhaltend  mit  dem  rührenden  Reim  s.  W. 
Grimm  131,  Zwierzina  ZfdA.  45,282ff.  Nach  letzterem  gilt  verlos  :  lös  284,  2 1  u.  ö. 
rittst  :  lust  nicht  als  solcher;  ebenso  wenig  enphähen  :  vähen,  glich  :  lieh, 
drabe.abe,  dran:  an,  wo  überall  das  Gefühl  des  gleichen  Anlautes  verloren  ge- 
gangen wäre.  Es  blieben  für  P.  nur:  geselleschaft :  schuft  687,26;  wart :  be wart 
369,  5.  502, 19;  getan  :  wolgetän  671,  5  ;  meuscheit :  underscheit  520,  l;  reit  .  bereit 
32,27.  262,  l;  dinc :  teidinc  729,  6;  na- te  :  kleiner te  373,17.  Fremde  Namen  und 
Wörter  kommen  nicht  in  Betracht.  Kein  rührender  Reim  steht  im  Titurel  und 
in  den  Liedern. 

20.  Wolframs  Reimwörter  wiederholen  sich,  was  wieder  für  Improvisation 
spricht:  kint  :  sint  steht  56  mal  im  P.  wip  :  Up  123 mal.  Vgl.  bes.  Bock  QF. 
33,52,  der  den  Lieblingsreim  riuwe :  triuwe  als  bezeichnend  hervorhebt  Eigen- 
namen stehen  oft  im  Reim:  im  Parz.  bilden  sie  6%,  im  W.  8%  aller  Reime, 
weit  mehr  als  bei  Hartmann  s.  Iloffmann  22  ff.  Auch  ungewöhnliche  Reime 
kehren  wieder:  widersatx  :  kratx  155,  n.  249,  l.  W.  314,  9. 

Die  Improvisation  erleichterte  auch,  was  nach  Zwierzina  Abh.  440  ZfdA. 
44. 39  zugleich  als  Feinheit  galt  und  auf  jeden  Fall  in  zunehmendem  Mafse  bei 
Wolfram  erscheint:  die  Stellung  unwichtiger  Wörter  und  Ableitungsformen  in  den 
Reim.  So  steht  dä  in  den  ersten  8  Büchern  des  P.  87  mal,  in  den  letzten 
29  mal,  im  W.  31mal;  so  14,  20,  5mal.  Etwas  anders  sie  6,  20,  5.  die  2,0,8; 
wie  16,9,1.  Ebenso  steht  es  mit  den  Ableitungen  auf  heit  und  lieh]  werdekeit 
allerdings  steht  13,  15,  14  mal,  seltsamerweise  nur  2  mal  nicht  in  der  ersten 
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Peimzeile.  Der  Gebrauch  überlieferter  Reimverbindungen  wie  icär.jär,  dö  er 
in  .  .  sach,  nü  beeret  wie  .  .  sprach  behandelt  Panzer  ZfdPhil.  32.  185  ff. 

ll>er  die  dem  Keim  zuliebe  gebrauchten  Doppelformen  s.  §  8.  Ebendeshalb 
sagt  Wolfram  auch  anstatt  darumbe  vielmehr  umbe  dax  s.  zu  197,  7-,  311,  2. 

II.  Das  Mafs  der  Titurelstrophe  hat  Laohmann  S.  XXVIII  gut  auseinander- 
gesetzt. -Unter  der  besonderen  Bestimmung,  dafs  die  vier  Langz«-ilen  klingend 
gereimt  werden,  enthalten  vier  von  den  sieben  Teilen  der  Strophe  den  gewöhn- 
lichen Vers  von  vier  Hebungen  bei  stumpfer  oder  von  drei  Hebungen  und  einer 
klingenden  Endsilbe:  die  drei  andern  bestehen  aus  der  Zeile  von  5  Hobungen,  die  be- 
sonders mit  einer  klingenden  Schlufssilbe  im  12.  Jahrhundert  sehr  häufig  gebraucht 
wird,  um  Abschnitte  zu  beschliefsen.  —  Die  bei  Eschenbach  häufige  Erhöhung 
der  zweiten  und  zuweilen  der  vierten  Hebung  [durch  Ausfall  der  Senkung  da- 
hinter], ferner  zweisilbiger  Auftakt  und  zwischen  zwei  Hebungen  fehlende  Senkung: 
diese  und  ähnliche  der  eigentlichen  Liederpoesie  weniger  eigene  Freiheiten  ziemen 
>-*iner  Strophe,  die  wohl  gowifs  nicht  für  den  Gesang  war'. 

Dies  Mafs  streng  durchzuführen,  hat  Lachmann  'dem  geschickten  Leser' 
überlassen,  wenn  er  auch  durch  zahlreiche  Vorschläge  unter  dem  Text  dafür  vor- 
gearbeitet hat.  Es  wird  erlaubt  sein,  mit  Benutzung  dieser  und  der  neuerlich 
hinzugekommenen  Bruchstücke  das  (l*»setzmäfsigo  herzustellen. 

Die  Strophenform  läfst  sich  also  durch  folgendes  Schema  wiedergeben, 
wobei  vom  Auftakt  sowie  von  den  fehlenden  Senkungen  zunächst  abgesehen  wird: 
3v(4)+3va.    3v  (4)  +/va.    5vb.  3v(4)+5vb. 

Zunächst  sei  bemerkt,  dafs  Bartseh  Germ.  2,  264  (vgl.  auch  Edmund  Jandcr 
Über  Metrik  und  Stil  in  Wolframs  Titurel.  Diss.  Rostock,  1883)  einen  Reihen 
^eidhards  bei  Haupt  10,88  verglichen  hat,  bei  dem  freilich  die  ersten  zwei  (siebon- 
hebigon)  Zeilen  keine  Cäsur  zeigen,  dagegen  di»j  4.  eine  stets  männliche,  auf 
welche  nur  drei  Hebungen  folgen:  also  mit  dem  Schema  7va.  7va.  5vb.  •  4.  3vb. 
Xeidhard  hat  wohl  die  strenge  Kunstform  auf  ein  volkstümliches  Stropbenmafs 
angewandt,  dem  Wolframs  Titurelstrophe  sehr  nahe  geblieben  sein  mag. 

Auch  die  Freiheit  hat  Wolfram  gemeinsam  mit  den  Volksepen,  von  denen 
die  Kudrun  bekanntlich  auch  in  der  Strophenfonn  dem  Titurel  nahe  steht,  aber 
nicht  mit  seinen  Überarbeitern  und  Fortsetzern,  deren  Werk  im  jüngeren  Titurel 
vorliegt,  dafs  er  besonders  im  Eingang  der  Halbverse  statt  der  Rücksicht  auf  die 
natürliche  Wortbetonimg  vielmehr  Silbenzählung  eintreten  läfst,  wie  schon  in  d»in 
von  Lachmann  angeführten  Beispielen  20,  4b  und  14,  4b.  Vgl.  ferner  für  Auftakt, 
erste  Hebung  und  Seukung  beidiu  ron  12,  2;  dahmurct  47,  l;  scheener  rriitnt 
59,  l;  noch  diu  magt  69,  2;  al  geltch  93,  lb;  durch  die  schrift  154,  4;  aneranc 
(til)  170,  2;  für  Auftakt  und  die  zwei  ersten  Füfse  hin  xe  Sibilje  82,  l  u.  a. 

Selbst  im  Versinnern  wird  das  Ton  Verhältnis  öfter  verletzt:  steen  ic?p- 
Uchex  5,  l;  der  helbdren  88,  2;  den  bliclichen  106,  4;  mit  urteile  150,  2  u.  a. 

Die  dritte  Silbe  wird  über  die  zweite  gehoben  vor  unbetonter  Silbe: 
icächendtx  gedenken  99,  4. 

Die  8enkung  fehlt  häufig  auch  hinter  einsilbigen  Formwörtern :  so  im  Vers- 
eingaug:  Sus  20,  l;  D6  6,  l.  28.  l.  39.  i ;  Wie  37,  l;  Och  40,  1;  Ux  79,  l;  Dix  73,  l; 
Jr  53,  l;  Vü  78,  2;  Duc  151,  l;  hinter  der  Cäsur:  sol  60,  l;  sprach  2,  l;  ic  3,  1.2; 
nie  6,  4;  von  22,  L  37,  L 

f* 
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An  andern  Stellen  wird  eingewandt  werden,  dafs  anstatt  dieser  Annahme 
auch  eine  Silbe  mit  schwachem  e  über  das  Formwort  gehoben  sein  könnte:  alter 
ich  1,  3  usw. 

Allerdings  ist  auch  diese  Art  von  Hebung  vor  Präfix  oder  xe  nicht  selten : 
muhte  gerüeren  1,1;  stürme  gevüeren  1,  2;  niemen  xe  rare  106,  l  usw. 

Verhältnismäfsig  selten  erscheint  die  Verschleif ung  in  der  Senkung:  ktime 
gemante  57,  2;  künde  verdriexen  58,  2;  Vrrepanse  de  sehoyen  10,  4;  icoldc  den 
134,  4;  genendegen  82,  2  u.  a. 

Auch  die  Verschleifung  hinter  kurzer  Silbe  ist  in  der  Hebung  nicht  häufig : 
maget  36,1;  knabe  92,4;  sigehaft  105,4;  wider  120,4.  157,3.  158.2;  jugent 
123,  4;  über  128,  4;  xähere  129,  3;  dergegen  142,  4;  gegen  153,  4;  benatnert 
151,  2;  namen  152,  8;  klage  156,  2;  tage»  157,  l;  //<r/«i  157,  2;  etwas  anders  in 
frouen  35,  2. 

Dagegen  ist  dio  Hobung  in  der  stumpfen  Cäsur  öfters  aufgelöst:  gesehen 
14,  2;  jugent  48,  2:  ich  zähle  21  Fälle.  Nur  einmal  würde  die  kurze  Silbe  viel- 
mehr gedehnt  und  klingende  Cäsur  entstehn,  wenn  65,  l  rertuhnhi  zu  lesen  wäre 
und  nicht  Fr  innre,  ich  hän  rernomen. 

Hiatus  ist  nicht  selten;  ob  bäruckc  Ahkarine  40,  2  gelesen  werden  darf  V 
Auch  nach  kurzer  Stammsilbe  kommt  er  vor:  da  mite  ist  97,  l  (oder  wohl  besser 
damit  ist):  frtde  und  98,  2;  klage  et  127,  l;  icdle  an  150,  4. 

Die  Wortverkürzung  durch  Apokope  geht,  wio  bei  Wolfram  überhaupt,  ziem- 
lich weit:  so  im  fem.  minn  23,  4.  52,  4.  62,  l.  64,  1.  66.  l.  74,  1.  2.  ».  94,  4.  117.  4; 
Muntsalvätsch  26,  2;  drentiur  165,  l;  lieb  89,  4;  Sigun  104,  4.  105,  4;  krön  113.  l; 
fröud  125,  4;  vert  132,  2;  Flori  148,  4;  güet  149.  2;  teil  153,  2.  165,  4;  süex  83.  4; 
im  D.  des  masc.  pris  14,  4;  kiinc  22,  2;  talfin  127,  2;  urloub  131,  4;  Britün  147,  2; 
G.  PI.  blick  94,4;  N.  PI.  schribar  49,4;  im  neutr.  herx  167.4;  im  Adj. 
unmar  165,  2;  im  Adv.  kum  43,  4;  spteh  91,  4;  in  Verbalformen  kund  71,  1. 
78*,  •->.  82',  2;  gernd  116,  2;  gerl  151,  4;  we&r  155,  2.  165,  4;  sprach  155.  4;  iu 
Priip.  dn  79,  4;  in  Konjuuktiouon  od  120,  L 

Weit  goht  auch  die  Synkope,  dio  freilich  meist  durch  folgenden  Vokal  gemildert 
wird:  iu  Deklinationsondungen :  eins  18,1.2.  162,  2;  lands  62,1;  min(en)  6.3: 
Onrxgnn  43,  t.  71,  2;  sim  83,  4;  bluomn  83,  4;  «in«  84,  2.  78c,  4;  mi  82%  2; 
.«Mein  86,  4;  trW»  90,  4;  mim  98,  4;  teindn  157,  4;  guldin  141,  4;  r«i?n  142.  l; 
in  Verbalendungen:  rolwahsn  32.4;  warn  53,2.  142,1;  gewttrbn  69.4;  hart 
82",  3;  /er«/  80,  4;  fem  87,  4;  enphangn  90.  4;  betwungn  103,  <J;  gnendn  123,  2; 
phldgn  133,  4;  W/M  MO,  4;  farrf  141,  3;  «vmi  162,  l;  in  Vorsilben:  gnöxen  S2»,  S; 
ftWW  140,  4. 

Besonders  stark  ist  die  Zusammenziehimg  von  -iche  in  schiltliem  71.  4; 
lieplier  85,4;  vttton  115,4;  wiplier  130,  2;  fcmflwr  52,4;  sogar  in  der  Cäsur 
luterlic,  94,  4;  trustlien  12S,  4;  inWto*  153,  2.  Vgl.  im  Parz.  D  407,  30  gemedech- 
Hex  u.  a.,  1,  XII. 

Inklination  des  Artikels  begegnet  nur  xirischenn  140,  2.  141,  l. 

Die  Cäsur  erscheint  sehr  oft  stumpf:  ich  zähle  190  Fülle,  also  mehr  als 
ein  Drittel  aller  möglichen.  Allerdings  stehen  oft  an  dieser  Stelle  Eigennamen. 

Die  enge  Verbindung  der  beiden  Vershälften  tritt  auch  in  der  nahen  Be- 
ziehung der  durch  die  Cäsur  getrennten  Worte  hervor.    Häufig  steht  in  der  Cäsur 
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ein  Pronomen  possessivum  getrennt  vom  Substantiv:  8,  L  63,  1.  106,  4.  116,  l. 
121,  l;  oder  ein  Adjektivum:  5,  1.  17,  l.  18,  U  52,  I.  53,  2.  71,  i.  85,  4.  89,  4. 
96,  i.  119,  l.  122,  4.  125,  4.  127,  4.  128,  4.  135,  4.  140,  4.  153,  2.  Vgl.  auch  118,  4. 
110,  4.  Oder  ein  Genetiv,  auf  den  das  Regens  folgt  10,  4.  41,  I.  92,  4.  123,  4. 

Auch  Verba  stehen  so  nach  der  Cäsur,  den  Satz  schliefsend  oder  von  ihrem 
Pronomen  getrennt:  22,  2.  28,  2.  47,  2.  50,  2.  60,  4.  115,  2.  136,  l.  141,  l.  142.  4. 
16S,  i;  vgl.  ferner  44,  l.  53,  l.  55,  4.  60,  l.  61,  4.  63,  4.  64,  2.  68,  4.  69,  ».  100.  t. 
101.  4.  106,  l.  109,  l.  115,  4.  143,  2.  153,  4.  166,  L  168,  2. 

Besonders  regelmässig  gebaut  ist  immer  die  dritte  Zeile. 

Auch  über  die  Strophe  hinaus  begegnet  Satzverbindung  zwischen  135.  136; 
vgl.  auch  161.  162. 

Der  Cäsurreim  findet  sich  nur  in  den  unechten  Strophen  und  zwar  ganz 
genau:  33,  l.  34,  l.  78a,  l.  78b,  l.  78c,  l.  78d,  l;  ringe  .  ringen  140,  l  kann  sowohl 
wegen  des  ungenauen  Reimes  als  wegen  des  rührenden  nicht  verglichen  werden, 
so  wenig  als  hende  :  haut  162,  l. 

Ungenau  gereimt  ist  nur  lerte :  verte  143,  gesichtet  :  rehtes  53,  1;  s.  §  8. 
kummer :  summer  ist  dialektisch  ausgeglichen. 

Dreisilbiger  Reim  findet  sich  überschribene :  blibene  161,  L. 

§  10.  Wolframs  Einwirkung  auf  die  Dichtung  seiner  und 
der  nachfolgenden  Zelt. 

Wie  Wolfram  die  gleichzeitige  Dichtung,  und  zwar  nicht  blofs  die  höfische, 
auf  sich  mehr  einwirken  liefe  als  jeder  andere,  so  verbreiteten  sich  auch  dio  von 
ihm  behandelten  Stoffe,  die  von  ihm  ausgebildeten  Formen  weithin  in  alle  Kreise. 
Diese  Wirkung  begann  sofort  und  sio  dauerte  bis  erst  das  Ende  des  Mittelalters 
mit  dem  ritterlichen  Gedankon  überhaupt  auch  Wolframs  Dichtung  verblassen  und 
verschwinden  liefs.  Aus  der  Berücksichtigung  solcher  Beziehungen  hat  die  Chrono- 
logie der  mittelalterlichen  Blütezeit  der  Litteratur  den  gröfsten  Vorteil  gezogen; 
eino  vollständige  Aufzählung  der  Nachahmer  mufs  einen  guten  Teil  der  späteren 
Dichter  vorführen. 

Am  merkwürdigsten  ist  Wolframs  Einflufs  auf  die  Volksopik.  Es  kann  keine 
Frage  sein,  dafe  Wolfram  die  deutsche  Heldensage  sehr  gut  kannte,  vermutlich 
in  den  uns  nicht  rein  überlieferten,  ja  grösstenteils  überhaupt  niomals  auf- 
geschriebenen, sondern  mündlich  vorgetragenen  Einzelliedern  über  einzelne  Epi- 
soden. Formell  ahmte  er  solche  Lieder  nach  in  seinem  Titurel.  Inhaltlich  nimmt 
er  Bezug  auf  die  Lieder  sowohl  der  Dietrich-  als  der  Nibelungensage.  Er  weist 
gelegentlich  kurz  auf  die  Sagen  hin  als  auf  etwas  Allbekanntes:  W.  439, 16  meister 
Hildebrands  vrou  Uote  mit  tritven  nie  gebeite  bax  heifst  es  von  Willehalm,  der 
in  der  Schlacht  die  blutbedeckten  Scharen  seiner  Ritter  aufnimmt  und  beschützt. 
Anderwärts  stichelt  Wolfram  auf  die  einseitigen,  unglaubhaften  Lobpreisungen  der 
Volkssänger.  W.  384, 18  —  385,  2  üf  Alisehanx  dem  vclde  sieht  sölh  slrit  mit 
sicerten  geschach ,  sicax  man  von  Etxeln  ic  gespraoh ,  und  ouch  ron  Krmenriche, 
ir  strit  icac  ungeliche.  ich  hör  ron  Würgen  dicke  sagn  dax  er  eins  tages  habe 
durchslagn  achlxehcn  iusnt,  als  einen  siramp,  helme.  der  als  manec  lamp  ge- 
bunden für  in  Iriiege,  ob  ers  eins  tages  ersliiege,  sö  war  sin  sirit  harte  stiel, 
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ob  halt  'auch  wenn'  beschoren  tccern  ir  vel.  Aber  Wolfram  muls  wohl  humo- 
ristisch übertrieben  haben.  So  ungeheuere  Zahlen  und  ein  so  niederer  Vergleich 
finden  sich  in  den  uns  erhalteneu  Resten  der  Volksepik  niemals. 

Das  ist  festzuhalten  bei  der  Beurteilung  einer  vielbesprochenen  Stelle  in  den 
Nibelungen.  Im  VIII.  Buch  des  Parzival  streiten  sich  vor  König  Vergulaht  der 
Landgraf  Kingrimursel  und  der  Fürst  Liddainus,  ob  der  König  Gawan  soll  er- 
schlagen lassen  oder  nicht.  Liddamus,  der  für  Gawans  Tod  stimmt,  lehnt  doch 
die  Aufforderung  selbst  mit  diesem  zu  kämpfen  ab.  Er  beruft  sich  auf  den  böseu 
Katgeber  der  Dietrichsage,  Sibiche,  der  nie  mitgefochten,  sondern  stets  die  Flucht 
ergriffen  habe  und  doch  wegen  soiner  Schlauheit  bei  König  Ermenrich  hoch  an- 
gesehen gewesen  sei  421,23-28. 

Nun  aber  bezieht  sich  Liddamus  auch  noch  auf  die  Nibelungensage  420,  22-30: 
nicht  wie  Wolf  hart  wolle  er  es  macheu,  sondern  dem  Rat  Rumolds  folgen,  der 
seinem  Herren,  König  Gunther,  abriet  zu  den  Hiunen  zu  ziehen  und  ihm  empfahl, 
lieber  eine  gute  Suppe  mit  fettbeträufelten  Brodschnitten  zu  kochen.  Darauf  er- 
widert der  Landgraf,  er  werde  allerdings  in  den  Kampf  ziehen  und  nicht  wie 
Liddamus  dem  Kato  jenes  Koches  folgen,  den  er  erteilte,  als  die  Nibelungen  sich 
fuichtlos  dahin  begaben,  wo  Siegfrieds  Tod  an  ihnen  gerächt  wurde.  Hier  ist 
offenbar  eine  Stelle  unseres  Gedichts  von  den  Nibeluugen  angezogen,  in  Lach- 
manus  Text  Str.  14G2,  l  Die  snellcn  Burgonden  sich  tit  huoben.  (Auf  gemein- 
same Benutzung  eines  alten  Liedes  wird  auch  die  von  Kaut  43  bemerkte  Über- 
einstimmung des  Reimes  riet :  schiel  in  der  Klage  2029  und  P.  420, 27  bei  der 
Erwähnung  von  Rumolds  Rat  zurückgehen.)  Für  die  anderen  Worte  findet  sich 
ebenfalls  eine  Parallelo  in  den  Nibelungen,  aber  nur  im  Texto  C,  dessen  über- 
arbeiteter' Charakter  jetzt  allgemein  zugestanden  zu  sein  scheint,  in  einer  Zusatz- 
strophe hinter  Str.  1408.  Bier  heifst  es  nach  dem  Nachtrag  in  Holtzinanns  Unter- 
suchungen über  das  Nibelungenlied  S.  20t): 

ob  ir  nicht  anders  biete  dax  ir  möchte  geloben 
ich  nolde  eto  ain  spcixxe  den  rollen  immer  geben 
sieden  in  öl  gepraicen    dax  ist  ltumoldes  rat 
so  ist  ex  sust  angistleichen  erheben  da  xen  Heunen  stat. 
Natürlich  ist  in  Z.  3  sniten  zu  lesen  und  in  Z.  4  anstatt  so  ist  vielmehr  sit. 

Holtzmann  u.  a.  meinen,  dafs  Wolfram  diese  Stelle  gekannt  und  benutzt 
habe.  Es  wäre  dann  aber  schon  auffallend,  dafs  nur  die  Überarbeitung  C  sie  be- 
wahrt hätte.  Doch  eine  genauere  Vergleichung  der  Stellen  führt  weiter.  Wolframs 
Humor  spielt  schon  mit,  wenn  er  den  kuchenmeister  Rumold,  einen  angesehenen 
Hofbeamten,  einen  koch  nennt.  Geradezu  lächerlich  aber  ist  es,  wenn  die  burgun- 
dischen Könige  und  ihr  grimmer  Hagen  einen  Rat  erhalten,  der  sie  durch  die 
Erinnerung  an  eine  leckere  Speise  von  ihrem  heldenhaften  Unternehmen  abhalten 
soll.  Rumolds  Abmahnen  wird  zweimal  in  den  Nibelungen  erwähnt,  aufser  unserer 
Stelle  noch  einmal  ganz  kurz  1458.  Unsere  Stelle,  1406  ff.,  führt  den  Gedanken 
einer  Warnung  etwas  breiter  aus,  aber  immer. noch  so,  dafs  der  Ernst  des  Epos 
dabei  bestehen  kann.  Die  Zusatzstrophe  dagegen  ist  völlig  possenhaft,  ist  auch 
im  Texte  C  die  einzige,  die  ganz  auf  den  Stand punkt  Hans wursts  herabsteigt.  Die 
Annahme,  dafs  hier  Wolfram  einfach  dio  Nibelungenrezension  C  wiedergibt,  thut 
sowohl  unserem  Volksepos  unrecht,  welches  an  ernster  Stelle  eine  solche  Selbst- 
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Verspottung  angebracht  haben  soll,  als  Wolfram,  der  an  eignem  Humor  reich 
genug  war,  um  solche  Anleihen  bei  einem  Volkssänper  entbehren  zu  können. 

Es  ist  also  vielmehr  anzunehmen,  dafs  Wolfram  auf  dio  Lieder  von  den 
Nibelungen  anspielte,  dafs  dann  aber,  als  diese  Lieder  zusammengefafst  wurden, 
man  wieder  sein  Werk  benutzt  hat,  und  zwar  je  länger  je  mehr.  Schon  in  der 
ältesten  Fassung  A  finden  sich  solche  Entlehnungen:  ernste  und  scherzhafte  Be- 
merkungen, die  später  z.T.  wieder  mifsverstanden  wurden,  s.  ZfdA.  32,  :i84ff.,  ferner 
einzelne  Ausdrücke  8.  Steinmeyer,  Epitheta  Anm.  9,  Zwierzina,  ZfdA.  44,  84.  Das 
wichtigste  sind  die  Namen  der  beiden  Länder,  welche  Belacaue  Gahmuret  als 
Mitgift  zubringt,  Zazamanc,  schon  Nib.  A  350,  2,  und  Azagouc  B  417,  6.  Diese 
Namen  passen  ganz  in  die  reiche  phantastische  Geographie  Wolframs,  der  sie 
überdies  für  die  Entfaltung  seiner  Geschichte  ausnutzt;  in  den  Nibelungen  nehmen 
sie  sich  wie  fremdartige  Flitter  aus,  mit  denen  das  heimgesponnene  Kleid  der  alten 
Lieder  verziert  oder  vielmehr  verunziert  worden  ist. 

Und  wir  dürfen  weitor  gehen:  dafs  dio  alten  Liedor  aus  der  Heldensage 
aufgeschrieben  und  zusammengeschrieben  worden  sind,  dafs  man  umfängliche  Ge- 
dichte daraus  herstellte,  dazu  gaben  die  Werke  der  höfischen  Erzähler  um  1200, 
vor  allem  Wolframs  Parzival  Anlafe.  Die  Spielleute  sahen  sich  durch  die  freilich 
standesgemäfsere  ritterliche  Erzählung  in  ihrem  bisherigen  Besitz,  in  der  Gunst 
der  Höfe  bedroht:  das  geschriebene  Buch  machte  den  mündlichen  freien  Vortrag 
entbehrlich.  Man  wollte  sich  diese  Vorzüge  gleichfalls  aneignen.  Beim  Aufschreiben 
der  Lieder  und  bei  ihrer  Zusammenfassung  war  es  leicht,  die  beliebten  Schmuck- 
stellen der  Ritterdichtung,  besondere  die  Kleider-  und  Festschilderungen  in  die 
alte  Heldensage  einzuflechten. 

Diese  Benutzung  und  Nachahmung  der  höfischen  Gedichte  war  um  so  eher 
möglich,  als  unter  den  Spielleuten  jener  Zeit  genug  Leute  mit  Schulbildung  vor- 
handen waren,  welche  als  Schreibor  die  Abschriften  der  Rittergedichte  zu  einem 
guten  Teile  besorgt  haben  werden. 

Was  von  den  Nibelungen,  gilt  auch  von  der  Kudrun.  Hier  ißt  nicht  nur 
ein  wehmütiger  Scherz  Wolframs  Parz.  485,  7  in  Str.  09,  4  steif  auf  den  jungen 
Hagen  im  Greifenlande  übertragen  worden:  sin  buchen  diu  rouch  selten:  des 
mohtc  in  alle  tage  dd  rerdriex0i.  Auch  die  vierfache  Hochzeit  am  Schlüsse  16W 
erinnert  an  Parz.  755,14;  und  die  Schilderung  des  Mohrenkönigs  1664  an  Feirefiz. 
Weitergehende  Vergleichungen  s.  bei  Panzer,  Hilde-Gudrun  S.  149 f. 

Deutlich  ist  auch  Wolfram  in  der  Ravennaschlacht  gerade  da,  wo  am 
meisten  alter  Sagengehalt  vermutet  werden  könnte,  nachgeahmt  worden,  bei  der 
Flucht  Witeges  vor  Dietrich.  Hier  mahnt  Witege  sein  Rofs  Schemming  759  'Linse 
unde  lindex  heu,  dax  teil  ich  dir  geben:  damit  ich  dich  wol  gefreu'  sprach 
Witege  'und  nerstu  mir  dax  leben'.  Das  entspricht  Willehalm  T>9.  l,  wo  der 
Held  zu  Puzzät  sagt  (du  maht  des  wesen  sicher,  wichen,  habern,  kicher,  gasten 
utuie  lindex  heu  dax  ich  dich  dabi  teol  gefreu,  ob  wir  wider  xc  Oransche  körnen. 
Dafs  Wolfram  hier  von  Heinrich  dem  Vogler  oder  in  dessen  Vorlage  benutzt 
worden  ist,  und  nicht  etwa  eine  gemeinsame  Quelle  angenommen  werden  darf, 
wird  dadurch  sicher  gestellt,  dafs  die  Chanson  d'Aliscans  ganz  Ähnliches  bietet,  bei 
Ouessard  p.  16  v.  514  — 519  S'estre  jmtsses  a  Orenge  menex,  Xi  montast  seh 
demnt  ■  XX-  jorx  passet,  A"*  mengissiex  d'orge  ne  fust  purex  IL  foix  ou  -III- 
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o  le  bacin  colex.  Et  Ii  fourayes  fnst  jcntil  fein  de  prex  Tot  esleux  et  en  setton 
fenex.  (Bei  Rolin  542  fehlt  die  Erwähnung  des  Heus,  die  durch  Wolfram  als  dem 
ursprünglichen  Text  angehörig  erwiesen  wird.) 

Erheblich  mehr  noch  als  das  Volksepos  ist  die  höfische  Dichtung  durcb 
Wolfram  beeiuflufst  worden. 

Sehr  stark  tritt  dies  beroits  bei  Wirnt  von  Graveuberg  hervor,  der  ihm 
auch  örtlich  ziemlich  benachbart  war.  Der  Wigalois  Wirnts  ist  anfänglich  von 
Hartmanns  Vorbild  abhängig,  dann  etwa  von  V.  6300  ab,  besonders  allerdings  nach 
9000,  von  dem  Wolframs.  Nur  die  sechs  ersten  Bücher  des  Parzival  sind  von 
Wirnt  benutzt,  also  auch  allein  ihm  bekannt,  was  aufs  neue  dio  Sonderausgabe 
dieses  ersten  Teiles  des  Parzival  bestätigt.  Hierüber  s.  Lachmann  zu  Wolfram  XIX, 
wo  nur  mit  Unrecht  das  VI.  Buch  des  Parzival  als  von  Wirnt  nicht  benutzt  an- 
gegeben wird,  s.  Spreuger,  Gorm.  20, 432fr.,  dessen  Citato  ebenso  wie  die  von  Medem 
beigebrachten  in  die  ausführlichere  Untersuchung  von  R.  Bethge,  Wirnt  v.  0., 
Berlin  1881,  Aufnahme  gefunden  haben. 

Auf  Wirnt  und  auf  Wolfram  nimmt  Heinrich  von  dem  Türlin  Bezug,  dessen 
Krone  etwa  1220  gedichtet  ist.  Heinrich  hat  mehrere  Abenteuer  des  Parzival 
ebenfalls  behandelt  und  zwar  in  näherem  Anschlufs  an  Crestien.  Höchst  haus- 
backen fügt  er  den  drei  Blutstropfen  auf  dem  Schnee  noch  eiueu  (falschen?) 
schwarzen  Zopf  hinzu,  der  auf  dem  Wege  liegen  geblieben  ist.  G3S0  heifst  es 
von  Gaweins  Erscheinung,  dafs  Parzival  ihn  wohl  auch  für  Gott  hätte  ansehen 
können:  des  gerate  mir  her  Wolfram. 

Doch  uicht  blofs  die  Epiker  unter  den  Zeitgenossen  haben  sofort  auf  Wolfram 
Bezug  genommen.  Auf  die  Lyrik  wirkten  besondere  die  Tagelieder  Wolframs, 
wie  schon  Walther  v.  d.  Vogel  weide  und  Ulrich  von  Lichtenstein  zeigen.  Einzelno 
Wendungen,  die  von  Wolfram  stammen,  finden  sich  auch  bei  Neifen,  Hohenvels, 
Wintersteten,  W.  v.  Mülhausen,  Roteuburg,  dem  Tanhuser  und  später  besonders 
bei  den  Thüringer  Lyrikern,  dem  Dünne,  Hctzebolt  von  Weifsensee  u.a.  Sprach- 
liche Einflüsso  lfifst  das  zweite  Büchlein  orkeunen.  Reimar  von  Zweter  spricht 
davon  wie  der  Gral  vor  Parzival  erschien:  42,  2  Roethe. 

Auch  die  Didaktiker  beziehen  sich  gern  auf  Wolfram.  Der  Dichter  des 
Wälschen  Gastes,  Thomasin  von  Zirclaria,  hat  schon  im  Jahre  1214/5,  allerdings 
nur  gelegentlich,  Wolframs  Parzival  angeführt  und  auf  dessen  Bestrafung  Keys, 
wenn  auch  nicht  genau,  hingewiesen:  vgl.  Lachmanns  Wolfram  XIX  und  Rückerts 
Anmerkung  in  seiner  Ausgabe  des  W.  Gastes  zu  V.  1071. 

Dagegen  hat  der  etwa  gleichzeitige  Winsbeke,  Wolfram  örtlich  benachbart 
und  im  Preise  ritterlichen  Wesens  mit  ihm  eines  Sinnes,  nähere  Berührungen  mit 
Parzival.  Die  von  ihm  entlehnten  Ausdrücke  hat  Leitzmann  in  den  Beitr.  14.  U3 
zusammengestellt. 

Schwerer  zu  beurteilen  ist  Wolframs  Verhältnis  zu  den  Fragmenten  von 
Tirol  und  Fridebrant.  In  einer  siebenzeiligen  Strophe,  welche  der  Morolfstrophe 
noch  ein  Verspaar  vorausschickt,  werden  epischo  und  didaktische  Stücke  vor- 
getragen. Sio  beziehen  sich  zum  Teil  auf  Personen  aus  dem  Parzival,  nennen 
Fridebrant  und  (G)amuret,  aber  nicht  ganz  übereinstimmend  mit  diesem  Gedicht. 
Flohetnise  (=  Flegetanis:  v.  d.  Hagen)  war  die  Lügenknnst  bekannt,  mit  der  er 
Spere  vergiftete,  wodurch  Amphartys  (=  Anfortas)  wund  ward:  8.  zu  P.  453,23. 
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Die  Lehren  des  Vaters  an  den  Sohn  erinnern  wie  die  des  Winsbeke  an  die  Unter- 
weisung Parzivals  durch  Gurnemanz.  Doch  scheint  das  Gedicht  später  zu  sein 
und  vergleicht  sich  in  Haltung  und  Ausdruck  mehr  dem  Wartburgkrieg. 

Nach  "Wolframs  Tod  regte  sich  der  Wunsch,  die  von  ihm  unvollendet  hinter- 
lassenen  Werke  ergänzt  zu  sehen. 

Dies  geschah  zunächst  mit  seinor  letzten  Dichtung,  dem  h.  Willehalra. 
Ulrich  von  Türheim,  der  bereits  Gotfrieds  Tristan  und  Konrad  Flecks  Clies 
vollendet  hatte,  dichtete  auch  den  Schlufs  des  h.  Willehalm,  mit  dessen  I^ebens- 
ende  im  Kloster  namentlich  die  Geschichte  Rennewarts  und  seiues  riesigeu  Sohnes 
Maliter  vorbunden  ist.  Die  französische  Quelle  erhielt  Ulrich  von  dem  Augsburger 
Otto  dem  Bogener,  der  urkundlich  1237—1246  erscheint.  Ulrich  selbst  ist  1236 
und  1244  durch  Urkunden  bezeugt.  Er  dichteto  zwischen  1247  und  1250  s.  Lach- 
nianns  Wolfram  S.  XLI,  als  alter  Mann,  weitschweifig  besonders  in  den  geist- 
lichen Erörterungen.  Den  Inhalt  des  bisher  nur  teilweise  gedruckten  Werkes  hat 
Kohl  in  der  ZfdPhil.  13,  i29ff.  277 ff.  mitgeteilt;  vgl.  auch  Ed.  Lohmeyer,  Die  Hand- 
schriften des  Willehalm  Ulrichs  von  Türheim,  Kassel  1883. 

Ein  andrer  Ulrich  lieferto  die  Vorgeschichte  zu  Wolframs  Willehalm.  Er 
uennt  sich  in  einem  Akrostichon  Meister  (was  seine  gelehrte  Bildung  andeutet) 
Uolrich  von  dem  Türlin:  dieser  Geschlechtsname  ist  an  verschiedenen  Orten  nach- 
weisbar, in  Regensburg  und  sonst,  führt  aber  in  diesem  Falle  wohl  auf  S.Veit  in 
Kärnthen  zurück.  Gleichfalls  akrostichisch  wird  der  König  von  Böhmen  (gemeint 
ist  Ottokar  II.)  als  der  Gönner  des  Dichters  genannt,  der  jenem  das  Werk  in 
einer  zweiten  Bearbeitung  (die  erste  ist  nur  stellenweise  herzustellen)  zueignete, 
als  Ottokar  über  vier  Lande  (Böhmen,  Mähreu,  Österreich  und  Steiermark)  herrschte, 
also  zwischen  1261  und  1269.  Suchier,  Die  Quollo  U.'s  v.  d.  T.,  Paderborn  1873. 
machte  wahrscheinlich,  dafs  Ulrich  nur  die  Winke  Wolframs  ausweitete,  und  keine 
französische  Quelle  daneben  benutzte.  Auch  hier  ist  die  geistliche  Einmischung 
vorwiegend,  doch  fehlt  es  nicht  an  üppigen  Zügen.  Auch  der  Parzival  ist  für  den 
Ausdruck  stark  benutzt.  Eigentümlich  ist  die  Form:  die  Abschnitte  von  30  Versen 
sind  durch  Dreireim  am  Schlufs  auf  31  Verse  gebracht.  Eine  kritische  Ausgabe 
besorgte  S.  Singer  in  der  Bibl.  d.  mhd.  Litt,  in  Böhmen,  Prag  1893. 

Alle  drei  Gedichte  von  Willehalm  sind  in  den  nss.  oft  miteinander  ver- 
bunden. Die  geistlichen  Ritterorden  hiolten  die  Geschichte  eines  ihrer  Heiligen  in 
hohen  Ehren. 

Behielt  Wolframs  Willehalm  in  dieser  Verbindung  doch  wesentlich  seine 
ursprüngliche  Form ,  so  war  dies  nicht  der  Fall  mit  seinem  Titurel.  In  der  volks- 
tümlichen Stropbenform  gedichtet,  wurden  diese  Lieder  ebenso  wie  die  Gedichte 
aus  der  Heldensage  mit  Zusätzen  versehen,  die  zuletzt  weit  über  die  Grundlage 
hinaus  wuchsen;  die  Strophenform  selbst  wurde  durch  Einführung  des  Cäsurreims 
(rime  schön  xteigenge  oder  rhne  die  xwivalten)  völlig  verändert.  Die  Geschichte 
dieser  Erweiterung  und  Umformung  wird  erst  festgestellt  werden  können,  wenn 
eine  vollständige  kritische  Ausgabe  vorliegt.  Bis  jetzt  haben  wir  nur  den  Strafs- 
buiger  Druck  des  jüngeren  Titurel  von  1477  und  den  Abdruck  einer  schlechteren 
und  verkürzten  Heidelberger  Hs.  durch  K.  A.  Hahn,  Quedlinburg  1842  Dazu 
kommen  allerdings  zahlreiche  Abdrücke  von  Bruchstücken  und  mehrere  Ausgaben 
eines  einzelnen  Teiles,  der  Stelle  über  den  Graltempel.  Diese  hat  Sulpiz  Boisseree 
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in  don  Abhandlungen  der  phil.-hist  Klasse  der  k.  bayr.  Akademie  der  Wissen- 
scliaften  I  1S35  S.  307— 393,  nach  verschiedenen  Hss.,  aber  mit  teilweiser  Um- 
setzung der  Sprachformen  in  das  Nhd.  veröffentlicht;  mit  Benutzung  des  gesamten 
Apparats  F.  Zarncke,  Der  Graltempel,  Vorstudie  zu  einer  Ausgabe  des  jüngeren 
Titurel  (Abh.  der  phil.-hist.  KL  dor  k.  Sachs.  Oes.  d.  Wissensch.  Bd.  VIII  Nr.  1) 
Leipzig  187G.- 

Nachdem  Wolfram  das  ganze  Mittelalter  hindurch  als  der  Dichter  des 
jüngeren  Titurel  gegolten,  hat  erst  Lachmann,  dem  allerdings  in  einigen  Punkten 
A.  W.  Schlegel  vorausgegangen  war,  in  der  Auswahl  1820  ihm  nur  die  in  der 
Münchener  Hs.  G  überlieferten  Strophen  ohne  Cäsurreim  zugowiesen.  Der  alte 
Irrtum  beruht  auf  der  absichtlichen  Täuschung  des  Cberarbeiters.  Er  spricht  im 
Namen  Wolframs;  erst  gegen  den  Schlufs  hin  (bei  Hahn  Str.  5883)  nennt  er  sich 
Albrecht.  Boisseroe  vermutete,  dafs  dies  Albrecht  von  Scharfenberg  sei,  unter 
welchem  Namen  auch  Lieder  überliefert  sind:  deren  Art,  der  niederen  Minne  an- 
gehörig, weist  jedoch  auf  einen  andern  als  den  strengkirchltchen  Titureldichter  hin. 
Einen  Albrecht  von  Scharfenberg  führt  als  Vorbild  und  Vorgänger  Ulrich  Füetrer 
au,  dessen  cyklische  Dichtung  über  die  Tafelrunde  später  zu  besprechen  ist.  Eben 
dieser  Albrecht  nennt  sich  nun  auch  in  einer  Widmung  des  Titurel  an  den  (lue 
Loys  et  Palatinus,  welche  Boisseree  1817  in  der  Heidelberger  Hs.  141  des  Titurel 
als  Bruchstücke  eingeklebt  fand,  die  aber  seitdem  verschwunden  sind:  R,  a.a.O. 
S.  391.  Der  Herzog  und  Pfalzgraf  kann  nur  Ludwig  der  Strenge  von  Oberbayem 
1253  —  94  sein.  Noch  genauere  Grenzen  ergeben  sich  daraus,  dafs  auf  Richard 
von  Corn Wallis,  der  1257  zum  deutschen  König  gewählt  wurde,  und  1272  starb, 
in  Str.  294G  des  j.  T.  angespielt  wird.  In  eben  diese  Zeit  1260—70  weist  auch, 
dafs  Binder  Berthold  (f  1272)  eine  Strophe  des  Titurel  (9)  in  eine  seiner  Predigten 
(1,  157)  einflicht.  Und  dazu  stimmt  ferner,  dafs  von  fünfzig  Jahren  die  Rede  ist, 
während  welcher  die  Märe  unvollendet  blieb.  Für  die  Heimat  Albrechts  gibt  die 
Erwähnung  der  Straubinger  Pfarre  2150  einen  Fingerzeig. 

Albrecht  beruft  sich  auf  Kyot  als  Gewährsmann;  aber  das  gehört  zu  seinem 
Vorgeben  als  Wolfram  zu  erscheinen,  s.  Conrad  Borchling,  Der  jüngere  Titurel 
und  sein  Verhältnis  zu  Wolfram  von  Eschenbach,  Göttingen  1897.  Sein  Werk 
weitet  die  von  Wolfram  gegebenen  Grundzüge  aus  mit  Benutzung  auch  des  Wille- 
halm,  der  Gedichte  von  Hartmann  und  Wirnt  u.a.  sowie  gelehrter  Quellen,  Got- 
frieds  von  Monmouth,  des  Albertus  Magnus  de  lapidibus  u.  a.  in  unerträglicher 
Breite,  in  einer  dunkeln  und  geschraubten  Sprache. 

Auch  Wolframs  Parzival  erfuhr  eine  Ergänzung,  indem  die  ihm  noch  un- 
bekannten französischen  Fortsetzungen  des  von  Crestien  unvollendet  hinterlassenen 
Perceval  von  Gauthier  und  Manessier  ins  Deutsche  übertragen  und  vor  das  15.  Buch 
Wolframs  eingeschaltet  wurden;  hrsg.  von  Karl  Schorbach  (Elsässische  Litteratur- 
denkmäler  aus  dem  XIV.  — XVI.  Jahrhundert  Bd.  V)  Strafsburg  1888.  Auch  die 
ersten  Bücher  erhielten  dabei  einige  Zusatzverse  und  an  das  zweite  wurde  ein 
Anerang  angeschoben,  mit  Benutzung  des  Prologs,  der  in  der  Hs.  von  Möns  zu 
Crestiens  Werk  hinzugekommen  ist.  Am  Schlüsse  ist  ein  Bericht  angefügt  über 
die  Entstehung  des  'neuen  Parzifal'.  Zwei  Strafsburger  Dichter,  Claus  Wisse  und 
Philipp  Colin,  denen  der  Jude  Samson  Pine  das  Original  vor  übersetzte,  haben  es 
ziemlich  sklavisch  und  unbeholfen  mit  manchen  mundartlichen  Anklängen  in  Verse 
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gebracht.  Sie  dichteten  1331 — 36  daran;  die  Kosten  trug  Herr  Ulrich  von  Rappolt- 
stein,  vermutlich  der  1310—45  urkundlich  bezeugte  Strafeburger  Domherr  (Stosch, 
ZfdA.  37,  Anz.  309 ff.). 

Inzwischen  war  auch  die  von  "Wolfram  am  Schlufs  des  Parzival  erwähnte 
Geschichte  von  Lohengrin  in  einem  ausführlichen  Gedichte  behandelt  worden, 
welches  H.  Rückert,  Quedlinburg  und  Leipzig  1858,  herausgegeben  hat.  Die  uns 
überkommenen  franz.  Gedichte  vom  Schwanenritter  kannte  der  Dichter  nicht;  wohl 
aber  andere,  worauf  der  Name  der  Heldin,  Elsani  —  frz.  Elsa  in,  hinweist.  Er 
nennt  den  König,  vor  dem  das  Gericht  stattfindet,  Heinrich  I.;  und  führt,  mit 
Benutzung  der  repgauischen  Korönic  die  Geschichte  der  sächsischen  Kaiser,  will- 
kürlich ausgeschmückt,  bis  auf  Heinrich  II.  fort,  der  mit  Nachdruck  Herzog  von 
Baiern  genannt  wird.  Das  war  der  Schutzpatron  Herzog  Heinrichs  von  Niedtr- 
baiern,  welcher  1275  —  1290  das  Amt  als  Schenke  des  Reiches  inne  hatte,  was 
nach  dem  Gedicht  dem  Baiernherzog  oblag.  Ja  die  Bemerkung,  dafs  Brabaut  und 
Limburg  in  einer  Hand  stünden,  führt  in  die  Zeit  nach  12S3:  Panzer,  Lohengrin- 
studien,  Halle  1894.  Die  stilistische  Abhängigkeit  von  Wolfram  behandelt  L.  Tiauu- 
wieser,  Lohengrin,  ein  Mosaik  aus  Wolfram  von  Eschenbnch,  Wien  1880.  Dafs 
übrigens  zwei  Dichter  zu  unterscheiden  sind,  die  bei  Strophe  07,  3  sich  ablösen, 
hat  Lachmann  ausgesprochen,  Elster,  Boitr.  10,  Hl  fr.  überzeugend  ausgeführt.  Der 
erste  Teil  ist  thüringisch,  der  zweite  bairisch.  Der  erste re  liegt  auch  der  meister- 
sängerischen  Bearbeitung  im  Lorengel  zu  Grunde,  die  Steinmeyer,  ZfdA.  15,  181 
herausgegeben  bat. 

Eino  Reihe  von  Strophen  aus  dem  ersten  Teil,  der  dramatisch  knapp  und 
lebhaft  ist,  teilt  der  Lohengriu  mit  dem  Wartburgkrieg,  einem  in  manchem  Be- 
tracht rätselvollen  Gedicht.  Die  Überlieferung  geht  weit  auseinander:  die  Hss. 
sind  in  Strophenbestand  und  Stropheufolge  ganz  verschieden.  Eino  Ordnung,  die 
einen  gewissen  Zusammenhang  erscheinen  läf&t,  versuchte  Simrock.  Stuttgart  1858; 
dann  kamen  weitere  Fragmente  hinzu:  die  Künigsberger,  welche  Zacher,  ZfdA. 
12,5i9ff.  herausgegeben  hat,  die  Baseler,  herausgegeben  von  K.  Meyer,  Germ. 
18. 83 ff.  Ungedruckt  sind  die,  wie  es  scheint,  späteren  Zusatzstrophen  der  Col- 
marer Meistersängerhs.  Vgl.  auch  Strack,  Zur  Gesch.  der  Gedichte  vom  Wartburg- 
krieg, Berlin  1883.    Oldenburg,  Zum  Wartburgkrieg,  Diss.,  Rostock  1892. 

Das  Wesen  des  Gedichts  hat  bereits  Lachmann  treffend  bezeichnet:  es  ist 
ein  meistersängerisches  Volkslied,  d.  h.  es  ist  in  den  Kreisen  der  Moistersänger 
verbreitet  und  wiederholt  worden,  ohne  dafs  man  den  ursprünglichen  Dichter  ge- 
kannt hätte  und  indem  man  zu  verschiedenen  Zeiten  es  erweiterte,  die  Strophen 
umstellte  und  sonst  veränderte. 

Zwei  Teile  sind  als  Grundlagen  zu  unterscheiden:  der  eine,  im  10 zeiligen 
Thüringer  Herronton  verfafst.  läfst  einen  sonst  nicht  bekannten  Heinrich  von 
Ofterdingen  mit  mehreren  Dichtern  der  Blütezeit  streiten,  mit  Walther  von  der 
Vogelweide,  Reimar  von  Zweter  (der  vielleicht  erst  später  eingeschoben  worden 
ist),  Biterolf,  dem  tugendhaften  Schreiber,  endlich  mit  Wolfram  von  Eschenbach. 
Heinrich  rühmt  den  Herzog  von  Österreich,  dio  übrigen  den  Landgrafen  Hermann.  « 
Durch  eine  nicht  eben  rühmliche  List  siegt  Walther:  er  fragt  Heinrich,  ob  er 
wohl  seinen  Gönner  mit  der  Sonne  vergleichen  wolle,  uud  als  dieser  es  bejaht, 
setzt  er  den  seinigen  dem  Tage  gleich  —  was  mehr  ist,  da  nach  der  Bibel  Gott 
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zunächst  das  Licht,  dann  erst  Sonno  und  Mond  geschaffen  hat.  Ofterdingen  soll 
dem  Henker  Stempfei  verfallen:  da  beruft  er  sich  auf  Klingsor  von  Ungarlaud, 
und  die  Fürstin  erwirkt  ihm  Frist  diesen  herbeizuholen.  Dieser  Teil  ist  nach 
Wilmanns  ZfdA.  28,  206  ff.  etwa  1204  vor  dem  Landgrafen  von  Thüringen,  Albrecht 
von  Meifsen  als  ein  Drama  aufgeführt  worden. 

Der  zweite  Teil  nimmt  auf  diesen  ersten  keine  Rücksicht  und  ist  ursprüng- 
lich selbständig,  vielleicht  schon  um  1230  gedichtet.  Er  ist  im  sog.  Schwarzen 
Ton  von  IQ  Zeilen  abgefafst.  Klingsor  streitet  hier  mit  "Wolfram  allein  in  Rätseln 
allegorisch  kirchlicher  Art,  wobei  z.  T.  auf  das  fabelhafte  Buch  Brandaus  Bezug 
genommen  wird.  "Wolfram  lost  die  Aufgaben,  gibt  dann  aber  auch  selbst  solche 
auf,  die  Klingsor  gleichfalls  löst.  Zuletzt  versucht  Klingsor  den  frommen  Sänger 
nächtlich  durch  einen  Toufol  Nasion  zu  seh  recken,  doeh  das  Kreuz  vertreibt  auch 
diesen.  Ob  dann  der  ursprüngliche  Kern  des  Lohengrin,  als  Erzählung  Wolframs 
eingekleidet,  sich  ansehlofs,  wie  Elster  Beitr.  10, 189 ff.  vermutete,  steht  dahin. 

Auf  jeden  Fall  ist  der  Sinn  des  Rätselstreites  zu  zeigen,  dafs  fromme  Ein- 
falt über  Buchgelehrsamkeit  den  Sieg  davon  trägt,  auch  wenn  diese  teuflische 
Künste  übt:  geistreich  wird  dem  Dichter  sein  eignes  Geschöpf  entgegengestellt, 
was  schon  Gervinus  der  möglichen  Erfindung  eines  Gesprächs  zwischen  Goethe 
und  Mephisto  verglieh.  Der  Anfang  des  Rätselstreits  läfst  Klingsor  unter  seinem, 
von  Schastelniarveil  her  bekannten  Kram  auftreten.  Gerade  diese  Erfindung  aber, 
die  früh  durch  die  Ortssage  von  Eisenach  ausgeschmückt  wurde,  hat  Wolframs 
Namen  in  den  Meistersingerschulen  durch  die  letzten  Jahrhunderte  des  Mittel- 
alters hindurch  erhalten. 

Allerdings  fand  auch  die  Halbgelehrsamkeit  Wolframs,  seine  Neigung  zu 
Rätseln  u.  a.  ihre  Bewunderer  unter  den  fahrenden  Spruchdichtern  des  13.  Jahr- 
hunderts. Frauenlob  zwar  steht  nicht  an,  sieh  wie  über  Walther  so  auch  über 
Wolfram  dünkelhaft  zu  erheben,  worüber  ihn  jedoch  sein  Gegner  Regenboge  ausschilt, 
s.  Ettmüllers  Ausgabe  S.  114;  ebd.  102.  143  citiert  Frauenlob  Wolframs  Helden. 

Weit  mehr  ist  begreiflicher  Weise  die  höfische  Epik  schon  der  nächsten 
Folgezeit  (auch  abgesehen  von  den  unmittelbaren  Fortsetzern)  von  Wolfram  ab- 
hängig. Sie  entnimmt  ihm  einzelne  Einfälle,  wie  Rudolf  von  Ems  im  Willehalm 
das  Gespräch  mit  Frau  Abenteuer  (s.  zu  434,  3),  nur  dafs  er  als  richtiger  Eklek- 
tiker zugleich  damit  den  Dichterkatalog  Gotfrieds  verbindet.  Sie  überträgt  die 
von  Wolfram  erzählten  Geschichten  auf  andere  Helden.  Sie  plündert  das  Küst- 
zeug seiner  stilistischen  Freiheiten;  freilich  steht  diese  Beute  den  Buchgelehrten 
übel  zu  Gesicht.  So  ahmt  bereits  der  Stricker  in  seinem  Erstlingswerk,  Daniel 
vom  blühenden  Tal  Wolfnun  nach  s.  Zwierzina  ZfdA.  44,84.  Aber  auch  Edolauz 
und  Blanschandin  zeigen  Anklänge  und  selbst  die  alemannischen  Nachahmer 
Gutfrieds  von  Strafsburg,  wie  Konrad  von  Würzburg  haben  einzelne  Wendungen 
aus  Wolfram  sich  angeeignet 

Besonders  aber  sind  es  die  Baiern,  die  auf  ihren  grofsen  Landsinann  stolz 
sind.  Zu  ihnen  gehören  schon  die  bereits  angeführten  Fortsetzer  zum  guten  Teil. 
Und  zwar  dient  ihnen  Wolfram  sowohl  für  Roman  wio  für  Legende  als  Vorbild. 

So  verfährt  Reimbot  vom  Durn  um  1240,  wenig  später  der  Dichter  des 
Mai;  so  Lamprecht  von  Regensburg  s.  Weinholds  Ausgabe  S.  21;  so  schon  früher 
der  Dichter  des  Herzog  Ernst  B:  s.  Jaenicke  ZfdA.  15,  167 ff. 
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Ein  Salzburger  um  1260  ist  der  Pleier:  über  seine  Nachahmung  des  Par- 
zival  nach  den  Hss.  der  Klasse  G  s.  Steinmeyer  ZfdA.  40  Anz.  357. 

Auch  in  Böhmen  ist  Wolfram  das  vorzüglichste  Muster.  Ihm  folgt  sein 
Namensvetter  Ulrich  von  Eschenbach,  dessen  Vornamen  die  Hss.  z.  T.  mit  Wolfram 
vertauschen.  Anfser  seinem  Alexander  und  Wilhelm  von  Wenden  gehört  ihm 
auch  Herzog  Ernst  D  an  s.  Zwierzina  ZfdA.  44,  2s9.  Selbst  Heinrich  von  Freiberg, 
der  Fortsetzer  von  Gotfriods  Tristan  ahmt  Wolfram  nach;  in  seiner  Ritterfahrt 
des  von  Michelsberg  1293  oder  bald  nachher  erwähnt  er  die  Helden  Wolframs 
s.  Toischor  ZfdA.  33,  Anz.  293.  Ebenso  benutzt  die  unter  Wenzel  II.  umge- 
arbeitete Kreuzfahrt  dos  Landgrafen  Ludwig  von  Thüringen  Wolframs  Stilvorbild. 

In  Osterreich  zeigt  der  sog.  Helbling  Kenntnis  Wolframs  s.  Seemüllers 
Ausgabe  S.  XXXI.  Später  ahmt  Heinrich  von  der  Neuenstadt  unserm  Dichter 
eifrig  nach.  Auch  der  steirische  Chronist  Ottacker  entnimmt  ihm  manchen  Aus- 
druck. Österreichisch  ist  ein  guter  Teil  der  Novellendichtung;  von  dieser  bot 
der  im  benachbarten  Baiern  verfafste  M.  üelmbrecht  schon  Anspielungen  auf 
Wolfram.  In  Tirol  dichtete  der  Verfasser  des  Üblen  Weibes,  den  Bock  QF.  33 
im  Anhang  geradezu  als  Parodisten  Wolframs  aufdeckt,  wie  es  freilich  noch 
ärgerlicher  Neidhards  Rosenkranz  treibt. 

In  der  Behlreil  entstand  Beinfried  von  Braunschweig,  über  dessen  stilistische 
Beziehungen  zu  Wolfram  auf  Gerekes  Studien  Beitr.  23. 41G  ff.  zu  vorweisen  ist. 

In  Schwaben  (zu  Eislingen)  verfafste  Johann  von  Würzburg  seinen  Wil- 
helm von  Österreich,  der  Wolfram  rühmt:  s.  Zacher  ZfdA.  1,  223.  Der  Dichter 
<le>  Friedrich  von  Schwaben  übernimmt  ganze  Versreihen  aus  diesem  s.  L.  Vofs, 
Diss.  Münster,  1S95. 

In  Ostfranken  ahmt  der  Dichter  der  Minneburg  Wolfram  nach  s.  Ehris- 
mann  Beitr.  22,  320.  In  späterer  Zeit  dichtete  im  Elsafs  Meister  Altswert,  der 
Wolfram  fleifsig  anzieht. 

In  Norddeutschland  hat  dieser  schon  früher  Bewunderer  gefunden.  So  hat 
Berthold  von  Holle  Wolfram  benutzt  s.  Leitsmann  Beitr.  16.  aic.  In  den  Loc- 
cum Bruchstücken  eines  Artusgedichts  ist  Wolframs  Einflufs  sichtbar  s.  Roethe. 
Die  R*  »im  vorreden  des  Sachsenspiegels  S.  110.  Auch  in  der  Braun  Schweiger  Reim- 
chronik vom  Ende  des  13.  Jahrhunderts  tritt  diese  Nachahmung  hervor;  V.  8974 
besieht  sich  auf  den  Ritt  der  Kundnje  uz  dem  (Srale. 

Im  14.  Jahrhundert  ist  es  besonders  die  Titurelstropho  und  die  sofort  durch 
diese  herbeigeführte  Stilart.  die  in  der  Jagd  Hadamars  von  Laber  und  deren 
Nachahmungen  Wolframs  Einwirkung  erkennen  läfst;  ebenso  in  Bruder  Hans' 
Marienliedern. 

Suchensinns  Streitgedicht  über  Frau  und  Priester  geht  von  Wolframs 
Worten  aus,  s.  Jantzen  Streitgedicht  S.  59.  Hugo  von  Montfort  dichtet  ein  Ge- 
spräch mit  Parzival  über  das  Schisma  bald  nach  1378.  Und  so  ist  der  Name 
des  Haupthelden  Wolframs  oft  ein  Zeugnis  für  dessen  litterarisches  Fortleben; 
auch  im  Fastnachtsspiel  s.  Gusindc,  Neidhartspiel  S.  82. 

Tiefer  im  15.  .Fahrhundert  sind  es  endlich  noch  ein  paar  ritterliche  Dichter, 
die  überdies  selbst  hochbetagt  das  Veralten  dieser  Vorliebe  für  Wolfram  bezeugen: 
Hermann  von  Sachsenheim  und  Püterich  von  Reichertshausen. 
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Nur  am  bairischen  Hof  hält  die  Verehrung  unseres  Dichtere  noch  länger  an. 
Hier  kleidet  um  1490  -der  Maler  Ulrich  Fuetrer  seine  cyklische  Bearbeitung  auch 
der  Gedichte  von  der  Tafelrunde  in  die  Titurelstrophe. 

Eine  Huldigung,  die  freilich  dem  Dichter  keine  Ehre  bringt,  ist  der  er- 
logene Gebrauch  seines  Namens:  so  im  Wolfdietrich  DV  1331  in  Kellers  Ab- 
druck des  Heldenbuchs  Stuttg.  LV.  1887  S.  339.  Ferner  wird  er  als  Dichter  eines 
Trojanerkriegs  genannt  s.  Wackernagel  —  Martin  LG.  §  56, 28.  Auch  ein  Meister- 
lied der  Wiltener  Hs.  wird  ihm  fälschlich  beigelegt  s.  Zingerle,  Bildl.  Verstärkung 
der  Negation  S.  0. 

Bis  in  die  bildende  Kunst  dringt  diese  Verwertung  der  Dichtung  Wolframs: 
80  ist  von  Zimmermann  in  Vollmöllers  Romanischen  Forschungen  5,  274  ff.  ein 
Teppich  des  14.  Jahrhunderts  mit  Scenen  aus  Parzival  (534  —  636)  und  nieder- 
deutschen Umschriften  besprochen  worden,  der  aus  dem  Nonnenkloster  S.  Crueis 
bei  Braunschweig  stammt  und  jetzt  dem  Braunschweiger  Museum  zugehört  Über 
einen  grant  tappix  du  saint  Greal  im  Besitz  des  K.  Karl  V.  von  Frankreich  s. 
Hertz  Parz.  458  Anm. 

"Wolframs  Ansehen  hat  auch  dazu  beigetragen,  dafs  der  Graltempel  des 
Titurel  in  Bauwerken  nachgebildet  worden  ist,  wie  der  Titureldichter  selbst  der 
Liebfrauenkirche  zu  Trier  seinen  Grundrifs  entnahm  s.  Boisseree,  San  Marte  und 
über  die  Nachbildungen  in  Prag  und  Karlstein  "Woltmann  bei  Zarncke,  Der  Gial- 
tempel  S.  479.  Das  Stift  Ludwig  des  Baiern  zu  Ettal,  worüber  Hyacinth  Holland, 
München  1860,  geschrieben  hat,  ist  überhaupt  eine  Nachbildung  der  Gral  bürg 
und  der  Gralgemeinde. 

Dies  führt  uns  über  zu  den  Zeugnissen  über  die  Einwirkung  Wolframs 
auf  das  ritterliche  lieben  in  Deutschland.  Einen  merkwürdigen  Beleg  machte 
Schönbach  bekannt,  das  Christentum  in  der  altdeutschen  Heldendichtung  175 
(nach  Anthony  v.  Siegenfeld  in  der  zu  P.  101.  7  angeführten  Schrift  S.  408):  ein 
steiriseher  Stubenberger  nahm  1216  vor  einer  Kreuzfahrt  das  Ankerwappeu  Gah- 
murets  an,  um  unerkannt  zu  bleiben. 

Auf  Wolfram  gehen  auch  viele  Taufnamen  zurück,  bes.  in  Baiern,  s.  F. 
Panzer  in  Philo!.  Studien,  Festg.  f.  Sievers  205  ff .  Einen  Parzival  Spornecker 
bei  Ludwig  dem  Baiern  nach  der  Schlacht  bei  Ampfing  1322  nennt  Holland,  Stift 
Ettal  S.  6  Anm.  Weniger  Derartiges  begegnet  in  Alemannien  und  bes.  in  den 
Rheinstädten.  Doch  ist  eine  Herzelaude  von  Klingen  1256  durch  Wackernagel 
bekannt  gemacht  worden;  eine  Herzelaude  von  Rappoltstein ,  geb.  Gräfin  von 
Fürstenberg  (f  1364)  und  ihre  gleichnamige  Tochter  1372—1400  begegnen  im 
Rappoltsteiner  Urkundenbuch  von  K.  Albrecht;  auf  eine  dritte,  Gemahlin  des  Hugo 
von  Ochsenstein  1307  in  Böhmers  Acta  Imperii  578  verweist  mich  Adolf  Socin, 
der  auch  mehrere  Parcifal  (Cesar)  und  (Johannes)  P.  notarius  civium  in  Basel, 
sowie  einen  aus  Stein  bei  Schaffhausen,  Mon.  Germ.  Necrologia  I  664  anführt. 
Ein  Heinrich  Parcifal  der  fisefter  1306  findet  sich  im  Strafsburger  UB.  IV  294, 
wo  auch  ebenso  wie  im  Rappoltsteiner  UB.  ein  lothringischer  Ritter  Peircevalz 
de  Boullenvilleir  vorkommt.  Der  Parckal  Haspar  Hurter,  der  bei  Hagenbachs 
Hinrichtung  zu  Breisach  Heroldsdienste  versah  (Genn.  18,  214)  wird  vielmehr  ein 
parxicant  (s.  Lexer)  gewesen  sein.  Eine  Sygune  von  Werd,  in  Rufach  14.  Jahr- 
hundert s.  JB.  f.  Eis.  l»th.  XVI62.    Zweifelhaft,  ob  aus  Wolfram  benannt,  er- 
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scheint  eine  nobilis  mulier  domina  Amphalisa  soror  Joannis  et  Wernheri  de 
I feudal  bei  Ölten  1260.    Solothumer  Wochenblatt  1821  S.  550  (Socin). 

Im  Neuen  Parzival  (Schorbach  853, 2iff.)  heifst  es,  das  Buch  von  Parzival 
sol  unser  bildet  'Vorbildgeber'  sin.  minner  unde  m innerin  mögent  hienoch  bilden 
sich  und  lernen  leben  edellich:  wir  selben  bessemt  uns  dobi.  Gewifs,  kein 
Dichter  hat  das  innerste  Wesen  des  deutschen  Kittertums  so  rein  und  so  reich 
entfaltet,  keiner  so  tief  und  so  nachhaltig  auf  das  deutsche  (ieistesleben  im 
Mittelalter  eingewirkt  als  Wolfram  von  Eschenbach. 


Berichtigungen  und  NaclitrHire. 

Zu  Teil  L  In  der  Aufzählung  der  Abweichungen  meines  Textes  von  der 
Hs.  D  sind  die  I warten  59,  6.  92,  7.  212,27.28.  220  (nicht  219),  14.  238,  8.  357.  5. 
490,  l'j  xu  streichen.  Es  fehlen  172,23  mezzet]  zeit.  —  315,  ao  erlost]  erost.  — 
370,  7  uns]  uns  beiden.  —  467,  Ii  der]  daz.  —  494,  8  erkennt]  erchennet.  —  6(32, 15 
erkunde]  niht  erkande.  —  699,  8  ein  teil  an  mir]  an  mir  ein  teil.  —  672. 12  ander- 
halpj  anderthalben  si.  Andere  Fehler  hat  mir  der  Reccnsent  in  der  ZfdPhil.  mit 
Unrecht  aufgebürdet.  283,  20  hat  D  nicht  wis,  sondern  lip;  ebenso  sind  die  Lach- 
mannschen  Angaben  über  401.  3.  490,28.  717,10.  737,25.  791,14  irrig,  wie  meine 
Kollation  ergab.  Jetxt  erfaJire  ich  für  meine  Mühe  noch  absprechenden  Hohn. 
Weit  zahlreicher  noch  sind  die  Fälle,  in  denen  die  von  dem  Ree.  vermisslcn 
lAsartm  von  mir  in  der  Beschreibung  der  Hs.  S.  III  ff.  vermerkt  sind,  z.B. 
chostenlich(en)  anstatt  kostlich  629,14.  736,  6.  741,  9,  welche  der  Ree.  auf  S.  XIII 
X.  8  r.  u.  hätte  finden  können.  Anstatt  hier  und  sonst  am  gehörigen  Orte  nach- 
xuschen,  hat  er  schwere  Vorwürfe  gegen  mich  erhoben.  Das  Urteil  über  diese 
Art  zu  recensieren  darf  ich  getrost  den  Fachgenossen  überlassen. 

Im  Texte  lies:  6,80  min.  —  27,17  sin  h.  g.  [s.  Anm.J  —  133,  l.  313,14. 
435, 25.  517.  25.  552,  9.  605,  16.  790, 26.  816, 90  was.  —  178,  4  als.  —  198, 18.  612,  l 
sprach.  —  221, 19  tragen.  —  239,  l  sinöpel.  —  253,  U  Iii  —  256,  8  gnezliche.  — 
271, 12  Taurian.  —  283,  IS.  288, 13  zäher.  —  290, 16  hat.  —  292,  ia  297,  29  Hein- 
rich. —  297,  2  cumpänie.  —  331,  20  unverzagt.  —  349,17  hinder.  —  373,  l  swea. 
-  400,20  einen.  —  411,  3  turnes.  —  413,23  manneglich.  —  416. 10.  435,  4  üf.  — 
433,  2  din  fs.  Anm.J  —  455, 18  Mazadan:  14  m.  warheite  s.  wan  fs.  Anm.J  — 
472,  li  da.  —  483, 25  warnt  [$.  Anm.J  —  692,  6  jamers.  —  709,  3  hern.  —  715,  21 
an.  —  747,  19  Feirefiz.  —  756,  l  nach.  —  762, 30  diu.  —  763, 16  braht.  —  770,18 
Du»;  Ontemedön  [s.  Anm.J  —  784,  l  Über.  —  785,  l  künec.  —  785,  24  sagen.  — 
Tit.  34,  3  wiplichen.     Es  sind  wesentlich  ausgefallene  Circumflexe  u.  a.  was 
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keinen  Kundigen  stören  teird.  Ferner  setze  Komma  hinter  271,  2.  637,  3. 
715,7.  790,12.  Tit.  24,1;  Punkt  hinter  196.  io.  691,21.  794.17;  Doppelpunkt 
hinter  264,  1.  357,27;  786,7  in  Anführungszeichen;  364,23  'sehn*.  24  lda. 
Berichtige  die  Ziffern  124,25.  357,  5.  763,20. 

Zu  Teil  IL  S.  II  Anm.  I.  Das  Amberger  Fragment  1  hing  mit  dorn  2. 
[nicht  l.j  Aspersdorfer  zusammen.  —  In  der  folg.  Zeile  l.  fürsterzbischöf liehen.  — 
LXX1X  Z.  ^Fremdwörter]  /.  Form  Wörter.  In  den  Anmerkungen  8.  8  Z.  1  ror 
Witze  /.  30.  —  Zu  14,  3  Z.  2  anstatt  auf]  /.  nahe  von  (dessen  Trümmern).  — 
14,  6  R.]  K.  —  17,  4  Cartellieri.  —  18,  14  §  7]  §  6.  Ebenso  xu  57,  22.  —  37,  l 
riemen]  niemen.  —  39,  9  Adr.]  Adv.  —  51,8  tilge  in.  —  96,  ig  Z.  2  487]  489.  — 
114,  6  Z.  3  /.  wiben.  Ohne.  —  138, 17  Z.  10  Signy]  Sigyn.  —  144,  l  Z.  2  gerucket; 
gezuckft.  —  155,:»  Z.  5  /.  Mundarten.  —  180,11  Z,.  3  f.  Haupt  zu  gehört  ror 
AVinsbecke.  —  188.  Ii  Z.  3  /.  diu.  —  192,  6  /.  Yolkskampf.  —  214,  *  /.,'«.  198.  5 
/.  6.  -  282,  8  Z.  2  /.  haldis.  -  289,  8  Z.  4  Bd.]  AV.  —  306, 21  unö.  —  314,  3 
tilge  den  Peitschen  der  Kosaeken  und.  —  334,  22  Sangive;  ebenso  387, 14.  —  359.2-' 
/.  bi.  —  395,^7  auch]  euch.  —  415,28  Z.  2  ez]  es.  —  Einl.  zu  B.  IX  S.  33S 
Z.  5  v.  u.  Rennewart.  —  439,  2  /.  vonme.  —  450,  80  nur]  mir.  —  451,  7  Z.  3  /. 
einem.  —  584,21  /.  Gedanken. 

Füge  bei:  zu  1,15  bispel  'Gleichnis'  P.  660,  6.  —  1,21  Vgl.  Beneze.  Das 
Traummotiv  in  der  mhd.  Dichtung,  Halle  1897  S.  11.  —  4,  2  W.  447,  27  romscher 
keiser  dri.  —  6,  1  P.  643,  26.  W.  284,15  die  brdhtens  an  den  tot.  —  7.  lo  P. 
004,  G.  —  10, 17  Gegensatz  W.  413,  19  der  manllche  man  T.  78,  2.  —  13,  26  Noch  ge- 
nauer stimmt  W.  431,  6ff.  seht  waz  man  ra'mschem  keiser  lät  ze  Römean  ra-mscher 
phahte  .  .  als  usw.  —  14,  4  von  Pompejus  will  Terramer  abstammen  AV.338.2Cf. 
—  14, 22  pfelle  von  Achmardg  AVilh.  v.  Wenden  1480,  worauf  Hertz  472  hinweist,  i>t 
spätere  Umdeutung.  —  15,22  gegenstrit  geben  W.  413,  7.  —  17,  19  vgl.  W.  315,  9 
Stangen  herre.  —  21,  6  riehen  mit  Acc.  P.  119,  23.  —  22,3  et  knur'  P.  557,27. 
24.  6  "W.  366,  5  ist  iht  icixcrs  danne  der  sne.  —  27, 15  dafs  Ritter,  bes.  liebende, 
aus  Prahlerei  ohne  Harnisch  kämpften,  belegt  Hertz  471  Anm.  11.  —  30,9  W. 
414.14  hie  der  miiede,  dort  der  wunde;  439,22  hie  der  stich,  dort  der  slac.  — 
35,17  P.  588.  9 ff.  Nachtlichter  ut  potent ibus  mos  est :  Gervasius  bei  Liebrecht  17. 
Auch  bei  Johannitern  und  Templern:  Wilken  2,544.  —  41,  l  W.  295,13  (sicertl 
ze  beiden  siten  eil  gcreht.  —  42,  3  W.  421,  8.  450,  5  sigelös.  —  45,16  almeistcr 
W.  321,  4.  423,  8.  —  47,  14  W.  424,24  ron  Roems  üx  Normandi.  —  53,  i  ada- 
mas  k Stahl'  W.  426,  3.  —  55,26  Ehe  zwischen  Christ  und  Unchrist  ist  schon  im 
11.  Jahrhundert  ungesetzlich  s.  Sattler  92.  —  56,  4  herter  ndcligebür  s.  Singer 
Abh.  f.  Heinzel  353.  —  57,  io  W.  189,21  gestanden  itf  den  dürren  ast  von  Renne- 
wart, der  in  die  Fremd«-  verkauft  ist.  —  57,23  vgl.  290,24.  —  62,20  Konrad> 
Engelhard  3117  künde  ich  gesogen  halbez  »iht.  —  64,24  Das  Hinausreiten  eines 
Ritters,  dessen  Schild  berührt  worden  ist,  zum  Turnier  belegt  Hertz  461.  — 
67,17  Brans  de  Iis  erscheint  bei  Pseudogauthier:  Heinzel  Gralrom.  32.  —  70,8 
W.  428,  4  du  irirt  arm  mannes  tot  verdagt.  —  71,16  W.  55,17  dazx  dem  marc- 
gruven  d'nugen  sneit.  —  71,  18  dafs  der  Caueasus  Indicus.  der  Hindukusch,  ge- 
meint sei,  sagt  Hertz  479.  —  20  grifen  kld  W.  375,28ff.  —  72,13  Z.  5  anstatt 
1128.  1181  /.  1191.  —  73,  6  Singer  Anz.  z.  ZfdA.  39,73  belegt  gekemmet.  —  74.* 
vildn  V.  529, 29.  570,  25.  —  75,  29  W.  422,  20  von  stahel  ein  veste  hersenier.  Zur 
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Ableitung  g.  Wilmanns  D.  Gramm.  2,  314.  —  76, 28  W.  464, 14  teteende  [1.  töude\\ 
393,  7  tauten  (.-ströuten).  —  77,23  vgl.  P.  375,  26.  29.  —  77,28  rün  W.  40,  Uff. 
114,  2.  —  78,  4  punieren  W.  367,  9.  —  78,  7  W.  385,  so  f.  xe  beder  sit  die  helde 
gar  äne  gevaierschaft  da  sint.  —  80.  6  W.  414,  6  huop  sich  vor  int  ein  fidx.  — 
82,  7  tealken  st.  ö.  W.  —  83, 28  binx  P.  549, 13.  —  87, 24  vgl.  68,  tt.  —  .04, 13  W. 
406, 17ff.  sin  segn  .  .  ein  kriuxe  mit  drin  orten.  —  98, 13  W.  170,  7  swax  ich  hie 
Fürsten  mäge  hart.  —  100,18  W.  220, 10  und  dem  lasier  von  dem  prise  wert.  — 
100,  29  armer  riter  W.  72,  4.  428,  5.  -  101,  17  s.  das  fableau  des  III  Chevaliers 
et  del  chainse,  Hertz  471.  481.  —  101,22  W.  401,17  swen  ie  sin  herxe  in  strit 
getntoc.  —  103, 1  über  Waleis  und  Xorgdls  s.  Hertz  477.  Dafs  ersteres  nicht 
=  Valois  ist,  zeigt  Wechssler  S.  175.  —  103,23  menncseheit  etwas  anders  P. 
448,  3.  454, 29.  —  105, 18  über  den  Aberglauben  vom  Bocksblut  s.  Hertz  480.  — 
106,18  W.  388,20  swer  im  dä  xorse  vor  gesax.  —  107.  r>  gebalsmet:  s.  Schimbach 
zu  Walther  (Wiener  Akad.  Sitzungsb.  CX VI)  S.  83  des  SA.  Auf  Gahmurets  Be- 
stattung bezieht  sich  W.  73,23ff.  —  107,'/  ähnliehe  Übertreibung  der  Edelstein- 
gröfce  589,19.  —  108,12  ruc  W.  391, 14.  —  114,  23  sich  versprechen  W.  157,15. 
-116,20  niutve  P.  498,  14  530,14.  -  116,21  endelos  W.  299. 19.  320, 28. 
322,4.12.  —  118,  2  W.  271,26  des  was  ir  edelkeit  betrogen.  —  118,17  erstrecken 
W.  62,18.  —  125,15  über  Entain  in  der  Conchobarsage  s.  Zimmer  Z.  f.  vgl. 
Spf.  28,  420  —  125,  16  Bedterr  W.  359,  l.  —  127,21  vgl.  MSDenkm.  XXVII  2,  2i>2 
(Singer).  —  130,  5  W.  409.  23  durchliuhtec  edel  steine  —  131,  9  W.  395,  ll  des 
ir  was  xe  ril.  Konrads  Engelhard  3528  des  ist  im  xe  vil.  —  133,  l  getret  W. 
56,13.  394,22.  —  133,  2  geirrt  W.  56,14.  —  134,  2  Heinrich  II  von  England  wird 
als  H.  fitx  Empress  bezeichnet  —  134, 28  über  Blioeadrans  s.  Heinzel  Wolfram 
S.  80.  —  136,29  mir  P.  657,12.  —  137, 10  vgl.  waste  —  tcüeste?  —  139,17  s. 
Singer  ZfdA.  44,  824.  —  142,  23  Andreas  Cap.  de  am.  p.  309  osculo  sumpto  atque  ter 
decies  repetito.  Dreifsig  gebraucht  noch  Abraham  a  S.  Clara  formelhaft.  —  143, 16 
andersied  'fort'  651,12.  W.  236,  8.  -  145,  l  surköt  W.  196,  2.  296,  6.  -  146,  6  Mutter 
wegen  des  Kindes  gepriesen  W.  191,  16.  271,  6.  —  147,29  W.  359,  27  dax  si  ir 
biten  ime  schalle.  —  151,  27  über  den  Schwur  auf's  Schwert  s.  Zimmer  Z.  f.  vgl, 
Spf.  28,608.  —  153,6  nie  so:  s.  die  Eraclius.stelle  zu  296,28.  —  155,18  W. 
382, 20 ff.  in  selben  kondeteierde  sin  manlich  herxe...  dax  —  158,15  Greg.  1607 
ob  des  sateles  ich  schein  als  ich  ivwre  gemälet  dar.  —  159,  l  W.  351,  &  tuox 
durch  dine  trerdekeit  (:leit).  —  166,  7  Greg.  3002  wis  fruo.  —  170,s«  W.  359,26 
dö  was  ir  wilde  wol  so  xam.  —  170,  22  W.  346,  3  ir  muget  wol  Volkes  herren 
sin.  -  174,2  Greg.  1599  schenke!  vliegen.  -  178,12  Vgl.  Hiderus  bei  Gotfrid 
von  Monmouth  4, 66;  in  der  Anm.  citiert  S.  Marte  auch  Malmesbury.  —  184,  7 
xadel  W.  176,18.  265,9.  277,30.  -  188,  1  ähnliche  Schilderung  W.  270,20.  - 
194,  l  vgl.  den  antor  purus  bei  And.  Cap.  p.  182  (Gegensatz  mixttts).  —  200,  26 
W.  398,28  gebdt  bi  der  wide.  —  201,12  setxen  W.  261,16.  263,24.  264.27.  — 
203,21  hers  meister  Vi.  214,  2.  —  205,  3  manen  (:v.)  W.  301,  4.  —  207, 14  die 
Tore  des  1266  belagerten  Kenilworth  stehn  Tag  und  Nacht  offen:  Pauli  Gesch. 
Englands  3,  806.  —  209, 14.  W.  342, 20  reht  minne  Itter  xe  dir  bewart.  —  210,  6 
W.  429,  ll  gewdpent  üf  den  huof.  —  217, 17  W.  368,  20  sus  stuoni  sin  gemüete.  — 
219,14  freuden  lare  W.  61,26.  —  219,25  der  arme  Judas  Brandan  1351,  worauf 
wohl  hier  angespielt  wird.  —  225,  6  stat  m.  W.  414, 19.  415,  5.  —  228.  5  W.  254,  3 
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sin  glanx  was  tcol  der  ander  tac.  —  231,26  W.  445,  7  ff.  des  muost  ril  ougen 
arnen.  —  235.13  geteilt  'senkrecht  zusammen  gesetzt',  franz.  mi-parti:  Hertz 
504.  —  239,14  tcax  ob  W.  191, 22.  —  240,8  und  251, 20^Braune  Beitr.  27. 56öf. 
vermifst  den  Artikel  und  bevorzugt  daher  ungendde.  —  248,  jjf  gegenrede  W.  192,20. 

—  252,  3  tcendec  W.  340, 13.  —  268,22  dieselben  Reimwörter  nasen.  tc.  W.  430,  «f. 

—  270, 18  samlieren  auch  W.  397, 27.  427,  6.  —  274,  9  Schwert  wird  an  den  Sattel 
gebunden  von  Knappen  und  Reisenden:  Hertz  508.  —  279 , ^gotes  segen  W. 
263.28.  —  280,  2  Cardeuil  Crestien  2031:  Hertz  494.  —  281,21  undersniden 
W.  280,  9.  —  285, 24  W.  342,  6  über  fünf  laut  diu  her.  —  286, 80  W.  273. 13 
werfen  dar  (den  Falken).  —  294,  lt  W.  410,23  xöch  üf.  —  301, 19  zum  Abenteuer 
der  Inguse  vgl.  Heinzel  Wolfram  S.  6f.  —  326,  22  allerdings  Gervasius  bei  Lieb- 
recht 84  setzt  die  Tnballer  nach  Indien.  —  341, 24  Andreas  Cap.  p.  227  soldatas 
(Var.  solidarias)  feminas.  —  406,26  Konrads  Engelhard  2941.  3593  von  dem 
wege.  —  449,  7  Vgl.  Gleim  an  die  Kriegesmuse:  'ein  Haus  von  Leinwand'.  — 
662, 16  Der  spätere  Prosaroman  von  Ysaie  le  triste,  dem  Sohne  von  Tristan  und 
Iseut,  worüber  s.  Z.f.rom.Phil.  25,  175,  zeigt  nur  dafs  der  Name  in  den  bretonischen 
Erzählungen  vorkam.  Ein  Isates  als  Nachkomme  im  4.  Grad  von  Celidoine  erscheint 
im  Grand  S.  Graal:  Hucher  III  302.  —  742,  27  vgl.  die  Anrede  an  den  Gral:  740  19. 
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I.  Buch. 

Der  Eingang  des  Gedichts  wird,  wio  oft  in  der  ritterlichen  Epik,  gebildet 
durch  allgemeine  Betrachtungen.  Bio  hier  ausgesprochenen  sind  ganz  besonders 
wichtig,  weil  der  Dichter  darin  offenbar  seine  tiefsten  Überzeugungen  über  das, 
was  dem  menschlichen  Handeln  seinen  Wert  verleiht,  ausspricht  oder  vielmehr 
andeutet.  Denn,  abgesehen  von  der  im  Gegenstand  liegenden  Schwierigkeit,  die 
er  selbst  zugiebt,  ist  die  Ausdrucksweise  des  Dichters  nicht  leicht  zu  verstehn. 
Er  entwickelt  seine  Gedanken  nicht  in  logischer  Verkettung,  sondern  in  einer 
Reihe  scheinbar  für  sich  stehender  Sätze  mit  sprichwörtlicher  Fassung,  zum  Teil 
auch  in  Form  von  Gleichnissen,  deren  Deutung  er  dem  Hörer  oder  Leser  über- 
läfst.  Indem  er  dabei  verschiedene  Seiten  des  Grundgedankens  berührt,  zwingt 
er  uns  diesen  selbst  aufzusuchen  und  die  Beziehungen  der  einzelnen  Sätze  zu 
ihm  klar  zu  stellen. 

Die  hierin  liegende  Schwierigkeit  ist  schon  in  alter  Zeit  bemerkt  worden, 
und  je  nachdem  die  Dichter  des  Mittelalters  sich  zu  Wolfram  hingezogen  fühlten 
oder  ihm  abgeneigt  waren,  haben  sie  seine  Dunkelheit  durch  Erklärungen  aufzu- 
holen gesucht  oder  schroff  getadelt.  Als  «iegner  tritt  Gotfried  von  Strafsburg 
auf,  der  geradezu  mit  höhnischer  Benutzung  einzelner  Ausdrücke  "Wolframs  über 
ihn  aburteilt.  Eine  Erklärung  des  Parzivaleingangcs  unternimmt  dagegen  der 
Dichter  des  jüngeren  Titurel,  nur  dafs  er  auch  seinerseits  von  Undeutlichkeit  der 
Redeweise  nicht  frei  ist  und  überdies  einzelnes  geradezu  mifs verstanden  hat. 

Dieses  Stück  des  Titurel  hat  Lachmann  als  Beilage  zu  seiner  akademischen 
Abhandlung  herausgegeben,  welche  1835  gele>eu ,  in  den  Abhandlungen  der  Akad. 
der  Wissenschaften  zu  Berlin  1835  —  37.  Berlin  1837,  Phil.  bist.  Klasse,  erschienen, 
und  in  Lachmanns  Kleineren  Schriften  zur  deutschen  Philologie,  herausgegeben 
von  K.  Müllenhof f ,  Berlin  187Ö,  S.  480  ff.  wiederholt  worden  ist.  Eine  vielfach 
abweichende  Auffassung  legte  C.  Kläden  vor  in  v.  d.  Hagens  Germania  5  (1843) 
222  —  246.  Ihm  schlofs  sich  teilweise  an  Rührmund.  Progr.  d.  Gymn.,  Potsdam 
1845;  und  noch  entschiedener  H.  Paul  in  den  von  ihm  und  Braune  herausgegebenen 
Beiträgen  II  (1876)  S.  64  f.,  besonders  66—71 ;  er  berücksichtigt  zugleich  den  Kom- 
mentar von  Bartsch.  Neue  Ansichten  stellte  G.  Böttieher  auf,  Das  Hohelied  vom 
Rittertum,  eine  Beleuchtung  des  Parzival  nach  Wolframs  eigenen  Andeutungen, 
Berlin  1886,  S.  7— 31.  Eine  'Interpretation  des  Eingangs  von  Wolframs  ParzivaP 
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von  J.  Adam  erschien  als  Beilage  zu  dem  Gymn.-Progr.  Schwedt  1893;  'Der 
Eingang  des  Parzival,  ein  Interpretationsversuch  von  Albert  Nolte',  Marburg  1900. 
Lachmanns  Auseinandersetzung  ist  wie  die  inhaltreichste ,  so  wohl  auch  die  richtigste. 

Zunächst  ist  eine  Voraussetzung  abzulehnen,  die  zu  irrigen  Folgerungen 
führen  kann:  die  Forderung  nämlich,  dafs  sich  die  Betrachtungen  Wolframs  genau 
mit  dem  decken  müssen,  wofür  das  Schicksal  seines  Helden  als  Beispiel  dienen 
kann.  Warum  soll  es  dem  Dichter  verwehrt  sein,  in  seinen  vorausgeschickten 
Bemerkungen  einen  gröfseren  Gedankenkreis  zu  umfassen,  dessen  Zusammenhang 
mit  der  Erzählung  nur  ein  allgemeiner  und  loser  war?  Was  Hartmann  im  Iwein 
und  flotfried  im  Tristan  sich  erlauben  durften,  stand  Wolfram,  der  so  gern  ab- 
schweift, nur  um  so  mehr  an.  Geradezu  widerlegt  wird  jene  Forderung  durch 
das  was  Wolfram  über  die  Bedeutsamkeit  seines  Grundgedankens  für  die  Frauen 
ausspricht  2,  23  —  3,  24:  nirgends  führt  er  uns  in  seiner  Erzählung  etwa  eine 
Frau  vor,  die  ihre  Hingebung  zu  bereuen,  oder  die  selbst  nur  vaischen  prU  er- 
worben hätte.   So  urteilt  auch  Bieger  ZfdA.  45,  lTöff. 

Der  Grundgedanke  der  Einleitung  ist  das  Lob  der  Treue,  der  Tadel  der 
Untreue:  das  Verhalten  in  dieser  Beziehung  ist  die  Eigenschaft,  aus  welcher  sich 
der  ganze  Charakter  des  Menschen  erklärt  und  wodurch  sein  Schicksal  in  Zeit 
und  Ewigkeit  entschieden  wird.  Mit  dieser  Ansicht  steht  der  Dichter  in  Über- 
einstimmung mit  der  ritterlichen  Sittenlehre,  wie  sie  Thomasin  von  Zirela?re  in 
seinem  Welschen  Gast  als  Lehrgebäude  auf  der  gleichen  Grundlage  aufführt  Er 
trifft  dabei  aber  auch  mit  der  Gnindanschauung  des  deutschen  Volkes  überein» 
wie  sie  sich  im  Epos  kund  giebt.  Unland  hat  in  seinen  Vorlesungen  vom  Jahre 
1830/31,  die  als  I.  Band  seiner  Schriften  zur  Geschichte  der  Dichtung  und  Sage, 
Stuttgart  1865,  herausgegeben  worden  sind,  S.  221,  303  u.  ö.  alle  Gestalten  der 
deutschen  Heldensage  in  die  Getreuen  und  die  Ungetreuen  eingeteilt  und  gezeigt^ 
wie  aus  diesem  Gegensatz  alle  Geschicke  der  Heldenzeit  abgeleitet  werden. 

Allerdings  knüpft  Wolfram  seine  Erörterungen  zunächst  an  Parzivals  Ge- 
schichte. Und  er  fafst  freilich  Treue  auch  in  dem  religiösen  Sinne,  wonach  Treue 
vor  allem  gegen  Gott  zu  beobachten  ist.  Parzival  selbst  versündigt  sich  nicht 
gegen  Menschen,  wenigstens  nicht  wissentlich;  wohl  aber  gegen  Gott,  indem  er  an 
ihm  und  seiner  Hilfe  zweifelt;  er  mufs  diesen  Zweifel  erst  überwinden,  er  mnfs 
sich  demütig  der  göttlichen  l^eitung  unterwerfen  lernen,  che  er  die  ihm  bestimmte 
Herrlichkeit  erringen  kann. 

1,  1.2  'Tritt  Schwanken  dem  Herzen  nahe,  so  wird  es  die  Seele  bitter 
empfinden.'  ztcirel  Adj.  und  Subst.  m.  (schon  got.  treifls),  vom  Zahlwort  ib- 
geleitet  wie  lat.  dubiut,  ist  'Ungewifshcit,  Unsicherheit,  Mangel  an  Zuversicht', 
im  Gegensatz  zu  tröst  s.  Benecke  zu  Wigalois  6459.  Vgl.  die  mütterliche  War- 
(  uung  119,27.28  Von  dem  (Teufel)  ker  ditie  gedanke  und  och  von  xtcirels  wanke. 
Daher  bedeutet  xirirel  auch  geradezu  Verzweifelung:  Spec.  eccles.  11,  tl  vorhte 
dne  gedinge  dax  ist  xtrivel;  vgl.  auch  Hartmanns  Gregor  74;  Bruder  Berthold 
1.45.37:  xulrel  ist  vorhanden,  wenn  die  Sünde,  obschon  gebeichtet  und  gebüfstT 
immer  wieder  vor  die  Seele  tritt.  So  wird  xietvel  der  Sünde  gogen  den  h.  Geist 
gleichgesetzt  in  dem  Konrad  v.  Würzburg  zugeschriebenen  Ave  Maria  s.  Lachmann 
Kl.  Sehr.  484.  Der  Stricker  unterscheidet  den  xtcirel  ausdrücklich  von  dem  un- 
geloubcn  ebd.   Aber  diese  theologische  Bedeutung  ist  keineswegs  dio  einzige.  Auch 
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in  der  Minne  giebt  es  einen  xtcivel,  der  im  Gegensatz  zur  strete,  zur  Treue  in 
unserem  Sinne  steht:  Parz.  311,  20.  Vgl.  die  ausführliche  Darlegung  bei  Nolte 
H  — 16.  Auch  an  unsrer  Stelle  ist  der  Sinn  allgemein  zu  fassen:  'Schwanken'; 
4  Wankelmut'  ist  insofern  zu  stark,  als  es  zu  sehr  die  freiwillige,  selbst  gowollte 
Unsicherheit  hervorhebt  Zum  ganzen  Satze  vgl.  Kaiserchronik  429  ff.  ril  michil 
rolc  xe  scanden  gät,  dd  si  der  xtcivel  bestdl,  di  dd  wol  sint  ainmuote,  die  icer- 
dent  dicke  stäte  'die  treu  vereinten  bleiben  bestehn'. 

herxe  Sitz  des  Gefühls,  des  Verlangens,  der  Liebe  und  des  Hasses;  daher 
auch  getrennt  und  im  Widerstreit  mit  Up  'Person',  so  in  Hartmanns  L  Büchlein. 

naehgebür:  vgl.  bes.  Aeschylus  VII,  288  ytirovtc  xnpdY«;  ii  ■-'*><  um  'bei- 
wohnen' wird  bei  Lessing  z.B.  so  gebraucht:  'obschon  mir  nur  ein  sehr  dunkles 
Bild  davon  beiwohnet.' 

2  muox  'wird,  mag'  nach  dem  natürlichen  Lauf  der  Dinge;  voraussichtlich, 
nämlich  wenn  der  xtcivel  nicht  überwunden  wird.  Vgl.  404,  ig  und  W.  143,  28 
ieslich  fürste  sitxen  muox  'setzt  sich  natürlich'.  Die  fatalistische  Anschauung 
des  Altertums  sieht  die  Möglichkeit  (got.  gamot  Xa>Qtt  'hat  Raum';  vgl.  findet  Statt 
—  geschieht)  zugleich  als  Notwendigkeit  an,  die  aber  mhd.  noch  nicht  unbedingt 
ist:  vgl.  zu  23,  17.  Daher  auch  in  Wünschen  müexe  'möge'.  Dafs  der  xtcivel 
nicht  notwendig  zur  Hölle  führt,  dafür  giebt  Parzival  selbst  ein  Beispiel,  ein  andres 
Petrus  8.  die  zu  V.  5  angeführte  Stelle. 

sele  der  unsterbliche  Teil  des  Monschen,  der  sich  beim  Tode  vom  Leibe 
trennt;  vgl.  291,90.  Nib.  20S7  u.  o. 

sür  hier  von  der  Höllenqual:  W.  219, 13  diu  helle  ist  sür  unde  heix;  vgl. 
auch  P.  463,  9  und  789, 2t  diu  stire  not.  silr  ist  in  übertragener  Bedeutung  das 
Gegenteil  von  siiexe  'lieblich,  anmutig',  steht  also,  wo  wir  'bitter'  gebrauchen. 
Daher  auch  das  Verb  siuren  'verbittern'  oder  'bitter  machen':  Tristan  299,  n  dox 
süexende  siuret.    Walther  69,19  kan  min  frouice  siiexe  siuren? 

3  'Sehmach  und  Ehre  ist,  wo  sich  bunt  färbt  nicht  weichender  Mannes 
Sinn,  so  wie  die  Farbe  dor  Elster  (abwechselt)'.  Dafs  dies  eine  Ausführung  des 
ersten  Satzes  ist,  deutet  die  Hss.- Klasse  G  an,  indem  sie  den  zweiten  Satz  mit 
Ja  ist  beginnt, 

gesnirrhet  unde  gexieret  =  smeehe  und  xierde;  denn  so  dienen  die  Part. 
Pass.  und  Adjectiva  statt  der  Abstraeta;  s.  zu  489.19  dax  wol  ergetxet  hiexe  und 
vgl.  Walther  81,  16  Wolreile  unteirdei  manegen  Up  und  20  xundanke  reile  und 
Lachmanns  Anm.  dazu.  MF.  218,  17  ex  ist  gewinnet  der  sich  dur  die  Minne 
eilenden  muox.  Gute  Frau  226  ex  ist  bexxer  teol  gebiten  dann  übele  gegähef. 
Auch  wir  «igen:  besser  schlecht  gefahren  als  gut  gegangen.  Der  j.  Tit.  wiederholt 
zunächst  die  Textworte,  ersetzt  sie  dann  aber  durch  die  Substantiva. 

4  parrieren  wäre  mhd.  undersniden  (s.  zu  281,  21.22),  'ein  Kleidungsstüc  k 
aus  verschiedenfarbigem  Tuche  zusammensetzen'.  Das  Lehnwort  stammt  aus 
altfranz.  barre,  mlat.  barratus  (barrati  fratres  hiefsen  die  Canneliter,  weil  ihr 
Kleid  weifs  und  schwarz  war,  s.  Du  Gange);  es  ist  was  jetzt  franz.  bariolr 
=  bigarre  heifst.  Grundwort  ist  la  barre  'Querbalken',  wovon  mini,  bar  <1it 
Querstreifen  im  Wappen  genannt  ist.  Von  abstechenden  Farben  295,  7;  von  ver- 
mengten Stoffen  W.  326,  20  teir  sulen  auch  parriem  den  whi  mit  guoter  salveien : 
W.  443,  22  geparriert  steeix  unde  bluot-  von  'bunter  Reihe'  W.  247.  27  parriert 
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der  ritter  iuch  beneben  4 sitzt  jedes  Mal  ein  Ritter  zwischen  euch  (Mädchen)" 
öfters  bildlich,  bes.  P.  201,  25  dax  si  ir  xuht  aus  parrierent,  ferner  281,  22. 
326,  6.  458,  9.  Daher  ist  hier  sich  p.  4 mit  dem  Gegenteil  zusammen  treten". 
Mit  dem  xtcirel  ist  sonst  verxagen  verbunden  s.  zu  V.  5;  hier  wird  ein  x wirein 
ohne  verxagen  als  buntfarbig  bezeichnet.  Vor  Wolfram  erseheint  das  Wort  im 
Erec  2341  grüener  samit  phelle  rieh,  xesamene  geparrieret,  1955.  7291.  also  nur 
im  stofflichen  Sinn. 

5  unverxaget,  flexionslos,  kann  auf  manne*  oder  auf  tnuot  bezogen  werden, 
was  für  den  Sinn  gleichgültig  ist.  Doch  wird  der  Vergleich  mit  4,  11.  12  dafür 
sprechen  mannes  muot  zu  verbinden,  unverxaget  und  manlich,  manheit  stehen 
oft  zusammen :  335,  25.  564,  24.  W.  19,  14.  52,  8.  305,  19.  332,  8.  372,  o.  Gegen- 
sätze sinil  xageheit  und  manlich  list.  Auch  Erec  4430  der  unverzagte  man. 
verxagen  4 mutlos  werden'  kann  auch  heifsen  4 ablassen,  aufgeben,  versäumen'; 
2,  9.  447,  so.  W.  435,  12  der  edel  Vorlaufe  'Jagdhund'  der  siner  verte  niht  rerxagt 
und  ungeschütei  4 ohne  sich  erst  zu  schütteln'  näch  jagt,  sicenn  er  gesteimmet 
durch  den  icäc.  Sodann  4 die  Hoffnung,  das  Vertrauen  verlieren'  489,  16.  W. 
332,  12  Peter  .  .  .  von  xwivel  im  dristunt  gesehach  dax  er  an  gote  verxagete. 
verxagen  ist  also  die  Folge,  die  Äufserung  des  xwivels,  wie  der  icane  119,28. 

muot  wie  in  unserem  Gemüt  4 Gesinnung'  und  4 Stimmung',  nicht  4 Kühnheit'. 

6  Den  Vergleich  mit  der  Elster  wendet  Wolfram  auch  auf  den  buntge- 
f leckten  Feirefiz  an:  57,  27.  748,  7;  ohne  dats  damit  die  Tapferkeit  zu  dessen 
Heidentum  im  Gegensatz  gestellt  sein  kann;  denn  bei  Feirefiz  ist  von  xwivel 
keine  Rede.  Die  Elster  ist  im  Traugeimuidsliede  Gegenstand  eines  Volksrätsels: 
s.  die  Anm.  zu  den  Denkmälern  deutscher  Poesie  und  Prosa  XLV III,  12,2.  Das 
Wort,  worüber  Bruinier  Z.  f.  vgl.  Sprf.  34,  344  ff.  ausführlich  handelt,  ist  selbst 
nicht  völlig  erklärt;  das  ahd.  agalastra  ist  wohl  zusammengesetzt  aus  *aga  =  ag««. 
agu  4pica'  und  galstar  'Zaubergesang':  der  häfsliehe  Schrei  erklang  wie  Ver- 
wünschung. Die  romanische  Form  franz.  agace  geht  wohl  auf  eino  germanische 
Koseform  zurück,  wie  diese  sonst  bei  Eigennamen  erscheint.  Hochdeutsch  fiel  die 
eine  Silbe  -ga-  durch  Dissimilation  aus.  Weiter  zusammengezogen  ist  die  ale- 
mannische Form  Ägerste  Schweiz.  Idiot.  1,  125;  Eis.  Wb.  1,21;  Fischer  Schwül«. 
Wb.  1.117.  Mhd.  erscheint  öfters,  auch  hier  in  den  Parz.-Hss.,  das  ursprünglich 
nur  auf  Vokalentfaltung  beruhende  e  der  dritten  Silbe  tieftonig:  agelenter;  und  so 
noch  jetzt  im  Ortsnamen  Aglasterhausen,  Eisenbahnstation  zwischen  Heidelberg 
und  Würzburg.  Aber  schwäbisch  ist  die  Form  Agelstür  bezeugt:  Fischer  Schwab. 
Wb.  114:  Steinhöwel  Boccaccio  de  dar.  mul.  132;  agelstürrcn  brunnen,  alter  Flur- 
name bei  Beuron  a.  Donau:  Alem.  8,194.  14,220.  Daher  scheint  die  in  G  überlieferte 
Form  agehteren  geeigneter  den  Vers  zu  füllen.  Liehmann  Kl.  Sehr.  486  liest  alse 
agehtem  r.  t.    Der  j.  Tit.  Str.  49  bei  Lachmann  bietet  allerdings  agelasterrarwe. 

6  —  9  -Der  mag  immerhin  noch  froh  sein;  denn  an  ihm  haben  (noch)  beide 
teil,  Himmel  und  Hölle.' 

7  der  mit  dem  es  so  steht,  der  sich  noch  nicht  ganz  für  das  Böse  ent- 
schieden hat.  der  noch  xwirelt. 

geil  4 froh,  üppig";  "mutwillig",  nicht  •  lüstern';  ein  edles  Wort:  zn  griech. 
/Ate.    Tit.  78d,  4;  öfters  mit  Gen.  P.  33,  12.  51,  29.  562,  2s. 
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10 — 15  'Der  Gefährte  der  Treulosigkeit  hat  die  schwarze  Farbe  völlig  und 
wird  auch  (dereinst)  ganz  dunkelfarbig.  Dagegen  hält  sich  an  die  weifse  der  mit 
treuen  Gedanken.' 

10  der  unsteete  Gen.  So  Laohmann  früher  'der  Unstätigkeit  Genofs'  s. 
Anz.  z.  ZfdA.  V,  293.  Gern  werden  Eigenschaften,  Stimmungen,  Gesinnungen 
als  Kameraden  des  Menschen  oder  umgekehrt  der  Mensch  als  ihr  Kamerad  ge- 
dacht, s.  bes.  Bock  QF.  33,  21;  vgl.  142,  13  der  tumpheit  genöx  =  Parzival. 

unsUete  ist  'Treulosigkeit,  verräterische  Gesinnung',  die  den  Bund  bricht, 
den  Freund  im  Stiche  läfst,  ihn  vielleicht  gar  ins  Verderben  stürzt.  Ehebruch 
heilst  so  732,  6.  So  wird  in  Mai  und  Boaflor  170,20  der  bösen  Schwiegermutter, 
welche  durch  gefälschte  Briefe  die  junge  Königin,  in  das  schwerste  Unglück 
stöfst,  umtäte  vorgeworfen.  W.  Gast  1839  unst&te  ist  state  an  bansen  dingen 
Buch  d.  Rügen  627  ff.  wie  habt  ir  sö  gar  verxeit  an  gote  dax  ir  sit  bereit  stapfe' 
u  boeeen  dingen?  Goethe,  AVilh.  Meister,  V.  Buch,  16.  Kap.  ' Perfid  ist  treulos 
mit  Genufs,  mit  Übermut  und  Schadenfreude'. 

11  'völlig  schwarze  Farbe',  Unglücksfarbe. 

12  rinster  f.  -Finsternis,  Dunkelheit'  82,  21.  438,  7,  'wird  auch  (dereinst) 
in  die  Hölle  kommen'.  Schwarz  wurden  die  gefallenen  Engel:  vgL  463,  14  diu 
liehte  himelische  schar  wart  durch  nit  nach  helle  var.  Von  der  Hautfarbe  steht 
iud.h.  v.  51,24.  Der  Teufel  ist  swarx  119,  2ö;  heifst  der  hellemör  Walther 
33,  "  u.  sonst. 

13  so  -dagegen,  andrerseits';  119,  26.  412.  21.  502,9.  s.  619, 10;  zu  Kudrun 
34;  noch  bei  Luther  Ev.  Luc.  16,  3  graben  mag  ich  nicht,  so  schäme  ich  mich 
zu  betteln. 

habet  'hält';  noch  jetzt  im  alem.  Dialekt  hebe(n). 

die  blanken  (varwe):  hält  sich  zu  Gott,  der  liehter  denne  der  tac  ist  119,  19. 
blanc  -glänzend  weifs'  gehört  ablautend  zu  blinke;  es  steht  im  Gegensatz  zu 
stcarx  auch  317,39.  747,29;  zu  rot  179,  20. 

14  der  mit  Stetten  gedanken:  so  kann  Parzival  heifsen,  aber  erst  nachdem  er 
den  xwivel  überwunden  hat  (IX.  Buch).  Zum  Gedanken  vgl.  Goethe:  'Denn  die 
'»esinnung  die  beständige,  sie  macht  allein  den  Menschen  dauerhaft.' 

15  — 19  'Dies  fliegende  Gleichnis  ist  für  unbesonnene  Menschen  allzu 
schnell:  sie  können 's  durch  Denken  nicht  erfassen,  denn  es  versteht  sich  vor  ihnen 
hin  und  her  zu  bewegen,  gerade  wie  ein  scheuer  Hase.' 

15  bispel  (Gen.  -fc«)  ein  spei,  eine  Kode,  ein  Spruch  (s.  Sehröder  ZfdA. 
37.  241  ff.),  wobei  noch  an  etwas  anderes  zu  denken  ist.  eine  Erzählung  mit 

Lehre,  daher  sonst  bes.  Fabel.  'Gleichnis'  241.  8.  V-   !  . 

vliegende  wegen  des  Bezugs  auf  die  Elster,  deren  Farbe  verglichen  worden 
ist;  aber  auch  weil  die  Lehre  sich  nicht  leicht  fassen  läfst,  wie  ein  zweiter  Ver- 
gleich noch  weiter  hervorhebt. 

16  tump  got  dumbs  ' stumm '  (so  auch  altnord.  und  altengl.);  verwandt  mit 
got.  daufs  taub,  was  alemannnisch  =  töricht  ist;  auch  mit  ritflög  blind;  also 
eines  Sinnes  beraubt,  dann  betäubt,  sinnlos.  Mhd.  in  milder  Anwendung  'ge- 
dankenlos, unverständig,  bes.  unerfahren,  leichtsinnig',  auch  nur  'jung'.  AV. 
237,  12  er  mac  mir  lihte  sin  xe  tump,  'wird  mich  vielleicht  nicht  versteh« ?. 
den  ichs  niht  gähs  bescheide. 
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gar  xe  stiel  scheint  die  Schwierigkeit  des  Verständnisses  mit  Spott  hervor- 
zuheben. Man  kann  das  mifsdeuten,  als  ob  der  Dichter  sich  selbst  seiner  Dunkelheit 
rühmen  wollte.  Allein,  wie  auch  aus  dem  folgenden  hervorgeht,  die  Meinung  bt, 
dafs  die  Leichtfertigen  sich  die  im  Gleichnis  liegende  Lehre  entwischen  lassen; 
sie  glauben  nicht,  dafs  der  Wankelmut  oder  gar  die  Treulosigkeit  etwas  so 
Schlimmes  sei.  Nach  unserer  Stelle  sagt  Rudolf  von  Ems,  Barlaam  119,  5  ist 
dinen  sinnen  niht  xe  stiel  xe  mer  kenne  dix  bisjtel. 

18  kan  "versteht,  pflegt':  2,  2  u.  o.  Fast  nichts  weiter  als  Umschreibung 
des  Verses  wegen. 

tcenken  khin  und  her  fahren'  567,  8;  w.  als  ein  eichorn  650,  13;  der  tcanc 
des  Hasen  ist  sprichwörtlich.,  Renner  12207. 

19  schellec  oder  erschellet  690.  7  (j.  Tit  50.  59)  lvon  Sinnen  gebracht, 
betäubt',  bes.  von  Tieren,  die  in  ihrer  Angst  sinnlos  fliehen,  schellec  gehört  zu 
schille,  wovon  noch  jetzt  erscholl,  verschollen:  es  ist  also  ursprünglich  auf  Be- 
täubung durch  Lärm  bezüglich,  wie  attonitus,  womit  eine  l'rudentiusglosse 
crscaltes  (verebri)  übersetzt.  Auch  von  sinnlos  aufgeregter  Betrunkenheit  wird 
durchschellec  in  der  Wiener  Meerfahrt  gebraucht.  Strafsburger  Biersieder  und 
Bierkiefserördnung  1736:  (die  Brauer  werden  erinnert)  'nichts  von  Kräutern  und 
anderen  Sachen,  so  dem  Menschen  schädlich  oder  dadurch  sie  Bierschällig  werden 
darinn  zu  sieden  oder  zu  thun'.  .Ib.  des  Vog.  Klubs  16,  »e.  Schmidt,  Schwäb. 
Wb.  457  schelliges  Pferd,  das  ausreifst.  An  den  Namen  Schellhase  erinnert 
J.  Grimm,  Reinhart  Fuchs  CCXXXV.  Der  Vergleich  ist  freilich  seltsam;  ihn 
benutzt  zu  bitterem  Spotte  auf  unseren  Dichter  Gotfried  Tristan  4636  sirer  nu 
des  heuen  geselle  si  und  üf  der  tcortheide  höchspriinge  und  tciticeide  mit  bickel- 
uorten  welle  sin  —  der  möge  Hartmanu  doch  den  Dichterkranz  lassen. 

20  —  25  'Zinn  auf  der  andern  Seite  des  Glases  trügt  und  (ebenso)  des 
Blinden  Traum:  die  geben  den  Schimmer  des  Antlitzes;  doch  kann  nicht  beständig 
sein  dieser  trübe,  leichte  Schein,  er  macht  (nur)  kurze  wahre  Freude.' 

Der  Leichtsinnige  glaubt  zu  verstehen,  aber  der  Eindruck  der  Lehre 
schwindet  schnell. 

anderhalp  "auf  der  anderen  Seite'  8,  2i-.  33.  18.  84.  G. 

21  geleichet  'täuschen,  foppen'  von  leichen  got.  laikan  hüpfen  (wovon 
bilaikan  verspotten),  das  in  Wetterleuchten  und  wider  den  Stachel  locken  (mit 
niederdeutschem  k)  uns  noch  bekannt  ist.  Zu  den  Beispielen  von  leichen  bei 
lA  xer  kommt  noch  Ad.  Blätter  1.  143  tuet  sehympe  und  ernste  leycht  man  dy  lüte. 
I^achniann  hat  geleichet  eingesetzt,  weil  der  j.  Tit.  51  das  Wort  mit  triegent  um- 
schreibt. In  der  That  giebt  das  in  der  Hs.  D  überlieferte  gelichent  ebensowenig 
einen  passenden  Sinn  als  das  geliehet  der  übrigen  Hss..  mag  man  dabei  an  "gleich 
machen,  (sich)  vergleichen',  oder  'glätten'  deuken  und  den  Satz  mit  den  folgenden 
Zeilen  verbinden. 

de*  blinden  trounr.  der  Blinde  glaubt  im  Traume  zu  sehen  und  ein  Bild 
seiner  Umgebung  zu  haben.  Freidank  55,  1  dem  blinden  ist  mit  troumen  icoL 
wiederholt  Renner  7900. 

Auf  beide  Uilder  bezieht  sich  doch  wohl  das  unter  Walthers  Namen  über- 
lieferte Lied  122,  M  Ein  meister  las,  troutn  unde  Spiegelglas ,  dax  si  xetn  tcijtde 
bi  der  sUeie  sin  gexalt.  nur  dafs  es  sehr  ungenau  Wolframs  Worte  wiedergibt 
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und  Wolfram  gegen  dessen  eigene  Angabe  lesen,  d.  h.  in  einem  geschriebenen 
Buche  vortragen  läfst. 

22  geben  wvon  sich  geben,  äufsern,  verbreiten';  so  auch  prehen  71,  l; 
schaie  162,  21.22;  smac  186, 10;  glast  W.  55,16;  schin  P.  243,  10.  438,7.  W. 
203,0.  7;  viur  P.  137.  18;  döx  63,  3;  rfw*  104,  5;  ^«fon«  39,  21;  schal  63,  5.  73,  17; 
nigen  392,  30;  guox  572,  l.  fli 

Zu  roum  vgl.  herxeroum  337.  *r.  Das  "Wort  ist  in  den  germanischen 
Sprachen  verbreitet;  als  Bezeichnung  des  siifsen  Milehrahms  (milroum  Danerots- 
heim, Namenbuch  32).  Es  scheint  trotz  der  Verschiedenheit  des  Vokals,  der  in 
Kahm  durch  Dialektentwickelung  bestimmt  sein  könnte  (vgl.  sträm  neben  stroum; 
lothringisch  Bäm  für  Baum  ua.)  nicht  von  mhd.  räm  'Schmutz.  Kufs',  s.  zu  172,  4, 
verschieden  zu  sein.  Raum  für  räm  lat.  'fuligo'  hat  Frisch,  2,  92c.  roum  s. 
Diefenbach  Gloss.  lat.  p.  156»  8.  v.  crema ;  lioim  im  Colmarer  Dialekt  wie  Poim 
4  Baum'.  Grundbedeutung  ist  Ansatz.  'Kahm  heifst  im  mittleren  Deutschland 
der  Duft  und  Tau,  den  man  morgens  auf  Sträuche m  findet'  Müllenhoff.  antlitx.es 
roum  ist  der  Schimmer,  der  undeutliche,  rasch  verschwindende  Schein,  der  im 
Spiegel  und  der  im  Traum  erblickt  wird  und  sich  gewissennafsen  abziehen  läfst. 

25  alwär  Adj.  'ganz  wahr'  als  zweites  Attribut  nachgesetzt.  Vgl.  138,  14 
diu  wäre  freude;  wir  werden  eher  von  einem  wahren  Schmerz  reden. 

26  —  28  'Wer  rauft  mich,  wo  nie  ein  Haar  gewachsen  ist,  innen  in  meiner 
Hand?  der  hat  gar  nahe  zu  greifen  gelernt'. 

Frage  und  Antwort  stehen  anstatt  Relativ-  und  Demonstrativsatz,  so  3,  8 ff. 
4I,4.45,2ff.  597,  2« ff.  Winsbecke  52,  8  wie  xieret  golt  den  edelen  stein?  also 
tuont  wäriu  wort  den  Up.  Nib.  726,  2  *  wie  empfieng  iueh  min  s wexter ,  do  ir 
körnet  in  dax  lant?  sam  sult  ir  enphähen  Sifrides  w*p\  Der  Vordersatz  ist 
ein  weitverbreitetes  Sprichwort:  vgl.  Haupt  ZfdA.  13,  381.  Geiler  Postille  (Schmidt 
Hist.  litt,  de  l'Alsaee  1,  451)  rupf  mich  do  in  der  hand  /  in  der  ha nd  ist  kein  hör 
und  ist  nie  keins  do  gesin;  Murner  Schelmezunft  XI,  Anfang  Wer  gelt  nimpt 
da  keines  ist  und  rupft  mich  da  mir  har  gebrist  und  suchet  lieb  an  leydes 
statt  .  .  .  der  ist  rast  von  künstreichen  sinnen.  Hoffmann  lnnl.  Sprichwörter 
Nr.  671  Tis  teghen  den  bloten  quaet  haer  plucken;  schwedisch  Reuterdahl  848 
o>uJt  är  at  plukka  haar  af  lofra;  dänisch  Molboeh  1349  dei  er  ondt  at  plukke 
haar  af  haandlove.  Überall  ist  das  Sprichwort  eine  W'arnung  vor  unnützem 
Unternehmen.  So  ist  auch  bei  Wolfram  die  Antwort  ironisch  zu  fassen,  obschon 
an  sich  nähe  grifen  von  scharfem  Angriff  gebraucht  wird:  Walther  50,  34/7; 
'anzüglich  reden'  Sehmeiler  Bayr.  Wb.2  1,  990;  Ronner  8615  nachgrific  als  ein  ar 
'zum  Greifen  geneigt'. 

hät  erkant  'hat  kennen  gelernt,  sich  ausgebildet  in,  versteht  sich  auf', 
vgl.  Reinhart  Fuchs  9  ex  (das  Tier)  häte  vil  unküste  erkant.  Allerdings  könnte 
es  auch  passiv  gemeint  sein:  'hat  erfahren';  vgl.  W.  339,  8  die  sprächen  von  den 
»chanden  die  der  heilige  lerrigant  und  Machmete  häte  erkant  und  ir  werder  got 
Apolle.  Aus  dem  sprichwörtlichen  Gebrauch  der  1.  Person  Sing,  ist  jedoch  nicht 
zu  schliefsen,  dafs  Wolfram  hier  von  der  Heimtücke  eines  falschen  Freundes  redt-, 
der  sich  in  sein  Vertrauen  eingeschlichen  hätte. 

29,  30  'Schrei  ich  aus  Furcht  hiervor  o!  so  sieht  es  noch  danach  aus,  dafs 
ich  bei  Verstände  bin.' 
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=  Mit  Recht  fürchte  ich  sehr,  dafs  der  leichtsinnige  den  Wert  der  Treue 
nicht  erkennt  und  daher  ein  unzuverlässiger  Freund  wird.' 

rorhte  auch  was  Furcht  erregt,  'Gefahr,  Schrecknis'  104.  17. 

och  Interjektion  des  plötzlichen  Schmelzes  und  Schreckens,  öfters  mit  ach 
oder  tre  verbunden:  j.  Tit.  56  fügt  hinzu  als  den  dax  fiutcer  brennet:  der  alte 
Druck  hat  schoch,  was  mehr  das  Schaudern  des  Frierenden  wiedergiebt. 

^  Stritte  f.  '  Verstand';  vgl.  Mutterwitz.  Auch  englisch  wit  •  Menschenver- 
stand'.   Personifiziert  2,  14. 

2,  1—4  -Word  ich  aufrichtige  Gesinnung  finden  da,  wo  sie  zu  schwinden 
pflegt  wie  Feuer  im  Quollwasser  und  der  Tau  vom  Sonnenschein?' 

wü  'werde  wohl'  Lachmann  Kl.  Sehr.  270;  Haupt  zu  MF.  6.  26:  Nib.  347,  2 
ich  teil  icixxcn  dax  *das  werde  ich  ja  wohl  wisson';  792.  l  ine  teils  niht  teesen 
diep  "ich  werde  daran  doch  nicht  zum  Diebe  geworden  sein'.  P.  305,  i;  s.  auch 
zu  191.  U, 

tritme  'Aufrichtigkeit.  Ehrlichkeit';  auch  -Versicherung,  Gelübde'  (daher 
noch  nhd.  meiner  Treu,  so  wahr  ich  aufrichtig  bin);  erst  in  zweiter  Linie  'Treue  \ 
weil  Aufrichtigkeit,  aufrichtige  Hingabe  dauerhaft  ist  und  sich  durch  ihre  Dauer 
bezeugt.    Vgl.  engl,  true,  trttth  'wahr,  Wahrheit'. 

3  brunne  'Quelle'  Xib.  910,  2,  und  k  Quell  wasser':  Xib.  1006.3. 

4  tou  n.  (nhd.  m.  nach  dem  niederdeutschen). 
sunne  swf.  1  Sonne'  und  'Sonnenschein'. 

Die  vier  Zeilen  wiederholt  heinahe  eiu  bispel:  Altdeutsche  Wälder  3,  183 
N.VI.  das  Lachmann  Kl.  Sehr.  159  dem  Stricker  abspricht;  1 5 ff.  teer  mähte  da 
liep  rinden  da'$  schiere  mac  verstunden  als  dax  fheer  in  dem  brunne  ttnt  dax, 
towe  ton  der  sunne.    Haupt  zu  Winsbecke  15.  9. 

Nach  dem  Hinweise  darauf,  dafs  Aufrichtigkeit  (frimee)  nur  bei  der  Treue 
{State)  zu  finden  sei.  wendet  sich  der  Dichter  zu  der  Schwierigkeit,  welche  an 
sieh  die  Forderung  der  Treue  besitzt:  war  der  tumbe  1.  I6ff.  unfähig  ihr  zu  ge- 
nügen, so  ist  dies  auch  dem  teisen  nicht  leicht. 

5  —  8  -  Auch  kannte  ich  nie  einen  so  weisen  Mann,  dafs  er  nicht  Ursache 
gehabt  hätte  (noch)  zu  erfahren,  welche  Lenkung  diese  Sprüche  verlangen  und 
wieviel  guter  Lehre  sie  gewähren.' 

erkennen  vertritt  mhd.  unser  kennen,  das  erst  im  14.  Jahrh.  häufiger  wird. 

6  mühte  gerne  -könnte  gut  und  gerne  (lernen,  sich  belehren  lasseu)'; 
Nib.  2049,  2  ist  die  ursprünglich«»  Bedeutung  von  gerne  noch  lebendig:  wir  wehten 
michel  gemer  in  stürme  ligen  tot.  es  wäre  uns  viel  lieber  im  Kampfe  zu  fallen 
(als  zu  verbrennen);  s.  Mich  zu  561,  n. 

7  st  iure  f.  'Stütze,  Stöfs,  bes.  hilfreicher,  Unterstützung'  ('Halt'  566,29). 
Daraus  unser  Hegriff  von  Steuer,  'Abgabe'.  Hier  vielmehr  der  Stöfs  zur  Leukung 
des  Schiffes:  'wie  mau  (sich)  lenken,  (sein  Leben)  führen  soll';  vgl.  Wälsch. 
Gast  10,  ti  steer  ist  od  teirt  tugenthaft,  dem  gib  ich  xe  vriuntschaft  min  buoch, 
dax  er  ddmite  st  iure  sine  schone  site. 

disiu  meere  PI.  allgemein  'Rede';  auch  Sing.  3. 27 ;  mit  letzterem  wird  al>er 
bes.  die  Geschichte,  die  Erzählung  (die  Fabel  des  Gedichts)  bezeichnet,  wovon 
unser  'Märehen'. 

8  teax  mit  Gen.  PI.  -wie  viel',  nicht  unser  lwas  für'. 
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9—12  1 Hierbei  lassen  sie  nie  davon  ab,  sie  wenden  sich  ab  und  zu,  sie 
weichen  aus  und  kehren  zurück,  sie  bringen  Schande  und  Ehre'. 

daran  bezieht  sich  auf  das  Vorhergehende,  des  auf  das  Folgende. 

*»  die  'Sprüche,  nicht  die  Weisen:  vorher  war  nur  von  einem  Weisen  die 
Kede,  der  selbst  noch  der  Unterweisung  bedürftig  erschien. 

10  r liehen t  unde  jagent  Formel  des  ritterlichen  Kampfes:  340,  8;  s.  Haupt 
zu  NeidhardXLl.  12  und  ZfdA.  13,  175;  zu  MF.  83,  17  ist  auch  der  vorbildliche 
provenz.  Ausdruck  encaussar  e  fugir  angeführt,  der  wohl  durch  mnl.  Vermittelung 
nach  Deutschland  kam:  Boendale  Lekensp.  3,  123. 

11  Vgl.  21,  17.  Tacitus  Germ.  6  cedere  loco,  dummodo  rursus  instes, 
consilii  quam  formidinis  arbitrantur. 

12  Dem  bisher  bildlichen  Ausdrucke  folgt  der  einfache:  die  Lehre  von 
der  Treue  tadelt  oder  billigt  jeden  einzelnen  Schritt  im  Leben. 

lästern  'schänden,  beschimpfen',  294,  l;  von  last  er  n.  'Beschimpfung, 
Tadel',  294,  22;  nicht  das  Tadelnswerte,  die  schlechte  Eigenschaft  oder  Gewohnheit, 
wie  bei  uns;  lästern  hat  nhd.  einen  noch  schlimmeren  Xebenbegriff  erhalten. 

13—16  'Wer  sich  auf  alle  diese  Weehselfälle  versteht,  an  dem  hat  der 
Verstand  wohl  gehandelt,  wenn  er  (nämlich)  weder  durch  Kuhe  noch  durch 
Tbätigkeit  fehlt  und  sonst  gut  bei  Sinnen  ist.' 

schanxe  (tschanxe  494,  8)  aus  altfranz.  cheance,  mlat.  codentia,  der  Fall 
der  Würfel,  Glücksfall,  überhaupt  jede  Entscheidung,  die  Gewinn  oder  Verlust 
bringt:  13,  5.  60,  21.  272,  18.  320,  2  (s.  dazu).  494,  3.  747,  18.  W.  87,  30.  368.  14. 
416,  16. 

kan  mit  'sich  verstehen  auf,  keimen':  62,24.  577,  9;  eig.  "umzugehen  ver- 
stelx-n  mit';  vgl.  Gramm.  4.  137.  Eis.  Wb.  1,  447«:  s  guet  mit  einem  könne  gut 
mit  jem.  auskommen.  Hier  'wer  richtig  zu  wählen  welfs  zwischen  Thun  und 
Lassen'. 

14  tritxe:  grofce  Anfangsbuchstaben  sind  nur  am  Platze,  wo  etwa  vrou 
vorausgeht;  sonst  müfste  man  auch  überall  den  Anlaut  von  minne,  gelücke  u.a., 
wo  diesen  Abstractis  eine  selbständige  Handlung  zugeschrieben  wird,  grofs  schreiben. 

15  versitxen  'durch  Sitzenbleiben  versäumen":  Nib.  768,  8  dax  er  dir  bö 
lange  den  xins  versexxen  häl.  sich  v.  1  durch  zu  langes  Sitzenbleiben  fehlen'. 
Häufiger  ist  '•sich  verligen  .  s.  Wilmanns  zu  Walther  76,  15. 

sieh  vergen  'fehl  gehen,  gehend  irren';  nicht  im  juristischen  Sinn  des  nhd. 

16  sich  versten  ist  ein  Wortspiel,  da  die  Bedeutung  'verständig  sein',  mit 
Gen.  etwas  'bemerken',  zu  denen  der  vorhergehenden  Verba  nicht  palst. 

17  —  19  'Unechte  Freundschaft  verhilft  zum  Höllenfeuer  und  schlägt  hohes 
Ansehen  darnieder.' 

tulscJi  'gefälscht,  nicht  so  wie  etwas  sein  soll;  unredlich'. 

calseh  geselleclieher  muot  'Gesinnung  eines  falschen  Freundes';  Buchenau 
S.  16  vergleicht:  213.  16  reht  manlichiu  tcünne  'Wonne  an  einem  rechten  Mann'; 
itert  wiplich  gcselkBehaft  'Gesellschaft  eüies  werten  Weibes',  ges.  muot  allein 
'freundschaftliche  Gesinnung'  begegnet  Tristan  516.  Anders  wird  geselleclich 
gebraucht  W.  281,  9,  wo  liep  unde  leit  gesellecliche  site  genannt  werden,  weil 
sie  innig  verbunden  sind. 
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18  guotxe  'nützlich,  forderlich':  231,  19.  479,  2.  792,  2;  guot  gein  403,  2*. 

19  tcerdekcit  Ansehen  dnrch  Geburt,  Stellung.  Handlungsweise,  s.  zu 
5.  18.  11,27.. 

Itagel  'Verderben,  Vernichtung',  oft  auch  von  Personen  72,22.  297,  ll. 
W.  54.  24  der  Heiden  hagel.  332,  4.    Ähnlich  schür. 

Wiederum  wie  2,  l  ff.  berücksichtigt  Wolfram  noch  besonders  die  Schäd- 
lichkeit des  unzuverlässigen  Freundes,  diesmal  besonders  die  für  sein  eignes  Heil. 

20  —  22  'Ihre  Treue  hat  so  kurzen  Schwanz,  dafs  sie  noch  nicht  den  dritten 
Bifs  strafte,  weun  sie  in  einen  bremseureichen  Wald  kam'. 

xagel  m.  'Schwanz'  (engl,  tail,  got.  tagt  n.  'Haar')  dient  oft  zum  Bilde  der 
Folge:  177  ,  26.  Anders  297,  12,  wo  der  gleiche  Reim  sich  findet.  Wolfram  knüpft 
gleich  eine  besondere  Bestimmung  an,  welche  auf  eine  Fabel  deutet.  Diese  findet 
sich,  worauf  Sievers  ZfdA.  20,  215  aufmerksam  macht,  im  Brunellus,  den  der 
Engländer  Xigellus  Wireker  gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  zur  Verspottung 
der  Mönche  und  der  studierenden  Kleriker  verfafst  hat.  San  Marte,  Parzival- 
studien  1.  23 ff.  Hier  frieren  zwei  Kühe  im  Winter  mit  den  Schwänzen  ein:  die 
eine,  Brunetta,  wartet  ab  bis  es  taut,  die  andere,  Bicornis,  reifst  sich  mit  Ver- 
lust des  Schwanzes  los  und  kann  nun  im  Sommer  die  Fliegen  nicht  abwehren. 

den  dritten  niht,  s.  zu  Kudrun  888.  Übles  Weib  420  vü  küme  ich  ir  den 
dritten  (slac)  galt  vgl.  ebd.  534.  Häufig  im  j.  Tit  2925  üx  drixigen  niht  der 
dritte  kumt  nimmer  hin.  3575.  4272;  Ludwigs  Kreuzfahrt  2132  ir  quam  der 
drixigiste  niht  hin;  vgl.  5931. 

bix  vgl.  Kolandslied  215,  24  rölanten  hat  lichte  ain  prem  gepixxeti.  Die 
Bremsen  gehören  zu  den  Fliegen,  welche  einen  Rüssel  (keinen  Stachel)  haben 
und  damit  saugen. 

galt:  in  sprichwörtlichen  Vergleichen,  die  aus  Fabeln  geschöpft  sind,  wird 
das  Praeteritum  gebraucht:  Boner  XXII  dö  der  siech  genas,  dö  was  er  der  er 
e  ouch  was.  'Es  ist  nur  ein  Übergang,  sagte  der  Fuchs,  da  zog  man  ihm  den 
Pelz  ab.'    Wackernagel,  Stilistik  118. 

gelten  'wiedergeben,  zurückgeben,  erwidern',  oft  von  Schlägen  und  Stichen 
gebraucht,  295,  28. 

22  mit  brcmen  gehört  zu  tcalt:  vgl.  zur  Wortstellung  463,  16.  499,  1.  542,  20. 
587,  29.  628,  16-18.  W.  97,  26  ich  »an  da  heime  durch  diu  wip. 

breme  erhalten  in  Bremeneck  (Heidelberg),  zu  lat.  fremere.  Eine  Ableitung 
von  trimmen  'brummen'  ist  Bremse  ahd.  primisa. 

23  —  25  'Diese  mancherlei  Unterscheidungen  beziehn  sich  doch  nicht  ganz 
auf  den  Mann.   Vor  den  Frauen  stelle  ich  (eben)  diese  Zielscheibe  auf'. 

slahte  (zu  slahen)  'Geschlecht,  Art',   m.  s.  Tit.  49,  8. 

underbint  'Unterschied,  Gegensatz';  von  belehrender  Unterscheidung  auch 
Trist  3064  gebraucht:  dise  wunderlichen  underbint,  eig.  das  was  zwei  Dinge  unter- 
bindet (vgl.  lat.  inter-cipio);  meist  n.  Vielleicht,  ist  daher  dise  nur  Schwächung 
für  disiu  s.  Haupt  zu  Konrads  Engelhard  191.  Die  Bedeutung  'Unterbrechung, 
Abschweifung'  die  Nolte  a.a.O.  52  ff .  nachweist  und  als  Angabe  eines  späteren 
Einschubs  deutet,  ergiebt  einen  allzu  gelehrten,  künstlichen  Sinn. 

25  für  diu  wip  'vor  die  Frauen  hin'. 
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stöxe  ich  disiu  xil  'stecke  ich  diese  Zielscheibe  auf  vgl.  9,  4.  W.  5,  29 
stiexe  in  diu  scelde  rehtiu  xil,  si  erwürben  riches  lönes  r/7.  165,  8  ff.  nu  xcol 
her  die  wellen  guot!  des  wil  tn  geben  alsö  vil  dax  ander  künegin*  ir  xil  niht 
dürfen  für  mich  stöxen.  419,  16  er  stiex  so  kostebar iu  xil  mit  manheit  und  mit 
miUe.  xil  wird  sehr  häufig  bildlich  verwendet,  und  darum  auch  in  der  Be- 
deutung abgeschwächt,  s.  zu  12,  21.  Auch  für  die  Frauen  gilt  die  Lehre  des 
Dichters  von  der  State;  auch  sie  sollen  beständig  sein  und  nur  Beständigen 
vertrauen. 

26 — 3,  2-  'Welche  auf  meinen  Rat  achten  will,  die.  wird  wissen  wohin  sie 
wende  ihr  Lob  und  ihre  Ehre,  und  wem  sie  fortan  bereit  sein  mag  mit  Uirer 
Liebe  und  ihrem  Anselm,  so  dafs  ihr  (später)  nicht  leid  thut  ihre  Keuschheit  und 
ihre  aufrichtige  Hingabe. ' 

26  swelhiu  auf  wip  bezüglich,  dem  Sinne  nach  flektiert  wie  sehr  oft. 

27  sol  futurisch. 

28  pris  und  ere,  die  die  Frau  besitzt,  geniefst;  ebenso  30  werdekeit;  dies 
und  minne  Gen.  von  bereit  abhängig. 

3,  1  geriuwe  hier  'gereue',  aber  an  sich  nur 'h'id  thue,  Schmerz  bereite'. 

2  kutsche  'Keuschheit'  sonst  allgemeiner:  'Mäfsigkeit,  Sittigkeit,  Zurück- 
haltung'; zu  kiesen  wählen?  Vgl.  das  Adj.  5,  22. 

3—6  'Vor  Gott  flehe  ich  für  edlo  Frauen,  dafs  ihnen  rechtes  Mafshalten 
treu  bleibe.  Scham  hat  alle  Handlungen  unter  ihrem  Verschlufs:  ich  brauche  für 
.sie  (die  Frauen)  kein  Heil  weiter  zu  erbitten', 

4  mdxe,  romanisch  mesura.  vgl.  171,13;  von  Walther  oft  und  hoch~ge- 
priesen.  Vgl.  das  Gedicht  Germ.  8,  97.  Nach  der  aristotelischen  Ethik  ist  die 
Tugend  die  Mitte  zwischen  zwei  Lastern;  diese  Lehre  ging  aus  der  geistlichen 
Bildung  in  die  weltliche  über.  Vgl.  Thomasins  VLLL  Buch:  danach  ist  unmäxc 
eine  Schwester  der  unsteetekeit. 

5  slöx  ob:  häufiger  Vergleich:  292,28.  643,  8;  von  einem  Ringe  440,  15; 
von  Personen  160,  17.  715,  9.  815,  29.  ob  'über,  das  höchste'  erscheint  öfters  in 
bildlichen  Wendungen  91,  8.  292,  28.  476,  2. 

site  oft  PI.  134,  l.  161,  9:  'Handlungsweise,  Benehmen';  der  rede  zur  Seite 
gestellt  647,  7. 

Der  hohe  Wert  der  Schamhaftigkeit  wird  auch  im  Rat  des  Gumemanz 
hervorgehoben  170,  IC    Freidank  53,  ig  iren  beseme  dax  ist  schäm. 

6  heiles  biten  'alles  Gute  wünschen'  Benecke  zu  Iw.  6008. 

7—10  'Die  Falsche  erwirbt  falsches  Lob.  Wie  beständig  ist  wohl  dünnes 
Eis,  auf  das  die  heifse  Augustsonno  scheint?  Ihr  Ruhm  vergeht  gar  schnell 
ebenso.'  Auch  die  Frauen  müssen  treu  sein,  wenn  ihr  Ansehn  dauerhaft  sein 
soll:  dies  wird  weiter  durch  Bilder  ausgeführt,  ein  is:  der  unbestimmte  Artikel 
bei  Stoffnamen  (ein  waxxer  228,  l;  ein  sne  323,  29;  ein  gras  234,  4.  803,  24)  be- 
zeichnet, dafs  nur  ein  Stück  davon  in  Betracht  kommt:  Reinaert  2299  also  caut 
als  een  ijs.  Nib.  1563.  8  da  legen  uns  an  ein  gras.    Grimm,  Gramm.  4,  411. 

11 — 14  'Manches  Weibes  Schönheit  wird  weit  und  breit  gepriesen:  ist 
(aber)  dabei  ihr  Herz  gefälscht,  die  lobe  ich,  wie  ich  etwa  loben  würde  die  Glas- 
perle ün  Goldring.' 
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11  breit  'weitverbreitet,  allgemein  bekannt',  vgl.  123,  18  des  wart  sin  lop 
von  wiben  wit.  Häufig  84,17.  109.21.  114,7.  141,26.  643,6.  767,8  (stets  im 
Reün?),  boi^Wolfram  mit  Abstracti.s  verbunden,  bei  Hartmann  nur  im  Erec  und 
A.  Heinrich  *40  ouch  was  sin  tugent  ril  breit.  ZfdPh.  5.  IG;  Zwierzina,  Festg.  f. 
Heinzel  461  Anm. 

12  conterfeit,  frz.  contrefait  'nachgemacht,  gefälscht'. 

14  safer  n.  'Saflor,  Glasflufs  mit  Kubaltkalk  blau  gefärbt',  frz.  safre:  ähn- 
lich die  bildliche  Verwendung  in  der  Krone  Heinrichs  von  dem  Türlin  67.  727 
(wo  die  Ausgabe  Schölls  freilich  saphir  liest)  im  Gegensatz  zu  rubin. 

golt  ' Ring  von  Gold'  143,10.  269.23;  Xib.  790.  2  ich  erxiugex  mit  dem 
goldc  dax  ich  en/iende  Ad«,  zu  Kudr.  398,  3. 

15—19  '(Dagegen)  halte  ich  es  nicht  für  etwas  Geringes,  wenn  einer  in 
elenden  Messing  einen  edlen  Rubin  einsetzt  und  alle  seine  Glücksgabe:  damit  ver- 
gleiche ich  den  rechten  weiblichen  Sinn.' 

15  liht  'geringwertig':  lihtex  künne  -  niedriges  Geschlecht':  zu  Kudr.  656,  3. 
Bech,  Germ.  7,  86.  MF.  159.33  si  gelonet  mir  mit  lihten  dingen  wol  'mit  einer 
Kleinigkeit,  mit  Leichtigkeit';  s.  auch  zu  Engelhard  35. 

16  kranc  hier  'annselig,  schlecht':  200,  2.  394,28.    Sonst  'schwach'. 
messine  m.  zu  lat.  massa,  ' Kupfermisehung',  aurichalcum,  wird  oft  dem 

(»old  entgegengesetzt. 

17  rubin  .  rubbin  24.  12.  741,  7.  791,  25.  Der  Name  ist  erst  zu  Ende  des 
12.  Jahrhunderts  durch  die  franz.  Gedichte  bekannt  geworden.  Die  Edelsteine 
hatten  nach  dem  Glauben  des  Mittelalters  geheime  Kräfte,  s.  Rose,  ZfdA.  18,  321; 
über  den  Rubin  s.  386. 

18  ärentiitre  aus  dem  frz.  arenture  (mlat.  adveniura  'zufälliges,  unberechen- 
bares Einkommen')  'was  einem  zufällig  zustufst'.  Hier  'Glücksgabe,  alles  was 
einem  zugekommen  ist,  all  sein  Vermögen  und  Glück'  290,  11.  al  die  ä.  sin 
die  der  Rubin  verleiht  (?).  Über  eine  häufige,  aber  erst  abgeleitete  Bedeutung 
von  äventiure,  s.  zu  V.  28. 

19  'Für  des  Mannes  ganzen  Reichtum  halte  ich  die  rechte  weibliche  Ge- 
sinnung des  Weibes.' 

20  —  24  'Wenn  eine  ihrer  Weiblichkeit  Genüge  thut,  da  werde  ich  ihre 
Farbe  nicht  prüfen  noch  ihres  Herzeus  Hülle,  die  man  sieht.  Ist  sie  inwendig 
in  der  Brust  untadelig,  su  ist.  ihr  edles  Leb  ohne  Scharte.' 

21  varwe  das  ganze  'Aussehn'. 

prüeren.  hier  im  nhd.  Sinn  'untersuchen  und  beurteilen  7,  23;  würdigen'  26; 
sonst  auch  'bereiten,  schildern,  darstellen'  337.  24.  725,  16.  Das  Wort,  aus  dem 
altfrz.  prover,  lat.  probare  entlehnt,  ist  erst  nach  1150  uachweisbar,  lind  wird 
in  den  Nib.  nur  vom  Bereiten  der  Kleider,  von  Hartmauu  nur  im  Erec  gebraucht; 
Wolfram  liebt  es. 

22  dach  'Decke';  von  der  Mutterbrust  wird  herxen  dach  gebraucht  111.  4. 
VgL  36,  23. 

23  bewart  (ror  schänden)  :  Nib.  9,  4  mit  ganxen  eilen  wol  bewart.  Vgl. 
P.  9,  10.  501,  10.  544,  18. 

24  rerschart  P.  P.  F.  mit  Rückumlaut  wie  bei  Walther  4,  19  unrerschart; 
ohne  diesen  im  Versinnern  421.29:  im  Reim  rerschertet  625.19.    So  auch  das 
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Praet.  verscherte  571,  6  und  im  Reim  141.  4:  'einschneiden,  zerschneiden bild- 
lich 'brechen,  mindern*. 

Zu  Wolframs  Ansicht  stimmt  die  Rugges  MF.  107,  27:  Nach  froicen  schrrne 
nienian  sol  xe  ril  gerrägen.  sint  si  guot,  er  laxe«  imc  gerallen  tcol  und  wixxe 
dax  er  rehte  tuot.  tcax  obe  ein  rartce  wandet  hat,  der  doch  der  muot  ril  höhe 
stät?  er  ist  ein  ungevüege  man,  der  des  an  wibe  niht  erkennen  kan.  Dafs 
Tugend  einer  Frau  besser  ansteht  als  kostbare  Kleider  führt  Spervogel  aus 
MF.  24,  l  ff. 

25  xe  rehte  'wie  es  sich  gebührt,  ordentlich'  174.  8;  'von  Rechts  w  V 
87. 10;  'vor  Gericht'  309,  24. 

27  da  füere  mite  'das  begleitete,  dazu  gehörte'  vgl.  175,  9.  329,  10. 

28  äcmtiure  hier  'Bericht,  Erzählung'  12.  8.  Plur.  333,  16;  frz.  selten"  so: 
Rom.  de  Renart  XXII,  9.  Als  Titel  von  Abschnitten,  Büchern  des  Parzival  in 
einigen  Hss.  (s.  1,  XXXIII),  häufiger  in  den  volkstümlichen  Gedichten  über  die 
Heldensage,  wo  es  sogar  in  den  Text  übergegangen  ist  (Ortnit).  Auch  zur  Be- 
zeichnung der  Quelle  und  so  von  Wolfram  personifiziert,  s.  zu  Anfang  des 
IX.  Buchs. 

29  beide  geschwächt  für  beidiu.  Der  Sing,  beides  kommt  mhd.  noch 
nicht  vor. 

30  liebe  unde  leide  'Lust  und  T>'id*.  Xib.  2315,  4;  wo  liebe  im  nhd.  Sinn 
verstanden  wird  17,  3. 

4,  2  lat  'nehmt  an".  204.25.  355.il.  W.  180,23.  300,13  doch  lät  in 
sin  min  lantman,  s.  Erbe.  Konditionalsätze  bei  "Wolfram.  P.  B.  Beitr.  5,  f». 
Walther  79,  20  Id  einen  sin  geborn  von  küneges  ripjte.  Noch  Geiler,  Has  im 
Pfeffer  Bbij*  laß  sein  'angenommen',  das  du  schon  im  closter  bist,  noch  stecket 
die  anfechtung  in  dir. 

min  eines  dri  'drei  wie  ich  bin':  vgl.  259,  St.  449.  ö.  603.  27:  W.  66.  8 
ob  min  tusent  w<eren\  Nib.  117,  4  din  x  welt  e  ;  Klage  710  f  doch  sluog  ir  tot  in 
dem  sal  Danetcart  der  degen  ziere  mir  danne  Hagen  riere\  Alph.  36  mtff  siben: 
Laarin  59  min  dri,  348  sin  tüsent;  Freidank  83.  17  triser  dan  Sabnönes  dri: 
ranl.  Reinaert  593  met  u  tienen.    Vgl.  auch  Veldeke  10941  ff.  Herbort  624 ff.        '  .  Vo  '  . 

3  ieslieher,  ietslicher  'jeder',  s.  zu  419.  22. 

sunder  'für  sich,  einzeln'  7,  15. 

phlegen  eines  dinges  'Anteil  haben  an,  besitzen':  s.  Scherer,  ZfdA.  22,  322. 
widerwegen  sw.  mit  Dat.  'aufwiegen'  13,  4;  mit  Acc.  18,  16.  563.  4. 

5  wilde  'ungebändigt,  frei  schweifend;  fremd,  seltsam,  wunderbar'. 
wilder  runt  'das  Finden  von  schwer  zu  Erjagendem'.   Vgl.  503,  l  wilden 

maren.   Wegen  dieses  Ausdruckes  verhöhnt  Goffried  4663  Wolfram  als  rindeere 
icilder  ma-re  der  mare  wildenrere  4der  Jagd  auf  Seltsames  macht'. 

6  gerne  hier  'leicht',  nhd.  gut  und  gern. 

8  arbeite  G.  (Sg.  oder  PI.)  'Mühe'  abhängig  von  ril.  W.  319.  20  (solt  ichs 
in  alle  nennen  .  .  .)  so  het  ich  arbeite  ril. 

9  niuwen  nicht  'auffrischen',  sondern  'neu  erzählen',  da  die  Geschichte 
noch  nicht  bekannt  ist.  'eine  Geschichte  erzählen,  die  euch  ganz  neu  sein  wird'. 

10  von  triuwen:  Abstracta  stehn  so  im  Plur.  Dazu  mit  Konstruktions- 
weehsel : 
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11  reht  'Kecht'  und  'Pflicht,  Gebühr',  was  man  zu  empfangen  und  zu 
leisten  hat  Wir  sagen:  1  rechte  Weiblichkeit',  wibes  tritt  kollektiv,  verstärkend 
dazu,  wie  mannes  zu  manheit  12.  VgL  10,  17,  wo  jedoch  eine  bestimmte  Person 
genannt  ist. 

12  sieht  'schlicht,  gerade'.  (Das  Herabsinken  der  Wortbedeutung  zu  unserm 
'schlecht'  ist  die  Folge  einer  schonend  andeutenden  Verwendung,  wie  in  albern 
aus  alwcere  usw.    Das  Einfache  erschien  als  gering  an  Wert.) 

13  diu  Rel.  anstatt  dax  si  mit  dem  von  so  abhängigen  Satze:  196,  6f. 
258,  28.  508,  20.  W.  66,  14  tr  helfe  an  mir  was  wol  so  kure  die  man  erkennen 
mohte;  311,  22  ir  neheiner  icas  so  starc  ders  hüebe  von  der  erde;  459,  1  der 
etslicher  ist  so  trert  des  Terramer  hin  wider  gert.  A.  Heinr.  200  ff.  nu  enist 
nieman  so  rieh  noch  ron  so  starken  sinnen  der  si  müge  gewinnen.  Vgl.  au<  h 
zu  201,  22. 

herte  «Härte,  Widerstandskraft',  inbes.  im  Kampfe  'dichtes  Kampfgewühl. 
Widerstreit'  101,  23.  265.  I.  Nib.  847,  3  so  ex  an  die  herte  gät;  Lanz.  3286  üf 
die  dickesten  schar,  da  man  die  meisten  herte  vant\  s.  auch  zu  48,  16. 

14  daran  betraue  Miefs  dabei  im  Stich,  brachte  ihn  darum'.  Vgl.  118,  2. 
226,  14.  686,  10.  Wigalois  9182  si  was  daran  niht  betrogen,  sine  hete  richeit 
genuoc.  Vgl.  louc  41.  12. 

15  er  stahel  'er,  ein  Stahl':  diese  attributive  Verbindung  in  elliptischen 
Ausrufen  ist  nicht  selten  bei  Wolfram:  V.  18.  20.  39.  22.  476.  2.  678,  22.  Tit  34.  3. 
103,  3.  Walther  28,  21  Er  schale  der  dankes  triege!  Häufiger  steht  so  die  noch 
jetzt  übliche  2.  Person:  316,  li.  12.  20.  28.  Tit.  96,  l  usw.  Die  1.  steht  W.  253.  i» 
ich  schür  siner  hantgetdt! 

16  sigelichen  'siegreich'. 

17  pris  'Lob'  37,  13;  sonst  auch  'Lobenswertes,  Vortrefflichkeit'. 

18  tradiche  neben  träeliche  'spät,  langsam';  wis,  wise  'weise',  bes.  'er- 
fahren'; daher  auch  sonst  Bezeichnung  der  Alten  der  Jugend  gegenüber.  Eine 
solche  langsame  Entwicklung  ist  auch  für  Lieblinge  der  deutschen  Heldensage 
bezeichnend:  Offa  und  Beowulf,  Dietleib  nach  der  Thidreksaga,  selbst  Siegfried 
erscheint  anfangs  töricht;  vgl.  auch  das  Volksmärchen. 

19  grüexe  'anrede,  anspreche,  nenne',  bes.  mit  Anerkennung  und  guten 
Wünschen:  559.  4.  Tit.  39.  4.  105,  3. 

20  ougen  süexe  'Augenlust'  10,  25. 

21  suht  'Krankheit'  zu  siech:  vgl.  Fallsucht,  Eifersucht. 

22  missewende  'falsche  Wendung,  Wendung  zum  Übeln,  Fehltritt',  selbst 
'Sehandthat'  Nib.  922,  4.  'Sünde'  P.  467,  15.  476,"i.  vor  m.  tri  'tadellos'  62,  io. 
87.  18.  dn  alle  m.  'ohne  jeden  Tadel'  487,  19. 

rluht  'Abwendung';  vgl.  162,  24;  hier  freilich  steht  die  Eigenschaft  anstatt 
ihres  Trägers.  Der  Held  wird  nicht  mit  Namen  angeführt,  den  er  selbst  erst 
140,  16  erfährt;  der  aber  schon  39,  26  vorgreifend  genannt  wird.  Aber  dies*1 
spannende  Voraussehiekung  einer  Schilderung  vor  der  Namensangabe  ist  über- 
haupt Wolframs  Art  s.  Einl.  §  8. 

23  hiexuo  wird  erläutert  durch  V.  25.  26. 

24  mrrreshalp  -von  Seiten  der  Erzählung,  für  die  Geschichte'. 
noch  vngrbom  39,  27. 
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25  giht  'nachsagt,  zusteht1:  der  der  Held,  der  herre  (140.  13)  dieser  Er- 
zählung ist 

26  des  attraktiv  für  dax:  s.  zu  156.  13. 

27  Sie  lman'  494,  8  u.  o. 

pflegent:  "halten,  üben';  (e)s  ist  aus  dem  Folgenden  zu  erklären. 

28  lit  und  lac  häufige  Verbindung  von  verschiedenen  Formen  desselben 
Wortes;  so  stehn  verschiedene  Tempora  des  Verbs  um  beständige  Dauer  zu  be- 
zeichnen: 116.  14.  472,  22.  477.  20.  (487.  22).  655.29.  Vgl.  auch  24,  22.  26.  576.27. 
Tit.  96,  4.  W.  166.  0  die  tcdm  und  iu  rerchsippe  »int ,  wo  zugleich  wie  hier  und 
oft  ein  gemeinsames  "Wort  erst  zum  zweiten  Glied  des  Gegensatzes  hinzutritt. 
Ferner  454,  6.    W.  217,  16  strax  dir  ie  geschach  od  noch  geschiht  von  mir. 

gerihte  lit  1  Reehtswesen ,  Roehtsb rauch  gilt',  eig.  ruht  (besitzend)  'wie  eine 
Pflicht  einem  obliegt*. 

tcellisch  bezeichnet  alle  romanischen  Nationen,  ursprünglich  alle  keltischen.  • 
nach  den  Volcae,  die  zuerst  den  Germanen  in  Böhmen  entgegentraten.  Danach 
sind  Waliser,  Wallonen,  Walachen  genannt;  im  Elsafs  hiefsen  die  Franzosen 
Wälsche,  in  den  Alpenländern  die  Italiener.  Wolfram  meint  das  franzosische  Erb- 
recht, wofür  Zarneke  P.  P>.  Beitr.  3,  828  auf  Otto  von  Freisingen  Gesta  Friderici 
2.29  verweist:  Mos  in  illa,  qui  paene  in  omnibus  Galliae  prorineiis  serratur, 
remansit,  quod  semper  seniari  fratri  eiusque  liberis,  seu  maribus  seu  foeminis, 
patemae  hereditatis  cedat  auetoritas,  caetcris  ad  illum  tanquam  ad  dominum 
respicietitibus.  Wir  kennen  dies  Erstgeburtsrecht  besonders  aus  den  englischen 
Adels  Verhältnissen,  und  haben  danach  Majorate  erhalten.  Altdeutsche  Art  ist 
Erbteilung  selbst  unter  Fürsten:  J.  Grimms  RA.4  2,  151. 

29  tiusch  neben  tintfijsch,  mit  verhärtetem  Anlaut  in  der  Schreibung,  von 
diet,  eig.  kzum  Volke  gehörig'. 

ort  n.  seltener  m.  'Spitze,  Ecke.  LandesteiU  (nicht  'Stätte.  Stadt')  51,29. 
Welche  deutsche  Gegend  gemeint  ist,  wissen  die  Zuhörer,  also  wohl  eine  nahe- 
gelegene.   Aber  aus  den  Rechtsquellen  scheint  darüber  nichts  hervorzugehen. 

5,  1  da:  in  Wälschland. 

2  dne  schände  'ohne  Tadel,  in  allen  Ehren'.    141.  11  an  alle  schände. 

3  minder  trän  'unzweifelhaft'  6,  6;  hier  nach  Wolframs  Art  negativ  zur 
Bekräftigung  dem  positiven  Ausdrucke  hinzugesetzt. 

4  altest.  10  alter:  mit  Umlaut.  V.  20. 

5  erbeteil  in.,  wir  haben  das  n.    Hier  oxymorisch  mit  ganx  verbunden. 

6  unheil  'Unglück,  Mifsgeschick';  hier  halb  bedauernd,  wie  wir  sagen 
würden  'Pech'.  Spervogel  MF.  29,  17  dax  kom  ron  unheile,  heil  eig.  'sehüW'H 
Vorzeichen',  vgl.  Beöv.  204  lud  scedredon-  daher  heilten,  ahd.  heilison  -Glück  ver- 
heilsen.  wünschen'.    Stärker  ist  min  unheil  'mein  Venlerben'  556.  4.  Tit.  78 d,  8. 

7  pflihte  f.  'Gemeinschaft,  Anteil'  218,  5.  264,  U.  286,  2t.  419,  3.  431,  9\ 
613,  IL  W.  130,  lü  pflihte  siner  not. 

brechen  'durchbrechen,  zorreifsen'.  s.  zu  192,  2. 

8  als  'wie  ihnen  (Gemeinschaft  zu  haben)  das  Leben  des  Vaters  gewährt 
hatte':  bezieht  sieh  auf  das  daraus  abgeleitete  Verb  pflihten  314,30.  \V.  6,8. 
Vgl.  7.  17. 

9  gemeine  •gemeinsam',  nie  herabsetzend,  s.  auch  zu  509,  17. 
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10  der  alter  'der  älteste'  vgl.  V.  20.  Ein  soleher  Komparativ  mit  Artikel 
anstatt  des  Superlativs  begegnet  auch  121,  3.  W.  15,  9  suer  (unter  vieren)  prlses 
da  dax  minre  truoc  under  in,  es  hete  iedoch  genaoc  ton  drin  landen  al  diu  diet. 
Vgl.  auch  zu  551,  22. 

11  schuof  'bestimmte,  bestellte'  192,  26,  bes.  testamentarisch.  Walttier 
(50,  38.  61.  6.  Wolfram  gebraucht  im  Praeteritum  die  überhaupt  weit  häufigere 
starke  Form,  dagegen  im  Part.  Praet.  die  sw.  geschaffet;  diese  im  Reim  W.  399.  1. 

13  vil  tcerdekeit:  -manchen  Vorzug'. 

14  stuften  von  süß,  das  zu  snfen  '(den  Atem)  einziehn'  gehört,  siufxcn 
erscheint  auch  schon  mhd. 

15  unfruot  'unlustig,  trübselig';  fruot  'munter,  wacker,  klug',  got.  frods 
'weise,  erfuhren'  zu  frapjan.  So  gebrauchen  wir  'dumm'  für  etwas  Wider- 
wärtiges. 

17  herxoge  sw.  wie  bei  uns  in  alten  Ortsnamen:  Herzogenhorn,  -bürg. 

18  für  ungelogen  'wahr,  sicher':  593,  IC;  vgl.  626,  u  und  für  unbetrogen 
64,  l.  339,  21.  385,  12. 

19  huobe  'gemessenes  und  gehegtes  Landstück,  bes.  Acker'.  Hier  Gen. 
PL?  Dann  würden  die  von  Lachmann  zu  lw.  554.  3266  verzeichneten  Wörter 
mile,  raste  usw.  zu  vergleichen  sein.  Wir  gebrauchen  die  niederdeutsche  Form 
Hufe.  Vgl.  Behuf,  got.  gehobains  (tyxgdxtut).  Ül>er  den  Umfang  der  huobe  (meist 
30  Morgen  oder  Juehart)  RA.4  2.  59;  Sehmeiler  B.  Wb.'  1,  1039.  Kudrun  917. 

21  fremdiu  'seltsame'. 

xeche  'geordnete  Gemeinschaft,  Reihenfolge',  verwandt  mit  got  teva;  diese 
Bedeutung  noch  jetzt  im  Bergwesen;  aus  der  Bedeutung  'gemeinsame  Bezahlung 
des  Wirtes'  ergab  sich  die  von  'Trinkgelage'.  W.  286,25  si  rorhten,  diu  x. 
gienge  an  sie  -sie  kämen  an  die  Reihe',  xechen  'anordnen,  zusammenfügen,  ge- 
stalten, einrichten,  schaffen':  141.28.  627,10.  711,  4.  713,18. 

22  kiusche  'zurückhaltend,  sittsam,  nicht  leidenschaftlich'.  Kinzel  ZfdPh. 
19,  447.    Gegensatz  vräx  238,  28. 

rrech  'mutig,  keck'.  Derselbe  Gegensatz  dient  zu  vollem  Lobe:  737,  20 
mit  kiusche  lember,  und  lewen  an  der  vrecheit. 

23  Oahmurct:  man  vermutet,  dafs  dieser  Name  dem  roi  Ban  de  Qomoret 
nachgebildet  sei,  zu  welchem  ein  älterer  Bruder  Percevals  nach  Cr.  1661  ging, 
um  bald  darauf  den  Tod  zu  finden.  Auch  im  Erec  1977  erscheint  Icunec  Beats 
von  Gomoret. 

icigant  -Held'  eig.  Part.  Praes.  zu  got.  mihan  'kämpfen';  Ausdruck  des 
Volksepos,  von  den  höfischen  Dichtem  ebenso  wie  wie  'Kampf  (s.  zu  43,  2)  ge- 
mieden.  Im  Reim  auch  106,  18.  215,  19.  252,  9.  553,  8. 

24  bürge  unde  lant  formelhafte  Verbindung:  Kudrun  205.  Lamp.  Alex. 
3509.  RA.*  28. 

25  vater:  er  wird  erst  8.  19  genannt,  Gandin;  vgl.  6,  2. 
schöne  'in  Ehren,  herrlich'. 

20  truoc  'getragen  hatte'. 

28  ritterschaft  'Ritterstand  und  ritterlic  her  Kampf,  auch  als  Übung';  dies 
hier;  als  Ernstkampf  11,  7. 
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 15,29-6,  19.  17 

29  sere  in  der  urspr.  Bedeutung  'schmerzlich':  Adj.  «er,  auch  Subst.  m. 
n.  sere  f.  'Schmerz'. 

30  ganx  'unversehrt,  vollständig':  8,  80;  s.  zu  242,  6.  315,  15.  330,  3.  360,  l. 
592,  U;  ferner  392,  2.  433,  19.  476,  7.  571,  4. 

ere  sowohl 1  Ansehn,  Auszeichnung.  Herrlichkeit',  als  'was  Ansehn  verleiht, 
ehrenhaftes  Benehmen'. 

6,1  bräht  'führte  mit  sich,  bewahrte';  unx  an  einen  tot:  vgl.  575,  90. 
643,  26.  W.  450.  4  er  bräht  dm  pris  unx  in  sin  grap.  Winsbecke  6,  8  des  willen 
htm  durch  niemen  abe,  bring  in  xe  diner  gruobe  hin.  *t 

2  sin  eltcr  sun:  der  Name  erscheint  erst  80,  14:  Galoes. 

für  sieh  gebot  den  fürsten  (D.  PI.)  mit  Ellipse  eines  Verbs  der  Bewegung. 
Wir  sagen  'befahl  vor  sieh'  mit  Acc.  W.  339,  3  für  Terramere  was  geboten  .. 
maneger  riehen  selleschafi,  küngen  von  manegen  landen.  VgL  auch  296,  14 
gebot  an. 

4  ritterliehe  *in  ritterlichem  Aufzuge',  vgl.  24,  9;  'in  ritterlicher  Aus- 
stattung' 497.  4. 

6  lehen  n.  auch  von  Abgaben,  die  nicht  auf  Grundbesitz  zurückgeht!:  544,  4; 
zu  lihen :  Adj.  altsächs.  lehnt  mit  der  abgeleiteten  Bedeutung  'nur  verliehen,  rück- 
uehmbar,  vergänglich'. 

7  xe  hove  'dorthin,  wo  der  Herrscher  sich  befand".  577,27  'zur  Herrin'. 

8  was  rernomen  'die  Urkunden  und  Zeugnisse  für  ihr  Anrecht  waren  ge- 
hört und  gesehen  worden';  vgl.  463,  28.  554.  24.  vernetnen  hat  allgemeineren  Sinn 
als  nhd.,  es  ist  =  war  nenten. 

10  wie  six  ane  viengen  'was  sie  thaten',  ex  ist  allgemeines  Objekt:  360,30. 
366.  6.  816.  2.  Gramm.  4*,  396. 

11  gerten  schwächer  als  unser  'begehrten';  in  riet  'sie  antrieb '=  gebot 
9, 18.  293,  8.  Nib.  2220,  1  Do  vaht  der  küene  Sigstap  als  im  sin  eilen  riet. 

12  rieh  und  arme  epische  Formel  für  die  Gesamtheit  194,  22. 

gar  diu  diet  'das  ganze  Volk,  die  ganze  Versammlung'  185,  12  usw.  von 
Bewohnern  einer  Stadt;  auch  von  zwei  Personen  487,  U.  804,  i  'Gefolge'.  Tit.  44,  l 
des  grdles  diet  'Geschlecht'.  Von  einem  Heere:  W.  451,3  diu  reine  kristen- 
liehe  diet. 

13  kranken  ernstlicher  'geringfügig,  aber  ernst  gemeint'. 
bete  st.  f.  'Bitte';  hier  deren  Gegenstand  und  Inhalt. 

15  merte  'noch  mehr  zeigte';  (als  sonst,  von  andern  geschehen  war) 
44,22.  258.  19. 

17  rerstiexe  'enterbte':  vgl.  Sommer  zu  Flore  5033. 

19  hantgemahU  'Wahrzeichen  der  Personen  und  ihrer  Habe,  die  in  der 
Gestalt  den  Runen  und  im  Gebrauch  unseren  Wappen  sieh  vergleichen  und  diesen 
voraufgehn':  Müllenhoff  ZfdA.  11,  256.  Es  ist  die  Hausmarke,  die  weit  über  die 
germanischeu  Länder  verbreitet  ist:  jeder  Besitzer  hat  ein  Zeichen,  womit  er 
auch  Herden,  Holz  u.  a.  versieht;  di**s  Zeichen  haftet  am  Hofe.  Vgl.  auch  die 
Steinmetzzeichen  und  die  Malermonogramme.  C.  G.  Homeyer,  Die  Haus-  und 
Hofmarken.  Berlin  1870.  hantgemrelde  ist  also  eigentlich  'Handzeichen'  lat.  chiro- 
graphum;  aber  es  geht  über  in  die  Bedeutung  'Grundbesitz,  Heimat'.  Nur  der 
Grundbesitzer  ist  vollfrei;  jeder  andere  mufs  wegen  des  Unterhaltes  entweder 
Mirtin,  Parzival  II.  2 
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I  6,  20  —  7,  5. 


Handel  und  Gewerbe  treiben,  was  in  älterer  Zeit  schwierig  ist  und  abhängig 
macht,  oder  sich  geradezu  in  fremden  Dienst  begeben.    Altsächsisch  heilst  daher 
handmaiial  'Heimat'.    Genesis  herausgegeben  von  Diemer  15,  3  ff.  der  drev  ge- 
slehte  der  Nachkommen  Noahs:  einex  da*  ist  edele,  di  haut  dax  hantgemahele; 
die  andere  frige  Ute  di  tragent  sieh  mit  grte,  die  driten  dax  eint  dienestman. 
Falkensteiner  Codex  von  1193  herausgegeben  von  Petz  (Drei  bair.  Traditionsbücher, 
München  1880,  S.  3):  praedium  libertaiis  suae,  eyrographum  quod  teutonica  lingua 
hantgemalehe  vocatitr.    Die  Form  hantgemahele  bietet  die  Hs.  Gr  und  andere 
dieser  Klasse.    Also  die  Mannen  erbitten  für  Gahmuret  ein  Stück  Landes,  wonach 
er  sieh  nennen  könnte. 

20  müese  jehen  'behaupten  könnte'. 

21  vrlheit  'freier  Stand':  347,  4.  523,  27. 

22  niht  xe  leü  'sehr  angenehm,  ganz  recht';  s.  zu  Kudrun  338. 

23  kunnet  'versteht',  mäxegern  'mätsig,  billig  zu  verlangen':  Tristan  12477 
mdxe  Magen  'roälsig,  wenig  beklagen'.  Adverbialer  Genetiv.  Gegensatz  202,  IS 
gites  gerte. 

24  für  box  'darüber  hinaus'. 

wem  einen  (eines  d.)  'einem  (etwas)  gewähren'  9,  29. 

25  tcan  eig.  wände  ne  'warum  nicht "V  Nennet  doch!  8,  24.  22,  9.  99.  19. 
120,  18.  246,  16.  315,  26.  407,  26.    Beneeke  zu  Iw.  1660. 

26  Anscherin  frz.  Angerin  'der  (Herr)  von  Anjou';  vgl.  746,  8.  4.  Bes.  oft 
neben  dem  Namen  Feirefiz:  s.  zu  57,  22.    'Aus  Anjou  gebürtig'  62,  5. 

28  wesen  'seien  (wir)'.  Dieser  adhortative  Konjunktiv  der  1.  PI.  ohne  irtr 
begegnet  auch  485,  3;  häufiger  im  W.  117,  l  hären  wer  dax  *»;  (aber  129,  9  ge  tnr 
unde  schouwen  dar  xen  renstren,  unde  nemen  war  wax  er  werbe  od  wax  er 
meine);  264,  19  um  xeren  dax  si  uns  Hexen  ;  458,  3  wol  Üf}  Herbergen  von  dem 
tcal;  11  nu  haben  manlicheti  muot. 

29  sus  sprach:  Unterbrechung  der  Rede,  vgl.  8,  1.  394,  19.  419,11.  601,30. 
649,23;  hier  mit  Hinweis  auf  das  folgende.  So  im  Volksepos  s.  Jänicke  zu  Biterolf 
10625;  Schmedes,  Stil  der  Epen  Rother  usw.  8  ff . ;  zu  Kudrun  1131.2;  über 
Wolfram  s.  Bötticher  Germ.  21,  287. 

Acre:  über  diese  Form  s.  Kraus  Philol.  Abhandlungen  für  Heinzel  S.  130. 
7,  1  sieh  versehen  an  einen  'von  einem  erwarten'.    Auch  xe  einem:  vgl. 
xuoversiht. 

2  gdhes  Adv.  Gen.  'in  der  Eile'. 

welle  jehen  'sagen  mag,  vielleicht  sage'. 

3  ingesinde  st  n. oder  schw.  m.  'beständiger  Gast,  Hausgenosse';  auch  von 
Fremden,  die  an  den  Hof  aufgenommen  sind  297,  17  =  mässenie  13,12. 

4  deiswär:  schon  Otfrid  hat  thax  ist  zu  theist  zusammengezogen;  ale- 
mannisch noch  jetzt  diseh. 

tuon  schin  (Adj.)  'offenbar  machen,  zeigen':  9,19,  'kund,  laut  werden 
lassen'  804,  3. 

5  ein  muoter  'ein  und  ^dieselbe  Mutter'  413,  5.  636,  10.  Vgl.  altnordkh 
santmodr  von  Geschwistern.  a-Stitfög  'demselben  Mutterleib  entsprossen'.  Be- 
tontes ein  steht  auch  sonst  in  der  Senkung:  740,  5.  W.  384,24,  28  eins  tdges. 

trnoc  'war  schwanger  mit,  hat  geboren'  10,18.  109,  2.  518,16. 
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6  genuoe  'reichlich,  in  Fülle'  486,16.  Stark'  503,18.  Adv.  'oft,  viel- 
mals '  39, 15. 

7  teilen  '  zuteilen ,  anweisen ' :  9, 21. 
min  hant  'ich':  8,  7.  9,  8u.ö. 

8  des  =  dax  es  -dafs  dafür'. 

si  pfant  4 verfallen  und  verloren  sei'.  Vgl.  Iwein  123«  des  si  min  seit 
iuKtr  pfant,  wo  wie  hier  an  die  Zukunft  naeh  dem  Tode  gedacht  ist 

9  Umschreibung  Gottes,  s.  Einl.  §8.  geben  unde  nemen:  formelhafter 
(iegensate,  109,  28.  W.  383,  26.  Hier  wohl  mit  besonderer  Beziehung  auf  Job  1,21 
Dominus  dedit,  Dominus  abstulit,  .  .  sit  nomen  Dei  benedietum. 

10  üf  reht  belegt  I^exer  nur  ans  einer  Urkunde  von  1338  xwen  man  üf 
r.  nemen  4 als  Schiedsrichter'.    Also  wohl  hier  'zur  Herstellung  des  Rechts.' 

mich  geximet  eines  dinges  'es  steht  mir  wohl  an,  ich  finde  es  mir  gemäfs, 
es  gefällt  mir'  246, 18.  331.  8.       •  <4.X.^'.  '  . 

12  al  geliehe  'insgesamt,  ganz  gleichmäfsig'  16,  i. 

14  ein  lieber  tae  'ein  Freudentag':  der  Tag,  an  welchem  sie  die  Auf- 
richtigkeit ihrer  Herren  kennen  lenien. 

15  neic  'dankte',  zunächst  durch  Vemeigung. 

16  nikt  langer  sweie  der  volge  epische  Verneinung  des  G«>ge>nteils;  s.  auch 
zu  263,23.  steigen  mit  Gen.  -  verschweigen'  403, 10.  W.  50,  n  Munsehoy  der  erie 
was  gesungen  '  verstummte '. 

17  der  volge  'Zustimmung':  94,  4.  296,21.  diu  meiste  r.  die  Majorität,  diu 
minre  v.  die  Minorität  der  Abstimmenden. 

als  im  jach  'wie  ihm  sagt«-':  vgl.  Iw.  622  swes  mir  der  tvaltman  jach: 
meist  einem  eines  dinges  jeken  'zuerkennen'  4,25.  Ohne  Dat.  steht  jaeh  'sprach' 
108. 29,  s.  auch  zu  38,  io. 

18  güetlieke  'freundlich'. 

19  min:  das  Possessivnm  wird  in  der  Anrede  nachgesetzt,  was  in  'Vater 
unser'  erhalten  Ist. 

21  iwer  Gen.  des  Pron.  pers.  Gahmuret  ihrzt  den  älteren  Bruder  wie 
Parzival  Feirefiz  749, 21  ff.  Der  ältere  duzt  den  jüngeren.  So  ist  noch  in  Gellerts 
Lustspiel,  Die  zärtlichen  Schwestern,  die  Ältere  für  die  Jüngere  eine  Respekts- 
person, die  geihrzt  wird.  Ebenso  hält  es  Gahmuret  seiner  Mutter  gegenüber. 
Diese  Ehrung  der  Eltern  ist  besonders  in  katholischen  Gegenden  noch  jetzt  viel- 
fach üblich.  Vgl.  i.  A.  Gramm.  4»,  358. 

man  Gen.  des  konsonantischen  Stammes,  man  hier  'Mensch'. 

22  min  gemach  getan  'für  meine  Bequemlichkeit  gesorgt'.  Sonst  g.  sehaffen 
oder  xe  gemache  tuon. 

23  pris  'Ehre',  was  häufig  dem  gemach  entgegengesetzt  wird.  Lichten- 
stein 587, 81. 

dar  nach  'nach  dem  was  ich  sagen  will',  nach  dem  folgenden. 

24  getriuwe  unde  tds  'aufrichtig  und  erfahren',  daher  zum  Urteil  und 
nun  Rat  befugt:  136, 12. 

25  rdtt  'ratet'  (dem  entsprechend):  als  ex  gexiehe  nuo  'wie  es  sich  jetzt 
wende,  wie  es  jetzt  sich  verhalten  mag':  vgl.  415,  l;  Gregor  2  1697  sit  ex  mir  so 
gniuhet  dax  diu  s<clüe  von  mir  vliuhet;  häufiger  reflexiv:  Parz.  645, 14.  740,24. 

2* 
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W.  7,  25  wie  dax  mit  dienste  sich  gexdch;  s.  iAchmann  zur  Auswahl  S.  305: 
Sommer  zu  Flore  5717.    Ähnlich  11,  8  ex  ist  mir  sus  getränt. 

nun  ö.  im  Keim  bezeugt,  als  erstes  Keim  wort  auch  425,17. 

26  grtfet  xuo  'fafet  an,  leget  Hand  an';  uillicüchen  95,  4;  manliche  361.  6, 
absolut  687,  22;  mit  (Ion.  'unternehmen,  erstreben';  gemaches  s.  zu  545,25;  sitier 
botschcfte  644,22;  Scheidens  680,30;  kämpfe»  708,18;  der  wärheit  752,  7;  jdmers 
789,  20;  nennens  W.  29,  12;  mit  Dat.  den  mreren  P.  433,  16;  hcrxenlichcr  klage 
488,  28.  Nib.  2125,  3  ir  grtfet  übel  xuo. 

27  harnasch,  im  Reim  harnas  18,3.  27,15.  105,9.  154,6;  dagegen  im 
W.  305,  13  u.  ö.  hamasch;  aus  dem  keltischen  (kymrisch  haiarn  'Eisen',  liaiamacx 
1  Eisenge  rate'),  ins  Frz.  gedrungen  als  harnais,  engl,  harness;  wird  wie  dies  auch 
von  der  Rüstung  überhaupt,  sowie  von  der  des  Pferdes  gebraucht,  z.  B.  Perceval 
6277,  wo  es  von  Gauvains  vor  Tintaguel  (=  Wolframs  Bearosche)  heifst:  apres 
tot  son  harnois  renoit.  Für  den  Panzer  wäre  das  deutsche  Wort  ritige;  s.  auch 
zu  27, 15. 

29  rirrec  'fernhindringend'  aus  verre  abgeleitet,  erst  von  "Wolf ram ?  43.  5. 
325,  5.  427, 16. 

30  eines  gedenken  'jemand  erwähnen':  man  würde  von  mir  reden. 

8,  1  are  neben  arer,  das  dem  got  afar  genauer  entspricht  als  aber 
'wiederum'  133,29.  317,  IL 

sprach  ave  bei  der  Fortsetzung  einer  Rede;  VgL  Sprach  aber  746.21. 

sdn  'alsbald',  mnl.  saen.  (vgl.  engl,  soon),  aus  mitteldeutschem  Dichter- 
gebrauch (noch  im  Reimer  ö.)  als  bequemes  Keimwort  auch  in  das  Bairisch- 
Österreichische  gedrungen,  anstatt  des  alem.  sä(r).  Von  Wolfram  nur  in  den 
ersten  Büchern  des  Parzivals  häufiger  gebraucht,  s.  Zwierzina,  Festgabe  für 
Heinzel  437  ff. 

2  knappe  wird  neben  knabe  gebraucht ,  dies  von  Parziva!  129.  3,  jenes  149,  24 
(beidemal  im  Reim).  Hier  handelt  es  sich  um  die  jungen  Krieger,  die  noch  nicht 
Kitter  geworden  sind. 

3  von  iscr  'mit  eisernen  Rüstungen':  sarjande  xtser  666, ».  681,  21.  Tit.  80,  4 
und  vgl.  isenknappe  I/?xer.  iser  (auch  isern)  156,26;  die  mehr  mittel-  und 
niederdeutsche  Fonn  bezeichnet  das  bearbeitete  Metall  in  Schutz-  und  Trutz- 
waffen, isen  das  Metall  überhaupt:  s.  Frommann  zu  Herbort  320  sie  nämen  ir 
iser  und  isen. 

4  kint  'Page,  junger  Edelknabe',  zu  persönlicher  Bedienung,  was  auch 
dem  Edelgebornen  anstand,  dem  Vornehmen  übergeben.  Knappe  ohne  Pferd  = 
dem  frz.  Lehnwort  garxün.  Doch  reiten  zuweilen  auch  sie:  18,26.  Auch  kindelin 
werden  sie  genannt  147,  2  und  juncherrelin  s.  zu  34,  5. 

5  mit  —  von:  wir  unterscheiden  nicht  so  genau:  'von  guter  Erziehung  und 
edler  Abkunft';  vgl.  18,28. 

6  sparn  4 vorbehalten',  eig.  'schonen':  818,  12;  sin  Up  'sein  Leben'  teirt 
gespart  21, 14.  769,  22,  s.  zu  181,  8.  267.  14. 

7  bejagen  'erwerben';  auch  das  was  man  nicht  bes.  erstrebt  103,  2.  137,  2; 
sich  bejagen  mit  'sich  beschäftigen,  soinen  Unterhalt  gewinnen'  517,  l. 

8  keren  in  diu  laut  'ausziehn,  in  die  Fremde  zielin':  swar  ich  landes 
kere  MF.  114.30;  vgl.  Wilmanns  zu  Walther  24,20. 


Digitized  by  Google 


I  8,  9  —  28. 


21 


9  ein  teil  "ziemlich  viel,  ein  gut  Teil'  192,  4.    Anders  244,24. 

hän  gevarn  mehr  niederdeutsche,  bin  g.  oberdeutsche  Fügung.  Beides 
verbindet  Bruder  Berthold  23,30  alle  vart  varn  die  du  gevarn  hdst  unde  bist. 
Gramm.  4',  187  f. 

10  gelüeke  1  günstiger  Zufall',  daher  gelückes  rat,  bal,  das  Rad  der  Fortuna, 
auf  dem  man  aufsteigt  und  sinkt,  auch  die  Kugel,  auf  der  sie  schwebt  s.  Wacker- 
nagel, ZfdA.  6,  134.  Weit  seltner  der  Salden  schibe,  s.  auch  zu  335.30. 

11  guotes  teibes  'einer  edlen  Frau'. 

gruox  'Ansprache,  Bekanntschaft':  dies  ist  das  allen  erlaubte  Ziel  der 
Bewerbung;  s.  auch  zu  95,  26. 

12  dar  nach  'hierauf;  erlaubte  es  der  Zusammenhang,  so  könnte  es  auch 
'darum'  bedeuten.    Der  dienest  wirbt  meist  schon  um  Minne. 

14  min  bester  sin  "meine  klügsten  Gedanken,  meine  ganze  Einsicht': 
37,20.  424,  12;  min  bexxer  sin  343,12,  wo  die  andere  Handschriftonklasse  auch 
bester  liest. 

16  der  Steide n  teege iscelde  'Glückseligkeit',  wenn  personifiziert,  wird  schwach 
flektiert,  vgl.  der  stelden  tor  Walther  20, 31  und  Wackernagel,  ZfdA.  2,  635.  Steide 
i*t  besonders  'Wohlgefallen  vor  Gott  und  den  Menschen',  vgl.  unser  leutselig. 

17  gesellecliehe  lies  selleclichc ;  vgl.  Lieder  4.27:  der  seile  nun  und  s. 
zu  253,  6. 

18  dennoch  'damals  noch',  s.  auch  zu  17,30. 

19  Oandin  40, 18.  56,  6.  80, 15.  Tit.  82;  von  seiner  Tochter  Flurdamurs 
stammt  Vergulaht  ab  P.  410,  22. 

20  pin  'Mühsal'  aus  poena,  mit  Wechsel  des  Genus,  weil  etwa  der  smerxe 
damit  wiedergegeben  wurde.  Häufig  bei  Wolfram;  vor  ihm  Alex.  Athis,  T^anz,  sonst 
-tdten,  s.  Zwierzina  ZfdA.  45,  37.  k.  p.  17, 10. 

kumberlich  "belastend,  beschwerlich',  seltener  (s.  zu  12.  14)  von  dem 
Kummer  des  Gemüts.  Auch  kumber  ist  doch  wohl  Lehnwort;  vgl.  frz.  encombrer, 
decombres  "Schutt',  das  auf  cuntulus  zurückgehn  kann.  Mittelrheinische  Mund- 
arten haben  noch  Kummer  'Schutt',  s.  D.  Wb. 

21  doln  "aushalten,  ertragen',  auch  Angenehmes  'sich  gefallen  lassen",  zu 
64,11.  167*10. 

liep  n.  "Geliebte'  und  "Geliebter":  55,21;  s.  zu  533,26.  Tit.  78.  L 

22  diep  scherzhaft  vom  heimlich  Minnenden;  öfters  tninnediep.  So  sagt 
der  steirische  Chronist  Ottacker  3199  von  Rudolf  von  Habsburg:  er  teas  der 
minne  ein  diep  gewesen  in  der  jugent. 

23  kein  die  Vertraulichkeit  der  Herrin  'verheimlichen'. 

24  minne  stein  'heimlich  minuen'  643,  l. 

25  kunst  "Kenntnis,  Verständnis,  Wissen'  148,  7:  von  Besitz  an  Wissen- 
schaft, Gelehrsamkeit  312,19. 

26  anderhalp  'auf  der  anderen  Seite',  bei  der  Frau. 

28  gesach  'kennen  lernte':  Reimar  MF.  187,  n  Mir  ist  beide  liep  und 
herxeelichen  leit,  dax  er  mich  ie  gesach.  Wolfdietrich  A  277,  l  na  müexe  ex 
gote  erbarmen  dax  ich  Sahn  ie  gesach;  vgl.  313,  4.  Ulrich,  Frauendienst  140,  8 
habt  ir  den  vinger  abe  geslagen,  so  muox  ich  dax  von  herxen  klagen,  dax  iueh 
min  ouge  ie  gesach.    Passional  (II)  47,75  wol  mich  dax  ich  uch  ie  gesach. 
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29  schimphlich  'scherzhaft'.  Noch  im  16.  Jalirh.  wird  Schimpf  und  Ernst 
einander  entgegengesetzt. 

30  min  ganxex  herxe ,  da*  bis  jetzt  unversehrt,  unbekümmert  war.  11, 18  be- 
gegnet derselbe  Gegensatz,  nur  unbildlich,  zu  rersniden  'durchschneiden,  ver- 
wunden'. 71,  16.  321,  3. 

9,  1  tuon  oft  zum  Ersatz  für  ein  nicht  wiederholtes  Prädikat.  154,  9. 
173,  17.  298,  21.  563,  7. 

2  min  vater  anstatt  unser  v.  9.25.  11,  2.  752,2.8;  vgl.  105,9.  So  aueb 
nhd.  in  vertraulicher  Rede.    Vgl.  min  herre  zu  52,  25. 

3  geläxen  'hinterlassen'. 

4  'Daran  sollst  du  ebenso  nahe  sein  als  ich,  davon  biete  ich  dir  gleichen 
Anteil". 

5  holt  'zugeneigt',  besonders  vom  Verhältnisse  zwischen  Herrn  und  Diener; 
letzterer  heifst  daher  der  holde. 

6  lieht  gesteine,  rötex  golt:  diese  altepischen  Beiwörter  meidet  sonst  die 
höfische  Kunst. 

7  teäpen:  das  niederdeutsche  p  drang  wohl  mit  dem  Kitterrum  aus  den 
Niederlanden  ein  (nur  im  Weheruf  stets  trdfenl).  Ebenso  ors  mit  Metathese«  =  ms. 

nach  dinetn  willen  'so  wie  du  wünschest". 

9  rarst  'lebest*.  Konj. 

10  mildekeit  -Freigebigkeit1  neben  der  manheit  'Tapferkeit'  die  höchste 
Fürstentugend. 

beicarst  'aufrecht  erhaltest'. 

11  ux  erkorn  •auserwählt,  auserlesen",  eig.  aber  über  der  Menge  gesehen: 
der  üx  erkor ne  619,  9, 

12  Oglstram  falndhafte  Örtlichkeit  im  Westen,  etwa  auf  ein  nordisches 
*0ullstraumr  zurückzuführen,  wie  der  Glanz  der  im  Meere  sinkenden  Sonne 
heifsen  konnte.  Höchstwahrscheinlich  dasselbe  wie  Gusträte  (mnl.  OoudstrateY). 
wo  nach  der  Kudrun  1164  (s.  Anm.)  die  Sonne  untergeht.  Die  Sonne  geht  'zu 
Golde'  Grimm  Myth.  3  eis.  3,  218. 

13  Ranrulat  ist  Hromghla  (eig.  Kömerburg)  am  Euphrat,  seit  1150  zer- 
fallen, wo  der  Catholicus,  der  Patriarch  der  armenischen  Kirche  residierte 
(katolieö  563,  7;  ZfdA.  11,  42).  W.  94. 16  u.  ö.  Hier  Bezeichnung  einer  fernen 
Gegend  im  Osten. 

17  tnnbe  not  'notgedrungen'  wie  12,  25  umbe  reht  'von  Rechts  wegen": 
umb  tr  xuht  168,  28;  die  nächste  Zeile  gibt  den  zwingenden  Grund  an,  der  in 
der  Güte  des  Königs  liegt.  Die  IIss.  der  Klasse  G  verstanden  den  feinen  Scherz 
nicht  und  änderten:  ungenot,  sunder  not.  Ähnlich  ist  die  höfliche  Wendung  304,  2. 

21  rarndr  habe  aller  Besitz,  der  nicht  ligendex  eigen  ist. 

22  stige  üf  und  ninder  abe  erklärt  sich  aus  der  Vorstellung  vom  Glücksrad, 
s.  zu  8,  10. 

23  iedorh  'auch  so  schon". 

streben  'sich  heftig  bewegen',  besonders  nach  oben  und  mit  Ahstofsen, 
Aufstemmen  verbunden;  nach  vorwärts  16.  1:  s.  auch  zu  40,  9.  Tit.  155,  3. 

24  leben  'sich  lebhaft  rühren';  vgl.  franz.  faire  rie\  so  noch  jetzt  in  den 
Mundarten:  elsäs>.  was  isch  dis  for  e  iAstcesdä  'Tumult,  Länn'! 
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25  winster  4 link'  von  wine  1  Freund'  abgeleitet,  wie  sinister,  «purrepoV: 
die  linke  Hand  ist  wohl  die  unbewehrte,  freundliche,  la  main  du  eoeur.  winster 
bein  295,24.  304, 20;  daneben  erseheinen  miner  lenken  hant  W.  358,23  und  xer 

Ar£$ \£ 9\  $&ad  ^>  i^%9* £  *  ^K)^ 

26  gelust  m.  f.  'das  Gelüst'  395,  24.  409,  30.  Elsäss.  noch  jetzt  m. 

27  e»  ver*uochen  'das  Glück  probieren':  204,  29.  MF.  21,  4  ex  wirt  noch 
box  tersuochet. 

ob  ich  mac  epische  Bedingung:  Hildebrandslied  55  ibu  dir  din  eilen  taoe 
und  s.  Müllenhoffs  Anm.  dazu. 

28  nu  nähet  auch  diese  Ankündigung  ist  episch,  fatalistisch:  104,24.  398,  '•>. 
407,  10.  W.  zu  Anfang  des  V.  Buchs;  Xib.  138,  l. 

10,  1  ors  und  die  folgenden  Accusativc  sind  von  einem  yeben  abhängig, 
das  in  tcerti  liegt. 

erweit  und  erkant  "auserlesen  und  erprobt",  erkant  im  Parz.  oft  für  üx 
erkant  'berühmt,  ausgezeichnet'  618,  8.  Oft  auch  mit  einem  zweiten  Adj.  133,  B 
wert  unt  erkant;  337,  18  husche  erkant;  338,  4  der  teerde  erkandr;  762,22  San- 
give  diu  wert  erkant;  657,15.  658.16  rest  erkant;  314,  l  Ruch  was  ir  antlitxe 
erkant.  W.  18, 12  werlich  erkant;  328, 20  die  warn  genendic  brde  erkant.  In 
den  asyndetischen  Fällen  ist  vielmehr  zu  erklären:  'als  .  .  .  bekannt'. 

3  niht  x*  lax  'sehr  schnell".  Litotes. 

4  goltvax  '  Goldgefäfs '. 

5  guldinen  klox  1  Goldklumpen',  unverarbeitet.-  Gold. 

6  wenie  des  verdröx  'er  ward  nicht  müde';  es  schien  ihm  nicht  zu  viel. 
Etwas  anders  440,  23. 

7  er  enfultes.  Konj. 

soumschrin  'Kästen,  die  von  Listtieren  getragen  werden'.  353,28.  360,  9, 
soum  aus  onypa,  schrin  ans  scrinium.  Vier  solcher  Schreine  gibt  auch  die 
Mutter  Gahmurets  16,16,  und  ebenso  viele  seine  Geliebte  77,7;  diese  letzteren 
werden  von  zwei  Saumtieron  getragen  76,  6;  also  hing  auf  jeder  Seite  einer. 

10  die  des pfldgen  'die  dafür  sorgten,  die  damit  zu  thun  hatten'.  Vgl.  229,  20. 

11  geriten  Part.  Praet.  Pass.  4 beritten':  119.  5. 

12  dane  wart  jdmer  niht  rermiten  'da  blieb  es  nicht  ohne  Herzeleid'. 

13  muoter:  sie  hiefs  Sehdette  nach  92, 

14  xuo  ir  viene  'an  sich  zog'.  47,  l. 

15  fil  lu  roy:  die  Form  fil  steht  vor  /«:  auch  fil  Noyt  178.  12.  401,20; 
sonst  fix 113.  4.  Letztere,  die  altfrz.  Nominativform  begegnet  bekanntlich  heute 
Doch  in  englischen  Familiennamen  aus  dem  Adel:  Fitzjames  u.  s.  w. 

16  bi  mir  sin  'bei  mir  bleiben'. 

17  dax  wipliche  wip  'echt  weiblich  fühlend',  auch  bei  den  sinteren  Minne- 
dkhtern,  Lichtenstein  u.  a. 

20  blint  —  betoubet  'sieht  oder  hört  Gott  mein  Gel>et  um  Hilfe  nicht'? 

an  einer  helfe  'in  Bezug  auf  sein»'  Hilfej*  vgl.  51S,  24. 

22  mir  geloubei  'nachgibt'.  Tristan  4528  Rtidl  geloubete  Tristanden  und 
saeh  die  jugende  an  im  an.  Welsch.  Gast  447  ff.  swer  der  xuht  wol  geloultet, 
der  sol  setxn  üf  niemem  houbet  sin  hant  der  tiuwerr  ist  als  er.   Grimm  Rein- 
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hart  Fuchs  S.  395  V.  91  ich  geloube  dir,  als  luost  du  mir  'ich  gebe  deiner  Bitte 
(lim  Sündenerlafs)  nach,  vergebe  dir';  8.  auch  zu  Kudrun  995,  4.    Vgl.  erlauben. 

24  herxen  kraft  'Fähigkeit  zu  denken  und  zu  wollen,  Besinnung  und 
Thatkraft'.    Tw.  3941;  vgl.  franz.  mal  au  casur  'Übligkeit',  eig.  Unkraft. 

Xt?K  rihif/re  eig.  'Schlichter'  steht  in  unvereinbarem  Widerspruch  zu  rouben. 
ebenso  wie  Walther  33,  29  sin  süener  mordet  hie  und  roubet  dort. 

30  ist  an  mir  rerxaget  'verläfst  mich,  läfst  mich  im  Stich'.  489,  16. 

11,  3  beidiu:  das  Neutrum  im  Plural  steht,  wenn  ein  Prädikat  sich  auf 
zwei  Personen  verschiedenen  Geschlechts  bezieht:  94, 27  u.  ö.  Grimm  Gramm.  4,  279f. 

sulen  gerne  'haben  wohl  Ursache;  werden  ohne  Rückhalt'. 

5  'Euch  kann  niemand  von  mir  sagen,  was  zu  beklagen  wäre.' 

8  frouice  'Herrin',  zur  Mutter  W.  148,  19.  161,  li,  wie  vorher  der  Bruder 
herre  genannt  wurde.  Diese  Anrede  ist  in  das  Volksepos,  aber  nur  in  dessen 
höfische  Zusätze  übergegangen,  s.  zu  Kudnm  680. 

ex  ist  mir  sus  gewant  'so  steht  es  für  mich,  mit  mir'. 

10  nach  höher  minne  'um  die  Liebe  einer  Fürstin,  einer  vornehmen  Frau  zu 
gewinnen'.  318, 15.  Vgl.  Walther  47,  7.  Dies  also  die  Absicht  bei  der  ritterschaft  V.  7. 

13  versmähen  ^smeehe,  gering  dünken,  unangenehm  sein'.  Verschmähe 
nicht!  12,  10;  s.  zu  604,  30. 

15  kamertere  Hüter  der  fürstliehen  Schlafkammer,  und  da  in  dieser  ur- 
sprünglich der  Schatz  geborgen  war,  auch  der  Schatzkammer;  also  mit  der  Auf- 
sicht über  Geld,  Kleider,  Waffen  betraut. 

17  pfelle(l)  st.  m.  schon  vor  der  althochdeutschen  Zeit  entlehnt  aus  lat 
pallium,  palliolum,  kostbarer  Seidenstoff,  meist  aus  dem  Orient  gebracht; 
franz.  paile. 

18  Vgl.  Kudrun  64,  3  pf.  ungesniten,  Dietr.  Flucht  653  (somit)  unrer- 
schroten,  ähnl.  Rabenschi.  93.  unversniten  P.  374,27. 

19  somit  kSammt',  prov.  somit  t  mlat.  samitum,  aus  mittelgriech.  ^«/itro? ; 
eig.  'sechsfädiges  Zeug';  hier  von  p feile  unterschieden :  129,  21.  Auch  ein  einzelnes 
Stück  563,  l. 

20  süexer  man  Anrede  an  ein  Kind;  vgl.  Otfrid  IV  6,  18  sinemo  lieben 
manne,  themo  einigen  kinde  und  I  22,  41.  Vielfach  in  Kosenamen:  Petennan, 
Heinzmann ;  vielleicht  noch  jetzt  Enzemann  =  Ernst. 

lä  mich  harren  'sage  mir'! 

22  frumest  'förderst';  du  machst  mir  Freude,  wenn  du  das  angibst 

25  wan  'nur'  (soviel  weifs  ich). 

26  näch  ritters  ere  'wie  es  einem  Ritter  ziemt,  wie  es  mir  als  Ritter 
wohl  Ehre  macht'. 

27  wer  werdekeit  getan  'gethan  was  Euch  verherrlicht',  doch  s.  zu  59,19. 

28  län  'entlassen,  entsandt',  s.  Iw.  2025.  4570.  Eneide  4111. 

29  als  auf  ein  verschwiegenes  so  bezüglich. 

min  dienest  danken  sol  'ich  werde  mich,  sobald  ich  ihm  dienen  kann, 
dankbar  zeigen'. 

30  getruwe  einem  'traue  einem  zu,  erwarte  von  einem'  eines  d. 
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12,  1  icerder  hät  kfür  würdiger,  liebenswerter  haltet'. 

2  swie  halt  mir  min  dinc  ergdt  'was  auch  aus  mir  wird',  swax  halt 
90,  5.  min  dinc  ergät  'mir  ergeht  es',  eig.  'meine  Sache  nimmt  ihren  Fortgang'. 
siniu  dine  335,  90.    Vgl.  auch  446,  2  wie  im  sin  dinc  gestuont. 

halt  aus  got.  haldis,  nord.  heldr,  altsächs.  hald,  auch  im  Hildebrandslied, 
nhd.  mehr  in  den  bairisch  -  österreichischen  Dialekten  als  in  den  alemannischen; 
daher  schon  in  der  mhd.  Dichtersprache  selten.  Die  ursprüngliche  Bedeutung 
'eher,  vielmehr'  =  lat.  potius,  magis,  verflüchtigt  sich  zu  der  einer  Adversativ  - 
und  Concessivpartikel:  'eben',  sicie  halt  'wie  nun  eben,  wie  nun  auch';  s.  zu 
Tit.  158,  l.  W.  417, 2ö f.  halt  'allerdings'  an  so  gröxem  strite  sica  der  gemde 
kom  bexite. 

5  kraft:  'Fülle'  eig.  Menge  des  Zusammengefafsten  und  Fälligkeit  zusammen- 
zufassen,   durch  liebe  k.  'aus  vollkommener  Liebe'.  65,  is.  712,28. 

6  geselleschaft  'Freundschaft'.    Dieselben  Keimwörter  712,24. 

7  kleinoete  hier  kollektiv  'Kostbarkeiten',  eig.  Kleinigkeit,  feine  Arbeit. 
Besonders  Liebeszeichen  der  Damen  an  die  Kitter,  welche  diese  im  Streite  tragen 
91,28.  371,  28.  607,  2;  s.  zu  32,14.  Aber  auch  Geschenke  zwischen  Männern 
498,7.  785.  9.  Ein  Andenken,  das  ein  Mann  der  Geliebten  läfst  826,18. 

marke  ein  halbes  Pfund.  Ein  Pfd.  Silber  hatte  den  Metallwert  von  etwas 
mehr  als  ein  Pfd.  Sterling.  71,  <3.  239,20.  (üsent  m.  wert  Biterolf  7065;  maneger 
m.  wert  ist  formelhaft. 

8  noch  'noch  jetzt'. 

Jude:  Christen  war  der  Wucher,  der  Zins  von  Darlehn  kirchlich  verboten. 
W.  195,  W.  Auch  in  Wirklichkeit:  Lichtenstein,  Frauendienst  (1224)  dö  muosten 
dan  xe  den  juden  vam  si  al  die  dä  gevangen  warn. 

10  cndorft  'brauchte':  es  war  kein  Grund  vorhanden.   Iw.  1312. 

11  sande  plusquamperfektisch ,  wie  was  14,  6,  gap  14,14  u.  s.  w. 

ein  sin  friundin  eine,  die  seine  Geliebte  war.  Ebenso  36,  ".  76,  2.  143,  21. 
667,27.  W.  55,  8.  Dabei  kann  ein  mit  Poss.  auch  bedeuten,  dafs  dem  Genannten 
mehrere  gehören;  aber  es  ist  nicht  zu  übersetzen:  'eine  seiner  Geliebten'  u.  s.  w. 
Dies  gegen  Gramm.  4,  418.»  494.  Doch  erscheint  auch  etxlich  sin  587,  24. 

friundin  übersetzt  das  Franz.  amie.  Gemeint  ist  Ampfltse,  die  Königin  von 
Frankreich  70,  2.  76,  lff.  Genannt  wird  sie  erst  78,18.  Vgl.  auch  189.26.  325,27. 

12  'Sein  Dienst  brachte  mit  sich,  war  eng  verbunden  mit  Gewinn',  war 
nicht  verloren. 

14  'Doch  wurde  er  selten  (nie)  von  seinem  Liebeskummer,  seiner  Sehn- 
sucht  frei.'  Zu  kumbers  buox  76,  24  (von  der  Geliebten  Gahmurets).  127,28;  vgL 
minnen  kumber  588,  6. 

bttox  m.  in  den  formelhaften  Verbindungen  mir  wirf,  ist  b.\  b.  luon  'Ab- 
hilfe'; sonst  buoxe  f.;  ablautend  zu  bax,  eig.  'Besserung'.  W.  190.  '»  dannoch 
was  in  niht  spottes  buox  "noch  immer  hörten  sie  nicht  auf  ihn  zu  necken'.  Vgl. 
«Ion  Durst  büfsen,  seine  Lust  büfsen. 

15  urloup  'Abschied',  eig.  'Erlaubnis'  (zum  Weggehen). 

16  des  auf  bruoder  bezüglich;  sin  würde  den  Helden  selbst  meinen. 
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17  erkös  'erschaute,  sah".  Gahmuret  Ix  «erbt  seinen  Bruder,  aber  er  bleibt 
im  Lande  seiner  Gemahlin  bis  zur  zweiten  Orientfahrt,  kehrt  also  nie  mehr  in 
sein  Vaterland  zurück. 

19  sich  erkennen  (in  einem  Lande)  'sich  auskennen,  Bescheid  wissen': 
hier  -sich  (freundlich,  gnädig)  erweisen:  43.  7. 

21  xil  'Vollendung'  nur  Umschreibung  des  Keimes  wegen,  s.  ZfdPh.  5,  51. 

24  nie  'durchaus  nicht'. 

yewuoc  st.  Praet.  zu  dem  urspr.  mit  Präsensverstärkung  gebildeten  ge- 
welietusn  ' erwähnen ,  mit  Rede  gedenken':  mit  Gen.  187,  17.  518,  16.  625,  10. 
809,1»  oder  mit  dax  und  Nebensatz  wie  hier  und  W.  265,  9;  auch  ohne  säch- 
liches Objekt  nur  mit  Dat.  der  Person  243,25;  s.  auch  zu  158,26. 

26  ebener  denne  sieht  umschreibt  einen  Superlativ  durch  Vergleichung 
zweier  Synonyme:  vgl.  Haupt  zu  MF.  4,17;  'höchst  gerade,  durchaus  schlicht'. 
Vgl.  auch  W.  153.  7  er  schalt  se  et  tnere  dennc  genuoe. 

28  ungeloube  der  Hörenden. 

umbescexe  sw.  m.  'Nachbar',  in  der  Heimat.  H.  Sachs  3,  3,  23b  (1589)  du 
thust  allhie  dein  Weisheit  loben,  ich  glaub  das  du  hast  pös  nachtpawrn. 
13,  1  'In  fremden  Landen*. 
4  icidertcac  'aufwog',  gleich  war,  entsprach. 

6  rüemen  *  prahlen':  s.  zu  359,  4. 

7  lidenlichen  nur  hier  und  nur  in  Hs.  I).  Die  anderen  haben  lidcl-, 
lideel'\  'wie  man  leiden  mufs,  geduldig,  ruhig",  ohne  selbst  etwas  zu  thiui.  um 
geehrt  zu  werden,  s.  224,  8. 

8  lös  'ledig,  frei",  dann  'leichtfertig,  trügerisch'  284,12.  355,10.  711.19; 
sonst  auch  'mutwillig,  schalkhaft,  reizend'. 

9  tcdnde  k dachte,  hatte  im  Sinne'. 

gefüege  'artig,  fein':  74,10.  714,4;  zu  Kudrun  407,  l. 

12  messenie.  (rtiass-)  f.  ritterliches  Lehnwort  aus  dem  franz.  maisnie. 
mlat.  mansionata  'Hausgeno>sens<haft.  Hofgesellschaft'  144.  14  u.ö..  dasselbe  was 
deutsch  ingesinde,  wird  wie  die>  Wort  (freilich  ohne  gleichfalls  sw.  m.  zu  werden) 
auf  eine  einzelne  Person  liezogen  27.  25. 

13  Der  Wunsch,  nur  dem  Mächtigsten  zu  dienen,  ist  ein  Sagenmotiv. 
die  heesten  haut  vgl.  'Oberhand*.     Gott  wird  damit  bezeichnet  185,  18. 

269.  lti.  316.  s.  454,  7.  465,  2s.  568.  8.  744,  24.  W.  150.  14.  487.  20. 

15  'Diese  Absicht  stand  bei  ihm  fest'. 

16  Baldac  erscheint  auch  altfranz.  neben  Baudas  für  Bagdad,  den  Sitz 
des  Kalifen:  106.  ai.  Tit.  73,  2.  rogt  ron  B.  heifst  Temmler  W.  439, 21.  Über 
das  davon  abgeleitete  baldekin  'Seidenzeng  geringerer  Art',  s.  zu  Kudrun  301.  8; 
daher  unser  'Baldachin'. 

19  diu  xteri  teil  von  dreien,  'zwei  Drittel':  r«  6vo  u(qt\.  W.  27,  20  si ner 
drixec  tftisent  icas  da  tot  teol  diu  zicei  teil  belegen.  Freidank  62,  16  steer  mir 
tcixxe  teer  er  si ,  der  schelte  stner  gebiiren  dri :  wellent  ex  im  die  xirrne  rer- 
trayen,  der  dritte  kau  ex  icol  gesagen. 

20  heidensch  in  arabischer  Sprache  416,27:  Kose  im  Hermes  8,  843. 

21  dax  man  in  hiex  der  kirne:  der  Nominativ  ist  ganz  richtig:  176.  20.  303, 16: 
auch  bei  rieft  nennen  276.  21.  280.  i«.  Gramm.  4.  592  2  687.  Barueh  ist  hebräisch  'der 
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Gebenedeite ' ,  weshalb  Hagen  QF.  85,45  auf  Kenntnis  von  Hieronymus  Comm.  in 
epist.  ad  Ephesios  Baruch  qui  in  lingna  nostra  benedirtum  sonnt  sehliefst.  Als 
Titel  des  Kalifen  bei  Wolfram  328, 12.  563.  5.  749, 25.  Der  Mruc  Ähkcrin  wird 
T.  40,  2.  W.  45, 16  erwähnt,  der  nach  der  letzteren  Stelle  für  gewöhnlich  nicht 
Waffen  tragen  soll;  vgl.  auch  W.  73, 19  nrn  Marroeh  Ahkarin.  Für  das  Folgende 
vergleicht  Benecke  zu  Wigalois  8244  aus  Ludolf  von  Suchen  Et  in  har  eiritate 
(Baldaeh)  ctiam  eaiipha,  id  est  suercssor  Machameti,  cni  Sarraceni  ut  Christiani 
jxtpe  »uccessori  sauet  i  Petri.  per  omnia  obedinnt,  habitabat  quondani.  W.  434,1  ff. 
wird  der  römische  Kaiser  mit  dem  vogt  xe  Baldae  verglichen.  Noch  Sachsen- 
heim sagt  im  Spiegel  167.  2  Der  Heyden  babst  Kaliff.  Er  spielt  im  Sehleier- 
tüchlein  207,  81.  219,  2  auf  das  hier  von  Wolfram  Erzählte  an. 

22  xuc  ((Jen.  xitckes)  571,  28  'rasches  Wegziehn'.    Er  rifs  eine  solche 
(Völker) menge  an  sich,  mit  sich  fort;  s.  auch  zu  533,  2. 

23  mit  (ge)kröntetn  libe  'gekrönt  wie  sie  waren",  bei  ihrem  Kronetragen. 

26  seht  wie  hinweisende  Vergleichung:  181,  7.  W.  392,  6  seht  wir  des 
tneres  ünde  wägen  üf  und  xe  tat:  su»  fuor  der  strit  übrral,  hie  üf  slihte.  dort 

üf  0;  hier  anakoluthisch  angeknüpft.  - » 

kristen  e  'Christenrecht'. 

27  der  touf  'das  Christentum,  die  christliche  Religion1  28,  l«.  751.12. 
rergiht  'aussagt',  als  Pflicht  bekennt. 

28  orden  DL  'Ordnung.  Hegel'. 

29  nement  ir  bdbestreht  'empfangen  die  Gebühr,  die  ihr  Papst  zu  leisten  hat'. 

30  äne  kriimbe  'ohne  Krümmung';  d.  k.  sieht  'durchaus  gerade",  s.  zu 
78.  9.  689, 26. 

14,  2  Windel  st.  m.  'Besserung,  Bttfee'.    Vgl.  414,  28.  465,18;  s.  auch  zu 

448, 24. 

Urkunde  st.  n.  'Zeugnis,  Bestätigung".  ISO,  12.  tc.  u.  hier  'AhlaiV. 

3  Babüön:  hier  wirft  Wolfram  das  alte,  durch  die  Bibel  bekannte  Babylon, 
"auf  dessen  Trümmern  Bagdad  erbaut  ist,  mit  dem  ägyptischen ,  Misr  bei  Kairo, 

zusammen,  wie  aus  dem  dal>ei  genannten  Alexandrie  18, 1+  hervorgeht  Über 
das  ägyptische  Babylon  s.  Wilken,  Gesch.  d.  Kreuzzüge  3,2,  96:  König  Amalrich 
von  Jerusalem  führte  1167  seine  Scharen  längs  dem  Nilflufe  von  Bell>eis  bis 
nach  dem  Sitze  des  Chalifen.  Misr  oder  Babylon;  ganz  nahe  ist  Kahira  S.  97; 
Benecke  zu  Wigalois  7808.  Otto  von  Freisingen,  Chron.  VII,  3.  Memphis  Ba- 
bdonia  eirüas  in  Egypto  sagt  die  Metzer  Hs.,  über  die  Flohr,  Deutsche  Glossen 
in  dem  Vocabular  Niger  Abbas,  Strafsb.  Diss.  1885,  gehandelt  hat. 

xteen  bruoder  der  voraufgeschickte  Nominativ:  s.  J.  Grimm,  Über  einige 
Falle  der  Attraktion  p.  19  (Kl.  Sehr.  3.  333),  vgl.  378,21.  613,  l.  722.21.  827,25. 

4  Der  Name  des  Pompejus,  der  102,  2  ausdrücklich  von  dem  Gegner 
Casars  unterschieden  wird,  könnte  aus  Solinus  stammen,  wo  153,12  das  Grabmal 
des  grofsen  Pompejus  bei  Pelusium  erwähnt  wird. 

Ypomedon  nennt  Veldeke  3315:  doch  ist  Ipomedon  auch  der  Held  eines 
altfranz.  Abenteuerromans  von  Hue  de  Hotelande,  herausg.  von  E  Kolbing  und 
E  Koschwitz,  Breslau  1889:  s.  auch  zu  27,24.  152.23. 
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1^  5  Xinire:  gegen  Xineveh  und  Bahilon  kämpft  auch  Richard  I>iweuherz 
mit      Philipp  von  Frankreich  nach  einer  englischen  llomance,  die  sieh  auf  eine 
franzA  Quelle  beruft,  s.  Ward  Catalogue  of  Korn.  S.  945. 
6  vorder  'Vorfahre',  eig.  Kompar.  zu  vor. 

10  näeh  dienste  gehört  zu  solt  'Sold,  nachdem  er  gedient,  so  wie  er  ge- 
dient hatte*,  solt  aus  franz.  solde,  das  auf  lat.  solidus  'Schilling'  zurück  geht, 
mit  Anlehnung  an  das  Verlmm  »ol. 

13  Das  tcäpen  Gandins  war  der  Panther  101,  7.  Der  Plur.  wie  43,11  u.  o. 
entspricht  dem  franz.  les  armes. 

15  mit  ger enden  siten  'mit  Ruhmbegier'. 

16  kovertiure  'Pferdedecke',  ritterliches  Lehnwort  aus  dem  Franz. 

17  anker  (Jen.  PI. 

hermin  'von  Hermelin';  dies  aas  Deminutiv  zu  harnt,    hürmin  144,28. 
20  smärdt:  über  diese  Form  8.  1,  XVII. 

22  achmardi  36,29.  71,26;  nach  der  Beschreibung  Wolframs,  der  das  Wort 
zuerst  gebraucht  und  dem  es  die  Späteren  entlehnen,  ein  grüner,  golddureh- 
wirkter  (31,26)  Seidenstoff,  auf  welchem  auch  der  Ural  getragen  wird  235, 2o. 
810,  u.  Arabisch  ist  achmira(tu)  PI.  von  himär  'Frauengewand ',  bes.  'Schleier'. 
Hagen  QF.  85, 64  leitet  das  Wort  von  der  Stadt  Mardin  ab,  wo  nach  Marco  Polo 

■  Baumwolle  in  Menge  gebaut  und  nach  Aleppo  gebracht  wurde. 

23  lachen  'Laken'  (dies  ist  die  niederdeutsch««  Sprachform),  nicht  zu 
Kleidern  verschnittenes  Tuch. 

24  im  'sich'. 

25  wdpenroc  ein  mit  dem  Wappen  geeiertes,  über  das  Panzerhemd  ge- 
worfenes Überkleid. 

kursit  n.  (st.  m.  270, 12)  'Leibchen',  franz.  corset  von  cors;  mlat.  cursetus. 
wurde  über  dem  wdpenroc  getragen.  756,  26.80.  Also  eine  Art  Jacke,  wurde 
auch  von  Frauen  gebraucht. 

27.  28  die  beiden  Sätze  ohne  Prädikatsverbum  (träten)  schliofson  sich  wohl 
an  wdpenroc  «.  k.  an. 

29  bekort  'erprobt,  versucht,  kennen  gelernt',  eig.  'gekostet,  geschmeckt": 
Sommer  zu  Flore  2618. 

30  ort  wie  222,25  ohne  Bezeichnung  des  Genetivs,  der  sich  aus  dem  Vor- 
hergehenden ergibt;  zugleich  werden  die  zwei  Genetive  auf  s  hinter  einander  ver- 
mieden: 68,  27  (?).  178.  27.  254.  15.  347,  24.  351,  28.  434.  30.  795,  27.  W.  437,  l :  aufser- 
halb  des  Keimes  178,  27.  W.  91,  4.  149,  l.  Vgl.  Eive3346.  8123,  und  s.  Laehmaun 
zur  Klage  1694,  Haupt  zu  Xeidh.  75, 17.  Doch  stehn  zwei  Genetive  neben  ein- 
ander, wenn  nur  einer  auf  -s  ausgeht:  23.  7.  116,30.  199,17.  216,  so.  W.  332,  4 
der  helle  wuochers  hagel,  350,26  poynders  hurte  geyenbiet;  398.12  der  heulen 
pfellel  blicke;  422, 17  bi  des  hclmes  sniiere  stricke.  ZfdA.  13,  180.  Erste  res  auch  in 
Prosa:  Berthold  von  Regensburg  1,  534.  38  dirre  juncherrc,  ein  xerrer  gotes  roc. 

15,  2  icdpenlichen  last  70,25:  in  andrem  Sinne  steht  teäpenlich  761,24. 

4  gast  'Fremdling,  fremder  Krieger':  25.1*.  Xib.  139.4  u.  ö. 

5  mal  'Zeichen',  nach  dem  anker  'in  Ankerform'. 

6  tuäl  in.  (330.28h  häufiger  ticdle  f.  'Verzug,  Aufenthalt';  vgl.  eng.  to 

dwell. 
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7  gebite  f.  'Verweilen';  fast  nur  noch  bei  Nachahmern  "Wolframs. 

8.  9  Indirekte  Frage,  zu  ergänzen  'ir  rräget',  wobei  die  Zuhörer  fragend 
gedacht  werden.  Häufig  bei  "Wolfram  z.  B.  283,  24.  Bei  Hartmann  nur  im  Erec. 
s.  zu  Iw.  S.  358. 

10  danach  swüere  'darauf  hin  einen  Eid  leistete'. 

11.  12  'so  geb  ich  euch  mein  ritterliches  Ehrenwort,  das  als  Eid  gelten 
kann,  dafs  ich  (so)  erzähle  wie  meine  Vorlage  lautet*. 

14  geziuc  m.  'Zeuge,  Zeugnis'  95,16.  381,29.  festes  per  aurem  attraeti 
Schmeller  B.Wb.»  2,1093. 

16  behielt  'behauptete  siegreich'  87,15.  135.  12.  327,18.  746,17. 
heidenschaft  die  von  Nichtchristim  bewohnten  Länder.    817,  9. 

17  Die  Formen  Marroeh  und  Marroc  wechseln:  Lachmann  zu  Nib. 355,  L 

18  bexalt  'erkaufte,  erwarb";  oft  bei  Wolfram  45,13.  den  pris  bexnlte 
60,17;  s.  auch  zu  287,30. 

19  Hälap,  altfranz.  Halape,  Aleppo. 

21  Arabie  Land,  Arabi  Stadt  (welche?);  vgl.  36,30;  71,22.  25:  235,  19  und 
besonders  W.  125, 12  Adramahül  und  Arabi,  die  riehen  stet  in  Mörla nt;  und 
i>15,28  xe  Arabie  unt  in  Aräbt. 

22  gegenstrites  rri  'ohne  Gegnerschaft";  keiner  wagte  es  mit  ihm  aufzu- 
nehmen. A.  /.(.  *  i  t 

23  ieslichem  einem  'jedem  einzelnen";  keiner  wagte  sich  ihm  allein  ent- 
gegen zu  stellen.  Vgl.  etwa  Nib.  113,  2  sweder  unser  einer  am  andern  mac 
gesigen. 

24  riwft  m.  'Ruf,  Ruhm";  \V.  78,10  wie  er  den  ruoft  erstreit;  dagegen 
479,  l  'Ausruf,  Feldgesehrei  * ;  W.  372,  2  ruoft  der  heiden.  Die  Form  steht  bes. 
in  mitteldeutschen  Quellen,  sonst  ruof. 

26  xeslifen  'aus  einander  gleiten,  zerfallen". 

27  entnihten  'zu  nichte  machen'  314,  29. 

28  berihten  'zurechtweisen,  eines  bessern  belehren";  das  erfuhr. 

29  tjosiieren  von  tjost,  seltner  tjoste.  franz.  joüte,  aus  lat  juxta  'Kampf 
zu  Rofs  mit  dem  Speer';  deutsch  später  'das  Gestech ';  s.  zu  38,19. 

16,  1  sin  eilen  'der  Held  voll  Mut  und  Kraft":  anders  ir  eilen  120,22. 

sunder  wane,  dne  w.  'unaufhörlich,  unuuterb rochen,  stetig'  (eig.  ohne 
zurück  oder  seitwärts  zu  weichen)  62, 16. 

2  Zaxamanc  (und  Axagoue)  sind  in  Afrika  zu  suchen.  Vermutlich  sind 
die  Namen  aus  Solin  entnommen ,  wo  2,29,  1  (bei  Mommsen  124, 17  u.  ö.)  die  Gara- 
maniae  und  2,30,  5(130,21)  die  Axachaei  genannt  werden:  elfterer  Name  wäre 
dann  in  starker  Entstellung  infolge  falschen  Levens  zu  "Wolfram  gelangt.  Die 
Namen  sind  erst  durch  den  Parzival  in  die  deutsehe  Dichtung,  auch  das  Volks- 
epos gekommen;  s.  Lachmann  zu  den  Nib.  353,  2.  417.  6.  Die  Aussprache  mit 
spirantischem,  nicht  affriciertem  *  zeigt  Laehmann  au>  den  Hss.  zu  51,28.  Za- 
xamanc erscheint  noch  62,16.  68,3.  69,1.25.  75.23.  770.27.  816.13.  Axagouc 
27.  29.  51,  28.  750, 19. 

4  die  (von  Zaxamanc). 

5  Isenhart  deutscher  Name,  der  wohl  an  Stelle  von  Isambard  im  franz. 
Volksepos  getreten  ist;  25,24.  43,  25.  53.  27.  750.18. 
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den  Up  'das  Leben';  vgl.  engl.  life. 

6  in  diemte:  wir  sagen  -im  Dienst';  vgl.  in  kämpfe  411,13;  in  släfe 
104. 19.28  und  bes.  in  alter  zu  Tit.  1,  3. 

8  vahches  äne  =  getriuwe. 

9  gebot  hier  *  gewährte,  darbot  ". 

12  läge  lat.  insidiae,  hier  im  Gegensatz  zu  offenliehe,  dem  offenen  Kampfe: 
kim  Hinterhalt'. 

13  twungen  1  bedrängten '. 

16  Fridebrant  Sehiltungs  Schwiegersohn  48, 19;  vgl.  25,  2;  erscheint  auch 
in  zwei  bruchstückweise  überlieferten  mhd.  Gedichten  mit  seinem  Vater  Tirol 
zusammen:  s.  ZfdA.  1,  7.  Hier  und  P.  58,  7  wird  er  von  Schotten  genannt: 
vielleicht  hängt  damit  der  Name  Frideschotten  Kudrun  9,  8  zusammen.  Die 
Schotten  sind  Christen  31, 16,  obschon  sie  mit  den  Heiden  verbündet  und  Fride- 
brand  selbst  mit  dem  Mohren  Isenhard  verwandt  ist  27, 16. 

17  schiffes  her  'Flotte',  was  urspr.  kein  hochd.  Wort  Ist. 
19  unser  ritte r  vgl.  zu  138,  9. 

rar  l(wie  es  ihm)  ergehe'. 

21  käme  iedoeh  'wenn  auch  nur  mit  Mühe  und  Not'  112,  8.  küme  534,18. 
gmas  'sein  Leben  erhielt'. 

22  gern  -gegenüber'  32. 12. 

palas  n.  m.  (tebäude  mit  grofsem  Kaum  zu  Versammlungen,  Speise-  and 
Schlafsaal,  zuweilen  über  dem  Thor  der  Burg. 

23  sigeln  'segeln'. 

habe  f.  -Hafen'  200,12;  s.  auch  zu  92,18. 

28  kreftigiu  -zahlreiche'  768,  1. 

k.  her  771.71.  W,  313,14;  s.  Kinzel  zu  Alexander  1040,  Kenner  6885. 

29  trägen  der  nuere  'Erkundigungen  einziehen'  65,28.  Beneeke  zu  Iw. 
4433.  j 

17,  /  taten  82,  6  wie  namen  18,  2,  brühten  25, 19,  treten  82,  6,  tc<rrt  166,  7. 
326.20,  warn  423,18.  W.  284,6  Indikativ  mit  unorganischem  Umlaut.  AuXser 
Bit.  2444  nur  bei  Wolfram  und  nur  in  den  besten  Hss. 

4  Pätelamunt  'Streitberg'?  Moni  de  Bataille,  aber  mit  einer  Stellung 
der  Kompositionsglieder,  die  deutsch,  nicht  romanisch  ist.  Vielleicht  ist  auch  an  die 
norm.  Burg  Baudemont  zu  denken,  bei  Andelys,  s.  Ca^tellieri  Philipp  II  Augast  204. 

5  enboten  'durch  einen  Boten  zu  wissen  gethnn'. 

8  si  rangen  niht  wan  umben  tot  Sie  kämpften  nur  (noch)  um  den  Tod 
abzuwehren,  auf  Leben  und  Tod'. 

12  Epische  Verweisung  auf  das  (rewohnliche,  Übliche:  zu  Kudr.  336. 

13  umbe  tcax  'Wimm'. 

14  der  rinde  hat  'Feindseligkeit  der  Gegner'  26,  8. 

16  der  sieche  und  der  gesunde  'Alle',  einsehe  Verbindung  der  Gegensätze; 
Kudr.  388,  3. 

17  al  gemeine  "völlig  gemeinsam',  ganz  zu  seiner  Verfügung. 
19  herrc  'Besitzer':  s.  zu  Kudr.  1685. 

21  teenee  'durchaus  nicht'. 

23  knolle  sw.  m.  'Klumpen'  =  klöx  10,6. 
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26  *ward  es  ihm  unheimlich". 

27  Herberge  nemen  'Quartier  machen';  s.  60,  2. 

29  die  besten  nämlich  Herberge. 

30  dennoch  -noch  immer'  139,12.  156,24.  437,22.  451.  24. 
18,  2  vil  rchte  -sehr  genau,  gar  fleifsig'. 

4  feitieren  aus  altfranz.  afaitier  (zu  faitnre  mlat.  factum)  • zurecht  machen, 
schmücken'  565,14.   ge feitet  45,21.    feiten  702,  u>. 

8  marschalc  urspr.  "Pferdeknecht',  wie  noch  564,16;  dann  der  Hofbeamte, 
der  für  das  (ritterliche)  Kriegsvolk  sorgt  und  es  führt.  Später  heilst  er  der 
buregräee  von  der  stat  20,  19. 

9  hetex  'hielt  es,  erklärte  es',  hdn  für  521,  5.  ex  ist  das  Zeichen  auf 
dem  mit  Hermelin  besetzten  und  mit  Zohelbalg  beschlagenen  Schild;  nach  14,17 
sind  die  Anker  lieht  hermin,  sonst  auch  golden;  s.  Stosch,  ZfdA.  25,  201. 

11  ouge  st.  PI. 

13  schin  m.  'Aussehn,  Äußeres,  Erscheinung ' ;  hier  'Ebenbild'  283,  4;  auch 
nur  Umschreibung  der  Person:  205,  5.  512,28.  558.26.  644,18.  753,26.  W.  292,28. 
Walther  98.  9  min  sehin  'meine  äufsere  Gestalt"  ist  hie  noch,  so  ist  ir  min 
herxe  M. 

14  Alexandrie:  König  von  Alexandria  (21,20)  wird  Ipomedon  106,  u.  18 
genannt  Über  die  historischen  Verhältnisse,  die  hier  zu  Grunde  zu  liegen 
scheinen  s.  Einleitung 

17  muotes  riche  'hochgesinnt,  freudig'. 

18  behagenliche  'Wohlgefallen  {hage  f.)  erregend,  stattlich'.  Von  dem 
Übeln  wibe  306  ff.  do  er  (Walther)  und  min  frou  Hiltegunt  fuoren  durch  diu 
riche  also  bchagenliche ;  sonst  erscheint  das  letzte  Wort  fast  nur  in  md.  Quellen. 

19  razzen  'zu  rüsten',  hier  *  bepacken ';  sonst  'kleiden'. 

20  gaxxen  kann  auch  Ace.  Sg.  sein,  gaxxe,  got.  gatro,  ist  urspr.  der 
Durchgang  zwischen  den  Häusern. 

22  borel  'Trofs,  nichtstreitende  Begleiter  des  Heers'  350.29;  daher  408,8 
die  Bürger.  Handwerker,  zu  denen  da  aber  auch  Kitter  gezählt  werden  426, 17. 
Sie  sind  wohl  auch  unter  den  Streitern  mit  nicht  ritterlichen  Waffen  zu  verstehn 
183.  5.  Also  doch  etwas  anders  als  unser  'Pöbel'.  Aus  roman.  pobol,  lat.  populus. 
Davon  gepüfel  454. 16.  Das  Wort  Ist  in  den  süddeutschen  Mundarten  geblieben 
für  4 Herde,  Pöbel,  Gewimmel,  Bauernanwesen,  Überbleibsel  getrockneten  Klees'  in 
einem  meist  verächtlichen  Sinn;  s.  Lexer  Kärutn.  Wb.  34,  wo  die  sonstige  Litte- 
ratur;  Schweiz.  Idiot.  4, 1048.    Auch  in  der  Form  batet. 

23  garzün  aus  franz.  garcon  'Bursche*,  bes.  'Laufbursche',  s-  283,25;  er 
geht  zu  Fufse  523,  9;  kann  auch  von  ritterlicher  Abkunft  si'in. 

24  hin  für  'voraus'. 

sich  erheben  'sich  auf  den  Weg  machen'. 

25  sfoU  'stattlich,  prächtig". 

26  kinde  Gen.  PI.  von  xwelf  abhängig. 

29  Sarrazin  Tit.  93,  2;  mlat.  Sarraeenus  aus  dem  arabischen  Scharalcyn 
'Morgenländer':  im  12.  Jh.  auch  Serze  in  der  Kaiserchronik. 

30  trecke  'ziehe'  sw.  auch  intraus.  lies,  vom  Heereszug  62,29.  Von  ober- 
deutschen Dichtern  gebrauchen  es  nur  Wolfram  und  seine  Nachahmer.  Es 
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stammt  aus  dem  Ylämisehen  und  gehört  wohl  der  Kitterspraehe  an.  Hochdeutsch 
entspricht  triebe  st.  bes.  vom  Zusammenscharren  der  Kohlen  gebraucht. 

19,  1  xindal  stm.  aus  ital.  xindalo^  zu  griech.  olvöatv,  mlat.  cendalum 
*Zindel\  eine  Art  Taffet.  Auch  iu  Deutschland  fabriziert:  B.  zu  377,80  ein 
Regenspurger  xindal. 

2  verdecket  'mit  kovertiuren  von  Zindel  versehn'. 

5  fuorte:  ltrug\ 

6  gemeit  'freudig,  wacker,  lieblich',  abgeleitet  aus  dem  scherzhaft  ge- 
brauchten ahd.  gimeit,  ranus,  stultus,  got.  gamaids  'verkrüppelt'  683, 16.  Aus- 
druck des  Volksepos,  von  Hartmann  in  den  späteren  Diohtungen  und  von  Got- 
fried  gemieden;  s.  Jänicke,  de  die.  usu  1.  9,  Steinmeyer  Epitlieta  20,  Zwierzina 
ZfdA.  44,83.  P.  215,  25.  W.86, 15;  mit  dax  und  Nebensatz  P.  206, 15.  Mit  (Jen.  dos 
O  rundes  132.25. 

7  pusüner  'Posaunenbläser';  püsüne  von  altfranz.  buhine,  lat.  buccina 
379.li.  15. 

8  tambürr  Tamburinschläger  379,  14. 

9  tambiir(e)  'Handtrommel.  Tamburin';  franz.  tambour. 

10  untür(e)  f.  'Geringschätzung':  mich  nimet  it.  (vgl.  mich  nimet  icunder) 
*mir  scheint  nicht  tiure,  nicht  wertvoll'.  Vgl.  zu  230,  7.  Gahmuret  wäre  nicht 
zufrieden  gewesen,  wenn  nicht  — ;  s.  zu  Kudr.  790. 

11  floitierre  von  flottieren  'Flöte  blasen',  zu  altfranz.  flahute  aus  lat. 
flatus  gehörig.  N.  Sg.  wäre  floitierer;  vgl.  32, 17.  81,18  krigierre(n);  297,  9  par- 
tierre;  133,  7  patellierre;  W.  44,18  suppierren. 

12  rideUere  von  ahd.  fidula  'Geige,  Saiteninstrument  das  gestrichen  wird'. 
Ursprung  des  Wortes  unsicher. 

13  niht  xe  gäch:  ein  feierlicher  Zug  beeilt  sich  nicht,  vgl.  Walther  19,  11. 

15  marinere  aus  lat.  marinarius  'Schiffsmann.  Schiffskapitän'.  Deutsch 
schifmeister  Nib.  366,  4. 

16  nuere  s.  zu  139,  9. 

17  dä  -  inne  'in  der  Stadt'. 

18  Meere  st.  PL  von  Mör  Acc.  Sg.  37,19.  41,34;  schw.  PI.  Mören  41,  6. 
23  grhattgen  für  'hinaus  gehängt';  vgl.  60,  6. 

25  guft  st.  m.  f.  'lautes  Schreien',  hier  des  Schmerzes;  sonst  der  Freude, 
des  Übermuts.  Daher  'Pralorei'  75.28;  -Übertreibung'  240.29.  753,  8.  Zu  güefen 
'schreien'.  , 

26  luft  m.  (wie  nach  jetzt  alemannisch  'Luftzug';  in  ihm  lagen  die  Ver- 
wundeten wegen  des  Genichs  der  Wunden.    Zur  Abkühlung  75.27. 

28  den  arxdt  'einen  Arzt  ,  den  A.  den  er  brauchte;  das  Wort  kommt  von 
(\qx(utqos.  Daneben  die  Form  arxet  480,  9.  506, 14.  507, 81.  531, 15;  und  mit  Synkope 
arxtes  480,  5;  swax  die  ictsen  arxt  dä  für  bejagent  481. 14. 

29  dax  auf  ein  vorausgesetzte«  «d  (wunt)  bezogen;  s.  zu  135,86. 

20,  1  treiben  'handeln,  eig.  im  Kreise  gehn':  'so  ging  es  immer  dem 
Tapferu'  60.13;  s.  zu  201.8.    Wolfram  liebt  sprüchwörtliche  Bemerkungen. 

3  verhoutren  "durch  Hauen  verwundet'. 

5  bedenthalben  sin  'auf  seinen  beiden  Seiten'. 

6  raben  m.  'Rahe*. 
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7  sin  tcirt:  dafs  dies  der  Marschall  und  Burggraf  ist,  sagt  der  Dichter 
nicht  ausdrücklich. 

8  'was  ihm  später  Glück  brachte';  vgl.  52,15. 

12  porte  -Thor':  so  Wolfram  stets,  andere  sagen  auch  phorte  oder  porxe, 
letzteres  bes.  niederrheinisch. 

15  sehrunden:  Conjektur  Lachmauns  anstatt  des  den  Vers  überfüllenden 
wären  rerbunden.    Ahd.  scrintan  'klaffen,  Kisse  und  Spalten  zeigen '. 

18  heten;  leichter  verständlich  ist  die  Lesart  hete  der  Klasse  G  (aber  nicht 
aller  Hss.).    Vgl.  187, 10. 

21  rerbern  'fern  bleiben,  vermeiden,  beiseite  lassen,  unterlassen'  29,28. 
54,3.  W.  354,28  wie  vert  sann  durch  edelen  stein,  dax  er  doch  scharten  gar 
verbirt  'dafs  er  doch  keine  Scharten  bekommt'.  1  verschonen '  39,  5.  109, 12.  162,  6. 
212, 12.  'freilassen'  119,  26.  458,  24.  einen  r.  'entgehn'  148,  7.  149, 18.  W.  260,  24; 
«ig.  'eine  Richtung  nicht  nohnion'. 

23  über  näml.  'zu  befehlen'. 

25  kuste:  dies  die  Empfangsbegrüfsung ,  die  aber  nur  Gleich-  oder  Höher- 
stehenden erwiesen  wird. 

27  enbixen  'den  Imbifs,  das  Frühstück  nehmen'. 

21,  1  eischen  st.,  seltner  sw.  (ahd.  nur  sw.  -ö«)  'verlangen,  fordern, 
h-eischen':  38,  6.  126.20.  220.30.  228,  l.  471,  17.  544,21.  Eig.  fragen;  vgl.  engl. 
io  a*k. 

botenbröt  'Belohnung  für  frohe  Botschaft';  zu  Kudr.  1289,  i.  dax  b.  ge- 
winnen an  einem  P.  577,  17. 

3  xergen  'aus  einander  gehn,  schwinden'  484,  2;  vom  Schnee  485, 12;  von 
■einem  gemeinschaftlichen  Essen  763,  26. 

5  so  getan  'von  solcher  Art'. 

6  vlehen  mit  Dat.  "bitten'  W.  126,30;  hier  'dankend  anbeten';  mit  Acc. 
421,25;  absolut  'demütig  und  dringlich  bitten'  414,12.  >  .  >' 

unsern  goten:  die  Mohammedaner  wurden  als  Heiden,  PolytheistiMi  gedacht. 

8  des  nimmt  das  schon  Vorausgeschickte  wieder  auf. 

9  uf  die  triuwe  din  'bei  deiner  Treue,  so  wahr  du  aufrichtig  bist'.  Xib. 
641,  2  ich  becilhe  üf  triuwe  'im  Vertrauen  auf  deine  Aufrichtigkeit'. 

11  degen  'Held',  urspr.  Knabe  (x(xvov):  Ausdruck  des  Volksepos,  fehlt 
Oottfried:  Jänicke  S.  4. 

fier  aus  franz.,  lat.  ferus  'kühn,  schmuck,  stolz';  s.  zu  38.18;  fehlt  bei 
Hartmann. 

12  soldier  'Söldner',  Erec  2635  noch  mit  franz.  Endung  soldiers;  "Wolfram 
gebraucht  es  auch  bei  Abstractis:  -Diener',  P.  64,20.  677,  17. 

14  ävoy  franz.  Interjectiou  ah  toi!  'ha  sieh!'  (freudig  bewundernd)  62,18. 
65,  2.  78,21.  105,26.  206.24.  235,8.  378.18.  398,29.  401,6.  Frz.  z.B.  bei 
-Guillaume  le  Marechal  7431  aroy  aroy  (mifsbilligend). 

15  laxet  an  'los  läfst'  78,21,  wie  einen  Jagdhund  oder  ein  Pferd;  W. 
216,  9  (Gott)  derx  firmamentum  an  Hex  'in  Bewegung  setzte'. 

18  leret  bei  Wolfram  oft  übertragen:  ZfdPh.  5,27. 

20  die  Babylöne  'die  Babylonier',  so  heifst  Ipomedon  (und  sein  Bruder 
Pompe  jus);  vgl.  23,8.  111,24. 

Martin,  Panrival  II.  3 
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21  lasen  hier  'entsetzen*.    Vgl.  auch  25.3. 

24  reiten  ' zu  Boden  werfen'. 

25  sch tun plient iure  •  Niederlage \  altfranz.  desconfiture,  ital.  sconfitta.  wohl 
an  schimph  angelehnt.    Dazu  enschumphiercn  43.30. 

26  gehiure  'erfreulich,  anmutig';  altnordisch  hijrr  '■mild';  zu  hyrr  'Feuer. 
Wärme';  got.  hauri  •  Kohlenfeuer',  gehiure  eig.  'wobei  man  warm  wird',  un- 
fjehiure  "schaudererregend,  unheimlich'. 

28  rät  mit  Gen.  'Abhilfe':  -sie  konnten  nicht  anders  als  fliehn1  68,28. 
114,18.  273, 17. 

29  dar  xuo  nennen  'dafür  erklären'  740,27.  Nib.  1440,4  dax  was  den» 
grimmen  Hagne  gar  xem  töde  genant. 

22,  2  hete  xuo  siner  haut  'hatte  in  seiner  Gewalt,  besafs'  32,22.  A.  Heinr. 
38  er  hete  xuo  sxnen  handen  geburt  und  dar  xuo  richeit;  etwas  anders  P.  338,  2. 

3  et  (nach  Lex  er  1,  615  et,  daneben  oht,  öt  W.  404,27,  oht,  ahd.  ekkorödo 
Adv.  zu  ekkorödi  zart,  dünn;  noch  j.  alem.  echt,  echters)  hier  'nur,  blofs'. 

4  füeg  'richte  ein,  bewerkstellige'. 
spreche  'zusammenkomme  mit'. 

5  fride  -  Waffenstillstand'  193,11;  eig.  'Schonung':  zu  Kudrun  366. 
7  od  sol  ich  dar?  Iw.  8034. 

9  trete  ice  'schmerzte,  wäre  unangenehm'. 

10  erfinden  'ausfindig  machen,  erkundigen'. 

13  geruoehen  -Rücksicht  nehmen,  wollen';  vgl.  geruhen  und  ruchlos. 

15  icol  geborn  'von  hoher  Geburt'  132,15.  149.25.  292,13  (von  der  Minne). 
441,  9.  602, 14.    Nib.  326,  3  der  rronwen  tcol  geborn  (Brünhild). 

16  verlorn  -unnütz  verwendet';  vgl.  verlorne  Liebesmüh.  32,16. 
20  kleider  tragen  "Kleider  anlegen';  Nib.  963.  2. 

22  xuo  xiu  "herzu  zu  euch'  37. 15.  205.  6.  457,  9  u.  ö. 

26  gebrestcn  "mangeln,  gebrechen';  s.  auch  zu  811,  6. 

27  verderben  hier  'zu  Grunde  gehn,  unterbleiben':  'es  wurde  alles  genau 
ausgeführt'.    Derselbe  Vers  345, 16. 

28  behendeclXche  'geschickt,  schnell*. 
werben  'ausrichten'. 

29  bete  'Auftrag'. 

23,  3  ähnlich  26  L  15. 

7  sax  'setzte  sich';  entsprechend  stän  -sich  stellen'  und  ligen  'sich  nieder- 
legen'.   So  noch  oberdeutsch. 

der  minnen  geltes  Ion:  die  Liebe  (der  Dame)  wird  als  Abgabe  geleistet 
(vgl.  61,10)  und  der  Held  belohnt  die  Dame  dafür.  Hier  Umschreibung  für 
Gahmuret;  vgl.  751,28.    Ion  m.;  n.  27,10. 

10  dax  was  dem  leit  'ärgerlich,  bedauerlich,  war  ihm  nicht  recht'.  Ebenso- 
ais nachträgliche  Bemerkung  44,  l.  58. 26.  249,  8.  436, 28.  525, 10.  673, 22;  vgl. 
zu  33,  9. 

12  gar  -gänzlich,  völlig,  insgesamt';  s.  auch  zu  53,  9.  637,  5.  702,10. 
15  erbeixen  'absitzen,  vom  Pferd  steigen';  eig.  (das  Pferd)  beüsen  (fressen> 
lassen  163,20.  184,29.  217.28.  247,8. 

17  muosen  sin  'waren  selbstverständlich'  84.24;  s.  zu  1,  2. 
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19  das  paarweise  gehn  gehört  zum  höfischen  Anstand. 
21  wünnecluhe  'Freude,  Lust  erregend,  prächtig'. 

20.  28  entslöx  —  beslöx:  das  Herz  der  die  Minne  ablehnenden  Frau  als 
verschlossen  ist  ein  häufiges  Bild,  bei  Walther  55,82;  etwas  abweichend  MF. 
1.  3  du  bist  besloxxen  in  minem  herxen.    Belakane  spricht  nun  offenherzig, 

27  ex  wtere  ir  liep  oder  leit  'mochte  sie  wollen  oder  nicht'  38,30.  546,  8. 
708,  9.  788,25;  Kudr.  1025,  l;  Lachm.  zu  Nib.  1775,  l  wegen  des  fehlenden  ob; 
Wackernagel  in  Hoffmanns  Fundgruben  1,292  f. 

28  teipheit  'weibliche  Scheu,  Schanihaftigkeif  26,26.  27,  9. 

30  sich  auf  das  Satzsubjekt  bezogen  wie  lateinisch  st  698,  24.  Grinini, 
Gramm.  4, 328.  2  «7. 

24,  2  an  die  Wand  des  Palas,  die  den  Feinden  zunächst  lag,  innen  an 
die  Vorderseite. 

4  knlter  st.  m.  n.  sw.  f.  altfranz.  coltre,  coutrc,  Int.  cttlcitra  'gefütterte 
Decke'  353,  5.  552.  13.  760, 13. 26. 

gesteppet  somit  ist  Apposition  dazu:  'von  Sammt  und  gesteppt';  s.  zu  245,  9. 

5  bette  'Ruhebett';  dafür  genauer  spanbette  230.17  u.  ö. 

6.  7  humoristisch  bringt  der  Dichter  zuerst  eine  Wendung  der  Minne- 
dichtung, um  sie  dann  unerwartet  zu  verneinen;  ähnlieh  Z.  10.    der  tac  hät 
prlses  me  dan  snnne,  mdne,  sterneglast  Wartburgkrieg  22:  der  Tag  ist  nach  r 
der  Genesis  vor  der  Sonne  erschaffen.  /J' 

9  abr  'gleichwohl'. 
anders  *im  übrigen'. 

riterlich  'ritterlicher  Gesellschaft  gemäfs,  herrlich,  prächtig,  wohl  aus- 
sehend' 104,20.  Von  einer  Burg  534,24.  Vgl.  6,4.   Beneeke  zu  Iw.  1153.  6135. 

10  der  touwegen  rasen  (sw.  f.)  W.  144,  3;  damit  wird  Parzivals  Farbe  ver- 
glichen 305.23;  s.  auch  Tit.  110,  l. 

12  kröne:  hier  wohl  nur  der  Edelstein  in  der  Krone,  ein  durchsichtiger 
Rubin.  Von  der  Gröfse  der  Edelsteine  hat  der  Dichter  eine  fabelhafte  Vor- 
stellung: s.  zu  107,  7;  vgl.  239,21.  566,17.  816,20.  W.  357,  2  sin  türkis  'Köcher' 
üx  eim  rubin. 

14  wirtin  'Landesherrin'. 

18  lä4  iu  tiiht  leit  mit  Ellipse  von  sin  oder  tcesen ,  das  freilich  die  Hss. 
oft  zusetzen,  s.  zu  I.XVII;  füge  dazu  170,29.  465,13.  620,3.  667,25.  Vgl.  auch 
W.7, 16  outce  da*  man  den  niht  Hex  bi  sius  cater  erbe;  131,2«  Uit  mich  bi  den 
xühten  min.  Schon  Otfrid  3,  24,  21  //*  lax  thir  ix  str;  5,  8,  32  in  muate  lux 
thir  ix  heix.  Auch  im  Heliand.  Benecko  zu  Iw.  3142.  Grimm  Gramm.  4,  126. 
133.  918. 

20  nähe  'im  Innersten,  tief. 

21  irret  'hindert,  stört'  121,28;  hier  'läfst  im  Stiche",  wie  596,  2. 

22  wirret  mit  Dat.  -stört';  eig.  ist  teerren  'verwickeln,  in  Verwirrung 
bringen'.  Die  Schicksalsfrage  Parzivals  lautet  795. 2«  ahcim,  icax  wirret  dir 
•was  fehlt  dir?'    A.  Heinr.  544. 

23  wenden  -abstellen,  abwenden'. 

24  dar  benant  -dazu,  dahin  bestimmt,  durch  Erklärung  dazu  angewiesen'. 
Vgl.  294, 15.  316,  8.  468,  14.  470,  21.  781,  19.  786,  7.    dar  benennet  473. 10. 
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25  einic  'oiuzig,  ein  einziger'  284,  26.  415,  17;  erstres  noch  in  den  ersten 
Fassungen  der  Iphigenie  Goethes  erscheinend,  wird  für  den  Druck  (wohl  nach 
dem  Kat  von  K.  Ph.  Moritz)  mit  der  mitteldeutschen  Form  einzig  vertauscht. 

26  einem  tuon  'einem  etwas  zu  Leide  thun',  vgl.  48.  lt.  118. 19  und  die 
neckische  Frag**  der  Obilot  390,30  uer  hat  mir  da  getän'i  Gramm.  4,  670.  Noch 
bei  Daniel  Martin  1637  (Jahrb.  d.  Vog.clubs  13,  S.  210)  lwer  hat  euch  gethan?' 

28  mich  bevilt  eines  d.  1  etwas  seheint  mir  zu  viel,  lästig;  bedrückt, 
ängstigt  mich  :  60.12.  82,20.  150,12.  158,  l.  250,20  u.  ö.  Personell  s.  zu  174,16. 
'Die  Feinde  machen  sich  nicht  viel  daraus',  meint  der  bescheidne  Held. 

30  houbetman  'Anführer',  der  aber  nach  alter  Weise  (Tac.  Genn.  7)  durch 
persönliche  Tapferkeit  sein  Ansehen  behaupten  mufs. 

25,  3  Iceset  'macht  los.  befreit'. 

4  heizet  Hemant  s.  Grimm  Kl.  Sehr.  3,  341  über  diese  Attraktion  des 
Nebensatzes.    So  483,  G. 

Die  Namen  scheinen  der  deutsehen  Ileldensage  anzugehören,  wo  in  der 
Kudrunsage  Herwic  (Herbort)  und  Gerlind  anklingen;  Herlint  von  Kriechen  er- 
scheint auch  in  der  Klage  1109;  und  als  Zofe  Kuther  1919  ff. 

Aber  die  Sage  ist  sonst  unbekannt. 

7  sich  maxen  eines  d.  'sich  in  etwas  mäfsigen,  von  etwas  abstehen'. 
Tit.  38,  2;  s.  zu  136,  25. 

9  Hiutegtr  37, 12.  46,  4.  52, 18:  der  franz.  Name  Audigier. 

11  frumt  ser  'bereitet  Schmerzen,  fügt  Leid  zu,  thut  weh',  frumen  eig. 
•fördern,  vorwärts  bringen',    not  f.  476.  11. 

gesctlcschaft  'Begleitung,  ritterliche  Genossen'.  Vgl.  die  zu  6,  2  ange- 
führte Stelle  aus  W, 

12  kunst:  der  ritterliche  Kampf  mufs  gelernt  sein. 
kraft  hier:  'Stärke,  Macht';  vgl.  49,  6. 

14  Gaschier  38. 17.  46,  20.  52,  9;  der  franz.  Name  Oauchier,  deutsch  Walther. 

17  Hoskurast  die  Gegend  von  Oscuro.  vermutlich  Flufsuame  in  Spanien, 
daher  heifst  Kaylet  der  Spänöl  39,  15.  91,  15.  Kaylets  Hauptstadt  ist  Dolet 
Toledo  48,  «.  58,  30.  261,  8;  sein  Land  ist  also  Castilien.  Er  ist  muomen  skon 
Gahmurets  39,13;  vermählt  sich  mit  Kisehoydo  Herzeloidens  Base  84,  li;  ist  mit 
Hardiz  von  Gascone  verfeindet  wegen  seiner  Minne  zu  dessen  Schwester  Alyze 
89.  8;  sie  werden  versöhnt  100,  21.  Ob  historische  Verhältnisse  zu  Grunde  liegen":' 
s.  Einleitung  $  6.    Den  Namen  Kaitet  nennt  auch  Lanz.  2630. 

18  zornec  'feindselig':  182,  24. 

21  genoz  ein  Gleichstehender,  gleichen  Vorteil ,  gleiche  Ehre  Geniefsender. 
Ebenbürtiger  415, 19.  419, 16. 

viere:  Mörholt  49,  5;  zwei  Könige  von  Gruonlant  49,  l  und  der  Fürst  des 
48,28,  wie  es  scheint  mit  verderbtem  Namen  überlieferten  Volkes. 

23  westerhalp  "auf  der  Westseite'. 

25  fliexenden  "thränenden,  weinenden'. 

26  offenlich  noch  taugen  'öffentlich  und  geheim'  111,12;  auch  sonst  eine 
häufige  Verbindung  zur  Bezeichnung  von  'überall,  stets'. 

27  nimmer  mer  -niemals  seitdem'  (646,10.  658,  5.  705,27)  bezieht  sich  auf 
sit  V.  30,  s.  Lachmanri  zu  Iw.  S.  404. 
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29  herxen  regen  'die  Thränen'  28,15. 

güsse  f.  n.  ahd.  gussi  •Überschwemmung,  hohes  Wasser'  zu  tsL  giosa, 
gusa  (auch  sw.  f.)  'ausspritzen,  ausströmen',  wozu  der  Name  des  sehlamm- 
speienden  Geysir  gehört,  engl.  gush.  Schmeller  Bayr.  Wb.2  1.  951.  W.  404.25. 
Von  einer  Thränenflut  auch  93.  «  gebraucht 

tcarp  'setzte  ins  Werk,  brachte  zu  Stande'. 

26,  2  mit  ritters  sinne  'wie  es  einem  Ritter  zukommt',  hilfsbereit  gegen 
Schwache,  Bedrängte,  besonders  Frauen. 

3  ob  irs  ruochet  -wenn  es  euch  gefällt',  hinzugefügt  wie  franz.  s'il 
rous  plait. 

4  suochet  'feindlich  aufsucht'  28,  21  u.  o.;  vgl.  heimsuchen;  s.  auch  zu  132, 30. 

5  geicalt  'Heeresgewalt'. 

6  (legen  balt  'kühner  Held':  als  Apposition  ist  halt  Wendung  des  Volks- 
epos und  der  älteren  Sprache,  von  Hartmann  nur  im  Erec  5497  gebraucht,  von 
Ootfried  nie:  Zwierzina  ZfdA.  44,84.  P.  264,20.  267,  2;  nicht  im  W. 

7  müct  'kränkt,  ärgert,  bekümmert'. 

verladen  •übermäfsig belasten,  beschweren,  bedrängen'  42,20.  70,18.  92,  6; 
mehr  in  mitteldeutschen  Quellen;  oberd.  (Iw.)  überladen. 

11  fugende  Gen.  PI.  von  bernde  abhängig;  tugent  ist  jede  Tüchtigkeit, 
Tauglichkeit.  Trefflichkeit. 

bernde  'tragend,  bes.  f nichttrageud ,  gebärend'.  12S,  26.  142.  16,  s.  auch  zu 
Tit  96,  L 

ris  n.  'Reis,  Zweig'.  Als  Bild  für  einen  Menschen  in  der  Entfaltung 
seines  WTesens  auch  195,  4.  W.  255, 16  ob  der  minne  ic  menneschlichcz  ris  ge- 
blüet.  Das  Bild  ist  wohl  von  der  Jungfrau  Maria,  dem  Reis  aus  der  Wurzel 
Jesse  weiter  übertragen,  s.  Salzer,  Sinnbilder  Mariens,  S.  29. 

13  bekliben  'haften,  Wurzel  fassen,  gedeihen,  anschlagen'  255,15.  489,11; 
zum  Stamme  vgl.  kleben.  Auf  fruht  ist  das  Wort  uneigentlich  angewandt:  die 
Frucht  eines  wohl  gediehenen,  angewachsenen  Baumes.    Vgl.  92,  21. 

14  teae  für  'wog  darüber  hinaus,  wog  mehr  als'.  Auch  wir  sagen  'vor- 
wiegend' —  überwiegend.  296,  7.  431,  14.  715.  7. 

17  milter  hant  'eine  freigebigere  Hand',  bildl.  für  'gröfsere  Freigebigkeit', 
das  Bild  wird  kühn,  aber  anschaulich  weitergeführt:  getruohs  an  ritter. 

18  vor  im  'bevor  er  geboren  wurde'. 

19  näch  uns  'nach  unserem  Tode'. 

19.  20  vgl.  Veldeke  Eneide  13234  ich  icdnc,  alle  die  nu  leren,  neheinc 
groter  (hötit)  hdn  gesien,  ich  enteeit,  trat  noch  sole  geskien:  des  enkan  ich  üch 
niet  bereiden.  Vgl.  auch  den  zu  192,  2  angeführten  Lobsprueh  auf  Leutolt 
von  Sewen. 

laxen  'lassen  wir'!  Konj.  der  Aufforderung. 

21  fuore  Art  zu  rar«,  'Benehmen,  Lebensweise  :  51,6.  110,28.  152.  12. 
258,  22.  364.  L  464,  2. 

tör  mit  Apokope,  'er  wufste  von  keiner  Falschheit';  vgl.  506.  14. 

22  in  sicarxer  vartee  'bei';  in,  weil  an  die  Haut  gedacht  ist 
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23  1  ankam 8  51.10:  vielleicht  franz.  d'Ancenis.  Ancenis,  Stadt  an  der 
Loire  zwischen  Nantes  und  Angers;,  hier  besafs  Heinrieh  II  1174  ein  Schlofs. 
s.  Pauli,  Geschichte  Englands  3.  113.  So  erklärt  sich  Todjerne  im  Willehalm  aus 
franz.  d'Odierne  durch  Beibehaltung  der  fremden  Präposition  für  den  Ortsnamen. 

26  unbeicart  •  imbehütet ' ;  schamhaft  wie  ich  war.  hütete,  wahrte  ich  mich 
nicht,  achtete  nicht  auf  meinen  Vorteil,  auf  das  was  mich  anging;  ich  war  un- 
erfahren, unverständig. 

27  dienst  n.  auch  Lieder  7.26  (neben  m.)  nach  minne  'Dienst  um  Minne 
zu  gewinnen*. 

enphienc  'annahm,  mir  gefallen  liefs". 

28  ergiene  'ausging,  ausschlug':  dafs  ich  ihn  nicht  durch  Gewährung  seiner 
Wünsche  froh  machte;  s.  zu  176,  C 

30  schüef  erslayen  -  bewirkt,  bewerkstellig  hätte,  dafs  er  erschlagen  wurde  '. 
schaffen  allg.  'machen,  thun*.  z.  B.  187.27,  wird  selten  so  mit  P.P.P.  verbunden: 
Urstende  112.62  sin  niutcex  grap,  da  schttof  er  in  in  geleit;  ö.  in  der  späteren 
Prosa.    Gramm.  4.128  2  uy.    Auch  mit  Adj.  ledic,  fralich  sch. 

27,1  verraten  'durch  falschen  Bat  oder  feindlichen  Anschlag  verderben". 
Tit.  122,  2.  Ähnlich  wie  hier  Xib.  848.  8  von  Hagens  tückischem  Bat  auf  Sieg- 
frieds Kleid  ein  Kreuz  zu  nahen,    doch  vgl.  133.25. 

2  xihen  'bezichtigen,  anklagen".    Tit.  91,3. 

5  bewieren  4 als  wahr  darthun,  erweisen',  oft  in  der  Bochtspraehe. 

6  trat- he it  'das  was  wahr  ist'. 

7  gote:  menschliche  Zeugen  fehlen  also. 

die  sine:  diese  starke  Flexion  des  Poss.  ist  regelmäßig,  ob  es  nun  attri- 
butiv steht  oder  substantivisch  'seine  Leute';  s.  auch  zu  75.  2  und  zu  300.  l". 

8  gap  'verursachte*:  319.17;  vgl.  sich  Mühe  gehen. 

pine  Acc.  PI.  von  pin  oder  Acc.  Sg.  f.  von  pine.  welche  Form  durch  Tristan 
18563  u.  a.  besonders  mitteld.  Dichtungen  feststeht:  s.  zu  8,  22. 

9  schamndiu  "schamhafte"  eig.  sich  schämende,  vgl.  33,19  schemende 
W.  315, 14.  Zwar  erscheint  schemn  auch  absolut  W.  399. 16;  aber  es  ist  nichts 
Ungewöhnliches.  Participia  von  reflexiven  Yorbis  ohne  Pronomen  zu  gebrauchen: 
Gramm.  4,66.67*  69 ff.;  so  P.  466.22  den  heleden  sprunc.  Lieder 5, 34  Der  hclden 
minne  4der  sieh  verbergenden  Liebe'.  Dein  Sinne  nach  möchte  man  Adj.  und 
Substantiv  vertauschen:  'weibliche  Sehamhaftigkeit". 

10  erlcnyet  'in  die  Länge  gezogen'  hat  hier  doppelte  Bedeutung:  zu  Ion 
ist  es  'hinausgeschoben',  zu  leit  'verlängert'. 

11  magetuom.  sollte  tt  haben.  •Jungfrauschaft'.  Indem  Belacane  Isenhan 
ihre  Minne  nicht  gewährte,  trieb  sie  ihn  zu  weiteren,  gröfseren  Heldenthaten. 

13  rersuochte  -erprobte,  prüfte",  ob  er  ein  wahrer,  alles  aufopfernder  Lieb- 
haber zu  sein  verstände. 

15  gap  —  cmcec  -verschenkte':  an  den  Schottenkönig  Friedebrand,  seinen 
Vetter  28.23.  58.10:  der  die  Büstung  an  Gahmuret  zurückschenkt  58.12.  70.14; 
dazu  gehört  wohl  auch  »las  Zelt  das  schon  vorher  52.25  an  diesen  übergehen  wird. 
Darauf  nimmt  noch  608.17  Bezug,  harnas  (s.  zu  7.  27;  wird  also  in  allgemeinem 
Sinn  überhaupt  die  kriegerische  Ausrüstung  umfafst  haben,  wie  353.9.  362,17: 
s.  Ileinzel.  Wiener  Sitzungsberichte  130, 99;  Lichtensteiu.  Beitr.  22.92.   Die  Trutz - 
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waffen  sind  darunter  verstanden  229.  l;  doch  wird  das  Schwert  davon  unter- 
schieden 246.2.    In  Glossen  wird  h.  durch  amta  wiedergegeben.  .  . 

17  Unter  der  Annahme,  dafs  das  Zelt  mit  im  hamas  begriffen  ist,  ver- 
steht sich  die  Einschaltung:  Belacane  weist  auf  das  Zelt  hin,  welches  auf  dem 
Felde  sichtbar  ist.  Dies  wird  mit  einem  palas  verglichen  wegen  seiner  Gernuniig- 
keit  und  Uöhe.  Auch  Ortnit  365.  4  steht  nach  der  allerdings  lückenhaften  Über- 
lieferung palas  =  Zelt.  Von  einem  solchen  Zelte  heifst  es  bei  Kauiner,  Gesch.  der 
Hohenstaufen  1,  166:  Nach  der  Schlacht  bei  Antiochia  wird  das  Lager  der  Türken 
erbeutet.  4  Vor  allem  erregte  das  Zelt  Korbogas  die  allgemeine  Bewunderung  der 
Christen:  es  war  mit  Türmen,  Mauern  und  Bollwerken  nach  Art  einer  Stadt  ge- 
ziert, in  viele  Zimmer,  zu  welchen  lange  Gänge  führten,  abgeteilt  und  bot  hin- 
länglichen Baum  für  2000  Menschen.'    Drescher  ZfdA.  46  setzt  sin  anstatt  ein. 

18  Schotten:  Völkernamen  stehen  mit  oder  ohne  Artikel,  letzteres  bei 
Wolfram  auch  41,  6  Maren;  108,30  WMeise;  121,  8  von  Wäleisen:  768.  2  Trogcere 
lanticer.  Noch  häufiger,  wo  die  Einwohner  von  Städten  angeführt  werden  184,  24. 
379, 18.  377.30.  W.  397,  4  ein  Bemhartshüser  hnot:  bei  einem  andern  Substantiv 
mit  Artikel  lassen  auch  wir  den  im  Genitiv  stehenden  Eigennamen  ohne  Artikel: 
das  Strafsburger  Münster,  eine  Berliner  Zeitung. 

19  äne  nachgesetzt  regiert  wie  die  Präposition  den  Acc.,  vgl.  61. 11  und 
Iw.  3539  die  (hulde)  was  ich  ungerne  äne,  aber  auch,  adjektivisch  gebraucht, 
den  Gen.  94.  7.  805,  6.  A.  Heinr.  894  f.  wan  si  doch  niht  enkunden  ir  nietner 
äne  teerdeti  bax  'sie  vorteilhafter  los  werden  konnten'. 

21  'er  ward  des  Lebens  überdrüssig'.    Vgl.  52,30. 

22  blox  von  leichter  Bekleidung  und  Bewaffnung,  ohne  Harnisch,  161,19. 
560.14.  747.3;  vgl.  257,22;  wie  II.  16,  815  yvpvöi  und  nudns  Tac.  Germ.  6;  da- 
gegen P.  166. 15  1  nackt'. 

24  Prothixilas  (52.  9  ProUjxilas)  könnte  aus  Solin  stammen,  wo  71,  6  die 
Prottsilai  turris  erscheint.  Doch  hat  auch  Hue  de  Rotelande  (zu  14.  3)  einen 
Roman  von  Protesilas  gedichtet;  s.  H.  Ward,  Catalogus  of  romances  1,  728  ff., 
worin  zuletzt  ein  Bruderkanipf  mit  Erkennung  und  Versöhnung  endet,  was  an 
den  Parzivals  mit  Feirefiz  erinnert.  Aufscrdem  kommt  allerdings  Prothesilax  auch 
in  Veldekes  Eneide  vor:  3348. 

26  ror  xageheit  der  vrie  "von  Feigheit  frei". 

28  gröx  schade  ebenso  mit  unflektiertem  Adj.  242, 18.  gröx  gedranc  63,  26. 
73.  4.  426. 16.   gröx  müede  553.  l. 

niht  vermeit:  vgl.  30  die  Verneinung  des  Gegenteils  als  Affinnation:  'traf'. 
44,  6  niht  vergäxen,  sine  kerten. 

29  forest  und  foreist  im  Reim  178,  4,  ebenso  foreht  610.  1  u.  ö.  Ander- 
wärts auch  forst.  stammt  aus  dem  franz.  forest,  mlat.  forestis  schon  556  in  einer 
Merowinger  Urkunde,  das  auf  lat.  fotis  zurückzuführen  ist.  J.  Grimm  DWb. 
denkt  an  forhe,  ahd.  foraha.  so  dafs  der  Begriff  •  Föhrenwald'  sich  zu  'Wald"  er- 
weitert hätte,  wie  tan.  'Forst.  Bannwald'  dürfte  jedoch  auch  sachlich  auf  Ent- 
lehnimg hinweisen,  da  der  deutsche  Wald  Allmende.  Allgemeingut  war.  Die 
Dehnung  des  o  ist  zweifelhaft:  als  Fremdwort  könnte  forest  ^twt'i  Hebungen  tragen 
wie  puneix,  palas  u.  a.  Doch  spricht  die  Stellung  der  1.  Silbe  in  Senkung  129,  0 
für  Länge.    .1.  Niedner,  Das  deutsche  Turnier  im  XII.  und  XIII.  Jahrhundert. 
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Berlin  1881,  S.  41  vermutet,  dafs  hier  das  ritterliehe  jörestcn  gemeint  ist,  wobei 
ein  thatenlustiger  Ritter  sieh  mit  oder  ohne  Gefolge  in  ein  forest,  ein  Gehölz 
legt  und  dureh  seine  Knappen  jeden  Ritter,  den  sie  treffen,  auffordern  läfst  mit 
ihm  einen  Speer  zu  verstechen.  So  Ulrich,  Frauendienst  64,11  u.  ö.  In  den 
Ritterepen  nimmt  ein  Ritter  von  einem  forest  aus  unl>ekannter  Weise  an  Turnieren 
teil,  z.  B.  Fergus  174,  l.  Vgl.  auch  Farzivals  Eintritt  in  die  Tafelrande:  Buch  VI. 

30  niht  erlerne  'machte  wahr',  gab  ihm  (des  Todes)  Gewifsheit.  Ähnlich  84,23. 

2S,  4  iexceder  ahd.  eo-  hteedar  'jeder  von  beiden';  daraus  unser  jeder.  398,  8. 

innen  wart  'lernte  kennen",  hier  übertragen  für  'erhielt';  s.  zu  447.12. 

6  ri7  artnex  wip  'elendes,  macht-  und  kraftloses  Weib'.  Alphart  90,  3. 
Iw.  4318.  4332.  Nib.  x  2389  man  schlecht  uns  nicht  an  teere  reht  sam  die  armen 
wip.  Otfrid  2,  14,  84  thax  thax  ewiniga  Hb  lerta  thar  ein  armax  wip.  Die  Appo- 
sition steht  ohne  Pron.  pers.  wie  Xib.  1204.  l  ich  teil  tu  rolgen,  ril  armin 
künigin,  wozu  Lachmann  noch  andere  Beispiele  gibt.  Milstätter  Genesis  21,14 
si  ril  muos<eligix  teip  wände  verwandeln  den  Up. 

8  'Herzeleid  spriefst  aus  meiner  Treue";  blüejen  'Blüten  treiben',  «/"'aus»* 
(einem  Baum):  142,15. 

9  wip  von  der  Beiwohnung;  MF.  41,  6/0  enteart  ich  nie  sin  wip.  Haupt 
zu  MF.  3.2C    Vgl.  45,*,  102.12.    Et  27.  L 

13  gt$huf' schlüpfte,  zog  ein"  von  sliefen;  gesloffen  'gekrochen'  Tit.  157,  4. 

14  ein  reiner  touf  'machte  sie  zur  vollkommnen  Christin'.  Wolfram 
scheut  sieh  nicht  vor  dem  unkirchlichen  Ausdruck.    'Taufwasser'  bedeutet  touf 
v.  1  ff.    So  vergleicht  auch  Herzelöude  selbst  ihre  Muttermilch  an  Reinheit  dem 
Taufwasser  111,  £».' 

16  wde  m.  'Woge,  Flut,  bewegtes  Wasser';  von  einem  Flusse  'Strom' 
602, 19;  vgl.  Mb.  1467,  3  (Donau). 

17  xobel  als  Pelzwerk  am  Mantel:  186,10.  231.  5. 

18  riwen  phlege  -beständiges  Herzeleid'  eig.  Umgang  mit  der  Betrübnis. 

19  lere  'Gebot':  sie  wollte  sich  ganz  von  Schmerz  beherrschen  lassen,  lere 
von  einem  Abstraetum  gegeben,  auch  88,23. 

21  von  über  mer  'von  jenseits  des  Meeres'.  ü.  m.  bildet  einen  Begriff 
31,  ig.  W.  32,  22  der  künege  v.  ü.  m.  G.  Gerh.  5515.  MF.  25.  20  Fruot  t>.  ü.  m. 
Vgl.  altfranz.  d'oltre  mer.  Dies  bezeichnet  meist  den  Orient,  das  h.  Land;  deutsch 
kann  unter  mer  auch  die  Nord  -  und  Ostsee  verstanden  sein.  Der  Ausdruck  ist  auch 
mnl.:  s.  zu  Reinaert  2725  over  se.  Xiederd.  Lüneburger  Reimchronik  (s.  Eckhart 
Corp.  1,1316—1412)  do  de  landgreve  (Hermann  von  Thüringen)  wider  quam  rem 
over  merc,  he  karde  tome  koning  Otten. 

23  sins  natürlich  auf  Isenhart  bezüglich. 

suoti:  die  Form  gebraucht  Wolfram  stets  im  Reime. 

25  schaden  Gen.  von  mer  abhängig. 

28  xäher  PI.  von  naher  m.  'Thräne';  der  PI.  ergab  unser  'Zähre'  f.;  vgl. 
Thräne  von  trahen.  Übertragen  auch  Tropfen:  bluotes  xäher  282,  21,  24;  von 
Funken  (vgl.  Feuerregen)  104,  6.    Tit.  129,  8. 

blicke  ..  sach  an  in  'sah  ihn  an  mit  ..  Blicken'  219,  5. 

gastlichen  wie  es  Fremden,  einem  Fremden  gegenüber  geziemt;  'nicht 
vertraut,  scheu":  230.29.  405,21.    ungastlich  405,21. 
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30  verjach  'sagte  ausdrücklich,  bekannte':  der  Sg.  des  Prädikats  bezieht 
sich  auf  den  folgenden  PI.  des  Subj.  30, 18.  48.  29  u.  o.  Gramm,  4,  197.  Schachinger, 
Kongruenz  des  Numerus  zwischen  Subjekt  und  Verbum  bei  W.  v.  E.  Melker 
Gymn.-Progr.  Wien  1886. 

29,  9  tcol  geidn  'wohl  beschaffen,  schön';  695,  9  bat  g. 

3  spehen  'prüfend  betrachten,  beurteilen*  123,  2.  Nib.  549,  1.  550.  l  Die 
frotten  spehen  künden  und  minneclichen  Up.  Wolframs  Bemerkung  über  das 
Verständnis  der  Mohrenkönigin  für  die  Schönheit  eines  weifsen  Mannes  ist  humo- 
ristisch gemeint. 

7  ger  f.  k Verlangen'.    Umschreibend  505.80. 

8  Dieses  Verses  erinnerte  sich  wohl  der  Dichter  des  Helmbrecht  1493 
friuntliche  blicke  tmdr  in  beiden  dicke  gegen  einander  giengn  enttcer:  er  sach 
dar,  si  sach  her. 

9  schenken  'einschenken'  zum  Abschied,  zur  Entlassung.  641.9.  15.  Benecke 
zu  Iw.  2463.  So  wird  noch  jetzt  im  Orient  Kaffee  gereicht,  wenn  der  Besuch 
zu  Ende  ist. 

10  getorsle  Konj.  'hätte  sie  gewagt,  gedurft'.   <4,  X 

terlän  —  \\  beleip^&&&**-  'unterlassen Zu  beliben  s.  Tit.  164,  2. 

12  sprachen  wider  diu  wtp  'sich  mit  den  Damen  unterhielten':  Iw.  65. 
Lachmann  vermutet  sprachen  -gesprochen  hätten'. 

14  doch  trotz  der  durch  die  Sitte  gebotenen  Trennung  was  ir  Up  sin  selbes 
Up  -lebte  er  nur  für  sie';  gleichbedeutend  leben  v.  16;  minnigliche  Redewendungen, 
die  369. 11  ff.  im  altklugen  Geschwätz  der  Obilot  auf  die  Spitze  getrieben  werden. 

18  tuon  iu  ungemach  'werde  euch  unbequem,  lästig'. 

19  kan  xe  lange  sitxen  'verstehe  mich  auf  zu  langes  Sitzenbleiben': 
höfische  Tronie  gegen  sich  selbst.  188,  23.  204, 16.  Schmeidigende  Paraphrase  nennt 
dies  kan  Benecke  zu  Iw.  7457;  s.  auch  ü.  Wb.  5,  1739,  <>. 

20  k darin  handle  ich  unverständig'. 

21  dienstlichen  'dienstbeflissener  Weise,  als  Dienstmann';  'unterthan, 
dienstbar'  (von  einem  Lande)  750, 16. 

22  so  breit  'so  ausgedehnt,  von  so  grofsem  Umfange'. 

24  darst  min  gerich  'dahin  wende  ich  meine  Bache,  meine  Abwehr;  da- 
gegen kämpfe  ich'.   169,20;  gerich  stm.  n.  'Bache,  Strafe'  118, 10.  330, 10.  441, 18. 

25  dien  iu  allex  'leiste  euch  jeden  Dienst':  Nib.  525,  2  steaz  ich  im  kan 
dienen,  dax  ist  unverseit. 

26  des  triiice  i'u  'das  traue  ich  euch  zu,  das  glaube  ich  von  euch'. 

28  verbirt  'unterläßt':  Präs.  hist.  steht,  wenn  ein  etwas  anhaltender  Zu- 
stand eingetreten  ist  und  dem  Hörer  oder  Leser  vergegenwärtigt  werden  soll; 
a.  Gramm.  4, 142.  »169.  Doch  bes.  häufig  im  Reime  wie  hier  und  P.  422, 19.  451,  3. 
455, 23.  627, 30.  652, 18.    W.  264, 26.  270, 19.  426, 10. 

30  xe  trägen  er  begunde:  meist  steht  bei  begunde  der  blofse  Inf.  ohne 
xe:  doch  s.  575,  22. 

30,1  baneken  'hin  und  her  tummeln',  diu  ros  s.  zu  Kudr.  1146;  hier  mit 
Auslassung  von  sich  bei  gen,  riten  'sich  Leibesbewegung  machen  zur  Erfrischung 
und  Unterhaltung;  spazieren  reiten',  737,  9.  Aus  mlat  banicare.  altfranz.  banoier, 
«6..  vom  got.  bandva  'Feldzeichen';  eig.  'wie  eine  Fahne  flattern'. 
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2. 15  Plötzlicher  Übergang  von  indirekter  in  direkte  Kede.  oft  bei  Wolfram : 
394,7.  518.  21.  577.  29.  755,21;  s.  Haupt  zu  Neidh.  62.  20;  ZfdA.  13,  178;  ferner  zn  Kudr. 
62,  4.  Die  streng  höfischen  Dichter  Hartmann.  Gotfried.  Wirnt.  Fleck  ver- 
meiden diese  Freiheit  der  gesprochenen  Kede. 

9  hie  der  wise,  dort  der  tumbe:  aus  der  Verbindung  der  Gegensätze  ergibt 
sich  der  Begriff  der  Allgemeinheit  Ähnlich  33,  4.  341,  26.  457,  26.  W.  209.  2  hie 
die  karrüne,  dort  der  wagen.  Vgl.  auch  W.  294,  4  der  kiiene  und  der  verxagete. 
die  nideren  und  die  oberen.  Zugleich  liegt  Metonymie  vor;  das  Individuum  steht 
für  die  Gattung:  671,20.    "W.  458.  l  der  riche,  der  arme. 

10  alumbe  1  rings  am'  215.23. 

12  beschieden  in  mit  tcorten  -setzten  ihm  genau,  ausführt  ich  auseinander'. 
tn.  w.  scheint  Versfüllung. 

13  bespart  'versperrt,  zugeschlossen'.  Perceval  ed.  Potvin  2956  heifst  es  von 
Beaurepaire  et  les  portes  erent  orertes  ausi  de  nmt  eome  de  jours.  Vgl.  auch 
V.  17  und  207,  64. 

14  wurde  'worden  war'  im  indirekten  Satze. 

15  naht  unt  tac:  des  Reimes  wegen  folgt  tae  auf  naht. 

16  geliehe  icac  'hatte  das  Gleichgewicht,  war  unentschieden'.  Dagegen 
38,  26  ungcllche  ex  wac. 

18  ähte  anstatt  ahte  begegnet  auch  135,  9.  190, 12.  ihte  im  Reim  auf  rehte 
233,26.  Zwierzina  ZfdA.  44,  312.  Alsfelder  Passionsspiel  3200  eichte:  rechte. 

21  ringent  mit  xorne  'kämpfen,  haben  es  zu  thun  mit  Zorn':  ähnlich 
ringen  mit  122.18.  170,30.  503,4.  Tit.  88. 3., W.  281,21  mit  arbeiten  ringen  (schon  Not- 
ker Boethius  Graff  2,  628  mit  a.  r.  übersetzt  contra  aspera  belhtm  gerere);  W.  284.  »> 
mit  smtthen  werken  ringen.  Aber  nicht  den  < legenstand ,  sondern  das  Mittel  gibt 
an:  W.  84.15  mit  bogen  und  mit  slingen  damit  si  künden  ringen.  Vgl.  auch 
werben  mit  einem  dinge  zu  P.  823.  13. 

23  'Die  Mannen  des  Königs  von  Azagouc'.  Über  diese  "Wortstellung,  wo- 
nach ein  Genitiv  von  seiner  Apposition  durch  das  ihn  regierende  Wort  getrennt 
wird,  hat  J.  Grimm  gehandelt,  ZfdA.  3,  134  ff.  Die  Beispiele  aus  Wolfram  liefsen 
sich  mehren  155,13.  317.10.  811,15.  W.  350.1«  Ijybilüns  her  von  Rankulat; 
381,  22  durh  des  sun  von  Xarbon;  392. 15  des  küneges  her  von  lianktdat;  403.  30 
gein  des  sune  von  Xarbon;  425.  21  des  küneges  schar  von  Xubiant;  432.  5  des 
kümges  siine  von  Xubiant;  440. 15  de«  küneges  vane  von  Tandumas.  Die 
höfischen  Epiker  vermeiden  meist  diese  Wortstellung,  die  aber  bei  den  Lieder- 
dichtem  sich  findet.  \m  Walther  und  bei  Guten  bürg  MF.  76,24  ir  veret  mite  der 
frowen  site  de  la  Hoschi  blse.  Sie  ist  allgemein  germanisch  und  dauert  lange 
volkstümlich  fort:  Simplicissimus  2.  XIX  des  Commandanten  Kalb  xu  Hanau; 
noch  Bürger  sagt:  des  Pfarrers  Tochter  von  Taubeimain:  auch  Hebel  s.  Auerbach. 
Schrift  und  Volk  370. 

27  als.  wie  wenn  stünde  sö  durchstochen. 

28  danach  'dieser  Todesart  genü'uV. 

29  Da  gein.  als  ob  der  Burggraf  auch  das  Vorhergehende  selbst  erzählt  hätte. 

30  'Damit  beschwichtigen  wir  ihr  Herzeleid'. 

31,1  erkxint  'kenntlich':  nämlich  als  so  beschaffen,  wie  im  folgenden  ohne 
weitere  Anknüpfung  angegeben  wird.  626,10. 
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2  dax  "das.  was'.  Die  Vermutung  Lachmanns,  daxs  wie  43.  20.  463,  21 
(beidemale  vor  Vokal)  dafür  einzusetzen,  erscheint  nicht  notwendig. 

xwene  vinger :  von  drei  Fingern  beim  Schwüre  spricht  Bruder  Berthold 
1.282,  lt  ff.  Sind  die  drei  Finger  etwa  wegen  der  Trinität  üblich  geworden? 
Berthold  erklärt  anders. 

4  im  nimmt  die  Beziehung  auf  Belacane  vorweg:  'sie  habe  niemals  (früher) 
so  getrauert*. 

5  tcan  sit  dax  -als  seitdem'. 

7  sus  stet  anakoluthisch:  man  erwartet  dax  ist  oder  dax  bexeichent. 
genial  sonst  'farbig,  bunt  verziert,  in  Farben';  hier  jedoch  wohl  =  ge- 

tndlet]  zu  ersterer  Bedeutung  stimmt  nicht  die  schwarze  Farbe  des  Abbilds.  Vgl. 
Lohengrin  548,  l  an  schilt,  an  heim  und  in  panier  was  gesniten  unde  gemäht 
manic  Her. 

8  s  und  er  ttcäl  'ohne  Zögern",  zu  verbinden  mit  sit  11,  s*>l>ald  wir  an  ihnen, 
den  Gegnern,  die  Abzeichen  sahen.    57.19;  140,15;  zuweilen  Flickreini. 

10  gesniten:  also  mit  verschiedenfarbigem  Stoff  eingesetzt. 

12  gewin:  mit  schmerzlicher  Ironie. 

13  hoch  Adj.  -hochaugebracht'  auf  die  {ranen  z.  1)  bezüglich:  das  Adv. 
hiefse  hohe  oder  ho. 

14  rür  Präp.  der  Bewegung,  von  suochent  abhangig. 

17  phliget  'sorgt  für.  behütet':  351.2*.  Xib.  1895,3  sö  phlige  ich  der 
stiegen. 

18  sieh  strites  üx  beteiget  'sich  entschliefst,  sich  wagt  zum  Kampf  hinaus 
vors  Thor'  351.30.  sich  bewegen  eitles  d.  'sich  einer  Sache  entsehlngeu.  von 
etwas  lossagen'  235.30  u.  ö.;  s.  auch  zu  119.20.  259,22. 

21  einen  graten:  es  ist  Killirjacac  46.  25. 

22  habe  als  Lösegeld,  der  bezieht  sich  auf  Ka'ylet,  im  nächsten  Vers  auf 
Killirjacae,  im  dritten  wieder  auf  Kaylot 

25  ie  'jedesmal'  in  jedem  einzelnen  Falle. 

28  poinder  m.  aus  franz.  poindre,  lat.  pungere  '  Anrennen  mit  dem  Streitrofs 
zum  Speerstechen ',  174,3.  211,13.  262.14.  665, 14  073.  8;  (anrennende  Schar  s. 
65.  3);  p.  lande»  davon  als  "Wegmafs  die  'Strecke,  welche  so  durchrannt  wird'; 
s.  zu  690. 27.  775, 14.  Benecke  zu  Wigalois  S.  680.  Vgl.  rosselouf  als  "Wegmafs : 
Ben.  zu  Iw.  6987,  wonach  dies  soviel  als  Stadium.  125  Schritte,  ein  achtel  Meile 
war.  Dazu  tritt  sande»  wegen  der  Bodenbeschaffenheit,  zugleich  ein  Hinweis 
auf  die  Dauer  und  Heftigkeit  des  Belage rungskainpf es.  der  den  grünen  Anger 
zertreten  hat. 

29  grabe  sw.  m.  •Stadtgraben'. 

30  erhaben  'erhoben,  begonnen'- 

32, 1  disiu  ma-re  alles,  wovon  die  Rede  hier  ist.  das  Vorhergehende  und 
das  Folgende. 

3  für  'hervor',  aus  seinem  Heere. 

4  rerliir  4  unnütz  aufwendete 1 :  22, 16. 

6  'so  ist  es  Schade  um  seine  kühne  Kampfbegierdo  '.  ri  ech  in  ger  109.23. 

9  besexxen  -belagert':  gleichbedeutend  belegen  210.25:  besitxen  355.19. 
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10  vermexxen  'verwegen,  kühn1  (lobend);  W.  94,23;  bei  den  eigentL 
höfischen  Dichtern  selten,  wenn  auch  im  Trist.  5942  und  mit  tadelndem  Neben- 
sinne  15924  gebraucht;  häufig  im  Volksepos  s.  zu  Laurin  1,  und  so  auch  in 
späteren  Gedichten,  wegen  des  bequemen  Reimes  auf  gesexxen. 

11  bereite  Nebenform  zu  bereit;  im  Reime  385.  "•>>. 

14  kleinste  12,  7.  134, 19;  hier  in  dem  bes.  Sinne  eines  Liebeszeiehens. 
eines  Geschenkes  der  Frauen  au  ihre  Verehrer,  wie  Obilot  Gawan  37 1.28  ff.  einen 
Ärmel  von  ihrem  Kleide  schenkt  375.  n,  den  er  auf  einen  Schild  heftet  und  so 
in  den  Kampf  trägt.  In  Shakespeares  Troilus  4.  4  dienen  so  Handschuh  und 
Ärmelkrause.  Noch  im  17.  Jh.  wurden  solche  faveurs  getragen:  Christian  von 
Braunschweig  trug  den  Handschuh  der  Gemahlin  des  Winterkönigs  an  seinem 
Hut.  Hier  handelt  es  sich  um  Zierate  (baniere).  die  an  die  Lanze  befestigt,  im 
Schilde  des  Gegners  stecken  blieben.    Daher  ist  13  von  man  'von 

ihm  weg'. 

16  koste  f.  'Wert.  Kostbarkeit',  s.  auch  106.30. 

17  krigierre  'Ausrufer'  81, 13;  von  kriierc  'erhebe  den  Schlachtruf'  68. 19; 
die  krie  s.  zu  80,  3.  Auch  kroyiere  und  kroyierer  kommt  vor:  W.  41,  27  creiieren; 
es  bildet  sich  sogar  ein  Verb  Arten,  welches  nach  schrien  stark  flektiert  wird: 
Helbl.  15,  363  Richersdorf  si  kriren.  Es  waren  Knappen  (garxüne  72,  2),  welche 
das  Eintreten  des  Ritters  in  den  Kampf  oder  in  das  Turnier  mit  dem  Ausschreien 
seiner  Herkunft  und  anderen  Ausrufen  begleiteten  und  welche  die  abgerissenen 
baniere  für  sich  in  Anspruch  nehmen  durften  81,12.  Später  ehrten  sogar  Fürsten 
durch  diesen  Dienst  den  Kaiser:  Folz  Collation  Maximilians  in  Nürnberg  1491 
(hgg.  von  R.  Marggraf f,  K.  Maximilian  und  Dürer  in  Nürnberg,  1840)  drei  fürsten 
lobesan  sein  rorkreyirer  tcom,  liefen  binden  und  vorn,  mit  schreien  und  gesang 
einer  für  den  andern  drang:  der  Landgraf  von  Hessen,  Markgraf  Sigmund,  der 
Herzog  von  Anhalt.  Bilder  zeigen  die  bunte,  schellenbesetzte  Tracht  dieser 
leichtfüfsigen  Ausrufer.  Was  sie  schrien,  gibt  Lichtenstein.  Frauendienst  82,  n 
an:  die  grügirtere  teuren  vrö,  si  riefen  dort  und  hie  also  'nn  xogt  üx,  ritter 
edelguot,  nu  xogt  üx  und  rit  höchgemuot,  nu  xogt  in  hohem  muote  dar:  des 
nement  der  frouteen  boten  war.  nu  xogt  mit  freuden  üf  dax  reit,  dä  lit  der 
minnen  gerenden  gelt.' 

brdchen  drohe  'zogen  aus  den  Schilden'. 

18  valt  . .  abe  'fällte  nieder'  (vom  Pferde). 

23  tcunne  reimt  Wolfram  hier,  dagegen  umnne  213,  4.  465,2.  706,16. 
753,  28.    W.  1. 16.  8, 22.  94, 18.  101,  iß. 

25  blic  'Glanz'  eig.  Blitz  (dies  aus  bliexe  sw.  m.)  146,9.  277,26.  400,6. 
438,7;  Lichtstrahl  71,15;  'leuchtende  Stelle'  257,12;  daneben  auch  Blick  des 
Auges :  s.  zu  360, 19. 

Am  xir  gelesen  'zu  sich  genommen,  eingesammelt';  die  Strahlen  eingezogen: 
s.  zu  79.  30. 

30  für  *vor  sie  hin';  ironisch  steht  spise  für  getragen  487,  l. 

33,  3  kom  stolxlich  'kam  mit  Pracht':  vom  Eintritt  in  den  Kampf  W.  23. iL 

4  reiger  'Reiher':  400,10.    Jetzt  schiefst  man  sie  nur  der  Federn  wegen. 

der  r.  —  der  v.  wir  lassen  den  Artikel  weg:  vgl.  Boner  41,20  et  ff  dax  vleisch 

oder  der  visch. 
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6  betcam  'wahrnehmen,  dafür  sorgen";  aber  'verhüten,  dagegen  Sorge 
tragen"  144.13.  286.4.  627.17.  Mit  Aee.  'ausrufen,  bekleiden'  164, 10.  Vgl. 
170.24  'dafür  besorgt"  582,24;  'dazu  in  Stand  setzen'  429,29. 

7  xe  frumen  (xe  frumej  -völlig,  hinlänglich'  100,  8,    xe  p.  tcise  131,25. 
Qjuncvrouice  'Jungfrau  von  edler  Geburt'  im  Dienste  der  Fürstinnen; 

W.  231,  S  ex  tcrere  wip  oder  man,  juncvrouice  odr  ander  maget. 

9  kniete  nider:  vgl.  die  knienden  Sehenkinnen  423,  29;  die  Knappen 
237, 12. 17. 

dax  tcas  im  leit:  'damit  war  er  nicht  einverstanden";  es  erschien  ihm  als 
übermäfeige  Ehrung;  vgl.  423,2h.  749,23.    Der  Gegensatz  ist  vrö  sin  eines  d. 

287, 22. 

10  sneit:  Frauen  legten  den  Kittern  den  Braten  vor  und  schnitten  ihn  in 
Stücke,  weil  es  noch  keine  Gabeln  gab  176,18.  279,  12.  423,27.  551.  4;  wie  heute 
etwa  eine  Dame  beim  Nachtisch  Früchte  schneidet  und  hemm  gibt. 

13  bot  im  sin  trinken  dar  kredenzte  den  Pokal  nach  dem  Essen,  s.  Beuecke 
zu  Iw.  2463. 

15  ir  gehört  auch  schon  zu  gebärde. 

16.  17  die  Spielleute  sitzen  unten  am  Tisch,  s.  zu  den  Denkmälern  d.  P. 
u.  P.  XXXVII  10. 10. 

18  anderhalp  'ihnen  gegenüber'. 

kappelän:  ein  sin  k.  36,7;  auch  in  den  Mb.  1482  ff.  erscheint  ein  kapehin 
in  der  Begleitung  der  burgundischeu  Könige.  Der  gut*'  Gerhanl  hat  1187  ff.  einen 
sckribare  bei  sich,  der  die  sibetl  tagexit  begie,  also  einen  Geistlichen.  Sattler. 
Die  religiösen  Anschauungen  Vs.  86. 

19  al  scheinende  'ganz  beschämt",  al  gemde  'voller  Begier'  43.  n.  al 
winde  'ganz  in  Thränen,  beständig  weinend'  118.  18.  247. 13.  258,  24.  318.  27.  390.  27. 
413.3.  Tit.  88,2.  Doch  373,15  al  ritnde  -während  er  ritt".  530,21  al  stendc 
'wahrend  er  stand'. 

an  Präposition:  'auf.    219,  o. 

20  blücliehe  (noch  j.  in  Dialekten  blang  s.  Sehmeiler  B.  Wb.  *  1,  325,  alem. 
blug,  zu  bliuwen  'prügeln'.  D.  Wb.  2.  113)  'schüchtern,  verlegen',  blütcecliehe 
451, 18;  vgl.  blüge  164,  9.  Den  Dienst  der  Frauen  versuchen  wenigstens  die 
Ritter  abzulehnen  244, 19.  549, 19.  582.  IL 

21  sich  ge nieten  'sich  befleifseu,  gewöhnen  an.  eifrig  betreiben'  s.  127,18. 
135,30.  165,11.  402,10.  521,  4.  Tit.  165,  4.  Vgl.  Ben.  zu  Iw.  5642.  Auch  'sich 
ersättigen';  mit  Gen. 

22  ex  einem  bieten  mit  Adv.  'einem  Freundlichkeit,  Ehre  erweisen': 
302.25.  303.  19.    Häufiger  erbieten  s.  zu  165.12. 

25  hint,  hinte  (dial.  noch  j.  heint,  eis.  hinicht)  eig.  in  dieser  Nacht, 
'heute  Abend,  heute  Nacht':  auf  die  kommende,  seltener  die  vergangene  Nacht 
^züglich.  547.  5. 

an  einen  gern  'von  jemand  verlangen,  wünschen';  vgl.  Dietrich  und 
Wenezlan  105  swes  er  hät  an  mich  gegert,  des  tcirt  er  rolleclich  geteert .  Über 
ein  anderes  gern  an  s.  zu  71,  5. 

26  eins  phlegens  'eines  Fürsorgens.  Unigehns  mit". 
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29  in  der  mäxe  leben  'in  der  (mir)  zukommenden  Weise':  Winsbecke 
41,  5.  6  ein  uglieh  man  hat  eren  vil,  der  rehte  in  siner  mäxe  lebet.  Freidank 
114,  9. 

84,  1  laxen  unkontrolliert  ist  stets  prägnant:  Kraus,  Abhandl.  zur  genn. 
Philol.  Festg.  f.  Heinzel  S.  158. 

3  exxct  taste  "langt  zu,  lafst  es  euch  schmecken':  166,3,  formelhaft  beim 
Xötigen  der  Gaste,  das  wohl  noch  jetzt  in  häuerliehen  Kreisen  für  eine  All- 
standsregel gelten  mag,  wie  vor  fünfzig  Jahren  in  bürgerlichen  Kreisen.  Mhd. 
Beispiele  bei  Sommer  zu  Flore  3024,  wo  auch  auf  den  Wunsch  släfen  raste 
P.  35,  10  hingewiesen  wird.  r.  trinken  Wigamur  4411;  ix  raste  Boner  15,24. 
Altd.  BL  1,  100  V.  23  ir  snlt  raste  exxen  .  .  .  (lax  iueh  Beritte  niht  trete.  Ein 
altgcrmanisehes  Beispiel  gibt  die  ags.  Judith  26  (Holofemus)  manode  geneahhe 
bencs Utende  Jnit  hi  gebcerdon  tel. 

4  bot  si  xe  eren  'damit  wollte  sie  Ehre  erweisen'. 

5  juneherrelin :  so  werden  später  bes.  Gawans  Pagen  genannt  430, 26.  Pagen 
der  Königinnen  711,  l.  q   •'• 

10  den  becher  huop  wohl  um  I ...war  zuzutrinken,  zu  kredenzen. 

11  berolhen  'empfohlen'  eig.  zum  Verschliefsen  übergeben  106,  28.  221,  3; 
auch  von  einem  Kate  127,  25. 

12  diu  ere  ist  diu  'du  hast  davon  Ehre',  nicht  er. 

13  dar  utnbc  ich  man  'daran  erinnere  ich,  das  führe  ich  zu  Gemüte". 
Auch  mit  Gen.  43,23;  mit  dax,  und  Nebensatz  81,27.  iueh  beidiu:  Burggraf 
und  Burggräfin.  So  steht  das  n.  neben  Substantiven  verschiedenen  Geschlechts 
auch  187,  6.    Vgl.  187, 25.  279,  17. 

19  -die  nnüsten  das  mit  ihr  teilen,  darin  mit  ihr  übereinstimmen '. 

21  gebietet  'sagt,  was  ihr  (noch)  wollt';  habt  ihr  noch  etwas  zu  befehlen? 
Redensart  des  Abschieds.  Walther  S9,  32  gebiut  mir.  Id  mich  rarn.  Horaz 
Senn.  1,  9,  6  Numquid  eis  t 

25  über  al  'insgesamt'  90,  7  u.  ö. 

26  kerxstal  n.  'Leuchter',  süddeutsch  'Lichtstock*,  eig.  Gestell  für  eine 
Kerze.  232,  19. 

27  lieht  n.  hier  'Windticht'. 

28  dä  si  vant  genuoc  'wo  ihr  Essen  reichlich  zubereitet  war',  auf  ihr  palas. 

30  trürie  unde  frö:  die  gemischten  Gefühle  werden  oft  hervorgehoben; 
s.  zu  Kudrun  1251,  2. 

35,  3  strenge  "stark,  gewaltig,  tapfer',  eig.  straff,  gehört  zu  Strang,  diu 
str.  mimte  643,  9.  Tit  109,  2;  str.  nuere  686.  8.  dax  s.  ungemaeh  789,22. 

4  neiget  hohe  sinne  'beugt  freudigen  Sinn'. 

5  wirtin  "Hausfrau';  hier  die  Burggräfin  34,  9. 

6  harte  schiere  'sogleich'  (nach  dem  Essen).    Derselbe  Vers  227,  26. 
8  mit  rlixe  'sorgfältig',  eig.  eifrig,  im  Wetteifer. 

10  sult  milde  Form  der  Aufforderung:  40,  4  u.  o.  Kudrun  1291,  2. 

11  des  wirt  m  nöt  'dazu  habt  ihr  Grund';  'das  könnt  ihr  brauchen'. 

13  Über  den  ungenauen  Reim  keren:  kirren  s.  Sommer  zu  Flore  4959, 
der  an  ein  vorauszusetzendes  kerjan,  kirren  denkt;  doch  reimt  auch  z.  B.  207, 19 
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leren:  geren,  wo  eine  dem  ersten  Reimworte  gegebene  Form  mit  rr  nicht  genau 
reimen  würde.    Aus  Veldeke  leitet  den  Keim  ab  Zwierzina  ZfdA.  45, 20. 

16  icand  er  des  phlac  'denn  das  war  seine  Gewohnheit'. 

17  brunnen  lieht',  ebenso  in  Parzivals  Schlafzimmer  auf  Pelrapeire  192,  28, 
auf  der  Gralburg  244,28. 

20  unmaht,  seltener  dmaht,  woraus  unser  Ohnmacht,  'Kraftlosigkeit» 
Besinnungslosigkeit';  gemeint  ist  wohl  die  verträumte  Apathie  des  selmsüchtigen 
Liebhabers;  vgl.  Parzival  im  VI.  Buch.  Von  Lavines  Liebesqual  sagt  Veldeke 
En.  10054  si  quam  in  here  ongewalt.  wozu  Behaghel  andere  Beispiele  anfuhrt. 

23  toit  f.  'Strang  aus  gewundeneu  Zweigen';  zum  Henken  benutzt:  s.  zu 
200,  25. 

24  lit  n.  'Glied'.  Doch  erscheint,  wie  ahd.  das  Wort  m.  und  n.  ist,  im 
PI.  mhd.  die  lide  P.  341,27.  357,10.  459,12.  091,28.  W.  271,  9:  und  diu  lidc 
P.  193.  12.  515,  4.  745,  8.  W.  325. 19  u.  ü.  Ganz  fehlt  jedoch  bei  Wolfram  der 
PI.  Uder. 

27  gab  von  stöxen  (Dat.  des  Inf.)  schal  'klopfte  laut'. 

30  brüst  PI.  oder  vielleicht  alter  Dual,  wie  ags.  breast. 

86,  1  armbrust  n.  nicht  vor  dem  12.  Jahrhundert  nachweisbar,  aus  franz. 
arbaleste,  mlat.  arcubalista,  arbalista,  volksetymologisch  umgestaltet  181,  l.  569,  5. 

2  dritte  'rasch,  schnell;  scharf'  vgl.  530,  28,  von  dnejen  abgeleitet.  Häufiger 
ist  das  Adv.  drdte. 

4  erkiesen  'bemerken,  erschauen';  kiesen  'prüfend  sehen  (wählen)',  steht 
besonders  vom  Beobachten  der  Licht-  und  Lufterscheinungen:  Nib.  1787,  8  ich 
kiusex  von  dem  lüfte ,  ex  ist  vil  schiere  tae;  zu  Kudrun  903,  2.  Walther  88. 12  er 
kos  den  morgen  lieht  \  89, 18,  s.  auch  zu  142,  2.  378,  7. 

den  grdwen  tae  'das  Tagesgrauen 1 :   Lieder  4,  Ii   ich  sih  m  grdwen, 

8  sanc  si  got  und  im  'Gott  zxun  Preise  und  dem  Helden  zum  Heil'. 
169, 16.  196,  16.  17.  378, 24  u.  Ö.  W.  289,  6.  Sattler  89. 

11  an  der  stunde  (oder  st unt)  zu  eben  diesem  Zeitpunkt,  'sofort,  alsbald'. 
580, 28  an  der  selben  stunt. 

15  bekeric  'leicht  zu  wenden,  lenksam  :  vgl.  verhakten  41,  3. 

19  icünneelich  'anmutig',  auch  auf  männliche  Schönheit  bezogen. 

20  Wir  würden  sagen:  er  sähe  ihren  Göttern  ähnlich.  Vgl.  zu  dieser 
Vergötterung  des  Helden  durch  die  Heiden  107,  19.  20.  328, 14. 

22  geximieret  'geschmückt'  mit  dem  ximier  n.,  ximiere  f.  (auch  ximierde  f. 
dies  aber  von  etwas  weiterer  Bedeutung),  dem  nelm- Schild- Banne  rzeieheu  des 
Ritters;  auch  die  an  dem  Rocke  oder  dem  Reitzeug  angebrachten  Schellen  hiefsen 
so.  Aus  altfranz.  eimier,  mlat.  eimerium ,  von  franz.  laeime  -Gipfel'  abgeleitet, 
was  auf  griech.  xOfA«  'Schöfsling'  zurückgeführt  wird,  ximieren  'schmücken* 
zieren'  611, 10  u.  ö. 

23  dach  'Decke',  hier  'Panzer'.    Vgl.  zu  3,  22. 

24  des  'des  Rosses'. 

26  ringe  'leicht»;  das  Adv.  37,  9. 

sichre  Adv.  146, 12.  477, 16.  wegen  'wiegen,  Gewicht  haben'  334.29.  477, 16; 
mit  Acc.  s.  zu  37,17;  mit  Dat.  zu  146,12. 
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87,  1  Dar  an  bezieht  sich  auf  das  folgende,  Jiemen:  sehiltriemen  der- 
selbe Reim  l\v.  319f. 

3  dar  \uo  zu  dem  Sehilde,  aus  schiltriemen  zu  entnehmen. 

4  unrerblichen  'hellglänzend',  ganz  neu  und  kostbar,    Vgl.  71,  4. 

borte  s\v.  m.  'Band',  zum  Besatz  verwendet;  denn  ursprünglich  ist  die 
Bedeutung  'Rand';  wie  bort  m.  so  viel  ist  wie  nhd.  Bord,  'Schiffsrand',  worin  d 
niederdeutsch  ist.  Eine  Borte  dient  oft  als  Gürtel  307,  6;  hier  als  das  Band, 
durch  welches  Ann  und  Hand  beim  Schildtragen  gesteckt  wurde.  Als  Sporen- 
band 157,  9.    Verzierung  einer  Mütze  231,  11. 

7  büket  st.  sw.  f.  sw.  m.  halbrunder,  erhabener  Metallbeschlag  in  der  Schild- 
mitte über  dem  Griff,  aus  franz.  boucle,  lat.  buccula;  vgl.  Sidonius  Apollinaris  III 
ep.  20.  Bildlich:  'das  Höchste,  der  Mittelpunkt,  Gipfel'  91,  8.  In  einem 
ironischen  Vergleich  139,  17. 

Zu  rot  golt  gebort  auch  das  vorausgeschickte  Attribut  geliutert  u.  s.  w. 

8  Er  diente  (nur)  um  den  Sold  der  Minne. 

9  seharph,  schärpf  108,  20;  woneben  scharf  mehr  in  mitteldeutschen 
Quellen,  und  sarpf,  sarf  ahd.  häufiger  vorkommt,  ist  wie  im  Hildebrandslied  64 
scarpen  scurim  von  der  Heftigkeit  und  Gefährlichkeit  des  Streites  zu  verstehen. 

in  ringe  tcae  'däuchte  ihn  gering',  er  machte  sich  nichts  daraus:  eig. 
hob  ihn  (der  in  der  einen  Wagschale  lag)  nur  wenig  empor,  brachte  ihn  nicht 
auf  07, 12.  106,80.  161, 10.  292, 12.  410,  10.  Xib.  2151,  3  die  xwene  ex  ringe  tcae  , 
zu  Kudrun  445,  l;  auch  unhohe  tciget  287,  24.  719,22. 

12  nu  seht  an  die  Zuhörer  gerichtet  120,24.  381,11.  426,22.  587,26. 
hielt  'safs  ruhig  zu  Pferd'  38,20.  124, 16.  140, 14.  150. 16.  284,  l.  27  u.  ö. 

13  der  pris  geschach  'die  Siegesehre  zu  teil  wurde'  32,  7 ff. 

15  kalopieren  neben  galoppieren  aus  dem  Franz.  entlehnt;  auch  galopeix 
Tyrol  und  Friedebrand  ZfdA.  1,  18.  Dasselbe  Wort  erscheint  auch  als  tcalap  23. 
walopieren  Iw.  2553.  Das  romanische  Wort  prov.  galaupar  ist  offenbar  eine 
Zusammensetzung  mit  dem  niederd.  lopen,  das  ein  got  hlaupan  voraussetzt. 
=  mhd.  laufen :  der  erste  Teil  ist  unsicher. 

20  'So  wäre  ich  ganz  töricht',  s.  zu  8. 14. 

21  diu  .  .  .  voraufgeschickter  Relativsatz  zu  ors. 
doch  'so  schon,  ohnehin'. 

von  Sprüngen  niht  beliben  'nicht  von  Sprüngen  abstanden'. 
23  tcalap  173,  so.  211.  3.  262,  2.  295,  10,  444,  12. 

rabbin  aus  franz.  la  rarine  'Carriere'  das  schnellste  Rennen  des  Streit- 
rosses.  60,  24.  211,8.  444,14:  s.  zu  174,25.  Dais  dies  Cbergehen  vom  Galopp  in 
Carriere  zur  Tjoste  gehörte,  zeigt  Niedner,  Turnier  54. 

25  niht  lugen  'gewährten  wirklich,  machten  wahr'  41,12. 

26  sprixc  sw.  m.  "Splitter',  oft  von  den  Lanze nsplittorn,  noch  jetzt  ale- 
mannisch Spreifsen.  Gleichbedeutend  ist  das  aus  dem  Franz.  entlehnte  Fremdwort 
trunxün  106,  l". 

28  wer  wegen  des  bequemen  Reimes  sehr  häufig  bei  Wolfram,  könnte  bei 
ihm  durchweg  das  st.  Fem.  'Gewährung,  Leistung,  Bürgschaft'  sein,  mit  kon- 
kretem Gebrauch  für  eine  einzelne  Person  wie  z.  B.  tnässenie.  Bei  Lichtenstein, 
bei  dem  Dichter  der  Erlösung  und  der  h.  Elisabeth  und  in  Prosa  kommt  das 
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st.  m.  'Gewährleister,  Bürg«-'  vor.  Für  erstere  Bedeutung  spricht,  dafs  auch 
Frauen  als  wer  bezeichnet  werden  319,  19.  396,29;  sogar  Ahstraeta  159.  9.  161.  5. 
Mit  Pron.  poss.  steht  wer  546, 16.  560,  16  u.  ö.  Öfter  nüt  einem  Genetiv  wie 
hier:  trurens  w.  316,28,  strttes  w.  688,19,  tröste*  768,29;  vgl.  noch  5&  18.  395,28. 
413,  8.  415, 16.  440,  3.  457.  3.  489,  21.  598,  3.  748,  20.  758, 12. 

Da*»  vom  Pferde  stofsen  und  fallen  kommt  oft  vor;  der  Ausdruck  dafür  ist 
sehr  mannigfaltig,  oft  mit  viel  Humor  ausgestattet. 

38,  1  trat  in  nider  ritt  mit  dem  l'ferde  ülwr.ihn. 

2  erholte  sieh  wider  "raffte  sich  auf:  77,30.  des  von  dem  Sturze:  357,28. 
545,  10. 

5  Über  die  Stellung  des  Gen.  Qohmurctes  zwischen  dem  Artikel  und  dem 
Regens  s.  Gramm.  4,  406  und  Jaenieke,  De  die.  usti  28.  Sie  begegnet  bei  Wol- 
fram nicht  selten:  82,2.  174,24.  298,1.  325,  2.  353.2.432,3.  445,  28.  482,  8. 
541,  2.  601,  13.  760,18.  775,7.  780,25.  784,  6.  823,  12.  W.  11,  3.  33,27.  39,  6. 
43,  4.  167,  6.  182, 12.  197, 12.  320,  4.  340, 16.  354,  3.  371,  9.  411,  2.  421,23.  428,  9. 
434, 16.  442,  12.  464.  5.  Stets  trägt  das  Regens  den  Reim,  aufser  W.  340,16  und 
354,  3  der  Karies  sun,  was  als  formelhaft  gelten  kann;  der  >Reim  wird  also  die 
Konstruktion  verursacht  haben.  In  der  That  fehlt  diese  Wortstellung  sonst  bei 
den  höfischen  Dichtern,  autser  an  zwei  Stellen  bei  Gotfried;  im  VoLksepos  ist 
sie  häufig;  auch  im  Rolandsliod  und  in  Wernhers  Maria  begegnen  Beispiele. 

5  lanxe  Fremdwort  aus  dem  franz.  =  sper.  W.  308,  13.  Als  Waffe  des 
Fußvolks  P.  183.  13.  681,  21  sarjant  mit  lanxe».  Selten.  Von  Wolfram  un- 
beeinflufst  nur  beim  Compilator  des  Karlmeinet  348.  44  laneie.  Tm  Bilde  P.  96, 14. 

6  f  lanxe  'das  Ehrenwort,  bes.  des  sich  Ergebenden,  ganz  nach  dem  Willen 
des  Überwinders  zu  leben'  134, 17  (derselbe  Reim).  275,  19;  franz.  ftanee  —  deutsch 
sieherheit  12.  Dagegen  611,  l.  707,  28  ist  es  nur  die  feste  Versicherung  zu  einem 
Duell  zu  erscheinen. 

7  tneister  "Herr',  der  durchaus  zu  befehlen  hat;  so  nennen  auch  wir  den 
Stärkeren:  einem  den  Meister  zeigen. 

8  Die  Frage  nach  dem  Namen  des  Überwinders  will  die  Ehre  retten,  die 
nur  einem  mindestens  Ebenbürtigen  sich  zu  ergeben  gestattet,  vgl.  auch  396,  6 f. 
Niedner  Turnier  66.  Dafür  auch  historische  Beispiele:  so  bei  Schultz,  Das 
höfische  Leben  2.  Sil  Anm.  König  Stephen  von  England  hei  Lincoln  1140:  it 
was  only  to  Robert  of  Oloueester  in  person  that  he  deigned  to  surrender  at  last: 
K.  Norgate,  England  under  the  Angevin  Kings  1,  320. 

10  jach  selten  bei  Einführung  direkter  Rede:  138,  8.  280.  28.  332,24;  daher 
von  anderen  Hss.  geändert  in  sprach.   Vgl.  zu  7, 17. 
13  enphieng  "nahm  entgegen1. 
in  "in  die  Stadt'. 

18  fier  "stolz,  stattlieh'  59,18.  118,11.  306,25;  ironisch  517,17;  wird  auch 
von  Frauen  gebraucht  621,11.'  Fast  stets  im  Reim,  oft  mit  cldr  verbunden. 
Vgl.  zu  21,  Ii. 

19  tjostiure  st  m.  Kämpfer  in  der  tjost  zu  15,  29;  aus  alrfranz.  jousteur. 
tjostiur  174,19.  Nur  bei  Wolfram,  im  j.  Tit.,  im  W.  v.  Orleans  und  im  Lanzelet 
3077  justiurt.  Hier  aneh,  wie  im  Wigalois  und  in  der  Krone,  in  Reinfried  und 
bei  Lichtenstein  tjostiure  f.  =  tjost. 

Martin,  Paroval  II.  ■  4 
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I  38.  20  —  39.  21, 


20  der  geh  iure  /  Oahmuret:  Enjambement,  von  mauehen  gemieden,  aber 
untadelig,  wenn  das  vom  Subst.  getrennt«*  Adj.  im  zweiten  der  sieh  reimenden 
N    t  ■  steht. 

24  teerten  einander  näral.  des  strites. 

25  ungeliche  ex  wac  'es  hatte  ungleiches  Gewicht'.  W.  7,  22  ich  icne 
ex  teiget  ungelich.    384,  22  ir  strit  wac  ungeliche.    Vgl.  30. 16. 

27  mit  alle  'völlig,  gänzlich':  der  Instrum.  älter  allin.  von  mit  ab- 
hängig, auch  befalle  112.  24.    Das  Asyndeton  ist  regelrecht.  Derselbe  Vers  680 .21. 

28  der  tjoste  ral  'der  Fall  infolge  des  Zusammenstofses'.  Fast  derselbe 
Ven  596. 

29  Sicherheit  Genetiv  41,27.  396.il. 

39,  2  sichern  absol.  'Sicherheit,  Unterthanigkeit  geloben';  schon  im 
runzelet  und  Iweiu.  Der  Gefangene  nennt  den  Überwindor  min  herre  der  mich 
hat  392,  9. 

3  was  bi  "war  verbunden  mit.  besafs":  In  manlicher  wer  121,10,  bi  n  w  cn 

90.  17. 

6  mit  st  rite  anstatt  strites. 

8  gebot  oder  bat  formelhaft,  alliterierende  Verbindung  zweier  fast  syno- 

nvmer  Ausdrücke,  s.  zu  Kudrun  330. 

v 

9  endehaß  AdjjJ.  'entschieden,  ganz,  völlig'  345.17.  'wahrhaft,  pünktlich' 
827.  5;  -las  Adj.  erscheint  369.12.  714.2s.  733.18.  786.  1.  816.12. 

12  kerte  'wendete  sich  ab'. 

13  muome  sw.  k Mutterschwester,  Tante",  er  Kaylet,  stner  bezieht  sieh 
auf  Gahmuret:  51,  5.  64.22.  84.12.  8i»,  27;  ebenso  wird  dessen  Bmder  Galoes 
Kaylots  mnomen  suon  genannt  92.  7.  Gandin  heifst  Kaylets  muomen  man  50.  2. 
Andererseits  heifst  auch  Kaylet  Gahniurets  m.  s.  48,  4. 18.  65, 25.  74,  28.  80, 25. 
90.  15.  Danach  waren  G.  und  K.  Söhne  zweier  Schwestern,  von  denen  nur  die 
Gemahlin  Gandhis  Schoette  dem  Namen  nach  uns  bekannt  ist  92,  24.  Tit.  126.  ». 
Vielleicht  ist  Alfonse  VIII.  von  Castilien  gemeint,  der  Eleonore,  eine  Tochter 
Heinrichs  IT.  und  der  älteren  Eleonore,  heiratete:  Xorgate.  England  under  the 
Angevin  Kings  2,  TO. 

15  der  Spunöl,  Kaylet;  vgl.  Espanol. 

16  strtix  der  Vogel  Straufs  nach  50.  4.  406.30;  aus  lat.  strnthio,  zunächst 
=  ital.  strnxxo:  s.  zu  42.  io. 

20  nach  'hinter  ihm  her';  ironisch  übertreibend. 

21  schellen,  die  an  seinen  Kleidern  und  dem  Reitzeug  angebracht  waren 
122.  8ff.  286.  28:  s.  zu  Free  7752.  Wie  viele  Schellen  die  Kitter  zuweilen  an  sich 
trugen,  zeigt  Lichtenstein  208.21  fünf  hundert  schellen  otlcr  mär  fuort  an  im 
der  muotes  her.  Die  Sehwerttänzer  trugen  Schellen:  ZfdA.  34,  178  ein  ieder 
auch  .  .  .  ricl  Schellen  an  den  /engen  hett.  Wenn  sie  danxten  in  ihren  Oangr 
so  gabn  die  Sehelln  darein  ein  Klang.  So  noch  jetzt  bei  Schlittenfahrten;  auch 
die  fürstlichen  Läufer  trugen  Schellen,  wie  ich  einen  solchen  im  Dienste  des 
Altenburger  Hofes  in  Eisenberg  um  1850  gesehen  habe.  Den  Geistliehen  werden 
Schellen  an  Kleidern  verboten:  Statuta  Eccles.  Massil.  1235  Indumenta  Canoni- 
cortem  et  altorwn  Clericorum  sint  honestati  congruentia  clericali.    Nee  utantur 
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sotularibns  rel  sellis  pectnralibns  rel  calcnribus  deanratis  aut  cascavellis 
•Schellen':  Du  Gange  s.  v.  cascareltus. 

22  'er.  die  Blüte  männlicher  Schönheit!'  blnome  ra.  das  Höchste,  Edelste, 
Feinste  >.  zu  109.  IL 

23  hielt  den  strit  'behauptete  den  Vorrang,  behielt  im  Wertkampf  den  Sieg', 
(ieirnnteil:  den  strit  laxen  zurücktreten  vom  Wettstreit,  vom  Streit  überhaupt. 

24  trnhsen  «aufwachsen,  leben":  zu  Kudrun  1.  Wolfdietrich  B  597,3  in 
wilden  Kriechen  da  wehst  ein  junger  degen. 

25  Beäcurs  •Schönleib'  i-t  Hawaiis  Bruder  und  will  für  diesen  auch  als 
Kämpfer  eintreten  323.  Seine  Schönheit  wird  auch  722.  9  f.  gepriesen.  Dagegen 
ist  bed  cum  appellativisch  verwandt  283,  8.  327.  V.K  333.  24. 

26  Parxirdl  wird  vordeutend  angebracht,  ohne  dafs  der  Dichter  etwas 
Näheres  angäbe. 

die  dd  niht  sint  kdie  noch  nicht  auf  der  Welt  sind'  für  die  Geschichte. 

28  für  Khane  erkorn  'als  schön  wahrgenommen,  ausersehen '. 

29  mit  -bei'  dem  Zaume. 

30  iwer  wilde  trirt  xani  euer  kecker  Eigenwille  wird  gebändigt*.  Häufiger 
Gegensatz  von  icilde  und  xam.  nicht  blofs  bei  Wolfram. 

40,  3  'Dem  ich  mein  Ehrenwort  gegeben  habe,  ihm  zu  gehorchen '. 

6  geheixen  •  versprechen,  verheifsen"  487.  5;  das  P.P.P.  könnte  an  sich 
auch  von  heizen  kommen,  während  ahd.  noch  heixxan,  Hildebrandslied  hetan 
als  P.P.P.  noch  ohne  gi  gebraucht  wird. 

7  wende  •zur  Umkehr  veranlasse,  zurückführe'. 

8  siner  hende  durch  Handschlag  bei  der  Sicherheit. 

9  streben  -vorwärts  drängen'  s.  zu  9,23;  eig.  wohl  'ziehen',  an  einem 
Seile  von  angebundenen  Tieren;  daher  auch  'die  Strebkatze  ziehen'  D.  Wb.  5,  2*8. 
Es  ist  zunächst  ein  md.  strlten  (Rother  1037)  zu  vergleichen.  Das  Auseinander- 
ziehen ist  zugleich  ein  Stemmen,  daher  ■Strehpfeiler'  als  Stütze. 

12  neve  Geschwisterkind.  Vetter'  141.14.  254. 20.  491,19.  Nachkomme 
656;  ls.  Schwestersohn  477,28.  800,26;  lat.  nejuts.  Jetzt  noch  niederrheinisch  und 
niederländisch  für  alle  jüngeren  Verwandten  üblich. 

15  in  Idx  im  niht  'ich  lasse  ihn  euch  nicht':  es  ft.  Sg.  m.  wie  287,  2. 
546.23.  819,  2.  W.  37.  4.  142.  L.  459.  2:  vgl.  auch  zu  819.  2. 

16  alriste  aus  aller  erste  'zuerst,  vorerst'. 

17  blöxex  honbet  durch  Abnahme  de>  Helmes,  wodurch  der  Kampf  so  gut 
wie  unmöglich  wurde:  s.  zu  793.21. 

18  betonltet  durch  den  Fall  vom  Pferd  betäubt:  weist  auf  die  voraussicht- 
liche Niederlage  auch  Kaylets  im  Kampf  gegen  (iahmuret  hin. 

19  er  im  'er  sich'  auf  Kaylet  bezüglich:  denn  der  Ritter  bindet  sich  selbst 
flen  Helm  ab:  256.  7.  s. 

21  mitter  morgen  'mitten  am  Morgen'  648.  1.  676,2!);  die  Flexion  ist  fest 
geworden  in  unserem  Mitternacht,  eig.  in  mitter  Nacht,  media  nocte. 

22  die  ron  der  stat  des  waren  rrö  die  disc  tjost  ersähen:  der  Nebensatz 
sollte  eigentlich  anfangen  dax  si  dise  i.  e.  Durch  das  Weghleihen  der  Kon- 
junktion tritt  die  logische  Verbindung  zurück  und  der  Zuhörer  bleibt  mehr  mit 
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dem  Inhalt  der  einzelnen  Sätze  beschäftigt.  Vgl  89,  24 f.  196,  6.  7;  734,  12;  auch 
89.  24  f.  Wigulois  136  ff.  dax  ir  .  .  .  dem  tihUer  des  genude  seit,  der  ditxe  hat 
getihtet.  Nil».  19,  2  wie  sere  si  dax  räch  an  ir  weitsten  mdgen  die  'dafs  sie' 
in  sluogen  sint. 

25  letxe  'Sehutzwehr.  äufserste  Verteidigung*-  und  Befestigungslinie',  eig. 
Hemmnis  (des  Ansturmes)  von  lax  träge:  das  was  träge  macht,  aufhält.  376,  6. 
378,28.386.11;  'Abwehr,  Verteidigung'  205. 12.  19.  Anders  gewendet  bedeutet 
es  auch  '  Absehiedsgesehenk  (was  den  Abschied  erschwert),  Abschied'  152,  3. 
316.28;  daher  unser  'zuguterletzt'.  Vgl.  zu  der  letzten  Bedeutung  Tac.  Genn.  21 
abeunti.  si  quid  poposcerit  concedere  moris;  et  poscendi  inricem  eadem 
facilitas. 

26  netxe:  Vogelnetz  wegen  des  drunder  27.  Veld.  En.  5646  f.  met  dm 
nette  he  (Vulkan)  besloech  si  ticci  beide. 

27  beslahen  'ab-,  einsperren,  mit  einem  Vogelnetze  fangen'*  Iw.  1135. 
Altswert  174,  23  es  ist  manch  junger  gaurh,  teer  den  beslahen  teil,  der  darff 
glucke*  vil:  bildlich  1\  252,  6.   Vgl.  unser  'mit  Beschlag  belegen'. 

30  rüeren  'berühren",  mit  dem  Bauche,  rentre-ä-terre.  So  wird  rüeren 
ohne  Objekt  vom  schnellen  Keifen  gebraucht;  s.  zu  42,  25. 

41,  1  gereht  '(leiblich)  geschickt';  vgl.  in  allen  Sätteln  gerecht. 

xe  beden  stten:  W.  46,  9  vom  König  Halzibier:  der  icas  .  .  .  xer  xesteen 
und  xer  lerxen  gereht,  xe  beden  handelt.  Hier  wohl  vom  Lenken  und  Galoppieren 
nach  rechts  oder  links;  s.  auch  Dieffenbach  Glossar  28°  ambidexter. 

3  rerhalden  'leicht  zu  hemmen';  danach  j.  Tit.  10,09  (1220  Hahn). 

8  mm  25,  23. 

11  der  rtcheste  von  Axagouc  ist  Raxalic. 

13  fruht  st.  f.  'Kind.  Abkömmling'  110.15.  451,  3.  464.29.  457,16.  5 IS,  13. 
659,  13.  Tit.  130,  3.  'Er  stammt»'  von  Eltern,  die  bereits  Königskinder  waren': 
dies  Verhältnis  der  Ahnen  wird  auch  Kudrun  1250,  3  hervorgehoben.  Wolfram 
verwendet  fruht  auch  in  allgemeinerer  Bedeutung,  s.  zu  148.  25,  s.  auch  zu  164, 12. 
Selbst  in  der  Anrede  Tit.  111,  2. 

14  danneicart  'von  da  weg,  hinweg':  häufiger  danwert  Nib.  921,  2  u.  a. 
16  wo/,  als  Adj.  selten,  flektiert  mates  uud  mattes;  Fremdwort  aus  dem 

arabisch -persischen  schält -mät  'der  König  ist  tot'  im  Schachspiel;  nach  dem 
Kenianischen  im  12.  Jahrb.  übernommen;  mlat.  mattus.  einem  mal  sprechen, 
tuon  ihn  kampfunfähig  machen,  überwinden:  s.  auch  zu  408,  2U. 

23  die  Bambusstäbe  sind  orientalisch:  s.  Plinius  n.  h.  16,36.  Gratii  Cyne- 
getica  ed.  Haupt  1838.  Theophrasti  über  de  historia  et  de  causis  plantarem  ed. 
Schneider,  Lips.  1821,  4, 12.  Cic.  Or.  pro  En.  Plancio  ed.  Ed.  Wunder,  Ups.  1830, 
p.  186.  rör  auch  79,  l.  29. 

25  griex  'Sand';  vgl.  unser  Gries,  feines  Koni;  Gries  im  Harn. 

26  niht  langer  als  zu  dem  folgenden  nötig  war. 

28  lenden  'an  das  Ufer  bringen';  dann  ohne  Objekt  'landen':  bildlich  *an 
das  Ziel,  zu  Ende  bringen'.    P.P.P.  gesendet  307,28.  W.  10.  28. 

42,  1  sueimen  'schwanken,  schweifen,  schwelten,  flattern',  bes.  vom  Vogel- 
flug. Die  ranen  bezeichnen  die  Heeresteile,  welche  unter  ihnen  ziehen  um  an- 
zugreifen. 
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3  sigelds  'besiegt':  Xib.  219,  l  Die  sigloscn  recken.  Das  zweite  Adjektiv 
tritt  echt  wolframisch  in  Gegensatz  zum  ersten:  6,13.  126,19.  /i.*Xr. W.« 

6  solt  'war  bestimmt'  (vom  Schicksal):  570.  22.  MF.  193.  l*  jd  xürne  ich 
äne  not:  ex  solte  eht  sin.  * 

7  Vgl.  39.  7. 

9  körnen  üx  hinaus,  ins  Feld  aus  der  Stadt,  (iogensatz  2m  42.  6. 

10  strüx  s.  zu  39, 16.  Das  Eisenfres^en  liegt  auch  dem  Vergleich  in 
unserem  Straufsenmageii  zu  Grunde.  Zur  Bezeichnung  des  Grimmes  auch  im 
Lohengrin  und  h.  Georg  s.  Haupt  zu  Xeidhard  S.  21")  ;  vgl.  unser  'Eisenfrcwr, 
Eisen beifser".  Von  den  nordischen  Herserkern  heilst  es.  dafs  sie  in  ihrer  Wut 
isarn  gttudu:  in  die  Eisenreifen  um  ihre  Schilde  hi>>,en. 

11  vlins  m.  'Kiesel,  harter  Stein':  Meteorstein.  W.  12.  16  ein  herxe  dax 
con  flinse  ime  donre  geicahsen  trtrre:  L.  9,  32  ein  vlins  ron  donrcstrdlen;  P.  678.  20. 
Verwandt  mit  dem  engl,  flint  Feuerstein,  woher  unser  Flinte. 

veralinden  erhält  erst  nhd.  ng  nach  dem  md.  Wir  haben  noch  Schlund. 

12  dax  machte  -daran  war  Schuld,  das  war  dadurch  bewirkt'.  Luther  in 
Ein  feste  Burg:  das  macht,  er  ist  gericht.   Persönlich  79, 15. 

13  sin  xorn  'er  in  seinem  Zorn':  die  Thätigkeit.  die  von  einer  Person 
prädiziert  werden  sollte,  wird  von  der  dies,.  Thätigkeit  bewirkenden  Qualität  der 
Person  prädiziert.  wodurch  der  Ausdruck  eindringlicher  und  lebendiger  wird. 
Vgl.  Haupt  zu  Erec  2  2788.  P.  120,  l.  132,  8.  .298,13.  462,23.  557,10.1«.  571.  4. 
574.20.  W.  75,20  dax  hat  min  schäm  sit  dicke  erfnrht.  Schon  früher  Seuueutia 
de  S.  Maria  aus  Muri  MSD.  XLII,  29  diu  ril  reiniu  scam  erscrac  von  disem 
mare.  Mehrfach  bei  lat.  Dichtern:  Proport.  2,  5.  22  nec  mea  praeclusas  fregerit 
ira  fores.  Tibull.  1.  2.  11  mala  si  qua  tibi  dixit  dementia  nostra.  4,  1,  45. 
Horat.  Sat.  2.  7.79  uti  mos  rester  ait  —  dicere  soletis.  Od.  4,  10,2.  Über- 
tragen  aus  Wendungen  wie  Horat.  Sat.  I,  2,  7t  mea  cum  conferbuit  ira. 

limmen  (ags.  hlimman)  'knurren,  knirschen*  von  zornigen  Bären,  Ebern, 
Hunden;  s.  zu  Kudmn  882,  2. 

14  f/rimmen  'brummen,  dumpf  brüllen'  =  lat.  fremere;  g* brummen  er- 
scheint 571,  l. 

15  *  raufte  sich  das  Haar  aus'. 

16  miniu  jdr  'mein  bisheriges  l>hon':  s.  zu  202,  6.  582.  4. 

17  bettenden  'anwenden,  verwenden':  mein  Alter  hat  mich  (nur)  töricht 
gemacht;  s.  zu  441,  2. 

21  wert  'geehrt,  geachtet';  seit  Wolfram  häufig  als  Beiwort  alles  ritter- 
lichen Wesens  wie  V.  19.  44,28.  61.18  63,13  u.  s.  w.  s.  Steinmeyer.  Prorektorat- 
rede, Erlangen  1889  S.  8 ff.  Hier  mit  stärkerem  Sinne:  'so  verliere  ich  meine  Ehre'. 

22  touc  'bin  angemessen,  nützlich,  tüchtig'  428.27. 

23  manen  eines  d.  "erinnern  an,  auffordern  zu'  90.  28.  195,  8. 

25  riieren  näml.  dax  ors  mit  sporn  'sprengen':  739,  12.  So  ist  auch 
rennen  eig.  laufen  machen.  Solche  Ellipsen  des  « mjekts  finden  nur  bei  Dingen 
•itatt,  wovon  oft  die  Rede  ist  und  die  der  Hörer  loicht  ergänzt;  so  bes.  heim 
Kriegswesen,  später  bei  den  Handwerksausd Kieken. 

26  im  teiderfuorte  *kam  ihm  entgegen  und  brachte':  vgl.  uiderxoeh  20,  2. 
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27  ü\e  s.  Haupt  zu  Erec  -  2305:  alle  H-s.  haben  hier  uxcn,  vgl.  üu  und 
innc(n)  231,  ».  702,  IS.  Tit.  141.  2.  P.  103.  lö  haben  die  Hss.  thc. 

28  dran  gemalt  'an  welchem  g»tnalt  war*:  vgl.  zu  dieser  a^yndetisohen 
Beifügung  268,29. 

ein  durchstochen  man  vgl.  30. 26. 

43,  2  wie  m.  'Kampf*  260,24;  atopisches  Wort  und  von  den  meinen 
höfischen  Dichtern  gemieden:  Jaeniekc  de  die.  usu  17.  Bei  Wolfram  nur 
im  Reim. 

6  äne  taufen  ;ohne  getauft  zu  werden':  Inf.  Act.  mit  Passivbedeutung 
s.  Gramm.  4,  üoff.    Vgl.  401,  9  und  zu  462. 17. 

8  Der  Name  (Jettes  wird  häufig  umschrieben;  s.  Einleitung  §  8.  449.17. 
465.  4.  467.  n.  514,15.  5(58.  2.  650,  20.  Myth.  21. 

9  burerdre  für  burc-grdve  s.  Grimm  GDS.  367. 
dax  was  der  Knappe  brachte. 

10  mir  geschihet  liebe  (Adv.)  -ich  werde  erfreut,  freue  mich";  leide  258,  6. 
558, 13.  560.  3. 

nie  als  in  diesem  Augenblicke. 

15  striteelieh  'streithaft'  93.14.  410.  U.  727.6;  sonst  selten  und  nur  bei 
spateren. 

16  Lachfilirost:  19.  52.15  sieht  wie  ein  mit  fil-li-  zusammengesetzter 
Name  aus. 

17  xöeh  .  .  wider  -zog  .  .  zurück,  führte  am  Zaum  in  die  Stadt  zurück*. 
19  schahtelacunt  altfranz.  com  del  castel,  ist  mit  deutscher  Stellung  der 

Wortteile,  wohl  von  Wolf  nun  zur  Wiedergabe  von  burcgrdve  gebildet.  Derselbe 
Vers  52,  ig.    Vgl.  50,  5  zur  Wortbildung. 

23  kamphes  sicher  'sicher  vor  Kampf;  vgl.  unser  sturmfrei. 

innner  wer  'jederzeit*  (künftig). 

25  man  Dat.  PI.  wie  Hit.  8850:  Apposition  zu  Mären. 

27  sich  verenden  'ganz  zu  Ende  kommen':  827.19. 

28  ein  xornic  got  begegnet  hier  im  Munde  eines  Heiden;  wird  aber  auch 
vom  christlichen  Gott  gesagt:  (irimm  Mytli.  27. 

29  suochen  'feindlich  aufsuchen,  heimsuchen';  dies  die  ursnrüngl.  Bedeu- 
tung, vgl.  lat.  xagire  'aufspüren*,  s.  zu  26.4. 

30  enschumphieren  -besiegen'  zu  altfranz.  desconfire,  ital.  sconfujgcre; 
auch  von  Sachen  s.  zu  137,4;  vgl.  schumphentiure  21,2».  Das  deutsche  Wort 
ist  entiriirken  s.  618.  24. 

44,4  fintdle  575.  19;  auch  fhtteile  256.0.  260.12.  W.  40S,  4.  was  näher 
an  das  franz.  rentaille,  ital.  rentaglia,  mlat.  rentaculum  sieh  anschliefst,  bei 
Wolfram  nur  sw.  f.  ist  ein  Stück  Panzerhemd  vor  dem  Gesicht,  wodurch  Luft 
geschöpft  wird.  Es  wird  vorgebunden  260. 12:  daher  hier  aufgeknüpft  und  ab- 
genommen. Der  Helm  wird  darüber  aufgesetzt,  s.  Schultz,  Das  höfische  I/?ben 
11  4  3  f. 

5  in:  den  Zaum. 

6  niht  rergdxen  sine  Irrten  -wandten  sich  natürlich*,  s.  zu  230,6. 
9  ir  gast  ist  Obj.  zu  füeren. 
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iW.s  'klug  :  etwas  schalkhaft:  ebenso  11  aldü  sis  diihte  xtt.  Belaeane  eilt 
sich  des  Geliebten  zu  versiehern. 

12  in'  hier  Ausruf  dos  Erstaunens:  'ach,  was  seid  ihr  Knappen  doch  euerem 
Herrn  ergehen'.    Auch  die  Königin  scherzt. 

16  geselle  'Kamerad,  Gefährte,  Partner',  der  alles  mit  dem  andern  teilt, 
s.  Hildebrand.  Germ.  10.  i»>;  die  Paare  bildeten  sich  sowohl  von  dem  gleichen 
als  von  verschiedenem  Geschlecht«.    Letzteres  z.  B.  020. 

17  dort  üfe  auf  der  hochgelegenen  Burg. 

20  declachen  'Bettdecke':  130.17. 

21  /irren:  'her  machen,  schmücken,  zieren*.  Die  Wiese  im  Wald  von 
Brizljau  ist  mit  eime  gexelde  t/che ret  129.  Ii».  Das  spanbette  des  Anfortas  ist 
geliert  mit  edeln  steinen  790,19.  794,29;  s.  auch  zu  216,19.  Durch  den  Ruhm 
eines  Ritters  wird  ein  Land  gelieret  504.  7. 

22  meren  •  vergrößern,  erhöhn'  im  Vergleich  zu  der  früher  erwiesenen 
Ehrbezeugung  von  Seiten  der  Königin.  Es  folgt  aber,  als  wenn  etwa  gestanden 
hätte  im  gesehaehs 

23  ein  heinlichiu  -vertraute '  ert\  vgl.  100,2.  201,30. 

24  niemen  mere  'niemand  weiter";  274.25  niemen  mer. 

25  giengen.  sluxxen  Plusquamperf. 
für  -vor  die  Thüre,  hinaus'. 

28  teert  bezieht  sich  auf  das  Ehrenvolle,  was  für  jedes  von  beiden  die 
Umarmung  des  andern  hatte. 

29  tritt  n.  'Liebling.  Liebster'.    Auch  von  einem  Söhnchen  117,24. 

30  schalkhafter  Einwand. 

4»,  1  Si  wird  erst  erklärt  durch  v.  2  die  von  der  stat. 
2  geboten  42,  2  ff, 

5  dur/i  triuice  'um  Aufrichtigkeit  zu  zeigen'. 

6  wart  . .  niutee  erneute  sich  (beim  Befehl  den  Angriff  einzustellen). 

9  ein  schal  ein  Iürm,  Getümmel  des  Volkes,  das  sich  herzudrängte  147,29; 
vom  Geschrei  der  Kämpfer  181,22. 

10  dar  dahin  wo  Gahmuret  war,  auf  den  palas;  vielmehr  allgemein  ge- 
dacht: 'heran,  herzu'. 

12  im  gemeint  ist  nicht  der  eben  genannte  Burggraf,  sondern  Gahmuret, 
die  Hauptperson,  auf  die  sich  die  Gedanken  aller  richten. 

danc  m.  Anerkennung,  besonders  einer  Verpflichtung  gegen  jemand  wegen 
seines  Thuns:  habedanc!  'Bravo,  gut  gemaeht'  Nib.  434.  2  mit  Gen.;  daher  danc 
sagen  'loben,  preisen1  156,12;  s.  auch  zu  153,»). 

prtses  wegen  des  Ruhmes. 

15  vier  und  xiceinxic:  so  viele  Gegner  waren  vorher  nicht  aufgezählt 
worden:  doch  vgl.  40.27. 

16  xöeh  ..  icidr  'liefs  (mit  sich  in  die  Stadt)  zurückführen'. 
almeistic  Adv.  'zum  gröfsten  Teil,  meistenteils'. 

17  gemngen  fürsten  Gen.  PI.;  die  Hss.  haben  zimi  Teil  gerangener. 
dri:  Hiuteger,  Gaschier,  Razalic. 

18  manec  riter  ihre  Gefolgsleute,  die  ihnen  auch  in  die  Gefangenschaft 

folgen. 
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20  entsldfen:  die  gewöhnliche  Bedeutung  'einschlafen'  (s.  zu  130,  3)  kann 
festgehalten  werden,  wenn  was  als  Plusquamperfektum  übersetzt  wird :  'geschlafen 
und  gegessen  hatte  man";  denn  was  ist  impersonell,  da  das  Subjekt  23  noch  ein 
zweites  was  bei  sich  hat.  Die  Hs.  G  hat,  um  das  Verständnis  zu  erleichtern, 
in  V.  20  Erwachet  eingesetzt. 

21  mit  kleidern  ünu  xoivoü. 

23  des  hahsten  wirtes  Up  'der  Landesherr'. 

28  natürlich  ironische  Bedingung. 

29  wart  gevolget  imjiersonell  mit  Dat.  d.  Pers.  und  Gen.  der  Sache  'man 
stimmte  einer  Bitte  zu*. 

46, 1  get  naher:  so  sagt  man  noch  jetzt  in  Süddeutsehland,  wo  norddeutsch 
'kommen'  gebraucht  wird;  Sing.  Imper.  ging  47,  2. 

5  küssen  an  ir  mimt:  der  für  unser  Gefühl  überflüssige  Zusatz  findet 
sich  auch  724,90.  Nil».  1233,  l  Die  ir  möge  wären,  kustens  an  den  munt;  s.  zur 
Kudrun  96,  2. 

8  al  stinde  'ohne  sich  selbst  zu  setzen'. 
mit  witxen  'wohlüberlegt';  Keimfüllung. 

9  den  neren  min:  Killirjacac  25;  als  Schwestersohn  Kaylets  ist  er  auch 
Neffe  von  dessen  Vetter  Gahmuret;  s.  über  ihn  31.  21  fg.  und  vgl.  zu  39,13. 

10  sinen  'desjenigen':  die  Königin  ist  gemeint,  die  auch  gleich  den  Scherz 
versteht. 

11  der  in  hie  gevangen  hat  'in  Gefangenschaft  hält'.  Man  hatte  das 
Recht  seinen  Gefangenen  zu  beschatzen,  d.  h.  ihm  ein  Lösegeld  aufzuerlegen. 

13  in  ledic  machen  'ihm  die  Freilassung  erwirken'. 

17  bvä  kunt  die  jugendliche  Schönheit  des  vornehmen  Herrn  wird  mit 
scherzender  Feierlichkeit  hervorgehoben:  kunt  =  franz.  comie.  bed  auch  vor  fix. 
113,  4;  vor  curs  187,  22.  283,  8;  vor  scheut  313.  3.  658.27. 

19  hetx  .  .  .  gnot  getan  'hatte  tapfer  gekämpft1:  50,10.  70,  7.  73,25.  95,21 
u.  ö..  s.  Gramm.  4.  <>3.  337.2t;.  Auch  altfranz.  vie  du  pape  Gregoire  ed.  Luzarche 
p.  60  la  stie  genx  molt  bien  le  fait.  Vgl.  dax  beste  ttwn  tiQtaitvnv  worüber 
s.  Hildebrand  Germ.  10,  I33ff. 

20  Oriman  'Normanne',  vgl.  38,17.  Auch  in  der  Kudrun  sind  Formen 
ohne  N-anlaut  zu  finden:  s.  zu  587,  l;  auch  in  Strickers  Karl  344  begegnet 
Ormcnicn  lant.   Mnl.  (Vulthom)  begegnet  (N)Assau. 

21  kurtoys  aus  franz.  cortois,  mhd.  höiisch,  durchaus  lobend;  aus  diesem 
stammt  unser  'hübsch'  mit  mitteldeutscher  Lautform.   Vgl.  62,  3. 

23  bam  m.  und  n.  'Kind'  mit  Beziehung  auf  die  Eltern;  von  Christus 
stets  m.  Von  Kondwiramur  gebraucht  211,  l;  s.  auch  zu  488,19. 

24  Das  leugnet  K.  allerdings  47,  9. 

25  Killirjacac  vielleicht  Kyrialax,  von  dem  eine  altuordische  Saga  fabel- 
hafte Reisen  im  Orient  und  bes.  seine  Befreundung  mit  König  Lodovieus  von 
Sizilien  erzählt,  s.  Gislason  Prover  p.  400.  Agnes,  die  Schwester  Philipp  H 
August  von  Frankreich,  heiratete  1180  Alexius,  den  Kaiser  von  Byzanz.  Ein 
anderer  Äi'pw;  *siX($tog,  der  Schwager  von  König  Philipp  von  Staufen,  war  der 
Haft  seines  gleichnamigen  Oheims  entsprungen,  wurde  1204  als  Kaiser  in  Kon- 
htantinopel  eingesetzt,  bald  aber  wieder  abgesetzt  und  ermordet;  S.Einleitung  §2. 
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26  uridencegen  'aufwinden,  das  (Gleichgewicht  halten". 

28  sippe  jach  -bekannte,  bezeugte  ihr«.'  Verwandschaft'. 

29  diu  deutet  auf  antlitxe  als  Plur.,  jach  dag.-g.-n  als  Siug. 

47,  l  rähen  xir  -an  sich  ziehen,  umarmen'. 

2  ging  steht  als  2.  Sing.  Iinper.  neben  genc  und  dem  zu  (.runde  liegen- 
den gang. 

7  icax  solle  her  :  zu  ergänzen  ist  ein  Part,  oder  Inf.  körnen  :  'was  bezweckte 
mit  seinem  Hieherkommen ,  wozu  kam  hierher V  Diese  Ellipse  eines  Verbs  der 
Bewegung  begegnet  auch  bei  teil  und  bei  teesen  822.  5. 

hanker  •schwacher,  zarter':  hier  auf  die  Jugend  Killirjacacs  bezüglich. 
Auch  im  II.  Buch  beim  Turnier  vor  Kanvoleiz  wird  K.  gefangen  genommen  73. 21. 

10  vittr  Vaterbruder,  patruus. 

11  teeix  wie  -wozu',  unter  welcher  Bedingung. 

12  hdn  im  "habe  für  ihn.  halte  zu  seinen  Diensten'. 

14  Roems  Heuen.  \. 

15  samnunge  der  Vereinigungsplatz  des  Heeres;  Heeresversammlung 661,  16. 

674.  21. 

17  Sehampdn  Champagne:  davon  wird  er  Sehampöneys  86.12  genannt. 

19  der  schade  jtersonlich  gedacht:  'der  Schaden  will  sein  Meisterstück 
an  ihm  zeigen,  ihn  wird  der  gröfste  Nachteil  treffen'. 

20  iueh  selben  eren  durch  Grofsmut  'euch  verherrlichen'. 

21  gebietet  ir  'gestattet  ihr,  wollt  ihr,  seid  ihr  damit  einverstanden'. 
59, 27.  402, 15.  545,  15.  685, 12.  Nib.  1453,  2. 

22  «enftet  sinen  ptn  »erleichtert  seine  Mühsal,  seine  Sorge'. 

23  wim  xito  dier  'nimm  die  Sache  ganz  an  dich,  übernimm'  (die  Ent- 
xheidung.  was  geschehen  soll).  Sonst  ist  rät  nenien  xe  einem  bei  jemand  Rat 
holen  168,2».  90;  dann  wäre  zu  übersetzen:  'hierin  rate  dir  durchaus  selbst:  dies 
ins  Werk  zu  setzen  lege  ich  ganz  in  deine  Hand'. 

27  durch  sim  beU  'auf  sein  Verlangen  hin'. 

48,  2  minneclich  Adj.  auf  Kaylet  bezüglich. 

5  ron  arde  "nach  Abstammung'.  Der  König  ikünic  von  künne)  mufs  aus 
edelem  (leschlecht  sein:  reges  ex  nobilitate  sumunt  Tac.  Germ.  7.  Vgl.  477, 21 
eon  art  'von  Geburt '  des  gräles  herre. 

8  Dolet  Toledo:  58.  30.  453.  12. 

9  laut  xe  Spane  :  die  präpositioneile  Verbindung  ist  die  gewöhnliche  58,  27. 

10  Gascdne.  daneben  Gaseon  67,27,  Gaseöne  72.25  (iasegne.  Der  König 
wird  Uardix  genannt  65,5.  67,25:  seine  Schwester  Alize  hat  er  Lämbekin  von 
Brabant  zur  Ehe  gegeben,  nachdem  sie  früher  ein  Verhältnis  zu  Kaylet  gehabt 
hat  89.  llff.  Die  daraus  entsprungene  Feindschaft  versöhnt  Gahmuret  100.  2iff.  üb 
historische  Verhältnisse  dahinter  zu  suchen  sind? 

11  xornes  gir  89, 12. 

12  untritee  'Treulosigkeit,  Tücke.  Mangel  an  Verwandtenliebe'. 
«7i  wir  'meinerseits'. 

14  die  besten  die  durch  Kraft  und  Tapferkeit  Ausgezeichneten,  ol  ttoioxot. 
Vgl.  Hildebrand  Germ.  10.  98*;  s.  auch  zu  111,30. 
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15  herte  st.  f.  das  was  Festigkeit  gibt:  hier  'die  Stärksten,  der  Kern',  lat. 
robur;  vgl.  d'üxer  herte  'die  Besten  des  vor  der  Stadt  liegenden  Heeres'  86,  25. 
W.  433,  28  der  beiden  strites  herte  tot  was,  Poydwix  und  Halxebier;  s.  auch  zu 
4, 13.  384.  13. 

18  mir  gebot  'mich  forderte  auf. 

Schiltunc:  vgl.  den  islünd.  Namen  des  dänischen  Königsgesehlechts  der 
Skiöldungar. 

21  der  (Vridebrant)  bät  ron  Hinein  wibe  "wegen  seiner  Frau,  seiner  Frau 
zu  Liebe  ron  min  eines  libe  allein  (aufser  den  andern  Hilfstruppen)  von  mir  be- 
fehligt und  hergeführt'.  Vridebrant  selbst  ist  übrigens  mit  einem  Teile  seines 
Heeres  bereits  abgezogen  25,  2;  er  schickt  Isenharts  Rüstung  für  Gahmuret  58.  7. 

24  tragrnt  teerliche  bunt:  vgl.  die  höchsten  hant  tragen  13.  4:  trogent  dax 
»warte  vel  55.  6. 

25  auch  mer  'noch  andere*. 

26  gesebe iden  bin  'fortgezogen'. 

28  teerliche:  tachmann  vermutet  einen  Volksnamen  auf  -ische;  vielleicht 
weibische  'walisische';  vgl.  357,  7. 

rotte  aus  altfranz.  rote.  lat.  rupta  Bruchteil  eines  Heeres;  deuts-h  schar; 
dafür  auch  storje.  492,  4.  661,  12.  663,27;  s.  auch  zu  78.  4. 

29  Oruonlanden:  aus  Orttonlant  ist  der  junge  Fürst  Lanzidant  87.20; 
sowie  die  Graljnngfrau  Garschiloye  806.  14.  Es  erscheint  in  der  Nähe  (oder  al» 
Teil)  von  Skandinavien  "W.34S,  21».  Gemeint  ist  Orernlandsfijlki  in  Norwegen, 
wovon  das  Adj.  altnordisch  Grenski:  ZfdA.  1.  8.  Ein  üiepolt  v.  G.  erscheint  in 
Dietrichs  Flucht  8636.  92S5.  Stritger  von  Grüenlanden  Rab.  498,  Hiuzolt  v.  Gr. 
Rah.  709. 

30  beide  xen  banden;  ein  helt  xe  sinen  banden,  xer  fiant,  ze  siner  h. 
epischer  Ausdruck,  schon  im  Rolandslied,  dann  in  den  Nil),  und  der  Kudrun  s.  zu 
Kudrun  475  ''tapfere  Helden'. 

49,  2  rluot  •überströmende  Meng»*":  des  bers  376.  4.  665.24  u.  ö.  nur  bei 
Wolfram  und  seinen  Nachahmern:  s.  auch  zu  353.  7. 

3  kiel  m.  im  mhd.  stets  •gröfseres  Schiff:  die  nlid.  Bedeutung  stammt 
au.s  dem  Niederdeutschen. 

5  Morbolt  ron  Yrlant  67.  ü».  82,11.  73.1«.  86,14;  wird  wie  Tristan  besiegt 
von  diesem  Helden.  Kaylet  zählt  diese  Helden  auf  offenbar  mit  dem  Hinter- 
gedanken: da  konnte  ich  nicht  zurückbleiben. 

6  kraft  ttnde  sin  'Stärke  und  Geschicklichkeit':  ähnlich  kirnst  ttnde  kraft 

265,  7. 

8  min  froutre  Belaeane. 

9  als  tuon  ich  'ebenso  handle  ich':  ich  ziehe  ihrer  Weisung  gemäfs  ab. 

10  ersehinen  'offenbar,  deutlich  werden',  'sich  zeigen'  127.  3:  'zu  glänzen 
beginnen'  128,13.  129.15.  632.3. 

12  'Du  brauchst  mir  nicht  zu  danken;  denn  die  Verwandtschaft  verlangt 
es  auch  so  schon';  vgl.  68,  4. 

13  'Die  kühnen  Helden':  die  Leute  aus  Zazamane  und  Azagouc. 

14,  15  Als  Heiden  und  Schwarze  sind  sie  keine  vollkommenen  Ritter. 


I  49,  17  —  50.  28. 


59 


17  Als  Christen  würden  sie  jedem  Könige  der  Welt  die  Spitz»',  Meten  können. 
strit  Streitmacht  zum  Befand  oder  zur  Abwehr  376.  5. 

18  her  rertruoc  "hierher  verschlagen  hat':  321,  9.  431,27. 

19  unde  teie  (ergänze:  du  her  komen  bist). 

20  gestern  auch  623.13  (in  allen  Ihs.  aufser  <').  673,23.  W.  311,12:  sonst 
nur  bei  mitteldeutschen  Dichtern  wie  ahd.  bei  Tatian.  Di«-  Harnisch  ritten  klasse  G 
hat  hier  das  gewöhnliche  mini,  gester. 

22  tienc  mit  ir  haut:  derselbe  Zusatz  50.27. 

24  die  sinne  'die  Klugheit". 

25  süexiu  teer  'Erwiderung  der  Liebe'. 

26  beiden  tha-Ib  sowohl  die  Unterthanen  wie  die  Gegner  der  Königin,  für 
die  du  kampftost. 

27  du  meinst  'du  willst  sagen'  (dafs  ich  siegte). 

entran  -entkam,  entwich',  (iahiuuret  scherzt  über  seine  scheinbare  Flucht 
die  ihn  jenes  Lobes  nicht  würdig  machte. 

30  'lafs  mich  ohne  Kampf  mich  mit  dir  vergleichen'. 

50,  1  da  oft  im  Anfang  einer  erklärenden,  rechtfertigenden  Antwort,  8. 
Benecke  zu  Iw.  490.    Vgl.  169. 10.  252,  n.  373,  18.  438,  2u. 

3  genieret  üx  -auf  Kriegszügen  ins  Feld  getragen':  sein  Wappen  war  viel- 
mehr der  Fanther  101.  7. 

4.  6  strüx  Vogel  Strauls  als  Holms«  hmuck  39, 16. 

5  das  Wappenschild  ist  also  verschieden  von  der  ximierde.  ein  Schlangen- 
kopf, sarapandratett  soll  französisch  sein,  hat  aber  deutsche  Stellung  der  Be- 
standteile des  Worts;  s.  zu  43, 18. 

6  sunder  nest  hat  sich  noch  nicht  häuslich  niedergelassen:  der  Held  hat 
die  Fahrt  auf  Abenteuer  noch  nicht  aufgegeben:  daher  die  scherzhafte  Frage  68.  7. 
Merkwürdig  ist  ein  Spruch  aus  Falkenberg  und  Unigegend  in  Lothringen:  ich 
wünsche  dir  ein  frohes  Fest  und  einen  Strufs  ohne  Ast  (sunder , n . est?)  Mit- 
teilung vom  Archivdirektor  Wolfram  in  Metz. 

7  gelegenheit  meist  'Lage,  Beschaffenheit';  hier  'Haltung,  Disposition'. 
Ebenso  W.  335.  29;  in  (ilossen  =  qualitus. 

11  alsam  'ebenso'  wie  denen  die  Sicherheit  geben. 

13  des  fuor  ich  nimmer  irirde  frö  -dessen  Erscheinung  und  Thun  mir 
ganz  widerwärtig  ist'. 

16  für  xueker  'wie  Zucker,  als  das  süfseste*.  Derselbe  Vergleich  W.  62.12  fg. 
68,  2;  u.  ö.  im  j.  Tit. 

geexen :   vgl.  vor   Liebe  fressen,   worüber  s.  Wackernagel,  ZfdA.  6,  2&*. 

19  nim  anderr  miner  helfe  trar  'in  andern  Dingen  (als  im  Schmeicheln) 
lafe  mich  meinen  Beistand  zeigen  *. 

20  RaxaUge  Dat. 

21  mit  xühten  'höflich',  nicht  im  Tone  des  Vorwurfs. 
24  ergangen  'geschehn':  ruhige  Bestätigung. 

27  versperren  'vorenthalten':  das  Land  und  dessen  Dienst  wird  ihm  nicht 
verweigert 

28  kröne  tragen  'gekrönt  werden";  durch  Vermählung  mit  Belaeane  wäre 
Isenhart  König  geworden. 
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51,  3  min  kus  als  Zeichen  der  Versöhnung  46,  2.  310,  26;  an  st  gehört  zu 
kus;  sonst  freilich  nur  an  den  muttt,  an  die  hende  usw. 

verkiesen  'über  etwas  wegsehen,  aufgeben,  verzichten';  einen  815,  8;  bes. 
auf  Rache  310.  25;  ein  d  üf  einen  r.  ihm  verzeihn';  s.  auoh  zu  327,12.  58,  9. 
428,  17. 19.  441. 18  f.  503. 19  f. 

4  den  gehört  auch  zu  herren:  den,  der  mein  Herr  und  mein  Verwandter 
war";  vgl.  592,17;  ebenso  sin  118,  28.  444,  IS;  ir  33.15;  selbst  der  unbestimmt»? 
Artikel  403. 12  strdxe  und  ein  pfärt,  wo  doch  verschiedene  Beziehung  vorliegt. 
So  auch  Präpositionen:  W.  33.18  Hüten  und  an  orsen  beiden  kos  man  phelle 
tiure.  Über  diese  Freiheit  s.  Bentley  zu  Horat  Carm.  3,25,  2  quae  nemora  aut 
quos  agor  in  speeus. 

7  ergetxen  factitiv  zu  dem  früh  veralteten  ergexxen  =  vergexxen,  also 
•vergessen  machen,  entschädigen'  252,14.  327,17.  783,11.  Tit.  170,1;  mit  (Jen. 
sin  -für  seinen  Verlust'  99,  io.  239.28.  327,10.  Unser  'ergötzen'  hat  sich  auf 
die  eist  abgeleitete  Bedeutung  "erfreuen,  erheitern'  beschränkt. 

8  ralt  ich  im  ***  die  hende  Gebärde  des  sich  Umgebenden,  besonders  bei 
der  Lohnshuldigung.  Der  Herr  nahm  dann  die  zusammengelegten  Hände  des 
Dienstmannes  zwischen  die  srinigen.    J.  Grimin,  RA.  139. 

11  einen  erben  mit  'etwas  auf- jemand  vererben':  ein  dinc-  erben  üf 
180,27.  213.  ls. 

12  gebalsemt  -einbalsamiert':  die  Leiche  wurde  vom  Heere  mit  geführt 
tun  die  Bache  beständig  zu  entflammen. 

14  sper  n.  'die  eiserne  Spitze  der  Lanze,  Speereisen ' :  vgl.  106,24.  111,20; 
«loch  auch  '  Lauze '  79,  28. 

15  buosem  m.  'Busen  des  Gewandes';  mhd.  n  für  m  wie  in  Besen,  Boden. 

16  snuar  st.  f.  'Schnur,  Seil'. 

17  stiel  'kräftig',  durch  robustus  glossiert.  Die  gleiche  Begriffsentwieke- 
lung  in  sicinde  geschwind. 

18  fei  srn.  Haut  des  Menschen:  so  noch  im  Niederländischen.  501,21  bi 
liehtem  rel.  f  anstatt  des  gewöhnlichen  v  wegen  des  vorhergehenden  x.  Wir 
würden  den  bestimmten  Artikel  hinzusetzen:  'an  die  nackte  Haut'. 

19  höher  tac  4 die  Sonne  steht  noch  hoch'. 

21  in*  her  werben  'in  das  Heer  eine  Botschaft  bringen'  405,  8.  Gramm. 
4, 827.  '997. 

22  ritent  mite  'kommen  mit  ihm  (zurück)  geritten'. 

23  ringerlin  King  als  Wahrzeichen :  so  76, 17  und  besonders  später  zwischen 
Granioflanz  und  Itonje;  s.  auch  zu  123,22.  368,12.  576,18. 

24  näch  der  helle  schwarz  gevur;  die  Mohrenfürsten. 
27  hin  lihen  'zu  Lehen  weggeben'. 

mit  vanen  als  Fahnenlehen  420, 14.  Die  fürstlichen  oder  gräflichen  Va- 
sallen boten,  meist  kniend,  ihrem  Herrn  ihre  Fahnen  dar,  der  sie  ihnen  wieder 
zurück  gab;  RA.  161.    Walter,  Deutsche  Rechtsgeschichte  '1857  §  265. 

29  'jeder  nahm  erfreut  das  ihm  zugewiesene  Stück  Landes'. 

52,  2  Irren  'früheren':  die  Fürsten  von  Azagouc  waren  zuerst  an  die  Reihe 
gekommen;  dann  folgten  die  von  Zazamanc. 

4  mit  gröxer  fitore  'Aufzug,  Gefolg-.  Schar":  66,26.  67,  9.  339,23.  821,25. 
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5  hiex  'befahl,  anwies'. 

6  geniex  m.  'Ertrag,  Einkommen.  Nutzen':  bildlich  s.  zu  475.28. 

7  an  gexoch  'anging,  zukam':  xiehen  intrans.  -sieh  hinziehen,  sich  er- 
strecken'. Vgl.  7.  26.  Aus  unserer  Stelle  entnahm  "Wirot  den  Ausdruck  W ig.  9550 
dd  er  die  fürsten  hete  gewert  ir  lehen  als  si  an  gexoch. 

8  diu  armuot  flach  er  wurde  reich,  indem  er  als  Oberherr  anerkannt  wurde. 

11  herxentuom:  diese  verkürzte  Form  begegnet  auch  266,  29;  W.  379.  2; 
Tristan  18  690;  noch  andere  Beispiele  im  Mhd.  Wb.  und  bei  Lexer. 

12  ruom  st.  m.  'L)b.  rühmende  Anerkennung';  die  ursprüngliche  Bedeu- 
timg ist  'Siegesgesehrei'. 

18  nämen  bei  der  Hand. 

24  sunder  spotten  'aufrichtig,  ernstlich':  des  Heimes  wegen  anstatt  des 
gewöhnlichen  sunder  spot  117,19.  120.  27.  259,«;  dne  (allen)  spot  119.18.  449.20. 

25  mime  herren:  anstatt  unserem,  vgl.  105,9.13.  175.10.  413,1  mm 
frouwe,  513, 12  miner  frouwen;  wie  franz.  monsieur,  tnadame  gebraucht  wird. 
Doch  begegnet  auch  frö  min  schon  im  Heliand  und  im  Ludwigsliede,  später  min 
trehtin  für  Gott  im  Munde  vieler:  s.  Gramm.  4.  299  und  zu  Müllenhoff -Scherer. 
Denkm.  II  3 73. 

26  umb—gelt  'wegen  der  Zahlung',  damit  das  die  Zahlung  sei.  ärentiurc 
kann  hior  sowohl  das  wofür,  als  womit  bezahlt  wird,  bedeuten.  In  letzterem 
Falle  ist  ä.  Glücksfall,  gewissermafsen  das  grofse  Los:  'damit  ihm  das  Herrlichste 
gegeben  würde'. 

27  ex  der  Umstand  dafs;  zucken  'entreifsen',  intensivum  von  xiehen:  75.  2. 
144.  L  291,21. 

29  diu  xierde  unsers  landes:  gemeint  ist  das  Zelt  mit  der  Rüstung,  welche 
abzulegen  Belaeane  Isenhart  veranlafst  hatte  27,15,  wobei  er  die  Rüstung  an 
Vridebrant  verschenkt«',  der  sie  58.12  an  Gahmuret  zurückschickt.  Damit  ent- 
aufsert  sich  Vridebrant  des  Geschenkes,  welches  ihn  zur  Blutrache  verpflichtete. 

30  stuant  phandes  'war  verpfändet,  nicht  frei'.  Der  Gen.  begegnet  auch 
344,24.  366,28.  55a  l«;  und  selbst  in  Prosa  bei  Closenor  und  Königshofen  s. 
Chroniken  der  deutschen  Städte  VIII.  IX  Glossar.  Gramm.  4,  (380.  Gewöhnlicher 
ist  xe  phande  stän. 

»3,1  re  (Gen.  -wes)  m.  n.  (321,14)  hier  'Totenbahre'  586,21.  751.28.  wie 
W.451,  9,  sonst  (P.  751,28)  auch  'Tod'  und  (P.  111,  21.  321,14.  Tit.  74.  2)  'Tötung. 
Mord';  ursprünglich  'Leichnam':  107, 5;  vgl.  got.  hraiv.  das  zu  xofag  'rohes  Fleisch* 
gehört 

3  Derselbe  Vers  70, 19.  Hier  ist  aus  was  das  Prädikat  zu  der  heim  zu 
entnehmen. 

4  adamas  m.  ist  lat:  1.  Diamant  589, 18;  2.  häufiger  Stahl:  diese  letztere 
Bedeutung  ist  wohl  auch  hier  anzunehmen:  das  Wort  wird  58,12.  70.  20.  75,26. 
105,20  fast  als  Eigenname  des  Helmes  gebraucht. 

5  dicke  'dicht'. 

6  geterte  sw.  m.  Begleiter  und  Begleiterin  (als  st.  n.  Artjf  zu  rarn,  Aufzug, 
Benehmen). 

9  erwerben  gar  'völlig,  vollständig":  es  fehlen  die  übrigen  Stücke  der  Aus- 
rüstung autser  dem  Zelt;  sie  werden  erst  58.  5  ff.  überbracht. 
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10  icol  gecar  -von  schönem  Aussehen',  hier  'unversehrt';  prädikativ  zu 

senden. 

11  unbetwungen  'freiwillig';  s,  jedoch  auch  zu  14S.  19. 

12  mich  urloube  'um  Urlaub  zu  nehmen,  um  sich  zu  verabschieden". 

15  vgl.  Kudrun  1078,  4  ob  niht  rerheret  tcare  der  junge  künic. 

17  snenken  'schwingend  werfen,  schleudern',   vgl.  unser  •verschleudern*. 

18  die  boume  hier  'Fruehtbäunie' :  mit  solchen  werden  Freigebige  öfters 
verglichen  MF.  29. 13  ff.  nMS.  2.  233  b. 

21  ron  im  des  hrldes:  auch  das  vorausgestellte  Pronomen  bezieht  sich 
auf  das  Substantiv. 

22  muot  'Wunsch,  Lust':  das  war  ganz  nach  ihrem  Sinn. 

23  brutlouft  st.  f.  Vermählung,  nach  der  uralten  Sitte  der  Entführung 
der  Braut  so  genannt:  336.14. 

24  liefe  dd  ror:  'das  Fest  hatte  vorher  verursacht;  ihm  war  vorausgegangen 

25  suone  f.  Versöhnung,  Friede'. 

2(5  Ausdrückliche  Berufung  auf  die  Quelle. 

29  erkunden  kannten',  seine  Freunde  und  Mannen,  die  ihn  hatten  treulich 
rächen  wollen. 

54,  1  gelten  -ertragen,  einbringen,  zahlen',  bildlich  s.  zu  322,10. 

2  Hexen  'liefsen  zurück':  dafs  diese  Abgabe  zur  Bestattimg  habe  dienen 
sollen,  wird  nicht  gesagt;  doch  läfst  es  sich  aus  der  Verbindung  mit  dem  Vor- 
hergehenden erklären. 

3  umb  ir  selber  muot  'aus  freien  Stücken'. 

5  sin  wie  'seine  Leute'  271,28:  so  verteilte  der  Staufer  Friedrich  II  1212 
eine  ihm  zugegangene  französische  Kriegsbeisteuer  sogleich  unter  die  Fürsten:  bei 
denen  wäre  das  Geld  am  besten  aufgehoben:  Schirrmacher  K.  Friedrich  IL  1,85. 

behalden  "aufheben':  vgl.  zu  568.  2. 

6  muosens  sunder  wählen  'durften  jeder  für  sich  darüber  verfügen'. 

8  rihndcnx  {dax  laut  Gramm.  4,  333ff.  zu  Kudrun  1345)  'verliefsen  das 
Lager  vor  der  Stadt  [resteV. 

gar  dir  grste  'alle  Fremden '. 

10  bäre  hier  schw. ;  267.28  st.  'Tragbahre  für  Verwundete  und  Tote'. 

11  Herberge  st.  schw.  f.  hier  in  der  alten  Bedeutung  'Heerlager,  Hütte 
im  Feldlager'.  Flur.  341.  lö. 

13  \c  schiffe  in  sein  eigenes  Schiff. 

16  betrouc  "täuschte':  diese  Rede  wurde  (auch  ohne  dafs  er  es  anfänglich 
beabsichtigt  hart")  nicht  wahr. 

18  sich  senen  'schmerzliches  Verlangen  empfinden,  sich  härmen'.  189,12. 
248, 16.  Benecke  zu  Iw.  71. 

20  "Seine  Freude  war  in  der  Gewalt  des  Kummers'. 

22  So  versichert  er  selbst  04,  *>.  Die  Redensart  begegnet  schon  Bücher 
M-.sis.  Diemer  31,  fi.  Oft  in  MF.  11,  15  dem  du  bist,  froutec,  als  der  Up 
12,  32  usw. 

23  geschicket  'gestaltet,  gebildet  '  307,  9.  409.26.  705,13:  davon  geschickede 
zu  168,  8.  170,21.  -Beschaffenheit,  Art'.  Erst  später  ist  die  Bedeutung  unseres 
'geschickt'  eingetreten. 
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25  ro/ge  1  Begleitung'. 

27  Sibilje  58,2.  497,23;  T.  82:  Sevilla,  zwar  nicht  an  der  See  gelegen, 
aber  zu  Schiffe,  auf  dem  GuadaJquivir  erreichbar. 

29  dan  keren  "sich  hinweg  wenden,  fortbegeben'. 

xeiner  irile  'in,  nach  einiger  Zeit'.  84,  20  bl  einer  teile  -bald  darauf' 
458, 16.  554.  7. 

55,  1  gefuort  'auf  dem  Schiffe  geleitet'. 

brüht  Plusquamperf. 

4  fielen  lise  "vorsichtig  geheim  halten' 

6  koche  sw.  m.  altfranz.  coqite.  noch  jetzt  coquet  kleines  Flufsschiff  540.  24. 
063,11:  als  Seeschiff  682,2t;  aus  lat.  concha  1  Muschel',  mit  rundlichem  Vorder  - 
und  Hinterteil,  bes.  als  Last>chiff  verwendet;  s.  zu  Kudrun  257. 

7  gendhen  'nahe  kommen,  einholen'. 

15  tcoche  sw.  f.  vgl.  472,  17:  hier  Gen.  von  xttelf  abhängig  oder  Acc. 
lebendic  nach  den  ersten  Kinderliowegungen  in  der  Mitte  der  Schwangerschaft: 
781,  2t. 

10  menen  'treiben'  ahd.  menjan  und  wetten;  franz.  mener,  ital.  miliare: 
90,  9.  241.  20;  sonst  eigentlich  nur  vom  Treiben  der  Herde  gebraucht:  W.  352,  9 
merrinder  mettleti  si  mit  garten ;  437,  23  mit  strerten  an  den  fürt  gement  (wie 
eine  Herde).  "Walther  34, 10. 

17  bi utel  m.  'Tasche':  vgl.  Strickbeutel. 

19  en  franxoys  s.  zu  416,28;  dies  war  in  der  Kreuzzugs  zeit  die  unter  den 
Rittern  verbreitetet*»  Sprache,  auch  im  Königreich  Jerusalem  die  Staatssprache. 
Mehrmals  lieht  Wolfram  die  Kenntnis  und  den  Gebrauch  dieser  Sprache  hervor: 
76,  19.  314,  20.  786.  3. 

Die  gleiche  Schwächung  der  Präposition  erscheint  in  enti  tischen  Wigalois 
3756  (Hitschen  P.  314,  81).  . 

20  sagen  von  Buchstaben  gebracht  108.  2.  Auch  sprechen  wird  so  gebraucht 
70,22,  bes.  niederländisch,  wie  wir  Mauten'  verwenden;  Reinaert  458.  Veldeke 
En.  899.  Maerlant  Alex.  1,  1280.  Apollonia  von  Tyrland  bei  Schröder  XLIX. 
Bühler  Diocletian  4105. 

21  Der  Grufs  ist  im  Briefstil  der  regelmäfsige  Anfang:  s.  zu  715.  1.  Im 
übrigen  hat  der  Brief  soviel  besonderen  Inhalt,  dafs  er  von  der  gewöhnlichen 
Art  abweicht, 

Das  erste  liep  n.  'der,  die  Liebste":  das  zweite  ist  =  liebe:  aus  dieser 
Bedeutung  ist  jene  hervorgegangen.  Hier  als  Wortspiel. 

22  'Ich  verheimliche  diese  Fahrt':  ebenso  23  stein. 

23  durch  jdmer  wegen  des  Seelenschmerzes,  den  die  offene  Verlassimg 
uns  bereitet  hätte. 

(rer)heln  mit  Acc.  wie  celare. 

25  ordeti  m.  Einrichtung  des  Lebens,  besonders  des  religiösen. 

e  'Gesetz,  eigentlich  das  durch  lange  Überlieferung  geheiligte  Herkommen', 
(gotisch  aivs  'Zeit':  vgl.  tiltüv  aevum),  dann  besonders  'Religion':  107,17.  Die 
Bedeutung  'Ehe'  eig.  'gesetzmäfsige  Beiwohnung'  begegnet  129.28. 

26  so  ic<er  mir  immer  nach  dir  tec  'so  würde  ich  immer  nach  dir  ver- 
langen, könnte  dich  nicht  verlassen'. 
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27  hau  nach  dir  pin  'bedauere,  empfind*-  es  schmerzlieh  von  dir  getrennt 
zu  sein'. 

rfocA  trotzdem  ieh  dich  verlasse,  so  dafs  also  der  Sehein  für  Gleichgültigkeit 
oder  Abneigung  spricht. 

28  tcerdc  konditionaler  Konjunktiv,  ursprünglich  wohl  Konj.  des  Wunsches, 
geht  einem  Satz  voraus,  dessen  Verb  im  Indikativ  oder  Imperativ  steht:  310,21. 
322.23.  777,  2.  803.9.  W.  159.  2i  hab  iemcn  hie  von  mir  rcmomii ,  da  trau  fiel 
nach  gehöre  .  .  so  ergihe  ich  mich  .  .  gccangenliche  in  dinen  rät.  Vgl.  Wigalois 
287.  289.  3354.  302t).  Tristan  308.  19.  386, 10.  A1F.  58.  17.  178,  8.  19.  22.  Walther 
28.  24.  Neidh.  XXV.  to.  21  u.  o. 

29  einem  man  gclich  wie  ein  Mann  =  ein  Mann.  vgl.  MF.  8.32  ex  ist 
den  Unten  gelich  u.  Anm.  dazu. 

Ö6.  1  erhorn  von  Ansehouire  von  Gehurt  ein  Angevin  108,  s».  erbom  'ge- 
boren,  abstammend"  ist  häufig  bei  Wolfram,  auch  sonst  beliebt;  doch  kommt  das 
Verbum  zu  diesem  Part,  kaum  vor. 

2  sin  frouwc  "seine  Herrin",  er  mufs  ihr  dienen,  wie  denn  gerade  dies 
Geschlecht  der  Minne  unterworfen  ist:  96. 20 ff.  Vgl.  80.8  diu  riuiee  was  sin 
frouwe. 

3  ein  schür  ein  Ilagelschlag,  der  die  Saat  vernichtet.  Persönlich  auch 
313,0.  678,22.  W.  253,  9  ich  schür  siner  hantgetdt  (Gottes)  der  beide  machet 
unde  hat  den  kristen  und  den  beiden. 

4  herter  nächgebür  vor  dem  man  sich  schützen  oder  flüchten  mufs:  40S.  14. 
W.  163,  lß  **  tcidersax  den  md  vcsin,  ir  bruodr,  den  argeti  nächgebür.  So 
nannten  die  Franzosen  böse  Hunde  Malvoisin  Honart  II  412.  XII  346.  366.  Vgl. 
253,  6  ein  übel  ndchgebüre  s.  zu  Kudrun  650. 

6  an\e)  s\v.  m.  'Ahnherr.  Grofsvater".  Tit.  41.  2.  Das  sw.  f.  ane  'Groß- 
mutter' 463,  26.  wozu  lat.  anus. 

9  Addanx  scheint  der  Name  Adam  zu  sein,  der  auch  in  Maxadän,  seinem 
Grofsvater  56,  17  wiederkehrt. 

11  Bertün  hat  nur  I);  aber  es  stimmt  das  zur  Form  Bertangaland  in  der 
Thidreksaga,  also  der  niederdeutschen  mit  Metathese  des  r.  Die  gelehrte  Form 
Britün  haben  die  übrigen  Hss.  Gemeint  sind  die  Ureinwohner  Englands,  die 
sich  nach  der  Eroberung  des  Flachlandes  im  Osten  durch  die  Angeln  und  Sachsen 
auch  nach  der  Bretagne  zogen. 

12  Utepandragün  erscheint  auch  74.  6;  Utpandragün  314.  23;  die  der  latei- 
nischen Überlieferung  bei  Godfredus  Monmutensis  entsprechende  Form  Uter - 
(Utre-)  pendragun  begegnet  65,  ao  und  an  unserer  Stelle  in  einigen  Hss.  Pen- 
dragnn  ist  eigentlich  Beiname:  'Drachenkopf.  Er  erzeugt  Artur,  indem  er  bei 
Igerne  die  Gestalt  ihres  Gatten  annimmt,  wozu  die  Heraklessage  stimmt 

15.  16  Brickus  wird  auf  Britus  zurückgehn,  aber  Laxaiiex?  Ist  er  = 
Tgsylio,  wie  ein  walisischer  Chronist  von  Brut  heifst?  Über  die  Vertanschung 
von  L  und  T  s.  1,  XXXII.  Welcher  der  beiden  Brüder  Vater  des  Addanz  ist. 
wird  auch  nicht  gesagt. 

17  Maxadän  ist  wohl  Mac  Adam  'Sohn  des  Adam'.  Mac  ist  die  irisch- 
schottische Form  des  Wortes,  die  walisische  ist  Map.  Beides  entspricht  dem 
gotischen  magus  Knabe.  Vgl.  585,  18. 
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18  feie  au.-  dem  alt/ranz.  burgundischeu  feie .  während  vir  uhd.  das  franz. 
/'•<•  üheruoramen  haben:  zu  Grunde  Hegt  lut.  VaOi .  die  personifizierte  Schiekaals- 
göttia;  mkt.  Plur.  Fadae.  Die  Entführung  durch  eine  Fee  meint  den  Tod  der 
Helden:  s.  Einleitung  §  7.   Über  die  hier  berührte  Sage  s.  Einleitung  §6. 

Feimurgdn  ist  bei  Wolfram  ein  I*nd  SSM*;  /inr  bere  %a  Feimurgdn 
400.  9.  vor  dem  bere  %e  F.  496,  «.  Über  die  Änderungen  der  Hss.  8.  1,  XXXII. 
Eigentlich  aber  ist  es  der  Xame  der  feenhaften  Schwester  des  Arthur,  welche 
den  tödlich  verwundeten  Bruder  nach  der  Insel  Avalon  entführt.  Über  ihre 
Verknüpfung  mit  Milien,  und  dem  Berg  Ätna  s.  Einleitung  §  7.  Sichtig  wird 
Feienorgdn  im  iwein  3424  als  Käme  4er  Fee  gebraucht  und  ihr  die  Bereitung 
einer  Salbe  zugesehrieben.  Fdmurgän  heilst  sie  im  Eree  5156,  wo  rou  einem 
Pflaster  die  Eede  ist. 

19  Mifsverständlich  ist  dann  der  Käme  des  Feenlandes  Terre  de  lu  Joie 
'  Freudenland '  zu  dem  der  Fee  geworden. 

20  boift  sw.  f.  'Fessel  .  aus  altlat.  bojac,  franz.  bttie. 

22  liebten  sekin:  die  glänzende  Farbe,  die  auch  noch  bei  Vergulabt 
Buch  VIII  hervorgehoben  wird,  deutet  auf  die  elbtsche  Abkunft. 

26  oueh  noch  'anch  jetzt  noch  '. 

27  wandet  'Rückgang':  sie  verlangte  nicht,  dafs  er  das  zurücknehmen 
sollte  734.20.  Iwein  4148  ff.  der  rede  giengen  s$  d6  näch  .  .  man  lie ;  mich  ir 
niht  wandet  hdn.  Auffallend  ist  der  Acc.  bei  gern  anstatt  des  Gen.  Doch  vgl. 
347,24  (doppelter  Gen.).  380,13.  595,11.  Mb.  1769.  l. 

29  wider  wenden  'zurückkehren'*. 

30  enden  'zu  Ende,  zu  stände  bringen',  dafs  ich  mich  taufen  lasse. 

£7 9  L  2  'Wem  hat  er  seiu  Kind*  das  er  als  .M.  u.  erziehen  sollte,  über- 
lassen, in  Schutz  gegeben?  Tgl.  die  Klage  der  Verlassenen  Kudrun  1263. 
Büdlich  P.467,  3.  W.1j57.S  ouwe  mir  diner  werdekeit,  diu  noch  nie  unpris 
erleit  wem  liex  diu  (mm\  werdekeit)  hinschliche  xuht9  ttu  war  hat  wtvlick 
ert  fluid  man  hin  zer  manne»  aiiete. 

3  Uejdich  gcsclkeehafi  'liebevolle  Gemeinsamkeit'.;  8.  zu  Tit.  84,  1. 

8  leben  hier  von  den  Keügionseiiirichtiuigen  gebraucht. 

10,  11  Über  die  mittelalterlichen,  aus  dem  Altertum  übernommenen  Vor- 
stellungen von  der  Trauer  der  verwitweten  Turteltaube,  s.  Grimm.  Altd.  Walder 
3.  2  sit.  W.  Grimm  zur  gohlnen  Schmiede  XXX  VII,  iß  ff.  Deutsches  Wörterbuch 
3,  691  (Megenberg  181.32);  Sachsenheim  im  Stiegel:  Altswert  144,36  recht  als 
ein  iurteldStibUn  das  dürren  est  erknet  wen  es  ein  lieb  rerlust .  kein  anders  kumpt 
im  eben.  Geiler  v.  Keisersberg.  Christeulich  bilger  10 b,  Günther«  Gedichte  (173») 
817;  besonders  aber  L.Erk,  Deutscher  Iviederhort ,  Berlin  1850.  u.  Str.  11  ff. 
(Aus  'Tugendhafter  Jungfrauen-  und  Jungengeselien  Zeit- Vertreibe r',  um  1690 
n.  flieg,  Blatt  um  1700):  "Und  kann  er  mir  nicht  werden,  Der  liebste  auf  dieser 
Erden,  So  will  ich  mir  brechen  meinen  rnuth  Gleich  wie  das  Turteltäublein  thut. 
Es  fleugt  den  winter  so  kühle  Und  trinkt  das  wasser  so  trübe,  Es  setzt  sieh  auf 
ein  dürre«  ast.  Da  irret  weder  laub  noch  gras'.  Thümmler,  Zum  Vaterunser 
des  von  Krolewicz  S.  52.  Schon  Plinius  spricht  von  der  ehelichen  Treue  <d#r 
Tauhen,  h,  n.  x.  34:  Ab  hü  <seil.  perdieibue)  columbarum  maxime  »pectantur 
Martin,  Parxival  II.  5 


66 


I  57,  10  —  58,  10. 


simili  rationt  mores  iidem:  sed  pudicitia  Ulis  prima,  et  neutri  nota  adulteria. 
Conjugii  fidem  tum  riolant,  comtnunemque  servant  domum.  Daher  haben  die 
patres  eeelesiae  die  Vorstellung.  Vgl.  auch  Shakespeare.  "Wintermärchen  5.  L 
Die  lustigen  Weiber  von  Windgor  2,  l. 

13  trutscheft  Dat.  apokopiert.    'Liebe';  auch  1  Liebster'. 

16  tarwe  Gen.  Plur.  wie  129.21.  Tit.  139,  2.  Bei  fremden  Femininis  ist 
dieser  Mangel  des  -n  nicht  selten:  ärentiure,  kröne,  rotte,  mile,  und  so  auch 
bei  dem  deutsehen  roste,  Nib.  453,  3;  sowie  bei  ünde:  I^aehmann  zu  Iw.  554. 

17  enein  tcerden  eines  dinges  'sieh  zu  etwas  entschließen '  128,1*.  816.10. 

18  tcix  und  swarxer  rarwe  ist  nicht  etwa  so  zu  verbinden,  dafs  bei  dem 
ersten  Adj.  die  Flexion  aus  dem  zweiten  zu  ergänzen  wäre:  diese  Freiheit,  deren 
sieh  Goethe  oft  bedient,  begegnet  erst  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.  Viel- 
mehr ist  hier  gemeint:  Candidus  et  nigri  coloris. 

19  Hübseher  Zug  der  weiblichen  Liebe. 

22  Feirefh,  auch  Feirafix  (oft  F.  Änscherin,  was  durch  ein  *  bezeichnet 
ist)  *317,  4.  '328.29.  *  745,  28.  758,  5.28.  *760,  9.  762,18.  *  764,  ig.  »765,28. 
•793,  3.  * 808,  9.  *812,  2.  *814,  23.  815,26.  818,  1.819,9.  820,7.9.18.  *822,28. 
823,  4;  Geliebter  der  Secundille.  heiratet  Anfortas  Schwester  und  führt  sie  nach 
Indien,  wo  ihr  Sohn  der  Priester  Johannes  wird.  Über  die  vielleicht  zu  Grunde 
liegenden  geschichtliehen  Verhältnisse  s.  Einleitung  §/.c  Die  Deutung  des  Mamens 
von  Bartseh  aus  romau.  Vair  fix  'bunter  Sohn'  ist  sehr  ansprechend.  Solehe 
zwiefärhige  Mischlinge  werden  franz.  negrepies  genannt.  In  Alexandria  unter 
Ptolemäus  Philadelphia  wird  einer  von  Lucian  genannt.  Vgl.  auch  Lavater  Phy- 
siognomik über  Muttermäler. 

23  waltswende  sw.  m.  Wolf  ramsche  Wortbildung,  von  seinen  Nachahmern 
übernommen,  schon  in  der  Krone  Türlins  8963.  10087.  den  tcalt  sirenden  79,22. 
Winsb.  20.  Vgl.  auch  I'.  427,  3.  665, 15  des  mähte  steenden  sich  der  walt.  Etwas 
anderes  Tit.  102,~i.  Vom  Abholzen  =  riuten  zu  verstehn;  es  werden  so  viele 
Stämme  zu  Speerschäften  gebraucht,  dafs  keine  Bäume  mehr  übrig  bleiben.  Vgl. 
die  heutigen  Ortsnamen  auf  «lern  Schwarzwald:  Menzenschwand  u.  a. ;  Schwendi  in 
der  Schweiz  und  in  Schwaben.    Eine  ahnliche  Übertreibung  8.  zu  304, 18. 

29  über  des  järes  tü  'über  ein  Jahr  hinaus';  ein  Jahr  war  vergangen. 

30  gepriset  was  worden  erstes  Beispiel  für  die  im  nhd.  stehend  gewordene 
Umschreibung  des  Perf.  Passivi.  Grimm  Gr.  4, 15  *  16  ff.  ZfdA.  7,  657. 

T>8,  3  streben  'sich  hin  und  her,  auf  und  ab  bewegen',  wird  auch  von 
Schwimmenden  gebraucht:  zu  Kudnin  446,  3. 

sc  (Gen.  -tees)  m.  aueh  'die  See';  wir  haben  das  fem.  aus  dem  genus- 
vermischenden Niederdeutschen  angenommen. 

5  segel  m.  trotz  der  Ableitung  aus  sagulum,  den  Kriegsmänteln,  welche 
die  Bataver  als  Segel  benutzten :  Tac.  Bist.  5, 23. 

roten  mit  kurzem  o  sw.  148.10.  206,22.  373.24;  dagegen  mit  o  W.  431,12 
ron  den  werden  töten  dax  reit  begunde  röten:  'rot  sein,  roten  Schein  geben', 
lat.  rubere.  Braun  sind  die  Segel  200. 10;  beide  mal  steht  die  Angabe  der  Farbe 
im  Beim;  aus  der  Tristansage  (Tristans  Tod)  sind  weiße  und  schwarze  Segel 
bekannt:  Mafsmanns  Ausgabe  580,  22.  27. 

$  halsberc  m.  Panzer,  inifsverständlich  aus  franz. halbere  entnommen :  157, 12. 
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10  swie  'obschon'  er  den  grösseren  .Schaden  hatte,  bat  er  doch  um  Yer- 


~~s  13  xtcuo  die  bairisehe  Form  anstatt  der  gewöhnlichen  \ico:  157,  7. 

hosen  fem.  PI.  Beinbekleidung  vom  Schenkel  oder  Knie  abwärts  au;  zu- 
weilen mit  dem  Fufs:  eig.  also  Strumpf,  Kamasche;  also  stets  paarweise.  Daher 
PL  Noch  jetzt  bairisch  iu  diesem  Sinn:  Sehmelier  B.  W.  2  1,  ii80;  s.  zu  157,  8. 
Hier  aus  Panzerringen  gebildet. 

14  losen  sw.  'hören,  zuhören'  mit  Gen.  363,27.  noch  j.  alemannisch: 
Hebels  Winterlied :  Loset  was  i  euch  will  sage. 

15  teidervarn  -entgegen  kommen,  begegnen'.    Bestimmter  gefafst  476,29. 

16  smtor  der  Bericht,  persönlich  gedacht,  versicherte  eidlich. 

18  wer  sw.  m.  Hiewährleister,  Gewährsmann ' :  er  wollte  getreulich  dafür 
sorgen,  dafs  die  Botschaft  ausgerichtet  würde. 
botschaft  '  Bestellung '. 

21  habe:  dieser  Hafen  ist  also  nicht  Sevilla  selbst. 

22  drabe  'von  dem  Hafen  aus'. 

23  der  küene  man  auch  59, 14  als  epische  Bezeichuung  des  Helden :  selten 
bei  Hartmann,  noch  seltener  bei  (»otfrid,  s.  Jänieke  S.  14. 
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58,  27  Die  eigentliche  Wortstellung  wäre:  im  lande  dd  xc  Späne.  Gemeint 
ist  Castilien  mit  der  Hauptstadt  Toledo. 

59,  2  dorftc  sparn  lzu  schonen  brauchte,  Ursache  hatte":  es  gab  Ge- 
legenheit genug  zu  ritterlichem  Kampfe. 

3  bereiten  sich  mit  'sich  ausrüsten  mit'. 

4  wert  'bürgt  dafür,  versichert':  sonst  mit  Gen.  der  Sache  68,  l«.  Nib.  1215.  4. 

5  mit  speren  wol  gerndien:  die  Spcersehäfte  waren  mit  Farben  angestrichen: 
377,29;  vgl.  auch  zu  268.». 

6  xindal  s.  19,  l.  Die  Hss.  der  Klasse  G  lesen  ton  g.  x.  und  ziehen  also 
den  Vers  zum  Folgenden. 

8  dran:  an  den  banieren,  den  kleineu  Fähnchen,  die  am  Kcnnspiefs 
herab  hinge  u. 

9  jach  für  'erklärte  für,  als'  101,  29.  711,20.  780,30.  (jehen  fUr  'den 
Vorzug  vor  etwas  zugestehen'  Xib.  550,  4.) 

12  'Wenn  man  sie  eine  Spanne  unter  dem  Eisen  des  Speers  an  den  Schaft 
band',  so  reichten  sie  bis  auf  die  Hand. 

13  spanne  'Mafs  der  ausgebreiteten  Hand'.    Tit.  139.  4. 
16  geleitet  'geführt,  getragen'. 

18  triuten  'liebreich  behandeln,  Liebe  bezeigen'. 

19  mit  werdekeit  scheint  hier  s.  v.  a.  'ehrenvolle  Behandlung,  Aus- 
zeichnung'; und  könnte  das  wohl  auch  11,27  heifsen. 

21  strichen  'ziehen':  67,24;  s.  zu  491,24;  von  Boten  Nib.  1653,  l. 

22  geste  herberge  'ein  Lager  von  fremden  Rittern*. 

23  Wäleis  Landesname  60,  9.  77.9.  103,9.  Tit.  40;  Volksname.  bes.  von 
Parzival  gebraucht:  der  W.  281,  n.  293.29.  294.9.  295,3.15.  .  .  .  332,1:  der 
Wäleise  121,  6.  Gemeint  ist  wohl  Le  Valois,  Pagus  Vadeusis,  mit  der  Haupt- 
stadt Crepi,  jetzt  Arrondissement  Senlis,  Dop,  Oise;  von  dort  stammen  die 
späteren  Könige  Frankreichs.  Zugleich  aber  spielt  die  Vorstellung  von  Wales  in 
Grofsbritannien  hinein,  s.  zu  103,  9.  121,  7. 

24  Kanvoleü,  houbetstat  (von  Waleis)  77,10;  erscheint  auch  60, 10.  74,  12; 
mit  -*  am  Schluß»  Tit.  26.  45.  {der  triiren  houbetstat)  46;  s.  im  Reim  P.  86,23. 
755,28;  erscheint  etwa  Camp  Valois  sein  zu  sollen,  ist  aber  in  der  Wirklichkeit 
nirgends  nachzuweisen. 

25  poulün:  nländ.  paulioen  aus  franz.  pavillon\  lat.  papilio  'Schmetter- 
ling' bedeutet  das  ausgespannte  Zelt  in  den  Script,  hist.  Aug.  an  verschiedenen 
Stellen. 
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pläne  f.  117, 10  (weit  häufiger  plän  m.  60,27  usw.)  'Ebeue,  freie  Gegend'. 
Das  franz.  Wort  erscheint  erst  im  Lanzelet,  fehlt  Hartmann  und  Gotfried  (wo 
pldtye):  Zwierzina  ZfdA.  45,86. 

26  nach  tcäne  ' aufs  Geratewohl,  ins  Blaue  hinein,  ohne  wirkliche  Kenntnis'. 
Tit  83;  Walther  18,  19  jagen  n.  tc. 

28  üf  holden  eig.  diu  ros  1  anhalten'. 

30  meistsrknappe  'der  älteste,  oberste  der  Knappen ',  der  Tanipanis  heilst 
105,  2.  kluoe  'fein,  zierlich';  auch  4 fein  gebildet'  löC,  8;  (sonst  auch  von 
Gürteln  n  a.  Dingen).  Nirgends  ahd.;  auch  dem  alem.  Dialekt  fremd.  Zuerst  bei 
Eilhart  und  im  Athis,  dann  bei  Wolf  nun  (aber  nicht  mehr  vom  IX.  Buch  an. 
s.  ZfdA.  44,  312),  der  es  fast  stets  im  Reim  verwendet,  ebenso  wie  Konrad  von 
Würzburg.  Heinrieh  in  der  Krone  gebraucht  es  auch  aufserhalb  des  Reims. 
Die  Herkunft  des  mitteldeutschen  Wortes  ist  noch  nicht  aufgeklärt,  s.  Stein- 
meyer, Prorektoratarede,  Erlangen,  1869,  8.  11  ff. 

60 *  2  herber ge  nemen  hier  'Zelte  aufschlagen';  daher  die  sou/nuere  4. 

3  snellichen  Adv.  'rasch,  kräftig';  vgl.  573,  6  sin  snellichiu  kraft  "Streit- 
barkeit'. Das  Adv.  erscheint  156,  IL  285,  U.  576, 12.  756, 17.  W.  88, 29  und  boi 
Wolframs  Nachahmern,  aufserdem  im  Athis,  Karlmeinet  und  sonst  in  mittel- 
deutschen Quellen. 

6  »in  ander  'zweites'  dach:  92,10.  110,18.  167,17.  228,  5.  400,15;  s.  zu 
438.  8.  480,19.  28;  Benecke  zu  Iw.  687.  Oft  im  Sinne  von  'so  gut  wie':  Lach« 
mann  zu  Nib.  970,  4,  wozu  noch  Stricker  in  Pfeiffers  Übungsbuch  5  V.  51  dax 
i.«t  mir  der  ander  tot  und  Ottokar  Keim  ehr.  3352  wände  v  min  ander  ungemach 
uwe,  steh  ich  iuwern  tot.  Die  Schilde  wurden  ins  Freie  gehängt;  die  Speere 
innen  an  den  Wänden,  s.  19,23. 

8  mit  spem  steht  Anö  xotvoD. 

10  einen  turnet  sprecJien  'anberaumen,  ankündigen'  s.  503,  9.  Iw.  5755 
«ii  wart  der  kämpf  gesprochen  über  seht  tcochen;  ebd.  6028.  Einen  ho f  sprechen 
Tit.  150.  Flore  7791  hof  gebieten. 

11  also  gexilt  'mit  einem  solchen  *#,  einer  derartigen  Bestimmung,  so 
festgesetzt  :  210,16. 

12  xage  'Feigling'. 

18  üf  den  sdtneti  vellen  'in  das  Saatfeld  stürzen',  s.  Benecke  zu  Iw.  7080. 
Vgl.  P.  382,  5  üfm  acker  ligen. 

21  gein  flust  gessit  'zum  Verlust,  als  Verlust  gerechnet';  s.  zu  609,16. 

24  hurteclich  'miV  Stöfs  verbunden,  stolsend':  245,12.  382, 11;  Adv.  507,  6. 
812, 15.  Tit.  8,  2.  16,  8. 

26  erklengen  'zum  Erklingen  bringen'  (durch  Schlagen)  380,  ML  W.  380, 24. 
Anders  P.  122,  6. 

28  einen  tcaxxers  trän:  trän  nicht  in  der  engeren  Bedeutung  von  ' Thräne 
welches  ahd.  Wort  eigentlich  der  Nom.  Plui*.  dazu  ist,  sondern  in  der  allge- 
meineren 'Feuchtigkeit,  Flüssigkeit,  Nafs',  wie  wir  es  in  Fischthrau,  Leberthran 
haben;  niederl.  öfter  rijnsche  trän  'Rheinwein'.  Allerdings  palst  dies  nicht  recht 
zu  unserer  Stelle  und  zu  602,23  (besser  zu  254,  5);  und  so  ist  die  Vermutung 
von  Bech  Germ.  8,  474 ff.,  dais  das  stets  hinter  den  Genetiven  tcaxxtrs  oder 
meres  erscheinende  trän  vielmehr  zu  strän  =^  sträm,  stroum  'Strom'  ergänzt 
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werden  müfste.  wohl  berechtig.  Dafür  spricht  die  Lesart  der  Hs.  G  60,28  <ram, 
g  stram;  254,  5  G  von  dem,  602,23  in  dem.  Krone  20541  über  waxxers  sträm. 
Seltsam  ist  allerdings,  dafs  die  Schreiber  des  13.  bis  15.  Jahrh.  das  Wort  völlig 
mifsgedeutet  und  aufser  tran  auch  dram  geschrieben  haben.  Die  Verbindung 
findet  sich  aufser  bei  "Wolfram  auch  in  der  Kaiserchronik,  in  Rudolf  von  Ems 
Barlaam  und  Gutem  Gerhard,  in  der  Weltchronik,  in  Hug-  und  Wolfdietrich, 
Oswald  und  Morolf.  in  Pseudo  -  Neidhard  und  bei  Nicolaus  von  Jeroschin. 
30  der  knappe,  den  Hahmuret  ausgeschickt  hatte. 

unrerdroxxen  'unermüdlich,  eifrig*.  276,28.  665,13.  Tit.  131,  2.  Der  Vers 
kehrt  139,  l  wieder. 

61,  1  als  im  xe  muote  was  4 wie  er  Lust  hatte';  vgl.  149,10.  665,22. 
4  xen  renstern  Rur.  wegen  der  Hofdamen. 

8  sich  beraten  'den  Eutschlufs,  Vorsatz  fassen'.  820,26. 

10  unrergolten  minnen  gelt  'Leistung  der  Minne  ohne  Rückerstattung, 
ohne  Gegengabe'. 

11  ein  künee:  Isenhart. 

15  ein  gexelt:  ein  hat  hiereine  Art  demonstrative  Bedeutung,  da  von  dem 
Zelt  schon  die  Rede  gewesen  ist.    Lachmann  vermutete:  sin. 

17  'Dafs  man  die  Zeltschuüre,  die  durch  Pflöcke  im  Boden  befestigten 
Seile,  ungehindert  fest  spannen  konnte'  so  dafs  man  sie  nicht  zu  verkürzen 
brauchte. 

19  dort  üxe:  vor  dem  Zelt. 

20  sich  mit  vlixe  rlcix  'sorgte  mit  Sorgfalt  dafür'. 

21  höfsliche  nur  eine  andere  Schreibung  für  höreschliche  62,  28. 
26  fuorter  'trug  er'  (der  KnapjH?). 

29  vor  der  kümgin  'in  Gegenwart  der  Königin'. 

30  soltc  'würde,  nahe  daran  wäre'  (zu  kommen). 

62,  3  kurtoys  an  höfische  Art,  hier  bes.  Rede  gewöhnt;  denn  im  folgenden 
ist  von  der  Zwiesprachigkeit  die  Rede  und  davon,  dafs  diese  doch  manchen  als 
aus  Anjou  gebürtig  ausweist. 

7  clär  über  dies  im  12.  Jahrh.  zuerst  am  Mittelrheiu  und  Niederrhein  aus 
dem  lat.  clarus  entlehnte  Beiwort,  das  erst  Wolfram  in  gröfsereni  Umfange  und 
selbst  auf  Personen  bezogen,  in  der  weiteren  Bedeutung  'schön'  eingeführt  hat, 
s.  Steinmeyer,  Prorektoratsrede,  Erlangen  1889,  S.  7  ff. 

9  was  bi  'verkehrte  mit'. 

— 

11  gestochen  mit  Gen.  'begehren'. 

13  swatre  hier  'bedrückende  Armut,  Dürftigkeit':  501,15. 

14  'Fragte  um  Auskunft  über  ihn':  810,3.  Erec  457  dö  frdgte  er  aber 
fürbax  von  dem  ritter  mtere. 

15  suttder  wanc  'fest,  gleichmätsig';  s.  zu  16,  l. 

20  halbex  formelhaft  für  'einen  kleinen  Teil':  637,  L  Walther  84,  16  ich  .  . . 
teil  der  wärheit  halber  niht  vergehen. 

21  darft  'hast  nötig,  brauchst". 

24  'Der  nichts  von  Armut  weifs':  s.  zu  2,13. 

26  wan  'warum  nicht'?    Ausdruck  des  Wunsches:  6,25. 

drin  'in  die  Stadt'. 
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30  die  sldfendeti  wecken  Bezeichnung  des  klingenden  Spiels,  welches  den 
Durchzug  durch  die  Stadt  begleitete  und  welches  wieder  den  Iürm  des  zu- 
strömenden Volkes  verursachte. 

63,  3  mit  kröche  'mit  schmetterndem  Schall' :  von  Posaunen  auch  667,  4. 
681,26.  764,29;  vgl.  567,25.  Vom  Lanzenhrechen  73.17;  vom  Unglück  646,8; 
vom  Hundegebell  Tit.  133,  l. 

4  von  würfen  und  mit  siegen:  die  Tamburine  wurden  angeschlagen  und  in 
die  Höhe  geworfen:  19,  8.    Vgl.  Benecke  zu  Wigalois  S.  719. 
6  galm  m.  zu  gellen  -Schall'.  567,29.  W.  4, 14. 

9  ff  die  Flötenbläser,  aus  dem  Verbuin  Z.  ^entnehmen.  Vgl.  156,  23 
und  Wackernagel  Germ.  17,  122  zu  Iw.  458. 

reisetwte  'Marsch;  Melodie,  die  zum  ritterlichen  Auszuge  gespielt  wird': 
von  Fiedlern  s.  Rudolf  guter  Gerhard  3616;  Lichteusteins  Frauend.  295,28  von 
Posaunenbläsern,  note  st.  sw.  f.  Instrumentalmusikstück,  nach  dem  franz.;  reise 
Aufbruch,  besonders  kriegerisch:  daher  unser  'Reisige'  für  ritterlich  Bewaffnete. 
üxreise  gebraucht  Lichtenstein  für  reisenote. 

10  Verliesen  'aus  den  Augen  verlieren,  unterlassen  zu  erzählen',  Wohldes 
Reimes  wegen  für  vergexxen  232,22. 

13  leite  Plusquamperfekt 

14  ein  bein  ilfex  phert  wie  ein  Kunstreiter1,  an  dereu  Aufzüge  erinnert 
die  ganze  Schilderung,  die  eine  naive  Eitelkeit  des  Helden  erkennen  läfst. 

15  stiväl  st(sw)m.  'Stiefel'  aus  ital.  stivale,  altfranz.  estiral  von  lat.  (esUvale 
sommerliche  Fufsbekleidung  aus  leichtem  Leder  588,  21. 

Hier  Acc,  wozu  etwa  'tragend,  habend'  zu  ergänzen  ist;  wie  wir  etwa 
sagen:  Er  ging,  den  Stock  in  der  Hand,  spazieren. 
blöxiu  ohne  die  Bekleidung  aus  Panzerringen. 

18  dicke  :  schwellende  Lippen  gehören  zur  Schönheit  auch  der  Frauen :  449,  28. 

20  reideloht  'lockig,  kraus'  252,30;  809,  2,  abgeleitet  von  reit,  das  zu  ags. 
rrtdan  'winden,  drehen'  gehört,  durch  das  Suffix  -oht,  -eht,  wodurch  eine 
Neigung,  Ähnlichkeit  ausgedrückt  wird. 

21  cor  dem  huote  soweit  es  nicht  der  Hut  bedeckt^. 

22  houbetdach  'Kopfbedeckung'. 
24  xobel  m.  •  Zobelpelz'. 

dd  vor  als  Verbrämung. 

28  dne  bart:  hier  zur  Bezeichnung  der  Jugend:  211,  16.  227,  28.  286,  23. 
307,  7.  395,18.  446,30.  497,30;  vgl.  244,10;  in  der  Blütezeit  des  Rittertums  um 
1200  wurde  nach  romanischer  Sitte  das  Gesicht  überhaupt  glatt  gehalten;  der 
Bart  war  das  Abzeichen  der  Alten  und  der  Mönche. 

30  wart  breit  'verbreitete  sich',  dax  m<ere  'die  Kunde'  von  dem  Namen. 

64,  1  si  sagetenx  in:  Gahmurets  Leute  sagten  es  den  Fragenden. 

für  unbeirogen  'als  ganz  gewifs,  als  völlig  wahr';  s.  zu  5,18,  'ohne  Fehl' 

667,22. 

2  die  brüke  60. 27:  sie  führt  von  dem  Platze  vor  dem  Palas  auf  das  Kampf- 
gefilde. 

zogen  sw.  'ziehen'  absolut,  bes.  'in  einem  Zuge  gehn':  in  demselben  Reim 
339.22,  sonst  777,  9  u.  ö. 


Digitized  by  Google 


72 


II  64,  6—65,3. 


5  erschein  zrt  tehtn:  'zu  leuchten,  glänzen  beginnen f  sichtbar  worden'. 

6  dsrxutte  mit  dem  bes.  bairisch  (SchmeDer  B.W. 9 1,581)  üblichen  Vor- 
schlag zum  er-praefix:  vgl.  dencurben  75,  10,  derUtchte  143,  4.  derböt  147,  iay 
wozu  Braune  Beitr.  24,  193  das  Alter  des  d  bezweifelt,  marken  'zusammen- 
fahren', sonst  »neb  trans.  'wegreifeen'. 

neben  sich  statt  des  Dat.  reflex.,  welcher  auch  im  heifsen  sollte:  Gramm. 

4,  327, 

7  vgl.  Lamprecht  Alex.  3834  Üf  rihte  sih  der  uAgant.  Vgl.  zu  dieser 
Anfangsstellung  des  präi>os.  Adv.  Zwierzina  ZfdA.  46,  282. 

8  vederspil  n.  eig.  gefiedertes  Spiel;  4 Falke'  (auch  coilectir  lie  Falken' 
zu  400,  2)  zur  Beize,  womit  sieh  Frauen,  Kinder,  Alte  des  Ritterstandes  unter- 
hielten 191,12.  497,  7,   MF.  10.17;  s.  zu  Kudrun  1096. 

gern  von  der  Fangbereitschaft,  Raubgier  des  Falken  487,  •.  W.  273,  h>. 
MF.  20,io.  180,11;  s.  auch  zu  721,  28. 

9  herber ge  hier:  "Einkehr,  Lagerplatz'. 

11  dolte  absol.  Miefs  es  sich  wohl  gefallen ,  war  nicht  unempfindlich ' ;  sonst 
nur  transitiv.  Vgl,  ti  ntio/H*.  doln  von  angenehmen  Empfindungen  begegnet 
auch  Tit  17,  l.   "NV.  268, 10;  s.  zu  8,21. 

13  der  künec  von  Späne  Kaylet. 

14  JAöpl&ne  f.  Blachfdd  vor  Kanvoleis:  93,  27.  Man  vermutet,  dafs  es 
ein  franz.  lie  pleine.  lat.  In  tum  planum  'weite  Ebene'  wiedergibt. 

17  beleip  als  Eigentum, 

19  fuor  'eilte,  zog  eilig', 

tier  'Reh'  wie  englisch  deer:  452,  2.  Tit  132,  »  W.  369,26  und  «.  Benecko 
zu  Iw.  3326. 

20  soldier  -stand  im  Dienst  der  Freude':  s.  Lachmann  zu  Iw.  4449  über 
ähnliche  Ausdrücke.    Reinbots  Georg  284.  Vgl.  21.12. 

22  »ach  kumende  vgl.  516, 23  tach  stinde;  555, 12  gaeh  sitzende;  doch  auch 
sehen  mit  Ace.  und  Inf,  s.  zu  369,  t, 

23  als  er  M  was  fier  *so  stolz  wie  er  stets  war'. 

24  banier  59,  7.  61,  27.  Sie  sind  vor  dem  Zelte  in  die  Erde  gesteckt 
(gestöxen)  und  dazu  ein  Schild  aufgehäugt:  letzteres  bezeichnet  die  Kampfbereit- 
schaft ;  an  den  ausgehängten  Schild  schlägt  der  Herausforderer  im  Lanze  let  5464. 
5496.  Schönbach  Mise,  aus  Grazer  Uss.  3  (1900)  Nota:  in  hastündiie  sunt 
alüjui  intra  aliqui  extra,  et  ist«  de  txeuntibus  intrat  cujus  eeutum  percutitur, 
debet  exire  ad  pugnam  contra  illtim  qui  percu**i(\  icutunt  suum.  Zugleich 
labt  der  Schild  die  Person  oder  doch  die  Partei  des  Ritters  erkennen:  Niedner 
Turnier  74.  Das  Aushängen  des  Schildes,  wenn  man  herausfordert,  ist  altger- 
inanisch;  daher  wird  urheixo  mit  suepensu»  glossiert;  l,  ZfdPhilol.  24,  227.  So 
fordern  angehängte  Kränze  bei  den  älteren  Meistersängen!  zum  poetischen  Wett- 
kampf heraus. 

65,  1  geximieret  4 im  Waffenschmuck,  in  Gala':  Niedner  Turnier  75. 

3  den  poindir  irret  'das  Zusammensprengen  (die  zusammen  rennenden 
Scharen:  67,3.  69,19.  384,23  u.  ö.)  stört,  es  zurückwirft',  den  p.  brach  78,  2». 
Vgl.  Wigalois  8453  so  sieh  der  poinder  teirrtt.  wo  das  folgende  Reimwort  hinein 

gezogen  ist. 
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4  hurte,  hurt  f.  hurt  m.  '»tobendes  Losrennen,  Anprall',  vom  keit  htrrdh 
'Stöfs'  und  'Bock',  durch  das  franz.  vermittelt ,  wo  noch  jetzt  heurUr  'stofsen'. 
hurten  'steten'  überhaupt  148,  21,  hurt  vom  Btofee  des  Falken  282,  16.  Wir 
s&Hvn  mit  einem  neuerdings  entlehnten  Fremdwort:  Cboc. 

tcerren  st.  'in  Verwirrung  bringen,  verwirren'  69,  U;  davon  franz.  la  guerre. 
ex  anbestimmtes  Objekt  in  Kungtaasdrucken  s,  Gramm,  4,  333  ff.  bes.  ex 
tuon  s.  zu  369,  ». 

5  Hardix,  König  von  Gascogne  8.  48,10.    Der  Name  ist  eig.  Adj.  'kühn', 

uiuM.  nitrut .  a 

6  m%t  xos  pis  &ifieti>  vH%?  seuit  n  ^£iornofl^~ifer 

9  neigen  'zum  «fyew  bringen,  niederdrücken '. 

10  reige  (eig.  'zum  Tode  bestimmt,  dem  Tode  verfallen',  gebort  zu  fih 
bunt,  blutbefleckt;  feindlich',  englisch  foe\  zu  pingo  und  noutfkoe.   Daher  auch 

'unselig,  verwünscht'  besonders  bei  Konrad  von  Würzburg  s.  zu  Engelhard  3238. 
Die  nhd.  Bedeutung  ' mutlos'  entspringt  daraus,  dafs  der  zum  Tode  bestimmte 
den  Widerstand  aufgibt;  andrerseits  hat  Otfrid  für  feig*  und  haben  elsassische 
Quellen  um  1600  die  Bedeutung  'frech',  wie  der  an  seinem  Leben  verzweifelnde 
auch  alle  Rücksicht  aufgeben  kann  s.  ZfdA.  29,  467. 

wl«  steid*  ist  niht  (diu)  der  teigen  'mein  Heil  ist  besser  als  das  der 
Unglückseligen;  nun  bin  ich  um  mein  Glück  nicht  bange'. 

17  mü  geselleschaft  fällt  neben  mü  Kailete  16  auf  ;  daher  lesen  viele  Hss. 
durch  g. 

18  durh  liebe  kraft  'aus  Fülle  der  liebe.  Zärtlichkeit'. 

20  heilen  'warten'  seitner  als  biten;  der  Inf.  substantivisch  auch  436,17; 
bei  Hartmann  MF.  212, 24  so  ist  unser  sumelicher  betten  alxe  Urne. 

24  teer  ritter  (Gen.  PI.)  'wer  von  Rittern,  welche  Ritter'. 

25  »Iner  muomen  kint:  Kaylet. 
66,  1  nuere  'Sache,  Nachricht'. 

in  stichet  als  ein  dorn  'ist  ihm  höchst  widerwärtig':  Freidank  17,  4  disiu 
trüge  diust  ein  dorn  'une  queetüm  bpineute ' j  und  167,6  liegen  trügen  deist 
e.  d.  Vgl,  zu  T.  111,  4. 

3  Artüsee  muoter  ist  Arnive  661,  8,  die  sonst  Iguerne  heilst,  s.  zu  834,  ai. 

4  ein  pfaffe  der  icol  xouber  las:  gemeint  ist  Clinschor,  der  bei  Crestieu 
nicht  genannt,  aber  als  uns  ehr*  sages  d'astronomit  bezeichnet  wird;  s.  Ein- 
leitung §  7,  wo  auch  über  die  mythische  Bedeutung  dieser  Entführung  das  Nähere 
sich  findet  Bei  Heinrieh  von  den  Tül  lin  neust  der  Entführer  Gansguoter,  worin 
eine  Zusammensetzung  mit  Uter  vorliegen  wird. 

5  ist  hin  gewant  'hat  sich  hinweg  begeben'. 

6  Von  dieser  Suche  des  Artus  nach  Heiner  Mutter  scheint  sonst  nicht»  be- 
kannt zu  sein;  aber  die  genaue  Angab*.',  dafs  seitdem  mehr  als  zwei  Jahre  ver- 
flossen sind,  deutet  auf  sagonhait«  Überlieferung. 

9  tohter:  Sangive  690,  lf. 

11  IM  ton  Montage ,  dessen  schon  39,36  gedacht  ist;  vgl.  auch  341,  Ii. 
609,  i.  Nonceegs  sollte  eig.  in  der  2.  Silbe  *  haben,  vgl.  altn.  Noregr  aus  Noröeegr; 
aber  auch  Saxo  Gramm,  hat  Nortagia.  Gemeint  sind  die  Ansiedelungen  der 
Wikinger  auf  den  britischen  Inseln;  s.  auch  zu  387, 14  und  zu  Kudrun  8. 
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15  Gdwän,  Lots  Sohn,  s.  Gotfrid  von  Monmouth  IX,  11. 

16  krane  'schwach,  klein,  jung'. 

20  tröste  in  des  siv  kraft  'gäbe  ihm  seine  Kraft  die  Zuversicht  dazu'. 

21  rtters  tät  'ritterlicher  Kampf  68.  27.  222,  28.  280,  29.  357.  9.  366,  16. 
558,  4.  673,  4.  vgl.  382,  IS.    riterliche  tät  695,  5. 

23  Patrigalt:  ein  templeis  von  P.  805,22.  Danach  ist  das  Land  wohl  in 
Britannien  zu  suchen  und  der  h.  Patrick  als  Bestandteil  de*  Namens  anzusehn: 
vgl.  Kilpatrick  in  Irland? 

25  da  engein  'verglichen  mit  dem  (folgenden)'.  Die  etwas  undeutliche 
Beziehung  veranlafst  wohl  die  Änderung  in  G  wider  die  .  .  die  v.  P.  h.  s.  Ahnlich 
drückt  sich  jedoch  Hartmann  im  Gregorius  aus  *845  ff.:  wände  sin  herxeleit 
dax  int  vür  was  gespreit,  dax  was  da  wider  kleine,  niewan  diu  minne  eine, 
diu  im  ein  xil  des  tödes  was.  Aufserdeni  ist  hier  eine  Vermischung  der  beidon 
Vergleichsweisen  von  ein  wint  'ein  Nichts':  gein  findet  sich  noch  P.  188.  6  und 
W.  434,  12  swax  anderr  kröne  sint  geworht  die  üf  getauften  houbten  sint ,  ir 
aller  kraft  gein  dirre  ein  teint  ist;  dagegen  wan  P.  249,24.  W«  29,20  der  heiden 
riter schaft  ein  wint  was,  wan  die  er  fuorte;  vgl.  auch  P.  557,25  ein  niht  tean. 

Während  die  von  Portegäl  sonst  nicht  mehr  auftreten,  erscheinen  Proven- 
xäle  noch  416,  9;  s.  auch  über  Joredast  ron  Arl  ein  Provenxdl  zu  772,  22  und 
über  Kyot  der  Provenxdl  zu  416,26. 

67,  2  dax  '(von  der  Art,  so  tüchtig)  dafs':  vgl.  150.  4 f.  Kudrun  414,  2 
selbe  weix  ich  einen  dax  künec  nie  gewan  bexxeren  recken. 

behoben  'behaupten,  fest  halten':  sie  nehmen  ihren  Weg  {reise,  kere) 
durch  den  poinder  (s.  zu  65,  8),  wo  sie  Lust  haben.  Vgl.  pris  b.  601,  21;  mit 
persönl.  Objekt  98, 2. 18. 

4  kraft  ir  landes:  weil  sie  hier  einheimisch  sind.  Für  Landsleute  und 
für  im  Lande  gebauten  Wein  gebrauchen  Landskraft  die  Schweizer  DWb.  7,  uo. 

**  des  wernt  'leisten  sie  das'. 

6  erkennen:  'persönlich  kennen,  bei  Namen  nennen'. 

11  xe  veldexoT  der  Stadt,  als  Gegenpartei;  'vor  die  Stadt  hinaus'  177,  n.  377, 22. 

12  wer  f.  'Verteidigung,  Verteidigungsmittel',  s.  286,  9  und  Beuecke  zu 
lw.  4330. 

wigt,  mich  w.  ein  d.  ringe,  höhe  u.  ä.  'mich  bringt  etwas  in  Bewegung, 
Aufregung,  Sorge,  mich  kümmert':  287,  24.  719,22.  W.  160,  14  ob  dax  ir  herxe 
ringe  wigt.    wegen  mit  Dat.  s.  zu  146, 12. 

13  Ascalun:  künec  von  A.  (324,  19.  646,  18)  ist  Vergulaht  321,  19.  335,  8. 
398, 22.  402, 19.  772, 17.  Hier  und  82, 10  ist  wohl  dessen  Vater  Kingristn  gemeint. 
Crestien  nennt  le  roi  de  Carahn  6169,  d'Escavalon  6694.  Das  Land  ist  wohl 
in  Grofsbritannien  zu  suchen  und  Beziehung  zum  Feenland  Avalon  zu  vermuten. 
Dafür  steht  hier  Ascalun,  die  durch  die  Kämpfe  Richards  Löwenherz  berühmt 
gewordene  Stadt  in  Palästina.  Schon  im  Iwein  2274  erscheint  künec  Asealon, 
hier  als  der  erste  Gemahl  der  Laudine,  den  Iwein  erschlägt. 

14  Arragün:  74,  5;  der  künec  von  A.  heilst  Sehafßlör  78,301. 

15  Cidegast  wird  von  Gramoflanz  erschlagen  606,  6.  612, 80.  615, 29.  616,  2. 25. 
617,  2.  650, 17.  723,  5.  729,  21,  wofür  Cidegasts  Geliebte  Orgeluse  viele  Helden 
zur  Rache  anwirbt. 
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Lögroys  erscheint  als  Land  und  als  Burg,  welche  506  beschrieben  wird: 
506,  26.  507,  29.  664,  8;  Orgelüse  wird  danach  genannt  508,  26.  519.  29.  Auch 
Crestien  kennt  Logres.    Gemeint  ist  Llagr,  der  walisische  Name  für  England. 

16  Punturtoys  74,  21  (-eis).  416,  10.  506,  26.  Pnnturteise  werden  74,  29. 
(582,  16  die  Einwohner  genannt,  zugleich  aber  auch  üx  der  waxxerresten  stat  ron 
Punt  682,  8.  Gemeint  wird  sein  eine  Hafenstadt  auf  den  britischen  Inseln.  Auch 
der  fromme  Kahenis  ist  ein  Punturteis  457, 18. 

17  Brandelideiin  75,1.  85, 27  erscheint  als  Oheim  des  Granioflanz  682, 10  usw. 
immer  als  Gegner  des  Artus.  Französisch  entspricht  Brandalis,  aber  auch  Brandis 
des  Illes  (Jonckbloet  Letterk.  I,  346),  wohl  der  Rex  Insularum,  der  in  Chroniken 

als  norwegischer  Fürst  auf  der  Insel  Mau  begegnet.  V>. « 

18  Lehelin  (iMhelin  445, 21)  79, 13. 25,  Bruder  des  Orilus  und  der  Jeschute, 
hat  Gawan  besiegt,  so  dafs  dieser  nur  durch  das  Dazwischentreten  der  Königin 
Inguse  de  Bahtarliez  sein  Leben  behielt  301,  13 ff.;  hat  Parzivals  zwei  Länder 
(Waleis  und  Norgals)  weggenommen  128,  4.  141.  7.  154, 25.  473, 22. 28.  474,  l. 
475,  4.  540,20;  hat  am  See  Brumbane  das  Gralrofs  Griuguljete  genommen  261,29, 
nachdem  er  den  Gralritter  Lybbeals  getötet  340,  2.  473,  22.  540,  28;  danach  schenkte 
Orilus  es  Gawan  am  Plimizu»!;  vgl.  auch  545,28.  Offenbar  der  in  der  walisischen 
Geschichte  mehrfach,  auch  bei  Shakespeare  vorkommende  Name  Llewelin. 

20  brichet  ab  um  'nimmt  uns  weg';  vgl.  einem  Abbruch  thun. 

gäbe  'was  man  gut  geben  kann,  was  allgemein  angenommen  wird,  an- 
nehmbar": vgl.  unser  'gang  und  gäbe1,  gabiu  phant  sind  hier  Gefangene,  für 
welche  man  hohes  Lösegeld  fordern  kann.    Ironisch  314,  6. 

22  Alemäne  'Deutsche',  nach  dem  unter  den  schwäbischen  Kaisern  vor- 
herrschenden Stamm  genannt.  Mit  Hohn  legt  Walther  von  der  Vogelweide  dem 
wälschen  Pabst  diesen  Namen  in  den  Mund  34,  7. 

23  Bräbant:  der  Herzog,  Schwager  Königs  Hardiz  von  Gascogne,  wird 
Lämbekin  genannt  74,  L  89, 13.  Ob  er  auch  270, 20  gemeint  ist?  Die  Erbtochter 
Ton  Brabant,  Loherangrins  Gemahl,  erscheint  824,27.  826,2.10. 

26  Alyxe,  wie  im  Chev.  au  Cygne  die  Herrin  von  Brabant  heifst,  wird 
noch  89,  8  genannt. 

28  vor  'zuvor,  im  voraus*. 
Ion:  die  Hand  der  Alyze. 

30  einem  wol  getrüicen  'Vertrauen,  Glauben  schenken;  sich  auf  jemand 
verlassen'  370,19. 

68,  2  warte  min  'nimm  Rücksicht  auf  mich,  hilf  mir!' 

6  wir  snlcn  haben  einen  muot  'wir  wollen  einmütig  handeln'. 

7  vgl.  zu  50,  6. 

8  vgl.  zu  50,  6. 

9  das  Vorderteil  eines  Greifen  führt  Hardiz  auf  seinem  Schilde  im  Wappen 

72,  24. 

11  durch  lenden  'um  zu  landen':  vgl.  41,28. 
poinders  hurt  s.  zu  65,  3.  4. 

12  euoehen  fürt  'watend  den  Grund  berühren'  400.12;  furt  m.  PI.  fürte; 
bildlich  auch  bei  Abstractis  von  W.  gebraucht. 

13  griex  m.  'Sand':  hier  der  des  Kampfplatzes. 
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14  der  -wenn  einer,  wenn  man'  196,28.  201,  Ä  211,».  571,  2.  W.  144,  is 
ckr  merken  weite  simitt  wort. 

15  bescheiden  wird  «ach  die  Niederlage  als  möglich  bezeichnet 
i9  kr  Heren  s.  zu  32,17. 

21  Poytottwe  Portou. 

Seftgofarx  ein  romanisches  Giehrx,  deutsch  Gisethard.  Sein  Sehn  Ltedare 
erscheint  87,  24.  wobei  Schyolarz  als  Graf  bezeichnet  wird. 

22  Gürnemanx  162.  6  .  .  .  16G,  2.  239,  11.  356,  22.  Tit.  41;  Gumamant 
330,4,  der  Vater  von  Sehenteflurs,  Lascoyt,  Gurxkri  und  der  Lidxe  177,  29ff.T 
der  Großvater  von  Schionatulander;  an  der  Erziehung  ParzivaJs  beteiligt  P.  162,  6  ff. 
Crestien  nennt  ihn  Gonemans  2740.  3024;  aber  Hartinann  im  Erec  1632  Gorne- 
manz  u.  ö. 

Gräharx  wird  auch  162,6.20.  180,17.  224,29.  Bt  41  u.  6.  genannt;  Q.  die 
»tat  177,10.  Der  Xame  klingt  an  Greierz  an,  franz.  Gruyere,  Stadt  und  Burg 
im  Canton  Freiburg  (Schweiz),  einst  der  Sitz  eines  mächtigen  Grafengesehlechts. 
Danach  heifst  Schionatulander  der  Grdharxois  Tit.  84  .  .  .  131. 

24  vesperte  stf.  "Vorabend,  Vorspiel  des  Turniers  am  Nachmittag';  d«;r 
Schlacht  357,4.  358,29.  377,  17;  aufser  bei  hofischen  Dichtern  auch  im  Biterolf 
9193;  ebda.  8432  scheint  es  gleichbedeutend  mit  turnei,  wohl  als  ein  dazu  ge- 
höriger Teil.  Die  niederländische  oder  niederrheinische  Form  vespereide  ge- 
brauchen Ulrich  von  Zazikhoven  und  Hartinann. 

26  den:  einer  dritten  Abteilung. 

tnrpel  m.  -Haufe,  Schar.  Menge';  das  romanische  betonte  c  ist  mhd.  zu 
e  geworden;  eig.  Deminutiv  zu  troppus,  was  in  der  lex  Alamannonun  für  -Herde' 
vorkommt,  vgl.  franz.  troupeau\  zu  Grunde  liegt  lat  turba  mit  Metathese  des  r. 

27  da  begunden  verlangt,  dafs  UH  als  Gen.  wie  Tit.  4  aufgefaßt  wird,  so 
ist  rekte  Adr.  Allerdings  ist  der  Gen.  täte  häufiger:  439.26.  Tit.  361,1«  und  tut 
könnte  neben  dem  Gen.  riters  ohne  Flexion  geblieben  sein,  wie  347,24;  s.  zu  14,  Su. 

28  *das  mufcte  so  sein'  s.  zu  21.28. 

« 

30  der  herre  Gahmuret. 

69,  2  teit  unde  lanc  'auf  entfernten  Tunkten  und  von  ferne  her'  stiefsen 
die  Ritterscharen  zusammen. 

4  al  nach  riters  orden  'ganz  nach  ritterlicher  Kampf regel',  so  dafs  alle 
Kraft  und  Kunst  sich  entfaltete. 

5  des  endes  -in  dieser  Richtung,  dahin'  329,28.  795,2-1.  Tit.  74,  l. 

6  banier  'Fähnlein  am  Speer. 

7  'er  dachte  nicht  daran  eilig  hin  und  her  zu  fahren'.  Die  ahd.  und 
mhd.  Stellen  für  schelten,  lat.  ragari  hat  Haupt  zu  Neidhard  XLI  gesammelt; 
Wolfram  hat  das  seltne  Wort  noch  P.  281,  2  und  W.  97,  6. 

9  xe  beder  sit  eig.  'auf  der  Seite  beider'  Gen.  PI.,  bei  Freund  und  Feind: 
398.  2;  s.  Benecke  zu  Iw.  3063.  W.  Grimm  zu  Athis  61. 

12  ron  stiehen  'infolge  der  Sporenstiche'. 

kerren  zu  ahd.  quirru  'schreie',  bes.  von  Tieren  'wiehern,  grunzen, 
knarren';  vgl.  lat.  garrio. 
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13  ein  rinc  'Kreis':  die  Knau|>cn  sehliefseu  um  ihn  eiuen  Kreis,  der  mit 
den  Schwertern  ihn  vor  den  sieh  ringsum  Tummelnden  schützt;  s.  auch  zu 
174,  lt.  «16.  ».  248. 2t. 

14  klingd  Idine:  zwischen  die  sich  wiederholenden  Imperative  ist  die 
Ausrufpartikel  d  eingeschaltet  72.«.  74.26.  161,14.  220,  M.  Vgl.  Zingerle,  Germ. 
7,  »7  ff.  Haupt  zu  Keiohard  4,  u.  Die«  gilt  dann  soviel  als  ein  substantivischer 
Infinitiv  'ein  Klingen  von  Schwertern'  681,29;  vgl.  zu  220.31. 

18  'man  brauchte  nicht  zu  fragen  wo?'  weil  sie  überall  waren  oder  weil 
sie  sich  sehr  deutlich  bemerkbar  machten. 

19  'Zu8Äinnw'nKt5fse  bildeten  die  Wände',  schlössen  ihn  überall  ein. 
21  riiertehaß  hier:  'der  Ritterkam \ »f. 

26  sich  niht  endranc  'sich  nicht  zudrängte',  nicht  am  Kampfe  teilnahm. 

2«  oueh  'andrerseits':  deutet  den  Gegensatz  an.  in  welchem  Herzeloydens 
Nebenbuhlerin  zu  ihr  steht.    Vgl.  517,25. 

Frame:  diese  Xamensform  begegnet  auch  Tit.  123.  4. 

30  in  gröte  nöt  'in  schwere  Bedrängnis':  die  Minne  der  Königin  von 
Frankreich  hatte  Gahmuret  früher  zu  gefährlichen  Abenteuern  getrieben  8, 17  ff. 
12,  Ii  ff.  76.7ff.    Doch  s.  auch  zu  217.  4. 

70,  3  aldar  dorthin  «=  4  in  dax  tont  'in  seiu  Vaterland*. 

4  noch  »bis  jetzt,  bisher'  deutet  auf  das  utigt*duldige  Warten  hin,  mit 
dem  die  bisherige  Frist  als  eine  lange  bezeichnet  wird;  mau  könnte  eher  -noch 
nicht'  oder  'denn  endlich'  übersetzen.  Vgl.  441.  L  W.  200,  28  er  (Wtllehalm) 
tearte  ob  al  die  sine  üx  MunleÜn  noch  teeren  honten.  Marienlegenden  bei  Pfeiffer 
S.  15  V.  196  ff.  iganc!i  sprach  si  'und  beschouwe,  ob  $4  noch  'denn  endlich' 
an  den  stunden  ein  ende  nette  machen  und  dax  lieht  her  br engen ?  teil  si  ex 
aber  lengen .  s6  nim  dax  licht  mit  getealt  des  du  ir  nicht  laxen  saU\  der  böte 
quam  d6  aber  dar  und  nam  an  ir  mit  rede  war,  ob  ei  noch  'denn  endlich' 
tcolde  rolgen.  Erec  8764  ff.  tut  ecket  selbe  de  wärheit  dax  ich  nütt  habe 
mieeeteit,  ob  irx  noch  'denn  endlich,  endlieh  doch'  geloubet.  seht,  dax  »int  diu 
houlvi.  lAurin  619  noch  gebet  mir  dax  getwergelin.  653.  Ortntt  124,  1  '«*/  du 
mich  noch  laxen'  sprach  der  ril  kleine  man,  'so  tril  ich  dir  leisten  dax  icJi 
dir  geJoftet  hdn.  Etwas  abgeschwächt,  in  der  Bedeutung  'denn  auch'  begegnet 
dies  noch:  V.  345,  20.  631.  80  und  W.  65,  Ii  hästti  noh  genomen  damit  diu  selc 
din  sol  komen  mit  freuden  für  die  Tritt it&t?  'ha«t  du  deuh  auch  da«  h.  Abend- 
mahl genommen  V* 

8  armman  'armer  MensHi.  Bettler',  dann  auch  mit  (übertreibender  Be- 
scheidenheit vom  Dienstmann  gegen  seinen  Herrn  gebraucht,  wie  Walther  v.  d.  Vw. 
sich  Kaiser  Friedrichs  II.  armer  man  nennt  10. 17.  Hier  (und  205. 18;  vgl.  auch 
in««  ritter  zu  100.2»)  von  den  ritterlichen  Dienstleuten  ohne  eigenen  Besitz, 
die  nicht  auf  die  Hand  der  Königin  Anspruch  machen,  sondern  anderr  pltande 
begehren,  Gegner  gefangen  nehmen  wollen,  um  siel»  durch  deren  Lösegeld  zu 
he  reichern.  Auch  auf  Pferde  hattet»  sie  e>  abgesehen,  wovon  Liehtensteiu 
Frauendienst  93.  25  spricht:  Her  Kuon  von  Fridbere  d&  getean  vier  ors  reht 
als  ein  biderb  man.  dem  helde  was  ndch  gttote  tcP.  Über  den  turnet  umbe 
guot  s.  F.  Niedner,  Das  deutsche  Turnier  im  XII.  und  XIII.  Jahrhundert,  Berlin 
1881 ,  S.  20. 
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13  tcas  in  harnaschc  'hatte  deu  Harnisch  angezogen'  inmitten  des  Kampf- 
gewühls, was  natürlich  die  Ulierschrockenheit  des  Helden  zeigen  sollte. 

14.  15  dd  —  bi  'wodurch';  der  Panzer  war  als  Geschenk  Vridebrands  beim 
Friedensschluß}  mit  Belacane  imd  Gahmnret  an  diesen  geschickt  worden  58,  6  ff. 

einer  suone  gemant  'um  Frieden  gebeten'. 

21  Dafs  Wolfram  das  Wort  noch  besonders  erklärt,  deutet  auf  einen  nicht 
ganz  festen  Begriff. 

22  dä  .  .  inne  im  (und  wohl  auch  um  den)  Anker. 

23  rertricren  'mit  Edelsteinen  (oder  Gold)  durchschlagen,  besetzen';  'ein- 
wirken (verweben)'  741,  9,  dran  rentieret  773. 17;  ahd.  teiara  1.  Feingold,  2.  Gold- 
draht, goldner  Falz,  eingelegter  Streif;  mlid.  teieren  rermiculare  mit  eingelassenen 
Metallstreifen  verzieren. 

71,  1  prehen,  gewöhnlich  brehen  'glänzen,  leuchten,  funkeln';  hier  sub- 
stantivischer Inf. 

2  rieh  ersehen  'sein  Bild  sehen,  sieh  spiegeln'  311,  16. 

3  drunde  unterhalb  der  Schildbuckel,  welche  den  Handgriff  deckte. 

4  gunde  'wünschte,  möchte  wünschen'. 

5  des  er  hei  an  den  Up  gegert  'was  er  verlangt  hatte  anzuziehn',  vgl. 
437,19  er  gert  ir  anx  renster  dar  'verlangte,  dafs  sie  ans  Fenster  komme'. 

8  gewöhnlicher  ist  die  epische  Versicherung,  dafs  weder  e  noch  sit  etwas 
schöner  war  u.a.;  s.  zu  Kudnm  266.    sit  in  Vorausdeutung  Tit.  78*,  4. 

9  ie  man  'jemals  ein  Mann'  808,  3;  nie  man  'nie  jemand'  761,25,  'nie 
ein  Mann'  563,  21. 

12  hie  auffälliger  Zusatz,  in  G  mit  da  vertauscht. 

13  quec  'lebhaft';  eig.  'lebendig';  got.  qius,  lat.  virus  -frisch,  munter, 
rüstig,  tapfer'  P.  134,  5.  668,  2.  W.  235,  6.  der  xage  und  der  quecke  268,10.  In 
diesem  Sinne  noch  alemannisch:  der  klein  und  der  keck  werft  der  gross  in  der 
Dreck  Eis.  Wb.  1.  429.    Von  Xaturgegenständen :  quecpnmne  P.  613,  9. 

\i+ t  itcer  'selten':  das  Kostbare  ist  nicht  gewöhnlich.  Hier  mit  der  epischen 
Ironie  'fehlte  gänzlich';  Hure  315,23,  Tit.  121,  l;  vgl.  Hure  tuon  'vorenthalten' 
MF.  21.  7. 

15  glast  ra.  'Glanz',  womit  das  alte,  im  Alem.  erhaltene  "Wort  stamm- 
verwandt ist. 

'unterliefs  nicht  zu  blitzen,  strahlte'  s.  zu  32,26. 

16  b(cse  -schwach,  kraftlos'  126,  23;  'niedrig,  gemein'  775,  18,  also  = 
unserem  -schlecht'.  Ein  schwaches  Auge  konnte  den  Glanz  nicht  aushalten; 
s.  8,  30. 

17  gebildet  'mit  Bildern  versehn,  gemustert'  757,  L  Noch  jetzt  im  Hand- 
sehuchsheimer  Dialekt  s.  Lenz  Der  H.-er  Dialekt,  1887,  S.  21. 

18  inuntdne:  das  franz.  Wort  begegnet  auch  261,28.  742,  4.  W.  377, 22. 
an.  wofür  andere  Hss.  in  haben,  ist  nach  Lachmanns  Vermutung  mit  ah 

zu  vertauschen,  das  261,26  in  G  überliefert,  dem  franz.  ä  entspräche. 

Kankasas  374,30.  742,4.  W.  36,  9.  80,22  (ebenfalls  als  Goldgebirge,  wie 
auch  203, 25.  257, 20).  241, 13.  300, 26,  375, 18.  377, 16  (wo  von  edelsteinführenden 
Flüssen  aus  dem  K.  die  Rede  ist.  Hermann  Damen  HMs.  3,  170 b  utU  irrere  Kau- 
kasus der  berc  (golt).  sin  milte  in  gar  versnite. 
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-Ht  grifen  kld  'Krallen  der  0 reifen'.  Die  Greifen  als  Goldhüter  kennt 
bereits  Uer*Klot  3,  116.  4,  13,  wo  an  erstrer  Stelle  auch  die  einäugigen  Arimaspen 
genannt  werden,  die  ihnen  das  Gold  rauben.  Kurz  zuvor  ist  auch  Arabien  er- 
wähnt Das  ist  in  Solinus  (Mommsen)  p.  86,17  übergegangen,  wo  jedoch  mehr 
von  Edelsteinen  die  Rede  ist  <  y\  i  i 

23  listen:  indem  sie  Schafe  schlachten  und  in  die  Schluchten  werfen,  wo 
sich  die  Steine  ins  Fleisch  bohren.  Dann  holen  die  Greifen  die  Kadaver,  und 
indem  sie  damit  weg  fliegen,  fallen  die  Steine  auf  den  Bergen  nieder  und  werden 
aufgelesen.  So  erzählt  schon  die  Alexandersage  nach  Aristoteles  de  lapidibus  s. 
ZfdA.  18.  366.  Auf  das  Gold  übertragen  wird  die  Erzählung  im  Reinfrid  von 
Braunschweig  s.  Herzog  Ernst  hgg.  von  Bartsch  CXXXII,  vgl.  auch  CLIV.  So 
auch  in  der  Geschichte  von  Priester  Johannes,  P.  Hagen,  QF.  85,  24 ff. 

29  xe  halse:  so  deckte  der  Schild  den  Oberkörper  bis  auf  den  Kopf  173.17. 
534.  17. 

72,  2  ruofd  ruof:  da  d  sonst  nur  an  und  zwischen  solche  Substantive, 
die  verlangt  werden  (sperd  sper  79,24;  irdfend  u.  a.)  angehängt  wird,  so  ist  ruof 
wohl  verbal  und  Imperativ.  Es  ist  vermutlich  als  Ausruf  der  garxüne  zu  fassen, 
als  Aufforderung  zu  rufeu.  vgl.  220.28  dringet  drinc. 

7  immer  -jedesmal'  391,  I.  531,22.  567,  L  669,18  u.  ö. 

anderthalben  4 auf  der  anderen  Seite'  der  ihm  entgegen  rennenden  Schar. 

10  Pvytwin  franz.  Baudmtin,  aus  dem  deutschen  Balde win. 

PrienUtscnrs  romanisch:  'drücke  die  Höfe'?  freilich  ein  sonderbarer  Name 
für  ein  Land.  Ein  Lybbeals  de  P.,  ein  Gralritter,  den  Lähelin  erschlägt,  erscheint 
473,27.  540,28. 

13  gekriuxier  rittcr.  Soll  das  'Kreuzritter'  bedeuten,  so  kämen  in  Be- 
tracht: die  Tempelherren  (weifser  Mantel  mit  achteckigem  hochrotem  Kreuze)  seit 
1119;  die  Hospitaliter  oder  Johanniter  (schwarzer  Mantel  mit  weifsem  Kreuze), 
deren  Orden  1148  gestiftet  wurde;  der  deutsche  Orden  (weifser  Mantel  mit 
schwarzem  Kreuze)  seit  (1128)  1187.  Der  Anachronismus  käme  nicht  in  Be-  ^.  >'  .•.'  . 
tracht,  da  ja  Parzivals  Geschichte  aufserhalb  der  historischen  Zeit  spielt.  Aber 
warum  soll  Parzival  gerade  ihnen  die  gefangenen  Pferde  schenken?  Kreuzfahrer 
(eroisie)  turnieren  nicht:  Crestien  Charette  5790.  Vielleicht  ist  ein  Synonym 
von  armtnan  70,  6  anzunehmen.  Bartsch  hat  daher  empfohlen  aus  G  gekruter 
aufzunehmen;  zu  einem  von  Bech  aus  mitteldeutschen  Quellen  nachgewiesenen 
krot  'Beschwerde'  gehörig:  '(von  Armut)  beschwert'.  Niederdeutsch  heilst  be- 
krtulen,  bekroden  k hindern'  (durch  Ansprache,  Klage  u.  ä.)  s.  "Walther  u.  Lübben, 
Mnd.  Handwörterbuch.  Niederländisch  kruien,  mnl.  cruden  (ö.  in  Reinaert  II) 
'drängen,  stofsen,  schieben',  engl,  croted.  Also  der  Sinn  'bedrängt'  würde  passen, 
wenn  er  sich  für  behrüt  oder  geknU  nachweisen  liefse. 

15  das  Verschenken  der  gefangenen  Rosse  an  die  Knappen  übt  Gawan 
380,  is:  Parzival  389. 18ff. 

16  an  im  lag  'auf  ihm  stand;  an  ihm  zeigte  sich'  123,13.  136,22.  297,  3. 

565. 26. 

21  grifen  xagel  Schweif  des  Greifen,  der  mit  Vogelkopf  und  Flügeln 
I/)wenleib  verband. 
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23  des  tedrcn  die:  zu  diesem  Hinterteil  de*  Greife«,  der  damit  bezeich- 
neten  Schar,  gehörten  die  Ritter  mit  den  vier  Banieren. 

29  sieh  tffc  nemen  h^r  'aus  den  übrigen  vortreten,  vorauseilen'.  Vgl. 

ffwv    QtKIfL  *änj>*    U*4    xlf  \t     i]  tä»isß  *rsi n   ti&ti    n  ntf+* u  /V/ V   i->  >  n,  *  n    <t ,i  I 

Xilt?^    OOOU     #r      CffWT    «CT      PK  1     W  "*     ißrrrHtfffCTf    X+r€4A    7<<4o    W^r«    %MWt<*eri*    /"^    n*/r/few  tMI* 

er  justierte  icider  in. 

7Ä,  1  vor  »zuvor,  vorher'. 

5  ÄdA«  /»rÄ«  «WM  «petewner  'die  hohen  Ackerfurchen  wurden  (dies  ist 
ans  tra«  4  zu  eutnehmen)  eben  gemacht  wie  eine  Tenne.'  tetmen  in  diesem 
Sinne  scheint  von  Wolfram  selbst  gebildet  worden  zu  sein;  e«  findet  «ich  nur 
noch  bei  seinen  Nachahmern,  im  j.  Tit,  im  Wartburgkrieg,  in  Ileinrictis  von 
Freiberg  Tristan  b.  Iiexer. 

6  gekemmet  dnreh  ßehwertschläge  auf  die  Kopfe:  das  neue  Bild  folgt  un- 
\  vi  ijuiTei'. 

9  stVA  winden  -sich  herum  wenden'  eig.  sich  wickeln. 

sus  hört  ich  zogen:  dieselbe  Berufung  auf  die  Erzählung  621,  27.  785.24. 

10  hmdenort  nur  hier,  häufiger  hitidencert,  -uart  'nach  hinten':  der 
Übergang  von  wert  'gerichtet'  zu  ort  begegnet  ebenso  in  framtnort  ° vorwärts*, 
das  ahd.  viel  bezeugt  ist. 

13  bi  prise  sin  'Ruhm  besitzen';  vgl,  bei  Verstand,  bei  Besinnung  sein. 

14  lUtcaiin ,  Trtstrands  Vater  bei  Eilhard  von  Überge:  Bivalin,  Geliebter 
der  Blankeflur. 

15  leü  stew,  f.  lSpur,  Fährte,  Geleise",  auch  von  dem  Schnee,  in  welchem 
die  Fahrte  des  Wildes  sich  abdruckt;  ein  niuwe  bis  der  fjischgefaUene  Schnee 
281,12;  bildlich  hier  von  trunxen  (j.  Tit.),  Lanzensplittern,  die  wie  Scüjiee flocken 
sich  ausstreuen;  anderwärts  vom  verspritzten  Blute,  daher  Nib.  1B84  Sin  rart 
wart  ernimcet  ron  heixem  blwde  nax.  So  erklärte  Lachmann  im  Gloss.  zur 
Auswahl  KL  Sehr.  1,  189,  wo  zahlreiche  Beisp.  bes.  auch  aus  dem  j.  Titurel. 
Vgl.  aaeh  Wolframs  Tit  158,  2. 

16  Eilhard  76  Lohnois  hix  des  hereti  lanl.  Dagegen  wendet  sich  au— 
drücklich  Gotfried  322  ff.  une  tuot  aber  Thomas  yetci* .  der  es  an  den  drentiwen 
las,  da*  er  ton,  Parmenie  was  uwlt  hete  ein  sunderx  Laut.  Lohnoi*  i*t  im 
Nordwesten  der  Bretagne  zu  suchen,  wo  jetzt  noch  die  Stadt  Saint-Pol- de- Le4>u 
sieh  befindet    Allerdings  Lot,   Komania  25,  17  setzt  das  Land  =  Lothian  in 

18  in  'ihnen',  der  inuern  Partei,  zu  der  Gahmuret  geborte;  undeutlich 
ausgedrückt 

19  für  sich  'vor  steh  aufs  Pferd'. 

20  unyefüeger  uop  'plumper,  derber  Streich '.  uop  '■Gebrauch.  Sitte'  auch 
319,11;  in  Ilartmanns  <«edieht  vom  (flauben  2407  'Landbau':  gehört  zu  uoben. 
Heben  eig.  lals  Latidtnanti  bauen',  darm  allg.  'betreiben".  Ähnlieh  reifst  der  Kie>e 
Stuotfuhs  Wolfhart  auf  st-in  Pfenl  und  reitet  mit  ihm  zu  seiner  Partei  Bit.  8870. 

22  Lac.  Vater  des  Erec  und  der  .lesehute;  vgl.  277,  l»  den  känce  ron 
Kaniant  Lachen;  Erec  ist  ßl  lu  roy  Lac  134,  7.  Der  Name  ist  wohl  mifsrer- 
ständlieh  auf  ihn  ül «ertragen  von  dem  Qnell  l»ei  Karnaot,  der  Lac  genannt  wird 
253, 30  ff. 
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23  solt:  die  Vergeltung  der  Feindseligkeit  wird  als  Lohn,  Bezahlung  auf- 
gefafst;  vgl.  Keinaert  809  paiment. 

74,  1.  Lümbekin  von  Brabant  erseheint  noch  89,13;  ob  auch  270,20V 
2  die  sin  abgekürzt  aus  sine  s.  zu  27,  7. 

3.  19  beschütten  eig.  'begiefsen,  bedecken'  durch  einen  Damm,  vgl.  Schutt 
Das  nhd.  schützen  stammt  aus  Luthers  Sprache ,  wenn  es  auch  schon  von  Heinrich 
Tristan 6273  schützte  in  mit  dem  sicerte  gebraucht  wird;  es  ist  den  oberdeutschen 
Mundarten  fremd,  beschütten  'beschützen  im  Karnpfgowühl'  gebraucht  Wolfram 
öfter:  381,24;  W.  307,30.  373,15.  428,24.  43b\29;  der  mitteldeutsche  Ursprung 
wird  durch  Athis  B  126  bezeugt. 

8  Beriäne  4 Bretagne1  mit  der  Umstellung  des  r,  die  auch  in  Bertanga 
Thidrs.  und  mnl.  bei  Maerlaut  (Bartaengen)  sich  findet:  145,  u.  198, 24.  206,  6. 
267,13.  383,13.  419,25.  586,  7.  735,16.  761,*. 

10  Scherzhaft  macht  Wolfram  darauf  aufmerksam,  wie  genau  (und  mannig- 
faltig) er  die  sich  gleichbleibende  und  an  sich  gleichgültige  Art  der  Kampfes- 
wendungen beschreibt.  Zugleich  äufsert  sich  der  Spott  über  den  Unterlegenen,  der 
dem  selbst  zum  Kampfe  Bereiten  nicht  verdacht  werden  kann.  75,12.  289,5—12. 
44*,  26.  598,  6  ff. 

11  Berteneis,  vermutlich  wolframische  Weiterbildung  anstatt  des  gewöhn- 
licheren Bertün  =  franz.  Breton.  Bertenoys  begegnet  im  Keim  314,  19;  das  in  den 
Hss.  ebenfalls  überlieferte  Britanois  gebraucht  Wirnt  Wig.  7909;  Britünois 
Cotfrid  Trist.  3678. 

13  rildn  franz.  vilain,  eig.  4 Bauer,  Leibeigener,  Bewohner  einer  rilta, 
eines  Dorfes',  dann  mit  verächtlichen  Sinn  4hüfslicher,  roher  Mensch';  so  im 
englischen  rillain  4 Schurke,  Bube'  gehlieben;  524,1.  570,  25.  An  Artus  Hof 
wurden  Bauern  nicht  geduldet  144, 13  ff.  Kanvoleis  gilt  als  der  Hauptsitz  aller 
Ritterlichkeit;  vgl.  Tit.  45.  -i./1      '  ■ 

16  besexxen  sin  'sitzen  bleiben',  dazu  besrexe  75,22;  während  besitxe 774, 90 
nur  4 sitze'  bedeutet.  Weitere  Beispiele  für  dies  bcsitxen  4 sitzen  bleiben'  bringt 
das  DWb.  1, 1628  aus  Herbort,  dem  Passional  und  dem  Sachsenspiegel;  auch  sonst 
erscheint  es  wesentlich  in  mitteldeutschen  Quellen.  Die  Klasse  G  hat  gesexxen, 
was  bei  Hartmann  u.  a.  vorkommt. 

ern  dorflc  niht  ler  brauchte  nicht';  ironisch,  als  ob  das  Fallen  ein  Ver- 
gnügen gewesen  wäre. 

18  man  sin  vergax  4 vernachlässigte  man  ihn':  sofort  sorgte  man  für  ihn. 

20  Derselbe  Vers  in  Ulrichs  Frauendienst  252,  23. 

23  sld  f.  zusammen  gezogen  aus  slage,  wofür  auch  sldge  im  Reime  663,  B 
erscheint,  4 Spur,  Fährte',  die  vom  Hufschlag  der  Pferde  herrührt  138,  t;  dann 
allgemeiner  4  Weg'. 

20  tcetd  wet  kann  nicht  zu  w'eten  wat  geweten  4zusammeujochen,  verbinden' 
gehören,  da  es  dann  wit  heifsen  müfste:  Gramm.  3,  201.  Allerdings-  läfst  der 
Reim  auf  e  im  Stamme  schliefeen.  Das  verbietet  (ebenso  wie  der  folgende  Keim) 
an  treten,  die  Nebenform  von  waten  zu  denken,  was  auch  der  Sinn  für  Z.  27 
nicht  erlaubt.  Es  wird  eine  Nebenform  zu  treten  bestanden  haben,  die  nhd.  auf 
-on  ausgegangen  wäre,  und  sich  als  gatritton,  gatridon  Graff  1,  746  findet,  tretd 
wet  ist  also  die  Aufforderung  der  Knappen:  binde!  Ob  der  Duellruf:  bindet  die 
Martin,  Paraival  II.  0 
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Klingen!  verglichen  werden  darf?  herre  wohl  nicht:  Herrgott!  wie  463,  7;  sondern 
an  die  vornehmen  Ritter  gerichtet;  ganz  ähnlich  79,24. 

27  mit  strite  getreten  4m  Kampfe  verbunden",  funden  §i  'fand  man'  (die 
Ritter).  Leichter  verständlich  ist  die  Lesart  der  Klasse  G:  wurden,  getreten 
könnte  auch  substantivisch  gebrauchter  Inf.  sein  wie  76, 16  grüexen  rant,  285.  3 
rehten  rinden;  und  mit  ge-:  W.  390,29  von  pusinen  galme  ira*  vor  im  gröx  ge- 
snarren;  vgl.  noch  P.  571,  l  do  horter  ein  gebrummen,  wo  allerdings  noch  ein 
dazu  tritt.  Auch  wäre  es  möglich,  aber  nicht  ratsam,  getreten  als  Plur.  von  geteete. 
zu  fassen,  8.  zu  326,  4. 

30  räch  'schwer  gangbar1,  von  den  natürlichen  Hindernissen  hier  auf  die 
Hemmung  durch  die  Gegner  übertragen:  426,  6  von  strite  ruher  trec  dar  gel. 

75,  1  Brandelidelin  erscheint  auch  83,  2fi.  85,27  als  Gefangener. 

2  von  den  sin  'von  ihnen  weg,  ihnen  abgefangen'.  Die  synkopierte  Form 
des  Dat.  PI.  begegnet  auch  707,  27.  Vgl.  Freidank  122,  1  steer  vorsehet  nach  dem 
schaden  min,  ich  fräge  ouch  lihte  nach  dem  sin  (D.  Sg.).  Die  volle  Form  be- 
gegnet für  den  D.  PI.  146, 15  u.  ö.    Acc.  Sg.  355, 13. 

3  Jenen,  wie  die  bestimmte  Beziehung  verlangt,  hat  auch  77,29  eine  Hs. 
so  vertauscht  (einer  iür  jener). 

4  liefen  unde  giengen  die  abgeworfenen  Ritter,  welche  von  don  Pferden 
getreten,  von  den  Knappen  mit  Keulen  geschlagen  wurden:  7. 

6  älünen  'Leder  gar  machen  mit  dem  Farbstoff  Alaun';  gerben:  bildlich: 
prügeln,  braun  und  blau  schlagen,  mürbe  machen:  153,  9.  279,  5.  337,20.  520,25. 
"W.  57,13.  Gedicht  auf  die  Schlacht  bei  Göllheim  598  ZfdA.  3,  24  de  viande  geinc 
alünen  an.  Vgl.  unser  'bläuen'  und  'Bläuel'  —  Schlegel  zum  "Wäsche-  oder 
Flachsklopfen  im  Alemannischen.  Auch  in  der  Wirklichkeit  kam  solches  vor: 
Gottfried,  der  ältere  Bruder  Richards  Löwenherz,  wurde  1186  bei  einem  Turnier 
in  Paris  aus  dem  Sattel  geworfen  und  durch  die  Hufe  der  Rosse  sowie  durch 
Stöfse  und  Hiebe  übel  zugerichtet:  Cartellieri,  Phil.  August  234. 

brät  n.  1  Fleisch  am  Leibe,  Rückenfleisch'  153.  9.  215,27;  wo  im  Gegensatz 
zu  den  Gliedern. 

7  kiule  1  Keule',  keine  ritterliche  Waffe:  W.  60,  i.  Erees  Knaben  tragen 
jeder  .  .  eine  kiule  trol  besingen  2347  ff.  s.  zu  Kudrun  356.  Die  Knappen  schlagen 
als  kipper  (s.  zu  351,  l")  auf  Pferde  und  Ritter  los,  welche  ihre  Herren  gefangen 
nehmen  wollen.  Die  Waffe  ist  nach  ihrem  dicken  kugelartigen  Teile  benannt  s. 
P.  570,  6.  Die  Verbindung  des  Dat.  PI.  mit  dem  Inf.  begegnet  Nib.  1,  3  von  teeinen 
und  von  clagen. 

10  qnasehiure  stswf.  'Quetschung'  88,  U.  164.24.  390.3.  577,22.  578.  IL, 
wie  mnl.  quetsure  mit  romanischer  Ableitung  von  mhd.  quetxen,  quetschet^ 
niederrheinisch  queschen  Karlmeinet  366,14;  mnd.  quessen  lstofsen,  zerdrücken, 
verwunden'.  Einflufs  des  lat.  quatio,  des  altfranz.  quasser  ist  wohl  anzunehmen, 
wenn  auch  eine  onomatopoetische  Bildung  vorzuliegen  scheint;  vgl.  unser  quatsch! 
Das  Verbum  xrquaschieren  erscheint  in  88,18. 

11  Wfp/ie  'künstlich  gearbeitet,  zierlich';  hier  substantivisch:  'nicht  um 
die  Geschichte  zierlich  zu  machen,  auszuschmücken',  sondern  wahrheitsgemäfs. 
Anders  296.  28.  Vgl.  auch  758,  8. 
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12  smiehe  'verachtet*:  niemand  wollte  ruhn. 

14.  15  schilt  und  heim  vertreten  den  Ritter. 

15  =  708,23  (man).  W.  330,15.  379,19.  393,  9  (man). 

IG  flach  -Decke,  Hülle'. 

melm  stm.  'Staub,  Sand';  got.  tnalma,  zu  malan.  Vor  Wolfram  bes.  in 
mitteldeutschen  Quellen:  Lambrechts  Alex.,  Herbort,  Albrecht,  Karlmeinet;  auch 
später  hier  häufig. 

17  etsicä  'an  einigen  Stellen,  hier  und  da'. 

18  =  227, 10. 

20  enteil  (aus  in  teile)  tuon  'zuteilen,  bescheiden'  (vom  Schicksal);  nur 
in  älteren  Quellen  der  höfischen  Erzählung:  Veldeke  s.  Behaghel  zu  2592,  Herbort 
s.  Frommann  zu  18418,   im  Lanzelet  4S33,   Ortes  Eraclius  2963,  Hartmann 

I  Büchl.  761 ,  wo  auch  enteil  teerden  250.  Daher  auch  die  Entstellung  zu  ein 
teil  in  späteren  Hss.  hier  und  bei  Veldeke. 

21  (hin  *sich  gefallen  lassen',  wie  wir  sagen:  'ich  mag  es  wohl  leiden'. 
Aber  gewöhnlich  regiert  das  Verbuni  den  Accusativ;  vielleicht  hat  es  mit  dem 
Genetiv  die  Bedeutung  'gut  sein  lassen,  verzichten'.  Dafür  spricht,  dafs  nur  so 
die  folgende  Bedingung  sich  verstehen  läfst:  'ich  verzichte  gern  auf  die  Ehre  des 
Fallens  in  die  Blumen,  wenn  ich  nur  auf  meinem  Fohlen  (also  einem  minder- 
wertigen Pferd)  sitzen  bleiben  kann'. 

22  rol  sw.  m.  'Fohlen,  männliches  junges  Pferd':  379,28;  einer  mülinne 
rolen  'Maultierjunges'  s.  zu  546,  2;  sonst  meiden  die  höfischen  Dichter  das  AVort, 
während  die  Volksdichter  und  die  älteren  Geistliehen  (Rolandslied,  Alex.)  es  für 
StreitroCs  gebrauchen :  s.  Jänieko  zu  Bit  2784. 

29  stroufen  sw.  ' (ab)streifen ,  (ab)ziehu':  219,3.  281,4.  Das  Härsnier 
hing  dann  wie  eine  Kapuze  über  den  Rücken  herunter  s.  Schultz  Höf.  Leben 

II  41  ff.  Das  Anlegen  (77  ,  20)  und  Abnehmen  des  härsenier  besorgen  andiv, 
während  der  Held  meist  selbst  seinen  Helm  abnimmt  und  die  Vinteile  los  knüpft 
256,  7  ff.    Doch  s.  auch  105,  U. 

Itä'rsenier,  hersenier  n.  'Kopfbedeckung  unter  dem  Helme';  aus  Ketten- 
werk oder  auch  aus  Filz  oder  anderm  weichen  Stoff,  aber  mit  Panzerringen  ge- 
steppt: 77.20.  212,27.  748,  2;  die  Endung  deutet  auf  romanischen  Ursprung,  ob 
vou  altfranz.  herce  Egge?  Das  würde  auf  ein  Geflecht  raten  lassen.  Vielleicht 
zu  nl.  hersenen  'Hirn*;  also  h.  'Schutz  für  das  Hirn'.  Kilian  hat,  herssmbecken, 
-panne  'Schädel'.  Das  deutsche  Wort  ist  hüeteün  Erec  952.  2640;  das  ags. 
heafela  s.  J.Grimm  zu  Andreas  1143. 

76,  1  teip  die  häufige  genuswechselnde  Verbindung  nach  dem  Sinn;  s. 
Benecko  zu  Iw.  4615;  wozu  P.  224,  14.  253,1«. 

3  kleiner  juncherren  dri,  drei  junge  Fürstensöhne,  welche  87, 19  genannt 
werden. 

7  Amphlise,  Königin  von  Frankreich,  hat  Gahmuret  schon  als  jungen 
Ritter  geliebt  und  höfisches  Wesen  gelehrt  325,27.  400.  4;  doch  entzieht  er  sich 
ihren  Ansprüchen  um  Herzeloydens  willen  94,  29.  Tit.  38.  39  heifst  sie  die 
Franxoysinne  A.  Schionatulander  ist  Amphlisen  knabc,  ihr  Edelpage,  den  sie 
Gahmuret  auf  die  Orientfahrt  mitgibt  Tit.  92.  96.  Eine  andre  Amphlise  kommt 
P.  806,  21  vor.  Der  Name  begegnet  in  franz.  Gedichten  mehrfach:  .Irhan  l'oncle 

6* 
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Anfelise  Chans,  des  Saisnes  I  p.  253,  eiticrt  bei  Burguy  2,  225;  G.  Paris,  La 
litt,  frane.  au  M.  A.  p.  70.  Anfeliso,  princesse  de  Candie  liebt  Fuleo  den  Neffen 
Guillaumes  d'Orange.    Daher  in  einem  Lied   des   Börner  Alse.  389  Ains  por 
Forcon  taut  ne  fist  Anfelise  s.  Jubinal  Kapport  1838  p.  54. 
9  bekanter  Erkannte  er'. 

11  bim  sei  venüx  uihd.  tcis  willekome  351,  7;  beas  franz.  Kosewort:  beä 
fix  113,  4.  140,  6. 

13  regine  de  Frame  88.  3:  g  ist  aus  dem  Latein  in  das  franz.  Wort  reine 
«•ingefügt  worden. 

14  riieret  'trifft',  eig.  \s"tzt  in  Bewegung'. 

lanxe:  gewöhnlicher  sind  die  Pfeile  Amors;  doch  ist  auch  von  hern  Amores 
ger  532, 13  die  Rede. 

18  icdrgeleite  n.  begleitendes  'Wahrzeichen'. 

19  enphienc  Plusquamperf.  sin  natürlich:  des  Kapellans. 
21  ncic  'verneigte  sich'  wie  vor  ihr  selbst. 

schrift  'Handschrift'  044.27:  die  Königin  hat  den  Brief  selbst  geschrieben : 
für  seine  Helden  und  Heldinnen  setzt  Wolfram  die  Kenntnis  des  Sehreihens  und 
Lesens  voraus,  die  ihm  selbst  gebrach:  Gahmuret  55. 18.  Gawan  626. 10.  Gramoflanz 
714,21.  Feirefiz  785,29.  Meist  ist  auch  von  besonderen  Wahrzeichen  im  Briefe 
die  Rede. 

25  enphinden  eines  d.  'etwas  durch  das  Gefühl  wahrnehmen,  kennen 
lernen',    minne  e.  730,  5.    siner  gäbe  786,  23. 

26  slöx  häufig  als  Bild  der  auf  eine  Person  beschränkten  Liebe :  MF.  3.  1  . 
s.  zu  3,  5. 

baut  ist  wohl  nur  des  Keimes  wegen  zugefügt. 

28  töude  hat  ein  n  verloren  (wie  helde  Lachmann  zu  Xib.  436,  4),  ist  Part. 
Praes.  von  tönicen  'sterben1,  engl,  to  die:  aufser  106, 19  stets  im  Reim  auf  fröude 
230,20.  291,  4.  Vorrede  1,  XIII. 

29  rerren  'fern  bleiben,  sich  entfernen'  486.28;  sich  rerren  ron  819.22. 

30  Herren  'schaden,  hinderlich  sein".  Zu  dem  Doppelreim  minne  rerren  : 
minne  teerren  vgl.  144,  3  und  zu  293,  21. 

77,  3  mich  an  erstorben  'durch  Todesfall  auf  mich  vererbt':  Ausdruck 
der  Reehtsquellen.  Vgl.  zur  Sache  69.  29.   Anders  steht  ersterben  151, 16. 

5  soldiment  493,  10:  dem  rom.  Verb  soldare  näher  kommt  die  im  j.  Tit, 
und  Lohengrin  gehrauchte  Form  soldament. 

6  prisent  m.  f.  (auch  present  785.  20,  prisant  s.  Sommer  zu  Flore  1541), 
von  andern  als  n.  gebraucht;  210.10.  375.13  prisente;  hat  i  wohl  durch  Andeu- 
tung an  jtris  erhalten:  'Geschenk,  das  als  Ausdruck  der  Ehrerbietung  dargebracht 
wird';  beliebt  auch  in  mitteldeutschen  Quellen. 

8  min  ritter:  der  Ritter  bekämpft  die  Gegner  seiner  Dame,  rächt  die  ihr 
■agethanen  Beleidigungen  284,  7.  305, 17;  seine  Heldenthaten  werden  ihr  zur  Ehre 
gerechnet  352,24.  353.  29.  358.  2.  414,  25;  der  Ritter  trägt  ein  Abzeichen  der  Dame 
78,  19;  s.  zu  97.  4.  Lichtenstein  12, 17  teax  ob  si  dich  mit  teilten  teil  %t  rüter 
hdn  f    Grimm  Myth.  3,  113. 

16  nach  teerder  minne  leben  'sich  so  benehmen,  wie  es  die  Liebe  einer 
edlen  Frau  (81,  l)  verlangt;  nach  dem  höre  l.  Walther  36,4.10. 
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17  habe  dir  'ninini  au  dich,  behalte',  xe  'als';  vgl.  V.  5.  78,  Ii.  Mb.  1900.  4 
dax  habe  dir  xe  botschefte. 

18  näch  hier  wohl  zeitlich. 

19  er  niht  mer  vant  'das  war  der  Inhalt  des  Briefes'. 

22  trüren  flöch  'Niedergeschlagenheit  blieb  ihm  fern':  er  ward  durchaus 
munter,  hochgestimmt.  Vgl.  52,8  und  zu  105,13.    Ähnlich  375,21.24.  *£t„Xj  '•'  • 

25  sich  arbeiten  'sich  anstrengen,  seine  Kräfte  üben':  312,12.  371,27. 
432, 15.  583,  5. 

28  run  für  räm,  wie  Hartmann  in  alteren  Werken  kein  für  heim  ge- 
braucht. Die  Kampf redensart ,  welche  freie  Bahn  durchs  Gewühl  schaffen  be- 
deutet und  auf  das  Zurückweichen  aller  Streiter  vor  dem  Ansturm  des  Helden 
hinweist,  hat  H.  Ernst  4784  entlehnt.    Ähnliches  ist  auch  sonst  häufig.  -\   '<  . 

30  sich  erholn  eig.  4 sich  wieder  aufraffen'  38,  2;  dann  'Versäumtes  oder 
Verfehltes  wieder  gut  machen'. 

78,  2  genuoger  adjektivisch  'hinreichender'. 

rät  m.  'Vorrat,  Gelegenheit'. 

4  mit  rotten  'rottenwei.se'. 

puniereti,  zu  franz.  poindre,  lat.  pungere  gehörig,  'mit  eingelegtem  Speere 
ansprengen'  738,27.  Aufser  dem  Stechen  mit  dem  Speere  bedeutet  es  auch  das 
Stechen  mit  dem  Sporn:  W.  395,14  wir  kunnen  de  ors  puniereti.  X.y,.' 

5  sich  gehuben  eines  d.  'aufhören  mit  etwas,  sich  einer  Sache  entschlagen, 
einer  Sache  entsagen'  364,  22.  Tit.  94,  3. 

slich  m.  'Kniff,  Kunstgriff  222,  4.  eig.  'Schleichweg'  s.  96.30:  es  wurde 
Ernst,  sanfte  Stiche  zum  Schein  wurden  nicht  mehr  gethan. 
7  heinlich  für  heimlich  'vertraut'  100.  2. 

getaterschaft  'gute  Freundschaft'.  "Wigalois  8448  dä  tcürde  y.  xetrant; 
ähnlich  10965.  Auch  bei  andern  Nachahmern  "Wolframs.  Heinrich  v.  d.  Türlin 
Krone  2948  Si  xetrennent  die  g.  • 

9  dd  teirt  (wo  das  geschieht)  'da  wird'. 

krümbe  'Unrecht':  vgl.  engl,  icrong  eig.  gewunden,  franz.  tort. 
sieht  'gerade';  vgl.  unser  'schlichten':  s.  zu  347,  23.  Freidank  152,  2  steenne 
alle  krümbe  teerdent  sieht,  so  rindet  man  xe  Romc  reht. 

10  ff.  Es  ging  da  nicht  her  wie  im  Gericht,  wo  genau  das  Kechte  ab- 
gewogen wird,  so  dafs  jeder  das  Seinige  erhält. 

12  hetes  der  ander  hax  'war  der  andere  darüber  erzürnt,  erbost'.  W.  330,26 
ich  hete  ottch  e  der  flühte  hax  'ich  würde  vorher  die  Flucht  gehafst  haben,  nicht 
geflohen  sein'.  Anders  hax  h.  114,19.  hän  mit  Substantivum  verbale  umschreibt 
auch  sonst  das  Vernum :  rart  h.  P.  215,  16;  fluht  P.  467,  4.  W.  157,  8;  glast  P.  328, 16; 
sanc  P.  587,  7;  strit  P.  376,  5.  664, 10  (49, 17  (ig.);  W.  86, 19.  178, 19.  355, 18  (s.  Paul 
Beirr.  II  88);  wal  P.  778,  6;  uel  W.  416,  26.  Auch  in  anderen  Dichtungen:  fluht 
h,  Nib.  576,  2;  schal  Nib.  35,  4;  rownUTUscher  Gast  8743  steer  an  guoten  dingen 
ruom  hät  'sich  rühmt,  prahlt',  Ml  hilfet  niht  sin  guot  getdt.  sicerx  aber  an  basen 
haben  teil,  dem  muox  ex  danne  schaden  vil;  rede  Erec  5251  (er)  wolde  dd  niht 
langer  icesen,  steie  vil  si  in  gebäten  und  rede  dar  umbe  häten. 

15  Schildes  ambet  'ritterlicher  Kampf;  die  Verpflichtung,  Berechtigung 
dazu'  108.17.  115,n.  154,23.  321,24.  Tit.  8,  1.    ambet  eig.  Dienst,  got.  andbahii 
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von  andbahts,  entlehnt  ans  gall.  ambactm  (das  in  franz.  ambassadeur  erhalten 
ist,  eig.  umgetriebener)  an  das  deutsche  "Wort  as.  bac  angelehnt:  'der  im  Rücken 
stehende  Diener',  ambet  'Geschäft'  s.  Erec  *  9805  beide  truren  unde  klagen  dax 
was  ir  a.  alle  tage. 

16  schaden  wenic  rorhtcn  'keine  Rücksicht  auf  Schaden  nahmen,  furchtlos 
kämpften'. 

22  man  'antreibe'  80,22. 

24  frumt  al  nimce  'machte  ganz  neu,  gab  ihm  völlig  frische  Kraft'. 

27  'der  wäre  beinahe  in  die  Flucht  geschlagen  worden*. 

79,  8.  9  täten  riten  ' veranlafsten,  dafs  sie  ritten';  Gramm.  4,91. 

9  reit  'das  freie  Feld,  die  Weite':  die  Belagerer  mufsten  vor  den  Mauern 
zurückweichen. 

10  gap  strites  gelt  'gab  Tribut  au  Streit':  gewährte  Kampf. 

11  turnet  m.  'Turnier'  aus  altfranz.  tomoi,  dem  Verbalsubstantivuni  zu 
tornoier,  mlat.  tomeare.  vom  drehen,  wenden  tornare  genannt. 

16  entweder  aus  ein  weder  'einer  von  beiden',  lat.  alter  uter.  Wir  haben 
nur  noch  das  n.  als  Partikel  e.  —  oder. 

20  dö  gicng  ex,  üx  der  kinde  spil  'da  hörte  es  auf  ein  Kinderspiel  zu 
sein',  da  wurde  es  Ernst  Vgl.  557,  13.  734,  18.  Redensart  des  Volksepos:  zu 
Kudrun  858. 

22  dax  'was',  (solche  That)  die. 

26  snuehlichen  vertauschen  fast  alle  Hss.  aufser  D  mit  schemlichen;  letz- 
teres ist  bei  Konrad  von  Würzburg  einzusetzen,  s.  Schröder  ZfdA.  43,  112. 

28  spers  lanc  *so  lang  Gahmurets  Speer  reichte', 

29  geschiftet  *in  einen  Schaft  gesteckt';  sonst  auch  'einen  Schaft  machen, 
mit  einem  Schaft  versehn'.  Ersten;  Bedeutung  auch  W.  370,21  da  si  die  sehefte 
schiften  drin. 

30  lesen  'sammeln'  32.26:  hier  anstatt  nemen,  weil  an  die  übrigen  von 
Parzival  bezwungenen  Ritter  gedacht  ist,  die  ebenfalls  ihre  Sicherheit  gegeben 
haben.  (Im  folgenden  scherzhaften  Zusatz  hat  leese  die  ursprüngliche  Bedeutung.) 

HO,  1  sanfter  'leichter,  lieber'. 

'für  mich  wäre  es  freilich  angenehmer,  Birnen  aufzulesen,  als  die  Er- 
gebungsworte anzunehmen,  so  leicht  auch  Gahmuret  siegte'. 

2  risen  'fallen'  444,  2-1;  die  urspr.  Bedeutung  des  got.  reisan  'steigen' 
noch  im  engl,  to  rise. 

3  der  krte  f.  'diesen  Schlachtruf  als  Erkennungszeichen'  270,17.  478,30: 
bezieht  sich  hier  auf  das  folgende.    Allgemeiner  'Ausruf'  284,18. 

5  fid  fi\  noch  weiter  ausgeführt  284,  14  f.;  fl  franz.  Interjektion  = 
mhd.  phiu  'pfui',  eig.  ein  Naturlaut  des  Ausspuekens.  Hier  der  Ausdruck  des 
Ärgers  über  das  Nahen  des  stärkeren  Gegners:  'pfui  Teufel!' 

6  xrgegen  gehurtet  bi:  "entgegen  bis  in  die  Nähe  herangesprengt'. 

9  mit  itf  kerter  spitxe  (des  Schildes)  mit  umgekehrtem  Schilde,  wie  es  von 
Trauemden  geschah:  vgl.  91, 11  (orte).  92,  l  ff.  98, 15.  Frommann  zu  Herbort  15548. 
Bech  Germ.  7,  291  will  aus  den  Hss.  Dgg  Schildes  vor  spitxe  wiederherstellen ; 
doch  begreift  sich  der  Einschub  des  vermilsten  Wortes  leichter  als  die  Weg- 
lassung. 
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10  jämers  witxe  'Einsicht  des  Schmerzes',  fast  Flickreim. 
12  er  Gahmuret,  der  hier  im  Mittelpunkt  der  Erzählung  steht. 
wände  'sich  wendete'  oder  dai  ors't  497,  6. 
14  si:  diu  wäpen. 

Gälöes.  König  von  Anjou.  hier  zuerst  genannt;  dann  noch  91,18.  134,24. 
346,  6.  420,  To.  Er  starb,  als  er  der  Königin  Annöre  von  Averre  zu  Ehren,  mit 
Orilus  vor  Muntori  rjostierte  8§,  28.  346,  ig  ff. 

21  baute  'zur  Bahn  machte,  durch  Darüberreiten  ebnoto'  443, 13.  533,  4. 

23  bägte  'zankte',  er  warf  sich  vor  unbedacht  gewesen  zu  sein;  bägen, 
das  auch  st.  flektiert,  steht  vom  Kampfe  bildlich  150,19;  'zanken'  191,  6.  247,  15. 
289. 22.  453.  2;  s.  zu  500.  L 

24  dicker  'öfter,  genauer,  eindringlicher,  nachdrücklicher'. 

26  wohie  tuon  'im  Sinne  hätte,  vor  hätte'. 

27  turnieren  franz.  tournoier,  mlat.  torneare  495,21. 

28  wie  anstatt  dax:  A.  Heinr.  30.  Nib.  13,  2  u.  ö. 

29  Muntori  wäre  nach  Sommer  zu  Flore  498  Montorio  in  Andalusien  zehn 
Stunden  südlich  von  Cordova.  Allein  es  könnte  wohl  oher  Montoire  am  Loir, 
unfern  der  alten  Grenze  von  Anjou  und  Touraine  gemeint  sein  oder  Montory  in 
Navarra  {Averre)  91, 23,  Basses  Pyrenees  s.  Bottiche r  ZfdPhfl.  13,  437. 

81,  2  einer  kiiniginne:  gemeint  ist  Annöre,  die  Königin  von  Averre  91,23. 
346,  iß. 

3  Yorausdeutung  mit  sit  in  der  Weise  des  Volksepos  Nib.  5,  4.  6.  4. 
943,  3  u.  ö. 

nach  im  'nach  seinem  Tode'  420,  4. 

4  an  klagenden  triuwen  'aufrichtige  Gesinnung,  mit  welcher  Klage  ver- 
bunden ist'  Gramm.  4,65.  P.  159,24;  an  bi  ligcnder  minne  193,  4. 

5  mit  cluge  wesen  'Klage,  Grund  zur  Klage  haben',  485,  l  =  klagen., 
Gramm.  4,  814. 

8  wäre  worden  'wäre  wirklich  zu  stände  gekommen'  Ulrich  Frauen- 
dit'nst  79,  8. 

10  hundert  59, 15. 

xeln  'zuzählen';  sonst  auch  'bestimmen,  zuweisen'. 

11  vertuen  ' vorbrauchon ,  durch  Gebrauch  vernichten'  270,3.  302,20;  ab- 
solut s.  zu  171,  9. 

12  was  in  ir  orden  'war  das  Vorrecht  ihres  Standes'.  Vgl.  zu  400,24. 

16  der  Wäleiainne  (Herzelöude)  garxün  62, 17. 

17  huop  sichnäch  im  üf  die  rart  'begab  sich  auf  den  Weg  hinter  (nach) 
ihm,  kam  hinter  ihm  her'. 

18  im  wart  'ward  ihm  zu  teil'. 
verhouwen  'zerhauen'. 

22  gleste  als  ein  glüendie  gluot  :  Alliteration  und  Vorwendung  desselben 
Stammes  für  mehrere  Satzglieder. 

glesten  'glänzen'  792,27. 

glüendie  erscheint  in  Lamprechts  Alexander  und  in  der  Litanei,  sonst  nur, 
wie  es  scheint,  bei  Wolfram  459,  7.  W.  286.  3.  409,  30;  s.  zu  232,21. 
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25  dich:  Anrede  an  den  Rock. 

27  fuoge  f.  'Anstand'. 

28  vcrkrenken  Schwächen,  mindern'  119,  l.  186,  6.  Tit.  87,  2;  bes.  aber  wie 
hier  'erniedrigen,  herabsetzen,  zurücksetzen'  P.  87,  5.  269.14.  650.6.  751,  19. 
W.  325, 80.  Lieder  6, 25. 

29  aventiure  Glückspiel  um  den  Preis. 

30  war  nemen  'Rücksicht  nehmen,  achtgeben  auf,  in  Anschlag  bringen'. 
min  wünsch  'was  ich  jedem  gewünscht  habe'.  Jeder  möge  bedeuken.  dals 

ich  allen  das  Beste  wünsche. 

82,  1  sippe  Adj.  blutsverwandt.  'Die  Sippschaft  von  Adam  her'  Goetbe 
bei  Saitschik  Goethes  Charakter  S.  62.  Verwandt  sein  von  A.  und  Eva  her  'sehr 
entfernt'  Fischer  Schwab.  Wb.  1,  102. 

2  rippe  n.  256,  19;  doch  auch  f.  Wolfram  reimt  übrigens  184, 15  auch  die 
Form  ribe,  wie  Luther  riebe  schreibt,  von  Adame*  rippe:  gemeint  ist  Eva,  diu 
muoter  diu  dä  tcuoh*  üx  stelehafter  rippe  Tit.  95,  4.  W.  62,  i,  also  'von  Eva 
her  sind  sie  mir  alle  verwandt'.  Wolfram  nennt  Adam  noch  123. 17  (773,  28). 
463,18.19.  464,11.12.17.21.  465,  l.  518,  1.  Dafs  Adam  auch  in  den  unflektierten 
Formen  einzusetzen  ist,  zeigt  Zwerzina  ZfdA.  44, 11. 

6  so  beicant  'so  beschaffen,  derartig,  solch'  85,21.  134,10.  193, 11 :  sonst 
nirgends,  wie  es  scheint.  Vgl.  441,  2  wie  ist  bewendet  iwer  vart  'wie  steht  es 
damit?' 

7  walken  st.  eig.  'drückend  streichen,  ziehn',  daher  von  der  Arbeit  der 
Filzbereitung;  dann  'prügeln,  durchbläun'  520,29.  et  walken  'darauf  los  arbeiten 
mit  Hauen  und  Stechen'  (Tramm.  4,  334. 

10  «i'ira»  mit  Xom.:  -wäre  nicht,  wäre  nicht  gewesen'  Laehmann  zu  Nib. 
S.  245  unten.    Der  Hauptsatz  hat  dann  stets  den  konditionalen  Konjunktiv. 

12  durch  die  andere  gerant  'durch  die  Zeltschnüre,  bis  in  das  Zelt',  was 
als  Beleidigung  galt:  288,  22;  als  kecke  Zudringlichkeit  285,  14.  Vgl.  699,  8  do 
wart  üf  d'cre  mir  gerant. 

18  der  phandcr  ist  der  Gastwirt,  bei  welchem  Glücksspiele  stattfinden : 
er  nimmt  die  Pfänder  in  Empfang  und  sorgt  für  Beleuchtung,  s.  den  ausführ- 
lichen, mit  juristischen  Belegen  versehenen  Aufsatz  von  M.Haupt  ZfdA.  ll,63ff. 
Das  franz.  Sprichwort  le  jeu  ne  taut  pas  la  ehandelle  weist  auf  diesen  Gebrauch 
hin,  wonach  der  "Wirt  für  die  Beleuchtung  entschädigt  werden  mufste.  An  unserer 
Stelle  wird  der  ritterliche  Kampf  mit  einem  Glücksspiel  verglichen:  ebenso,  aber 
in  anderer  Beziehung  289,  24  rittcrschaft  ist  iopelspil.  Wie  sehr  die  Germanen 
das  Würfelspiel  liebten,  sagt  Tacitus  Germ.  24;  auch  die  Ritter  Bortholds  von 
Zäringen  unterhalten  sich  1216  teils  mit  Tanz,  teils  mit  Würfelspiel,  s.  Stalin, 
Wirtemb.  Gesch.  2,  299  Anm.  2. 

19  vinsterlingen  Adv.  'im  Finstern':  r.  spiln  vom  Minnenspiel:  Türheims 
Fortsetzung  des  Tristan  (Mafsmann  508,5).  Günthers  Gedichte  (1739)  199:  wie 
sanfte  siehs  im  finstern  spielt.  Über  die  Adverbia  aus  Adj.  und  Subst.  mit  - lingeri 
s.  Gramm.  2,  857.  3.  235:  rlügelingen  (s.  zu  385,  10),  sunderlingen  usw.  Auch 
mittel-  und  niederdeutsch  beliebt;  nhd.  auf  -lings:  blindlings,  rücklings  u.  a. 

20  doch  'ohnehin  schon':  262,17.  441,20. 
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25  schoup  eig.  'Garbe',  dann  -Strohwisch,  Strohbündel \  s.  zu  146,26;  als 
•  Strohfackel ':  Geiler,  Sünden  des  Mundes  12 c  es  ist  nicht  not  das  man  der 
sonnen  helff  mit  facklen  und  mit  schanben,  denn  sie  lüchtet  on  das.  Hier  sind 
Bündel  von  Kerzen  gemeint,  wie  sie  noch  in  Italien  vorkommen;  641,  ig ;  nach 
191,  18  scheinen  diese  Kerzen  allerdings  minderwertig  gewesen  zu  sein.  Bei 
Crestien  Perc.  4396  brennen  viele  Kerzen  auf  einem  Leuchter:  en  cascun  can- 
delles  ardoient,  .X.  candoiles  ä  tont  le  mains. 

26  die  Kerzen  waren  auf  lebende  Ölbaume  gesteckt,  wie  es  noch  heutzu- 
tage mit  den  Tannen  zu  Weihnachten  geschieht:  Leuchter  (kerxstal)  werden  be- 
sonders erwähnt,  s.  zu  34,26.  Unsern  Vers  zum  folgenden  zu  ziehn,  wie  San 
Marte  Germ.  2,  84  vorschlägt,  ist  nicht  nötig. 

83,  2  schouwen  'näher,  länger  sehen';  hier  'besuchen'  186,12. 

4  »nieder  erinnert  noch  einmal  an  die  grofsen  Kämpfe  und  Anstrengungen 
der  Kitter. 

5  Zur  Weglassung  des  handschriftlich  überlieferten  Artikels  vergleicht 
Lachmann  W.  277.  5  tischlachen  wurden  geslagen  xesamene;  s.  auch  P.  550,  3. 
815,28  und  Haupt  zu  Erec  *  812.  Ebenso  läfst  Laehmanu  den  Artikel  weg  201,  2. 
W.  316,25  (die)  herberge  wurden  angexunt.  Vor  dem  Sg.  fehlt  der  Artikel,  s.  zu 
198,20.    Tischlachen  'Tischtuch'  wird  erwähnt  W.  274,12. 

8  gerungener  künege  viere:  Hardiz  73,4;  Brandelidelin  74  .  25;  Schaff ilor 
79.  2;  Lähelin  79,28;  alle  vier  werden  nochmals  genannt  85,  27 ff. 
13  vant  'aufgesucht  habe':  in  eurem  Zelte. 
15  Sie  überläfst  ihm  den  Antrag  zu  stellen. 

17  tecsen  min  'mir  zukommen,  mir  gegeben  werden':  sol  in  unserm 
Sinne,  suln  18  "werden'. 

18  geküsset  sin  Inf.  Pass.  Praes. 

22  -sie  sind  mir  bis  jetzt  unbekannt  geblieben';  daher  mufs  ich  sie  mit 
Kufs  empfangen,  grüexen. 

28  binx  st.  m.  (sw.  f.)  Binse;  hier  wohl  Sing,  als  Kollektivbegriff;  dazu 
grüene  unflekt.  Adj.  Über  die  Sitte  bei  festlichen  Gelegenheiten  den  Boden  mit 
Binsen  zu  bestreuen,  s.  Weinhold  Die  deutschen  Frauen  im  MA.  *  IT  93;  sie 
dauert  auf  dem  Lande  in  Norddeutschland  fort.  Norgato  Angevin  kings  1.  422 
heifst  es  von  Thomas  Bocket  als  Kanzler:  ecery  day  the  hall  was  freshly  »treten 
teith  green  leares  or  rushes  in  summer  and  clean  hay  or  stratc  in  teinter.  Die 
Variante  semde  begegnet  auch  Moritz  von  Craon  1176  gras  und  semde  üf  den 
estrich  streuteen.    Rosen  werden  so  auf  Teppiche  gestreut  W.  144,  l  ff. 

von  touwe  nax  also  frisch  gepflückt. 

84,  4  wider  'zurück',  also  an  sich;  vgl.  227,  5. 

5  anderhalp,  weil  Brandelidelin  auf  der  einen  Seite  safs. 

'9  Herxeloyde  102,  25.  103,3.  105.0.  113.17.  116,28.  122.23.  124.2»;.  128,10. 
337,  n.  Tit  10.  26.  29;  die  Schwester  des  Anfortas,  Tochter  Frimutels;  jung- 
fräuliche Witwe  des  Königs  Castis,  von  dem  sie  Waleis  und  Norgals  ererbt  hat; 
heiratet  Gahmuret  und  verliert  ihn,  stirbt  beim  Wegreiten  ihres  Sohnes  Parzival. 
Der  zweite  Teil  des  Namens  scheint  den  deutschen  Namen  -bilde  zu  enthalten; 
vgl.  liischoyde,  Mahaute;  deshalb  ist  es  zweifelhaft,  ob  der  ganze  Name  dem 
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franz.  Kosenamen  Herselot  gleichgestellt  werden  darf.  Freilich  was  in  Hertel. 
stecken  mag,  ist  dunkel. 

10  base  sw.  f.  Vaterschwester  88,  20.  145,  Ii;  urspr.  wohl  eine  Koseform. 
Doch  kann  auch  G esehwisterkind ,  Cousine  gemeint  sein,  wofür  ihr  Altersver- 
hältnis zu  ihrem  Gatten  Kaylet  und  zu  Herzelöude  zu  sprechen  scheint  Zu  er- 
gänzen ist  A/'ev  aus  V.  8. 

Iiischoyde  —  deutsch  Richhilt. 

11  heie  (zur  Gemahlin)  88,20.  730,  8,  (zum  Geniahl)  87,10. 
13  gap  'gab  von  sich',  strahlte  aus. 

den  schin  'einen  solchen  Glanz*.  Ein  so  übertriebener  Begriff  von  weib- 
licher (und  männlicher  167, 17)  Schönheit  ist  mythisch  berechtigt  bei  Gerdr,  der 
Geliebten  des  Gottes  Freyr,  von  deren  Armen  Luft  und  Meer  leuchteten  = 
Skirnisför  G.  Tgl.  auch  die  rosenfingrige  Eos. 

15  lieht  'hell'. 

16  ander  slahen  'nieder,  zu  Boden  schlagen'  187,18.  807,20. 

17  die  hoehe  an  siner  freude  breit  :  seine  Freude  war  vielseitig  begründet, 
aber  sie  wurde  gedämpft. 

18  'er  wäre  sonst  in  der  Stimmung  gewesen  ihr  seine  Liebe  zu  weihn*. 

19  sprächen  gruox  'redeten,  was  zur  Begrüfsung  gehörte'. 

nach  xühte  kür  =  nach  xühte  site  83,  10:  'wie  es  der  Anstand  wählte, 
verlangte'  und  'wie  es  der  Anstand  übte,  gewohnt  war'.  Vgl.  191.  23  mich  ar- 
tnüete  kür. 

21  gexierde  f.  (spät  auch  n.)  'Schmuck.  Kostbarkeit',  wird  wie  diese  "Worte 
bei  uns,  auch  konkret"  gebraucht;  abstrakt  Tit.  139,  4. 

22  'deren  Henflichkeit  durchaus  echt  war'. 

24  naph  m.  'hochfüfsiges  Trinkgefäk '  239.  2;  ahd.  hnaph;  das  germ.  "Wort 
ist  in  die  romanischen  Sprachen  übergegangen :  altfranz.  hanap. 

27  ist  alle  sunder  (Adv.)  zu  verbinden:  'jeder  einzelne'  oder  sunder  (Präp.) 
golt  'ohne  Gold'  =  aus  purem  Edelstein.  Anders  552,15.  Gramm.  2,  767  nimmt 
eine  Zusammensetzung  sundergolt  an  =  aurum  eximium. 

28  xinses  solt  •  Zinsbezahlung";  eine  durch  den  Reim  veranlafste  Ver- 
bindung. 

29  böt  'dargebracht  hatte'. 

30  für  gröxe  not  um  seiner  Liebespein  abzuhelfen. 

85,  2  stein  'Edelstein':  der  Gegenstand,  ein  Pokal.  Ist  durch  seinen  Stoff 
bezeichnet.  Vgl.  592,  l.  wo  stein  'Säule'  ist. 

3  sardin  lat.  sardius,  nach  dem  ersten  Fundort  Sardes  in  Lydien  genannt: 
'Carneol'  566,22.  589,  22.  791,  36;  —  sardonis  791,12? 

6  xif  ir  Sicherheit  'auf  ihr  Ehrenwort'  hatte  man  sie  frei  hinweg  reiten 
lassen.  Sicherheit  'feierlich  gegebene  Versicherung'  namentlich  des  Besiegten 
dem  Sieger  zu  gehorchen;  auch  mit  Gen.  zur  Bezeichnung  der  besonderen  Ver- 
pflichtung 267,  12. 

7  hin  üx:  von  den  lixcm,  der  Gegenpartei. 

9  dax  eine:  der  andere  war  Killirjacac  86,12,  s.  73,  21. 

11  als  er  \c<cre  unfrö  -mit  dem  Ausdruck  der  Trauer'. 

12  gebaren  'sich  zeigen,  benehmen";  von  der  "Waffenführung  158,  3. 


Digitized  by  Google 


II  85,  13-87,  2. 


91 


13  da  für  erkant  'so  anerkannt,  dafs'  683,  28. 

16  zungen  'Nationen,  Völker':  alle  Sprachen,  die  hier  gesprochen  werden. 
T.  45,  4.  Walther  85,  26  dax  unser  lop  was  gemein  allen  xungen. 
18  wälliisch  hier  'walisisch'  wie  357,  7. 

20  volgen  'bestimmen,  beipflichten';  hier  eigentlich  eingeschaltet  =  mit 
rolge  '  übe  reinstimmend '. 

22  geliehe  gexiln  'es  (mit  dir)  zum  gleichen  Ziele,  Ende  bringen,  es  (dir) 
gleich  thun'. 

23  'dafür  sehe  ich  hier  den  Beweis  der  Wahrheit':  vgl.  724,20. 

24  kraft  mit  eilen  ist  zusammen  zu  fassen:  'deine  tapfere  Stärke'. 
slief  'war  unthätig,  unwirksam';  vgl.  Tit.  31.  3. 

30  owe  'ach  und  nun  gar'. 

86,  2  Ufte  kunt  'kennen  lehrtest,  bekannt  damit  machtest';  zur  Sache  vgl. 
41, 9  ff.  789, 15. 

3  gert  'macht  Anspruch  auf. 

5  toben  'nicht  recht  bei  Verstände,  von  Sinnen  sein';  nicht  in  unserem 
Sinne  =  lärmen  373,20.  737, 18;  bes.  von  übertriebenen  unwahren  Behauptungen: 
s.  zu  Kudrun  288.  Walther  45,  9  si  tumbet,  ob  si  niht  entobet. 

6  verloben  heifst  sonst  meist  'versprechen  etwas  nicht  zu  thun',  so  auch 
W.  134,  3  dax  was  verlobt  (etwas  andres  zu  trinken  als  Wasser);  erst  spät  er- 
scheint es  in  unserem  Sinn  =  lat.  desposymre.  In  der  seltenen  Bedeutung,  die 
Wolfram  hier  dem  Worte  gibt,  wozu  auch  Schindler  Bayr.  Wb.  *  1, 1416  zu  ver- 
gleichen ist:  'übermäfsig  loben'  gebraucht  Rudolf  v.  Ems  im  Barlaam  überloben. 
Die  Hss.  aufser  D  ändern  an  unserer  Stelle. 

7  Sprichwörtliche  Wendung.  Albert  im  h.  Ulrich  43  Lich  künde  sie  ge- 
loben ril,  wan  dax  ich  ir  niht  verkaufen  wiV.  Von  zwei  Kaufleuten  (Altd.  W. 
1,52)  493  ff.  dax  gesinde  den  koufman  begunde  harte  sere  loben,  si  sprach  'kinder, 
ir  weit  toben,  weit  ir  verkaufen  disen  man,  so  suochet  ander  koufman:  xe  koufen 
in  stet  niht  min  muot?  Keisersberg  Sünden  des  Munds  34 c  Einer  ward  ge- 
lobet, da  »prach  der  selb  xÜ  dem  lober  was  lobest  du  mich?  ich  mein  du  wollest 
mich  verkoufen  das  du  mich  mir  lobest'.  Simrock  Sprichwörter  2.  Aufl.  S.  349 
Ein  ding  wohl  gelobt  ist  halb  verkauft. 

9  'man  hat  aus  deinem  Munde  zu  viel  Lob  gehört*. 

13  über  ai  'völlig,  durchaus':  dnch  werden  noch  Bedingungen  angeknüpft. 
15  von  dem  'von  dessen  Seite'. 

18  anders  'sonst,  im  andern  Falle'  266,15.  376,23;  s.  zu  406.  l. 

20  an  uns  genäde  tuon  'uns  Gnade  erweisen,  dich  gegen  uns  gnädig 
zeigen', 

21  erliten  'überstanden,  durchgemacht'  358,29;  s.  zu  605,27. 

22  dax  'so  dafs';  turnieren  subst.  Inf.  ohne  Artikel. 

24  des  'darüber,  davon'. 

25  d'üxer  herte  s.  zu  48, 15. 

27  uns  vor  gehalden  'vor  uns  Stand  halten',  eig.  'still  halten'. 

87,  1  mines  rehtes  an  iu  'mein  Anspruch  auf  euch'. 

2  dä  sult  ir  mich  laxen  bi  'den  sollt  ihr  mir  nicht  »'ntziehn':  s.zu  291,13.  509,6. 
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3  dar  xuo  'überdies':  raeine  Dienstergebenheit  verlangt  gnädige  Aufnahme. 

4  der  beider  in  Bezug  auf  Recht  und  Gnade. 

5  -falls  euch  das  erniedrigen  sollte',  rerkrenken  'herabsetzen,  beschimpfen' 
248,23.  269, 13.  634,  l.  774,  J.  W.  325,  so  der  an  dir  verkrancte  stnenpris;  Lieder 
6,  25  niht  rerkrenken  teil  ich  aller  waht<er  triuwe  an  dir  werden  man.  Tit.  140,  2. 

G  wenken  'weichen':  fürder  w.  1  weiter  gehn,  weggehn'  406,22. 

7  Der  künigin  (Jen.,  abhängig  von  dem  folgenden  (ir)  kappeldn.  Diese 
Umschreibung  des  Gen.  mit  pleonastisch  zugefügtem  Fron,  poss.,  welche  nhd.  in 
den  Mundarten  und  in  der  gewöhnlichen  Rede  so  sehr  sich  ausgebreitet  hat,  be- 
gegnet auch  257,  6.  297, 12.  305, 14.  Tit.  90,  2.  W.  66, 14  der  küniginne  Gyburc 
ir  helfe.  196,27  von  der  stetere  ir  laste.  Vgl.  auch  Tit  87,  4.  Nib.  1992,  3  nu  sihe 
ich  rot  von  bluote  Ilagnen  sin  gewant.  Gramm.  4,  851.  Mhd.  Wb.  1,  437. 

10  niht  'nicht  so!  daraus  wird  nichts';  s.  Benecke  zu  Iw.  6244. 

12  nach  siner  minne  um  seine  Liebe  ihr  zu  gewinnen  (oder  zu  erhalten). 

13  xer  f.  1  Verzehrung' :  ins  libes  xer  'in  verzehrender  Sehnsucht'.  Etwas 
anders  W.  26,  10  die  sarazenischen  Ritter  dax  was  almeistic  minnen  herf  die 
maniieh  üfes  libes  xer  'mit  der  Verpflichtung  ihr  Leben  aufzuopfern,  hinzugeben' 
wären  benant  für  tjostiure\  s.  zu  95, 11. 

14  gewer  f.  ' Besitzrecht ahd.  giweri  an  sich  =  intest itura  'Bekleidung 
mit  einem  Besitz';  zu  dem  Stamme  des  lat.  restis,  des  griech.  twvfxt,  (=  navvfti) 
gehörig;  dann  innehabung  eines  Besitzes,  des  Waltens  über  eine  Sache  oder  eine 
Person,  Mundschaft.  RA.  555  ff.  R.Schröder,  Deutsche  Rechtsgesch.  bes.  607  f. 
Ausführliche  juristische  Untersuchung  bei  W.  E.  Albrecht,  Die  Gewere  als  Grund- 
lage des  älteren  deutschen  Sachenrechts,  Königsberg  1828.  Oft  mit  dem  allite- 
rierenden gewalt  verbunden. 

21  Korlingen  der  volkstümliche  Name  für  Frankreich,  das  Land,  wo  die 
Karolinger  noch  zuletzt  herrschten.  W.  334, 10.  Hartmann  1.  B.  1280  Karlingen. 
In  den  späteren  Gedichten  aus  der  Heldensage  heust  der  Aquitane  Walther  von  K. 
•   23  Licdarx  der  ahd.  Name  Liudhart  oder  LiudhariV 

24  Schiolarx  =  deutsch  Giselhart? 

27—  30  Schon  die  Namen  weisen  hier  von  pseudohistorischen  Verhältnissen 
weg  in  das  Feeugeschlccht;  IAahturteltart  erinnert  an  Ldax,  Lidxe,  da  st  in 
ostfranz.  Dialekten  in  ht  übergeht. 

88,  1  älliu  oder  elliu  88,  27,  ein  Umlaut,  den  auch  Hss.  der  Nib.  u.  a. 

zeigen. 

3  xelt  'rechnet  an;  teilt  den  Glückwunsch  der  Minno  zu'.  Vgl.  über  diese 
Kunstausdrücke  der  Spieler  Haupt  ZfdA.  11.  57 ff.  Bei  Glücksspielen  ist  ein  xeler 
der  Unparteiische,  welcher  die  Würfe  zusammen  zählt  und  Gewinn  und  Verlust 
berechnet;  er  wird  auch  rechener  genannt.  Vgl.  auch  W.  110, 2 ff.:  Gybürg  er- 
widert ihrem  Vater,  der  sie  wählen  heilst,  ob  sie  ertränkt,  verbrannt  oder  auf- 
gehängt werden  wolle,  war  iuostu,  vater,  dinen  sin,  dax  du  mir  teilest  selhiu 
spil  der  ich  nicht  kan  noch  enteil?  ich  tnac  wol  bezxer  schanxe  wein,  mir  Stilen 
die  Franxoyser  xeln:  diene  luxent  mir  niht  übersagen:  'ich  verlasse  mich  auf 
die  Franzosen;  diese  mögen  mein  Spiel  leiten,  meinen  Gewinn  und  Verlust 
zählen;  sie  werden  nicht  zugeben,  dafs  der  riegner  mehr  Trümpfe  als  ich  an- 
sage und  mich  überwinde'. 
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5  spilen  sitnder  phant  spielen  ohne  Pfand  geben  zu  müssen  ■=  'deine 
Freude  ist  frei  von  jeder  Sorge". 

9  utidr  ir  mandels  ort  'unter  den  Zipfel  ihres  Mantels',  dieses  Nahesitzen 
ist  ein  Zeichen  des  besonderen  Schutzes  und  der  Gnade.  Vgl.  W.  291,4.6  si  bat 
in  (Gyburg  ihren  Bruder)  xuo  xir  sitzen  nidr,  ir  mantels  swanc  sc  umb  in 
ein  teil.  Konrads  Engelhard  3108  ir  manteUin  si  üfe  tete  unde  enpfienc  in 
drunder.  under  den  mantel  turnen  'in  besonderen  Schutz  nehmen'  von  Frauen 
und  Fürsten.  Besonders  die  Jungfrau  Maria  wird  oft  gemalt,  wie  sie  ihren 
Mantel  über  ihre  Verehrer  ausbreitet. 

1 1  tner  aufser  der  Gefangennehmung. 

12  'ich  sah  wie  du  Schläge  bekamst'. 

13  begrifen  'betasten,  befassen,  befahlen';  'erfassen'  445,  l;  'umfassen' 

760,  27. 

16  Dem  schöpferischen,  seines  Werkes  frohen  Gott  legen  die  mhd.  Dichter 
besonders  Fleifs  und  Eifer  bei:  J.  Grimm  Myth.  16  Anm.  Vgl.  P.  140,  5;  zu  123, 18. 

17  amesieren  'quetschen,  drücken,  eig.  schlagen,  klopfen';  vgl.  ital.  amtnax- 
xare  'niederschlagen,  prügeln*  und  unser  'massieren'  zu  ital.  maxxa  und  maxxo 
'Keule,  Streitkolben',  wovon  franz.  massue  eine  Ableitung  ist.  Das  rumänische 
(irundwort  wäre  matea,  wovon  mateola  'Schlägel'  bei  Cato  de  re  rust.  erhalten 
ist;  8.  Diez,  Etym.  Wb.  Das  Bubst  amesiere  (PI.)  'blutunterlaufene  Beule'  er- 
scheint P.  1«4,26. 

18  xe*jtiaschiere  'quetsche,  bringe  Beulen  hervor'  569,22;  s.  zu  75,10. 

19  hiufel  stf.  n.  'Backen,  Wange*.    Das  n.  ist  Deminutiv  zu  hüfe. 
an  der  nasen:  die  Konstruktion  wird  hier  impersonell. 

21  'die  ihm  diese  Ehre  bewies'. 

25  bildet  'bietet  an'  ir  tninne:  89.  y. 

27  'erweist  mir  und  damit  allen  Frauen  die  Ehre,  dafs  . .'  Vgl.  Erec  958 
ere  an  m.  a.  w.\  Lichtenstein  Frauend.  195,81.  Verwandt  ist  die  häufigere  Formel 
durch  elliu  tcip  P.  136, 16.  Zahlreiche  Beispiele,  die  sich  noch  vermehren  lassen, 
s.  J.Grimm  Myth.  Cap.XVI  zu  Anfang,  und  Nachtr.  S.  113. 

28  lät  xe  rekle  'zu  gerichtlicher  Verhandlung,  zu  einem  Urteilsprueh 
kommen  lassen'. 

29  sit  hie  -bleibt  hier'. 

30  'sonst  setzt  ihr  mich  der  Beschämung  aus". 

89,  4  sunder  sehatnel  (aus  lat.  scamnum,  spat  Demin.  scamillum):  es 
war  Sitte,  dafs  die  Frauen  beim  Aufsteigen  zu  Pferd  einen  Schemel  benutzten;  ein 
hebisen  Lichtenstein  Frauend.  37,  6.  Es  ist  ein  Zeichen  der  verwandtschaftlichen 
Vertraulichkeit,  dats  Kaylet  Herzeloydo  ohne  dies  Gerät  aufs  Pferd  setzen  darf. 

10  be»taten  'verheiraten,  unterbringen',  eig.  an  eine  (bestimmte)  Stätte 
bringen;  daher  auch  die  heutige  Bedeutung  161.  2. 

11  tcerdeclicher  'vornehmer';  15  icerdekeit  'Ansehn,  hohe  Würde'. 

14  al  'obgleich,  wenn  schon,  auch  wenn*  mit  Ind.  und  häufiger  mit 
Conj.  verbunden  318,  23  ist  mitteldeutsch  (s.  Bech  Germ.  5,  M«)  und  mittel- 
niederdeutsch (auch  mnl.);  öfters  in  der  Eneit:  2298  al  konde  ich,  ich  enmochte  \ 
2426  usw.;  doch  gebraucht  es  auch  Gotfried  Trist.  10535.  Verstärkt  durch  ein 
P.  114,21. 
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gekranet:  Lämbekin  trug  als  Fürst  nur  einen  xirkel;  s.  Laehmann  zu 
Walther  9,  18. 

16  Häuottice  Hennegau,  Hannonia.  franz.  Hainaut,  die  Hegend  nordöstlich 
von  Camhray. 

18  kert  mir  'wendet  mir  zu';  dazu:  itcern  muot  1  euere  Neigung":  xe 
grüexen  (mieh)  'zu  grüfsen*. 

19  Tit  114,4  lä  mich  in  dinen  huUlen  'lafs  mieh  dein  Wohlwollen  be- 
sitzen, bewahren'. 

20  dienest  min  'meine  Bereitwilligkeit  (euch)  zu  dienen':  98,  3.  den  d. 
m.  99, '-'4. 

22  'so  wie  es  seine  wackere  Männlichkeit  ihm  eingab'. 

23  iuwer  rede,  betont,  als  Gegensatz  zu  getan  25. 

24  grüexe  ist  zweideutig,  kann  auch  und  mufs  hier  'herausfordern,  zum 
Kampf  ansprechen'  bedeuten. 

25  dem  steht  für  -dafs  ihr  ihm'  nach  darum!*-  s.  zu  40,22. 

26  durch  rorhte  'aus  Furcht':  in  meiner  Lage  als  Gefangener  darf  ich 
meine  Gefühle  nicht  äufsorn. 

ex  Idn  kann  auf  die  Rache  wegen  der  Schmach  bezogen  werden. 

27.  28  Zu  verstehn  ist:  mich  deutlicher  auszudrücken,  verhindert  mich 
meine  Gefangenschaft.  Allerdings  ist  der  Edelsinn  Gahmurets  so  bekannt,  dafs 
er  seine  Gewalt  nicht  mifsbrauchen  wird. 

30  min  erstiu  bete  'das  erste,  um  was  ich  bitte'. 

90,  4  sich  terschemen  'aufhören  sich  zu  schämen';  dann  freilich  auch 
'schamlos  werden'  170,  I6ff.  322,  l. 

6  slüege  'erschlüge,  tötete'.    Er  rechnet  auf  die  Fortdauer  ihrer  Liebe. 

8  trüebei  'trüb  machen';  hier  'betrüben':  die  laute  Freude  wurde  in  Be- 
trübnis gekehrt. 

10  wider  'zurück',  zu  Belacane. 

11  gart  m.  -Stachel,  Treibstecken';  gotgaxd*,  zu  lat.  hasta  124,30.  Davon: 
Gerte.    Nach  H.  Sachs  3,3,  1  'bildlich  Venus  (der  fehlt)  lieb  ein  gart\ 

16  'du  thust  ja  nur  Ungehöriges'  •=  thu  das  doch  nicht! 

21  art  f.  hier  'Beschaffenheit'. 

26  manlich  'dem  Manne  zukommend':  die  Freudigkeit  des  rechten  Mann-». 
Das  Wort  wird  sogleich  mit  Nachdruck  widcrholt. 
29  huote  'Aufsicht.  Aufpassen'. 

uf  binden  'zurückhalten,  verhindern':  wie  ein  Pferd,  welches  mit  dem 
Kopf  hoch  gebunden  ist,  so  dafs  es  nicht  zur  Krippe  kommen  kann,  s.  DWb. 
1,  621  ff.  'die  nacht  zuvor,  wann  es  am  andern  tag  zu  morgens  soll  laufen,  lafs 
es  ungessen.  steh  aufgebunden'  u.  a. 

91,  2  ungemüetes  kraß  'starke  Verstimmung'. 

4  ungeicis  der  die  Sache  nicht  kennt,  'unwissend'.  Krone  28275  sit  sie 
hdten  genomen  Od  in  in  xe  einem  wisfcre,  swic  er  ungeicis  wäre:  wan  ex  nach 
icdne  was  geschehen  dax  si  in  hdten  ersefwn  xe  al  solher  getcixxenheit. 

5  sicerxe  'schwarze  Farbe'. 

9  einx  undx  ander  'Verschiedenes,  Manches';  ein  weiterer  Punkt  folgt 

sogleich. 
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12  oice  mir:  das  Pronomen  tritt  fast  bedeutungslos  zuni  Ausruf. 

13  'die  Geschichte  wurde  da  traurig'. 

14  vgl.  133, 12  mit  waxxerrichen  ougen. 

16  fole  'törichte'  =  franz.  folle.  Die  andern  Hss.  haben  daraus  den 
Namen  Anphole  gemacht.  Die  Königin  hiefs  Annore  346,  10;  sie  starb,  als  ihr 
Verehrer  Galoes  im  Speerkampf  fiel :  vor  Montori  80.  29,  durch  die  Hand  des 
Orilus  134, 24  ff.  Dar«  auch  80, 30ff.  sich  auf  (ialoes  und  Annore  beziehe,  wird 
mit  Unrecht  angenommen. 

22  sied  mans  gedrehte  "wo  immer  man  davon  (von  dem  site,  der  Art) 
spräche'. 

23  Averre,  wohl  Navarra,  mit  Wegfall  des  anlautendem  X  wie  in  Oriman 
46, 2ö.  Steht  dieser  "Wegfall  in  Verbindung  mit  der  provenzalisehen  Vorsetzung 
von  N  (=  lat  Dominus)  in  Naimes  aus  Heimo  u.  a.V  Doch  auch  innl.,  wo 
Maerlant  (N)Assau  darbietet  (nicht  Veithein,  wie  zu  46,20  steht). 

.  24  Ein  auffallender  Vorwurf,  da  Annore  doch  ihrem  Verehrer  im  Tode  nach- 
gefolgt ist;  s.  zu  91,10.    Oder  weifs  das  Kaylet  noch  nicht? 

25  Die  Verpflichtung  zur  Blutrache  für  den  Verwandten  wird  auch  58.  io 
hervorgehoben. 

26  ritterlichen  Adj.  auf  das  st.  m.  ende  bezüglich. 
kos  'fand'  s.  zu  142,  2. 

29  fürsten,  die  gesellen  sin,  gemeint  sind  die  fürstlichen  Vasallen  von 
Anjou,  die  ihren  König  hegleitet  haben  80.  7. 

92,  1  sehildes  breite  die  sonst  nach  oben  getragene  ungleiche  Seitenlinie 
des  dreieckigen  Schildes. 

näch  jdmers  geleite  entsprechend  der  Trauer,  welche  sie  begleitet. 

7  »wir:  Lachmann  vermutete  min. 

8  'Dienst  um  Minne  zu  gewinnen  nicht  (länger)  zu  leisten  bestimmt  war'. 

13  habe  f.  was  man  hält  (Besitz)  und  woran  mau  sich  hält,  die  Haft,  der 
Halt:  dies  gilt  für  landes  habe,  die  Stelle,  an  der  sich  der  Anker  festhält,  die 
Ankerstelle,  Hafenplatz  16,  23.  Gahmurot  ist  abenteuernd  wie  auf  der  See  umher- 
gezogen; jetzt  hat  er  das  Land  gefunden,  in  welchem  er  bleiben  will.  Vgl. 
14, 19.  20. 

14  sich  abe  tuon  eines  d.  'etwas  ablegen,  aufgeben';  'ablehnen,  ent- 
sagen' 98,  8. 

15  'sein  Leid  erteilte  ihm  harte  Beschwerung'. 

18.  19  'niemand  hat  Ursache  weiter  danach  zu  fragen,  ob  je  ein  Mann 
von  mehr  männlichem  Anstand  geboren  wurde'. 

20  mitte  'Freigebigkeit'  tritt  ergänzend  zu  man/ieit,  um  das  Bild  des 
echten  Kitten*  zu  vollenden. 

22  erbarmen  'Mitleid  erwecken,  dauern,  rühren':  got.  arman,  annahairts 
zeigt,  dafs  das  Adj.  arm  den  Grundbegriff  abgibt.    170.  4.  574,  25.  787,  io. 

24  Schöette,  Gandins  Gemahlin,  schon  10,13.  aber  nicht  mit  Namen  ge- 
nannt. Als  Schionatulandors  muome  wird  sie  Tit.  126,  l  angeführt;  sie  war  als«» 
Schwester  der  Mahaude,  Tochter  des  Gumemanz.  Der  Name  Joetha,  vermutlich 
=  lat.  Juditha  erscheint  1188  in  den  von  Chevalier  herausg.  Docum.  hist.  inedits 
sur  le  Dauphino  VII  (Grenoble  1889)  p.  128. 
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sich  gehaben  eig.  'sich  benehmen,  halten",  dann  'sich  befinden'. 

25  freuden  arme:  das  nachgesetzte  attributive  Adj.  erscheint  mit  einem 
-e.  welches  an  unserer  Stelle  Endung  der  sw.  Dekl.  sein  könnte:  ebenso  498,26; 
aber  vielleicht  nicht  513,24;  s.  dazu. 

93,  2  'gebt  euch  Mühe  tapfer  zu  sein'. 

3  tragen  "an  sich  tragen,  besitzen1:  108.21  er  truoc  den  touf  und  bristen 
e\  183, 19  die  truogcn  alle  stachen  balc. 

4  xe  mäxen  "mit  Mafs.  wenig'.  Vgl.  480.  2  xe  mdxe  klagen. 

7  scltiiof  ir  gemach  "sorgte  für  ihre  Bequemlichkeit':  s.  zu  163,14. 

IG  binde  'gebrechlich,  schwach',  hier  'zaghaft',  wie  der  Gegensatz  zu 
halt  zeigt. 

19  rerriben  'durch  Reiben  abnutzen,  aufreiben'. 

20  tertriben  lübermäfsig  treiben,  durch  Treiben  zu  Grunde  richten'. 

22  ie  dennoch  'damals  noch  immer';  aber  auch  -trotzdem",  trotz  ihrer 
Keckheit  und  Kampflust. 

müede  st.  f.  'Müdigkeit'  162,15. 
27  JJopldne  f.  s.  zu  64, 14. 

94,  1  benditx  m.  Mit  dem  Segenswunsch  1 Benedicat  vos\  den  der  Priester 
nach  dem  llte.  missa  est'  über  die  Gläubigen  spricht  und  mit  dem  Zeichen  des 
Kreuzes  bekräftigt,  wurde  die  Messe  geschlossen:  Sattler,  Die  rel.  Anschauungen 
S.  90.  Vgl.  196, 19.  705,  9.  802. 27. 

3  'sie  erhob  Ansprüche  auf  Gahmaret'. 

4  'ihr  Verlangen  wurde  durch  die  Zustimmung  (der  Anwesenden)  96,6  gut 
geheifsen". 

8  meere  u.  'Hede',  hier  als  'Einwand'. 

9  enbresten  'enthrechen,  entgehn,  entkommen'  282, 17.  Kunstausdruck  des 
Kechts,  im  Schwabenspiegel  öfter:  •  freigesprochen  werden ' :  im  allgemeinen  Sinne 
r.  282. 17;  vgl.  Benecke  zu  Iw.  2842. 

13  segen  m.  'Segnung.  Segenspruch,  Segenswunsch',  eig.  'Zeichen'  des 
Kreuzes,  aus  tat  signum  117,18.  818,14. 

14  dnen  mit  Gen.  —  dne  sin  und  dne  tuon ;  aber  meist  sich  änen  'sich 
entäufsern.  los  machen,  verzichten  auf:  sinnes  346,  2.  xageheit  376,  8,  freuden 
807,20.    'Macht  euch  frei  von  der  (Verbindung  mit  der)  Heidenschaft'. 

17  schade  sin  'schädlich,  nachteilig  sein,  im  "Wege  stehn'. 

20  ujix  an  den  ort  'bis  an  das  Ende,  das  äufserste";  vgl.  224.  3.  797,  27. 
W.  113,  24  ex  wirt  e  an  den  ort  gespilt;  vgl.  an  dem  orte  'zuletzt',  zu  334,  29. 
Haupt  zu  Erec *  S.  339:  ort  ist  das  Ende,  die  Ecke  des  Spielbretts:  wozu  er 
aus  Türheims  Wh.  und  aus  dem  j.  Tit.  weitere  Beispiele  beibringt.  'Sie  trieben 
ihre  (Loek)rede  bis  auf  die  Spitze  \  Etwas  anders  653, 11  spiltx  an  manegen  ort, 

21  min  tedriu  rronwe  'in  Wahrheit  meine  Dame',  wie  er  ihr  Ritter  ist 
77,  s.  Vgl.  394,  2.  395,  It. 

22  brdJit  'führte  mit  mir,  trug  an  mir':  vgl.  601,  3.  629,  26. 

in  Anschoutce  bei  der  Rückkehr  von  den  Jugendabenteuern  8, 17. 

23  rät:  die  Damen  geben  den  Rittern  an,  wie  sie  Ehre  erwerben  sollen: 
MF.  11,  21.  Walther  43,  9.  Goethes  Tasso:  "Willst  du  genau  erfahren  was  sich 
ziemt,  so  frage  nur  bei  edlen  Frauen  an. 


Digitized  by  Go 


II  «4,23  —  95.25. 


97 


miiwr  xühte  site  'die  (infolge  ihres  Rates)  erworbene  anstündige  Lebensart'. 

24  mite  wonen  'zur  Hand  sein,  nahe  sein,  verweilen  bei":  139,16.  203,10. 
414.24.  512.4.  W.  127,  17  icanrf  im  dax  harnaseh  wonte  mite  'weil  er  den 
Haraiseh  an  behielt*;  s.  V.  30  ic.  ff«. 

helfe  'Unterstützung',  wohl  die  12, 4  ff.  erwähnte  Ausrüstung. 

25  xöch  'erzogen  hat':  ein  Verhältnis,  etwa  als  Page  zur  Königin,  ist  wohl 
hier  vorauszusetzen,  s.  zu  Tit.  38,  wie  es  auch  sonst  gewifs  häufig,  z.  B.  bei  Ulrich 
von  Lichtenstein  der  Fall  war.  Aber  auch  Amphlise  ist  zu  dieser  Zeit  noch  ein 
Kind  V.  27. 

26  Wie  hier  die  missewende  flieht,  so  die  unxuht  763,  7;  s.  auch  zu  105, 18. 
30  wont  1  verharrt,  ist  beständig,  bleibt',  hier  übertragen  wie  170,18. 

»5,  2  vom  lande  de  besten  stiure  'die  ln-ste  Unterstützung,  die  sie  als 
Landesherrin  aufbringen  konnte'. 

5  xeln  für  'rechnen  zu'  Tit.  113,  2.  118.  4;  mit  einem  Abstractum  P.  221, 24. 
W.  423, 24  man  mohte  se  für  die  töten  icol  xeln,  die  dax  täten  'die  das  gethan 
Litten,  von  denen  durfte  man  annehmen,  dafs  sie  von  ihm  erschlagen  worden  waren'. 

6  'ihr  solltet  Mitleid  mit  mir  haben'. 

8  lät  mich  an  not  *lafst  mich  frei,  unbehelligt'. 

11  dafst  mich  nicht  länger  schmachten',  etwas  anders  100, 17.  434.  22;  vgl.  87, 13. 
xem  ist  eig. 'zerreiben',  dann  4  verbrauchen,  738,24;  bes. 'Geld  ausgeben ';  dann  bildlich 
von  andern  Aufwendungen:  W,  204, 12  Up  und  guot  er  xerte;  s.  zu  P.  100. 17. 

12  wem  'verteidigen',  hier  im  juristischen  Sinne  '  Ansprüche  zurückweisen". 

13  nach  iuwer  rräge  ger  'wie  es  euere  Frage  verlangt'. 

15  des  emcart  hie  niht  'das  (Turnier)  fand  hier  nicht  statt  . 

17  erlernen  sw.  'lahm  machen,  lahm  legen';  bildlich  315,  8.  44k  27. 

19  verderben  st.  'zu  Grunde  gehn,  zu  nichte  werden'  317,6.16.  455,30. 
650,28.  30;  s.  auch  zu  819. 16.  W.  402,  28  swer  nu  Hexe  niht  verderben  'zu  Grunde 
gehn'  dirre  äventiure  mctre,  deste  holder  ich  dem  wäre. 

20  stete  Gen.  zu  stat.  Gahmuret  meint,  dafs  er  für  Herzelöude  nichts  ge- 
than hat. 

22  notrede  'Zwangsrede,  erzwungene  Rede';  juristischer  Ausdruck:  'Ver- 
pflichtung zu  gerichtlicher  Verteidigung,  dann  diese  selbst';  s.  Haltaus  Glossariuni 
niedii  aevi  1428:  Notrede  excusatio  forensis  ad  quam  jure  adigimur,  causae 
dictio,  defensio  in  jurey  litis  contestatio.  In  dipl.  Ducum  Baw.  an.  1301  wir 
wellen  ouch  da  v  unser  ritxtnm  etc.  derselben  reste  mit  uns  und  an  unser  stat 
schermen  und  retter  sin  dem  gots/utus  xe  Frisingen  vor  aller  Notred  und  vor 
allem  Gewalt  in  Meiehelbeck  bist.  Frisingensis  p.  107.  'Zwingt  mich  nicht  zu 
gerichtlicher  Verteidigimg! ' 

24  lax  'kraftlos':  ihr  habt  an  mich  nichts  zu  fordern  und  mir  nichts  zu 
leisten.  Vgl.  zu  144,  U. 

25  gemeiner  gruox  'die  Ansprache,  die  jedem  gegönnt  wird'.  Auch 
Walther  verlangt  bei  der  Rückkehr  von  langer  Wanderschaft  keinen  andern  Lohn 
für  sein  Lob  der  Frauen,  als  ihren  freundlichen  Grufs  56,  29;  Morungen  MF. 
124, 1  ff.  der  gruox  den  si  teilen  muox  al  der  werlte  sunder  danc.  gemeiner  spät 
Krone  25383;  gemeiner  hat  Erec  3006.  Also  'dafs  ihr  mich  ebenso  grüfst  wie 
jeden  andern  Ritter'. 

Martin,  Parzival  II.  7 
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96 ,  1  man  at^f  den  rihttere  bezüglich. 

6  rolge  f.  'die  Zustimmung'  der  Beisitzer. 

8  'zeige  euch,  dafs  ich  euch  dienen  will,  um  eure  Huld  zu  erlangen'. 

9  füege  'lasse  zukommen,  verschaffe'. 

1 1  jämer  wiederholt  sich  schön  nach  V.  10. 

12  abrille  sw.  m.  nach  französischer  Auffassung,  der  sich  auch  Veldeke 
anschliefst  MF.  62,25,  war  dies  der  Wonnemonat;  Wolfram  nennt  wenigstens  das 
Ende  des  Aprils  als  Glanzpunkt  des  Jahres. 

15  rergrüenet  'ganz  grün  machen  (werden?)':  nur  hier  vorkommend ;  vgl. 
verrotten  'rot  färben';  auch  vergräwen,  aber  dies  in  etwas  andrem  Sinn:  'grau 
werden '. 

^^16  küenen  'kühn  machen',  auch  bei  Wolframs  Nachahmern;  erkühnen 
P.  48?,  14.  W.  268, 30  guot  trösl  erlcüenet  mangen  zagen. 

20  art  st.  m.  f.  'Abstammung',  dann  'ererbte  Eigentümlichkeit'  118.  28. 
292, 19;  'Ursprung,  Anfang'  99,  Ii.  Sachlich  vgl.  D.  Nutt,  The  fairy  Mythology  of 
Shakespeare  p.  27  the  fairy  elan  is  characterised  by  inexJtaustible  treaUh  and 
by  an  arniable  readiness  to  woe  and  to  be  wooed. 

25  genesen  'durchkommen,  bestehn,  weiter  leben'. 

27  verldn  'los  lassen,  frei  lassen'. 

97,  5  'bestimmt  euch  selbst  ein  Mafs'. 

8  mänedgelich  'jeden  Monat':  gelieh  hinter  Gen.  PI.  -jeglich';  vgl.  aller 
jtergelich  Barlaam  127,  5;  aller  nehtegeltch  Diut.  1,  453;  mennigelieh  ö.  (auch  wir 
sagen  allermänniglich),  rittergelich  usw. 

9  rnochen  hier  'genehmigen,  gestatten',  vgl.  'geruhen'. 

13  Disiu:  die  Gesandten  der  Amphlise  sind  76, 2t.  und  87, 7  ff.  vorgeführt 
worden ;  disiu  auch  98, 18. 

22  kröne  Gen.  PI.  wie  328,  6;  s.  Lachmann  zu  Iw.  554:  bes.  in  Fremd- 
wörtern wie  rotte,  rille,  äcentiure,  mile. 

23  unde  muot  bezieht  sich  auf  das  folgende:  sie  hat  die  Absicht  wie  die 
Fähigkeit,  euch  ihre  Person  und  ihren  Besitz  zu  geben. 

25  gap  die  riterschafl:  er  ist  also  auf  Veranlassung  der  Königin  zum 
Kitter  geschlagen  worden;  davon  ist  früher  nichts  gesagt.  Nach  Greg.  *  1641  ff. 
macht  sogar  ein  Abt  den  Helden  zum  Ritter,  indem  er  ihm  die  Mittel  zur  Aus- 
rüstung gewährt. 

26  nach  der  ordern  kraft  'kraft  der  Standesregel'. 

28  derbi  beliben  'die  ritterliche  Thätigkeit  fortüben'. 

98,  3  vart  wider  'kehrt  (zu  ihr)  zurück'.  Zu  dem  Asyndeton  vgl.  r.  w. 
sagt  ir  dienest  min  und  242,  lö  daz  ir  gel,  leit  iu  sldfen\  262,  27  diu  hielt  da, 
want  ir  hende  ;  323,  s  der  spranc  üf,  sprach  zehant;  406,  25  si  giengen,  schuofen 
ttmb  ir  pflege;  also  nach  Verbis  der  Bewegung  oder  der  Ruhe;  anders  W.  268,  6; 
vgl.  Benecke  zu  Iw.  3620.   P.  275, 19  er  danete  in,  bot  fianze  sä*. 

4  ir  ritter:  dieser  Dienst  (77,  8)  vertrug  sich  also  mit  der  Vermählung 
an  eine  andre  Frau. 

6  leit  'Sehnsucht';  dazu  hoehste  als  sw.  Sg.  n.  oder  abgeschwächter  st  PI. 
Es  kann  nur  von  der  konventionellen  Huldigung  des  dienenden  Ritters  die 
Rede  sein. 
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8  Dafs  die  Boten  nach  der  Abweisung  keine  Geschenke  annahmen,  ist  ein 
Zeichen  ihrer  Feinfühligkeit.  Das  Gegenteil  wird  ironisch  den  Boten  der  Sachsen 
und  Dänen  vorgehalten  Nib.  165,  8;  s.  zu  Kudran  434,  4. 

13  knappen  fürsten  appositionelle  Verbindung:  ihre  (Amphlisens)  Knappen, 

welche  Fürsten  waren,  wie  schon  87,17  bemerkt  ist.  Vgl.  348,  7.  i,/'  I  V  , 

14  ton  iceinen  vil  näch  blint  leicht  spottende  Übertreibung. 

16  «V  fritcent  keine  bestimmte  Persönlichkeit  (denn  dafs  der  80,  7  erwähnte 
fürste  fix  Anschouice  Gahmuret  erkannt  hätte,  ist  nirgends  gesagt),  sondern  all- 
gemein: einer  ihrer  Freunde. 

20  anderstcd  'in  der  Feme,  irgendwo  in  der  Fremde'. 

23—28  wie  hier,  so  häuft  Wolfram  auch  488,16  —  19  bei  einer  wichtigen 
Mitteilung  unt  der. 

27  lieht  gesteint  -mit  glänzenden  Sternen  besetzt'. 

99,  1  dem  ist  hie  teol  gelungen  'der  hat  hier  guten  Erfolg  gehabt,  den 
Sieg  davon  getragen'  685,28. 

3  'die  Thränen  liefen  ihnen  über  die  Kleider':  Nib.  1168,  3  von  Kri»'mhilde 
ir  irdt  was  vor  den  brüsten  von  heixen  trehen  nax. 

5  enphähen  'begrüßen,  aufnehmen':  308,5.  457,6.  591,22.  677,21.  Sie 
wäre  überall  einzusetzen  aufser  vielleicht  X.  Sg.  f.,  welcher  im  Reim  nicht  vor- 
kommt; s.  Zwierzina  ZfdA.  44,40. 

7  küssen  wie  beim  Abschied  331,  22.  333, 10.  T.  25,  2  (zu  Kudrun  284);  .so 
auch  beim  Empfang  (zu  Kudrun  16). 

8  riuwen  st  mit  persönlichem  Subjekt  'leid  thun',  bes.  von  Verstorbenen: 
140,2.  252,18.  MF.  25,20  Mich  riuwet  Fruot  von  über  mer;  Walther  83,  l 
Deswär,  Reimär,  du  riutces  midi.  Von  Verstorbenen,  deren  Andenken  gekränkt 
wird  P.  410, 22. 

9  xe  unmdxer  tcis  'im  Übermafs,  mafslos',  vom  Adj.  unmäx. 

10  kert  üf  den  schilt  näch  siner  art  'kehrt  den  Schild  mit  der  Breitseite 
nach  oben,  wie  er  von  Anfang  an  stand'. 

12  ;  haltet  euch  an  freudige  Lebensweise '. 

14  beslahen  hier:  'in  Besitz  nehmen,  ergreifen';  der  Anker  des  Wappens 
wird  als  ein  wirklicher  gedacht. 

15  recke  'fahrender  Ritter',  vgl.  Krone  25837  als  ein  schevalier  errant, 
dax  sprichet  als  ein  recke\  s.  auch  zu  Tit.  110,  4.  Eig.  ' Verbannter';  ein  germ. 
'  vrakja  gehört  zu  vrikan  'verfolgen  ,  dann  'rächen';  vgl.  noch  engl,  wretch 
•Elender'.   Der  Anker  ist  ein  Symbol  der  Hoffnung. 

16  stcer  der  (»=  dd,  dar)  wü  'wer  Lust  hat'.  Nach  j.  Titurel  (Hahn  720; 
».  Lachmann  zu  Tit  80)  nimmt  Gahmuret,  als  er  ziun  zweiten  Mal  dem  Baruc 
zu  Hilfe  zieht,  wieder  den  Anker  als  Wappen  an. 

17  lebeliche  Adv.  'lebendig,  wie  ein  lebender,  lebensfroh'  577,  29.  Lanz.  9212; 
hier  in  Gegensatz  zu  der  Ruhe  des  Toten. 

20  'die  würde  meine  Trauer  betrüben'. 

22  ich  und  ir:  das  Pron.  der  1.  Person  geht  voraus,  entgegen  unserer 
Höflichkeitsregel:  s.  Wilmanns  zu  Walther  103, 17;  zu  Kudrun  335.  1620.  1698. 

23  sin  'sein  mögen'  allgemein  gesprochen:  101,  5. 

24  durch  den  dienest  min  'um  meinen  Dienst  sich  gefallen  zu  lassen'. 

7* 
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26  minnen  teere  'die  Vollziehung  des  Beilagers  .    xer  tu  innen  -von  der 

Liebe'. 

29  gemach  n. 1  Bequemlichkeit,  Ruheplatz";  477,25:  'Befriedigung".  W.281.  tf. 
sirer  *«/kr  ai/  mti  freuden  rert.  dem  teart  nie  gemach  beschert. 

100,  1  habt  iueh  1  hattet  euch,  vertraut  euch';  etwas  anders  117.27. 

2  heinliche  teege  'Wege,  die  zu  vertrautem  Zusammensein  führten". 

3  uol  xe  rmmen  'in  vorzüglicher  Weise,  ausgezeichnet  gut*:  von  rrumc 
KW. m.  ' Vorteil":  vgl.  131,25. 

4  'sie  brauchten  nicht  sich  darum  zu  bekümmern,  wo  ihr  Laudesherr  war". 

5  gemeine  'gemeinsam':  die  Mannen  ('ahmurots  und  Herzelöudens  mischen 
sich  unter  einander. 

11  'seine  Trauer  erlitt  eine  völlige  Niederlage*. 

13  'das  konnte  doch  nicht  anders  als  mit  Liebeslust  geschehn".  hi  liehe 
vgl.  zu  121,10. 

15  äne  tterden  mit  Acc.  'los  werden,  verlieren*. 

16  ungexpart  'nicht  geschont",  in  unserm  Sinne  V.  27. 

17  xem  hier  'müde  machen".  Vgl.  den  munt  mit  spotte  xern  144.  3. 
Bildlich  95,  IL  290, 18.  332,  so. 

18  einem  von  einem  d.  icem  'den  Zugaug  zu  etwas  verwehren". 

19  eine  xuht  'eine  Handlung  des  Anstände*':  vgl.  119,22. 
21  Hardixen  und  Kaykt  s.  89.  7  ff. 

23  höhgexit  'Fest',  die  Feier  der  Vermählung,  welche  auf  das  Beilager  folgt. 

24  geliehen  s\v.  einem  (ohne  Acc.)  'gleiches  thun.  es  gleich  thun';  vgl. 
auch  zu  261,23. 

26  sich  des  bewac  'entschlofs  sich  dazu,  war  so  entschlossen  . 

28  arrebeseh,  das  Gahmuret  aus  dem  Orient  zurückgebracht  hatte. 

29  armen  riitem  'gewöhnlichen  Kittern,  nicht  vou  besonderem  Stand.-  und 
im  Dienste  Vornehmer'  785,  7.  Vgl.  zu  70.  8.  Danach  später  und  schon  im  Büehl. 
von  guter  Speise  ein  Backwerk  genannt.. 

101,  3  dax  varnde  roh  'die  wandernden  Spielleute',  die  sich  hei  jedem 
Feste  einfinden  336.20. 

4  rieher  gäbe  teil  'Anteil  an  reicher  Begabung*. 

7  pantel  st.  n.  'Panther'  Xib.  917.  3:  soll  das  bisher  nicht  genannte  Wappentier 
von  Anjou  sein:  das  englische  zur  Zeit  Richards  Löwenherz  ist  ein  oder  mehrere 
l/ooparden:  was  nur  eine  heraldische  Stilform  für  Panther  war.  Heinrich  IL  trug 
einen  Ring  mit  einer  pantera:  Norgate,  Angevin  kings  2,  26»  nach  Oirald.  Cambr. 
IV  371.  Damit  stimmt  das  Wappen  von  Steiermark  überein.  dessen  Beherrseh.r 
deshalb  und  wegen  des  Ortsnamens  ('andine  mit  dem  Hause  Anjou  in  Verbindung 
gesetzt  werden:  s.  498. 25  ff.  Über  die  Wap|»en  s.  die  ausführliche  Erörterung 
von  Alfred  Kitter  Anthony  von  Siegenfeld,  Das  Lindeswap|>en  der  Steiermark 
(Forschungen  zur  Vorfassungs-  und  Vorwaltuugsgeschichte  der  Steiermark  III.  Bd.) 
Gnu  1900. 

8  xoltel:  so  heifst  in  den  heraldischen  Farben  schwarz;  in  der  franz. 
Heraldik  table. 

9  kleine  'fein,  zierlich':  soll  nui  der  geringe  Umfang  bezeichnet  werden, 
so  steht  trenir. 
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10  hemde:  diese  Bezeugaug  innigster  Gemeinschaft  und  der  in  Gedanken 
nahen  Anwesenheit  der  Gattin  w  ird  auch  Tit.  81,  2  ff.  erwähnt. 

13  halsperges  dach  anstatt  des  wdpenroc. 

14  uhxehniu:  so  oft  also  war  er  mit  dieser  Bekleidung  hei  Turnieren  und 
Kämpfen  beteiligt. 

17  so  zerfetzt  trug  sie  das  Hemde  von  neuem.  tfCT!  .... 

18  ziem  lieh  =  111,28. 

19  dürkel  durchlöchert  zu  durch;  s.  auch  zu  178,  4. 

20  'ihre  gegenseitige  Liehe  bekannte,  bezeugte  Aufrichtigkeit':  s.  383,16. 

22  truoc  -führte,  trieb,  veranlagte  zu  ziehen'  415.16:  Nib.  25,  8;  Trist. 
3395  tcan  in  truoc  ouch  sin  herze  dar;  Wigalois  952  ir  groze  scheene  truoc  in 

dar  u.  <"».  l  '•' 

23  Am  über  cü1mt  das  Meer',  in  den  Orient. 

24  mich  jämert  mit  (Jen.  'mich  schmerzt,  betrübt,  mir  thut  leid"  102.22. 

26  sin  herre:  dies  Verhältnis  dauert  also  fort,  wenn  es  auch  wohl  nur  auf 
einer  sittlichen  Verpflichtung  beruht. 

27  Überriten  'mit  reisiger  Kriegsmacht  überziehn,  überwinden'. 

29  Pompeju*:  als  Nachkomme  eines  P.  bezeichnet  sich  Terramer  W.  338. 26  f. 

30  Diese  Beteuerung  erklärt  sich  durch  die  folgende  gelehrte  Erklärung. 
102,  3  dd  bevor  •  voreinst'. 

4  Nab(u)chodonosor  Nebukadnezar  nach  Jerem.  27,  G  u.  ö.  Daniel  3,  l  u.  ö. 
in  der  Namenform  derVulgata.  Müllenhof f-. Seherer  Denkmäler  XXXVI.  Menestrel 
de  Keims  §  179  l'esteu  de  Biarais  qui  plus  ot  d'orgueü  en  Ii  qur  n'ot  Nabu- 
ijfxionosor  qui  trop  en  ot. 

6  an  trügelichen  buochen:  wohl  in  falschen,  heidnischen  Prophezeihungen. 
Im  Gegensatz  dazu  stehn  diu  waren  buoch  462,12,  und  heifst  es  von  den  Israe- 
liten Denkm.  XXX VI,  10  dafs  sie  gilesin  habitin,  dafs  Gott  im  Himmel  wäre. 

7  Rudolf  von  Ems,  Barlaam  60.  35  Xabuchodottosor  er  hiex  den  ouch  sin 
hochrart  niht  erliez,  er  tcolde  wesen  und  heizen  got  durch  des  tiuvels  gebot. 
Reinfried  von  Brannschweig  26746  Xabuchodonosor  . .  für  got  solt  man  in  beten 
an,  wart  üx  geschriben  in  diu  lant.  Dieser  Anspruch  wird  dann  auf  andere 
christenfeindliche  Könige  des  Ostens  übertragen:  s.  Mafsmann  Eraclius  S.  502  ff. 
YgL  auch  die  Gotteslästerung,  wie  sie  Jesaias  14,13.14  geschildert  wird. 

8  nn  -zu  unserer  Zeit'. 

9  ir  Up,  ir  guot  'Gut  und  Blut'. 

10  gebruoder  auch  324.13;  alte  Bildung,  vgl.  Geschwister. 

11  iNinus  conditlit  ciritaiem  Nittum  in  regione  Assyriorum  quam  IJe- 
brrei  vocant  Xineren'  Eusebi  chronicon  ed.  A.  Schöne  Beil.  1866  p.  11°:  Hagen 
ZfdA.  45,  200. 

12  wurde  Konj.  der  Vergleich ung. 

Baldac,  Bagdad,  von  705—1245  Sitz  der  Kalifen. 


7  f  15  der  Gen.  PI.  bezieht  sich  auf  die  Städte  Ninnive  und  Bagdad. 
'  "1  urbor  st.  f.  n.  'zinstragendes  Grundstück,  Zinsgut";  221.17.  303,16.  321,28. 
20  mit  wer  -zur  Verteidigung  gerüstet'. 

23  dd  —  dort  'an  einem  oder  dem  andern  Ort',  nämlich  wo  gekämpft  wird. 

24  Jiust  st.  f.  'Verlust'. 
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wie  dax  geste  lwk«  es  damit  stehe,  wie  sich  das  verhalte". 

25  wag  aM  diu  sunne  lieht  'strahlte  in  Schönheit  und  Fröhlichkeit  wie 
die  Sonne'.  MF.  24, 3  ff.  dax  si  rii  wol  geblüemet  gät  alsam  der  liehte  sunne 
hat  an  einem  tage  »inen  sehin  lüter  und*  reine;  vgl.  auch  Eist  und  Mortuigcn 
MF.  40,  23.  123,  t. 

28  rieheit  (Gen.)  bt  jugende  vgl.  110,28. 

29  mere  dan  xe  vil  höchste  Steigerung  im  bedauernden  Hinhlick  auf  den 
folgenden  jähen  Sturz. 

30  ohe  dem  mtnsehes  xil  'weit  hinaus  ü!>er  alles  was  man  sieh  wünschen 
könnte'. 

103,1  guote  kunst  k edles  Verständnis,  Weisheit*. 
2  der  werlde  'aller  Welt,  Aller". 

4  vant  gewin  'nahm  zu'. 

5  für  prU  erkant  'bekannt  als  ruhmwiirdig";  685,  14  ;  678,  8  gein  prise 
erkant.    für  priss  erkant  s.  zu  558.  1. 

9  Xorgäls  Nordwales,  gehört  zu  W'äleys  V.  7,  das  hier  Wales  bedeutet,  s. 
zu  59,  23.    N.  erscheint  noch  128,  7.  140,  29.  494,  23.  803,  6.  Tit.  82. 

10  KingriväU  erseheint  als  Hauptstadt  von  Norgals  auch  140, 30.  494.  23. 
Tit.  2b\  79.  Parzival  ist  von  K.  759,26.  Der  erste  Wörtteil  erscheint  in  frauz. 
Ouingamp,  Guinguenö,  Quimper,  s.  auch  den  Personennamen  Engrisin  420,  7. 
Kingnm  zu  P.  178,  3;  Kingrimursel  (Guingambresil  bei  Crestien)  324.21;  den  <  >rt>- 
namen  Kinkerloi  bei  Crestien  2143. 

12  ie  . .  mer  'jemals  küuftig". 

13  wax  war  ir  dax  'was  that.  schadete  ihr  das",  das  war  ihr  gleichgiltig, 
danach  fragte  sie  nicht. 

14  sie  möhtex  läxen  dne  hax  'sie  hätte  es  wohl  ruhig  sein  lassen  können". 

16  warte  -erwartete'. 

17  lipgedinge  n.  -das  zum  Lebensunterhalt  ausgesetzte  Gut',  bes.  der 
Altenteil  und  das  für  edle  Witwen  bestimmte  Einkommen.  'Sie  lebte  gauz  von 
der  Hoffnung  ihn  wiederzusehn". 

18  ir  freuden  klinge:  die  Freuden  werden  von  dem  ritterlichen  Dichter 
mit  einem  Schwert  verglichen,  das  man  fest  in  der  Hand  zu  halten  glaubt. 

19  mitten  inte  hefte,  wo  die  Klinge  doch  am  sichersten  zu  seiu  scheint. 
hefte  n.  'Griff;  germanisch  ist  der  Ausdruck  hehe  n.,  gehilxe  n.  Xib.  1722. 

20:-  160,  3;  s.  auch  zu  407.16.  496,22,  vgl.  525.24.  hei  Ist  schmerzlicher 
Ausruf  und  Aufruf.    Tit.  155,  2. 

21  dax  leitet  elliptischen  Ausrufsatz  ein:  vgl,  201, 24.  576.22.  646,  7.  650,  t*. 
tragen  hier  'hervorbringen'  als  Frucht 

22  immer  'jemals'. 

regen  'aufrichten  und  in  Bewegung  setzen,  schütteln,  erwecken':  s.  156.  24. 
287,18.  681,26.  783,12. 

23  mennischeit  f.  'das  menschliche  Wesen,  Leben'.  Etwas  anders  448,3.  454. 2*.\ 

24  Das  Sprichwort  belegt  I.  v.  Zingerle  Die  mhd.  Sprichwörter.  Wien  1864. 
S.  68.  Vgl.  548.  8. 

25  ff.  Über  den  Traum  der  Herzeloyde  s.  Lucae  ZfdPhilol.  9,  129.  Zu 
Grunde  liegt  der  auch  in  der  sagenhaften  römischen  Geschichte  vielfach  nach- 
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geahmte  Bericht  des  Pseudoeallisthenes  über  die  Zeugung  Alexanders  des 
Grofeen  durch  den  ägyptischen  Zauberer  Xectanabus.  Als  Drache  sollte  er 
Olympi&s,  der  Gemahlin  des  Philippus,  genaht  sein  und  als  solcher  auch  bei 
einem  Feste  sich  gezeigt  haben,  dann  aber  als  Adler  fortgeflogen  sein.  Lucae 
liifst  es  unentschieden,  ob  Wolfram  den  Traum  selbständig  auf  seinen  Helden  zu- 
gej>afst  habe,  den  er.  allerdings  nur  sehr  knapp  angedeutet,  in  Lamprechts 
Alexander  habe  kennen  lernen  oder  auch  durch  einen  geistlichen  Freund  sieh 
habe  mitteilen  lassen  können.  Letzteres  ist  doch  wohl  anzunehmen.  In  der 
That  berichtet  Lamprecht  ausführlicher  nur  über  den  Aufruhr  der  Natur  bei  der 
Geburt  Alexanders,  eine  Vorstellung,  mit  welcher  der  Traum  Herzeloydens  be- 
ginnt. Die  Deutung  des  Traums  folgt  476,27;  vorher  schon  spielt  245,  7  darauf  an. 

26  angettlieh  'angsterregend,  fürchterlich':  416,18;  s.  auch  su  117,29. 

27  ein  forhilieher  schrie  'ein  angstvolles  Auffahren';  s.  zu  360,20. 

28  blie  m.  'Glanz.  Blitz',  ein  »Urnen  blic  deutet  auf  ein  Meteor,  eine 
Sternschnuppe. 

30  mit  kreften  ruorte  'mit  Wucht  traf  '. 

104,1  fmrin  donerstrdle  st.  f.  'von  Donner  begleiteter  Feuerstrahr  - 
Blitz;  vgl.  Donnerkeil. 

2  al  xe  male  'alle  auf  einmal'. 

3  sungeln  'knistern',  iutensivum  und  iterativum  zu  dem  damit  zusammen- 
gestellten singen  'zisehen',  wie  wir  dies  Wort  noch  von  einem  kochenden  Kessel 
gebrauchen,;  vgl.  auch  das  factitivum  sengen  'anbrennen'. 

4  gänster,  ganster,  ganeist(e),  ganeister  st.  sw.  f.  sw.  in.  ahd.  ganeistra, 
ganeheista  'Funke'  (vgl.  den  Eigennamen  Gneist);  mit  unsicherer  Ableitung  von 
gan  Funke  (Schindler  B.  W.  *  1,  9iö)  und  dem  Verb  eilen,  gänsterlin  438,  8; 
gneislen  Tit.  121,  ». 

.6  brinnds  zäher  'feurige  Tropfen",  vom  Feuerfunken  gebraucht  Tit.  129,  3. 

7  -sie  kam  danach  (im  Traume)  wieder  zu  sieh". 

8  xese  Gen.  xesewes,  got.  taihsro,  zu  dex-ter  dtsios  'rechts':  122,  7. 

9  eerkeren  'verwandeln':  21.  Indem  sie  an  dor  Hechten  weggerissen  wurde, 
änderte  sieh  das  Tranmbild,  s.  auch  zu  297.13.  518,19. 

10  tcunderlieher site.  wohl  (Jen.  PI.  von  dühte  abhängig;  so  erscheint  häufig 
des  dunket  mich;  s.  zu  149.12. 

11  wurm  'Schlange'  =  Drache. 

amme  an  sich  'Säugerin',  ist  hier  -Gebärerin'. 

12  xerfüeren  'zerstören,  zerreifsen'  257,  9.  349,10.  Tit.  150,  2;  vom  Ab- 
wischen des  Taus  247, 12.  704,  9. 

tenmme  st.  f.  aus  teambe  (184,12)  'Bauch;  bes.  Mutterschofs,  Mutterleib'; 
got.  ramba.    Derselbe  Keim  auch  113,9.10.  Walther  4.  38. 39. 

13  trache  son&t,  aber  seltener  auch  tracke  sw.  m.  aus  lat.  draco. 
Zu  13.  14.  vgl.  476,27.28. 

15  nimmer  mir  'niemals  seitdem,  n.    wieder":  Lm.  zu  Iw.  S.  404. 

17  rorhtc  f.  hier:  'Schreckbild,  das  Fürchterliche,  Entsetzliche'. 

21  aeh  wene  'ach,  leider'.  W.  10,  14,  Otfrid  4.  30,  9  teeing.  Das  Adj. 
teinee,  ahd.  teenag,  ist  von  teeinen  abgeleitet:  "kläglich,  beklagenswert,  elend'; 
daraus  entwickelt  sich  der  Sinn  der  geringen  Menge. 
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26  künde  -pflegte,  that'  oder  v»t  an  die  Unfähigkeit  sieh  unter  dem  Alp- 
druck zu  rühren  zu  denken? 

27  xabeln  -mit  den  Gliedern  hin  und  her  fahren,  zappeln',  rerxabeln 
W.  99,  ll.    erzählen  \V.  355,22. 

tvuofen  st.  1  rufen,  schreien',  got.  htöpan  'prahlen';  mhd.  auch  sw.  icüefen. 
Häufig  mit  /■/«>/"<?/#  verbunden. 
30        'hinzu,  zu  ihr'. 

105,  1  Tampants  sieht  wie  ein  mit  franz.  de  gebildeter  Eigenname  aus; 
vgl.  auch  Tampunteire,  Tankama,  Turkentäls. 

4  A*  der  freuden  xü  'aus  dem  Gipfel  der  Freuden1:  da  wurde  hohe  Glück- 
seligkeit zerstört.  Vgl.  190,18.  205,  2.  327,12.    ritten  xü  477.27. 

5  tr  Herren  tot  kann  sowohl  Acc.  mit  Gen.  sein  zu  sagen  'erzählen,  melden" 
(vgl.  4, 10  ff.  253,18.  257,27)  als  auch  Acc.  mit  prädikativem  Adj.,  vgl.  296,19. 

7  uneersunnen  'besinnungslos,  ohne  Bewufstsoin':  126,3.  287.  9. 

8  geicunnen  'überwältigt,  besiegt':  "Wigalois  4776.  Vom  Bezwingen 
eines  harten  Steine*  durch  Sehlagwerkzeuge  P.  592,  14  ff.  Von  einem  Goldpanzer 
I^urin  188  ff.  kein  sirert  moht  nie  so  guot  sin  dax  si  mühte  gewinnen  (die 
brünne). 

11  jagen  hier  'verfolgen,  nicht  zur  Ruhe  kommen  lassen';  vgl.  regen  103,  22. 
13  tliehen  'fern  bleiben",  von  abstrakten  Subjekten  öfter;  s.  52,  8.  77,22. 
94,28.  113.12.  181,26.  476,8.  478,22.  751,8.  805,8.  809.19. 

16  gunert  starker  Ausdruck  'schändlich,  verflucht".  255,18.  353.22.  414,  4. 
«588, 25,  weniger  schlimm  267,  6. 

witxe  hier:  'Schlauheit,  Arglist'. 

17  rersteln   diebisch  nehmen,  rauben'  546,  t;  -verheimlichen'  814.10. 

18  bockes  bluot:  dafs  durch  Bestreichen  damit  der  Diamant  erweicht 
werde,  sagt  Plinius  nat.  hist.  lib.  XX  zu  Anfang:  adamantem  opum  gaudium, 
in  fragilem  omni  cetera  vi  et  inrietum,  sanguine  hircino  mmpente;  elvi. 
XXXV,  15.  Augustin  de  civ.  dei  c.  21  Anfang.  Isidori  Etyrnol.  16.  13  hic 
ladamas)  nulli  cedit  maieriae,  ne  ferro  quidem  nec  igni  nee  nnquam  inca- 
lescit;  —  sed  dum  sit  inrictus  ferri  ignisque  coutemptor,  hircino  rumpitur 
sanguine  recenti  et  calido  maceratus,  sieque  multis  ictibus  ferri  perfrtngitur. 
Wiponis  tetralogus  252  hinc  adamas  durus  solretur  sanguine  molli.  Arnoldus 
Saxo  ZfdA.  18,  429.  Vgl.  auch  Schade  Altd.  Wb.  1319;  Hagen  ZfdA.  45,  214.  Auf 
diese  Kunde  spielt  Hartmann  an  im  Eree  8427  ff.  Vgl.  ferner  Tit.  (Hahn)  916; 
Kenner  212';  das  Kochbuch  ZfdA.  9,  8«8;  Konrad  von  Megenberg  Buch  der 
Natur  S.  433,3—7.  In  einem  Glossar  des  15.  Jahrhunderts  (in  Diefenbachs  Gloss. 
gerra.  11°)  heifst  es  vom  adamas:  vnd  ys  dat  alder  hardeste  dink  dat  meti  rp 
erden  eint  vnd  tue  maket  etie  tvek  myt  warmen  blöde.  Noch  Joachim  v.  Sandrart, 
Teutsche  Aeademie  der  Edlen  Bau-  Bild-  und  Mahlereykünsten ,  Nürnberg  1675, 
l.Th.  1.  Buch,  Cap.  1  S.  8",  spricht  von  der  geschickten  Bearbeitung  des  harten 
•Porfyrsteines'  bei  den  Alten:  'ein  beyspiel  und  augenschein  dessen  ist  zu  nehmen 
von  der  ruhstätte  der  heiligen  jungfrauen  Constantiae ,  einer  keyserlichen  prin- 
«•essin  und  toehter  Constantini  des  Grofsen,  in  dem  alten  und  ruhmreichen  gebäu 
des  tempels  Bacchi  auszer  der  stadt  Rom:  bey  deren  viel  kindlein  und  knaben 
mit  grünenden  Weintrauben  und  blättern  voll  höchsten  fleiszes,  kirnst  und  müh- 
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samkeit  von  ebenermeldtem  stein  zu  trutz  der  natur  ausgearbeitet  und  verfärtigt 
stehen'.  Dies  sei  den  Künstlern  der  Gegenwart  nicht  möglich.  'Es  sind  zwar 
idters  etliche  glatte  seulen  und  andere  stücke  durch  gewisze  ramsÄgen ,  auch  ge- 
brauch des  wassors  und  sohmirckeLs  aus  gemeldten  steinen  mit  höchst  saurem 
schweisz  und  mühe  heraus  gebracht  und  gekünstlet  worden,  insonderheit  ver- 
mittels des  boeksbluts.  so  zu  erweichung  gemeldtes  steins  am  fürträgliehsten. . . 
Sin  haben  gewisze  hämmer,  mit  groszen  und  schweren  köpfen,  von  stahl  erfunden, 
auch  vorher  die  steine  mit  gedachtem  bocksblut  geweicht  und  endlich  mit  langem 
hämmern  und  pecken  es  so  weit  gebracht  dafs  sie  dem  stein  bald  eine  müde 
kild  eine  flache  figur  oder  gestalt  erworben'.  ,}>,'*  '  1  . 

20  sluog  er:  wohl  heimlich,  während  Gahmuret  das  härsenier  abgezogen 
hatte  V.  14,  wobei  natürlich  auch  der  Helm  abgesetzt  und  beiseite  gestellt 
worden  war. 

21  Vgl.  Heldenbuch  Caspars  v.  d.  Ron  (Hagen)  im  Siegenot  43,  5  als  ob 
er  trter  ein  weicher  swam:  \V.  Grimm  Heldensage  *  65.  W.  384,  25,  wo  auch  der 
Keim  auf  lamp  sieh  wiederholt. 

22  malet  für  dat  lamp  -malt  als  das  Lamm'.  Gemeint  ist  Christus,  agnus 
dei  qui  tollit  peccatum  mundi  Joh.  1,  29.    Apocalypsis  5,  6.  14,  l.  17,14. 

23  *  krittxe  in  sine  kldn:  ergänze  gelegt;  so  trägt  auf  dem  van  Eyekseheu 
Bild  im  Berliner  Museum  das  Lamm  die  Kreuzfahne  zwischen  den  Vorderfüfsen : 
s.  auehotte.  Handbuch  der  kirchlichen  Kunstarchäologie  (Ikonographie,  Symbole). 

106,  8  Ion  gap  'vergalt':  Ipomedon  stirbt  durch  den  Stots  Gahmurets, 
aber  auch  dieser  trägt  den  Tod  davon.  111.23. 

11  ron  Alexandrie  gehört  zu  dem  künege. 

13  Ipomedon  hoifst  von  seinem  früheren  Besitz  ron  Xinnive  111,22  und 
.•in  Babilön  V.  24. 

15  des  spers  ort  ist  itnb  xoivoü:  vgl.  118,  l. 

17  trunxün  stm.  'Bruchstück,  Splitter  eines  Speers*,  altf ranz.  trotifnn,  was 
nach  Diez  vermittelst  einer  Metathese  zu  ital.  torso  aus  griech.  &vqoos  gehört. 
Mhd.  begegnet  auch  trunxe,  drunxe  swf. 

18  gesax  'blieb  im  Sattel  sitzen',  ein  Beweis  seiner  Kraft.  302,26.  328,25. 

434.  ic.  739.  8.  A.jtC  i  "  « 

21  übr  in  :  vom  Pferde  herabgesunken  oder  genommen  lag  er  sterbend  am 
Boden.  Vgl.  109,  u.  298,  7.  Xib.  2003. 

23  sande  her  'befahl  hierher  zu  bringen'. 

24  hemede  vgl.  101,  lo. 

26  missetdt  f.  'Vergehn,  Fehler',  oft  schwächer  als  das  nhd.  Wort,  z.B. 
114,  17.  170,14.  347,10.  354.2«.  710,23:  'ohne  je  einen  Fehltritt  gethan  zuhaben'. 
MF.  24, 10  mit  ganxen  triuwen  gar  dn  alle  missetdt. 

29  geleit  ==  geleitet  die  Leiche  wurde  'geführt,  geschafft'. 

30  kost,  koste  stf.  st.  sw.  m.  'Ausgabe,  Aufwand,  Kosten';  anders  32,16. 

•    107,  1  Das  Subjekt  zu  wart  gehöret  igt  aus  Z.  4  zu  ergänzen:  der  Sarg, 
worauf  schon  Z.  2  dran  hindeutet. 

4  reine  'schuldlos,  untadelig':  201.  9;  von  edelen  Frauen  und  Heiligen  ge- 
i  braucht,  besonders  auch  von  der  .Jungfrau  Maria.  Von  Gott  Tit.  7Sb,  1. 
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5  gebahmet  'einbalsamiert'.  Dieser  Gebrauch  wird  auch  249. 16  und  Tit. 
21,  2  erwähnt.  Obschon  früher  geübt  (Karl  der  Grofse  in  Aachen),  wurde  er 
durch  die  Kreuzzüge  bes.  verbreitet. 

8  schein  'zu  sehen  war,  sichtbar  war":  der  Rubin,  der  den  Sargdeckel 
bildete,  war  durchsichtig;  eine  stark  übertriebene  Vorstellung  von  der  Gröfee  des 
Edelsteins,  ebenso  das  Kreuz  aus  Smaragd  Z.  15;  s.  auch  zu  239,  21.  Das  Prät. 
bezieht  sich  auf  das.  was  die  Berichterstatter  gesehn  haben.  Doch  vgl.  auch  zu 
157,  20. 

9  geroiget  hie  mite:  durch  folgende  Einrichtung  wurde  unser  Wunsch  be- 
friedigt. * 

10  näch  der  matter  sitc  -nach  Art  des  Martertodes  (Christi)':  vgl.  159.  IG 
nach  der  marter  xil. 

11  ah  'wie'. 

12  stöxen  'in  die  Erde  stofsen,  aufstecken,  aufrichten'  159,15;  'an  etwa» 
stecken'  270,10. 

13  scherm,  schirm  m.  'Schutz,  Schild':  264,  5:  das  Kreuz  hält  den  Teufel 
ab  sich  der  Seele  zu  bemächtigen.    Sattler  S.  102. 

16  dne  der  heiden  rät:  die  galten  es  nicht  au. 

19.  20  ftetent  an  in  vgl.  454,  2;  wir  machen  an  zum  Adv.,  wie  dies  auch 
328,  Ii  vorkommt. 

23  am  urteiUichen  ende  'beim  jüngsten  Gericht". 

24  lasen  gebende:  die  Bande  des  Todes ?  oder  werden  die  Auferstanden»* it 
in  Banden  dem  Richter  vorgeführt''  Oder  die  Fesseln  des  Teufels?  MF.  29,  li 
hilf  mir,  heiliger  geht,  deich  mich  von  siner  vanenhse  erlwse. 

26  'verleiht  ihm  Reinheit  der  Seele,  die  ihn  in  den  Himmel  bringeu  wird'. 

27  bthte  ist  die  von  Wolfram  gebrauchte  Form,  welcho  neben  biht  au> 
bigiht  steht.    Der  (Jen.  begegnet  446, 16. 

28  sihte  'seicht'  127,17;  eig.  wo  das  Wasser  in  den  Boden  gesunken  ist 
(sigen);  hier  'gering'  d.  h.  gar  nicht  vorhanden. 

30  epltafum  n.  hier  'Grabschrift',  wie  W.  73.24,  wo  Wolfram  auf  unsere 
Stelle  ausführlich  zurückkommt;  dagegen  ist  epltafum  P.  470,  24  nur  'Inschrift' 
(auf  dem  Oral)  wie  cpüdfjum  781, 15.  Die  gelehrte  Form  epitaphium  erscheint 
Minneburg  2528  ff. 

ergraben  'in  Metall  oder  Stein  eingraben,  eingravieren'  146,  l.  565,  l". 
643,19.    Flore  2226. 

108,  1  versigeln  'befestigen',  eig.  durch  ein  Siegel  verschliefsen  oder  be- 
kräftigen: mit  dem  Helm  war  auch  die  Grabschrift  am  Kreuz  festgemacht. 

2  buochstap  stets  st.  bei  Wolfram  115,27.  W.  406,21;  das  sw.  m.  scheint 
vom  Alemannischen  aus  sich  verbreitet  zu  haben. 

8  da  giengen  näch  (den  Kronen)  'folgten':  Walther  19.  8.  4  der  teeise  (der 
Edelstein  der  deutschen  Königskrone)  ist  alhr  fürsten  leitesterne.  Vielleicht  nach 
diesen  beiden  Stellen  sagt  Helbling  2, 881  f.  den  stein  .  .  dem  alle  fürsten  näch  gen. 

12  gap  so  höhen  mc  'rückte,  rifs  so  hoch  empor,  schwang  sich  so  hoch 
empor'. 

15  er  ist  ron  »ntoter  ungebom  'der  lebt  nicht.  Ist  nicht  in  der  Welt  vor- 
handen '. 

/ 
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16  sicem  xuo  'sich  eidlich  zu  Dienste  verpflichten':  dem  eine  solch.'. 
Tapferkeit  so  eigen  war,  so  treu  blieb.  Schiller,  Räuber  1,  2  Wollt  ihr  zum  Kalbs- 
fell (zur  Werbetrommel)  schwören? 

19  Da  friutiden  sin  doch  wohl  den  Artikel  verlangt,  ist  mit  Lachmann 
nach  einer  Hs.  der  Klasse  G  statte' n  zu  schreiben. 

20  schärpfen  jAn  'harte  Mühsal',  hier  besonders  vom  Kampf  zu  Ehren 
der  Damen  zu  versteh  n. 

23  sunder  liegen  zur  Beteuerung  der  auffallenden  Aussage. 
dax  ist  war  steht,  wie  oft,  gereimt  mit  jär;  s.  zu  Kudrun  617. 

24  siner  xtt  'seiner  Lebenszeit'.  PI.  440,  l.  604,10. 

rersunn^iehiu  jär  'die  Jahre  des  vollen  Verstandes",  nachdem  er  er- 
wachsen war. 

25  so  wird  durch  den  folgenden  Satz  erläutert,  an  dessen  Stelle  man 
einen  durch  dax  eingeleiteten  Nebensatz  erwartet. 

27  'er  hatte  die  Falschheit,  die  Unwahrheit  (in  sich)  besiegt". 

28  wünscht  im  heiles  'sprecht  einen  Segensprueh '  etwa  wie  Walther  83.  US 
din  sHe  müexe  wol  gevarn!   Herbort  Troj.  10412. 

29  'dies  war  der  Bericht  des  Knappen'. 
109,  3  stiex  'sich  bewegte'. 

4  Im  Relativsatz  steht  das  für  den  Fortschritt  der  Handlung  wichtige. 

5  gelebt  'Lebenszeichen  gegeben'.  Mit  den  Kindesbewegungen  in  der  Mitte 
der  Schwangerschaft  erhält  das  Kind  die  Seele  nach  der  Meinung  der  älteren  Zeit. 

6  mit  dem  töde  strebet  'kämpft,  ringt  mit  dem  Tode':  vgl.  505,  26:  eig. 
v<»m  Hin-  und  Herziehn  der  Kämpfenden,  s.  40,  "j. 

8  kranken  sin  'wenig  Verstand,  keine  Überlegung'.  Vgl.  141,20. 

11  bluome  sw.  m. 1  Blüte ',  das  feinste,  beste  aus  einer  Menge;  Chateaubriand 
nennt  Roland  la  fleur  des  Chevaliers  und  in  der  alten  Chanson  de  Roland  werden 
die  Gefallenen  la  flurs  de  douce  France  genannt.  Wolfram  selbst  gebraucht  so 
beä  ftürs  508, 21.  Mlat.  ist  flos  häufig  in  diesem  Sinne.  Aber  der  Gen.  gibt  auch 
die  Eigenschaft  an,  in  welcher  sich  eine  Person  auszeichnet.  Vgl.  39.22.  122.13. 
252, 16.  598,  7. 

13  aütcise  'alt  und  weise':  nur  hier  bezeugt?    altgris  Kudrun  476,  l. 
16.  17  Ebenso  verfährt  man  bei  dem  von  der  Erschöpfung  des  Kampfc> 
ohnmächtigen  Gawan.    576,  14  ff. 

18  rersinnen  'zur  Besinnung  kommen'  112,  21;  dagegen  'zu  Verstände 
kommen'  zu  117, 19. 

19  war  Icom  *wo  ist':  Klage  über  den  Verlust  s.  zu  252,27. 

20  über  lüt  'laut,  öffentlich,  offen';  Gegensatz  zu  stille,  tougen  MF.  14,  21: 
als  ursprüngl.  'über  die  lauschende  Menge  hin1  deutet  über  lüt  Sievers  Beitr.  27,  41. 

25  sin  muoter  und  sin  icip:  ähnliches  wird  von  der  Jungfrau  Maria  in 
Bezug  auf  Gott  gesagt;  s.  A.  Salzer,  Die  Sinnbilder  und  Beiworte  Mariens  (1893 1 
S.  100  ff. 

27  sines  rerhcs  sämen  'den  Samen,  der  aus  seinem  innersten  Leben  kam 
uud  durch  den  es  sich  erneut".  Wir  sagen:  sein  Fleisch  und  Blut;  s.  zu  463.  19: 
vgl.  475, 21.  740,  8. 

29  minne  PI.  'Liebesbezeugungen". 
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110,  1  mirn  --  -  mir  in  näml.  den  Samen. 

xe  frühte  komen  -zur  Fracht  reifen,  geboren  werten '. 
2  doch  'so  schon,  auch  ohne  das'. 

4  tcie  hat  der  tot  xe  mir  getan  'wie  konnte  der  Tod  so  (grausam  und 
schändlich)  an  mir  handeln?'  492,16. 

5  er  (Jabmuret. 

teibes  minnen  teil  'Anteil  an  der  Lielte  einer  Frau',  wobei  ihm  als  sein 
Anteil  die  ganze  Liebe  zugefallen  sein  kann.  W.  95, 13  als  ich  von  dir  beraten 
bin  an  höher  minnen  teile;  s.  zu  P.  137,  2.  543.  18. 

Dieser  Stolz,  mit  dem  Herzelöude  von  Gahmurets  Edelsinn  in  seinen  früheren 
Liebesverhältnissen  spricht.  i>t  psychologisch  wahr  empfunden;  vfcl.  MF.  13, 

10  ein  ander  mtere  -  weiter*. 

12  kint  und  buch  'der  Leib  mit  dem  Kind  darin'. 
xir  gerienc   zog  sie  an  sich,  umfafste  sie'. 

14  senden  'zu  teil  werten  lassen'. 

17  got  irende  mich  'Gott  halte  mich  ab'. 

so  tumber  not  'von  so  kindischer  Verzweiflung';  wird  erst  durch  den  fol- 
genden Satz  erklärt.  Vgl.  t.  n.  156, 10. 

18  ander  tot  92.10:  'dadurch  würde  Gahmuret  zum  zweiten  Male  sterben'. 

23  Wolfram  scheut  nicht  davor  zurück,  den  Schmers  der  Königin  in  einer 
Weise  sich  äufsern  zu  lassen,  die  den  Anstand  auf  das  äufserste  verletzt. 

24  brach  lrift\ 

25  briistel:  Deminutiva  auf  el  begegnen  auch  sonst:  brüstet  Lieder  7,  8; 
Tit.  3G.  2.  griinsel:  tüttels  vlänsel  113.7.8;  tingerl  270,  10;  mikmel  Tit.  103,  4; 
kindel  W.  283,  3;  tcangel  Lieder  3.  17;  s.  auch  zu  112,22. 

26  'das  that  sie  mit  ganzer  Leidenschaft'. 

28  tripliche  fuore  'Weiberart'. 

29  diu  irise  'die  verständige,  kundige':  was  sie  sagte,  war  richtig. 

30  du:  so  redet  sie  die  Brust  an;  111,7  die  Milch,  die  sie  aus  ihren 
Brüsten  drückt. 

koste  BW. m.  '(Jefäfs.  Behältnis";  vgl.  Futterkasten,  Brunnenkaston. 

111,  1  vor  im  her  'ehe  es  geboren  wird'. 

2  vinden  'empfinden,  bemerken,  erhalten,  so  dafs  mau  es  fühlt:  223,6. 
349, 14.  357,  28.    Ortait  240,  4  der  Riuxe  lüte  erlachte,  do  er  den  kleinen  vant. 

3  ir  teilten  dar  an  sach  -sah  ihren  Wunsch  dadurch  erfüllt'. 

4  ir  herzen  dach  'ihr  Herz  bedeckte,  die  Bedeckung  ihres  Herzens  (3,22) 
erfüllte'. 

5  tüttelin  Domin.  von  tutte  'Brustwarze,  weibliche  Brost*,  tüttel  113,  7. 

9  'so  würde  meine  Taufe  nach  dir  verlangen',  so  würde  ich  wünschen, 
mit  dir  getauft  zu  werden. 

10  sich  begirxen  113,27. 

11  mit  den  ougen  'mit  (den  Thränen  aus)  meinen  Augen'. 

15  ein  hemede:  ein  vertritt  hier  den  bestimmten  Artikel:  'ein  (uns  bereits 
bekanntes»  Hemd'. 

18  nerlichen  Adj.  zu  ende  -wehrhafter  Tod". 
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25  hader  st.  sw.  in.  'Lumpen,  zerrissenes  Stück  Tuch',  ahd.  hadara  f.  Ver- 
wandt mit  lat.  eento  'Kock  aus  Lumpen  zusammengeflickt',  gr.  xivrouv.  aber 
nicht  mit  Hader  'Streit',  das  als  Hadu-  in  Eigennamen  wie  Hadubrand  früh  er- 
scheint und  abstirbt. 

27  Vgl.  101. 17. 

30  die  besten  über  al  dax  laut  'die  Vornehmsten,  die  höchsten  Dienst- 
mannen  des  Landes',  s.  zu  Kudrun  210.  l,  in  Urkunden  optimates,  optitni  riri 
Waitz  Verfassungsgeseh.  *  5,  383;  etwas  anders  P.  48, 14. 

112,  1  bluot:  das  am  Speer  und  in  den  Fetten  des  Hemdes  haftende 
2  münster  n.  461,  4,  aus  monasterium,  urspr.  Mönchszelle,  dann  Kloster- 
kirche, endlich  *Dom'.    In  der  Kirche  zu  begraben  ist  der  allgemeine  Brauel» 
des  Mittelalters,  wenigstens  bei  vornehmen  Personen.    Siegfried  wird  allerdings» 
aufserhalb  des  Münsters  begraben  Xib.  1004.  3. 

der  töte  sw.  m.  'die  Leiche'.  159,26.    Nib.  895,  2.    Hier  Acc  PI. 

4  bekande  'erfuhr';  'kannte'  249.  22;  zu  letzterem  stimmt  auch  bekennest« 
'kennst,  weifst  du'  253.25. 

5  Dann  'von  da  ab*. 

6  geligen  'in  das  Kindbett  kommen,  niederkommen';  mit  Gen.  'gebären': 
so  in  mitteldeutschen  und  späten  Quellen. 

7  shlher  lide  teas  'solche  Gliedmasscu  hatte'. 

8  ril  ktime  dran  genas  'nur  mit  Mühe,  eben  noch  mit  dem  Leben 
davon  kam'. 

9  der  äeentiure  wurf:  die  Erzählung  wird  mit  einem  Würfelspiel  ver- 
glichen, dessen  Beginn  eben  stattgefunden  hat.  Vgl.  248,  10  und  W,  2ü,  8  f. 
Tijbaldes  räche  untl  des  nit  ist  alrerst  umb  den  tcurf  gespilt ;  425, 16  si  hdnt 
noch  utnben  tcurf  'Anwurf  gestrilen.  In  einem  andern  Sinn  spricht  Herder  von 
dem  Wurf  eines  Volksliedes;  er  meint  das  rasch  hingeworfene,  nicht  plaumäfsig 
überlegte. 

10  xiln  hier  'feststellen,  bestimmen,  als  Ziel  aufstecken'.  W.  2, 10  oueh 
hat  diu  ghtliehiu  mäht  den  Helden  tac,  die  tr lieben  nald  gexilt  mit  under- 
scheiden;  1,  29  diner  ha>he  und  diner  breite,  diner  tiefen  antreite  'Reihenfolge. 
Ordnung',  hier  'der  Berechnung  deiner  Tiefe'  teart  nie  gexilt  anx  ende. 

12  dix  mtere  'diese  Erzählung'  ward  für  ihn  auserseheu,  ihm  bestimmt. 

16  MW  wixxet  'jetzt  sollt  ihr  wissen,  ist  es  eure  Sache  zu  wissen". 
ted  von  'woher,  von  welcher  Abstammung'. 

17  sachewalte  sw.  m.  nicht  nur  Sachwalter  in  unserem  Sinne,  sondern  die 
Hauptperson  in  einem  Prozefs,  ob  Kläger  oder  Angeklagter,  Hauptgläubiger  oder 
Hauptschuld ner;  s.  Haltaus  Gloss.  1572.  Also  hier  'Hauptperson,  Held  dieser 
Erzählung'. 

18  behalten  'am  Leben  erhalten,  behüten'. 

19  bergen  'schützen',  vor  riterschaft  vor  jeder  Kenntnis  ritte rlichen 
Wesens*. 

20  an  sin  er  uritxe  kraß  'zu  vollem  Verstände'. 

21  sieh  versan  hier:  'sich  von  der  betäubenden  Erschöpfung  der  Geburt 
erholte '. 
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22  kindel  wie  vingerl  170, 10,  beidemale  in  den  Hss.  mit  der  gewöhnlichen 
Endung  -lin  überliefert;  so  hat  D  auch  113,7.8  die  sonst  überlieferte  Endung 
el  zu  eltn  erweitert 

24  betalh  Konjektur  Laehmanns,  die  er  auch  165,  2»  vorschlägt:  die  Zu- 
>aminensetzung  des  Instrum.  alle  mit  bei  =  mit  erscheint  bei  Veldeke,  im  Lanzelet 
im  Gleinker  Endekrist  (Fundgr.  2)  112,  32.89.  126.  l,  im  Passional,  in  der  Guten 
Frau  (bes.  häufig,  auch  im  Reim  1349.  1285)  und  in  Urkunden,  s.  Mhd.  Wb. 
Dazu  die  Hs.  II  zu  Konrads  Otto  9.    Über  mit  alle  s.  38, 17. 

25  visellin  n.  Demin.  von  risel  m.  'das  männliche  Glied'.  Urverwandt 
mit  pefsjnis,  n(os. 

28  ein  smit:  dieser  Vergleich  für  den  schwertschwingenden  Helden  be- 
gegnet bei  Veldeke  En.  12369;  Parz.  210,  4.  537,27;  W.  77,12  ieweder  kümc  üf 
in  sltioc  sö  die  smide  üf  den  anehöx-  Herbort  9046.  Eraclius  4786;  Strickers 
Karl  5124  und  Bartschs  Anm.;  Demantin  11060  s.  Behagbel  zur  Eneit  CXIX  Anm. 
Meist  reimt  das  Wort  auf  lit. 

113,  1  des  gelüste  'trieb  ihre  Lust  dazu'. 

3  in  allen  vlix  'höchst  eifrig,  immer  wieder'.  Deutung  der  Meisgebräuche 
ZfdA.  1,  277  V.  273  getcorht  in  allen  rlix  'mit  gröfster  »Sorgfalt'. 

4  Diese  französische  Anrede  kehrt  140,  6  wieder,  s.  daselbst 

6  vähceloht  'etwas  fahl,  mattfarbig';  wie  es  scheint,  nur  hier  bezeugt; 
doch  begegnet  auch  gilwileht  'gelblich'. 

mäl  n.  'ausgezeichneter  Punkt,  Merkmal,  Fleck'. 

7  grämet  n.  Demin.  von  gratis  '  Schnabel  der  Vögel ,  Rüssel  von  Tieren 
herabsetzend  vom  Mund  des  Menschen;  dann  der  Schiffschnabel,  und  sonst  Her- 
vorragendes.   Hier  'Spitze'  (ihrer  Brustwarze). 

8  vlänsel  Demin.  zu  vlans  m.  'Mund'  (verächtlich  247,28;  hier  spafshaft), 
'Mäulchen'.  Vgl.  Schmeller  B.  "W. '  1,  794.  Xoch  jetzt  bairisch  die  Flanschen, 
schlesiseh  der  Flunsch  'das  verzerrte,  verzogene  Gesicht'. 

11  'an  ihrer  Brust  zog  sie  ihn  auf.  Dies  war  also  schon  damals  etwas 
Ungewöhnliches  in  fürstlichen  Kreisen. 

14  erbiten  'durch  Bitten,  Gebet  erlangen'. 

15  si  kirt  sich  niht  'sie  wandte  sich  nicht  zu,  fragte  nicht  nach,  achtete 
nicht  auf,  wollte  nichts  wissen  von'  117,12. 

loskeit  f.  'Leichtfertigkeit,  ungebundenes,  ausgelassenes  Wesen'.  386,  17. 
473,3.  737,18.  749,28.    'Sie  vernachlässigte  nicht  ihre  Pflicht'. 

16  diemttoti.  'Herablassung,  Bescheidenheit',  eig.  Sinn,  Neigung  zu  dienen: 
128,28.  170,28;  an  einem  Manne  getadelt  299,  7. 

17  mit  sinne  'mit  Überlegung,  verständig'. 

18  diu  höchste  küneginne  die  Jungfrau  Maria. 

22  sine  triwe  an  uns  begienc  'erwies  an  uns  seine  aufrichtige  Liebe';  s. 
auch  zu  Tit.  3,  2. 

23  ringen :  ringe  'gering,  leicht'  machen,  für  ringe  halten;  hier  die  letztere 
Bedeutung  'verachten,  nicht  achten'. 

24  dingen,  ahd.  dingjpn  oder  dingön  'vor  Gericht  verhandeln':  dessen 
Seele  hat  am  jüngsten  Gerichte  einen  schweren  Stand  175,29. 

25  wäre  'gewesen  sein  mag'. 
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29  rrgenen  Bild  für  heftig  weinen'  191,  29.  330,  22.  W.  456,  26  dö  der 
flu*  sinr  ottgen  regen  het  der  xähcr  so  vil  gephlegen. 

30  haben   behalten,  behaupten'. 

114,  2  gemachen  'verbinden';  vgl.  ahd.  gimahhön  Graff  2.  647,  wo  auch 
die  Bedeutungen  conjungere,  conectere,  copularc  u.  ä.  verzeichnet  sind,  die  dem 
ursprünglichen  Sinn  entsprechen  werden. 

3  geburt  Gen.  Sg. 

4  (aber)  'ihr  Scherz  ertrank  indem  er  durch  den  Strom  der  Trauer  hin- 
durchging"; s.  auch  zu  140.  30. 

Über  die  zweimal  dreißig  Verse,  welche  zwischen  dem  II.  und  III.  Buche 
stehn.  ist  mehrfach  verhandelt  worden:  von  Lachmann  in  der  Vorrede  S.  IX;  und 
besonders  eingehend  von  Stosch  ZfdA.  27,  318-342  'Wolframs  Selbstverteidigung'. 
Der  Dichter  erklärt  das  Lob  der  Frauen  verherrlichen  zu  wollen,  eine  einzige 
ausgenommen ,  die  er  wegen  einer  ihm  angethanen  Beleidigung  fortdauernd  hassen 
müsse.  Wollten  ihn  deshalb  die  anderen  Frauen  tadeln,  so  v> erde  er  wissen  sich 
zu  verteidigen.  Überschwengliches  Lob  einer  Dame  auf  Kosten  aller  übrigen  sei 
wertlos:  er  selbst  werde  die  Gunst  seiner  Herrin  nicht  als  Dichter,  sondern  als 
Ritter  zu  verdienen  suchen.  Doch  wolle  er  weiter  erzählen,  was  den  Frauen 
gefallen  möchte.  Nur  dürfe  man  seine  Erzählung  nicht  für  ein  Buch  ausgeben, 
da  er  selbst  nicht  lesen  und  schreiben  könne. 

Diese  zwei  Abschnitte  zu  dreifsig  Versen  unterbrechen  nicht  nur  den  Zu- 
sammenhang, sie  sind  auch  offenbar  erst  später  gedichtet:  denn  die  Abschnitte 
zu  dreifsig  Versen  hat  der  Dichter  nicht  vor  dem  Abschlufs  des  IV.  Buches  ein- 
geführt. Stosch  a.  a.  0.  macht  wahrscheinlich  dafe  die  beiden  Abschnitte  ur- 
sprünglich bestimmt  waren  am  Schlüsse  des  VI.  Buches  einzutreten,  dann  aber 
doch  durch  zwei  andere,  weniger  polemische  Abschnitte  ersetzt  wurden.  Die 
Stelle  vor  dem  III.  Buche  erhielten  sie  vermutlich,  so  meinte  Lachmann,  weil 
der  Dichter  im  Eingang  zu  diesem  die  Frauen  zum  Teil  getadelt  habe  und  hier- 
durch Anstois  erregt  haben  möge,  so  dafe  nunmehr  dieser  Anstois  durch  eine 
vorhergehende  Entschuldigung  gemildert  worden  wäre.  Zugleich  beruft  sich 
Wolfram  passend  auf  die  eben  am  Schlufs  des  IL  Buches  gegebene  Schilderung 
der  Herzelöude,  wenn  er  behauptet,  dafs  er  von  Frauen  Gutes  gesagt  habe,  aber 
zufrieden  sein  werde,  wenn  ein  anderer  sie  noch  mehr  preisen  wolle. 

5  eitlem  tcol  sprechen  'Gutes  von  jemand  sagen,  ihn  loben'.  Walther 
37,  33  teil  du  dax  allex  (Gott  zu  lieben  usw.)  übergülden,  so  sprich  tcol  den 
Kiben.    Ohne  Dat  P.  749,  3  freundlich  reden'. 

6  äne  hax  läxen  'damit  zufrieden,  einverstanden  sein,  ldchts  dagegen 
haben,  gerne  sehen'  555,  2«.  638,  so.  686,  2.  766,  7. 

7  preischen  aus  ver  -  eischen  st  'erfahren,  vernehmen';  eig.  durch  Fragen 
kennen  lernen,  vgl.  engl.  ask.  Nach  dem  ahd.  ewcön  ist  das  st.  Prat.  unorganisch, 
wohl  durch  Anlehnung  an  hiex  veranlafst,  wodurch  auch  der  Anlaut  unseres 
•heischen'  sich  erklärt 

ir  freude  breit  'dafe  das  was  sie  erfreut  sich  weit  verbreite';  breit  -  lat. 
fl  w i jpÄiwä  B  •  z  vi  <  j  »  ll. 

9  dienstlicher  triuue  'aufrichtiger  Dienstwilligkeif. 
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10  ist  immer  niuice  'erneut  sich  beständig",  niutce  '(stets)  frisch,  stark 
wie  von  Anfang  an'  1  IG.  20. 

11  an  wanke  'wankelmütig,  untreu';  bi  wanke  253.  16.  W.  332,  5  ir  sit 
an  zwivel  e  gesehen,  sach:  Wolfram  bezieht  sieh  auf  eine  Dame,  welche  seinen 
Dienst  anfänglieh  sieh  gefallen  liefs.  dann  aber  versehmähte.  Er  mufs  sieh  durch 
ein  Seheltlied  gerächt  haben,  worauf  er  selbst  337,  6  hinweist.  In  einem  Lied»* 
sagt  er,  dafs  er  seine  Rache  nicht  weiter  fortsetzen  werde,  bei  Lachmann  5.  31  ff 
diu  nu  den  schuldehaften  Up  gegen  mir  treit,  dax  laxe  ich  sin:  ich  wil  nn 
pflegen  der  xiihte  min.  Er  gibt  also  zu  sich  durch  sein  Lied  vergangen  zu  haben. 
Da  er  nun  im  VI.  Buch  202,  5  f.  über  die  Härte  der  Geliebten  klagt,  noch  nicht 
über  ihre  Untreue,  so  wird  er  allerdings  das  Scheltlied  erst  später  \crfafst  haben, 
während  er  noch  am  VI.  Buche  dichtete.    Hier  hält  er  noch  fest  an  seinem  Zorne. 

12  Wolfram  spricht  in  i.  Person,  wenn  er  seinen  Namen  nennt,  auch 
185.  7.  827.  13  und  W.  4,  19.  So  auch  Heinrich  von  dem  Türlin  Krone  8774. 
10443;  (30011  spricht  der  Schreiber).  Konrad  von  Würzburg  Troj.  266.  Dagegen 
Hartmann  spricht  in  3.  Person  zu  Anfang  des  Armen  Heinrich  und  Iwein.  Ebenso 
Voldeke  Eueide  13433;  Ulrich  von  Zatziehoven  Lanz.  9344.  9444;  Winit  von 
üravenberg,  Wigalois  141  u.  ö.;  Otte,  Eraclius  136;  der  Stricker,  Karl  116.  S<» 
auch  von  Lyrikern:  MF.  99,  21  der  tumbe  man  von  Rugge.  So  noch  H.  Saeh» 
und  Günther.  Dieser  Gebrauch  der  3.  Person  anstatt  der  1.  ist  französische  Art: 
Crestiens  Yvain  6814;  Wace  zu  Anfang  der  Chron.  ascendante:  Perrox  qui  de 
Saint -Clost  fu  nex  Rom.  de  Renart  XVI,  1.  (Etwas  anderes  ist  I.  1  ff.).  Richart 
de  Lison  R.  de  Renart  XII  1476.  Daher  auch  niederländisch :  Willem.  Reinaert  1. 
Doch  erscheintauch  im  franz.  der  Nominativ,  nicht  nur  in  Urkunden,  sondern  auch 
in  einem  noch  nicht  gedruckten  Texte  aus  dem  2.  Viertel  des  14.  Jahrhundert» 
bei  J.  Brisobarro,  der  seinen  Tregor  de  Nostre  Dame  beginnt  lJou  Brisebarre' . 
s.  P.  Paris,  Les  manuscrits  francais  de  la  Bibl.  du  roi  V,  50  (freundliche  Mit- 
teilung von  G.  Gröber).  Vgl.  auch  .1.  Grimm:  Über  den  Personenwechsel  in  der 
Rede  6  ff .    Kl.  Sehr.  3,  242  ff. 

13  kan  ein  teil  mit  sänge  'bin  einigermaßen  als  Sänger,  als  Dichter  von 
Minneliedem  erprobt'. 

14  habendiu  'festhaltend':  regiert  den  Aec.  den  xorn. 

xange  sw.  f.:  derselbe  auffallende  Vergleich,  dessen  Stellung  im  Reim  nicht 
zu  übersehen  ist,  begegnet  311,  20.    Vgl.  Strauch  zu  Manier  1.  25. 

17  erbieten  'erweisen',  eig.  darbieten. 

18  'ich  kann  nicht  anders,  ich  mufs  sie  hassen'. 

19  hax  hdn  eines  'von  jemand  gehafst  werden"  218,  27.  Gewöhnlicher  be- 
deutet es  'jemand  hassen'.  W.  388,  19  dax  er  der  heiden  hete  hau.  Über  //.  h. 
eines  d.  s.  zu  78.  12. 

20  'ach  warum  thun  sie  so?'  Zahlreiche  Stellen  für  diesen  Ausnif  sammelt 
Stosch  a.a.O.  315  Anm.  besonders  aus  der  Minuepoesie. 

21  alein  'wenn  auch,  obschon';  vgl.  al  89,  14.  Meist  in  mitteldeutschen 
Quellen,  mit  Konjunktiv  und  Ind.  Hausen  MF.  42,  7  aleine  frömdet  mich  ir  Up. 
si  hat  iedoch  des  herzen  mich  beroubet  gar  für  elliu  wip.  'Wenn  ich  auch  be- 
daure  den  Hafs  der  Frauen  mir  zugezogen  zu  haben,  so  mufs  ich  doch  zugestehen, 
dafs  die  Frauen  al»  solche  Grund  dazu  haben'. 
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22  teipheit  'Weiblichkeit,  weibliehe  Art,  weibliches  Gemüt.'  Die  Frauen 
halten  zusammen  und  dulden  nicht,  dafs  die  Männer  über  eine  von  ihnen  ab- 
urteilen. 

23  sich  versprechen  hier:  'spreche  mehr  als  ich  sollte,  rede  ungebührlich, 
voreilig':  vgl.  417,  20.  516,6.    Sonst  auch  'rede  mir  zum  Schaden'.  Ähnlich 

MF.  177,  22  frowe,  nu  rerredent  ittch  niht.    Über  versprechen  s.  auch  zu  219,  90.        V.*  ;  \  . 

25  der  Dichter  gelobt  Besserung;  aber 

26  er  will  auch  nicht  weiter  gescholten  werden;  was  unter  einem  ritter- 
lichen Bilde  ausgedrückt  wird. 

sich  vergdhen  'sich  übereilen'  346,  2»;.  Tit  59,  i.  Kudrun  228,3. 

27  hänilt  'Umzäunung,  Verhau',  wie  solche  Befestigung  um  Dörfer  und 
Weiler  aus  Dornen  zusammengeflochten  waren;  aus  dem  altfranz.  hamede,  mnl. 
kämet,  dem  niederrheinischen  hämeid  Karlmeinet;  in  Aachen  erscheint  es  auch 
mit  der  Bedeutung  'Fallgatter'  s.  Lexer.  Vgl.  nl.  Kilian  214 b  hammeye,  ham- 
vieyde,  hammeyboom,  'repagidum  ,  obex,  vectis;  sera,  liynum  transrersum  quod 
ostiis  opponitur  in  postem  utrinque  immissum,  sera,  rohorea  scpes,  clathrus. 
clathrttm';  s.  Hoff  mann  Horae  Belg.  7,  40.  Diefenbach  Oloss.  Germ.  326*  s.  v. 
clathrn*.  Vgl.  franz.  hamcau;  zu  Grunde  liegt  got.  haims  'Dorf ';  oder  nach  Franek 
Nl.  Wb.  das  germanische  Wort  zu  ahd.  hemmen.  Wolfram  gebraucht  den  Aus- 
druck nur  bildlich  172,  21.  813,  22.  Das  Wort  ist  auch  in  die  Gedichte  aus  der 
Heldensage  übergegangen  s.  Jänicke  zu  Bit.  8487.  Vgl.  ferner  Lamprecht,  T. 
Syon  169,  Niednor,  Turnier  13. 

29  vergexxen  'verlernt*. 

30  gemexxen  'vergleichend  abwägen'. 

115,  1  bterde  für  das  häufigere  und  daher  von  den  IIss.  meist  eingesetzte 
gebrerde  'Betragen,  Benehmen'  709,  29. 

3  kemphe  sw.  m.  'Fechter  im  Zweikampfe',  der  als  gerichtliches  Beweis- 
mittel althergebracht  war.  Dazu  wählte  man  natürlich  besonders  starke  und 
tapfere  Männer;  daher  Walther  20, 12  die  Mannen  des  Landgrafen  lobt,  von  denen 
jeder  ein  kemphe  sein  könnte.  Lateinisch  campio.  Hier  spricht  Wolfram  wohl 
bildlich  vom  dichterischen  Wettstreit  über  das  Lob  der  Frauen. 

5  ff.  Wolfram  geht  hier  in  einer  für  seine  Zuhörer  verständlichen  Gedanken- 
verbindung über  auf  die  Abweisung  des  übertriebenen  Lobes,  welches  Reimar 
von  Hagenau  seiner  Herrin  gespendet  und  die  Frauen  violleicht  unserem  Dichter 
als  Vorbild  hingestellt  hatten.  MF.  159.  9  hatte  Reimar  seine  Geliebte  über  alle 
anderen  Frauen  erhoben. 

dai  ist  in  mat  'damit  sind  sie  aus  dem  Felde  geschlagen',  so  hatte  er 
seine  Geliebte  gerühmt,  weil  sie  noch  nie  weibliche  Tugenden  aufser  acht  gelassen 
hätte.  Dies  übertriebene  und  eigentlich  für  die  übrigen  beleidigende  Lob  wies 
auch  Wralther  durch  eine  Parodie  zurück  111,  23. 

hinket  st.  520,  8;  vgl.  unser  Sprichwort:  Freundes  Lob  hinkt,  Eigenlob 
stinkt,  Feindes  l>ob  klingt. 

spat  m.  'Kuiesucht',  nufsgrofse  Beule  meist  am  rechten  hinteren  Schenkel 
«der  Pferde. 

6  mat  s.  zu  41,  16  und  vgl.  275,  28.  347,  so. 

Martin,  Parzival  II.  8 
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8  min  reht  'meinen  Rechtsgrund':  sehen  bildlieh,  von  den  urkundlichen 
Beweismitteln  übertragen. 

10  brtirren  'irre  führen,  äffen,  zum  Narren  halten'. 

11  'ritterliche  Kampf  espf  lieht  habe  ich  ererbt.'  Vgl  \V.  3,  24  der  schilt 
von  arde  was  sin  dach. 

12  ff.  'Dil' Dame,  welche  mir  um  des  Minnesangs  willen  ohne  Kitterdienst 
mit  den  Waffen  zu  verlangen,  Liebe  gewährt,  ist  eine  Törin'.  Auch  Archilochus 
und  Aesehylus  stellten  ihre  im  Kriege  bewiesene  Tüchtigkeit  höher  als  ihren  Dichter- 
ruhm: Athenaei  lib.  14  sect.  23  (627). 

18  der  Nachsatz  setzt  eigentlich  einen  unbestimmten  Vordersatz  voraus. 

19  (opel  d.  m.  n.  'Würfelspiel',  aus  lat.  duplum.  hohes  t-s  'Spiel  um  hohen 
Treis';  vgl.  289,  24. 

20  'der  durch  ritterlichen  Kampf  die  (Bewunderung  und)  Liebe  der  Damen 
gewinnen  will. 

21  smeichen  'Schmeichelei*;  vgl.  nl.  smeken.  Wolfram  tlmt  als  wenn  er 
fürchtete,  dafs  die  Damen  glaubten,  er  wolle  doch  ihre  Gunst  durch  sein  Ge- 
dicht gewinnen. 

22  süexe  Sprüche  reichen  'darbieten'  sagt  Frauenbdi  57.  10  im  Keim  auf 
sineicnen. 

23  unkundiu  icort  bezieht  sieh  auch  auf  den  Inhalt,  der  in  Deutsehland 
neu  war. 

24  rort  'weiter'  357,  2  mehr  mitteldeutsch;  doch  auch  Eree  8899.  Priester 
Johann  (Altd.  Bl.  1,  830)  V.  483  nu  höret  rort  von  dem  palas. 

26  'der  halte,  erkläre  die  Erzählung  nicht  für  ein  Buch'. 

27  ine  kan  decheinen  buochstap:  Wolfram  spricht  sich  die  Fähigkeit  zu 
lesen  und  zu  seh  reiben  ab;  an  erste res  denkt  er  2S  —  30,  an  letzteres  116.  l  ff. 

28  genuoge:  'viele  Dichter  gehen  von  schriftlichen  Überlieferungen  aus.' 
Dafs  Wolfram  hier  besonders  an  Hartmann  gedacht  habe,  der  zu  Anfang  des 
Armen  rieinrich  und  des  Iwein  auf  seine  gelehrte  Bildung,  seine  Fälligkeit  Bücher 
zu  lesen  hingewiesen  hatte,  ist  möglich:  nur  ist  Iwein  Wolfram  erst  später  be- 
kannt geworden,  nachdem  er  das  III.  IV.  Buch  gedichtet,  da  er  sonst  143.  29.  »». 
187,  14  nicht  blofs  Personen  aus  Eree  angeführt  hätte.  Auch  dies  ein  Zeugnis  für 
die  nachträgliche  Einschaltung  von  114,  6—116,  4.  Wolfram  selbst  hat  übrigens 
doch  Schriftwerke  benutzt,  aber  nicht  unmittelbar,  sondern  mit  Hilfe  seiner 
Vorleser. 

nrhap  st.  m.  n.  eig.  Erhebung  von  erheben,  daher  'Sauerteig';  dann  aber 
'Anfang,  Ausgangspunkt,  ('rund'  vgl.  Urheber  =  Anfänger,  wie  dies  Wort  in 
'Christus,  der  Anfänger  und  Vollender  des  Glaubens'  gebraucht  wird  Hebr.  12,  2. 
Wolfram  gebraucht  urhap  öfter  bildlich  141,22.  239.23.  378,28.  435,16,  809,  1 5. 
auch  persönlich  'Veranlasser'  314,  12.  392,  29.  Lampreeht,  T.  8yon  51  er  ist  der 
rede  ein  nrhap  'fiewährsmann,  der  den  Stoff  gibt'. 

30  der  buorhe  .«tiurc  'Unterstützung  der  Bücher'  muts  in  Verbindung  mit 
dem  Vorangehenden  auf  die  schriftlichen  Quellen  bezogen  werden;  doch  knüpft 
der  Gedanke  an  die  schriftliche  Xiedcrsetzung  der  Dichtung  an,  die  W.  für  seiuen 
eigenen  Von  rag  gewifs  mit  Recht  leugnet. 

116,  1  Launig  wehrt  er  den  Titel  bttorh  für  seine  Dichtung  mit  Eifer  ab. 
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2  tuoch,  Badgowand,  badelachcn  107,  21,  ein  Leintuch,  das  man  in  dem  ge- 
meinsamen Schwitzbade  trug  oder  mit  dem  umhüllt  man  zum  Wannenbado  ging, 
s.  die  Erläuterungen  über  das  altdeutsche  Badewesen  zur  Badenfahrt  von  Thomas 
ilurner,  Strafsburg  1887;  und  vgl.  zu  unserer  Stolle  Haupt  ZfdA.  11.  50  ff. 

3  Das  bat  konnte  allerdings  auch  im  Schlafzimmer,  in  einer  besonders 
dazu  mitgebrachten  kuofe  genommen  werden,  s.  zu  166,  80. 

4  aueste  swmf.  (\V.  436,  10  manegen  fürsien,  des  haut  nie  questen  gebrach  ), 
daneben  koste  (auch  st.  598,  10),  1  Büschel,  Badewedel'  zum  Bestreichen  und 
Schlagen  im  Schwitzbad ,  um  aus  der  Haut  den  Schweifs  hervorzulocken.  Geiler, 
Sünden  d.  M.  12a  da  brachen  sie  bletter  ab  ron  dem  feigbaum  rnd  banden  sie 
xesamen  und  machten  daraus  fperixomata)  questen  und  betlackten  damit  ire 
schäm.  Ebd.  13*  beschirmung  'Bemäntelung'  der  sünden  trird  gemerckt  in  allen 
menschen,  die  da  mit  dem  baderquesten  der  entschuld  igung  understont  xä  ver- 
bergen ire  laster.  Der  Dichter  verwahrt  sich  schalkhaft  gegen  die  Möglichkeit, 
dafs  er  selbst  das  letzte  Deckungsmittel  beiseite  gelegt  haben  könnte,  wenn  man 
ihn  im  Bade  träfe;  'lieber  als  dafs  man  meine  Erzählung  für  ein  Buch  hielte, 
wollte  ich  die  Beschämung  dulden  nackt  im  Bado  gefunden  zu  werden,  natürlich 
vorausgesetzt,  dafs  ich  wenigstens  den  Lau  hbü  seh  e  I  vor  mich  halten  könnte'.  Mit 
einem  storksnest  edder  Imdequast  vergleicht  J>auremberg  Veer  sehertzgedichte 
(Lappenberg  33,  665)  einen  graten  latx  mit  hundert  favo?rn  (Band,  Schleife,  Nestel) 
und  Bendern  dorchgesttckt. 


8< 
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Hier  beginnt  Crestions  Perceval,  dessen  Benutzung  durch  Wolfram  aufser 
Zweifel  steht,  wenn  ihm  auch  andere  Quellen  daneben  den  Stoff  geliefert  haben. 
Dem  III.  Buch  Wolframs  entspricht  Cr.  1283  —  2890  ed.  Potvin;  das  in  der  Iis. 
von  Möns  Vorhergehende  ist  der  Zusatz  eines  späteren  Dichters,  der  mit  Wolfram 
einzelne  Vorstellungen  gemeinsam  hat,  ihm  aber  nicht  unmittelbar  vorgelegen 
haben  kann. 

Crestien  hat  das  Jugendidyll,  die  erste  Erziehung  des  jungen  Helden  nicht; 
er  beginnt  mit  dem  Ausritt  Percevals  an  einem  Sommermorgen  und  seiner  Be- 
gegnung mit  fünf  Rittern,  die  er  erst  für  Teufel,  dann  für  Engel  hält  Der  vor- 
nehmste von  ihnen  (Xamen  zu  geben  vermeidet  Crestien  hier  wie  gewöhnlich) 
spricht  mit  Perceval,  der  sich  die  ritterlichen  Waffen  zeigen  läfst,  nachdem  er 
erfahren,  dafs  er  einen  Ritter,  nicht  Gott  vor  sich  hat.  Die  Ritter  verfolgen 
fünf  andere,  welche  drei  Jungfrauen  geraubt  haben.  Zur  Mutter  zurückgekehrt, 
erzählt  er  das  Geschehene:  sie  teilt  ihm  mit,  dafs  sein  Vater  durch  die  Weichen 
verwundet  imd  kampfunfähig  geworden,  verarmte,  und  nachdem  die  älteren  Brüder 
Percevals  erschlagen  worden  waren,  trauervoll  starb.  Als  Perceval  doch  fort  wilL, 
um  Ritter  zu  werden,  gibt  sie  ihm  einen  walisischen  Anzug,  Hosen  und  Strümpfe 
von  einem  Stück.  Sie  erteilt  ihm  noch  gute  Lehren,  besonders  ermahnt  sie  ihn, 
in  den  Kirchen,  die  er  antreffe,  zu  beten.  Mit  einem  Wurfspiefs  und  einer 
Peitsche  bewaffnet  besteigt  er  das  Pferd;  sie  fällt  ohnmächtig  nieder.  Die  Nacht 
schläft  er  im  Walde  und  sieht  des  andern  Morgens  ein  schönes  Zelt  und  eine 
junge  Dame  darin.  *  Er  stört  sie  aus  dem  Schlafe,  küfst  sie  und  raubt  ihr,  die 
Lehren  der  Mutter  imfsverstehend,  ihren  Ring.  Dann  ifst  und  trinkt  er  sieh 
satt  und  reitet  fort.  Der  Geliebte  der  Dame  kehrt  zurück  und  läfst  sie,  bis  er 
sich  gerächt  haben  werde,  in  jämmerlichem  Aufzug  mit  ihm  weiter  reiten. 
Perceval  aber  begegnet  einem  Kohlenhändler  (nicht  Fischer),  der  ihm  den  Weg 
nach  Karidol  (Carlisle)  zeigt,  wo  Artus,  froh  soines  eben  über  den  König  Rion 
von  den  Inseln  errungenen  Sieges  weilt  Ihm  begegnet  ein  Ritter  in  roter 
Rüstung  mit  einem  Goldbecher,  der  ihn  auffordert,  dem  Könige  zu  entbieten, 
dafs  die>er  ein  geraubtes  Land  zurückgeben  möge.  Perceval  reitet  in  den  Saal, 
läfst  sich  den  König  zeigen,  der  über  den  Hohn  des  roten  Ritters  aus  dem  Wald 
von  Kinkerloi  (2143,  Kinkenroi  5505)  tiefbetrübt  ihm  nicht  antwortet,  bis  Perceval 
mit  dem  Kopf  seines  Pferdes  ihm  die  Mütze  vom  Haupte  stöfst  Der  König  ist 
bereit  ihn  zum  Ritter  zu  schlagen;  der  Seneschall  Keus  rät  ihm  die  Waffen  des 
roten  Ritters  zu  bewilligen.  Eine  Jungfrau,  welche  zehn  Jahre  nicht  gelacht  hat, 
weissagt  für  Perceval  den  Ruhm  des  besten  Ritters.   Keus  schlägt  sie  dafür  mit 
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der  Hand  ins  Gesicht.  Perceval  ersehiefst  den  roten  Ritter;  der  Knappe  lernet 
hilft  ihm  dessen  Rüstung  anzulegen;  doch  behält  Perceval  die  von  der  Mutter 
ihm  übersehenen  Kleider  darunter.  Er  schenkt  Tonet  sein  Jagdpferd  und  heilst 
ihn  den  Becher  zum  Könige  zurückbringen.  Dieser  tadelt  Keus,  und  der  Hofnarr 
am  Feuer  bestätigt,  dafs  Keus  noch  für  seine  Grobheit  bestraft  werden  würde, 
worauf  ihn  Keus  ebenfalls  durchprügelt.  Perceval  reitet  weiter  bis  zu  einem  Flusse 
vor  einer  Burg.  Auf  der  Brücke  findet  er  einen  alten  Herrn,  der  ihn  freundlieh 
aufnimmt  und  belehrt,  auch  in  dei  Fühmng  der  Waffen.  Er  heifst  (Jonemaus 
de  Gelbort.    Er  ermahnt  ihn  noch,  nicht  zu  viel  zu  reden  und  entläfst  ihn. 

Aufser  zahlreichen  Einzelheiten  weicht  Wolfram  von  Crestien  namentlich 
darin  ab,  dafs  er  nach  dem  Abenteuer  mit  der  Dame  im  Zelte  Parzival  mit 
Sigune  zusammentreffen  Lust,  was  bei  Crestien  erst  nach  dem  Besuch  auf  der 
Gralburg  geschieht;  s.  die  Anm.  vor  Buch  V. 

5  'mich  macht  traurig,  mich  betrübt'. 

6  also  mangiu  die  es  nicht  verdient 

wip:  das  weibliche  Geschlecht  wurde  durch  das  Ritterrum  aufserordentlieh 
hoch  gestellt,  wobei  sich  altgermanische  Frauenachtung,  romanisches  Schönheits- 
gefühl und  die  jetzt  erst  voll  erstarkende  Marienverehrung  verbanden.  Vgl.  Reimar 
MF.  160,28  ;sö  wol  dir  wip,  wie  reine  ein  name!\  ein  Lied,  das  Walther  82,  35 
als  allein  schon  für  den  Ruhm  des  Dichters  ausreichend  hervorhebt.  Dagegen 
verlaugt  Freidank  103, 8 ff.,  dafs  man  wie  die  Männer  so  auch  die  Frauen  unter- 
scheiden solle,  freilich  wenn  man  dies  nicht  wolle,  so  schelte  man  irkeine,  und 
st  ir  lop  gemeine.  Walther  eifert  gegen  die  Herabdrückung  der  Geschlechts- 
bezeichnung durch  den  Standesuntersehied ,  wonach  frutitce  'Dame'  mehr  sein 
sollte  als  teip  48,38. 

7  hei  Maut,  tönend';  zu  hille  'ersehalle'.  122.  7.  180,22.  546,17.  551.28. 
Tit.  9,  4.  W.  382, 16  dä  wärn  ouch  flogtierre  hei.  Die  höhere  Stimme  der  Frauen 
ist  auf  weitero  Entfernung  zu  verstehn.  Vereinzelt  bedeutet  hei  auch  schon  mild, 
so  viel  wie  'glänzend'. 

8  snel,  urspr.  'kräftig'  geht  schon  in  die  heutige  Bedeutung  über  'eilig, 
bereit':  gein  prtsej.  122, 10;  vgl.  gein  mische  palt  364,  3. 

9  lasre,  eig.  (das  Feld)  wo  gelesen  (geerntet)  worden  ist;  hier  bildlich 
frei';  vgl.  142,18  aller  giiete  Imre  und  zu  219,  H;  auch  armmte  l.  674,80. 

10  nuere  'Rede'  hier  'Urteil':  so  mufs  das  Urteil  verschieden  ausfallen. 

11  genamt  P.  P.  P.  von  namen  =  ahd.  namon.    Sommer  zu  Flore  307. 

12  sieh  schämen  eines  d.  'etwas  als  Schmach  empfinden':  467,  2.  W.  101, 10 
sieh  mac  diu  gotheit  wol  schämen,  ob  wirs  werden  niht  crgetxet.  456,  l  miner 
flust  mäht  du  dich  schämen,  der  meide  kint. 

13  ordenlich  'dem  orden  (Stand)  gemäfs,  269,  8. 

15  genuoge  sprechent  Einleitung  eines  Sprichworts:  s.  zu  180,  9.  grnuoge 
Hute  sprechent  so  Otto  von  Brandenburg  4,  s.  C.  Schultz*  ZfdA.  8,  880.  Das 
folgende  Sprichwort  ist  allerdings  sonst  nicht  nachgewiesen,  aber  schwerlich  von 
Wolfram  erfunden.  Vgl.  auch  272,  U. 

armuot  wird  für  sich  stehend  dem  folgenden  Satze  vorausgeschickt. 

16  si  xe  nihte  guot  'helfe  zu  nichts,  tauge  gar  nichts'. 

17  die  näml.  armuot. 
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18  'der  Seele  bleibt  das  höllische  Feuer  fern':  also  bringt  Armut  den 
allergrößten  Vorteil;  der  Grandeatz  des  Mönchs  wosens. 

20  gäbe  Subst.  actionis  'Begabung,  Belohnung". 

niuwe  =  erniwret  'beständig  erneut,  stets  neu'  49S,  14.  530,14:  Konrad 
Engelhard  21S  teilen  dö  diu  triutec  den  Hüten  was  so  niuue  'noch  immer  so 
neu*,  dax  man  ir  states  muotes  pfluc\  ebenso  auch  Walthor  59,  8  ich  bin  niht 
niuwe  'nicht  stets  neu,  nicht  veränderlich'. 

21  endelös  'ewig'  vom  himmlischen  Lohn  477,25.  813,30.  823,22  und  oft 
im  W.;  vom  höllischen  Hafs  P.  403,  8.    Gottes  endelösiu  Trinitat  P.  798,  4. 

gebe  'Gabe',  das  Gegebene. 

22  ich  wane  ir  nu  eil  wenic  lebe:  der  Kouj.  von  teane  abhängig  steht 
auch  12a  22.  130,  u  u.  ö. 

23  wer  jung  und  schön  ist,  neigt  sich  zum  Lebensgenufs.  Walther  42.85 
klagt  über  die  allgemeine  Freudlosigkeit:  den  riehen  wixe  ichx  und  den  jungen. 

24  ruom  m.  'Herrlichkeit',  eig.  Siegesjubel;  s.  auch  zu  195.20. 

25  nehein  unflektierter  Acc.  Sg.  f.  des  Pronomens,  nach  dem  Gen.  PI. 
häufig;  vgl.  auch  W.  354  ,  27  ralscheit  enkein. 

26  al  ein  'alles  eins,  innig  verbuuden;  gleichwertig  (trotz  äiüserer  Ver- 
schiedenheit)': 173,  l.  203,  5;  s.  zu  380,15.    Sommer  zu  Flore  2806. 

27  'die  würden  es  alle  auf  gleiche  Weiso  bleiben  lassen'. 

28  Hei-xeloyde  s.  zu  84,  9;  im  Franz.  steht  kein  Name,  nur  la  vaire 
dame  1288. 

29  wart  ein  gast  'verliefs,  floh':  586,  7.  was  des  lantlcs  gast  'ein  Fremd- 
ling im  binde'  775,  29. 

30  'die  Last  des  Mangels  an  Freuden";  eig.  ein  öiüuwQov. 

117,  1  '  Cnauf  riehtigkeit  zeigte  sich  so  gar  nicht  zu  ihr':  260.il.  49S.  lö: 
missewende  596, 16. 

2  Vgl.  W.  368,  8  oug  noch  6r  nie  innen  wart. 

3  diu  sumte  'der  Sonnenschein'. 

5  Die  Betäubung  durch  den  Kummer  vergleicht  sich  der  durch  eine  Ohn- 
macht veranlafsten ,  s.  zu  Kudrun  519,  bes.  KF.  594  ern  wisse  wederx  was  dac 
oder  naht.    Mayr  Hetz  208  f.  maniger  rergax  ob  ex  tac  oder  nacht  was. 

7  balt  'kühn,  keck,  vgl.  engl.  hold,  jdmers  b.  "eifrig,  froh,  ihrem  Gram 
nachzuhängen".  Vgl.  helfe  b.  461,24;  unfuogc  b.  533,  9  f.;  auch  gein  ratsche 
364,  8,  gein  xorne  365,  17;  anders  W.  216.26  gein  dem  schaden  bin  ich  b.  'den 
Schaden  fürchte  ich  nicht*. 

sich  xithen  'sich  begeben'. 
.8  üx  —  in  :  vgl.  364, 12  f. 

9  toaste  f.  'Wüste,  Einsamkeit'  118,  l.  250.  5.  735,  7.  Meist  wüeste,  umoste, 
was  ja  ablautend  zu  aaste  sein  könnte.  Nur  noch  in  der  Krone  und  im  j.  Tit. 
begegnet  das  Subst..  das  Adj.  bei  Freidank,  wasten  'verwüsten'  Walther  34,  8, 
rcr wasten  MSH.  2,  379  b.  Es  sind  doch  wohl  Fremdwörter  aus  lat.  castus,  eastare. 
I^achmann  vermutete  xer  wüestinne  Soltdne. 

Soltdne:  dieser  Eigenname  scheint  mifs verständlich  aus  Crest  1289  de  le 
gaste  foriest  soutaine  =  iat.  solitanea  hervorgegangen  zu  sein. 

12  kvrte  sich  an  «fragte  nach'  113,15. 


Digitized  by  Go 


in  H7,i3—ii8,  u. 


119 


13  ral  Gen.  vahces  (184,  3.  480,  10)  zu  grieeh.  7i6hog  'entfärbt',  grau; 
blond  (vom  Haar)  vgl.  zu  Kudrun  961;  gelb.  Wir  haben  fahl  und  falb. 

14  flühtesal  stf.ni.  'Flucht':  vgl.  unser  Mühsal,  Trübsal;  mhd.  akteaal  n. 
4 Verfolgung',  irresal  m.  f.  n.  'Irrung'. 

17  bitten  'das  Feld  bauen',  ackern  und  säen:  162,  2. 
riuten  'den  Wald  ausroden'  (-d-  ist  mitteldeutsch). 

19  sich  rerainnen  'zu  Verstände  kommen,  verstandig  werden'  161,  "; 
anders  109,18.  367,18;  vgl.  auch  zu  229,8. 

20  'ihre  ganze  Mannschaft  liefs  sie  vor  sich  kommen'. 

22  gebot  an  den  Up  'gebot  bei  Todesstrafe':  148,2.  Vgl.  unser  'thu  das 
bei  Leibe  nicht!' 

23  immer  wird  wie  ie  und  andere  unbestimmte  Partikeln  (und  Pronomina) 
in  Nebensätzen,  bes.  nach  dax  anstatt  der  Negationen  gebraucht:  453,  7.  810,16. 

lüt  teerden  eines  d.  'von  etwas  verlauten  lassen,  reden'.  Armer  Heinrich 
586  und  wirstü  für  disc  stunt  der  rede  iemer  mere  lüt,  ex  gät  dir  üf  dine 
hüt.  Lampreeht  Alex.  (Strafst).)  505  dane  wart  neheiner  gäbe  lüt  nieren  nehein 
spileman.  Auch  lachen«  P.  486,  ». 

riters  'von  einem  Kitter,  vom  Namen  und  Wesen  des  Ritters'. 

25  tcelch  'von  welcher  Art,  wie  beschaffen':  169,  8. 

27  'haltet  euch  an  allen  Verstand,  den  ihr  besitzt':  über  die  Umschreibung 
<  112,20)  s.  ZfdPhil.  5,35. 

28  heln  mit  doppeltem  Acc.  wie  lat.  eclare. 

29  fuor  angeatliche  rart  'ging  den  Weg  der  Angst',  war  schwer  durch- 
zuführen, a.  v.  'gefahrvoller  Weg"  492,  l.  Vgl.  bei  Lexer  bli  aindet  bi  viure 
angeatliche  'gefahrbringend'.  Die  Bildung  des  Verbs  und  des  Objekts  aus  einem 
Stamm  (Annomination)  ist  nicht  selten  bei  Wolfram:  61,20.  120,11.  127,14.  132,  3. 
138,28.  219,21.  351,15.  366,9.15.  628,12.  685, 10.  748,4.  796,16.  799,  16;  s.  auch 
zu  Tit.  85,  3.  113,  i. 

118,  1  verborgen  und  erxogen  sind  beide  mit  den  dazwischen  stehenden 
Worten  zu  verbinden. 

2  an  küneclicher  fttore  betrogen  'um  königliche  Lebensweise  gebracht'. 

3  'ausgenommen  vielleicht  in  einer'  näml.  der  folgenden  'Gewohnheit': 
*abgesehn  von  dem  Umstand':  vgl.  528,15.  Die  unbeschränkte  Jagdfreiheit  des 
Knaben  entsprach  seiner  Abkunft,  da  sonst  der  königliche  Forstbann  sehr  streng 
war:  Schwabenspiegel  197. 

4  bölzelin  st.n.  'kleiner  Bolzen":  das  Wort  bolz  180,29  stammt  aus  lat. 
entapulta ,  welches,  wie  Wackernagel  zeigte,  durch  buüx  wiedergegeben  wird 
engl,  holt,  schon  ags.  und  altnord. 

7  abr  steht  vor  dem  Pron.  pers.  (doch  nach  ihm  154, 17). 

den  vogel  'den  ersten  besten  Vogel,  irgend  einen,  einen  und  den  andern': 
vgl.  120, 13.  365, 23.  400,  3.  Vgl.  auch  zu  30.  9.    Ochmann  zu  Iw.  4644. 

8  schal  'Jubel,  Lärm'.  147,  29. 

11  fxer  'stolz,  schmuck':  romanisches  Lehnwort,  über  die  Niederlande 
(Reinaert)  nach  Mitteldeutschland  gekommen;  ö.  im  Karlmeinet;  Morungen  MF. 
122, 15  nennt  seine  Geliebto  fier  unde  frö.    Mit  cldr  verbindet  es  Wolfram  auch 
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151,17  zum  Lobe  der  Cunnoware  und  306,25  für  Parzival;  621,  ll  fürBene;  wis 
schon  Herbort  7450  diese  Verbindung  hat. 

12  ririer  st.  m.  auch  f.  n.  hier  'Bach,  Flufs'  wie  im  franz.  ririhre,  engl. 
rirer  (aus  mlat.  riparia);  auch  nieder!,  riricre  s.  Reinaert;  sonst  'Ufer,  Gegend'; 
so  mehr  in  den  oberdeutschen  Quellen. 

13  ttrahen,  ahd.  duahan,  got.  pvahan  uoch  jetzt  in  oberdeutschen  Mund- 
arten (Schindler  B.  W.  *  2,  1275)  xicahen;  vgl.  Ztcehle  •Handtuch'  alem.  Es  ist 
das  alt»' Wort  für  'waschen'.  167,  5. 

14  'er  wufste  nichts  von  Sorgen'. 

15  vogelsanc  m.  (auch  n.).  Der  Sinn  für  'die  schlichten  und  doch  ergrei- 
fenden Weisen  der  Sänger  auf  den  Zweigen'  war  im  deutschen  Mittelalter  so 
lebendig,  dafs  man  in  der  Nähe  der  Kloster  und  Städte  Gehölze  zum  Lustwandeln 
danach  benannte,  s.  E.  Jacobs,  Beiträge  zur  deutschen  Philologie,  Halle  1880, 
205  —  244.  'Parzivals  jugendliche  Kegung  ist  nicht  etwa  so  zu  verstehn,  dafs  dor 
Vogelsang,  von  dem  auch  die  Minnelieder  durchklungen  sind,  zunächst  die  zarte 
Sehnsucht  und  nur  mittelbar  den  Kampfmut  anfache;  der  Nachdruck  ist  wörtlich 
auf  Ritterschaft,  Rittersleben  gelegt,  in  dessen  vollem  Gehaitc  Fraueudienst  und 
Tapferkeit  unzertrennlich  zusammenfallen'  Unland  Genn.  3,  135. 

16  die  'der'  s.  I  S.  XVI. 
siiexe  hier  Adv. 

17  dax  (Herz)  erstrecken  'ausdehnen';  vgl.  26  f.;  der  angehaltene  Atem 
des  sehnsuchtsvoll  lauschenden  macht  den  Eindruck,  als  ob  das  Herz  anschwelle; 
ähnlich  9,25. 

19  einem  tuon  'einem  etwas  zuleide  thun'.  s.  zu  24,26.  Doch  steht  auch 
iht:  Greg.  1 1303.  Vgl.  P.  133, 80  ich  hän  Üt  niht  getan  (zuleide). 

20  tetpre  üf  den  plan:  ergänze  'gegangen'. 

22  lihte  'ohne  besondere  Umstände,  oft'.  Nib.  809,  4  jä  ist  des  harte  lihte 
darumbe  xürnent  diu  uip  'Weiber  geraten  ohne  rechte  Veranlassung  in  Zorn'. 

23  'sie  spürte  lange  der  Sache  nach';  vgl.  55">,  n. 

24  kaphen  'gaffen,  eifrig  und  unverwandt  schauen,  anstarren';  gehört  ziu 
niederd.  gapen,  urspr.  'offenstehn  (vom  Munde)',  daher  das  Chaos  nordisch  gap 
ginnunga  'das  Gähnen  der  Öffnungen  (Abgründe)'  heifst  Durchaus  nicht  un- 
edel: Nib.  75,  8  dax  rolc  si  allenthalben  kaphen  an  began. 

26  xestrellen  'zum  Zerspringen  anschwellen'. 

28  sin  gehört  auch  zu  art  m.  (zu  7b\  2o).  Vgl.  444. 18. 

29  kert  ir  hat  'wandte  ihre  Feindseligkeit'  258,16. 

30  sine  teesse  ton  trat  'ohne  rechten  Grund,  unbedacht'. 

119,  1  rerkrenken  (kranc  machen)  'schwächen',   ihren  Jubel  dämpfeu. 
186,  5.  650.  6.  751, 14.  Tit.  62,  4;  häufig  bildlich  'beschimpfen';  s.  zu  81,28.  87,  5. 
2  büliute  'Bauern',  ge wisse rmafsen  PI.  zu  büman. 

enke  sw.  in.  'Knecht  beim  Vieh  auf  dem  Acker',  sonst  nicht  in  litterarischen 
Quellen,  wohl  aber  in  Keehtsdenkmälern,  in  fränkischen  und  elsässischen  "Weis- 
tümern.  Noch  jetzt  in  Niedersachsen,  wo  der  Enke  die  Mittelstufe  zwischen 
Grofs-  und  Kleinknecht  inne  hat.  Verschieden  abgeleitet:  ob  zu  lat.  ancilla  ge- 
hörig oder  zu  nordisch  ekkja  'Witwe',  was  auf  den  Stamm  ein  führte;  ahd. 
enicho  'agricola'  stimmt  zu  beiden  Annahmen. 
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3  taste  besonders  in  Aufforderungen;  s.  zu  34,  3. 

4  ttnirgen  undc  rähen,  eig.  ein  varegov  nQÖriQov,  andere  128,  10;  s.  zu 
Kudrun  130.  1705. 

5  geriten  'beritten':  hier  ein  Seherz  in  ritterlichem  Sinne,  bat  g.  auch 
537,  n.   Vgl.  10,  iL  792,  II;  Ecke  35,  2  durch  mitten  willen  wis  geriten. 

6  tcart  vennilen  'unterblieb':  80  mancher  Vogel  entging  dem  Tode. 
8  mit  sänge  geil  werden  'sich  mit  Gesang  erlustigen '. 

10  'was  gibt  man  den  Vöglein  Schuld?  Was  wirft  man  ihnen  vor?'  wixen 
184,  27.  366,  2.  710,  22. 

11  fride  'Schonung',  got.  frifnis  zu  freidjan;  vgl.  Frist.  Verschieden  von 
suone  s.  ZfdPhil.  4,  *3f.  auch  zu  193,  11. 

13  wes  'warum,  aus  welchem  Grunde?' 

17  Von  hier  beginnt  Parzivals  Dümmlingsnatur  sich  zu  entfalten,  welche 
ihn  erst  durch  viele  Mifs Verständnisse  hindurch  zur  rechten  Einsicht  gelangen  läfst. 

19  Hehler  denne  der  tac:  der  Tag  gilt  als  das  hellste;  Wart  burgkriet,'  22 
ich  gihe  der  tac  hat  prises  nie  dan  sunne  mdne  sternegla.it  s.  Einleitung  §  10. 

20  sich  bewegen  eines  d.  1.  'sich  von  etwas  abwenden,  freimachen,  auf  etwas 
verzichten'  235,  30.  590,  24;  2.  'sich  aufs  Geratowol  zu  etwas  wenden,  zu  etwas 
entschliefsen';  s.  100,  24.  121,  3.  259,  ».  351.  30.  402,  26.  412,  6.  455,  8;  vgl.  auch 
zu  31,  IS;  hier  antlitxes  sich  b.  'sich  entschlofs  ein  Antlitz  anzunehmen'.  Ge- 
meint ist  die  Menschwerdung  Christi. 

22  merke  eine  wiixe  'präge  dir  eine  Weisheit,  einen  klugen  Gedanken 
ein'!  626,  19. 

25  der  helle  wirt:  der  Teufel  wird  als  Herr  der  Hölle  angesehn;  W.  38,  6 
fey  tievel)  du  bist  iedoch  ein  snueher  wirt.  Aus  der  Vorstellung,  dafs  der  Wirt 
Gäste  empfängt,  entwickelt  sich  der  Vergleich  der  Hölle  mit  einem  Wirtshaus. 
So  schon  Walther  100,24,  wo  Frau  Welt  gewisse nnafsen  die  Kellnerin  des  Teufels 
ist  Daher  die  Hölle  später  als  Nobiskrug,  als  Wirtshaus  zum  Abgrund  (Abyssus) 
bezeichnet  wird. 

26  in  niht  verbirt  'weicht  nicht  von  ihm,  läfst  ihn  nicht  frei'  s.  zu  20,  21. 

28  ron  xwivels  wanke  erinnert  an  1,  l  ff. 

29  unterscheiden  den  Unterschied  auseinandersetzen,  'erklären,  bescheiden': 
122,  24.  178,  28;  s.  auch  zu  533,  20. 

120,  1  dar  näch  'gleich  darauf,  ohne  über  das  Gehörte  länger  nachzudenken. 
Treffliche  Zeichnung  des  kindlichen  Leichtsinns. 

sin  sneJheit  'er  der  Schnelle':  s.  zu  42,  13.    Tit.  123,  3  sin  jugent. 

2  gabilöt  franz.  jarelot,  älter  gavrelot  (nach  Ad.  Tuhlei  Kuhns  Zeitschr.  f. 
vgl.  Sprachwiss.  23,  418  =  glarelot  von  glaive)  '  Wurfspiefs ' :  eine  Waffe  für 
die  Jagd,  aber  nicht  für  den  ritterlichen  Kampf  157,  19 f.  Doch  übte  sich  damit 
auch  die  ritterliche  Jugend  Kudrun  359,  8. 

MMMW  Gen.  swankes  m.  vgl.  181,  2,  W.  190,  14  xeime  swanke  (  -.kranke); 
'Wurf'  153,  20;  eig.  'das  Schwingen'  568,  22;  auch  vom  Schwert  gebraucht  Kudrun 
359,3;  vom  Schlag  mit  dem  Speersehaft  P.  294,  II;  vom  Schleudern  im  King- 
kampf 538,  10. 

3  Atrst  st  m. :  mit  schliefsendem  Spiranten,  vgl.  den  Reim  457,  26;  hirxe 
sw.  m.  507,  26}  ahd.  hirux,  ags.  heorot  zu  x*V>«f,  lat.  cer-eu$    Daraus  erklärt 
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sieh  auch  der  Übergang  zu  nhd.  Hirsch;  vgl.  kirse,  birsen.  Die  Affricata  am 
Schiurs  ist  in  alem.  und  md.  Ortsnamen  mit  Hirz-,  Herz-  vorhanden. 

5  ex  wtne:  der  Bedingungssatz  wird  nur  als  möglich  gedacht,  was  117,  13. 
21  näher  liegt;  hier  werden  wir  sagen :  ob  nun  der  Boden  voller  Schnee  oder 
aufgetaut  war. 

ffber  f.  ahd.  diu  abiri;  'Schueelosigkeit',  Land  bei  trockenem  und  warmem 
AVetter  im  Winter,  auf  welchem  die  Spuren  des  Wildes  nicht  sichtbar  sind  wie 
im  Schnee:  Sehmeller  B.  W. 1  1,  18.    Schweiz  Id.  1,  39.    Vgl.  lat.  apricus,  Aprili». 

7  nu  haeret  fremdiu  mtere  'seltsame  Kunde':  Nib.  90  tut  hocret  tcunder 
sageil.    Walther  104,  12  nü  hcerent  frömde  sache. 

8  errschöx  vgl.  W.  188,  29  errxeiget. 

dax  stetere  'etwas,  was  so  schwer  war,  dafs'. 

9  mül  st.  m.  'Maultier*,  lat.  mulus.    Als  Lasttier  beliebt  583,  30. 

10  als  ks.>  wie  es  war';  141,  24.  W.  203,  29  also  tot;  Nib.  944,  2  ex,  hiex 
Ilagene  tragen  Sifriden  also  töten  und  I**ichmanns  Anm.  Chroniken  der  fränkischen 
Städte  1.  65.  358.  Noch  jetzt  in  den  Mundarten  z.B.  elsäfs.  ose  (ase  trtirm  u.a.) 
Vgl.  Erec  314  dax  er  den  gast  so  arm  enthielt  'trotz  seiner  Armut  bei  sich 
aufnahm'. 

unxerworht  von  xerwürken  '(Wild)  zerlegen',  noch  jetzt  ein  weidmännischer 
Ausdruck.  Das  xeneürken  war  eine  hohe  Kunst  des  höfischen  Jägers  und  Tristan 
gewinnt  durch  sein  Geschick  hierin  sofort  die  Gunst  seines  Oheims  Marke.  Für 
Parzivals  Unbildung  ist  es  bezeichnend,  dafs  er  dergleichen  nicht  versteht 

hin  heim  'nach  Hause  hin'  ö.  in  Barlaam. 

11  weideganc  'Jagdpfad':  ging  er  auf  die  Jagd,  ireide  ist  sowohl  für  Vieh 
wie  für  Menschen  der  Ort,  wo  die  Nahrung  gewonnen  wird;  auch  für  Fischfang 
225,  3.    Vgl.  auch  unser  Weidmann. 

12  halde  sw.  f.  'Abhang',  eig.  geneigte  Fläche:  138,  10.  444,  24. 

13  dureh  blatrs  stimme  'um  auf  dem  Blatt  den  Lockruf  (die  Stimme  des 
Männchens)  für  das  Hochwild  hervorzubringen':  s.  DWb.  2,  77  blatten,  rehblatten. 

en  für  den  'den  und  jenen,  einen  und  den  andern'  s.  zu  118,4.  ist  eine 
Form,  die  handschriftlich  bezeugt  ist  s.  1,  IX.  Allerdings  würde  auch  das  über- 
lieferte ein  zum  n.  xwic  passen,  wenn  nicht  Wolfram  stets  das  m.  gebrauchte. 

14  stie  (-ges.)  m.  'Steig,  aufwärts  führender  Pfad';  daneben  auch  stec. 
16  wegen  'hin  und  her  bewegen',  schwingen,  um  sofort  die  volle  Wurf- 
kraft zu  haben.    Vgl.  124,  30. 

19  grimme  f.  (trimm;  ahd.  grimtni. 

21  creise  st.  sw.  f.,  sw.  m.  'Gefahr,  Drangsal,  Schrecken'  148,  28.  194,  20. 
507,  20;  'furchtbare  Pein'  252.  3.  294,28.  505,  20.  Zu  got  fraisan  'versuchen"; 
im  btilfechen  Dialekt  jetzt  bes.  'Krampf,  epileptischer  Anfall'  Sehmeller  B. 
W.  ■  1,  826. 

22  'sie  hat  keinen  Mut'. 

24  schuften  sw.  das  deutsche  Wort  für  'galoppieren';  von  schüft  m. 
'Galopp';  zu  schieben  gehörig:  161,  21.  299,  2. 

25  nach  wünsche  rar  'von  herrlichem  Aussehn':  rar  und  gevar  beziehn 
sich  auf  die  gesamte  Erscheinung. 

26  ziemlich  =  274,  10;  vgl.  die  Anm.  dazu. 
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28  stm/nt  'Miel)  stehn'. 

30  pfiat  f-desj  m.  und  n.  "Pfad";  ags.  päd. 

121,  2  hilf  got  :  er  befolgt  den  mütterlichen  Rat  119.  38.  24. 

3  vorder  'vorderste' ,  s.  Schneller,  Mundarten  Bayerns  S.  303:  im  Üst- 
leehischen  hat  der  Komparativ  mit  vorgesetztem  Artikel  die  Bedeutung  des  Super- 
lativs (wie  in  den  romanischen  Sprachen);  s.  zu  5,  10. 

xornes  sich  beicac  'geriet  in  Zorn,  überliefe  sich  seinem  Zorn'. 

5  t'rrisch  'verrückt,  närrisch1  von  tore;  bes.  von  Kindern:  138,  9.  353,  29. 

6  unsirh  alter  Acc.  PI.  nur  in  der  Hs.  D.  W.  122,  6.  124,  2a. 

wendet  gäher  reise  'hält  ab  von  raschem  Kitt",  hält  (unsern)  raschen 
Ritt  auf. 

7  ff.  Wolfram  lenkt  den  bei  Crestien  1455  (que  Oalois  aont  tuit  par  naturc 
plus  fol  que  bestes  eu  pasture)  überlieferten  Spott  der  Engländer  ül«er  die  eigen- 
sinnigen und  weniger  gebildeten  "Waliser  (noch  bei  Shakespeare  Heinrich  V.  u.  ö.) 
mit  gutmütigem  Spott  auf  seine  eigenen  Landsleute  teilweise  ab. 

pris  m.  'Lob'  natürlich  ironisch:  'ein  schönes  Lob!' 

Iicier  st.  ahd.  Pt  igira  aus  lat.  Bajorarii;  zum  2.  Wortteil  ist  Ampsirarii. 
Angrivarii,  ags.  Hetvare,  Ca nt rare  zu  vergleichen,  eig.  die  'Verteidiger  des 
Bojerlandes ' ,  dessen  Name  Bojohaemum  jetzt  in  Böhmen  schon  auf  die  dritte  un- 
verwandte Nation  übergegangen  ist.  Inwiefern  sich  Wolfram  zu  den  Baiern 
rechnen  konnte,  s.  Einl.  §  2. 

Über  den  gewifs  ursprünglich  von  Fremden  ausgegangenen,  dann  aber  mit 
einem  gewissen  Trotz  von  den  Einheimischen  angenommenen  Spottnamen  der 
Völker  und  Stämme  s.  Wackernagel  ZfdA.  6,  254.  Zu  den  dortigen  Beispielen 
kommen  noch  ähnliche  Beinamen  der  Brabanter  und  Holländer  nach  Erasmus 
Montag  tyxüuiov  (ed.  G.  G.  Beckerus.  Basileae  MDCCLNXX  p.  41  f.).  Vgl. 
auch  das  lateinische  Spottgedicht,  worüber  A.  Schultz,  Deutsches  Leben  im  XIV. 
und  XV.  Jh.  zu  Anfang  berichtet.  Für  die  Baiern  s.  Haupts  Anm.  zu  Neidhard 
124,  V.  4  er  ist  ein  Urrscher  Beier,  wo  aus  Türheims  Willehalm  die  irren  Beiger, 
aus  Caesarius  von  Heisterbach  sciens  Baioarios  esse  furiosos  angeführt,  und  auf 
die  Abwehr  in  den  Casseler  Glossen  1,  11  hingewiesen  wird.  Aus  unserer  Zeit 
vgl.  den  deutschen  Michel,  Jacques  Prudhomme,  John  Bull. 

9  beiersch  her  'Volk,  Leute':  170,  25. 

10  bi  numlicher  teer  'bereit,  geneigt  zu  tapferer  Abwehr';  vgl.  M  spotte 
126,  2ö;  bi  ruotee  522,  6;  bi  liebe  100,  13;  bi  lebene  575,  6;  bi  minne  636,  2;  vgl. 
unser  bei  Verstand,  bei  Sinnen  sein:  Gramm.  4,  814.  Für  die  Tapferkeit  der 
Waliser  vgl.  K.  Norgate,  England  under  the  Angevin  Kings  1,241a:  M'alemes 
nudi  cum  armatis  congredi  non  verentur. 

11.  12  Viel  besprochene  Stelle,  xcirt  übersetzt  J.  Grimm  Myth.  ■  287  'gut 
gerät';  vgl.  auch  unser  'es  wird  schon' =  es  macht  sich,  stellt  sich  befriedigend 
heraus.  Zwar  uerden  kann  auch  heifsen  'geboren  werden,  existieren'  s.  632,  4. 
12  gibt  Lachmann  zulw.  860  wieder  'der  ist  ein  Wunderkind  der  Geschicklichkeit  ', 
wobei  gefuoge  als  Subst.  =  dem  gewöhnlichen  möge  genommen  wird.  Vgl.  auch 
Lucae,  Hilfszeitwörter  S.S.  Also  gibt  Wolfram  zu,  dafs  es  eine  Seltenheit  ist, 
wenn  ein  Baier  oder  Waliser  etwas  Ordentliches  ist;  danu  ist  er  aber  zugleich 
auch  etwas  Ausserordentliches ,  Vortreffliches. 
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13  leischieren  oder  leisierrn  '(das  Pferd)  mit  verhengtem  (überlassenem), 
zugleich  aber  verkürztem  Zügel  (738,  25)  laufen  lassen,  im  Carriere  reiten':  611,  9. 
738.  25.  dax  ors  678,  13,  aus  afr.  laissier  lat  laxare  (davon  auch  franz.  Ideher. 
wenn  nicht  läehe  =  nord.  löskr  ist)  s.  Beneeke  zu  Iwein  5324. 

16  in  wird  erst  durch  den  folgenden  Relativsatz  bestimmt. 

striteclichen  ' eifrig'  (hier  nicht  'streitbegierig').  Ähnlich  nach prise  stritee 
W.  246,  u. 

22  jfumerliehe  'leid voll'. 

vor  in  vor  ihm  und  den  früher  genannten  drei  Rittern. 

24  kasteldn  n.  'Streitrofs'.  210,  G;  eig.  kastilisches,  spanisches  Pferd.  Vgl. 
unser  Araber,  Berber  für  arabisches  Pferd.  Schon  in  der  Eneide  gebraucht,  ist 
das  "Wort  später  auch  in  das  Volksepos  übergegangen  s.  Kudrun  303,  "Wolf- 
dietrich A  385,  3  als  m. ,  Rabenschlacht. 

26  Karnahkarnanx  122,  14.  125,  12.  Der  Name  scheint  aus  zwei  keltischen 
Ortsnamen  zusammengesetzt:  Carnac  (Morbihan)  und  Karnant  s.  zu  134,  6. 

27  leh  cons  Ulterlec :  leh  wohl  der  franz.  Artikel  U\  Ulterlec  'jenseits 
des  Sees'. 

29  fuor  'ritt  hin'. 

12*2,  2  ertcinden  'sich  umdrehen,  aufhören,  reichen  bis'  130,  18.  W. 
231,  24.  Solche  weit  herabhängende  Rocke,  tragen  die  Ritter  auf  Turnierbildern 
und  Siegeln.  Die  langen  Reitkleider  haben  sich  bei  den  Dämon  bis  in  unsere 
Zeit  erhalten.    Vgl.  auch  71,  10. 

3  kleine:  unflektiertes  Adj.  wird  bes.  dann  nachgesetzt,  wenn  ein  flektiertes 
A<lj.  bereits  vor  dem  Substantiv  steht:  804,  U. 

5  stegereif  'Steigbügel'  (vgl.  stirrup)  s.  zu  157,  28  und  zu  337,30.  227,22. 
621,  16.  man  nßdem  stegcnreif  sich  nert  als  Raubritter  :  Brant  Narrenschiff  79, 17 
und  Zaraekes  Anm.  Wir  haben  'aus  dem  Stegreif  =  ohne  Vorbereitung  z.  B.  roden. 

erklenget  'klingend  gemacht':  s.  auch  über  die  Schellen  zu  39,  21. 

6  'so  lang  gemacht  als  nötig'  (damit  sie  klingen  konnten). 

8  bot  oder  swanc  '(langsam)  nachte  oder  (heftig)  schwang'. 

9  durch  swcrtslege  'wegen  der  Schwertschläge'  (damit  diese  auch  gehört 
würden). 

13  'Aller  Mannesschönheit  ein  Blütenkranz'  diese  Umschreibung  für  Parzival 
überbietet  noch  die  für  (iahmuret  39,  22.  Über  kranx  'höchste  Auszeichnung', 
unserem  .'Krone'  entsprechend  s.  343,  25.  Persönlich,  wie  hier,  394,  12.  Die 
Schönheit  Parzivals  wird  hier  erst,  wo  sie  auf  die  Beschauenden  Eindruck  macht, 
gerühmt.    Vgl.  306.  27. 

15  für  'au  —  vorüber':  125,  18.    Lachmann  zu  Iw.  3604. 

16  sich  bewarn  'sich  behüten,  vorsehen,  halten'. 

17  mm/1,  s.  zu  xemen:  'Schicklichkeit,  Würde';  später  bes.  Gesellschaft 
mit  Regeln;  so  vielleicht  schon  hier. 

18  ringen  'sich  abmühen,  mit  schwerem  zu  thun  haben':  s.  zu  30,  21; 
mit  unrehte  r.  Spec.  eoeL  93. 

nötnunft  f.  'gewaltsames  Nehmen,  Entführung';  hier  soviel  wie  'Notzucht'. 
Haltaus  Gloss.  p.  1427  Notnunft,  Notnumph,  Notnuß  proprie  raptus  violentus 
mulier is  et  per  meton.  antec.  stuprum  violcntum,  quod  cum  raptu  solet  esse 
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conjunctum.  not  in  der  Bedeutung  'Zwang,  Gewalt'  125,2,  zeigt  auch  Notstall; 
got.  naudibandi  'Zwangsfessel Davon  nötnumft  —  rapina  Tatian;  nötnunftara 
'riolenti'  Notker,  Hattemer  3, 18»;  vgl.  franz.  violer. 

19  'weichen  zurück  von  Ehrenhaftigkeit'. 
verxagen  an  'nicht  thun,  versäumen,  unterlassen'. 

20  roubes  adv.  Gen.  'auf  räuberische  Weise'.  Konrad,  Troj.  2t>583  *• 
nämen  roubes  mitten  hört. 

27  viel  an  sin  gebet  'fiel  auf  die  Knie,  um  zu  beten';  vgl.  venje  rollen. 
30  ein  gebot  leisten  'es  befolgen  und  ausführen'. 

1*23,  1  mabt  —  2  kündest:  der  Hauptsatz  gilt,  auch  wenn  die  Bediugung 
des  Nebensatzes  nicht  erfüllt  wird  424, 24 f.;  1.  2  ziemlich  =  359,  9. 

xe  reJite  spehn  'richtig  beurteilen,  so  betrachten,  wie  es  recht  ist':  228,22 
(wo  viele  Hss.  ein  Objekt  hinzufügen). 

4  du  nennest  rittet  *du  redest  von  Rittern':  545,19. 

6  wer  git  riterschaft?  eine  etwas  sprungweise  Fortführung  der  Gedanken 
Parzivals:  verschwiegen  wird,  dafs  Parzival  Kitter  zu  sein  als  etwas  so  Herrliches 
erkennt,  dafs  er  sobald  als  möglich  es  zu  werden  wünscht. 

9.  10  ritters  natnen  'ritterlichen  Stand':  im  Reim  auf  schämen  auch 
Trist.  4407. 

11  von  ritters  art:  der  ritterliche  Stand  war  in  der  Regel  an  ritterliche 
Abkunft  goknüpft. 

12  gesehauwet  'beschaut,  aufmerksam  betrachtet':  132.  30.  241,17.  313,21. 
505,  2.  W.  381, 23. 

13  *an  ihm  war  deutlich  Gottes  Kunst  zu  sehn".  Icunst  ist  auch  sonst  au 
einem  schönen  Körper  ersichtlich  130,  22,  Tit.  104,  2;  gotes  haut  als  Bildnerin 
von  Condwiramur  wird  gepriesen  283,  2.  Gott  wird  als  Künstler  gedacht:  vgl. 
bes.  518,  21,  wo  von  einem  mexxen  des  Menschen  bei  der  Schöpfung  Adams  die 
Rede  ist;  Walther  45, 25  er  (got)  sohle  iemer  bilde  giexen  der  dax  selbe  bilde 
(die  Gestalt  der  Geliebten  des  Dichters)  gdx\  53,  85 ff.  got  hat  ir  icengel  hohen 
rlix,  er  streich  so  tiure  varice  dar  usw.  J.  Grimms  Myth. '20.  Über  Parzivals 
Schönheit  als  Meisterstück  Gottes  s.  auch  140,  5.  148,26.30. 

lti  'nie  gelang  es  (Gott)  einem  Menschen  ein  schöneres  Aussehn  zu  geben'. 
17  vor  im  'bis  auf  ihn  . 

sit  Addmes  xit:  seit  Anfang  der  Welt.  Adam  als  der  erste  Mensch,  galt 
auch  als  der  schönste.  Altswert  1C0,  17  syd  her  ron  Adams  tagen  ward  Scho- 
ners nye  gebom. 

20  ddron  'worüber'. 

21  ay  Interjektion  der  Verwunderung;  des  Schmerzes  318,  29.  330.  29;  in 
dieser  Form  bes.  niederländisch  s.  zu  Reinaert,  auch  bei  Schwester  Hadewig; 
romanisch  ist  ahi  MF.  33, 16;  und  bei  Walther  mit  der  Erwähnung  des  wälschen 
Papstes  verbunden  34,  4 ;  deutsch  ist  hei . 

22  vingerlin  'Fingerring';  auch  vingerin,  vingeride;  von  vinger  gebildet 
wie  Sttxrvhos,  wie  lat.  armilla  von  annus,  deutsch  ermel.  Allgemeinere  Be- 
deutung haben  das  ältere  baue  und  rinc:  ringe  bezeichnet  die  geflochtenen  Panzer, 
wie  sie  bis  zur  Erfindung  des  Schiefspulvers  und  der  dagegen  dienenden  Platten- 
panzer üblich  waren.   Damit  vergleicht  Parzival  aus  Unkenntnis  die  Fingerringe. 
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welche  die  Mädchen  bei  seiner  Mutter  an  Schnüren  aufgezogen  als  Schmink 
tragen,  wie  jetzt  noch  Teilen  aufgezogen  werden.  Eine  solche  Menge  von 
Hingen  zum  Schmuck  erwähnt  das  Häsloin  (Hagens  Gesamtabenteuer  2,  7)  herre. 
ich  hdn  in  minem  schrin  besinnen  drin  pfunt  vingerlin.  Vgl.  zu  solchen  auf- 
gereihten Hingen  Yolundarkvida  6  ff.,  Beowulf  2006. 

30  ragen  'empor-,  hervorstehn';  hier  1  aneinander  stofsen,  eng  aneinander 
passen'. 

124,  1  durch  shien  muot  'wie  er  wollte,  wie  sein  Inneres  ihn  trieb'. 

3  schicken  'ausrüsten,  schmücken',  urspr.  "gehen  machen'.  Was  dir  so 
wohl  ansteht,  730,  l  ist  schicken  'bereiten,  in  Stand  stellen',  sich  schicken  s. 
zu  Tit.  120.  3. 

4  xwicken  eig.  'mit  Nägeln,  x trecken,  befestigen,  klemmen";  ab  x.  etwas 
fest  packen,  um  es  aus  einem  Verschlafe  herauszubringen  155,  26;  xw.  vom  spornen 
der  Pferde  730,  2. 

5  für  'gegen':  1\  415,  7. 

an  mich  legen  ergänze:  die  Rüstung,  den  Harnisch,  'mich  anziehn'.  Neidh. 
37,  7  schier  het  si  sich  angeleit.  Mb.  516,  l  si  sprangen  nach  ir  irtete  und 
leiten  süh  an. 

0  Vgl.  Tristan  2643  fiiexe  and  enkele  wären  bld\  vür  den  trit  und  rar 
den  stöx  'ohne  Schutz  gegen'. 

16  walten  mit  Gen.  'besitzen,  üben':  tagende,  fröttden,  eren,  prises  usw. 

17  got  hüete  din  'Gott  schütze  dich!'  Abschiedsformel  144.9.  159,3. 
324,29.  626, 29.  Vgl.  die  Grufsformel  got  halde  'erhalte'  dich  147,19.30;  g.  //. 
iueh  138.27.  320,  22.  544.  9;  und  die  Abschiedsformel  dax  ktch  got  bewar  389, 14; 
vgl.  got  müexe  iueh  bewarn  zu  Kudrun  436. 

18  öwi  dem  Sinne  nach  nicht  unterschieden  von  owe  'ach!' 

19  wünsch  m.  'das  Vollkommenste,  die  höchste  Herrlichkeit,  das  Ideal', 
von  den  mhd.  Dichtem  geradezu  personifiziert  als  Inbegriff  von  Heil  und  Selig- 
koit,  s.  J.  Grimm  Myth.  126  ff.;  s.  auch  zu  235,  8t,  T.  82%  2. 

21  v irren  "fern  halten,  entfernen'  W.  200,  29.  368,11.  gerirren  Tit.  5,  3. 
160.  3.    Motu  v.  Craon  368  dax  si  (Üppie  und  Irre)  got  den  guoten  virre! 

22  reit  —  23  gähten  Wechsel  des  Numerus. 

28  eren  'ackern,  pflügen'  mit  st.  Trat,  icr  140,  18.  W.  327,  28;  daneben 
auch  sw.  erte;  Part,  gearn  und  geert;  got.  arjan  zu  arare,  uoöw. 

20  egen  'eggen',  zu  lat.  occare.    Die  Egge  heilst  mhd.  egede,  eide. 

125,  |  guoten  morgen  bot  'wünschte':  MF.  46,  4.  Vgl.  P.  242,22.  501*.  I. 
604,  20. 

8  fuor  mit  sorgen  'zog  betrübt  dahin'. 

0  räeren  mit  sporn  ohne  Objekt  (dax  ros)\  oft  für  'schnell  reiten'  739.12. 
Vgl.  unser  'sprengen';  über  solche  Ellipsen  (nur  aus  dem  Kampfleben  und  etwa 
dor  Musik)  s.  Gramm,  4,  335. 

11  Meljahkanx  erscheint  als  Frauenrüuber  auch  Iw.  5680  Meljaganx  (näher 
dem  franz.  Meleaganx).  Meljacanz  hat  ein  schlechtes  Lob  343,  26.  Er  ist  ein 
Sohn  des  Poydieonjunz  344.  l.  356.  21.  386,  23.  Gegen  ihn  streitet  Lanzilot  auf 
der  Schwellbrücke  387.  2.  583.  10.  Vgl.  auch  387, 10.  28.  Es  ist  ursprünglich  ein 
Todesgenius,  der  die  Frauen  abholt.    Horn.  24  ,  327:  s.  auch  zu  343,26. 
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12  ergdhen  Ereilen,  einholen'.  507.14. 

14  an  fröuden  tarn  'unkräftig,  unfähig  zur  Freude'.  505,  lo  an  freuden 
lam\  vgl.  237.  8  an  hohem  muote  law. 

15  Imäne  ist  sonst  unbekannt.  Ein  herxoge  Imdin  erscheint  Eree  175.  183; 
vgl.  Emäin  eine  Ebene  in  Irland.    Imune  ist  wohl  eine  der  pucelles  as  puis, 

daher  ihr  Beinamo.  J-.Y  '  V  ... 

16  von  der  Bedfontane;  eig.  sollte  Bellefontäne  erwartet  werden;  doch 
.d^nso  steht  es  mit  Bedrosche  349,  3.    Bedtrrr  W.  359,  l.  ^•'J.' 

17  rerxagten  'verloren  den  Mut,  hörten  auf  zu  arbeiten'. 

19  wiest  uns  sus  geschehen?  'wie  haben  wir  so  gehandelt,  handeln 
können'?  293,30.  456,  6.  568,  IL  Xib.  1411,  2  »wie  halt  tu  geschiht;  1669,  4  wax, 
uns  stielten  degenen  müge  xen  Hinnen  geschehen;  s.  Benecke  zu  Iw.  130. 

21  schart  'sehartig';  oft  bei  heim;  Adj.  eig.  Part,  zu  scher,  dem  urspr. 
Factitivum  zu  schir  'schneide'.  Auf  einen  vorhergegangenen  Kampf  Ist  schon 
121,  2ö  hingewiesen. 

23  hax  m.  Feindseligkeit;  hier  und  207.24  'Schelten'. 

27  auch  'in  der  That,  allerdings'  131,  1,  es  tritt  die  natürliche  Folge  ein. 
692,  ia  736,  3. 

30  m<tr  'Nachricht',  dafs  er  fort  wolle  um  Ritter  zu  werden. 

126,  4  sin  m.  hier  'Besinnung'. 

8  'wo,  durch  wen  hast  du  davon  erfahren,  Kenntnis  erlangt?' 

14  an  Schildes  ambet  keren  ein  im  Munde  des  Knaben  auffallender  Ausdruck. 

17  emeesse  wie  ist  zu  verbinden  und  einzuschalten:  (wie)  es  geschehen 
könnte,  (dafs);  s.  330,  8.  394.  8. 

18  unde  knüpft  anakoluthisch  an  das  vorhergehende  wie  an;  s.  auch  zu 

139,  14. 

19  tump  unde  wert  eig.  gegensätzlich:  'töricht  und  (doch)  edel'.  Vgl. 
167,  12  junefrouwen  Husche  unde  halt. 

20  phrrt  n.  Reitpferd,  nicht  zum  ritterlichen  Kampf  bestimmt,  dem  ros 
entgegengestellt  Iw.  954.  965  (so  wird  franz.  palefroi  von  cheval,  destrier  unter- 
schieden: Guillaume  Ie  Marechal  1176  f.);  daher  Damenpferd:  aus  mlat.  para- 
reredus;  ältere  mhd.  Form  pferfrit.  später  noch  pferift,  pferht. 

30  dol  f.  'das  leidende  Verhalten  gegen  irgend  eine  Einwirkung'  157. 16. 
466,30.  468,  2.  W.  399,  7  diu  sorclichiu  dol  und  dax  angestlvhe  liden;  das 
Verb  doln  got Pulan  gehört  zu  lat.  tuli,  rhU»  'ertragen'.  'Welch  schmerzliches 
Geschehen  lassen!'  bezieht  sich  auf  die  Mutter. 

127,  l  sartuoch  n.  Tuch,  woraus  man  Säcke  macht;  franz.  caneras  Cr.  1693 
zu  lat.  cannabis  'grobes,  ungefärbtes  Gewebe'. 

2  bruoch  f.  wird  glossiert  durch  perixoma,  femorale,  bezeichnet  also  die 
Bedeckung  der  Hüften  und  der  Oberschenkel,  während  die  Unterschenkel  (und 
die  Fiifse)  durch  die  hosen  bedeckt  waren;  s.  zu  58,13.  157,  7.  Wert  und  Sache 
entlehnt  aus  keltisch  braeca.  Bei  Crest.  1696  sind,  von  der  c/temise  unterschieden, 
braies  und  rauces  von  einem  Stücke;  also  sind  hier  lange  Beinkleider  gemeint, 
wie  Fergus  16,  17.  Wenn  im  Kornau  de  Porceval  (vom  .1.  1530)  chemise,  braies 
et  teste  zusammenhängen,  so  stimmt  das  zu  Wolfram;  die  Übereinstimmung  kann 
aber  wohl  daraus  erklärt  werden,  dafs  die  spätere  Tracht  auch  in  Frankreich 
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derjenigen  ähnlich  geworden  war,  die  Wolfrain  im  Sinne  hatte.  Das  englische 
brecches  'Hosenträger'  deutet  auch  auf  Verbindung  von  Brust-  und  Unterleibkleid. 

5  Vom  Torenkleid  sagt  Crestieu  nichts;  Perceval  erscheint  nur  als  wali- 
sischer Bauer. 

6  gugel  st.  sw.  f.  ' Kapuze':  aus  lat.  cucullus.  der  Münchsbekleidung  für 
den  Kopf.  Eine  solche  trägt  auch  Tristan,  als  er  sich  für  einen  Verrückten  aus- 
gibt: Heinrich  v.  Freiberg  Tristan  5134. 

7  rüch  mit  den  Haaren:  wie  alfrisch  und  kelberin  zu  verbinden  mit  ron 
einer  htit  'von  einer  frischen,  rauhen  Kalbshaut'. 

8  ribbalin  n.  'Bauernschuh.  Stiefel'  157.  8.  164,  6;  aus  franz.  revelins,  das 
auch  im  Fergus  erscheint  10,  ig.  Laurenec  Minot  (bei  E.  Mätzner,  Alteugl. 
Sprachproben  1,*  1  p.  323)  redet  die  Schotten  in  einem  Lied  auf  die  Schlacht  bei 
Banuockburn,  24.  Juni  1314,  an:  Iiughfute  riveling.  Altnordisch  hrißingr  (Parc.). 

11  was  also  beddht  'war  so  überlegt,  bedachtsam,  vergafs  nicht'  560,24. 
581,  20.  041,23.  702.  12.  797.  lt>. 

14  list  leren  'Klugheit  lehren'  485,10:  die  Stammesgemeinschaft  beider  Wörter 
ist  noch  lebendig;  ebenso  Walther  22. 14  =  Reinhart  340.  Ob  die  folgenden  Lehren 
auf  eine  Erzählung  deuten,  in  welcher  jede  einzelne  sich  bewährte,  wie  Singer, 
Bemerkungen  zu  Ws.  Parz.,  Halle  1898,  vermutet,  möge  dahin  gestellt  bleiben. 

15—18  entspricht  teilweise  dem  alten  Spruch  (Müllenhoff- Scherer,  Denk- 
mäler XLIX,  2)  tief  furt  truobe  und  schaue  wtphttore,  sweme  dar  tcirt  xe  gäch, 
den  geriiil  ix  sä.  Wolfram  fügt  die  ungebahnte  Strafse  hinzu,  welche  noch  vor- 
sichtiger machen  mufste. 

17  die  sihte  unde  lütersin,  dieser  konditionale  Konjunktiv,  der  auch  V.  27 
steht,  begegnet  selbst  in  der  Prosa:  Br.  Berthold  1,  190  der  rieht  st,  der  sol  al- 
muosen  geben. 

20  Vgl.  W.  155,  u  sicem  ir  munt  ein  grüexen  bot. 

21—24  Vgl.  MF.  21.82  xühte  wellent  grätcen  bart. 

22  ah  er  icol  kan  'wie  er  es  gut  versteht'. 

23.  24  ziemlich  =  393,  n.  12;  vgl.  auch  157,5.6. 

24  erbeigen  'sieh  erzürnen,  aufgebracht  werden'  (eig.  sich  aufblasen,  auf- 
schwellen, vgl.  balc);  ags.  bolganmöd.    erbolgen  'erbost'. 

128,  5  Davon,  dafs  Lähelin  nach  (iahmurets  Tod  die  zwei  Länder  eroberte, 
welche  dieser  von  Herzelöude  als  Mitgift  erhalten  hatte,  ist  noch  nichts  gesagt; 
ebenso  wenig  wird  erzählt,  wie  sie  803,  5  wieder  in  Parzivals  Besitz  zurück- 
gekehrt sind ;  s.  auch  zu  266,  22. 

8  TurkenUUs  wird  nur  hier  erwähnt. 

15  gein  'zu  —  hin'. 

17  der  werlde  riwe  'das  Leid  aller  Welt',  das,  was  alle  Menschen  schmerzen 
roufs;  vgl.  526,10  und  zu  164,18.  330.2.  427,28.  In  Zusammensetzungen  dient 
irerlt  zur  Verstärkung:  icerltsehande ,  tcerlttcise,  werltxage. 

19  enwec  eig.  in  (den)  wec;  wir  haben  daraus  'weg'  abgekürzt;  hinweg 
ist  eine  späte  Verdrehung  daraus.   132, 12. 

wemst  desle  bax  'wer  hat  Vorteil  davon,  kann  sich  darüber  freuen'?  Kaiser- 

•  ■ 

chronik  952  sagt  die  Frau  in  Jerusalem,  die  ihr  totes  Kind  den  Räubern  zum 
essen  bringt  'wolte  got,  wäre  tu  deste  bax\ 
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20  valsches  lax  'träge  zur  Schlechtigkeit';  so  wird  Artus  genannt  310,  8, 
vgl.  auch  raischeite  lax  236, 10.  337,  9. 

21  etieit  'zerrifs,  durchbohrte '.  Nib.  939,  3  wan  des  tödes  xeiehen  ie  xe 
sere  stieit.    In  schwächerem  Sinne  351,  l.  510,  6. 

22  'so  dafs  der  Tod  nicht  nn  ihr  vorüberging,  ihr  nicht  erspart  blieb'; 
vgl.  134,  30. 

25  dwol  'glücklich  (ist)!  Heil!'  hier  mit  Ace.  (s.  zu  252,  4);  mit  Dat. 
373,  s.  645,  3. 

26  die  lönes  bernden  vart  'den  Weg  zum  (himmlischen)  Lohn',  vart  von 
der  Todesfahrt  Walther  108.  6.  Den  Gestorbenen  ruft  man  nach  'rfin  sele  müexe 
tcol  gevarn."  ebd.  83, 13,  engl,  farewellf  Schon  germ.  fara  til  Odins,  Hl  VdlhcUlar. 

27  tcurxel,  28  stam:  ocide  Bilder  besagen,  dafs  Herzefoude  alles,  was 
es  nur  von  Güte  und  Demut  geben  kann ,  in  sich  zu  vereinigen ,  aus  sich  hervor- 
zubringen schien. 

30  »>  sippe  'von  ihrer  Verwandtschaft ',  solche,  die  ihr  geistesverwandt 
sind.  Got  sibja\  altnord.  ist  Sif  eig.  der  Friede  zwischen  Verwandten,  die  Ge- 
mahlin Thors,  des  Bauerngottes. 

spän  m.  'Holzstück.  Holzsplitter',  hier  zur  Bezeichnung  eines  fernen  Ver- 
wandtschaftsgrades. Gewöhnlich  rechnete  man  nach  den  Gliedern  des  Leibes, 
vom  Haupt  und  Hals  ab  bis  zu  den  Fingerspitzen,  bis  zu  den  nagelmdgen 
RA.  468.  Hier  wird  an  einen  Gesehlechtsbaum  gedacht  sein,  dessen  Aste  und 
Zweige  man  durch  Späne  andeutete.  Der  Ausdruck  begegnet  noch  in  Mai  und 
Beaflor  144,35  alle  die  uns  sippe  sint  an  dem  xehemlen  späne.  Vgl.  auch  die 
ZfdA.  13,  384  beigebrachten  Stellen.  Wb.  der  elsäss.  Mundarten  622:  mir  sin  noch 
Fründ  (Verwandte)  mit  nand,  ro  siwe  (oder  nun)  Schüren  e  Latt  'wir  sind 
kaum  noch  verwandt'. 

129,  1  velschen  'für  falsch  erklären'  321,  c.  439,17.  Greg. a  3133.  Trist.  9. 
Weil  jetzt  niemand  Herzelöude  ähnlich  ist.  mufs  man  so  viele  für  unzuverlässig 
erklären. 

2  solten:  vertritt  den  wünschenden  Konj. 

getriwiu  wip:  an  die  Frauen  wendet  sich  der  Dichter  hauptsächlich  mit 
seiner  Erzählung.  Vgl.  insbesondere  293,  25  f.  827,  25  ff. 

4  erhaben  altes  st.  Part,  zu  erheben:  sich  e.  'sich  aufmachen,  sich  auf 
den  Weg  machen'. 

6  Brixjjän,  im  förest  in  Brixljän  253,  2  sieht  Parzival  auch  Sigune  zuerst; 
von  dort  kam  Orilus  zur  tjost  gegen  Sthionatulander  271,  8;  dort  hat  König  Artus 
sein  Jagdhaus  206,  8.  Crestien  nennt  den  Wall  Breceliande,  aber  nicht  an  unserer 
Stelle.  Wace  im  Roman  do  Rou  nennt  ihn  Brecheliant  und  erzählt,  dafs  dort 
die  Zauberquolle  de  Bereu  ton  sei,  aus  der  Wasser  geschöpft  und  auf  einen  Stein 
ausgegossen,  Gewitter  hervorrufe;  vgl.  Iwein.  Es  ist  der  Zauberwald  des  Bre- 
tonen.  Wace  selbst  war  dort,  sah  aber  keine  Wunderdinge;  s.  Benecke  zu  Iw.  263. 

9  'Blumen  und  Gras,  nicht  hohe  Bäume  standen  an  dem  Bachufer':  trotz- 
dem vermeidet  Parzival  den  Übergang. 

13  'sowie  es  zu  seinen  Verstandeskräften  pafste';  vgl.  761,26. 

14  beleip  die  naht  Acc.  der  Zeit;  vgl.  W.  238. 28  si  wdrn  die  vart  (während 
der  cart)  also  gelegen. 

Martin,  Parzival  II.  9 
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20  dran  bezieht  sich  auf  das  Zelt. 

21  varwe  Gen.  PI. 

24  liderin  huat  m.  'Bedeckung  aus  Leder'. 
20  immer  stcenne  'jedesmal  wenn'  531,22. 

27  Orilus  de  TAlandcr:  der  Mannesname  ist  der  franz.  Orgueüleux  'der 
Stolze';  der  Ortsname,  das  franz.  La  lande  'die  Heide',  erscheint  mit  der  En- 
dung -der  auch  262,  3;  in  der  Form  Ldlant  151, 22.  153,  2.  187, 15.  218,  18.  274, 15. 
326,30.  332,19;  Crestien  sagt  Ii  Orguellous  de  la  Lande  4991.  Erec  2576  heilst 
er  der  kochfertige  Landö.  Orilus  wird  auch  der  Burgunjoys  genannt  P.  545,29; 
er  ist  der  Bruder  der  Cunneware  135,15;  des  Lehelin  152,20;  hat  Galoes  getötet 
134,26;  Schionatulander  135,  22;  ist  von  seinem  Schwager  Erec  vor  Prurin  nieder- 
geworfen worden  134,12,  hat  ihn  vor  Kainant  besiegt  134,16.  Parzival  besiegt 
ihn  260,  25  ff. 

28  unde  Adv.  neben  unden,  erscheint  266,  24  im  Reim;  die  Form  ist 
mitteldeutsch,  erscheint  im  Glauben  Hartmanns,  bei  Herbort  und  in  der  heil. 
Elisabeth. 

130,  1  gliche  'wie':  Vergleichung  des  einzelnen  mit  der  Gattung;  man 
sah  ihr  an,  dafs  sie  es  war.  Vgl.  zu  55,29. 

2  Jeschüte:  der  Name  begegnet  nicht  in  der  franz.  Quelle.  Sie  Ist  die 
Schwester  Erecs,  Tochter  des  Lac:  263,26.  268,  8.  273,25.  274,13.  275,  6.  277,18. 
278,  8.  279, 14.  308, 19.  336, 10. 

3  entsläfen  'einschlafen'  245,25;  s.  zu  45,20;  bei  uns  auf  die  Bedeutung 
'sanft  sterben'  beschränkt. 

4  der  minne  tcdfen  wird  zuweilen  als  Waffe.  Schwert  aufgefafst.  wozu 
doch  die  Beziehung  auf  den  Mund  nicht  pafst  Türheim  allerdings  sagt  XCIII 24  f. 
man  sagt  von  Minne  tcdfen:  dax  sint  reines  tcibes  ougen.  Aber  hier  ist  tc. 
vielmehr  'Wappen,  Abzeichen':  s.  Grimm  Myth.  807.  In  diesem  Sinne  wird 
eine  Wunde  des  Todes  tcäpen  genannt:  Wigalois  7797  ein  riter  hie  din  tc.  treit 
(Anrede  an  den  Tod),  der  ex  ie  vil  gerne  gap;  also  im  Sinne  von  des  Tode* 
xeichen,  worüber  s.  Müllenhoff  ZfdA.  11,  254.  Von  Gott  heilst  es  Freidank  74,18 
von  dem  ich  hwre  dex  beste  sagen,  des  träfen  tcolt  ich  gerne  tragen.  Dazu  ein 
zweites  Bild  V.  6. 

5  durchliuhtic  'alles  durchstrahlend,  leuchtend':  231,14  ein  d.  rttbin; 
263,20  0*i  trache  (aus  Gold);  466,  8  ein  licht;  470,  7  eine  tübe  d.  blatte;  bildlich 
von  durchliuhtigem  prise  W.  23,  9. 

8  'öffnete  sich  der  Mund'. 

9.  10  Der  Keim  fiur :  äventiur  begegnet  auch  137,18;  537,21;  vgl.  453,29. 
Daneben  steht  dventiure  im  Reime. 

10  des  tcunsches  äventiur  'die  Glücksgabe  des  Herrlichsten'.  Ähnlich 
schwankt  der  abstrakte  Begriff  in  die  Bezeichnung  einer  Person  über  554,  6. 

11  bein  'Knochen'  245,19:  vgl.  Elfenbein. 

14  iemen  im  Nebensatze  anstatt  niemen.    Hier  auf  eine  Frau  bezüglich. 
teenen  mit  Gen.  'gewöhnen,  öfters  gewähren'.  572,  9. 

15  kiissens  mit  an  einen  tnunt  zu  verbinden. 
wol  gelobt  'hochgepriesen'. 

17  xobelin  'von  Zobelpelz':  declachen  x.  285,16. 
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18  hüffdin  apokopierter  Dat.  zum  Demin.  von  hufi.  'Hüfte':  407,  3.  Zum 
hypokoristischen  Gebrauch  des]  Deminutivs  vgl.  258,25  ir  brüstelin  'ihre  süfsen 
Brüste';  576,13  ir  vingerlin  'ihr  holdes  Fingerchen'. 

20  da  'dort  (auf  dem  Lager)  wo'. 

21  geschicket  'wohl  eingerichtet,  pafslich  gestaltet'. 

gesnilen  'zugeschnitten'  eig.  von  Kleidern,  dann  auf  den  Körper  über- 
tragen. Dessen  Auffassung  als  Kleid  (der  Seele)  ist  schon  durch  die  ahd.  Bildung 
lihhamo  bezeugt;  vgl.  auch  z.B.  "Walther  62,  86  ff.  Wackernagel  ZfdÄ.  6,  297  ff. 
L.  Tobler  Genn.  4,  leoir.  bes.  173  ff. 

25  langen  arm:  dies  eine  Schönheit;  vgl.  Minnelehre  660  tr  arme  laue; 
Carm.  Bur.  p.  194  lange  manus. 

27  tteanc  'unwiderstehlich  trieb,  führte'. 

28  dö  'dabei'. 

30  riet  an  'riet  zu'. 

131 1  2  teppich  m.  vom  lat.  tapetum,  griech.  xanris.  Auch  801.  2  vor  dem 
Bett  in  ein^m  Reisezelt    Häufig  vor  Polstersitzen :  zu  230,  3. 

an  dax  bette  'in,  auf  das  Bett'.  V.  4  an  ir  arme  wir  sagen  'in  ihren 
Armen  . 

3  unsamfte  'heftig,  gewaltig'. 

erschrac  'fuhr  auf'. 

5  iedoch  'doch  wohl':  sie  konnte  unmöglich  fortschlafen,  iedoch  -  immerhin' 
133, 15  u.  ö. 

7  xuht  (Acc.)  gcleret  'im  Anstand  unterwiesen,  des  Schicklichen  kundig". 

8  enteren  ' beschimpfen ,  der  Ehre  berauben'  134,  ll. 

9  es  (Gen.)  ist  tu  gar  xe  vil  'das  ist  zu  viel  für  euch':  ihr  nehmt  euch 
zu  viel  heraus  346,  24.  Vgl.  677, 12.  688,  27.  W.  286,  l  da  teart  ein  dinc  begangen 
deis  dem  ku  che  »meist  er  was  xe  vil.  331, 18  mir  ist  halt  gedankt  dar  xe  vil  'nur 
daran  zu  denken,  mir  darauf  Rechnung  zu  raachen,  kommt  mir  nicht  zu'. 
Berthold  1,  454,  21  Ja  ist  ex  dir  xe  vil  dax  du  mit  andern  dingen  xouberst. 
Dagegen  Wolfram  Lieder  4, 8  ff.  swelh  schüttere  entwürfe  dax  gesellecliche ,  als 
si  lägen,  des  wäre  auch  dem  genuoe  'der  hätte  damit  genug  gethan,  er  hätte 
seine  Kunst  vollkommen  orwiesen'. 

10  'ihr  hättet  Ursache,  solltet  eure  Wünsche  auf  andere  Personen  richten'. 
14  was  niht  xe  lanc  'dauerte  es  nicht  lange':  289,18.   Alte  epischo  Wen- 
dung: Ludwigslied  44  Thö  ni  uuas  ix  burolang  und  Müllenhof fs  Anmerkung  dazu. 

17  fürspan  n.  'Spange,  die  das  Gewand  vorn  zusammenhält,  Brosche':  eig. 
was  man  vorspannt  Häufiger  Schmuckgegenstand  in  Grabfunden.  Knöpfe  waren 
kaum  in  Gebrauch.  132,16.  168,19.  563,18. 

18  ungevuoge  'unartig,  ungestüm'. 
dannen  brach  'rifs  hinweg'.  541,13. 

20  Vgl.  679,  7.  Ecke  119  ich  bin  mit  strite  dir  ein  her,  du  stäst  gen 
mir  mit  kranker  wer.  Iw.  4329  xwene  sint  eines  her  und  Beneckes  Anm. 
Wolfd.  A  374  du  hdst  ouch  wol  gehuret,  xwene  sint  eines  her. 

23  ir  libes  lieht  'glänzend  an  ihrem  Körper';  vgl.  etwa  des  libes  kranc 
Iw.  6355,  starc  des  Uftes  Nib.  2264,  8;  Gramm.  4,  780.  lieht  von  Frauen  638, 16. 

25  xe  frumen  -vorzüglich,  völlig':  s.  zu  100,  8. 

9* 
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28  pardrtsekin  Dem.  zu  pardrU  m.(V)  423.  20.  W.  134,  14.  PI.  pardrisc. 
Kiliaau  483 b  partrys,  pcrdrys,  pertix.  Andere  Dichter  sagen  perdris,  dem  franz. 
pcrdrix  entsprechender.  Auch  die  Endung  des  Deminutivs  Ist  niederdeutsch; 
solche  gebraucht  auch  der  flämelnde  Helmbrecht.  G  setzt  dafür  rephuonlin, 
andere  Hss.  dieser  Klasse  legelin  '  Weinfäfschen '  und  parelin  (s.  barel  622.  9.23). 

30  geddhte  ' zugedachte ,  bestimmte  für'  mit  Gen.  des  Objekts;  vgl.  Walther 
148, 14  der  dir  der  fröude  ton  alrerste  geddhte.  Vgl.  Parz.  134,  20.  827, 18. 

132,  1  'fragte  nichts  danach,  wo  die  Hausfrau  safs'. 

2  kröpf  Auswucbs  am  Halse;  das  im  Halse  (Vormagen)  der  gierig  fressenden 
Vögel  stecken  Bleibende :  hier  scherzhaft  auf  den  Menschen  übertragen  wie  487,  0. 

3  swcere  trünke:  Weinschwelg  in  Wackernagels  LB.  4  7  37,  38  er  träne  ein 
trunc  der  wart  stetere. 

4  dühte  xe  laue  sint<  wesens:  einen  solchen  partitiven  Genetiv  gebrauchen 
auch  wir:  meines  Bleibens  ist  nicht  länger. 

7  yescheiden  ron  den  witxen  'vom  Verstände  getrennt,  ohne  Vernunft, 
verrückt'. 

8  ir  schäm  begunde  switxen  'vor  Scham  wurde  ihr  heifs'.  Vgl.  ir  eilen 
st  verzagt  120,22;  wo  auch  von  einer  Eigenschaft  ausgesagt  wird,  was  sich  auf 
die  Person  bezieht.    S.  auch  zu  42, 13. 

14  -dem  ihr  eher  Ursache  hättet  ferne  zu  bleiben':  (wenn  ihr  noch  die 
Wahl  hättet). 

22  an  urloup  'ohne  von  ihr  den  Abschiedsgnüs  erhalten  zu  haben". 
24  Die  Berufung  auf  den  mütterlichen  Auftrag  (138,  27.  145,  9.  148,  2. 
162,20)  wird  Parzival  erst  durch  Gurnemanz  abgewöhnt  170.  ll. 

27  mite:  die  Entfernung  wird  auch  zur  Zeitmessung  verwendet;  s.  zu 
Kudrun  384,  4. 

28  Die  Umschreibung  ist  wohl  nur  durch  den  Keim  veranlafst.  Fast  ganz 
gleich  312,  2,  wo  mehr  Grund  zur  feierlichen  Einführung  vorliegt. 

29  spüren  genau:  an  dem  sj>or  'der  Spur'  bemerken. 
an  dem  touwe  da,  wo  der  Tau  abgestreift  war. 

30  gesuochet  im  alten  Sinne,  der  got.  sokjan  an  das  lat.  sagire  eig.  'eine 
Spur  verfolgen1  knüpft,  bedeutet  'verfolgen,  feindlich  aufsuchen'  093.25.26. 

133,  1  snüere  'die  Zeltschnüre',  mit  denen  das  Zelt  ringsum  am  Boden 
befestigt  war. 

getret  Part,  des  sw.  Verbum  treten  704,  18,  welches  häufiger  in  mittel- 
deutschen Quellen  vorkommt;  allerdings  moist  im  Sinne  'fest  auftreten',  getretet 
387,21;  ungetretet  437,  4;  xetretet  227,  9.  tf*  treten  'durch  Treten  aus  dem  Boden 
reifsen'. 

2  wetten  sw.  vom  st.  waten  'gehn,  bogehn';  besonders  vom  Gehn  in 
Flüssigkeiten,  im  Blute,  im  Tau  704.13,  und  daran  Ist  wohl  auch  hier  beim  Gras 
gedacht.    Auch  'in  Flüssigkeiten  gehen  machen,  hindurch  treiben':  so  auch 
W.  436,  13  da  wart  man  und  ors  gewett  in  dem  waxxer  Ixirkant;  s.  auch  zu 
387,  22. 

3  wert  und  erkant  'edel  und  berühmt*. 

8  nach  laster  'auf  schimpfliche  Weise',  nach  schänden  338.  l,  wozu  Benecke 
zu  Iw.  7051. 
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10  ämis  200,  7.  310,  7;  der  franz.  Ausdruck  für  den  Geliebten,  wie  franz. 
ami  noch  jetzt  für  den  Ehegatten  als  Anrede  gilt.  Hier  und  291,  22  n.  wohl 
wegen  der  Anlehnung  an  deutsches  tritt. 

11  lougen  n.  kann  der  Inf.  Inngenen  'sagen,  dafs  etwas  nicht  ist'  sein: 
'Verneinung1.  /.  bieten  'sich  zum  Eide  erbieten,  dafs  etwas  nicht  ist':  Konrad 
Engelh.  3437.  3675.  Diese  Bedeutung  leugnet  allerdings  Benecke  zu  Iwein  731 
dö  bot  ich  min  unschulde  'stellte  ihm  vor,  wie  unschuldig  ich  sei*. 

13  so  'in  dem  Sinne'  da*. 

15  mit  forhten  siten  'in  furchtsamer  Weise ,  in  Furcht',  forhten  wird  als 
den.  PI.  aufgefafst  wie  793,30  d.O.  näch  freuden  siten;  doch  fragt  das  Mhd.  Wb. 

3,  385  mit  Grund:  gab  es  wie  im  as.  ahd.  ein  Adj.  corht't  Vgl.  auch  got.  faurhts. 

16  da  leitet  oft  Antworten  ein,  s.  Benecke  zu  Iw.  490. 
tör  hier  'Verrückter,  Narr'. 

22  sich  gesellen  xuo  'zum  Partner  nehmen,  sich  befreunden  mit':  hier 
natürlich  euphemistisch  *' buhlen  mit':  bildlich  649,22.  geselle  ist  im  ältesten 
Minnesang  die  Bezeichnung  des  Geliebten  MF.  3,24.  C.  Bur.  136";  aber  schon  bei 
Meinloh  nicht  mehr  ZfdA.  29,  139.  Vgl.  136,  26  geselleschaft  mit  trinken  und 
mit  exxen\  und  s.  Hildebrand  Germ.  10,  130. 

23  nune  welle  got  'Gott  behüte!'  In  solchen  kurzen  Wunschsätzen  genügt 
ne  als  Negation. 

25  tedrn  mir  doch  xe  nähen:  ich  sah  zu  deutlich  seine  bäurische  Tracht, 
als  dafe  ich  mich  mit  ihm  hätte  gemein  machen  können. 

26  smdhen  'verächtlich  dünken':  ihr  solltet  euch  schämen,  so  zu  reden; 
'verachten,  schmähen'  346,  25.  524,  4. 

28  dd  'bei,  von  einem  solchen  Menschen'.  Vgl.  420,  l.  715.  2;  icä  126,  8; 
dar  450,  l.  dd  nach  729,  29. 

134,  1  einer  site  Gen.  PI.  m.  (einer  dann  wie  einen  Dat.  PI.  152,  26:  Gramm. 

4,  411.  Ben.  zu  Iw.  33)  oder  Sing,  f.,  wie  das  Wort  in  mitteldeutschen  Quellen 
erscheint,  z.  B.  Iw.  Hs.  A  'Angewöhnung,  Handlungsweise":  was  im  folgenden 
erläutert  wird. 

sich  schämen  'als  Schande  ansehn':  467,  2. 

2  küneginne:  so  wurden  alle  weiblichen  Angehörigen  der  königlichen  Familie, 
auch  die  unvermählten  genannt:  zu  Kudrun  1  und  D.  Wb.  5,  1695,  3a.  Bei  der 
Vermählung  mit  einem  minder  Hochstehenden  trat  die  Prinzessin  in  den  Rang 
des  Gatten  hinab.  Doch  wird  die  Gemahlin  des  Grafen  Vuigo  (Guy  le  gras)  1106 
in  einem  Cartular  uxor  eins  Regina  quae  fuit  de  Anglüi  genannt:  Chorier  Hist. 
du  Dauphine  1,  614. 

3  heizen  'genannt  werden,  den  Namen  annehmen'. 

4  kouf  m.  'Tausch,  Handel'.  448,14. 

ufujeicin  (-««)  m.  'schlechter  Gewinn,  Nachteil'.  600,14. 
6  Erec  wird  auch  583,  26.  826,  26  genannt. 

8  dar  umbe  haxxen  'deshalb  (weil  ihr  als  meine  Gattin  teilhabt  an  meinen 
Feindschaften)  feind  sein'. 

9  erkennen  an  .  .  prise  'kennen  als  im  Besitze  des  Ruhmes  befindlich'; 
auf  pris  bezieht  sich  der  V.  11. 
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12  ror  Prurin  :  nach  Erec  2241.  2353  fand  zwischen  Tarebron  und  Prunn 
ein  Turnier  statt,  in  welchem  nach  2575  der  hochrertige  von  Jxmdö  Erec  unterlag. 
Crest.  Erec  2131  hat  den  Namen  Euro'ic  (York);  danach  wäre  der  "Name  bei 
llartmann,  als  Eturein  überliefert,  in  Euerin  zu  bessern  :  8.  Heinzel  Über  Wolf- 
rams Parzival  5,  Lichtenstein  Beitr.  22,  71. 

15  ror  Karnanl;  dies  die  Heimat  Erecs  und  der  Jeschute,  die  danach 
heilst  279,  14.  336,  10.  Dort  befindet  sich  ein  Quell,  nach  welchem  ihr  Vater, 
König  Lac  genannt  ist  253,  30;  darin  wird  Parzivals  zersprungenes  Oralschwert 
wieder  ganz  434,29.  Eine  Stadt  Garnant  befindet  sich  in  Südwales,  eine  andere 
in  Cornwall.  Vielleicht  ist  auch  Kaer-Nant,  die  Stadt  Nantes  gemeint.  Doch  s. 
Lot  Komania  25,  9,  wonach  dies  Caernaonet  heifsen  niüfste.  Von  dieser  Nieder- 
lage Erecs  steht  bei  Crestien  und  Hartmann  nichts. 

17  durch  fianxe  -um  danach  die  Sicherheit  zu  empfangen':  s.  zu  38.  6. 

22  min  frouwe  Jeschute  höhnische  Höflichkeit,  die  zugleich  die  bisherige 
Vertraulichkeit  aufhebt.  • 

28  Auch  im  Iwein  4705  erscheint  ein  Pliopleherin  in  Artus  Gefolge  und 
wird  von  dem  Räuber  der  Gattin  des  Artus  besiegt;  im  Erec  1651  ein  Bliobleherin 
zusammen  mit  Titurel.  Alxinger  hat  den  Namen  Bliomberis  für  den  Helden 
eines  Gedichtes  in  "Wielands  Manier  verwendet,  Wien  1791.  Zum  ersten  Wortteil 
vgl.  Bliocadrans,  wie  Perc.  510  ff.  der  Vater  Percevals  heilst. 

13»,  1  rersiringen  hier  trans.  'fortschwingen,  wegschleudern '  174, 17;  s. 
jedoch  auch  zu  151-29. 

2  Die  Sattelbogen  waren  sehr  hoch ,  so  dafs  eine  Bewegung  darin  beengt  war. 

6  ldas  bekennt,  bezeugt',  ein  höhex  laster  'eine  gewaltige,  starke  Schande', 
die  vermeintliche  Untreue  der  Jeschute.  Vgl.  hohen  pin  136.  14;  höhen  kumbcr 
137,  28. 

7  besunder  'jeder  einzeln':  s.  zu  224,  4. 

8  tareirunder  :  diese  Form  mit  Nachsetzung  des  starkflektierten  Adjektivunis 
im  Gen.  oder  Dat.  Sing,  hat  Wolfram  gebraucht:  143,  14  (Acc).  146,  20  (Acc). 
148,  4.  160,  6.  203,80.  216,  o.  280, 16  (Acc).  284,21  (Nom.).  290, 16  (Nora.).  301,  7. 
308,2«.  309.  4.U.22.  314,21»  (Nom.).  315,  7.  322,  3.  335,  9  (Nom.).  527,  V  608.27. 
646,  n.  652.  2.  8. 10.  654,  8  (Nom.).  684,  7.  700, 19.  708, 26.  763, 29.  765, 15.  774,  U. 
775,  4  (Acc).  776,  19.  30.  777,  5.  Diese  Form  ist  dann  in  Wigamur,  Reinfrid 
v.  Braunschweig,  der  Wiener  Meerfahrt  übergegangen.  Die  Hss.  ändern  z.  T.; 
s.  1,  XV.  Andere  Dichter  sagen  tavelrunde  st.  sw.  f.  So  Hartmann,  Thomasiii. 
Krone,  Heinrich  im  Tristan,  Lichtenstein  im  Frauendienst,  Meister  Sigeher 
HMs.  3,  36*2 b  u.  a.  Die  in  spateren  Quellen  vorkommenden  Formen  tarelrunne 
und  tarelrunge  bezeugen,  dafs  das  Wort  in  den  volkstümlichen  Gebrauch  über- 
ging, indem  die  poetische  Vorstellung  in  Wirklichkeit  nachgeahmt  wurde,  wie 
schon  von  Lichtenstein:  es  wurde  ein  Ritterspiel  mit  Turnier  so  bezeichnet;  s. 
die  Stellen  bei  Lexer.  So  auch  in  England:  s.  Veithein  Spieghel  liist.  Ursprünglich 
sollte  Merlin  für  König  Uterpendragon  die  Tafelrunde  eingerichtet  haben.  Bei 
Caerleon  (Castro  legionum),  der  alten  Hauptstadt  von  Südwales,  zeigt  man  eine 
16  Fufs  hohe,  ovale  Erderhühung  als  die  Rundtafel  König  Arthurs;  s.  Murray. 
Handbook  for  Travellers  in  South -Wales.  London  1877,  8.12.  Nur  durchaus  be- 
währte Ritter  nebst  ihren  Damen  durften  an  der  Rundtafel  Platz  nehmen;  es 
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war  die  höchste  Auszeichnung,  in  diese  Gesellschaft  aufgenommen  zu  werden. 
Wegen  der  grofsen  Anzahl  von  Teilnehmern  konnte  sie  auch  nur  symbolisch 
durch  ein  in  der  Mitte  eines  weiten  Kreises  ausgebreitetes  rundes  Tuch  an- 
gedeutet werden  309,  13.  775,  17.  Rund  war  die  Tafel,  damit  kein  Teilnehmer 
durch  einen  Vorsitz  über  die  andern  geehrt  oder  durch  einen  schlechteren  Platz 
hinter  die  andern  zurückgesetzt  erschiene.  Es  spiegelt  sich  darin  die  Idee  von 
der  völligen  Gleichheit  der  dem  Ritterstand  Angehörigen,  die  durch  die  franzö- 
sische Revolution  als  igaliti  noch  weiter  ausgedehnt  wurde  und  dem  französischen 
Nationalcharakter  wohl  von  altersher  inne  wohnte. 

11  umben  spärwar  kim  "Wertkampf  um  den  Sperber',  der  als  Jagdvogel 
gebraucht  wurde  (daher  als  Geschenk  722,13),  auch  zur  Übermittelung  einer  Bot- 
schaft 163,  8.  Hier  ist  ein  Ritterspiel  gemeiut,  wie  es  Hartmann  im  Erec  181  ff. 
eingehend  beschreibt.  Herzog  Imain  hat  auf  seiner  Burg  Tulmein  alljährlich 
ein  Fest  Ein  Sperber  ist  hoch  hinauf  gesetzt  auf  eine  silberne  Stange:  die 
Dame  sollte  ihn  erhalten,  welche  dreimal  als  die  Schönste  im  Lande  anerkannt 
wurde,  wobei  ihr  Ritter  ihren  Anspruch  mit  den  Waffen  gegen  jede  Anfechtung 
zu  verteidigen  hatte.  Andreae  capellani  regis  Francorum  de  amore  11.  III  ed. 
Trojel  p.  296  ff.  Vgl.  178, 13.  277, 28. 

Kanedie  277,  26;  von  Kanadic  Florie  wird  586,4  und  Tit.  147  erwähnt; 
hier  auch  ihre  Schwester  Clauditte.  Gewifs  dasselbe  Land  wio  Erec  1655  Qanedie 
nach  Crestiens  Erec  Quenedic,  wonach  in  der  Krone  2312  genauer  Quinedinch. 

12  pris  nur  'Ruhm',  nicht  'Siegespreis'. 

14  xe  hüs:  der  Dat.  ohne  Endung  begegnet  schon  ahd.  wie  altsächs.  te  Aus, 
und  weist  auf  ursprünglich  konsonantischen  Stamm  zurück,  von  ir  hüs  im  Reim 
steht  147,21. 

15  Ounnewäre  wird  wie  ihr  Bruder  Orilus  de  Lälant  genannt  151,  22  u.  ö. 
Ihr  schickt  Parzival  die  von  ihm  Überwundenen  zu,  von  denen  sie  Clamide 
heiratet  326,  30;  sie  wappnet  Parzival  beim  Abschied  332,  19 ff.;  sie  wird  lös  ge- 
nannt 284,  12 ff.  Der  Name  entspricht  dem  der  Schwester  Frothos  III  bei  Saxo 
Grammaticus  (ed.  Müller  183  ff.)  Gunvara,  welche  zuerst  sich  scheu  zurückzieht, 
später  aber  sich  listig  mit  Erich  verbindet.  Die  nordische  Form  wäre  Ounnvör 
Gramm.  1*,  426.    Ob  auch  Ginover,  Oanhumara  zu  vergleichen  ist? 

16  gebären  mit  lachen  eine  wohl  nur  dem  Reim  zuliebe  angewandte 
Umschreibung.   Zur  Sache  vgl.  151, 13ff. 

17  Dieser  Wunsch  wird  später  erfüllt,  aber  so  wie  Orilus  os  nicht  ver- 
muten konnte.    Dieser  ironische  Einschub  findet  sich  nicht  bei  Crestien. 

22  fürsten:  gemeint  ist  Schionatulander  138,21.  141,  8. 

25  'ich  will  nicht  von  (solchem)  Zorne  reden',  von  derartigen  Zornaus- 
brüchen in  anderen  Fällen.  Einen  solchen  Zusatz  setzt  das  folgonde  dax  voraus: 
vgl.  19,29.  135,2.  137,26.  150,4.  217,13.  224.  n.  232,13.  264,  2.  404,22.  605,  Ii  f. 
635,26.  716,  3.  W.  306,  l  Nu  geloubt  ouch  dax  diu  menneseheit  den  cngelcn  ir 
stat  ab  erstreit  (welche  so  geartet  waren) ,  dax  si  gesetxet  wären  die  unser  künm 
rären,  xe  himeU  in  den  xehenden  kör.  447,  l  Bernhart  ron  Brubant  blies  ein  horn 
dax  Olifant  an  Ruolandes  munde  nie  xe  keiner  stunde  an  deeheiner  stat  so  lüte 
erhol.  Hartmann  Gregor  •  1033  ein  kint  dax  im  sin  herxejach  dax  er  so  schamex 
nie  gesach.  2955  ich  bin  ctn  man  dax  ich 
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schulde.  Walther  10, 17  bot,  sage  dem  keiser  eines  armen  mannes  rät  dax  ich 
deheinen  bexxern  tceix  als  ex  nu  stät.  Ortnit  II  117.  2  xuo  allem  dem  gesmide 
gib  ich  dir  ein  houbetdach,  dax  man  ob  ritters  houbet  so  schcenex  nie  gcsaeh. 
Ähnlich  in  den  romanischen  Sprachen:  Diez  Gramm.  3,  826. 

26  Vgl.  Nib.  837,  wonach  Siegfried  Kriemhilde  wegen  ihrer  Anklage  gegen 
Brünhild  geprügelt  haben  soll,  allerdings  in  einer  schon  wegen  Cäsurreims  ver- 
dächtigen Strophe. 

27  ir  krenker  schulde  (Nebenform  zu  schult)  'wegen  einer  Verschuldung', 
einer  Vergehung  'ihrerseits,  welche  geringer  war'. 

28  hete  ich  'stünde  mir  zu.  wäre  in  meiner  Macht':  vgl.  315,22.  W.  169.  & 
dax  gediend  ich,  möht  ich  dienst  hän.  147,  4  ich  mac  gäbe  und  lehen  hän: 
dax  kcrt  mit  fuoge  an  itcern  geuin!  Etwas  anders  Nib.  2040,  l  Ich  cnmag  in 
niht  gendden :  ungenäde  ich  hän. 

hulde  'Ergebenheit'.  Oomeint  ist  Dienst  oder  Treue  des  Werbenden;  als 
Ehemann  hat  er  dazu  keine  Ursache,  keine  Gelegenheit:  jetzt  ist  Steele  seine 
Pflicht,  und  diese  will  er  nicht  brechen. 

30  nieten  s.  zu  33,21;  hier  ironisch  zu  mangels,  also  zu  etwas  Unerfreu- 
lichem gefügt:  'ihr  müßtet  euch  daran  gewöhnen  sie  zu  entbehren.  Vgl.  521,  4. 
Dazu  steht  das  Folgende  einschränkend:  'aber'. 

136,  1.  2  Für  den  Reim  ericarmen  :  armen  (vgl.  177,  3.  385,  21.  449.  L 
615,  3)  hat  zahlreiche  Beispiele  schon  vom  Rolandslied  ab  gesammelt  Gusinde 
zum  Neidhardspiel  (Germanist.  Abh.  XVII)  S.  84. 

4  manegen  wünneclichen  tac  Walther  124,16.    m.  lieben  tac  Nib.  18,  2. 

5  relwen  fahl  machen:  im  Gegensatz  zu  rot  und  rate  V.  6. 

6  ra>tc  rote  Farbe  infolge  beständigen  Weinens. 

7  tu  fröude  enteren  'bei  euch  die  Freude  um  ihre  Ehre  bringen':  so  dafs 
ihr  nichts  mehr  davon  wissen  wollt. 

11  ritters  pris  'das  Lob  eines  jeden  Ritters'  (das  auch  ihr  tragt):  be- 
schimpft euch  nicht  selbst! 

13  ouch  'andrerseits':  ihr  braucht  euch  nicht  zu  übereilen. 

gewaldec  eines  'Gewalt  habend  über  einen':  546,23.  727,  n.  753,13.  Der 
Dat.  steht  Wolfdietrich  A  166,  l  Den  künic  muostens  fürhten,  tean  er  in  ge- 
waltic  was. 

15  I  vor  der  sofortigen,  selbstwilligen  Verurteilung. 

dax  gerihte  Herstellung  der  Gerechtigkeit  und  des  Rechts  sowohl  durch 
den  Richter  (so  auch  527,  18),  als  durch  den  Angeklagten,  der  sich  durch  Eid 
oder  Gottesurteil  347,  20  frei  macht.  Daher  gerihte  nemen  'gerichtliche  Verant- 
wortung, Rechtfertigung  zulassen'.  Vgl.  Gliers  HMS.  1,  107*  teil  des  diu  guote 
minen  ett  oder  min  gerihte. 

16  lats  iueh  gexemen  'lafst  es  euch  gefallen'  eig.  passend  scheinen  143,28. 
170,  15.  174,  6. 

17  dannoch  'dann  noch  immer',  auch  nach  der  Verantwortung. 

19  dax  'was'  (lat  id  quod).  Erschlüge  er  sie  selbst,  so  würde  ihn  das 
schänden. 

neigen  sw.  'zum  Sinken  bringen,  beugen':  771,  28. 


Digitized  by  Google 


IU  136,20-137.12. 


137 


20  veigen  sw.  sowohl  1  töten'  als  'sterben':  hier  das  letztere.  Sie  würde 
(gern)  sofort  sterben,  da  sie  seinen  Hafs  besitzt. 

24  her  'vornehm,  hoeh,  herrlich';  xe  her  'übermütig,  stolz'  201,  18.  274,26. 
446,  27.  550,  19.  Ohne  tadelnden  Sinn  Walther  56,  27  si  sint  mir  xe  her.  Hier 
ironisch  'ihr  haltet  euch  für  zu  vornehm  im  Vergleich  mit  mir':  derselbe  Ge- 
danke wie  134,  l  ff.  Dagegen  W.  156,  8  jd  wäre  dem  künege  Terramer  din  fuox- 
vaUen  alxe  her  'ehrenvoll,  Ehre  gewährend'. 

25  mäxen  sw.  mit  Gen.  oder  Ace.  der  Sache  'abmessen,  ein  Ziel  stecken,  ein- 
schränken, mäfsigen',  und  mit  der  gewöhnlichen  Ironie  'abstellen,  beseitigen' 
188,  3.  195,  5.  356,  10.  437,  30.  Häufiger  reflexiv:  s.  zu  25,  7  und  vgl.  W.  59, 18 
ron  dem  kunreix  ex  sieh  mdxte  eil  unkrefte  die  ex  truoc  'von  der  Pflege  verlor 
das  Pferd  seine  Ermattung'. 

27  geseüesehaft  mit  trinken  u.  m.  e.  Gemeinschaft  beim  Mahle'.  Vgl. 
die  Scheidung  von  Tisch  und  Bett. 

28  teirt  vergexxen  'daran  wird  nicht  mehr  gedacht'. 

29  mir  'weiter,  ferner'  309,  26.  i  ','*, 

30  tean  als  'aufser'  (dafs  ihr  so  bekleidet  geht)  'wie'. 

sitxen  vant:  so  steht  der  Inf.  öfter:  162,  18.  229.  11.  28.  247,  17  u.  ö.  auch 
das  Part.  Praes.  s.  zu  232,  24. 

187,  1  hästin  'von  Bast'  256,  21;  bastene  Steigriemen,  oder  einen  Zaum 
aus  Lindenzweigen  benutzt  der  feierlich  einreitende  Herr  oder  Bischofsbote  nach 
den  bäuerlichen  Weistümern,  doch  wohl  als  Zeichen  der  Demut,  die  sich  der 
einfachsten,  altertümlichsten  Ausrüstung  bedient  Grimm  RA.  254  ff. 

2  bejagt  uol  hungers  teil  'erlangt  Hunger  zu  seinem  Anteile,  mufs  hungern' 
s.  zu  110,  5. 

4  enschumphieren,  häufiger  als  schumphicren,  Lehnwort  aus  dem  Romanischen 
s.  zu  43,  90;  zunächst  'besiegen',  dann  aber  auch  bei  Sachen  'des  Ansehns  und 
der  Ehre  berauben,  verunglimpfen',  wobei  sich  durch  Anlehnung  an  sehimph  die 
Form  schimpfieren  einstellt,  die  z.  B.  P.  Gerhardt  in  dem  bekannten  Kirchenlied 
vom  Haupt  des  gekreuzigten  Jesus  gebraucht. 

5  xerren  'ungestüm  reifsen':  390,  20  W.  440.  24  gexert,  242,  26  xerxart 
(im  Reime);  375,  28  gexerret. 

7  dä  —  inne,  im  Mittelalter  ritten  Männer  und  Frauen  im  (deutschen) 
Sattel  mit  hohen  Sattelbogen. 

10  buost  oder  buoste?  m.  n.  oder  f.?  Kommt  nur  hier  vor.  Auch  dio 
Ableitung  bleibt  zweifelhaft:  ob  ablautend  zu  bast  (etwa  wie  gruose  zu  gras 
387,  23)  gebildet  oder  zu  büexen  'ausbessern'  (vgl.  Altbüfser  =  Sehuhflieker)  ge- 
hörig; nur  im  ersteren  Falle  wäre  anzunehmen,  dafs  Wolfram  das  Wort  selbst 
gebildet  hätte. 

11  aber  wider  'von  neuem  dagegen':  ersteres  Wort  bezeichnet  die  erneute, 
wiederholte  Thätigkoit,  das  zweite  die  entgegengesetzte  Richtung  gegen  die  frühere 
542,  7.  555,  io.    Weit  mehr  ausgeführt  erscheint  die  Schilderung  256,  14  ff. 

12  kom  xe  fruo  'traf  zur  Unzeit,  kam  ungelegen'  ironisch  für  'schlug 
ganz  darnieder'.  W.  43, 30  wir  sin  im  komen  alxe  fruo.  So  auch  xe  vruo  wesen 
212,  18.  248,  6.  340,  9.  415,  20.  594,  10.  788.  10;  ob  iueh  des  diuhte  niht  xe  vruo 
'wenn  ihr  es  für  passend  hieltet,  wenn  es  euch  so  pafste'  584,  6.   Hartmann  Erec 
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2246;  1.  Büchl.  1482.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  erhellt  aus  708,  17;  Lam- 
brechts Alexander  1592  (Strafsb.)  wander  irhebet  sih  xe  fru;  Nib.  188,  32  jö  kom 
ir  eteslicher  in  den  strit  xe  frtio. 

13  an  den  xtten  Sofort';  vgl.  zu  822,  9. 

15  ann  =»  an  in,  das  Pron.  wird  durch  den  nachgetragenen  Relativsatz 
erläutert 

17  durch  äcentiur  'um  mein  Glück  zu  probieren':  424,16.  446,  5.  468,26. 
479,  5.  525,  18.  563,  28.  767,  22.    W.  336,  2.  390.  24;  vgl.  auch  zu  P.  223,  23. 

19  'wio  (der)  eines  wilden  Drachen'.  Der  Dichter  denkt  wohl  an  deutsche 
Sagen,  an  den  Drachenkampf  Siegfrieds;  auch  der  im  Beowulf  ist  zu  vergleichen. 
Doch  stammt  der  Feueratem  vermutlich  aus  den  Vorstellungen  von  der  Hölle, 
was  auch  für  den  Sehlufs  der  Dietrichsage  gilt;  vgl.  Müllenhoff  ZfdA.  12,  335. 

24  Nach  der  durch  Häufung  der  Ausdrücke  nachdrücklich  gesteigerten 
Schilderung  ihres  Schmerzes  rührt  uns  Jeschute  doppelt,  da  für  sie  ihr  eigenes 
Leiden  hinter  das  Leid  (ungemach)  ihres  Gatten  zurücktritt:  man  denkt  an 
Desdemona. 

26  sampfter  ' leichter;  lieber'. 
wäre  Plqpf.  'gewesen  wäre'. 

27  durch  triwe  'um  eurer  Aufrichtigkeit,  Herzlichkeit  willen". 

29  'wollten  mich  alle  Frauen  hassen",  so  dafs  ich  gegen  sie  keine  Rück- 
sicht zu  nehmen  hätte. 

30  müejen  ursprünglich  vom  körperlichen  Abmatten  durch  Treiben  und 
Jagen  gebraucht  (daher  das  Adj.  müde)  wird  mhd.  auf  Seelenqual  und  Kummer 
beschränkt:  'mich  schmerzt". 

188,  2  dem  knappen  vorn  "dem  ritterlichen  Jüngling,  der  voraus,  vor 
ihnen  her  ritt'.  Die  Abkürzung  für  vorne  erscheint  im  Reim  483,  2:  auch  in  der 
Krone  und  Alphart  288,  2  (nach  der  Hs.) ;  über  andere  Belege  s.  W.  Grimm  zu 
Athis  58,  Kl.  Sehr.  3.  282. 

3  der  unrerxagete  steht  im  Gegensatz  zu  dem  raschen  Reiten  vor  dem 
Feinde,  das  aber  nicht  durch  Furcht  veranlagt  ist 

4  jagen  '  verfolgen '. 

5  wan  'vielmehr,  sondern':  eine  Bedeutung,  die  sich  aus  'nur'  entwickelt: 
vgl.  nl.  maer  'aber'  aus  ne  wäre. 

7  der  knappe  guoter:  die  starke  Flexion  des  nachgesetzten  attributiven 
Adjektivums  begegnet  auch  156,  29.  374,  22.  414,  8  l>ei  denselben  Reimworten,  die 
auch  Hartmann  A.  H.  971  sprach  er  xuo  der  guoter:  muoter  verbindet,  wo  hinter 
dem  Artikel  die  starke  Form  gebraucht  wird.  Jene  Freiheit  findet  sich  auch  bei 
anderen  Adjektiven,  aber  selten  und  nur  im  Reim:  Grimm  Gramm.  4,  540. 

9  ttmer:  'mit  dem  wir  uns  beschäftigen',  16,19.  Diese  Bezeichnungsweise 
ist  selten  in  der  mhd.  Poesie,  nur  Ulrich  im  Lanzelet  liebt  sie.  Doch  sagt  auch 
Gotfriod  4979  umern  rriunt  Trütanden.  J.  Grimm  Kl.  Sehr.  3,  268.  Ob  die 
Wendung  wohl  aus  dem  lateinischen  stammt,  wo  man  wenigstens  Schriftsteller, 
die  man  erklärt,  nostcr  nennt?  Etwas  andere  ist,  was  Grimm  a.a.O.  vergleicht 
die  Bezeichnung  der  einen  Partei  durch  die  unser  im  lanzelet;  das  findet  sich 
öfters  im  Altfranzösischen:  les  not.    Perc.  661  Ii  nostre.    Renart  XI  2146  u.  ö. 
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(vgl.  auch  Nib.  169,  4  hic  keime).  Wolfram  nennt  Parzival  auch  ein  min  gast 
143,  24;  minen  friunt  144,  4. 

11  wibes  stimme:  wir  setzen  hier  den  unbestimmten  Artikel  vor. 

12  tele  ist  auch  sw.  velse.  Das  Wort  ist  mehr  mittel-  und  niederdeutsch; 
im  Heliand  begegnet  felis;  es  ist  durch  das  Westfränkische  ins  Franz.  über- 
gegangen: falaise.  r.  orte  =  v.  ende  225,  26:  bei  einer  Biegung  des  durch  einen 
Felsenvorsprung  gekrümmten  Weges. 

13  reht  'aufrichtig,  innig'. 

schrei;  die  Nebenform  schre,  welche  Hartmann  gebraucht,  hat  Wolfram 
nicht.  Das  Alemannische  hat  später  schrö,  wozu  das  heutige  P.  P.  P.  gschraiie 
gehört.    Wolfram  flektiert  auch  sw.  sehrite  744,  3.    W.  329,  13. 

14  enxtcei  'gebrochen,  zerrissen",  bildlich 'vernichtet';  die  ursprünglichere 
Bedeutung  s.  zu  184,  26. 

16  tuo  steht  anstatt  täte  nicht  blofs  des  Reimes  wegen:  es  soll  die  lange 
Dauer,  die  Wiederholung  ihres  Thuns  angedeutet  werden. 

17  dä  -dort'  (wo  sie  safs).  brechen  'rehsen,  raufen".  Sigüne  die  Tochter 
Kyots  von  Katelange  und  der  Oraljungfrau  Sehoysiane,  die  jungfräulich  verwittwete 
Geliebte  des  Schionatulander  erscheint,  in  ihrer  lebenslangen  Trauer  und  zugleich 
für  Parzivals  Geschichte  hochbedeutsara ,  auch  später  wieder:  139,  23.  252,  28. 
253, 10.  18.  435, 20,  wo  sie  435,  23  Sigune  doschesse  genannt  wird ,  436,  24.  440,  21. 
441,  15:  man  findet  sie  tot  und  bestattet  sie  neben  dem  Geliebten  804,  23.  Ihre  . 
trauernde  Gestalt  reizte  den  Dichter  zur  Dichtung  von  ihrer  Jugendminne  im  Titurel  i» 
25  ff.  Ähnliche  Figuren  und  Situationen  finden  sich  in  Ossian  und  sind  hier  doch 
wohl  den  Volksüberlieferungen  entlehnt.    Der  Name  aber  erinnert  merkwürdig  au 

yr>  k'ifity,  die  treue  Gattin  des  Loki,  welche  die  Schmerzen  des  Gefesselten  zu  lindern 
sucht.   Über  historische  Verhältnisse,  die  eingewirkt  haben  können,  s.  Einl.  §6. 

19  swarte  st.  sw.  f.  'Haarboden'  155,  3.  411,  8;  mhd.  allgemein  von  der 
Kopfhaut,  auch  von  der  Tierhaut,  die  ja  überall  behaart  ist:  vgl.  unsere  Speck- 
schwarte. Vom  Grasboden  wird  das  entsprechende  Wort  im  Nord.  Engl.  (s.  Kluge) 
und  ün  Mnl.  gebraucht. 

20  warten  'spähen,  beobachten,  schärfer  zusehn '  zu  ahd.  teara  öqüv  s. 
zu  352,  8. 

21  Schiänatidander ,  von  Orilus  im  Speerkampf  erschlagen,  als  er  auf 
Wunsch  der  Sigune  ihr  das  wunderbare  Brackenseil  holen  wollte,  wird  noch 
435.  19.  440,  18.  804,  27  genannt;  sein  Geschlecht,  (er  ist  der  Sohn  des  Gurzgri 
und  der  Mahaute,  von  ersterem  Enkel  des  Gurnomanz)  und  seine  Jugend  wird 
im  Titurel  42 ff.  vorgeführt.  Er  war  von  Königin  Amphlise  erzogen,  die  ihn 
Gahmuret  auf  seine  Orientfahrten  mitgab.  Im  Titurel  wird  er  Schionatulander 
genannt:  vermutlich  liegt  ein  afr.  (I^e)  joenet  de  la  lande  zu  Grunde.  Über  hi- 
storische Anknüpfungen  an  das  Geschlecht  der  Dauphins  s.  Einl.  §  6. 

23  der  junefrouwen  Dat.  Zu  der  Beifügung  von  in  ir  schöx  vgl.  146,  24 
froun  Qinorem  in  ir  schöx.  Ebenso  tritt  das  Poss.  zum  Dat.  272,  15.  387,  26 
und  s.  Kudrun  997,  4.  Vgl.  auch  die  zu  154,  16  angeführte  Stelle  aus  Ruther. 
schöx  gewöhnlich  f.  wie  505,15,  wie  noch  jetzt  alemannisch,  m.  V.  29. 

24  'alle  Lust  zum  Scherzen  war  ihr  vergangen',  sie  war  in  tiefer  Trauer; 
daher  antwortet  sie  auch  lange  nicht. 
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25  frcuden  rar  'von  fröhlichem  Aussehn'. 

26  die —  gar  ' alle  die'  auf  den  frei  vorausgeschickten  relativischen  Neben- 
satz dem  Sinne  nach  bezogen. 

30  wunden:  das  flektierte  prädikative  Adj.  im  Acc.  ist  nicht  selten: 
Gramm.  4,  494;  z.  B.  Nib.  2199,  l  gebt  uns  Hüedegeren  also  töten  ü*  dem  sal 
P.  475,  IL 

139,  7  mügC  Konj.  der  Bedingung. 

erriten  'reitend  einholen'. 

8  ich  teil:  der  junge  Parzival  ist  ebenso  hilfsbereit  als  streitlustig. 

9  nuere  'berühmt,  trefflich'  19,  IG;  beginnt  im  13.  Jahrhundert  zu  ver- 
alten und  hat  daher  eine  leise  ironische  Färbung  wie  unser  lobesan :  s.  Lachmann 
zu  Nib.  21.  3  d.  kn.  m.  144,  6.  157,  17. 

10  koeforre  157,  18,  aus  ahd.  kochar,  das  wie  ags.  eocur  zeigt,  urspr.  nicht 
das  Suffix  -ari  hat.  Die  noch  j.  erhaltene  allgemeinere  Bedeutung  Behälter  gilt 
doch  besonders  für  Pfeile  Nib.  897.  2  und  Wurfspiefse. 

11  er  rant:  allgemein  übliche  Umschreibung  für  -waren  da'. 

12  fuorte  '  hatte  bei  sich';  179.  15  ltrug  an  sieh  . 

dannoch  'noch  immer';  später  gab  er  das  eine  weg  143,  1,  das  andere 
zurück  270,  2. 

14  unde  ist  in  nachlässiger  Wortfügung  gesetzt,  als  ginge  eine  andere 
Redeform  als  die  gebrauchte  voraus:  so  erklärt  Haupt  zu  Erec  '  7028,  wo  eine 
Anzahl  von  Beispielen  aus  Hartmann  gegeben  und  von  dem  hier  vorliegenden 
das  relativische  und  unterschieden  wird;  letzteres  hat  Wolfram  nur  W.  58,  12 
den  marerären  dühie  gröx  ir  kraß,  und  er  si  reht  ersach.  48,  16  der  uns  ime 
toufe  wart  und  'nachdem,  als'  Jesus  an  der  süexen  rart  am  Jordan  wart  ge- 
nemiet  Krisi,  der  nam  uns  noch  berolhen  ist.  Sonst  häufiger:  Genesis  (Hilst) 
3,  19  mit  dem  wchir  und  si  beere.  An  unserer  Stelle  wäre  V.  13  diu  zu  ersetzen 
durch  als  da  er  si  'wie  an  jener  Stelle,  wo  er  sie  von  Jeschute  gerissen  hatte 
und  eine  törichte  Handlung  geschehen  war',  dd  verstärkt  nur  das  Relativum 
da,  wie  sonst  der  dd  u.a.  erscheint.    Vgl.  auch  126,  18.  170,  20. 

16  die  m.  im  wonte  mite  'ihm  (Gahmuret)  eigen  war,  zugehörte,  inne 
wohnte'.    Derselbe  Reim  364,  29 f.  s.  512,  4. 

17  'die  Schildbuckel  (37,7)  wäre  mehr  angestofsen  worden',  der  Kampf 
wäre  länger,  ernsthafter  gewesen  d.  h.  Gahmuret  hätte  sich  wohl  nicht  mit  einem 
Kusse  begnügt.  Ein  freilich  zweideutiger  Scherz,  wodurch  jedoch  Wolfram  wohl 
zeigen  wollte,  dafs  er  die  sittlichen  Grundsätze  seiner  Helden  nicht  immer  un- 
bedenklich fand.  Anders  die  plumpe  Nachahmung  Lohengrins  236.  10  daran  (in 
dem  Bette)  sie  rnuoste  der  tninne  buhurt  liden.  Vgl.  auch  Singer  ZfdA.  44,  324. 
hurten  sw.  'stofsen',  bes.  vom  ritterlichen  Anrennen  mit  dem  Speer  295.  l.  bes. 
hurtd  s.  zu  597,28;  aber  auch  vom  Stofsen  im  Gedränge  148,21.  777,11. 

20  mer  danne  ein  ganxex  jdr  :  bis  zur  Wiederbegegnung  256,  Uff. 
ii  Acc. 

22  unrehte  Adv. 

25  ttigent  'edles  Benehmen',  das  auf  Edelsinn  schliefsen  läfst.  Urepr.= 
'Tüchtigkeit'  nahm  das  Wort  eine  Wendung  zum  Äufserlichen ,  hiefs  so  viel  wie 
'feiner  Anstand';  worüber  sich  Bruder  Berthold  ereifert  96,  28:  so  einer  eine 
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boteschaß  hoveliehen  gewerben  kan  oder  eine  aehüxxel  tragen  kan  oder  einer 
einen  beeher  Hövel ichen  gebieten  kan  unde  die  hende  gexogenliche  gehaben  kan 
oder  für  sieh  gelegen  kan;  so  sprechent  cteliche  Hute  lwech!  welch  ein  wolge- 
xogen  kneht  dax  ist  (oder  man  oder  frouwe)!  dax  ist  gar  ein  tugcntlicher  mensche: 
we  wie  tugentliche  er  kan  gebären. r  Sih,  diu  tugent  ist  cor  gote  ein  gespötte 
unde  engeveUet  gote  xe  nihte.  Die  Theologen  haben  denn  auch  dem  "Wort  einen  I 
höheren  Wert  verliehen  im  Anschlufs  an  das  lat  rirtus. 

26  'gepriesen  sei  deine  liebliche  Jugend!'  vgl.  146,  5. 

28  Salden  rieh  ungefähr  'allgemein  beliebt'. 

29  meit  hier  'verschonte'. 

30  xe  tjostieren  'im  Speerkampf  zu  Pferd'  142,  9.  Vgl.  xer  tjost  159,  10. 
140,  1  gebom  von  triuwen:  da  Wolfram  die  Verbindung  geborn  von  nur 

bei  wirklicher  Abstammung  von  Verwandten  oder  Heimat  gebraucht,  bei  Abstraktis 
aber  üx,  s.  Bock  Beitr.  12,  196,  so  ist  hier  von  im  Sinne  der  Eigenschaft  zu  ver- 
stehen wie  Iwein  3400  ff.  von  bexxern  xühten  wart  geborn  nie  ritter  dehein 
dannc  min  her  Iwein.  Also  'du  bist  ein  guter  Mensch  und  zwar  schon  durch 
deine  Geburt'.  Auf  diese  Stelle  bezieht  sich  Sigune  252,  18. 
3  riten  'fort  reiten,  weiter  reiten'. 

5  trüege  'trüge  an  sich,  zeigte'. 

6  =  113,  4.  Die  mütterliche  Koserede  wird  auch  von  ihrer  Umgebung  ge- 
braucht. Hier  ist  Crestien  benutzt,  der  aber  nicht  an  unserer  Stelle  (da  er  ja 
die  erste  Begegnung  mit  Sigune  nicht  hat),  sondern  im  Gespräch  mit  Gurnemanz 
Ähnliches  darbietet;  auch  nicht  im  gedruckten  Text,  sondern  an  einer  mir  von 
Prof.  Baist  gütigst  mitgeteilten  Variante  hinter  V.  1454  (=  P.  174.  22)  s.  Anz.  z. 
ZfdA.  43,  8t»l.  Danach  fiagt  der  alte  Ritter,  der  dem  Gurnemanz  Wolframs  ent- 
spricht, nach  Percevals  Namen.  Dieser  kann  sich  nur  biax  filx,  biaxfrere,  biax 
sire  nennen.  Da£s  die  Helden  der  bretonischen  Sage  ihre  Namen  erst  später 
erfahren,  ist  auch  bei  Lanzelet  zu  beobachten;  Siegfried  in  der  Thidreksaga  168 
wird  erst  durch  Brynhild  mit  seiner  Abstammung  bekannt. 

10  bi  dem  namen  'kannte  ihn  mit  seinem  Namen',  nicht:  sie  erkannte 
ihn  bei  dem  Namen  bon  fix  usw.,  der  ja  nur  ganz  allgemein  gebrauchte  Kose- 
worte enthielt;  anders  251,  28. 

11  rehter  'zutreffender,  richtig'. 

13  dirre  äventiure  herre  'der  Held  dieser  Geschichte ' :  der,  dem  diese  Er- 
zählung zugehört  (455,  22).  434,  L  Tit.  39,  4.  Vgl.  338,  7;  ferner  143.  23  und 
22,  wo  Ginover  Hartmanns  frowe  heifst,  wie  29  Enide.  Noch  im  15.  Jahrh. 
Wilwolt  von  Schaum  bürg  nennt  sich  den  hem  diser  Historien,  '(der  junefrowen) 
bi'  in  der  Nähe:  285.  29  hie  bi. 

17  (der  nam)  ist  'bedeutet'. 

Die  Deutung  geht  auf  die  frz.  Form  Pcrcc-ral  zurück,  ohne  dafs  ral  er- 
klärt werden  könnte.  Französische  Gedichte  deuten  '  Durchdringe  das  Thal  oder 
(bei  Perceraux)  die  Thäler';  und  die  offenbar  nachgebildete  Namenform  Perce- 
forest  stützt  diesen  Sinn.  Im  Roman  do  Renart  erscheint  Percehaie  fll  Tienart, 
wobei  'Durchdringe  die  Hecke,  Heckenschlüpfer'  wohl  verständlich  ist.  Ganz 
anders  ist  der  walisische  Name  im  Mabinogi  von  Peredur  zu  erklären,  wo  Per 
dem  nord.  hver  'Kessel'  zu  entsprechen  scheint. 
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18  ier  Praet  zu  eren:  zu  124,  28. 

furch  st.  f.  'Furche',  lat.  jxtrca:  73,  5.  Hier  bildlich  vom  herz  zerschnei- 
denden Schmerz,  den  Liebeslust  und  aufrichtige  Hingebung  bei  Herzelöudo  her- 
vorbringen, als  sie  den  Tod  Gahmurets  erfährt.  Anders  bildlich  "W.  327,  22 
Rennwart  die  tätlichen  furch  mit  siner  gröxen  Stangen  ier. 

21  'ich  sage  es  dir  nicht  um  damit  zu  prahlen':  xe  ruorne  (im  Reim  auf 
muome)  erscheint  auch  500,  28. 

22  Sigunens  muome  ist  Herzelöude  als  Schwester  der  Schoysiane:  vgl. 
Tit.  14  ff.  Dafs  Sigune  bei  Herzelöude  auferzogen  worden  ist,  wird  dort  ausgeführt 
und  sagt  sie  P.  141,  13;  daraus  erklärt  sich  ihre  genaue  Kenntnis  von  Parzivals 
Familienverhältnissen. 

23  sunder  ralschen  list  'ohne  Arglist';  ganz  aufrichtig. 

27  gcborn  'deiner  Geburt  nach';  wie  140,  l. 

28  die  rehtcn  wdrhcit  wiederholt  feierlich  24. 

141,  3  weist  auf  alte  Stammesfeindschaft  hin,  die  bei  den  beständig  in 
innern  Fehden  befindlichen  Walisern  wohl  sagenhaft  sich  ausgeprägt  hatte. 

5  vltetic  'sauber,  schön'  bes.  von  Knaben,  Jünglingen  und  Mädchen  ge- 
braucht: 243,  19.  672,  14  718,  is.  W.  191,  16  nie  dehein  ouge  erkande  rhrteger 
antlix  noch  Up  als  Rennewart  (vUeteclich  P.  495,  15.  723,  u).  Auch  bei  Konrad 
von  Würzburg,  sonst  selten  und  fast  nur  in  späteren  Quellen,  vidi  f.  begegnet 
nur  bei  Jeroschin.  Wir  haben  noch  Unflat,  unflätig  'unsauber';  auch  dialektisch 
ist  der  Stamm  nur  in  der  älteren  Sprache  üblich  gewesen  Schmeller  B.  W. 1 
1,  798.  Er  erscheint  in  alten  Eigennamen:  Merofledis,  hier  wohl  mit  Bezug  auf 
die  heiligen  Waschungen  (Tac.  Germ.  40  von  der  Nerthus)  wie  die  nordischen 
Eigennamen  auf  laug :  Oiaflaug.  Denn  zu  Grunde  liegt  das  Verbum  vleejen, 
vlöuwcn  'spülen,  waschen*  zu  nlt'w,  pluo  gehörig. 

6  gebruoder  kollektives  Plurale  tantum ,  bei  uns  nur  im  Geschäftsstil  üblich : 
während  Geschwister  sich  besser  erhalten  hat 

8  den  vetern  diu:  deinen  Vaterbruder  Gälöes  91,  18.  134,  24. 
13  dö  'dagegen,  daneben,  andrerseits'. 

15  diaiu  meere  'diese  Sache',  weshalb  sie  den  Toten  in  ihrem  Schofse  hält 

16  brarkenseil  'Schnur  am  Halsband  eines  Spürhundes'. 

den  pin  'den  Tod'.  Die  Angabe  ist  aufserordentlich  kurz  und  nur  für  den 
der  Sage  Kundigen  recht  verständlich:  daher  wohl  auch  die  Ausführung  im 
Titurel  IT.  Lied. 

18  jämers  not  'schmerzliche  Sehnsucht',  nach  einem  146,  12.  697,  4.  W. 
258,  12  Valfundc  mücs  immer  phlegn  jämers  nach  sinn  eskelim. 

20  kranke  sinne  'wenig  Verstand':  eine  ähnliche  Selbstanklage  wie  die 
Bclacanens  26,  26. 

22  der  sorgen  urhap  'der  Anfang,  die  Grundursache'  oder  hier  'der  Ur- 
heber der  Betrübnis':  wohl  der  Tod.    Anders  435,  21. 

23  verschroten  'zerschneiden,  vernichten':  wir  haben  Schröter  und  mit 
niederdeutschem  d  Schröder  als  Familienname,  eigentlich  «=»  Schneider. 

25  niftel  sw.  f.  (st.  285.  21)  'Schwestertochter,  Nichte',  hier  und  255,  20. 
441.15.  442,  2  'Cousine'.  Sonst  überhaupt  'jüngere  Verwandte'.  Wir  haben  das 
niederrheinische  cht  angenommen.    Lat.  neptis. 
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26  min  laster  breit  'die  grofse  Beschimpfung,  die  ich  (durch  Tötung  meines 
Verwandten  und  den  Raub  meiner  Länder)  erfahren  habe,    lasier  s.  zu  2,  12. 
28  xechen  'in  Ordnung  bringen,  besorgen'  627,  10  s.  zu  5,  21. 
30  *sie  wies  ihn  auf  einen  falschen  Weg  hinterdrein':  hinter  Orilus. 

142,  2  kiesen  ursp.  'prüfend  sehen',  dann  'wählen,  zu  seinem  Toile  nehmen', 
auch  ironisch,  wie  hier  und  181.25  mit  schaden,  750,  26  mit  ein  sterben,  so  mit 
ftust  W.  249,  9,  und  bes.  häufig  mit  tot  verbunden  z.  B.  Nib.  170,  4  u.  ö.  ritter- 
lichen ende  P.  91,  26.  Vgl.  auch  xorn  k.  386,  16. 

3  gerdhen  'fassen,  ergreifen,  nehmen':  mit  stic,  wec;  vgl.  auch  445,  5. 

5 gestricht  zusammengezogen  aus geestrichet  'gepflastert',  mlat.  pavimentatus, 
von  esterich  aus  mlat.  astracnm.  Hier  ist  wohl  an  eine  (.'haussierte,  mit  Kies 
belegte  Strafse  zu  denken.  Solche  Strafsen  begegnen  aus  der  Römerzeit  her- 
rührend am  Rhein;  in  Strafsburg  wird  eine  solche  1322  erwähnt 

6  widcrgienc  od  widerreit  'entgegen  kam  zu  Fufs  oder  Pferd'.  145,  7 
149. 28  widerriten.  446, 10  widcrgienc.  457,  5. 

7  koufman:  die  umherziehenden  Kaufleute  werden  von  den  Rittern  wenig 
geachtet  (s.  bes.  Buch  VII)  und  so  ist  es  ein  Zeichen  der  treuherzigen  Bescheiden- 
heit Parzivals,  dafs  er  sie  grüfst.    Der  Gegensatz  liegt  auch  408,  l  vor. 

10  äne  missetät  'mit  Recht'  s.  zu  106,  26. 

13  genox  hier  'Geselle,  Kamerad',  s.  zu  5,  21.  Die  Unerfahrenheit,  Un- 
besonnenheit wird  als  Begleiterin  gedacht. 

14  xe  guoter  mdxe  gewöhnlich  = 'ziemlich';  hier  aber  wohl  wie  xe  tu  die 
Boner  56,  16  u.  ö.  '(nur)  mäfsig'  =  gar  nicht. 

15  arc  'geizig,  karg*,  ursp.  "feig',  wie  das  Hildebrandlied  zeigt  der  si 
doh  nu  argösto  Ostarliuto  der  dir  nu  wiges  irarne.  Im  Norden  war  argr  ein 
Schimpfwort,  auf  welchem  die  Strafe  des  skoggangs  stand,  die  Flucht  in  den 
Wald,  die  Vogelfreiheit.  Auch  der  Geizige  fürchtet,  nämlich  seinen  Lebens- 
unterhalt zu  verlieren.  Mildere  Bedeutung  kböse'  174,  9.  364,  24.  W.  399,30  {der 
niht  wesse  wax  der  ander  sprach)  ob  er  erge  od  güete  jach  'Freundliches  oder 
Feindliches  sagte '.  Herbort  3054  ff.  siner  sterke  er  genox  dax  man  der  erge  rur- 
gax.    Ex  geximet  vü  bax  erge  'Bosheit'  unde  manheit  denn  güete  rnde  xageheit. 

16  üf  ungeslähte  'auf  niedrigem  Stamme,  gemeiner  Abkunft'.  Edle  Ge- 
sinnung gehört  zu  edler  Herkunft  und  das  Zeichen  jener  ist  Hilfsbereitschaft  ohne 
Habsucht.  Hw      .  , 

birt  absolut  'Frucht  trägt,  fruchtbar  ist'.  Altdeutsche  Blätter  1,  HO  (III 
15)  swie  teol  ein  boum  blüete,  der  gebirt  nimmer  wol,  ern  habe  denn  weter  als 
er  sol.  Dazu  ist  aus  dem  arger  V.  15  diu  erge  als  Subjekt  zu  entnehmen.  Solche 
Konstruktion  xujä  to  oqpuivöfiwov.  solche  stillschweigende  Folgerung  aus  dem 
früher  Gesagten  begegnet,  auch  156,  2L  23.  292,  2.  551,  29.  30.  768,  2.  807,  12.  13. 
W.  338,  19.  20  Loys  Romtere  dd  (nämlich  in  Rom)  ich  billichcr  w<pre  herre.  Vgl. 
Walther  21,36  geistlich  leben  in  kappen  t ringet,  die  (die  Geistlichen,  die)  uns  xe 
himel  solten  Stegen.  Spiegel  der  Tugenden  (Altd.  Blätter  1,98  V.  235)  ere  geist- 
liche tedt,  dax  ist  telerlicher  rät,  und  sprich  in  (von  den  Geistlichen)  wol  vor 
aller  diet.  v.  d.  Hagens  Gesamtabenteuer  3,  LV,  50,  273  dax  rolk  allex  släfen 
ginc,  der  (der  Schlaf)  si  schiere  under  rienc  (1.  nmbe  rienc).    Murner  Geuchmat 
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(Seheible)  977  als  Born  ein  niderlag  hott  genummen  und  irardent  flüchtig  M 
der  schlacJit. 

17  risch<rre\  Fischer  gelten  als  unfreundlich,  vgl.  Hartmanns  Gregor. 
Ebenso  Schiffer  und  Vergen,  vgl.  in  der  deutschen  Heldensage  Norpreht  und  in 
den  Nib.  1487.    Fergus  S.  107. 

18  güete  im  Gegensatz  zu  arc  auch  W.  399,  28  an  der  eben  angegebenen 
Stelle  s.  zu  V.  15. 

20  dergegene  ahd.  st.  f.  thora  ingegini,  Notk.  dara  ingagene  'nach  der 
Richtung  hin,  darauf  zu'. 

21  hungers  not  'der  drängende  Hunger':  lw.  3306  daz  {bröt)  suozte  im 
des  h.  n.;  bei  uns  nur  gebraucht,  wo  viele  leiden. 

22  ein  haWex  bröt  'ein  Brot  von  halbem  Gewicht'  s.  W.  Grimm  zu  Graf 
Rudolf  S.  24.  g<vbe  niht  e.  h.  b.  s.  226.  22.  Tristan  8673  ern  gäbe  niht  ein  halbez 
bröt  umb  um  noch  umb  sin  selbes  not. 

23  ze  4  in'. 

drizee  ist  formelhafte  Zahl  für  'viel';  drizecralt  213,  4;  drxzeestunt  245.  U; 
bes.  d.  mile  225.  21.  250.  22.  Tit.  119,  2.  s.  zu  Kudrun  903;  aber  auch  d.  jär 
P.  226,  22.  565,  L  d.  laut  P.  231,  25.  Nib.  521,  l.  702,  3.  Reinbot  230.  Ulrich 
Wilh.  von  "Wenden  1012  (vgl.  auch  die  Verjährungsfrist  von  30  Jahren  RA.  218); 
d.  küneges  icip  Nib.  779,  3.  Tit.  3392  Ob  d.  lewen  sterke  an  dir  aleine  lagt. 
Schon  Veldeke  En.  9907  sachter  dritich  tearf. 

24  raren  sw.  mit  Gen.  'nachstellen,  trachten  nach,  lauern  auf  158.4;  s. 
auch  zu  353.  16,  von  rär  'Nachstellung',  was  wir  in  ungefähr  'ohne  Arglist'. 
Gefahr,  willfahren  noch  haben. 

25  vergebene  Adv.  'umsonst,  unentgeltlich'.  443,  27. 

sich  sümen  'etwas  Unnützes  thun.  Zeit  und  Mühe  verlieren'  436,  6.  W. 
237.  14  dä  sinne  wir  uns  beide.  P.  542,  27  tritt  noch  än  not  dazu. 

28  ir  enkomt:  hier  genügt  also  die  Negation  en  =  ne;  was  in  Hauptsätzen 
sehr  ungewöhnlich  ist.  wenn  nicht  die  Ellipse  eines  Satzgliedes,  mit  dem  eine 
zweite  Negation  verbunden  sein  könnte,  vorliegt:  Wackeraagel  Fundgr.  1,  269 ff. 
Vielleicht  dafs  in  tdlanc  wie  in  fürbaz  (lw.  5020  done  torst  ich  vrdgen  fürbaz) 
und  mere  (Walther  59,27  ichn  r indes  me)  ein  zur  Ergänzung  hinreichender  Sinn 
empfunden  winde  (vgl.  Wackernagel  §  4). 

tälanc  aus  tagelane  'von  jetzt  an  den  Tag  hindurch,  zu  dieser  Zeit  des 
Tages,  heute,  jetzt  endlich'  225,  24.  501,  «J.  Zahlreiche  Entstellungen  zeigen,  dafc 
das  Wort  frühzeitig  nicht  mehr  in  seinen  Bestandteilen  erkannt  wurde.  Das 
Alemannische  hat  mhd.  auch  tabue,  eis.  rfo/me,  worin  sich  jenes  me,  das  eben 
vermifst  wurde,  noch  besonders  angehängt  zeigt 

29  phenninc  m.  kleinste  Scheidemünze  in  Kupfer,  =  denarius,  %  Schil- 
ling, 7M0  Pfund,  wie  noch  jetzt  im  englischen  Münzsystem,  wo  auch  der  Metall- 
wert ziemlich  derselbe  geblieben  ist.  Die  Nebenform  phending,  ahd.  auch  phan- 
tinc  (der  ags.  pending  entspricht  neben  penning,  was  auch  altnord.  penniggr) 
macht  patronymische  Ableitung  von  phant  wahrscheinlich,  eig.  'das  kleine 
Pfand'. 

phant:  hier  allitterierend  mit  phenninge.  Boner  35,  16  ich  »niest  hdn 
pfennieg  oder  pfant. 
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30  behalten  hier:  4 (im  Hause)  behalten,  bewirten,  versorgen,  aufnehmen'. 
209,  10.  338,  15.  394,  9.  547,  9. 

143,  5  siiexsi  kint:  diese  kosende  Anrede  entspricht  dem  frz.  doh  enfes. 

6  In ii  nc  aus  hie  inne  s.  1,  XI.    148,  8.  Tit.  166,  4. 

7  spisen  'beköstigen,  mit  Speise  versehn',  485,  6.  753,  20. 

12  ist  aus  133,  18  wiederholt  und  mit  Bedeutung:  es  soll  der  gleiche  Ein- 
druck der  Schönheit  Parzivals  hervorgehoben  werden;  ebenso  146,  8. 

13  durch  wunder  ' wundershalb T,  wie  man  j.  oberrheinisch  sagt:  -um  zu 
sehn  was  daraus  wird'.  Kaiserchronik  1791.  Anders  P.  234, 19  'um  Bewunderung 
zu  erregen'. 

16  anderswd  -(weit)  weg,  fort'  651,12.  Jr.Y.V' 

17  leüme  erbeiten  'nicht  erwarten  können,  ungeduldig  warten';  k.  erbiten 
621,  5;  unsanfte  e.  587,  27.  818,  17:  s.  zu  Kudrun  329,  4. 

21  Scherzhaft  wendet  sich  Wolfram  an  Hartmann  von  Aue,  dessen  Erec 
zuerst  und  bis  dahin  hauptsächlich  die  rechte  höfische  Poesie  des  Artuskreises 
vertreten  hatte.  Er  macht  ihn  dafür  verantwortlich,  dafs  Artus  und  sein  Hof 
den  jungen  Parzival  wohl  empfangen  und  droht  sich  anderenfalls  an  den  von 
Hartmann  gopriesenen  Frauen  rächen  zu  wollen. 

22  Ginorer,  Gemahlin  des  Königs  Artus;  verwandt  mit  Ither  160,  l;  mit 
Segramors  285,  22;  vgl.  auch  337,18.  401,  II.  698,18.  731,2.  765,  17;  bei  Crestien 
Ouenierre,  Ganievre,  bei  Gottfried  von  Monmouth  Guanhumara. 

24  xe  hüs  hier  'ins  Haus'  175,  17.  524,  15. 

26  gige  sw.  f.  'Geige'  im  XIII.  Jh.  das  gewöhnliche  Saiteninstrument  zur  Be- 
gleitung des  Gesanges:  Walther  19,  37.    Auch  Volkers  Instrument  wird  gige  und  • 
ridele  genannt  in  den  Nib. 

rotte,  rote  sw.  f.  •  zitterartiges  Instrument  mit  einem  Resonanzboden, 
dessen  Darmsaiten  teilweise  mit  einem  Bogen  gestrichen  wurden'  s.  die  aus- 
führliche Untersuchung  von  Ferd.  Wolf,  Über  die  Lais,  Sequenzen  und  Leiche, 
Heidelberg  1841  S.  942  ff.  Name  und  Sache  ist  keltisch:  schon  Venantius  For- 
tunatas Carm.  praef.  7,  8  spricht  von  der  Chrota  oder  crota  britanna;  sie  heifst 
gadhelisch  eruit,  kymrisch  ertrth  und  der  letztere  Name  ist  in  das  ags.  crud, 
engl,  erotcd  übergegangen.  Auf  Verschiebung,  welche  dann  zum  Wegfall  des 
Anlautenden  h  führte,  deutet  der  schon  bei  Otfricd  5.  23,  197  vorkommende  hochd. 
Name.  Der  deutschen  Harfe  gegenüber  erscheint  die  Rotte  kleiner  und  künst- 
licher. 

Beide  Instrumente  stehn  hier  bildlich  für  den  Gegenstand,  mit  dem  ge- 
spielt, Scherz  getrieben,  dem  'mitgespielt'  wurde.  Tristan  11364  der  arme  truh- 
stexe  was  ir  gige  und  ir  rotte:  si  triben  in  mit  spotte  umbe  und  umbe  als  einen 
bal.  Altdeutsches  Beispiel  ZfdA.  7  S.  371  V.  33  ff.  sus  was  der  erste  in  getan, 
dax  er  für  yuot  muoste  hän,  obe  jener  wolde  swigen,  üf  den  er  e  huop  sine  gigen. 
Vgl.  auch  den  sog.  Helbling  9,  142  die  Gumpoltes  gigen  wolt  er  hdhen  sUet  an 
mich,  was  auf  ein  Spiel  zu  deuten  scheint,  wie  heute  einem  unbemerkt  ein 
Pfeifchen  angehängt  wird,  auf  dem  die  andern  blasen.  Vgl.  auch  Ch.  Schmidt. 
Wb.  der  Strafsburger  Mundart:  e  Schletterlen  (Klapper)  anhenke. 

27  gampel  st.  f. 'Spielzeug';  zu  gumpen  'hüpfen,  springen' gehörig,  wovon 
auch  Gümpel,  jetzt  Gimpel  als  Name  des  Dompfaffen. 

M»rUn,  Paraval  IL  10 
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29  Enide,  die  als  Erecs  liebliche  Braut  ebenfalls  in  ärmlichem  Aufzug  an 
Artus 'Hof  erschien  s.  Erec  1530.  Ihre  Mutter  Karsinefite  wird  ebd.  430  erwähnt. 
Der  Name  erscheint  als  Enite  im  Reim  P.  187,  u.  401,  12. 

144,  1  zücken  1  rasch  ziehen',  Intensivum  zu  ziehen.  Da  es  auf  rucken 
und  drucken  reimt  ,  sollte  auch  hier  wohl  gucket :  gebrucket  stehn  s.  C.  Kraus, 
Festg.  f.  Heinzel  S.  120.  durch  die  mal  z.  4 verspotten'  war  gewifs  sprichwörtlich. 
Wir  sagen:  'durchhecheln'. 

2  brücken  oder  vielmehr  brücken  'zerbröckeln,  in  Brocken  teilen'  nur  hier; 
sonst  brocken  bes.  vom  Brosamen  streuen  für  die  Hühner.  Der  Titurel  5630  hat 
xerbrucken. 

3  den  mund  zern  'den  Mund  ermüden,  bemühn'  s.  zu  100,17  und  87.13. 

4  minen  friunt  'meinen  Helden';  vgl.  herrc  zu  140,  13. 

7  »kier  houptstat:  dies  ist  eben  Nantes,  das  144,  8.  147,  n.  156.22.  160,  8 
559,  9  erwähnt  wird  als  Hauptstadt  der  Bretagne;  als  Feldgeschrei  der  Ritter  des 
Artus  382,  27. 

11  an  icitxen  laz  'schwach  an  Verstand';  vgl.  533,  19.  562,8;  mit  Gen. 
der  tcitxe  l.  416,  80. 

13  'wie  sehr  verhüte  ich  das!' 

15  ige)  nahen  scheint  "Wolfram  im  Reim  nur  als  'nahe  bringen'  gebraucht 
zu  haben  171,  24;  für  den  Umlaut  von  nähen  entscheidet  Tit.  5,  2  der  Reim  auf 
enphrehet,  welches  wieder  P.  470,  ll  durch  den  Reim  bezeugt  ist.  ntehen  'sich 
nähern'  steht  im  Verse  503,  l.  537,14.  561,16.  676,30;  nähen  im  Reim  173.2ou.ö. 

16  missetuon  'thun  was  nicht  recht  ist'  222,  9.  269,  20.  317,  17.  343.  10. 
413,  30.  522.  28. 

19  lieht  genial  'hellfarbig'. 

20  xorh  Plusqaampt 

Currendl  der  höfische  Erzieher  Tristans,  unserem  Dichter  aus  dem  Tristrant 
Eilhards  bekannt. 

21  knrtösie  'höfisches  Wesen,  feine  Weltbildung';  aus  afr.  cortoisie  in  die 
Rittersprache  aufgenommen,  übersetzt  als  hbvescheit. 

22  als  —  geschiht  epischer  Hinweis  auf  das  Alltägliche,  Gewöhnliche,  s. 
zu  Kudrun  336. 

ungeram  'ungereist,  der  sich  in  der  Welt  nicht  umgesehn  hat".  Alt- 
germanische  Abenteuerlust  trieb  junge  Leute  aus  der  Heimat:  Tac.  Germ.  14. 
Aus  der  Verachtung  der  nicht  ausgezogenen  erklärt  sich  altn.  hcimskr  'dumm'. 
•Ein  heymgezogeu  kindt  ist  bei  den  leuten  wie  ein  rind '  Agricola  Sprichwörter  s. 
Wander  Sprichwörterlexikon  2  p.  1279. 

25  strüchen  'in  die  Knie  sinken'  Nib.  1500,  s.  Iw.  3669  daz  (ros)  «fruchte 
taste  an  diu  knie;  also  mehr  als  unser  straucheln,  das  davon  abgeleitet  ist;  s. 
auch  zu  409,  4. 

26  über  al  'durchaus'. 

27  unbeslagen  'nicht  beschlagen'. 

28  samit  sollte  im  (Jen.  stehn  wie  h.  v.  reder  st  sw.  f.  hier  'Besatzstück 
von  flaumigem  Pelzwerk',  wie  bei  unserem  Hermelin.  Sehr  häufig  erwähnt 
auch  im  Volksepos;  a franz.  penne,  mlat.  pannus,  panna.  605,  14. 

30  'er  brauchte  keine  Mantel  schnüre'  —  weil  er  keinen  Mantel  hatte. 
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145,  1  für  'anstatt';  nachlässig  wiederholt  in  dafür  V.  2. 

sukni  aus  sukente,  st.  f.  afrau  soiicanie  oder  sequanie,  wovon  das  Demi- 
nutiv noch  j.  in  souqueniUc  lebt:  1  lotig  surtout  en  grosse  toile  dont  sc  serrcnt  les 
cochers  et  les  palefreniers  quand  ils  pansent  leurs  chevaux' ;  mlat  soscania, 
mittelgrieeh.  oovxkv(u,  von  unsicherer  Ableitung.  Also  ein  langer  Überwurf .  den 
auch  Frauen  gebrauchten.    Nach  "Weinhold  D.  Fr.  *  II  288  aus  dem  Slavischen. 

surköt  n.  ' Überrock'  570,  3;  mlat.  sorcotium;  der  2.  Teil  ist  engl,  coat, 
aus  mlat.  cottm,  cotta  'Rock,  Kutte'  bes.  der  Geistlichen,  was  schon  als  ahd. 
Lehnwort  ehoxxo  erscheint;  s.  auch  Weinhold  D.  Fr.  *  II  289.  X '%<■  l'H'.  . 

2  nur  seinen  Wurfspiefs  trug  er  über,  aufser  dem  Imbrock. 

3  fast  =  275,  16.  gein  prise  mexxen  'mit  Lob  gleichstellen,  für  preisenswert 
halten';  162,  19;  716,  5  gein  minne  gcmexxen.    Etwas  anders  292,  18.  436.  23. 

4  ff.  vgl.  69,  io  ff. 

6  Ähnliches  wird  von  Parzival  gesagt  148,  28.  181,  25.  Bech  Germ.  7,  291 
hat  daher  die  Zeile  mit  Umstellung  des  nie  vor  geliex  zum  folgenden  gezogen, 
wie  solche  Umschreibungen  auch  148,  30.  162,  24  sich  finden. 

11  Artüses  basen:  wer  diese  Schwester  Utepandraguns  war.  wissen  wir 
nicht.  Aber  dafs  Utepandragun  seinen  Schwestersolm  erzieht,  stimmt  zu  der 
Innigkeit  dieses  Verhältnisses,  wie  sie  von  Tac.  Germ.  20  für  die  alten  Deutschen 
bezeugt  wird  und  in  zahlreichen  späteren  Zeugnissen  wiederkehrt.  Als  naher 
Verwandter  von  Parzival  wird  Ither  475,  9  ff.  499,  13  bezeichnet  und  sein  Name 
stets  mit  Lob  genannt.    Crestien  hat  von  diesen  Verwandtsehaftsbeziehungen  nichts. 

13  sprach  'beanspruchte':  AV.  338,  25  üf  mmisch  kröne  spriche  ich  sus 
• erhebe  ich  Ansprüche',  wo  erbeschaft  zu  ergänzen  ist. 

14  zu  stellen  ist  üfex  lant  xc  Bertäne. 

15  Ither:  ein  anderer  Name  als  Ider.  Über  Idrrs  fil  Noyt  s.  zu  178,  12. 
Der  Name  Hier  kommt  z.  B.  in  der  Familie  Bertrans  de  Born  vor.  Ither  von 
Gaherkx  erscheint  auch  Erec  1658;  im  P.  155,  13.  159,  5.  260,28.  477,27.  559,8 
(Gahariex)  585,  20.  744,  10:  an  der  letzten  Stelle  V.  17  und  246,  4  wird  dax 
xtarke  steert  v.  0.  angeführt,  das  Parzival  Ither  t  ahm.  Auch  als  künic  von 
Kucumerlant  erscheint  Ither  145,  29.  150,99.  498,  15. 

16  den  röten  rittet:  die  folgende  Beschreibung  ist  offenbar  humoristisch 
übertrieben. 

18  ex  =  dax  harnasch. 

rote  bot  'rot  machte,  rötete',  dafs  es  wogen  der  Rüstung  rot  vor  den 
Augen  flimmerte,  dafs  einem  die  Augen  davon  rot  wurden. 

20  gügerel  n.  'Kopfschmuck  des  Pferdes',  erscheint  buschartig  als  «V» 
boum  mit  löuftem  niht  xe  breit  im  Lanz.  4438,  und  ebd.  646;  im  AVigamur  3736 
und  als  Kopfschmuck  des  I>eoparden  im  Reinhard  Fuchs  1337.  Zu  Grunde  liegt 
natürlich  ein  afranz.  coquerel:  dies  "Wort  erscheint  als  Eigenname  noch  heute  neben 
eoquereau  'Schiffchen'  und  coquereües  'grüne  Haselnüsse,  je  drei  an  einem  Stiele'. 
Aber  die  Ableitung  ist  unsicher,  ob  von  coq  (wie  heute  noch  coqwret  vorkommt) 
oder  von  coque  'Muschel'  oder  cuculla  'Kapuze':  ZfdA.  27,  144. 

24  wol  an  in  gesniten:  'ihm  auf  den  Leib  geschnitten',  gedrängte  Aus- 
drucksweise:  'wohl  zugeschnitten  und  an  ihn  gelegt'  375,  9;  vgl.  159,13  üf  in  dö 
brach  -brach  um  auf  ihn  zu  legen';  B.  auch  zu  182,  3. 

10* 
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28  gelotet  'mit  übergossenein  Metall  vollwichtig  oder  fest  machen':  hier 
ersteres,  da  nur  dies  zu  scherpfe  pafst.  Das  Gewicht  mufste  gleichmäßig  verteilt 
sein.  Zu  vergleichen  ist  wohl  eine  Stelle  au>  dem  Conquest  of  Ireland  p.  71 
une  hacke  tempre  de  ascer  (=  acier,  'Stahl'),  löt  st.  n.  ist  giefsbares  Metall, 
Blei,  engl.  lead.    Von  einem  sptr  482,  9. 

29  Kunimerlant  (zu  V.  13)  ist  augenscheinlich  Cumberland,  mit  der  Haupt- 
stadt Carlisle,  die  als  Karidoel  Artus  zugeteilt  ist. 

30  al  rot  guldin  MF.  9,  10;  auch  in  Morolf. 

146,  1  köpf  702.  6  m.  aus  mlat.  cupa,  ruppa,  das  in  franz.  coujte  erhalten 
ist.  Von  einem  Gefässe,  einer  Trinkschale ,  wird  auch  das  romanische  testa 
'Scherbe'  auf  die  Hirnschale,  den  Kopf,  franz.  tete  übertragen. 

üf  siner  haut  'in  seiner  Hand':  so  trägt  man  auch  Leuchter  üf der  h.  232, 18. 

ergraben  "mit  Eingravierung  versehn'  s.  107, 30;  Tristan  167,24. 

2  ob  tareirunder  'von  der  runden  Tafel',  während  die  Ritter  daran  (ob) 
safsen  147,  3.  Vgl.  608,  28. 

üf  erhaben  "aufgehoben,  weggenommen'. 

4  sunder  rar  'ohne  feindliche  Absicht,  in  redlicher,  argloser  Weise": 
äne  vär(e)  'ohne  Rückhalt,  aufrichtig'  267,  27  u.  ö.  s.  zu  163,  16. 

6  f.  die  Schönheit  des  Kindes  wird  der  Mutter  zum  Verdienste  zugeschriebeu : 
187,  24. 

9  blic  ((Jen.  blicken)  m.  'aufblitzender  Glanz,  Lichtschein,  Strahl'  =  aus 
dir  leuchtet  wahre  Minne. 

10  ist  aus  11.  12  zu  erklären:  ein  Sieg  und  eine  Niederlage  der  Minne 
kann  Parzivals  Schönheit  nur  insofern  heifsen  als  die  Frauen  durch  sie  zur  Minne 
gezwungen  werden  s.  289, 16,  zugleich  aber  diese  Minne  als  hoffnungslos  erkennen. 
Vgl.  auch  zu  606,  2. 

11  Hl  wibes:  der  Sing,  tcip  steht  in  allgemeinem,  unbestimmtem  Sinn»' 
wie  nach  mihi:  bei  Rugge  MF.  105.  33  exn  lebt  niht  wibes  also  guot:  Reimar 
163,  9  dax  niht  manne*  kan  sin  leit  so  schöne  tragen. 

freude  an  dir  gesigt  'Freude  über  dich  gewinnt  (zunächst  beim  Schauen) 
den  Sieg';  vgl.  795,  22. 

12  der  auf  das  n.  wtp  dem  Sinne  nach  bezogen.  Vgl.  aueh  wegen  der 
Wortstellung  nach  dir  jämer  -schmerzliche  Sehnsucht  nach  dir":  195,  3.  Tit. 
116,  2  näch  fr iunde  jämer;  119,  4  nach  minem  .  .  friunde  kumbers;  W.  288.  14 
näch  mir  trürens  hat  genuoc  Gloriax  und  Bahsigwn'x.  swrere  (Adv.  s.  zu  36.  26» 
wegen  'schwer  hei  abdrücken',  wegen  mit  Dat.  'Gewicht  haben  für  jemand,  be- 
kümmern, betrüben';  mit  Acc.  s.  zu  67.  12, 

13  friunt  freundliche  Anrede  an  Niedrigerstehende  und  Jüngere,  wie  das 
afranz.  amis  s.  zu  Kudrun  123.  Vgl.  147,  9. 

14  mir  'mir  zu  Liebe'  Dat.  ethicus;  s.  zu  821,10. 

durch  den  dienest  min  'weil  ich  dir  dienstbereit  bin',  eine  höfliche 
Versicherung. 

16  'ich  werde  mich  nicht  als  flüchtig  sehen  lassen';  man  wird  mich  nicht 
fliehen  sehen. 

19  habx  für  wunder  'wundere  sich  darüber,  halte  es  für  etwas  Ungewöhn- 
liches, Ungebührliches'. 
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21.  25  sich  eines  d.  underwinden  in  dinglichen  Klagen  eine  beanspruchte 
Sache  -in  Besitz  nehmen':  Grimm  Weistümer  3,  365.  Die  Besitzergreifung  von 
liegenden  Gütern  geschah  vermutlich  symbolisch  durch  Wegnahme  von  etwas  dazu 
gehörigem;  denn  sonst  hätte  Ither  den  Becher  nur  zu  erheben,  nicht  mitzuneh- 
men nötig  gehabt.  Dafs  das  Verschütten  des  Weines  das  Symbol  der  Besitz- 
ergreifung gewesen,  vermutet  .T.  Grimm,  RA.  192.    Crestien  hat  das  letztere  nicht. 

22  ungefüegiu:  Ither  tadelt  sich  selbst  wegen  seiner  notgedrungenen  (V.  25) 
Rücksichtslosigkeit,  die  ohne  seine  Absicht  (147,  2)  eine  Dame  beschädigt  hat. 

23  Da  rergiexen  immer  transitiv  ist  und  das  absolute  'auslaufen,  über- 
laufen' einer  Flüssigkeit  durch  sich  v.  ausgedrückt  wird  184,22,  so  mufs  tri« 
Objekt  sein  und  der,  auf  Becher  bezüglich,  als  Subjekt  aufgefafst  werden.  Aller- 
dings würden  wir  dann  das  demonstrative  der  nicht  in  Senkung  stellen;  aber  s. 
502,  21.  533.  29  und  vgl.  Gottfried  Trist.  16725  und  seilen  ouch  die  (die  eben  an- 
geführten Buchstaben)  mare  s.  3.  Kottenkamp,  Zur  Kritik  und  Erklärung  des  Tristan 
(i.v.  St  Göttinger  Diss.  1879  S.  8. 

25  Der  substantivisch  gebrauchte  Inf.  underwinden  steht  ohne  das  Pron. 
reflex.  wie  165,  9. 

26  schoup  'Strohwisch',  s.  zu  82.26;  der  hier  zum  Anzünden  eines  Holz- 
stofses  dient,  wobei  er  natürlich  gesenkt  werden  mufs.  Durch  Feueranzünden 
nimmt  man  herrenloses  Land  in  Besitz  RA.  195;  es  war  gewisse  rauben  eine 
Wiederholung  der  ersten  Urbarmachung,  bei  welcher  das  ausgerodete  Buschwerk 
verbrannt  wurde,  wie  auf  diese  Weise  noch  heute  gedüngt  wird,  s.  ZfdA.  38,  188. 
Das  Ackerbrenngeld  in  Fischers  Schwab.  Wb.  ist  doch  wohl  die  Abgabe  an  die 
Lmdesherrschaft  bei  Besitzergreifung  herrenloser  Äcker;  vgl.  ebd.  Asang.  Eine 
gewifs  auf  wirklichem  Gebrauch  beruhende  Vergleichung  einer  ähnlichen  Sitte 
hat  Musaeus  in  seinem  Märchen  vom  geraubten  Schleier  angebracht:  'da  sie  ver- 
meinte, ein  früherer  Kompetent  habe  davon  (von  dorn  Herzen  des  Geliebten) 
Possess  ergriffen  und  zum  Beweistum  seiner  Gerechtsame  schon  Feuer  auf  dem 
Herde  als  in  seinem  Eigentume  angezündet'.  Ohne  solche  Beziehung  auf  einen 
Brauch  versucht  dio  Stelle  zu  erklären  Braune  Beitr.  24, 1U8  ff. 

27  ruoxec  beweist,  dafs  es  sich  um  angezündete  Strohbündel  handelt,  hier 
also  nicht  an  das  Aufstecken  eines  Strohwisches  an  verbotenen  Wegen  oder  bei 
verkäuflichen  Dingen  (RA.  195  f.)  zu  denken  ist.  Scherzhaft  entschuldigt  der  feine 
Ither  sein  ungewöhnliches  und.  wie  er  in  V.  28  hervorhebt,  leicht  einem  falschen 
Verdacht  ausgesetztes  Verfahren  beim  Wahren  seiner  Rechtsansprüche. 

30  'durch  Raub  mich  zu  bereichern  habe  ich  als  König  nicht  nötig'. 
147,2  vgl.  148, 18.  153.80. 

4  rehter  wer  lrichtige  Abwehr':  sie  hätten  Ursache  gehabt,  das  Vorgehen 
Ithers  zu  hindern;  vgl.  196, 23. 

6  erdürsten  -verdursten':  natürlich  scherzhaft  übertrieben. 

9  wirbe  dir  'richte  für  dich  aus'. 

12  kindelin  'Edelknabe.  Page'  s.  zu  8,  3. 

14  fuore  f.  'Getreibe':  hier  von  Ritterspielen  und  Waffenübungen. 

15  gedranc  st.  n.  m.  -Drängen,  Gedränge'.  Vgl.  217,  28;  zu  297.  22  und  Hilde- 
brand Germ.  10,  148. 
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16  Iwdnet,  der  auch  V.  24.  156.  1.25.  157,  4.2L  158,  l.  159,  '».13  auftritt 
und  156,  3  als  Verwandter  der  Königin  Gynover  bezeichnet  wird,  ist  doch  wohl 
als  Deminutiv  der  junge  Iwein,  der  von  Crestien  und  Hartmann  gefeierte  Held, 
auf  den  jedoch  Wolfram  hier  nicht  hinweist  (wohl  aber  583,29).  Es  gab  aller- 
dings verschiedene  Kitter  des  Namens  lwein  s.  Kroc  1641  ff.;  s.  auch  zu  234. 12. 
Crestien  2259  hat  Yone»\  11291  f.  wird  er  der  Sohn  dos  Do  genannt,  und  als 
Knappe  Gawaius  bezeichnet. 

17  rrie  sw.  flectierte>  nachgesetztes  Adj.,  wie  es  durch  den  Reim  (beson- 
ders auf  Mark  in  späteren  Gedichten)  sich  empfahl:  s.  zu  Kudr.  956.  Vgl.  auch 
P.  353, 24.  413,  2.  427,  8. 

18  derbot  'bot  ihm  an'. 

kumpänie  'Gesellschaft,  Genossenschaft',  Verbindung  als  kumpän  ( 158. 
afz.  compain,  eig.  Brodgenosse  (vgl.  got.  gahlaiba)y  Tischgenosse  303, 13.  Der 
ritterlichen  Sprache  augehörig,  aber  nicht  vor  "Wolfram  bezeugt. 

21  e  mit  Konj.  vgl.  149.  3.  164,  23. 

22  ttSfce  manegen  Artus:  diese  Naivität  hat  Crestien  nicht,  nur  daf»  Per- 
ceval  sich  von  einem  sergant  den  König  zeigen  läfst. 

23  ritter  machen:  'zum  Kitter  schlagen":  Wigamur  1308  und  mich  ritter 
machte;  Helbling  8,  251  ir  sult  mich  ritter  machen;  Herzog  Ernst  364  ich  mache 
dich  küniginue  {keyserinne  Wiener  Hs.);  Carm.  Bur.  p.  275  ich  mache  dich  ein 
wtp.  Der  doppelte  Ace.  steht  auch  sonst.  Vgl.  und  wart  Wilitcold  abermal* 
des  tags  ritter  geschlagen  Wilwolt  von  Schaumburg  p.  24.  Dieser  doppelte  Ace. 
ist  wohl  durch  romanischen  EinfluCs  zu  erklären:  vgl.  Diez  Gramm,  der  roni. 
Spr.  3,  iu. 

29  in  schalle  4 im  Lärm,  bei  dem  Schalle',  kumle  mit  schalle  würde  aller- 
dings bedeuten  'so  laut  verstand  er  zu  rufen*. 

148,1  betiamcn  Adv.  aus  binamen  eig.  vornehmlieh,  vorzüglich,  nament- 
lich; 'genau  so  wie  es  gesagt  ist,  recht  eigentlich'.   160,2o.  269,28.  Tit.  151. 
des  teip:  Wolfram  unterscheidet  das  vom  Subj.  abhängige  Possessiv  sin,  lat.  sutis, 
von  dem  auf  ein  Objekt  bezüglichen  =  lat.  eius. 

3  sunder  Adv.  'jedes  besonders':  s.  zu  308,27.  Von  einem  solchen  Auf- 
trag der  Mutter  war  beim  Abschied  nicht  die  Kede. 

5  von  rehtem  prise  'infolge  ihrer  anerkannten  Tapferkeit'. 

11  (luxe  =  da  üxe  'draufsen';  vgl.  dinne  zu  153,  2t». 

18  stet  -sieht  aus,  zeigt  sich,  steht  an':  449,29.  629,28.  so  riterliche  "so 
herrlich,  prächtig'  674,28. 

19  unbetwungen  'frei,  eignem  Willen  folgend'  (zu  53,  11),  'freudig,  tapfer': 
421,8;  auch  tadelnd  'unbändig'  s.  Haupt  zu  MF.  16.  14. 

23  selpsc/iouicet  -mit  eigenen  Augen  gesehen  :  das  sah  man  ohne  wei- 
teres, bedurfte  keines  Hinweises  und  keines  Beweises,  ein  von  Wolfram  gebil- 
detes Wort. 

24  geherret  noch  gefromret  hier  -  zum  Herrn  oder  zur  Herrin  gemacht,  als 
Herr  oder  Frau  angeredet":  vgl.  relsrhen  zu  129.  l;  Nib.  783,  l  wen  hästu  hie 
rerkebeset  'für  eine  Kebse  erklärt'.  Fritz  Reuter,  Ut  mint»  Stromtid,  am  Schlufs. 
wo  er  mit  Fritz  Triddelfitz  zusammenkommt:  'Un  nu  f ritzten  wi  uns  (nannten 
uns  gegenseitig  Fritz)  dat't  ne  wahre  Lust  för  de  ganze  Gesellschaft  würd*. 
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25  fruht  'Kind',  s.  zu  41.13:  hier  allgemein  "Menschenkind,  Geschöpf: 
164,13.  166,16.  168,27.  441,  «.».  454,27.  Tit.  130.  3  muoter  fruht.  Wir  sagen  noch 
tadelnd  'Früchtchen'. 

26  an  einer  süezen  xuht  4 in  nicht  übler  Laune,  gut  gestimmt':  vgl.  Grimm 
Myth.  15.  an  wird  ähnlich  verwendet  201,27  an  kiuschen  siten  'zurückhaltend, 
spröde 

30  Wunsches  erdenken  'sich  das  Herrlichste  ausdenken':  s.  zu  123,13. 

149,1  vgl.  Nib.  3,  2  nieman  was  ir  gram  'alles  mufste  sie  liehen',  was 
auch  soust.  von  Frauenschönheit  gesagt  wird. 

4  Dass  die  Königin,  nachdem  sie  von  Ither  begossen  ist,  noch  so  lang»' 
verweilt,  bis  Parzival  kommt,  ist  auffallend. 

7  Gotteslohn  wird  für  den  Grufs  gewünscht. 

8  dienen  'durch  Dienst  erwerben  oder  vergelten";  s.  zu  Tit.  35,  4. 

10  -das  habe  ich  wohl  im  Sinne,  gedenke  ich  zu  thun'  s.  zu  61,  T.  Xib. 
59.  i  Des  en  ist  mir  niht  xe  muote. 

12  der  wile  Gen.  partit.  'soviel  der  Zeit'.  Doch  steht  der  Gen.  von  dunken 
abhängig  auch  104,  lo.  657,22  u.  ö.    Walther  19,  is  des  bedunket  mich. 

ein  jär  formelhaft  hier  für  eine  lange  Zeit;  für  eine  kurze  s.  Reinaert  424. 
Ersteres  auch  Helmbrecht  1094  diu  wile  duhte  in  ein  jär  dax  er  nicht  enroubte. 

14  wirs  danne  wol  'viel  mehr  schlimm  als  gut',  nicht  sowohl  gut  als 
vielmehr  schlimm.  Gewöhnlicher  wäre  wirs  danne  we  s.  Haupt  zu  MF.  4, 17;  wo 
aber  auch  lieber  danne  leider  'mehr  lieb  als  leid'  angeführt  wird,  mit  dem  2. Kom- 
parativ nach  griechisch  -lateinischer  Weise. 

15  stimen  'aufhalten,  hinhalten'  653,13. 

16  'verfahrt  mit  mir,  wie  es  einom  (künftigen)  Kitter  Ehre  macht'. 

20  rieh  an  koste  stiure  'als  Aussteuer  reich  an  Aufwand". 

21  undertdn  'zur  Verfügimg  gestellt',  wie  651,  28  min  dienest  u.  733.  2 
mimte  u. 

22  ungerne  län  mit  der  mäßigen  Ironie  =  gerne  tuon. 
24  bereiten  'ausrüsten';  mit  Gen.  'versehn  mit'  439.  8. 

26  gagern  nur  hier  in  der  mhd.  Litt,  belegt,  erklärt  sich  aus  den  Dialekten. 
Schweiz.  Id.  2,137  gageren,  auch  mit  ä,  'ungeschickte,  regellose  Stellungen,  Be- 
wegungen oder  Lagen  annehmen  oder  haben;  unsicher  stehu  und  gehn,  schwan- 
ken, schaukeln,  von  Kindern  und  Betrunkenen';  Wb.  d.  eis.  Mundarten  1,  2«»l  (auch 
gugere  204);  Lexer,  Kärthn.  Wb.  106.    Verschieden  ist  gdgern  'schwatzen'. 

trappe  sw.  m.  Der  Vogel  ist  durch  ganz  Deutschland  verbreitet,  wird  aber 
selten  gesehen,  da  er  äufserst  scheu  ist.  Der  Vergleich  bezieht  sich  auf  den 
unbehilflichen  Gang. 

30  gäbe  Gen.  von  jehen  abhängig:  wer  sich  rühmt.  Königsgabe  empfangen 
zu  haben;  also:  'so  frag'  ich  nichts  nach  Königsgabe". 

150, 1  aber  '(doch)  wieder'. 

6  sus  4 so  (schon)'. 

8  darbe  mit  Gen.  (bei  uns  nur  absolut)  'ermangele*:  214,27. 
hulde  'Gunst'  wie  89,  19. 

10  stiex:  wie  ein  Schwert  oder  Speer  durch  einen  Schild:  wir  sagen 
'mischt»?'.    Vgl.  durch  die  freutie  gerant  155,  IG. 
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13  Keye  151,21.  152, 80.  290,  3.  675,  4  ;  Keie  218,17.  222,  9.  293,19.  295,  l. 
«51,  7;  Kayc  153,13;  Kei  278,  28.  279,  3.  Äa»221,20;  bei  Hartmann  Keim,  Keim, 
Keil  s.  Zwierzina  ZfdA.  45,  322,  bei  Crestien  Keus ,  Kex:  der  Truchsefs  des  Königs 
Artus,  ursprünglich  eine  mythische  Figur  s.  Einl.  §  7:  dann  seit  Crestien  der 
Störenfried  der  Tafelrunde,  ein  Spötter,  Zänker  und  Prahler;  von  Wolfram  ent- 
schuldigt, von  Heinrich  von  Türlin  geradezu  gepriesen:  s.  Sachse,  Über  den  Ritter 
Kei  in  Herrigs  Archiv  XXIX  165  —  182.    Aus  lat.  Caius? 

16  helt  von  halten  mit  Synkope  und  Umlaut,  was  selten  ist:  'steht  bereif. 

toph  m.  1  Kreisel'.  Clevisch  dop  zu  got.  diups  4 tief,  weil  der  Kreisel  ein 
Hohlgrfiifs  ist.  Das  Wort  fehlt  ahd.  und  in  den  oberdeutschen  Dialekten.  Damit 
kann  hier  nur  der  Gegner  gemeint  sein  ;  die  Geisel  ist  Parzivals  Waffenausrüstung; 
Parzival  selbst  wird  als  dax  leint  bezeichnet. 

18  vgl.  158, 12. 

2\  ir  deteeders  weder  Ithers  noch  Parzivals. 

22  ebers  houbet  hochgeschätzte  Jagdbeute,  auch  in  den  Klöstern  festlich  auf- 
getragen: Caput  apri  defero  Grimm  Myth.  I8  178.  Hier  in  einem  roh  angewandten 
Sprichwort  der  Jäger,  s.  Landau,  Geschichte  der  Jagd  S.  87;  '  Wer  Stcineköppe 
hebben  tril,  möt'r  Hunneköppe  an  selten,  segt  de  Förster  (Hildesh.)',  Wie  das  Vor- 
spricht, 6.  Aufl.,  1870,  Nr.  495.  Schottel,  Horrendum  bellum  grammaticale  1673 
'Wer  will  Schweinsköpfe  haben,  mufs  Hundeköpfe  dran  wagen'.  Vgl.  auch  MF. 
20,  9  Unmeere  hunde  sol  man  schupfen  xuo  dem  bem. 

26  üx  triuu-en  kraft  'aus  voller  Wohlgesinntheif :  s.  zu  12,  5. 

27  die  gäbe  enphienc:  'bekam  die  Rüstung  des  roten  Ritters  zugesprochen'. 

28  ein  jämer  vgl.  151,  6. 

151,  2  hübe,  ahd.  loupa,  germ.  vermutlich  laubja,  in  das  Romanische  über- 
gegangen, ital.  loggia .  frz.  löge;  ursp.  wohl  mit  Laub  bedeckter  Gang.  Hier  be- 
deckter Überbau,  wie  noch  jetzt  in  Oberitalion,  in  schweizerischen  Städten,  in 
Strafsburg  (Gewerbslauben),  in  Schlesien  und  Prag  Lauben,  längs  der  Strafse  sich 
hinziehende,  unten  nach  der  Seite  offene  Gänge  vorhanden  sind.  Auch  äufsere 
Hinge  um  Gebäude  können  so  genannt  sein  und  auf  solchen  weithin  sichtbaren 
«langen  wurden  theatralische  Vorstellungen  gegeben.  Schon  ahd.  wird  loupa  durch 
seena.  proscenia,  amphitheatrum  wiedergegeben,  Graff  Sprachschatz  2.66. 

3  für  unde  wider  'hin  und  her'  591,12;  tr.  u.  für  588,26. 

5  drüffe  'was  droben  vorging'. 

8  renster  'die  Öffnung  der  Laube'. 

13  tris,  aus  dem  f.  icise  verkürzt,  wird  in  Verbindung  mit  pronominalen 
Adj.  auch  als  m.n.  gebraucht:  oft  deheinen  tris  490,  4  u.  o.  594,24.  678,28-  728,  1. 
776,18;  auch  (in)  mangen  tris  481,29.  750,  3. 

16  sus  -so',  ohne  zu  lachen. 

ersterben  'bis  zum  Lebensende  verbleiben'  509,  8;  noch  vor  kurzem  in 
deutschen  Brief  formein :  'ich  ersterbt?  als  Ew.  Majestät  untertänigster".  Aller- 
dings 424,24  heifst  ersterben  'den  Tod  finden'. 

17  si  wohl  Nom. ;  vgl.  152, 10.  lachen  ist  der  naive,  bei  Kindern  zu  be- 
obachtende Ausdruck  der  Freude:  Tit.  5,  1.  Walther  75,21  dö  muost  ich  ron  fröi- 
den  lachen.  Daher  ist  das  Xichtlaeheu  ein  Zeichen  der  Trauer,  wie  schon  die 
nordischen  Sagen  es  auffassen:  Skadi  nach  der  Prosaedda  56.    Jn  Märchen  werden 
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Preise  ausgeschrieben  für  den,  der  eine  trauernde  Königstochter  zum  Lachen 
Klingt.  Hier  ist  natürlich  an  eine  unbewufste  Äufserung  zu  denken,  die  eben 
deshalb  als  prophetisch  gelten  konnte. 

20  ungesunt  auch  von  Leiden,  die  durch  Verwundung  oder  andere  äufsere 
Verletzung  herbeigeführt  wird.  W.  440.  30  des  wart  manc  riter  ungesunt.  Kudr. 
1420,  2. 

21  scheneschlant ,  vom  VI.  Buch  ab  scheneschalt ,  s.  I,  XV,  ist  eine  von 
Wolfram  gebrauchte  Verdrehung  des  in  Deutschland  ungewöhnlichen  frz.  senechal, 
daA  auf  ein  got  siniskalks  'AJtkneeht'  zurückgeht.  Im  Eraclius  wird  das  franz. 
Wort  durch  truhscexe  wiedergegeben. 

23  mit  "bei,  an'  571,16. 

reit  'lockig,  gekräuselt':  s.  zu  63,20. 

24  xopf  s.  zu  Kudr.  961. 

26  spengen  (auch  spengein)  'mit  Spangen  versehn  oder  verbinden',  hier  im 
Bilde  'wie  mit  Eisenklamraern  befestigen',  von  dem  festen  Griff  Koyes. 

türbant  n.  'eisernes  Band,  welches  die  Thüre  mit  dem  Pfosten  fest  ver- 
bindet': s.  Frisch  teutsch-lat.  Wb.  1,  54 c;  dazu  wird  der  ange  gehört  haben,  d.h. 
die  Hülse,  welche  sich  um  den  Zapfen  der  Thüre  bewegte,  s.  Benecke  zu 
Iw.  3297.  Die  Haare  der  sich  in  Schmerz  und  Angst  windenden  Jungfrau  er- 
scheinen als  die  Thüre,  welche  sich  in  der  Angel  dreht  und  wendet.  Diese 
Deutung  eines  freilich  stark  übertreibenden  Bildes  wird  dadurch  noch  gestützt, 
dafs  auch  thürängeln,  dirängle  in  mittel-  und  oberdeutschen  Mundarten  (s.  bes. 
Vilmar,  Idiotikon  von  Kurhessen  412)  für 'quälen'  gebraucht  wird,  eig.  zwischen 
Thür  und  Angel  klemmen,  zwingen  s.  R.  Köhler  Z.  f.  vgl.  Sprachwiss.  11,  317.  Dazu 
Goethe,  Gesch.  Gottfriedens  von  Berlichingen  1,  l:  'Stack  sein  Wagen  nicht  im 
Hohlweg  zwischen  Thür  und  Angel  eingeklemmt? '  Leichter  verständlich  wäre 
freilich  tiure  baut  'er  fafste  die  Haare  zusammen,  ohno  ein  kostbares  Haar- 
band zu  gebrauchen':  s.  Bech  Germ.  7,  292.  Nur  darf  man  dafür  nicht  die  Lesart 
von  G  ture  bant  geltend  machen,  da  nach  Beitr.  20,  332  tiure  hier  mit  im  ge- 
schrieben worden  wäre. 

27  einen  eit  staben  'einen  Eid  vorsprechen  und  abnehmen':  269.  3,  wobei 
der  Schwörende  seine  Finger  auf  den  Stab  des  Richters  oder  Ortsvorstehers  legen 
raufste,  der  danach  vor  nicht  langer  Zeit  in  den  oberrheinischen  Dörfern  Stab- 
halter hiefs:  s.  zu  Kudr.  286  und  ZfdPhil.  15,  20».  Ebenso  diente  das  griechische 
axtjnToov  beim  Schwören.  Zu  vergleichen  ist  der  Eid  auf  das  Schwert;  die  Waffe 
wird  gleichsam  als  Mitwisser  und  bei  Meineid  als  Rächer  angerufen.  Hier  ist  der 
Rücken,  der  die  Schläge  empfängt,  scherzhaft  mit  einem  Eidesleister  verglichen, 
der  mit  dem  Stab  in  Berührung  kommt. 

29  verswingen  absolut  'aufhören  zu  schwingen',  vgl.  unser  verklingen.  Später 
wird  sogar  behauptet,  dafs  der  Stab  Keyes  zerbrach  und  zersplitterte  304.18;  s. 
auch  zu  135,  l.    Eine  andere  Bedeutung  von  verswingen  s.  zu  135.  1. 

30  ex  das  siusen. 

152,1  unwise  'Unverständige,  Unkluge,  Unhöfische':  so  wird  Keye  in  der 
ersten  Entrüstung  über  seine  törichte  Roheit  genannt. 

3  letxe  stf.  'Abschied',  vgl.  zu  40, 26:  'Ihr  habt  eure  Ehre  sehmählich  weg- 
geworfen'. 
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4  vängec  'bereit  zu  fangen  und  zu  fassen".  Das  Bild  ist  wohl  den  netten 
entlehnt,  in  welche  bei  Treibjagden  die  Tiere  getrieben  wurden.  Von  einem  Fisch- 
wehr  317,  28. 

5  in  iurh  smiden  'euch  (von  neuem)  einbläuen'. 

10  durch  den  'derentwillen,  dem  zuliebe  und  zu  Ehren'. 

13  wunder  'Sache.  Vorgang,  worüber  man  sieh  wundert.  Seltsames'  165.  4. 

14  erteilen  'zuerteilen,  zuerkennen'  durch  ritterlichen  Spruch:  mit  Gen.  d. 
Sache.    Zu  urteil. 

15  vor  etn  riche  'vor  dem  deutschen  König',  dem  Kaiser,  der  mit  höchster 
Gewalt  zu  Gerichte  safs. 

16  friuent  'Verwandter',  wie  noch  jetzt  im  Alemannischen:  nähere  An- 
gabe 20  ff.  nach  Wolframs  Art  durch  einen  andern  Gedanken  von  dem  ersten 
Hinweis  getrennt. 

17  schilt  tragen  'Ritter  sein";  vgl.  Weither  125,  3.  Auch  wenn  sie  ein 
Mann,  und  wehrhaft  gewesen  wäre,  so  wären  die  Schläge  ungebührlich  gewesen 
wegen  ihrer  hohen  Abstammung.  In  soldc  tragen  vertritt  der  Inf.  Präs.  einen 
Inf.  Perf.,  den  wir  durch  das  Plusquamperfektum  des  Hilfswortes  ausdrücken: 
'hätte  tragen  sollen'.  Vgl.  160,  7.  200,20;  aber  161,19  solt  erx  hän  gcriten,  und 
197,18.  Vgl.  Braune  Beitr.  25, 8* 

18  diu  unfuoge  ist  geslagen  'durch  die  Schläge  ist  eine  Ungebühr  her- 
vorgebracht, begangen  worden'. 

23  Antanor  307.21:  ob  der  Name  von  dem  Fluchtgenossen  des  Äneas. 
dem  Begründer  von  Padua  entnommen  ist?  Solin.  33,  IG.  Veldeke  En.  3426. 
Antenor  als  due  d'Espaigne  kommt  im  Ipomedou  Hues  de  Rotelande  vor  V.  3405. 
Crestien  spricht  nur  von  einem  Narren,  einem  sos.  der  neben  dem  Feuer  >itzt 
2444;  diese  Auffassung  lehnt  Wolfram  offenbar  ab  V.  24.    Doch  s.  153,11. 

26  'waren  an  ein  und  dieselbe  Bedingung  geknüpft'. 

27  nimmer  wort:  wir  setzen  den  unbestimmten  Artikel;  er  fehlt  mhd. 
172,  n.  419,24.  567, U;  so  auch  nach  nie  215,  8.  362,  4.  421,28.  552,  3.  811,23.  24: 
nach  ie  451,  15.  16.  651.  8.  703,  30;  nach  ninder  194,  6.  Gramm.  4.  411;  s.  auch 
zu  Kudrun  226,  2. 

153,  3  xerbert  'zerprügelt':  bern  sw.  altn.  berja  'schlagen'. 

4  es  den.  Sg.  n.  'dafür,  deshalb';  bezüglich  auf  dax  V.  2.  'Seine  Hand 
wird  euch  noch  darum  alle  Freude  nehmen'.  Vgl.  643,  n  und  W.  177,30  darumbe 
ich  rreude  hän  verxert  'weswegen  ich  meine  Freude  habe  dahin  schwinden  la»en'. 

6  Den  Gebrauch  von  nie  so  in  einem  Hauptsätze ,  von  dem  ein  Bedingungs- 
satz im  Konjunktiv  abhängt,  haben  LschmauD  zu  Iw.  2476,  Haupt  zu  Neidhard 
41,21  belegt  ;  vgl.  auch  Strickers  Karl  1915  si  rünent  nie  sö  stille,  mir  wirt  ir 
aller  wille  in  kurzen  xiten  wol  knnt.  An  unserer  Stelle  aber  steht  nie  so  im 
Nebensatz,  wo  wir  'noch  so'  erwarten  würden:  'und  mag  er  noch  so  heimatferu 
sein',  mag  er  noch  so  weit  von  Hause,  von  den  Seinen  fort  kommen  und  des- 
halb hilflos  sein.  Dazu  stimmt  das  Leben  Jesu  in  Diemers  Deutschen  Gedichten 
des  XI.  und  XII.  Jhs.  S.  257  f.  si  sprach  ei  distn  galileiscen  man.  den  sach  man 
mit  im  gan.  er  ne  lotigen  es  nie  so  harte,  er  tras  in  dem  garten,  da  man 
sitten  maisler  fie;  auch  in  d.-r  Neidhardstelle  stimmen  einige  Hss.  zu  dieser 
Umsetzung  des  Gedankens. 
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eilende  'in  jämmerlichem  Zustande'  begegnet  übrigens  W.  326.27. 

10  Da  rtinen  ' leisf» ,  geheimnisvoll  reden'  heifst,  so  liegt  ein  bittrer  Scherz 
vor:  es  sind  Schläge,  die  das  Ohr  des  Armen  treffen.  Vgl.  unser:  ich  niufs  mit 
dir  ein  Wörtchen  reden,  wenn  ein  Kind  Schlüge*  bekommen  soll. 

11  dem  tcitxrhaftcn  toren:  auch  dies  eine  ironische  Verbindung. 

12  mit  fiusten  wiederholt  nur  genauer  mit  siegen.  Doch  konnte  man  auc  h 
V.  11  als  ünb  xotvoO  auffassen  wie  632.  8. 

22  urlotip  nemen  xe  einem  und  ron  einem. 

23  reise  'Kriegsfahrt ',  auch  von  Einzelnen  gebraucht  -  Auszug  zum  Kampf  *. 
Der  Auszug  eines  Heeres  wird  noch  bes.  hcrreise  genannt  Kudrun  1011.  Davon 
noch  jetzt:  Reisige  'kriegsbereite  Männer,  bes.  Reiter";  die  schweizerischen 
Söldner  wurden  Reisläufer  genannt. 

25  m<ere\  zu  beachten  ist  das  Durcheinander  in  Parzivals  Kode:  eist 
>pricht  er  von  dem  erhaltenen  Auftrag,  28  von  seinem  eigenen  Anspruch, 
29—154,  2  wider  vom  Auftrag,  8 ff.  nochmals  und  genauer  von  seiner  eigenen 
Angelegenheit.    So  ist  auch  158, 18  Parzivals  Rede  verschränkt. 

26  dinne  aus  da  inne  zusammengezogen  -drinnen'  437,  2.  438,19.  465.:». 
481,26. 

30  danc  'Gedanke;  Absicht,  Wille';  dne  d.  (dne  sincn  danc  409.  ».  788.30). 
sunder  d.,  under  d.  'ohne  Absicht,  wider  Willen",  im  Gegensatz  zu  dankes  'mit 
Willen',  Walther  19,21. 

1">4,  2  Kurze  und  asyndetische  Anknüpfung  des  Allgemeinen,  der  Be- 
gründung: 'Ungezogenheit  sei  dir  zuwider'. 

8  widersagen  eig.  das  ("egenteil  von  etwas  Gesagtem  sagen:  Walther  12. 34. 
dann  absolut  bes.  einem  absagen,  den  Frieden  aufsagen,  Fehde  ankündigen;  hier 
ist  gruox  'freundliche  Ansprache'  beigefügt,  wie  grüexen  300,25,  wo  von  einem 
stillschweigenden  Versagen  die  Rede  ist.    dienst  w.  332,  7. 

10  wer  mich  ohne  Beifügung  des  Gen.  der  Sache  'erfülle  meinen 
Wunsch!'  21. 

14  dax  Uet  er  'so  thäte  er  es  auch  mit':  tuon  als  Ersatzverb  s.  zu  9,  1. 
Ortnit  415, 2  ff.  'nw  sage  mir  fürbax  tcax  mir  min  froitwe  enbiete'  . .  ''dax  tuots 
ir  holde  minne\ 

16  minnen  'beschenken'  begegnet  Ruther  2036  (Rückert)  so  sal  man  einer 
kutiig inne  ir  botin  minnin ;  aber  auch  da  ist  der  eigentliche  Begriff  'lieben'  und 
'Liebe  erweisen'.    Natürlich  ist  Ithers  Lob  ironisch  geraeint. 

17  abr  '(doch)  schon'. 

18  so  schiere  'gar  bald":  so  deutet  hier  auf  das  Sichtbarwerdende  hin  'du 
sollst  den  Lohn  für  deinen  Dienst  alsbald,  sofort  empfangen':  ironisch. 

19  Parzival  wiederholt  herausfordernd  Ithers  Worte :  dienst  —  gedient  — 
dienen,  solt  —  sol. 

21  'gib  (den  Becher)  her  und  lafs  deinen  Anspruch  auf  das  L*nd!' 
lantreht  sonst  'landesübliches  Rechtsverfahren,  ordentlicher  Reehtsgang'; 

hier  aber  wohl  'Recht,  Anspruch  auf  ein  Land'  (Lexer). 

22  kneht  'Knappe';  hier  als  Vorstufe  der  ritterlichen  Würde. 

27  umbe  kert  den  schaff  :  auffallende  Stellung  des  Adverbs  vor  dem  Verbum 
anstatt  am  Satzschlufs. 
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28  stach  mit  dem  umgekehrten  Speer,  dem  Schaftende. 

29  phärdelin  -Köfslein":  verächtlich  wie  144,24.  536,20. 

30  vollende  sin  'hinsinken':  durch  diese  Umschreibung  wird  eine  längere 
Dauer  des  Vorgangs  angedeutet:  Gramm.  4,  6  ff.  126  ff. 

155,  1  xornes  drtete  -rasch  zum  Zorne'. 

2  wcpjen  hier  'spritzen,  sprudeln'  212,  25;  bildlich  160,  26;  auch  von 
sprühenden  Funken  222,5;  von  auseinander  fahrenden  Splittern  262,19. 

3  rome  Schafte  -infolge  der  Schläge  mit  dem  Schafte'. 

5  stuont  'stand  auf,  trat'. 

6  begrifen  'ergreifen,  erfassen'. 

7  barbier(e)  stf.  265,29.  598,  l.  VT.  408,  6;  st.  n.  Athis  und  Prophüias  61; 
ein  unbeweglich  am  Helm  befestigtes  Stück  aus  einer  Eisenplatte  (während  die 
flnteile  aus  Panzerringen  bestand  s.  zu  44,  4) ,  das  den  unteren  Teil  des  Gesichtes 
bedeckte  und  mit  Löchern  vor  Mund  und  Augen  versehen  war,  ähnlich  unserem 
•Visier';  von  franz.  barbe.  Nach  Schultz  Höf.  I/?ben  II  war  es  eine  Verbesserung, 
die  gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  sich  verbreitete.  W.  408,  6  wird  diese 
künstlichere  Einrichtung  einer  einfacheren  und  nach  den  Abbildungen  im  Hortus 
delicianun  der  Herrad  von  Landsberg  u.  a.  im  12.  Jahrhundert  üblicheren  ent- 
gegengesetzt: Heimrich  was  undern  ougcn  blöx  :  diu  barbier  ex  niht  umbeslox  : 
sin  heim  et  hete  ein  nasebant. 

8  sieh  lochen  'Löcher  (oder  ein  Loch)  bildeten,  sich  öffneten';  nur  hier 
zu  finden.  Zwischen  Helm  und  Visier  war  eine  oder  zwei  Öffnungen.  Auch 
sind  zuweilen  auf  Abbildungen  Schlitze  am  Helme  für  die  Augen  vorhanden. 
Doch  hätte  dann  hier  die  Barbiere  nicht  erwähnt  zu  werden  brauchen. 

ob  dem  härmier:  die  Schutzkappe,  s.  zu  75,29,  lag  unter  Helm  und  Visier. 

10  nac  (G.  nackes)  st.  m.  'Nacken,  Hinterkopf. 

11  undersatx  st  m.  eig.  "Widersetzlichkeit,  "Widerstand,  Feindseligkeit, 
Gegensatz:  VT.  314.  9.  325,  Ii;  s.  auch  zu  P.  439,21;  hier  persönlich  'Gegner':  so 
w.  des  ha  hsten  gots  816,29.    der  raischeite  ic.  heifst  Parzival  249,  L 

12  kratx  st.  m.  'das  Kratzen,  Kifs';  von  Hufspuren  249,2.  VT.  449,  14 
etslUhcr  yröxe  wunden  ahle  als  einer  brdmen  krax.  herzen  jämers  kratx  'herz- 
zerreifsende  Trauer'. 

15  enphant  -kennen  gelernt  hatte,  inne  geworden  war'. 

16  durch  die  freude  ir  was  gerant  'ihre  Freude  war  durchbrochen,  bis 
ins  Innerste  zerstört';  das  Bild  beruht  auf  der  Redensart  durch  die  snüere  rennen 
284.  22. 

17  'ihr  Scherz  hatte  eine  Niederlage  erlitten'.  Ob  der  Anklang  schimpft 
rnschumphicret  vom  Dichter  beabsichtigt  ist? 

18  cond(e)wicren  'festlich  geleiten',  bes.  indem  man  das  Pferd  am  Zaume 
führt;  franz.  conduire.  Bei  Wolfram  174,18.  511,28.  593,4.  820,29;  bildlich: 
495,  22.  696, 18. 

22  wunderlich  -wunderbar,  wundersam'  nicht  immer  (aber  doch  157,3) 
mit  dem  herabsetzenden  Sinne  des  nhd.  "Wortes,  ein  w.  geschiht  auch  Iw.  8020. 
Wigal.  11631.    Barl.  26,16.    K.  Stolle  Erfurter  Chron.  ZfdA.  8,  »«.   Pass.  110,30. 

geschiht  st.  f.  -Begebenheit,  That,  Zufall';  s.  auch  zu  818.  24. 
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23  helmes  snüer:  'Schnüre,  die  den  Helm  am  Kinn  befestigen',  und  an 
denen  ziehend  man  ihn  zurechtsetzte  216,14. 

schinnelier  st.  n.  PI.  157, 18;  schiliier  261, 18;  in  der  Krone  schellier  und 
tscltillier  4  Kniescheibenschutz',  aus  afranz.  genollieres  (Perceval  26414).  genouil- 
lieres.  mlat.  genualia-,  mnl.  übersetzt  cniewelinge:  A.  Schultz  D.  höf.  lieben  2,31. 

25  üf  stricken  'die  gestrickten,  geflochtenen,  verschlungenen  Maschen 
auflösen'. 

26  sus  ohne  die  Knoten  zu  lösen. 

28  wisheit  der  unberuochte  'der  mit  Weisheit  nicht  versorgte,  nicht  begabte'. 

29  dax  ors  Ithers. 

30  hoch  von  Tönen  'laut'.  MF.  18, 18  diu  nahtegal  ist  gesweiget  und  ir 
höher  sane  geneiget. 

grin  st.  m.  'Geschrei',  hier  wohl  'Knurren,  Schnauben'.  Das  Vertmm 
grinen  wird  von  knurrenden  Hunden  gebraucht,  auch  von  weinenden  Kindern 
und  Weibern.  Von  Pferden  steht  ergrtnen  Kudrun  1395,  2:  elsässisch  wird  grinen 
vom  Wiehern  der  Pferde  und  dem  Laute  der  Esel  gebraucht;  s.  Wb.  der  eis. 
M»mkH*  2,  275b.    Immer  von  Äufserungen  des  Unmuts. 

156,  2  ans  graben  orte  wo  der  Graben,  für  den  Eingang  zur  Stadt  Kaum 
gebend,  aufhörte:  403,14. 

4  bae  st.  m.  'Zank,  Streit'  s.  bägen  80,23.  Bei  Wolfram  beliebt,  bes.  im 
Reim  auf  mäc:  324,12.  412,22.  417,28.  520,  3.  548,18;  sonst  nur  bei  Nachahmern 
Wolframs  und  Späteren. 

7  triutee  tragen  auch  633, 17. 
nach',  man  erwartete  eher  xe. 

8  kluoc  ' feingebildet '  s.  zu  59,30.  Als  Beiwort  Iwanets,  der  damit  einen 
Gegensatz  zu  Parzival  bildet,  wird  das  Wort  157,  4  wiederholt. 

10  in  tumber  not  'in  törichter,  kindischer  Verlegenheit',  in  einer  Zwangs- 
lage, welche  durch  seine  Unkenntnis  veranlafst  war.  Vgl.  Der  hindere  hovescheit 
ZfdA.  21,60  V.  26  f.  de  (die  alten  Weiber,  welche  das  Brod  beim  Schneiden  vom 
an  die  Brust  setzen)  dar  to  heynget  de  kranke  not  'die  Schwachheit'. 

13  prises  des  'wegen  der  Siegesehre,  die':  Attraktion  des  Relativums  an 
die  Konstruktion  des  Hauptsatzes  wie  4,26. 

14  der  van  Kukümerlant  'der  König  von  K.?  über  diese  scheinbare  Ellipse, 
die  in  volkstümlichen  Gedichten  häufiger  ist,  8.  Gramm.  4,  419;  zu  Kudrun  139. 

15  Dafs  Parzival  spricht,  wird  nicht  angegeben. 

rät  wax  ich  tuo  'thun  soll'.  Der  Konj.  wird  bei  der  2.  Person  durch  den 
Imperativ  vertreten;  s.  zu  Kudrun  149,  2. 

16  'ich  verstehe  hiervon  nichts';  häufiger  ist  hinnen  mite.  Doch  auch 
Kudrun  997,  l  dä  kan  ich  trol  xuo. 

17  ichx      ich  dax  harnasch. 

23  Zu  geleget  ist  das  Subjekt  diu  tedfen  zu  entnehmen  aus  dem  vorher- 
gegangenen Verbum  entwäpen:  s.  zu  142.16. 

24  regen  sw.  'aufrichten  und  in  Bewegung  setzen,  lenken',  hier  'beherrschen', 
meist  bildlich:  103,22.  287,13.  323,  6.  698,  6.  W.  128,22  damit  er  sine  tumpheit 
regt  'zeigt',  swer  spriehet  so  näch  tedne;  vgl.  P.  783,13;  sinnlich  452,12.  576,  5. 
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26  isern  n.  'Eisen',  hier  sind  die  Eisenhosen  gemeint  157,  7. 
157,  2  ge  'ergehe,  schlage  aus'. 

schaden  —  fromn  häufiger  Gegensatz:  263,  8.   hv.  3690.  Walther  19,26. 

6  Flickvers  durch  den  Keim  veranlagt;  s.  zu  127,23. 

7  hose  sw.  m.  s.  58, 13.  Schon  ahd.  bezeugt  ist  das  Wort  ins  Afranz.  über- 
gegangen: la  house.  Bei  uns  hat  das  Wort,  euphemistisch  gebraucht,  den  alten 
Ausdruck  für  die  Bekleidung  der  Oberbeine  und  des  Unterleibs,  bruoch  (s.  zu 
127,  2)  verdrängt,  und  steht  jetzt  wieder  im  Begriff  durch  die  Überanständigkeit 
mit  'Beinkleid1  vertauscht  zu  werden. 

iserin  'eisern'  263,29.  705,12;  s.  auch  zu  408,23. 

8  schuohen  'Fufsbekleidung  anlegen,  über  die  Füfse  anziehn',  auch  die 
hosen  Lanz.  5185.  6492  XL  a.:  hohen  sch.  P.  683,17. 

9  portcn  s.  zu  37,  4.  Die  Sporen  und  was  dazu  gehört,  die  Riemen  sind 
h.-im  Ritter  von  Gold:  11. 

11  spannen  st.  'ansch liefsend  befestigen'.  Vgl.  helmes  span,  fürspan. 

12  dar  bieten  'darreichen,  hinhalten  (zum  Anziehn)'. 

16  mit  gernder  dol  "indem  er  es  sich  gern  gefallen  liefs',  er  litt,  was  er 
selbst  wünschte. 

20  diu  ritterschaft  'der  ritterliche  Stand  (dem  du  nun  angehörst)'. 

rerböt  anstatt  rerbiutet  im  Reim,  wenn  es  auch  sich  aus  dem  Gedanken, 
dafs  seit  dem  Ritterschlag  einige  Augenblicke  verflossen  sind,  rechtfertigen  liefse: 
vgl.  195,  22.  218,  4. 

22  ff.  Iwanet  vertritt  hier  gowissennafsen  Artus:  daher  gibt  er  Parzival  die 
Lehren,  die  sonst  beim  Ritterschlag  erteilt  wurden. 

25  xiehen  'am  Zaume  vorführen'  W.  225,  9.    Lachmann  zu  Xib.  37,  l. 

27  pein  hoch  unde  lanc:  im  Gegensatz  zu  dem  phärdelin,  auf  dem  Par- 
zival gekommen  war. 

28  in  den  satel  Sjtranc  215,22.  274,  12;  Mai  213,33;  Strickers  Daniel  100a. 
Berger  zu  Orendel  990:  vgl.  Couronnement  Loeis  bei  Jonekbloet  Guillaume  d'Orange, 
2471  von  (iui  d'Alemagne:  Sor  son  destrier  est  saillix  maintenant  (Jue  a  estrier 
n'a  arcon  ne  s'i  prent.  Anden.'  franz.  Beisp.  s.  Tardel,  Untersuchungen  zur 
mhd.  Spielmannspoesie  26. 

1»8,  3  künsteclich  Adv.  «mit  Geschicklichkeit,  mit  Überlegung,  mit  Kennt- 
nis und  Verständnis':  173,6;  auch  von  einem  Abstractum  gebraucht  W.  283,  2 
diu  Steide  künstcclicJien  tuot.  Aufser  Worfram  und  wohl  aus  ihm  nur  Nib.  1828,  8 
CD;  wo  auch  das  Adj.  437.  3  C. 

6  was  äne  sine  ger  'danach  verlangte  er  gar  nicht'. 

7  tear  xuo  ist  dix  frum  'nützlich':  ähnliehe  Frage  mit  guot  124,2. 

10  rerstechen  'stechend  aufbrauchen';  von  Speeren  im  Rolandslied  und 
><>nst  häufig. 

13  Diese  Berufung  auf  die  franz.  Quelle  ist  wohl  unberechtigt,  s.  Einl.  §  6. 

14  Kblne:  von  der  Höhe  der  dortigen  Malerkunst  im  13.  Jahrh.  zeugen  noch 
jetzt  die  durch  Innigkeit  bes.  des  Marientypus  ausgezeichneten  Dombilder.  Dagegen 
ist  von  einer  Kunstblüte  in  Mastrieht  (Trajectum  super  Mosam)  nichts  bekannt; 
nur  darf  angenommen  werden,  dafs  sie  mit  der  Ausbildung  des  ritterlichen  Lebens 
und  der  höfischen  Dichtung  am  Niederrhein  in  näherer  Beziehung  stand. 
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15  schüttere  1.  wer  Schilde  u.  a.  Lederwerk  verfertigt  (Lanzelet  8843); 
2.  hier  und  505,  7  Wappenmaler,  Maler  überhaupt  ,  weil  auf  den  Schilden  die 
Abzeichen  angebracht  waren.  Schon  Tac.  Germ.  6  scuta  lectissimis  roloribus 
di.«tinguunt.  Die  Farbe  der  Schilde  unterschied  nicht  nur  die  einzelnen  Stämme, 
auch  friedliche  und  kriegerische  Absichten  wurden  hierdurch  kund  gethan.  Aller- 
dings Gahmurets  Abzeichen  als  fahrender  Kecke  wird  durch  Zobelbesatz  auf  einem 
hermelinbesetzten  Schild  dargestellt  18,  6.  7.  Aber  an  der  häufigen  Bemalung  der 
S?hilde  im  12.  Jahrh.  ist  nicht  zu  zweifeln,  vgl.  783,  21  f.  Auch  die  Sprache,  die 
l*s.  niederländisch  Schilder  'Maler'  festgehalten  hat  und  auch  in  unserem  schil- 
dern 'ausführlich  mit  Worten  darstellen'  darauf  hinweist,  spricht  für  diesen 
«iebraueh:  s.  auch  San  Marte,  Germania  9,  4G3ff.  Daher  werden  auch  die  Maler 
inlateinisch  clypeatores  benannt.  Anstatt  der  schüttere,  die  er  auch  in  den 
Liedern  4,  5  anführt,  nennt  Wolfram  die  mäleere  W.  241,  28,  deren  Leistungen 
er  ebenfalls  durch  die  Wirklichkeit  seiner  Helden  überboten  sieht  . 

entwerfen  'zeichnen'  ist  der  Ausdruck  auch  für  die  Gemälde,  daher  er 
Lieder  4,  5.  P.  756,  9.  W.  241,  27  gleichfalls  gebraucht  wild,  an  der  letztgenannten 
Stelle  mit  Anführung  des  pensei,  also  auf  Farben  bezüglich.  Von  der  Verzeich- 
nung der  Strickarbeit  Tit.  91,  4.  Die  Neigung,  körperliche  Schönheit  durch  Ver- 
gleiche mit  der  Kunst  zu  schildern,  ist  weitverbreitet  und  selbst  auf  die  Dich- 
tungen aus  der  Heldensage  übergegangen;  s.  zu  Kudrun  660.  Vgl.  auch  258,28. 

20  in  die  stat  hineingehend  sagen  159,  21. 

24  sich  vergeben  *sich  vergessend  verfehlen':  an  mit  Dat.  'in  Bezug  auf: 
Walther  20, 34  an  der  mdxe. 

26  geicnoc  s.  zu  12,24.  Hier  ist  die  Bedeutung  von  geirehenen,  welche  in 
•gedenken'  sich  zum  Ausdruck  der  Gedanken  erweitert  hat,  verengert,  so  dafs 
nur  das  Denken,  nicht  das  Reden  gemeint  ist:  'weil  sie  des  Lachens  über  mich 
fredachte,  sich  dazu  ent.schlofs '.  Ähnlieh  Kudrun  1701  langer  da  xe  teesene  ich 
men  die  vrouicen  dö  iht  gewüegen  'wünschten',  auch  freuden,  xornes  g.  lachen 
mit  Gen.  der  Person  begegnet  auch  Frauendienst  14,21  ich  lache  din  'freue  mich 
üher  dich'. 

27  ir  jtemerlichen  icort  4 ihre  schmerzliche  Klage',  von  der  oben  nichts 
gesagt  war. 

28  herxen  ort  'Punkt  an  der  Aufsenstüte  des  Herzens,  die  Oberfläche': 
im  Gegensatz  zu  enmitten  drin. 

159,  1  tuox  durch  dine  gesellekeit  'thu  es  (das  folgende)  um  deiner  Freund- 
schaft willen';  vgl.  tuo  so  teol  als  Einleitung  einer  Bitte. 

2  Vgl.  526,  28.    Zu  diesen  beiden  Zeilen  vgl.  399,  5.  6. 

7  doch  tot  'obschon  er  tot  war,  im  Tode  noch';  ein  Verb  tritt  dann  meist 
im  Konj.  hinzu  462,  11;  im  Ind.  351,  3.  406,10.  752,10  (im  Keim). 

9  'Hätte  ritterlicher  Kampf  ihm  den  Tod  gegeben';  s.  zu  58,  18. 

11  icunders  not  'ausserordentliche,  unglaubliche  Not,  Bedrängnis'  432, 30. 
Im  Gegensatz  dazu  steht  wundiris  gemaeh  Lamp.  Alex.  5189  u.  a.  Die  Art,  wie 
man  stirbt,  kann  mit  dem  Tode  aussöhnen.  So  läfst  in  den  Nib.  2239,  3  Wolf  hart 
seinen  Verwandten  sagen  'dax  si  ndch  mir  iht  iceinen,  dax  si  äne  not.  cor 
eines  küneges  ha n den  lig  ich  hie  herlichen  töt'. 
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14  brach  der  bluomen  Gen.  part.  wie  franz.  des  fleurs;  vgl.  er  traue 
waxxers,  franz.  de  l'eau;  s.  Gramm.  4,  649.  Vgl.  P.  418,  8.  576,  3. 

dach  'Bedeckung,  Hülle'.  Eine  Leiche  nicht  unbedeckt  zulassen,  gebietet 
fromme  Scheu;  vgl.  Ilorat.  Carm.  1,  28,  23  ff..  36  iniecto  ter  pulvere  eurras.  Inn 
Norden  wird  das  Totenschiff  Naglfar  durch  die  Nägel  gebildet,  die  man  dem 
Toten  abzuschneiden  versäumt  hat. 

15  stil  'das  Holzende». 

16  tiäch  der  marler  xil  'gemäfs,  entsprechend  der  höchsten  Marter,  dem 
Kreuzestod  Christi':  weist  auf  die  Anbringung  des  Querholzes  V.  18  hin.  449, 17.  W. 
332,21  nu  bindt  die  marter  wider  an  'das  Fahnentuch  mit  dem  Kreuzeszeichen'. 

18  en  kriuxes  vis  'in  der,  auf  die  Weise  des  Kreuzes,  kreuzweis'. 

19  snide  sw.  f.  'der  schneidende  Teil  der  Waffe",  hier  'Spitze'.  231, 18. 
Nil».  431,  2.  432,  6  des  geres  snide. 

20  lda  unterliefs  er  natürlich  nicht'. 
22  des  mit  Attraktion  'das  worüber'. 

24  klagende  zu  triuwe  gehörig:  zu  81,  4. 

erseheinen  '  leuchten  lassen ,  zeigen ,  hervorbringen ',  schinen  laxen.  Beliebtes 
Reimwort:  475,30.  555,16.  561,30.  661,  28.  697,2.  707.26.  sine  triutee  erscheinen 
Flore  5532. 

26  holn  hier  'einholen,  feierlich  hereinbringen'.  797,  ll. 

28  heilictuom,  auch  heiltuom  269,2  st.  n.  1.  'Sakrament,  Monstranz  : 
2.  'Reliquie'. 

29  ob  'über  dem  am  Boden  liegenden'. 

160,  2  sin  'Gedanke':  hier  nur  umschreibend. 

3  Die  folgende  Totenklage  wird  fast  noch  überboten  durch  die  Trevrizents 
475,  28  ff. 

5  sol  brechen  'wird  zerstören'. 
wunder  'unglaubliches  Ereignis'. 

6  der  vorausgeschicktes  Relativum,  wird  in  V.  8  wieder  im  Demonslra- 
tivum  aufgenommen. 

10  dd:  eigentlich  sollten  Relativ-  und  Demonstrativsatz  vertauscht  werden. 

11  mässenie  hier  vom  einzelnen  Mitglied  des  Hofes  gebraucht,  wie  ge- 
sinde,  wo  aber  Wechsel  des  Genus  eintritt. 

13  untdt  f.  -schlechte  That'  413,28.  715,12;  mundartlich  noch  am  Ober- 
rhein: 'er  hat  an  seinem  Leib  kein  Unthätele,  keinen  Makel'. 

dehein  sin  'irgend  eine  von  ilun  begangene',  dehein  steht  trotz  des  eben 
in  V.  12  vorausgegangenen  dechein  verstärkend. 

14  wilder  valsch  'ungezähmte,  nicht  durch  Zucht  beherrschte  Unredlich- 
keit'; s.  zu  170,  8. 

xam:  man  erwartet  vri  ofcx  behuot ,  bewart,  aber  Wolfram  bleibt  im  Bilde. 

15  schaben  'radieren,  streichen'  s.  Walther  100,  27  dax  er  mich  ton  dem 
briete  schabe  'meinen  Namen  aus  dem  Schuldbriefe  tilge';  wir  würden  sagen 
'abwaschen,  abwischen,  ausstreichen',  hin  dan  seh.  206.  4.  311,22.  danne  seh. 
470,  28. 

17  ein  slöx  ob  dem  prisc  '(die  Person)  die  alle  Ehre  in  sich  schlofs'. 
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19  Das  Bild  steigert  sieh  noch:  über  dem  Schlosse  ist  eine  Urkunde  mit 
Unterschrift  und  Siegel,  ein  urkundliches  Siegel  angebracht,  wie  noch  jetzt  ge- 
richtlich nicht  nur  Schlösser  angelegt,  sondern  diese  auch  mit  Siegeln  versichert 
werden.  Ithers  Herz  verbrieft  gewissermafsen  seine  treue  Bewahrung  edler  Sitte. 
kantfeste  erscheint  noch  345,  7.  W.  391,27  manec  leben  übersigelet  mit  des  tödes 
hanteeste. 

24  'eine  beständig  neu  tragende  Frucht  des  Trauerns':  man  erwartet  viel- 
mehr lSat,  Same";  die  Frucht  ist  zugleich  das  Satkorn.  Das  Bild  wird  Tit.  44  f. 
vom  Gralgesehlecht  gebraucht,  das  in  die  Welt  ausgesät  überallhin  Ehre  und 
ehrenhaftes  Wesen  verbreitete. 

27—29  ein  Scherz  der  witzigen  Trauer. 

30  sie  enden  sw.  'verschwinden  machen,  vernichten'. 

161 ,  2  bestaten  s.  89, 10. 

3  schieben  in  dtu  teip  'die  Frauen  erfüllen':  das  Bild  stammt  doch  wohl 
vom  Speisen:  dax  man  in  den  munt  sciubit  Genesis  Fuudgr.  79,  4.  Von  wieder- 
holten Vorwürfen  eines  Hausgenossen  sagt  man  am  Oberrhein:  er  gibt  es  mir  auf 
dem  Brode  zu  essen.    Auch  an  das  Kröpfen  des  Federviehs  liefse  sich  denken. 

4  Verliesen  'verlieren  machen,  den  Verlust  veranlassen '. 

5  darumbe  'um  des  Harnisches  willen'. 

7.  8  zeigt,  dafs  Wolfram  mit  der  Überlieferung  unzufrieden  war:  auch 
bereut  Parzival  475,  5  ff.  den  reroup  (473,90);  und  744,  15  wird  das  re  nemen  durch 
das  Springen  des  Schwertes  bestraft. 

9  ors  =  ras  (beides  erscheint,  aber  letzteres  nur  224,19,  im  Keime)  aus 
dem  ritterlichen  Sprachgebrauch  auch  in  die  Volksepik  übergegangen ;  die  Wort- 
form stammt  aus  dem  Niederländischen,  welches  wie  das  engl,  horse.  Metathese 
des  r  aus  Svarabhakti  hatte  hervorgehn  lassen;  das  lateinische  curs-or  zeigt 
ebenfalls  den  Stammvokal  vor  r. 

12  Eben  dies  wird  Lanzelet  1460  von  einem  Pferde  gerühmt:  man  sack 
ex,  selten  sicitxen. 

13  rone  sw.  in.  sonst  auch  f.  'abgefallener  oder  abgehauener  Baumstamm'; 
zu  lat.  rttere,  ruina,  im  Baierischen  erhalten  Schmeller  B.  W.  ■  2,  116.  P.  216, 12. 17. 
265, 17.  282, 6. 10. 18.  437, 10.  534, 14.  690, 20.  703, 27.  Tit.  160.  2. 

14  trotten  mit  Gen.  'zu  thun  pflegen,  sich  gewöhnen  an':  216,  n.  265,18. 
474,20.  494.20.  534,13.  nier  mehr  umsehreibend,  im  ist  von  gürtens  abhängig: 
339.26.  340,29.  777.12. 

15  doch  'wenn  auch  nur'.  Walther  17,16  (wir  suln  den  kochen  raten  .  . 
dax  si  der  fürsten  braten  sniden  graxer  box  dan  e)  doch  dicker  eines  dümen. 
Hier  bei  Negation  'nicht  einmal,  auch  nicht'. 

eines  loclies  'um  ein  Loch'  im  Sattelgurt,  um  diesen  fester  zu  schnallen. 
Der  Gen.  wie  in  der  eben  angeführten  Stelle  aus  Walther.  Frisch  489 b  citiert 
Geiler  Post.  39 b  'Dir  seyd  Christenleut,  ihr  müfst  euch  um  eines  Jochs  enger 
gürten  als  die  Heyden'  und  verbessert:  'Lochs'. 

bax  tritt  zum  Komparativ  verstärkend  hinzu  wie  638,29  und  bei  Walther  a.a.O. 
Bei  diesem  S.  175  erscheint  auch  näher  bax.    P.  372, 19  schattier  bax. 

16  xwene  tage  ist  ebenso  wie  V.  20  nur  ein  ungefähres  Mafs. 
Martin,  Parzival  n.  11 
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19  wiser  1  kundiger',  der  sieh  darauf  versteht,  das  Pferd  zu  schonen: 
Gegensatz  zu  der  tumbe  man  V.  17. 

20  ex  wtert  vermiten  wiederholt  ex  hete  län  V.  18. 

22  im  üf  gehabn  (dem  Herd  die  Zügel)  'anhalten,  zurückhalten'. 

24  gupfe  sw.  m.  'runde  Spitze,  Gipfel'  erscheint  sonst  nur  noch  in  Oeheims 
Chrou.  von  Reichenau  als  st.  gupf.  In  Frankfurter  Quellen  gupe.  Sehmeiler 
B.W. *  1,  988:  der  Oupf  'der  e mporstehende,  gewölbte  Teil  z.B.  eines  Hutes". 
Nhd.  Gipfel  trennt  Kluge  davon  und  sieht  Gupfe  als  Nebenform  von  Kupi>e  an. 
einem  mitteldeutschen  Wort,  das  wie  Kopf  aus  lat  cup(p)a  entlehnt  ist;  vgl. 
ital.  cupola. 

25  ff.  Zu  der  sonderbaren  Bemerkung  veranlagte  Crest.  2518  ff.  El  rit  les 
tours  du  castel  nestre  K'avis  Ii  fu  k'eles  naissoient  Et  ke  fors  de  la  roce 
issoient.    Doch  bringt  Wolfram  eine  ganz  ähnliche  Bemerkung  508,  3  ff. 

26  wie  'wie  wenn,  als  ob'. 

29  jehen  für  'halten  für,  anrechnen  als';  vgl.  W.  8,  25  des  er  für  hafte 
»aide  jach,  heilikeit:  Parzival  hält  Artus  für  einen  Heiligen,  der  Wunder  thun  könne. 

162,  2  'versteht  sich  nicht  auf  den  Feldbau'. 

4  sir  =  si  ir  'sie  deren'  näml.  der  sät;  auf  diese  bezieht  sich  ir  V.  5. 

10  breiter  noch  langer  Komparative,  nach  denen  man  ein  dan  erwarten 
sollte.    Anakoluthisch  folgt 

11  niht  tran  'nur'.  Zu  «an  nach  dem  Komp.  bringt  das  Mhd.  Wb.  3,  48* 
eine  md.  Parallele  Myst.  59, 19  der  sal  geistlicher  sin  tean  her  schinet. 

12  dax  ors  und  auch  diu  strdxe  in  truogen  403,12. 

13  da  =  dar  da  169, 16. 

16  unrehte  swanc  -unrichtig  hielt,  in  unpassender  Weise  hin  und  her 
bewegte'. 

18  der  site  Gen.  Plur. 

19  'die  mau  für  ehrenvoll,  anständig  ansah'. 

21  tolde  sw.  m.  wie  ahd.  toldo,  und  f.  wie  hier,  was  aus  22  ir  hervorgeht: 
'Wipfel,  Krone  einer  Pflanze',  wie  noch  jetzt  in  Blumendolde. 

22  schalen  sw.  Acc.  m.  185,  29.  353,  3;  dagegen  st.  durch  schale  683.22; 
durch  den  schale  W.  49,  9.    Letzteres  entspricht  dem  got  skadus,  ahd.  scato. 

23  'Anführer1  24,  30.  763,  23;  vgl.  Tristan  4590  dem  werden  hottbetman 
'lYistandcn;  hier  übertragen  'Muster';  vgl.  Tit.  45,  4. 

25  dax  was  sin  reht  'das  kam  ihm  zu'.  Fast  dieselbe  billichende  Bemer- 
kung begegnet,  ebenfalls  im  Keim  auf  kneht,  Nib.  76,  2. 

27  antwurt(e)  auf  das  enphdhen  'willkommen  heifsen'  25. 

28  üx  tumben  witxen  'nach  seinem  kindlichen  Verstand'. 

30  loc  m.  PI.  locke  und  locke  \  erstere  Form  ist  als  f.  ins  Nhd.  gekommen. 

163,  1  da  —  nach  'dem  entsprechend,  um  euern  Rat  zu  erlangen*. 

3  durch  rätes  schulde  'des  Rates  wegen',  vgl.  629,4.  Lob  Salomons 
MSD.  35, 2. 3  durch  sinis  ratir  scultli  gond  imo  got  sinir  huldi.  Kinzel  zu 
Alex.  1512  citiert  Parallelen  aus  Eneide,  Eilhard,  Oswald;  also  md.  Quellen. 

4.  5  'so  müfst  ihr  für  den  Rat  mir  Freundlichkeit  erweisen'. 

6  und  -wofern  nur'  s.  Kraus  ZfdA.  44.  151  ff.  Vgl.  645,  18.  W.  88.  18 f. 
'Mahmet,  und  ganstu  miers'  sprach  maneger,  'ich  begrife  dich'. 
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volge  hän  'Beifall  finden,  Erfolg  haben'  296,  21.  533,  24.  des  rätes  in  Bezug 
auf  Rat:  'soll  ich  mit  Rat  euch  willfahreu'. 

7  der  ßrste  mare  166,21;  aber  169,  7  ist  m.  mit  trägt  zu  verbinden. 

8  müxerspärwtere  'Sperber,  der  die  Mauser  durchgemacht  und  dadurch 
an  Wert  gewonnen  hat:  605,  4.  spärica>re  oder  spcrwtrre  ist  der  Raubvogel,  der 
Sperlinge  (spar  got.  »parva)  fängt  und  deshalb  zur  Jagd  auf  kleinere  Vögel  ver- 
wendet wird,  müxe  f.  von  lat.  midare  der  Federwechsel  der  einjährigen  Vögel : 
170,  18.  469,  li;  Lanz.  7174  ein  sperwtere  von  maneger  müxe  wolgetän;  Krone  638 
rederspil,  dax  vil  maneger  müxe  was;  davon  müxare  'der  über  ein  Jahr  alte 
Vogel',  was  auch  mit  habech ,  sprinxelin,  ralke  zusammengesetzt  wird;  s.  Benecko 
zu  Iw.  284.  Im  Iwein  steht  ein  Ritter  einen  müxerhabech  üf  der  hant  vor  dem 
Burgtor;  der  Jagdvogel  dient  zur  Begleitung  wie  heute  etwa  ein  Hund. 

9  MMMM  'flog':  470,  3.  487.  8.    Nötig  ist  dann  eine  Angabe,  woher  und 

wohin. 

10  ein  guldin  schelle  dient  dazu,  den  Vogel  leichter  wieder  finden  zu 
lassen:  286.28. 

11  ein  böte:  im  Iwein  wird  ein  Brett  angeschlagen  299  ff. 

13  den  er  da  sach  wohl  nur  Versfüllung. 

14  Vgl.  zu  93,  7.  seh.  guot  gemach  651,  20.  Nib.  1764  dar  ander  (unter 
den  Decken)  st  ir  gemach  des  nahtes  schaffen  soldcn. 

16  altman  ist  als  Zusammensetzung  auch  Eigenname  geworden:  wie 
Frommann;  vgl.  artnman. 

xe  vär(e)  sten  'Gefahr  bringen,  Nachstellung  bereiten',  vär  m.  bei  Wolfram, 
sonst  auch  rär(e)  f.  'Nachstellung,  Auflauern'  220,  20.  252,  29.  292,  4.  431,  22. 
476,21.  510,16.  586,20.  594,2.  598,18.  606,  n.  612,2.  716,2.  784,19.  W.  119,  2. 
287, 18.  464,  i&;  dne  vdre  P.  267,  27.  630, 14.  633,  22;  än  alle  vdre  369,  2  könnte 
Plural  sein  wie  346,  7.  560,  28;  vgl.  auch  zu  510,  W  und  vären  142.  24.  Der 
Satz  sieht  wie  ein  Sprichwort  aus,  ist  aber  als  solches  nicht  nachzuweisen. 

19  an  einer  stat  wohl  ein  Stein,  eine  Stufe  zum  Aufsteigen  und  Absitzen 
der  Reiter.  Vgl.  Erec  1199  ff. 

21  Umschreibung  für  Parzival  167,  9;  vgl.  aber  auch  168,  6.  249,  l.  22. 
300, 16.  333, 29.  Dieser  Beweis  der  Dummheit  findet  sich  nicht  bei  Crestien, 
und  ist  fast  ironisch  übertrieben. 

29  geddJiten  'sannen  aus,  brachten  vor'. 

164,  1  kemenäte  sw.  f.  s.  Jänicke  zu  Bitcrolf  439:  'heizbares  Zimmer, 
Schlafgemach,  Frauengemach';  mlat.  caminata  von  caminus. 

4  ringen,  vom  Adj.  ringe,  'leicht  machen',  '(euern  Gliedern)  Erleichterung 
verschaffen':  Tit  99,  l.    Ein  andrer  Sinn  s.  zu  114,  23. 

9  blüge  Adv.  'verlegen,  verschämt'  s.  zu  33,20. 
xe  höre  'dem  Fürsten'. 

10  was  nach  verzagt  'hätte  beinah  den  Mut  verloren'. 

11  durch  sine  xuht:  seine  feine  Bildung  zwang  ihn,  dies  zu  Gunsten  des 
Jünglings  zu  bemerken:  168,  28.  460,16. 

13  sehe  st  sw.  f.  'Sehkraft;  Pupille;  Blick':  vgl.  427,  io. 

14  spehe  st.  f.  'prüfendes  Schaun':  auf  ihm  ruht  der  Blick  des  Heils;  vgl. 
Lanzelet  1584  siu  (diu  Steide)  huote  sin  von  kindc. 

11* 
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15  mit  reiner  süexen  hohen  ort:  das  erste  attributive  Adj.  stark,  die 
folgenden  sw.  flektiert:  427,15.  420,  ao;  s.  Buchenau  §37. 

16  der  m innen  (PI.)  blic  'der  Glanzpunkt  der  Liebe'. 

18  Vgl.  128,17;  'das,  woran  alle  sieh  freuen',  hier  personlieh.  238,22. 

21  ximierde  s.  zu  36,22:  erst  'Helmschmuck',  dann  'Ausrüstung'  überhaupt. 

22  -der  Harnisch  stand  ihm,  so  lange  er  ihn  an  hatte,  ritterlich'. 

25  atnesiere  'blutunterlaufne  Beule':  167,6;  s.  zu  88,17.  Vgl.  165,  2. 

165,  6  den  wunden  wohl  des  Keimes  wegen  anstatt  eines  Relativsatzes 
kder  verwundet  war'. 

7  dax  blcip  doch  yanx  im  Gegensatz  zu  den  gewöhnlichen  Speerverletzungvn 
im  ritterliehen  Kampf. 

8  ander  winden ,  sieh  eines  u.  'sich  eines  annehmen,  für  ihn  sorgen'. 

10  dax:  anstatt,  dafs  mähte  in  V.  12  an  den  Schlufs  tritt,  schliefst  der 
Satz,  als  ob  er  unabhängig  wäre,  und  in  wiederholt  sinen  kinden  V.  10. 
Schwerero  Anakoluthe  s.  zu  63 1 ,  2G flf. 

12  ex  Kol  erbieten  'Freundlichkeit,  Dienst  erweisen'.  304,3.5.  406.3.  h, 

660.  25. 

13  binden  'verbinden'  628,  4.    Doch  auch  rerbant  507,21. 

15  teax  üf  geleit  dax  pröt:  das  Brot  für  die  oinzelnen  Mitessenden  wurde 
auf  den  Tisch  gelegt,  ehe  die  Gerichte  aufgetragen  wurden;  vgl.  Konrad  v.  Würz- 
burg  Otto  zu  Anfang.  Wir  sagen  'der  Tisch  war  gedeckt':  dies  steht  169,  21. 
175,  20. 

16  mir  ist  eines  d.  not  'ich  habe  etwas  nötig'. 
18  al  rastende  'durchaus  ohne  zu  essen'. 

20  sin  bezieht  sich  auch,  trotz  des  verschiedenen  Genus,  auf  harnaseh. 

22  sagen  hier  'zusagen,  zuerkennen'  wie  Freidank  80,25  suer  in  gaot  und 
erc  seit  'ihnen  als  eigen  beilegt',  wozu  "VN".  Grimm  Kl.  Sehr.  4,  74  noch  aus  der 
h.  Elisabeth  (Riegers  Ausg.  V.  9517  f.)  anführt:  (Gott)  deme  ere  ande  eircclirhe 
dugent  gesaget  si.  Hier  geht  sagen  in  den  Begriff  'verursachen,  zufügen'  über. 
Vgl.  179,  6  entsagen, 

27  laben  'erquicken,  stärken,  erfrischen',  bes.  mit  Trank,  aber  auch  mit 
Gerüchen  u.  a.  W.  390,  22  man  darf  mich  harte  icenic  laben  näeh  manegrr 
quatschiure. 

28  barn  st.  m.  Krippe,  Trog:  289,  4.  Wolfram  scherzt  mit  einer  vielleicht 
volkstümlichen  Redensart  über  die  Efsgier  seines  Helden,  den  er  mit  einem  Füllen 
vergleicht. 

30  nam  xeitne  spil  'nahm  es  als  Scherz  auf,  hatte  Vergnügen  daran'. 

166,  3  dax  er  taste  (exe  s.  zu  34,  3. 

5  man  huop  den  tisch:  die  Tafel  war  wohl  auf  Schrägen  oder  Stützen 
aufgesetzt  und  wurde  nach  dem  Essen  wieder  weggetragen;  vgl.  237,  l  f.  Haupt 
zu  Neidhard  40, 14,  Wir  sagen  noch  -die  Tafel  aufheben'.  S.  auch  170,  7.  552,  5. 
639,  3.  W.  182,  l  man  nam  die  tische  gar  hin  dan\  vgl.  zu  P.  233,23. 

7  uart  ir  fruo  'wäret  ihr  früh  auf?'  s.  zu  MF.  27,  7.  Arm.  Heinr.  909> 
nie  bistü  hiute  also  fruo'?  Bit.  3160  f.  also  gesten  noch  geschiht,  si  muosten 
deste  früejrr  sin. 
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8  duo  altertümliche  auch  in  den  Nib.  1757,  i  und  1768,  4  erhaltene  Neben- 
form von  do.    'Meine  Matter  pflegte  zu  der  Zeit  noch  zu  schlafen". 

11  släfstat  st.  f.  'Schlaf Stätte,  Ort  wo  mau  schläft*:  192.  29.  Wir  denken 
bei  Schlafstelle  an  ein  Gestell,  was  doch  für  das  MA.  nicht  zutrifft. 

12  sloufen  sw.  Faktitivum  zu  sliefen  'schlüpfen";  s.  zu  551,26;  bes.  vom 
Anzichn  und  Ausziehn  der  Kleider:  sich  üx  sl.  -sich  auskleiden". 

15  blöxen  Up:  man  lag  im  Mittelalter  nackt  zu  Bett,  wie  die  Miniaturen 
in  den  Hss.  und  die  ältesten  Holzschnitte  zeigen,  wo  die  Könige  im  Bett  oft 
zwar  die  Kronen  auf,  aber  kein  Hemd  an  haben.  "Wolfdietrich  A  122,  1  f.  heifst 
es  von  Wolfdietrichs  Mutter:  Si  warf  an  sich  ein  hemde,  üx  dein  bette  si  sprane : 
ir  kindelin  si  suorhte  under  bette  und  under  banc.  Ködiz,  Leben  des  h.  Ludwig 
hgg.  v.  Rückert  18,32  do  dax  der  herre  rornam,  her  stunt  uff  ux  sinem  bette 
unde  irarf  sin  hemde  an.    Reinaert  1238. 

19  site  sw.  (und  seltener)  st  f.  'Seite'. 

20  Gegensatz  zu  143,17.    künde  humoristisch  wie  167,16.28. 
23  den  mitten  morgens  tac  'die  Mitte  des  Vormittags':  802.10. 

26  rösen:  eine  anmutige  Art  des  Badens,  bes.  zur  Ehrang  eingerichtet. 
Ulrich  Frauendienst  226,  29  ff.  bes.  228,  21.  xicen  knehte  .  .  die  truogen  nach  im 
rasen  dar  gepletert  rrisch  und  wol  gerar.  der  streut  er  (ein  dritter  Knappe)  dar 
tif  mich  so  ril  .  .  dax  mich  noch  dax  bat  niemen  sach.  An  die  Sitto  erinnert 
noch  jetzt  der  Xame  des  Rosenbades  in  Strafsburg.  Vgl.  auch  die  von  J.  W.  Zinc- 
graf,  Apophthegmata  2.  erzählte  Hohnrede  Burckart  Münchs  nach  der  Schlacht 
bei  St.  Jacob  bei  Basel  1444,  als  er  unter  den  Toten  und  Verwundeten  umher  - 
ritt:  'nun  baden  wir  in  rosen'. 

27  swie  wenie  man  umb  in  da  rief  'laut  sprach'  581,  n ;  vgl.  Kudrun  1316. 
30  kuofe  sw.  f.  'Kufe,  Badewanne',  eig.  Fafs.  aus  mlat.  copa  neben  cupa. 
167,  1  si  greift  vor  auf  V.  2  junefroteen. 

4  xühte  site  gelich  'nach  zuchtiger  Art'. 

5  strichen  unser  'massieren'.  Weibliche  Bedienung  im  Bad  ist  die  ge- 
wöhnliche im  MA..  wie  sie  noch  jetzt  in  Skandinavien  und  Finnland  vorkommt 
und  die  Gefahr  für  die  Sittlichkeit  wird  nicht  empfunden.  Helbling  3, 3o  läfst 
ein  gerüegex  badeicibel  ihn  pflegen,  Kaiser  Wenzel  liefs  sich  als  Gefangeuer  in 
Prag  von  der  schönen  Susanne  bedienen:  s.  Bergor  zu  Orendel  1788  und  meine 
Erläuterungen  zu  Murners  Badenfahrt,  Strafsburg  1887  S.  XXI. 

8  'wahrlich  er  brauchte  sich  nicht  in  der  Fremde  zu  fühlen*. 

elenden  mit  Acc.  'quälen'  ist  wohl  abgeleitet  aus  der  urspr.  ahd.  Bedeutung 
*in  die  Fremde  schicken,  in  Gefangenschaft  bringen'  G raff  2,  238.  Noch  jetzt  ale- 
mannisch beelenden  'betrüben,  jammern'. 

9  iceise  sw.  m.  (auch  für  Mädchen  194,  19;  also  umgekehrt  wie  nhd.  wo 
die  Waise  auch  einen  Knaben  bezeichnen  kann )  heifst  übertragen  auch  derjenige, 
der  etwas  verloren  hat  oder  nicht  besitzt:  335.  8.  780.17.  W.  102,  27  der  hohen 
finale  ein  te. 

10  dolte  'liefs  geschehen,  liefs  sich  gefallen ' :  277,  ll.  311,80.  459.  8.  774, 
eise  st.  f.  'Behagen,  Pflege':  aus  franz.  aise.    Die  deutsche  Bedeutung  gibt 

W.  449,  6  ff.  dd  hete  der  herre  und  der  kneht  so  genuoc  dax  in  niht  gebrach,  dax 
was  en  timchen  guot  gemach:  en  franxoys  hetens  eise. 
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11  'seine  Einfalt  schadete  ihm  bei  ihnen  nicht'. 

12  balt  'keck,  dreist':  im  launigen  Gegensatz  zu  kiusche. 

13  kunrieren  Schmücken,  putzen';  sonst  bes.  vom  Besorgen  der  Pferde 
256,30  und  s.  zu  Iw.  6659:  aus  afranz.  conreer,  ital.  corredare;  wozu  das  Sub^t. 
vonroi  Ausrüstung'  (W.  59,18  hinreix)\  was  mit  franz.  arroi  auf  das  gor. 
raidjan  'anordnen,  festsetzen'  zurückgeführt  wird. 

14  parlieren:  dies  Fremdwort  hat  offenbar  humoristischen  Beigeschmack: 
das  Geplauder  der  Mädchen  wird  mit  dem  Modewort  bezeichnet,  wie  wenn  heute 
von  'flirten'  gesprochen  wird. 

15  ff.  Auch  diese  Übertreibung  ist  wohl  scherzhaft. 

18  der  glast  'der  Glanz'  (des  Tages  und  der  Mädchen)  lae  emtrite  'wett- 
eiferte mit  einander'. 

19  leschen  sw.  hier  'verdunkeln,  überstrahlen'. 

20  rersümen  eitles  d.  -in  etwas  vernachlässigen ' :  daran  fehlte  es  ihm  nicht. 
Anders  334.  12. 

21  badelachen  st.  n.  'Bademantel  . 

22  des  }f  ff  J7t  er  ril  kleine  icar  'davon  wollte  er  nichts  wissen'. 

28  dort  unde  'unten  am  Körper':  ein  etwas  derber  Scherz,  der  V.  29  f. 
noch  fortgesetzt  wird. 

168,  2  al  trix  getränt  'Untergewand,  Leibwäsche'. 

4  bruochgürtel  'Hosengurt',  xöch  man  drin  wie  man  eine  Schnur  durch- 
zieht, um  etwas  zusammenzufassen.    Also  hatte  die  bruoeh  wohl  oben  Ösen. 

5  scharlachen  st.  n.  'feines  Wollenzeug,  gewöhnlich  wie  hier,  von  roter 
Farbe,  aber  auch  von  brauner  (V.  9),  grüner,  blauer  und  weifser';  Lehnwort 
neben  scarldt,  das  mlat.  scarlatum,  franz.  Icarlaie  genauer  entspricht 

strichen  so  anziehen,  dafs  die  Falten  ausgeglättet  wurden;  vgl.  'es  sitzt 
wie  angegossen'. 

6  gesuichen  mit  Dat.  'im  Stiche  lassen,  abtrünnig  werden';  435,28.  444,  8. 
480,  4.  811.20. 

8  geschickede  st.  f.  'Gestalt,  (richtige)  Beschaffenheit'  170.2t.  361,26.  W. 
188,19  nach  stnre  geschickt,  nach  siner  art;  241,30  (allen  Malern)  ist  solch 
geschickede  unbekant:  249,  3  geschickede  und  geldx;  geschicke  Tit  89,  l.  Nur  bei 
Wolfram.  Vgl.  auch  geschicket  54,  23. 

10  furrieren' unterfüttern,  mit  Futterzeug  versehn':  225, 12.  301,  3.  313,  li; 
übertragen  W.  377,  lfl  iesliehex  der  Gewässer  vom  Kaukasus  gefurrieret  'auf 
dem  Grunde  versehn'  mit  edelen  steinen  manicralt;  368,25  ein  Pferd  snel  und 
trachenvar  als  im  mit  ßtrers  ranken  gar  gefurriert  irreren  Hniu  mal  die  Flocken 
glänzten  wie  von  feurigen  Funken.  Aus  altfranz.  fottrrer,  welches  doch  auf  ein 
;rerm.  födrjan  zurückgeht. 

dem  bezieht  sich  auf  scharlachen ,  welches  als  Stoff name  unvermittelt  neben 
V.  12  roc  und  matitel  steht,  wozu  schon  beidiu  V.  11  gehört. 

14  dervor  'vorn'  an  Rock  und  Mantel,  als  Besatz. 

16  undr:  weil  der  Gürtel  über  den  Rock  geschnallt  wird. 

17  fischieren  'mit  einer  Spange  befestigen':  232, 28.  Lanzelet5802  leichter 
verständlich  ir  roc  was  gexicret,  urol  gefischieret  riterliehe  an  ir  Up.  Aus  franz. 
/icher,  das  auf  den  Stamm  des  lat  figere  mit  pinem  Suffix  -  teare  zurückgeht 
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20  da  bi  'daneben',  neben  dem  fürspan,  welcher  vermutlieh  ein  Rubin  war. 

23  enphienc  1  begrüfste ' ;  also  nicht  blofs  für  die  Ankunft  von  der  Reise. 
28  durch  —  umbe:  gern  wechseln  die  bei  einem  Verb  um  parallel  stehenden 

Präpositionen  179,  8  f.  182, 28.  467,  7.  579.  22.  632,  17.  767, 12  f.  Tit.  103,  3,  107.  4. 
117.  2.  Xib.  96,  3  die  torhte  .  .  die  st  xe  dem  streite  heten  und  an  den  küenen 
man.    Benecke  zu  Iw.  3225.    Gramm.  4,  941. 

30  genäden  Gen.  Plur.  hier  'Gunst'  der  Dame. 

160,  2  'kann,  soll  ihm  seine  Würdigkeit  zu  Gute  kommen'. 

10  ff.  'ich  wäre  nicht  am  Leben  geblieben,  wenn  ich  nicht  nach  dem  Rate 
meiner  Mutter  (es  ist  wohl  127,  21  ff.  gemeint)  hierher  gekommen  wäre'. 

14  ir  tuot  gendde  an  mir  'ihr  zeigt  mir  Herablassung,  Güte'.  Dies  er- 
seheint allerdings  im  Munde  des  älteren  Ritters,  des  bewirtenden  Burgherrn  über- 
lief lieh.  Aber  noch  weniger  pafst  es  zu  Parzivals  Art,  dafs  er  leere  Komplimente 
gehäuft  haben  sollte,    herre  nennt  diesen  Gurnemanz  auch  V.  26. 

19  opfern  *als  Geschenk  der  Kirche  darbringen'. 

segnen  sich  'das  Kreuz  schlagen',  was  zugleich  eine  Abwehr  des  Teufels 
ist  V.  20. 

24  ungcsMfphet  'ohne  sie  zu  (verschmähen';  war  kein  Kostverächter. 
W.  276.  10  die  spise  ungesnuehet  ax  er.  Selche  Part.  Prät.  Pass.  mit  aktivem 
aber  präteritnlem  Sinn  sind  bes.  in  der  Zusammensetzung  mit  un-  zahlreich:  Grimm 
«iramm.  4,  70  f.  P.  361,  13.  362,  7.  377,  20.  673,  30.  710,  18.  738,  29.  Tit.  85,  4.  W. 
1 19,  20  f.  min  Up  min  selbes  übe  var  hat  umbekant  erxeigei.  302,  28  <)p  si  be- 
ll ben  ungestriten.  308, 12  der  gedane  treix  trol  unremomn.  373,  4  mit  gröxem 
pogttder  ungespart  kerte.  413, 12  er  natu  dax  ors  ungespart  mit  den  sporen. 
435.14  der  ..  ungeschütet  ndch  jagt.  Geiler  Trostspicgel  gg3:  er  ist  in  todt- 
»ünflen  gestorben  ungerütret  und  ungebeiehtet.  Auch  wir  sagen  wohl  noch  un- 
gegessen, ungetrunken.    Vgl.  auch  zu  290,  8. 

26  'nehmt  mir's  nicht  übel'. 

28  die  Frage  an  den  Gast,  woher  er  komme,  ist  seit  alter  Zeit  Sitte: 
189. 14.  226,  25.  250,  2.  474. 23.  Altdeutsche  Gespräche  (ZfdA.  39, 14)  TI  are  renge 
hinaht  selida,  geselle,  genox?  Traugemundslied  (Denkm.  d.  P.  n.  Pr.  XI/VITT) 
Anf.  icillekome,  rarender  man!  ted  hege  du  hinaht?  Weinhold  D.  Frauen  ■  II  198. 

29  underscheit  m.  f.  'Unterschied';  hier  'genauer  Bericht,  Bescheid'.  Tit. 
146.  93.  Anders  P.  636, 19. 

170,  3  erkantc  'kannte'. 

4  not  -Todeskampf,  Tod'. 

5  erldxen,  einen  eines  d.  'einen  freilassen  von';  aueh  von  Lob  u.  ä.  283,  9; 
s.  zn  416,  22. 

6  in  Parzival  176,  20;  also  Gurnemanz  bezeichnet  diesen  zuerst  mit  dem 
früher  von  Ither  geführten  Beinamen. 

S  wilder  muot  'Ungezwungenheit,  Neigung  der  augenblicklichen  Eingebung 
zu  folgen':  vom  Falken  180,11.    Die  Zusammensetzung  lebt  in  Eigennamen  fort. 

xam  'gezähmt,  gebändigt',  durch  Belehrung.  Der  Gegensatz  auch  bei 
Walther  6.  26  und  sonst 

11  gestrigen  eines  -von  einem  schweigen,  zu  reden  aufhören':  173.  8, 
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15  stts  heb  ich  an:  wird  ein  Hat  begehen,  so  wild  oft  dies  ausdrücklich 
bemerkt,  zu  Anfang  wie  hier,  Walther  10,  IT.  22,33;  zu  Kudmn  349;  oder  ge- 
wöhnlicher am  Sehlufs:  Xib.  1409,  4.    Beides  Rugge  MF.  90.  l.  99.21. 

in  sich  rerschenten  s.  zu  90,  4,  rerschantt  ist  also  unser  'unverschämt', 
oder  na<  h  Berliner  Redeweise  'aus verschämt'. 

18  rere  st.  f.  'Niederfall,  Abfall':  W.  19,  8  dö  gienc  es  an  die  rere  ron 
den  orsen  üf  die  erden.  Iiier  im  Bilde  von  der  Mauser  (s.  zu  469.  U),  das  gleich 
erläutert  wird. 

20  cntrisen  'entfallen,  abfallen".  Hat  Wolfram  noch  die  Stammcsver- 
wandtschaft  mit  rere  gefühlt,  wie  die  zwischen  leren  und  Uti  727,  U? 

itnde  anakoluthLsch  auf  rere  bezogen. 

21  geschickedc  itnde  sehin  'Gestalt  und  Aussehen':  allitterierend. 
rfJ.^s-V'l..           22  Volkes  herre  'Fürst'.    Darauf  beziehn  sich  die  weiteren  Mahnungen. 

23  hohen  'hoch  machen,  erheben":  195,2-2;  bes.  oft  übertragen  von  pri* 
278,  7.  356, 23.  583,  6.  749,  7. 

25  nötec  "bedrängt":  n.  her  'das  Heer  der  Bedrängten'.  Hier  besonders 
auf  arme  Ritter  bezüglich;  Wolfram  denkt  {in  die  Standesgenossen  in  seiner  Lag»-. 

28  dient  not  im  Gegcusatz  zu  dem  verletzenden  Hochmut  des  Mächtigen. 

171,  4  der  gotes  grttox  'Gottes  Gnade'.  Vgl.  unser  Gott  grüfs"  euch! 
Grins  Gott!  467,  l. 

6  die  gent  ndeh  porte  aldd  die  renster  stent  wird  eine  sprichwörtliche 
Redensart  sein  für  'nicht  ein  und  nicht  aus  wissen",  s.  Haupt  zu  Erec  *  790G 
ich  hän  mich  übele  übersehen  gexeiget  xuo  der  vinstern  ttant.  Lucae  vermutet 
für  die  Erecstelle  mit  noch  gröfserer  Annäherung  an  unsere  Verse:  renMern, 
unter  Verweis  auf  die  Lesarten  zu  Iw.  6128,  wo  allerdings  finster  in  A  aus 
dessen  md.  Dialekt  sich  erklärt.  Ähnlich  ist  auch  in  Bergreihen  (Hallenser  Neu- 
druck von  J.  Meier  99.  loo)  S.  68  Si  liffen  mit  den  köpften  icidder  die  tren/le  da 
kein  thür  nicht  tear.  Bech  Germ.  7,  293  verficht  die  Lesart  der  Hss.  aufser  D : 
naeh  bröte,  was  allerdings  weit  leichter  verständlich,  aber  eben  deshalb  auch 
leicht  durch  Vermutung  eingesetzt  werden  konnte.  Es  hiefse:  die  bedürftigen 
Edeln  (die  verschämten  Armen)  sind  übler  dran  als  die  Bettler,  die  an  die  Fenster 
treten,  um  sich  Brot  herausreichen  zu  lassen. 

7  bcscheidenltche  'mit  Verstand,  Überlegung'  eigentlich  mit  Unterscheidung. 
Diskretion:  188,  19;  vgl.  zu  241,  ö  und  763,  i*.  Die  Mahnung  mit  Verstand  bahl 
reich,  bald  arm  zu  sein,  sich  weder  geizig  noch  verschwenderisch  zu  zeigen.  i>t 
eine  der  häufigsten  in  der  ritterlichen  Sittenlehre,  wie  überhaupt  im  Mittelalter, 
welches  sie  aus  Aristoteles  übernahm:  Walther  22,  85  ff.  Spervogel  MF.  31,2  fr. 

9  gar  rertuon  "sich,  sein  Vermögen  völlig  ausgeben":  81,11. 

10  'Wozu  ist  Geld  doch  gut?  wers  nicht  hat,  hat  nicht  Mut'  Logau  in 
Lessings  Beaibeitung  2.47. 

12  dax  sint  och  untre  'das  macht  auch  keine  Ehre":  s.  Benecke  zu 
Iw.  2528. 

13  ir  orden  'ihre  Ordnung.  Regel",  das  was  ihr  von  Standes  wegen  zu- 
kommt tu  thun  und  zu  erhalten. 

16  lat  der  unfuogr  ir  strit  -lafst  euch  mit  Unziemlichkeit  (174.  7)  ni.-lit 
ein",  geht  ihr  aus  dem  Wege. 
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17  Der  für  Parzival  so  verhängnisvolle  Rat  nicht  zu  viel  zu  fragen! 
s.  239,  IL 

18  mich  betrüget  eines  d.  lmir  ist  lästig",  mich  langweilt,  verdriefst,  ich 
verschmähe:  eig.  ist  zu  träge  entweder  im  Kommen  oder  im  (lehn;  247,  :hx 
484,  jo.  562,14;  mit  umbe  441,22. 

19  gen  'ergehn.  vor  sich  gehn";  vgl.  Hausen  MF.  47,  37  mich  dunket  iri*- 
ir  icort  geltehe  ge  reht  als  ex  der  surner  von  friere  trete. 

21  spehen  hier  -ausforschen,  auskundschaften'. 

23  entseben  'mit  dem  Geschmacke  wahrnehmen',  dann  überhaupt  bemerken, 
inne  werden.  Oft  in  md.  Quellen,  wie  auch  nl.  beseffen  noch  heute  gebraucht 
wird  und  der  Heliand  afsebbian  zeigt.  Der  Präsensstamm  hat  Verstärkung  durch 
lat.  entspricht  sapio. 

drtehen  'riechen';  intrans.  -duften'  470,10;  wohl  mit  dreejen,  dem  sich 
Kräuseln  des  aufsteigenden  Duftes  verwandt.  Nur  vier  Sinne  sind  genannt,  ob- 
schon  488,  ig  von  der  gewöhnlichen  Fünf  zahl  gesprochen  wird.  Vielleicht  ist  der 
Tastsinn  als  der  am  wenigsten  zur  geistigen  Entwicklung  beitragende  weggelassen 
worden. 

25  derbärme  stf.  'Erbarmen,  Barmherzigkeit':  214,  2  erbarme.  Daneben 
erbarme  465,  8.  W.  2,  30.  454,  23. 

rra'rel  st.  f.  'Kühnheit,  Unerschrockenheit,  Verwegenheit";  mit  der  kiusche 
als  Gegensatz  verbunden  734, 25.  Sonst  auch 'Frechheit*.  Kudr.  1491,  4.  Häufig 
Adj.  auch  mit  der  Nebenform  frebel  s.  zu  302,  18. 

172,  2  ton  in  kam  'von  euch  abgelegt  wird'  157,  1. 

gettragen:  228.  1.  Vgl.  Kudrun  653.  3  nach  harnasches  räme  si  teuoschen 
sich  mit  brunnen. 

3  undr  ongen  'im  Gesicht':  nndern  ongen  228,3.  under  d'ougen  'ins 
Gesicht'  690.  U.  Kudrun  658.  8.  Wackernagel  verweist  auf  Notker  Capella  3 
under  ougon  =  lat  ore:  Boeth.  19  dax  man  sie  under  ougön  xeichendi  —  notas 
insigniret  frontibus  u.  a.  Germ.  6,  361»  wird  aus  Luther  citiert  der  tod  icird  euch 
täglich  unter  ougen  stofsen.  Auch  wir  sagen:  komm  mir  nicht  mehr  unter  die 
Augen  =  vors  Gesicht.   Vgl.  228,  8. 

4  des  int  xit  'die  Zeit  dazu  ist  da":  419,  L 

räm  st.  m.  -staubiger  Schmutz,  Rufs'  von  der  Metallrüstung  (lser\  sonst 
auch  harnasches  räm):  186,  2.  228,  2.  Vgl.  zu  1,22. 
7  trol  gemuot  'freudig  gestimmt". 

11  geicenken  i wankelmütig  werden'  an  einem  ;in  Bezug  auf,  gegen  jemand". 
13  gerne  bereitwillig'.    Findet  ihr  Gefallen  daran. 

15  rascher  list  'unredliche  Kunst,  Kunst  des  Betrugs,  Arglist"  462.20. 
464,  24.  751,  lt.  vgl.  zu  609,  4. 

16  hat  gein  prise  kurxe  vrist  'hat  nur  kurze  Zeit  Ehre'. 

17  tükkmn  'Einsehleieher,  der  verbotene  Wege  wandelt":  1.  Büehl.  813 
du  iceist  icol  du  ie  wtere  (sagt  das  Herz  zum  Up)  ein  rehter  sliefuerc. 

klage  hier  'Gegenstand  der  Klage'. 

18  hac  st  m  n.  *  Einhegung;  dichtes  Gebüsch';  ein  Park  von  edlen  Bäumen 
um  einen  Burgberg  508.  <•». 
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21  ungercrte  n.  'unwegsame  Gegend,  ungebahnter  Weg":  180.  6.  208,  2. 
273,  8.  282,  6.  442,  28.  445,  6.  535.  l.  Tit.  160,  &  W.  239.  28  (tcrer  ein  buhurt  dd 
erhabn  an  ungererte  odr  an  grabn). 

22  gedihen  'vorwärts  gehen,  erwachsen,  sieh  entwickeln.  Foitgang  nehmen' 
(auch  zum  Schlimmen):  345, 26.  578,  24.  644,  7.  667, 16.  673,  24.  W.  135, 23  wol  mich 
irart  dax  itrer  her  komendiu  rart  in  min  hü*  ist  gedigen.  Auch  'zurüekgehn' 
190,28.  541,14.  W.  50,  12  sin  iu  xiteinxec  tüsent  warn  gedigen  unx  an  ricrxehen 
der  sine.    Hier  4  dahin  zieht  sich  mancher  Kampf. 

23  mexxen  gein  'vergleichen,  gleich  setzen  mit'  292,19.  309,20.  436,23; 
ebenso  mexxen  an  283, 10. 

24  diu  werde  (minne). 

25  listeclich  => lütee  'Hug,  schlau'  566,25.  568,22. 
28  schemc(n)den  pin  'die  Pein  der  Scham'. 

173, 1  Weisung,  die  Frauen  nicht  für  etwas  Niedrigeres  zu  achten. 

2  Vgl.  Krolewiz.  Vaterunser  285  (menscheit  und  goteheit)  die  nieman  mir 
gescheiden  mach  dan  als  die  sunnen  unde  den  tach.  schein:  Praet  für  Praes. 
wohl  des  Reimes  wegen. 

3  der  name  der  heixet  tae  'das  Ding,  das  Wesen,  das  man  Tag  nennt': 
192,  Ii.  230. 10.    Bes.  oft  wird  so  mannes  name  und  wibes  name  gebraucht. 

5  hlüent  'erblühen,  erwachsen'. 

7  durch  raten  'wegen,  für  sein  Raten';  raten  geben  V.  29. 

9  mit  rede,  und  'und  doch'  in  dem  herxen  niht  vgl.  272,  9.  10  und  Tit. 
53,  4;  Lieder  5,  4  f.  du  hast  in  dicke  mir  benomen  von  blanken  armen,  und  üx 
herxen  nicht. 

11  sprach  sin  ere  'zeigte  durch  seine  Rede  seine  Ehrenhaftigkeit':  W.  343,  3 
herrc,  ir  sprechet  iicer  xuht,  s.  Haupt  zu  Erec*  9032  ir  sprechet  iuwern  geicalt 
•euern  gewaltthätigen  Sinn'.  Vgl.  Luthers  Deutsche  Schriften  (ed.  Irmischer)  Bd.  64 
S.  302:  'Luther.  Wir  brachten  euch  die  zettel  von  der  Universität,  darinne  die 
artikel,  daran  wir  fehl  hätten,  verzeichnet  warn.  Carolstad.  herr  doctor,  do 
redet  ihr  euern  gewalt,  sie  (die  Zettel!)  ist  mir  noch  nie  zukommen  noch  gozeiget'; 
auch  P.  465, 16  dax  er  unkiuschc  spriehet. 

15  Nachgeahmt  Winsbecke  19,9.10  trilt  dun  (den  Schild)  aJsö  xc  halse 
-  uemen ,  er  hiengr  bax  an  einer  want.    Die  Schilde  wurden  an  den  Wänden  auf- 
gehängt s.  19,  23.  783.  21. 

16  hangen  (ahd.  hangen)  sw.  Nebenform  zu  hähen. 
20  künste  nähen  'Kenntnis  erlangen'. 

23  jnncherren  ehrende  Bezeichnung  der  edlen  Knappen,  die  die  Ritter  be- 
dienen; ü.  juncherrclin  s.  zu  34,  5. 

25  schaff  ohne  das  Speoroisen,  wie  sie  bei  ritterlichen  Übungen  und  Tur- 
nieren gebraucht  wurden.    Nib.  36,  2. 

174,  1  mit  sparen  gruoxes  ptne  'mit  dem  Schmerze  des  Ansprechens  mit 
den  Sporen'. 

2  Schenkel  st.  m.  Das  rliegen  der  schenket  wird  oft  von  dem  Auf-  und 
Abbewegen  der  Beine  des  Reiters  beim  Carrierereiten  gebraucht,  Erec  9078. 
Tregor  5 1599.  Tristan  6843.  Wigalois  8464.  nier  ist  mit  doppelt  zu  fassen  mit 
rtirgrns  schine  'mit  dem  Glänze  des  Fliegens'  mit  Schenkeln.    Vgl.  W.  408, 17 
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mit  Sporen  getr ibener  hitorte  'mit  einem  Ansturm,  zu  dem  mit  Sporen  angetrie- 
ben wurde',  s.  Lachmann  zu  Iw.  790.  Walther  99.  15  ist  ron  der  doppelt  zu 
nehmen;  Lessing  am  Schlufs  der  Antiquarischen  Briefe:  'der  (Kunstriehter),  der 
gegen  alle  nur  höflich  ist,  ist  im  (Irunde  gegen  die  er  höflich  seyn  könnte  grob'. 
Allerdings  ist  in  den  zuletzt  angeführten  Beispielen  die  Präposition  mit  einem  Pro- 
nomen verbunden.    Vgl.  auch  die  Ellipsen  zu  177,16.  211,12.  ^        .'  I  . 

3  /renken  sw.  tranken  machen,  daliin  neigen  machen,  'dazu  bringen,  wen- 
den': bildlich  269,13;  sonst  sehr  selten  transitiv. 

8  sirankel  'biegsam':  sir.  als  ein  rts  wird  806, 18  ein  Mädchen  genannt. 
W.  422. 22  rehte  als  ein  stcankel  gerte. 

9  vgl.  Krolewiz,  Vaterunser  227  ff.  da  xiuhet  man  guote  kinder  mite  dax 
man  in  drouuet  unde  rieht,  dax  man  sie  umme  ir  erge  sieht  nnde  sie  umme 
ir  gnote  bitet.    brichet  rel  'die  Haut  zerreifst'  401.15. 

13  rine  der  (gewöhnlich  in  Kreisform  abgesteckte)  -Kampfplatz':  611.6; 
s.  auch  zu  69, 18  und  zu  216, 1 9. 

16  deis  ron  in  allen  icart  beeilt  lfür  viel  befunden,  erklärt  wurde'.  Nur 
hier  erscheint  diese  passive  Fügung  des  unpersönlichen  Verbs:  s.  zu  24,28;  vgl. 
au<  h  zu  415,28. 

24  diu  Gahmuretes  art  179,24. 

25  angebomiu  manheit  'durch  Geburt  ererbte  Tapferkeit',  vgl.  \V.  Grimm 
zu  Freid.  38, 13. 

26  ron  rabbine  'im  Carriere':  franz.  de  ravine;  s.  37,  23.  Haupt  zu  Erec5 
9867.  P.262,  23.  245,  12.  295.  12.  W.24,  8.  87,23.  118,  7.  362,»».  404,13;  ron 
rnbines  pognderkeit  32, 19. 

28  der  rier  nagele:  mit  diesen  war  die  Buckel  auf  dem  Schilde  befestigt, 
hinter  welcher  die  linke  Hand  und  die  Brust  des  Gegners  lag.  W.  334,  5  da  die 
rier  nagele  sint  bekant,  ein  sper  durch  sinen  schilt  man  rant.  Winsbecke  21.  6 
xe  nagele  rieren  üf  den  schilt  dä  sol  diu  sper  gewinnen  haft.  Erec  2795  xen 
r.  n.  gegen  der  hant;  =  Gregor5  1620.   Lanz.  5290. 

30  al  rallende  er  den  acker  inax  :  scherzhafte  Bezeichnung  der  Niederlage. 

175, 5  Schimpfes  pris  'Ruhm  im  Kampfspiel '  (im  Gegensatz  zu  6  strit)  227,9. 

9  dd  rücre  kunst  und  eilen  bi  'das  (Parzivals  Kämpfen)  begleitete  (68,  26) 
Kenntnis  und  Schwungkraft'.  < 

11  jungen  'verjüngen';  auch  ohne  Reflexivum  'jung  werden'.  Walther 
54,35.  73,  18. 

12  Die  Mannen  und  Verwandten  raten  zur  Ehe:  so  bes.  in  den  Volksepen. 
;iber  auch  in  den  höfischen  Erzählungen,  s.  zu  Kudr.  210. 

14  ob  teirn  bi  tcitxen  sehoween  'wenn  er  (doch  wohl  Parzival,  auf  den 
V.  12  im  zielt)  verständig  ist'.    Freilich  V.  15  ist  im  auf  Gurnemanz  bezüglich. 

15  tische  'erlösche,  höre  auf  zu  leuchten,  werde  still'  182,  2;  häufiger  er- 
lisehe  84. 14. 

17  gelt  st.  m.  n. 'Zahlung,  Entgelt,  Ersatz':  s.  zu  475,  26;  wie  hier  persön- 
lich SÄ.  1599,  2  sirax  ir  hie  rerlieset,  des  teil  ich  teesen  gelt.  W.  280.  6  allex 
dax  er  ie  rerlds,  däfür  er  si  xe  gelte  kos. 

25  IMxe  176,  7.11.  178.  '■>.  179.  2.  188.  2.6;  vgl.  den  Mannesnamen  LUx 
429,  18. 
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26  dich  in:  wir  würden  'ihn  dich'  sagen.  Aber  dieselbe  Stellung  der 
beiden  Aeeusative,  von  denen  der  eine  zu  lan,  der  andere  zu  dem  davon  ab- 
hängigen Verl)  gehört,  begegnet  auch  209,6;  Nib.  1163,8.4  er  weste  sich  sö 
icise  ..  .  dax  si  sich  den  recken  überreden  miiese  Idn.  Dagegen  Sant  Ceeilia 
372  kan  dax,  beschchen  dax  mich  sich  der  engel  laxe  sehen? 

27  'ihn  führt  das  Heil'. 

29  dingen  an  einen  dax  'sich  von  jemand  ausbedingen,  dafs'.  Klage  1S03 
ich  dinge  hie  an  iuch  xchant  dax  ex  mir  dne  schaden  si.  Häufiger  ist  dingen 
an  eitlen  'auf  jemand  hoffen*,  ahd.  dingen;  s.  zu  113,24. 

170,  1  Mit  dem  gelinden  Tadel  gegen  Parzivals  bisheriges  Verfahren  ver- 
bindet sich  der  Hinweis  darauf,  dafs  Liaze  noch  frei  ist. 

3  volleist  st  m.  f.  eig.  'Nachfolge  bis  zu  Ende,  Vollendung,  Beistand.  Unter- 
stützung" 817,  90;  hier  'Ausstattung'.    798,12  'Hilfe,  Genehmigung'. 

6  ergän  mit  Dat. 'ausschlagen'  286,  4:  'gelingen*. 

15  an  den  ort  'an  die  Spitze  der  Tafel*.  Altnordisch  ist  der  Hochsitz  des 
Wirtes  in  der  Mitte  der  Bänke  au  dem  gemeinsamen  Tisch.  Gegenwärtig  da- 
gegen nimmt  der  Bauer  vielfach  den  Vorsitz  an  der  Schmalseite  ein.  >.  z.  B.  für 
das  Elsafs  Jahrb.  des  Vogesenclubs  11,  147. 

16  dort  'dahin*. 

22  wenden  hier  'hindern,  stören*.    Der  Vers  ist  ziemlich  =  264, 18. 
27  giene  teidr  'kehrte  zurück'  in  das  Zimmer  der  Frauen,  von  wo  sie  zur 
Bedienung  Parzivals  geholt  worden  war  169,21. 

30  'sein  Herz  war  bedrückt  von  nichts  andrem  als  darum*. 

177,4  dax  man  da  heilet  -was  man  unter  dem  Ausdruck  versteht*.  Vgl. 
lw.  366  wim  heten  alles  des  die  kraft  dax  man  dä  heixet  Wirtschaft. 

5  ff.  'Ihm  schien,  edles  Streben  sei  ein  hohes  Glück  für  dieses  und  jenes 
Leben',  gedinge  kann  sich  nur  auf  V.  2  beziehn,  die  Hoffnung.  Kampfesruhm 
zu  erwerben. 

6  linge  st.  f.  eig.  das  Gelingen,  guter  Erfolg;  hier  'Bürgschaft  guten  Er- 
folges": 489,17.  Vgl.  Faust  II.  Chor  der  Engel  am  Schlüsse:  '"Wer  immer  stre- 
bend sich  bemüht,  den  könuen  wir  erlösen*. 

7  hie  und  dort  'im  Diesseits  und  Jenseits':  471, 13. 14.  499,29.3»'.  Tit.  44.  2. 
Vgl.  Walther  6,  4  u.  ö.  Kaiserchronik  2302  f.  dem  vergilt  ix  got  hie  xchenxecvalt 
und  dort  sin  himelriche.  Türheim  ZfdPh.  13,  145  'xuo  der  selc  dort,  xuo  dem 
libe  hie.    Anders  steht  dort  unde  hie  409.28.  Tit.  55,  4. 

8  'diese  Worte  sind  auch  heute  noch  wahr*. 

12  niieex  herxeleif,  vgl.  10,  23:  hier  wird  das  Leid,  das  zum  früheren  hinzu- 
kommt, erst  im  folgenden  erklärt. 

13  lix  tritee  erkorn  'gewählt  aus  allem,  was  trimre  heifsf. 

14  min  rierder  sun  verlorn  'der  vierte  Sohn,  den  ich  verliere". 

15  wand  ich  ergetxet  wrere  -glaubte  ich,  dafs  ich  entschädigt  wäre".  Ein 
ich  ist  gespart;  vgl.  W.  365,  28  er  wände  solde  striten. 

17  drin  reimt  auf  enrieriu,  wie  überhaupt  die  Zahlwörter  von  driu  an 
die  letzte  Silbe  mit  dem  nebentonigen  in  in  den  Keim  setzen,  s.  Gramm.  1*  189. 
Möllenhoffs  Heldentaten  I.  XII.    Im  Gregor  setzt  Paul*  805  driu  :  einiu. 
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18  enrieriu  'in  vier  Teile'.  Kaiserchronik  682  dax riche  tailt  er  in  vicriu. 
Pieraer,  D.  Oed.  des  11.  u.  12.  .Ihs.  27,  28  dö  teilte  er  sin  vihe  in  virin.  Die 
Schwächung  der  Präposition  begegnet  schon  im  Leich  vom  heiligen  Georg  (MSD. 
XVH,  33)  si  prdken  inen  in  xeniu. 

20  tragen  hier  'davon  tragen',  vgl.  Nib.  99,  2  den  schatx  den  hiex  er  baldc 
riieren  ttnde  tragen.    P.  798, 19. 

21  'das  schiene  mir  ein  grofses  Glück':  er  wünscht  zu  sterben,  sei  es  auch 
auf  die  martervollste  und  schnellste  Weise.  Der  Nachsatz  ist  eingeschoben,  indem 
22  ff.  die  Ausführung  von  V.  20  enthalten :  ähnlich  284,  6.  509,18.  W.  67, 3  ff.  Nib. 
1837,  2  'swer  sieht  die  Xiblunge,  der  tuot  ex  äne  mich,  durrh  deheines  schatxes 
lirbe\  Freidank  109,  6  der  hiure  den  tastet  (vorher  abbüfst),  der  tuot  tcol,  den 
er  xe  jdre  erstahen  sol.  Athis  A  74  ff .  irie  mac  ich  iemir  minin  töt  an  ihte 
bax  incerbin,  sit  ich  doch  teil  sterbin,  denne  an  disem  Hude? 

21  hafl  st.  m.  'Knoten ,  Fessel'.  Ihr  Schwanz  (Bild  des  Ausgangs,  der  Folge 
s.  zu  2,  2o)  ist  aus  Stricken  des  Seelenschmerzes  (793,  l)  zusammen  geflochten. 

29  Schenteflürs  'Liebliche  Blume'.  Diesen  Sohn  des  Gurnemanz  haben  Cla- 
mide  und  Kingrun  erschlagen  214, 12.  Besser  pafst  der  Name  für  ein  Mädchen  und 
so  heilst  denn  auch  die  Schwester  des  Guirreix  und  der  Filledämür  Erec  7787. 

30  Cundwiramürs:  ebenso  801,3.  Condwirämurs  187,12.  781,1";  Kond- 
trhämurs  Tit.  25.  Der  erste  Teil  erscheint  flektiert  327,  2o  Condtcircn  ämürs. 
508,22  äne  Condtdrn  ämürs.  Wohl  zusammengesetzt  aus  franz.  Conduire  und 
amour  ;  vgl.  495,  22  ir  minne  condirierte  mir  freitde  in  dax  herxe  min.  741, 15 
durch  der  minne  condwier;  s.  auch  zu  401, 13.  Vielleicht  ist  das  r  nur  hiatus- 
tilgend wie  in  nacire.  Vgl.  auch  den  Ritternamen  Guiamors  in  der  franz.  Prosa 
von  Lancelot,  bei  Jonckbloet  2,  LXXL  Der  Name  C.  erscheint  nicht  bei  Crestien. 

178,3  CMmide  181,18.  184,21.  194,  u.  3-..  195,24.  203,12.  221,13.  336,27. 
Er  heiratet  Cunneware  326,  15  ff.  336,13.  Crestien  nennt  ihn  Clamadius  des 
illes  3952. 

3  Kingrün  Seneschall  des  Clamide:  197,12.  200,17.  204,22.  215.  i;  schene- 
xchlant  194, 15.    Bei  Crestien  Guingeron. 

4  dürkel  'durchlöchert',  selten  dürhel,  ahd.  durihhil  zu  durch  gehörig. 
Wolfram  liebt  das  Wort  in  uneigentlichem  (iebrauche  291,18.  404,14.  601,16;  d. 
als  ein  siep  599,  4.  Tit.  89,  4.  Hier  ist  an  einen  lebendigen  Zaun,  eine  Hecke 
zu  denken. 

6  al  xe  fruo  -zur  Unzeit,  zur  Betrübnis';  s.  zu  137,12. 

11  vgl.coM«  Lascoyt  fix  Gumemanx  445,24.    Hängt  der  Name  mit  dem 
Königs  Schaut  345,14  zusammen? 

12  Iders  fil  Xogl  wird  von  Erec  besiegt  401,  2o:  bei  Hartmann  Er.  464 
Iders  fil  Xiut  genannt;  wie  bei  Crestien  Idiers  Ii  filx  Xuit.  Er  ist  der  Held 
eines  altfranz.  Romans,  s.  G.  Paris.  La  litt,  franc-  au  MA.  §  58. 

15  Gurxgri,  dessen  Tod  wegen  Schoydelakurt  auch  429,21  erwähnt  wird; 
erscheint  auch  Tit.  41.43;  127  wird  er  talfin  genannt.  Vgl.  Einleitung  §6  auch 
über  seine  Familie. 

16  Mahaute:  die  romanische  Form  (Mahonie)  des  deutschen  Namens  Mahthilt. 
Tit.  42.  Mahaude  Tit.  126.  4.  127,  2. 
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19  Ehkunat  hat  Vergulahfe  Vater  erschlagen,  als  er  den  bei  Gawau  ge- 
fangenen Jofreyt  fix  Ydwl  nach  Barbigoel  führte  413, 15.  Er  wird  gräre  513,  16 
und  phalenxgräre  xe  Berbester  genannt  Tit.  42;  scheint  aber  verschieden  von  Duc 
Ehkunaht  de  Saltdsch  florten  Tit.  151. 

20  Brandigem,  houbetstat  von  Lserterre,  dem  Lande  Claniides  184,20.  210,5. 
Der  Name  erinnert  an  den  Personennamen  Bran,  wie  Earadigan  an  Caradoc. 

21  Schoydelakurt ,  ein  herrlicher  Garten,  dessen  Betretung  jedoch  einen 
Kampf  auf  Leben  und  Tod  nach  sich  zog:  429,21.  583.21.  Erec  8002.  9601  Joie 
de  la  curt;  8006  des  hoves  freude  sprichet  dax.  Über  die  mythische  Bedeutung 
dieses  Ortes  s.  Einl.  §  7. 

23  Mabonagrin:  so  nennt  sich  der  vou  Erec  üborwundene  Ritter  in  jenem 
Garten  9384,  der  alle  früheren  Gegner  überwunden  und  ihre  Häupter  auf  Eiehen- 
pfosten  aufgesteckt  hat.  Nach  P.  220,  9  ist  es  der  Sohn  von  Clamides  Oheini; 
auf  Erecs  Sieg  bezieht  sich  583,  27.  Nach  E.  Philipot,  Komania  25,  253  ff.  ist  er 
mit  Mabüz  Iweret  in  Lanzelet  gleichzusetzen,  auch  mit  Malgier  in  den  enserre- 
mens  Merlin  und  mit  Maduc  dem  Schwarzen  in  der  Vengcance  Jiaguidel. 

29  tris  'erfahren,  erprobt':  ich  bin  der  Ehre,  um  Liaze  zu  freien,  noch 
nicht  würdig. 

179,5  entsagen  einen  ein  d.  'versagen,  entfremden,  entziehen;  von  etwa^ 
befreien';  sich  eines  d.  'von  etwas  los  machen  durch  Reden;  sich  entschuldigen ' 
199,7,  auch  ohne  Gen.,  aber  mit  Nebensatz  324.  23. 

10.11  'aus  den  drei  Augen  des  Würfels  beim  Spiel  um  sein  Glück  waren 
vier  geworden'.  Bilder  vom  Würfelspiel  sind  beliebt:  Walther  80, 3 ff.  bes.  deus  a.s 
s.  zu  Reinaert  II  3030.  Eine  theologische  Deutung  gibt  Reiinar  (in  Roethes  Ab- 
gabe Nr.  109)  den  Würfelzahlen:  esse,  tüs,  drie,  quater,  xinke,  ses,  deren  Namen 
romanisch,  französisch  sind.  Mancherlei  über  das  Würfelspiel  im  Mittelalter  bringt 
San  Marte  in  den  Parzivalstudien,  3.  Heft,  S.  191—212. 
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Bei  Crestieu  nach  der  Ausgabe  von  Potvin  entspricht  V.  2891—4110. 
Perceval.  der  seine  Mutter  wieder  aufsuchen  will  (von  Liaze  ist  nirgend  die 
Rede),  kommt  zu  einer  Stadt  am  Meere,  die  3562  Beaurepaire  genannt  wird. 
Kings  ist  das  Land  verwüstet  von  einem  feindlichen  Belagerungsheere.  Über 
eine  morsche  Brücko  (die  aber  nicht  verteidigt  wird)  kommt  Perceval  an  das 
Thor;  nachdem  er  mit  einem  Mädchen  gesprochen,  öffnen  ihm  vier  mit  Beilen 
bewaffnete  Krieger.  Dann  kommt  ihm  die  Herrin  des  Landes,  Blancheflour  3593.  * 
entgegen;  ihre  Schönheit  wird  beschrieben.  Nachdem  sie  stumm  nebeneinander 
gesessen,  beginnt  das  Madchen  das  Gespräch.  Gonemans  ist  ihr  Onkel.  Ein 
anderer  Unkel,  ein  Eremit,  hat  ihr  Speise  geschickt,  da  sonst  überall  Mangel 
sichtbar  ist.  Nachts  besucht  sie  Perceval  und  klagt  ihm  über  Clamedim  des 
hks  und  seinen  Seneschall  Enguigerons  3197.  3207;  schon  ein  Jahr  sei  sie  be- 
lagert und  von  300  Rittern  seien  ihr  nur  50  geblieben.  Auf  sein  Versprechen 
andern  Tages  für  sie  zu  streiten,  eigibt  sie  sich  ihm;  rät  ihm  aber  am  Morgen 
vom  Kampfe  ab.  Nach  dem  Siege  über  Aguigeron  erinnert  sich  Perceval  an 
Gonemans  Mahnung  zur  Barmherzigkeit ;  als  der  Seneschall  weder  zu  Blanceflour 
gehn  will,  da  er  bei  der  Tötung  ihres  Vaters  beteiligt  gewesen  sei,  noch  zu 
Gonemans,  dem  er  einen  Bruder  erschlagen  habe  (3485),  schiekt  ihn  Perceval 
zu  König  Artus.  Blancheflour  folgt  nun  ohne  weiteres  Perceval.  Aber  Clamadius, 
dem  ein  Bote  das  Geschehene  meldet,  der  aber  von  seinem  ttustre  ermutigt 
wird,  bringt  neue  Truppen.  Der  Sturmangriff  mifsglückt  jedoch  wieder.  Ein 
Schiff  mit  Mundvorrat  kommt  in  den  Hafen.  (Beim  Verkauf  wird  Perceval  nicht 
als  Anordner  genannt).  Als  Clamadius  Perceval  zum  Einzelkampf  herausfordert, 
will  Blancheflour  es  nicht  zugeben.  Bosiegt  geht  Clamadius  zu  Artus  nach 
Dinatiron  en  Oales  3908.  3929.  Es  ist  Pfingsten.  Kex,  schon  geputzt,  lädt 
den  König  zum  Essen;  doch  wartet  dieser  erst  taut  que  novele  a  via  cort  riegne. 
Als  Clamadius  eintrifft,  den  sein  Seneschall  schon  vorher  begrüfst  hat,  weissagt 
der  Narr,  dafs  Kex  seine  Bosheit  noch  mit  einem  Armbruch  werde  bezahlen 
müssen.  Gyfles  und  Yvains  (4061.  2)  führen  Clamadius  zur  Jungfrau,  die  ge- 
lacht hat.  Perceval  will  seine  Mutter  zu  Blanceflour  abholen  und  reitet  von 
dieser  trotz  ihrer  Bitten  fort. 

179,  14  mäl  st.  n.  'Kennzeichen';  400,  16  dax  er  Qahmurctes  mal  hete 
•aussah  wie  Gahmuref;  s.  auch  zu  191,  15. 

16  tcan:  nur  dies  machte  sein  ritterliches  Wesen  unvollkommen,  da  höch- 
gemüete  dazu  gehört  hätte. 


* 
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rücren  'berühren,  anfassen,  treffen':  bildlieh  wie  hier  511,10.  545,8. 
713,  8;  .s.  auch  zu  182, 14. 

17  strenge  st.  f.  1  Spannung',  Vgl.  unser  -Anstrengung'.  In  dieser  Form  ist 
das  Subsi  nur  hier  vorhanden;  als  stränge  im  Servatius  und  Heiofrid.  Häufig 
ist  das  gleichlautend."  Adj.  'stark,  tapfer,  hart':  190,  8.  245,  3.  290,  6.  Hier  ist 
der  bittere  Schmerz  der  Sehnsucht  gemeint,  die  Parzival  aller  Freude  an  der 
x'hünen  Aufsenwelt  und  an  seiner  freien  Kraft  beraubt. 

29  sunder  ininn  'abgesehen  von,  aufser  der  Liebe'. 

180,  1  enthabn  'aufhalten,  anhalten';  in  dieser  Beziehung  nur  hier  be- 
kannt,   iif  enthüben  611,11. 

2  drabn  (auch  draven)  sw.  'traben':  190,25.  226,11.  299,2. 

3  kriuxe  st  n.  Kreuze  waren  an  den  Wegen  aufgestellt,  um  zum  Beten 
aufzufordern,  wie  noch  jetzt  in  katholischen  Gegenden. 

stiide  sw.  f.  'Staude.  Strauch';  stric  hier  'Verflechtung'.  So  spricht  in 
Crestiens  Perc.  7699  der  Kitter,  der  den  Helden  zum  Einsiedler  weist ,  von  den 
raitns  que  nos  noasmes  a  nos  tnaim  quant  nous  par  ileuques  cenismes.  Eine 
Stelle  aus  dem  Kusticanus  des  Bruders  Berthold,  die  die  unsrige  gut  erläutert, 
führt  Schönbach  an  (Sitzungsberichte  der  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien,  phil.-hist.  Cl. 
CXL1I  (1900)  S.  118  faciunt  igitur  diaboli  sicut  latrones,  qui  tribus  signis  vere 
vie  signant  falsas  vias,  quas  faciunt  versus  speluncam  latronum  in  silris.  et 
stulti  viatores  putant  sc  incedere  per  rias  rectas  eo  quod  vidcant  aliqucxl  illo- 
rum  triam  signorum,  videlicet  crucem,  lapidum  collationem,  et  virgarum  seit 
niiricarum  (Dornsträucher)  innodationem. 

4  wagenleise  sw.  f.  'Wagengeleise,  Wagenspur'.  Helbüng  3,  303  gegen  den 
wagenleisen,  öfter  in  Prosa. 

bic  (-kes)  st.  m.  'Einschnitt';  sonst  auch  'Stich',  von  bicken  'mit  einem 
spitzen  Werkzeuge  schlagen  oder  stechen';  vgl.  biekel  st.  m.  'Spitzhacke'  W.  54,  21. 

Die  Stelle  ist  in  Ulrichs  von  Türheim  Wilhelm  177  d  der  Heidelberger  Bs. 
nachgeahmt. 

7  wegerieh  st.  m.  'Wegebreite,  Spitzenwegerich',  plantago;  die  am  Wege 
spriefsende  Pflanze  hat  Sagen  hervorgerufen;  s.  Grimm  Myth.»  1165. 
9  Hinweis  auf  ein  Sprichwort;  s.  zu  116,15. 

11  den  slegel  deutet  auf  einen  bestimmten  Sehlegel,  schweren  Holzhammer, 
mit  dem  man  Keile  eintrieb;  den  man  auch  als  Keule  gebrauchte.  Der  Schlegel- 
wurf ist  ein  häufiges  Symbol  für  Übereignung;  s.  HaupFzu  Myth.*  1205.  Ehrismann 
<ierm.  35,  403.  Winsbecke  47,  9.  10  ich  hän  in  eren  her  gelebet:  xe  hüs  wirf  ich 
den  slegel  dir.  Auch  segnend  wird  der  Schlegel  nachgeworfen:  Laber,  der  Minne 
Falkner  78,  l  und  sprach  'wirf  näch  den  slegel,  wünsch  haile  meiner  verte'. 
Nun  gibt  es  ein  verbreitetes  Märchen,  wonach  vom  Himmel  ein  Werkzeug  oder 
Uerät  geworfen  wird,  um  ein  Unrecht  auf  Erden  zu  strafen:  Myth.  ■  125.  Frey 
Gartengesellsehaft  Cap.  109  und  die  Anm.  dazu  von  Bolte  (Lit  Ver.  209).  Es  ist 
anzunehmen,  dafs  der  Blitz,  wie  er  im  Norden  als  Hammer  Thors,  Miölnir,  ge- 
dacht wurde,  auch  als  geworfener  Schlegel  aufgefafst  werden  konnte;  das  Rätsel 
des  Wartburgkriegs  (Str.  34  bei  Simrock)  sagt  des  slegels  warf  dax  ist  der  tot. 
Diese  Waffe  des  Gottes,  den  Donnerkeil,  wiederzufinden,  mochte  als  hohes  Glück- 
gelten,  das  nur  angesucht  erlangt  wurde:  wie  wir  sagen  'das  Glück  kommt  im 
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Schlaf.  (Der  Hinweis  auf  ein  von  Braut  angezogenes  Spiel,  den  J.  Meier  Beitr. 
15,  222  vorbringt,  orklärt  nicht,  warum  gerade  ein  irre  reitender  den  beim  Spiel 
zu  weit  geworfenen  Schlegel  finden  sollte.)  Hier  scherzt  offenbar  Wolfram  mit  dem 
Sprichwort:  er  will  nur  sagen,  dafs  Parzival  ohne  Plan  und  Ziel  dahin  ritt;  er 
hätte  daher  den  (göttlichen)  Hammer  finden  können,  um  so  mehr  als  nach  den 
im  Wald  umher  liegenden  Bäumen  dort  ein  Holzsehlegel  thätig  gewesen  sein 
rnufste  oder  zum  Spalten  in  Thätigkeit  treten  konnte. 

12  Urkunde  'Beweis,  Zeugnis,  Zeichen'  s.  zu  14,  2. 

14  Siegels  xil  'Gegenstand,  Arbeitsziel  des  Holzschlegels'. 

15  irre  ist  hier  etwas  anders  gefafst  als  V.  10:  hier  'vom  rechten  Weg  ab'. 

16  wan  'denn',  aus  wände. 

die  slihte  'den  ebenen,  geraden  Weg':  Gegensatz  diu  krümbe:  vgl.  241, 13. 15 
'geradeaus  in  die  Ferne'. 

virre  st.  f.  'Ferne,  Weite';  vgl.  Tit.  35,  3;  etwas  anders  P.  183.  8. 
18  Bröbarx  224,30.  781,20.  799,18.   Briibarx  Tit.  28. 

22  von  sime  duxxe  hei  'wegen  seines  Kauschens  weithin  hörbar',  von  in 
'ihretwegen'  367,12. 

23  der  Strom  stürzte  von  Fels  zu  Fels;  'das  Wasser  schickten,  warfen  sie 
sich  zu'. 

24  dax  nider  'an  dem  Wasser  hinab'. 

25  Pelrapeire  185,  11.  194,  17.  203.  17.  310,  18.  .  .  .  743,  29;  als  Feldruf 
744,  3.  Tit.  22.    Nach  dem  Franz.  s.  o.  'schöner  Aufenthalt'. 

26  Tampenteire,  der  Vater  der  Kondwiramur  194,  18  und  des  Karde  iz 
293,12;  Bruder  des  Kyot  211,  l;  222,15.  808.27.  Tit.  15.  22.  25.  28  Tampunteire. 
Vielleicht  ist  T  als  ein  angeschmolzenes  franz.  d'  aufzufassen. 

30  gevidert  *mit  Federn  versehn '. 

181,  1  span  st.  m.  oder  n.  'Spannung1,  nur  hier;  das  damit  zusammen- 
gesetzte Kraut  herxspan  ist  n. 

3  brükkcn  slac  st.m.  'Fallbrücke,  Zugbrücke',  was  247, 22  slagebrücke  heilst. 
Im  Lügenmärchen  vom  Schlauraff enland  Altd.  Bl.  1,  163  V.  6  f.  da  sach  ich  ein 
vil  Ixrsex  »wert  houwen  eine  slegebrucke  enxuei;  die  Hs.  hat  howen  brücke 
siege  e.    Lucae  ZfdA.  30,  309. 

4  hurt  stf.  *  Flechtwerk  aus  Weiden  oder  Reisig';  meist  zur  Verbrennung 
von  Verbrechern  benutzt,  vgl.  W.  44,22  ich  sola  (Arabel)  üf  einer  hürde  e  sehen, 
diu  fiuric  ff;  als  Obstdarre  noch  jetzt  alemannisch.  Gotisch  haurds  'Thüre'; 
vgl.  lat.  crates. 

5  reht  Adv.  'gerade'. 

6  stuont  xe  wer  'war  im  Verteidigungszustand';  s.  zu  258,18. 

7  schoc  st  m.  schocke  st  f.  schaukelnde  Bowegung;  Schaukel';  ahd.  scoga 
Nom.  PI.  Davon  Gen.  Sg. 

8  schockes,  oder  mit  Ausfall  des  n  ==  sohockcns  Gen.  des  Inf. 
einen  eines  d,  sparn  'verschonen  mit'. 

9  äm  seil:  wie  dies  doch  bei  einer  Schaukel  verwendet  worden  wäre. 

10  Ironisch:  'ihr  Schwanken  rührte  davon  her,  dafs  sie  alt  und  morsch  war'. 
14  kir  'kehr  um!' 

Martin,  Parzivd  II.  12 
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15  dax  stcert  üf  wer  fett  'das  Sehwert  in  die  Höhe  heben,  schwingen' 
542, 12.  706,  Ii.  740,  23.  W.  227, 13  mit  üf  gewor ferne  »werte  als  ob  ei  sirites  gerte. 

16  krane  'schwach':  hier  von  der  Hungersnot,  die  der  Dichter  im  voraus 
andeutet. 

17  ein  =  ei  t»  nämlich  Clamide  V.  18,  der  aber  nicht  in  der  Nähe  ist. 

19  küneclichen  'mit  dem  Stolze,  der  Siegeszuversicht  eines  Königs'. 

24  durch  rorhtc  vor  dem  Schwanken  der  Brücke:  dö  V.  21  kann  auch  nur 
Zeitangabe  sein. 

25  rehtiu  ironisch:  Parzival  kennt  überhaupt  keine  Furcht. 

27  steane  könnte  Adj.  sein  'schwankend';  doch  würde  dann  die  stehn  und 
so  ist  wohl  eher  der  brücken  swanc  'das  Schwanken  der  Brücke'  =  die  schwan- 
kend»? Brücke  zu  nehmen:  vgl.  182,  4  ir  swerte  (Gen.)  schin  'ihre  glänzenden 
Schwerter',  eig.  'den  Glanz  ihrer  Schwerter'. 

30  ein  dinc  wird  durch  den  Begründungssatz  erläutert:  vgl.  224,10.  253,20. 
368,  6.  561,  4.  610,  l.  771,  l. 

182,  3  in  tragen  etwas  tragend,  mit  etwas  hineingehn:  W.  266, 14  von  sime 
rinc  man  nie  getruoc  gein  mir  bogen  schilt  noch  stcert.  443,  21  an  diu  schif 
truoc  manc  riter  puot  geparriert  steeix  unde  bluot. 

8  wal  st,  n.  m.  (seltner  f.)  Schlachtfeld,  Kampfplatz',  vgl.  unser  'Wahlstatt'; 
der  Zusammenhang  mit  tvuol  m.  ' Venlerben 1  stellt  das  Wort  zu  'wühlen*;  eig. 
der  Haufe  der  übereinander  geworfenen  Leichen.  Die  Walküre,  welche  die  zum 
Tode  bestimmten  auswählt,  läfst  sich  davon  nicht  abtrennen;  Wolfram  nimmt  Ver- 
wandtschaft mit  wählen  an  Tit.  105.  Vgl.  P.  207, 11.  210,  28.  W.  429,  3  eine  strdxe 
„  homeen  durch  dax  ical  'durch  den  zum  Tode  bestimmten  Schlachthaufen'. 

13  rinc  als  Thürklopfer,  noch  jetzt  an  alten  Häusern  vorkommend,  häufiger 
in  England. 

14  rüeren  sw.  hier  kin  Bewegung  setzen'. 

18  ttnverxagt  Adj.  anstatt  Adv. 

20  vientliche  Adv.  4n  feindlicher  Absicht,  als  Feind'. 
24  Apposition  zum  unbestimmten  man  V.  22. 

27  'eure  freundliche  Ansprache  (allein)  soll  mein  Sold  sein'. 
29  mit  sinne  'mit  Bedacht,  Überlegung'  486,13. 
18S,  1  half  im  'verhalf  ihm  dazu'. 
2  dax  'was'  (sein  Hereinkommen). 

7  slingtere  'Schleuderer'  von  slinge  sw.  f.  'Schleuder;  s.  zu  510,  3;  slingen 
st.  '(sich)  im  Kreise  bewegen,  winden'. 

patelierrc  erscheinen  neben  den  slingatre  auch  W.  223, 10  und  j.  Tit.  6076, 
ohne  dafs  die  Art  der  Bewaffnung  (Wurfspiefs?)  näher  angegeben  wäre.  Natür- 
lich aus  einem  altfranz.  bataillere  (-eur)  abzuleiten,  von  romanisch  battfujalio 
'Schlacht',  und  weiter  zurück  von  batt(u)ere  'schlagen,  klopfen',  germanisch  bautan, 
mhd.  boxen. 

8  cierre  für  virre  hier  'Strecke,  Keihe'. 

9  atgerschütxen:  überliefert  ist  arger  schütxen,  was  unverständlich  ist;  auch 
Bechs  Vorschlag  Germ.  7,  294  ärkersehütxen  ist  unannehmbar,  atger  oder  atiger 
ist  die  niederdeutsche  Form,  welche  jedoch  nicht  nur  im  Rolandslied,  sondern 
auch  im  Wigalois  10074  vorkommt,  neben  der  ahd.  bezeugten  axger,  axiger,  worin 
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nach  Gramm.  2,  717  die  Präposition  ax,  germ.  at  =  tat.  ad  steckt:  vielleicht  etwas 
schwerere  Gere  zum  Wurf  in  gröfserer  Nähe.  Der  germ.  Gebrauch  wird  durch 
ags.  älgdr,  altnord.  atgeirr  bezeugt,  auch  altfranz.  algier  im  Rolandslied  wird 
von  Diez  Et.  Wb.  verglichen.  Der  Riesenname  Atgeir  in  der  Thiöriksaga  spricht 
dafür,  dafs  es  eine  schwerere  Waffe  war. 

14  unde  ganzen:  scheint  nur  Reimfüllung. 

17  häsche  sw.  f.  'Beil';  im  Reim  W.  358,  9.  60,  l  hdtschen,  außerhalb  des 
Keims;  sonst  nur  j.  Tit.    Franz.  häche,  lat.  ascia. 

18  mcisterschaft  st  f.  hier  'Obrigkeit',  entweder  'Magistrat',  wie  bei  Königs- 
hofen (Chron.  d.  d.  Städte  601,  20)  oder  'Zunftmeister'.  Die  vorher  genannten 
Kämpfer  waren,  wenn  auch  nicht  ritterliche,  doch  gewerbsmäfsige  Krieger;  die 
Kaufleute  und  Handwerker  werden  nur  im  Notfall  aufgeboten. 

19  Bloch  'schlaff':  Notker  Boeth.  1,  l  (Haltemer  3,  16«)  slachiu  MU\  Genesis 
Fundgr.  60,  l.  2  von  den  magern  Ähren  in  Pharaos  Traum.  Schindler  B.  W.  «2,  604. 
C bertragen  Heliand  4960  slac  an  is  möde  'furchtsam,  ängstlich'. 

balc  st.  m.  'Balg,  Haut',  bes.  Bauchhaut.  Vgl.  200,  23.  Doch  wohl  von 
Menschen  etwas  herabsetzend :  Geiler,  Predigen  teutsch  (1510)  82*:  du  fegest  und 
seuberst  deinen  leib,  pfligst  sein  tcol,  zeuchst  einen  glatten  getrungen  balg;  wir 
schelten  ein  ungezogenes  Kind  Balg;  vgl.  auch  Wechselbalg. 

24  oben  —  obe  den  'über  den'. 

25  tcichüs  st.  n.  eig.  Kampf  haus;  'Befestigungsturm'  351,28. 

perfril  st  m.  auch  ber(e)rride  sw.  m.  'Hauptturm  der  Burg'  aus  Holz  oder 
Stein;  s.  Cohausen  Rhein.  Jb.  1860.  Dann  auch  'Belagerungsfturm'.  Das  Wort, 
aus  berg  und  vride  zusammengesetzt  eig.  'Schutz  auf  dem  Berg',  ist  als  mlat 
berfridus  in  das  Romanische  übergegangen,  noch  jetzt  franz.  beffroi  'Glockenturm'.  *°  \  "1 

ärker  st  m.  Ausbau,  der  über  die  Vorderseite  einer  Mauer  heraustritt;  eig. 
*Bogenbau';  mlat  arcora  von  lat.  arcus. 

28  hie  Reimfüllung  186,  24;  doch  s.  zu  536,  10.  Außerhalb  des  Reimes 
steht  hie  auch  188,  7. 

184,  1  jtunerlich  ist  jämer  erregend,  'kläglich'. 

2  asehe  sw.  f.  (auch  m.). 

3  leim  st  m.  (seltner  sw.)  'Lehm';  zu  lat.  limus.  Alemannisch  ist  das 
ind.  e  nicht  durchgedrungen,  wie  auch  Leimstollen  u.  a.  Ortsnamen  zeigen. 

4  min  herre  der  gräf  von  Wertheim  s.  Einl.  §  2. 

6  'er  hätto  bei  ihrem  Solde  das  Leben  nicht  fristen  können'. 

7  xadel  st.  m.  (neben  zädel  s.  Denkmäler  d.  P.  u.  Pr.  «  2,  442)  'Mangel',  Ent- 
behrung bes.  an  Lebensmitteln  190,  8.  194,  8.  257,  4.  Oft  bei  Ottokar  und  in 
andern  österreichischen  Quellen.  Zadel  heifst  ein  Dorf  bei  Frankonstein  in 
Schlesien  und  ein  anderos  bei  Meifsen.  A  •  . 

9  xenstüren  'Zahnstochern',  von  stürn  'stören,  stöbern;  stacheln'.  ZfdA. 
6,  492.  8,  668  xende  stürn.    Sehmelier  B.  W. » 2,  780. 

10  smelxen  sw.  'fettig  machen'  mit  Schmalz  (von  den  Speisen,  die  aber 
jetzt  fehlten).    Ironisches  Lob  ihrer  Tischzucht  s.  Lucae  ZfdA.  30,  371. 

13  huf  (-ffe)  stf.  'Hüfte':  232,30.  409,29.  Tit.  81,  4. 

14  gerumphen  von  rimphen  'zusammenziehn,  krümmen,  in  Falten,  Runzeln 
legen';  was  wir  noch  in  'die  Nase  rümpfen'  haben. 

12* 
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ungersch:  das  handschriftlich  überlieforte  ungers  begegnet  auch  312, 10  in  Gg. 

xager  st.  m.  1  Schagrinleder ',  narbiges,  gerifeltes  Leder  von  Esel-  oder 
Maultierhaut,  aus  dem  Orient,  jetzt  in  Astrachan  verfertigt,  auch  in  Polen: 
MhdWb.  Der  Name  wird  aus  dorn  persischen  sagri  abgeleitet.  Die  ganze  Stelle 
ahmt  der  j.  Tit.  4094  ungeschickt  nach:  der  sweix  in  üx  den  hiuten  braeJi  dax. 
sie  vor  dürre  sieh  niht  rimphen  dorften  als  ein  ungrisch  xager  wecke.  Auch 
in  Ottokars  Steir.  Reimchronik  87051  heifst  es  ein  vax  da*  was  gelieh  eim  kochcr 
xeinem  bogen  mit  xager  überxogen. 

18  triefen  ohne  Subjektangabe,  hier  vom  Fett,  das  vom  Braten  abtröpfelt; 
vgl.  201,  4. 

hol  sw.  m.  'Kohle'. 

21  amen,  ahd.  arnön,  eig.  1  ernten';  dann  die  Frucht,  die  Folge  von 
etwas  erwerben  oder  geniefsen,  oft  ironisch  'büken':  265,20.  700,22. 

bete  stf.  'Bewerbung'. 

22  sich  rergiexen  'überfliefsen'  beim  zu  viel  einschenken.  Vgl.  Breitinger 
Grit  Dichtkunst  I  S.  209  'eine  volle  Tonne,  die  sich  übergiefset'.  Etwas  anders 
W.  261,25  um  sich  ir  (der  Mannen  Willehalms)  reinex,  bluot  vergöx;  wir  sagen: 
sie  vergossen  ihr  Blut. 

niete,  met  st.  m.  'Honigtrank',  uraltes  Getränk;  nicht  nur  germanisch  all- 
gemein bekannt,  ags.  meodo,  altnord.  niiödr,  sondern  auch  durch  die  urverwandten 
Sprachen  bezeugt:  Sanskrit  madhu,  litt  midüs  'Honig',  griech.  ui&v  *  Wein '.  Die 
höfische  Bildung  verdrängte  den  Met  durch  den  Wein;  aber  noch  die  Nibelungen 
251.  909,  1127  nennen  ihn,  s.  auch  zu  Kudrun  1305.  Wolfram  führt  ihn  noch 
W.  177,  5  an:  (gepimeniet  cldret  alsam),  den  met,  den  win,  dax  mörax.  In 
Baiern  und  Österreich  ist  er  noch  jetzt  bekannt  beim  niederen  Volk:  Schmeller 
B.  W.  *  1,  1688.  Frisch  führt  Wassermeet,  Weinmeet,  Biermeet,  Essigmeet  ant 
Getränke,  die  mit  Honig  versetzt  waren.  Vgl.  noch  bes.  Wackernagel  ZfdA.  6,  261  ff. 

23  xuber  (auch  züber,  zwuber)  st.  m.  'Gefäfs  mit  zwei  Handhaben,  Am- 
phora': aus  xici  und  bern  'tragen'  zusammengesetzt;  Gegensatz  eimber,  der  an 
einer  Handhabe  getragen  wird:  W.  188,  8.  189,26.30.  190,  9. 

kanne  sw.  f.  auch  ags.  eanne  und  altnord.  kanna,  im  Alemannischen  kante ; 
die  Herleitung  ist  zweifelhaft. 

24  phanne  sw.  st  f .  auch  ags.  ponne,  dl.  pan\  unsichrer  Herkunft. 

Trühendingter  weist  auf  Wassertrüdingen ,  drei  Meilen  südlich  vom  frän- 
kischen Eschenbach,  dessen  Pfannkuchen  noch  1833  gerühmt  werden;  s.  Bericht 
des  historischen  Vereins  im  Rezatkreise  1833  S.  9. 

25  kraphe  sw.  m.  ahd.  chräpho  'Kuchen  mit  Fett  gebacken',  wozu  Rezepte- 
im  Büchloin  von  guter  Speiso.  Der  Name  stammt  von  der  hakenartigen  Form 
des  Gebäcks;  er  ist  im  Demin.  Kräpfel,  Krüppel  noch  heute  in  Mitteldeutschland 
bekannt  Wolfram  nennt  ihn  noch  207,  2. 

erschrien  'aufschreien,  zu  schreien  anfangen'  vom  Tone  der  siedenden 
Pfanne.  Wohl  nach  unserer  Stelle  heifst  es  im  Meier  Helmbrecht  1398  so  schriet 
mir  min  pfanne.  Walther  34,  35  sagt  so  .  .  .  siisei  teol  min  pfanne. 

26  in  was  der  selbe  dön  enxwei  'das  Lied  war  für  sie  in  der  Mitte  zu 
Ende  gegangen':  eig.  von  dem  zerbrochenen  Musikinstrumente,  wie  derTanhuser 
mehrere  Leiche  schliefst:   heiü  nu  hei,  des  rüUlmres  seite  der  ist  enxace* 
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HMs.  2,  85 b  oder  tut  ist  dem  violettere  sin  videlboge  enxicei  87';  vgl.  auch  89*. 
Doch  sagt  auch  Walther  104,  6  hie  get  diu  rede  enxtcei;  Evang.  Nicodemi  in 
Pfeiffers  Übungsbuch  623  dar  gel  die  rede  inxwei.  Vgl.  auch  zu  138, 14. 

185,  3  itan  diu  müese  ir  sptse  stein:  vielleicht  denkt  der  Dichter  an  eine 
Redensart  wie  die  unsrige  'woher  nehmen  und  nicht  stehlen';  dann  wäre  der 
Sinn:  selbst  für  eine  Maus  ist  nichts  vorhanden.  Aber  er  fährt  fort,  indem  er 
launig  unterschiebt,  dafs  eine  Maus  es  noch  schwerer  hätte  als  er  selbst,  sich 
auf  seiner  Burg  Speise  zu  verschaffen.  Auch  für  ihn,  vor  dem  niemand  Ursache 
hätte,  die  Speise  zu  verstecken,  zu  verschliefsen  V.  4,  ist  nichts  da.  Anders  er- 
klärt Singer  Bemerk.  S.  69. 

8  gemach:  st.  m.  'Bequemlichkeit'  hier  von  der  'Beköstigung',  ironisch. 

9  vil  'mehr  als  nötig,  als  passend'. 

10  iciderkomen:  so  kehrt  der  Dichter  auch  sonst  zum  Gegenstand  zurück: 
293, 17  f. 

12  xol  (-lies)  st. m.  eig.  Abgabe  bei  der  Reise  an  den  Landesherrn  s.  zu 
531, 16;  hier  aber  und  W.  43, 10  'Abgabe'  überhaupt,  bes.  ron  freuden:  'ihre  (ganze) 
Lebensfreude  mufsten  sie  dahin  geben'.  Lanzelet  6647  wan  sin  (die  Minne)  aller 
vreude  nimt  dm  xol;  öfters  bei  den  Minnesängorn.  Grimm  Reinhart  Fuchs  S.  391 
du  last  uns  hie  dines  libes  xol.    Ähnlich  wird  xins  gebraucht 

15  ir  wäriu  manheit:  ihre  echte  Tapferkeit  liefs  sie  ausharren  ohne  sich 
zu  ergeben. 

17  benennet  phani  'ist  als  Pfand  angegeben,  ausdrücklich  dazu  bestimmt': 
ein  rechtlicher  Ausdruck.  Vgl.  auch  24,24. 

20  wiederholt  etwas  nachlässig  V.  16. 

21  ff.  sehämltohe  'mit  Scham'.  Parzival  erschien  ihnen  sonst  so  vornehm, 
dafs  er  nicht  nötig  gehabt,  besser  unterlassen  hätte,  Herberge  boi  ihnen  zu 
nehmen,  in  dem  Zustand,  in  welchem  sie  sich  befanden;  doch  war  ihm  dieser 
freilich  unbekannt. 

28  rermüret  'mit  einer  Mauer  umgeben',  was  bei  alten  Bäumen,  die  ge- 
schont und  geschützt  werden  sollten,  geschah;  vgl.  Schaubach  Beitr.  14,  162.  Hier 
ist  aber  wohl,  worauf  J.  Meier  Beitr.  15,  220  mit  Beziehung  auf  Grimm  RA.  797 
aufmerksam  macht,  an  die  Umgebung  dos  Hügels,  worauf  dio  Linde  stand,  durch 
eine  niedrige  Mauer  zu  denken. 

geleitet:  die  durch  ein  Gestell  festgehaltene  künstliche  Biegung  der  Äste, 
um  eine  ausgebreitete  Krone  zu  gewinnen,  wird  öfters  erwähnt,  s.  die  ebon  an- 
geführte Abhandlung,  und  ist  noch  jetzt  an  alten  Linden  zu  sehn,  z.  B.  bei 
S.  Trudpert  südlich  von  Freiburg  i.  B.  Der  auf  diese  Weise  'gewonnene  Raum 
wurde  oft  zu  Bretterlagen  benutzt,  die  etwa  als  Kanzeln  dienten;  s.  J.  Grimm 
Kl.  Sehr.  4,  807,  wonach  Bruder  Berthold  sub  tilia  d.  h.  oben  auf  dem  Baum 
predigte,  oder  auch  als  Trinkboden;  s.  Jahrbuch  des  Vogesenclubs  14,  128  (vom 
J.  1635):  'Es  ist  auch  ausserlialb  dos  Schiessrains  (bei  Strafsburg)  ein  so  grosser 
Lindenbaum,  dass  man  ein  Tilenboden  innerhalb  der  äste  gebawet  hat,  darauf f 
man  bey  zwantzig  Tisch  stellen  kan,  dahin  die  Burger  mit  allem  lust  Trincken 
gehen,  wie  in  einem  mit  grünen  tapecereyen  behencktom  saT;  oder  endlich  sogar 
als  Tanzböden,  wie  es  zu  Goethes  Zeit  besonders  in  der  Ruprechtsau  bei  Strafsburg 
mehrere  gab.  Vgl.  auch  zu  249, 14  über  Sigunens  Sitz  auf  der  Linde.  Altertümlicher 
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ist  die  Verwendung  des  Platzes  unter  der  Linde  als  Gerichtsstätte  des  Dorfes, 
wofür  Edw.  Sehröder  in  der  Zeitsehr.  d.  Vereins  für  Volkskunde  1896  S.  347  ff. 
ein  schönes  Beispiel  ausführlich  erläutert  hat:  Die  Gerichtslindo  von  Bardorf  in 
der  Herrschaft  Itter.  Selbst  als  Teil  der  Befestigung  dienten  solche  Linden:  der 
Kölner  Erzbisehof  Adolf  verwüstet  1205  die  Burg  Rode  (Herzogenrath  nördl.  von 
Aachen).  Succiderunt  et  tiliam  que  dirersis  edifteiis  mirabili  structura  m 
mixtum  propugnaruli  in  altum  latumque  deducta  intuentibus  quidem  delectabile 
prestabat  spcctaculum,  subtus  eam  ambulantibtts  rel  sedentibus  optabile  prebebat 
umbraeulum.    (Abel,  König  Philipp  der  Hohenstaufe  S.  277). 

186,  8  roc  vgl.  108,  8:  der  Mantel  war  natürlich  bei  Gurnemanz  zurück- 
gebliehen. 

9  e  des  1  vorher  (schon) '  354,  T5.  688, 19.  In  älterer  Form  er  des  Krolewicz 
Vaterunser  2161. 

10  wilden  nhcen  smac:  man  erkannte  an  dem  Geruch,  der  au  das  wilde 
Tier  erinnerte,  dafs  der  Zobel  neu  war.  smac  ist  wie  noch  jetzt  alemannisch 
'Geruch'. 

16  hin  üf  s.  Benecke  zu  Iw.  75.  greden  'Stufen  anbringen,  mit  Stufen 
versehen',  grede.  st.  sw.  f.  'Stufe,  Treppe'  794,  8;  auch  'Terrasse'  s.  zu  Kudrun 
26;  aus  gradus,  das  als  spanisch  grada  und  vielleicht  auch  im  franz.  f.  war. 

18  der  ougen  süexe  sin  'seiner  Augen  I^absal,  Lust'. 

19  ton  der  küniginne  gienc  steht  und  xoivoü. 

21  Katelangen  'Catalonien'  Tit.  14.  31.  105.  109.  Gemeint  sind  wohl  die 
Grafen  von  Barcelona  und  von  Provence.  Der  nord französische  Name  Guiot  = 
Kyöt  ist  unter  diesen  nicht  zu  finden.  Vgl.  auch  Einl.  §  6.  Kyöt  von  Katelange 
wird  als  Gemahl  der  Tschoysiane  und  Vater  der  Sigune  477.  4  ff.  genannt;  nach 
797,  4.  799,29  bringt  er  Kondwiramur  auf  die  Gralburg,  und  wird  805,11  als  der 
Erzieher  des  jungen  Kardeyz  genannt. 

22  Manpftljöt  :  190, 16;  Tit.  23  Manfilöt.  Der  Name  erscheint  im  Erec  1679 
Marlivliöt  ron  Katelange  (diese  beiden  Wörter  sind  vielleicht  aus  Wolfram  nach- 
getragen) und  Barcinier. 

24  bruoder  Gen.  bezieht  sich  auf  Tampunteire,  den  Vater  der  Kondwiramur. 
Zwei  vornehme  Begleiter  stehen  auch  Kondwiramur  zur  Seite,  als  sie  in  Munsal- 
vaeseho  die  Frauen  begrüfst:  806, 10. 

27  üf  geben  sonst  'abgeben,  übergeben';  hier  'aufgeben,  auf  etwas  ver- 
zichten': Tit.  22.  23. 

29  grd  unde  wol  gexar  'grau  und  (doch)  schön'.    Vgl.  dagegen  191,30. 

IS"*,  1  mitten  an  die  Stegen  'bis  zur  Mitte  der  Treppe  hinab*. 

stege  sw.  f .  'Treppe'  2-16,28.  Sonst,  aber  seltener,  auch  st.  f.  Die  andere 
Form  stiege,  gebraucht  Wolfram  nicht 

5  fuorte  wider  'begleitete  zurück'  345,18. 

9  stuonden  die  Kitterschaft;  säxen  die  Frauen;  also  chiastisch  nach  V.  7. 

12  Condirir  amurs  Acc.  gegen  die  romanische  Regel;  214,11  im  Reim 
der  Xom. 

13  schiet  'trennte,  machte  frei'. 
disen  'den  folgenden'. 

striten  •  Wettbewerbungen '.  Kondwiramurswar  ohne  Widerstreit  die  schönste. 
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14  Eniten:  indem  Wolfram  nur  der  im  Eree  gefeierten  Dame  gedenkt 
lafet  er  Laudine  im  Iwein  gewifs  nur  deshalb  aus,  weil  er  dies  Gedicht  noch 
nicht  kannte. 

18  under  slahen  s.  zu  84. 16.  Vgl.  Guter  Gerhard  1676  f.  ir  sehnte  under- 
shtoe  aller  Proteen  schaue. 

19  beder  holden :  der  blonden  Isalde  von  Irland ,  der  Gemahlin  des  Königs 
Marke,  und  der  Gemahlin  Tristans;  Wolfram  kannte  sie  nicht  aus  Gotfrieds  <ie- 
dicht.  wo  sie  Isolt,  Isöt  hoifsen,  sondern  aus  dem  Tristrant  Eilhards  von  Oberge. 
Der  Genetiv  zeigt,  dafs  auch  die  Xamen  in  V.  14.  15  im  Genetiv  stehu;  abhängig 
von  glaste*  schin  V.  18. 

22.  23  französisch  und  deutseh  nebeneinander;  s.  Einl.  §  8. 

23  name  1  Wort'.    Reimar  MF.  165,  28  so  wol  dir,  wip,  wie  reine  ein  nam! 

24  nütxe  =  guot  1  tüchtig'.  Vgl.  827,24.    Zum  Gedanken  vgl.  Tit.  33,  4. 
27  schaffen  'thun',  womit  es  zuweilen  synonym  verbunden  wird.  Vgl. 

402, 18. 

wip  unde  man  'alle  Leute';  19,  19.  36, 18.  190,  5.  220,  25.  m.  u.  w.  311,29. 
359,  18:  zu  Kudrun  127.  2.  Die  Verbindung  ist  so  häufig,  dafs  sie  sogar  unpassend 
in  Schlachtbeschroibungen  angewandt  wird. 

30  friunt  Acc.  PI.  (Rest  der  konsonantischen  Deklination)  'Freunde';  guote 
fr.  'Leute,  die  Gutes  wünschen'. 

188,  1  ich  sage  tu  wie  'so,  in  folgender  Weise':  753,  l.  Vgl.  als  ich  in 
sagen  mü  192,  l.  201,  8.  -3 

8  Wunsches  ohne  Artikel:  252,  8.  441,25;  s.  Haupt  zu  Erec  6487. 

]  1  bälgelin  Demin.  von  balc  kleiner  Sack,  hier  'Hülle  der  Knospe'.  Winter- 
steten hat  wohl  den  Ausdruck  aus  Wolfram  entlehnt  HMs.  1,  I50b  Touwic  rose, 

LI 

gegen  der  sunnen,        sich  üx  ir  belgelin  hat  xerspreitet;  parodiert  Xeidhards 
Rosenkranz  HMs.  3,  20Gb  Rosen  öx  ir  belgelin  den  rollen  niht  entlochen. 

12  blecken  sw.  eig.  blicken  lassen,  sichtbar  werden  lassen,  'zeigen';  sonst 
auch  und  häufiger  'sichtbar  werden'  572,  7.  Walther  111,19  manegiu  .  .  diu  ir 
swarxen  nae  ril  hohe  blecken  lat.  In  ersterer  Bedeutung  hat  Wolfram  auch 
enbleeken  778,29.  818,22.  Tit.  91,  l. 

14  fuogte  'bereitete'  not 

15  was  im  'an  ihm'  so  ganx. 
18  r ragen  teulerrüt:  171,17. 

21  sax  sin  mttnt  =  er.  Ungewöhnliche  Form  der  Figur  pars  pro  toto: 
der  Dichter  denkt  nicht  an  das  Prädikat,  sondern  an  die  in  der  Apposition  bei- 
gefügte nähere  Bestimmid|g. 

23  Ihr  verlegenes  Schweigen  vor  der  Geliebten  beklagen  auch  die  Minne- 
dichter  öfter.  Walther  115, 22  ff.  und  Wilmanns  Anm.  Neidhard  72,32  swenne 
ich  von  ir  bin,  sö  hab  ich  eil  guote  sinne:  kom  ich  xuo  ir,  so  ist  hin  der  sin. 

24  gern  frouteen  rarn  sie  'besuchen':  203,22. 

26  smeehen  'verächtlich  machen  oder  behandeln'.  Vgl.  1,  3.  Daneben  auch 
smdhen  im  Reim  346,  26. 

27  vertwälen  sw.  'zurückbleiben,  herabkommen,  verkümmern,  an  Kräften 
abnehmen':  256,21.  259,24.  W.  245,21. 
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28  durch  einen  list  'nus  einer  klugen,  verstundigen  Erwägung'.  Vgl.  eine 
uitxe  119,24.    Davon  ist  das  folgende  abhängig  gedacht. 

30  tcrrre  min  'sollte  mein  sein,  gehörte  mir  zu'.  Vgl.  MF.  S.  242. 16  ff. 
ich  ictene,  reht  der  vidier  ist,  ob  einer  missetuo,  dax  ex  die  andern  sehen  und 
spottens,  niht  dur  einen  hax;  (ihre  Absieht,  ist)  er  schöpfe  siniu  bilde  bax. 
Gotfried  Tristan  25C9  da  vant  er  ron  geschihtc  einen  waltstic  dne  slihte  mit  grase 
rertrahsen  unde  smal.  den  kerte  er  anderhalp  xe  ial:  (seine  Meinung  war)  der 
triiege  in  eine  rihte  hin  führte  ihn  wohl  auf  einen  geraden,  einen  Hauptweg'. 

189,  1  dar  nach  'dem  geraäfs';  vgl.  Walther  124,4  darnach  'demnach' 
hdn  ich  gesldfen. 

3  enbarn  1  entblöfsen ' ,  refl.  mit  den.  'zeigen,  kund  thun':  zu  bar  'blofs. 
nackt'.  'Er  hat  mir  gegenüber  Anstand  bewiesen'.  W.  114, 191T.  es  solt  diu  stat 
lasier  hau  dax  si  gein  dem  einen  man  des  gerüeftes  sich  enbarten  'sich  mit  dem 
Geschrei  hören  liefseu'. 

7  muox  'mufs  wohl'. 

9  but(et)  'liefset  melden'. 

11  geste  'Fremde,  Besucher'. 

15  bi  disem  tage  'bei  (dem  Lichte)  dieses  Tages';  heute.  224,24  bi  dem 
tags  'an  jenem  Tage'. 

17  schranx  st.  m.  'Rifs,  Bruch',  von  schrinden  20,16;  dne  schranx  = 
tinrerschart ,  ganx  'mit  unverbrüchlicher  Treue'  239, 12.  (Unser 'Hof  seh  ranze'  ist 
von  den  modisch  zerschlitzten  Kleidern  des  16.  Jahrhunderts  benannt). 

23  'Zustimmung  würde  ihm  nicht  ausgesprochen,  gewährt  werden;  s.  zu 
610,  4  und  Ben.  zu  Iw.  7665. 

25  sicelch  min  böte  'wer  immer  von  meinen  Boten,  als  mein  Bote*;  vgl. 
ein  min  zu  12,11 

26  'or  unterliefs  es  die  Heise  in  zwei  Tagen  (vollständig)  zu  machen', 
brauchte  mehr  Zeit 

27  Sin  wird  erst  durch  den  folgenden  Gen. 

28  iwers  wirtes  erklärt;  ein  Name  im  Gen.  folgt  so  214,  6.  Tit  147,  1. 
Vgl.  auch  zu  662, 17. 

190,  1  verklagen  'klagend  verbringen';  in  diesem  Sinn  nur  hier;  die  ge- 
wöhnlichere Bedeutung  steht  420,  3. 

4  nemtx  nehmt  es  (die  Speise)  an,  'nehmt  damit  vorlieb'. 

6  'ihr  erweist  (auch)  ihm  damit  einen  (grofsen)  Dienst',  indem  ihr  gestattet 
dafs  ich  euch  unsere  Bedrängnis  schildere. 

11  schulter  sw.  st.  f.  hier  das  Fleisch  an  den  Schultern  des  Schweines,  ge- 
räuchert.   Auch  Erec  3492  gesoten  schultern  unde  bröt;  Schindler  B.  W.  9  2,  416. 

hamme  sw.  f.  (selten  st  )  'Hinterschenkel  bes.  des  Schweines';  sog.  Helb- 
ling  1,  405  mm  schultern  und  xwö  hammen.  Vgl.  englisch  harn. 

12  da  ligent:  11,17. 

k<ese  st.  m.  ahd.  chäsi  aus  lat.  caseus. 

13  buxxel  st.  n.  'Tönnchen,  Krug;  afranz.  boucel  Crestien  3106;  franz. 
boiseau,  mlat.  bucellus  ein  Getreidemafs. 

15  des  ist  not:  zu  dieser  Versfüllung  vgl.  W.  310, 80  si  weinde  vil'.des 
ticanc  si  not. 
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17  als  vil  Ebenso  viel':  223,  7.  257.28.  260,  2.  825,17. 

21  weidehus  st.  n.  'Jagdhaus':  206,  8. 

22  albe  st.  f.  hoher,  als  Weideplatz  benutzter  Berg.    Barlaam  194, 40  gen 

Müs,  klüse  st  f.  Schlucht,  'Eugpafs';  bei  Wolfram  von  hlöse  unterschieden 
s.  1,  XV. 

27  nar  st.  f.  (selten  st.  m.)  'Nahrung,  Unterhalt'  469,  2.  551,23. 

28  gedigen  an  gelangt,  gekommen  an,  hier  'zusammengeschmolzen  auf'; 
W.  50, 12.  89,  29.  39 J,  16.  Anders  "W*.  135, 23  s.  auch  zu  P.  172, 22.  578, 24.  644,  7. 
667, 16.  Eine  solche  ironische  Auffassung  wie  hier  und  541,  15  liegt  auch  bei 
"Walther  vor  95,  2  dax  alle  hrä  gedien  als  ich  in  des  günne!  'dafs  sie  zu  Grunde 
gehen  mögen!' 

191,  1  teiln  'verteilen,  austeilen'. 

5  snite  sw.  f.  'abgeschnittenes  Stück'  s.  zu  420,29. 

6  äne  bägens  site  'ohne  zu  streiten,  zu  murren,  in  Frieden,  freundlich'; 
vgl.  430, 28.  500,  l. 

7  wirtschaß  st.  f.  'Bewirtung':  200,  2.  239,  7.  486,20.  26;  hier  'Gastmahl', 
ironisch,  da  die  dürftige  Nahrung  dem  nicht  entsprach;  ebenso  623,  2  scherzend. 

verxern  hier  'aufzehren'. 

11  des  ich  tetenen  teil  'das  will  ich  meinen,  das  versteht  sieh,  natürlich'. 
Nib.  1356,  3  die  Hiunen  wellent  wtenen  'denken  natürlich';  2061,  l  der  wirt  uolde 
wetnen  'meinte  natürlich';  Tobiassegen  Denkm.  d.  P.  u.  Pr.  XLV1I,  4  V.  4  ff .  sä 
terre  in  fremdiu  lande  dax  er  des  wolde  wtenen  dax  ern  niemer  mere  gestehe. 
Strickers  Karl  291  so  si  des  wtnten  wolden,  die  sin  dä  hüeten  Sölden,  dax  er 
9Ü  raste  sliefe,  so  .  . .  Ortnit  499,  8.  Türheim  Tristan  (Massmann)  505, 16.  517,  8. 
Passional  (Köpke)  S.  32,  94  —  33,  3  er  helsetc  ttnde  huste  der  huclunte  gevexe  gar 
und  wolde  weiten  alr  linear  wie  ex  teeren  die  iuncerowen.  Myst.  1,  64,  8  Do  wart 
der  heiser  xornic,  und  wolde  weiten  si  tele  ix  mit  xoubemisse;  s.  auch  zu  2,  1. 

13  überhrüphen  (einen  Falken  oder  anderen  Jagdvogel)  'überfüttern',  so 
dafs  sein  Kropf  zu  voll  wird,  überhriiphe  'Überfüllung',  st.  f.  201,14  ebenso 
bildlich  wie  hier  das  Verb:  im  eigentlichen  Sinne  281,29. 

14  tischgerihte  st.  n.  Zurüstung  des  Tisches  mit  Speisen,  'Gericht':  W. 
173,  28  ttunderlichiu  tischgerihte  man  üf  xe  vier  orten  truoc. 

noch  'noch  jetzt',  mit  Beziehung  auf  die  Wiederholung  unter  gleichen 
Umständen  in  der  Gegenwart:  424,  2.  446,  8.  705,  26.  725,29.  736,  8.  W.  338,  ll 
dax  (der  Frauen  wegen  sich  zu  putzen)  erteil  ich  noch  den  jungen. 

giht  'zuspricht,  zuerkennt,  anerkennt'. 

15  hungers  mdl  'Zeichen  des  Hungers',  s.  hungennerlec ,  zu  Konrads 
Engelhard  133. 

17  natu  sldfes  urloup  'bat  um  Erlaubnis  schlafen  zu  gehn'. 
27  entschuohen  'die  Schuhe  (und  Hosen)  ausziehn',  mit  Dat.:  mit  Acc. 
W.  278,  24  (nur  in  einigen  geringeren  Hss.  Dat.).    Dat.  auch  bei  schuohen  157,  8. 
25  ruofen  mit  Dat.  der  Person. 

der  wäre  jämer  'der  echte,  volle  Schmorz';  vgl.  unser  'das  ist  ein  wahrer 
Jammer'  339,  8;  diu  w.  xageheit  571,  5;  diu  w.  helfe  666,15.  789,19;  sin  wäritt 
hindes  süexe  Tit.  39,  3;  s.  auch  zu  P.  735,  28. 
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29  liehter  ougen  herzen  regen  'Herzensthränen  aus  glänzenden  Augen'. 

192,  2  dax  xil  brechen  'über  ein  Ziel  hinausgehen',  vgl.  Nib.  436,  2  den 
wurf  brach  mit  spntnge  diu  maget:  'Brüuhild  sprang  noch  weiter  als  sie  geworfen 
hatte'.  Übertragen  im  gutem  Sinne  'übertreffen';  Lobspruch  auf  Liutolt  von 
Seven  10  (Lachmanns  Walther  S.  165)  ern  werde  noch,  die  nu  da  leben,  den 
brichet  er  dax  xil.  Köditz,  Leben  des  h.  Ludwig,  hg.  von  Eückert  8,23  dax  er 
al  einen  cldiren  und  den  fürsten  sines  gestechtes  vor  in  dax  xel  der  fromekeit 
brach.  Hier  in  schlechtem  Sinne:  'mifsaehten,  verletzen'.  Es  überschritt  nicht 
die  Grenze  der  Weiblichkeit. 

3  mit  sttete  kiusche  'beständige  Sittsamkeit'. 

tragen  'an  und  in  sich  haben,  mit  sich  führen,  besitzen';  unschulde  347,22. 
magetuom  458,  2. 

5  urliuge  '  Volksainpf ,  Krieg'  246,  11.  363.  8.  Eingehend  bespricht  das 
"Wort  TV.  Grimm  Kl.  Sehr.  3,  566  ff.  Es  erscheint  nicht  im  Gotischen,  wohl 
aber  im  Niederdeutschen,  Frisisehen,  Angelsächsischen  und  Altnordischen;  in 
Deutschland  erlischt  es  mit  dem  Ende  des  Mittelalters  und  ist  uns  nur  in  der 
niederländischen  Form  'Orlogschiff '  bekannt.  Ursprünglicher  scheint  die  Form 
ahd.  urlac  'Fatum,  Grundgesetz  der  Welt,  Schicksal'  wie  altn.  orlög,  ags.  orlög 
zu  sein;  die  mitteldeutsche  urlouc,  urlouge  und  die  hochdeutsche  mit  tu  lassen 
sich  schwer  deuten.  Vielleicht  darf  man  an  die  durch  das  gotische  liugan  =  lat 
nttbere  bezeugte  Grundbedeutung  'verhüllen'  denken;  dann  wäre  urliuge  die  'Ent- 
hüllung, Offenbarung'  des  Schicksals. 

7  ir  lierxe  nimmt  die  V.  5  anakoluthisch  auf;  einige  Hss.  der  Klasse  D 
haben  der. 

krachen  sw.  'reifsen,  brechen  mit  hörbarem  SchaU':  von  Speeren  378,10 
(s.  auch  zu  63,  3);  von  gewundenen  lländen  219,  9;  von  gereckten  Gliedern  35, 24; 
wie  hier  vom  Herzen  Iw.  4415  ff.  so  der  munt  lachet  und  dax  herxe  krachet 
vor  leide  und  vor  sorgen. 

10.  11  sölh  vorwärtsdeutend:  193,30.  284,13.  304,15.  329,16.  551,25;  zu- 
rückdeutend 353, 22. 

11  reixen  'reizen,  locken'  247,  7;  die  nhd.  Affricata  z  erscheint  früh  im 
Alemannischen. 

14  teerlichiu  wdt  ' Kampf kleidung'  zweideutig,  scherzhaft;  da  ja  doch  die 
folgende  Erzählung  ein  durchaus  züchtiges  Beisammensein  schildert. 

16  kämpf  lieh  'zum  Zweikampf  gehörig,  geeignet,  bereit';  vgl.  zum  scher- 
zenden Bild  kämpf b<ere  515,  4. 

22  bi  ir  uvere:  die  Präposition  ist  gehoben,  das  Pronomen  gesenkt;  ebenso 
W.  120, 17  s int  die  da  bi  ir  in  der  not?  Kudrun  1443,  4  die  da  bi  in  wären; 
1474,3  die  da  bt  ir  ttären.  Walther  70,32  so  ich  in  ttnderirilen  gerne  bi 
mir  stehe,  so  ist  er  von  mir  anderstcä;  Iw.  6701  min  leu  vert  mit  mir  durch 
dax,  jdr:  ich  enheix  in  fürwdr  niemer  von  mir  gän  und  sihe  in  gerne  bi  mir 
stau.  Auch  nhd.  Wallensteins  Tod  3,  18  Max  bleibe  bei  mir  —  geh  picht  von 
mir,  Max!  vgl.  das  hat  nichts  auf  sich;  geh  in  dich;  komm  zu  dir;  er  ist  von 
sich;  die  Sache  bringt  es  so  mit  sich;  er  bringt  nichts  vor  sich;  er  hat  es  so 
an  sich. 
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24  sie  ich  si  lise:  'ging  langsam  und  leise':  von  Frauen  196,5.  282,U 
1  langsam  reiten';  vgl.  554,6.  575,3.  626,24.  652,30;  Iw.  101  und  s.  Beneckes 
Anm.  dazu,  der  auf  Walther  19,12  verweist. 

26  diex  td  täten  umschreibt  nur  ein  allgemeines  Subjekt.  Vgl.  den  gleichen 
Ten  229,29,  wo  nur  pflägcn  für  täten  eintritt. 

193,  2  kranken  sin  -wenig,  kein  Verständnis'  mit  V.  4  zu  verbinden. 
348,  6  s.  auch  zu  669, 19. 

4  an  bi  ligender  minne  'in  der  Minne,  wobei  Umarmung  stattfindet': 
Tit.  147,  3.  Gramm.  4,67.  '71. 

5  alsus  geirorben  '(vielmehr)  so  gehandelt'. 

6  an  freuden  verdorben  'der  Freude  verlustig':  Walther  91,  ai;  an  prise 
317,  6;  an  Übe,  an  prise  Tit.  167,  2. 

7  des  'zum  Verlust  der  Freude',  schem  st  f.  'Beschämung'.  Vgl.  W. 
310, 30  des  tteane  si  not. 

10  äne  kunst  'ohne  dafs  er  verstand  sie  (wie  ein  Liebhaber)  ins  Bett  hinauf 
zu  nehmen'. 

11  rride  'Waffenstillstand';  hier  'Vertrag,  Versprechen'  194,3. 

12  süenebcere  'Versöhnung  stiftend';  hier  eine  psychologisch  richtige,  aber 
von  derber  Offenheit  zeugende  Bezeichnung.    Vgl.  272,  5. 

19  wachende  'erwachend'. 

23  'Gegenstand  des  Spottes',  hier  persönlich.  Vgl.  Iw.  5847  ich  teas  niuican 
sin  spot. 

24  knien  'hin  knien,  sich  auf  die  Knie  werfen';  vgl.  25  sitzen  'sich  setzen' 
29,  V;  vallen  zu  195,23. 

27  leit  iueh  hie  'legt  euch  hier  nieder'. 

28  beliben  'sich  aufhalten;  ein  Unterkommen  finden'  433,  i. 

29  tcelt  ir  iueh  eren  'wollet  ihr  thun,  was  euch  zur  Ehre  gereicht':  vgl. 
212,  7;  zu  818,  n. 

33  mäxe  keren  gein  einem  'einem  gegenüber  Mäfsigung,  Anstand  üben'. 

194,  1  ringen  (näch  miner  minne):  Nib.  587,  1  dö  rang  ernäch  ir  minne. 
Zusammenkünfte  unter  solchen  Bedingungen  werden  auch  bei  den  Troubadours  . 
erwähnt:  Diez  Leben  67  Anm. 

4  smiegen  st.  'schmiegen,  zusammenziehen,  ducken'. 

6  huon  st.  n.  bezeichnet  hier  auch  den  nahu.  Beinhart  125;  Sehantieier 
und  sang  im  als  ein  vrcrlich  huon.  Ohne  weiteres  fügt  der  Dichter  bei,  dafs 
überhaupt  kein  Hahn  da  war,  der  schon  hätte  krähen  können. 

7  hanboum  nur  hier;  mnd.  hanenbom;  vgl.  Reinaert  1612  haenbalke.  Es 
ist  der  oberste  Querbalken  unter  der  First,  worauf  nachts  die  Hühner  sitzen. 

8  sehöx  'hatte  geschossen,  weggenommen'. 

13  dax  tuot  iu  irö  'das  quält,  verd  riefet  euch'  545,22. 
17  unz  an  'bis  auf,  ausgenommen';  s.  zu  582,17. 

20  vorhteclich  'furchtbar';  'furchtsam'  370,  6.  Erstere  Bedeutung  hat  das 
Adv.  328,  7. 

25  halp  'zur  Hälfte'  Adv. 

merre  ahd.  meröro  aus  dem  Komparativ  mere  mit  nochmaliger  Steigerung 
gebildet,  'gröfeer'.  dax  merre  teil  340, 12.  Ludwigs  Kreuzfahrt  137  'die  Mehrzahl'. 
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27  an  dax  xil  'dahin,  soweit'. 

195,  4  manne*  schäme  Gen.  zu  rU. 

9  dienst  geben  511,17.  Hier  ist  wohl  an  sein  Versprechen  später  Liaze 
freien  zu  wollen  gedacht:  179,  2. 

10  kom  in  ein  tal  'sank  hernieder';  vgl. xe  tal  'hernieder';  Freidank  30,  8 
von  höehvart  tras  der  erste  val  der  von  himel  viel  xe  tal. 

13  tröst  'Zuversicht  gebender  Beistand'.  W.  314,21  tees  sol  mich  din 
helfe  tr<rsten? 

22  gehaltet  was;  man  erwartete  ist\  icas  rechtfertigt  sich  durch  die  Be- 
ziehung auf  ir  sähet. 

23  vollen  hier  'sich  stürzen,  sich  hinabwerfen'  295, 10;  W.  156,  2  t.  do  er 
die  magt  sach  vollen  nider  an  sine  fwxe. 

27  ruom  st.  in.  'Prahlerei',  die  V.  19  angedeutete  458,  L 
30  ir  sit  geteert  'seid  ihr  verteidigt'. 

196,  6  wUe  hier  k  kundig'. 

7  der  Relativ  für  dax  er  nach  so,  sölh  40,22.  28.  201,22.  734,  1.  2.  Milstater 
Genesis  19, mt  wer  mage  sin  so  /terte  den  Adamis  gererte  in  sinem  herxen 
niht  bewege?  So  auch  des  =  dax  es  200,  14.  Vgl.  auch  zu  19,29  dax. 

10  was  geht  herhe  gdch  'eilte  (am  Himmel)  empor'. 

11  ivolken  in  der  Kegel  st.  n.  638,  3,  wie  auch  hier  in  der  Handschriften- 
klasse  G,  ist  auch  Lieder  4,  9  mit  die  verbunden:  entweder  von  der  wölke  sw. 
m.  oder  diu  w.  st.  sw.  f.;  beides  ist  mitteldeutsch;  auch  diu  tcolchen  als  stf. 
kommt  vor. 

12  g locke  sw.  f. 

13  kirche  sw.  f . 
15  =  193, 21. 

18  si  muosc  schouwen  'sie  durfte  sehen'  (weil  das  der  Lauf  der  Dinge 
mit  sich  brachte). 

20  sprechen  nach  'mit  Rede  verlangen':  Tit.  123,  3.  155,4.  W.  325,  20  er 
Hex  si  sprechen  nach  dem  vride. 

22  eilen  könnte  nach  riters  der  Gen.  sein,  der  199,24  nach  schin  tuon  steht: 
s.  zu  14,3o;  doch  aber  auch  Acc.  s.  7,  4. 

28  Iserter re:  Clamide  ist  künec  von  I.  220,  6.  Welches  Land  ist  gemeint? 
Iserlant  Kudrun  120,  3  ist  wohl  daraus  entnommen;  aber  das  hilft  nicht  zur  Be- 
stimmung. Bartsch  zu  220,  6  vermutet,  dafe  her  hervorgegangen  sei  aus  einer 
Verlesung  von  isles:  Clamedex  heifst  des  Illes  bei  Crestien  3197.  3952. 

197,  2  der  hete  der  burgrere  geltet  'besafs,  hatte  für  sich';  den  begleitete. 
3  sin  erste  steertes  strit:  er  hatte  bisher  nur  mit  dem  gabilöt  gegen  Ither 

gefochten:  der  Übungskampf  mit  Speeren  bei  Gurnemanz  kommt  hier  wohl  nicht 
in  Betracht.  Auffällig  ist  die  schwache  Form  erste;  doch  vgl.  544,12  *i«  beste 
huoben  gelt, 

6  enkurt  =  entgürtet;  mit  Dat  vgl.  161,  14.  191,  27. 

7  darmgürtcl  st.  m.  Bauchriemen  der  Pferde. 

umbc  dax  statt  darumbe  wie  177.  l.  311,  2.  400,24.  530,27  stets  im  Reim. 
TValther  94, 28. 
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8  üf  ftähsen  sax  fiel  auf  den  Kniebug  der  Hinterfufse  zurück':  zu  Kudrun 
1408,  2.  Erec  775  f.  dax  diu  ros  hinder  sich  an  die  hühsen  gesäxen.  Lohen- 
grin  211  däron  diu  orse  nider  üf  die  hahsen  suxen.  höhte  ist  sw.  f.  verwandt 
mit  lat.  coxa. 

10  »wert  Gen.  PI.  apokopiert 

11  die  geschwächt  für  das  n.  diu:  444,  7;  vgl.  alle  jdr  457,20. 

12  truuc  wunden  ''hatte  (schon,  bald)  an  sich  "Wunden '. 

13  in  die  brüst  zu  denken  ist:  die  ihm  beigebracht  waren. 

16  sin  höchvart - swindens  tac  'der  Tag,  an  dem  sein  Stolz  dahin  schwand'. 
Auffallend  ist  die  Zusammensetzung  des  Inf.  mit  einem  nicht  davon  abhängigen 
Substantiv,  wie  doch  in  stritscheidens  268,  9,  s.  dazu  und  vgl.  Grimm  Gramm. 
2,  595.  1  587. 

17  gexalt  üf  'beigemessen,  beigelegt';  von  Zeilen. 

18  sehs  Bezeichnung  einer  unbestimmten,  aber  nicht  zu  kleinen  Zahl: 
259,21.  705,22.  W.  46,  4  stcax  sterke  heten  sehs  man,  die  truoc  von  Falfunde 
der  künee.  Vgl.  die  von  Lachmann  zu  Iw.  554  angeführte  Stelle  aus  Türheims 
Wilhelm  115c  der  seh»  der  sterke  htete,  der  er  nitcan  einer  phlac. 

20  brähte  gelt  'bezahlte  ihm  den  Lohn,  die  Bezahlung  (für  Kingruns 
Schläge). 

23  wände  vremder  nuere  lan  seltsame  Dingo  glaubte,  die  seltsamo  Em- 
pfindung hatte'. 

24  pfetertere  st.  m.  'Maschine  zum  Steinwurf';  mlat.  petraria,  franz. 
pierrier. 

25  seigen  sw.  'sinken  lassen',  Faktitivum  zu  sigen  433,  17.  Die  Bedeutung 
•schleudern,  hinwerfen'  ist  alt  s.  Bech  Germ.  7,  294.  Daraus  das  Adj.  ahd.  anaseigi 
unfestus',  ags.  otusiege  'zum  Falle  gereichend',  daneben  'zu  Falle  kommend'. 
Dieselbe  Vermutung  hat  212,  8  Kingruns  Herr  Clamide. 

26  ander  strit  '(Nein),  ein  anders  gearteter  Kampf. 
neigen  ' niederwerf en ,  überwinden'  213,  ü. 

28  nider  swane  'warf  (ihn  umfassend)  zu  Boden'.  So  auch  under  de  arme 
265, 15;  underx  pfert  521,  8;  üf  dax  pfert  eine  Dame  'auf  das  Pferd  heben'  522,  25. 
In  diesem  Sinne  wird  schwingen  noch  in  der  Schweiz  von  bes.  Ringkämpfen  ge- 
braucht, was  Goethe  in  Jery  und  Bätely  verwendet  hat 

30  er:  Kingrun,  wie  aus  dem  Zusammenhang  hervorgeht. 

bot — geboten:  solche  Wortwiederholung  begegnet  auch  198,26.27. 

198,  1  Da  Sicherheit  =  3fianxe  ist,  so  will  Parzival  hier  sich  nicht  mit  dem 
Handgelöbnis  des  Besiegten  begnügen,  sondern  diesen  gewisse rmafsen  als  Ge- 
schenk verwenden. 

5  her:  damit  erkennt  gleich  der  Besiegte  seinen  Besieger  an  214,  8. 

gerner  'lieber';  der  Wunsch  ist  der  Kingruns. 

9  dax  von  dir  hängt  von  saget  ab,  leitet  aber  zugleich  den  Inhaltsatz  ein. 
12  mir  gelinget  mit  Adv.  unpersönlich  'ich  habe  Erfolg,  erreiche  meine 

Absicht'  450,  8.  463,  4  (ironisch)  685,28. 

15  sichern  ist  Sicherheit  geben,  «Unterthänigkeit  geloben'  267,19. 
17  mit  xorne  'mit  Feindseligkeit'  30,15. 
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18  der  verlorne:  wie  wir  sagen  'ich  bin  der  Betrogene,  der  Geleimte' 
265.22.  467,  8.  Alexander  und  Antiloie  (Altd.  Bl.  1,  261)  V.  340  so  teert  icJi  die 
(=  der)  verlorne.  Vgl.  auch  488.12.  Bei  einem  Handel,  einem  Spiel,  einem 
Kampf  mufs  einer  von  zweien  unterliegen.  Doch  hat  auch  der  Reim  Einflufs 
auf  die  Umschreibung. 

19  irrer  min  Up  rerxert  'wäre  (alsbald)  mein  Leib  vernichtet'. 

20  klein  'fein  geteilt  in  kleine  Stückchen'  201,10.  so  dax  in  sunnen  rert 
'wie  Staub  im  Sonnenschein'.  Der  Artikel  fehlt  vor  sunne  auch  458.28.  W. 
354,  28  wie  rert  sunn  durch  edelen  stein.    409,  2»3  die  gein  sunnen  blie  begiengen. 

23  füer  'bringe'.  Ulrichs  Frauendienst  244,20  kniet  ir  niht  balde  gegen 
wir  nider,  ich  füer  die  botschaft  min  hin  wider. 

28  'wenn  man  kennt,  was  sich  gebührt'. 

199,  3.  4  die  Nachtragung  von  in  beiden  hat  hier  offenbar  Anlafs  gegeben 
zur  Änderung  der  Klasse  G :  und  sage  ron  minem  übe  Artuse  unde  sinem  wibe, 
wie  auch  an  der  gleichlautenden  Stelle  267.  22  einige  Hss.  dieser  Klasse  geändert 
haben;  zur  Lesart  von  G  an  unserer  Stelle  vgl.  625,17.  18. 

11.  12  dienstlich  'dienstbeflissen,  dienstbar'.  Häufung  desselben  W'ort- 
stammes  zur  nachdrücklichen  Bestätigung.  Nachgeahmt  in  Ulrichs  Frauendienst 
111,32  ir  weere  dax  ron  mir  geseit,  ich  w<tre  der  Proteen  dienest  man,  mit 
tri/ren  dienstes  undertdn. 

13  I'arzivals  Forderung  erhielt  Kingruns  Zusage. 

16  gerangen  'aufgefangen':  dafs  die  Helden  abgesprungen' waren,  ist  197,  9 
angedeutet. 

17  tröst  -Zuversicht';  unsere  Dichtersprache  sagt  'Hort';  persönlich  ge- 
braucht wie  Nib.  1466.  1664  tröst  der  Nibelunge.  1957  rolkes  tröst  (der  König) 
2202.  2266. 

19  xtcirel  'Entmutigung'.  Der  Gegensatz  zu  tröst  begegnet  auch  W.  1, 23.  24 
so  git  der  tottf  mir  einen  tröst  der  mich  xwifels  hdt  erlöst. 

24  tet  im  unberäJtens  schin  nur  Umschreibung  für  umbeeienc.  schin  (st.  m.) 
tuon  mit  Gen.  eines  Subst.  begegnet  auch  263, »).  712,  6. 

28  den  'dessen  den'. 

29  half:  diese  Beihilfe  der  Frauen,  auch  beim  Waffenanlegen ,  ist  ein  oft 
geleisteter  Liebesdienst  44,18.  332,  22  f.  560,17. 

200  ,  3  sus  gefuoren  einleitende  Umschreibung. 

7  ämis:  hier  'Gemahl'  s.  zu  133,10. 

11  wer  hier  'Verteidigungswerk'  vgl.  Brustwehr. 

16  got  der  wise:  er  wufste,  was  Not  that. 

17  vielen  'stürzten  sich,  kamen  eilig  herab';  wie  wir  sagen  'über  einen 
her  fallen';  vgl.  195,23. 

20  möhten  'hätten  können'. 

rlicgen  so  diu  hup  'flattern  wie  die  (dürren)  Blätter';  humoristisch  über- 
treibend. 

21  sihte  'eingesunken,  eingefallen';  in  Bezug  auf  den  Leib  nur  hier;  als 
'seicht',  das  von  sigen  'sinken'  abzuleiten  ist,  wird  es  von  Bächen  mit  niederem 
Wasserstand  127,17  gebraucht,  bildlich  213,14. 
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23  ersekieben  '  vollstopfen ' ;  W.  447,  28  f.  da  wart  manec  vcrhonicen  hüt 
mit  unkunder  spise  erschoben. 

26  gebot  bi  der  wide  4 bei  Strafe  des  (aus  Zweigen  gedrehten)  Stranges'  s. 
zu  35,23.  Vgl.  zu  Kudrun  296,  2  f.  er  büexet  mit  der  wide  (im  Reim  auf  vride), 
der  an  iht  besweeret  die  unkunden  herren  'die  fremden  Kaufleute".    Hängen  ist 

die  Strafe  der  Diebe  RA.  682  ff.    Daher  auch  341, 28.  ,         .  > 

27  riieren  'antasten,  augreifen auch  feindlich.  Doch  kann  auch  an  'an- 
rühren' gedacht  werden:  (auch  nur)  anrührte. 

201,  1  xwispilte  Adv.  'zweifach,  doppelt',  eig.  in  zwei  Teile  gespalten, 
geteilt;  zu  spild  ahd.  'verschwenderisch';  spilde  'Vergeudung';  franz.  gaspiller: 
mit  spalten  verwandt.  Urstende  126,  l  dax  mir  min  kraft  xwispild  erbröx 
'entsprofs'. 

2  einen  bevilt  eines  d.  'es  scheint  ihm  (zu)  viel*. 

3  kauf  st.  m.  'Handel,  Kauf:  es  ward  ihnen  so  zurückerstattet,  was  sie 
für  den  Einkauf  ausgegeben  hatten. 

4  trouf  absolut  'troff  es'.    Beziehung  auf  184,18. 

5  Gegensatz  zu  184,  6. 

6  bier,  also  ein  verachtetes  Getränk. 

8  werben  'vorgehn,  verfahren'. 

9  reifte  'lauter,  vollkommen,  untadelig',  als  ehrendos  Beiwort  häufig  bes. 
von  Walther  gebraucht. 

10  kleine  Adv.  kann  'sorgfältig,  genau'  sein;  aber  mit  Rücksicht  auf  13  ff. 
ist  doch  dieselbe  Bedeutung  wie  198,  20  anzunehmen. 

12  setxen  einen  'jemand  den  Platz  arn  Tische  anweisen,  für  seine  Mahlzeit 
sorgen':  W.  173,  6  heixt  die  fürsten  setxen  und  dienen  äne  schände;  ebd.  20  ff. 
seht  wie  ir  mine  werde  man  wol  setxet  unde  netnet  des  war  dax  ir  dise  und 
die  gar  setxet  nach  minen  Iren  (so  spricht  der  König  zu  seinen  Amtleuten). 

15  rehter  tndxe  teil  'einen  Anteil  von  rechtem  Mafse':  joder  erhielt,  was 
ihm  zukam. 

16  sines  rdtes  geil  'froh  über  seine  Vorsorge'. 

18  der  unlöse  niht  xe  her  'nicht  leichtfertig  und  nicht  zu  stolz':  so  heilst 
Artus  274, 26,  also  das  Muster  eines  Fürsten,  unlos  erscheint  auch  W.  2, 25.  349,  28, 
sonst  nur  im  j.  Tit.  und  Lafsberg  Liedersaal  1,  269.  hier  'einfältig'. 

19  wart  geerdget  von  den  Vornehmen  des  Landes:  bi  ligens  ob  Parzival 
und  Kondwiramur  Beilag«:  halten  wollten. 

21  fuoge  PI.  'Anstand,  Schicklichkoit,  Sittigkeit'.  576,  15:  so  bes.  im  Passi- 
onal  und  bei  Jeroschin.  Parzival  läfst  sie  unberührt,  mit  sölhen  fuogen  des 
'dafs  damit'  s.  zu  4, 13. 

22  mich  genuoget  (genüeget  fiiB,  10)  eines  d.  'ich  bin  damit  zufrieden'. 

23  der  in  so  tuot  'wenn  einer  sio  so  behandelt'.  Allerdings  spottet  darüber 
MF.  41,  6  wax  half  der  ta-rschen  bi  mir  lac?  jo  cnwtert  ich  nie  sin  wip. 

24  dax  mit  Indikativ  leitet  einen  Ausrufsatz  ein,  dem  ein  bedauerndes 
owe  vorausgehen  könnte.  Vgl.  255,  6.  576,  22.  650, 13.  689,  3.  owe  steht  646,  7. 

durch  arbeitliehen  muot  'aus  Lust  am  Quälen'.  Das  Adj.  steht  anstatt 
eines  Genetivs  oder  eines  umschreibenden  Nebensatzes.  Vgl.  634,  6  diu  (xuht 
'Takt')  lert  iueh  helenden  muot  =  muot  des  helnes.    393,  8  helndiu  xuht]  s.  zu 
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216,90.  013,11  und  778,13.  W.  13,  4  (nu  muoz  ich  guoter  littie  leit  künden  mit 
der  wären  sage),  an  ir  urteillichem  tage  'dem  Tage  ihres  Urteils,  ihrem  Schick- 
salstage'.  14,  8  üf  erde  ein  flüsteclicher  tac  'ein  Tag  des  Verlust* '  und  himels 
niuwe  sunderglast  erschein.  68. 18  min  unschuldeclich  rergiht  'das  Bekenntnis 
meiner  Unschuld'  sol  mir  die  sele  leiten  uz  disen  arbeiten.  250,30  diu  frouwen- 
liche  schar  'die  Schar  der  Frauen'.  284.28  in  sicache  won  'Umgang  mit  Nie- 
deren'; 287,29  bi  werdcclichcr  won  'Umgang  mit  Edeln'. 

25  ir  zuht  sus  parrierent  'ihren  Anstand  so  mit  dem  Gegenteil  verbinden, 
abwechseln  lassen,  durchbrechen';  s.  zu  1,  4. 

26  sich  dergegen  xierent  'dazu,  dafür  schmücken'  (hierum  zur  unxuht  zu 
reizen).  Xib.  526, 12  dä  zierten  sich  engegene  diu  ril  scheinen  magedin  =  gegen 
der  hochzit.  Wernhers  Maria  (Fundgruben  2,  214,  27)  wie  sich  die  maget  zierte 
gegen  dem  himelischen  wirte.  Vgl.  auch  zieren  üf  458, 10.  Die  an  unserer  Stelle 
vielfach  angenommene  Bedeutimg  des  nhd.  sich  zieren  'spröde  thun'  ist  nirgend 
belegt  und  palst  auch  nicht  in  den  Zusammenhang,  der  im  Gegensatz  zu  der 
keuschen  Zurückhaltung  des  jungen  Taares,  die  dem  Scheine  nach  durch  den 
nächtlichen  Besuch  verdächtigt  werden  konnte,  die  Heuchelei  der  Frauen  jener 
Zeit  treffen  sollte. 

27  vor  gesten  'Fremden':  Walther  81,12  geligeniu  xuht  uttd  schäme  vor 
gesten  mugen  wol  eine  teile  crglestcn,  der  schin  nimt  dräte  üf  unt  abe. 

2S  ir  herzen  wille:  W.  318,  17  min  herxe  und  des  wille.  Winsbetke  8,  5 
daz  in ic er  beider  wille  gö  üz  einem  herzen  unde  ouch  dar.  Vgl.  auch  P.  584,  » 
Gäwäns  herzen  gedanc.  W.  22,  24  sin  herze  und  des  sinne.  399, 17  sin  lierze 
und  des  gemüete. 

rermiden  hier  'verkürzen,  vernichten'.  314,28.  321,28. 

29  'ihr  Herzenswunsch  widerspricht  den  Gebärden'. 

30  heinlichen  pin  'Liebespein';  vgl.  zu  44,  23;  eig.  'vertraulichen,  ver- 
trauten Schmerz':  s.  auch  zu  V.  24. 

202,  1  zart  st.  m.  'Zärtlichkeit,  Wohlwollen,  Liebkosung'.  Die  in  den 
Wörterbüchern  angenommene  Bedeutung  'Zartthun,  Ziererei'  hat  das  Wort 
niemals.  Vgl.  342, 15.  Tit.  115,  2.   Ironisch  W.  277,  10  gein  sime  wutüexen  zarte. 

2  sich  bewarte  'sich  hütete,  vorsah'. 

4  schonen  eines  'rücksichtsvoll  mit  jemand  verfahren,  umgehn,  nicht  ver- 
letzen' 415.21.  28.  719,25.  811,14.  816,30.  W.  158,19  «t  solte  der  fürsten  schonen , 
s.  auch  zu  Tit  58,  4. 

6  miniu  jdr  Acc.  der  Ausdehnung  'meine  Lebenszeit,  mein  Leben  lang'. 
Ulrich  Frauendienst  7,  2  f.  des  einen  wil  ich  in  vor  gän  utui  allen  liuten  miniu 
jär  'die  mir  bestimmte  Lebenszeit'.  Meister  Alexander  HMs.  3,  27  Ich  bin  noch 
alliu  miniu  jär  .  .  umb  ir  minne  ir  näeh  gevarn.  Am  Schlüsse  von  Gotfrieds 
Tristan  fügen  einige  Hss.  hinzu  ich  alte  in  t Hinderlicher  klage  mine  järe  und 
mim  tage. 

9  erboten  tröst  'Trost  gewährt,  gesandt';  Passional  (Röpke  11,66)  seht  wä 
iu  dö  got  erbot  durch  Nicolaum  sinen  tröst. 

12  müese  'hätte  dürfen'. 

13  gites  adv.  Gen.  'begierig'  eig.  'habgierig':  s.  zu  6,28.  Vgl.  W.  310,"  f. 
durch  menneschliches  minne  git  si  wtenent  daz  ich  fuogte  disen  strit. 
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14  'so  würde  Untreue  es  (das)  an  meiner  Statt  leisten'. 

15  arbeiten  einen  'ihn  plagen,  ihm  lästig  fallen'.  Hier  ist  an  'vergewal- 
tigen' zu  denken. 

16  'unser  beider  Schande  breit  machen',  eine  grofse  Schande  für  uns  beide 
herbeiführen. 

17  süexiu  mare  'Liebesgeplauder,  freundliches  Gespräch'. 

IS  gebcere  'angemessen,  anständig,  passend':  455,6  da  xuo  g.\  546,14. 
Tit  144,  2. 

20  kranc  was  sin  preise  'er  fürchtete  wenig  =  nichts'.  Er  fühlte  sich 
sicher  und  behaglich. 

25  si  ir  houbet  baut:  setzte  das  gebende  auf,  welches  die  verheiratete 
Frau  von  der  Jungfrau  unterschied,  wofür  wir  'die  Haube'  sagen.  Doch  ist 
auch  der  Brautschleier  zu  vergleichen.  Vgl.  Tit.  10,80.  Gegensatz  zum  schapel, 
dem  Jungfrauenkranz;  s.  zu  232, 16.  Zum  gebende  wurde  das  Haar  üf  gebunden 
Walther  111, 18.  Das  g.  hing  zum  Teil  in  Bändern  herunter,  die  unter  dem  Kinne 
zusammengebunden  wurden  P.  515,  2,  Deshalb  wurden  beim  Küssen  diese  Bänder 
in  die  Höhe  geschoben:  Nib.  1291.  l  bei  der  ersten  Begegnung  Etzels  mit  Kriem- 
hild:  üf  ructcs  ir  gebende.  Das  binden  der  Braut  wurde  feierlich  von  den  Hoch- 
zeitsgästen vorgenommen  nach  Walther  106.  24  ff.  Ex  nam  ein  witcwc  einen  man 
. . .  als  dö  der  briutegome  kan,  des  icart  ein  michel  striten,  wie  si  der  briute 
banden  .  .  .  xe  jungest  bants  ir  selber. 

27  magetb<eriu  brüt  'jungfräuliche  Braut':  brüt  (got.  brttys  Schwieger- 
tochter) bezeichnet  eig.  die  Neuvermählte.  Lat.  Verna  Frutis  wird  für  verwandt 
gehalten,  ohne  dafe  dadurch  für  die  Ableitung  etwas  gewonnen  wird.  Auch  Isot 
mit  den  weifsen  Händen,  die  Gemahlin  Tristans,  die  mit  dem  namen  was  ein 
brüt  und  noch  der  werke  was  ein  maget  (Heinrich  von  Freiberg  868  f.)  wird  von 
ihrer  Mutter  Karsie  mit  dem  gebende  versehn  V.  853;  nach  Ulrich  von  Türheim 
392:  ir  houbet  si  eil  schöne  baut. 

30  durch  liebe  'von  Herzenslust,  aus  Zuneigung'. 

203  ,  3  des  sin  muoter  riet:  127,»».    des  durch  Attraktion  statt  dax. 

4  Oumemanx  173,  L 

6  Vgl.  Lieder  4,1  f.  sus  künden  si  dö  richten  ir  munde,  ir  brüste,  ir 
arm,  ir  blankiu  bein.    Frauendienst  516,  21  arme  utid  bein  er  danne  flihtet. 

7  'wenn  ich  es  euch  sagen  darf. 

8  er  vant  dax  nahe  sücxe  'er  fand  die  Nähe  süfs,  lernte  sio  als  süfs  er- 
kennen'. Wolfram  setzt  öfter  Adj.  mit  dem  Artikel  anstatt  des  Subst.  der  Eigen- 
schaft; s.  291,  9.  489,  9.  Tit.  51,  1.  Lieder  5, 36  dax  süexe  mich  dem  süren.  Er 
gebraucht  das  Subst.  nahe  überhaupt  nicht,  das  besonders  in  md.  (Quellen,  freilich 
auch  im  Lohengrin  vorkommt.  Die  Hss.  der  Klasse  G  setzen  dax  nähen,  rinden 
'merken,  kennen  lernen'  begegnet  207.18.  357,28  und  schon  bei  Otfrid  1,  18,  28 
ich  haben  ix  funtan  in  mir.  Mit  prädikativem  Adj.  oder  Partizipium  findet  es 
sich  111,  2;  Wr.  250,  15-18  wir  haben  an  disen  stunden  unverxagetlich  iueh 
fundenf  dax  man  Olyvier  noch  Kuolant  nie  genendecUcher  rant.  Nib.  39,  3  si 
dienden  nach  der  gäbe,  die  man  da  riche  rant.  1297,  2  f.  der  maregräve  dax 
hete  wol  geschaffet  dax  man  rant  vil  guot  dax  gesidele  Kriemhilt.  Über  das 
prädikative  Adv.  bei  vitiden  s.  Lachmann  zu  Nib.  1090,  4  und  Kudrun  243,  4  du 

Martin,  Parzival  II.  13 
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nolt  mich  und  tsi  beide  in  dinem  dienste  genendeclhhe  rinde»;  s.  zu  Kudrun 
331,  4.  Allerdings  gibt  Ulrich  im  Tristan  507,  21  dorn  Wort  sücxe  eine  obseöne 
Bedeutung  dax  waxxer  spranc  ir  ander  die  trät  bix  hin  da  dax  süexe  stät  s. 
Paul  Beitr.  12,  694;  aber  das  berechtigt  durchaus  nicht  bei  Wolfram  ebenfalls 
dies  vorauszusetzen. 

9  der  alte  und  der  nitre  site  'der  alte  und  (immer  wieder)  neue  Brauch 
(der  Minne);  s.  zu  291,30.  321,30. 

10  wonte  in  beiden  mite  'war  bei  ihnen  vorhanden,  war  ihnen  nah';  s. 
auch  zu  94,  24. 

13  in  kreflecliclter  hervart  'auf  dem  Heerzug  mit  gewaltiger  Menge'. 
krefteclirh  063,28. 

14  ungetreestet ,  nicht  von  untnesten  -der  Hoffnung  berauben'  A.  Heinrich 
206,  sondern  Verneinung  von  getröstet-.  Berthold  1,  377,  31  hat  dagegen  geuntröstei. 

16  xen  siten  was  durchslagcn  durch  die  Sporen:  er  war  sehr  eilig  geritten. 
21  des  hers  meister  'Oberbefehlshaber':  hier  änb  xoivoC  zum  vorhergehen- 


22  vert  'zieht'  als  Gefangener. 

26  rindet  auf  ir  bezüglich,  wozu  iwer  bediu  her  (das  mitgebrachte  und 
das  vor  der  Stadt  liegende  204,27)  untergeordnet  wird:  vgl.  112,24  begunde. 

304,  3  des  wdpen  'sein  Abzeichen':  Parzival  wird  für  Ither  gehalten,  weil 
er  sich  dessen  Küstung  angeeignet  hat. 

kam  für  'kam  hervor'  aus  der  Stadt. 

6  teil  mich  hän  'wird  voraussichtlich  mich  (zum  Gatten)  erhalten'. 
9  enböt  'hat  mir  sagen  lassen,  gemeldet'  206,21. 
13  hax  'Ungnade';  'Unzufriedenheit'  207,24. 
16  ziemlich  =  380, 2G  (diu  sper). 

18  wart  stetere  'wurde  beschwert,  getrübt'.   Greg.  408  dö  wart  ir  rreude 

stetere. 

19  riterlicher  sin  'Kitterstolz'. 

20  ungewin  st  m.  'Schaden,  Unglück'. 

21  'Ein  Fürst,  der  des  Königs  Lehnsmann  war'.  Er  heilst  Galogandres  205,  9. 

23  manheit  braucht  nicht  die  nur  im  Sachsenspiegel  bezeugte  Bedeutung 
'Mannschaft,  Gesamtheit  der  Mannen'  zu  haben;  unser  ist  betont,  kann  'unser 
aller'  Tapferkeit  sein,  wozu  24  für  sich  einen  im  Gegensatze  steht 

28  er  trtlren  laxen  bat  'hiefs  er  die  Niedergeschlagenheit  fahren  lassen'. 

29  wir  sulnx  noch  pax  rersuochen:  formelhaft  MF.  21,4  ex  wirf  noch 
bax  versuochet. 

30  wellnt  si  wer  (Gen.)  geruochen  'verlangen  sie  zu  kämpfen'. 
20T>,  1  wir  geben  in  strites  ril  30,18.  536,30. 

3  matten  'anfeuern'  208,16.  W.  301,  4,  wo  derselbe  Reim  auf  ranen. 

4  mit  xwein  ranen:  jede  wird  an  der  Spitze  eines  angreifenden  Haufens 
geführt;  vgl.  des  küneges  rane  208,  4. 

5  Ute  sw.  f.  'Bergabhang';  in  bairischen  Ortsnamen  als  -leiten  erhalten. 
Damit  ist  der  eine  Angriffspunkt  im  Gegensatz  zu  porten  7  gemeint:  Pelrapeirv 
lag  an  einem  Berge,  die  porten  gingen  auf  die  Ebene  hinaus  P.  207,28.29. 

8  ttton  in  schimphes  bnox  'machen  für  sie  allem  Spafs  ein  Ende'. 


den  und  folgenden  Vers. 
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9  Qaiogandres  208,  lö:  der  Name  kommt  als  Galagandreiz  von  Moreiz  in 
Ulrichs  Lanzelet  734  vor.  als  Galagaundris  im  Erec  1662.  Sehr  ähulieh  klingen 
der  aus  dem  Iwein  bekannte  Name  Kalogreant,  forner  Galarantis  Ii  Galeis  in  der 
Krone,  Galogantins  Ii  Galois  in  Crestiens  Perceval,  im  roman  le  roi  Artu  und 
im  mittelengl.  Launeelot  of  the  Laik. 

10  Oippones  nur  hier  erscheinender  Orts-,  Landes-  oder  Völkername. 

13  Xdrant  erscheint  auch  210. 13;  er  ist  der  Vater  des  Bernout  von  Riviers 
«82, 19.  Hängt  der  Name  mit  dem  Landesuamen  Neranden  Erec  1681  zusammen? 

14  Ukerlant  wird  mit  ek  geschrieben  682,  20;  es  wird  durch  den  Ckerse 
210, 12  von  Clamides  Land  getrennt.  Da  dieser  bei  Crestien  3197  rois  des  Isles 
ist,  so  könnten  die  Orcaden  Narants  Land  sein. 

15  armman  wohl  =  soldier  203,  23. 

19  goume  st.  f.  lAcht,  Aufmerken',  täten  g.  (mit  Gen.)  'Sorge  trugen  für' 
(sonst  auch:  gegen);  s.  auch  zu  352,  27. 

21  starke  stecken  sind  etwa  wie  die  Zähne  eines  Kechens  in  die  Quer- 
biiume  gesteckt,  die  an  Seilen  von  den  Mauern  herabgelassen  und  wieder  herauf- 
gezogen werden. 

22  suochterc  »  Angreifer'  208,13;  vgl.  suochcn  V.  7. 

24  Nicht  eigentlich  die  ronen ,  die  Baumstämme,  sondern  die  Seile  gehn 
in  Rädern. 

26  sfunnes  Gen.  Adv.  'im  Sturm,  mit  Sturm'. 

28  heidemch  wilde  fiur  'griechisches  Feuer',  aus  unlösehbaren  Stoffen  zu- 
sammengesetzte Masse,  welche  durch  Röhren  geblasen  und  in  einem  davor  befind- 
lichen Feuer  entzündet  sich  gegen  die  Feinde  richtete:  s.  "Wüken,  Geschichte  der 
Kreuzzüge  2,  3lo,  wo  eine  Schilderung  der  Anna  Komnena  mitgeteilt  ist;  auch 
sonst  wird  es  in  den  Kreuzzügen  oft  erwähnt.  Nach  Wilken  7,  141  wird  gegen 
die  Befestigungen  Ludwigs  des  Heiligen  1250  die  glühende  Masse  in  der  Gröfse 
und  dem  Umfang  einer  Tonne,  mit  einem  leuchtenden  Schweife  geschleudert 

30  dax  üxer  'das  den  Belagerern  Gehörige'  209,  4.  210,  2.  362,  18.  376,  4. 
388,11.  390,12.    Gegensatz:  die  in  reu  'Belagerten'  209,30.  376,5. 

anticere  st.  n.  'Maschine',  bes.  solche  zum  Zerstören;  das  Wort  gehört  zu 
entwürken  'vernichten',  dax  ütcr  a.  'die  Belage rungsinaschinen ',  die  im  folgen- 
den aufgezählt  werden.  Vgl.  die  noch  reichere  Aufzählung  W.  111,10. 

206,  1  ebenha'he  st.  f.  *  Belagerungsturm '  aus  Holz,  der  auf  gleiche  Höhe 
nüt  den  Mauern  der  belagerten  Befestigung  hinaufreichend  an  diese  herangeschoben 
wird;  turris  ainbutatoria. 

2  mange  sw.  f.  '  Wurfmasehine '  mlat.  manga,  manganum  und  mangana, 
griech.  tu<iyyuvov  'Rolle'.  Damit  wurden  Steine,  Balken,  auch  griechisches  Feuer 
(in  Tonnen)  geworfen.    (Auch  ' Glätt rolle was  wir  noch  als  'Mangel'  kennen.) 

3  iget  st.  m.  hior  ein  Belage  rungs-  oder  vielmehr  Befestigungswerkzeug, 
was  später  'spanische  Reiter'  genannt  wird,  Balken  mit  Spitzen  nach  allen  Seiten; 
lat.  schon  bei  Caesar  ericius,  auch  mlat  s.  Du  Cange.  Damit  wird  auch  Herzog 
Ernst  B  1563  verbunden  das  häufiger  bezeugte 

katxe  sw.  f.  mlat.  eattus.  Damit  ist  bald  ein  bewegliches  Schutzdach  zum 
Untergraben  der  Mauern,  bald  ein  Sturmbock  gemeint,  wie  noch  jetzt  der  Ranim- 
•block  im  Alem.  Katze  heifst;  s.  das  D.  Wh.  5,  290.    In  Verbindung  damit  werden 

13* 
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auch  bilden  "  Wurfmaschinen'  genannt,  die  vermutlieh  oben  drauf  standen.  Menestrel 
de  Reims  §  105  trebuehes  periercs  ehax  et  mangoniaus. 

9  Karminäl  wird  nur  hier  genannt. 

10  warb  er  als  'handelte  er  in  der  Weise,  nach  dem  Auftrage  wie'. 

22  begunde  ist  mit  Abwerfung  der  ersten  Silbe  als  gunde  zu  lesen  wie 
306, 16.  W.  156,  l.  198,  5.  318,23.  414,  3:  s.  Haupt  zu  Erec  *  23. 

27  diu  meister  der  über  dich  Meister  geworden  ist,  ldein  Besieger* 
Tarzival.  Auch  wenn  dieser  Keie  unversöhnlich  zürne,  so  soll  Kingrun  doch 
sein  Amt  als  Seneschall  zu  gute  kommen;  s.  zu  532,  l. 

29  Da  der  romanische  Seneschall  dem  deutschen  Truchsefs  gleichgesetzt 
wurde,  dieser  aber  für  die  Speisen  sorgt,  so  läfst  Wolfram  launig  Kingrun  und 
Keie  sich  um  die  Küche  bekümmern. 

underlän  in  allgemeinerer  Verwendung  auch  225,  4:  aus  unserer  Stelle  ist 
wohl  entnommen  Nib.  720  Itümolt  der  kuchenme  ister,  wie  tcol  er  rüde  sit  sine 
undertdne!  mancgen  kexxel  teil,  havcn  undc  pfannen,  heg  tcax  man  der  da  rant' 

207,  2  utnb  krapfen  breit  für  breite  Pfannkuchen,  die  doch  wohl  Cunne- 
waro  erhalten  sollte. 

3  tcandel  hier  'Entschädigung,  ßufse,  Schmerzensgeld'.  Keie  verhöhnt 
noch  die  von  ihm  Mifshandelte. 

4  Solche  ausdrückliche  Übergänge  keimt  auch  das  Volksepos.  Kudrun  951. 
1165.  1335.  Vgl.  T.  222, 10. 

7  stürmen  'Sturm  laufen'.  Vgl.  stürm  226, 17. 

10  Vgl.  208.26. 

11  W.  206,  24  mit  schaden  behapten  si  dax  tcal  P.  383,  22  dax  reit  behoben. 

14  dä  stuonden  offen  gar  diu  tor:  beim  Ausfall  der  Belagerten. 

15  die  arme  erstcanc  vgl.  741,  11;  hier  auffallend,  da  nur  von  einem 
Kämpfer  die  Rede  ist;  doch  könnte  Parzival  auch  das  Schwert  mit  beiden  Händen 
geführt  haben,  wie  Kaiser  Otto  IV.  in  der  Schlacht  bei  Bouvines. 

16  durch  .  .  helme  erklanc  197,  27. 

18  arbeit  genuoc  "höchste  Pein,  der  Tod'. 

20  gcre  sw.  m.  "keilförmiges  Stück,  dessen  Spitze  vom  oberen  Rock  aus- 
ging, um  für  die  Beino  freie  Bewegung  zu  schaffen".  So  am  wdpenroc ,  hier 
am  Panzer.  W.  79,3  f.  fällt  der  halsperges  ger  mit  dem  kursit  herab,  deix  bein 
sfuont  blöx.  Nach  diesen  (zusammengenähten)  Stücken  des  unteren  Rockes  hiefa 
der  Sehofs  gere\  vgl.  Kudrun  1280.  3,  wo  Kudrun  ihre  Hände  in  den  geren  ge- 
wickelt hat;  und  diese  Bedeutung  hat  sich  noch  jetzt  im  Elsässischen  erhalten. 
Dafs  gere  von  der  Ähnlichkeit  mit  dem  Eisenteil  des  gers,  des  kurzen  Spiefses 
zu  Stöfs  und  Wurf  benannt  sei,  vermutet  J.  Grimm  RA.  158. 

22  xen  slitxen  in:  gemeint  sein  könnten  die  zwischen  den  geren  gelassenen 
Öffnungen;  doch  ist  auch  von  einem  slitxc,  der  vom  Hals  aus  über  die  Brust 
geht,  die  Rede:  W.  406.  14  der  slitx  unx  üf  den  geren  giene. 

25  xueinxec  ist  unbestimmte  gröfsere  Zahl:  349,8.  W.  458,29  wir  hän 
xtceinxic  ode  mer  höher  künegc  und  fürsten  her.  Weinschwelg  18  do  huob  er 
tif  unde  träne  einen  trune  von  xtreinxee  stünden  ;  vgl.  Sommer  zu  Flore  1292 
in  dax  xueinxegeste  lant.    Der  junge  Goethe  1, 134  (Laune  des  Verliebten)  'Wenn 
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zwanzig  Thoren  knie'n,  die  zwanzig  zu  betrügen'.    1,168  (Die  Mitschuldigen) 
Ich  hab  schon  zwanzig  Jahr  mit  Ehren  mich  gehalten.    3,  207  (Jahrmarktsfest  zu 
Plundersweilen)  Mit  zwanzig  Mann    Mein  war  der  Kram.    Joh.  Molch.  Goeze, 
Etwas  Vorläufiges  .  .  Hamburg  1778  S.  57:  auf  der  ersten  und  zweiten  Seite  er- 
scheinen schadhafte  morsche  Sturmleitern  und  zwanzigmal  geschlagene  Soldaten, 
welche  aber  doch  einmal  siegen  helfen;  s.  auch  S.  VII.  Shakespeare,  The  merry 
wives  of  Windsor  2, 1,82  well,  I  will  find  you  twenty  laseirious  turiles  ere  one 
ehaste  man;  vgl.  auch  die  Redensart  upon  ticenty  respeets  'aus  vielen  Rück- 
sichten'; und  die  jetzt  ungebräuchlichen  Wendungen  kiss  me  stceet  and  ticenty; 
good  even  and  ticenty.    So  auch  franz.,  s.  Littre  3,  2497 b,  z.  B.  Boileau  Art  p.  1 
Vingt  foi$  sur  le  metier  remettex  rotte  ouvrage.    Und  so  schon  Crestien  Perc. 
3857  Cautant  taut  .1.  mes  come  eint. 
29.  30  s.  zu  205, 5. 

208,  2  ungererte  s.  zu  172, 21.    Hier  ist  diu  Ute  205,  5  gemeint. 
3  hin  umbe  'hinweg,  auf  die  Seite':  505,14.  515,27. 

5  solt  .  .  mit  schaden  .  .  geholt:  Wunden  und  Tod  sind  der  Kaufpreis  des 
Soldes:  Kudrun  674.    rulnera  mereri  Tac.  Genn.  14. 

8  in  den  Bürgern,  wie  aus  der  Parallele  rerswant  V.  12  hervorgeht. 

cersicunden  die  Schilde  die  Schilde  von  Holz  wurden  weggehauen.  Gleich 
wiederholt  V.  10,  den  wir  mit  'auch'  einleiten  würden. 

12  auch  die  Feinde  müssen  Parzival  die  höchste  Ehre  zugestehn. 

21  manheite  wis  'kundig  der  Tapferkeit". 

22  frum  st.ra.  oder  f.  (sonst  auch  sw.m.)  'Vorteil',  fr.  unt  den  pris:  213, 20. 

29  als  'wenn'. 

30  körnt  wider  'kehrt  zurück  in  die  Gefangenschaft'. 

guoten  Hute  herablassende  Anrede:  die  sw.  Form  des  Adj.  im  Vokativ  ist 
unhäufig:  Gramm.  4,  561  und  Haupt  zu  Xeidhard  9,  24.    P.  430,  6. 

209,  1  behalden  'aufheben'  in  der  Stadt:  die  Gefangenen  werden  ohne 
Waffen  entlassen. 

3  von  trunken  rot  :  vgl.  726, 2  ff. 

10  'Sie  würden  aufser  sich  selbst  auch  euch  erhalten*. 
14  aller  ritter  ere  ist  xim  bewart  'Ist  in  und  bei  ihm  wohl  behütet,  gut 
aufgehoben'.  >-  •'/  ' 

16  tet  im  sin  arbeit  we  'schmerzto  ihn  seine  (vorgebliche)  Mühe'. 

20  kampfesbtere  =  kämpf btere  335,  2.  515,  4  'zum  Zweikampfe  tüchtig, 
bereit',  beere  =  gebcere  'angemessen',  aber  nicht  wie  dieses  mit  Dat.,  sondern 
mit  Gen.  verbunden,  käme  nur  hier  als  selbständiges  Adjektiv  vor;  Kasuszeichen 
begegnet  auch  im  ersten  Bestandteil  von  meienbare  281, 16;  sunnenbeere  Tit.  104,  3. 

21  dafür  hät  erkant  'als  solchen  kennen  gelernt  hat,  anerkennt',  ihm 
also  ihre  Verteidigung  im  Zweikampfe  anvertraut. 

24  fride  'Waffenstillstand'. 

von  beden  hern  'den  Belagerern  und  Belagerten';  nicht  bezüglich  auf  die 
zwei  Heere  Clamides  203,20.  204,26:  diese  haben  sich  ja  inzwischen  vereinigt. 

27  gein  sin  eines  kämpfe  erklärt  das  vorhergehende  also:  so,  mit  dem 
Vorschlage,  dafs  er  allein  kämpfen  sollte.   Vgl.  alsus  210,16  f. 
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210,1  durch  mine  not  'meiner  Bedrängnis  wegen',  um  mir  zu  helfen. 
3  «tot»  'fest  machen'.    Tristan  399  (der  vride  wart  mit  bürgen  und  mit 
eiden)  gesUetet. 

6  getcäpmt  von  Pferden  gepanzert":  211,  5.  214,20.  348,26.  432.26. 

7  Gueerjorx  wohl  aus  franz.  Coureors  'Läufer'  211,14.  Über  Eigennamen 
der  Pferde  s.  Waekernagel  Germ.  4,  ui  ff. 

8  Grigorx  ebenso  mit  dem  franz.  Nominativzeichen  für  Gregorius;  siehe 
noch  V.  19. 

9  Ipotente:  dieser  Landesname  ist  ebensowenig  sonst  bekannt  wie  der  des 
Königs  und  seines  Pferdes. 

12  norden  'von  Norden  her',  ahd.  nordana. 

14  sarjant:  N.  PI.,  apokopiert214, 21.  D.  Sg.  W.  190, 23.  195, 23.  197.4.  316, 27. 
21  heim  Üf  houbt  gebunden  346,  6.    Tit.  127.  4. 

25  beiigen  'belagern'. 

28  dax  urteilliche  ical  'der  Kampfplatz  des  Gottesgerichts'.  Vgl.  zu  788,2. 
211,3  niiran  als  'nicht  anders  als  in  der  Weise,  dafs'  mit  leichter  Ironie. 

10  erheben  'beginnen,  anfangen':  Nib.  1849,  3  dö  der  strit  niht  anders 
künde  sin  erhaben.    P.  31, 80  tjost  e. 

11  unbesniten  hier  'ohne  Scharte',  ein  Si>eer,  womit  noch  nicht  gekämpft 
worden  war.  Im  Meieranz  heifst  es  nicht  nur  3420  ein  sper  dax  teas  ron  rarwe 
glanx,  dax  was  starc  und  unbesniien-,  vgl.  auch  8253,  sondern  auch  5099  sin 
steert  icas  gröx  und  unbesniten.  Ob  unbeschabn  P.  596.  5  damit  verglichen  wer- 
den darf,  ist  zweifelhaft. 

12  durch  tjosie  teilen:  die  Präposition  bezieht  sich  auf  beide  folgenden 
Wörter  und  sollte  doppelt  stehn;  etwas  anderes  als  bei  der  zu  174.  2  behandelten 
Ellipse. 

16  jungen  äne  hart  =  227,  28;  s.  zu  63.  28. 

17  f Mieren  'fehlen';  aus  franz.  faillir.  Vgl.  465.  24;  wie  hier  vom  Sper- 
stechen  failieren  738,28.  W.  87.25  da  teart  faylieren  gar  rermiten  und  bediu 
sper  cnxicei  geriten  und  schon  im  Lanz.  3002  justieren  sunder  faylieren.  All- 
gemeiner steht  sich  failieren  754, 17.  Daneben  begegnet  das  schon  stärker  an 
das  Deutsche  augelehute  rtelen  bei  Hartniann. 

18  Hute  im  Gegensatz  zu  tier;  so  Iw.  6709  ron  wanne  ode  ron  tiere  (dem 
Löwen  Iwoins).  Vgl.  auch  P.  452,  2  beidin  ors  unde  tier  und  die  Hute.  592,  9 
ex  si  rogcl  oder  tier. 

20  dimpfen  st  'dampfen,  rauchen'. 

23  daruttder  'unter  den  Rittern'. 

24  ensamet,  niht  besunder  'zu  gleicher  Zeit',  nicht  'auf  einem  Haufen'; 
etwas  anders  gebraucht  216,  6. 

26  dax  erx  ftircr  im  helme  suochte  :  einfacher  im  Iw.  3353  gesluoe  er  riur 
üx  helme  ü. 

27  riren  sw.  aus  rlre  st.  f.  Festtag,  Kuhetag,  lat.  feriae. 

28  in  tras  xe  werke  gegeben  'sie  hatten  vollauf,  alle  Hände  voll  zu  thun*. 
30  als  der  'als  wie  wenn  einer'  knüpft  an  ein  verschwiegenes  so  an; 

258,  24  ff.  278,  Ii  ff.  Tit.  96,  3.  W.  397, 19  done  moht  diu  schar  des  markis  rcr- 
miden  niht  decheinen  teis,  sine  schriten  Muntschoye,  in  gedrange  als  ein  boye 
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ron  tser  w<ere  umb  si  gesmit  'in  einem  Gedränge,  das  so  fest,  eng  war,  als  ob'. 
55,19  sin  ximierde  gap  dm  glast  daxx  dem  marcgrärru  d'ougen  sneit,  innen 
des  er  mit  im  streit,  als  (einen  solchen  Glanz,  als  ob)  ex  diu  sunne  täte, 
mit  sehimpfe  spilde  'auf  lustige  Weise  spielte'. 

212,  1  und  redern  würfe  in  den  wint  ist  doeh  wohl  ein  bestimmtes  Spiel 
'►der  Kunststück.  Ob  die  späteren  Federfechter  beim  Fechten  solche  Künste 
übten?  Vgl.  bei  Schär  Die  altdeutschen  Fechter  und  Spielleute  S.  56  die  edel 
federn  schwing  ich  auf,  ron  deinetwegen  sehlag  ich  drauf. 

3  ninder  müede  an  keinem  lide  vgl.  693,  2. 

6  kampfgmdx  st.  m.  'Gegner':  688, 13.  689, 10.  719,  io.  So  auch  im  Iw.  7371, 
wo  jedoch  5391  die  auch  sonst  bezeugte  Bedeutung  'Mitstreiter'. 

10  genöx  st.  m.  mit  Gen.  'eines  gleichen,  so  gut  wie',  an  Stand,  Art  und 
lAge  gleich;  selten  wie  hier  von  Dingen.    Über  die  Flexion  s.  zu  547,  7. 

15  swenkel  st.  m.  was  sich  schwingt,  so  314,  3  die  Schnüre  einer  Peitsche; 
hier  die  Seile,  Stricke  der  Wurfmaschine.  Anderwärts  begegnet  dafür  swengel, 
was  wir  noch  in  Brunnenschwengel,  Glockenschwengel,  Galgenschwengel  haben; 
österreichisch  ist  noch  jetzt  der  Sehwenkel  in  der  Glocke. 

19.  20  'wer  den  Sieg  gewann  oder  verlor,  das  wurde  auf  beiden  Seiten 
durch  den  Streit  sichtbar,  entschieden'. 

23  niderxue  st.  m.  'Niederreifsen,  zu  Boden  reifsen'.  Wie  Kingrun  197,28 
wird  auch  Clamide  von  Parzival  niedergerungen,  mit  solchem  Druck  (wohl  um 
den  Hals),  dafs  ihm  das  Blut  aus  Nase  und  Ohren  lief. 

25  nase  sw.  f. 

26  wase  sw.  m.  'Rasen'  268,21.  593, 13;  mnd.  tcrase,  woraus  sich  das  ober- 
deutsche Wasen  ebenso  wie  Rasen  entwickelt  hat  Vgl.  Wasenmeister;  der  kahle 
Wasen,  Berg  im  Oberelsafs. 

29  gein  slage  'den  Schlag  erwartend,  des  Schlages  gewärtig". 

213,  1  ror  dir  vri  'von  deinen  Ansprüchen  unbehelligt';  vgl.  Itere  rar  423,  3. 

4  sus  'ohnehin  schon',  ohne  dafs  du  mich  tötest. 

7  geschehen  einem  'zuteil  werden';  s.  zu  536,  6. 

12  ercpsen  sw.  'ausschöpfen,  leer  machen',  daher  auch  'verwüsten'.  In 
dem  hier  vorliegenden  Sinn  gebraucht  das  einfache  Wort  der  wilde  Alexander 
HMs.  3, 27  der  ünden  ein  vil  michel  teil  stöxent  an  unser  überbort  unde  wir  nu 
niht  osen  wol,  unse  schif  werde  ünden  vol.  Das  Nordische  hat  ausa,  was  aber 
'besprengen',  bes.  bei  der  Wassertaufe  bedeutet  Im  Bairischen  lebt  der  Stamm 
des  Wortes  noch,  s.  Schmeller  B.  W.  »1,  i«4. 

14  sihter  starkflektiertes  Adj.  im  Prädikat,  mit  gienger  blinder  Tit.  49,  2, 
das  einzige  Beispiel  bei  Wolfram  aufser  vollex  671, 19,  was  auch  sonst  st.  flektiert 
vorkommt;  s.  Buchenau  §  152. 

17  sterben  sw.  Faktitiviun  zu  sterben  V.  2. 

19  ndehkume  sw.  sonst  nachkome,  im  Reim  585, 17. 

21  deist  än  not  'dazu  ist  kein  Grund  vorhanden'. 

22  ich  trage  den  lebendigen  tot  'ohschon  ich  lebe,  bin  ich  doch  tot',  des 
Lebensglückes  beraubt  Vgl.  255,20. 

23  von  ir  gescheiden  '(auf  immer)  von  der  getrennt'. 
25  besliexen  hier  'gefangen  halten,  festhalten'. 
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26  unt  'obschon,  ungeachtet',  vor  einem  Pron.  pers.  So  z.  B.  Xib.  1725,  3 
(teer  hat  ndch  tu  gesant  dax  ir  getorstet  riten  her  in  ditx  laut)  unde  ir  dax 
wol  erkandet,  wax  ir  mir  habet  getän? 

28  Asyndeton  bei  Nominibus,  die  ein  Pron.  poss.  oder  den  Artikel  vor 
sich  haben,  wie  hier  ir  lib  ir  lant  begegnet  auch  217,  23.  223,  12.  275,  2.  18. 
W.  421,  4  din  vriunt  din  vinde  müexen  jehen  dax  diu  haut  manegen  sig  erraht. 
Adjektiva  gehn  voraus  217,21;  s.  auch  Benecko  zu  Iw.  3620. 

29  der  den  sic.hdt  Umschreibung  des  Reimes  wegen. 

214,  ^fs.  198,  %  wo  fast  dieselben  Worte  in  Kingruns  Munde  begegnen. 
23  Dafs  die  Knappen  keinen  Schild  trugen,  entspricht  210,15. 

25  der  samt  'die  Aussaat';  wie  eine  verhagelte  Ernte  kaum  die  zur  Aus- 
saat nötige  Frucht  einbringt,  so  kehrt  auch  von  dem  grofsen  Heer  Schenteflurs 
nur  ein  kleiner  Teil  zurück;  wir  würden  sagen  'kaum  die  Probe,  die  Spur". 
W.  8,  19  ff.  von  gelückc  si  dax  ndmen  'einem  (unerwarteten)  Glücke  verdanken 
sie  es',  hänt  freude  noch  den  sdmen  der  Franxoyser  künne  'wenn  das  Franzosen- 
volk noch  die  Aussaat  zur  Freude;  die  Hoffnung  auf  künftigen  Wohlstand  besitzt  '. 
Fischer  Schwab.  Wb.  1, 97  s  muss  e  schlechter  Acker  sei,  wann  er  de  Same  nit  trait. 

26  ich  steht  im  Gegensatz  zum  vorhergehenden  Satze. 

29  senften  mit  Dat  'Linderung  schaffen':  579.23.  642,13;  sonst  häufiger 
einem  ein  d.  s.  G55, 28;  absolut  484, 14 

215,  5  laster  dax  ich  fuorte  dan  'eine  Beschimpfung,  die  ich  mit  mir  nahm*. 
7  xerbliutcen  st.  'zerbleuen,  durchprügeln'  307,21  P.  P.  P.  xerblüteen;  das 

einfache  blititeen  304, 17:  vom  Esel  294. 19:  vom  Keil,  der  in  einen  Holznagel 
hineingetrieben  wird  W.  54, 22  f.  (als)  .  .  ximbennan  den  xwickel  blitret  durch 
den  herten  nagel. 

13  dax  geteilte  näml.  spü  'die  vorgelegte  Wahl',  die  Festsetzung  der  Be- 
dingungen, unter  denen  zu  wählen  ist.  Die  aus  der  Spiel-  und  Wettlust  der 
Germanen  (Tac.  Germ.  24)  hervorgehende  Neigung  zu  solchen  Abmachungen,  bei 
donen  eine  Wahl  vorgelegt  wird,  hat  sich  in  der  altdeutschen  Sprache  ebenso 
wie  in  der  französischen  ausgeprägt,  wo  partir  le  jeu  häufig  wiederkehrt:  s. 
Benecke  zu  Iw.  4630.  Die  Ellipse  von  spü  findet  sich  auch  bei  Walther  150  in 
einem  unechten  Liede  V.  77  f.  sich,  dax  geteilte  icese  din:  dax  beste  kius  al 
under  disen  beiden.  Hier  hat  Clamide  zu  wählen  zwischen  der  völligen  Ergebung 
an  Cunneware  und  dem  Tod. 

gelten  'Geltung  haben,  anerkannt  sein'  ist  sonst  erst  nhd.  nachweisbar, 
D.  Wb.  IV  2, 3083.  wo  diese  Bedeutung  sehr  verbreitet  ist,  zumal  in  der  Frage 
gelt  'soll  es  anerkannt  sein?'  was  zuerst  bei  Königshofen  erscheint.  Sie  hat  sich 
aus  der  alten  Bedeutung  'zahlen,  zurückgehen  *  so  entwickelt,  dafs  gelten  als 
'zahlungsfähig  sein'  aufgefafst  wurde  und  daraus  sieh  überhaupt  'in  seinem  Werte 
anerkannt  sein'  entwickelte. 

14  bescheiten  st.  'tadeln,  schmähen';  insbes.  'verwerfen,  anfechten'  (ein 
Urteil):  s.  Grimm  RA.  865  schelten.  Hier:  'so  will  ich  mich  nicht  dagegen 
wehren,  sträuben'. 

16  hdn  (als  meinen  Teil)  *auf  mich  nehmen'. 

17  geliibede  stf.  'Versprechen':  280,24.  281,9.  284,28.  388.26.  717,  7. 
W\  269,1  f.  gelübde  .  .  diu  des  dbents  wart  getän-,  bei  andern  meist  n. 
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18  verriet  'übel  beriet,  auf  falschen  Weg  brachte'. 

21  'sein  Fufs  tastete  nie  danach',  er  suchte  nicht  den  Steigbügel. 

23  xirben  sw.  'wirbeln,  sich  im  Kreise  drehn',  nur  hier;  ahd.  xtrben  nur 
bei  Otfrid. 

24  verhouicens  sollte  sich  auf  Schildes  beziehn. 

sehirbe  sw.  in.  (wie  noch  jetzt  alom.)  'Scherbe,  Span,  Bruchstück',  ahd. 
wirbt.  Daneben  scherbe.  Schildes  schirben  275,  U.  680,  26.  W.  77,  23  des  Schildes 
schirben  fingen  enbor. 

27  im  den  nachher  genannten  Clainide :  W.  78. 29  ff.  st*  entstricket  wart  .  . 
diu  iserhose  sanc.  Vgl.  zu  P.  778, 14.  818,  4. 

28  leite  'führte',  indem  man  den  Kraftlosen  unterstützte. 

29  helfter  'Mitstreiter,  Bundesgenosse':  665,27. 

30  mit  'vermittelst'. 

Mre  st.  f.  'Tragbahre';  als  'Totenbahre'  auch  267,28. 

216,  1  reste  stf.  ahd.  resti  'Ruhe;  Ruheplatz':  die  seltnere  Bedeutung 
'Bestattung;  Grab'  ist  bes.  in  geistlichen  Quellen  zu  finden. 

4  erde  st  f.  'bebautes  und  bewohntes  Land'  4, 29.  378,  2;  sw.  280,  6.  659, 12. 

Löver,  ein  Gebiet  des  Königs  Artus  erscheint  auch  610, 15.  625, 16.  644, 14. 
761,  27.  Es  dürfte  mit  Logrois  identisch  und  vielleicht  nur  eine  sprachliche 
Variante  davon  sein,  das  im  Parzival  allerdings  der  Herzogin  Orgeluse  gehört; 
also  =  England.  In  franz.  Quellen  ist  Logres  das  I^and  des  Königs  Artus.  Zu 
Grunde  liegt  walis.  Loogria  'Flachland'  Zeufs,  Gramm.  Celt571;  im  Gegensatz 
zum  Bergland  Wales. 

7  Dianaxdrün:  dorthin  schickt  Gawan  seine  Knappen  432,  19;  Artus  ist 
dort  525, 18.  Crestien  hat  3908  Dinatimn,  3929  Dinaderon  en  Oales.  Offenbar 
ein  zusammengesetzter  Name,  dessen  erster  Teil  Dinas  häufig  in  walisischen 
Ortsnamen  vorkommt,  z.  B.  Dinas  Dinlle  in  Nordwales,  wo  eine  Burgruine  am 
Strande  liegt. 

11  xeUstange  st  f.  die  Stange  in  der  Mitte  des  Zeltes,  woran  dies  hing: 
Tit.  155,  l;  eine  prächtige  wird  beschrieben  Lanz.  4862  ff. 

12  Spehteshart  eig.  Wald  des  Spechtes:  'Spessart'. 

14  den  pfinxtac:  dies  die  regelmäfsige  Zeitangabe  für  Feste  der  Artusromaue, 
Iw.  33.  Wolfram  selbst  macht  sich  darüber  lustig  281, 18.  Daher  auch  die  Parodie 
im  Tierepos:  Reinaert  41,  wo  der  Roman  de  Renart  vielmehr  die  Nähe  des  Himmel- 
fahrtstages angibt. 

17  schilt  wohl  apokopierter  Acc.  PI. 

18  sunderwäjien:  ein  besonderes  Wappen  kam  selbständigen  Fürsten  zu. 

19  rinc  st.  m.  hier  das  Hoflager,  die  um  das  Zelt  des  Fürsten  im  Kreise, 
so  dafs  ein  freier  Raum  blieb,  aufgesteckten  Zelte  seiner  Ritter:  670,  2  Gätcdns 
rinc,  8  Ärtmes  rinc,  wie  217,  8.  220, 27.  248, 22.  284, 12.  714,  2.  W.  234, 3  ff.  haben 
die  Fürsten  der  Franxoyser  ihre  Ringe,  die  doch  nicht  dem  der  Heiden  gleich 
kommen;  266, 14  ff.  ist  von  dem  Ring  des  Ehmereiz  die  Rede.  Ursprünglich  wohl 
Wagenburgen,  wie  sie  die  Cünbern  imd  jetzt  noch  die  Buren  in  Südafrika  auf- 
schlugen. 

gehert  (oder  gexieret)  wurden  die  Ringe  durch  die  Pracht  der  Zelte.  Vgl. 
242,  27. 
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20  ex  diuhten  nu  ril  gröxiu  dinc  'jetzt  würde  man  das  für  etwas  Grotes, 
Gewaltiges  halten';  vgl.  729.  G. 

21  reiselachen  st.  n.  1  Reisetuch";  nur  hier;  im  Wigamur  154(5  ist  rayd- 
laehen  überliefert,  womit  die  Pferdedecke  bezeichnet  zu  sein  scheint. 

22  wibe  her  1  Menge  von  Frauen'  353,  7.  541,20.  682,22. 

23  do  'zu  jener  Zeit*. 

27  tumber  Up  'leichtfertiger  Jüngling,  junger  Mann'. 

29  gemenge  st.  f.  "Gemisch'. 

30  unkunt  gedrenge  'das  Zudrängen  von  Unbekannten':  s.  zu  201,24. 

217,  2  steche  'verwandet  hätte':  von  Minneschmerz  und  Sehnsucht  Walther 
54,24  dax  mich  noch  sticht  als  ex  do  stach.  Von  anderem  Schmerze,  von  Ärger 
P.  66,  2. 

3  blante  von  blenden  'verdunkeln'  eig.  'blind  machen'. 

4  Hie  not  ertcante  "seiner  Not  (durch  Gewährung  ihrer  Gunst)  abhülfe'. 
'  Liebespein '  ist  not  auch  287, 14. 

5  ror  unde  nach  könnte  bei  genauer  Erfassung  des  Wortlauts  sich  auf  die 
der  Gunsterweisung  vorhergehende  und  folgende  Zeit  beziehen ;  aber  diese  Formeln 
der  Totalität  sind  nicht  immer  logisch  streng  zu  nehmen:  230,12  sit  noeh  e. 
492,  23.  Walther  9.  23  t  oder  sit.  Neidh.  24, 17  e  noch  sit.  Letztere  Formel  ist 
altgermanisch  s.  zu  Kudrun  266,  2. 

6  'ich  liefe  lieber  eilig  mit  ihr  fort'. 

7  reden  umbe  vgl.  nitcre  umbe  731,  9;  künden  umbe  469,  2;  232.22  ver- 
gexxen  nicht  umbe.  W.  7,  n  umb  der  andern  dienst  und  umb  ir  rarn  teil  ich 
nu  mim  rede  sparn. 

min  dinc:  zu  dieser  Selbstbespiegelung  des  Dichters  vgl.  185,  9.  293,17. 

9  sunder  erkenneclich  'l>esonders  erkennbar,  durch  Kennzeichen  hervor- 
gehoben'. W.  48,  9  ich  sage  dax  nuere  erkenneclich]  sonst  nur  im  Eraclius; 
Hartmann  A.  H.  47  erkennelich. 

10  ror  ilz  bezeichnet  den  Vorzug:  'ganz  besonders,  vorweg':  357,27. 
645,26.  700,n.  806.17. 

schoie  st.  f.  'Freude,  Lustbarkeit',  franz.  joie;  bei  Herbort  joye;  so  auch 
P.  610,  20  geschrieben. 

11  vor  im  ax\  da  die  gemeinsame  Mahlzeit  davon  abhängig  ist,  ob  eine 
dventiure  gemeldet  wird,  so  ist  sie  jedesmal  ein  besonderes  Fest 

14  niht  tean  tjostc  was  ir  bolx  'sie  verschofs  nur  Lanzenstechen':  ihre 
Schönheit  veranlafsto  ihre  Bewerber  sich  in  Speerkämpfen  auszuzeichnen.  Das 
Bild  wird  im  folgenden  Verse  weiter  übertragen. 

17  stuont  ir  gemüete  'ihre  Stimmung  war  in  solcher  Lage,  derartig'; 
Walther  124, 19  den  unril  riuteecliche  ir  gemüete  e  stuont. 

übt  Adv.  'leichtlich':  schalkhaft  zugefügte  Äufserung  der  Unsicherheit. 

19  Clamide  der  jungelinc  s.  211,16. 

21  verdecket  ors  333,  l  —  getedpent  ors  s.  zu  210,  6. 

28  gedrungen  s.  zu  147, 16.  Winsbecke  23,  lf.  Sun,  du  sott  bi  den  werden 
sin  und  Id  xe  höre  dringen  dich:  dies  Umdrängen  ist  ein  Zeichen  der  Wert- 
schätzung. 

218,  1  sit  ir  dax  'diejenige'.    'Seid  ihr  es?' 
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2  äne  hax  'gern,  willig'  486,26:  das  folgende  schränkt  diese  Versicherung 
etwas  ein. 

7  Artüse  ist,  wie  215,4  lehrt,  Aecusativus,  ebenso  294,22  Wäieise:  so 
Haupt  zu  Neidhard  54,  32,  wo  zahlreiche  Beispiele  dieser  unorganischen  Endung 
aus  dem  20.  Liede  der  Nibelungen,  aus  Zusätzen  zum  10.  und  12.,  aus  der  Klage 
und  dem  Biterolf ,  sowie  aus  Heinrich  von  Freiberg.  Dazu  auch  Meier  Helmbrecht 
1505.  1522.  1531  Lemberslinde  stets  im  Reim  auf  Ootelinde. 

12  rersdn  sw. 1  übergeben,  hingeben';  gein  256, 17.  397,80;  Dat.  287,  W. 
52,28  wir  sin  me  schaden  doch  verseil;  ohne  Dat.  F.  365,  5;  zu  sein  'rechtskräftig 
übergeben',  vgl.  englisch  to  seil;  got  saljan  'opfern'  von  sal(e)  P.  494,26. 

14  greif  an  die  .  .  haut  um  den  Handschlag  für  die  Sicherheit  zu  em- 
pfangen: vgl.  220,20. 

gisert  'gepanzert':  449,  2.  615,  8. 

16  diu  äne  den  künee  mit  ir  ax:  ähnlich  636,  26  f.  Noch  im  16.  Jahrh. 
speisten  die  vornehmen  Frauen  oft  getrennt  von  den  Herren. 

17  vor  dem  tische  stuont  als  aufwartender  Truchsefs. 

19  tcidersitxen  refl.  'stutzen'  eig.  zurückfahren;  wie  häufiger  entsitxen 
refl.  gebraucht  wird,  tcidersitxen  'fürchten'  mit  Acc.  399,  23.  AV.  14L,8f.  ir 
necheiner  was  so  wol  gebom  sine  widerstexen  sinen  xom.  163, 16  f.  si  widersax 
den  nid  resin,  ir  bruodr,  den  argen  ndchgebür. 

21  dirre  man  könnte  auf  Keie  selbst  bezogen  werden  s.  J.  Grimm,  Kl. 
Sehr.  3,  24i  über  Vertretung  der  I.  Person  durch  die  III.  und  vgl.  220,  6.  Horaz 
Satiren  1,  9,  47  hunc  honinem  (=  me)  Celles  si  tradere.  Aber  das  Folgende 
spricht  dafür,  dafs  Clamide  gemeint  ist 

22  getdn:  wir  würden  eher  erwarten  'gesagt',  aber  es  ist  wohl  an  Sicher- 
heit tuon  gedacht 

23  underxiehen  einen  eines  d.  'einem  etwas  auferlegen,  einen  zu  etwas 
zwingen';  287,17  'beimessen'.  Lachmann  Auswahl  S.  298  übersetzte  'abbringen, 
abziehen  von',  was  aber  auf  unsere  Stelle  kaum  augepafst  werden  könnte. 

24  üf  liegen  'mit  Lügen  täuschen',  einem  etwas  'aufbinden'. 

25  tetx  dats  ich  euch  schlug. 

durch  höflichen  site  'um  der  Weise  des  Hofes  willen'  670,  6. 

26  mite  ~  dä  mite:  240,6.  656,  U;  s.  Haupt  zu  Free  1060.  Vgl.  bi 
zu  421, 24. 

28  iedoch:  Keie  will  von  dem  bisherigen  Gespräch  ablenken. 

30  erlangen  'lang  dünken,  langweilig  werden,  verdriefson';  meist  einen 
erlanget  eines  d.  Auoh  folgt  Nebensatz  mit  dax:  327,  6.  (Andere  Bedeutung  Tit. 
112,  3.)  W.  229,  4  den  maregräven  erlangen  mac  dax  niemen  im  die  port  üf 
tuot.    Ohne  Subjekt  P.  232,  &.  821, 26. 

hie  gehört  zu  stens;  vgl.  dd  stenes  582,27. 

219,  3  strouft  gehört  zu  hersnier,  bant  zu  heim:  s.  zu  75,29.  Erst  dann 
erkennt  man  den  Helden;  vgl.  zu  440,24. 

6  huntlich  'was  einem  Bekannten  zukommt':  Blicke  eines  Bekannten. 

10  spache  sw.  m.  t  'dürres  Reisholz,  kleines  Holzscheit'.  Der  Reim  auf 
krachen  begegnet  öfters,  wobei  bald  an  das  Abbrechen ,  bald  an  das  Brennen  ger 
dacht  wird.    Zu  spdn  gehörig? 
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11  den  tisch  stiex  von  im  'er  stand  eilig  auf'.  Noch  stärkere  Bewegung 
zeigt  W.  179,  7  übern  tisch  er  balde  spranc;  vgl.  182,  7  übern  tisch  geraren. 

14  freuden  l<ere  252,1.  531,18.  539,20.  556,24.  Tit.  92.  2.  Vielleicht  mit 
Bezug  auf  Wolframs  Formel  nennt  sich  der  Dichter  der  Wiener  Meerfahrt  der 
Freudenleere. 

15  xe  schaden  geborn  'von  Geburt  an  bestimmt  Schaden  zu  erleiden": 
Freidank  5,  4  xer  helle  geborn. 

16  tcirdic  'wertvoll';  Megenberg  475,21  dax  golt  icirdiger  ist  tcan  adieu 
leiphaftigeu  dinch. 

17  gebdt  ir  brüst  vgl.  113, 19.  Hier  zur  Umschreibung  für  'alle  Menschen' 
vgl.  311,11.  328,27. 

19  '(Doch)  schmerzt  mich'. 

20  dä  gegen  'im  Vergleich  zum  folgonden'. 

minne  mangels  not  'die  Not  des  Entbehrens  der  Minne'  vgl.  116.30  der 

21  lesten  sw.  'belasten'  641, 12;  hier  'eine  Last  aufladen'.  Dazu  mit  Anno- 
mination  last. 

22  gestin:  selten  geht  die  Personifikation  der  Abstrakta  soweit,  dafs  auch 
das  Geschlecht  im  Bilde  beibehalten  wird. » 

höhmuot  =  höher  muot  'Freudigkeit'. 

23  frumt  mich  grä  'macht  mich  (vorzeitig)  alt'.  Ortnit  234,  2  mit  diner 
äsprceche  machest  du  mich  grä.  Strickers  Karl  2420  von  dem  leide  bin  ich  grä. 
Schenk  von  Landegge  MS.  1,  199*  davon  stin  ich  junger  grä.  Vgl.  P.  569,15. 

24  von  Ponciä:  der  Gentilname  des  Pilatus  wurde  durch  das  Glaubens- 
bekenntnis in  allgemeiner  Kenntnis  erhalten  und  eine  Deutung  schien  erwünscht. 
Bald  leitete  man  ihn  von  einer  Landschaft  Pontus  ab.  wo  er  römischer  Herzog 
oder  Graf  gewesen  sein  sollte,  bald  von  einer  Insel  dieses  Namens,  s.  Müllenhof  f 
und  Scherer  zu  den  Denkm.  d.  P.  u.  Pr.  LVI  46  (» 2  S.  338).  In  der  hier  an- 
geführten Stelle  wird  Ponti  instda  genannt;  insttla  pontus  in  einem  Glossar  aus 
dem  Anfang  des  15.  Jh.  bei  L.  Diefenbach  446 c.  Pontia  (bei  Latium)  ist  der 
alte  Name,  den  Strabo  anführt,  nicht  aber  Solin.  Über  die  Sage  von  Pilatus 
s.  Creizenach  Boitr.  1,  8üff..  der  auch  über  Judas  Ischarioth  gehandelt  hat  ebd. 
2,  177  ff. 

25  der  arme  Jiidas:  über  dies  stehende  Beiwort  s.  zu  den  Denkmälern 
XXXIII  O  II  (3  2  S.  198).  Es  zeigt  sich  darin  das  Mitleid  selbst  mit  dem  Ver- 
worfenen, weshalb  auch  der  arwe  Cayn  genannt  wird,  Anegenge  in  Hahns  Ged. 
d.  12.  u.  13.  Jh.  20,50.  74;  vgl.  auch  'der  arme  Sünder';  und  diu  wenaga  sela 
Muspilli  66,  wie  bei  Otfrid  1,  17,  51  Herodes  ther  uuenego  man  heilst.  Judas 
wird  auch  P.  321, 11.  634. 19  erwähnt. 

26  bi  einem  küsse  iras  'an  einem  Kusse  beteiligt  war'.  Den  JudaskuXs 
erwähnt  Wolfram  noch  321,11.  634,19. 

29  ra-che  'gerächt  haben  mag'.  Pilatus,  dessen  Verbrechen  hier  nieht 
näher  bezeichnet  wild,  endete  als  Selbstmörder  nach  der  Sage;  als  seine  Leiche 
in  die  Tiber  geworfen  wird,  erfolgen  Stürme;  ebenso  in  der  Rhone  bei  Vienne 
und  endlich  im  Vierwaldstättersee,  wo  der  Möns  Pileatus  den  Namen  des  Land- 
pflegers erhielt.    Noch  fürchterlicher  ist  die  Strafe  des  Judas,  den  auch  Dante 
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in  die  unterste  Tiefe  der  Hölle  versetzt.   Die  Brandanlegende  läfst  den  heiligen 
Abt  mit  Judas  zusammentreffen,  der  am  Sonntag  in  einer  immer  noch  schlimmen 
Lage  von  seinen  gewöhnlichen  Qualen  ausruhen  darf. 
30  nöt  hier  'Strafe,  Pein'. 

versprechen  ein  d.  'verreden,  ablehnen'  450,  2.  einen  'verleugnen,  sich 
von  einem  lossagen'  816,  27.  Nib.  16.  l  nu  versprich  ex  niht  xe  sere;  sonst  auch 
•verteidigen,  in  Anspruch  nehmen,  versprechen';  s.  zu  524,80. 

220,  1  dax  'unter  der  Bedingung,  Voraussetzung,  dafs'  266.26.  267,2a. 

480,14. 

4  dar  näeh  'später',  im  künftigen  Leben. 

6  dem  künec  von  Iserterre  =  mir  s.  J.  Glimm  Kl.  Sehr.  3,  241  und  vgl. 
zq  218, 21. 

10  über  Mabonagrin  s.  zu  178,23;  wenn  er  dä  (in  Brandigan)  zu  lange 
Mühsal  erlitten  haben  soll,  so  bezieht  sich  dies  vielleicht  auf  seine  Kampfe  bei 
der  Verteidigung  von  Schoydelakurt 

14  f.  dax  in  min  lant  dir  manec  lastcr  ist  getan:  der  Acc.  nach  in  ist 
sehr  auffallend;  Lachmann  vermutete  mime.  Lucae  denkt  an  Verbalellipse,  die 
allerdings  öfter  begegnet  1.  so  dafs  der  Inf.  vam  zu  ergänzen  ist,  s.  zu  335,  li; 
2.  indem  Formen  des  Verbuni  sein  fehlen  s.  zu  256,23.  Ob  man  hier  etwa 
körnende,  varende  ergänzon  und  dies  auf ''dir  beziehn  kann,  mufs  wohl  dahin  stehn. 

17  die  teile  'solange,  während'. 

18 /W  läxen  eines  d.  'mit  etwas  verschonen,  fern  bleiben'  ohne  Gen.  509,  22. 
20  vär  st.  m.  'Befürchtung,  Besorgnis':  sie  soll  ein  gutes  Wort  für  ihn 
einlegen. 

28  dar  näher  'immer  heran!'  Vgl.  zu  533,  l. 

dritigä  drinc!  die  Aufforderung  zuzudrängen  wird  wie  ein  substantivischer 
Infinitiv  aufgefafst;  s.  zu  69,14.    'Nun  beginnt  ein  lebhaftes  Zudrängen!' 

30 gesellckeit  'Kameradschaft,  Gesellschaft':  er  bittet  ihm  Gawan  als  Partner 
zu  geben  280, 17.  308, 29.  550, 14.  Tit.  57,  2. 

221,  1  der  freuden  äne  'der  freudenlose';  denn  meist  erseheint  nur  der 
Gen.  des  Subst  vor  äne  :  fr.  ä.  805,  5.  Nib.  1034,  3  MF.  136,  3  aller  fröiden  äne. 

4  so  'andrerseits'. 

gert:  Vgl.  V.  10.  War  Gawan  mit  Clamide"  verwandt?  Als  König  von  Nor- 
wegen konnte  er  mit  den  Normannen  auf  der  Insel  Man  zusammenhängen. 

12  valsches  vri  als  ohrendes  Beiwort  •  untadelhaf t ' :  255,  8.  271,  6.  274,30. 
457,  8;  vor  valsche  vri  439,20. 

17  urborn  Gen.  PI.  f.  'an  Einkünften'. 

18  bevorn  Adv.  'voraus',  die  mitteldeutsche  Form  s.  J.  Grimm  ZfdA.  8,  417  ff. 
Wolfram  gebraucht  die  oberdeutsche  bevor  766, 11. 

19  dd  von  dax  'deswegen  weil'. 
24  äne  liegen  =  25  mit  wärheit. 

gexelt  für  den  höchsten  prh  'angesehn,  in  Betracht  gezogen  für  den  höchsten 
Ruhm'  s.  zu  95,  5. 

26  f.  ir  lobes  rts  .  .  hoch  gestöxen  hän:  als  Siegeszeichen  steckte  man  wohl 
auch  Zweige  auf,  wie  noch  jetzt  auf  neuen  Gebäuden  eitfe  Tanne  aufgesteckt 
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wird.  Vgl.  290,30.  H.  Georg  4783  ff.  der  üxerkorne  markt*  dem  sint  xtcei  lobet 
ris  also  hoch  gestöxen  dax  im  niht  kan  genözen  uf  der  breiten  erde. 

222,  4  htelinc  'heimlich',  hier  wohl  'hinterlistig,  heimtückisch':  äne  fie- 
lt ngcn  stich  (78,  6)  'im  offenen  ehrlichen  Kampfe'.  Das  Adj.  begegnet  nur  noch 
in  der  Marienlegeude  1091  ff.  (Bartsch,  Mitteldeutsche  Gedichte  S.  32)  Du  büt 
ein  helinc  kint  rorwdr  'ein  geheimnisvolles  Kind'  .  .  und  büt  umir  rroirin 
trtU.  Weit  häufiger  ist  das  Subst  m.  'Geheimnis'  und  das  Adv.  hälinge  in 
Büschs  Legendär  (ZfdPh.  10,  142)  V.  256,  htrlingen;  auch  diese  wesentlich  iu 
mitteldeutschen  Quellen. 

11  komens  trider  an  die  rart  'kehren  davon  zur  Hauptstrafse ,  zum  rechten 
Weg  zurück'.  Vgl.  bringen  an  die  rart  'auf  den  rechten  Weg  bringen'  232. 5. 

14  sack  .  .  freude  unde  schal:  zum  zweiten  Subst.  sollte  eig.  horte  stehn; 
ein  Zeugraa.  Vgl.  223, 16. 

15  Stecher  st.  m.  'Schwiegervater',  urverwandt  mit  socer,  ixvoö;. 

16  Hex  'hatte  zurückgelassen'. 

21  zieren  'verherrlichen,  ruhmreich  machen':  so  Nib.  3,  4.  24,  3. 

25  marc,  sonst  meist  marke  st.  f.  'Grenze';  got.  tnarka,  lat  margo. 

ort  Gen.  PI.  oder  D.  Sg.  in  letzterem  Fall  synonym  und  parallel  mit  marke. 

26  unerrort  für  unerrorht  'furchtlos':  673,  6.  723,27. 

27  gein  den  gesten  'bei  den  Fremden,  den  Feinden'. 

28  tat  'Kainpfleistung'  s.  zu  66,21.  für  die  l>esten  'als  die  beste'  (im 
Kampf)  s.  Hildebraud  Germ.  10,  133. 

30  wie  möht  der  imex  bax  geshi?  Solche  fragende  Ausrufe  in  der  Er- 
zählung wie  243,  ll  gehören  zum  Stile  des  Volksepos  s.  zu  Kudrun  245,  2.  Nib. 
859,  4  wax  künde  kücners  gestn? 

223,  3  sölher  wird  durch  die  zweite  Prädikatsbestimmung  in  V.  4  erläutert. 

4  anchaft  st.  m.  'Anheftung,  ohne  dafs  sich  Unsicherheit  danin  heftete'. 
Das  Wort  begegnet  nur  noch  im  Passional  als  'Anhänglichkeit'  und  näher  zu 
Wolfram  stimmend  bei  Altswert  71,  2,  wo  Reif  und  Schnee  des  Winters  anehaft 
genannt  werden. 

5  dafür  liefse  einen  Folgesatz  mit  dax  erwarten ,  der  durch  einen  Parallel- 
satz aus  dem  Sinne  gekommen  durch  einen  Hauptsatz  ersetzt  wird. 

G  iewederx  'jedes  von  beiden'. 

8  an  sieh  nemen  'auf  sich  nehmen '  um  es  weiter  zu  erzählen.  Anders  250.  4. 
13  sehiet  'hatte  geschieden,  befreit'. 

15  mit  xühten  'mit  Anstand'  steht  bes.  bei  Bitten:  220.30.  Vgl.  xühtec- 
liehe  544,21. 

17  ob  ir  gebietet  =  wellet  'wenn  es  euch  beliebt':  59,27.  545.15.  558,4. 
685,12.  Tit.  141,  3.    Hier  allerdings  steht  es  als  Abschiedsformel  s.  zu  31, 21. 

22  xeiner  kurxen  stunt  'auf  einen  kurzen  Augenblick':  stunde,  zu  stände 
gehörig,  ist  eig.  Zeitpunkt.    Doch  auch  xe  langer  stunt  227, 15. 

23  durch  drentiure  xil  'um  mein  Glüek  (als  Ritter)  zu  erproben". 
25  dax  giltet  'dafür  (wenn  ich  Sieg  erfechte)  belohnt  mich'. 
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Crt'Stien  erzählt  (V.  4111 — 5518):  Perceval  roitot  trotz  dor  Bitten  seiner 
jungen  Frau  hinweg;  wie  an  einem  Himmelfahrtstag  zieht  eine  Prozession  von 
Klosterleuten  mit  ihm;  er  tröstet  sie,  indem  er  verspricht,  dafs  er  seine  Mutter, 
wenn  er  sie  lebend  antreffe,  als  Nonne  eintreten  lassen,  sonst  aber  einen  grofeen 
Jahrestag  für  sie  stiften  werde.  Er  reitet  den  ganzen  Tag  durch  die  Einsamkeit. 
Endlich  sieht  er  auf  einem  Flufs  ein  Schiff,  aufser  dem  Ruderer  sitzt  darin  ein 
Fischer.  Dieser  weist  ihn  über  einen  Felsen  in  ein  Thal,  wo  sein  Haus  stehe. 
Perceval  flucht  erst  dem  Fischer,  als  er  auf  der  Höhe  nicht  gleich  sein  Ziel 
sieht.  Er  wird  auf  dem  Schlosse  sogleich  gut  aufgenommen.  In  einem  quadra- 
tischen Saal,  worin  400  Ritter  hätten  sitzen  können,  findet  er  den  Burgherrn 
wieder  vor  dem  Feuer  sitzend.  Dieser,  der  nicht  gut  aufstehn  kann,  lädt  ihn 
ein  sich  neben  ihn  zu  setzen.  Nachdom  er  gefragt,  woher  Perceval  komme, 
verwundert  er  sich  über  die  Schnelligkeit  seines  Kittes  von  Beaurepaire  her. 
Ein  Knappe  bringt  ein  8chwert,  das  eine  Nichte  des  Königs  diesem  geschenkt 
hat:  es  kann  nur  in  einer  bestimmten,  dem  Schmied  allein  bekannten  Gefahr 
brechen;  es  ist  leicht  und  höchst  kostbar,  eins  von  den  dreien,  die  der  Schmied  nur 
hergestellt  hat  Perceval,  dem  es  der  König  schenkt,  übergibt  es  dem  Waffen- 
warL  Dann  tragt  ein  Knappe  eine  Lanze,  die  er  in  der  Mitte  fafst,  umher:  von 
ihrer  Spitze  bis  auf  die  Hand  des  Trägers  träufelt  Blut  (von  einem  "Wehgeschrei 
wird  nicht  erzählt).  Perceval  fragt  nicht  nach  diesem  Wunder,  eingedenk  der 
Mahnimg  des  Gonemans  zu  schweigen.  Hierauf  bringen  zwei  Knappen  Kerzen- 
büschel;  mit  ihnen  kommt  eine  Jungfrau,  die  un  graal  (4398)  zwischen  den 
Händen  trägt:  er  glänzt  hell  und  Ist  mit  Edelsteinen  besetzt  Eine  andere  bringt 
eine  Tafel  (nach  der  Variante  zu  4409  le  tailleor  d  urgent  'den  silbernen  Teller'). 
Sie  gehn  von  einem  Zimmer  ins  andere.  Perceval  fragt  nicht,  wen  man  mit 
dem  graal  bediene.  Der  Burgherr  befiehlt  Waschwasser  zu  bringen  und  Tisch- 
tücher aufzulegen.  Zwei  Knappen  bringen  eine  Elfenbeintafel  aus  einem  Stück, 
zwei  andere  einen  Schrägen  von  Ebenholz.  Man  ifst  Hirschbraten  mit  Pfeffer; 
ein  Knappe  schneidet  auf  dem  tailleor  d'argent.  Bei  jedem  Gericht  geht  der 
graal  aufgedeckt  vorüber.  Perceval  will  erst  anderen  Tages  fragen  (Titurel  fehlt). 
Vor  dem  Schlafengehn  wird  noch  Wein  mit  Früchten  gereicht.  Der  Herr  wird 
auf  der  Matraze  weggetragen;  Perceval  läfst  sich  ausziehn  (keine  Träume).  Als 
er  aufwacht,  ist  niemand  zu  sehn;  die  Zimmer  in  der  Burg  sind  fest  verschlossen. 
Er  findet  Pferd,  Speer  und  Schild  an  der  Treppe.  Die  Fallbrücke  hebt  sich, 
während  er  darüber  reitet,  so  dafs  er  beinah  mit  dem  Pf e nie  gefallen  wäre  (kein 
Knappe,  der  P.  schilt).    Im  Walde  findet  Perceval  einen  Ritter  ohne  Kopf,  der 
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eben  getütet  worden  ist;  das  Mädchen,  das  unter  einer  Eiche  dabei  sitzt,  wundert 
sich,  wo  er  her  komme,  da  auf  fünf  Heues  kein  Haus  stehe.  Perceval  glaubt, 
die  Burg  sei  so  nahe,  dafs,  wenn  man  rufe,  es  dort  vernommen  würde.  Sie  sagt, 
er  sei  beim  reichen  König  Fischer  gewesen  (4673),  der  in  der  Sehlacht  mit  einem 
Wurfspiefs  durch  beide  Hüften  verwundet  worden  sei.  Dafs  er  nicht  gefragt  habe, 
daran  habe  er  sehr  übel  gethan:  er  hätte  den  König  durch  seine  Frage  geheilt. 
Sie  fragt  ihn  nach  seinem  Namen.  Er  errät  ihn:  er  heifse  Perceval  Ii  Gabis 
(4751);  sie  meint,  er  solle  Perceral  Ii  kaiti*  'der  Elende'  heifsen.  Sie  ist  seine 
Cousine  und  mit  ihm  von  seiner  Mutter  auferzogen.  Diese  sei  aus  Trauer  über 
seinen  Woggang  gestorben.  Jetzt  wolle  sie  den  Ritter  begraben  und  weigert 
sich  P.  zu  begleiten,  als  er  sie  am  Mörder  ihres  Geliebten  rächen  will.  Da«> 
noch  nie  gezogene  neue  Schwert  an  seiner  Seite  werde  brechen  und  nur  im  See 
(bei  Cetoaire  nachVar.  zu  4849)  durch  den  Schmied  Trebucet  wieder  hergestellt 
werden.  Weiter  reitend,  trifft  Perceval  auf  übelgehaltenem  Pferd  die  Dame,  die 
ihrem  Peiniger  den  Tod  wünscht  Es  ist  Ii  orgueUeus  de  la  Lande,  der  jedem 
den  Kopf  absehlägt,  sobald  er  sich  seiner  Dame  nähert,  vorher  aber  ihm  ihre 
Missethat  erzählt.  Drei  Pasteten  soll  der  Knappe  gegessen  haben,  der  sie  über- 
wältigte. Perceval  bekennt,  dafs  er  es  gewesen,  doch  habe  er  die  Dame  nur  ge- 
küfst  und  zwar  gegen  ihren  Willen;  auch  gesteht  er  nur  anderthalb  Pasteten 
zu.  Nur  vom  Ring,  nicht  von  einer  Spange,  die  er  geraubt,  ist  die  Rede.  Der 
Kampf  beginnt  [Eine  Interpolation  5102  —  5305  erzählt,  Percevals  Schwert  sei 
gebrochen,  worauf  er  das  andere  zog.  Der  König  Fischer  sendet  einen  Knappen, 
der  von  der  Dame  beim  enthaupteten  Ritter  zurecht  gewiesen,  die  Stücke  de» 
Schwertes  dem  Könige  zurückbringt.]  Orguelleus  unterliegt,  er  ist  gleich  bereit, 
sich  mit  seiner  Dame  zu  versöhnen  und  sie  baden  und  gut  kleiden  zu  lassen. 
Er  begibt  sich  auf  Percevals  Befehl  zu  Artus;  vor  den  versammelten  Rittern  und 
Damen  erzählt  er  sein  Vergehn  gegen  soine  Geliebto  und  bringt  der  Dame,  die 
Keus  geschlagen  hat,  die  Ankündigung,  dafs  der  rote  Ritter  sie  rächen  werde. 
Der  Narr  spottet  über  Keu,  den  auch  der  König  tadelt  Dieser  schwört,  naoh- 
dem  er  Gawain  den  ersten  Besuch  des  roten  Ritters  ausführlich  erzählt  bat. 
nicht  zwei  Nächte  an  demselben  Orte  zu  rasten,  bis  er  Perceval  gefunden. 

224,  2  äreniiur  hier  ldas  Aufsuchen  der  Gelegenheit  zu  ritterlichen  Thaten  : 
223,  23. 

üx  frumen  'aussenden,  hinausführen'. 

4  al  besundcr  'jedes  einzeln':  bes.  bei  merken,  reden,  sprechen,  schowceti, 
wie  wir  sagen  'etwas  haarklein  erzählen'.  Auf  ein  Subjekt  im  Plur.  bezogen 
heilst  al  b.  'jeder  einzeln,  jeder  für  sich'. 

merken  'beachten,  abmessen,  wahrnehmen':  239,  8.  258, 15.  301,26.  350.^- 
430,18.  W.  50,29  «t  mar  den  rehte  wax  ir  was  'sie  nahmen  wahr,  wie  viele 
sie  waren'. 

7  wünschen  einem  eines  d.  hier  Konj.  adhort 

wan  ex  muox  sin  von  der  durch  das  Schicksal  bestimmten  Notwendigkeit 
ebenso  wie  A.  Ileinr.  628  wan  ex  muox  wesen. 

8  lidct  kann  sich  auch  auf  freude  und  ere  beziehn:  13,  7.  Vgl.  unser  'd«0, 
das  mag  ich  leiden'  =  habe  ich  gern. 

12  dax  'die  so  herrlich  war  dafs';  s.  zu  135,25. 
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gelas  aus  einem  Buche  'vorlas':  vgl.  den  Gegensatz  zu  mtere  V.  13:  Lamp- 
rechts Alex.  36  (Vor.)  dax  ne  saget  uns  nehein  puch  noh  nelteiner  slahte  märe. 

13  s us  'sonst',  ohne  Buch;  s.  Lachmann  über  Singen  und  Sagen  107 
(Kl.  Sehr.  463). 

14  diu  auf  wip  bezogen  s.  Benecke  zu  Iw.  4615;  vgl.  auch  P.  253,  16. 
429,  30. 

16  krenken  den  sin  'die  Besinnung  schwächen,  trüben';  vgl.  zu  612,26. 

18  herzhaft  'tapfer,  beherzt'  291,  l.  568.  6. 

19  gewalt  'freie  Verfügung,  Vollmacht' :  mit  g.  'ohne  gelenkt  zu  werden,  frei'. 

20  mos  st.  n.  'Sumpf,  sumpfiges  Land';  vgl.  Mooswald  o.  in  Oberdeutsch- 
lan  1.    Also  P.  ritt  ohne  Weg  und  Steg. 

21  uUen  sw.  'leiten,  lenken'  452,3.6. 

24  hetes  arbeit  'hätte  damit  Mühe  gehabt'. 

25  erfliegen  'bis  zu  Ende  fliegen,  durchfliegen';  sonst  'durch  Fliegen  er- 
reichen' 550,28.  622, 13. 

27  unnäch  Adv.  -nicht  nahekommend,  kaum",  im  Sinne  unseres  'bei  weitem 
nicht,  nicht  entfernt,  durchaus  nicht'  588,  io. 

28  Vgl.  161.  9  ff. 

29  Vgl.  180,lö  ff. 

225,  1  ex  gestet  einem  'es  stellt  sich  mit  einem,  es  ergeht  ihm'. 

3  weideman  'Jäger'  s.  zu  120,11  und  zu  397,27;  hier  'Fischer',  der  das 
Recht  der  vischtceide  (das  Wort  ist  häufig  in  den  Weistüniern)  hat  und  übt.  Vgl. 
tceidetac  491.  9.    weida  vom  Fischfang  Petri  Otfrid  5,  13,  9. 

6  stat,  üen.  stades  st.  n.  (oder  m.  bes.  bei  mdn.  Dichtern,  sowie  in  der 
Kmne  20507.  21329;  und  so  auch  bei  Wolfram  548, 21.  597,14.  602,10.  663,24. 
Das  Geschlecht  ist  unsicher  277,3.  285,7)  'Ufer,  eig.  Landungsplatz'  vgl.  Ge- 
stade und  'der  Staden'  im  Elsafs  für  das  häfsliche  Wort  Quai ;  got.  staps  m.  oder 
*taf>  B. 

10  wäre  hinter  dax  in  V.  11  zu  stellen. 

12  »in  huot  was  steht  und  xoivoö. 

pfdwin  oder  pfaicin  huot  313,10  (von  Lunders);  605.  8  (von  Sinxestcr): 
690,  18  A.  pf.  irix;  begegnet  auch  Gesamtabenteuer  2,  444  V.  1013;  anderswo 
pfdwenhuot  'Hut  aus  Pfauenfedern  gefertigt'.  Wigalois  2418  einen  huot,  der  was 
ton  pfäredern  giwt;  8910  ein  huot,  der  was  breit,  von  pfäwenredem  gestrirket 
wol\  s.  auch  A.  Schultz  Höf.  Leben  1,  210.  234;  in  der  grofsen  Liederhs.  zu  Heidel- 
berg ist  Markgraf  Heinrich  von  Meilsen  damit  abgebildet.  Norgate,  England  2,  242: 
Papst  Urban  III.  schickt  Johann  ohne  Land,  als  dieser  zum  König  von  Irland 
gekrönt  werden  soll  a  crotm  made  of  peaeocks  ftathers  set  in  gold.  Aus  den 
Schweizerkriegen  ist  die  Pfauenfeder  als  Abzeichen  der  österreichischen  Partei 
bekannt.  Doch  weist  Weinhold,  Frauen  1  424  (»11251)  auf  ein  Tuch  hin,  das  in 
der  Zeichnung  den  Pfauenfedern  nachgeahmt  war  und  bei  Du  Gange  pannus 
paronatilis  heifst.  Vgl.  auch  zu  565,  9. 

13  vischtere  wird  Anfortas  auch  226,26.  227,  X  491,14  genannt. 

15 f.  'um  Gottes  willen  und  um  der  Pflicht  als  wohlerzogner  Mensch  zu 
genügen'. 

Martin,  Parzival  II.  14 
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18  der  trüric  man:  die  attributiven  Adj.  auf  cc,  ic  erscheinen  öfters  hinter 
dein  Artikel  unflektiert:  Buchenau  §  64.  So  schon  200. 19  hungere;  387,  24  bluotec, 
527,  15  schuldic;  Lieder  3,  23  d.  tr.  m.  Ebenso  W.  130,  4.  Zur  Beziehung  auf 
Anfortas  s.  zu  253,21. 

20  teeder  —  oder  -entweder  —  oder;  sei  es  —  sei  es'.  Auch  in  Frage- 
sätzen, WO  wir  weder  nicht  übersetzen  623,15;  auch  in  indirekten  Fragesätzen, 
wo  weder  durch  'ob'  wiedergegeben  wird. 

21  inre,  inner  Präp.  mit  Dat.  -innerhalb';  zeitlich  425,  4. 
erbüwen  P.  P.  P.  'angebaut,  be wohnt'. 

22  lit  'ist  vorhanden,  befindet  sich'  309,  ig.  795,21.  810,  9. 

24  war  .  .  .  anderswar  'wohin  sonst":  mit  nachlässiger  Häufung. 

27  üf  hin  372,  25.  508, 14.  561,  3  neben  hin  üf  602,28.  665,  3.  673, 13.  22 

30  sträxe  erscheint  im  Parzival  stets  mit  sw.  Flexion;  im  W.  und  Tit. 

auch  st.  Vgl.  W.  238,  4  ir  Straten  Aec.  (.laxen);  dagegen  132,  5  an  der  strä-u; 

198,  ll  üf  die  sträxe;  325, 16  der  sträxe;  Tit.  92,  3  ron  sträxe  (stets  im  Reim  auf 

mäxe).  Vgl.  auch  Sommer  zu  Flore  2961. 

226,  3  er  der  Fischer;  sprach  'rief  ihm  nach'. 

4  nim  iwer  war  'sorge  für  euch'  als  Wirt. 

5  'so  erwarte  ich  Dank  nur,  wenn  ich  für  euch  gut  gesorgt  habe'. 

6  utikunde  irege  'Wege,  deren  Ziel  unbekannt  ist  oder  die  ohne  Ziel  ihr 
Ende  nehmen',  Holzwege,  der  eigentlichen  Strafse  (W.  115,  24  des  ratmsehttt 
küneges  sträxen)  entgegengesetzt.  Eree  5097  die  xe  manegen  xiten  unruotr* 
häten  gephlegen  üf  unkunden  wegen.  Barlaam  195,  l  ff.  die  xuovart  der  un- 
kunden wege  nämen  si  gar  in  ir  phlege  und  versaxten  algeliche  die  teege  ron 
dem  riche. 

9  de*  ich  tu  niht  gan  'was  mir  doch  um  euretwillen  nicht  lieb  wiiv'. 
Vgl.  262,29. 

11  wackerlichen  munter,  frisch'  eig.  wachsam.  Kudrun  1413  w.  er  streit. 

14  an  teste  niht  betrogen  'es  fehlte  ihr  nicht  au  Festigkeit'  vgl.  605,17: 
s.  zu  4,  14. 

15  gedrtrt  -gedrechselt'  258,26.29. 

16  -wenn  die  Feinde  nicht  geflogen  kamen  oder  vom  Wüid  hinein  geweht 
wurden,  so  konnten  sie  nicht  stürmend  eindringen'  (so  rund  und  glatt  war  die 
Burg  gebaut).  Vgl.  die  Betrachtungen  Herwigs  Kudrun  1463. 

1 9  wunderlich  '  bewunderungswü  rdig ' . 
21  m  'die  Bewohner  der  Burg'. 
geeben  niht  ein  bröt  s.  zu  142,  22. 

23  des  geruochtc  'gab  sich  die  Mühe':  nur  umschreibend. 

27  ron  im  'von  sich  weg'  75,  2.  753,  15.  Walther  12,5  ron  gote  wurde 
ein  engel  e  verleitet. 

28  siner  haut  die  den  Weg  wies. 

29  niwan  durch  der  herberge  wän  -nur.  durchaus  im  Vertrauen  Unterkunft 
zu  finden'. 

227,  5  wider  'hierher  zurück',  während  der  Fischer  weiter  fuhr. 

8  wit  unde  breit:  hierdurch  wird,  da  die  Burghöfe  gewöhnlich  eng  sein 
mufsten,  die  Gröfse  der  ftralbmg  angedeutet 
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10  gras:  auch  wir  bezeichnen  durch  den  grasbewachsenen  Boden  eine 
holten  begangene  Strafse.  J.  Kemer  in  den  Reises«  hatten  meint  das  verkehrlose 
Ludwigsburg  mit  Grasburg. 

13  Äbenbere  heutige  Burg  Klein- Amberg  zwischen  Sf»alt  und  Schwabach, 
üher  zwei  Meilen  östlich  von  Eschenbach;  s.  Einleitung  §2. 

14  frodichiu  teere  'Kampfspiel',  was  Kudrun  354,  2  maneger  Hände 
freude  heilst. 

17  'das  Uelsen  sie  ihn  (aber)  nicht  entgelten'. 

21  Sie  überboten  einander  im  Diensteifer:  "W.  277,  4  ieslicher  für  den  an- 
dern spranc.    Helmbrecht  705  eitiex  für  dax  ander  drane. 

23  von  dem  orstt  sten  '  absteigen '. 

25  an  sin  gemach  'dahin,  wo  er  es  sich  bequem  machen  konnte',  in  sein 
Zimmer. 

228  ,  5  s.  zu  60,  6  und  vgl.  den  Eindruck,  den  das  Eintreten  der  Königin 
hervorbringt  235, 17. 

6  witte  st.  m.  -Freund,  Liebling',  sonst  nur  in  der  Bedeutung  'Geliebter, 
•iatte'  und  fast  nur  in  den  Gedichten  aus  der  Heldensage:  Nib.  841,  2.  2072,  2. 
Bit  4335  sowie  in  der  Genesis  Fundgr.  27,25  und  im  Rolandslied  297,  4;  sowie 
im  fem.  'Gattin',  was  älter  winige  heilst  Die  germanische  Bedeutung  'Freund' 
liegt  in  den  Eigennamen  Erwin ,  Frowein  'Freund  des  Gottes  FnV  u.  a.  vor.  Hier 
könnten  wir  sagen  'Schatz'. 

7  tadel  st.  m.  fehlt  ahd.  und  bei  den  alemannischen  Dichtern. 

11  Vgl.  W.  249,  2  der  mantl  muos  offenre  snüere  phlegen:  wohl  eine 
modische  Feinheit,  dats  der  Mantel  nicht  durch  eine  Spange  geschlossen  war, 
auch  nicht  durch  eine  durch  Offnungen  gezogene  Schnur  wie  306,  17  ff.  Wigalois 
10551  der  mantel  mit  offener  n<ete. 

12  gerüere  st.  n.  'Vorteil'.  Mhd.  nicht  häufig,  dann  meist  neben  er«,  was 
im  ein  lob*  g.  'brachte  ihm  Lob  ein',  stand  ihm  vorteilhaft:  s.  Benecke  zu  Iw.  6538. 

14  Repanse  de  schoye,  die  Schwester  des  Anfortas,  später  an  Feirefiz  ver- 
mählt, dem  sie  djen  Priester  Johan  gebiert:  255, 10.  477, 15.  806, 13.  807,  3.  822, 21; 
Tit  10,  4  Urrepanse  de  schoye(n).  Gehört  das  erste  "Wort  zu  franz.  rejmtser 
'wiederdeuken':  Angedenken  der  Freude? 

16  ab  ir  'von  ihrem  Körper  her'.  Vgl.  459,  19  den  (roc)  leck  im  an 
der  wirt. 

22  'wenn  ihr  mich  richtig  schätzt  (euch  nicht  irrt  in  eurem  Urteil),  so 
habe  ich  Glück  erworben*. 

24  diu  gotes  kraft:  Parzival  weist  fromm  und  bescheiden  den  Gedanken 
an  sein  eignos  Verdienst  ab. 

25  man  schanete  im:  so  werden  Boten,  auch  feindliche,  eist  bewirtet, 
•  he  man  sie  hört:  s.  zu  Kudrun  767,  2. 

27  Vgl.  Schwäb.  Landrecht  (hg.  v.  Waekernagel)  1,  29  (got  wilj  dax  wir 
f inander  wirde  unde  ere  erbieten,  trinwe  unde  wärheit. 

28  rat  st.  m.  hier  'Vorrat'.  Von  Obst  und  Obstbäumen  508,12. 

229,  1  An  der  folgenden  scherzhaften  Episode  scheint  der  Schreiber  der 
Hs.G  Anstofs  genommen  zu  haben,  da  er  228,28  —  229,19  wegläfst. 

14* 
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3  sich  sehimpfes  niht  rersan  'nicht  merkte,  dafs  es  ein  Spats  sein  sollte': 
s.  auch  zu  258.  22. 

4  rede$p<ehe  'reuekundig,  beredt,  der  zu  reden  weifs',  sonst  nur  in  QnaDtn 
vor  1150.  Hier  ist  ein  Lustigmacher,  ein  Hofnarr  gemeint,  wie  Crestien  anstatt 
Wolframs  Antanor  einen  sos  auftreten  läfst.  Die  altwestgermanischen  Dichter 
hiefsen  scop,  was  mnL  noch  'Spott,  Spafs'  bedeutet;  auch  skdld  im  Norden  ge- 
hört zu  'schelten'.  Allerdings  begegnen  auch  ernste,  würdige  nofredner  und 
Dichter,  ags.  fnjle,  nordisch  pulr  genannt:  s.  Müllenhoff,  Altertumskunde  5,2881 

5  rrärelliche  'keck,  rücksichtslos'. 
7  mir  ist  xoni  kich  bin  zornig'. 

12  xer  fiuste  ticang  er  die  hani  'er  ballte  die  Hand  zur  Faust'.  Auch 
die  füst  bringen  begegnet  Nib.  2079. 
sus  ohne  die  Waffe. 

16  schimpfe»  kraft  'vollen  Scherz',  volle  Freiheit  zu  scherzen. 
19  hau  vernomen  'verstehn.  aufnehmen'. 

21  i'r  «i/  im  werder  gast:  wir  setzen  den  unbestimmten  Artikel. 

22  xornes  last  vgl.  219,21. 

24  kröne  st.  f.  hier  'Kronleuchter'  wie  638,  9.  Kloster  Weifsenburg  im 
Elsafs  hiefs  KronweifSenburg  nach  einem  angeblich  von  König  Dagobert  geschenkten 
vergoldeten  Kronleuchter  im  Dom. 

27  hüsgenöx  st.  m.  'Mitbewohner  der  Burg',  ehrende  Bezeichnung  der  Um- 
gebung des  Fürsten,  daher  in  den  oberrheinischen  Städten  der  Münzer,  die  auf 
der  bischöflichen  Pfalz  wohnten. 

27  untbe  'ringsum'.    Das  Prädikat  ist  aus  V.  25  zu  nehmen. 

29  s.  zu  192.  26:  dies  pflägen  'die  dafür  sorgten'  240. 11.  423,  4. 

230,  1  sundersix:  st.  m.  jedes  Buhebett  hatte  Raum  zum  Sitzen  für  vier 
Personen. 

2  da  enxictichen  'zwischen  den  einzelnen  Ruhebetten'. 

underrix  (Gen.  -txes)  st.  m.  'Zwischenraum'  eig.  Faden,  der  Garnstücke 
trennt:  zu  rix  leine  beim  Haspeln  abgeteilte  und  für  sich  verbundene  Aazahl 
FUdon'.  underrix  wird  bildlich  als  Scheidewand  im  Tit.  verwendet:  die  ka-re 
heten  innen  al  underrix  mit  miure\  s.  Lachmann  Auswahl  298. 

3  Von  den  Teppichen  vor  den  Polstersitzen  der  Gralburg  ist  auch  794. 12. 
808, 14  die  Rede. 

sinetvel  (Gen.  -lies)  'rund;  oval'  231,11.  775,10.  794,12. 

4  Frimutel  Titurels  Sohn:  251,  6.  478.  1.  813,  L  818, 19.  823, 12.  Tit.  7. 12. 
Seine  fünf  Kinder  sind  Anfortas,  Trevrezent,  Schoysiane,  Herzelöude  und  Repanse 
de  Schoye. 

5  leisten  eig.  (einein  Wunsche)  nachkommen,  'beschaffen'.  Auch  wir  sagen: 
ich  kann  mir  das  leisten. 

6  eines  dinges  man  niht  vergax  'man  hatte  dafür  gesorgt';  nur  umschrei- 
bend wie  279,  16.  763,  2  u.  ö.,  und  wie  heten  niht  vergexxen  565,  22,  niht  rergaxe 
666.  28.  Etwas  anders  263,  12.  543, 27. 

7  mich  betüret  eines  dinges  'mir  scheint  etwas  zu  kostbar  (tiure),  zuviel, 
ich  verzichte  auf  etwas,  unterlasse  etwas'  351,  25.  Lanz.  2400  Wälweinen  niht 
betiurte,  er  neic  im  schöne  denrider.    Seltnes  Wort  ebenso  wie  rertüren  mit 
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gleichem  Sinne.  Aus  dem  ungern  verzichten,  ungern  unterlassen  geht  die  Be- 
deutung unseres  'bedauern'  hervor,  das  Lessing  noch  betauren  seh  reibt  Vgl. 
auch  zu  19, 10. 

9  fiicerrame  st.  f.  '  Feuerbehälter '  nur  hier  belegt;  uhd.  bei  Moser  =  Raueh- 
faug  DWb.  8,86.  rame  st.  f.  der  hölzerne  Rahmen  zum  Flechten,  Weben  und 
Sticken;  überhaupt  Gestell  zum  Spannen. 

10  des  fiteers  name  'was  man  Feuer  nennt';  dazu  ist  11  nicht  ganz  gleich- 
bedeutend. 

11  lign  alöe:  der  Raueh  dieser  als  Brennholz  benutzten  Pflanze  wird  als 
wohlriechend  und  heilsam  484,  17.  790,  7  erwähnt  ;  vgl.  808,  13.  W.  69,  12  reht 
als  lign  alöe  al  dit  bonm  mit  fiicer  irrem  cnxunt,  selch  jeart  der  smac  an  der 
stunt  (als  Vivianz  starb).  Ebenda  375,  24  über  den  iralt  Lignaldi  der  selbe  ouch 
forstmeister  was;  hier  also  ein  Ortsname.  Schon  Crestien  im  Free  5517  une 
chambre  ßst  encenser  'räuchern'  d'encens,  de  myrre,  d'aloe.  l'lin.  27,  142. 
«,»F.  85,  8  Anm.  1. 

13  Wildenberc  Name  verschiedener  Burgen  in  Franken,  auch  einer  bei 
Eschenbach  gelegenen.  Wolfram  trug  hie  seine  Dichtung  vor;  ob  Wildenberc 
sein  eigenes  verödetes  hüs  war  (185,  1),  ist  zu  bezweifeln:  s.  Einleitung  §  2. 

14  kostenlich  750,9';  Adv.  775,  8  (und  Adj.  kostlich  029,14  u.  ö.)  'kostbar' 
wird  ebenso  wie  kostebtere  vor  Wolfram  nicht  belegt. 

16  mittel:  wir  gebrauchen  den  Kompar.  oder  Superlativ. 

17  spanbette  st.  n.  240,24.  242,19.  790,  9.18.21  ein  Ruhebett,  das  so  aus- 
gespannt ist  wie  sonst  ein  Feldstuhl:  mitFüfsen,  die  übers  Kreuz  aufgesetzt  und 
zwischen  denen  Gurte  gespannt  sind.  Feldstuhl  ist  eigentlich  Faltstuhl,  franz. 
fautueil,  früher  faudestuel.  Den  Namen  zum  Spanbett  trug  ein  Strafsburger 
Gasthaus,  das  1497  abbrannte;  s.  Jahrb.  d.  Vogesenclubs  1,67. 

18  wette  st.  n.  Pfandvertrag  bes.  in  einem  Spiel;  Abbezahlung  einer  daher 
stammenden  Schuld.  Daher  hier  'die  Schuld  war  bezahlt,  jedes  Verhältnis  gelöst, 
es  war  quitt'. 

21  koni  gegangen  :  diese  Verbindung  von  kumen  mit  dem  P.  P.  P.  eines 
Verbum  der  Bewegung  Gramm.  IV,  8  ff.  kennen  auch  wir.  Vgl.  W.  235, 26  dd 
kamt  Buov  von  Kumarxt  von  shne  lande  her  geraren. 

27  xuo  mir  dd  her  an  'her  zu  mir,  neben  mich'. 

28  hin  dan  'von  mir  weg'. 

29  'so  behandelte  ich  euch  zu  sehr  als  Fremden'.  Die  Verwandtschaft 
wird  Parzival  erst  durch  Trevrizent  475, 19  ff.  erklärt 

231,  4  üxe  und  inne  bezieht  sich  nur  auf  xobelin. 

5  pellix  (auch  bellex  geschrieben)  st.  m.  'Pelz',  wie  nhd.  vom  Stoff  und 
•lern  daraus  verfertigten  Kleidungsstück,  hier  dem  Rock  gebraucht.  Aus  franz. 
pelisse,  mlat  pellieia  näml.  restis.  Der  Genuswechsel  im  deutschen  Lehnwort 
erklärt  sich  aus  der  Anlehnung  an  roe. 

6  der  steechest  balc  «das  geringwertigste  von  den  Fellen'  (die  zum  Pelz- 
werk verwendet  worden  waren). 

teeer  tcol  xe  lobe:  vgl.  xe  prise  zu  Kudrun  406,  3.  Allerdings  sind  die  Ver- 
bindungen mit  xe  sonst  adverbial. 

7  doch  'wenigstens'. 


Digitized  by  Google 


V  231.  7  —  232,  16. 


swarx  unde  grd:  am  höchsteu  wurden  die  Pelze  geschätzt,  welche  schwarz 
und  weifs  nebeneinander  zeigten. 

9  x  wiralt  1  zwiefach,  zweifarbig*,  aus  schwarz  und  grauem  Fell. 

11  ardbsch:  von  arabischem  Golde  s.  100,28. 

13  mitten  dran  mitten  auf  der  Mütze,  wie  knöpf  von  der  Spitze  eu>-> 
Gebäudes  gebraucht  wird. 

16  jdmer  für  si  truoc  'an  ihnen  vorüber  trug,  was  schmerzliche  Bewegung 
verursachte'. 

18  glatrin  st.  f.  232,  3.  443,  '24.  537,  6;  gUrrine  531,  7,  gldvine  505,  5  'Lanze-  : 
aus  altfranz.  glaire  'Lanze',  prov.  glari  'Schwert*  von  lat.  gladius.  Den  roma- 
nischen Formen  kommt  gldvU  näher,  was  Wimt,  Heinrich  von  dem  Türlin  u.  a. 
gebrauchen.  Es  ist  die  ritterliche  Waffe,  von  der  lanxe  der  Fufsgänger  unter- 
schieden, daher  später  auch  Glefe  den  Reiter  und  den  Reiterhaufen  bezeichnet. 

19  'der  Brauch  verhalf  zur  Niedergeschlagenheit'. 

21  den  schuft  'am  Schaft  hinab'. 

22  wider  winden  'aufhören,  ein  Ende  finden,  haften'  =  erwinden  122. 2. 

23  gesehnt  381,17.  382,12,  vgl.  schrite  742,  2.  744.3.  W.  18,28.  333,10. 
Diese  schw.  Flexion  von  schrien  findet  sich  bes.  in  md.  Quellen,  Herbort, 
Passional;  aber  auch  in  Mai,  Lohcngrin,  Frauendionst  69,  18,  bei  Kourad. 

26  enbianden  '(als  Mühsal)  auferlegen,  zumuten'.  Haupt  zu  Engelhanl 
3294  erklärte  die  Stelle  so:  'da  ward  so  viel  geweint,  dafs  die  Bewohner  von 
dreifsig  Landen  [d.h.  von  sehr  vielen;  s.  zu  142,23]  es  ihren  Augen  nicht  zu- 
muten möchten,  d.  h.  dafs  eine  viel  gröfsere  Menge  Menschen  nicht  so  viele 
Thränen  vergiefsen  könnten",  enbianden  st.  Partizip  (s.  Benecke  zu  Iw.  3142) 
mhd.  stets  bildlich  gebraucht,  erseheint  auch  567,4;  W.  243, 2ü;  vgl.  auch  zu 
Kudrun  718,  4.  Es  kann  nur  als  das  Gegenteil  von  blanden  erklärt  werden:  diese«, 
(got.  blandan)  heilst  'mischen,  einen  Trank';  enbianden  'durch  Mischung  ent- 
fremden, uugeniefsbar,  sauer  machen',  wie  entriten  'durch  Reiten  wegnehmen 
620,  6:  s.  ZfdA.  46,  188.  Zur  Übertreibung  in  V.  25  f.  vgl.  W.  425,  16  si  hdttt  noch 
umben  wurf  gestriten ,  alle  dir  geiouften  da.  was  ir  int  mir  anderswd ,  diw 
sahen  s'ölhes  knmbers  niht. 

28  xen  rier  wenden:  längs  dieser  waren  die  Tafeln  aufgestellt:  237.25. 

232,  1  'Stille  geworden  war  das  Wehgeschrei  der  Ritterschar'. 
6  hie  xuo  vdhen  'dies  in  Angriff  nehmen',  also  =  xuo  grifen  7,26. 
8  gedienet:  gemeint  ist  eine  Art  Gottesdienst,  was  Nib.  787.  l  ausdrücklieh 
angegeben  wird  swie  vil  man  gote  diende,  franz.  servir.    P.  233,  6.  234,  26. 

10  entsliexen  'aufsclüiefsen,  öffnen':  s.  auch  zu  506.18. 

12  geprüevet  'gerüstet,  geschmückt'. 

13  dax  als  ob  vorausgegangen  wäre:  in  dem  Alter:  s.  zu  135,20. 

16  schaprl  (Cien-  -ele*)  st-  »•  Kranz  von  natürlichen  oder  künstlichen 
Blumen,  1h«s.  von  Jungfrauen  getragen,  aber  auch  von  verheirateten  Frauen, 
welche  ihn  dann  auf  das  gebende  (s.  zu  202,  25)  setzten,  und  selbst  von  Männern 
beim  Tanz  oder  sonst  bei  festlicher  Gelegenheit.  Aus  altfranz.  chapel,  jetzt 
chapeau,  mlat.  capcllns,  dem  Deminutiv  von  capa.  Noch  jetzt  ist  bes.  in 
rheinischen  Dialekten  Wort  und  Sache  bekannt;  s.  Schmeller  B.  W.  *  2,  436. 
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über  Moxin  här:  234,  10  und  zu  812,  8;  vgl.  Hans  Sachs  (hg.  v.  Keller) 
4,  255,  12  ott/f  blossem  har  trug  er  ein  crantx. 

17  blüemin  oder  bluomtn  "von  Blumen,  mit  Blumen  geschmückt":  234,11* 
3S6, 29.  544,11.  776,  7;  sonst  nur  in  einer  nachgeahmten  Stelle  des  Wigalois. 

gebende  hier  in  dem  Sinne,  wonach  es  auch  das  schapel  einbegreift:  'Kopf- 
putz' 426,28. 

18  uf  der  hende  trägt  man  Leuchter  sowie  Trinkgefäfse  und  Getränke 
244,14.  Wir  haben  hier  'in',  wie  wir  diese  Präposition  auch  anstatt  an  in  an 
einem  bette  ligen,  an  einem  bttoche  lesen  gebrauchen.  Dagegen  heifst  es  in  stnen 
henden  231,27. 

20  ir  här  tcas  reit  lanc  unde  ral  'ihr  blondgelocktes  Haar  hing  frei 
herunter':  letzteres  ist  das  Vorrecht  der  Jungfrauen. 

21  brinnendic  begegnet  nur  noch  104,  G  in  der  Hs.  D.  Diese  Bildung  aus 
dem  Part.  Präs.  mit  ic  ist  aufser  in  lebendic  mehr  mittel-  uud  niederdeutsche 
Art;  s.  Gramm.  2,  :i04.  Wolfram  hat  noch  glüendic;  s.  zu  81,22. 

23  umbe:  wie  die  zu  217,  7  gegebenen  Beispiele  zeigen,  ist  rede  oder 
mare  zu  ergänzen. 

24  da  —  inne  zu  verbinden. 

kumende  rant:  weit  häufiger  ist  bei  rinden  das  Part.  Präh.  (oder  der  Inf. 
s.  zu  136,30)  von  Verben,  die  ein  Ruhn  oder  eine  im  Stillestehn  mögliche  Tliätig- 
keit  ausdrücken:  stende,  sldfende,  ire  inende  u.  ä. 

25  de  greevin  ron  Tetiabroe:  ihren  Namen  Clärischanze  nennt  Wolfram 
806,28.  Eine  eiserne  Pferdedecke  aus  Tenabroe  wird  26l,io  angeführt.  Crestieu 
im  Erec  2121.  2127  nennt  Danebroc,  woraus  Hartmann  2234  einen  Personen- 
namen gemacht  hat.  Bei  Crestien  liegt  Danebroc  in  der  Nähe  von  Euroc,  dem 
heutigen  York.  Allerdings  kommt  Dinabrok  oder  Dinabuc  auch  als  Name  eines 
Riesen  vor,  der  auf  der  Nordküste  Frankreichs  haust.  Vielleicht  ist  auch  an  die 
Grafen  von  Pembroke  zu  denken. 

26  bnm  scharlachen  'dunkeles,  braunrotes  Tuch':  168,  9.  W.  63,22  brunei 
xcharlach  von  Qint,  dax  man  heixet  brätlachen. 

27  des  selben  truoc  Gen.  der  Stoffbezeichnung. 

gespil  sw.  f.  'Gespielin'  233,  2.  372,  l.  373.  9.  570,  Ii.  Auch  sw.  m.  'Spiel- 
genosse '  Walther  124,  9. 

20  krenke  st.  f.  hier  'Taille';  vgl.  unser  'Weiche';  W.  155.  l  (damit  mit 
einem  Gürtel  tcas  diu  gehiure)  umbevangen  an  der  krenke;  so  auch  Türlin,  Wille- 
halm CCLXXX  06  der  krenke  si  slöx  manig  reif;  sonst  nur  für  'Schwäche, 
Mangelhaftigkeit':  Tit.  99,  3. 

30  gelettke  st.  n.  'Flanke.  Taille'.  Biegsame  Stelle  zwischen  Brust  und 
Hüfte,  eig.  Kollektiv  zu  lanke,  ahd.  hlaneha,  franz.  flaue  410,  3. 

233,  2  stöllelin  Demin.  von  V.  7  stalle  sw.  m.  'Stütze,  Pfosten':  'Bett- 
Stollen'  561.28;  altn.  studill.  Noch  uns  bekannt  als  gestützter  Gang  im  Berg- 
werk und  als  Gebäck  (Weihuachtstollen) ;  im  Versbau  der  Meistersinger  die  zwei 
gleichen  Strophenteile,  wie  in  der  allitterierenden  Dichtung  die  zwei  Liedstäbe 
des  ersten  Halbverses.    Hier  'Tischbein'. 

3  helfenbein  st.  n.  'Elfenbein',  ahd.  helphantbein:  aus  lat.  elephanttts  an- 
gelehnt tax  das  deutsche  helfen. 
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4  nach  ftwers  ra>te  'rot  wie  Feuer'. 

8  volle  sw.  m.  'Fülle':  mit  vollen  'zur  Genüge';  es  fehlte  nicht*  am  Dienst. 

12  seht  tcd:  die  örtliche  Richtung  des  wahrnehmenden  Sinnes  bezeichnen 
wir  nicht  mehr:  vgl.  426,22.    Auch  hcrrel  wd  Nib.  1730,  l. 

sich  niht  rersümet  hat  'rechtzeitig  eintreten'. 

13  vierstunt  xtcuo  'vier  Paare'. 

14  dd  geschaffet  xuo  'dazu  bestellt,  geordnet';  dar  g.  mit  Dat.  236,27; 
vgl.  zu  240, 16. 

16  niht  verdrox  'waren  eifrig  bemüht'. 

19  da  für  tcas  sin  name  erkant  'als  seinen  Namen  kannte  man  den  fol- 
genden'. 

20  grdndt  jdchant:  da  der  Granat  (438,  6.  589,  3»)  als  rötlicher  Edelstein, 
der  Hyacinth  als  bläulicher  gilt,  so  ist  hier  an  einen  rotbläulichen,  violetten  zu 
denken.  Doch  vgl.  W.  188,  26  sirer  noch  den  grändt  jdchant  tvirfet  in  den 
strarxen  ruox,  als  im  des  da  nach  ivirdet  buox,  er  zeiget  alter  sin  ra^te.  Der 
Name  kommt  in  Veldekes  Eneide  9090  ff.  ein  grandt  jachani  —  dorchlücht  rot 
als  ein  bloet  ziemlich  =  9538.  40  und  im  Roman  d'Eneas  steht  jagonce  gernat. 
Allein  er  ist  auch  in  den  gelehrten  Quellen  wohl  bekannt,  bei  Arnoldus  Saxo 
(etwa  um  1220,  aber  aus  älteren  Quellen  schöpfend),  de  lapidibus  ZfdA.  18, 438 
'Iacintus  aquaticus  gemma  est.  color  rufus  rel  ceruleus.  et  sunt  tres  sj)ecies 
scilicet  granati  et  citrini  et  veneti.  frigidi  et  durissimi.  sed  granati  meliorrs 
et  qui  medii  sunt  inter  ramm  et  densum  et  perspicui.  Hierauf  macht  Hägen 
QF.  85,  27  mit  Recht  aufmerksam,  wie  er  auch  aus  den  Berichten  über  den 
Priester  Johannes  von  dessen  Tisch  anführt,  dafs  dieser  aus  einem  Edelstein 
bestehe  und  doch  so  leicht  wie  ein  hölzerner  sei. 

22  durch  die  lihte  'um  ihn  leicht  zu  machen'. 

23  tisch  hier  -Tischplatte".  Dies  entspricht  der  ursprünglichen  Bedeutung 
-  discus  'Scheibe';  engl,  dish  'Gericht'. 

mexxen  xe  einem  d.  'bestimmen  etwas  zu  werden,  zurichten'.    Uhne  xe 
wird  mexxen  vom  'bilden'  gebraucht  518,21.    Andere  mexxen  xuo  333,17. 
25  harte  rehte  'ganz  richtig,  genau'. 

28  tavele  sw.  st.  f.  'Tafel',  aus  lat.  tabula,  das  als  Spieltafel  schon  vor  der 
ahd.  Zeit  entlehnt,  zu  xabel  geworden  ist 

30  stollen  erklärende  Apposition  zu  helfenbein. 

234,  4  ziemlich  =  605,  lo;  Lampr.  Alex.  3563  grüne  als  ein  gras.  Nib. 
388,  3  gr.  alsame  ein  gras. 

5  von  Axagouc  samit:  danach  hat  die  Vulgata  der  Nibelunge  Not  417,6 
von  Axagouc  der  siden. 

8  gürtel  sw.  f.  auch  563,18;  sonst  mehr  in  späteren  Quellen:  s.  die  Aum. 
zu  Wolfdietrich  B  27  (Müllenhoffs  Heldenbuch  4,  271). 

12  Seine  Tochter  ist  wohl  diesell>e,  die  806,  15  Florie  von  Lunel  heust 
Hartmanns  Erec  nennt  1643  ixcdn  von  Lönel,  wie  Crestien  Yvains  de  Loenel. 
Lanz.  2936  dagegen  Iirdn  von  Nönel  (die  Pfälzer  Hs.  lonel).  Ob  und  wie  die 
Wolframstellen  auszugleichen  sind,  ist  also  unsicher. 

13  Ebenso  wird  806,22  ran  Ryl  Jernise  eine  Tochter  Amphlise  gegeben. 
Erec  2074  f.  erscheint  der  künec  Jemis  von  Riel.    Dagegen  hat  Crestien  1975 
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Qttarrons  Ii  riaux  rois  d' Ariel,  was  Heinrich  vom  Türlein  2339  wieder  au  den 
entstellt:  von  Qiterquons  (oder  querqttoys)  Dariel. 

16  fürstin,  vorher  eine  Herzogin  233,  l;  vor  dieser  eine  Gräfin  232,  26, 
zuletzt  kommt  die  Königin  235, 15. 

18  mexxer:  Mißverständnis  des  franz.  tailleor,  das  wir  in  1 Teller'  noch 
jetzt  haben. 

ff  rät  st.  m.  'scharfe  Kante,  Spitze,  Fischgräte ',  auch.  "Rückgrat'.  Hier  ein 
Vergleich,  der  auch  1.  Büehl.  1767  begegnet  sin  liegen  snidet  als  ein  grät;  und 
später  noch  bei  Suchenwirt. 

20  al  besunder  'jede  eines'. 

22  ein  sp<eher  vlit  'eine  kunstreiche  Bemühung'.  Vgl.  328,  lö  eil  spähen 
glast  -seltsamer,  sehenswerter  Schein';  s.  auch  zu  813,14. 

24  zeigt,  da£s  Wolfram  sich  über  die  Wahrscheinlichkeit  seines  Berichtes 
keine  Sorge  machte,  cersniden  'zerschneiden'.  Eine  besondere  Verwendung  der 
Messer  s.  490,21. 

27  'trugen  lichter  neben  dem  Silber'.  Etwas  anders  ist  der  Dat.  ge- 
braucht 810, 12. 

235,  1  ir  xtvuo:  die  beiden  Fürstinnen. 

5  den  ersten  xtceleen:  vgl.  234,  2  den  ersten  eieren,  235.  12  die  ersten 
selise,  236,  l"  den  ahxehen  ersten.  Vgl.  auch  809,  U 

6  geprüeret  'gezählt'.  Derselbe  Vers  682,28. 

10  halbex  'zur  Hälfte". 

plialt,  bitalt  313.  ll  (auch  blidt),  altfranz.  bliaut,  nilat.  blialdus  -aus  Stüde 
und  Gold  gewirkter  Stoff.  Im  Altfranz,  scheint  es  ein  Kleidungsstück,  einen  Rock 
bezeichnet  zu  haben;  s.  Schultz  Höf.  Lebon  1,  193. 

11  pfell  von  Xinnive:  diese  Stadt  war  14,  5  genannt  worden. 

12  ersten:  hier  nur  'früheren';  gemeint  sind  die  zwei  Fürstinnen  und  ihre 
vier  Kerzenträgerinnen  234. 12  ff. 

13  geteilt  aus  verschiedenfarbigem  Tuche  zusammengesetzt;  franz.  mi-parti. 

VgL  Weinhoid,  Deutsche  Frauen  1 439  ff.  ■  II  272  ff.  i.V'  ""I  , 

14  reiten  sw.  'käuflich  machen,  verkaufen'  (seltner  'kaufen'),  von  Wolfram 
auch  bildlich  vorwendet  466,8.  538,  6;  'übergeben,  eingeben'  321,11;  von  ahd. 
feilt  und  fäli;  zu  griech.  nuktopta. 

21  den  tvunsch  von  pardis  'das  Herrlichste  aus  dem  Paradies',  d.  h.  was 
diesem  gleichkommen  könnte. 

22  'sowohl  Wurzeln  wie  Zweige',  das  Ganze. 

23  ein  dine:  Wolfram  vermeidet  es  hier  nähere  Auskunft  zu  geben,  die 
er  erst  im  IX.  Buch  gewährt  und  auch  da  nur  teilweise,  so  dafs  das  Geheimnis 
gewahrt  bleibt 

24  >i  her  im  l  kommt  also  st  m.  vor  in  Megenbergs  Buch  der  Natur  352,  6 
für  das  Brausen  des  gärenden  Weines.  Dafs  dies  als  'Überfluten'  und  bildlich 
für  'Übertreffen'  gebraucht  werden  könnt«?,  ist  zweifelhaft.  Daher  ist  hier  wohl 
ein  st  f.  anzunehmen,  als  Kompositum  von  tcal  'Wahl':  wie  dies  Wort  mit  Wunsches 
verbunden  ist  im  Gregorius  *  2259  ff.  sivax  einem  manne  mac  gegeben  xe  der  tverlte 
ein  iPÜnnecliehex  leben  des  hat  er  gar  des  tcunsrhes  tcal;  ebd.  2717  der  guotes 
leben«  tcal  hät.    Auch  Crescentia  3  der  lebte  in  tcunsches  teale.    Dann  ist 
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e.  w.  ül>erie(il  "\va>  über  alle?,  Wahlen  in  irdischer  Herrlichkeit  hinausgeht'.  Da> 
Wort  scheint  eine  Neubildung  zu  sein,  um  etwas  ganz  Transsccndentes  zu  be- 
zeichnen. Vgl.  etwa  überbilde  'was  mehr  als  irgend  ein  Bild  ist':  Meister 
Eckhart  Mystiker  2,  585;  s.  Lexer  3,  828.  Vgl.  auch  Überhort  aller  fröuden  HM>. 
3,  468 b.  Christi  Worte  sind  aller  warte  ein  überhart  ,  Überkraft  alles  hardes,  aller 
rlcheit;  alles  heiles  übermex:  übertugent  aller  ere;  aller  süexe  ein  überxil: 
grofsenteils  mystische  Bilder,  wegen  deren  Vorkommen  auf  Lexer  verwiesen  >ei. 
Besonders  aber  Überwunsch  bei  Hadamar  340  er  treit  den  wünsch,  des  über- 
wttnsch  mit  wünsche  sicher  nieman  mag  genennen. 

28  er  —  29.  30  die  m.  Leichter  verständlich,  aber  eben  deshalb  wohl 
eine  Änderung,  ist  die  Lesart,  die  selbst  in  D  steht:  ir. 

kitische  den.  bei  bewart  'in  Bezug  auf  wie  429,29.  582.24.  wo  bcidemale 
freilich  noch  ein  des  hinzutritt.  Anders  591, 6.  Zur  Sache  vgl.  Holland,  Ettal  (s.  Einl. 
§10)  S.  29:  Die  noch  jetzt  bestehende  Tradition  zu  Ettal  besagt  ,  wer  dem  wunder- 
tätigen Marienbild  im  Stand  der  Gnade  naht,  dem  ist  es  federleicht  und  eine 
wahre  Lust  zu  halten;  wer  bösen,  unreinen  oder  hochmütigen  Herzens,  dem  sei 
es  unaufhebbar,  wer  ihm  aber  mit  einer  Todsünde  in  der  Seele  nahen  will,  dem 
bleibe  es  völlig  unsichtbar. 

236,  3  lüter  'blank,  fleckenlos"  wie  Flore  6849  lüter  als  ein  glas.  Gute 
Frau  247  lüter  als  ein  Spiegelglas. 

4  balsem  st.  m.  f.  das  heilig«'  Öl:  hier  verwendet  wie  in  den  ewigen  Lain|»en 
der  katholischen  Kirchen. 

5  **'  die  vorher  genannten  Jungfrauen. 

6  xe  rehter  mdxe  'bis  zu  der  gehörigen  Entfernung'. 

9  balsettirax  'Gefäfse  mit  Balsam'. 

11  saxte  für  den  tritt  den  gräl:  doch  wohl  auf  den  kostbaren  Tisch  233, 17. 
worauf  schon  die  silbemen  Messer  gelegt  worden  waren  235,  2.  Dagegen  die 
goltvax  237,  27  werden  auf  die  einzelnen  Tafeln  vor  den  Rittern  gesetzt. 

12  dex  mtere  gibt:  bei  Crestien  steht  nichts  davon. 

19  x wischen  sich:  der  Acc.  ist  seltener  und  aufser  bei  Wolfram  späteren 
(Quellen  eigen:  576,  14.  W.  146,  3  dax  ich  mitte  hende  xwischen  de  iweren  ie  gebot. 

20  xwelre  ietrerthalben  ir  steht  mit  freier  Konstruktion  wie  adverbial : 
indem  sie  auf  jeder  Seite  zwölf  Jungfrauen  hatte,  stand  die  Königin  höchst  würdig 
da.    Die  ganze  Zahl  von  fünfundzwanzig  wird  auch  493,  ig.  808,  so  erwähnt. 

29  twehele  sw.  f .  leinenes  Tuch  zum  Abwischen  (von  ttrahen).  als  Serviert»* 
237,  io.  238,  4.  622. 12.    Alem.  noch  jetzt  Zwehle. 

237,  7  tcaxxer  nenten  ist  der  technische  Ausdruck  für  das  Waschen  der 
Hände  vor  und  nach  der  Mahlzeit,  worüber  W.  Grimm  zu  Freidank  89.12  handelt. 
P.  622. 15:  vgl.  550,  u. 

10  trol  gemäl  'schönfarbig'. 

15  dietts  synkopiert  für  dienens,  wovon  der  Dativ  den  abhängt. 

16  drobe  'über,  an  den  Tischen'  s.  233.24. 

20  Da  aufser  Anfortas  und  Parzival  sowie  den  25  Jungfrauen  400  Ritter 
anwesend  sind,  100  Kämmerer  mit  ihren  100  Begleitern,  sowie  400  Knappen  zum 
Schneiden  und  Vorsetzen  von  Speise  und  Trank.  4  Schreiber  bei  den  Wagen, 
100  Knappen  zum  Brotbringen,  so  waren  etwa  1200  Personen  im  Saale  vereinigt. 


Digitized  by  Google 


V  237.22-238.22. 


219 


22  karräech(e)  sw.  seltner  st.  m.  f.  erscheint  im  Keim  W.  383, 16:  Dat.  PI. 
karräsehen  W.  388, 10;  außerhalb  des  Keims  P.  809,  20.  W.  352,  5.  360.25.  398.27. 
404,14  der  PI.  karräsehen;  W.  152.  l  karräsehe.  Das  Geschlecht,  bei  Wolfram 
m.  (V.  28),  ist  auch  sonst  m.  oder  seltener  f.,  beides  im  Titurel  und  Lohengrin. 
In  diesen  sonstigen  Quellen  erseheinen  die  Formen  karosch(e),  karotsch(e),  auch 
mit  «oder  «  in  der  zweiten  Silbe:  diese  kommen  dein  urspr.  Fremdworte,  ital.  rar- 
roceio  näher,  welches  dem  lat.  carruea  bei  Plinius  und  Sueton  entspricht;  unter- 
schieden von  earrozxa,  das  in  franz.  cur  rosse  ebenfalls  vorliegt.  Aufserhai b  des 
Parzival  bezeichnet  das  Wort  den  Fahnenwagen,  der  aus  den  Kriegen  der  lom- 
bardischen Städte  gegen  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  bekannt  ist.  Im  Willehalm 
läfst  Wolfram  auch  die  Sarazenen  Bilder  Mahomets  und  ihrer  anderen  (lütter  in 
die  Schlacht  führen,  gezogen  von  Meerrindern  d.  h.  Elephanton  oder  Kamelen. 
Über  das  Wort  und  seine  Verwendung  s.  W.  Grimm  zu  Athis  e  91  —  96.  Im 
Parzival  sind  es  Wagen,  grofs  und  prächtig,  aber  doch  von  Menschen  gezogen. 
Bratengestelle  auf  Rädern  werden  in  englischen  Restaurants  vor  die  einzelnen 
Gäste  hingeschoben,  damit  diese  ihre  Stücke  selbst  abschneiden. 

25  xöhs:  die  Wagen. 

27  maus  die  Gefäfse ;  ebenso  */  V.  30. 

28  schriber,  damals  noch  stets  ein  Geistlicher,  ein  kajtelldn.  der  Messe 
las,  die  Briefe  der  Ritter  las  und  schrieb  und  die  Rechnungen  führte.  Frauen- 
dienst 60,  l.  Guter  Gerhard  1187.  Hier  beaufsichtigt  er  das  kostbare  Tischgerät 
der  Gral  bürg. 

29  sich  dar  xuo  arbeite  'sich  darum  bemühte':  einem  Kitter  wäre  diese 
Thätigkeit  zu  kleinlich  erschienen. 

30  wider  üf  bereite  1  zurücksammelte  und  in  Ordnung  auf  die  Wagen  setzte  . 

288,  5  ror  dem  gräle,  ebenso  V.  10:  wäre  der  Gral  nach  Wolframs  Vor- 
stellung eine  Schüssel  gewesen,  so  sollte  man  erwarten  in  dem  grate.  Hat  man 
hier  an  die  Monstranz  zu  denken,  vor  welcher  das  Brot  in  den  Leib  Christi  ver- 
wandelt wird? 

6  al  xe  male  'auf  einmal,  zusammen'. 

9  üf  iwer  ieslichen  eit:  man  erwartet  'auf  meinen  Eid".  Aber  der  Dichter 
macht  scherzhaft  seine  Zuhörer  mit  verantwortlich  für  seine  Wundererzählung. 

1Z  jener  'einer  von  jenen,  von  denen  die  dort  waren':  vgl.  230,11  jettx. 
Vgl.  der  'einer'  zu  19,28.  'wenn  einer'  zu  68,14. 

bot  die  haut  'die  Hand  ausstreckte'  122,  8.  239.  J. 

14  nimmt  anakoluthisch  den  unvollendeten  Satz  von  V.  10  wieder  auf. 

17  dax  xam  und  dax  wilde  'Fleisch  von  Haustieren  und  Wildbret';  zum 
Artikel  vgl.  33,  4.  809,26;  W.  448,  4  ir  spise,  dem  wilden  und  dem  xamen. 

18  bilde  st.  n.  'Gleichnis,  Beispiel':  dergleichen  habe  es  niemals  gegebeu, 
das  sei  unmöglich.    Daher  unbilde  'Unerhörtes';  daraus  unser  'Unbill'. 

20  'der  lädst  seinen  Unmut  auf  verkehrte  Weise  aus;  hat  sehr  Unrecht 
mit  seinem  Einwand'. 

21  der  scelden  fruht  'das  Höchste  an  Glückseligkeit';  so  redet  Adelnburg 
MF.  148,  9  die  Geliebte  an.   Häufiger  steht  bluome  in  diesem  Sinne  s.  zu  109, 11. 

22  der  werlde  süexe  'von  aller  Süfsigkeif:  s.  zu  164.1«. 
genuht  st.  f.  -Genüge,  Fülle". 
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23  wac  ril  mich  geliehe  "hatte  beinahe  gleichen  Wert'. 

24  als  man  'wie  (das  was)  man'. 

25  nam  um  es  anzubieten. 
20  xam   zu  — pafete'. 

27  salsse  sw.  f.  'gesalzene  Brühe',  mlat.  ital.  salsa,  franz.  sauce  551.  2. 
pfeffer  st.  m.  'Pfeffer;  Pfefferbrühe';  altes  Lehnwort  aus  lat  piper. 
agrax  st.  m.  'scharfe  Brühe  aus  sauern  Beeren  und  Äpfeln',  aus  prov. 

agras,  mlat.  agresla,  franz.  aigre  aus  lat.  accr.  Rezepte  dazu  im  Würzburger 
Kochbuch  von  1340  etwa,  der  IAre  ron  guoter  Spise.  ZfdA.  5,  13.  Litt,  Verein 
9  (1844),  wo  auch  die  Form  agratx. 

28  rrdx  st.  n.  'Vielesser':  639,  l;  sonst  auch  '  Frefssucht '.  Die  Stelle 
kopiert  Türheim  im  W.  252d  dax  der  kiuschc  und  der  rrdx  heten  r/7  gen  hoc 
dd  beide. 

239,  1  mörax  st.  m.  n.  'Maulbeersaft'  oder  'auf  Maidbeeren  abgezogener 
Wein'  244, 13.  809.  29.  W.  177,  5  den  met  den  tein  dax  mörax;  vgl.  270,  7.  448,  7; 
aus  lat.  (vinum)  moralum  vor  der  Lautverschiebung  entlehnt;  franz.  mourel  Crest 
Perc.  4511.  I  ber  diese  und  andere  mhd.  Wörter  für  Getränke  s.  Wackernagel 
ZfdA.  G,  261  ff. 

sinöpel  st.  n.  im  Keim  W.  448,  7;  sonst  P.  809,28;  W.  276,  6  'rot  gefärbter 
Wein'  nach  dem  Farbstoff  lat.  sinopis,  einer  roten  Ockererde  bei  der  Stadt  Sinope 
genannt;  später  bedeutet  allerdings  franz.  sinople  in  der  Wappensprache  grün. 
Zinnober  lat.  einnabar  hat  damit  nichts  zu  thun.  Das  (ietränk  war  selten;  daher 
haben  einige  Hss.  im  W.  siropel  mit  Anlehnung  an  Sirup;  was  auch  sonst  vor- 
kommt. 

3  Dies  erinnert  an  die  bekannte  Faustscene  in  Auerbachs  Keller. 

4  'das  konnte  er  darin  warnehmen,  erblicken,  finden'. 

5  allex  Adv.  'durchaus,  ausschliefelich":  der  Vers  begegnet  ähnlich  581.5; 
vgl.  377,  20  allex  bi  des  mdnen  schin\  W.  197,  3  allex  von  des  Juden  haut. 

12  ziemlich  =  189,17. 

13  vgl.  171,  17. 

14  wax  ob  'wie  nun,  wenn  vielleicht?  wer  weifs,  ob  nicht?'  301.  22.  451. 13. 
517, 10.  610,  8.  714.  4. 

wesen  st.  n.  eig.  Inf.  'Aufenthalt,  Anwesenheit'  132,  6;  anders  456,  3. 

15  die  mäxe  hier  von  der  Ausdehnung  der  Zeit.  'Vielleicht  bleibe  ich  hier 
so  lange  wie  bei  ihm  dort'. 

18  gedane  st.  m.  in  dem  gedanke  -während  er  so  dachte'. 

20  bah  hier  und  in  Kechtsquellen  'Scheide  des  Schwertes';  dafür  steht 
meist  auch  mhd.  scheide  s.  zu  320, 12. 

21  gehilxe  st.  n.  von  helxe  sw.  f.  'Schwertgriff,  Heft';  ein  germ.  W»it: 
ags.  hüt,  nord.  hialt.  Neben  diesem  wird  der  Knauf,  knöpf,  noch  bes.  genannt 
Xtb.  1721  f.  u.  ö.  Daher  ist.  wohl  hier  zu  denken,  dafs  der  ganze  Scbwert^xiff 
aus  einem  Edelstein  bestand,  so  übertrieben  auch  diese  Vorstellung  erscheint: 
s.  zu  107,  8. 

23  (gröxer  wunder!  urhap  'der  Ausgangspunkt,  Anlals'. 
25  in  not  britigen  *in  den  Kampf  tragen'. 

27  letxen  'verletzen,  schädigen'  507,  8;  eig.  lax  machen;  doch  s.  zu 267,  23. 
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28  dermit  ergetxet  vgl.  Tit.  170,  1.  ergehen  sw.  'entschädigen';  eig.  er- 
gewen  'vergessen'  machen. 

30  alle  tcege  Acc.  als  Adv.  'überall,  immer':  sehr  häufig  s.  Haupt  zu 
Engelhard  1626.    Noch  jetzt  alemannisch  wie  englisch  ahrag(s). 

240,  1  geprüeret  hier  'erprobt'. 

4  für  in  eig.  'an  seiner  Stelle,  seinetwegen'. 
unrro  'betrübt,  traurig':  475,  14. 

5  enpfietic  in  sine  hant  vgl.  366,  5. 

8  ungenande  'Krankheit,  die  man  sich  scheut  zu  nennen,  Brand  einer 
Wunde*:  251,  20;  W.  159,  23  (üf  eine  wunden)  da  dax  ungenande  irrrre  bi. 
Sehmelier  B.W.*  1,  1747.  Anz.  1853,  135.  Dunger.  Rundas  1488  'ungenannt  Fleisch'. 
Auch  von  einer  Pferdekrankheit  gebraucht  > "■'  # 

12  gerüste  st.  n.  'Vorrichtung,  Zurüstung':  wohl  alles  Hereingebrachte,  also 
auch  Tische  usw.  ' 

14  ir  dienert  beim  Wegtragen. 

15  0  die  jüngsten,  nü  die  ersten  appositioneil  hinzugefügt:  'so  dafs  die 
zuletzt  gekommenen  jetzt  voran  gingen". 

16  schuofen:  xuo  dem  grdle  'liefsen  zum  Gral  gohn':  selbst  mit  persön- 
li<  hem  Dat.  nach  xe  669, 18. 

die  bersten:  diese  Umschreibung  der  Königin  begegnete  schon  236. 18,  eben- 
falls im  Keim  auf  ernten. 

26  xuo  getäten  natürlich:  die  Thüre. 

29  guft  'Übertreibung'  s.  zu  19.25;  genauer  753,  8  dne  triegeus  guft. 

30  tufl  st.  m.  'Dunst,  Nebel.  Reif:  W.  425, 12  sin  bart  was  grauer  dan 
der  tufl;  auch  sonst  erscheint  der  gräire  tuft,  wix  als  ein  tufl. 

241,  5  herndeh:  durch  Sigune  249  ff .  und  genauer  im  IX.  Buch,  durch 
Trevrizent,  wobei  452,  2»  ff.  auf  unsere  Stelle  zurückgegriffen  wird.  Zur  Betonung 
her  nach  vgl.  Lieder  8, 32  h.  w.;  P.  351,  30.  713.  U  her  üx;  169.  4  und  A.  Heinr.  239 
dar  nach;  W.  82, 13  rar  in. 

so  des  wirdet  xit  'wenn  der  Zeitpunkt  dazu  kommt".  Ganz  ähnlich,  aber 
kürzer  fertigt  Hartmann  Erec  7826  ff.  die  bitelösen  Zuhörer  ab. 

6  bescheidenliehen  Adv.  'deutlich'. 

dne  strit  'ohne  Widerrede,  ohne  alles  Weitere ";  auch  'unbestreitbar'  s. 
zu  259,  8.  774,  u. 

7  für  xogen  'hinausziehen,  verschieben'.  W.  210,  2  von  dem  wart  dax 
niht  für  gexogt;  304, 16  dax  emeart  niht  langer  für  gexogt. 

8  die  semren  dne  bogen  ist  uns  aus  geometrischen  Begriffen  leicht  ver- 
ständlich, für  den  Dichter  und  seine  Zuhörer  ist  es  ein  kispel  (1. 15.  660.  6),  das  der 
Erläuterung  bedarf.    Darauf  kommt  der  Dichter  übrigens  805, 14  zurück. 

10  nu  'nun  freilich'. 

dunkel  iueh  der  böge  snel:  der  Bogen  in  seiner  Bewegung  beim  Schufs. 

11  dax  diu  sentre  jaget:  der  Pfeil.  Eigentlich  sollte  die  Sehne  selbst  ge- 
nannt sein,  die,  da  sie  einen  gröfseren  Raum  durchläuft,  rascher  ist  als  der  Bogen. 

13  m<eren  sieht  'geradeswegs  fortschreitenden  Erzählungen".  Etwas  anders 
W.  385,  1  Man  sol  dem  strite  tuen  sin  reht  'den  Kampf  richtig  beschreiben': 
davon  diu  mrrre  werdent  sieht  'gerade  =  wahr'. 
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15  saget  von  der  krümbc  'von  Dingen,  die  von  der  eigentlichen  Erzählung 
abliegen  und  von  ihr  sieh  entfernen":  das  meint  Wolfram,  drüekt  sieh  aber  un- 
deutlich ans. 

16  ümbe  begegnet  überhaupt  nur  im  Keim  auf  krwnbe,  wofür  allerdings 
manche  Dichter  auch  krumbe  gebrauchen.  Hier  hat  die  Iis.  D  den  Umlaut  an- 
gedeutet, wie  dies  jedoch  nicht  in  der  Heidelberger  Liederhs.  mit  Bildern  der  Fall 
ist:  in  Pfaffs  Abdruck  1114,31  {der  jung  Älisner). 

17  gespannen  Gespannt':  für  gewöhnlich  war  die  Sehne  an  der  einen 
Seite  losgeknüpft;  vgl.  Schwabenspiegel  hg.  v.  "Wackernagel  197,  9  Swer  durch  den 
panforst  riiet,  de»  bogt  und  des  armbrust  sol  ungespannen  sin,  unde  sin  koeher 
sol  versperret  sin. 

19  hinge  st.  f.  4  Biegung";  seltnes  Wort 

mimen  sw.  1  ausdehnen,  spannen";  selten  und  nur  in  mitteldeutschen 
Quellen. 

21  ff.  Indem  der  Dichter  den  Zwischengedauken  'durch  Umschweife  er- 
müdet man  nur  seine  Zuhörer'  verschweigt,  fügt  er  hinzu,  dafs  es  verkehrt  sein 
Würde  einem  unaufmerksamen  Zuhörer  weiter  zu  erzählen. 

21  dem  "einem  solchen'. 

22  des:  als  ob  vorausgegangen  wäre  'ein  solches  nuere\ 

durch  not  -notwendig,  begreif  lieherweise ,  offenbar':  245,  18.  517,  :*». 
772,  28.  Tit.  89,  3.  W.  90,  So  die  heiden  fluhen  vor  durch  not.  427,  4  die  getouften 
durch  not  rerdröx  so  maneger  niuen  starken  schar. 

23  stat  st.  f.  'feste  Stelle,  Ort  zum  Bleiben'. 

24  gcrutneclieh  'geräumig',  nur  hier  belegt. 

25  für  -hervor,  hinaus":  240,22  'heraus'. 

27  drünge  'belästigte':  433.  b. 

28  sagen  und  singen  gehören  in  der  alten  Yolkspoesie  zusammen ,  wie 
irort  und  tcinr  s.  I^aehmann  Kl.  Sehr.  1,  401  ff.  Hier  kann  Wolfram  an  seine 
episehen  und  lyrischen  Gedichte  gedacht  haben;  doch  vgl.  416,23. 

29  boc  (Cien.-ckes)  st  m.  Auch  wir  sagen  bocksteif,  wobei  freilieh  mehr 
an  den  geschlachtet. >n,  den  gestochenen  Bock  gedacht  wird;  wie  schon  in  Hein- 
richs von  Freiberg  Tristan  4913  f.  Zuhant  gelac  er  als  ein  stoc  oder  als  ein 
gestochen  boc. 

30  ulmic  "von  Fäulnis  angefressen ';  rand.  ulmich;  ahd.  olmohi  'carivsus'; 
von  niedord.  ahn  m.  'Moder,  Fäulnis,  (lat  caries)\  das  durch  Aphärese  aus 
mulm  entstanden  ist  (D.  Wb.) 

stoc  (-ckes)  st.  m»  '  Baumstamm '. 

242,  1  doch  'immerhin'  s.  386,24.  396,3. 

bediuten  'deutlieh  sagen,  ausführlich  erzählen':  728,22.  W.  365,  a>  ine 
viac  niht  irol  betliuten  irir  dä  wart  gefohten;  urspr.  'deutsch,  in  der  Volkssprache 
sagen;  auslegen,  übersetzen ' ;  dann  'hinweisen'. 

2  jdmerbfere  'Herzeleid  tragend':  255,  3;  sonst  nur  noch  bei  Konrad  und 
.Jeroschin  belegt. 

5  buhurt  st  m.  'geschlossenes  Anrennen  von  Reiterscharen  (seltener  ein- 
zelner Kämpfer)  mit  eingelegten  Speeren',  wobei  man  beim  Anprall  auch  die 
Schilde  zu-ammenstiefs  und  mit  Schwertern  hieb.   Vgl.  unseren  Kunstausdruck 
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•Choc'  023,5.  665,4;  öfter  im  W.  und  zwar  vom  Emstkampf»»:  120..».  225,3. 
239,27.  351,  a..  390,21.  Auch  sonst  bei  den  höfischen  Epikern  (Eneide  13160 
bf hurt  ende  drane  u.  a.)  und  in  den  Nibelungen  ö.  Aus  dem  franz.  bohordeis, 
mlat.  bohordieum.  bohordamentum ,  buh  ur die  tum,  mit  dem  Verbum  bordeare, 
welches  von  turneare,  justas  facere  unterschieden  wird.  Doch  wohl  ein  Kom- 
positum mit  hurt.    Beneeke  zu  Wigalois;  Xiedner  Turnier  35  ff . 

6  klagendin  sttete  'Beständigkeit  im  Klagen*.    Vgl.  zu  201,24. 
was  so  ganz:  117.  Ii;  wo  auch  sine  kette  sich  folgt. 

8  minner  'minder',  hier  'geringer  an  Stand,  niedriger,  gemeiner'.  Der 
Komparativ  erscheint  unflektiert  wie  311,17  in  D  trüeber:  Buchenau  §  101.  wo 
auch  768.  29  diu  was  mir  bexxer  tröste*  teer  verglichen  wird. 

9  etstrenne  'doch  einmal'. 

10  trinket  st.  ra.  'Winkel',  hier  als  Vorrats  räum ,  wie  niederländisch  winket 
'Laden',  winkelier  'Krämer'  ist.    Sie  hatten  alles,  um  sich  Feste  zu  bereiten. 

11  ouch  xe  höre:  Speise  und  Trank  war  nicht  nur  vorhanden,  sondern 
wurde  auch  aufgetragen. 

15  get,  leit  iueh  släfen:  hinter  Verbis  der  Bewegung  im  allgemeinen  wird 
und  weggelassen  s.  zu  98,  3. 

16  schrien  träfen  -webe!  schreien'. 

20  an  eine  stat:  Versfüllung. 

21  wol  geslaht  'von  edler  Abkunft',  was  später  auch  geslaht  allein  be- 
deutet; daher  elsäss.  gschlacht  *zart,  fein'.  Eine  andere  Verwendung  des  Wortes 
s.  zu  414,  6. 

28  mit  einem  bette  und  xoivoC. 

30  blüet  -als  Blüto  hervorbringt':  308,  3.  Nachgeahmt  von  Ulrich  von 
Eschenbach,  Alexandreis  9947  f.  ob  sie  (die  Sarazenen)  der  walt  noch  künde  bliien, 
wir  suln  sie  doch  mit  strite  müen.  Hierfür  könnte  allerdings  ein  noch  näheres 
Vorbild  gegeben  haben  W.  58,  6  als  ob  üf  einen  groxeu  walt  niht  wan  banier 
blüeten,  wo  jedoch  blüejen  wohl  intransitiv  zu  fassen  ist. 

243,  2  geiohen  sw.  'flammen,  flammend  leuchten*;  nur  hier;  auch  das 
einfache  lohen  ist  selten. 

5  wider  raren  'zurückkehren'. 

10  xe  gegenstrite  *um  die  Wette,  wetteifernd';  anders  280,30. 

12  ein  anderx  (bette):  als  Sofa  zum  Sitzen. 

15  maneger  mit  Gen.  FL  247,  3.  534,25.  W.  8, 12  des  meres  fluot  der  ünde 
mae  so  manege  niht  getragen. 

17  mer  gewandes  -die  übrige  Bekleidung'. 

244,  1  'bleibt  um  unsertwillen  noch  einen  Augenblick  wach'. 

2  -er  hatte  der  Eile  das  Spiel  vollständig  abgewonnen,  war  schneller  ger 
wesen  als  die  Eile  selbst';  s.  zu  94,  20.  Marienleg.  hgg.  v.  Pfeiffer  S.  15  II, 
186  ff.  und  niht  dax  amt  leite,  als  er  solde,  uff  ex  ort.  Wie  hier  diu  Ue,  so 
tritt  im  Tit.  1027  die  freude  als  besiegte  Gegenspielerin  auf. 

4  dax  »wim  gein  lichter  rartee  xilt  ;was  man  mit  glänzender  Farbe  gleich 
setzt':  hier  die  Färb«?  des  Antlitzes,  das  aus  dem  Bette  hervorschaute. 

5  siiexen  sw.  hier  'erfreuen,  entzücken':  Tit  130,  4. 

7  not  hier  'Minnepein':  «'••danken  quälten  sie. 
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10  gran  st.  f.  (s.  Bonecke  zu  Iw.  445;  sonst  auch  BW.)  'Barthaar,  Bart 
bes.  Schnurrbart':  W.  67,  ii>  dar  an  (an  deinem  Antlitz)  geteuohs  ouch  nie  kein 
gran;  206,  22  mir  denn  min  houbet  und  die  gran  (Nom.  PI.)  der  hdre  hab  mit 
funderxal;  286,  8  der  koch  besauet  im  sine  gran  ;  13,26  äne  mundes  granhar. 
Allerdings  kommt  auch  hartes  gran  vor.  Ein  germanisches  Wort:  altnord.  grön. 
mlat.  grani,  grenones,  altfranz.  grenons.  Hier  wird  noch  verstärkend  hinzugefügt 
gein  einer  halben  g. 

13  lütertranc  st.  m.  'über  Gewürzen  oder  Kräutern  abgeklärter  Rotwein', 
wie  noeh  jetzt  in  England  der  Rotwein  ehret  heifst.  Im  Mittelalter  trank  man 
den  Wein  vielfach  so  gewürzt;  also  als  das  was  wir  Bowle  nennen  s.  die  zu 
239,  l  angezogene  Schrift  W.  Wackemagels.  Noch  Geiler,  Christenl.  bilger  78r 
spricht  von  dem  Malmasir  und  lutertranek  der  ewigen  Seligkeit.  P.  Fleming 
hg.  v.  Lappenberg  1,  471  lasx  bringen  gute  kost,  bier,  lautertrank  und  teein: 
aus  S.  476  erhellt,  dafs  er  damit  ein  warmes  Getränk  meint.  Unser  Vers  wieder- 
holt sich  423, 17. 

16  obx  der  art  von  pardis  'Obst,  wie  man  es  im  Paradies  hatte'. 

Die  Sitte  des  Schlaftrunkes  (Weinhold  D.  Fr.»  II  200)  dauerte  bis  ins 
16.  Jahrhundert;  damals  bekämpften  sie  die  Ärzte  als  ungesund  und  schädlich 
s.  die  Vorrede  zu  Bocks  Kräuterbuch;  aber  noch  kennen  die  Kinder  am  Ober- 
rhein ihr  'Bettmümpfele'. 

19  die  Aufforderung  an  die  Mädchen  sich  zu  setzen ,  begegnet  auch  582,  u 
und  wird  ebenso  abgelehnt. 

20  si  sprach  die  vierte,  offenbar  die  vornehmste  .Jungfrau. 

lät  mich  bi  witxen  'la£st  mich  bei  Verstand;  lafst  mich  verständig  sein':  525,  5. 
so  'dann'  (wenn  ich  gehorchte). 

21  ungewert  -ohne  Gewährung";  369,22.  801,  H;  auch  sonst  sehr  häufig, 
selbst  in  der  Rechtsprache. 

22  als  'in  der  Weise  wie". 

min  ist  gegert  her  für  iueh  'man  hat  mich  hierher  zu  euch  geschickt": 
234,  26.  437,  li». 

23  süexer  rede  er  gein  in  niht  rergax  'er  unterliefs  nicht  freundlich  zu 
ihnen  zu  sprechen. 

24  ein  teil  -etwas,  ein  wenig";  556,  3. 
28  kerxe  sw.  f.  -Nachtlicht'  588, 14. 

sin  kann  sich  nicht  gut  auf  Parzival  beziehen,  sondern  nur  auf  die  junt- 
herrelin,  also  einen  Plural,  wie  er  sich  auf  ein  fem.  bezieht  659,24. 
245,  1  niht  eine  737, 13.    Anders  702.  8;  s.  auch  zu  495,  f. 

2  gesellecliche  'innig  vereint'  8.  17. 

3  strengiu  arbeit  'bittre  Mühsal':  s.  zu  179,  17.  245,  17. 

4  boten  'Vorboten". 

7  siner  muoter  troum:  103,25. 

widerwac  -das  gleiche  Leid  erfuhr";  eig.  'aufwog',  als  ob  des  jungen  troum 
gestanden  hätte. 

8  ndch  Oahmureie  'nach  Gahmurets  Tod';  vgl.  478,2  nach  im;  617,2 
nach  Cüiegastc;  711.28  nach  dem  künege;  Nib.  1138,  4  sit  im  sin  dine  tutch 
üelchen  so  rehte  kummerlichen  stdt. 
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9  steppen  'durchnähen,  sticken':  von  tuejen  unterschieden  790,14.  W. 
406,  10;  vgl.  P.  24,  4.  552, 17.  683, 16.  760, 16.  Die  bildliche  Verwendung  begegnet 
auch  Walther  63,  2  sin  und  Steide  sint  gesteppet  tcol  dar  in,  in  die  Person  der 
Geliebten,  ir  Up,  der  als  Kleid  der  Seele  gedacht  wird. 

10  umbe  den  soum  '  rings  um  den,  rings  am  Saum  des  Kleides';  hier  wurden 
Stickereien  angebracht. 

11  dervor  'über  den  Saum  hinaus' ,  als  Spitzen  und  Fransen.  Bertold  414,  22 
die  eiteln  Frauen  gehn  so  gerisclt ,  so  geri ekelt  (mit  Fransen  und  Falten)  al  umbe 
den  soum. 

tjoste  rieh  'prächtiger,  herrlicher  Zusammenstofs':  wohl  eine  beliebte  Be- 
zeichnung: 301, 15.  378, 15.  385,  f.  460, 11.  507,  6.  Iw.  2580  diu  tjoste  teart  guot 
nnde  rieh;  s.  auch  Sommer  zu  Flore  7635. 

14  f.  'er  hätte  lieber  (e)  wachend  viele  Male  sterben  mögen'  als  so  zu 
träumen. 

16  sus  teilte  im  ungemach  den  solt  -so  beschenkte  ihn  (als  ihren  Diener) 
Drangsal',  nahm  ihn  als  Söldner  in  Pflicht. 

17  strengen  Sachen  'Mühsalen':  sache  umschreibt  nur;  vgl.  627,21  mit 
wra liehen  s.  =  mit  vreuden\  760,22  mit  rilichen  s.  =  m.  richheit;  S15,  24  mit 
dienstlichen  sachen;  stets  im  Keime.  Vgl.  auch  zu  477,26. 

19  uder  st.  sw.  f.  'Ader',  womit  aber  auch  alles,  was  zwischen  Haut  und 
Knochen  liegt,  gemeint  sein  kann:  Sehnen  und  Muskeln.  Vgl.  Eneide  2740  her 
arme  und  here  hande  teuren  ädern  ende  rel.  Wir  würden  sagen:  er  schwitzte 
bis  auf  die  Knochen  (bein). 

23  bieten  -darreichen'. 

25  anderstunt  -zum  zweiten  Male'  788,  17. 

26  itieman  und  ieman  schreibt  Lachmann  bei  jambischem  Tonfall:  247,  5; 
niemen  bei  trochäischem  351. 15.  473, 17. 

30  üf  rihle  sich  'auf  staud'  588.  Ii:  vgl.  auch  193.  21.  Nib.  959,  l  üf  rihte 
sieh  do  Sigmunt. 

246  ,  3  dax  eine  239, 19  fr. 

4  dax  ander  ist  das  Ithers  Leiche  abgenommene  157,  22. 

6  durch  wax  ist  dix  getan  'weshalb  hat  man  die  Rüstung  und  die  Schwerter 
hierher  gelegt'? 

7  sol  'werde'. 

9  trachende  Part,  adverbial  'im  Wachen'. 

10  Ufetlich  Adv.  zum  Adj.,  welches  'schön,  herrlich'  bedeutet;  das  Adv. 
heilst  'vermutlich,  leichtlich',  s.  Lachmann  zu  Nib.  34,  4  (über  das  Adj.  zu  Kl. 
1250);  eine  Begriffsentwickelung,  die  sich  der  des  Adv.  schöne  zu  nhd.  'schon, 
vergleicht.    Wolfram  hat  das  Adv.  nur  hier. 

22  fürbax  'mehr'  eig.  'darüber  hinaus';  s.  zu  6.24. 

23  als  er  tuon  sol  wie  es  die  Umstände  verlangten:  das  Präs.  bist,  ist 
üurch  den  Reim  bedingt. 

24  ton  fuox  üf  s.  zu  274.  10. 

25  anticurte  sonst  meist  antuürte  oder  abgekürzt  antuurt  st.  f.  n.  ahd. 
antumrti  'Antwort,  Erwiderung':  durch  strites  antwurte  'um  jedem  Streite  zu 
begegnen. 

Martin,  Parzival  II.  15 
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29  heften  'binden,  befestigen':  Iw.  3469  st  hafte  xeincm  aste  diu  pfert 
beul  tu  vaste. 

30  dax  was  sin  ger  'so  wünschte  er  es'.  Vgl.  193,26. 

247,  2  sich  widerwinden  'sich  bemächtigen';  hier  =  besteigen. 

3  erlonfen  'durchlaufen'.    Vgl.  er  fliegen  224,26. 

4  so  dax  'indem'. 

7  dax  hct  im  xom  gereixet  'dies  hatte  seinen  Zorn  erregt'. 

11  rüeren  sw.  hier  'auflockern'.  So  wird  das  Aufhacken  der  Erde  im 
Weinberg,  oder  das  zweite  Pflügen  des  Ackers  noch  jetzt  im  Elsafs  genannt;  s. 
auch  Schindler  B.  W. ■  2,  135. 

12  xerfüeren  sw.  'auseinanderbringen',  hier  'wegschütteln'.  Ziemlich 
ebenso  704,  u. 

18  derdurch  rix  'hinaus  zum  Thore'. 

22  teil  'Vorderteil'. 

23  Märchenzug:  die  Thüre  schlägt  dem  die  Ferse  ab,  der  den  Schatz  zu 
heben  versäumt:  AVeehssler  64.  161.  Q  F.  85,84. 

24  sack  sich  wider  -sah  sich  um',  vgl.  451,23  er  leert  sieh  wider. 

25  'da  würde  er  (gern)  mehr  gefragt  haben'. 

26  varen  der  stamm  hax,  auch  tn  der  s.  h.  s.  Grimm  Myth  1, 17  (in)  den 
gotes  hax  varn.  Auch  wir  sagen:  'du  bist  nicht  wert,  dafs  dich  die  Sonne  be- 
scheint'.  Ursprünglich  ist  wohl  eine  Verwünschung  zum  Tode  gemeint,  eine 
Fahrt  auf  den  Weg,  den  die  Sonne  nicht  beseheint. 

27  gans  wird  auch  Gawan  gescholten  515,13.  599,2.  Vgl.  W.  13. 22  ich 
wtere  immermer  ein  gans  an  wixxenlichcn  triuwen  'ein  Dummkopf  in  Bezug: 
auf  verständige  Aufrichtigkeit,  auf  die  Einsicht  in  das.  was  mir  als  Menschen  pflieht 
zu  empfinden  obläge'.  Auch  englisch:  Shakespeare,  King  Henry  IV,  1  Part,  act  III, 
sc.  1,  232:  Hotspur:  Come,  Kate,  thoUart  perfect  in  Iging  down:  come  quick, 
quick,  that  I  mag  lag  mg  head  in  thy  lap.    Lady  Percy:  Go,  ye  giddy  goose. 

flans  st.  m.  'Maul';  s.  zu  113,8. 

24-S,  1  'Nach  dieser  Auskunft  schrie  der  Gast  auf. 

2  gegenrede  stf.  'Antwort,  Erwiderung'  255,29.  766,22;  auch  gerichtlich 
im  Zweikampfe  418,  ll.  "W.  112,28  der  rehte  gegenrede  im  bot;  138,14  und  der 
geinrede  gar  gesireic;  litterarisch  nur  bei  "Wolfram  belegt,  aber  juristisch  bezeugt. 
-3  nach  'hinter  ihm  her.  hinterdrein'. 

5  warp  'benahm  sich'. 

6  sin  scheiden  dan  'sein  Weggehn'.  Der  Knappe  ging  zu  früh  (zur  Un- 
zeit) weg  in  dieser  verlustbringenden  Zeit  für  den,  der  nun  Freude  aufgeben, 
opfern  mufste. 

7  flustbff  /e  613,28;  vgl.  W.  178,  2u  unx  an  die  flustb<eren  xit.  Tit.  133,  i. 
Das  Wort  fl.  erscheint  nur  bei  Wolfram  und  seinen  Nachahmern. 

8  xins  st.  m.  'Abgabe,  besonders  die  von  Hörigen  geleistete'  KA.  358:  meist 
von  einem  zur  Nutzung  überlassenen  Gut;  bei  "Wolfram  öfters  bildlich  verwendet  : 
293, 14.  604,  2.  706,  14.  "W.  164,  5  mit  töde  gaben  xins  ir  mdge\  12,15  maneyen 
werden  Sarraxin  dem  tade  ergap  xe  xinse. 

9  Der  Sing,  diu  bezieht  sieh  auf  den  Plural  des  Subst.,  wie  Nib.  22G9,  3 
sicax   ich  fnuden  hetc,  diu  liget  ton  in  erslagen;  s.  Lachmanns  Anm.  dazu; 
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und  zu  Iw.  8112.  Der  Plur.  des  Abstractums  kann  kollektiv  zusainmengefafst 
werden. 

10  umbe  den  wurf  der  sorgen  'um  sein  Lebensunglück';  wir  sagen:  'um 
sein  Lebensglück'. 

12  mit  »inen  ougen,  nicht  mit  denen  des  Würfels.  Ein  bittres  Wortspiel : 
Parzival  hatte  Augen  zum  Sehen  und  sah  Wunderdinge,  ohne  sich  zu  überlegen 
was  er  nun  thun  sollte.  Vgl.  292, 10. 

13  ecke  st  f.  hier  'Kante',  Davon  lebt  die  Redensart  übereck,  buntüber- 
eeks  'überstürzt,  verkehrt'  noch  jetzt  im  Alem.  und  Zairischen. 

14  wecken  hier  'aufstören'  aus  seiner  Ruhe,  aus  seinem  Frieden  aufjagen. 
Minnefalkner  94  senen  mich  dicke  wecket  und  machenden  kitnnner  flieget.  Der 
Reim  ecke :  wecke  setzt  voraus,  dafs  letzteres  nicht  wie  im  Alemannischen,  das 
germ.  gj  und  kj  unterscheidet,  aspiriert  wurde  s.  Lachmann  zu  Klage  944. 

17  der  nimmt  den  vorhergehenden  Nominativ  auf,  wie  247,24;  vgl.  dax 
249,  3.  Grimm  Gramm.  4,  416. 

huop  sich  nach  'begab  sich  hinterdrein'. 

21  mw  mins  wirtes  dinc  'für  meines  Wirtes  Sache'. 

22  rinc  'kreisförmige  Schlachtlinie'  s.  G9, 13;  wie  lat.  orbis  als  Verteidigungs- 
form unserem  Quarre  entspricht;  doch  vgl.  auch  zu  216, 19.  al  sin  rinc  358,  34. 

24  gewenket  'gewichen';  s.  auch  zu  386,  9.  406,21. 
26  grdiende  'durch  Dienst  vergelten  möchte';  vgl.  ungedienet  V.  29. 
29  ungedienet  "unverdienterweise,  ebne  es  verdient  zu  haben'.  511,12 
'ohne  darum  gedient  zu  haben'.    Gramm.  4,70  Anm. 

Attributiv  erscheint  ungedienet  257,  27.  s.  auch  zu  362,  7. 
24»,  1.  2  s.  zu  155,  11. 12. 

krax  'Spur';  vgl.  bic  180,  4.  W.  314,10  Terramers  huore  /erat. 

4  ärentiuren  'in  gefahrvollen  Unternehmungen  aufs  Spiel  setzen';  das 
refl.  nur  bei  Wolfram  und  seinen  Nachahmern,  im  j.  Tit.  und  Altswert  -sich  zur 
äcentiure  gestalten,  wunderbar  werden'. 

5f.  'die Spur  wurde  schwächer,  weil  die  Vorausgerittenen  sich  getrennt  hatten'. 

10  herxenöt  'innige  Betrübnis'. 

13  wird  im  Anz.  z.  ZfdA.  41,  204  mit  Unrecht  als  ein  Widerspruch  gegen 
245,28  aufgefafst,  wonach  Parzival  bis  zur  Mitt»1  des  Morgens  geschlafen  hatte, 
also  der  Tau  von  der  Sunne  schon  getrocknet  sein  müXste.  Abgesehen  davon, 
dafs  nichts  gegen  einen  trüben  Morgen  spricht,  ist  hier  an  eine  Waldschlucht  an 
einem  Bacho  zu  denken,  deren  feuchter  Zustand  zu  dem  Schauer  der  Umgebung 
pafst.  Auch  ohne  dies  ist  der  grüene  kle  touwic  am  mitten  morgen  676.  29  und 
679,  29  s.  a.a.O. 

14  üf  einer  linden,  die  vermutlich  durch  künstliche  Ziehung  der  Äste, 
vielleicht  auch  durch  Gebälk  zu  einem  Sitz  verwandelt  ist;  s.  zu  185.  28.  Crestien 
hat  diese  Angabe  nicht;  hier  sitzt  das  Mädchen  mit  dem  enthaupteten  Ritter  im 
Schofs,  4609  sous  un  kaisne.  In  deutscheu  Märchen  werden  Mädchen  und  Frauen 
auf  Bäumen  sitzend  und  spinnend  gefunden. 

16  gebalsemt  soll  erklären  wie  Schionatulanders  Leiche,  die  schon  138,21  ff. 
erwähnt  ist,  sich  hier  und  später  in  den  Annen  oder  doch  in  der  Nähe  Sigunens 
befinden  konnte;  s.  auch  zu  107,  5. 

15* 
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20  'den  würde  ich  für  unredlich,  schlecht  halten'. 

22  P&mTOlfl  Name  wird  hier  wie  sonst  unischrieben:  'der  sie  nicht  er- 
kannte'.   Denn  er  hat  sie  schon  gesehen  138,  11  ff. 

23  muomen  feint  s.  140, 22:  Sigune  ist  die  Tochter  Sehoysianens,  der 
Schwester  Herzeloydens. 

23  irdisch  'menschlich':  im  Gegensatz  zu  der  göttlichen  Liebe,  mit  der 
sich  nichts  vergleichen  läfst. 

28  senelichiu  arbeit  lSehnsuchtspein'. 

250,  1  in  jdmers  siten  'aus  kummervollem  Herzen'. 

2  wanne  Ortsadv.  'woher',  anstatt  des  gewöhnlichen  wannen:  474, a. 
728,  23  (tean). 

3  widerxterne  'es  würde  seltsam,  unwahi"scheinlich  sein".  In  dieser  al>- 
soluten  Weise  steht  das  Wort  nur  hier,  mit  Dat.  'niifsfallen'  ist  es  häufiger: 
noch  öfter  findet  sich  das  Adj.,  welches  in  den  Hss.  auch  durch  Einfügung  von 
ist  hergestellt  ist. 

4  an  sich  nemen  'auf  sich  nehmen,  übernehmen,  als  seine  Sache  ansehn*: 
vgl.  448, 30.  563,  27.  588,  2. 

6  unkunt  '(mit  etwas)  unbekannt,  nicht  Bescheid  wissend':  von  Schafen 
ohne  Hirten  im  Pass.  sonst  nur  spät;  meist  heifst  unkunt  'unbekannt,  un- 
gewöhnlich'. 

8  gehört  und  gesehn:  dem  Erzählenhören  tritt  die  sichere  Bestätigung 
durch  das  Auge  zur  Seite. 

10 *qgrlichc  'wehrhaft',  bei  der  Verteidigung  679,  2.  Dafs  die  Oraliirt.r 
den  Zugang  zur  Gralburg  Fremden  verwehren,  wird  ei*st  443.  «ff.  473.  6 ff.  492.  1  ff. 
792,  20  ff.  ausgesprochen  und  erprobt. 

14  Lebhaft  verkürzte  Ausdrueksweise:  '(wo  eine  Burg  von  der  Art  steht!, 
dafs  ich  nie  eine  so  stolze  Burg  gesehen  habe'. 

16  in  kurxer  teile  'vor  kurzer  Zeit'.  Iw.  2258  in  kurzer  stunt  und  s.  zu 
Kudrun  221. 

17  getrauet  'glaubt,  Vertrauen  schenkt'. 

15  'den  zu  betrügen,  soll  euch  nicht  Freude  machen'. 
10  gastes  schilt  im  Gegensatz  zu  denen  der  Gralritter. 

20  f.  und  doch,  'wäret  ihr  von  bewohntem  Lande  bis  hierher  gelitten.  *o 
hätte  der  Wald  euch  allzugrofs  scheinen  müssen". 

23  M  (G.-wes)  st.  m.  'Gebäude'. 

24  wan  'aufser':  man  erwartete  dann  xe  einer  burc  s.  zu  275,22. 

25  erden  Wunsches  '(aller)  Herrlichkeit  der  Erde'  wie  235,24. 

26  flizecliche  -mit  Sorgfalt,  Eifer'. 

29  unwixxende  Adv.  -ohne  es  zu  wissen'  460,12.  773,  8. 

251 ,  2  Mimsalnesche  ist  franz.  Moni  saurage ,  lat  Möns  silratieus,  nicht 
m.  salcationis. 

3  lies  rogamc,  namc  nach  Zwierzina  ZfdA.  44, 54:  name  reimt  nur  auf 
-owe;  und  roiarne  ist  die  franz.  Form. 

4  Terre  de  salrasche  ein  nicht  ganz  richtig  gebildeter  Name:  •  Wildland' 

797,  7. 

5  ex  :  rogamc  gilt  als  n.  wie  küuicriche. 
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Tyturel  erscheint  mit  /  in  der  ersten  Silbe  501,22.  813,15.  810,22  Tit.  1,  l. 
12.  L  Der  Name  begegnet  im  Erec  1651  zusammen  mit  Bliobleherin,  über 
welchen  s.  zu  134, 28.  Der  l>ai  von  Tydorel.  dem  nimmerschlafenden  Helden  ist 
nach  Gröbers  Grundrifs  599  erst  nach  12<X)  gedichtet,  also  nicht  die  Quell.'  des 
Namens. 

11  vier  kint:  eigentlich  sind  es  fünf,  die  im  Titurel  9  f.  aufgezählt  werden: 
s.  zu  230.  4;  aber  Sehoysiane  ist  vor  Frimutel  gestorben.  Dafs  lJerzeloyde  in- 
zwischen auch  gestorben  ist,  scheint  Sigune  noch  nicht  zu  wissen  (vgl.  252. 17), 
wie  ja  Parzival  selbst  davon  erst  47(5, 13  erfährt. 

12  drin:  Amfortas,  Kepanse  de  schoie,  und  Herzelöude. 

14  durch  got  für  müde  ' um  Gott  wegen  der  Sünde  (seines  Bruders  An- 
fortas)  zu  versöhnen'. 

tuot  Ersatzverbum  (s.  zu  9,  l)  für  hat  arinuot;  selbst  für  mit  hisse  en- 
phangen  teart  395, 18. 

15  Trevrixent  (Gen.  -des)  erscheint  noch  268,  8»».  -152,15.  502.24.  797,  18. 
798.  l.  Tit.  9.  133  (mit  e  in  der  zweiten  Silbe).  Ob  franz.  Trefrececant  1  Frieden 
empfangend'?  tref,  heute  trete y  aus  ahd.  friutea. 

16  lent  'liegt  gestützt':  er  kann  nicht  einmal  sitzen.  491.  3,  da  er  an  den 
Weichteilen  seine  eiternde  Wunde  hat:  479,12.   Vgl.  790.  15. 

17.  18  ziemlich  =  491, 1.2. 

26  gnrxlich  266,11;  begegnet  in  der  ältern  und  in  der  Volksepik,  aber 
nicht  lx'i  Hartman  und  Gotfried. 

28  bi  der  stimme  'an  der  Stimme':  lw.  7762  ich  erkenne  iueh  hi  dem 
Iriren  tcol.    Doch  hat  er  schon  249,  27  ff.  250, 13  ff.  gesprochen. 

2ö2,  2  ziemlich  derselbe  Vers  begegnet  433,39. 

3  irendec  4 rückgängig,  zu  Ende  gebracht  oder  nicht  zur  Ausführung  ge- 
langt': 433,13.  659,  2.  795,14.  797.  3  mach  tr.  mir  min  klagen  'mache  meinem 
Klagen  ein  Ende'  Lieder  7,39;  sonst  nur  bei  spateren;  ahd.  'veränderlich'. 

4  trol  dich  1  Heil  dir!  glücklich  bist  du':  der  Acc  begegnet  häufig  293,15. 
471.  3.  748,14.  749,1.  Tit.  131,  3;  und  schon  bei  Otfried,  wo  auch  die  vollen» 
Ausdrucksweise :  1,  11,  35  uuola  teard  thio  brusti  u.  a. ,  wie  W.  135,21  tcol  mich 
icart  n.  ö.  Doch  folgt  aueh  der  Dativ:  P.  164,  19;  s.  zu  795,16;  oder  Nom.  bei 
Zuruf  (stets  ohne  wart).  Dagegen  steht  der  Dat.  stets  bei  tre\  Gramm.  3.  299. 
4,  175.  763  f. 

der  stelden  reise:  der  Gen.  gibt  den  Grund  der  Beglückwünschung  an. 

5  beslahen  'umfangen,  einschliefsen';  hier  -alles  was  atmet".  Sinnlicher 
steht  das  Verb.  40,27. 

6  ha'he  hier  'Erhabenheit':  h.  tragen  •erhaben  sein'. 

7  xam  unde  teilt  "alle  Kreatur'.  W.  2, 8  fr.  u.  x.  Zur  Wort  form  s.  ZfdA.  44.  55. 

8  4n  Bezug  auf  Reichtum  ist  dir  das  höchste  bestimmt'. 

10  habt  ir  mich  erkant  'kennt  ihr  mich  denn'.'' 

11  bin  ichx  diu  magt:  dieses  für  uns  überflüssige  vx  findet  sich  614,  u 
und  besonders  vor  Eigennamen  276,  s.  304.  l.  419, 12.  474,  l.  475,  4  in  binx  niht 
L.  608, 13;  W.  335.18  ich  pinx  der  schahteliur  ron  Cler;  s.  Benecke  zu  Iw.  2611. 
Wir  ken  neu  dies  ex  noch  bei  Fragen:  V.  "28.  304.  1.  524,  19.  540.  17. 

13  vgl.  140.  l«. 


Digitized  by  Google 


230 


V  252. 15  —  253,  25. 


15  fast  =  140,22. 

17  yelintert  une  ton  'rein  (014,14.  740.6),  wenn  auch  nicht  durch  den 
Thau'  wie  sonst  die  Blumen. 

18  yot  lön  dir  wie  noch  jetzt  volkstümlich  4dank  euch  Gott!'  auf  'grüf> 
(euch)  Hott'  antwortet:  Wb.  d.  eis.  Mundarten  1,  244. 

20  prüere  not  'beurteile,  ermifs  den  Schmerz,  das  Leid'. 

26  erkennet  'kennen  gelernt,  Grund  gefunden'  zu  neuer  Klage. 

27  tear  kam  -wie  ist  geschwunden"?  So  auch  bei  Abstractis:  Nib.  784,  l 
war  körnen  dine  sinne?  562.  3  war  sint  die  eide  komen?  s.  auch  zu  P.  109, 19. 
Tii  120,  l. 

29  wer  ich  was:  man  erwartete  bin  oder  w<ere. 

an  allen  rär  'ohne  jede  Falschheit,  ganz  aufrichtig'  431,  22;  s.  auch 
zu  146,  4. 

30  prunex  138,  l& 

253,  1  blöx  getan  'entblöfst'  wohl  durch  Ausraufen  138. 17. 
2  xem.  forest  in  Brixljdn  129,6:  davon  verschieden  ist  also  der  Wald  an 
der  (iralburg. 

6  herte  'gefühllos,  verstockt'.  W.  259.  13  niemen  da  so  herte  sav,  ir  ne- 
cheines  herxe  des  rergat,  r;  eny<ebe  dm  ougen  stiure  mit  wazxer;  Hartman u 
Gregor  206;  Milst.  Gen.  19,20.  Walther  6,  »ff.  Daher  auch  'unerbittlich,  un- 
freundlich, unerfreulich '.   Vgl.  56,  4  herter  nä-chgebur. 

geselleschaft  (dreisilbig!)  bezieht  sich  auf  den  Leichnam,  den  sie  bei  sich  hat. 

8  wir  saht  'wir  werden,  wollen':  Einkleidung  eines  Vorschlags. 

9  'da  flössen  ihr  die  Thränen  über  das  Kleid*  vor  der  Brust.  Xib.  116S,  3 
ir  trat  was  ror  den  brüsten  ron  heixtn  t reiten  nax. 

10  Lünete  ist  die  vertraute  Dienerin  der  Laudine,  welche  Iwein  bei  ihrer 
Herrin  empfiehlt:  Iw.  1783  ff.  Vgl.  P.  436,  5. 

17  gedagen  s\v.  'schweigen'  =  lat.  tacere  :  eines  'von  einem'.  Wolfram 
dachte  wohl  an  die  114,  n  gescholtene  Frau. 

20  f.  ob  in  sin  töun  Itrxet  'wenn  das  Siechtum,  an  dem  er  dahin  stirbt, 
von  ihm  weicht'. 

21  den  ril  trürgen  man:  Amfortas,  der  auch  sonst  so  genannt  wird:  vgl. 
256,  2.  491,  in.  794, 27. 

22  hellliche  'indem,  nachdem  du  ihm  geholfen  hast'. 
25  bekennen  'kennen,  wissen'  644,29. 

des  swertrs  segen:  über  Schwerter  und  andre  "Waffen  wurden  Zauber- 
sprüche gesprochen,  oder  auch  in  sie  eingeritzt:  490,23.  643.19.  Bekannt  sind 
aber  wohl  nur  Sprache,  durch  welche  Waffen  untauglich  gemacht  werden: 
Havamal  148  eggjar  ec  dcyft  minna  andscota,  bitap  peim  rdpn  ne  rt'ler:  Helga- 
kviÖa  Hundingsbana  2,33  Bitia  per  pat  srerp  er  pu  brcgÖir  nema  sialfom  f»r 
syngri  nm  hoßi.  Müllenhoff  zu  den  Denkm.  »II  299;  s.  auch  479,20.  Wieder 
etwas  anderes  ist  das  Orakel,  wonach  etwas  Gestohlenes  in  einem  Schwelt 
sich  zeigt:  Grimm  Myth. :l  321.  Vgl.  Brentanos  Geschichte  vom  braven  Kasperl 
und  >«  li<inen  Annerl.  Hier  mufs  eine  Lohre  für  den  Gebrauch  des  Schwertes 
gemeint  sein,  die  wohl  erst  nach  der  Frage  Parzivals  ihm  mitgeteilt  worden  wäre. 
Das  Schwert  wird  als  da>  Frinmtelles  bezeichnet  643.  io. 
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27  ecke  st. f.  'Schneide'  254.13.    Plur.  weil  das  Sehwert  zweischneidig  ist. 
ligent  rehtc  'sind  an  der  richtigen  Stelle'  im  Verhältnis  zur  Dicke  in 
der  Mitte. 

2S  von  edeletn  gesiebte  gehört  zu  Trelmehet:  die  Sehmiedekunst  ist  eine 
Heldenkunst  und  mit  dem  Adel  vereinbar;  so  gehört  Wieland  in  der  ThiÖreksaga 
zu  den  Hofleuten. 

Trebuchet,  der  berühmte  Schmied  der  französischen  Heldensage:  261,  l. 
490,  20.  643, 18;  bei  Crestien  4853  Trebucet.  Im  W.  356,  21  erscheint  als  Schmied 
Scheuß,  des  wisen  Trebuchetes  sun.  trebuchet  ist  aber  franz.  in  alter  Zeit  eine 
Kriegsmaschine  zum  Schleudern,  jetzt  noch  eine  Falle  für  Vögel,  Mäuse  u.  ä. 
auch  eine  Wippe  für  Münzen. 

30  f.  s.  zu  134,15. 

254,  2ganzgesten  'unversehrt  Stand  halten,  bleiben':  dazu  gewissermafsen 
als  Mafsbestimniung  einen  slac. 

3  xerallen  'zerspringen'. 

4  dar  :  zum  brunnen. 

5  waxxers  trän  s.  zu  60.  28. 

6  ursprinc  (-ges)  st.  m.  'Quell,  Quellwasser':  278.  12.  783.  3.  Tit.  34,  8. 

7  e  in  beschin  der  tac  'bevor  er  an  das  Tageslicht  kommt'.  Doch  könnte 
auch  das  Schöpfen  vor  Tagesanbruch  gemeint  sein,  wie  beim  heilawäe,  dem  zu 
Weihnachten,  so  lang  die  Glocke  zwölf  schlägt,  geschöpften  Wasser  s.  Grimms 
Mythologie. 

9  rerrert  'zerstreut,  verloren':  257,  8;  sonst  auch  'ausgeschüttet,  vergossen'. 
reren  ist  das  Faktitiv  zu  risen  'fallen'. 

13  rah  st.  m.  (PI.  W.  295. 14  ralxe  und  ehe  im  waren  sieht;  430,29  vahe 
und  ekken;  sonst  auch  reize,  reizen  und  reihen)  'Fuge,  wo  die  zwei  Stücke  des 
Ritterschwertes  zusammengoseh weifst  sind'.  Hier  war  eine  Rinne,  die  zu  ein- 
gelegten Inschriften  Raum  darbot:  vgl.  das  Schwert  Konrads  von  Winterstetten 
ZfdA.  1.  194  ff. 

14  diu  mal  bezeichnen  solche  Inschriften  oder  andere  Zierrate,  mit  denen 
das  Schwert  damasciert.  'flammig  geätzt"  wird. 

15  bedarf  'hat  nötig':  wohl  um  volle  Kraft  zu  haben;  denn  dafs  es  um 
ganz  zu  bleiben  oder  wieder  ganz  zu  worden  besprochen  werden  mufste,  wird 
nirgends  gesagt,  auch  bei  der  Herstellung  434,28  nicht. 

wort  wohl  nicht  apokopierter  Genetiv,  sondern  Genetiv  ohne  Endung  hinter 
einem  andern  Gen.  s.  zu  14,30. 

16  Idxen  dort  durch  Unterlassung  der  Frage,  zu  der  er  gerade  durch  die 
Überreichung  des  Schwertes  aufgefordert  worden  war  240.  5. 

18  kernen  nur  hier,  daher  die  IIss.  weit  auseinander  gehn.  Gewöhnlicher 
ist  erkirnen  kirnen,  'Kerne  ausschälen',  was  hier  nicht  pafst.  Wolfram  bildete 
das  Wrort  wohl  um  einen  zu  wähnen  parallelen  Sinn  zu  bezeichnen 'keimen,  einen 
triebfäbigen  Kern  bilden',  durchkämet  lüter  galt  sagt  Frauenlob  313, 10,  um  ein 
reines,  bis  auf  den  Kern  echtes  Gold  zu  bezeichnen. 

24  Beeiden  kröne  'die  Krone  des  Heils':  so  nennt  Walther  125,  7  den  Lohn 
der  Kreuzfahrer. 

25  den  werden:  allen  denen,  die  wirde  haben. 
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29  'der  mit  Aufwand  gegen  dich  aufkommen  könnte'. 

30  trage  Dat.  'hast  du,  wie  du  solltest,  gefragt'.  Vgl.  zu  766,21. 

255 ,  1  Wundervoll  ist  die  kurze  Antwort  dos  Betroffenen. 

2  iuch:  das  Hirzen  gibt  sofort  die  Abkehr  der  Jungfrau  kund.  Um- 
gekehrt 441.19. 

4  rrägens  sit  verxagt  'das  Fragen  versäumt  habt'. 

9  Garschiloye  wird  von  Gruonlant  genannt  806,14;  vgl.  den  spanischen 
Namen  Garcilaso.  Sie  ist  wohl  die  233,  l  ohne  Namen  aufgeführte  Herzogin, 
da  800  die  Frauen  nach  ihrem  Range  genannt  werden:  vor  G.  die  Königin .  nachher 
die  Gräfinnen. 

12  wax  tcolt  ir  xuo  wir  her  'warum  wolltet  ihr  zu  mir  kommen  :  ihr 
haltt  nichts  bei  mir  zu  suchen.   Walther  115,29  trat  trotte  ich  dar  gesexxen? 

14  eitertcolf  'Giftwolf.  Der  Bifs  des  Wolfes,  der  wie  der  Hund  der  Toll- 
wut zugänglich  i>t,  kann  giftig  sein.  Vom  Geifern  des  Fenriswolfes  sprechen  'lie 
Quellen  der  nordischen  Mythologie.  Vgl.  auch  ndtcrn  xan  316,  20.  Vom  trottet 
xan  handelt  W.  (trimm  ZfdA.  12,  223  ff.  Es  ist  ein  sprichwörtlicher  Ausdruck  für 
mafsIo.se  Feindseligkeit.  Freidank  137,  26  sagt  des  woltes  xant  .  .  sin  bixm  stcirt 
t  on  gründe. 

15  'wo  die  Galle  (die  Bosheit)  in  der  aufrichtigen  Liebe  (die  von  seiner 
Abkunft  her  ihm  zukam)  so  jung  schon  Wurzel  fafste';  über  bekliben  s.  26,13. 
Auf  eine  Person  bezogen  steht  galle  314,28. 

18  wunder  hier  'Ungeheures,  Furchtbares'. 

19  einer  not  Gen.  'nach  seiner  Bedrängnis'. 

20  tot  wird  auch  von  dem  Abstraetum  pris  gebraucht  410,  LS.  025.2t;  vgl. 
auch  370,12. 

22  'zeige  mir  eine  freundlichere  Gesinnung*. 

23  wandeln  'rückgängig,  gut  machen,  Bufse  leisten,  vergüten':  30S.  21.  347, 10. 

24  sin  erldn  'von  etwas  losgesprochen  werden':  Bufse  soll  euch  geschenkt 
sein,  sagt  Siguno  bitter  ironisch. 

28  deeheinen  und 

29  decheine  wiederholt  auf  das  stärkste  die  völlige  Abwendung. 

256,  1  rrdgens  lax  'träge'  =  er  hatte  gar  nicht  gefragt;  vgl.  Nib.  9U5,  l 
Die  schenken  körnen  seine  'gar  nicht'. 

3  rou  'schmerzte'. 

5  klage  st.  f.  hier:  das  Leid,  der  Schmerz,  nicht  die  dadurch  hervorgerufene 
Aufseruug,  das  Wehgeschrei,  welches  die  Grundbedeutung  des  Wortes  ist. 

7  durch  den  luft  'um  sich  abzukühlen'. 

8  Auch  der  Gralritter  443,  21  trägt  seinen  abgenommenen  Helm  in  der 
Hand.  Unzelet  1384  den  heim  ei-  in  die  haut  natu  und  lie  die  vin  teilen  nidrr. 

9  die  fin teile  (s.  zu  44,  4),  das  aus  Panzerringen  bestehende  Stück  der  Rüstung 
vor  dem  unteren  Gesicht,  war  vom  Helme  getrennt  und  wird  deshalb  besonders 
abgenommen. 

14  ein  barfuox  phäret  ein  Reitpferd  für  eine  Dame,  das  'nicht  beschlagen 
war.    Der  Ausdruck  ist  noch  jetzt  üblich,  'wie  jeder  Pferdekenner  bestätigen 
kann:  obschon  die  Wörterbücher  davon  schweigen"  (Lucae).    Heyne  Wb.  bringt 
Beispiele  aus  Grimmelshausen  und  Logau. 
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16  -mufste  (nach  den  vorliegenden  Umständen)  hinter  ihr  her  reiten': 
eitlem  geschehen  ein  milder  Ausdruck  für  die  Schicksalsbestimmung  557,26. 

17  gein  kumber  teas  verselt  'der  Not  preisgegeben'  397,  30;  s.  zu  218,12. 

20  harm  st.  (auch  sw.)  m.  Hermelin  (was  das  Domiu.  ist),  eine  weifse  Wiesel- 
art; davon  harmblanc,  hanntcU. 

21  halfter  sw.  st.  f.  514,12  -Seil,  Strick  zum  Anbinden  des  Pferdes";  hier 
^tatt  des  bästin  seil,  das  als  xoum  dient  137,  l. 

22  man  mit  st.  PI.,  aber  ahd.  sw.  mann,  f.  selten  m.  'Mähne'.  Kudrun 
552,  2  diu  tos  von  Tenemarkc . .  den  die  mane  rerrc  üf  die  hüere  giengen,  hier 
wohl  als  Schönheit  angesehu,  wie  gegenwärtig  bei  den  Berberpferdeu. 

23  Zur  Ellipse  des  Verb  'sein'  vgl.  261, 10.  357,  5;  beidemal»'  liegen  Schil- 
derungen vor,  deren  Züge  sich  häufen  und  drangen;  s.  auch  zu  2(52.  8. 

24  runxtt  (Gen.  -des)  st.  n.  342, 15.  520,  7.  647,  2  ein  Knappenpferd,  522,14 
ein  starkes  Damenreitpferd,  eig.  aber  'kleiner  Klepper,  Mähre'.  In  der  Krone 
begegnet  rnnxin,  was  dem  mlat.  runcinus,  altfranz.  roncin  neben  roncin  näher 
steht  ,  franz.  jetzt  roussiu,  ital.  ronxino,  zweifelhaft  ob  von  germ.  hros  abgeleitet 
Vgl.  auch  Don  Quixotes  Rosinante. 

25  rerirecket  1  durch  Umherziehen  verdorben'. 

26  es  hatte  vor  Hunger  nicht  schlafen  können. 

27  xunder  st.  m.  n.  Zündstoff  (auch  Brand,  s.  Haupt  zu  Erec  ?9016).  Hier 
ist  an  dürres  Holz  zu  denken;  vgl.  Megenberg  436,18  ainen  dürren  xunder  von 
aim  jxium. 

28  'dafs  es  gohn  konnte,  war  ein  Wunder'. 

30  Doch  besorgt  auch  Enite  Erecs  Pferd  352  ff. 
257,  1  Dä  —  üf  -auf  dem  Pferde'. 

gereite  n.  'Reitzeug',  hier:  'Sattel'  (in  älterer  Zeit  auch  'Wagen'):  504,11. 

3  geschelle  st.  n.  'die  Schellen  am  Sattelbogen',  s.  zu  122.5.  Nur  hier 
und  295,26. 

bogen  'die  Sattelbogen',    satclbnge  295,23.  385,11. 

4  'der  (von  Anfang  an)  grofse  Maugel  daran  war  noch  gröfser  geworden'. 

6  surxengel  st.  m.  'Obergurt,  Bauchriemen  der  Pferde',  aus  altfranz.  sur- 
snngle-  soscaingle  bei  Phil.  Mouskes  s.  Du  Cange  6,  40T  zu  subcingulum.  295,26. 

7  dem:  für  ein  Seil  als  Darmgurt  des  Pferdes. 

10  xerren  sw.  'reifsen,  zerreifsen'. 

11  stric  hier  'Knoten,  Verknüpfung'  180,8.  444,  90. 

13  icixer  denn  ein  siean:  über  den  häufigen  Vergleich  s.  zu  Kudrun 
1372,  l  und  QF.  35, 10.  Schon  die  Völundarkvida  kennt  die  Walküre  Sranhvit. 
Übrigens  ist  sicane:  ane  zu  lesen  s.  Zwierzina  ZfdA.  44.  57. 

14  knode  sw.  in.  (mitteldeutsch  knote)  natürlicher  oder  künstlicher  Knoten; 
hier  von  den  Verknüpfungen  der  stricke,  ebenso  260,6.  Manehe  Schreiber  ver- 
standen den  Ausdruck  nicht  und  änderten. 

15  irdm  —  17  leit  Plusquamperf. 

18  steiex  ie  kotn  'wie  das  auch  gekommen  sein  mochte",  auf  jeden  Fall. 
20  "In  den  warmen  Lippen  hätte  man  Feuer  holen  können'. 

22  xer  btöxen  siten  'an  der  nicht  (durch  den  Schild)  gedeckten  Seite  .  Der 
Kunstausdruck  des  ritterlichen  Kampfes  wird  bildlich  verwendet  299.  u  und  674,  6. 
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V  257,22-260.  4. 


Hier  ist  hlöx  ragleieh  im  gewöhnlichen  Sinne  'unbekleidet'  oder  1  wenig  bekleidet', 
wie  V.  29  und  200.  8.  19,  genommen,  also  ein  Wortspiel;  ein  Interpolator  hat  ein 
weiteres  beigefügt,  das  aber  durch  sein  Anklingen  in  der  Art  unserer  Kalauer  ganz 
einzig  bei  Wolfram  dastünde,  auch  die  Dreifsigzahl  der  Verse  im  Abschnitte  auf- 
heben würde,  s.  die  Vorrede  1.  XXXIX. 

27  saget  Konj.  Praet. 

28  dit  'was  ich  gewigt  habe'  ist  als  guot  'genügt  el>enso'.    Vgl.  260.  2. 

29  der  Dichter  steht  auch  hier  für  seine  Personen  gegen  eine  unbillige 
Kritik  ein. 

258,  2  erkennecllchen  Adv.  'wiedererkennend,  bekannt  mit  jemand',  nur 
hier  bezeugt 

5  vgl.  131,  3  ff. 

7  doch:  die  ganze  Güte  der  Frau  zeigt  sich  in  diesem  Wunsche. 
10  ermer  'annseliger,  elender'. 

14  'so  würde  mir  niemand  eine  ehrenvolle  Behandlung  streitig  machen". 
19  lasier  nie  genieret  'niemals  Schimpf  erwiesen':  s.  zu  6,  16,  wo  etWM 
andere  Bedeutung  vorliegt. 

22  'und  ritterliche!  Wesen  verstehen  lernte'. 

23  ander  'im  übrigen',  'eure  sonstige  Bedrängnis',  abgesehen  von  der 
ausgesprochenen  Beschuldigung,  die  er  nicht  anerkennt  438,18.  623.25. 

26  drajen  von  der  Bildung  des  weibliehen  Busens,  bes.  des  jugendliehen: 

Tit.  36. 

28  drahtet  st  m.  'Drechsler':  Williram  drdhsel.   Vgl.  zu  158,15. 
sncl  'hurtig,  gewandt*. 

30  sax  'da  safs,  sich  sitzend  zeigte'. 

259,5  durch  got  'um  Gottes  willen':  ernstliche  Beschwörung. 

6  iif  rehten  dienst  'damit  ich  euch  in  rechter  Welse  diene'. 

8  irrer  dax  arte  sirit  'wäre  das  ganz  gewifs  so,  unbestreitbar'  753, 16.  806.  I 

9  al  nun  frrude  läge  dran  'mein  ganzes  Glück  davon  abhinge'. 
12  rttet  'reitet  hinweg'. 

17  des  'unser  Loben '  uns  zu  nehmen. 

18  xe  teer  'zur  Verteidigung  bereit,  gerüstet'  349,  7.  383, 18.  trärn  xe  trer 
'verteidigten  sich,  setzten  sieh  zur  Wehre'  408,10.  s.iuont  xe  wer  410.20. 

19  es  gert  'danach  (nach  unserem  Leben)  trachtet". 

20  hat  sich  strites  betregen  'ist  zum  Kampf  entschlossen,  begierig  zu 
streiten '. 

23  etswenne  "einst,  früher',  wie  lat.  aliquando  266,17.  530,27.  531,5. 
783.U;  eig.  'manchmal'  458,  6.  603.29.    et  trenne  Tit  1,  4. 

25  diente  st,  sw.  f.  'Magd,  zu  jedem  Dienst  bereit',  gotes  diente  heifst 
Maria,  die  sich  ancilla  dontini  nennt.    Auch  'Mädchen  niederen  Standes'. 

29  durch  iutrern  rat  (nur)  'weil  ihr  mir  dazu  ratet'. 

30  ittch  (selbst)  'auch  euch'  653,  o. 

260,  1  fliehen  lerne  'zu  fliehen  fähig  werde,  es  fertig  bringe  zu  fliehen". 
2  'su  ist  mir  der  T<>d  ebenso  lieb'. 

4  denne  mtn  'aufser  mir".  Der  Gen.  wäre  berechtigt  bei  iran,  das  ur- 
sprünglich Adjektiv  ist.  s.  316,4,  und  als  Adv.  die  Bedeutung  einer  Präposition 
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erhält  Pas  überträgt  sich  dann  auf  denne  nach  Negation  oder  nach  ander.  Vgl. 
Lachmann  zu  den  Nib.  S.  245.  Die  Lesart  der  Klasse  G,  wonach  auch  niemem, 
also  der  Gen.  selbst  im  ersten  Gliede  steht,  weist  Lachmann  ebenfalls  nach:  in 
^Nib.C  1196,  2  ob  ir  xen  Qinacik  hetent  niemem  danne  min.  ;H"<v»>»vt 

5  der  tröst  'die  darauf  (dafs  er  alleiu  ist)  begründete  Zuversicht. 

6  rige  sw.  m.  (eveut.  auch  f.)  'Kragensaum,  gefältelte  Halskrause':  Engel- 
hanl 3056  xwischen  munder  unde  rigen;  zu  rihen  rech  gerigen  'durchstechend 
aufziehen' ,  aufreihen;  'schön  gerigene  Hemder '  Schindler  B.W.*  2.84. 

14  den  Mm  steht  Anö  xoivoö. 

15  eben  xe  sehne  'um  geradeaus  zu  sehen'. 

16  bueken  liegt  wohl  dem  nhd.  'bocken'  zu  Grunde,  wie  die  LTnart  der 
Pferde,  den  Kopf  zwischen  die  Vorderbeine  zu  nehmen,  genannt  wird:  D.Wb. 
2.  3W.  Daher  das  schon  von  Fisehart  erwähnte  Spiel  'Bocken',  über  einen  weg- 
springen, der  den  Kopf  senkt 

17  dem  pß'rde  wohl  einer  Stute. 

schrien  ' wiehern',  s.  Diefenbach  Gloss.  277°,  s.v.  hinnire:  rinhelcn  als 
die  ross  schreien. 

23  iix  dem  stige:  da  der  Weg  nur  ein  Flüssteig  war,  mulste  das  Pferd 
beim  Wenden  neben  den  "Weg  treten. 

28  von  Gaheriex:  warum  der  Speer  aus  diesem  Land  sein  soll,  ist  nicht 
ersichtlich;  wohl  aber  ist  V.O.  dax  starke  swert  744.10  dasselbe,  das  Parzival 
Ither  abgenommen  hatte,  ebd.  17,  l;  s.  zu  145,15. 

29  gevärteet  als  er  sinin  wäpen  truoc:  so  ist  Ithers  schaß  und  sper  rot 

145,  25. 

261,  2  Dölet:  berühmt  sind  die  Klingen  vou  Toledo;  vielleicht  galt  dies 
Lob  auch  für  die  Schilde. 

5  rant  wird  in  ahd.  Zeit  durch  umbo  glossiert,  so  dafs  es  also  nicht  ver- 
schieden ist  von  buekel;  doch  bezeichnet  es  auch  den  ganzen  Schild  schon  in 
altgermanischer  Zeit  Daraus  entwickelt  sich  die  heutige  Bedeutung  —  lat.  margo; 
sie  ist  auch  für  unsere  Stelle  anzunehmen. 

6  Alexandric:  bereits  das  franz.  Epos  rühmt  den  paile  Alexandrin,  s.  Du 
Cange  5,86» 

10  decke  'Kofsdecke':  hier  die  von  Panzerringeu,  s.  211,  ».  262,13. 

12  stolxheit  'Übermut,  hochfahrendes  Wesen'. 

13  decke  dach:  die  beiden  Synonyma  werden  in  umgekehrtem  Sinne  ver- 
wendet 36,  23ff. 

16  doch  niht  swere  'feine  Arbeit  von  gutem  Stahl'. 

18  schiliier  s.  zu  155,  23. 

20  Beälxenän  746,  J>.  803,  8:  ob  Bange  Dt  p.  Maine  et  Loire  gemeint  ist? 
Eher  wohl  Beaugency  Dop.  Loiret,  allerdings  nicht  mehr  in  Anjou  selbst;  es 
stand  unter  einem  eigenen  Herrn.  Hier  wurde  1152  die  Ehe  zwischen  Eleonore 
von  Poitou  und  Ludwig  von  Frankreich  aufgehoben:  Lappenberg -Pauli.  Gesch.  von 
England  2,  302. 

23  im  ungelichiu  gekürzt  anstatt:  denseinigen;  vgl.  403,80.  749.25.  Hart- 
mann  A.H.  43  sin  burt  ..den  fürsten  geiieh. 
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25  State  st.  f.  'Gelegenheit,  Lage,  Thunlichkeit'  578,20,  es  war  ihr  hier 
nicht  anders  möglich. 

26  Sessun  Soissons. 

plate,  blalc  sw.  f.  ' Eisenblechstück ' ,  über  dem  Ringpanzer  getragen;  aus 
dem  Franz.    Die  Panzerschmiede  hiefsen  danach  Plattner. 

27  Brumhdne;  xe  B.  bime  se  340.3;  vgl.  473,23.  B.  ist  genant  einst 
491,  6.  Es  ist  der  See  in  der  Nähe  der  Gralburg  gemeint  225.  2.  Der  Xame 
erinnert  an  Bmbarz,  das  Land  K«»ndwiramurs. 

28  ah,  dem  franz.  ä  entsprechend,  s.  zu  71.18,  tritt  hier  zwischen  die 
vermutlich  zusammengehörigen  Wörter  salrdtsche  und  tnuntdne,  die  in  Mirnsal- 
nesche  verbunden  sind:  diese  Sprachwidrigkeit  hat  vermutlich  Wolfram  selbst  ver- 
schuldet. 

20  s.  zu  07,  18. 

262,  5  als  er  lebte  so  gut  nachgebildet,  dafs  er  wie  lebend  erschien; 
wohl  —  278,  15  als  er  lebendec  da  flüge.  mit  ausgebreiteten  Flügeln:  s.  auch 
Lanz.  1785  so  stnont  er  (der  Adler  auf  der  Zeltspitze)  als  er  lebete. 

0  strebte  'richtete  sich  heftig  auf  s.  zu  0,23. 

8  an  den  selben  standen  'zu  gleicher  Zeit';  wohl  für  •gleiehmäfsig,  eben»'. 
Besseren  Sinu  ergäbe  jedoch  Laehmanns  Vermutung  nach  denselben  'diesen  nach- 
gebildet' stnonden:  nur  in  lebhaften,  gedrängten  Schilderungen  fehlt  auch  das 
Prädikats v erb,  s.  zu  256,23. 

11  mnosen  sin  'waren  natürlich':  dem  Rang,  Reichtum  und  Stolz  des  Mrilus 
entsprechend. 

16  neicederhalp  'auf  keiner  von  beiden  Seiten'  471,1"). 

17  dock  'ohnehin  schon'  s.  82, 20. 

ledic  ir  trintre:  die  triuice,  hier  'Ehrlichkeit',  hätte  verlangt,  dafs  sie 
vor  dem  Angriff  sich  Feindschaft  angesagt  hätten.  So  thut  es  Segramors  287,7.8; 
vgl.  I\v.  7 1 2 f.  riter,  ir  sit  triuuelos.  mim  wart  ron  iu  niht  teiderseit.  Aber 
Parzival  und  Orilus  sind  längst  verfeindet  und  zwar  aas  den  schwersten  Gründen, 
v\  ie  20 1  ausgeführt  wird. 

20  sich  yüften  'sieh  rühmen',  laut  seine  Freude  über  etwas  äufseru. 

22  dt'x  tntere  'die  Quelle  der  Erzählung'.  Bei  Crestien  geht  erst  ein 
langes  Gespräch  der  beiden  Ritter  voraus. 

25  muot  rerjach  'bekannte  in  ihrem  Herzen',  ohne  es  zusagen.  Der  Satz 
sollte  nach  solch  24  mit  dax  beginnen. 

27  zum  Asyndeton  vgl.  (JS.  3. 

28  frenden  eilende  -von  Freuden  geschieden,  freudelos':  320,  n.  738,  1. 
Heinrich  Tristan  0720  und  im  j.  Tit.  öfters. 

■ 

263,  1  priss  . . gerten  'verlangten  nach  dem  Siegesruhm'. 
4  ellenthaft  hier  'wuchtig'. 

0  strits  die  besten  'die  besten  im  Streit'. 

10  der  Eifer  der  Pferde  wird  noch  überdies  gestachelt  37,21. 

12  niht  rergdxen  'gebrauchten'.    Vgl.  438.17. 
14  geaient  Präs.  wegen  kan  V.  15. 

18  Zu  den  Wunden  des  Drachen  an  der  Rüstung  vgl.  739, 16. 


■ 
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10  die  Drachen  werden  als  lebendig  und  am  Kampfe  beteiligt  angesehen. 
So  werden  besonders  Sehwerter  personifiziert,  s.  Wackernagel.  G«*rm.  4,  136. 

23  xorse  und  niht  xt  fuox:  zur  Beifügung  des  verneinten  Gegenteils  vgl. 
173,0.  137,20.  Der  Schwertkampf  zu  Pferd  ist  beim  ritterliehen  Einzelkampf 
eine  Ausnahme:  im  Iwein  7121  wird  er  eine  dörperheit  genannt. 

24  der  gruox  'die  Ansprache'  ihres  Mannes,  der  ihr  136,20  die  geselle- 
schaft  aufgesagt  hatte. 

25  mit  strertes  schimphe  743.27:  auch  der  Ernstkampf  wird  als  ein  Spiel 
aufgefafst,  schon  in  der  altgermanischen  Zeit,  wie  ags.  sreordplega ,  bordgeldc  u.a., 
altnordisch  brandleikr,  eggleikr  usw.  zeigen. 

27  fliegen  vom  raschen  Keiten  ist  häufig.  Deshalb  hat  Lachmann  wohl 
die  Lesart  von  g:  dicke  einander  schuhen  als  eine  seltnere  Ausdrucksweise  vor- 
gezogen. Indessen  könnte  darin  auch  ein  Versuch  vorliegen,  dem  ungenauen 
Keime  auszuweichen. 

30  ruocht  irs  'wenn  ihr  erlaubt  (das  zu  sagen),  wenn  ihr  gütigst  gestattet', 
eine  höfliche,  aber  als  selbstverständlich  angenommene  Bedingung  270.  U 

264,  1  xorn  hier  1  Grund  der  Feindseligkeit'.    Dahinter  ist  :  zu  setzen. 

2  dax  '(nämlich)  dafs";  als  wenn  vorausgegangen  wäre:  er  xurnde. 

3  genötxogt  407, 19;  hier  starker  Ausdruck,  der  Jeschutens  Unschuld  noch 
mehr  hervorheben  soll;  schwächer  folgt  dann  271,  a. 

4  iedoch  'doch  immer,  in  jedem  Falle':  soll  Orilus  entschuldigen. 

ir  rehter  rogt  1  ihr  rechtmäfsiger  Schutzherr',  vgl.  die  schwäbische  Trau- 
formel (Müllenhoff  und  Seherer,  Denkm.  XCIX,  28)  unde  bit  iueh  ..  dax  ir  ir 
rehte  roget  sit  unde  ir  genädich  roget  sit,  unde  dax  ir  nit  palemunt  ne  trerdent. 
Hier  werden  allerdings  die  Bf  liebten,  nicht  wie  Ihm  Wolfram,  die  Rechte  hervor- 
gehoben, rogt  aus  lat.  adrocatus  eig.  Schirmherr  eines  Klosters  oder  einer 
Kirche.    Ins  Deutsche  übertragen  als  ftchirmer  480,  22.    Vgl.  auch  529. 10. 

3  warten  eines  d.  an  einen  'von  jemand  etwas  erwarten,  einer  Sache  von 
jemand  gewärtig  sein'  281,  8.  285,  23.  783,21».  785.13.  W.  4!».  2tt  des  trart  an 
mich;  s.  auch  zu  373,  27.  Gramm.  4,  S55. 

6  iciplicher  sin  'weibliehe  Gesinnung',  hier  'treue  Anhänglichkeit'. 

7  gein  im  'ihm  gegenüber'. 

11  -an  dieser  Schande  nahm  er  Anteil":  er  betrachtete  das  als  einen  ihm 
ebenfalls  angethanen  Schimpf. 

12  gerihte  st.  n.  hier  'Urteilsspruch  und  dessen  Vollstrec  kung'. 

13  dax  'so  dafs'. 

14  am  tot  'abgesehen  vom  Tode,  den  Tod  ausgenommen',  s.  zu  308,  2. 

15  und  'und  zwar';  noch  deutlicher  ist  dies  bei  der  Wiederholung  Engel- 
hard 2945  ir  sprechet  unde  redet  irol,  und  also  wol  dax  ich  in  sol  immer  ttndn  - 
teenee  teesen,  und  vgl.  Haupts  Anm.  dazu,  'und  doch',  wie  173,  f.  würde  einen 
Gegensatz  zum  vorhergehenden  voraussetzen. 

16  -er  hätte  ihr  seine  Geneigtheit,  Liebe  entziehen  können'. 

18  'das  durfte  niemand  hindern'. 

19  ob  'wenn  überhaupt'. 

24  smeiches  Gen.  des  Inf.  ohne  n.  Ebenso  teeines  193.  18  in  G.  s.  Lachinann 
zu  Nib.  910,  8  (P.  noch  in  den  Hss.  181,  S'f  197,  16.  288,  24.  537, 16.  662,  8.  751,  25). 
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26  krump  unde  sieht  'Gerades  und  Ungerades,  Unrecht  und  Recht':  die 
ganze  Welt  Ar.  Oder  tl  347,23.  Von  richtigem  und  falschem  Urteil  8.  zu  509,». 

27  scheiden  * auseinander  bringen,  einen  Streit  schlichten'. 

28  wende  'wende  ab'. 

3U  sus  'schon  oline  dies',  auch  ohne  dafs  einer  oder  beide  sterben. 

265,  3  vor  dem  ander  mit  abgeworfener  Flexion,  s.  zu  267,  9.  Dies  ist 
häufiger  der  Fall,  wo  durch  Synkope  eines  e  zwei  n  zusaramenstofsen:  122.3. 
Freidank  122.  l  stcer  vorsehet  nach  dem  schaden  min,  ich  frage  ouch  lihtemek 
dein  sin. 

5  nach  sime  (/eierten  site  'wie  man  ihn  gelehrt  hatte',  kunstmäfsig. 

6  ie:  nach  xcune  kann  die  Negation  fehlen. 

7  kttnst  unde  kraft  von  Gottes  Schöpferthätigkeit  Iw.  1687;  von  Kämpfern 
ebd.  7003. 

9  da  lim  gegenwartigen  Falle'. 

10  durch  den  tröst  4ra  Vertrauen  hierauf. 
xtto  xim  er  cienc  'zog  er  an  sich'. 

12  begreif  'packte1. 

13  xuete  'rifs'. 

14  ein  garbe  häherin  'eine  Garbe  Hafer'. 

18  tronrn  'gewohnt  werden,  sich  vertraut  machen'  mit  der  Niederlage; 
dazu  stimmt  dem  Stamme  nach  geteent  v.  19. 

20  g(e)arnest  1  hülsest '  s.  zu  184,21. 

sich  versenen  Sich  abhärmen',  meist  von  ungestilltem  Verlangen. 

21  von  dtm  xome  1  infolge  deines  Zorns'. 

23  diu  huldc  hau  'deine  Zuneigung  wieder  erlangen'  266,  9.  330,  9. 

26  sus  'so  völlig'  (wie  du  meinst,  sagst). 

28  bluotes  regen:  wir  würden  sagen  4 ein  Blutstrom'. 

266,  1  sues  man  an  in  warp  'zu  allem,  was  man  von  ihm  begehrte  '. 
Vgl.  539,  2% 

2  als  der  ungern?  starp  'wie  einer,  der  nicht  gern  sterben  wollte":  vgl 
299,26.  555,4.  694,is.    AVilmanns  zu  AValther  111,29. 

5  ud  'wie,  wodurch'  habe  ich  das  verschuldet  685,28. 
14  senken  sw.  'stürzen';  s.  zu  462,17. 

18  böte  hier  'bevollmächtigter  Bote',  der  ein  Urteil  überbringt. 

19  'dafs  ich  deinem  Siege  (dir  als  dem  grofsmütigen  Sieger)  dafür  n 
dauken  habe"  (wenn  du  mich  leben  lassest). 

22  in  xicein  landen:  es  scheint,  dafs  hier  die  von  Lähelin  im  Kampf  geg^n 
Parzivals  Fürsten  eroberten  xicei  laut  128,  5.  141,  7.  331.15  gemeint  sind. 

kröne  weist  auf  die  königliehe  Gewalt  hin;  Fürsten  trogen  nur  cirkrl. 
Walther  9,  i& 

28  gedingen  st.  'einen  Vertrag  schliefsen,  verabreden' ;  s.  zu  563,30. 

29  Orilus  will  sein  Herzogtum  Tarzival  übergeben,  so  dafs  er  es  fortan 
nur  als  dessen  Lehen  besitzt. 

30  prislicher  ruom  'Siegesmhm'. 

267,  1  'hat  Ehre  erworben  durch  meine  Besiegung'. 

3  suonc  st.  f.  -  Versöhnung'  urspr.  'Urteil,  Gericht',  V.  7,  26S,  12  usw. 
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5  sicax  diu  ere  sin  'was  irgend  dir  zur  Ehre  gereicht,  was  du  dir  zur 
Ehre  rechnest'.  Iwein  2528  nu,  dax  sin  iuiccr  he.  Vgl.  Purzival  364, 16  dax 
ir  iicer  schände  an  im  begienget. 

6  gunert  'ehrvergessen,  der  Ehre  verlustig':  nicht  so  stark  zu  nehmen 
wie  105,16. 

8  anders  'im  anderen  Falle':  Iwein  123  si  täte  tu  anders  geicalt  (wenn 
sie  euch  nicht  den  Vorzug  gäbe). 

9  der  hoch  geniuot:  die  unflektierte  st.  Form  des  Adj.  nach  dem  Artikel 
hei  vorausgehendem  Eigennamen  hat  Wolfram  öfter,  auch  in  den  Casus  obl.  z.B. 
310,  8.  375,  20.  618,  IL  W.  28,  21  Terramer  der  xornic  gemuot.  294,  2  Willehalm 
der  unerforht)  3.  auch  zu  265,  3.  Grinim  Gramm.  4,  541.  Buchenau  §  64;  sonst 
ist  sie  selten  und  wohl  nur  bei  Nachahmern  Wolframs  zu  finden.  Auf  die  em- 
phatische Bedeutung  weist  Zwierzina  hin  ZfdA.  44,55. 

12  tuost  des  Sicherheit  'gibst  das  feierlicho  Versprechen'  s.  zu  85.  6. 

14  sporn  bei  reise,  vart  u.a.  'unterlassen',  eig.  'zurückhalten'  498,17. 
602,1,  vgl.  502,6.  536,22.  Lachmann  vermutet  anstatt  niht.iht,  wodurch  die 
tl>erladung  des  ersten  Fufses  wegfällt. 

16  f.  'gegen  den  wird  nicht  auf  meine  Rache  verzichtet,  wenn  sie  es  nicht 
begehrt '. 

20  wirt  2.  Sg.  Imperativ;  'erleide  den  Tod',  anstatt  'du  mufst,  wirst  er- 
schlagen werden'. 

23  letxen  hier  kmit  einem  Abschiedsgeschenk  versehen,  beschenken,  be- 
lohnen'. Ebenso  276,25.26,  wo  unsere  beiden  Verse  fast  ganz  wiederkehren; 
wohl  auch  298,30;  dagegen  1  aufhalten'  350,  5.  letxe  ist  an  sich  'Hinderung, 
Hemmung',  dann  das  Abschiedsgeschenk.  Noch  bairisch  'ze  Letz  geben'  Sehmeiler,. 
B.W.1  1,  1545;  s.  auch  zu  40,25. 

24  zum  Asyndeton  vgl.  98,  3.  Hier  ist  das  angeknüpfte  Satzglied  eine 
Ausführung  des  sus  im  vorhergehenden. 

29  ein  büre  riten  "dich  auf  einer  Bahre  tragen  lassen'.  Ulrich  Tristan 
12S5  dax  er  üf  einem  tragen  reit]  Craon  1040  dax  schef  dax  er  dö  reit.  So  ist 
noeh  im  englischen  to  rüU  das  Fahren  im  Wagen  inbegriffen.  Vgl.  auch  zu 
277, 29.  598,  8. 

30  teiderstrtten  einen  eines  d.  'einem  etwas  bestreiten,  weigern'. 

268,  1  'gib  acht  auf  die  Worte  und  leiste  Gewähr  für  die  Werke!'  Der 
Gegensatz  zwischen  icort  und  teere,  dessen  allitterierende  Verbindung  des  ags. 
und  as.  Epos  kennen,  erscheint  auch  269, 15. 

5  dä  für  gegebn  'durch  Gabe  abwenden'. 

7  vorhle  von  'Furcht  vor':  sie  fürchtete  ihrem  Manne  Anstois  zu  geben. 

9  stritscheidens:  zur  Zusammensetzung  des  flektierten  Inf.  mit  dem  davon 
abhängigen  Substantiv  288,24  satel  rümens,  vgl.  Tit.  85,  1  sperbrechens.  Vgl.  auch 
zu  197,10. 

10  tint  -Widersacher,  Peiniger'  =  Orilus. 

11  üf  verliex  'liefe  aufstehn'. 

16  teol  her  '(kommt)  nur  her!';  -wolan!' 

18  icax  denne  'was  macht  das,  was  kommt  darauf  an?'  367,22.  433,4. 
W.  322,  20  f.  teax  denne,  sint  uns  die  hdrslihtare  entritenV  398,2  teax  denne, 
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hdnt  si  schaden  genomn?  si  suln  ouch  schaden  erxeigen  nuo.  "Walther  119. 4 
icax  dünne,  ob  si  mir  leide  tuot?  Ulrich  von  Lichtenstein  Frauendienst  59.1') 
icax  dann?  ich  teils  doch  haben  rät.  424,  8  trat  denne,  ob  mir  ir  einiu  hat 
erzeiget  höhe  missetät?  Rudolf  der  Sehriber  Bodmers  MS.  2,  182 b  ddron  ich 
sender  gröxen  kumber  dal.  Wax  danne?  ich  teil  doch  der  ril  lieben  singen. 
Mohr  oberdeutsch  ist  icax  dar  umbe?,  das  bei  Wolfram  fohlt.  Mnl.  imMm  1 
zu  Reinaert  245. 

rerkiesen  '  verzeihen ' . 

19  mit  ir  blöxem  rcl  erinnert  an  die  demütigende  Behandlung,  die  sie  er- 
fahren hatte. 

,  22  von  der  nasen:  das  durch  die  barbiere  geflossene  Blut  265,29. 

2S  keße,  kafse  sw.  f.  •Reliouiensehroin' :  459, 2G.  460,2.  498,9.  Schon 
ahd.  kafsa  aus  lat.  capsa.  Auf  die  Reliquienkästen  schwur  man.  um  den  Heiligen 
zum  Mitwisser  des  Schwures  anzurufen. 

29  ein  gemälet  sper  'mit  buntem  Schaft':  vgl.  460,  5. 

30  der  einsidel  sw.  m.  der  die  Klause  inne  hatte  456,  5. 
Trerrixent,  der  Bruder  des  Amfortas  s.  zu  251,16. 
269,  1  mit  triicen  fuor  'handelte  wie  ein  Ehrenmann'. 

2  heilt uom  hier  die  Reliquie,  die  Parzival  aus  der  kefse  nimmt. 

3  stabte  er  selbe  sinen  eit  'bestimmte  er  selbst  die  Eidformel,  die  er  aus- 
sprach': s.  zu  151,  27. 

4  Parzivals  Rede  setzt  mehrmals  ein:  1.  mit  einem  Vordersatz  ohne  Nach- 
satz; 2.  mit  einer  Verwünschung  seiner  Ehre  ohne  Konditionalsatz  V.  12;  3.  mit 
einer  Anrufung  Gottes  als  Zeuge,  ohne  dafs  noch  gesagt  wäre  wofür  V.  15;  dies 
folgt  erst  V.  18  ff. 

5  bescheiden  will  Parzival  nicht  selbst  bestimmen,  ob  er  Ansehu  besitze: 
aber  wenigstens  sein  Rittertum  werde  niemand  bestreiten,  und  dies  genügt,  um 
seiner  Aussage  Kraft  zu  verleihn. 

8  des  namen  -dieses  Standes'  vgl.  123.9.11. 

9  als  uns  sagt  'wie  uns  verkündet'. 

11  ouch  noch  -auch  jetzt  noch,  noch  gegenwärtig".  Vgl.  Ulrichs  Tristan 
(Massmann)  512.     hdnt  höhen  namen  heim  und  schilt. 

12  uerltlich  'vor  der  Welt,  vor  den  Menschen':  ir.  schände  476,  3.  Etwas 
anders  742,25. 

13  uenken  4 zur  Seite  wenden'  s.  zu  174,  3. 

15  —  17  als  Parenthese  zu  fassen:  'dafs  ich  thue,  was  ich  sage,  dafür  ver- 
pfände ich'. 

17  ich  hdnx  dafür  'ich  meine,  glaube'  317,18. 

18  nu  fafst  zusammen,  was  von  Beteuerungen  vorhergeht:  'mm  so'. 
/tästecltchen  spot  'Schaden  und  Sehande'.  V.  14.  8  uf  erde  ein  flüstec- 

licher  tae  erschein. 

19  xe  beden  üben  4im  Diesseits  und  Jenseits'. 
23  mer  goldes:  den  Ring  270,  2;  s.  zu  3,  U. 

25  'noch  nicht  so  erwachsen,  dafs  ich  bei  Verstand  gewesen  wäre'. 
2G  suitxen  s.  zu  132,  8. 

29  'ich  nehme  hiervon  (von  dem  folgenden)  weiter  nichts  aus'. 
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270,  2  sei  PI.  zu  si,  got  saif  noch  jetzt  alemannisch:  Interjektion  dos 
Darreichens:  'hier!'  714.16. 

3  rertdn  'ausgegeben,  weggegeben',  s.  143,  2.  Ein  anderes  vertäu  s.  284, 16. 

4  'dafs  ich  meiner  Dummheit  dafür  Dank  (ironisch  für  undanc  'Schelten') 
schuldig  bin'. 

6  *  pluot  265,  27  ff.  268, 22  ff. 

7  sine*  herxen  trüt:  dafür  gilt  sie  nun  wieder. 

8  rerdact  'zugedeckt':  durch  das  Anlegen  seines  kursits  V.  11. 

13  steht  im  Gegensatz  zur  vorhergehenden  Pracht. 

14  Wolfram  scherzt,  als  ob  Jeschute  nun  für  den  ritterlichen  Kampf  sich 
rüstete. 

17  von  ir  krie  'infolge  des  Ausrufens  ihres  Namens  oder  ihres  Feld- 
geschreis'. 

18  samlieren  sw.  'sammeln,  zusammenbringen':  ein  ritterlicher  Kunst- 
ausdruck; vgl.  W.  362.  2  sus  samelierte  sieh  der  strit;  und  in  weiterer  Bedeu- 
tung 45,  7  dd  dax  her  sieh  samelierte.,  367,  18  ff  sich  samelierten  dicke  dar  aber 
die  Franxoyse  wider  \  sonst  nur  bei  Nachahmern  Wolframs;  s.  die  Stellen  bei 
Niedner.  Turnier  14;  denn  die  Lesart  in  einem  unec  hten  Liede  Neidhards  (Haupt 
XII,  21)  wird  durch  die  bessere  Hs.  berichtigt.  Aus  altfranz.  semblcr  vgl.  jetzt 
rassembler;  mlat  assimulare. 

19  sied  dax  solde  sin  'wo  ein  Turnier  stattfand'. 

20  Lämbekin  wird  73,  29  von  Kaylet  abgestochen ;  aber  dies  ist  doch  wohl 
nicht  der  guote  knappe.  Simrock  meinte,  damit  sei  Iwanet,  der  knappe  valsehes 
trie  147,  17  bezeichnet.  Aueh  Parzival  heilst  der  knappe  guoter  156,  29;  aber 
warum  er  mit  Lämbekin  zusammengestellt  sein  sollte,  ist  ebenfalls  unerfindlich. 

22  trurens  lax  'matt  an  Trauer,  sie  hörte  auf  zu  trauern'. 

25  unbettcungen  eit  'freiwilliger  Schwur'.  Vgl.  das  Sprichwort:  'Gezwun- 
gener Eid  thut  Gott  leid'  und  Anm.  zu  Reinaert  3184;  ferner  Laehmann  zu 
Walther  105,  26  aus  Freidank  101, 18  betwungene  liebe  teirt  dicke  xe  diebe. 

20  mit  eren  'so  dafs  ieh  keine  Sehanda  davon  habe'. 

271,  1  hulde  min  Gen.  'aus  meiner  Liebo'. 

3  teax  mohte  si  'was  konnte  sie  (dafür)'  öfter  mit  Gen.  379, 17;  s.  zu  Tit. 
156,  3.  Doch  auch  Ulrich  Trist.  2394  irax  moht  ich,  sicax  er  reite?  s.  Lach  mann 
zu  Nib.  785,  l. 

4  aber  'hinwiederum1. 

5  friuntschaft  'Liebschaft'  311,24.  811,  6.  Tit.  70,  i. 

9  poys  =  franz.  bois;  jorm  'jung',  vgl.  die  altfrans.  Schreibung  ionene 
z.  B.  Leben  des  heil.  Thomas  von  Canterhury,  hgg.  von  I.  Bekker,  Berlin  1838 
p.  115,12  Jjes  lettres  al  viel  roi  al  jouene  rei  porter ent.  Hoffmann  Hör.  belg.  IX 
p.  66  V.  128  mais  iouene  enfant  —  maer  ionghen  kindren.  Bartsch  vermutet,  dafs 
die  Losart  der  Berner  Hs.  des  Perceval  3781  von  Wolfram  mißverstanden  worden 
sei  Oen  en  bois  ales  estoie  'dies  Jahr,  neulich,  war  ich  in  den  Wald  gegangen": 
s.  Rochat  Germ.  3, 88. 119.  Gemeint  sc  heint  das  Jungholz,  der  Niederwald,  der 
vor  dem  ßrest  in  Brixljän  lag.  Vgl.  auch  286,  26,  wonach  ulter  joren  poys  durch 
über  höhe  stüden  erläutert  zu  sein  scheint. 

10  Troys  288, 16:  die  franz.  Stadt  Troyes  an  der  Seine  827,  l. 
Martin,  Paraval  II.  16 
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1 1  nam  anstatt  des  262,  18  zersplitterten  Speers. 

12  Taurian  :  460,  20. 

der  wilde  ist  sonst  ein  Beiname  seines  Bruders. 

13  Dodines,  der  als  der  wilde  Dodines  im  Eree  1637  erscheint,  wozu  Haupt 
notiert:  Crestien  .  .  Dodines  Ii  sauvages  ;  vgl.  Iw.  87.  4696.  Lanz.  7098.  Wig.  458 
Didones.  Krone  2296  Dinodes  der  grise.  Die  Bruder  sind  Ritter  der  Tafelrunde. 

14  nu  sprechet:  die  Zuhörersollen  eine  Auskunft  geben,  die  sie  selbst  vom 
Dichter  zu  hören  erwarten. 

15  megen:  diese  Konjunktivform  ist  auch  bei  Wolfram  in  den  Indikativ 
gedrungen  (im  Reim  743,  12.  W.  394,  22),  während  im  Alemannischen  das  weniger 
ursprüngliche  mugen  gilt. 

16  heten  pin  'hatten  Not  gelitten'. 

21  fiircrstat  st.  f.  1  Lagerplatz1  im  Walde. 

23  Lachmann  vermutet  AI  scheiden  'wenn  auch  sich  trennen'. 

24  4 die  französische  Erzählung  gibt  mir  Bericht'. 

30  Sffildeberndc  -glückbringend,  beglückend';  gewöhnlicher  ist  stelde(n)bttre^ 

8.  zu  325,  26. 

272,  5  suonstat  ' das  Ehebett':  vgl.  193,  12. 

11  scheint  auf  ein  Sprichwort  hinzudeuten;  vgl.  116,15. 

12  'Der  Frauen  Thränen  geben  ihren  Bitten  und  Liebkosungen  volle  Kraft, 
so  dafs  man  eilt,  sie  zu  trösten':  ähnliche  Wendungen  im  Lohengrin  384,  1,  wo 
Wolfram  benutzt  ist,  und  bei  Füterer.  der  auf  ein  Sprichwort  sich  beruft,  hat 
R.  Köhler  Germ.  18,  113  beigebracht. 

14  'grofee  Lust  (herzliches  Wohlgefallen)  bringt  mit  den  frohen  auch 
schmerzliche  Gefühle':  vgl.  Hnllors  Doris,  Goethes  Hermann  und  Dorothea  gegen 
Schilds  'es  schwiegen  die  weinenden  Frauen';  und  in  Arnolds  Pf iugstmontag  V,  5 
die  Todesgedanken  des  Vaters  der  Braut  mitten  im  Glück. 

15  ir  nuere  'ihre  Geschichte',  was  man  von  ihr  weifs  und  sagen  kann. 
Man  erwartet  eigentlich  diu  nuere;  ir  steht,  als  ob  kein  von  vorausgegangen  wäre. 

16  seigtere  st.  m.  'Wage',  Ges.  Münzwage  zur  Ausscheidung  der  nicht  voll- 
wichtigen Münzen;  eig.  was  sigen  'sinken'  macht,  daher  auch  die  Sand-  oder 
Wasseruhr,  welche  ihren  Inhalt  abtröpfeln  liefe. 

18  Die  Kede  von  der  Liebe  inufs  notwendig  solche  Folge  haben:  wo  grofce 
Liebe  ist,  da  gibt  es  auch  Freudenthränen. 

23  die  phldgen  ir  'sorgten  für  sie',  als  der  Gatte  sich  nicht  mehr  um  sie 
kümmern  wollte. 

25  deckekleü  =  declachen  44,20. 

28  Die  Klammern  sind  zu  tilgen,  hinter  29  Komma  zu  setzen. 

29  des  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  von  V.  30,  welcher  jedoch  von  htm 
V.  28  abhängig  ist. 

273,  10  xe  tat  'stromabwärts':  noch  jetzt  bei  den  Flufsschiffern  die  Thalfahrt 
PUmixiel  st.  m.  415,  12.  541,  8.  646,  0;  eine  genauere  Angabe,  die  aber 

nicht  näher  an  wirkliche  Örtlichkeiten  führt,  steht  497.  8  xe  Karchohrd  da  sieh 
sewet  der  Plimixeel  in  dem  bistuom  xe  Barbigwl.  Hier  scheinen  verschiedene 
Ortsnamen  irrtümlich  verbunden  zu  sein.    Plimizad  meint  wohl  den  Flufs,  der 
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bei  Plymouth  ins  Meer  fliefst;  das  Wort  lebt  im  englischen  Eigennamen  Plimsoll 
fort,  wie  jetzt  eine  Dampferlinie  heifst. 

26  klobc  sw.  m.  'gespaltenes  Holzstück  zum  Klemmen  und  Festhalten',  bes. 
beim  Vogelfang  gebraucht;  bildlieh  425, 21.  Es  lag  ein  reixel,  eine  Lockspeise, 
im  Spalt;  piekte  der  Vogel  sie  hinweg,  so  schlug  der  Kloben  zu. 

274,  2  tcol  gende  'gleichmäfsig  und  sanft  gehend':  die  genauen  Angaben 
sollen  den  Gegensatz  gegen  den  früheren  Zustand  hervorheben. 

8  1  womit  er  an  diesem  Tage  gestritten  hatte'. 

9  an  den  satel:  so  ist  er  wohl  weniger  kampfbereit,  als  wenn  er  das 

Schwert  umgürtet  hätte.  Ä  ■  ^    <  '  i  , 

10  ron  fuox  üf:  wir  sagen  dagegen  'von  Kopf  bis  zu  Fufs':  120,  26.  246,24. 
560,17;  vgl.  319,28.    Aber  franz.  de  pied  en  cap  stimmt  zum  Mhd. 

12  vor  'vor  den  Augen'. 

16  ein  riter:  der  273,  l  die  Nähe  des  Königs  Artus  gemeldet  hatte:  V.  23. 
18  des  'des  Ritters',  der  von  ihnen  zurückkehrend  wohl  weitere  Weisungen 

bringen  sollte. 

25  unt  niernen  mir:  formelhafter  Zusatz,  s.  zu  Kudrun  238,  l. 

275,  1  den  selben  rinc:  den  Kreis,  in  dem  die  Hofgesellschaft  um  König 
Artus  safs:  310,  6. 

3  mal  'Verzierungen',  hier  durch  eingelegte  Arbeit. 

6  enphieng  ex:  nahm  die  (ihr  zugeworfenen)  Zügel  in  die  Hand. 

15  tcd  diu  sax  als  wenn  der  Nominativ  des  Namens  vorausgegangen  wäre. 

17  so  nähe  gienc:  dafs  man  ihn  bewillkommnete. 

22  tran  ein  strit  'wäre  sie  nicht  über  einen  Punkt  in  Zweifel  gewesen': 
danach  ist  auch  erkande  als  Konj.  zu  fassen:  s.  Lachmann  zu  Nib.  S.  245;  und 
vgl.  zu  P.  327, 18. 

28  ;mir  wäre  alle  Ehrlichkeit  abgesprochen,  vernichtet'.  Vgl.  347.  30. 
Häufiger  als  mit  üf  ist  mat  mit  an  verbunden  oder  mit  dem  Genetiv  oder  dem 
Dativ,  s.  zu  41,  ig. 

29  kriegen  sw.  'sich  feindselig  zeigen':  gegen  einem  410,15;  vgl.  632,24; 
•andringen,  anstreben  gegen'  W.  216,  n.  293,  6;  auch  vom  Disputieren  und  Pro- 
zessieren; kriegen  näch  'sich  bomühn,  um  zu  erhalten'  Tit.  70,  3. 

30  'meiner  eignen  guten  Erziehung  untreu  werden'. 

276,  2  al  icär  sagen  'die  völlige  Wahrheit  sagen,  ganz  recht  haben'. 
510, 16.  634,  9. 

10  serpant  st.  m.  =  trache;  aus  dem  Franz.   Hier  zur  Umschreibung  des 

Orilus. 

11  Hex  en  ledec  'sprach  ihn  los'  von  seiner  Verpflichtung,  ihren  Befehlen 
zu  gehorchen. 

13  durch  triice  'weil  ich  dich  aufrichtig  liebe'. 

17  g-  iure  mm  britige  imie(n)  'lasse  merken,  gewahr  werden'. 
den  swer:  das  Demonstrativ  ist  auffällig,  weun  das  verallgemeinernde  Pro- 
nomen erst  folgt. 

27  'auch  wäre  es  mir  zu  Gute  gekommen  bei,  er  hätte  es  mir  wohl  an- 
gerechnet'. 

16* 
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29  besten  'angehn,  angehören',  bes.  durch  Verwandtschaft,  aber  auch  durch 
Dienstverhältnis:  Walther  104,  9.    Sommer  zu  Flore  4044. 

277,  1  erwarp  'zog  sich  zu'. 

4  Jo freit  fix  Idol  311,  6;  wird  von  Ehkunat  gefangen  und  nach  Barbigo*l 
geführt  413, 17,  ebenso  wird  er  vor  Logroys  gefangen  665,  2.  673,  21;  meldet  Artus 
die  Ankunft  von  Feirefiz  761,8.  u.  20.  762,1.  27.  764,  l  Gawans  geselle. 

10  mengen  sw.  'mischen,  unter  einander  bringen'  398,  18.  777,22;  selten 
bei  den  älteren  höfischen  Dichtern,  zuerst  in  mitteldeutschen  Quellen:  I^amprechts 
Alex.  u.  a.    Hier  sich  m.  soviel  wie  dringen. 

12  geiiolt  üf  ir  phärde:  nach  Q&fc.  9  hätte  man  allerdings  annehmen  sollen, 
dafs  man  Jeschute  schon  früher  absteigen  liefs;  vielleicht  hatte  sie  sich  dessen 
geweigert. 

20  des  erkani  "als  einen  Mann  von  solcher  Würde  kennen  gelernt,  kenne 
ihn  als  so  ausgezeichnet  ".  Vgl.  365,  2  und  des  bekant  2S5,  23. 
22  xem  ersten  'zuerst';  sit  x.  e.  'sogleich  als*. 

25  blic  'Glanz  . 

26  vgl.  135,11. 

27  mtere  'gepriesen,  herrlich'. 

29  reit  iuteer  haut  'safs  auf  eurer  Hand,  als  ihr  ihn  forttrugt'.  Vgl.  zu 
267,  29. 

30  leit  vgl.  135.  7  ff. 

278,  2  engetuon  -werde  es  nicht  thun'  (mich  nicht  darüber  freuen,  wenn 
ihr  trauert). 

4  froweiüich  'für  eine  Dame  passend'  312,15.  365,20. 
7  dar  an  'durch  solche  Gesinnung'. 

11  einhalp  'nach  der  einen  Seite  hin.  auf  der  einen  Seite'  553,  4.  Nach 
der  andern  stand  das  Zelt 

12  über  eins  prunnen  ursprinc:  '  sich  über  eines  Baches  Quell  erhebend', 
vgl.  535,  7.  Ebenso  435,  9  einhalp  si  drüber  (die  Klause  den  Quell  überragend) 
icas  geworht.  Vgl.  auch  eine  sit  589.  l. 

14  als  l(so  verziert)  als  ob'. 

kld(-tce)  st.  sw.  f.  hier  'Kralle';  vgl.  71,20  u.  ö.  von  einem  Greifen;  auch 
vom  Lamme  P.  105,23. 

15  ganxes  apfels:  gemeint  ist  ein  runder  Knopf  an  der  Spitze  der  Zelt- 
stange (Tit.  155,  l).  Vgl.  auch  die  ausführliche  Beschreibung  von  lAnzelets  Zelt 
bei  Vilich  von  Zatzichoven  4758  ff.,  wo  4862  die  xeltstange  geschildert  ist;  von 
der  Spitze  des  Zeltes  aber  4778  gesagt  wird  ein  guldin  knöpf  het  ex  bedaht. 
Moriz  von  Craon  780  ein  Spiegel  der  knöpf  teas  d.h.  eine  gläserne  Kugel,  wie 
wir  sie  noch  heute  in  Gärten  sehn.  Für  knoph  'Knauf  kommt  apfel  noch  vor 
im  Kompositum  tinapfcl,  tinappel  'Turmknopf',  s.  Lex  er  2,  H40  (niederd.  anstatt 
xin-).  mit  goltknophen  rät  verzierte  Türme  kennt  Free  7866.  Nun  hat  an 
unserer  Stelle  der  Drache  oben  am  Zelt  nur  die  Hälfte  des  Apfels  in  seinen 
Krallen,  die  eben  nur  einen  Teil  davon  umfafsten.  Es  machte  den  Eindruck, 
als  wenn  der  Drache,  fliegend  17,  mit  ausgebreiteten  Flügeln  dargestellt,  den 
Knopf  und  das  ganze  Zelt  hielte  und  mit  sich  in  die  Lüfto  ziehen  wollte.  In 
Wahrheit  aber  war  er  oben  auf  dem  Knauf  befestigt,  ebenso  wie  die  Zeltschnüre, 
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an  denen  dio  Zeltwände  von  Stoff  hingen.  Lanz.  4780  ist  ein  goldener  Adler 
von  künstlicher  Arbeit  oben  auf  den  Knauf  gesetzt 

16  teintseil  erscheint  auch  Lanz.  4874.  Es  ist  doch  wohl  von  winde  ab- 
geleitet, wie  die  Zelttücher  genannt  worden,  dio  an  den  Seilen  hängen:  8.  zu 
729,  L  Diese  Seile  sind  in  den  Erdboden  eingepfählt  und  straff  gespannt;  deshalb 
scheinen  sie  den  Drachen  auf  dem  Knaufe  herabzuziehn. 

20  siniu  teäpen  :  s.  262, 4  ff. 

26  na>m  .  .  xeimc  gesellen  'wäre  innigst  verbunden'. 

27  äne  rünen  'laut,  ohne  es  zu  verheimlichen*. 

28  Kingrun,  der  Seneschall  Clamides,  war  206,  5  zu  Artus  gekommen 
und  von  Keio  als  Amtsgenosse  begrüfst  worden. 

279,  3  durch  dax  *aus  folgendem  0  runde';  vgl.  396,  1. 
4  utualde  stf.  'Unglücksbestimmung,  Unstern'. 

6  durch  xuht  'aus  Anstand':  um  den  gefangenen,  also  nicht  freiwillig 
anwesenden  Orilus  nicht  durch  seine  Gegenwart  zu  verletzen. 

entweich  er  dien*  abe  'entzog  er  sich  (in  diesem  Falle)  dem  Dienste,  trat 
er  zurück  vom  Dienst'.    Das  Adverb  ist  selten  so  zugefügt. 

11  lobes  wise  'kundig  dessen,  was  Lob  gewinnt*. 

17  diu  xwei  Orilus  und  Jeschute. 

18  friwentlichen  'in  Liebe  und  Freundschaft,  als  Freunde,  Liebende': 
Walther  88,  9. 

19  gext  ir  übele  hie  'werdet  ihr  hier  etwa  schlocht  bewirtet'. 

20  ex  enwart  iedoch  min  wille  nie  'so  habe  ich  das  doch  niemals  gewollt, 

23  an  wankes  rare  'ohne  den  Hintergedanken  der  Untreue",  mit  voller 
Aufrichtigkeit  476,  21. 

26  der  gotes  segen  'Gottes  Schutz  und  Hilfe'  494,12.  574,30.  635,23.  "W. 
263,26;  auch  sonst  häufige  Verbindung. 

28  Orilus  Dat. 
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Bei  Crestien  entspricht  5519  —  6190.  Sobald  Artus  geschworen  hat  Per- 
ceval  aufsuchen  zu  wollen,  bereiten  sich  alle  zur  Fahrt.  Von  Carlion  (nicht 
Karido'l)  aufgebrochen,  lagert  man  auf  einer  Wiese  bei  einem  Walde.  Der  Morgen 
ist  kalt,  es  hat  geschneit.  Perceval,  früh  aufgestanden,  sieht  eine  Schar  Wild- 
gänse fliegen;  ein  Falke  stöfst  auf  eine  von  ihnen.  Drei  Blutstropfen  fallen  auf 
den  Schnee,  die  Perceval  an  die  Farlien  seiner  Geliebten  erinnern.  Auf  seine 
Lanze  gestützt,  bleibt  er  den  Morgen  über  dort,  scheinbar  im  Schlafe,  den  Blick 
darauf  geheftet.  Die  eaeuier,  die  ihn  antreffen,  teilen  dies  Saigremor  mit,  den 
der  noch  ruhende  König  beauftragt,  den  Bitter  herbeizuführen.  Als  Perceval 
nicht  antwortet,  rennt  ihn  Saigremor  an,  wird  aber  von  dem  erwachten  Gegner 
abgeschleudert;  das  Pferd  läuft  zum  I^ager  zurück.  Kex  spottet  über  Saigremor; 
vom  König  ausgesandt,  will  erden  fremden  Kitter  zwingen  sich  zu  nennen.  Auch 
seine  Lanze  zersplittert;  fallend  bricht  er  den  rechten  Oberarm,  wie  der  so$  ge- 
weissagt hatte.  (Das  Bein  bricht  er  nicht.)  Der  König  läfst  ihn  zurücktragen 
und  in  ärztliche  Pflege  geben.  Gauwains  tadelt,  dafs  man  den  Ritter  gestört. 
Kex  verhöhnt  ihn  wegen  seiner  Feinfühligkeit,  die  mit  sanften  Worten  anstatt 
des  Kampfes  wirken  wolle.  Auf  Befehl  des  Königs  bewaffnet  sich  Gauvain. 
Schon  sind  die  Blutstropfen  auf  dem  Schnee  fast  weggeschmolzen.  Perceval 
rechtfertigt  sich  gegen  den  neuen  Boten  und  fragt,  ob  Kex  bei  Artus  ist  Gau- 
vain berichtet  das  Geschehene  um!  erfährt  nun  Percevals  Namen.  Sie  nehmen 
ihre  Helme  ab  und  umarmen  sich.  In  Gauvains  Zelt  vertauscht  Perceval  seine 
Rüstung  mit  einem  Hofkleide  und  wird  zum  Könige  geführt,  der  ihn  auf  immer 
bei  sich  behalten  will.  Auch  die  Königin  und  die  .lungfrau,  die  ihn  angelacht 
hat,  und  deren  Ritter  er  sein  will,  bewillkommen  ihn.  Man  kehrt  nach  Carlion 
zurück  und  feiert  ein  Fest.  Doch  des  andern  Mittags  kommt  eine  (luigenanntel 
damoisiele  auf  einem  falben  Maultier,  eine  Geifsol  in  der  Hand,  mit  zwei  krausen 
schwarzen  Zöpfen,  häfslich,  wie  nur  irgend  eine  in  der  Hölle:  schwarze  Hände. 
Rattenaugen,  Affennase,  Lippen  wie  ein  Esel  oder  Ochse,  eigelbe  Zähne,  Bart 
wie  ein  Bock,  Auswuchs  auf  der  Brust,  Schultern  wie  ein  Lastträger,  krumme 
Hüften;  hierfür  beruft  sich  der  Dichter  auf  sein  Buch  (5995).  Sie  grüfst  König 
und  Barone,  nur  Perceval  nicht,  der  die  Fortuna  nicht  an  der  Stirnlocke  gefafct 
habe.  Er  habe  nicht  gefragt,  warum  die  Lanze  blute  und  welchen  reichen  Mann 
man  mit  dem  granf  bediene.  Hätte  er  gefragt,  so  wäre  der  reiche  König  heil 
geworden  und  konnte  sein  Land  in  Frieden  halten,  während  es  jetzt  verwüstet 
und  verödet  werden  müfste.    Dann  wendet  sich  das  Fräulein  an  den  König:  sie 
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müsse  noch  zu  Abend  auf  dem  Castiel  Orguellos  sein,  wo  570  Ritter  mit  ihren 
Damen  wohnten  und  ein  Kampflustiger  leicht  fände,  was  ersuchte.  (Also  nichts 
von  den  vier  Königinnen ,  wie  auch  Königin  Ecuba  und  ihr  Bericht  über  Feirefiz 
fehlt.)  AVer  aber  das  höchste  Lob  zu  gewinnen  begehre,  solle  zum  Hügel  auf 
(vor?)  Montesclaire  gehen,  wo  eine  belagerte  Jungfrau  zu  entsetzen  sei:  der  Siegor 
würde  das  Schwort  mit  den  wunderbaren  Gurton  (as  estrenges  renges)  umlegen 
können.  Gawains  springt  auf:  er  werde  dem  Fraulein  helfen.  Oifles  Ii  fius  Do 
will  vor  das  Castel  Orguelous  ziehen;  Cahadins  vor  den  Moni  dolerous.  I'erceval 
will  kerne  zwei  Nächte  an  demselben  Ort  schlafen  und  jeden  berühmten  Gegner 
aufsuchen,  bis  er  vom  Gral  und  der  blutenden  Lanze  die  Wahrheit  wisse.  Und 
so  haben  sich  fünfzig  Kitter  erhoben.  Während  sie  sich  rüsten,  tritt  Guigam- 
bresil  in  die  Thüre  mit  goldnem,  stahlbeschlagenen  Schild  und  klagt,  dafs  sein 
Herr  von  Gawain  ohne  Herausforderung  getötet  worden  sei.  Gawains  Bruder, 
Agrarains  Ii  orgttelleus,  will  an  seiner  Statt  kämpfen;  Gawains  lehnt  dies  ab, 
fügt  aber  hinzu,  dafs  er  sich  keiner  Schuld  bewulst  und  bereit  sei  die  Sacho  in 
Frieden  abzumachen.  Guigambresil  fordert  ihn  auf  vor  dem  Ende  von  vierzig 
Tagen  bei  dem  Könige  von  Cavalon,  der  schöner  sei  als  Absalon,  zu  erscheinen. 
Guigambresil  zieht  hinweg,  Gawains  folgt,  den  die  Damen  des  Hofes  schmerzlich 
beklagen. 

280,  1  wie  * warum':  vgl.  V.  18  durch  dax.  291,  U  324,80.  475, 18.  536,  4. 

767, 19. 

2  KaridaU  281, 23.  330,  G.  401,  h  ist  der  französischen  Form  des  alten 
Namens  von  Carlisle  in  Curaberland  nachgebildet  s.  Einl.  zum  Fergus  von 
Guillaume  le  clerc  p.  XIX;  'auf  dem  Schauplatz  der  Kämpfe  im  5.  u.  6.  Jahr- 
hundert, wo  Arthur  sich  auszeichnete'  Zimmer  GgA.  1890  S.  526.  JE.  V  <" 

7  den  ahten  tac  bis  zum  8.  Tage  (oinschliefslicb),  'acht  Ttige  lang'  vgl. 
336, 13.  820, 18. 

10  im  solh  ere  bot  'ihm  zu  Ehren  das  that\ 

14  Berttin  Dat.  PI.  cig.  Bertünvn. 

15  besunder  'jeden  einzeln'.    Urilus  wird  übergangen. 

17  durch  gesellekeit  'damit  er  ihr  Genosse  werde,  um  seine  Gesellschaft 
zu  suchen'  553, 2ü.  774.24.  Anders  431,20. 

19  also  bescheidcnliche  'mit  dem  ausgesprochenen  Vorsatz,  unter  der  be- 
stimmten Bedingung*;  vgl.  Kudrun  43,  4. 

21  mich  windet  ein  dinc  an  'reicht  bis  zu  mir,  geht  mich  an,  gehört 
mir  zu'  vgl.  unser  Anverwandter. 

23  ritterschaft  hier  'Gelegenheit  zu  ritterlichem  Kampfe'.  So  r.  geben 
zu  663,80. 

24  kraft  'Gewalt,  Zwang":  vgl.  unser  'kraft  der  Vollmacht'. 
26  bieten  hier  'erbäten,  durch  Bitte  (von  ihm)  erlangten'. 

30  xc  gegrnstritc  'um  uns  die  Spitze  zu  bieten";  vgl.  xe  gegentjoste  295,18. 

281,  1  üf  gcrihtiu  sper  als  Zeichen  der  Kampfbereitschaft:  284,3.  290,12. 
593,24.  664,1«. 

3  rüde  sw.  m.  'grofser  Jagdhund'.  Ein  ähnlicher  Vergleich  begegnet  W. 
119,  22 f.  mir  was  din  kunft  rersweiget,  als  ein  bracke  ame  seile. 

meister  hier  'Aufseher1. 
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7  ich  hilf  iu  durch  meine  eigene  Teilnahme  am  Streit. 
siras  niht  rät  mac  sin  'wo  es  nicht  anders  sein  kann'. 

12  ein  nitce  leis  'eino  frische  Spur  im  Schnee',  daher  hier  'Schneefall'. 
Nach  Rührmund,  Abhandlung  s.  Einleitung  §4  haben  wir  einen  frühen  Schnee- 
fall etwa  um  Michaelis,  das  zu  Wolframs  Zeit  stark  in  den  Oktober  hinein  fiel, 
anzunehmen. 

13  snien  mhd.  sw.  Nhd.  Mundarten  haben  noch  st.  Flexion  Schmolle r 
B.W.2  2,  568. 

15  als  ich*  rernomen  hon:  scherzhaft  beruft  sich  Wolfram  darauf,  dafs 
die  Artusromane  ihre  Abenteuer  gewöhnlich  (zu  216, 14)  zu  Pfingsten  geschehen 
lassen.  Ein  Hinweis  auf  eine  Quelle,  die  anders  erzählt  habe,  ist  nicht  an- 
zunehmen. 

16  meienba*re  1  mailich'  ist  sonst  nicht  nachweisbar  und  wohl  von  Wolfram 
gebildet. 

18  xeinen  pfinxten.phingesten  eig.  Dat.  PI.  wird  später  auch  als  N.  Sing, 
f.  gebraucht;  aus  ntvjr]xoar^t  dor  fünfzigste  Tag  nach  Ostern. 

20  'wie  viel  liebliche  Luft  schreibt  man  ihm  zu'  gewissermafsen  als  Zubehör. 

21  'diese  Geschichte  hat  hier  eine  bunte  Abwechselung':  über  undersniden 
'aus  verschiedenfarbigem  Tuch  zusammensetzen'  s.  zu  1,  4. 

22  mit  snewes  sitcn  'mit  Schneeart'. 

23  valken<er(e) st  m.  'Diener  bei  der  Falkenjagd':  400,22.  721,18.  Kudrun 
1096,  4. 

24  riten  wie  die  folgenden  Verba  Plusquamperf. 

25  peixen  eig.  bixen  machen  'mit  dem  Falken  jagen'  487,  G.  721,27,  wo 
Artus  unterwegs  diesem  Vergnügen  sich  hingibt.  Dafs  die  Falkenjagd  als  Zeit- 
vertreib gilt,  sagt  Dietleib  im  Biterolf  2269  ff.  ich  kürxc  Hinte  mir  den  tac  .  . 
mit  den  ralkcna>ren  min. 

28  stuont  hior  'blieb  stehn,  stand  still  :  282,  l;  vgl.  der  hirx,  der  eher 
stät  xe  bile  'zur  letzten  Abwehr'. 

30  luoder  st.  n.  'Lockspeise',  franz.  leurre,  was  auf  gorm.  Gebrauch  des 
Wortes  hinweist.  Mhd.  auch  'Schlemmerei,  lockres  Loben'.  Erst  nhd.  erscheint 
die  Bedeutung  'Aas',  die  dann  ein  volkstümliches  Schimpf-  und  Kosewort  ergibt 
Zur  Sache  vergleicht  Schönbach,  Miscellen  aus  Grazer  IIss.  3, 80  eine  Predigt- 
stelle: cum  aris  predc  vel  falco  rolat  alte  et,  quantumeunque  voeetur,  non  mit 
descendere,  signum  est,  qttod  habet  guttur  plenum  (überkrüphe). 

282,  4  erbieten  'wahrnehmen":  den  Tag  Lieder  3,  l;  kiesen  P.  378,7. 
Walther  89, 18. 

5  ban  st.  f.  (bei  andern  auch  m.)  'freier,  ebener  Weg".  W.  440,  12  nu 
teas  der  heidenschefte  bane  ton  huofshgen  so  wit  erkant. 

7  Vielleicht  ist  das  zweite  über  mit  Gd  zu  streichen:  dio  Abschreiber 
lieben  solche  Zusätze. 

8  ie  lanc  höher  'je  länger  je  höher'  (von  der  Stellung  der  Sonne),  lanc, 
alter  Komparativ  des  Adv.,  dem  ein  got.  laggis  entsprechen  würde,  wie  Haidts 
dem  hochd.  halt,  ist  mnl.  erhalten  s.  zu  Reinaert  1216  in  latic  so  bet.  Veldeke 
MF.  08. 13  riuice  ist  mir  ie  lanc  unkunder.  Das  mitteldeutsche  lieben  der  h. 
Elisabeth  hat  öfters  i>  lanc  s.  das  Glossar  von  Rieger  zu  Lit.  Ver.  90  z.  B.  V.  12 
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Vnde  it  lang  dugenthafter  si.  Die  Hss.  setzen  oft  langer  ein,  wie  sie  es  frei- 
lich auch  für  lange  thnn;  ebenso  bei  gerne  s.  Lesarten  zu  Ortnit  107,  2. 

9  linkten  Teil,  'sich  lichten,  durchscheinend  werden';  nur  hier;  sonst  ab- 
solut 1  leuchten". 

10  wan  dax  'nur':  der  gefallene  Baumstamm  versperrte  den  Weg,  den 
sonst  der  weniger  dichte  Wald  gewährte. 

12  al  mite  streich  'zog  beständig  mit'. 

14  gdgen  sw.  'schreien  wie  eine  Gans',  deren  Naturlaut  als  wieder- 
gegeben wird. 

15  hurt  st.  f.  'Stöfs'. 

19  'an  ihrem  Hochfluge  litt  sie  Schaden'. 

22  Dafs  Blutstropfen  im  Schnee,  wozu  gelegentlich  noch  die  schwarze 
Farbe  eines  Raben  kommt,  das  Bild  der  Geliebten  mit  ihrer  weifsen  Haut,  ihren 
rosigen  Wangen  oder  Mund  und  ihrem  dunklen  naar  bei  dem  Beschauer  hervor- 
zaubern und  ihn  vor  Liebessehnsucht  der  Besinnung  berauben,  ist  ein  häufiger 
und  uralter  Zug  in  den  irischen  Volkserzählungen  s.  Grimm,  Altdeutsche  Wälder 
1,1;  Leo  Ferienschriften  2,  218;  Zimmer  Keltische  Studien  2,  200  ff.  Er  ist  auch 
in  englische  Volkslieder  (s.  Unland  Schriften  3,  110).  in  deutsche  und  italienische 
Märchen  übergegangen  s.  .7.  Grimms  Vorrede  zu  Liebrechts  Übersetzung  des 
Pentamerone  p.  XXII.  In  Italien  mufs  Marmor  oder  Mileh  die  Stelle  des  Schnees 
vertreten.   Auf  unsere  Stelle  spielt  Hermann  von  Sachsenheim  im  Spiegel  157, 17  an. 

23  'das  kam  von  seiner  hingebenden  Liebe'. 

283,  1  gelichex  'gleichendes,  ähnliches'.  562,  6  strite  gelich  'nach  Kampf 
ausschauend'. 

3  credtinre  st.  f.  'Geschöpf;  hier  ist  die  ganze  Welt  als  Gottes  Schöpfung 
gedacht.  W.  215,  li. 

4  sehin  st.  m.  'Abbild,  Erscheinung':  s.  zu  18,  13.   .  . 

7  Condtrirdmürs:  jede  Silbe  trägt  eine  HebungV333, 28.  732,  13.  Parzival 
spricht  hier  den  Namen  seiner  Geliebten  langsam,  jede  Silbe  sehnsüchtig  betonend, 
aus.  Die  Hss.  der  Klasse  G  suchen  dem  Vers  durch  verschiedene  Zuthaten: 
Stwxiu ,  Frowe,  Ahr  einen  rascheren  Gang  zu  verleihen. 

9  des  bistu  niht  erläxen  'das  mufs  man  von  dir  sagen'. 

11  als  ex  dort  wan  ergangen  'wio  es  an  jener  Stelle  sich  ereignet  hatte, 
wie  es  dort  stand'. 

12  uange  hier  sw.  f.  wie  vermutlich  Tit.  112,  4;  st.  n.  Tit.  125,  2. 

16  sich  verdenken  'sich  in  Gedanken  verlieren":  an  460,  u.  So  auch  rer- 
ddht  sin.  Häufiger  ist  für  sich  verdenken  die  Bedeutung  'überlegen':  s.  zu 
Kudrun  1019,  3. 

18  sin  tciclt  'beherrschte  ihn'. 

22  xuete  'entrifs':  vgl.  802.  l.  trixxenlichrn  sin  "  LVwufstsein  und  Verstand'. 
W.  13,  22  f.  (s.  zu  247,27);  blutiger  ist  für  tn\xcn(i)üeh  die  Bedeutung 'bekannt'. 
Zu  unserer  Stelle  vgl.  P.  224,  15.  802.  2.  Walther  98.  9  min  sehin  ist  hie  noch: 
so  ist  «r  dax  herxe  min  bi,  dax  man  mich  ofte  sinnelöseu  hat. 

28  heim  mit  wunden  =  heim  schart:  vgl.  263,  18. 

284,  3  gevart  mit  Rückumlaut  steht  neben  dem  häufigen  gevärteet;  hier 
vom  Aussehn  überhaupt. 
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4  wider  her  'hierher  zurück':  die  Erzählung  geht  iu  das  Lager  des  Königs 
Artus  über. 

5  enxit  Adv.  'beizeiten,  bald'.  Danach  Komma!  Zur  Stellung  der  SaU- 
glieder  vgl.  zu  177,21. 

6  unbesehrit  'nicht  angeschrien';  nur  noch  Wartburgkrieg  125,  H>;  unbe- 
schrihen  in  Tuchers  Nürnberger  Baumeisterbuch.  beschrien  ist  insbesondere  das 
dreimalige  Klaggeschrei  über  einen  Missethäter,  s.  RA.  778f. 

8  cehture  st,  m.  4 der  in  die  Acht  gethan  ist  :  so  in  den  Rechtsquellen; 
daneben  auch  'Verfolger'. 

9  schupfen,  schupfen  'stofsen,  treiben,  hetzen';  intensiv  zu  schieben. 
W.  415.  7  er  schufft  (Var.  schupft)  da  manegen  über  bort.  Spervogel  MF.  20,9 
Unmtere  hunde  sol  man  schupfen  iuo  dem  bern. 

10  teerben  ungeteilt  'Schaden  bereiten'. 

11  sine  hurtösie  er  dran  rerlös  -er  verlor  damit  sein  Anrecht  als  höfischer, 
wohlerzogener  Mensch  zu  gelten'. 

12  lät  sin  'lafst  das  gut  seiu,  reden  wir  nicht  weiter  davon'  354.  3;  s.  auch 
zu  603,  21. 

lös  'ein  Schalk".  Vielleicht  verdiente  Cunneware  diesen  Vorwurf  insofern, 
als  sie  gefährliche  Kämpfe  veranlasste,  weshalb  auch  Örgelüse  lös  heifst  711.19. 

14  fiä  fid  fie  'pfui!',  vgl.  zur  dreimaligen  Wiederholung  W.  404,  3  Hurtd 
hurtd  hurte! 

15  rertdn  durch  Mtssethat  um  sein  Reeht  gekommen,  verdammt'  =  franz. 
forfait,  mlat.  forefacius;  synonym  mit  vertcorht.  Dazu  das  ahd.  Subst.  fratdt 
'Verl  rechen'  RA.  624. 

17  ander  dise:  diese  Stellung  begegnet  auch  vor  den  Pron.  demonstrativuni 
Nib.  49,  1  sine  mdge  und  ander  sine  man.    Wir  sagen  dann  'sonst'. 

\H  xelen  gein  'rechnen  zu,  in  Verbindung  bringen  mit',    x.  an  T.  44,  2. 
22  'man  ist  euch  hier  ins  Revier  gekommen'  s.  zu  82.12. 
26  cinec  'ein  einziger'  zu  24,25. 

30  'so  rasch,  dafs  von  einem  Gehn  nicht  mehr  geredet  werden  konnte'« 
285,  2  Segramurs  285.  u.  286.  16.  287,21.  288,  6;  286, 25  u.  288,15  S.rotfs; 
289,8.19.  290,5.  421,20.  Im  Deutschen  ist  das  Nominativ -s  des  französischen 
Namens  fest  geworden:  vgl.  Oestien  Perc.  5598  Saigremor,  5615  Saigremore 
(im  Reime).  An  der  ersteren  Stelle  fügt  Cr.  hinzu:  qui  par  son  desroi  (stoit 
Dcrrees  apüHes  'wegen  seiner  l'nbandigkeit  hiefs  er  der  Unbändige'.  Dieses 
Charakterbild  hat  Wolfram  hier  und  421,21  ausgemalt,  wobei  ihm  Gestalten  der 
deutscheu  Sage,  wie  Wolfhart,  Wate,  der  Riese  Widolt  im  Rother  vorschweben 
mochten;  auch  die  nordischen  Berserker  sind  ähnlich.  Segremors,  der  stolze 
man,  ist  der  Held  eines  eigenen  Abenteuers,  wovon  ein  Bruchstück  in  der 
ZfdA.  11,491  veröffentlicht  ist.  Vgl.  auch  Hartmanns  Erec  1665,  Iwein  S8, 
Krone  2323,  Wigalois  463. 

3  Vehlen  'Gelegenheit  zum  Fechten'. 

4  vgl.  421.21;  RoÜier  752  ff.  da  ander  hefte  her  cinin  riesin  crem* 
des  muste  man  groxe  hüte  hau:  der  gien(c)  gebunden  alse  ein  leite  .  .  streune 
man  in  von  der  ketinin  gcliex,  dem  nitete  nie  man  cinin  xorn,  er  tu  helfe  den 

Hb  verlorn.    Vgl.  Thidrekssaga  36. 


4 


VI  285,  5  —  287,  l.  251 


5  oder  'widrigenfalls,  andernfalls,  sonst';  auch  durch  'wenn  nicht,  dafs 
nicht'  wiederzugeben,  Tit.  167,  3.  Solche  Bedingungssätze  mit  oder  (anstatt  ne) 
werden  auch  vorausgeschickt,  s.  zu  Erec  *  1270.  Zahlreiche  Beispiele  bietet 
Heinrich  der  Vogler  in  Dietrichs  Flucht  4886.  7521.  7582  usw.  und  Raben- 
schlacht 555,  lf.:  Nu  hän  ich  niht  vcrgexxen  od  ich  habe  iu  genant  alle  die 
sint  gemexxen  u.  a. 

9  wurde  getast(et)  '  würde  durch  die  eingetauchte  Hand  erprobt  worden  sein'. 
ex  wäre:  davor  hat  eine  Hs.  ob  eingeschaltet;  s.  aber  Lachmann  zu  Nib. 

1775,  l. 

10  viel  'stürzte  sich'.  Die  Hss.  der  Klasse  G  ergänzen  e  wegon  des  Kon- 
junktivs,   dran  'da  hinein'. 

17  diu:  König  und  Königin. 

19  wachen  'erwacben'  800,27;  wachet  Kudrun  1357,  2.  Walther  21, 2G. 

20  sinre  unfuoge  lachen  'über  seine  Ungezogenheit  lachen':  der  König 
verzeiht  dem  tapfern  Helden. 

23  des  behaut  -dafür  bekannt';  s.  zu  277,20. 

24  Selbständiger  Satz  anstatt  des  abhängigen.  Darin  gibt  sich  die  Hast 
des  Kampflustigen  zu  erkennen. 

24  über  manec  lant  'über  manches  Land  hin,  in  manchem  Ijwdo';  vgl. 

10,  2  über  al  sin  lant:  314,26  die  besten  über  elliu  lant.  X  •  '»  . 

25  gnaden  wart  an  dich  'bei  dir  auf  Gunst  rechnen  kann'. 
28  müexe  hän  'die  Erlaubnis,  den  Auftrag  erhalten  möge'. 

286,  2  '  dein  Ehrenwort  hat  mir  das  zugestanden '  V.  20. 

4  diu  unbescheidenheit  bewarn  'Unverständigkeit  von  deiner  Seite  verhüten'. 
9  wer  stf.  'Defensivstärko,  Widerstandskraft',  s.  zu  67,  t2. 

13  diu  (burc  xe  Munsalneschc) :  alle  Burg-  und  Stadtnamen  sind  f.  Vgl. 
664,  9  und  zu  T.  45,  4. 

14  'so  schlägt  es  uns  leicht  zu  Mühsal,  Bedrängnis  aus',  wenn  nämlich 
die  Gralritter  unerwartet  angreifen. 

17  die  dventiure  erwarp  'die  Erlaubnis  verschaffte,  das  Abenteuer  zu 
bestehn'. 

18  er  ward  so  unbändig  froh,  dafs  wenig  fehlte,  er  wäre  vor  Freude  ge- 
storben. Er  äufserte  seine  Freude  auf  alle  andere  Weise,  nur  nicht  durch  den 
Tod.  Schmeller  B.W.  5  1,  100  führt  die  Redensart  an:  (dafs  er  mich  nicht  ge- 
schlagen hat),  das  andre  alles. 

20  'um  keinen  Preis  hätte  er  da  einen  Anteil  an  seinem  kommenden 
Ruhme  irgend  jemand  zugestanden'. 

27  Stüde  sw.  f.  'Staude,  Strauch,  Busch'  309,  14.  485. -'6. 

28  dran  wird  durch  V.  29  erläutert.    Über  die  schälen  s.  zu  39,21. 

30  (geworfen):  wie  einen  Falken  beim  Fasanenfang:  man  SoJ  roten  habech 
xeni  reiger  werfen  MF.  20,10:  den  habch  hin  werfen  denn.  Hagen  2,  86,  7;  den 
adelar  üf  werfen  Muskatblüt  92,  «o,    Audi  die  Falken  haben  Sehellen  163,10.        -  > 

287,  1  fasdn  st.  m.  423,20.  W.  134,12.  aus  griech.  -lat.  fasianus,  der  am 
Flusse  Pbasis  am  Kaukasus  heimische  Vogel.  Dafs  die  Falkenjagd  auch  auf 
Fasanen  ging,  bezeugt  Biterolf  6985,  wo  allerdings  zunächst  von  der  Hilfe  des 
Windspiels  dabei  die  Rede  ist. 
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domach  st.  n.  4 Dorngebüseh ' ;  nur  hier  bezeugt;  doch  vgl.  den  Ortsnamen 
Dornach  bei  Mülhausen  i.  E.  Anderwärts  erscheint  dornicht  und  ahd.  dornahi. 
Zur  Ableitung  vgl.  bei  Wolfram  graxxach  458,17;  stüdach  W.  59,27.  70,24 
Grimm,  Gramm.  2,  313.  inx  domach  bezeugt,  dafs  das  Flüchten  des  Fasans  in 
ein  Dorngebüsch  öfter  vorkam.  Dafs  die  spanische  und  französische  Falknerei 
für  solche  Zufluchtsstätten  die  besonderen  Ausdrücke  hcrtda  und  cru  besät, 
zeigt  Lucae  ZfdA.  30,  373f.  Lucae  lehnt  die  Vermutung  ab,  wonach  Wolfram 
hier  auf  eine  in  den  Kinder-  und  Hausmärchen  der  Brüder  Grimm  3,  192  zu 
'Der  Jude  im  Dorn'  aufgeführte  Erzählung  anspielen  sollte. 

2  es  (hinter  sicem)  Gen.  Sing.  m.  =  sin  s.  zu  40, 15;  hängt  hier  von  gäch 
ab:  4 wer  es  mit  ihm  eilig  hätte,  ihn  zu  suchen'. 

12  mir  'auch  mir'.  Dagegen  will  der  Dichter  später  nichts  von  Minne 
wissen,  s.  zu  532,  llff.  587,9. 

14  not  an  mich  legt  'legt  mir  Liebespein  auf'. 

17 f.  'so  werde  ich  ihr  die  Schuld  davon  beimessen  (s.  zu  218,23),  dals 
ich  von  dem  Vertrauen  auf  ihre  Hilfe  ablasse'.  Lachniann  zur  Auswahl  erklärte 
utuierxiehen  'abbringen',  was  hier  freilich  gut  passen  würde. 

20  ir  komen  pafst  nur  auf  Segramors,  nicht  auf  Parzival. 

22  als  ir  sit  rrö  'als  ob  ihr  zufrieden  wäret,  es  euch  ganz  recht  wäre': 
weil  ihr  so  eure  Streitlust  befriedigen  könntet. 

24  ein  dine  tciget  mich  unhohe  'etwas  kümmert  mich  wenig,  ich  beachte 
es  nicht'. 

27  üf  strit  xe  nahe  geriten  'in  der  Absicht  zu  streiten,  allzu  nahe  ge- 
ritten', als  dafs  noch  ein  friedliches  Scheiden  möglich  wäre. 

29  getralt  hier  f.,  was  besonders  in  mitteldeutschen  Quellen  vorkommt 

30  bexaln  sw.  beliebt  bei  Wolfram,  s.  zu  15,  18;  aber  nur  hier  mit  per- 
sönlichem Objekt,  wie  wir  sagen  'du  bist  bezahlt:  hast  bekommen,  was  dir  ge- 
hört, gebührt'. 

288,  3  durch  drö  'der  Drohung  wegen,  auf  die  Drohung  hin'. 
51  warf  sin  ors  ron  im  'kehrte  sein  Pferd  eilig  von  ihm  weg'. 

10  übermexxeh  'über  ein  Mafs,  ein  Ziel  hinausgehn',  hier  'über  etwas 
hinaus  sehn'.    Grimm,  Gramm.  2.  877  * 800. 

14  'da  gestand  ihm  Herr  Verstand  wieder  Besinnung  zu'. 

16  dax  sper  ron  Troys  271, 10 ff. 

17  Ktehe  'fest  zusammenhaltend,  nicht  leicht  zu  brechen,  geschmeidig'; 
auch  von  Schwertern  gebraucht.    Von  Unsinnlichem  296, 10. 

18  ron  rärteen  dax  ircr/ic  'das  durch  Färben  zierlich  geschmückte'. 

26  gevelle  n.  'das  Fallen'  60,  20.  296,  25.  W.  118,11  und  bes.  379,30. 

27  äne  trägen  'ohne  die  Sicherheit  des  Abgeworfenen  zu  verlangen'. 
30  stricken  sw.  'binden,  knüpfen  wie  mit  einem  Stricke'. 

289,  1  teeder  —  Bus  noch  so  'auf  keine  Weise,  durchaus  nicht'  447,  30. 

5  üf  durch  ruoiren  sten  'aufstehn,  um  sich  auszuruhn'. 

6  index  hier  'irgendwohin,  irgendwie'. 

7  Der  Dichter  scherzt  mit  dem  Unfall  des  Übermütigen:  diesem  geschieht 
das  Gegenteil  des  Gewöhnlichen,  wonach  der  sich  niederlegt,  der  ruhen  will;  aber 
die  Ruhe  im  Schnee  war  eben  keine  rechte,  nicht  die  gesuchte. 
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8  sider  'seitdem,  später',  hier  ohne  bes.  Bedeutung.  Eigentlich  alter 
Kompar.,  verdrängt  in  der  zweiten  Hälfte  des  Parzival  und  im  Willehalm  ganz 
aii,  welches  Hartmann  aussehliefslich  hat;  Zwierzina  ZfdA.  45,  96.  Ähnlicher  Vers 

.vjd.99,  4. 

10  ein  ligen  drinne  'darin  zu  liegen',  vgl.  339,10. 

11  wer  den  Schaden  hat,  braucht  für  den  Spott  nicht  zu  sorgen. 

»12  wer  am  Glücko  teil  hat,  dem  hat  Gott  geholfen:  dem  wünscht  jeder- 
mann das  Beste,  spricht  ihm  Segenswünsche  aus. 
15  haben  'still  halten'  290,18. 

als  im  was  geschehen  'wie  es  mit  ihm  ergangen  war'. 

17  Salm nn  Solomon  453,20:  dieser  dient  immer  zum  Beweis  dafür,  dafs?  ;v  n  ,  , 
auch  der  Weiseste  der  Liebe  unterliegt.  Veldeke  MF.  66,16:   Diu  Minne  twanc)  V  * 
e  Salomöne.    Später  wird  auch  Aristoteles  genannt,  wie  Samson  als  Beispiel  des 
Starken  im  Joch  der  Minne  gilt. 

22  sus  teilt  er  bägens  gröxen  soll  'folgendermafsen  teilte  er  viele  Schelt- 
reden aus'. 

24  wiederholt  im  Winsbeken  20,  9  guot  ritterschaft  ist  toppelspil  'Würfel- 
spiel', s.  zu  115, 19. 

26  halt  'eben  auch',    mers  kiel  'Meerschiff',  grofses  Schiff. 

27  gestriten  'zu  behaupten  suchen,  verfechten':  ich  will  nicht  behauptou 
(ironisch).    Anders  689,  21.    nimmer  niht  verstärkte  Negation. 

28  getorste  und  29  bekande  Konj.  Plusquamperf. 

30  des  'dafs  er  meinem  Angriff  stand  gehalten  hat',  doch  wohl  ironische 
Prahlerei. 

290,  6  knabe  st  m.  Jüngling,  von  Kriegern,  Landsknechten  im  16.Jahrh. 
viel  gebraucht,  bes.  in  der  Schweiz;  strenger  k.  'kräftiger  Bursche'. 

9  genoxxen  aktiv:  'mit  Genufs,  Vorteil',  oft  anstatt  'ungestraft,  ohne 
8chaden',  s.  Benecke  zu  Iwein  3142.  Bes.  bei  Verben  des  Weggehens  W.  43,  23 
kernen  sis  hin  genoxxen;  anderwärts  g.  gen,  tarn,  hin  tarn,  entrinnen.  Wir 
würden  sagen:  geht  es  ihm  ungestraft  durch.  Canitz,  Von  dem  Hof-,  Stadt- 
und  Landleben  281:  'wie  aber  geht  es  dem  für  so  genossen  aus?'  Die  ursprüng- 
lichste Bedeutung  hat  genoxxen  Nib.  875,  2:  einen  braeken  der  so  genoxxen  hat 
'einen  Jagdhund,  der  so  mit  Fleisch  von  Jagdtieren  gefüttert  worden  ist'. 

13  vor  iwerm  teibe:  vor  den  Frauen  bewaffnet  zu  erscheinen,  ist  unan- 
ständig, s.  437, 13  und  vgl.  Haupt  zu  Erec  » 8966. 

17  bexite  'rechtzeitig,  ungesäumt'  541,18.  611,18.  744,  4.  814,26. 

18  üf  unsern  pris  sin  eilen  xert  'seine  Tapferkeit  (d.  h.  der  Ruf  seiner 
Tapferkeit)  lebt  auf  Kosten  unsere  Ruhms',  vgl.  332,30.  W.  450,28  die  .  .  üf  ir 
verch  so  xerten  'ihr  Leben  opferten'. 

20  blint  oder  toup  also  kampfunfähig. 

21  ir  'ihr  selbst'. 

25  disen  kumenden  gast  'diesen  fremden  Ankömmling'. 

26  last  m.  294,  29.  Tit.  99,  L 

30  stiex  üf  in  ir  krefte  ris  'steckte  auf  ihm  das  Siegeszeichen  ihrer  Kraft- 
füllo  (291,13)  auf'  s.  221,26.  Allerdings  heifst  ris  auch  Zuchtrute  W.  330, 8  ff. 
ich  was  so  lange  ir  magxogc,  unx  ichs  mit  disem  rise  ticanc  teiderrart  nach 
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prise;  beim  sog.  Seifried  Uelbling  4,  670;  aber  selbst  bei  Walther  26,  6  setzt  Wil- 
manns  wohl  mit  Hecht  die  Bedeutung  Seepter  an,  welche  W.  Grimm  zu  Freidank 
53, 16  nachweist. 

291,  1  ir  als  Anrede  an  personifizierte  Abstrakta  begegnet  auch  bei  frort 
Arenliure  433,  7 ff.;  in  lAtnpreehts  Alexander  3415  Ungelucke,  teax  ir  mir  leide* 
tut.  Doch  sagt  Wolfram  W.  55, 10  ärentiure ,  als  du  mich  mans;  60, 26  jdmer,  du. 
24.4.  Walthor  redet  frö  Minne,  frö  Welt  fast  stets  mit  du  au:  erstere  mit  *>4Ü.26f. 

wie  tuot  ir  so  'wie  ist  «s  zu  erklären,  dafs  ir  so  handelt?'  (s.  zu  280,  l). 

4  töufnjde,  hier  wie  76,28.  291,4  moralisch,  von  dem  Hinsterben  des 
Liebenden  gebraucht. 

Vierzeiler  beginnen  hier  und  V.  15.  292,  l  Betrachtungen,  die  in  Fragen 
an  Frau  Minne  eingekleidet  sind;  erst  293,  5  weicht  von  dieser  Vierzahl  ab. 

8  enschumphieren  tuot  Lzu  einer  Niederlage  bringen  lafst'.  mhd.  tuon  hat 
wie  das  franz.  faire  die  Bedeutung  'veranlassen',  nicht  aber  ist  es  wie  das  eng- 
lische to  do  und  wie  thun  in  den  heutigen  Mundarten  sowie  in  der  lässigen  Um- 
gangssprache blofse  Umschreibung.  Nur  wenige  Ausnahmen,  s.  zuKudrun  1065,  4. 

9  'das  Verachtete  und  das  Hochgehaltene'  296,27;  vgl.  297,23. 

10  und  'und  überhaupt':  der  Satz  gilt  auch  für  das  Voraufgeschickte. 
13  iueh  pi  kreften  lan  'eure  Macht  ungemindert  lassen',  vgl.  bi  rehte  l. 

400,30;  bi  freuden  l.  509,  6.  598,24  ;  bi  sinne  l.  825.80;  vgl.  auch  244,20. 
15  ir  habt  ein  ere  'eine  Sache  macht  euch  geehrt'. 
17  Liebe  'Herzensfreude,  Wohlgefallen'. 

20  mit  alten  siten  niuwen  'mit  alten  Gewohnheiten,  die  sich  (beständig) 
erneuen  \ 

22  sippiu  ärnis  'blutsverwandte  Liebhaber',  also  Blutschande.  Ob  hier 
auf  Hartmanns  Gregorius  angespielt  wird?  Doch  läfet  sich  das  nun  Folgende 
nicht  auf  ein  litterarisches  Beispiel  zurückführen;  man  müfste  denn  für  231  an 
Ermenrichs  Verfahren  gegen  Sibeches  Weib  denken,  Thidr.  S.  276 f.,  für  25  an 
den  Tod  des  .Tarl  Iron  durch  Aki,  dessen  Gemahlin  Bolfriana  er  verführt  hat, 
Thidr.  S.  272.  Doch  können  auch  erlebte  Fälle  unserem  Dichter  vorschweben; 
darauf  deutet 

26  'eure  Art  kann  sich  laut  vernehmbar  machen,  ruchbar  werden';  es 
bedarf  also  nicht  der  ausdrücklichen  Angabe. 

27  hier  könnte  Tristans  Verhältnis  zu  Isolde,  der  Gemahlin  des  Königs 
Marko  gemeint  sein,  oder  das  Lanzelots  zur  Gattin  des  Königs  Artus. 

28  werren  'leid  thun'. 

29  verwenen  eines  d.  'in  übler  Weise  an  etwas  gewöhnen';  sonst  stets 
'verwöhnen'. 

30  sich  diu  sele  sent  'die  Seele  (im  Jenseits)  leidet*. 

292,  2 f.  sus  'ohne  die  Zeit,  die  dazu  nötig  ist  (zum  Altwerden),  bis  wo- 
hin man  doch  nur  kurze,  d.h.  rasch  verfliegende  Jahre  rechnet'. 

4  hälscharlich  'heimtückisch,  hinterlistig';  W.  236,17  die  hdlscharlkhm 
tat;  von  haischar  'in  den  Hinterhalt  gelegte  Schar',  dann  'Falle,  Werkzeug  der 
Überlistung'. 

5  enx<eme  'würde  nicht  erlaubt  sein'.  Die  Minne  zu  tadeln,  ist  fast  ein 
Verbrechen. 
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9  mangel  ror  gexilt  'Entbehrung  zugemessen'. 

10  erklärt  sieh  aus  248,  12.  13:  miner  ougen  ecke  sind  die  zu  den  von 
Wolfram  geworfenen  Augen  des  "Würfels  gehörigen  Kanten.  Diese  sind  von  der 
Minne  treulos  verspielt  worden,  so  dafs  sie  das  Spiel  verloren  haben.  Möglich, 
dafs  hier  wie  dort  ein  Wortspiel  mit  ougen  'leibliehe  Augen1  vorliegt. 

14  min  kranker  xom  'mein  ohnmächtiger  Zorn'  510,  7.  Etwas  abweichend 
Walther  124,32  durch  ininen  ba-sen  xom. 

15  bringest  wort  'üble  Nachrede  verursachen,  Übles  nachreden ',  vgl.  icort 
machen  zu  Neidhard  38,  o.    in  icort,  xe  worte  komen  'ins  Gerede  kommen'. 

10  strengen  ort  'scharfo,  eindringende  Spitze'. 

17  soum  st.  m.  Ladung  eines  Saumtiers .  aus  griech.  aüyptt.  Im  ursprüng- 
lichen Sinne  W.  113,  22  dix  ors  decheinen  soum  treit  wan  mich  und  disen  schilt: 
so  sagt  der  um  Zoll  angesprochene  Willehalm.  Häufig  bildlich  'Last',  s.  zu  4C1.  2. 
Dagegen  soum  'Lasttier'  335,17.  353.9.  669.6. 

18  lTra  den  überladenen  Auftakt  zu  erleichtern  vermutete  Lachmann ,  dafs 
Wolfram  die  kürzere  Form  des  Vornamens  gebraucht  habe:  her  Henrc;  Lueae 
konjizierto  der  ron  V.  mit  Berufung  auf  404, 29  und  W.  70,  25:  so  miiese  ich 
minen  meist  er  klagen  von  Veldek,  wo  das  her  fehlt. 

boum  bezog  Lachmann  auf  Eneide  1824  (bei  Behaghel  1826 ff.)  do  gesägens 
(Eneas  und  Dido)  einen  boum  stän  decken  ende  tcale  gedaen.  dar  toe  quutnen 
si  gerant  um  auf  der  Jagd  vor  dem  Unwetter  Srhutz  zu  suchen  und  Minne  zu 
finden.  Aber  eine  Vergleichung  des  Baumes  mit  der  Minne  ist  allerdings  bei 
Veldeke  nicht  zu  finden.  So  hat  denn  Bartsch  vielmehr  an  das  Gespräch  der 
Lavine  mit  ihrer  Mutter  (Beh.  9740ff.)  gedacht,  wo  allerdings  von  dem  Wesen 
der  Minne  und  ihrer  ersten  Wirkung  an  die  Rede  ist,  aber  nicht  von  der  Ver- 
gleichung mit  einem  Baume,  ebensowenig  wie  bei  den  späteren  (ieständniasen 
der  Lavine.  So  mufs  wohl  an  ein  verlorenes  Gedicht  Veldekes  gedacht  weiden, 
wie  ja  Veldekes  Liebesgeschichte  des  Königs  Salomo,  von  welcher  in  Moriz  von 
Craon  llöOff.  die  Rede  ist,  nicht  auf  uns  gelangte.  Als  Bild  der  hohen  Minne 
erscheint  ein  Baum  in  den  Carm.  Bur.  p.  202  qui  ramum  scandens  altissimun^ 
fruetum  quaerens  in  arbore. 

19  gein  itrerm  arde  max  'mit  eurer  Natur  verglich';  zu  172,28  und  vgl. 
W.  189, 25  f.  ich  maxe  iu  dinges  dar  genuoc  gein  dem  der  den  xuber  truoe. 
Anders  P.  145,  3. 

21  Vgl.  den  Traktat  des  Ca|>ellanus  Andreas  de  amore  (1174),  worin  L.  I 
Cap.  VI  handelt  qualiter  amor  aequiratur  et  quot  modis,  2,1  qualiter  status 

22  her  dan  gespalten  'davon  abgetrennt',  nur  das  eine  £elehrt  293,  27.  \V.  66,  G. 

24  durch  tumpheit   wegen  Unerfahrenheit,  Unüberlegtheit'. 

25  hoher  funt  'Glücksfund  von  hohem  Werte';  vgl.  4,5.  352.30.  748,  4. 
752,4.  769,24. 

26  noch  'auch  weiterhin'  416,24. 

28  ir  sit  slöx  ob  dem  sinne  'ihr  schliefst  alle  Klugheit  ein',  seid  am  aller- 
klügsten. 

30  teert  ist  hier  ein  auffälliges  Beiwort. 

293,  1  ob  der  teer  'über  der  Brustwehr':  s.  zu  200,  n.  W.  89,  5.  96,21. 
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VI  293,  2  —  294,23. 


2  in  dem  tner  'sowohl  auf  der  Meeresf lache  als  in  der  Tiefe'. 

4  fliexcn  1  schwimmen,  im  Wasser  treiben'  603,1;  Kudrun  389,3  von 
Fischen,  1106,2.4  von  Wasservögeln,  449,4  von  Schiffen,  1207,  1  von  Menschen 
im  Schiffe. 

5  tätet  getralt  'zeigtet  euch  gewaltthätig',  vgl.  300,24.  441,  Iß;  einem 
gewalt  tuon  Unrecht'  364,  4.  367,19.  697,22.  74«,  io.  Konrads  Rolandslied  75,1« 
nu  tust  du  dinen  gtralt.  Vgl.  auch  zu  173,  lt. 

12  Kardcix  der  Bruder  der  Kondwiramur  kommt  nur  noch  Tit.  28,  1  vor; 
nach  ihm  ist  natürlich  der  eine  Sohn  Parzivals  benannt,  s.  zu  743,  is.  Von 
seinem  durch  die  Minne  veranlassten  Tode  ist  nichts  Näheres  bekannt. 

15 f.  'heil  mir,  dafs  ich  von  euch  nichts  (kein  Lehen,  keine  Freude)  habe, 
es  sei  denn,  dafs  ihr  mich  behaglicher,  angenehmer  leben  lassen  wolltet'. 

17  geredet  unser  aller  wort  'für  uns  alle  gesprochen,  die  Sache  von  uns 
allen  geführt';  vgl.  Tit.  17,  4  unser  aller  süexe. 

18  dort  'wo  die  Erzählung  stehn  geblieben  ist,  auf  dem  Schauplatz  der 
Erzählung'  297,30. 

21  u.  22  strttes  bildet  Doppelreim.  Ebenso  mit  spotte  144,8.4.  freude 
733, 17. 18. 

24  tiringende  froutcen  'Frauen,  die  (die  Herzen  zur  Minne)  zwingen' 
372,  ö.    Von  der  Minne  478,  Ii. 

28  enthalten  mit  Dat.  'zurückhalten';  vom  Anhalten  des  Pferdes  W.  58,  l 
er  enthielt  dem  orse  'hielt  (den  Zügel)  zurück'. 

294,  3  inner  bestex  heil  'noch  immer  der  beste  Ausweg,  das  gröfste 
Glück'  (unter  den  vorliegenden  Umständen). 

4  an  ein  braekenseil  wie  ein  Hund.  So  kamen  um  Gnade  Flehende  zum 
Sieger  mit  dem  Stricke  um  den  Hals  oder  einem  angebundenen  Schwert,  RA.  714. 

8  nimt  unsanfte  tcar  wie  lat.  anirnadrertere  von  strafen. 

11  üf  xoch  'hob  empor';  Tristan  10200  nü  hete  ouch  Isöt  üf  g exogen 
.    dax  sicert. 

14 f.  'dein  Schlaf  wird  hier  so  bestimmt,  angeordnet,  dafs  du  kein  Bett- 
tuch bekommst'. 

linlaehen  st.  n.  'Leintuch';  lilachen  552,19. 

16  al  anders  'ganz  anders'  als  mit  dem  Betttuch,  im  Bett,  xilt  'richtet  ein'. 
18  Unischreibung  des  Esels. 

20  'ihm  könnte  seine  Trägheit  leid  sein',  er  könnte  lebhaft  werden. 

21  seht  ir  zweite  Person  Imperativ  mit  Pron.  pers.  647,  l;  s.  zu  Kudrun 
1146.  4.  Mhd.  selten:  Gramm.  4,  204.  liier  könnte  man  das  ir  emphatisch  fassen : 
'ihr  selbst',  xuo  sehen  'acht  geben'  (um  zu  urteilen  und  Unrecht  abzustellen) 
415,  19. 

23 gebilr  bedeutet  oft  'ungebildeter,  unhörescher  Mensch';  aber  hier  zwingt 
der  Hinweis  auf  seinen  Herrn,  V.24,  im  den  Begriff  des  Hörigen  zu  denken: 
hörig  waren  die  Bauern  zu  Anfang  des  13.  .Tahrh.  meist;  freie  Bauern  sind  wenig 
später  nur  in  abgelegenen  Gegenden  zu  finden,  s.  Schulte  ZfdA.  41,  277.  Und 
auch  diese  haben  ihre  Herren,  wie  der  Meier  des  Annen  Heinrich  zeigt  Dem 
Bauern  war  verboten.  Schwert  zu  tragen  nach  Kaiserchronik  14807;  er  ist  dem 
Ritter  gegenüber  wehrlos. 
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24  -meinem  Herrn  sei  dies  gethan  :  er  hat  das  als  eine  Beleidigung  gegen 
.sich  auzusehn  und  zu  rächen;  vgl.  Haupt  zu  Neidh.  77,25  dax  si  da  mit  ir 
gerunent  deüt  min  ungetcin  und  ist  mir  getan,  wo  auf  die  Nachahmung  der 
Parzivalstelle  in  Mai  und  Beaflor  21,  Rl  hingewiesen  ist:  Minne,  dax  was  dir 
getan;  aber  auch  auf  Keinmar  MF.  200,2t  sicer  in  eret  unde  im  meret  fröude, 
dax  int  mir  getan  "dafür  habe  ich  zu  danken  und  zu  lohnen'.  Zu  unserer  Stelle 
Mimuit  Walther  40,2«;  'frowe  Minne,  dax  si  in  getdn',  was  Wilmanns  richtig 
erklärt  hat;  ausführlich  in  Leben  und  Dichten  Walthers  S.  453.  Vgl.  auch  das 
zu  359,  20  angeführte  Citat  aus  Bit.  4408. 

25  er  Parzival,  wie  aus  dem  Zusatz  hervorgeht,  mäht  er  sprechen:  Parzival 
ist  ja  eben  der  Sinne  und  der  Sprache  beraubt.  Das  Pron.  pers.  III  ist  nach 
dem  Sinne  zu  bcziehu. 

klaget  Kouj.  Praet.  braucht  hier  nur  die  Äußerung  des  Schmerzes  über 
die  Beleidigung  zu  meinen:  doch  könnte  auch  an  eine  bei  der  Herrin  Minne  an- 
gebrachte Klage  gedacht  sein. 

2%,  2  'drängte  gauz  um  beiseite  . 

3  überselien  'über  etwas  weg  sehen':  lw.  3093  ff .  er  überhörte  und  über- 
such  'hörte  und  sah  nicht'  strax  man  da  tele  unde  sprach  als  er  ein  töre  irrere , 
häufiger  'nicht  beachten',  wie  bei  uns. 

5  eines  uibes  glichen  schin  lden  glänzenden  Anblick,  der  seinem  Weibe 
glich'  296,  6. 

14  der  ougen  mex  'das  Augenmafs,  die  Messung  seiner  Augen'. 

15  venster  hier  'Loch':  vgl.  599,  4. 

16  dirre  stril  hier  -der  von  ihm  erhobene,  angebotene  Kampf. 
IS  xe  gegentjoste  'im,  beim  Gegenstofs'. 

22  lac  tot  'starb'. 

24  xesirer  arm  und  r inster  bein:  er  fiel  linksuber  auf  den  rechten  Arm,  das 
linke  Bein  wurde  von  dem  sich  überschlagenden  Kofs  zerdrückt;  zugleich  verlor 
er  den  Arm,  der  das  Schwert  führt,  und  das  Bein,  das  den  Sporn  zum  Galopp 
trägt;  das  Abhauen  beider  erscheint  als  volkstümliche  Strafe,  KA.  705. 

28  bliteen  st.  n.  substantivierter  Inf.  wie  304, 13;  hier  im  PI. 

29  da  dies  die  einzige  Stelle  sein  würde,  an  welcher  in  :  in  reimte,  so 
vermutet  I  hmann  ein  magediu;  die*  Wort,  in  altertümlichen  und  volkstüm- 
lichen Gedichten  häufig,  konnte  von  den  Schreibern  entfernt  worden  sein,  s.  Haupt 
zu  Erec  2  27. 

30  mit  dem  andern  — sin  'das  andere  haben,  behalten',  s.  zu  81,  6.  Ge- 
jneint  ist  der  Schlag  Keies  auf  Parzivals  Helm  294,  lt. 

296,  1  ralsclmtswant  st.  m.  'Zerstörer,  Vernichter  der  Falschheit',  andern 
kein  Falsch  ist.  strant  st.  m.  ist  besonders  Ausrodung  des  Waldes.  Wolfram  hat 
sein  "Wort  wohl  neu  gebildet;  vor  ihm  erscheint  rolcsicant  im  Grafen  Rudolf. 

5  (gedanke)  umbe  'wegen'. 

7  ein  strengiu  not  'ein  harter  Zwang'. 

8  löt  Itn  Gewicht;  «ig.  'Blei';  s.  zu  145,28:  -doch  überwog  die  Schwere 
<der  Liebessehnsucht'. 

1).  10  klingt  wie  ein  Sprichwort. 

xtehe  hier  'fest  durch  Nachgiebigkeit  gegen  Druck':  s.  zu  288, 17. 
Martin,  Parzival  U.  17 
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11  drentinre  hier  1  Glücksfair  s.  zu  3,  18. 

12  si  bede  'Niedergeschlagenheit  und  Liebe'. 

15  genender  liehe  'entschlossen,  getrost',  von  einem  germanischen  Stamme, 
den  wir  nur  noch  in  Namen  wie  Ferdinand  *kühn  zur  Fahrt'  kennen,  grnendre 
zu  537.  2;  genende  zu  Tit.  2,  1. 

16  in  manegen  landen  icit:  überall,  wo  die  französische  Kirterdichtunp 
Eingang  gefunden  hatte;  s.  zu  150,13.  Ihr  war  Keie  der  kutspreche  Free  4661. 
der  arcsprrrhr  I>anz.  2931.  5939,  der  hämische  Störenfried  des  höfischen  Kreises 
um  Artus,  dem  auch  die  gebührende  Züchtigung  nicht  erspart  blieb.  Wolfram 
leiht  ihm  auch  gallige  Bemerkungen  150,  ll  ff.  298,  13  ff.  651,  7  ff.  675.  13  ff.,  tritt 
aber  doch  hier  für  seine  guten  Eigenschaften  ein,  für  seine  Tapferkeit.  Treu»', 
und  für  seine  zuweilen  auch  sehr  wohl  angebrachte  Grobheit. 

18  ribbalt  Gen.  -des  st.  m.  'Strolch,  Lump,  Bube':  341.  2G.  360,  25.  W.  314,24; 
aus  dem  romanischen  entlehnt;  franz.  ribatal  'Hur»*,  mlat.  ribaldus,  das  jedoch  auf 
germ.  Stamm  und  Ableitung  zurückgeht,  wie  Diez  es  von  ahd.  hrijxt  -Hure'  ab- 
leitet, woran  bald,  als  häufiger  zweiter  Namensteil,  getreten  wäre.  Danach  wäre 
die  urspr.  Bedeutung  wohl  'Zuhälter'.  Doch  erscheint  es  auch  als  Bezeichnung 
der  enfants  perdus,  der  Sturmkolonne,  auch  der  Lastträger.  Von  Seite  der  Be- 
deutung würde  sieh  als«)  die  Erklärung  .1  Grimms  (iramm.  1,  444  mehr  empfehlen, 
wonach  der  Eigenname  Keginbald  zu  Grunde  läge,  der  die  verwegenen  Fechter 
ausgezeichnet  hätte.  Diese  aber  standen  als  ehrlos  mit  den  Spielleuten  und  Dirnen 
zusammen.  In  Köln  bezeichnet  liabau  einen  gefährlichen  Menschen  ohne  Zucht 
und  Scham. 

19  sagm  mit  prädikativem  Adj. 'feierlich  erklären,  sprechen'  begegnet  auch 
609. 15.  693,  27;  s.  auch  zu  105,  5.  692,  28.  Klage  78  der  sagt  unsehtildic  gar  ir  Up. 

28  ntehe  'künstlich,  zierlich'  zu  75,11;  hier  tadelnd  4 verkünstelt,  überfein, 
raffiniert';  ähnlich  Eraelius  (Gräf)  1301  ff.  du  bist  nie  so  inehe  nach  so  rede- 
spähe,  (danach  die  Anm.  zu  229,  l  zu  berichtigen)  al  diu  xoubrr  hilfst  dich  niltf. 

29  parlieren  sw.  anstatt  pardtierrn  'betrügen',  franz.  bareler,  von  ;*<r<i/, 
bdrdt  st.  f.  m.    Dazu  297,  '•>;  s.  auch  341,  17. 

30  einem  oder  einen  ringt-  argen  von  Personen  'gleichgiltig,  widerwärtig 
sehr:  von  dem  wollte  Keie  nichts  wissen. 

297,  2  iccrdc  cumpdnU  'Verkehr  mit  Vornehmen,  Feingebildeten',  franz. 
la  bonne  compagnie  'wer  zeigte,  dafs  er  höfische  Sitte  besafs  und  zur  guten  Ge- 
sellschaft gehörte'. 

6  tnerkfere  st.  m.  'Aufpasser,  Kritiker',  sonst  meist  von  denen,  die  ein 
Minn>'\-eihältnis  beobachten  und  zu  stören  suchen,  z.  !>.  Walther  98.  IG;  der  11. M 
auch  die  Pharisäer  mit  dem  Zinsgroschen  so  nennt;  später  bei  den  Meistersänge rn 
und  schon  um  1230  von  den  Beurteilern  der  Gedichte,  den  Kunstrichtern  iKud"lf 
von  Fms  in  Wiüehalm  von  Orlens). 

7  4er  kehrte  eine  sehr  rauhe  Gesinnung  heraus'. 
9  partier rc  'Betniger'  s.  zu  296.  2ü. 

12  bin  st.  f.  -Biene';  daneben  bte  sw.  f.  Tit.  83.  4;  W.  88.  b.  117,20.  275,  * 
r\  enheten  xehen  bien  üt  den  nnpfen  niht  so  eil  gesogen.  Bei  Annahme  der  Syn- 
kope könnt»-  hier  auch  die  letzten'  Form  vorliegen. 

xagel  hier  'Stachel'. 
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13  pris  terkcrcn  'Ruhm.  Ehre  verwandeln,  umgestalten,  verunstalten'. 
15  'durch  ihr  Zuthun  zog  er  sich  viel  Hafs  zu'. 

10  Dürgen,  in  vollen -r  Form  Dürngen  639, 12.  Tit.  82*,  'Thüringen',  dessen 
Th  in  neuerer  Zeit  aus  der  germanischen  Form  Tliuringi  auf  gelehrte  Weise 
wieder  eingesetzt  worden  ist;  eig.  der  Dat.  PI.  eines  Patronymikums  zu  dem  in 
Hermunduri  bei  Tacitus  und  sonst  überlieferten  Völkernamen. 

17  etslieh  din  ingesindc  'einen  Teil  deiner  Hofleute',  einschließlich  der 
Gäste.  Walther  35,  7. 

18  üxgesinde  von  Wolfram  wortspielend  gebildet;  eig.  ein  Widerspruch  in 
sieh:  'ein  tiefolge,  das  vom  Hofe  fem  bleibt'.  Im  jüngeren  Titurel  (Hahn  146. 
147)  wird  Wolframs  Wortspiel  durch  die  Verba  in  gesinden  und  üx  gesinden  weiter 
geführt. 

20  gebot  hier  'auferlegte,  verlangte  von':  305, 12.  Ähnlicher  Vers  W.  21)2,  20. 

21  onehanc  (-ges)  st.  m.  'Begleitung,  Umgebung';  sonst  bes.  hei  Pflanzen 
Tau  und  Reif. 

22  etswd  -  ctstcä  'hier  -  dort,  bald  -  bald'. 

snuehlich  gedranc  (Gen.  gedranges  st.  m.  648.10,  seltuer  n.)  'Zudrang  von 
tauchen  (296,  27)  Verächtlichen '. 

24  her  Walthcr:  von  der  Vogelweide.  Das  hier  angezogene  Lied  ist  nicht 
erhalten,  s.  Einl.  §  2. 

27  geret  durch  die  Gleiehsetzung  mit  den  ganten,  'Edeln'. 

29  her  Heinrich  von  Rispach:  vermutlich  ein  Hofmeister  am  bairischeii 
Hofe.  Denn  Reishach  liegt  an  der  Vils  in  der  liegend  von  Landshut,  s.  ZfdA. 
6,  188.  Ein  Willehalm  de  Rispach  erscheint  in  einer  undatierten  Urkunde  (XXIX) 
des  Sehenkungsbuches  der  Probstei  Berchtesgaden  in  Quellen  zur  bayerischen  und 
deutsehen  Geschichte  I,  München  1S56.  8.  255. 

298,  10  friunt  Sing,  ohne  unl>estimmten  Artikel  oder  PI.  wie  V.  4. 

11  seitliche  Adv.  'mit  Seelensehmerz,  innig  betrübt'  449.29;  das  Adj.  s. 
zu  438,  '•». 

14  altiu  irip  verächtlich:  s.  zu  Kudrun  1342.  3. 

15  Artus'  Schwester  ist  Sangive. 

17  als  'wie';  gerte  kann  Ind.  und  Konj.  sein,  ersteres  wird  im  folgenden 
angenommen. 

22  Int  mir  den  pin  'laist  mich  meine  Qual  allein  tragen'  (ohne  durch 
Klagen  daran  teilzunehmen). 

24  gewinnet',  der  dreisilbige  Auftakt  malt  Keies  Aufregung. 

nimmer  mir  'niemals  wieder  W.  218.  28  der  (Christus)  enstirbet  nimmer 
mer  durch  man  noch  irihrs  schulde. 

25  'ihr  seid  zu  vornehm  dazu,  mich  zu  rächen':  räch  Gen. 
29  fetten  sw.  zum  Sub&t.  hat,  wie  mixen  zum  Adj.  na\. 

299,  1  unfiühtec  'ohne  zu  fliehen':  W.  114,17  er  staphte  in  sanfte  n.  vor\ 
wo  auch  303,24  das  Adv.  unflühtrrlichen;  beides  Bildungen  Wolframs. 

4  münce  'mürb,  zart.  eig.  zerreibbar'  neben  mar  (-tees):  erscheint  bes. 
in  mitteldeutschen  Quellen. 

6  if  /rem  strites  'vom  Streit"  abzuhalten'. 

7  diemuot  st.  f.  hier  'Nachgiebigkeit.  Unterwürfigkeit'. 

17* 
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10  kert  inuoterhalp  'haltet  euch  an  die  mütterliche  Seite,  folgt  eurer 
Mutter  nach'!  Vgl.  585.  Ii. 

13 f.  'so  war  der  vielgepriesene  Held  da,  wo  er  wehrlos  (s.  zu  257,22)  war. 
angegriffen  worden". 

23  mene  ich,  te  'glaube  ich  (nicht).  da£s  sie  jemals'  4G4.  2. 

26  'ich  bin  (ein  solcher)  der'  s.  zu  200,  2.  So  öfter,  um  eine  Eigenschaft 
als  fest,  einen  Eut>chlufs  als  unabänderlich  zu  bezeichnen:  (334.  12).  470.24.  555. 4. 
Keinhart  027.  Weinschwetg  240.  Vgl.  auch  zu  5-15, 17.  Gawan  behält  das  du  de> 
Freundes  hei,  während  Keie  ihn  mit  dem  fremden  ir  anredet. 

20  sunder  sicert  und  äne  sporn  :  also  zum  Schwertkampf  und  zur  Tjost 
außer  Stande.    Auch  hat  er  den  Schild  nicht  302,22. 

300  ,  3  dri  1  Joste:  aufser  Segramors  und  Keie  hatte  Orilus  durch  ParzivaU 
Schild  gestochen;  ihn  überdies  (V.  5)  mit  Schwertschlägeu  geschädigt  och  könnte 
hinzugefügt  sein  wie  \V.  210, 21  ff.  der  dri  art  der  sunnen  gap,  die  hitxe.  und 
ouck  den  schin,  sie  muos  ouch  (drittens)  üf  der  rerte  sin. 

10  ton  nein  'wer  da  gekämpft  hätte'. 

11  grüexrulithe  Adv.  'in  grüfsender  Weise':  nur  hier  belegt. 

12  dies  kleine  tear  natu  lder  darauf  wenig  (gar  nicht)  acht  gab". 

10  ungexaltiu  sippe  •  Verwandtschaft,  die  man  nicht  berechnet':  dafür  gilt 
das  Verhältnis  zwischen  Vater  und  Kindern:  vgl.  752,  ilff.  Grimm  KA.  4  67  .  648 
Anm.  Homeyer,  Parentelordnung  S.  0.  Hier  ist  es  die  Gahmuretes  art,  ParzivaJs 
ererbte  Liebessehnsucht,  die  ihn  der  Besinnung  beraubt 

17  sine  im  Keim  auf  18  pine  (PI.)  schreibt  Lachmann  um  der  Betonung 
und  üf  gerbefir  pin  aus  dem  Wege  zu  gehn  s.  zur  Klage  1355,  zu  lw.  6575. 
Allerdings  sullte  anstatt  sine  vielmehr  sin  oder  sinen  (W.  0,  i»  und l  andern  gottn 
sinen)  erwartet  werden;  doch  vgl.  W.  50.  13  unx  an  rierxehen  der  sine  (ipine'y, 
124.16  drixehne  der  wäge  sine  (:Sarraxine);  414,  2C  und  siben  der  wage  siur 
(•.sentine);  s.  auch  Aiuu.  zur  Rabenschlacht  931,  8.  Kraus  Festgabe  für  Heinzel 
S.  135  Anm.  Man  könnte  übrigens  auch  lesen  ünde  uf  gerbeter  pin\  vgl  zur 
Silbeuverschleifung  Erec  7579  geirdUeger  herre  Äneas. 

Zu  üf  geerbet  vgl.  451,  7.  W.  455,  iö  ron  icem  ist  wich  üf  gerbet  dax  ick 
bin  sus  verderbet. 

27  ine  bringt  an  ander  rräge  'dafs  ich  die  Sache  nicht  weiterführe  und 
auf  andere  Weise  frage'. 

301,  1  Des  erwirbe  ich  tu  die  hulde  'mit  Rücksicht  hierauf  gewiiuie  ich 
euch  die  Gnade'. 

4  geselieschaft  wir  für  in  geben  'mich  vor  ihn  hin  begleiten'  303.  6. 
0  iras  int  ein  teint  -war  ihm  gleichgültig,  ein  Nichts':  meist  in  Vergleichen 
s.  zu  60,  23. 

7  htrhster  pris  'der  höchste  Ruhm'  persönlich  für  den  am  höchsten  ge- 
priesenen: vgl.  den  pseudogotf riedischen  Lobgesang  2,  fJ  du,  Maria,  bist  der  Steide 
ein  prts  'die  Glorie  des  Heils'. 

10  ff.  diese  Geschichte  ist  uns  zwar  uicht  überliefert;  aber  vergleichbar 
ist  doch  wohl  dafs  Gawau.  indem  er  der  Salden  Blumen  für  eine  Dame  (Krone 
0112  für  Leigormou,  21386  für  Maneipieelle)  brechen  will,  durch  deren  Geruch 
so  betäubt  wird,  dafs  er  um  die  Besinnung  zu  behalten  sich  mit  dem  Speere 
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in  den  Fufs  sticht.  In  manchen  Sagen  verrät  ein  dienender  Edelknabe  seine 
Liehe  zur  Ilerrin  dadurch,  dafs  er  anstatt  die  Speisen  zu  zerlegen,  sich  in  die 
Hand  schneidet:  R.  Köhler  Germ.  14,  243.  KL  Sehr.  2,  B5. 

19  die  Königin  Inguse  de  Bahtarliex  ist  sonst  völlig  unbekannt;  der  Schilds 
des  Ländernamens  entspricht  dem  der  Männernamen  Lazaliez,  Marangliez  u.  a.  A.¥? 

28  faile  sw.  f.  (sonst  auch  st.;  daneben  vrele,  rele) 1  Mantel' .  aus  lat.  relum, 
franz.  mite  (was  freilich  jetzt  Schleier  bedeutet). 

Uioch  st.  n.  'Gewebe',  sowohl  als  Stoff,  (wie  hier)  wie  als  Stück. 

Surin  —  Sürie  'Syrien'.  So  begegnet  Arabin  Nib.  770.  2.  Konrad  Turnier 
von  Nantheiz  310,  wozu  Bartsch  fast  gleichlautende  Verse  aus  dem  Trojanerkrieg 
beibringt;  Ormanin,  Ormont  ne  und  Ormendim  in  der  Kudrun  s.  zu  587.  Es 
ist  also  eine  Entstellung  der  fremden  Namen  im  Volksepos,  welche  einzelne  Kunst- 
dichter gelegentlich  auch  gebrauchten.    Der  Syrier  heifst  Sur  Winsb.  40,  5. 

30*2,  3  tritKe  stn  ohne  bestimmten  Artikel  bei  nachgesetztem  Pron.  poss. ; 
vgl.  304.U. 

gap  herteider  'gab  zurück':  Parzival  erwacht  wie  aus  einem  Traume.  Daher 
die  Fragen  9  ff.,  welche  an  die  ähnlichen  Zweifel  im  lwein  3509  ff.  und  bei 
Walther  124,  lff.  erinnern. 

12  ach  unde  tre  substantiviert,  bezieht  sich  auf  den  Zustand  der  Bewohner 
von  Pelrapeire. 

13  siufxec  'seufzend'  433,  20.  448,  9.  TV.  272,22;  sinfticW.  62,2t.  172.  9; 
sonst  nur  in  Ludwigs  Kreuzfahrt,  bei  Frauenlob  und  Liedersaid  1,  99,  29  (Liebes- 
brief); alle  diese  Späteren  können  das  Wort  aus  Wolfram  entnommen  haben. 

frebel  'kühn'  erscheint  im  Keim  auf  nebel  auch  W.  253. 29.  vorebil  er- 
scheint bei  .Ternsehin,  tirebel  bei  Dalimil.  also  in  preufsiseh- böhmischen  Quellen; 
doch  auch  in  der  Krone  17775  rrabeler,  20468  rrabel,  hier  aber  nicht  im  Keim. 
Aufserhalb  des  Keimes  erseheinen  bei  Wolfram  nur  Formen  mit  innerem  v  s.  zu 
171.25.    Auffallend  ist  auch  die  Bindung  e  :  c:  Zwierzina  ZfdA.  44.  312. 

14  tfl  diner  helfe  'als  ich  dir  half. 
ougen  nebel  'ein  Nebel  vor  den  Augen'. 

IS" M  liehter  sunnen  'am  hellen  Tag':  ein  Gegensatz,  der  auch  W.  416. 14 
hervorgehoben  wird:  bi  liehter  sunnen  da  rerlasch  manegem  Sarrazin  sin  lieht. 
Vgl.  zu  Tit  113,  2. 

23  mäht  'hätte  können':  Parzival  spricht  nur  von  dem  vorhergegangenen 
Kampfe,  den  Gawan  erwähnt  hat  und  von  dem  er  nichts  weifs. 

24  spotten:  Parzival  zeigt  sich  empfindlich  und  mifstrauisch  vgl.  229;  auch 
dies  kennzeichnet  den  Jüngling. 

303,  3  minnccl'fh  'freundlich,  liebreich'.  Walther  47,  14  steie  minneclieh 
ir  rede  st. 

4  rieh  mit  nur  hier;  sonst  auch  nur  selten  an,  mn\  meist  steht  der  Gen. 
der  Sache. 

streter  ist  auffallend;  aber  was  die  Klasse  (5  dafür  bietet,  raischer,  ist 
Änderung. 

5  'ich  wünsche  nur  etwas,  wofür  ich  Dienst  leisten  will'. 

11  itcer  gendde:  höflicher  Dank,  dem  altfranz.  roslre  nterci  entsprechend : 
•ihr  seid  sehr  gütig"  302,  G  389.  22.    Sommer  zu  Flore  3897.    Gramm.  4.  l&V 
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22  an  mir  gedulde  'an  mir  zu  schaffen  gesonnen  war,  mir  verlieh". 

26  unrerstoln 'nicht  verheimlicht1:  hier  im  erweiterten  Keim  auf  n»rerholn. 

29  der  name  als  Umschreibung  hinzugefügt,  weil  er  sich  eben  genannt 
hat:  'meine  Person  (min  Up)  und  alles,  was  dazu  gehört'. 

30  4 wollt  ihr  meinen  Dienst  so  aufnehmen,  dafs  ich  keine  Beschämung 
davon  trage,  dafs  ich  mich  dessen  nicht  zu  schämen  habe':  Oawan  denkt  an  die 
Erfüllung  seiner  Bitte. 

304,  1  'bistu  GawanV  B.  zu  252,  Ii. 

2  'ich  darf  mich  dessen  nicht  besonders  rühmen' ,  denn  du  erweisest  jedem 
Freundlichkeit:  s.  zu  9,  17. 

7  tif  gegendienstes  gelt  'im  Vertrauen  auf,  unter  der  Bedingung  von  Er- 
widerung durch  Gegendienst'. 

15  von  solhen  sacken  'aus  folgendem  Grunde':  284, 13.  Vgl.  329. 15.  362. 3. 

16  lachen  bot  'wandte  ihr  Lüeheln  zu'. 

18  dax  von  ir  reis  der  tealt  'dafs  die  Splitter  wie  ein  umgehauener  Wald 
niederfielen':  dieselbe  Übertreibung,  die  in  ttaltswende  (s.  zu  57,23)  vorliegt  und 
die  sich  hier  aus  Parzivals  tiefer  Empörung  erklärt:  s.  zu  151,28. 

22  rit  her:  Gawan  duzt  Parzival.  seitdem  die  cumjtdnte  angenommen  worden 
ist.   Vgl.  147, 19  ff. 

27  dix  Idxe  ich  an  dich  'dies  stelle  ich  dir  anheim,  überlasse  ich  dir. 
darüber  verlasse  ich  mich  auf  dich'  633,23.  746, 'J<>.  'einem  anvertrauen'  564.  U. 
Wigalois  2811  teand  ich  teil  miner  eren  an  ittch  laxen  so  ich  mittuest  mar. 
Gramm.  4,  828. 

29  lasier  cor  yexilt  'Schande  zugedacht,  zuwege  gebracht". 

305,  4  gein  prise  'in  Bezug  auf  Ehre":  312.  3.  451.28. 

18  dax:  ein  zum  vorhergehenden  gehöriges  des  fehlt 

23  dar  geflogen  ist  ebenso  appositionell  zugesetzt  wie  569,  3  tif  in  geflagir, 
die  Schreiber  haben  (in  G  nachträglich)  teuren  zugesetzt  Vgl.  auch  385,  8.  V. 
438,  l'J  da  mttosen  kiinege  selbe  vam,  Holten  st  den  lipbetearn,  ctstiche  <in  wjcl 
xifgexogn. 

27  gotr  und  mir  irillekomen  ist  eiue  allgemeine  übliche  Begrünung:  Grimm 
Myth.  14. 

29  'da  ihr  euch  immer  so  tapfer  bewiesen  habt'. 

306,  2  phenden  sw.  'berauben':  an  frettden,  tif  416, 10;  meist  aber  lien. 
der  Sache,  wie  827,20. 

5.  6  beide  nähern  sich  einander  mit  bescheidener  Entschuldigung. 
9  saxte'n  nider  •  veranlagte  ihn  sich  (neben  sie)  zu  setzen". 
12  'die  lagen  ganz  bereit,  waren  fertig  geschnitten". 

17  snuor  hier  'die  an  der  Halsöffnung  befindliche,  die  man  zuzieht  und 
zuknüpft';  so  schon  228.11. 

19  ron  blanker  sitc  'von  ihn-r  eigenen  Hüfte":  wohl  die  (uirtelselmur. 
site  ist  Taille  Flore  6905.  Diese  wird  blatte  genannt,  vielleicht  weil  die  Schnur 
ihre  weüse  Haut  berührt  hatte.  In  jedem  Fall  ist  es  eine  besondere  Gunst.  di<' 
Parzival  erwiesen  wird,  und  die  freilich  auch  sonst  vorkam  s.  Haupt  zu  Walther 
v.  d.  Vogel  weide  44, 10.    Hildebrand  ZfdÄ.  38,  I. 
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21  mit  urloulte  'nachdem  er  sieh  dazu  von  den  anwesenden  Frauen  die 
Erlaubnis  erbeten*. 

dö  twuoc  ist  wohl  unb  xotvov  zu  fassen. 

27 gebluomt  nicht  =  gcbliiemet  ' gezieret,  geschmückt';  sondern  'zur  bluome 
geworden'  vgl.  zu  109.11.    Arm.  Heinrich  60  etfl  bluome  der  jugent. 
für  'mehr  als'. 

30  smdrdt  hier  'Spange.  Brosche  von  Smaragd*. 

307,  1  spannen  st.  hier  'befestigen,  anstecken,  anheften*. 
houblloch  n.  'Halsöffnung'  wie  noch  bei  unsern  Hemden. 

4  mit  edelen  steinen:  diese  waren  in  die  Tierbilder  eingesetzt,  bes.  als 
Augen  s.  zu  202, 10. 

6  rinke  sw.  st.  i  'Schnalle'  an  Gürtel,  Schuh  usw. 

9  wol  genuoe  "ganz  ausgezeichnet'. 

10  holdex  herze  truoc  'war  zugeneigt,  treu  ergeben':  397,22.  W.  280. -'2 
der  er  ("Walther)  so  holdex  herze  ie  truoc. 

14  dort  vom  Standpunkt  der  Erzählung  aus:  'auf  jener  Seite*:  319.20. 
10  geriet  'im  Sinne  trug'. 

22  allex  ror  'beständig  voraus'. 

27  rerphenden  sw.  sonst  stets  mit  Objekt:  als  Pfand  setzen  oder  nehmen, 
als  Pfand  zur  Bufse  für  etwas  geben  oder  mit  einem  Pfände  bezahlen  s.  zu 
657,  I'j;  hier  absolut  'ein  Pfand  zur  Bufse  geben,  Strafe  zahlen'. 

28  gelendet  -zu  Ende  gebracht':  s.  zu  41,2*. 

308,  2  äne  fiügcl  'abgesehn  von  den  Flügeln',  die  fehlten  328,  12.  13.  "W. 
3,  9o  f.  äne  den  keiser  Karlen  nie  so  teerder  Franxogs  wart  erborn. 

engels  mal  'die  Merkmale,  Zeichen,  das  Aussehn  eines  Engels'. 
3  sus  geblüet  'so  (ohne  himmlische  Einmischung)  als  Blüte  hervorgebracht': 
s.  242,  ho. 

0  guots  willen  rjehe  'von  freundlicher  (iesiunung  erfüllt'  765,27. 

8  tolge  sprächen  ja  -bejahten  die  Zustimmung'  wozu  wohl  gein  shiem  lobe 
gehört,  das  dann  «;io  xoivov  steht.  Vgl.  zu  der  ganzen  AVendung  511,  5;  ferner 
zu  sprechen  jd  450,  4.  493.  30.  727, 30. 

12  lieb  unde  leit:  letzteres  durch  die  Besiegung  der  Gralritter,  ersten»* 
280.  n  ff. 

14  bräht  durch  sein  Kommen,  gesendet  durch  Kingrun,  Clamide,  Orilus. 

10  *dem  mein  Dienst  erst  in  geringem  Mafse  entgegengekommen  ist,  ent- 
sprochen hat":  016,  LB. 

17  'hättet  ihr  auch  weiter  keine  Heldenthat  verübt",  nimer  regiert  den 
(Jen.  als  ob  niht  stünde. 

19  die  hulde  ihres  Gatten,  die  sie  verloren  hatte. 

21  ungerochen  'ohne  Kache*. 

22  'wenn  ich  früher  mit  euch  hätte  sprechen,  euch  erbitten  können*. 

23  tees  er  bat  'was  er  von  ihm  wünschte'  280.  l off. 

27  sunder  den  von  der  tavelrundcr  'den  einzelnen  Kittern  von  der  Tafel- 
runde': vgl.  638,13;  s.  auch  zu  057,  2.  737.  ü. 

809,  2  si  werte  ohne  Gen.  der  Sache,  die  sich  aus  dem  Vorhergehenden 
leicht  ergänzt. 
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3  tätet  'gebt  euern  Rat,  eure  Ansicht  kund'. 

Über  die  dreigliedrige  Formel,  die  etwas  scherzhaft  Feierliches  an  sich  hat 
s.  RA.  21. 

4  reht  1  Ordnung'.  V.  13. 

5  behalden  'unverletzt  bewahren'. 

6  bi  dem  ein  site  lac  4der  eine  Gewohnheit  hatte";  ähnlich  wird  an  ligen 
gebraucht.  Wigalois  5202  den  lac  groxiu  armuot  an. 

7  vor  im  'an  seinem  Tische'. 

ax:  Wig.  250  ist  die  Rede  vom  Morgenessen. 

8  äventiure:  irgend  ein  wunderbares  Ereignis  648,  2if. 

9  da%  si  termcit:  gewöhnlicher  wäre  »ine  kenn»  xe  shiem  /tote.  Die  hier 
berührte  Gewohnheit  wird  auch  648, 10  erwähnt;  ebenso  Wigalois  250;  wozu 
Benecke  S.  436  auch  eine  Stelle  aus  Strickers  Daniel  anführt  sowie  eine  Stelle 
im  Titurel  XVII  51  (Hahn  2266  f.),  worin  die  Behauptung  einer  solchen  Gewohnheit 
als  widersinnig  bezeichnet  wird. 

11  dax  lop  'den  Ruhm'  dafs  ihr  (stets)  Abenteuer  zustofsen. 

12  xe  Xantcs  in  der  Hauptstadt  144,  8. 

13  sprach  'verlegte  durch  eine  bestimmte  Äufserung'. 

14  'da  war  weder  Strauch  noch  Zelt  im  Wege':  weil  sie  dort  nicht  standen. 
18  Actatön  wird  399. 1 7  ff.  neben  Babylon  nach  der  Behauptung  der  heiden 

(Mohammedaner)  als  die  umfangreichste  Stadt  bezeichnet.  Dem  Namen  der  Stadt, 
die  auch  629,23.  687.10  als  dm  teite  bezeichnet  wird,  steht  zunächst  bei  Solin 
11,34  (Mommsen  77, 10)  Acroton  auf  dem  Gipfel  des  Athos,  wo  die  Menschen 
ein  halb  mal  länger  als  anderswo  leben  sollten.  Hagen  QF.  85,  38  sieht  freilich 
Berat  darin,  die  Königsstadt  der  Arier,  in  deren  Ruhm  sich,  wie  Ritter  sagt,  die 
orientalischen  Autoren  fast  überbieten.  Indessen  ist  der  alte  Name  Artakoana 
oder  Artakana  nicht  völlig  dem  bei  Wolfram  vorliegenden  gleich.  Ptolemais  in 
Ägypten  heilst  zuweilen  Accaron  (Haupt);  Andre  raten  auf  Alexandria  Ara- 
choton,  heute  Kandahar  Mhd.  Wb.  2,  489;  oder  Agra  südöstlich  von  Delhi  ebd.  1.  7. 
20  xeime  xü  gedäht  'zu  dem  Zweck  erwählt'. 

23  in  des  verjach  'ihnen  das  sagte,  sie  dessen  vergewisserte '  312,  i:>.  424,12. 

24  gcgenstuol  st.  m.  "der  Sitz  dem  Wirte  gegenüber',  besonders  ehrenvoll. 
W.  263, 17.  So  schon  altnordisch  das  zweite  öndtegi,  der  zweite  Hochsitz  gegenüber 
dem  höheren  des  Hausherrn:  Weinhold  Altn.  Leben  220.  459.  Häufiger  ist  mhd.  der 
Ausdruck  gegensidelc  st.  n.,  den  auch  an  unserer  Stelle  die  Hs.  G  bietet:  gagemidel. 

sprach  mich  'machte  Anspruch  auf. 

25  gcsitx(e)  st.  n.  'Sitz  für  mehrere ':  627,29.  S08.  14.17. 
her  'vornehm'. 

30  magt  icib  und  man  eine  nicht  seltene  dreigliedrige  Zusammenstellung: 
319,  28.  363,  23.  394,  23.  059, 13.  697,  27.  66,  l  2.  ritter  magede  unde  trip  718, 17;  vgl. 
auch  Tit.  69.  2.  78,  2.  Kudmn  620,  3  ritter  unde  magede  unde  oueh  scha?ne  trontccn. 
Nib.  C  556.  3  man  magt  unt  trip  gegen  B  manic  man  unde  uip  ZfdA.  44, 70. 

310,  5  rinc  hier  'Kreis  der  zusammen  Speisenden'. 

11  'gieng  auf  der  anderen  Seite  neben  ihm'. 

16  altex  steht  nicht  in  allen  Hss. ,  pafst  aber  doch  zu  dem  manchmal  etwas 
derben  Spafse  Wolframs.   Vgl.  auch  zu  591,  8.   Anders  395,  9. 
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17  endorft  Konj.  Prät.  'hättet  nötig'. 

18  sit  ir  'seid  ihr',  da  ihr  seid. 

21  kom  Konj.  Präs.  vgl.  803,  9. 

22  gelt  1  vergeltet,  hezahlt*  indem  ihr  mich  eure  Frau  küssen  lafst. 

25  ein  lütxel  zum  Zeichen  der  Bereitwilligkeit,  aber  nicht  des  Verlangens. 
28  mit  riicen  Hext  4in  Trauer  zurück  liefset'. 

311,  2  umbe  dax  Laus  folgendem  Grunde,  zu  folgendem  Zwecke':  530,28. 
W.  278, 24.  285,  2.  310,  6;  -deshalb'  (wegen  eines  vorherigen  Grundes)  P.  125,24. 
400.21.  757,29;  s.  auch  zu  197,  7. 

3  vgl.  155, 12ff.  160,24ff. 

5  uorer  st.  n.  'Ufer':  603,  10;  nur  in  md.  Quellen  {über)  mnd.  over,  ml. 
oerer,  ags.  o/er;  wohl  Zusammensetzung  der  Präp.  uo  (der  Bedeutung  nach  und 
ablautend  verwandt  mit  got.  at,  lat.  orf)eig.  'Anfahrt',  und  rar:  dann  verschieden 
von  urear  535,  5  'Ländeplatz',  eig.  'Ausfahrt'  s.  ZfdA.  4b\  187. 

8  sitxen  käu  'seinen  Sitz  haben'. 

9  mexxen  hier  'berechnen,  angeben*. 

12  sö  lütxel  traue  'so  völlig  echt  war'  (als  die  Parzivals). 

15  sicer  —  Man  hätte  dann  erwartet:  'der  mufste  bekennen'. 

17  glas  st.  n.  hier  'Spiegel'  vgl.  l,2o. 

irrer  Konj.  in  Vergleichungssätzen  s.  Bock  QF.  27. 

21  iceer  —  mühte  Plusquamperf. 

habn  hier  wohl  'festhalten':  vgl.  habendiu  114,14;  sUete  ist  wibes  sUete 
wie  V.  25. 

23  ich  meine  (bei  dem  Worte  xwirel  -Unsicherheit,  Wankelmut'). 

24  vriuntsehaft  s.  zu  271,  5. 

überdenken  'über  etwas  hinaus  denken,  vergessen'.  W.  229,  8  überdenken 
sine  triire;  315,  8  dax  er  gar  überdähte,  ob  er  ic  Stangen  herre  trart.  Hadamar 
von  Laber  Jagd  5,  4  ir  trittice  überdenken. 

27  fr  sehen  in  mit  tritee  enpfiene  'Beim  Ansehn  nahmen  sie  ihn  auf- 
richtig auf. 

25  noch  launiger  führt  dies  Bild  5S4,  8  ff.  aus. 

312,  1  siufxebterc  'seufzervoll,  beseufzenswert' :  330,28.  332.28.  478.16. 
491,  4.  781,29;  die  Hs.  G  hat  überall  sinfteb.,  was  denn  auch  Tit.  93,  4  und  W. 
50,  I.  174,  4.  445,22  steht  (13G,  16  sinfxeb.)  Das  Wort  scheint  von  Wolfram  ge- 
prägt; Konrad  v.  Würzburg  u.  a.  wiederholen  es.  Den  höc  hst  wirksamen  raschen 
Übergang  von  der  höchsten  Stufe  der  Ehre  und  der  Zufriedenheit  zu  Schmach 
Und  Leid  suchen  einige  Hss.  der  Klasse  D  durch  eine  Interpolation  zu  vermitteln. 

3  'mit  Bezug  auf  ihre  aufrichtige  Gesinnung  hoch  gepriesen*. 

4  'ihr  Anstand  war  durch  ihr  -toben,  ihr  Rasen  verloren  gegangen':  oft  im 
Passional,  wo  auch  das  als  Präs.  zu  rertobet  sin  geltende  sieh  rertoben  'sich  in 
Raserei  verlieren'  erscheint,  rertoben  absolut  heifst  sonst  'austoben,  aufhören 
zu  wüten'. 

8  dennoch  sits  getan  -überdies  folgendermafsen  beschaffen'  417,26. 

9  nassnitec  'mit  aufgeschlitzter  Xase'. 

rerbrant  'durch  Feuer  beschädigt':  hier  wohl  von  einem  eingebrannten 
Zeichen. 
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10  'anzusehn  (314.  l)  wie  ungarische  Klepper*,  tnarc  f-kes)  st.  n.  ist  im 
Volksepos  häufig,  hei  den  späteren  höfischen  Dichtern  selten  s.  Lachinann  zur 
Klage  1774;  gewöhnlich  'Streitrofs',  hier  nher  wohl  im  Sinne  des  davon  abgeleitot>n 
merhe  1  Stute,  Mähre'.  Das  Wort.  ahd.  marah.  ist  aus  dem  Keltischen  entlehnt, 
wo  Pausa nias  X  19,  4  udoxu  bezeugt. 

12  mit  arbeite  'mit  Sorgfalt.  Kunst'. 

14  vollecliche  Adv.  hier  'mit  voller  Kraft',  wie  sonst  mit  volle  blasen  u.a. 
Vom  raschen  Reiten  spricht  auch  Pere.  6015  jusque  derant  le  roi  se  lanee. 

15  frouwenlich  gcrar  'wie  eine  Dame  aussehend'. 

16  trat  soll  ir  komen  dar  'warum  mufste  sie  dahin  kommen V  vgl.  W.  67,1». 

17  et  hier  'nun  einmal'. 

18  her:  das  zahlreiche  Gefolge,  wie  sonst  rolc  326,  5. 

22  der  teilxe  kurtoys  'fein  gebildet  au  Geist'. 

23  dialetike  und  jcometri  Gen.  'in  Dialektik  und  Geometrie,  wozu  noch 
astronomie  kommt,  drei  von  den  sieben  arte»  der  mittelalterlichen  Schulbildung 
(es  fehlen  Grammatik,  Arithmetik,  Rhetorik,  Musik). 

24  ir  waren  bi  "sie  besafs'  cig.  standen  zu  Gebote,  zur  Seite:  vgl.  453,  l*. 

26  Cundrie  die  Gralbotin:  579,  24.  7S0,  n.  Oundri  786,30.  792,17.  793,  7. 
Über  ihr  Verhältnis  zur  gleichnamigen  Schwester  Gawaus  (334.  90)  s.  eine  Ver- 
mutung Einl.  §  7.  Der  Name  ist  auf  altfranz.  Conree  'die  Geschmückte'  zurück- 
zuführen, von  eonreer  s.  zu  167, 13. 

27  surxiere  =  franz.  soreiere  aus  lat.  sortiaria  Loswerf erin;  Zauberin. 

28  lam:  vgl.  Freidank  126,18  an  der  xuwjen  lam;  Walther  28, 26  wünscht, 
dafs  einem  schlechten  Berater  des  Fürsten  diu  ungetriutee  xunge  müexe  erlamen: 
und  tadelt  29,  30.  dafs  einem  Edeln  diu  xunge  hinket  von  wine. 

313,  3  bed  scheut  'schöne  Leute',  658,27;  aus  dem  Franz.,  wo  man  freilich 
belle  gent  erwarten  müfste.  Doch  wird  man  bei  Wolframs  Berufung  wohl  an- 
nehmen müssen,  dafs  der  sprachwidrige  Ausdruck  in  Deutschland  verbreitet  war. 
Vgl.  zu  Bedfontdne  125,  16;  Bedrosche  349,  3;  Bedterr  W.  359,  1. 

4  brutlachen  st.  n.  Laken,  wie  es  für  Bräute  verfertigt  wurde;  vgl.  unser 
' Brautbarchent '  Mhd.  Wh.  W.  63,  22  brünex  Scharlach  von  Gint,  dax  man  heixef 

!\bnitlachen.  Gent  war  schon  im  frühen  Mittelalter  berühmt  wegen  seiner  Webe- 
freien: schon  unter  Karl  dem  Grofsen  und  Ludwig  dem  Frommen  wurden  frisiseke 

Tücher  gegen  elsässischen  Wein  umgetauscht:  Ermoldus  Nigellus  1.  Elegie;  s. 

auch  zu  Reinaert  92.  Schulz,  Höf.  Leben  1  *  353  ff. 

5  Idsür  st.  n.  (auch  läxttr,  und  mit  -ei.)  Lasurstein,  aus  mlat.  lasurium  = 
lapis  laxuli,  pers.  Idxtir. 

7  kappe  s\v.  st.  f.  'Mantel  mit  Kapuze';  aus  mlat.  capa:  wurde  besonder* 
von  Reisenden  getragen:  648,11.    Von  Cundrie  auch  778,  l'J. 

S  nach  der  Franxoyser  siien  "nach  französischer  Mode'1 

9  drunde  an  ir  Hb  "unter  dem  Oberkleid,  an  den  Leib  anschließend. 

10  Lunders  London  nach  franz.  Londres,  W.  154,  26  einen  gürtel  bräht 
ron  Lunders.    Krone  548;  Trist.  1530Ü. 

13  hieng  ir  au  dem  rücke,  weil  der  Kopf  durch  die  kappe  bedeckt  war. 

14  brücke:  ebenso  bildlich  A.  Heinr.  70  er  iras  des  rutes  brücke. 
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15  freude  wird  gewtssermafsen  als  Flufs  gedacht. 
17  von  diesem  langen  Zopf  spricht  auch  517.2«. 

19  niht  xe  clär  'nichts  weniger  als  schön';  vgl  314,  7. 

20  linde  als  eins  steine*  rückehär  'weich  wie  Schweinsborsten ' :  natürlich 
ein  Oxymoron  in  volkstümlicher  Art;  vgl.  Arnold  Pfingstmontag  1,3  bell  wio 
Rauch.  **i  *■*  ■>  vv"     /  f 

21  genaset  'mit  einer  Nase  versehn';  nur  hier.  Jf.'..*.  n  .-. 

22  vgl.  517,23. 

24  icintprä  st.  f.  'Augenbraue';  nicht  "Wimper,  was  allerdings  daraus  ent- 
stellt ist;  von  irinden  'sich  winden'. 

25  für  die  härsnuor  über  die  Haarschnur  hinaus,  die  über  die  Stirn  sich 

hinzog. 

26  missevarn  st.  'auf  einen  falschen  Weg  geraten',  bildl.  'sich  vergehn': 
318,  J.  488,20. 

30  nach  vriundes  minne  gor  'nach  dem  Wunsehe  eines  Liebhabers'. 

314,  2  geisel  ist  m.  wie  aus  2  dem  hervorgeht,  wofür  allerdings  die  Klasse  0 
der,  also  das  gewöhnliche  f.  hat;  wie  150,16.  401.16.    Danach  ist  ein  =  einen. 

3  die  swenkel  also  mehrere  wie  bei  tUm  lViteobon  4»t  Jkwwekeu  ihm!  der 
*neunsehwänzigen  Katze'  der  Seeleute. 

6  dix  gtpbe  tritt  'dies  angenehme  Liebchen';  sarkastisch. 

7  lieht  'hell,  gesäubert'. 

0  stüenden  als  'sahen  aus  wie'. 

12  Umschreibung  für  Kundrie.  Vgl.  die  Scholtnamen  316,  lif.  2s. 

tirine  st.  m.  'Bezwingung';  sonst  Gerichtsbarkeit  vgl.  Zwing  und  Bann; 

Gebiet. 

IG  Janftlsc  kommt  als  Land  der  Ekubd  noch  327,2t.  328.  l  vor;  auch  ein 
gräve  Fristines  von  J.  erseheint  770,  23.  Ob,  wie  Bartsch  Germanist.  Stud.  II 
154  vermutet,  ein  lat.  gens  /"//.va,  etwa  auf  einer  Karte  verzeichnet ? 

19  hielt  für  'nahm  die  Kichtung  vor'  den  Bertenoys. 

21  Huschen,  ahd.  diutiscun  sw.  Adj.  im  Dat.  Sg.  fem.,  wozu  xungun  zu 
ergänzen  ist,  und  *w  vorzusetzen  wäre:  'auf  deutseh'  41ü, 30. 

25  geuerp  (Gen. -bes)  st.  in.  Thätigkcit  um  etwas  zu  erlangen,  'Betreiben, 
Bewerbung':  774,18.  779, 2S.  785,  16.  78b\  li.  Sonst  auch  geuerf,  geicerft,  ge- 
werbt: s.  zu  Kudrun  059,  4.  Hier  ist  die  Einladung  Parzivals  an  die  Tafelrunde 
gemeint 

28  'nur  dafs  ein  bittrer  Zusatz  (s.  zu  255,15)  ihre  Ehre  verletzte'.  Ist 
das  'Versehneiden'  der  schweren  Weine  mit  leichtem  zu  vergleichen V 
30  dran  gcphlihtet  'daran  Anteil  genommen'  338.27.  W.  427,1«. 

315,  1  du  stüent  sc  lobe  'wärest  zu  loben':  vgl.  Erec  2015.  8558.  . 

6  'deine  Elim  hat  einen  Flecken  aufgewiesen":  ratsch  310, 18;  und  noch 
näher  gleicht  318,  l. 

7  prises  kraft  'die  Machtfülle  des  Ruhmes'. 

9  drüber:  man  safs  über  der  Tafel,  die  hier  duivh  ein  am  Boden  aus- 
gebreitetes Tuch  angedeutet  war:  309,  is. 
gap  'leistete'. 
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her  Parxirdl:  absichtlich  höflich,  um  jede  Vertraulichkeit  zu  entferne* 
316,  25.  440.  29.  Der  Dichter  nennt  sonst  seinen  Helden  nur  beim  Namen,  während 
er  Ckhcdn  oft  das  her  gibt:  s.  Zwierzina  ZfdA.  45,  331. 

10  'der  ebenfalls  dort  mit  den  äufseren  Zeichen  des  Rittertums  sitzt'. 

13  leben  hier  'Lebensweise'. 

14  gelas  'aus  einem  Buche  vortrug':  so  wurden  die  ritterlichen  Erzählungen 
in  der  Regel  mitgeteilt.    Ähnlich  320,24.  431,  2. 

15  sö  ganzer  icerdekeit  'so  vollkommene,  unversehrte  Ehre'. 

17  »V  tttot  mir  site  buot  'ihr  benehmt,  erlafst  mir  die  gewohnte  Sitte'. 
buox  ttum  eines  d.  =  rat  tuon  eines  d.  'von  etwas  befrein',  eig.  von  einem 
Übel;  hier  ironisch;  ähnlich  320,26.    (1  ramm.  4,  245  Anm.  s.  auch  zu  P.  673,27. 

18  dax  ich  versage  'so  dafs  ich  versage'. 

22  motte  oder  cride:  letzteres  ist  die  Enthaltung  von  Feindseligkeit,  erstens 
die  Ausgleichung  derselben.  Oft  unterschiedslos  verbunden:  Nib.  2027. 4  vride 
unde  suone.  Schwabenspiegel  Landrecnt  1,  90  wird  eingeschärft  tcir  sidlen  mü 
fi  ide  unde  mit  suone  under  einander  leben. 

23  diu  meren  iu  tiure  'die  würdet  ihr  nicht  erhalten':  s.  71,14. 

24  ungehiure  'unheimlich,  widerwärtig,  abscheulich'  482,  7.  517,15;  mo- 
ralisch gewendet  525, 17. 

27  bescheiden  einer  mtere  'Auskunft  geben  über  eine  Sache". 
316,  1  truog  für  'stellte  vor  Augen'. 
2  ungetriice  hier  'erbarmungslos'. 

4  trän  'leer'  mit  Gen.;  mit  lat.  ränus  verwandt.  Davon  ist  auch  V.  6. 
sinne  abhängig. 

9  als  'ebenso'  [benant,  verdammt,  verurteilt). 

11  ban  (Gen.  bannes)  st.  m.  'Gerichtsbarkeit,  Gebot  und  Verbot  unter 
Strafe;  insbesondere  auch  Verbot  mit  jemand  zu  verkehren,  daher  auch  kirch- 
liche Exkommunikation;  urgerm.,  daher  franz.  ban.  Hier  ist  heiles  ban  'Ver- 
bannung des  Heiles',  abstrakt  für  'Vertreiber  des  Heiles'. 

$felden  fhtoch  'der  die  Glückseligkeit  verflucht  hat'  (oder  'von  ihr  ver- 
flucht ist'?) 

12  unruoch  st  m. 'Vernachlässigung',  hier  konkret 'Vernachlässiger,  rueh- 
loser  Verächter'. 

13  schiech  'scheu,  verzagt,  flüchtig'. 

15  entern  'retten',  setzt  das  Bild  der  Krankheit  fort. 

10  uf  itccrem  houbte  sicem  'mit  Auflegung  der  Hand  auf  dein  Haupt': 
ironische  Beteurung  der  Liebe  und  Verehrung;  Reinaert  2269. 

17  den  eit  geben  'den  Eid  vorsprechen'  Iw.  790S.  7924. 

20  rcderangel  st  m.  'kleine  Fischangel  mit  einem  Federkiel":  Tit  154,1. 
Hier  als  Bild  der  durch  den  Köder  der  Schönheit  lockenden  Arglist. 

ndtern  xan  '  Giftzahn '.  Vgl.  255,14.  ndter(c)  hängt  mit  got.  nadrs  nur 
altlautend  zusammen. 

22  des  auf  den  ganzen  Satz  bezüglich,  nicht  auf  steert. 

23  sünden  xil  'alles,  was  nur  Sünde  heifst'. 

24  hellchirte  st.  in.  'Teufel',  die  mit  den  zur  Hölle  Verdammten  ihr  Spiel 

treiben. 
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28  letxe  'Abschied.  Ende'  s.  zu  40,25.  W.  5,  3  ir  letxe  und  ir  beginnen. 

29  ir <ere  —  mite  'wäre  mit  —  gewesen,  hätte  —  hegleitet,  beigewohnt': 
häufiger  ist  die  Person  Subjekt,  der  Inf.  von  mit  abhängig:  s.  zu  295,90.  Der 
Nachsatz  ist  anakolutbisch  angefügt. 

30 f.  schickt  eine  Bestimmung  voraus,  die  syntaktisch  richtiger  hinter  den 
Nachsatz  etwa  durch  eine  Vergleichspartikel  angefügt  wurden  wäre. 

xc  Tabronite  diu  stat  (mit  Th.  592,18.  610, 16.  739.25.  742,2):  Seiden- 
zeuge von  da  werden  374,28  erwähnt,  Pferde,  von  Mohren  geritten  30S.  lü;  später 
erscheint  T.  als  Hauptstadt  der  Secundille,  vor  dem  Kaukasus  gelegen  742,  2  ff. 
Daher  wird  sie  auch  592,  IB.  016,  io.  739,25.  743,80  genannt.  Gemeint  ist  doch 
wohl  die  insula  Taprobane  bei  Soliu  Monnnsen  195,  ioff.  197,  9 ff.,  wo  der  Reichtum 
der  Insel  beschrieben  wird;  201,  9.  An  der  letzten  Stelle  kommt  bald  nach  dem  Namen 
ein  Cadrusium  oppidum  ab  Alcxandro  Magno  ad  Caucasum  constitutum  vor.  Daher 
wohl  der  geographische  Irrtum  bei  Wolfram  oder  seinem  Gewährsmann ,  welcher  die 
dem  heutigen  Ceylon  entsprechende  Insel  in  die  Nähe  des  Kaukasus  setzt. 

317,  1  erden  Wunsches  sott  'das,  womit  man  das  Herrlichste  auf  Erden 
bezahlen  kann\ 

2  hie  auf  Munsalva'sche. 

3  kiinegin :  Secundille. 

8  tcunders  phligt  gtnuoc  "hat  gar  "Wunderbares.  Ungewöhnliches  an  >ieh". 

12  erjeten  st.  'ausjäten,  durch  Jäten,  Ausrupfen  befreien  von".  W.  347,  4 
ir  herreri  herze  was  erjeten  dax  man  nie  ratsch  dar  inne  vant;  141.24ff.  herrerte 
und  reise  die  gein  Oransche  sint  erbeten,  die  haut  Francriehe  erjeten  von  der 
guoten  riterschafl:  also  nicht  blofs  von  Unkraut  reinigen. 

14  ander  erbe  Hex  'andere  Eigenschaften  vererbte".  Auch  wir  sagen  'der 
Erblasser'. 

17  missetuon  'einen  Fehltritt  begehu',  hier  'die  Ehe  brechen". 

19  Die  Hss.  Dg  haben  ir  sun\  Lachmann  hat  vermutet,  dies  stehe  anstatt 
ir  esun  'ihr  ehelicher  Sohn";  ein  freilich  nicht  belegtes  "Wort. 

21  'glaubt  ihrem  guten  Rufe',  gelouben  mit  Gen.  der  Sache  begegnet 
404,  4.  682, 17.  W.  271,  15.  359, 12;  s.  Haupt  zu  Engelhard  3880. 

23  manlicher  triteen  teise  'wufete  was  zu  Mannestreue  gehört'. 

24  witvengee  'weit  umfassend',  nur  hier  belegt;  dagegen  über  rengccX.  28 
s.  zu  152,  4. 

25  er  künde  tcol  mit  schallen  'er  verstand  sich  gut  auf  lustiges,  munteres 
Treiben'. 

26  gallen  ist  Acc.  als  ob  folgte  dacte  anstatt  was  ein  dach.  Die  Hss.  der 
Klasse  G,  teilweise  auch  solche,  die  sonst  D  folgen,  lesen,  was  leichter  ver- 
ständlich ist.  galle  und  V.  25  schalle. 

28  riuse  sw.  f.  'Fischreuse',  Rohrgeflecht,  das  den  Fischen  einzusehlüpfen, 
aber  nicht  wieder  herauszukommen  gestattet, 

nach  st  n.  Behälter,  Wehr,  hier  Umzäunung  im  "Wasser  zum  Fischfang. 

30  gestellen  mit  Acc.  'auf  der  Jagd  zum  Halten  bringen'  ist  nur  hier  aus 
der  älteren  Sprache  belegt;  nhd.  heilst  es:  der  Hund  stellt  den  Hasen.  St.  Beiden, 
Jagdkatechismus  T.  1,  Leipzig  1828  S.  250:  gestellt  sagt  mau,  wenn  die  Hunde 
ein  Stück  Wild  so  gefafst  haben,  dafs  es  nicht  weiter  kann.    Bech  Germ.  7,  205 
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bringt  zahlreiche  Beispiele  für  stellen  im  Sinne  von  nachstellen  mit  Dat.  oder 
mich,  tif,  xuo:  dann  ist  hinter  stellen  wohl  zn  ergänzen  netxe  u.  ä. 

318,  3  ron  mir  'durch  mich',  aus  meiner  Rede. 

llerxeloyden  harn:  erst  hieraus  erfahrt  Artus  mit  den  Beilligen  die  Ab- 
kunft Parzivals  s.  325,  17. 

5  sorgens  phant  4  in  der  Gewalt  der  Trauer'. 

<  manec  xether  den  andern  sluoc  wie  überschlagende  Wellen  :  oine  über- 
treibende Schilderung.  Kindheit  Jesu  1669  dat  ein  xaher  den  andern  $luoc. 
.).  Frisch lin  Christoph  3  2  7.  170  Ein  Zäher  alls  den  andern  schlug. 

8  gröx  jdmer  se  ttx  ir  ougen  trnoc  'grofses  Herzeleid  beförderte  sie  (mit 
ihren  Thriiuen)  aus  den  Augen'. 

12  ir  nifcr  si  dd  genierte  'ihre  Nachrichten  setzte  sie  hier  fort". 
16  vier  küniginne:  genannt  werden  sie  334,  Vitt. 

18  die  man  gerne  mähte,  schomeen  "die  es  wert  sind  besucht  zu  werden'. 

10  Schottel  marreilfe),  afranz.  Chastel  (de  la)  merreille  4  Wunderechlofs' 
334,  7.  557.  o.  615, 12.  624,25.  Über  die  zu  Grunde  liegende  Bedeutung  als  Toten- 
reich s.  EinL  §  7. 

22  bejae  (-ges)  st.  m.  'Erwerb,  Gewinnung':  363,  4.  387,  2.J.  434,30.  485,1». 

537,  30. 

30  freuten  sw.  'Hoffnung  und  Vertrauen  einflössen,  schützen,  beistehn*. 

319,  1  =  780,  u. 

2  unsiiexe  'leidig,  schmerzbringend'. 

3  besicfcreti  s\v.  'betrüben,  in  Trauer  versetzen'. 

4  rat  hier  aus  raten  'antreiben'  zu  erkläreu;  die  'Mahnung'. 

6  dennoch  mir  'überdies  noch'  321,25.  425,  2;  anders  330,27. 

7  Bekam  ob  allen  sinen  siten   Scham,  die  all  sein  Thun  beherrschte'. 
10  doch  -doch  zugleich'. 

der  sele  kröne  'das  Herrlichste  am  unsterblichen  Teil  des  Menschen'. 
Jll  'Scham  ist  eine  Gewohnheit,  Eigenschaft,  die,  wenn  sie  ausgeübt  ist, 
alle  (andern)  Sitten  übertrifft':  vgl.  zu  73,20. 

15  geschaf  (~ffes)  st.  n.  'Geschöpf';  W.  251,  8  da»  süexe  tninneclich  ge- 
schaf  (Gybure);  ein  seltenes  und  mehr  mittelrheinisches  Wort. 

16  saf  (-{[es)  st.  n.  'Saft';  meist  von  dem  der  I*flanzen  gebraucht,  aber 
auch  vom  Blut.   W.  69,  28  beidiu  äugen  sa{[es  bar. 

23  xc  fuuxen:  der  alte  umlautlose  Plur.  der  Stämme  auf  - u  oder  vielmehr 
•ler  konsonantischen  hat  sieh  bes.  in  sprichwörtlichen  Wenduugen  erhalten,  wie 
bei  haut.  Die  Verbindung  der  Gegensätze  'von  Kopf  bis  zu  Fufs'  ist  formelhaft 
wie  franz.  formt) de  pied  en  eap.  s.  zu  274, 10;  sie  begegnet  bes.  in  Grufsformehi: 
grüexen  ron  der  Scheitel  bis  auf  die  {iiexe  vgl.  Gusinde  zum  Xeidhart>piel  154. 

30  tut  htrrct  wie  fast  Versfüllung  wie  323, 15. 
S20,  l  -  Kr  war  stolz,  doch  traurig'. 

2  die  brde  schaute  'die  beiden  Verhältnisse',  welche  diesen  Gegensatz  her- 
vorgebracht hatten. 

5  nxen  xuome  ringe  'aufserhnlb  des  Ringes  an  diesen  heran  . 

9  schilt:  'das  Wappen  auf  dem  Schild'. 

I 
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12  Das  Schwert  in  der  Scheide  (mhd.  s\v.  f.)  deutet  auf  die  Feindschaft 
hin,  die  hier  jedoch  nicht  zum  Austrat  kommt. 

20  schar  ist  Gen.  abhängig  von  trirt,  und  regiert  wieder  den  Gen.  des 
ringes:  'vor  den  Herrn  der  zu  dem  Kreis  gehörigen  Schar'. 

2(i  iran  einem  tuot  min  dienest  buox  'nur  einen  verschont  mein  Dienst'; 
gewöhnlicher  wäre  tnon  ich  buox  minrs  dienstes  s.  zu  31  i 5,  17.  Natürlich  ist  die 
Höflichkeit  ironisch;  der  folgende  Vers  klärt  darüber  sogleich  auf. 

28  bi  sime  haxxe  'mit  seiner  Feindschaft  (belastet)'. 

30  haxxes  slac  'den  Schlag,  der  von  (tiefer,  wahrer)  Feindschaft  kommt': 
vgl.  321, 17. 

321,  4  'mein  Herzeleid,  das  er  verursacht  hat,  ist  zu  allgemein  bekannt'. 
8  unpris  'unrühmliches  Wesen,  Schande'. 

0  vertragen  st.  -zu  weit  tragen,  fuhren,  verleiten';  bes.  in  mitteldeutschen 
»Quellen:  s.  auch  zu  49,  ls. 

10  ime  gruoxe  'bei  der  Bogrüfsung',  wo  keine  Feindseligkeit  erwartet  wird. 
Der  Satz  ist  wirkungsvoll  parataktisch  zum  vorhergehenden  gestellt,  den  er  doch 
erst  erläutert.  Fast  derselbe  Vers  und  derselbe  Vorwurf  kehrt,  gegen  Gawnns 
Vater  gewendet.  606*28  wieder. 

11  ein  kus:  wir  sagen 'der  Kufs':  die  Gesinnung,  mit  welcher  Judas  seinen 
Kufs  gab  (teilte). 

14  steht  und  xotvot. 

17  antmtrte  -verantworte',  verteidige  gegen  gerichtliche  Anklage;  vom 
Kampfe  auch  507,  :5;  hier  fehlt  er,  wie  auch  sonst  beim  Konj.  l>os.  in  adhortativen 
Sätzen  s.  Gramm.  4,  2t*.    Über  ein  anderes  antwurten  s.  zu  540,  2. 

üf  kamphes  slac  '«um  Zweikampf,  mit  der  Absicht  auf  Zweikampf,  wie 
heifst  üf  strit  riten  287,27,  üf  rehten  komen.    kämpf  'Zweikampf  stammt 
aus  lat.  eampui  und  ist  wohl  den  Gladiatorenkämpfen,   für  welche  Germanen 
vielfach  verwendet  wurden,  entlehnt.    Wolfram  wiederholt  das  Wort  auch  im 
folgenden  nachdrücklich:  21.  22. 

18  von  hint  über  'von  heute  an  gerechnet'. 

den  vierxegisten  tac:  die  juristische  Frist  betrug  gewöhnlich  42  Tage  d.  h. 
6  Wochen,  s.  HA.  8GS;  doch  ist  auch  eine  altertümlichere  Frist  von  40  Tagen 
vorhanden  und  öfter  in  der  poetischen  Litteratur  bezeugt  HA.  219.  Iw.  4152. 
Uber  die  Betonung,  welche  in  tierxegisten  die  dritte  Silbe  über  die  zweite  erhöht, 
und  welche  wie  der  mhd.  Hegel  so  auch  der  in  unserem  'vierzigsten'  wirksamen 
Betonungsweise  widerstrebt  s.  I^achmann  Kl.  Sehr.  1.  !".'>. 

19  kiinec  von  Ascalun  ist  Vergulaht. 

20  Schanphanxün ,  honbeistat  ton  Ascalun  (s.  zu  67,13):  398,24.  402.20; 
'ler  Name  ist  wohl  mit  franz.  Champ  zusammengesetzt.  Nach  Kingriinurs<ls  Titel 
Landgraf  von  Seh.  ist  Scham pfanzun  ein  Land;  doch  wird  er  auch  buregrüre  ge- 
nannt, s.  zu  324,20. 

23  fem  **/>  Up  des  niht  rerxagen  'wenn  er  den  Mut  dazu  hat'. 

24  für  da  vermutet  Lachmann  och,  um  der  Überladung  des  ersten  Fufses 
auszuweichen. 

Schildes  ambet  tragen  *  Hitterpf lieht  (im  Kampfe)  üben'. 

2d  liclm  hier  als  Abzeichen  des  Hilters  wie  sonst  schilt:  787,20. 
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VI  321,  3u- 323,*». 


30  alt  unde  niice  'wie  iti  alter  so  in  neuer  Zeit,  jederzeit'  G80,  8.  Wir 
setzen  das  attributive  Adj.  in  das  Adv.  um. 

8*22,  1  ff.  Dies  ist  die  weitere  Forderung:  Gawan  soll  nicht  langer  an 
der  Tafelrunde  sitzen.  Er  sol  sich  niht  rersehemen  -wird  sich  nicht  Betank» 
zeigen':  90,  4. 

4  stet  besunder  Sich  abgesondert  befindet':  da  man  ja  nicht  daran  sak 

309,  90. 

9  für  'anstatt,  an  Stelle  von". 

10  gelten  hier  'eintragen,  als  Zins  tragen':  s.  zu  54.  l. 

niht  trän  ' nichts  anderes,  nichts  geringeres  als':  vgl.  zu  742.  22. 

12  'wen  das  Heil  dazu  bestimmen  wird  (zu  siegen)'. 

13  steigen  sw.  'schweigen,  verstummen'. 

14  der  rede  Gen.  der  Sache:  'auf  die  Rede". 

18  triirrnlös  unreine  'befleckt  mit  der  Beschuldigung  der  Treulosigkeit', 
des  Verrate. 

19  '(doch)  wenn  das  Glück  es  will':  der  Zufall  erscheint  personifiziert: 
£78. 17.  701,  27. 

20  tuon  bekant  'zeigen,  beweisen'. 

21  mit  triuen  rert  'von  Aufrichtigkeit  begleitet  ist,  an  der  Ehre  festhält  . 
Vgl.  712,  lö. 

2(5  erwirbt  er  itcer  hulde  -wird  er  mit  euch  ausgesöhnt'. 
27  so  '*o  dafs  ihr  anerkennt'. 

323,  4  herre:  Anrede  an  den  Fremden,  wie  V.  7  zeigt. 
uesen  phant  'eintreten,  mich  für  ihn  einsetzen':  V.  8. 

5  gelegt  'bestimmt,  angesetzt';  häufiger  ist  einen  tac  legen  'anberaumen  . 

6  sin  rehchen  'dafs  man  ihn  für  vaisch  erklart,  ihn  schlecht  macht':  eig. 
müfste  nach  dem  Pron.  poss.  ein  Inf.  des  Passivs  stehn. 

mich  unsanfte  regt  'bewegt  mich  schmerzlich,  bringt  mich  auf.  69S.  6. 
10  mit  rede  'mit  Worten'  (allein). 

12  der  Gawan  ist  ledecliche  tri  'den  Gawan  frei,  unbestritten  besitzt':  *. 
zu  421, 17.  Laehmann  vermutet  derst  G.  I.  bi,  wodurch  die  Betonung  Conti» 
wegfiele. 

18  für  diu  arbeit  'anstatt  deiner  Mühsal'  (im  Kampfe). 

19  gisel  st.  n.  (sonst  auch  m.)  'Bürge',  soviel  wie  phant  zu  V.  4:  eig. 
■'Kriegsgefangener':  das  Wort  ist  durch  Eigennamen  wie  Giselher  ais  uralt  er- 
wiesen, auch  in  den  germanischen  Sprachen  verbreitet  Vgl.  auch  410,«. 

22  fürbax.  inere  'noch  mehr'. 

23  durch  bruoderlichen  riters  pris  'dafs  Gawan  für  die  Kitterehre  seines 
Binders  sorgen  möchte,  sie  ihm  zuwendete'. 

24  so  icis  'soweit  erfahren,  so  wohl  überlegt'. 

27  '(allerdings)  weifs  ich  den  Grand  nicht,  wegen  dessen  ich  streiten  soll'. 

28  ouch  entuot  mir  striten  niht  so  uol  'auch  finde  ich  kein  Vergnügen 
iun  Stroit'. 

29  '(daher)  würde  ich  dir  nicht  gern  eine  abschlägige  Antwort  geben  - 
wenn  nicht'. 

30  (da/z  lasier  'die  Schande',  vom  Nichtannehmeu  der  Herausforderung. 
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324,  2  stuont  an  einer  stat  1  blieb  ruhig  stehn*. 

4  des  ich  neheine  künde  hän  -den  ich  gar  nicht  kenne". 

5  xe  sprechen  dar  'an  ihn  zu  fordern,  Anspruch  zu  machen.  Klage  zu 
erheben'  608,24.    Dagegen  Tristan  4793.  11309  'dazu  reden,  sich  äufsern'. 

8  diu  bezieht  sich  auf  die  durch  die  Adjectiva  ausgedrückten  (s.  zu  1,  8 
Eigenschaften. 

9  borgen  sw.  'leihen'  oder  'entlehnen'  (434.23);  die  urspr.  Bedeutung  ist 
'schonen'.  Hier  ist  wohl  an  die  Bedeutung 'Bürgschaft  leisten'  gedacht.  Kingri- 
mursel  bestreitet  durchaus  nicht,  dafs  Beacure  als  Bürge  für  Gawan  eintreten 
könnte;  aber  er  will  sich  nicht  mit  ihm  schlagen. 

11  er  'derjenige':  mit  nicht  gleich  verständlichem  Übergang  auf  den  Anlafs 
des  Streits. 

14  nihts  Gen.  'in  keiner  Sache'. 
' Oexen  'im  Stiche  lief*en\ 

16  rollen  art  'vollständigen  Adel,  Ebenbürtigkeit',  von  bieten  abhäugig, 
das  aber  auch  rede  'Rechenschaft'  regiert. 

20  lantgräre  sw.  m.  'königlicher  GerichtMorMtzer  für  ein  Land',  wie  solche 
in  Thüringen  und  im  Elsafs  vorhanden  waren. 

21  Kingrimnrsel,  lantgräre  und  burcgräve  von  Schampfanzun  411,  25.27; 
retern  sun  des  Königs  Vergulaht  412,  6;  versöhnt  sich  mit  Gawan  503.  19.  franz. 
Guingambresil  Cr.  6127 :  erinnert  an  den  Ortsnamen  Guingamp  iu  der  Bretagne. 

22  lobes  stiel  'eifrig  beflissen  sich  Lob  zu  erwerben':  s.  zu  809,24. 

25  vride  hier  und  27  'Sicherheit,  Schutz,  Unverletzbarkeit',  wie  sie  für 
Fremde  besonders  erklärt  werden  inufste  s.  zu  Kudrun  296.  r.  geben  P.  411,  19.  24. 
415, 13. 

28  üxerlnlp  Präp.  mit  Dat.  s.  649,  28.  Iw.  6147  üxerhalb  dem  bürgetor; 
dagegen  mit  Gen.  W.  50, 19  üxerhalb  des  hcrs\  240,  0  üxerhalbs  gesexxes.  Zweifel- 
haft ist  P.  472,  30.  W.  281.  l  üxerhalb  der  ratschen  tctse;  Iw.  457  n.  des 
mundcs  tür. 

325,  4  ohteix  fst  mit  ostfranz.  ht  für  st,  wie  es  auch  in  sehahtel,  foreht 
u.  a,  Fremdwörtern  vorliegt,  =  altfranz.  ostex,  burgundisch  osteix  'nehmt  hin- 
weg, fort,  pfui'.  Bartseh  führt  aus  semen  altfranz.  Romanzen  und  Pastourellen 
II  57.81  au:  ostes  cel  rilain,  ostes!  Wolfram  gebraucht  das  Wort  hier  und  330,25 
als  Interjektion  der  Verwunderung  etwa  wie  deutsch  hei. 

9  gein  -im  Hinblick,  mit  Rücksicht  auf. 

11  wenden  sw.  -abwenden,  hindern':  361,11.  614,19. 

14  e  bezieht  sich  auf  das  eben  erst  Erzählte. 

15  die  geschwächt  anstatt  diu,  wie  nach  m<crc  stehen  sollte. 
erteanden  'darum  brachten';  ericenden  'hindern,  abbringen  von'  328,19. 

543,19.    not  e.  'abwenden,  aufheben'  600,18. 

26  sa-lde(n)bfere  'beglückend';  ein  später  häufiges  Beiwort. 

32Ö,  2  dä  —  3  an  im:  man  sollte  zu  dd  nur  an  erwarten  als  Ergänzung; 
aber  im  wird  wegen  der  Zufügung  des  Vaters  noch  besonders  gesetzt. 

4  geteete  sw.  m.  •Kamerad'  eig.  der  Zusammengejochte  (von  teeten).  der 
Gespan (n)'  =  geselle.  W.  378.20  dax  er  gewünne  nie  getreten . 

Martin,  Parzival  II.  18 
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10  trüren  dne  xal  'unermefsliches  Leid':  ähnlich  Lobgesang  auf  Maria 68 
ir  triutce  diu  ist  dne  xal;  Dietrichs  Flucht  3948  mit  strite  dne  xal.  Auch  bei 
Adj.  si  ist  liep  dne  xal  Brennenherger  HMS.  1,  136 b.  Noch  mehr  Beispiele 
bei  Lexer. 

20  tctert:  Ind.  mit  unorganischem  Umlaut  s.  17,  2;  alle  Hss.  aufser  D 
haben  a.  Der  Vordersatz  besagt:  wenn  ihr  bei  dem  Grale  wäret,  so  könnet  ihr 
ermessen,  wie  grofs  mein  Herzeleid  ist,  da  es  nicht  einmal  durch  die  Herrlichkeit 
des  Grales  aufgewogen  werden  könnte. 

22  Tribalibot:  374,29.  lant  %e  T.  517,  29.  740,  U;  das  Land  der  Secundille 
811,  9;  von  ihr  an  Feirefiz  gegeben  740,  ll;  =  India  823,  8.  Man  wird  an  Patali* 
putra,  Palibothra  bei  Solin  185,12.15  denken,  so  dafs  Tri-  wegen  der  drei 
Indien  vorgesetzt  worden  wäre.  Auf  die  Tribalii,  die  allerdings  bei  Solin  Mommsen 
63,  7  vorkommen,  führt  nichts. 

26  vergelten  st.  '  zurückerstatten,  bezahlen,  vergüten'. 

327,  2  so  rerre  xiwerm  geböte  sin  'so  sehr,  bis  zu  dem  Grade,  euch 
botmäfsig,  gehorsam  sein'  346,  n.    Gewöhnlicher  ist  *.  g.  sten  530,19. 

3  diu  wir  würden  sagen  'sie'.  Wolfram  liebt  es  mit  dem  Demonstrativum 
Nebensätze  auf  Glieder  der  Hauptsätze  zu  beziehn ;  ir  ist  das  Reflex,  dazu.  Vgl. 
auch  344,  7.  349,27.  360,  n.  Umgekehrt  steht  das  Pron.  pers.,  wo  wir  das  Deraonstr. 
gebrauchen  V.  17  u.  ö. 

4  dienstgelt  st.  n.  'Lohn  für  geleisteten  Dienst':  ihre  Minne  konnte  Ritter- 
dienst belohnen.  Nur  hier  in  diesem  Sinne;  in  Rechtsquellen  'Abgabe  eines 
Dienenden'. 

6  ir  gevangen  'ihr  Gefangener'. 

8  an  freuden  genesen  'seine  Freude  geheilt,  gerettet  sehn';  vgl.  Walther 
19,  30  der  an  der  sele  genas. 

12  verkiesen  hier  'über  etwas  wegsehn,  nicht  berücksichtigen':  'da  die 
höchste  Freude  an  mir  vorüberging'  460,30.  499, 14 

13  ican  ir  'wäret  ihr  nicht  gewesen,  ohne  euer  Eingreifen".  So  steht  der 
absolute  Nominativ  bei  ican  nach  einem  konditionalen  Vordersatze  noch  656,  2. 
788,  M;  s.  zu  275, 22  und  Lachmann  zu  Nib.  1952  S.  245. 

14  helfen  eines  -verhelfen  zu':  521,29  (ironisch). 

16  bete  rolge  kurteis  '(so)  höfisch,  (so)  fein  gebildet,  dafs  sie  einer  Bitte 
Folge  leistet'. 

18  durch  die  ir  weit  pi  sorgen  sin  'um  derentwillen  ihr  traurig  zu  sein 
vermeint,  angebt':  vgl.  Iw.  1263  si  tcolten  dax  gewis  hdn. 

26  wax  weit  ir  dax  man  mir  nu  tuo  'was  sollte  man  da  noch  weiter 
thun?'  Frage  an  die  Zuhörer,  um  den  raschen  Fortschritt  der  Erzählung  zu  recht- 
fertigen 349,28;  fast  derselbe  Vers  wie  hier  begegnet  353,  l. 

328,  1  da'x  ..  saeh  'vor  den  Augen,  in  Gegenwart'. 

7  rorhtecliche  Adv.  'mit  Furcht',  hier  und  sonst  'mit  Ehrfurcht". 
pflege  st.  f.  hier  'Obhut,  Gewalt';  s.  zu  531,16. 

8  wege:  der  Sing.  •  Erdenweg'  ist  auffallend.  Vielleicht  ist  der  erden  wege 
als  Acc.  des  Raumes  zu  fassen  s.  zu  479,23,  Tit.  153,  2  und  Kudrun  208,  Ij  frei- 
lieh ist  dann  der  Wechsel  zwischen  üf  und  dem  Acc.  wieder  bedenklieh. 

10  kreftec  hier  'ergibig':  kr.  lant  Elisabeth  78. 
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ninder  'durchaus  nicht'. 

11  glichen  aw.  'gleich  kommen'. 

12  an  'ausgenommen,  aufser,  abgesehen  von'  399,18.  443,10.  506,22. 
swä  mans  giht  'wo  immer  man  davon  spricht'. 

16  aller  rnannes  vance  ein  gast  'fremd  aller  Farbe  von  Menschen',  anders 
aussehend  als  alle  Menschen,   gast  'frei  von  etwas'  auch  742.  8. 

17  erkant  von  Farben  auch  521,  14.    lieht  e.  624, 12. 

26  eil  hohe  kost  'gewaltigen  Aufwand':  mit  grofser  Freigebigkeit  erwirbt 
er  sich  Ruhm.  Die  gekürzte  Form  kost  begegnet  im  Reim  auf  tjost  noch  377,  27. 
812. 24  u.  ö. 

28  valseheite  vlust  (stf.)  'Verlust,  Mangel  an  Unrechtem':  seine  Lebens- 
weise ist  frei  von  Unrecht. 

30  des  tdt  kan  'der  versteht,  pflegt  in  seinem  Thun'  600,  23. 

329,  1  stcie  fremde' x  mir  hie  ictere  'wie  unbekannt  auch  mir  das  Land 
hier  war1. 

2  ouch  'auch  so,  trotzdem,  doch':  489,  2;  oft  bei  Hartmann;  aber  wohl 
sonst  nicht  nach  Vordersatz  mit  stcie  u.  ä. 

durrh  mtere  'um  Neues  zu  erfahren'.    Kudrun  337,  4.  411,  3. 

4  diu  hahste  stiure  *die  Aussteuer,  Begabung  Gottes'  oder  vielmehr  wie 
aus  5  des  usw.  hervorgeht,  Christi.  Parzivals  Schönheit  wird,  wie  oft,  als  die 
Gabe  Gottes  aufgefafst. 

5  des  'um  dessentwillen,  durch  den*. 

6  pris  ist  die  Ehre  des  (christlichen)  Ritters'. 

7  guot  gebcerde  'edles  Aussehn  und  Benehmen'. 
helfen  'zu  statten  kommen'. 

12  an  künste  den  gewin  'den  Besitz  an  Wissen':  hatte  dies  Wissen  er- 
worben. 

19  iuch  des  bescheiden  'euch  das  auseinandersetzen'. 

20  leiden  (ahd.  leidön)  'beklagen,  Leid  äußern ':  703,  <>  ('Leid  empfinden'); 
W.  150.  3  dinen  kumber  teil  ich  leiden;  sonst  mit  Acc.  der  Person  'anklagen, 
beleidigen';  verschieden  von  leiden  ahd.  leidjan  'leid,  verhafst  machen';  und  von 
leiden  ahd.  leiden  'leid,  verhafst  sein'  370,10. 

21  leide  st. f.  "Betrübnis,  Sehmerz'  372,  14. 
kündet  'kund  thut,  auferlegt'. 

22  sich  sünden  'sieh  versündigen'  an  einem:  636.  6.  W.  246,20. 

24  und  ich  da  bi  sin  spotten  trage  'während  ich  überdies  seinen  Spott 
ertragen  mufs'. 

25  freude  jehen  'von  Freude  sprechen',  zugestehn,  dafs  ich  froh  bin. 

28  min  gedanc  'mein  (ganzes)  Denken,  mein  Nachdenken,  meine  Über- 
legung' 540,  6. 

29.  30  nimmer :  immer  pleonastische  Verbindung.  Ebenso  nie  . .  ie  s. 
Lachmann  zu  Nib.  42,  4.  Kudrun  1254,  3. 

330,  1  durch  miner  xuht  gebot  'weil  meine  Wohlgezogenheit  mir  befahl 
(zu  schweigen)'. 

3  sin:  nämlich  des  im  folgenden  Verse  genannten  Gurnamanz. 
mac  niht  ganx  sin  'kann  nicht  vollkommen,  völlig  richtig  sein'. 

18* 
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5  rrärelüch  'dreist'. 

6  gein  unfuoge  »(rite  4 unpassendem  Wesen  widerstrebte':  171.6. 
8  rätt  mir  wie  'wie  ich  es  anfaugen  könnte'  dax:  s.  zu  126,17. 

10 f.  4  es  ist  eine  harte  scharfe  Bestraf ung^mit  Worten  hier  gegen  mich  aus- 
geübt worden'. 

15  demach  'dem  gemäfs'. 

19  ledec  "frei'  von  der  Pflicht  der  Kameradschaft 
'bis  ich  (das)  erwerbe'. 

20  4 dessentwegen  meine  grüne  Freude  sich  entfärbt  hat',  da  ron  W'zieht 
sich  auf  die  Nichte  Werbung,  auf  die  Entbehrung.  Ebenso  in  einem  Liede  de.s 
Grafen  Otto  von  Botenlaube  MS.  1,15*  diu  ärentiure  spottet  min:  wax  trotte  $i 
mir  so  getiuret  davon  ich  muox  gesicachet  sin  'die  Glücksgöttin  spottet  meiner: 
wozu  pries  sie  mir  so,  stellte  mir  so  herrlich  dar,  dasjenige,  durch  dessen  Nicht- 
besitz  ich  mir  wertlos  vorkommen  mufs'. 

22  dax  Artikel;  die  Konjunktion  dax  wird  nach  also  stillschweigend  vor- 
ausgesetzt. 

27  dennoch  mer  'mehr  noch*. 

28  siufxebceren  ticäl  4 seufzerreiches  Ausharren':  15,  6. 

29.  30  erinnert  mit  dem  Ausruf  a\j  'ach'!  wirkungsvoll  an  318.29.30.  So 
steht  auch  helfeloscr  'dem  nicht  zu  helfen  ist'  (501,  27.  593,  Hj.  Ö17,  1)  im  Gegen- 
satz zu  half. 

331,  6  schouwen,  7  vernemen  'sehen'  und  'hören';  etwas  überflüssig  genau, 
wohl  des  Keimes  wegen. 

7  mit  ir  buhlen  öfters  in  Abschiedsformeln:  402,10.  MF.  218.  6  ich  rar 
mit  iuircm  hnldcn  4 mit  eurer  Zustimmung,  Erlaubnis'.  Doch  auch  bei  andenn 
Gelegenheiten:  P.  509,  3.  T.  107,  8. 

8  gexemen  'gefallen,  recht  sein'. 

11  lobt  im  an  die  haut  'gelobte  ihm  mit  Handschlag'. 
14  des  lasters  wolder  phlihte  hän  'die  Beleidigung  wollte  er  als  ihm  eben- 
falls zugefügt  ansehn '  (und  rächen). 

22  do:  als  sie  zu  ihrem  Zelt  kamen,  das  liebendem  Gawans  stand  305,  u  l 
2(5  strites  reise  'Kriegszug,  Fahrt  zum  Kampfe'  335,  7. 
ist  angespart  'nicht  unterbleiben  wird'. 

29  noch  'auch  künftig,  einst  noch'. 

als  ich  kan  gern  'wie  ich  es  von  Herzen  wünsche". 

332,  1  teax  ist  got'-f  l'arzival  fällt  in  den  xwirel,  den  er  erst  durch  langes 
Dulden  überwinden  mufs. 

2  getvaldec  'wirklicher  Herr'  über  das  Schicksal. 

spot  (-ttes)  st.  m.  'Hohn,  Schmach';  bes.  oft  des  tiacels  spot  Xib.  2182,  2. 
Greg.2  686. 

4  'wäre  Gott  lebendig  und  stark'. 

6  'seit  der  Zeit,  dafs  ich  von  (.Gottes)  Gnade  wufste'. 

8  tragen  'auf  mich  nehmen'. 

10  ein  trip;  nicht  (Jott. 

nein  für  dich  den  strit  'lasse  (in  Gedanken)  sie  für  dich  streiten'.  In 
ähnlichem  Sinne  dachten  sich  die  Nordländer  die  Walküren  für  die  von  ihneu 
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beschützten  Helden  am  Kampfe  teilnehmend;  vgl.  auch  die  Merseburger  Zauber- 
sprüche,   strit  nemen:  W.  145,22  dd  ich  gein  al  den  fürsten  strit  nam. 

11  ziehen  'führen'  dine  hant:  W.  150, 18 ff.  sagt  der  alte  Vater  Willehalnis 
sirax  werte  drumbe  erklingen  soll  der  ha-hsten  hant  getrutee  ich  wol  dax  si 
drucke  und  ziehe  mir  den  arm. 

15  mir  -künftig  noch'. 

18  ze  strengen  ndchgebüren:  Plur.  weil  für  zwei  Helden  eino  doppelte 
Niedergeschlagenheit  vorausgesetzt  wird. 

26  ron  iicem  schulden:  weil  er  Clamides  Bewerbung  um  Condwiramur 
vereitelt  und  die  an  sie  gerichtete  befürwortet  hat 

27.  28  itcer  teerdekeit  glt  mir  steht  iinö  xotvoO. 

29  ericern  einen  eines  d.  'verteidigen  gegen,  frei  halten  von';  sich  eines 
d.  520,28;  ein  d.  'abwehren'  517,8;  einem  ein  d.  s.  zu  784,16. 

30  'euere  Trauer  verbraucht  meine  Freude,  zehrt  sie  auf.  W.  123,  h  der 
jimer  mit  sö  höher  kost  begund  im  sine  treude  zern,  sich  möhts  ein  keiser 
niht  envem  'der  Schmerz  (über  den  Tod  seiner  Verwandten)  lebte  mit  so  starkem 
Aufwand  von  seiner  Freude,  dafs  der  Reichtum  eines  Kaisers  dagegen  nicht  aus- 
gereicht hatte'. 

333,  2  Da  erwecket  nur  auf  geistige  Not,  auf  Trauer  bezogen  werden  kann, 
erseheint  der  Vers  als  Füllsel:  Parzival  ist  schon  vorher  betrübt. 

4  teiz  ist  hier,  da  der  Harnisch  rot  ist,  nur  'glänzend':  s.  zu  690,13. 

5  titeer  än  aller  slaht  getroc  'kostbar  ohne  irgend  etwas  Falsches':  ziem- 
lich =  735,  20.  getroc  (-ges)  st.  n.  heifst  sonst  stets 'Blendwerk,  Abgott,  Götze'. 

12  von  ir  'über  sie";  die  IIss.  andern  z.  T.  im  und  in. 

14  den  gelieben  beiden  'den  beiden,  die  einandor  liebten',  ^/«^'gegen- 
seitig lieb'.  Da  Parzival  durchaus  als  treuer  Gatte  erscheint,  ist  an  eine  Liebe 
zu  denken,  wie  sie  auch  zwischen  Brüdern  durch  geliep  ausgedrückt  wird.  Die 
zwei  Zeilen  sind  wohl  formelhaft;  vgl.  Greg.9  646  ff . 

16  dtentiure  Gen.  PI.  wie  V.  26  'so  viel  Wundergeschichten  auch  erzählt 
worden  sind'. 

17  mezxen  zuo  'vergleichen,  gleich  stellen'.  S.  zu  233,32  und  vgl.  Tit.  33,  l. 

19  kere  —  rar  Tautologie. 

20  steer  den  Up  gein  riterscheße  spar  'wer  sich  vor  ritterlichen  Kämpfen 
scheut':  Wolfram  nimmt  an,  dafs  ein  Feiger  von  Kämpfen  auch  nicht  einmal 
gern  reden  hört;  er  will  damit  den  gleichgiltigen  Zuhörern  einen  Vorwurf  machen. 

22  'falls  sein  hochstrebender  Sinn  es  ihm  erlaubt'  (nicht  an  Parzivals 
Kämpfe  zu  denken). 

25  der  Gedanke  an  Condwiramurs  stärkt  Parzival  in  seinen  Kämpfen  s. 
bes.  742, 27. 

26  brüht  'gemeldet':  wie  mterc,  boteschaft  wird  auch  äventiure  '  Wunder- 
geschichte' gebracht.  Die  Siege  Parzivals  können  seiner  Gattin  auch  durch  dio 
Besiegten  selbst  mitgeteilt  werden. 

30  g- an- erbe  sw.  m.  Miterbe,  cohtrres;  bes.  von  Mitbesitzern  gemeinschaft- 
licher Güter,  die  sich  gegenseitig  beerben.  Oft  in  juristischen  und  historischen 
Quellen  z.  B.  Ehingen,  Litt.  Ver.  Bd.  1;  nur  hier  in  der  Poesie. 
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dar  'zum  Mitbesitz  des  Grals',  vermöge  seiner  Abkunft  von  Herzeloyde, 
der  Tochter  des  Gralkönigs  Frimutel. 
3M,  2  arbeitlich  'mühselig'. 

3  ein  ärentiur  xe  schouwen  'ein  Abenteuer  zu  bestehn'. 

9  haben  äne  mitten  hax  'das  gönne,  lasse  ich  ihnen  gern'.  Das  Pron. 
pers.  III  fehlt  beim  wünschenden  Konj.  Gramm.  4,  208. 

10  frouiren  lones  Ja* 'müde,  träge  Frauenlohn  zu  gewinnen':  die  Befreiung 
der  gefangenen  Frauen  sollte  von  diesen  belohnt  werden,  war  aber  mit  höchster 
Mühe  und  Gefahr  verbunden,  wofür  gleich  ein  Beispiel  folgt. 

11  Clia8  der  Krieche  erscheint  sonst  mit  dem  Namen  Clies  als  Held  einer 
Erzählung  Crestiens  de  Troies  (Cliges  hgg.  von  Förster  1884.  1888),  deren  deutsche 
Bearbeitung  Konrad  Fleck  begann,  Ulrich  von  Türheim  beendete:  nur  von  letz- 
terem ist  ein  Stück  erhalten  ZfdA.  32,  124.  Der  Name  Clies  wird  schon  im 
Welschen  Gast  1042  aufgeführt. 

12  versümet  'verspätet,  zu  kurz  gekommen,  ohne  Erfolg  geblieben'.  Es 
könnte  deutlicher  gesagt  sein:  der  sieh  versümet  Itete.  Ebenso  Gregor*  3072. 
3702,  wo  versümen  im  wörtlichen  Sinne  zu  nehmen  ist. 

13  cor  in  allen:  auch  vor  Artus?  dann  müfste  es  auffallen,  dafs  auf  diesen 
die  Namen  seiner  Mutter  und  Schwester,  Arnive  und  Sangive  keinen  Eindruck 
gemacht  und  er  erst  672  die  Frauen  wieder  erkannt  haben  soll.  Vielleicht  geht 
in  nur  auf  die  nach  Schastel  marreil  Ausziehenden,  unter  denen  sich  Artus  und 
Gawan  nicht  befanden.    Dann  bedeutet  vor  in  allen  'öffentlich,  ungescheut'. 

14  turkoyte  sw.  m.  So  nennt  Wolfram  den  fürstlichen  Begleiter  und 
Wächter  der  Orgeluse,  Florant  von  Itolac,  594,  8.  595,  4.  596,  12.  597, 16.  624.5. 
629,  9.  630, 12.  634,  22.  Man  will  den  Namen  von  altfranz.  turquois  Köcher  ab- 
leiten; wahrscheinlicher  hängt  es  mit  turkopel  zusammen,  s.  zu  351, 12;  zumal  da 
der  Anführer  der  Turkopler,  altfranz.  iurcoplier  für  Kanzler,  Gouverneur  vor- 
kommt, und  turkopel  einen  persönlichen  Diener  des  deutschen  Hochmeisters  be- 
zeichnet. 

17  kronebare  'fähig,  berechtigt  die  Krone  zu  tragen';  ein  Lieblingswort 
des  j.  Tii 

19  Itonje  die  Schwester  Gawans,  die  Geliebte  des  Königs  Gramoflanz: 
586,22.  714,18.  716,2ö.  723, 19.  727,  l.  731,  3. 

Der  Name  ist  franz.  Idoine  aus  lat  Idonea:  in  franz.  Gedichten  erscheint 
er  mit  Amadas  zusammen;  auch  heiratet  eine  Ydoine  Renier,  den  Enkel  Renoarts 
s.  Gautier,  I>»s  epopees  fr.  4.  60. 

20  Cundrie,  die  andere  Schwester  Gawans:  591, 10,  heiratet  Lischois  730,  3; 
vgl.  764,12. 

21  Arntve,  Gemahlin  des  Uterpendragun,  Mutter  des  Artus,  von  deren 
Entführung  66,  4  gesprochen  wird.  Ihr  Name  erscheint  590.17  usw.  627,  IC 
672,  9  wird  sie  mit  Artus  wieder  vereinigt;  710,22  ff.  729,  2.  763,  1.  Franz.  heilst 
sie  ügierne:  Pore.  10111  heifst  es  Vgierne  i  vint\  ob  aus  erne  i  r  der  Name 
Arnive  verlesen  ist? 

22  Sang'tre,  Tochter  der  Arnive,  als  Gemahlin  des  Königs  Lot  Mutter  von 
Gawan:  erscheint  590,18;  ihr  geselle  ist  der  turkoite  Florant  669,23,  den  sie 
heiratet  730.7.  Vgl.  noch  762,  22.  764,  n.    Der  Name  deutet  auf  franz.  Sairt: 
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Savia  fem.  zu  ital.  savio  •Weise'.    Über  die  Form  Seite  in  einigen  Hss.  B.  1 

V   V   \ "  T  T  ff 

A  A  A 1  II* 

23  6c*«Ä«  hier  'besichtigen,  aufsuchen,  näher  zusehn '  349,29.  575,16. 

24  ex  Acc.  'das  konnte  ihre  Fahrt  nieht  völlig  ausfindig  machen*. 
29  an  dem  orte  'an  dem  Endpunkt,  zuletzt'  Tit.  17,  4:  s.  zu  94,20. 

335,  10  max  besunder  'erwog  Punkt  für  Punkt'. 

12  alt  herte  schilde  'erprobte  harte  Schilde',  sonst  wird  das  Alter  mehr 
bei  Schwertern  hervorgehoben :  rermohtiu  steert  s.  zu  Freidank  95, 18.  Walther 
31,  2.  einen  niwen  schilt  P.  342,13,  wo  es  sich  freilich  um  einen  juugen  Kitter 
handelt,  der  auf  schöne  Ausrüstung  bedacht  ist. 

teol  gedign  'fest'  eig.  'ausgewachsen'.  P.  P.  P.  von  dihen. 

15  reile  'zum  Verkaufe':  sie  wurden  ihm  vielmehr  geschenkt. 

19  Wie  in  rät,  urloup  nemen  xe  einein  ist  auch  hier  xe  durch  'bei,  von' 
zu  übersetzen:  ebenso  384,29.  811,25. 

20  sper  ron  Angram  erscheinen  auch  384,30.  703,24,  sowie  im  Wigalois 
(Angaran)  und  im  Biterolf  (Angran).  Gemeint  sein  kann  nur  die  grofse  Stadt 
Agra  in  Indien.  Denn  die  Härte  des  indischen  Stahls  ist  schon  den  Alten  be- 
kannt s.  Plinius  n.  h.  17,35;  ferner  Garatoni  zu  Cic.  Plane,  (ed.  Wunder  186) 
und  Theophrast  bist,  plant.  4, 12.  Benecke  zu  Wig.  S.  460. 

21  rarin  'von  Rohr',  Bambus  480,  7. 

22  Oraste  Qentesin  erscheint  als  ein  Land  im  Orient,  dessen  schefte  aus 
Rohr  (Bambus)  besonders  gerühmt  werden  385.  ß.  770, 15.  W.  22,  20.  255, 18.  266, 24. 
341,16.  362,21.  Zu  Grunde  liegt  gewifs  der  Name  Orestae  gentes,  welcher  aus 
Orestae  populi  bei  Solin  63, 13  stammt:  danach  sind  es  Balkanvölker  zwischen 
dem  macedonischen  und  dem  illyrischen  Meer. 

23  muor:  eben  diese  Sumpfgegend  erzeugt  Bambus. 

26  bereit  'willig';  hier  absolut. 

27  rlcher  koste  solt  'Bezahlung  von  reichem  Aufwand'. 

29  stffrlinc  st.  m.  eine  Münze,  Denarius;  auch  Münzgewicht;  nur  noch 
aus  dem  engl.  Pfund  Sterling  bekannt.  Sonst  meist  sterlinr,  mlat.  auch  exterlingns. 
Das  Wort  scheint  erst  unter  den  normannischen  Königen  Englands  aufgekommen 
zu  sein;  die  Form  eines  Deminutivs  ist  für  Münzsorten  allgemein  germanisch: 
vgl.  Schilling,  Pfenning,  cheisuring  im  Hildebrandslied. 

30  walxen  st.  'rollen'  510,  7.  W.  12,  l  ex  tu  not  nu  walxen  als  ex  mae, 
hier  auch  vom  Schicksal,  nach  dem  Bild  des  Glücksrades  s.  zu  8, 10.  Selten 
trans.  'wälzen'. 

336,  1  Ekubd  diu  junge,  Königin  von  Janfuse  erscheint  noch  646,19 
(Eekubd)  747,  28.  761,  6.  Cousine  von  Feirefiz  328,  22.  Der  Name  kann  aus  Solin 
Mommsen  71,  6  stammen,  wo  Hecubae  sepulcrum  vorkommt. 

2  schiff unge  st  f.  'Einschiffungsort',  W.  438.25;  sonst  auch  'Verschiff ung '. 
8  fast  =  11. 

15  benant  'festgesetzt,  anberaumt,  eigentlich'.  366,23.  611,  5. 

16  dd  heime  in  Brandigan. 

18  kutnber/iaft  'bedrängt',  hier  'bedürftig'  345,10. 

24  abe  icisen  (sw.  s.  zu  224,21)  'abweisen,  fort  schicken';  das  Yerbum 
steht  hier  absolut. 
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mit  vaische  ' unredlich,  unehrenhaft'. 

28  xeinen  em:  wir  lassen  den  unbestimmten  Artikel  hier  weg. 

337  fafst  den  Inhalt  der  ersten  sechs  Bücher  zusammen  und  diente  als 
Begleitung  für  deren  vorläufige  Ausgabe;  daher  konnten  die  Hss.  der  Klasse  G 
diesen  und  den  vorhergehenden  Abschnitt  weglassen,  nur  dafs  einige  sie  nach- 
träglich wieder  aufgenommen  haben. 

I  sinnec  'verständig'. 

5  sprechen  von  der  epischen  Dichtung  im  Gegensatz  zu  6  sanc.  der  ly- 
rischen; vgl.  franz.  eonte  und  chanson. 

6  sanc  mexxen  'einrichten,  abmessen,  abwägen'. 

Zur  freien  Konstruktion,  bes.  des  dax  V.  4,  vgl.  Frauendienst  520,  3  ir 
(der  Augen)  lacken  in  so  schöne  stät,  swelh  man  iht  ungemüetes  kdt,  ob  den 
ir  oitgen  lacheni  an,  dax  al  sin  trüreti  muox  xergän. 

10  ein  töter  künec:  Isenhart  26,  90 ir.,  dessen  Leiche  die  Belagerer  mit 
sich  führten. 

II  Herxeloyden  troum  103,25. 

12  herxenroum  'Herzens  Ansatz,  Überzug'  vgl.  1,22:  hier 'Herzenstrübung, 
Betrübnis'. 

13  Vgl.  160.  lff. 

15  mir  :  der  Dichter  rechtfertigt  sich  durch  Hinweis  auf  seine  mitfühlende 
Darstellung  weiblichen  Schmerzes. 

ein  'ein  solches'  trüren,  16  dax  vgl.  W.  185,aoff.  da  wart  ein  dine  be- 
gangen deis  (dax  es)  dem  kuchenmeister  teas  xe  ril. 

20  mit  ir  hdre  kurz:  'indem  sie  an  ihrem  Haare  festgehalten  wurde';  vgl. 
W.  105,  28  ff.  er  sack  eine  aträxe  dier  erkande  gein  der  Franxoyser  lande. 

21  des  8 int  si  widerkomen  'haben  es  wieder  eingeholt,  eingebracht':  W. 
284,  6  si  warn  ir  koufes  widerkomen. 

26  rtme  samnen  unde  brechen  'Reimpare  durch  den  Satz  abschlietsen  oder 
unterbrechen  s.  Einl.  §9. 

28  ein  munt  auf  die  Frau  (vgl.  827,  29)  bezüglich,  der  Wolfram  dient,  und 
die  er  doch  nur  dunkel  andeutet.  In  der  Lyrik  bezeichnet  röter  munt  oft  die 
Geliebte. 

30  xe  Stegreif  tragen  'im  Steigbügel  sich  wiegen';  vgl.  Spervogel  MF.  26. 28t 
so  dem  nöthaften  waget  durch  dax  lant  der  stegereif. 
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Der  Inhalt  findet  sich  nicht  nur  bei  Crestien  6191 —  7030  wieder,  sondern 
auch  in  der  Krone  Heinrichs  von  dem  Türlin  17500—18697,  hier  erheblich  ein- 
facher und.  wie  der  Dichter  mehrmals  versichert,  nach  einer  franz.  Quelle,  die 
danach  neben  Crestien  gestanden  hätte. 

Crestien  meldet  zunächst,  dafs  er  sehr  lang  von  Gauvains  Abonteuern  reden 
werde.  Auf  der  Heide  zieht  eine  Ritterschar  vorüber;  Gauvain  fragt  einen 
Knappen,  der  allein  hinterher  reitet,  nach  dem  Namen  der  Kitter.  Es  ist  Me- 
lians  de  Lis;  der  Knappe  selbst  dient  Teudaves  [auch  Travezdahier,  Trahedavet], 
der  ebenfalls  zum  Turniere  zieht,  welches  Melians  gegen  Tiebaut  von  Tingaguel 
(Tintarguel)  angenommen  hat  Gauvain  weifs,  dafs  Melians  im  Hause  Tiebauts 
auferzogen  ist,  und  erfährt,  dafs  er  von  seinem  Vater  auf  dem  Sterbebett  Tiebaut 
empfohlen  wurde;  Tiebauts  Tochter,  von  Melians  um  Minne  gebeten,  habe  sie 
ihm  verweigert  bis  er  Ritter  geworden  wäre.  Der  Knappe  mahnt  ihn,  dafs  er 
sich  dedens  begebe,  um  den  Bedrängten  zu  helfen.  Tiebaut  hat  Verwandte 
Freunde,  Nachbarn  aufgeboten  und  die  Stadtthore  vermauern  lassen,  aufser  einer 
Pforte.  Vor  dieser  auf  oiner  abgeschlossenen  Wiese  lagert  Gauvains  unter  einer 
Eiche.  Ein  alter  rarassor  meldet  Tiebaut  die  Ankunft  zweier  Ritter  von  Artus' 
Hofe,  weil  Gavains  zwei  Schilde  an  der  Eiche  hat  aufhängen  lassen.  Die  Töchter 
Tiebauts  sind  oben  auf  dem  Turm;  die  jüngere,  welche  besondere  feine  Ärmel 
trug,  nennt  Cr.  6367  la  pivciele  as  mances  petites.  Sie  widerspricht  der  Älteren, 
welche  Melians  über  alle  andern  lobt;  und  bekommt  dafür  eine  gewaltige  Ohr- 
feige. Dann  sprechen  die  Damen ,  unter  dem  Widerspruch  der  jüngeren  Tochter, 
von  Gauvain,  dem  Ritter  unter  der  Hagebuche:  es  sei  wohl  ein  Kaufmann,  Pferde- 
händler oder  Münzwechsler,  der  sich  nur  als  Ritter  verkleide,  um  den  Zoll  zu 
sparen;  sie  stiften  einen  Knappen  an,  ihn  zu  berauben;  doch  flieht  dieser  vor 
Gauvains  zornigen  Worten.  Abends  kehren  die  Belagerten  in  die  Stadt  zurück; 
mit  ihnen  zieht  Gauvain  ein.  Der  vavassor,  Oarin  Ii  fil  Berte  6608,  führt  ihn 
in  sein  Haus;  G.  erzählt  ihm,  warum  er  nicht  am  Turnier  teilnehmen  kann.  Zu 
den  zwei  Töchtern  des  rarassor  kommt  ihre  jüngere  Herrin.  Garins  und  seiu 
Sohn  Hermann  gehn  ihrem  Herrn  entgegen,  der  auf  Anstiften  der  älteren 
Schwester  Gauvain  berauben  will;  Garins  will  lieber  sein  Lehen  aufgeben,  als  dies 
zulassen.  So  bietet  der  Landesherr  vielmehr  Gavain  Geleit  und  Unterhalt  an, 
was  dieser  ablehnt.  Die  kleine  Fürstin  umklammert  Gauvains  Knie  und  bittet, 
sie  an  ihrer  Schwester  zu  rächen.  Als  G.  erfährt,  dafs  sie  die  Tochter  Tiebauts 
ist,  erklärt  er  sich  bereit  dazu,  trotzdem  dieser  ihn  mahnt,  auf  ihre  kindische 
Rede  nichts  zu  geben.    Der  Vater  nimmt  sie  auf  sein  Pferd;  auf  seinen  Rat  will 
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sie  G.  ein  Liebespfand  schicken.  Er  tadelt  die  ältere  Schwester  und  läfst  einen 
groben  Ärmel  zuschneiden,  den  die  jüngere  am  nächsten  Morgen  nach  der  Messe 
zu  G.  bringt.  Dieser  sticht  Melians  vom  Pferd,  das  er  seiner  kleinen  Herrin  zu- 
führen läfst.  Sie  verspottet  ihre  Schwester.  Gauvains  schickt  auch  der  Frau 
und  den  Töchtern  Garins  erbeutete  Pferde.  Bei  der  Rückkehr  hält  ihm  die  Kleine 
den  Steigbügel;  ihr  Vater  bittet  G.  zu  bleiben,  was  dieser  abschlägt.  Seinen 
Namen  nennt  er:  er  habe  sich  stets  genannt,  wo  man  ihn  gefragt,  aber  auch  nie 
ehe  man  ihn  gefragt.  Das  Mädchen  küfst  ihm  den  Fufs,  damit  er  sich  überall 
ihrer  erinnere. 

Tu  der  Krone  sieht  Gawein,  als  er  im  Walde  ruht,  einen  schwarzen  Ritter 
nahen,  mit  dem  er  sich  befreundet:  Quoicos  der  Bretone  von  Montichsdol.  Er 
reitet  zu  einem  Turnier,  dessen  Sieger  die  Tochter  des  Grafen  Leigamar  erhalten 
soll.  Vor  dem  Kastell  Sorgarda  tritt  Gawein  in  eine  Kapelle,  um  zu  beten.  Die 
Frauen  spotten  über  ihn  als  einen  Kaufmann.  Er  nimmt  Herberge  bei  einem 
Bürger.  Die  beiden  Grafentöchter  entzweien  sich  über  ihn:  die  ältere  Fursen- 
sephin  [Flurs  sens  Espine?]  liebt  Fiers  von  Arramis.  Als  sie  die  jüngere, 
Qnebeleplux,  aufs  Ohr  schlägt,  so  dafs  ihr  das  Blut  zur  Nase  herausläuft,  be- 
klagt sie  sich  bei  Gawein,  der  sogleich  bereit  ist,  Fiers  abzustechen.  'Während 
dessen  bricht  Leigamar  in  das  Haus,  um  das  Gut  des  vermeintlichen  Kaufmanns 
zu  rauben;  aber  Gawein  treibt  die  Ritter  zurück;  Leigamar  entschuldigt  sich. 
Er  führt  seine  Tochter  zurück;  sie  läfst  G.  ihren  Ärmel.  Zahlreiche  Ritter  werden 
genannt  mit  ihren  "Wappen;  aber  es  sind  andere  Namen  als  bei  Wolfram.  Auf 
Quoikos  Mahnung  sticht  G.  Fiers  ab  und  führt  ihn  und  Leigamar  gefangen  fort. 
Bi'ide  werden  dem  kleinen  Mädchen  übergeben,  andere  dem  Wirte,  der  dafür 
reiches  Lösegeld  erhält.  G.  hat  die  Grafentochter  gewonnen,  doch  läfst  er  anstatt 
seiner  Quoikos  eintreten. 

Wolfram  folgt  Crestien,  aber  mit  grofser  Selbständigkeit. 

Der  Abschnitt  338  ist  ein  Vorwort  zu  den  beiden  nachfolgenden  Büchern, 
welches  Wolframs  allgemeine  Ansicht  über  die  Pflicht  der  Erzähler  und  der 
Hörer  die  Wahrheit  hochzuhalten  darlegt.  Der  Abschnitt  ist  ausführlich  erörtert 
worden  von  Lucae,  De  Parzivalis  poematis  Wolframi  locis  aliquot  difficilioribos, 
Diss.  Halle  1859  S.  7  —  30,  und  von  Paul  in  seinen  Beiträgen  2,81-85. 

338,  2.  3  xuo  Strien  handen  hän  'in  seine  Händo  bekommen'  als  Herr 
(V.  7)  und  Leiter:  s.  zu  22,  l. 

4  werde  erkanik  'als  Ehrenmann  bekannt1:  670,28.  682,80.  686,  H  maget 
ic.  e.  710.  27.  W.  225,  29  die  man  dd  wert  erkunde;  vgl.  auch  zu  P.  10,  l.  Walther 
85,  20  min  junger  herre  ist  milte  erkant. 

5  brüeret  äne  hax  'stellt  ganz  gern  dar'. 

G  derneben  'neben  Parzival'.  für  in  box  'über  ihn  hinaus'.  Wr.  78,  6  teand 
er  .  .  n lernen  für  sich  gunde  deheinen  pris  xe  bejagenne.  331,  6  dax  nie  fürsttn 
soldier  für  dich  wart  bax  geeret. 

7  dan  bezieht  sich  auf  bax  ohne  Rücksicht  darauf,  dafs  Parzival  schon  in 
für  in  gemeint  ist.  Wolfram  wendet  sich  gegen  die  Neigung  bes.  der  bio- 
graphischen Romane,  ihren  jedesmaligen  Helden  über  alle  andern  zu  erheben. 

8  einen  friunt  'seinen  Helden';  144,  4;  Tit  132,  4.  Vgl.  unser  zu  16,19. 
alle  mal  'beständig,  immerfort'  468.26. 
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9  an  dax  hozhste  jaget  'in  den  Himmel  erhebt'. 

10  anderhalp  'auf  der  andern  Seite,  bei  andern':  'der  rechnet  nieht  sehr 
darauf,  dafs  andere  (seinen  Freund)  loben';  Benecke  zu  Wigalois  S.  574. 

11  im  'demjenigen':  einer  anderen  Art  von  Dichtern. 

wa>re  guot  'würde  nützen,  zu  gute  kommen';  man  erwartet  auch  im  Neben- 
satz Konjunktiv;  doch  ist  dessen  Inhalt  nicht  nur  denkbar,  sondern  zuweilen  auch 
wirklich  vorhanden. 

12  dicke  'oft',  wohl  ironisch  für  'immer'. 

13  tcan  'denn'  (sonst,  ohne  die  Zustimmung  der  Leute). 

14  dne  dach  Linn  heifsen  1.  -ohne  Vollendung,  Abschlufs':  erst  die  Zu- 
stimmung der  Leute  macht  das  Lob  vollkommen  und  dauernd.  So  bei  "Walther 
101,  36;  Bruder  Wernher  HMs.  3, 16*  da  ich  ein  lop  erniuwen  sol  dax  dne  dach 
so  manegen  tae  gestanden  ist  und  dne  bant,  wo  allerdings  wohl  an  die  Belohnung 
des  Lobes  gedacht  ist,  wie  noch  im  17.  Jh.  das  Itinerarium  politicum  (von  Olden- 
burger) 343  das  Sprichwort  kennt  benefiria  benefieiis  esse  tegenda  nc  perplnatit. 
In  diesem  Sinne  liegt  das  Bild  eines  Hauses  zu  Grande;  Br.  "Wernher  HMs. 
2,  228  (7)  swer  kostenliche  ein  scha  tte  hüs  mit  hohe  rehte  entworfen  hat  .  .  tat 
erx  beiUten  dne  dach,  .  .  dax  würde  ein  niht.  So  sprechen  wir  von  der  Krönung 
eines  Gebäudes.  Vgl.  auch  P.  369, 10.  2.  'ohne  Obdach,  Schutz*  459,16;  vgl. 
517,  5.  Die  erstere  Bedeutung  pafst  besser  zum  Vorhergehenden,  die  zweite  zum 
Folgenden:  Wolfram  schiebt  die  eine  der  andern  unter,  um  so  leichter  als  sie  im 
Grund  zusammenhängen. 

15  sinnes  tcort  'Worte  voll  Verstand'.  Grimm  Gramm.  4,  720:  Gen.  ver- 
tritt zuweilen  Adj.  Kudrun  272,  2  boten  guot  es  willen. 

behalten  'gastlich  aufnehmen,  beherbergen':  142.30. 

16  es  von  walten  abhängig  bezeichnet  das,  wessen  man  sich  annimmt: 
509,24;  hier  auf  wort  bezüglich. 

die  wisen  'die  Urteilsfähigen',  wie  509,24.  533,22.  695,3.  Von  Zuhörern: 
399,  4.  W.  27,  4  des  entelschen  niht  die  wisen.  Nachdem  diesen  ihre  Pflicht 
zur  guten  Aufnahme  verständiger  Rede  eingeschärft  worden  ist,  wendet  sich  der 
Dichter  zu  den  geradezu  lügenhaften  Geschichten. 

IS  dax  wäre  bax  -das  sollte  lieber,  vielmehr  sein'. 

19  dne  wirt  '  un beherbergt '. 

üf  eime  sne :  der  Schrecken  einer  Nacht  draufsen  auf  dem  Schnee  scheint 
sprichwörtlich.  Noch  Murner  Geuchmatt  (Scheible  945 j :  hett  sxj  (eine  Buhlerin) 
alz  gut  jm  (dem  Gauch)  genummen  ab,  das  er  syn  kern  an  bettelstab,  rnd  solt 
vor  iren  ougen  sterben,  sy  liesz  jn  ee  im  sehne  verderben,  ee  sy  im  sehanckt 
ein  feder  wider,  dem  gouch  zu  decken  syne  glyder.  Die  finnischen  Zauberformeln 
bannen  die  bösen  Dämonen  z.  B.  des  Zahnwehs  auf  die  Eisfelder  des  Nordens. 
"Willehalm  wird  von  den  Hofleuten  141,  14  f.  weit  weg  gewünscht  .  .  od  widr  xe 
Scandindrid  überrroren  in  dem  ise.  Wir  wünschen  einen  Widerwärtigen  in 
heifse  Gegend,  dahin  wo  der  Pfeffer  wächst  (ähnlich  auch  schon  "VN".  141.il). 

22  bereiten  sw.  hier  wohl  'bezahlen,  belohnen'. 

23  gmter  Hute:  hier  'wahrhafte  Berichterstatter,  ehrliche  Erzähler',  die 
davon  nur  Undank  haben  V.  24. 
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25  ff .  'wenn  einer  Tadelnswertes  thut,  und  ein  Edler  steht  ihm  darin  bei, 
so  mufs  dieser  unverständig  sein,  sölh  auf  Vorhergehendes  bezogen  wie  75.21. 
Offenbar  Bchilt  der  Dichter  die  Gönner  leichtfertiger  Dichtung,  wohl  der  über- 
treibenden  Spielmannspoesie. 

26  dä  misseicendc  h<rret  näeh  'worauf  Schande  folgen  mufs\  vgl.  515,  ia 

27  W.  427, 18  f.  so  hete  ich  xir  gewinne  unsanfte  da  gepflihtet. 

30  'diese  Sinnesart  (Scham)  soll  er  zum  Herren  nehmen,  von  ihr  sich 
weisen  lassen',    taget  hier  bildlich;  vgl.  514,  27. 

339,  1  reht  gemuot  'geradsinnig'. 

2  'seine  stürmische  Kraft  war  mit  Vorsicht  verbunden'. 

5  xc  velde  ein  burc  'in  der  Schlacht  ein  fester  Halt'. 

6  kurc  (-ges)  Sichtbar,  deutlich,  hervorragend',  von  kiesen.  Öfters  im 
W.,  von  Wolframs  Nachahmern  wiederholt. 

9  'sein  Schlachtruf  habe  ruhmvollen  Klang'. 
11  davon  'von  dem  ruhmvollen  Erklingen'. 

16  sin  rehte  sträxe  'seinen  geraden  Weg'. 

17  gexoe  (-ges)  st  n.  m.  hier  'Zug,  Gefolge':  352,14.  432,16.  660,14.  W. 
140, 19.  405,  9. 

durch  einen  grünt  'ein  Thal,  eine  Einsenkung  hinauf. 

18  bühel  st.  m.  'Hügel',  eig.  Ausbiegung,  Buckel. 

2ffhVitic  ohne  Bezeichnung  des  Verhältnisses  zu  wir:  lat.  wäre  es  mihi 
fugienti.    Der  Fall  ist  nur  gedacht:  'wenn  ich  fliehen  wollte'. 
geim  ualde  nach  dem  Walde,  aus  dem  er  kam  V.  16. 

28  sus  'wie  ich  angeben  will'. 

29  Griugiäjete:  340,29.  432,25.  540,17.  597,21:  ein  Gralrofs,  auf  dorn  Lyb- 
beals  ritt,  als  ihn  Lähelin  im  Speerkampf  tötete  (261,  27.  473,25).  Lähelin  gab  es 
seinem  Bruder  Orilus  und  dieser  schenkte  es  wieder  Gawan  545,28;  s.  schon  zu 
67,18.  Der  Name  ist  ins  Franz.  als  Appellativ  übergegangen:  le  gringalet  Perc. 
8498;  im  Erec  4085  heifst  es  Oaurains  monte  an  son  gringalet  ;  wie  schon  3955 
le  gringalet,  wozu  Förster  über  das  Wort  im  Franz.  handelt  Noch  heute  hat  es 
die  Bedeutung  für  Pferd  und  Menschen  'klein,  schmächtig'.  Aber  das  Wort  ist 
aus  dem  Eigennamen  hervorgegangen,  wie  das  heutige  renard  aus  Renart.  Die 
urspr.  Form  war  Quingalet,  keltisch  Keinraled  s.  Lot,  La  provenance  du  cycle 
Arthurien  Rom.  25,  4.  Diese  Form  hatte  noch  Hartraann  vor  sich,  der  Eno 
4629  f.  das  Pferd  Winttcalitin  nennt:  Zwierzina  ZfdA.  45,  317. 

340,  6  s.  473,22ff. 

7  —  9:  Konrad.  Engelhard  3434  f.  stcer  fl  iahet  e  dax  man  in  jaget,  binamen, 
der  ist  niht  ein  man:  dasselbe  Sprichwort  auch  Troj.  Krieg  14492  ff. 

10  stapfen  sw.  'im  Schritt  reiten':  von  stapf  'fester  Schritt  und  Tritt'. 
13  -damit  werde  ich  doch  schon  fertig  werden'. 

15  habete:  nur  (i.  hete.  Die  Bedeutung  von  stal  haben  ist  wohl  dieselbe 
wie  die  von  stal  halten  in  der  Zimmerischen  Chronik  3,  593, 19  'Pferde  einstellen. 
Halt  machen'. 

17  mit  cumpänU  'in  Kameradschaft,  verbündet'. 

20  niht  gar  'nicht  völlig'  s.  728,28;  'durchaus  nicht'  539,90.  604,23. 

22  ein  gast  -fremd,  unbekannt'. 
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25  im  übel  wenden  'feindlich  aufnehmen";  vgl.  jetzt  alemannisch  'in  übel 
nehmen'. 

26  eine  tjoste  senden  'einen  Speeres  liefern':  503,26. 

28  'bevor  ich  mich  von  ihnen  weg  wende":  ebenso  reflexiv  ist  zu  fassen 
W.  325,  4  von  der  (gotes  hont)  si  flühtic  tccern  getränt.  321,  4  die  wurdn 
almeistic  da  geschont  -bedeckten  sich  größtenteils  mit  Schande'.  Über  die  Be- 
tonung rön  in  s.  zu  192,  22  und  Haupt  zu  Erec  *  348C. 

30  furt  .st.  m.  4 Furt,  Durchgang',  bildlich  'durch  die  Wogen  des  Kampfes'; 
s.  zu  68, 12. 

341,  2  denken  eines  d.  xe  einem  'einem  etwas  zumuten,  zubestimmen'. 

3  florieren  sw.  'schmücken,  auszieren';  W.  364.  2  mit  trol  gcflöHertem 
her;  96, 19.  194, 13;  auch  geflöret  W.  207,  7;  bildl.  P.  732,  14.  Für  deutsch  blüemen 
begegnet  das  franz.  Wort  erst  bei  Wolfram. 

5  von  höher  koste  'von  hohem  Wert,  sehr  kostbar'. 

6  nitspil  st.  n.  'Spiel  des  Hasses,  Kampf  706,  4;  schon  in  Lamprechts 
Alex,  und  bis  zu  Ottackers  Östr.  Reimchronik  bezeugter  Ausdruck  voll  volkstüm- 
tümlicher  Ironie.    Ags.  nidplega. 

7  niurer  sper  hier  auf  die  frischen,  elastischen  Schäfte  bezüglich. 
10  dran  an  den  Fähnlein,  die  an  den  Speeren  hingen. 

12  von  gedrenge  gröxe  not  'grofse  Mühsal  infolge  des  Drängens'. 

16  market  st  m.  hier  'die  Marketenderschaft,  das  Krämenolk';  anders 
zu  353,  27. 

17  pdrdt  stf.  'Handel.  Tausch,  Betrug',  dL  baraet,  durch  das  altfranz. 
barate,  ital.  baratto,  aus  griech.  7iq«ttuv  abgeleitet,  s.  zu  296,29. 

18  -  W.  85, 17. 

20  gürtel  st.  m.  als  Schmuck  der  Frauen,  vielleicht  aber  eigentlich  Ritter- 
gürtel, welche  die  Liebhaber  xe  phande  nach  ir  minne  (26,  27.  W.  326,  7)  zum 
Pfände  gegeben  haben,  um  die  feile  Liebe  zu  gewinnen;  und  die  noch  nicht 
wieder  ausgelöst  worden  sind;  den  xuelften  gürtet  gibt  eine  willkürliche,  aber 
nicht  niedrige  Zahl  an.  Ähnlich  heifst  es  bei  Goedeke  und  Tittmann,  Liederbuch 
des  16.  Jahrh.  S.  140  so  hat  er  auch  ein  schöne  »tagt,  annos  habentem  sedeeim, 
im  leib  si  keinem  nit  versagt  vel  si  venirent  undeeim. 

23  trippdnierse  sw.  f.  'Hure';  kann  das  franz.  trujtjtendiere  sein,  das  bei 
Du  Gange  unter  trahere  (5)  aus  einer  gerichtlichen  Schrift  vom  .lahrc«  1392  an- 
geführt wird,  awjuel  tnarg  sa  fentme  dist  moult  despiteusement  '  costre  t.  est 
renue  et  vous  a  demande\  ZfdA.  15,  263.  Zu  ('.runde  liegt  wohl  das  von  Ray- 
nouard  Lexicpie  roman  5  p.  417  angeführte  trepar  lat.  tripudiare .  franz.  treper 
(Aliscans  3847),  jetzt  trepigner  foldtrer.  Das  Part.  Praes.  ist  tnpant  und  trepan. 
Die  Ableitung  weist  aber  auf  niederländische  Vermittelung;  wie  von  hören  "den 
Garten  bauen'  hovenier  'Gärtner',  von  kruiden  -würzen'  kruidenier  'GewüH- 
krämer',  so  könnte  auch  ein  trippenier  von  trippen  franz.  triper  -mit  den  Füßen 
stampfen,  tanzen'  gedacht  werden;  daran  die  aus  dem  Romanischen  ins  XI.  über- 
gegangene movierende  Endung  (Gramm.  2,  888)  esse:  -Tänzerin,  Tripplerin",  was 
auf  ein  spilwip  hinwiese. 

24  soldicrse  sw.f.  'Soldatenweib':  wohl  altfranz.  sottdoieresse.  Vgl.  Closener 
1.  63,16  im  dem  Itere  (des  Königs  Albrecht)  irorent  auch  trol  80o  frotttren,  do 
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iegelich  alle  tcochen  1  d.  gab  eim  ambachtman,  der  darüber  gesetzet  iraa,  dax  er 
BÜ  beschirmen  solte  for  gewalte. 

27  loufen:  der  von  Rittern  verachtete  Trofs  zog  zu  Fufs  einher. 

28  'wäre  besser  am  Platz  am  Galgen,  würde  besser'  am  Galgen  hängen': 
weil  der  Trofs  beim  Plündern  und  B reimen  vorne  an  war.  Ruprecht  von  der 
Pfalz  liefs  1388  solche  niordbrennerische  Buben  in  einem  Ziegelofen  verbrennen . , 
darumb  dass  sie  zu  fufs  liefen  und  sehendeten  kirchen  und  klaitsen  s.  Königs- 
hofen, Chron.  d.  deutschen  Städte  1,845, 6ff.  und  Anm.  Zur  Konstruktion  von 
xemen  vgl.  W.  128.18  er  xteme  in  eime  strite  michels  bax  denne  an  den  tanx. 

342,  1  Für  'vorüber,  vorbei'  s.  Lachmann  zu  Iw.  3604.  Ebd.  4694  dax 
dä  mänlich  vür  reit. 

2  'auf  welches  Gawan  gewartet  hatte'. 

3  von  solhem  tcdne  'infolge  einer  solchen  Meinung'. 

6  disehalp  noch  jensit  mers  wohl  'im  Abend-  und  im  Morgenlande';  vgl.  ' 
28,21  über  wer. 

13  schilt:  den  seines  Herrn;  fuorte  'trug'. 

15  dne  xart  "ohne  Schonung',  eig.  'ohne  Liebkosung'  s.  zu  202,  l. 

19  nach  gruoxe  'nachdem  er  ihn  gegrüfst'. 

21  ir  spottet  min  'wollt  mich  aufziehn'. 

22  pin  hier  von  der  Beschämung,  Beleidigung.    Vgl.  unser  'peinlich'. 

23  erhöht  sw.  'erwerben,  gewinnen'  365,  1.  499,29.  725,80.  759,  6.18:  oft 
tu  'bei,  von  euch';  der  Aoc.  steht  510,  l  (Hs.  G  aber  mit  Dat.).  mit  imfuoge 
k  durch  unmanierliches  "Wesen'. 

24 f.  'so  würde  mir  dies  schimpflicher  sein  als  jede  andere  Kränkung'. 
Der  Knappe  ist  höchst  empfindlich  für  seine  Jünglingsehre. 
27  ir  'ihr  und  die  Ritter  des  Heers'. 

30  Keinem  male  hier  'einmal',  lat.  semel  Tit.  67,  4;  sonst  auch  'einst' 
aliquando.    tüsentslunt  "Walther  39,16.    Vgl.  'ein  für  allemal'. 

&43,  1  bot  des  manegen  eit  'erbot  sich  vielfach  zu  beschwören'. 

4  min  ram  hat  schatuie  'ich  habe  von  meinem  LTmherziehn  Schande'; 
vgl.  444,  20.  557, 16.  Er  meint,  dafs  er,  der  Weitherumgekommene ,  es  wissen  sollte. 

12  kda  hat  meine  bessere  Einsicht  mich  im  Stiche  gelassen'. 
13 f.  'nun  urteilt  gnädig  über  meine  Schuld'. 

16  e  'vorher':  gestattet,  dafs  ich  zunächst  um  Verzeihung  bitte.  Der 
Knappe  zeigt  eben  solchen  jugendlichen  Eifer  für  höfischen  Anstand  wie  nachher 
die  kleine  (Jbilot, 

18  durch  iuicern  xuhtbceren  pin  'um  eures  Bedauerns  willen,  das  so  feine* 
Ehrgefühl  beweist',  xuhthere  erscheint  nur  noch  in  der  Krone  und  im  Wilhelm 
von  Wenden. 

20  'den  doch  nichts  an  seiner  Fahrt  hindert',  doch  deutet  ein  Bedauern 
und  Mifsbilligen  an.  Diese  Unabwendbarkeit  kommt  den  Todesgenien  zu,  zu 
denen  Melians  und  seine  Verwandten  ursprünglich  gehören. 

21  Pogdiconjunx ,  der  Oheim  des  Melianz,  König  von  Gors  348,26,  er- 
scheint noch  358,  26.  379,  4.  382, 20.  Es  ist  eine  durch  Verlesung  erklärbare  Ent- 
stellung des  Namens  Baudemagus,  s.  Ein!  §7,  wo  auch  über  die  mythische 
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Bedeutung  des  Königs  und  seines  Geschlechts  als  Todesgenien  gesprochen  ist.  Rhys 
Arthur,  legend  545  zieht  den  keltischen  Namen  Batdan  mar  Cairill  zum  Ver- 
gleiche an. 

22  Astor:  führt  gefangene  Ritter  des  Artushofes  in  den  Streit  356,19. 
382,  9.  Ist  es  der  Name,  der  sonst  in  bretonischer  Sago  als  Estor  erscheint? 
Verschieden  ist  Astor  grate  von  Panfatis  770,  26. 

Lanverunx  358,  26.  359,  2.  382, 19  erinnert  im  ersten  Namenstoil  an  wali- 
sische Ortsnamen  wie  Llandaff,  Llandewi,  Llanmadoc,  I Janstephan  usw.;  Llan 
heifst  'Friedhof,  Kirche'.  Hier  wird  IJanvair,  westlich  von  Chepstow,  dem  alten 
Striguil,  gemeint  sein.  ITeftige  Kämpfe  zwischen  normannischen  Eroberern  und 
den  Fürsten  von  Südwales  fanden  hier  um  1100  statt 

23  ein  unbescheiden  Up  'ein  Mensch,  der  nicht  weifs,  was  sich  gebührt'. 

25  der  unfuoge  krant  wir  würden  sagen  ldie  Krone  der  Unanständigkeit', 
Persönlich  steht  kranx  122, 13,  wozu  W.  86,  3  Tesereix  der  minne  k.  kommt. 

26  Meljaeanx  s.  zu  125,16:  als  schlauer  und  gewaltthätiger  Frauenräuber 
berüchtigt,  zeigt  er  seine  ursprüngliche  Eigenschaft  als  Todesgenius  darin,  dafs 
er  Uinno  nur  als  Notzucht  ausübt.  Gegen  ihn  und  die  Seinigen  streiten  die 
Artusritter  als  Vertreter  des  Lichts  und  Lebens. 

JM4,  7  ir  värhelin  PL  wie  aus  diu  hervorgeht  rarch  st.  n.  =  lat.  porcus. 
Der  Vergleich  soll  die  Unsauberkeit ,  die  Unsittlichkeit  solchen  Thuns  hervorheben. 

9  eilen  äne  fuoge  'Tapferkeit  ohne  Zucht'.  Wir  würden  sagen  'ohne  Bil- 
dung'. Etwas  abweichend  ist  fuoge  als  'Kunstfertigkeit'  gemeint,  wenn  Nib. 
1773,  2  Volker  eilen  xuo  der  fuoge  nachgerühmt  wird. 

14  sin  unfuoge  rüeret  'seine  (eigne)  Unart  in  Bewegung  setzt,  treibt'. 

15  Meljanx,  künce  von  IAx,  dessen  kri  Barbigoel  ist  385,  2.  wird  von 
Gawan  gefangen  385,  20,  mit  Obie  verbunden  396,26.  Als  M.  de  Barbigoel  wird 
er  665,  l  gefangen,  nach  Logroys  geführt  673,  Ii-  Vor  ihm  sollte  der  Kampf 
zwischen  Gawan  und  Kingrimursel  stattfinden  418, 17.  646,  4.  Em;  1635,  bei 
Crestien  E.  1698,  kommt  Meljanx  von  Lix  vor;  Krone  596  Miljanx;  ebenso 
Wig.  467.  Der  Ländername  scheint  nur  das  walisische  Llys  'Schlofs'  zu  ent- 
halten, also  ein  Appellativ  als  Eigennamen  aufzufassen:  Lot  Romania  24,322. 

16 f.  'hochmütigen  Zorneseifer  (vlix  353,  20)  hat  er  ohne  Grund  rege  werden 
lasson'. 

18  unrehtiu  minne  'unrichtige,  imgerechtfertigte  Liebe':  unerwidert  und 
doch  festgehalten.  Eneide  2428 ff.  dat  si  den  döt  also  kos,  dat  quam  von  onsinne. 
et  teas  onrehte  minne  die  si  dar  toe  dirane.  "Walther  69,  5.  minne  ist  minne, 
tttot  si  wol:  tuot  si  tee,  so  enheixet  si  niht  rehte  (mit  Recht)  minne. 

22  leger  st  n.  'Lager'  444,2«;.    an  tödes  l.  345,15. 

24  uncrl<j>sct  pfandes  stuont  'ohne  eingelöst  zu  werden,  stand  als  Pfand'. 
Der  Tod  hatte  Beschlag  auf  ihn  gelegt  und  eine  Lösung  fand  nicht  statt. 

27  riuwe  st.  f.  hier  'Schmcrzenszeit,  Trauer-tunde'. 

28  bevalh  er  üf  ir  trimee  'empfahl  er  im  Vertrauen  auf  ihre  aufrichtige 
Hingabe'. 

29  den  clären  'jugendlich  schönen'. 

345,  1  sunder  dan  'aus  den  übrigen  heraus'. 

3  bewntren  sw.  'wahr  machen,  ah  echt  erproben'. 
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4  erlaren  sw.  'ganz  leer  mai-hen':  hier  frei  von  aller  Unredlichkeit  (vgl. 
116,  9  valsches  teere). 

5  xiehen  st.  hier  ; erzieh n,  aufziehn'. 

7  hantreste  'Urkunde'  stf.  s.  zu  160,19:  ldu  kannst  jetzt  an  ihm  deine 
Aufrichtigkeit  urkundlich  bestätigen'. 

8  f.  die  geste  und  die  heinlichen:  sonst  werden  letzteren  die  künden  ge- 
nannt: Kudrun  709,  l.   Klage  137. 

habe  teert  'ehrenvoll  behandle". 

12  bcrolhen  'der  Pflege  und  Obhut  übergeben';  s.  auch  zu  34,  n.  377.  7. 
697,16.  801,27. 

13  Lyppaut,  der  fürste,  Lehnsherr  von  Sehendes  in  Bearosche.  Le__- 
niann  der  Konige  Schaut  und  Meljanz,  Vater  von  Übie  und  Obilot  erscheint 
347,22.  348,  2.10.  363,  6.  364,  27.  367,  3.  368,  L  9.  372,22.  377.  4.  386.  i.19.  395.1 
397,  3.  21.  Crestieu  hat  Tiebaut]  die  Verwechselung  von  T  als  L  begegnet  auch 
in  Hartmanns  Erec  8506.  8508,  wo  Liebaut  von  Winden  einem  Tiebaut  l'Esclaron 
entspricht;  ebenso  steht  im  Rolandslied  (Bartseh)  4713  Jjargis  für  Targis  s.  Ger- 
mania 19,  388;  und  vgl.  aufser  Anz.  ZfdA.  40,  358  auch  1,  XXXII.  Zum  Verhalten 
Lyppauts  stimmt,  dafs  Heinrich  II  von  England  zweifelte,  ob  er  seinem  Lehns- 
herrn, dem  Könige  von  Frankreich  zur  Abwehr  mit  den  Waffen  entgegentreten 
dürfe:  Pauli  Gesch.  Englands  3,24. 

14  Schaut  ist  der  Name  Lisehois  zu  vergleichen?  Der  König  ist  Bruder 
des  Poydiconjunz  nach  348,  27. 

18  fnorte  uidr  'nahm  ihn  auf  der  Heimreise  mit'  (nach  seinem  Schlosse): 
vgl.  187,ö. 

20  ah  'so  lieb  als". 

noch  'denn  auch'  s.  zu  70,  4.  Vgl.  Wolfdietrich  A  55.  lf.  die  dir  suln  liep 
von  reJite  und  oueh  billiche  sin,  die  heixe  ich  alle  hähen  an  die  xinnen  diu. 
s.  auch  P.  367,  8.    billiche  'von  Rechts  wegen'  633,  Ii. 

21  f.  'der  nichts  dazu  fehlte  ämie  zu  sein,  nur  dafs  man  ihr  das  Älter  nicht 
zusprach'.  Allerdings  wäre  eine  Negation  im  Satz  mit  ■iran  dax  zu  erwarten, 
etwa  enjach.    Auch  scheint  Obie  doch  als  mannbar  zu  gelten. 

24  Obie  sw.  f.  353, 23.  357,  29.  359,  30.  360.  6.  362,  i».  365.  n.  366,  2.  386. 16. 
396, 13.  25.    Etwa  ein  Name  wie  Albie'f  Das  Deminutiv  davon  ist 

25  Obilot  353,  17.  368,  13.  372,  24.  373.  ig.  374,  8.  16,  390,  M.  394,  2.  Ii 
396,  3.  397,  16. 

26  uns:  der  Knappe  nimmt  Anteil  an  dem  Schicksal  seines  Herrn. 

27  gedehex  an  die  stat  'kam  es  zu  dem  Punkt,  dazu'. 

29  nach  simc  dienste  minnc  'um  Minne,  die  seinem  Dienste  entsplfche". 

30  sinne  'Gedanken,  Absichten'. 

346,  1  u?es  er  wände  'was  er  sich  einbildete'. 

4  Uttder  schilde  'mit  vorgehaltenem  Schilde',  kampfbereit,  dazu  V.»). 

5  in  uerdeclichen  stunden  'in  ehrenvollen,  rühmlichen  Augenblicken'. 

7  herteclich  'hart';  selten  und  nur  noch  bei  Späteren  8.  495,18. 

8  iicer  tage  Gen.  PI.  'eures  Lebens'  abhängig  von  jären. 

9  dax  ir  den  pris  du  het  genomn  hängt  ab  von  bexalt  "erworben*  V.  4: 
ebenso  wie  dies  Verb  einen  solchen  Nachsatz  15. 18  ff.  regiert 
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11  xe  mim  geböte  steht  «no  xoivoü. 

15  höhnischer  Hinweis  auf  ein  Verhältnis,  das  91, 14  ff.  etwas  anders  dar- 
gestellt ist.    'Sterbt  erst  für  mich,  dann  sterbe  ich  auch  für  euch'. 

16  Annoren:  den  Namen  belegt  aus  frz.  Dichtung  und  Urkunden  Heinzel, 
Wolfram  91. 

20  so  bi  liebe  sehouire  ist  ironisch,  wie  aus  dem  Folgesatz  hervorgeht; 
'sehe  ich  an  euch  eine  solche  Liebe,  daf»  ihr  mir  zürnt'. 

22  gendde  bim  dienst e  stet  'zum  Frauendienst  gehört  doch  auch  die  Gnade 
der  Herrin':  klingt  sprichwörtlich.   Vgl.  Wilmanns.  Leben  Walthers  S.  389. 

947,  1  'Wem  ihr  ein  Lehen  gebt,  der  möge  auch  Dienst  dafür  leisten'. 

2  min  xil  sieh  habet  bax  'mein  Streben  geht  höher':  als  zu  dienen. 

7  ir  sitx  geleret  'man  hat  euch  das  angegeben':  ihr  habt  es  nicht  von  ouch. 

11  icäpen  tragen  "Waffen  anlegen";  vom  Ritter  werden,  wehrhaft  werden 
Kudrun  4,  l.  sicert  t.  ebd.  577,  l.  Doch  auch  'sieh  zum  Streite  waffnen'  P.  370, 23. 

13  striten  oder  turnei:  bei  letzterem  wurden  gewisse  Regeln  der  Schonung 
beobachtet;  doch  konnte  das  Turnier  in  einen  wirklichen  Kampf  Übergehn,  sobald 
die  Regeln  aufgegeben  wurden:  Niedner,  Turnier  S.  12. 

18  in  als  wenn  vorausgegangen  wäre:  sincn  xom.  Hier  deutet  der  Dichter 
an,  was  erst  am  Schlufs  des  Buches  hervortritt,  dafs  Obie  Meljanz  liebte,  aber 
mädchenhaft  spröde  es  nicht  zeigen  wollte. 

19  ungeschiht  st  f.  -widerwärtiger  Zufall',  'Mifsgeschick' 366, 12;  'Unfall' 
419.  4;  sonst  auch  'Unthat*. 

20  bot  sin  gerihte  'erbot  sich  zu  dem  ihm  zustehenden  Gerichtsverfahren"; 
vgl.  343,  l  eit  b. 

23  ex  wäre  krump  oder  sieht  *ob  er  nun  im  Unrecht  wäre  oder  nicht". 

25  hof:  Acc.  anstatt  Gen.,  weil  reht  in  der  vorhergehenden  Zeile  durch 
die  Stellung  hinter  einem  andern  Gen.  gerechtfertigt  ist.  hof  ist  hier  'Gerichts- 
hof; die  Fürstenversammlungeu  dienten  aucli  dazu:  Tit  150,  3. 

26  xuo  disen  meeren  komen  -in  dies  Gerede  gekommen".    Anders  xe  m.  k. 

798, 14. 

348,  1  man  künde  da  niht  gälten  -es  war  nicht  möglich,  da  so  eilig  zu 
Terfahren':  Lippaut  übereilte  sich  nicht. 

6  kranker  sin  'Mangel  an  Überlegung'  193,  2.  338.28. 

7  fürsten  kindelin  wohl  'junge  Söhne  von  Fürsten';  doch  s.  98.13. 

8  klagen  Inf.  substantivisch. 

13  min  herre  der  junge  Herr  des  Knappen,  der  sich  dem  feindlichen 
Heere  anschliefst,  obschon  auch  er  die  aufrichtige  Liebe  des  Fürsten  erfahren  hat. 

16  Beäveys  Beauvais.  schahteliur,  was  altfranz.  ehasteleur  sein  würde,  ist 
eine  wohl  von  Wolfram  selbst  herrührende  Verderbnis  für  chastelain,  die  auch 
378. 21  sowie  W.  335. 18.  336.  l.  365,  1.  367.  8  vorkommt  und  von  Nachahmern 
wiederholt  worden  ist.  Der  deutsche  Titel  der  bnregräre  ron  B.  begegnet  380,  27 
und  für  eine  andere  Persönlichkeit  W.  424, 14. 

17  Lisavander  380,30  (Lys.)  setzt  ein  franz.  Li  sarant  voraus,  was  nur 
PI.  sein  könnte. 

18  die  eine  und  die  ander  könnte  stark  flektierter  PI.  sein;  so  teilweise 
358,28;  265,  3.    'alle  einzelnen  jungen  Ritter". 

M.rtio,  Pwzival  II.  19 
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21  hime  künege  'mit  Mcljanz  zusammen'. 

25  Gors  380. 17.  386,  3.  Nach  dem  Karrenritter  Crestiens  6255  ist  Baudt- 
magus  de  Gorre  König  in  Bade.  Letzteres  meint  die  Stadt  Batli;  Gorro  ist  die 
Halbinsel  Oower  bei  Swansea.  Die  Überfahrt  über  den  Severn  nach  dem  Norden 
Behobt  als  Überfahrt  ins  Toten  reich  gegolten  zu  haben,  wie  die  Überfahrt  nach 
Großbritannien  für  die  Kelten  auf  dem  Festland  diese  Bedeutung  harte:  schon 
bei  Procop  s.  Grimm  Myth."  792  ff. 

30  dax  es  nnfuoge  tcaJdef  'Roheit  soll  über  dies  Thun  herrschen',  der 
Roheit  wird  dies  Thun  als  zu  ihr  gehörig  zugewiesen:  ein  Fluch,  entgegengesetzt 
dem  Segensprach  514,21  oder  351,22.  Vgl.  auch  394, 10.  Tit.  169,  4. 

349,  1  hat  sich  für  genomen  'sieh  hervorgethan 1  oder  vielmehr  'sich  ge- 
steigert'; vgl.  W.  361,15.  Lanz.  2261  dax  sich  sin  lop  alsus  fürnam.  Vom  Vor- 
ausroiten  W.  118,  2. 

3.  7  Bedrosche  Burg  Lippauts  350,  LA.  354, 28.  377,  3.  378,  2.  393,  26.  398,  L 

438, 17. 

10  müesens  unxerfüeret  lan  'könnten  sie  (die  Burg)  nicht  zerstören'. 

11  *  hinder  her  das  des  Meljauz. 

12  discn  schilt  s.  342,13.  Der  Knappe  reitet  damit  voraus,  weil  man 
sonst  die  Absieht  des  Herrn  erkannt  und  vielleicht  vereitelt  hatte. 

15  sinen  ersten  schilt,  weil  er  eben  erst  Ritter  geworden  ist 
18.  20  baldc  'eilig,  rasch'  576,  9.  577,26.  647,  l.    baldcst  189,25. 

21  sin  gir  des  iem'en  trüge  -Niemand  konnte  sieh  über  sein  Verlangen 
täuschen'. 

22  rorvlüge  st.  f.  'das Voranfliegen":  nur  hier  und  W.  26,  U  manec  heiden 
vil  gehiure  was  da  xe  r.  komen.  Der  vorstrit  war  eine  Ehre,  welche  im  deutseben 
Reichsheer  die  Schwaben  in  Anspruch  nahmen :  s.  Mafsmann  Kaiserchronik  3.  »9. 

27  der:  er,  der  Knappe. 

350,  2  des  (näml.  stritens). 

5  gchtxet  'aufgehalten'  s.  zu  267,23. 

6  entsetxen  sw.  'absetzen,  vom  Pferde  setzen'  379,24;  hier  bildlich. 

9  minen  kämpf:  den  gegen  Kingrimursel  angenommenen  Zweikampf. 

10  klimpfen  st  'fest  zusammendrücken,  ballen';  häufiger  ist  krimphen 
'krampfhaft  zusammenziehn '.  'Sein  Herz  zog  sich  in  der  Bedrängnis  zusammen'. 
Vgl.  auch  rerklamben  Tit.  8,  2  und  Laehmann  zu  Nib.  13,  3. 

11.  12  'im  Hinblick  auf  seine  Fahrt  zum  Kampf  war  es  allzu  mühselig, 
zu  gefahrvoll  zu  bleiben'. 

13  ouch  'doch  auch'. 

15  die  kraft  an  miner  manheit  'meine  ganze  Manneskraft '. 

16  gein  Bedrosche  'auf  B.  zu'. 

17  so  vor  im  lac  'zeigte  sieh,  als  es  vor  ihm  lag,  so'. 

20  ein  kröne  'das  Herrlichste'.  Persönlich  781,14  und  Anm.  Heinr.  65  er 
was  ein  ganxiu  kröne  der  xttht. 

22  loschuren  sw.  'Lager  aufschlagen'  676.28.  681,  15.  753,4;  mit  Dat 
755,  12.  W.  237,  3  herber  gen  ist  losch  iern  genant.  Selten;  vor  Wolfram  nur  im 
Karlmeinet.    Aus  franz.  luger  von  löge  eig.  Laubhütte. 

26  'dort  war  stolzer  Sinn  gesteigert';  vgl.  731,14. 

. 
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30  horel  st.  m.  'Hobel'.   Wort  und  Bild  hat  der  Beim  hereingebracht 

351,  2  mitten,  später  mittene,  Adv. 

6  dise  und  jene  699,  77:  auch  mit  umgekehrter  Ordnung  jene  und  dise  778,  7. 

7  byen  sey  renüx  franz.  bien  soit  renn  näml.  monsieur. 

8  gramerxis  franz.  grandmerci]  das  Nom.  *  ist  von  Wolfram  falsch 
angefügt. 

10  Semblidac  386.  7;  knappem  von  S.  384,  2;  künec  Zyrolan  von  S.  772, 10. 
Als  Land  Terramers  erscheint  Sembli  W.  34, 21 ;  es  ist  also  doch  wohl  ein  orien- 
talisches. 

12  turkdpel  st.  m.  PL  'leichte  Trappen,  inshes.  Bogenschützen  zu  Herd'; 
386,  9.  681,2o;  W.  16,  17.  170,  19.  185,  l.  304,2«.  350,27;  darunter  auch  solche  in 
franz.  Diensten.  Der  Name  ist  franz.  turcoples,  mlat.  turcopuli,  eig.  Türken- 
söhne, bes.  Sohne  von  Türken  und  griechischen  Müttern.  Man  lernte  die  Truppe 
im  oströmischen  Reiche  während  der  Kreuzzüge  kennen.  Ihre  Anführer  hiefsen 
franz.  turcoplicr,  s.  zu  334, 14. 

Kdheti;  die  Bewohner  dieses  lindes  heifsen  die  Kahetine  386,  t).  Der  Name 
erinnert  an  Kahedin  im  Tristan;  auch  im  Perc.  6103  erscheint  ein  Cahadins,  der 
sich  auf  den  Mont  dolerous  begeben  will. 

13  unkünde  dicke  unminne  sint  'den  Unbekannten  hält  man  oft  für  einen 
Feind':  ist  ein  Sprichwort;  s.  Donkm.  d.  Poesie  u.  Prosa  XXVII  134  u.  Anm. 

17  kippet-  st.  m.  'unritterliche  Person,  welche  sich  während  des  Kampfes 
der  Beute  bemächtigt',  s.  Niedner,  Turnier  S.  64  ff .  Die  kipper  werden  zuweilen 
ausdrücklich  verboten:  Bit.  8581  ff.  ml  et  dne  kipper  sin?  .  .  .  «weihen  ritter 
rüeret  kippers  haut,  er  si  knabe  oder  sarjant,  den  des  turneis  niht  beste,  dax 
ex  im  an  die  haut  ge.  Vgl.  ebd.  8266.  Der  Biterolf  spricht  die  ostdeutsche  Ab- 
neigung gegen  die  rheinische  Sitte  aus.  Die  kipper  schlugen  mit  Knüppeln  auf 
die  Pferde,  welche  hinweggeführt  werden  sollten,  wohl  auch  auf  die  Ritter,  die 
ihr  Gegner  gefangen  zu  nehmen  suchte.  Daher  dio  hiule  75,  6;  Krone  776  ff. 
Von  kipperen  ein  michel  rote  mit  starken  matxiuicen  (franz.  massues),  die  binden 
näch  bliuwen.  Ausdruck  wie  Sache  stimmt  wohl  wie  andere  Turnierausdrücke 
aus  dem  Niederländischen,  wo  kippen  'greifen,  fangen,  wegstehlen'  bedeutet, 
s.  DWb.  5,  786.  Im  J.  1619  und  den  nächstfolgenden  waren  die  Kipper  und  Wipper 
berüchtigt,  welche  die  gute  Münze  mit  schlechter  vertauschten,  wobei  sie  sich 
einer  Wage  (Wippe)  bedienten ;  orstere  erscheinen  auch  als  Diener,  Helfershelfer 
der  letzteren. 

20  m«  ker  mich  an  «ich  verlange  nicht  nach':  113,15. 
24  site  hier  'Benehmen,  Verfahren'. 

28  der  xinnen  ieslich:  der  zweite  Gen.  ist  flexionslos. 

29  pflegen  hier  'hüten,  bewachen':  Nib.  1895,  3  so  phlige  ich  der  stiegen. 

352,  3  ircere  bekant  'sich  auskannte,  Bescheid  wufste'. 

4  die  burc:  zu  dieser  empor  reitet  Gawan,  da  ihm  der  Weg  in  die  Stadt 
durch  die  Vormauerung  der  Thore  versperrt  ist. 

8  durch  irarten  'um  auszuschauen,  zu  spähen':  357,30.  553,  8.  Tit.  118,  2; 
s.  zu  138,20.  So  tritt  Kriemhilt  an  ein  Fenster:  si  irarte  mich  den  mdgen 
Nil».  1654/2.  Anz.  zu  ZfdA.  20,  142. 

11  ron  in  vemomen  'ihre  Rede  gehört'. 

19* 


Digitized  by  Google 


292 


VII  352.  ao-354.  5. 


20  dax:  ein  von  xihst  abhängig»*  des  ist  ausgelassen. 
24  xeime  ritfer  hdn  'zum  Ritter  nehmen,  zu  meinem  Kitter  machen": 
300.  H.  16. 

26  durch  liebe  'weil  er  mir  gefällt,  ich  ihn  gern  mag'. 

27  nümn  goume  *  nahmen  wahr,  gaben  acht  darauf;  s.  auch  zu  205, 1 9. 
447,  io.    goume  tuon  738,  '-'6. 

30  ein  geebrr  fuont  'ein  willkommener  Fund,  günstiger  Umstand':  s.  zu  67.20. 
wo  W.  373, 12.  458,  25  gtrbex  phant  hinzukommt. 

353,2  ican  -nur',  als  wenn  niht  vorausgegangen  wäre;  -nur  soviel  will 
ich  sagen':  ebenso  379,  4. 

5  matrax  st.  m.  n.  (f.  683,13)  'mit  Wolle  gefülltes  Ruhebett'  760,  u.  IS; 
altfranz.  materas,  mlat.  matratium;  wahrscheinlich  aus  dem  Arabischen  abzuleiten. 

7  wibe  hers  ein  rlnot  'eine  überströmende  Menge  des  Weiberheers';  vgl. 
auch  zu  49,  2  und  zu  216,  22. 

8  kamergeteant  st.  n.  die  in  der  kamer  aufbewahrten,  hierauf  den  soumen 
'Saumtieren'  mitgeführten  Kleider,  zu  unterscheiden  von  den  Reisekleidern:  669,5. 

15  künde  Konj.  1  verstünde  sich  so  zu  benehmen,  zu  betrogen'. 

16  sin  raren  hier  'feindselig  über  ihn  reden,  ihm  (mit  Reden)  nachstellen', 
s.  zu  142, 24.  420.  12. 

18  ir:  Ohio,  welche  sie  nicht  nennen  will. 

22  1  verwünscht  seien  solche  (häfsliche)  Gedanken!' 

24  'die  von  Zorn  nicht  frei  war',  s.  zu  147. 17.  tri  ror  begegnet  auch  413.-'. 

25  fuore  =  15  gebären. 

26  ireheeUere  st  m.  'Tauschhändler,  der  Ware  gegen  Geld  umsetzt,  au<h 
Geld  in  andere  Sorten  wechselt'. 

27  'der  wird  hier  gute  Geschäfte  machen'.  Freidank  83,13  nietner  trirt 
der  market  guot  ican  so  man  tören  schaden  tuot\  vgl.  riehen  m.  'Kaufgelegen- 
heit' 562,29. 

28  *er  pafst  so  auf  seine  aufgeladenen  Kasten  auf. 

29  dins  ritters:  Obie  neckt  ihre  Schwester  358,  2. 

30  goumel  st.  m.  'Aufseher,  Hüter',  nur  noch  in  der  alten  Wiener  Genesi> 
litterarisch  belegt,  aber  im  bairischen  Dialekt  erhalten:  Schmeller  B.W.'  1,913 
goumel.    Selten  ist  auch  goumer. 

354,  l  höre  st.  f.  'das  Hören'.  Tit.  160,  4.  Sonst  nicht  litterarisch  bezeugt. 

5  schefrrrh  'schiffbar':  535,3  schefra-he;  im  2.  Wortteil  steht  rrrhe  'steif, 
was  noch  Adelung  im  Wb.  1.  Ausg.  3,  1348  kennt;  ebenso  wie  Frisch  2,82e  von 
lebenden  Pferden  'steif,  hart';  wo  auch  aus  einem  Vocabular  von  1482  fröre 
(gelatum)  hart ,  riech  angeführt  und  Verwandtschaft  mit  rigidtis  und  mit  recken 
vermutet  wird.  In  Halle  sagten  die  Schiffer  nach  Rüdiger,  Neuester  Zuwachs 
der  teutschen  .  .  .  Sprachkunde,  Stück  2  S.  120  für  grofses  Wasser  auch  steifes 
Wasser.  Ffeiffer  zu  Megenberg,  Buch  der  Natur  S.  707  vergleicht  weniger  wahr- 
scheinlich ahd.  gareh  ' rectus  apparatus' :  schcfrcch  sei  ad  narigationem  partUus, 
und  führt  aus  einer  ungedruckten  Predigtsammlung  an:  dix  tcaxxer  ist  schifreeht 
und  füeret  koußchax  von  einem  lande  in  dax  ander.  Im  Voc.  opümus  XLVI,  69 
wird  amnis  durch  schifrcchicasser  wiedergegeben;  während  ebd.  59  fluuivs  schif- 
richirasscr,  60  flumen  schifrichtcasscr  eine  Entstellung  zeigen,  die  bes.  in  späterer 
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Zeit  häufig  ist,  aber  auch  in  den  jüngeren  IIss.  des  Parz.  sieh  findet.  Auch  das 
hier  in  D  vorfindliche  sehefreht  ist  Verderbnis;  ebenso  schifratich  in  g,  das 
auch  beim  Fleier  begegnet  (s.  Pfeiffer)  und  noch  von  Schindler  B.  W.  *  2, 84  be- 
zeugt wird. 

7  icant  hier  'Seite':  Lachmann,  Auswahl  302;  also  =  tcende  k Himmels- 
gegend'. Die  Feinde  liegen  nicht  vor  der  Brücke:  hier  lagern  vielmehr,  wie  aus 
dem  Folgenden  hervorgeht,  die  Verbündeten.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stadt, 
die  an  einem  Berg  auf  dem  Ufer  lag,  haben  die  Feinde  sich  ausgebreitet  und 
das  Land  cerhert,  mit  Heeresmacht  überzogen.  Deshalb  kommt  auch  (Jawan,  der 
durch  die  Feinde  hindurehreitet,  an  den  Burgberg.  Darum  durfte  hier  V.  8  und 
377,  l  anderhalp  in  der  halp  geändert  werden,  was  663,24  auch  in  D  der  Les- 
art der  anderen  Klasse  anderhalben  gegenübersteht. 

9  ein  marschalc:  der  des  Königs  Marangliez.  Der  Marschall  hatte  für  die 
Pferde,  ihre  Fütterung  und  Unterbringung  zu  sorgen,  war  Quartiermeister;  vgl. 
362,  l.  667, 12 ff. 

10  für  die  brücken  üf  den  plan :  die  Acc.  hängen  von  Herberge  nemen  abT 
weil  dieso  Thätigkeit  sich  räumlich  ausdehnt. 

17  Brerigariex,  dazu  der  Bewohnername  Brevigariexer  385, 26;  unbekanntes 
I^and;  wohl  =  Privegarx  772,  14,  da  dieses  Land  demselben  Herrn  gehört. 

18  Herzog  Maranglici,  der  Bruder  Lippauts,  erscheint  auch  772,14;  vor- 
her 384, 12.  388, 28.  395, 19. 

20  König  Schimiel  von  Lyrirogn  (673, 18)  erscheint  auch  384,  s.  388.  24. 
772,  l.   Sein  Bruder, 

22  der  König  von  Arendroyn  wird  772.  2  Mirabel  genannt. 

ah  tet  bezieht  sich  auf  truoc  kröne  V.21. 

26  missetdt  'Fehltritt,  verkehrtes  Thun';  s.  zu  106,26. 

28  Lippaut  beklagt  nicht  nur  die  Vermauemng  der  Thore,  sondern  den 
Anlafs  dazu,  den  Zorn  seines  Herrn. 

855,2  min  bestiu  xuht  ist  reige  'das  Beste  was  man  von  meiner  Anstän- 
digkeit sagen  konnte,  ist  hinfällig'. 

3.  5  sten  mit  Adv.  'anstehn,  sich  ziemen';  vgl.  403,26. 

5  f.  ein  tjost  durch  mtnen  schilt  gexilt  'ein  Speerstofs  durch  meinen  Schild 
gebohrt'  504, 10. 

9  gelobt  dax  iemer  wise  irip  'findet  das  jomals  ein  Weib,  das  bei  Vor- 
stand ist,  lobenswert'.  Vgl.  Iw.  1817  ob  du  iemer  man  gelobest  neben  im.  Die 
Frauen  sind  die  Richterinnen  über  die  ritterlichen  Heldenthaten. 

10  treit  alxe  lösen  Up  'ist  eine  allzu  freie,  schamlose  Person'. 

11  tiu  lat  'angenommen,  gesetzt  nun':  726,  f;  370,  13. 
hän  als  Gefangenen. 

13  Idn  'frei  lassen'. 

in  den  sinen  näml.  rarn. 

14  stear  an  er  mich  teil  pinen  'welche  Strafe  er  auch  über  mich  ver- 
hängen will'. 

16  sol  ich  gerne  'habe  ich  gute  Ursache':  396,17. 

24  'hätte  euch  (eure)  Unschuld  nützen  können'. 

25  an  disiu  xil  'soweit'. 
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20  gäben  des  rätcs  ril  1  rieten  sehr". 

30  uir  mugen  so  striten  'sind  im  stände,  so  (im  freien  Felde)  zu  kämpfen'. 
366,  1  ich  icer  mich  einem  'verteidige  mich  gegen  jemand,  etwas':  häufiger 
ist  der  Gen. 

3  alUx  meistec  'fast  alle,  fast  durchaus',  ebenso  in  dem  beinahe  gleichen 
Verse  357,11  'größtenteils',  ferner  736.3.  W.  423.  8  almeistic  fromeen.  Da- 
neben kommt  auch  meistec  alle  vor. 

5  ein  pfant  'Gefangene1. 

6  'derentwegen  von  jeher  grofse  Feindseligkeit  ein  Ende  nahm'. 
9  sol  'wird'. 

not  Gen. 

11  reltstrit  st.  m.  'offene  Feldschlaeht';  W.  178,19.  210,25. 

12  fix  der  müre  nemen  'aus  der  Ummauerung  herausholen'.  Vgl.  Bit.  1468 
icrer  des  niht  ergangen  (dafs  Biterolf  einen  Turm  untergrub).  Etxele  und  alle  sine 
man  die  künden  niht  ervohten  hän  üx  der  selben  vesie  die  vii  werden  geste. 
Über  den  auch  in  der  nordischen  Poesie  ausgesprochenen  Grundsatz,  lieber  im 
Fieien  zu  kämpfen  als  sich  belagern  zu  lassen  s.  zu  Kudruu  643. 

13  gediugen  'hoffen',  hier  ohne  xe. 

14  ringen  'kämpfen':  W.  84, 16  damit  si  künden  ringen  mit  Bogen  und 
Schleudern. 

in  ir  snüeren  'in  ihrem  Lager'. 
18  Berteneise:  382, 12ff. 

20  rar  'vorn,  voran'. 

21  sin:  des  Poydiconjunz. 

24  doch  'immerhin',  trotz  seiner  sittlichen  Mängel  Lst  er  wenigstens  tapfer, 
befindet  sich  unter  den  »Streitern. 

28  die  müre  'die  Vermauorung.  Verbarrikadierung':  vgl.  351,26. 
schiet  'entfernte,  beseitigte'. 

29  ellcns  unbetrogen  'denen  es  an  stürmischem  Mut  nicht  fehlte'. 
357,  2  trecken  rort  'vorrücken'. 

6  garxüne  (Jen.  von  krie  abhängig. 

7  icalsch:  die  Form  ohne  Umlaut  ist  wohl  durch  den  Keim  veranlaß. 
Gemeint  ist  hier  'walisisch'. 

8  sunder  ralsch  'wahrhaftig,  sicherlich'. 

9  äne  rride  'ohne  Schonung,  ernsthaft";  vgl.  Kudrun  366,  l.  Hier  trifft 
nicht  zu,  was  Haupt  zu  Free  1  2773  als  Hauptsache  des  frides  in  Turnier  nach- 
weist, dafs  die  Gefangenen  sich  durch  Lösegeld  frei  machen  kömien;  dazu  kommt 
es  auch  hier,  obschon  äne  rride  gefochten  wird.  Als  Schutz  vor  dem  Mifsbrau»  h 
des  sicherns  durch  Auferlegung  eines  unangemessenen  Lösegeldes  fafst  Nieduer 
Turnier  S.  26  rride  an  unserer  Stelle. 

10  'in  Bewegung  setzen'  vgl.  W.  325,  U  dö  er  reswanc  teol  diu  lide;  385.2* 
die  sine  'rsicungen  teol  diu  lide;  vgl.  de  arme  erswingen  zu  P.  207,16;  etwas 
anders  691,28. 

12  fixem  her  'aus  der  Schar  der  Belagerer". 

14  pfenden  fif  der  sät:  wie  man  jemand,  den  man  auf  einem  Saatfeld  findet, 
pfänden  kann,  so  verfuhren  die  Bürger  mit  den  iungen  Gegnern;  sie  nahmen  sie 
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gefangen  und  zogen  ihnen  Waffen  und  Kleider  ab.  444,5.  ü.  W.  113,  6  die  sät 
ich  pi  den  sträxen  mcit.  Lieder  5, 28  Seht  tcax  ein  storch  den  steten  schade. 

15  ff.  'Derjenige,  der  nie  vun  einer  Frau  Kleinodien  durch  Dienst  er- 
worben hatte,  der  konnte  da  (von  den  Besiegten)  so  schöne  Kleider  gewinnen  wie 
sonst  nie'. 

18  Auch  Meljanz  gehörte  zu  den  prächtig  gekleideten  Jünglingen. 

22  ff.  Nach  Iwein  4671  ff.  sticht  der  Käuher  Ginoverens  (Meljaganz)  den 
ihn  verfolgenden  Keii  so  vom  Pferde,  dax  im  ein  ast  den  heim  gerienc  und  bi 
der  gurgelen  hienc.    Die  franz.  Quellen  bieten  diesen  Zug  nicht. 

26  irol  1  füglich,  mit  Recht'. 

27  vor  üx  'aus  einer  Menge  hervor,  in  hervorragender  Weise ' :  G30,  8  u.  ö. 
s.  Paul  Beitr.  2,86.  Wiefsner  ebd.  27, 64.  Danach  hinter  bekant:  zu  setzen. 

28  'alle  seine  Zusammenstöße  stachen  ihr  in  die  Augen',  rinden  'be- 
merken' s.  zu  111,  2. 

8ü8,2  min  rittcr:  hier  verrät  sich  Obiens  Liebe. 

5  sulen  Verliesen  'doch  verlieren  werden':  daher  kommt  er  uns  nicht  zu 
Hilfe  und  wir  müssen  uns  nach  andern  Verteidigern  umsehn. 

8  sich  es  wol  erhobt  'es  einholen,  wieder  gut  machen'. 

9  tröst  geben  ist  sonst  'Zuversicht  einsprechen,  einflöfsen':  329,  1".  433,27; 
hier  aber  'Vertrauen  schenken':  ich  verlasse  mich  darauf,  dafs  er  noch  Kampf- 
lust zeigt 

12  freude  meren  -ihn  erfreuen,  froh  machen'  615,n.  Walther  83,7  du 
kündest  al  der  Werlte  freude  meren;  Warnung  179,  s'dax  wir  (Spielleute)  freude 
meren;  dagegen  tritren  meren  P.  815,28;  höchvart  347,  8;  arbeit  m.  Tit  135,  2. 

14  market  hdn  'einzukaufen  Gelegenheit  haben'. 

15  8trtt  der  tcorte  'Streit  mit  Worten,  Wortwechsel'.    Andere  399,20. 

16  merke  'Beachtung,  Wahrnehmung':  xe  m.  'aufmerksam,  mit  gutom  Ver- 
ständnis'. Über  dies  xe  mit  Subst.  anstatt  Adv.  oder  Adj.  s.  Benecke  Wb.  zu 
Iw.  580. 

17  als  ex  im  gelohte  'so  wie  es  sich  für  ihn  schickte'. 

18  übersilxen  ein  d.  'sich  über  etwas  hinwegsetzen,  unbeachtet  lassen'; 
eig.  sitzend,  ruhig  an  sich  vorübergehen  lassen. 

20  dervon:  vom  sich  Schemen.  Er  hält  es  für  eine  Schande,  mit  Frauen 
zu  bndern. 

25  herxogc  von  Lanrerttnx  ist  Astor  343,22, 

28  die  eine  und  die  andern  'alle  miteinander'. 

359,3  'wollt  ihr  nicht  auf  mich  warten?'    Vorwurfsvolle  Frage. 

4  durch  riiemen  'um  damit  gr«>fs  zu  thun.  zu  prahlen'  599,  8. 

5  guot  getan  'tüchtig  gekämpft'.  Vgl.  ex  guot  tuon  379,  2;  ex  so  tuon 
382,  22.  384,  20. 

6  Lahedumdn  382.  4.  391,  0.  393, 18  =  Ich  kuns  de  Muntäne  382,  l. 

9  striten  sehen  10  str.  spehen:  s.  Gramm.  4.62  zu  den  Inf.  Vgl.  bes.  W. 
313,  15.  16  dax  ex  die  engel  mbhten  sehen,  künden  si  ximierde  spehen  'verständen 
sie  sich  darauf,  Waffenschmuck  zu  beurteilen'. 

11  nimer:  über  diese  Form  s.  Lachmann  zu  Iw.  998. 

12  Alphart  122.  8  ich  mache  in  strites  sat. 
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14  •>  beder  Up  auffallend  bezogen  auf  man  unde  wip;  aber  auf  Läppaut 
und  Obie  gedeutet,  wäre  es  ein  zii_djlükeler  Ausdruck. 

16  da  ror:  vor  dem  Lager  (oder  der  Stadt  V). 

18  an  släfcs  vlix  'zu  eifrigem  Schlafen';  Umsehreibung  des  Reimes  wegen. 

21  ich  'auch  ich,  ich  meinerseits'. 

22  'ich  kann,  verstehe  das  (auch)'. 
bi  stritt  'während  gestritten  wird'. 

25  xir  handen  nemen  "an  sich,  in  Besitz  nehmen'. 

30  'wenn  (unsere  Feindin)  die  Fürstin  Obie  (so  schwer  es  ihr  auch 
werden  mag)  das  zugeben  will'.  Darin  liegt  etwas  ironisch  Herausforderndes, 
Triumphierendes,  aber  so  wird  auch  sonst  die  Behauptung  ausgemachter  That- 
sachen,  die  doch  von  gegnerischer  Seite  bezweifelt  werden  konnten,  mit  einem 
solchen  jehen  wellen  eingeleitet  oder  beschlossen ,  s.  zu  695,  7.  729.  24.  Hausen 
MF.  45,37  si  darf  mich  des  xihen  niht,  ichn  hetc  si  ron  herxen  liep.  des  mohU 
si  die  wärheit  an  mir  sehen,  und  teil  sis  jehen.  Tristan  6935  11  wie  dö?'  sprach 
Mörolt,  'wiltu  (lies  wiltus)  jehen,  hier  an  mahtu  wol  selbe  sehen,  dax  nieman 
unreht  eueren  sol:  din  unreht  schinet  hier  an  wol.  Freidank  8, 19  got  lät  uns 
xallen  xiten  sehen  gröxiu  wunder,  teil  mans  jehen.  160,  26  ron  Home  mac  ans 
niht  geschehen  graxer  cre,  wolde  ers  jehen  (lies  weit  irs  jehen).  Biteroif  4408 
min  herre  sol  des  wol  gehügen  dax  ex  im  selben  ist  gescheiten,  wil  er  der  war- 
heile  jehen.  Blofses  jehen  in  derselben  Verwendung  begegnet  in  Wolframs  W. 
463, 18  sin  dienst  man  Matribkix  (—  ich)  wart  xer  fluht  nie  geborn:  ich  was  ie 
wol  xe  wer  erkorn,  gittt  es  dax  geioufte  lier.  Anders,  aber  vergleichbar,  Erec 
9(>83  des  swer  ich  wol  und  wil  es  jehen  dax  disen  frouwen  beiden  ir  genutete 
was  gescheiden.  Reinhart  318  mirst  dincr  snelfteit  vil  geseit.  dax  soltu  mich 
laxen  sehen:  ist  ex  wdr,  so  wil  ichs  jehen,  und  345  wird  zu  lesen  sein  IHepreht 
sprach  1  tatst us  noch  niht  jehen?  lauf  nach  mir,  ich  läx  dich  sehen  edele  spränge 
atte  liegen'. 

300,  1  ganx  'vollständig',  er  war  so  grofs,  wie  er  nur  sein  konnte. 
3  doch  brdht  -immerhin  hatte  der  Jüngling  aufzuweisen'. 
5  niwer  pris  "junger  Ruhm'. 

7  bot  ir  haxxes  genuoc  -erwies  ihr  Feindseligkeit  in  reichem  Malse'.  Vgl. 
striten  bäte  504,  30.    haxxen  bot  508,  s. 

9  im  werben  schände  'Schmach  auf  ihn  lenken,  ihm  Schande  zufügen'. 
12  fürbax  V.  28  'weiter':  nach  der  Begrüfsung. 

15  krämgewant  st.  n.  'gewebte  Waren  für  den  Verkauf:  563,12.  616,16. 
623,25.  Ein  Ausdruck  des  täglichen  Tabens,  daher  auch  in  den  Rechtsquellen 
zu  finden. 

19  ougen  blicke  -Blitze  aus  den  Augen'. 

20  schrie  (-kes)  st.  n.  'Sprung,  Auffahren,  Schreck':  herxen  s.  'Herzklopfen, 
Erschrecken':  597,27.  Tit.  109.  i. 

24  auch  -seinerseits':  -andrerseits,  doch'  171,18,  'meinerseits'  367,21. 

25  rart  hin  'fort  mit  euch'. 

26  mulslac  (-ges)  st  m.  'Schlag  aufs  Maul,  ins  Gesicht'.  Derber  Aus- 
druck, auch  in  Rechtsquellen,  mal  st.  n.  und  müle  sw.  f.  wirf  fast  nur  von 
Tieren  gesagt. 
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361,  1  einen  sprechen  'aufsuchen,  um  mit  ihm  zu  reden':  626.  7.  711,  3; 
*mit  einem  reden'  500,  7.  654,16. 

3  Scherules,  Burggraf  von  Boarosche:  377, 10.  379.  l.  380. 7.  391, 5.  394,  t,  21. 
397, 23.  432, 17.  Französisch  entspräche  Gerolx ;  doch  hat  Crestien  vielmehr  Oarins, 

12  ich  getruw  des  siner  hende   'ich  halte  ihn  für  kühn,  thatkräftig 

genug'. 

13  unrergolten  'ohne  dafür  zu  bezahlen'.  Dagegen  'nicht  erwidert,  nicht 
zurückerstattet'  53,  2.  61, 10. 

14  'auch  trifft  ihn  kein  Tadel  (kein  Einspruch  RA.  865),  wenn  er  es  in 
seiner  Gewalt  hat'.    W.  422, . TO  aus  starp  der  umbescholten. 

15  hin  nider  'hinunter,  hinab'  in  die  Stadt  von  der  Burg  aus.  Ahd.  nidar 
unterscheidet  sich  von  nidiri  'unten,  niedrig'. 

17  Dem  Burggrafen  liegt  es  ob,  (Jericht  zu  halten,  also  auch  Betrüger  zu 
strafen. 

21  krancheite  flust  'Mangel  an  Schwäche ,  nichts  von  Schwäche',  also 
grofse  Stärke. 

30  'seht  das  für  eine  Verfehlung  unsererseits  an'. 

362,  1  'ich  werde  nun  selbst  als  (euer)  Marschall  für  Unterkunft  sorgen'. 

7  Das  mit  un  zusammengesetzte  Particip  geht  mit  hdn  eine  Verbindung 
ein,  die  als  Perfektum  dient:  'das  habe  ich  noch  nicht  verdient'  673,  BD.  710,18; 
s.  auch  zu  248,  29. 

8  tu  volgen  'tliun  was  ihr  ratet'. 

9  lobs  gehert  'mit  Lob  geziert'. 

11  ex  hat  sich  an  mich  gexoget  (die  Entscheidung)  'ist  an  mich  gekommen, 
mir  zugefallen':  529,9.  734,29.  W.  177,26  sich  hat  min  dinc  an  iueh  gexogt. 
Stets  im  Reim  auf  vogt.  Vgl.  gexiehen  52,  7. 

12  ror  flust  itcer  vogt  'werde  euch  gegen  Verlust  beschirmen'.  Vgl.  Nib. 
1599,  l f.,  wo  Rüdeger  zu  den  Nibelungen  sagt  spannet  üf,  ir  knehte ,  die  hätten 
an  dax  reit,  su-ax  ir  hie  rerlieset,  des  teil  ich  teesen  gelt  'dafür  will  ich  Eisatz 
schaffen'.  Auch  in  Wirklichkeit  wurde  dieser  Schutz  und  Ersatz  versprochen: 
s.  die  üandfeste  der  Stadt  Bern  1218  (Schreiber,  L'rkundenbuch  der  Stadt  Frei- 
burg 1)  artic.  4  J)e  conduetu  .  .  .  Et  si  aliquis  mercatorum  fucrit  tempore  fori 
spoliatus,  si  predatorem  nominarerit,  aut  reddi  faciam  aut  persolram  (ähnlich 
schon  in  der  Stiftungsurkunde  der  Stadt  Freiburg:  Schreiber  1  S.  4). 

14  '(doch)  dagegen  werde  ich  mit  eu«h  zusammen  kämpfen'. 

15  mit  lachendem  munde  'zufrieden,  mit  freundlichem  Gesicht':  546,  n. 
Iw.  2964  (wo,  wie  öfters,  der  lächelnde  Mund  im  Gegensatz  zum  Weinen  dei 
Augen  steht  s.  W.  Grimm  zu  Freidank  XCIV).  Nib.  1106  C,  1586  BC;  auch  in 
Urkunden  als  Ausdruck  der  Bereitwilligkeit  RA.  37.  143.  In  den  Nib.  hat  die 
Iis.  A  mit  lachendem  muote,  was  auch  Kudrun  474,  Bit  12467,  im  Erec  und  im 
Greg,  begegnet;  s.  zu  Erec*  4743. 

18  in  dax  tat  vom  Burgberg  hinab  s.  352,  2. 

20  nu:  nachdem  sie  gesehen,  dafs  Sehendes  ihren  Rat  nicht  ausführte. 

21  spiltctp  werden  oft  erwähnt,  s.  Wackernagel  Litteraturgeschichte  §44.  19; 
sie  sorgen  für  die  Unterhaltung  der  Fürstinnen,  daher  auch  minnende  Fürsten 
sich  in  dieser  Verkleidung  zu  den  Frauen  einschleichen.    Thidrikssaga  251  f. 
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Elsässisches  Lied  vom  verkleideten  Grafen  s.  Goethes  Werke  (Weimar)  38,  243. 
Hier  als  Botin  verwendet,  wie  sonst  Spielmänner  Botschaften  bringen. 

24  valscturre  st.  n.  'Münzfalscher,  Falschmünzer':  363,16;  vgl.  26;  so  auch 
in  der  Rechtsspruche ;  sonst  auch  Falschspieler  und  überhaupt  Gauner,  Erec  9027; 
aus  lat  falsarius.    fahator  als  Scheltwort  schon  in  der  Lex  salica  RA.  645. 

27  soldiere  ilf  ors  usw.  'Söldner,  die  Pferde  usw.  als  Sold  erhalten'. 

29  ir  erste  gelt  'die  erste  Beute,  womit  bezahlt  wird'. 

30  'damit  rüstet  er  wohl  sieben  Söldner  aus'.  Gawan  hatte  sieben  Rosse 
bei  sieh  335, 18.  361.  8. 

363  ,  2  dar  rerjehen  verjehen  üf  einen  'beschuldigen,  schuld  geben,  von 
einem  aussagen'. 

4  teas  not  ob  'hatte  nötig,  dafs':  Kudrun  209,  l  davon  so  trart  int  not  ob 
er  ein  irip  htete. 

7  überlesten  sw.  'übermäfsig  drücken'.  Ihm  fiel  es  schwer,  die  Söldner 
zu  erhalten,   testen  s.  zu  219,  U.  Vgl.  auch  Zwierzina,  Festgabe  für  Heinzel  477. 

10  od  abe  'oder,  wenn  es  sein  konnte'. 

mit  winnen  'auf  freundlichem  Wege';  vgl.  xe  minnen  'als  Geschenk'. 

11  die  nachreise:  hinter  Sehendes  und  Gawan  herzureiten. 

12  im  widerreit:  ritt  ihm  entgegen,  begegnete  ihm  zu  Pferde  (nachdem 
er  inzwischen  Gawan  in  sein  Haus  geführt,  V.  30). 

14  trügenrere  st.  m.  'Betrüger'. 

18  ex  Acc.  'nur  die  (mehreren)  Pferde  hatten  dazu  Anlafs  gegeben". 
20  lachen  ruorte  'packte  die  Lust  zu  lachen',  wie  nhd.  anrühren,  anstoßen 
von  leiblichen  Zustünden  gebraucht  wird  s.  DWb. 

25  prisen  sw.  'hochschätzen'. 

26  münxisen  st.  n.  'Münzstempel':  Walther  11,24  er  iesch  ein  münixUen, 
er  sprach  (wes  bilde  ist  hie  ergraben?'. 

28  teehselphose  sw.  m.  'Gürteltasche  des  Geldwechslers'.  Nur  hier;  phose 
auch  sonst;  wohl  verwandt  mit  got.  puggs;  altnord.  erscheint  posi,  pussf  pungr, 
englisch  noch  j.  tobaecopouch. 

364,  2  rehter  dinge  jehen  •  Rechtschaffenheit  zugestehen'.  Über  die  Um- 
schreibung eines  Abstraktums  durch  das  Adj.  mit  dinc  (wie  568.  22.  775, 11.  777,18) 
s.  Haupt  uud  Joseph  zu  Engelhard  35.  Vgl.  auch  zu  P.  729,  6.  731,  21.  762,8. 
Tit.  10,  2. 

4  dar  über  'trotzdem,  trotz  meiner  Erklärung'. 
6  die  'welche  etwa'. 

8  strites  ruoder  xiehen  'streiten':  Wolfram  und  seine  Nachahmer  ge- 
brauchen ruoder  bildlich ,  aber  nur  im  Reim  und  wohl  als  Flickwendung  694, 13. 
W.  453, 18  dn  tcrere  mines  kicles  ruoder.  Noch  seltsamer  ist  der  Reim:  bruoder: 
diu  strites  muoder  W.  52. 6  f. 

9  teern  st.  o.  einen  'verteidigen':  79,  o. 

10  vor  unrehten  striten  'gegen  ungerechtfertigte  Behauptungen';  vgl. Walther 
56,  3«  nü  irax  hülfe  mich,  ob  ich  unrehte  strite?  Craon  1662  dö  mich  min  un- 
rehter  strit  an  streit. 

11  vor  iuern  hulden  'ohne  eure  Huld  zu  verlieren'. 
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12  in  einen  sac  in  das  Büfsergewand  eines  Mündts  s.  Foreellini  s.  v.  saccus 
am  Ende:  Saccus  dicitur  restis  crassiore  filo  contexta,  qua  praeeipue  utebantur 
in  shgypto  Monachi  in  poenitentiae  Signum,  sine  manicis  et  presse  corpori  ad- 
hacrens.  Psalm  XXIX.  12  conrertisti  planet  nm  meum  in  gaudium  mihi:  con- 
scidisti  saccum  meum  (Luther  XXX,  12  du  hast  meinen  Sack  ausgexogen),  et 
circumdedisti  me  laetitia.  Also  'ich  möchte  lieber  dem  frohen,  hochgesinnten 
Rittertum  entsagen  und  fem  von  den  Meinigen  {uz  arde)  im  Büfserhemd  trauernd 
mein  Leben  hinbringen  als  dafs  .  .  .' 

21  rouben  einen  'berauben':  500,2«];  s.  zu  SIT,  12.  Tit.  107,  4. 

24  spricht  nach  Paul,  Beitr.  2,  87  Sehendes;  in  der  That  sagt  Crest  6644  f. 
*-Par  foi,  ce  ne  me  doit  pas  märe'  fait  danx  Garains. 

365  ,  2  herxeminne  wird  V.  3.  9  wiederholt  und  V.  4  erläutert. 

3  des  erkant  'dafür  bekannt'. 

4  dax  Kouj.  und  Artikel  zugleich. 

5  rersetxcn  sw.  'als  Pfand  versetzen' :  561,9.  614,  22;  bo  auch  in  den 
Reehtsuuellen. 

6  <oi  6  xotvoC. 

rolxeln  sw.  'vollständig  aufzählen,  erzählen".   Vgl.  roisprechen  S27.  28. 

10  krenket  an  hohem  sinne  Schwächt  hohen  Verstand". 

14  xorn  wird  gleich  V.  15.  17  wiederholt:  dem  Dichter  liegt  daran  zu 
sagen,  dafs  die  Minne  durch  jugendlichen  Jähzorn  auf  beiden  Seiten  gestört 
worden  war  366,  L. 

17  -ihre  Sittsamkeit  liefs  sieh  zum  Zorne  hinreißen'.  364,  3. 

19  mit  ir  • ihretwegen'  vgl.  die  Losart  der  Klasse  G  zu  366.25,  wo  mit 
tu  anstatt  durch  inrh  steht.  W.  4,  27  der  mit  triwen  durch  ir  triire)  phlac 
icip  unde  man.  Leichter  verständlich  wäre  an  unserer  Stelle  mit  im,  wie  einige 
Hss.  haben. 

21  sich  rlehten  in  Sich  mischen  unter',  sich  verwandeln  in. 

22  ir  heder  ougen  dorn  stärker  als  unser  'einem  ein  Dorn  in  den  Augen 
sein '  (dies  nach  4.  Mos.  33,  55).   Vgl.  auch  600, 10  herxen  dorn. 

23  den  werden  man  'irgend  einen  Edeln'. 

29  vor  al  der  tcerlt  'mehr  als  die  ganze  Welt'. 

30  dar  jagen t  'dazu  treiben1  391,  21.  541,9. 

366,  5  Hl  dax  laut  enpfienc  :in  das  Land  durch  seinen  Gnus  aufnahm". 
7. 8  kumn  :  gefrumn  seltene  Keimverbindung  bei  anderen  Dichtern.  Wolfram 
hat  sie  noch  100,  3.  626,  5.  657,  26. 

10  so  suoxc  wart:  vgl.  mir  ist  wol.  Hier  ist  der  Dat  durch  die  genauere 
Angabe  in  minen  ougen  ersetzt. 

11  angesiht  st.  f.  oder  angesihte  st.  n.  '»las  Anschauen".  Nie  hat  ein  An- 
blick mir  wohler  gethan. 

12  xuo  dirre  ungeschihte  'in  diese  Widerwärtigkeit  (347.19)  hinein'  ab- 
hängig von 

13  iicer  kümfteclicher  tac  'der  Tag  eures  Kommens'  778,  13.  W.  215.3 
(ex  neeht)  der  kümfteclichen  xitr.    247, 19  iicer  künfteclicher  tröst. 

22  stet  mit  fride  'Frieden,  Ruhe  hat  :  Greg.«  2185  rfö  dix  laut  .  .  .  mit 
fride  stuont. 


Digitized  by  Google 


300 


VII  366,24  —  368,12. 


24  f.  -Sieg  und  Niederlage  möchte  ich  mit  euch  teilen'. 
26  wm  'aber  nun,  so'. 

28  min  triwe  'mein  Ehrenwort'. 

29  durch  aller  icerden  Hute  gruox  'will  ich  die  Ansprache,  den  Umgang 
aller  Ehrenmänner  mir  erhalten'. 

30  ichs  =  ich  si  (die  triwe);  die  Urs.  gehen  auseinander. 

367,  1  sits  pin  ich  üf  der  strdxen  'mit  dieser  Verpflichtung  bin  ich 

unterwegs'. 

5  durch  iicerre  xühtr  hulde  'bei  der  Geneigtheit,  die  euere  Wohlerzogenheit 
euch  einflöfst'. 

6  rernemet  min  unschuldc  «hört  den  Beweis  meiner  Schuldlosigkeit1  (an 
diesem  Streit*«). 

10  da  teil  ich  pi  mit  freuden  lehn  'daran  will  ich  lebenslang  meine  Freude 

haben '. 

13  iedoch  diu  eine  'doch  (nur)  die  eine'  (Obie). 

14  al  gemeine  Adv.  'ganz  gemeinsam'. 

15  anglich  ist  diu  gesellikeit  '(doch)  die  Genossenschaft  ist  nicht  gleich 
geteilt'. 

18  als  ich  michs  versinne  'soweit  ich  es  verstehe,  einsehe'. 

20  'weil  ich  keinen  Sohn  habe'  (der  mich  verteidigen  und  beerben  könnte). 

24  wein  'eine  Wahl  treffen';  hier  offenbar  'einen  Mann  wählen'.  MF.  37,  13 
ich  erlös  mir  selbe  man:  den  weiten  min  in  ougen. 

mit  siner  tohter  'im  Verein  mit  ihr'. 

25  verboten:  durch  das  natürliche  Sittengesetz,  die  natürlichen  Verhält- 
nisse. Auch  von  etwas  Unmöglichem  in  der  eis.  Mundart:  Arnolds  Pfingst- 
montag II.  6  s  wehren  isch  aim  alemol  rerbodde,  wemmer  nix  by  sich  het. 

26  ir  wer  'ihre  Verteidigung',  womit  sie  ihrem  Vater  zu  Hilfe  kommt. 
ah  wert  'ebenso  wertvoll'  (als  die  eines  Sohnes). 

27  kiuschecliche  'in  Sittsamkeit',  ohne  ihre  Züchtigkeit  zu  verletzen,  ja 
gerade  durch  diese  gewinnt  sie  die  Liobe  eines  Mannes,  der  ihrem  Vater  als 
Schwiegersohn  zur  Seite  steht. 

28  Vgl.  Ortnit  20  do  sprach  der  I*am parte  'wie  ist  im  so  liep  sin  kint? 
dax  mir  so  gröxe  jumer  da  ron  nu  künftic  sint?  er  sol  näch  sinem  rehte  ye- 
loubllchen  tuon,  gebe  si  einem  manne:  so  hat  er  tohter  unde  suon'. 

36vS,  5  triwe  (Gen.)  enbern  'treulos  sein,  werden'. 

7  bi  dirre  naht  'noch  heute  Abend';  vgl.  189,  »5  bi  disem  tage  'am  heu- 
tigen Tage'. 

8  wes  ich  mich  drnmbe  hän  beddht  'wozu  ich  mich  in  dieser  Sache  ent- 
schlossen habe':  422.  l.  432,  7.  439,  4.  des  b.  368.  s.  624,10;  vgl.  auch  zu  127,  u. 

9  fuor  'ging  hinweg':  335,24. 

10  ante  höre  'auf  dem  Hofe'  des  Burggrafen.  Greg.»  3029  tix  getriben 
an  den  hof  für  die  tür.  In  Osterreich  sagt  man  noch  jetzt  'am  Land'  anstatt 
'auf  dem  Land'. 

12  vingerlin  snellen  ein  Kinderspiel;  zur  näheren  Bestimmung  kommt  es 
auf  rinyerlin  an.  ob  es  wie  gewöhnlich  =  Hinglein  oder  =  Fingerchen  ist.  Für 
ersteres  spricht  sich  Schindler  aus  B.  W.5  2.  675  mit  Bezug  auf  eine  Angabe  'eine 


Digitized  by  Google 


« 


V 1 1  368,  u  —  369,  g.  301 


Betsehnur  von  kleinen  elfenbeinen  Ringeln  wie  die  Schnöll finge rl'.  Im  Ruodlieb 
8.  60 ff.  wird  zunächst  tessere  gespielt;  das  verlierende  Mädchen  wirft  ihren  Ring, 
so  dafs  er  hinrollt;  digitalem,  quem  trahit  a  digito,  jaciebat  eiqttc  rotando. 
Auch  konnte  das  Spiel  von  einem  Einzelnen  gespielt  werden:  W.  327,  61.  Stoa 
der  marcräve  futtde  strtt,  dax  tcter  diu  kurxwile  sin,  als  ein  kint  dax  snellet 
ringerlin.  Nach  Hertz  S.  517  ist  das  Schwingen  eines  an  einer  Schnur  hängenden 
Ringes  nach  einem  Haken  gemeint.  Undeutlich  ist  Hagens  Gesamtabenteuer  XL1X 
(der  Schlägel)  V.  319  %e  dem  dritten  sun  kom  er  sän:  da  spilten  si  der  ringerlin; 
auch  das  D.  Wb.  3, 1661  angeführte  Fingerschnellen  im  C.argantua  165  (bei  Alsleben 
260b),  wenn  schon  dies  auf  Finger  hinweist.  Hei  Schmeller  a.  a.  0.  ist  Sehnell- 
finger (l)  ein  Schnippchen,  das  man  schlägt.  Fafst  man  ringerlin  an  unserer  Stelle 
als  das  höchst  seltene  Deminutiv  von  ringer,  so  kann  man  ringerlin  snellen  als 
ein  Spiel  fassen,  bei  welchem  Finger  ausgestreckt  wurden  und  zu  raten  war,  wie- 
viel. Ein  solches  Spiel  meint  Fischart  Garg.  Alsl.  262"  Iihat  der  finger.  Eine 
sehr  bekaunte  Art  solcher  Spiele  ist  die  italienische  Mora  oder  Morra,  schon 
bei  den  Alten  als  micarc  digitis  oder  inukhiit;  rdv  Sccxridtov  angeführt;  für 
Deutschland  s.  Schmeller  B.  W."  1,  641  Murrespiel;  Rochholz,  Alem.  Kinderlied  434. 
Doch  heifst  dies  r.  xeln. 

Eine  andere  Art  ist,  dafs  hinter  dem  Rücken  eines  anderen  Kindes  Finger 
ausgestreckt  werden,  deren  Zahl  dieses  raten  mufs:  s.  W~b.  d.  eis.  Mundarten 
1,  325.  Dies  Spiel  kennt  man  auch  in  den  Niederlanden  s.  Hoff  mann  Hör.  belg, 
6,  IK»  ringlterspel .  blicspel. 

14  wannen  kumest  duo  ;wie  kommst  du  hierher ?  was  machst  du  hierV 

16  im  erklärt  sich  aus  dem  folgenden  V. 

18  nach  lönes  siten:  Umschreibung  4 um  Lohn,  wie  gewöhnlich'. 

20  an  noch  ah  gesagt  4 weder  zu-  noch  abgesagt'.  Reimar  v.  Zweter  hgg. 
v.  ßoethe  S.  497  'In  ruoch'  'Gleichgiltigkeit'  sagt  weder  abe  noch  an. 

21  kum  miner  bete  anx  ende  ndch  'führe  meine  Bitte  bis  zum  Ziele  durch, 
vollende  meine  Bitte  ganz'. 

24  dö  er  sie  'nphienc  'nachdem  er  sie  willkommen  goheifsen'. 

26  niht  tergax  sin  'sich  seiner  annahm". 

27  missebieten  einem  'unglimpflich  behandeln':  352,  16  f.  358,  l  ff.  Der 
Ausdruck  m.  begegnet  auch  660,22. 

29  tcenec  'klein,  jung';  von  Kindern  478,  7;  Nib.  1861,  3  ich  was  ein 
tcenic  kindel,  do  Sifrit  rlös  den  Up;  Hohenfurter  Benediktinerregel  LXI1I,  31  Di 
wcniehin  kint  oder  di  jungelinge  lat.  pueri  parri  rel  adulescentes:  von  einem 
Zelt  P.  710,21  (dafür  711,14  kleine,  725,21  minrc). 

30  dä  .  .  .  inne  =  in  der  not:  232,  21;  vgl.  Nib.  1844,  3  gewinnestu  die 
marke  dd  Xuodune  inne  sax. 

369  ,  3  got  sich  des  wol  rersinnen  kan  —  gotwcix  Grimm  Kl.  Sehr.  3,  264. 

5  redegeselle  sw.  m.  'Partner  bei  der  Unterhaltung';  Walther  86,28  sagt 
die  Dame  dem  um  Minne  werbenden  Dichter  sit  niht  trau  min  redegeselle  'be- 
gnügt euch  mit  meiner  Unterhaltung'.  Ironisch  gebraucht  der  Tan hüser  das  "Wort 
KMs.  2,83*  alsus  teart  ich  ir  rcdegesclle  von  der  Beiwohnung. 

Gff.  -Verletze  ich  damit  nicht  Anstand  und  Schadhaftigkeit,  so  bin  ich 
hocherfreut'. 
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7  schamelich  'schamhaft*  vgl.  Tit.  53,  1;  sonst  fast  stets  'schmählich'. 
W.  321,25  ir  schämlieh  icider wenden  s.  auch  V.  23. 

9  meisterin  hier  wie  in  der  Eueide  und  im  Tristan  'Erzieherin,  Hof- 
meisterin*.    Anders  582,  9. 

10  diu  rede  tetere  des  sinne*  dach  'in  der  Rede  zeigt  sich  erst  der  ganze 
Verstand',  es  genügt  nicht  richtig  zu  denken,  man  mufs  den  Gedanken  auch  recht 
auszudrücken  verstehen. 

11  wer  und»  min  'um  euch  und  um  mich'.  Solche  Zusammenfassung 
zweier  engverbundener  Personen  zu  einer  einzigen  begegnet  auch  689,  29  f.  740, 2Sff. 
752, 8 f.  Tit.  97,  2. 

14  habt  ir  mich  ihtes  deste  uirs  'haltet  ihr  mich  deshalb  für  irgendwie 
weniger  wert'.  AIF.  28,  l  (ex  mar  der  man  so  ril  rertragen)  dax  man  in  deste 
teirs  hät. 

16  Vgl.  Iwein  2328  ff.  e  ich  wer  enbtere,  ich  breeehe  c  der  iribe  site: 
steie  selten  teip  marines  bite,  ich  b<ete  iwer  e. 

18  sicie  die  namen  teilen  sich  'wie  auch  die  Namen  —  maget  und  man 
—  verschieden  sein,  auseinander  gehen  mögen';  vgl.  116,10. 

23  schameliche  Adv.  'mit  Scham,  beschämt':  schämeliche  185.21.  373, 24; 
dagegen  337,  16  'schmählich'. 

24  f.  'deshalb  mufs  eure  Ehre  vor  eurer  eignen  Wohlerzogenheit  sich 
richten  lassen*. 

26  magetuomlich  'jungfräulich':  439,26.  526,29.  805,  L  806,17.  Tit.  35,  l; 
uicht  vor  Wolfram  und  in  den  Hss.  teilweise  durch  das  gewöhnlichere  magetlieh 
ersetzt. 

370  ,  5  an  fr  wenden:  gewöhnlicher  wäre  der  Acc.  bei  gern  an. 

7  üf  min  eines  Ion:  man  sollte  erwarten  einer;  da  bei  den  Pron.  pers. 
L  II.  das  Geschlecht  nicht  unterschieden  wird,  überträgt  sich  dies  auch  auf  das 
beigefügte  Zahlwort.  So  wird  auch  das  Poss.  sin  zuweilen  auf  ein  fem.  bezogen 
s.  zu  659,21.  Anderwärts  erscheint  ir  selbes  s.  Weinhold,  Mhd.  Gramm.  §499 
S.  554. 

8  dön  st.  m.  'Laut.  Rede',  eig.  Meludie,  aus  lat.  tonus.  Vgl.  475, 18.  692.6. 
814,  20. 

10  'ihr  (als  weibliche,  zartempfindende  Person)  solltet  Treulosigkeit  hassen", 
nicht  dazu  auffordern, 

12  tot  'moralisch  vernichtet';  vgl.  zu  255,20.   W.  61,13. 

14  minne  hier  und  15  auf  das  geschlechtliche  Verhältnis  bezogen. 

16  fünf  jdr:  also  ebensoviel  wie  Meljanz  noch  älter  werden  sollte  346,  8. 

17  xal  'Berechnung'. 

19  vgl.  332,  9 ff.  Parzivals  Rede. 

20  'seine  Empfehlung,  sein  Rat  brachte  (die  Bitte)  des  Mädchens  in 
sein  Herz*. 

25  Gawan  geht  auch  seinerseits  ein  auf  die  minniglichen  Redensarten,  die 
das  Kind  so  altklug  zu  gebrauchen  angefangen  hat. 

30  minhalp  'meinerseits,  nach  meinem  Denken'. 
371,  1  'damit  bin  ich  ganz  einverstanden'. 

2  »therm  und  schilt:  vgl.  zu  diesem  Schutz  der  Geliebten  687,20.  740,12. 
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5  ungevelle  st.  n.  'Unfall,  Mifsgesehick '. 

6  geleite  sonst  sw.  m.  'Begleiter';  hier  f.  wie  792,  17;  ebenso  geselle;  dies 
begegnet  auch  sonst,  in  Wolframs  Liedern  8,  41  diu  geselle  din. 

8  bin  ich  tu  iinö  xoivoü. 

10  es  fehlt  iuch das  aus  V.  9  tu  zu  ergänzen  ist.  gelückes  ror  der  äugest 
'glückliches  Entrinnen  aus  der  Bedrängnis'. 

12  unx  an  den  icirt  'bis  auf  den  Haus-  und  Burgherrn ' :  müfstet  ihr  so- 
weit zurückweichen,  weiter  dürft  ihr  nicht;  wohl  Bezeichnung  der  tapfern  Ver- 
teidigung einer  Burg.  Vgl.  zu  582, 17. 

13  Obilot  ist  Gawans  Herz,  also  Burgherr,  und  da  sie  doch  eine  weibliche 
Person  ist.  zugleich  Burgherrin. 

21  die  teile  'während  die^-s  Gespräches':  gaben  sie  sich  die  Hände,  er 
urafafste  die  ihrigen. 

24  'ich  mufs  dabei  auch  an  mich  (an  nieine  Verpflichtung)  denken'. 

30  iiberhahen  'an  Höhe  übertreffen'.  Walther  36,  5. 

372,  1  ir  gespil:  dafs  auch  diese  bei  dem  Gespräche  zugegen  war,  hätte 
man  aus  368,  22ff.  nicht  entnehmen  können. 

2  bitten  ir  dienstes  ril  'sprachen  wiederholt  ihre  Dienstboreitsehaft  aus': 

725,  9. 

4  neig  ir  hulden  raste  'dankte  sehr  für  ihre  Gewogenheit'. 

5  alt  hier  vom  erwachsenen  Alter. 

7  als  erx  am  amiern  hohe  hat  kwio  er  mit  anderm  Holz  der  Forderung 
entspricht,  die  Erwartung  erfüllt'.  Wolfdietrich  B  11,8«.  ich  gesach  nie  mit 
ottgen  frowen  noch  magedin,  die  dir  hie  xe  lande  tnugen  genöxsam  sin.  Hat 
si  ex  an  dem  libe,  so  ist  si  ein  dienestwip;  hat  si  ex  an  dem  adel,  so  ist  un- 
geschaffen  ir  Up;  wozu  die  Anm.  zu  12,  l  (Heldenbuch  4.  S.  270)  noch  andere 
Beispiele  fügt. 

8  dax  wurde  iu  ein  ringiu  sdt  'das  würdet  ihr  mit  Leichtigkeit  aussäen'; 
sät  'Aussat'  162,  3.    Zum  Gedanken  vgl.  Tit.  31,  4. 

10  tcelt  irx  im  alter  bringen  *  werdet  ihr  diese  Fähigkeit  lebenslang  be- 
wahren'. 

12  Umschreibung  der  Tjost. 

17  tres  anstatt  wax,  weil  auf  tedn  bezogen. 

18  tocke  sw.  f.  'Docke,  Puppe  zum  Spielen  der  Kinder':  395,23.  T.  64,  8. 
W.  33,  24  miner  tohter  tocke  ist  unnäch  so  schaue.  Unsere  Stelle  ist  nachgeahmt 
Tit.  30;  wie  auch  der  j.  Tit.  das  Wort  viel  gebraucht.  Für  den  Grundbegriff  ist 
wichtig,  dafs  in  der  Schweiz  und  in  Oberelsafs  Doggeli  den  im  Schlafe  drückenden 
Alp  bezeichnet;  ahd.  ist  toccha  'simulacrum  puerorum'. 

20  äne  mtnen  hax  'mit  meiner  freudigen  Zustimmung'. 

24  Clauditte,  die  Tochter  des  Burggrafen  Sehendes,  wird  auch  373,  H. 
390,23  genannt,  eine  andere,  Geliebte  des  Feirefiz  771,17.  811,  Ii:  bei  dieser  ist 
Entlehnung  aus  Solin  30,8  anzunehmen.  Eine  dritte,  Schwester  der  Florie  von 
Kanadic,  wählt  den  due  FMunaht  de  Salcäsch  florim  zum  Gemahl  und  schickt 
ihm  den  Bracken  Oardeviax  Tit.  149. 

25  vor  im:  er  ist  also  nicht  von  Sehendes  sofort  zur  Burg  geritten. 
29  dar  xuo  'zu  der  Sachlage'. 
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30  mich  geteert  hat  *hat  meine  Bitte  erhört'. 

373,  1  L  «f«. 

3  der  fruht  diu  an  dir  lac  'dem  Kinde,  das  (mir)  in  dir  beschert,  be- 
stimmt war'  ;  zu  vergleichen  ist  der  tac  da  sin  geburt  ane  lac  A.  Heinr.  162. 

6  heimliche  Adv.  'in  vertraulicher  Weise*. 

7  nach  dinn  gendden  'deiner  Güte  entsprechend*. 

8  bat  'forderte  (die  anwesenden  Knappen)  auf. 
für  sich  'vor  sich'  (aufs  Pferd). 

9  tear  form  -was  würde  dann  aus?  . 

12  'das  konnte  einem  jeden  wohl  anstehn,  gefallen'. 

13  iedoch  da  man  doch  sich  entscheiden  mufste. 
bot  dar  'reichte  hin,  hob  empor'. 

17  ein  teil  'ein  wenig':  ironisch  einschränkend. 

22  irax  toug  ich  xe  lebennc  'wie  kann  ich  weiterleben?'. 

27  trart  an  mich  'verlafs  dich  auf  mich!'  mit  Gen.  der  Sache  s.  zu  264.  ö. 

28  des  bereiten  dich  'dich  damit  ausrüsten,  versehn'.    Ben.  zu  Iw.  6250. 

374,  1  Hexe  'im  Stiche  liefse'. 

5  gesprach  'hatte  gesprochen'. 

6  'da  sah  ich  ihn  heute  Nacht  im  Traum'.  Die  von  Gott  bescherte  Hilf" 
erscheint  so. 

7  diu  herxogin:  Lyppauts  Gemahlin. 

9  stiuren  sw.  einen:  'stützen,  unterstützen,  mit  Mitteln  versehn':  190. 15. 

10  nach  vreuden  schrei  'schrie  wie  man  vor  Freuden  schreit,  stiefs  eineu 
Freudenschrei  aus':  s.  zu  692,  6. 

11  beräten  eines  oder  eines  d.  'mit  jemand,  etwas  beschenken,  versehn'. 
Tit  9,  l. 

12  ungemüete  st.  n.  'trübe  Stimmung,  Kummer'.  W.  289, 25  f.  nihi  tean 
semftes  teilten  pflegen  und  ungemilctes  sich  bewegen  'sich  des  Zornes  entschlagen'. 

15  sit  irs  uns  bereit  'seid  ihr  für  uns  dazu  bereit'. 
17  si's  —  sich  es. 

mit  teirde  teert  'mit  Fug  und  Recht,  in  Ehren  würdig'. 
24  sin  blic  ist  ein  meien  glast  'sein  Glanz  leuchtet  wie  im  Mai  (die  Natur)'. 
meie  sw.  m.  der  Monat  aller  Festfreude  s.  281,16*. 

26  Ethnise  I,and  nahe  dem  Paradiese,  vom  Tigris  durchflössen  479,  i&: 
aus  der  Lesart  des  cod.  A  zu  Solin  186.  7  ethnisae  anstatt  et  Nysa  geflossener 
Name  (P.  Hilgen):  dem  Indus  nahe  gelegen.    W.  387,26. 

27  unversniten  tcät  'Kleiderzeug  im  ganzen  Stück':  sonst  nur 'unversehrt, 
unverletzt';  ersteres  ungesniten  11,18. 

375,  2  sptehe  st  f.  'Kunstfertigkeit,  Zierlichkeit';  hier  Gen.  von  vil  abhängig. 
3  mit  rehter  art  gehört  zu  side  (sw.  f.)  'auf  Seide  mit  richtiger  Natur'; 

s.  wegen  der  Wortstellung  zu  2,  22. 

6  mwfM mit  Gen.  'verfehlen,  nicht  treffen'  532.12;  hier  -entbehren,  ver- 
lustig gehn'. 

7  der  forsten  und  der  besten  'der  geringsten  und  der  besten'  d.h.  aller 
zusammen;  über  die  alte  alliterierende  Verbindung  s.  zu  Kudrun  1263.  Benecke 
zu  Iw.  144.  RA.  10.    W.  Grimm  über  Freidnnk  68  (Kl.  Sehr.  4,76). 
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8  =  723,29. 

9  sntden  an  einen  1  einem  auf  den  Leib  zuschneiden":  145,24. 

10  blfrxm  'entblöfsen';  sonst  auch  'blofs  sein". 

14  =  790, 16.  wo  Nouriente,  was  auch  770, 26.  786,  28.  W.  387, 2i  u.  ö.  steht. 
Die  Form  mit  eu  entspricht  Solin  82.5.7  Ncuri;  wofür  die  Quello  Wolframs 
Xeuri  gentcs  geboten  nahen  wird. 

17  über  solche  als  Liebeszeichen  der  Damen  (32,  u)  von  den  Rittern  auf 
die  Schilde  befestigte  Ärmel  s.  W.  Grimm  zu  Athis  48  f.  (Kl.  Sehr.  3, 268  ff.).  Bei 
Herbort  erhält  Diomedes  von  der  rechten  Hand  der  Briseis  einen  Ärmel,  den  er 
als  F.ahne  an  seinen  Schaft  bindet.  Lavinia  wünscht  Eneide  12223  ff.,  dafs  Äneas 
ihr  härbrtnt  um  seinen  Kopf  oder  ihren  Schleier  an  seinem  Schaft  tragen  müg»\ 
Solche  weite  Ärmel,  die  über  den  Ärmel  des  engeren  Untergewandes  herabfallen, 
hiefsen  sttMie,  niederdeutsch  moutce ;  beide  Ausdrücke  sind  noch  jetzt  vorhanden, 
der  letztere  in  Muff. 

18  radem  zum  Befestigen  des  Ärmels  am  Kleid. 

19  Clauditte  bringt  den  Ärmel  zu  Gawan,  der  bei  ihrem  Vater  wohnt. 
22  drei  Schilde:  335,  16. 

26  dem  tcege  neie  'segnete  den  Weg":  Ben.  zu  Tw.  5838  und  Myth.  28  Anm. 
376,  2  xe  beder  sit:  den  Belagerern  und  den  Belagerten;  erstere  sind  V.  4 
dax  ther  her  s.  zu  205, 30;  letztere  V.  5  die  inrcn. 
6  mdxen  'mafsen  ab,  bezeichneten'. 

ir  letxe  xil  'die  Verteidigungslinien,  an  denen  Befestigungen  angelegt 
wurden'. 

10  vor  tages  'ehe  es  tagte'. 

11  xingel  st.  m.  'äufsero.  runde  rmsehanzungsmauer',  intermurale,  potnoe- 
rium,  Zwinger;  holl.  noch  jetzt  singel  Allee,  Spaziergang  um  eine  Stadt.  Bei 
Wolfram  noch  öftere  in  diesem  Buche  (378,  29.  382, 10.  386,  18),  sonst  noch  664, 10. 
W.  94,  20.  97,  9. 

12  rergraben  sw.  'durch  einen  Graben  abschneiden ' :  420,23. 

14  barbegdn  st.  f.  Bollwerk  vor  den  Thoren,  das  sich  wie  ein  Bart  vor  den 
Mund  legt,  so  dafs  die  zu  den  Seitenpforten  Ausfallenden  (xe  or?e  üx)  und  sich 
Zurückziehenden  gegen  die  vordringenden  Feinde  geschützt  werden  können  385,24; 
mlat.  barbacana,  frz.  barbecane,  ebenso  nl.  Rein.  522.  Das  t  der  zweiten  Silbe, 
welches  D  nicht  hat,  ist  späterer  Sprachgebrauch. 

15  Kardefablet  erscheint  noch  381,  li,  als  hcrxoge  386.  27.  Der  sonderbare 
Name  klingt  eher  wie  ein  Ortsname,  seinem  ersten  Teil  entspricht  Cardiff.  dessen 
Eroberung  1091  eine  historische  Bedeutung  hatte.  Dann  wäre  etwa  Jamor  der 
Personenname,  der  mit  jenem  vertauscht  worden  sein  mag.  Vgl.  auch  Affibladelet 
Erec  1689  und  Haupts  Anm. 

Jämor,  sonst  unbekannt;  die  von  J,  379,22.  387,28;  hier  wohl  als  Stadt- 
namc  gemeint,  da  er  als  Feldgesehrei  dient  381, 16.  wie  Nantes  382,  27;  Barbigirl 
385,  2;  W.  437.  lt.  14  Proris;  Ij>er  nnde  Arrax  schriten  Fheminge;  18f.  Nanxei 
srhrtten  Lohtrine;  in  Dietrichs  Flucht  und  Rabensehln.ht  ahtschavelier  Berne 
die  Namenverzeichnisse  in  Müllenhoffs  neidenbuch  II.  Doch  kommen  W.  329 
neben  Städtenamen  auch  ein  paar  Ländernamen  (Brnbant;  TandamasY  wenn  nicht 
=  frz.  d'Andernas  'Andernach')  als  herxeirhen  vor. 

Martin,  Pamval  II.  20 
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16  nam  'nahm  in  Ansprach,  in  Beschlag'. 

17  da  lan  denen,  vor  denen'. 

21  Kardefablet.  Lippauts  Schwager,  ist  mit  seinem  Hilfsheer  dem  des 
Maranglioz  zuvor  gekommen  377,  5. 

22  des  muotes  reste  erseheint  auch  ais  Zusammensetzung  muotcestc  nicht 
Balten  in  der  höfischen  Dichtung,  ^est  entschlossen,  festen  Sinnes'. 

23  stritec  1  Streithaft,  streitlustig':  eifrig  streitend.   W.  246,  M  nach  prise 

stritec. 

24  in  strite  wiederholt  sich  gleich  25;  vgl.  eben  stritec,  29  striteclich, 
füren  sw.  aus  dem  lat.  durarc,  franz.  durer  entnommen,  erat  seit  dem 

12.  Jh.  zunächst  niederdeutsch  bezeugt  als  duren:  'aushalten,  Standhalten',  s.  zu 
Kudmu  728.  Vom  Ausharren  im  Streit  auch  383,  14.  385,16.  410,  7.  537, 2.*. 

377,  2  xogete:  ebenso  376,26. 

über:  das  Lager  für  das  Ileer  des  Aiarangliez  war  der  Stadt  gegönnter 
jenseits  dos  Flusses  aufgeschlagen  worden  354, 10. 

7  Inrath  'bestellte,  übergab'  die  Thore  zur  Bewachung. 
10  ein  steht  apokopiert  für  eine  (porten). 

12  unbehuot  'unbewacht':  auch  das  Kämpfen  vor  den  Thoren  schützt  diese. 

13  den  gesten  'den  Fremden,  den  Bundesgenossen'. 

16  än  ir  sehn  'ohne  dafs  sie  es  gesehen  (und  teilgenommen)  hatten.  Der 
frühere  Ausfall  war  nur  von  den  burgteren  gemacht  worden  356, 29ff.  ehe  der  Zu- 
zug der  Verbündeten  eingetroffen  war  354,84. 

18  tjost  enphdhen  'Speerslofs  beim  Zusammenreiten  erhalten'. 

20  ungexalt  'zahllos,  unzählbar':  427,4.  665,16;  W.  107,7.  372.4:  Tit. 
15,  3;  s.  auch  zu  P.  794,  l. 
mam:  sie,  die  tjoste. 

24  her  mide  da;  eig.  sollte  entweder  hie  oder  da  stehen:  ebenso  419,2t». 
668,  7.  747,27.  791,23;  auch  ohne  Keimzwang  800,24  daher  und  da  in  alle  sÜ; 
W.  8,io.  56.16.  105.  26.  193,  i.  200,  6.  Wiefener  Beitr.  27,49. 

30  ein  Regenspurger  xinddl  'ein  Stück  des  in  Regensburg  gewebten  feinen 
Tafts'  s.  zu  19,  l.  Hier  natürlich  als  etwas  Kostbares,  Preiswertes  genannt.  Von 
bedeutenden  Leistungen  der  Weltekunst  wissen  wir  nur  aus  kirchlichen  Kreisen; 
insbesondere  wird  Engilmar,  Mönch  zu  St.  Emmeram  im  11.  Jahrb.  deswegen  ge- 
rühmt s.  A.  Niedermayer,  Künstler  und  Kunstwerke  der  Stadt  Regensburg,  I-ands- 
hut  1857  S.  22.  H.  Grotho  handelt  von  der  Geschichte  der  Seidenzucht  und  der 
Seideumanufaktur  in  der  Deutschen  Vierteljahrsschrift  27  (1864)  4.  Heft,  1.  Abt. 
S.44ff.  Nach  S.  102  begann  der  Handel  Venedigs  mit  Seide  nach  Regensburg 
und  Augsburg  1 135.  \V.  Hertz  zu  Parz.  Anm.  144  bezieht  hierauf  im  Lai  de  Tydorel 
V.  45  de  raineborc  estoit  restux.  Regensburgor  Scharlache  und  Barcheute  waren 
dein  Union  von  Clugny  untersagt.  Weinhold  I).  Fr."  II  245. 

378,  4  hoher  au  der  koste  xil  'dem  höchsten  Preise  uäher'.  Die  Klasse  G 
schreibt  einfacher  nol  rieher  a.  d.  k.  x. 

5  tet  mich  ir  alten  site  'folgte  ihrer  alten  Gewohnheit';  humoristische  l'm- 
srhreibung. 

6  am  orte  'an  ihrem  Zipfel,  ihrem  Ende'. 
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7  Lieder  3,  l  Den  morgenblie  bi  wahtcrs  sänge  erkös  ein  frone.  J.  (Trimm 
ZfdA.  6.  3.  Shakespeare  Komeo  and  Juliet  III.  5  It  was  the  lark,  the  herald  of 
the  morn. 

9  kom  von  strites  suchen  'verursachte,  verschuldete  der  Kampf:  VgL 
Lamprecht  Alexander  Vorauer  Iis.  134  dax  ehom  von  den  saclien;  Varianten  zur 
Kindheit  Jesu  966  das  kam  von  dirre  hande  soeben. 

11  wölken  rix  'Wolkenbruch,  heftiges  Gewitter';  st  f.  W,  389, 18  f.  dd  wart 
gegeben  und  genomn  donrs  hurte  als  diu  wölken  rix.  Vgl.  Ecke  105, 10  reht  als 
der  wilde  dunerslae  von  himele  k ferne  gerixxen.  D.  Wb.  2, 1238  der  doner  reistet 
die  wölken  in  der  mitte  von  einander.  Daneben  steht,  was  wir  allein  haben, 
rix  und  rix  als  st.  m.    So  steht  bix  neben  bix,  hier  allerdings  beides  m. 

17  kastdne  stf.  'Kastanie':  W.  88.28  kastänen  bäume.  Diese  dem  latei- 
nischen castanea  nahe  gebliebene  Form  begegnet  auch  in  mitteldeutschen  Vokabu- 
larien, während  in  Süddeutschland,  wo  der  Baum  einheimisch  wurde,  sich  das 
Lehnwort  kestene,  keste  entwickelte. 

22  durch  der  sele  ätentiur  'weil  im  lebensgefährlichen  Kampfe  die  Seele 
bedroht  war'. 

23  durch  ir  stelden  urhap  'zur  Veranlassung  ihres  (ewigen)  Heils'. 

26  der  Zuwachs  an  Ehro  ist  wohl  der  im  kommenden  Kampf  erworbene. 

27  gesctxe  st  n.  hier  'Bestimmung';  sonst,  abor  wesentlich  in  späteren 
Zeugnisson,  im  heutigen  Sinn  °—  'Gesetz'.    Vgl.  768,16. 

379,  3  Die  Frage  an  die  Zuhörer  begegnet  ebenso  624,  20;  vgl.  auch  Iw. 
778  nu  wax  mac  ich  mere  sagen?  sagt  Kalogreant;  7529  wax  mac  ich  sprechen 
mere  (Iwein). 

6  Swarxwalt  wird  durch  das  appositionelle  ieslich  stude  erläutert  und  dann 
mit  Beziehung  auf  dieses  fortgefahren.    Vgl.  zum  Bilde  Tit.  31,  4. 

7  'man  hätte  da  keine  Veranlassung,  Gelegenheit  gehabt,  einen  umfäng- 
licheren Wald  zu  sehen'  (als  auf  dem  Schauplatz  dor  Erzählung). 

10  vor  den:  einzelne  Kämpfer  drangen  voraus. 

11  klac  (Gen.  klackes)  st.  m.  Rifs,  Spalt;  dann  Knall,  Krach.  Ein  Schall- 
wort, das  auch  als  frz.  claque.  engl,  clack  vorliegt. 

12  ie  pflae  'gewöhnlich  verbunden  ist  mit'. 

14  würken  hier  wohl  absolut  'arbeiten,  sich  anstrengen,  thätig  zeigen'; 
allerdings  sonst  nur  vom  Tuchbereiten  gebraucht  Die  Hss.  der  Klasse  G  haben 
in  der  nächsten  Zeile  den  bwsunaren,  wodurch  galm  von  würken  abhängig  wird. 

16  stupfe  sw.  f.  'Stoppel';  hier  G.  PI.  von  halm  abhängig.  Häufiger  ist 
das  Deminutiv  Staphel  sw.  f. ,  dessen  mitteldeutsche  Form  Stoppel  wir  gebrauchen. 
»tupf  ist  'Stöfs',  noch  j.  in  oberdeutschen  Mundarten,  ebenso  wie  das  Verbum 
stupfen  'stofsen,  stechen'. 

17  des  enmoht  ich  niht  -dafür  konnte  ich  nichts,  daran  war  ich  nicht 
schuld'  s.  zu  271,3.  Der  Gen.  mag  eigentlich  das  bezeichnet  haben,  wogegen 
etwas  thun  zu  können  geleugnet  wird;  wie  dies  der  Fall  bei  dem  uhd.  'köunon 
für'  ist  s.  D.  Wb.  5,  1727. 

18  Erffurter  wingarte:  die  Thüringer  Städte,  insbes.  .Jena  pflanzten  im  Mittel- 
alter weit  mehr  Wein.  Die  Kebstücke,  wegen  ihres  Zusammenhanges  durch  den 
Sg.  bezeichnet,  umgaben  die  Städte,  so  dafs  sie  bei  einer  Belagerung  verwüstet 
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wurden.  Kino  solche  Belagerung.  bei  der  namentlich  die  Böhmen  fürchterlich 
hausten,  harte  Erfurt  1203  zu  bestehen,  als  König  Philipp,  der  den  abgefallenen 
Landgrafen  Hermann  hatte  bezwingen  wollen,  in  Erfurt  eingeschlossen  war. 
s.  Ein!  §  2. 

Erfurt  hat  das  ff  durch  Assimilation  von  pf  erhalten;  die  «teste  Namen- 
form  ist  Erpisford  (IX.  Jh.),  Erfesfurt  (X).  Es  ist  wohl  nach  dem  Stiefbruder 
der  Swanhild  genannt;  vgl.  W.  Grimm  Heldensage  X.  1. 

gibt  'bekennt,  erzählt'. 

19  Vgl.  W.  178.  *i  ron  treten  hat  die  selben  not  al  tntne  wisen. 

23  wetxen  eig.  wax  (nord.  hratr;  mhd.  was  zu  got.  krass)  'scharf'  macbeu 
616.10;  hier  '(die  Speere)  aneinander  reiben'  beim  Vorübersprengen  der  stechen- 
den Kitter. 

26  wacker  eig.  'Wieb,  munter',  lat.  vigii. 
28  meüfer  -Lenker'  =  herre  29. 

JJSO,  2  (tax  (jerlohten  was  der  plan  -dafs  die  Scharen  auf  der  Ebene  in- 
einander gewirrt  waren",  plan  ist  wohl  so  zu  fassen,  wie  wir  bei  Wettrennen 
von  einem  'Feld'  reden. 

4  mit  poynder  •  ansprengend':  s.  zu  31,  2S. 

5  müelieh  sin  was  xe  warten  4 es  war  beschwerlich,  ihn  mit  den  Augen 
zu  verfolgen'.  Allerdings  könnte  sin  warten  auch  heifson  'ihn  zu  erwarten'; 
aber  dann  wäre  müelieh  eine  zu  schwache  Angabe  der  Folgen. 

8  pine  entweder  Acc.  Sg.  des  f.  oder  PI.  des  n.  Hier  ist,  wie  aus  dem 
Konzessivsatz  zu  folgern  ist,  die  Mühsal  des  Nachreitens  gemeint. 

11  böte:  wir  würden  sagen  -Vertreter'. 

13  so  wrer  ad  pris  für  in  gegert  4  so  hätte  man  ihm  den  Preis  vorweg  zu 
nehmen  (mit  Erfolg)  gesucht'. 

15  al  ein  '•zusammen  eins,  obschon  der  Zahl  nach  mehrfach'  s.  zu  116. 
und  vgl.  noch  584,  2.  752,  9.  TV.  451,28  den  (einbalsamierten  Leichen)  »int  tüsent 
jär  al  ein. 

beiditt  her:  das  des  Meljanz  und  das  des  Poydieonjunz  V.  17.  Darauf  be- 
zieht sieh  auch  18  ron  Uder  sit. 

18  Das  Wegnehmen  der  Turnierpferde  wird  bezeugt  auch  bei  Schömbach, 
Mise,  aus  (irazer  Hss.  3,  51  in  torneamento  magis  impngnatur,  qui  habet  pul- 
criorem  equum  quem  omnes  appetunt. 

24  siner  gesellsehafte  (jen.  der  Ursache:  "durch  seine  Bundesgenossen- 
schaft, Kameradschaft',  bezieht  sich  auf  die  lieute  des  Scherules;  s.  auch  381,21. 

3S1 ,  4  sandern  tages  'Tags  zuvor':  342, 9 ff.  Man  verweist  auf  Otfrid 
1,  3,  7  Bi  enterin  wörolti,  was  übersetzt  wird  'in  der  Vorzeit  des  Menschen- 
geschlechts'; entert  wäre  von  mhd.  Plip,  end,  ahd.  enti,  noch  j.  ender  s.  Ek 
Wb.  1,51,  abgeleitet  und  nur  endern  zu  schreiben.  Aber  ander  wird  in  den 
Mundarten  (Eis.  Wo.  1,49)  auch  von  Vergangenem  gebraucht. 

12  stti:  er  ist  abgeworfen  worden. 

13  mit  hurt  erkant  'mit  ausgezeichnet  starkem  Anprall". 

15  xueten  enbor  'rissen  empor'  auf  ein  Pferd.  Anders  von  einem  Ab- 
st  rectum  649,  27. 

19  'wo  Anprall  gegen  Anprall  drang'. 
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20  in  diu  ören  klaue  'von  den  Sehwertschlägen  auf  den  Helm  sauste  es 
ihnen  in  die  Ohren'. 

21  Hne  geseUesehaft  hier  von  der  Schar  der  Ritter  um  einen  Führer, 
690,  16.   Hier  sind  Sehendes  und  die  Seinen  380. 15  gemeint. 

23  mit  eines  unrts  baniere:  indem  er  die  Fahne  seines  Wirtes,  welche 
dessen  Kämpfer  umringten,  heranführte. 

29  gexiuge  sint  mir  gar  rerxagt:  Zeugen  (die  es  selbst  gesehen  hätten) 
habe  ich  nicht;  natürlich  humoristisch. 

382,  1  Jjeh  kuns  de  Muntdne  ist  Laheduinan  s.  359,  6.  Der  Landesname 
ist  natürlich  nur  der  allgemeine  Begriff  "Berg',  der  im  W.  36,17.  84,14  auf  die 
Sizilianer  bezogen  wird  die  von 

von  Pälerne  =  Palermo.    Hier  ist  an  die  Bergwaliser  zu  denken,  die  mit  den 
Engländern  Jahrhunderte  hindurch  erbittert  kämpften :  s.  V.  24.   Vgl.  auch  den 
Namen  der  Bergschotten.    Ein  (Graf?)  von  Alte  montanje  erscheint  Erec  1914. 
6  sirherheite  pflac  'ergab  sich". 

10  vor  ist  mit  streit  V.  9,  24  zu  verbinden:  'kämpfte  an  der  Spitze  (der  An- 
greifer), war  der  Vorkämpfer';  dann  wird  sein  Kampfort  durch  den  ; ingein  aller 
nahste  angegeben  'zunächst  an  den  üufseren  Festungswerken':  vor  mit  xingeln 
verbunden  würde  annehmen  lassen,  dafs  er  diese  verteidigte. 

13  herzeichen  st.  n.  ist  alles  was  dazu  dient  die  zu  einem  Heere  gehörigen 
zu  bezeichnen:  Fahne,  Wappen,  Feldgeschrei;  nur  letzteres  (=  krie)  bei  Wolfram, 
der  bes.  im  W.  häufig  davon  spricht. 

16  f.  Destrigleis  üx  Erekes  lande  vgl.  Hartmanns  Free  1818  xe  tarne  in 
nines  vater  lant:  dax  icas  Destregales  gnant.  Wolframs  Namensform  geht  auf 
eine  franz.  adjektivische  zurück  d'estre  Oalois  'aufserhalb  des  walisischen  Ge- 
bietes'; die  Hartmanns  setzt  den  gewöhnlichen  franz.  Namen  des  lindes  Oales 
voraus. 

20 f.  mühte  hdn  letiec  län  'hätte  frei  lassen  können",  hätte  Grund  gehabt 
sie  freizulassen:  so  tapfer  stritten  sie  (für  ihn). 

24  muntdne  Cime  wird  eine  Gegend  mit  Bergschluchten  bezeichnen,  wie 
sie  an  der  (irenze  von  Wales  sich  finden. 

29  ir  krie  und  ir  art:  h>  <?«'<  dioiv:  'ihr  angestammter  Schlachtruf. 

30  truce  vil  grdteen  hart:  auf  die  bretonische  Sage  ist  wohl  die  Vorliebe 
der  deutschen  Heldensage  für  alte  Kämpfer  übertragen.  Vgl.  Tac.  Gerni.  31 
iamque  eanent  imignes  et  hostibtis  sitnul  suisque  monstrati  (die  kriegerischen 
Chatten). 

383,  2  durch  bekantnisse  "um  erkannt  zu  werden,  als  Abzeichen':  in 
diesem  Sinn  nur  hier. 

gampilün  n.  eig.  'Chamäleon',  aber  als  drachenartige,  geflügelte  grof>e 
Eidechse  aufgefafst;  vgl.  Zacher  zu  Kudrun  101  und  Jaenickes  Nachtrag  ZfdA. 
16.  323 f.  Über  das  Chamäleon  s.  insbos.  Solin  Mummsen  170, 4  ff.  wo  auch  die 
schon  von  Ovid  Metam.  15,  411  hervorgeholwuc  Fähigkeit  nur  von  Luft  zu  leben 
besprochen  wird.  Hier  liegt  wohl  keltische  Überlieferung  vor:  Arthurs  Vater 
hiefs  Uterpendragon  d.  h.  Uter  Drachenkopf.  Das  Abzeichen  erscheint  auch  575,  27. 

3  einlweder  für  eindeireder ,  numerales  Adjektivpronomen  'eins  von  beiden'. 
653.25.  7  1  4,  7.  725,1«.  Vgl.  zu  70,16. 
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4  Hindi,  Sohn  des  Artus;  das  ganipilün  als  sein  Wappen  wird  auch  575.  3 
erwähnt,  wo  Gawan  es  auf  dem  kursit  trägt j  Iiinot  hatte,  um  Florie  von  Kanedie 
zu  dienen,  sein  Land  verlassen  und  den  Tod  gefunden  585,  soff.;  er  war  von  ihr 
bis  zur  ritterliehen  Ausfahrt  erzogen  worden  Tit.  147.  Den  Namen  nennt  Crestien 
im  Ena  1732  Loholz;  danach  Hartmann  Erec  1664  LohtU,  im  Lanz.  6891  erscheint 
dii>  Form  Loüt,  in  der  Krone  2322  Loex. 

gexilt  'aufgeheftet,  bofestigt':  vgl.  414,20. 

9  sin  öheimes  sunes  tot:  einige  Hss.  setzen  sins.  In  der  That  ist  di« 
Flexionslosigkeit  des  vorausgehenden  Pron.  poss.  im  Gen.  sonst  nicht  belegt. 
92.  7  vermutet  Jjachmnnn  min  muomen  suon;  aber  da  könnten  die  beiden  Haupt- 
wörter zu  einem  Begriffe  zusammengefafst  werden. 

12  liefen  über  diu  ougen  sin:  vgl.  650,24. 

16  jehen  mit  Gen.  der  Saehe  'eingestehn,  bekennen,  bezeugen*;  101,». 
W.  150,24  ich  pin  der  des  lästern  gibt  'ich  bekenne  die  ßeleidiguug  empfangen 
zu  haben,  die  Schmach  zu  besitzen'. 

19  danken  sw.  hier  =  danr  sagen.  'Lob,  Preis  erteilen"  s.  zu  45,12. 

20  lohte  'half,  nützte":  Nichts  setzte  sie  in  den  Stand  gegen  die  Über- 
macht das  Feld  zu  behaupten. 

25  der  ungenante:  vgl.  den  altfranz.  Roman  Li  beaus  deseonneus.  Auch 
im  Fergus,  in  Partonopier  und  Aleliur  u.  a.  bergen  sich  die  Ritter  unter  einer 
Rüstung,  die  nur  durch  die  Farbe  des  Schildes  o.  ä.  erkannt  wird.  Diesen  be- 
liebten Zug  der  Ritterdichtung  hat  Wolfram  (oder  Kyot)  sinnvoll  der  Darstellung 
Crestiens  eingefügt. 

30  kömn  in  klage  'erhielten  Anlafs  zu  klagen':  402.  6.  478,  15 f. 

384,  1  lfür  Melianz  hatte  er  (Parzival)  sich  zur  Hülfe  entschlossen'. 

3  irar  nemen  hier  vom  aufmerksamen  Bedienen  mit  neuen  Speeren  an 
Stelle  der  verstoehenen. 

4  an  der  poynder  schar  'bei  der  im  Zusammenrennen  begriffenen  Schar'. 
pmjmler  ist  Gen.  PI.  zur  näheren  Bestimmung,  nicht  zur  Bezeichnung  der  ein- 
zelnen Teile  einer  Menge. 

7  mit  hurte  hei  'tönten  laut  vor  ihrem  Anprall',  der  so  heftig  war,  dafs  er 
zwei  Könige  üherwand. 

13  des  orte*  herte  'die  Kraft  der  keilförmigen  Sehlachtordnung'.  Sie  standen 
an  der  Spitze  des  Heeres  und  waren  seine  beste  Kraft. 

14  dennoch  'noch  immer",  woraus  sich  die  Bedeutung  'trotzdem'  ent- 
wickelt. 

16  eig.  hätte  genügt:  auch  der,  den  er  schwer  gekränkt  hätte,  wü nie  not- 
wendig zugestanden  haben. 

21  kliehen  sonst  vom  Holzspalten  gesagt,  wird  auf  das  Zerbrechen  der 
Schilde  beim  Stechen  angewandt,  und  von  andern  Dichtem  reflexiv  von  den 
Schilden  gebraucht. 

22  xesiieben  'in  unzähligen  kleinen  Stücken  auseinanderfahren'. 

23  'da  wo  Atrake  in  Attake  sich  fest  einkeilte'. 

24  sin  herte  was  so  gröx  'er  war  so  von  Begierde  (nach  Ruhm  und  Kachel 
erfüllt',  fühlte  ein  solches  Schwellen  der  Brust  740.  8.  Vgl.  franz.  oroir  le 
coeur  gros. 
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27  dax  tras  ein  not  wie  wir  ironisch  sagen:  das  ist  ein  Jammer!  von  einem 
sich  übermäfsig,  ohne  genügenden  Grand  Betrübenden. 

29  vgl.  335.  19. 

885,  1  erx:  man  erwartete  er  8t. 

2  Barbygirl,  die  Hauptstadt  des  lindes  LH,  König  Meljanz  gehörig  665,  t: 
dorthin  führte  Ehkunat  den  gefangenen  Jofreyt  ffz  Idoel  413, 18;  dorthin  verlegt 
Kingrimursel  seinen  Zweikampf  mit  Oawan  418,  16.  503.  8.  646,  6;  in  dem  Bistum 
B.  fliefst  der  Plimizoel  bei  Karehobra  ins  Meer  497, 10. 

Ob  Barfleur  in  der  Nähe  von  Cherbourg  gemeint  ist.  das  als  Barbaefluctus 
in  der  Geschichte  der  Plantagenets  öfters  genannt  wird?  Oder  Bordeaux  lat. 
Burdigala? 

4  nam  shier  tjoste  vlix  'gab  acht  auf  sein  (eignes)  Anrennen,  richtete 
seinen  Spe^rstofs  sorgfältig'. 

8  gehaft  ' stecken  geblieben',  von  heften  'befestigen'  390,29. 

10  fliigelingen  Adv.  'im  Fluge':  424,  20.  500,  8.  Bit.  2534  (Iis.  flögelichen). 
Sab.  252,  l.  Vgl.  zu  82, 19. 

11  sin:  den  eigenen.   Zougma:  zu  satelbogn  wäre  eig.  etwa  brach  passender. 

16  xirein  gebären  'für  zwei  Bauern':  wenn  die  so  gedroschen  hätten,  so 
hätten  sie  genug  gethan. 

18  als  Garbe  dient  jedem  von  beiden  der  Schild  des  andern. 

19  stur  kokt  Adv.  'in  Stücken';  nur  noch  in  Glossen. 

dir  (garbe)  nüml.  die  Sehilde,  wie  sich  aus  dem  Zusammenhang  ergiebt. 

21  stecken  sw.  eig.  transitiv;  hier  absolut,  wie  auch  sonst 

22  bluotec  siceix  'Blut',  wie  wir  das  Wort  noch  bei  verwundetem  Wild 
gebrauchen:  387,24. 

24  Brevigariexer  barbegdn:  die  von  den  Brevigariezern,  den  Leuten  des 
Herzogs  Marangliez  (354,  17)  besetzte  äufsero  Befestigung  vor  den  Thoren. 

26  bereite  mhd.  seiteuere  Nebenform  von  bereit:  s.  zu  32,  11.  166,  22; 
ahd.  z.  B.  in  cbanreiti.  bei  Ott 

28  'wäre  niemals  einem  Manne  so  rasch  bekannt  geworden'. 

886,  2  rerbern  (zu  20,  8i)  mit  Ace.  der  Sache:  'beiseite  lassen,  unter- 
lassen, einer  Sache  fern  bleiben':  556,21.  \V.  132, 18  dax  (dies)  doch  der  gast 
rerbirt  dax  er  sö  sanfte  iht  stexe. 

5  geschütxe  st.  n.  Schiofsvorrichtung;  alles  womit  man  schiefst,  'Sehufs- 
waffen  .  da  von  den  Bogen-  und  Armbrustschützen  die  Rede  ist 

9  icenken  sw.  'ausweichen'  und  wieder  von  anderer  Stelle  aus  schiefsen. 

10  denken  'darauf  bedacht  sein':  man  erwartet  in  V.  11  schiede. 

12  ad  piet  franz..  bes.  lothringisch  (Bartsch). 

14  dax  beste  tuon  'im  Streit  sich  auszeichnen':  Germ.  10,  135. 

17  losheit  st  f.  'Mutwille'. 

22  müeden  sw.  'müde  werden',  was  eig.  muoden  heifst;  doch  s.  743,11. 
W.  424.  8  dd  von  dax  kristenliche  her  begunde  müeden  an  der  teer,  auch  in 
den  Nib. 

28  der  tu  nie  i  al  stille  stet  'die  Kämpfenden  gingen  weder  vorwärts  noch 
zurück'.  Über  die  Redensart  s.  Haupt  zu  Krec  2625.  Niedner,  Turnier  14.  Hier 
ist  sie  uneigentlich  verwendet,  da  bisher  doch  von  einem  Emstkampf  die  Rede 
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war.  Daher  in  Dietrichs  Flucht  9358  nach  der  Ambraser  Hs.  der  stürm  xe  allen 
enden  stende  wart  als  ein  turnet.    Doch  s.  auch  387,90. 

387,  2  Das  Abenteuer  Lanzilots,  der  nach  dem  Überschreiten  der  Schwert- 
brücke mit  Meljacanz  stritt,  um  die  geraubte  Ginover  aus  der  Gefangenschaft  zu 
erlösen,  kommt  nicht  im  Lanzclet  Ulrichs  von  Zatzikhoven  vor,  der  Meljacanz 
überhaupt  nicht  neunt,  wenn  er  auch  nach  9428  noch  mehr  von  Lanzelets  Thaten 
weife,  wohl  aber  im  Roman  de  la  Charette  von  Crestion  G72ff.  7025 ff.  (der 
Ausg.  von  Förster),  der  auch  im  lvain  darauf  anspielt,  s.  Benecke  zu  Iw.  5678. 
Beachtenswert  ist,  dafs  Wolfram  die  franz.  Form  Lautitöt,  nicht  die  Ulrichs 
Lanxelet  gebraucht.  Ob  der  franz.  Roman  selbst,  oder  ob  eine  uns  verlorenge- 
gangene Übersetzung  davon,  Wolf  mm  bekannt  war,  ist  nicht  zu  entscheiden. 
Auch  mündliche  Überlieferung  ist  möglich.  Wolfram  spielt  nochmals  583,8—10 
darauf  an  s.  u. 

C  gevuncnusse  st.  f.  1  Gefangenschaft'. 

14  der  ton  Xorwcege  (s.  zu  66,  Ii)  heifst  Gawan  auch  587, 11.  Seine  Mutter 
Sangtve  von  X.  609,23. 

19  ex  guot  xe  sehne  was:  "sie  konnten  es  gut  sehn'. 

21.  22  getretet :  geiretet  'getrieben'  133, 1.2.  Auffallend  ist,  dafs  das  kursU 
gewissermafsen  als  ein  Flufs  angesehn  wird ,  wohl  wegen  der  Begiefsung  mit  Blut. 

23  gruosc  st.  f.  'junges  Gras',  sonst  meist  *  Pf  lanzensaft ' ;  ein  in  mittel- 
deutschen Mundarten,  auch  in  Berlin  erhaltenes  Wort,  niederl.  groexc  'Lebens- 
kraft'; ablautend  zu  gras.  Kuhns  Zs.  10, 'ftf.  236  ff .  Die  Pferde  fressen  nicht 
mehr  das  junge  Gnus,  weil  sie  fallen. 

25  schelmetac  'Viehsterben,  Seuchen',  ahd.  scelmo.  lat  pestilentia ,  mhd. 
schelme,  auch  Kadaver,  Aas.  Dann  Schimpfwort,  später  Kosewort,  wie  in  den 
Mundarten:  Luder  in  Sachsen,  Aas  am  Mittelrhein,  Keib  im  Elsafs,  wo  diese 
letzte  Eutwickelung  noch  nicht  völlig  eingetreten  ist 

26  gir  st.  m.  Geier;  wohl  aus  mlat  girare  'umkreisen';  vgl.  girealkc. 
30  was  ergangen  'war  zu  Ende  gekommen1:  Niedner,  Turnier  14. 

388,  1  nach  prise  icol  'auf  rühmenswerte  Weise  gut'.  Vgl.  wol  xe 
prise  Reinhart  238  und  zu  Kudrun  406,  3;  xe  lobe  wol  Nib.  342.  3.  Nahe  läge 
die  Änderung  in  toi  s.  Germ.  7  ,  296. 

4  steht  tmb  xoivoO.   Ganz  ähnlicher  Vers  W.  410,  6. 

5  ich  wurde  ein  unmüexcc  man  -ich  bekäme  viel  zu  thun'.  Die  Ableh- 
nung von  Aufzählungen  ist  episch:  W.  443, 10.  446,29.  Alphart  75,  l.  Reinaert  806. 

7  durch  .  .  .  Obilot:  Hinweis  auf  ihren  Ritter  Gawan. 
11  des  üxem  hers  gast  :  Parzival. 
13  dienstdane  'Dank  für  Dienst'  nur  hier  belegt 
meister  'Dienstherr':  Meljauz. 

21  ob  'wenn  vielleicht':  der  Folgesatz  'dafs  er  dann  frei  werde'  erscheint 
danach  überflüssig.  I  ber  dies  ob  'ob  vielleicht'  s.  Benecke  zu  Iw.  4600,  wo 
auch  auf  P.  454.  26.  502,  ll  hingewiesen  wird. 

26  mit  spaher  glühde  'mit  fein  ausgesonnener,  kluger  Versprechung':  uäm- 
lich.  wenn  die  erste  Bedingung  nicht  erfüllt  werden  könnte,  wenigstens  für  die 
«iralsuche  hilfreich  zu  sein  oder  zu  Kundwiramur  zu  ziehen. 

30  xc  keinem  mal  scheint  Flickreim. 
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389,  5  erget  'zur  Ausführung  kommt,  erfüllt  wird'.  Wenn  weder  Meljanz 
freigelassen  noch  der  Gral  gefunden  wird. 

12  sinnen  ndch  'trachten,  verlangen  nach*. 

17  gewinne*  unverzagt  'unbesorgt  wegen  des  Gewinns',  wir  haben  reich- 
lich gewonnen. 

19  einx  lat  mir  beim  Abschied,  da  ja  die  Knappen  ihm  nur  geliehen 

waren. 

26  Ingliart  mit  den  kurxen  ören  wird  auch  398,  u  f.  als  Gawans  früheres 
Pferd  erwähnt.  Es  fällt  zu  Tod  445,  7.  Ob  Zusammenhang  mit  franz.  liard 
'  Apfelschimmel*? 

30  vcrdürkeln  'durchlöchern'  erscheint  nur  noch  478,  24  und  Xeidhard  98.38. 

390,  1  dankere  st  f.  'Hinwegwenden,  Fortziehen'.  W.  130,20  bat  der  d. 
222,22  rieten  eine  teil  die  d.,  bei  Späteren  und  schon  im  Priesterleben  89  so 
tuot  der  wegemüde  gast  ein  riteige  dannechere.  Also  Formel.  "Wolfram  gebraucht 
•Jen  kurzen  ersten  Teil  auch  in  danrerte  720,  7. 

3  (ors)  äne  wunden:  die  verwundeten  werden  gar  nicht  gezählt 

4  danken  künden:  zeigten,  dafs  sie  zu  danken  verstanden. 

6  fürbax  gestöxen  was  sin  xil  »er  strebte  weiter,  höher'  (zum  Gral). 
8  gröx  gemach  was  tiure  'grofse  Bequemlichkeit  fehlte':  er  suchte  nur 
die  Beschwerde  (des  Kampfes). 

12  al  xogende  'im  vollen  Zug',  mit  gesamter  Menge. 

15  wiex  dd  wäre  komen:  ex  =  dafs  Meljanz  gefangen  wurde;  deutet  ;iuf 
-las  Folgende.    Auf  Vorhergehendes  bezieht  sich  392.23. 

18  liebe  Adv.  *zu  seiner  Freude'. 

19  ex  kom  im  xe  tröste  'gab  ihm  Zuversicht,  Beruhigung'. 

21  äne  xerren  des  Ärmels,  sorgfältig.  Vom  Aufsehlagen  des  Ärmels  war 
375,  23  die  Rede. 

22  sinen  pris  er  hoher  xilte  'er  hatte  noch  mehr  Preisenswertes  im  Sinn', 
wollte  noch  weiter  kämpfen. 

24  an  dem  arte  'an  der  Spitze'. 

391,  1  für  'vorüber  an'. 

2  mit  xorn  enpfiene  'zornig  aufnahm'. 

3  ruawe  Gen. 

11  saxte  'forderte  auf  zu  sitzen,  wies  Plätze  an'. 
ritterliehe  'der  Ritterehre  entsprechend*. 

13  müediu  schar:  dieser  Umstand  läfst  die  Ehre,  die  sie  ihrem  Herrn  <*r- 
wiesen,  noch  gröfser  erscheinen. 

15  enbeix  'gegessen  hatte'. 

16  Ziandelunge  st.  f.  'Bewirtung,  Aufnahme  des  Gastes':  403,  3. 

20  mit  tcitxen  -mit  Überlegung,  verständig'  549,28;  auch  hier  im  Reim 
auf  sitxen. 

22  der  wirf:  Sehendes,  in  dessen  Haus.  Gawans  Wohnung,  dessen  Ge- 
fangener Meljanz  gebracht  worden  ist. 

23  min  herre  Lippaut. 

24  disen  dienst:  das  Stehen  bei  der  Tafel  des  Königs. 

25  gexteme  'gefiele". 
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27  durch  xuht  'aus  Rücksicht  auf  den  Anstand':  ssein  Anblick  könnte  den 
König  beleidigen,  und  dieser  dürfte  ihn  doch  nicht  wegschicken. 

29  gesamnen  sw.  'zusammenbringen,  vereinigen'.  Iw.  8065  dax  diu  wremdt 
ran  ir  lucein  icurde  gesamnet  enein ,  was  Benecke  übersetzt:  'damit  ihr  IWei 
nach  einer  so  langen  Trennung  wieder  vereint  würdet'. 

392  ,  3  du  wik  dax  ich  tronte  hie  -in  der  Zeit  als  ich  mich  hier  aufhielt 
(und  erzogen  ward). 

4  Amt  rät  mich  nie  verlie  'ihr  habt  mir  immer  mit  euerm  Rate  bei- 
gestanden \ 

5  geroiget  'gethan,  was  ihr  mir  rietet'. 

9  minen  herrn:  Gawan. 

10  hede:  der  vorher  genannte  Oawan  und  der  im  folgenden  zu  nennende 
Lyppaut 

14  es  enborn  'es  (das  nachher  angegebene)  unterlassen'. 

15  lören  schimpf  *Spafs,  wie  man  ihn  mit  einem  Narren  treibt':  für  un- 
verständig hatte  sie  ihn  34G,  2  erklärt 

16  gelimpf  st.  m.  an  sich  'angemessenes  Benehmen',  feiner  Takt;  hier  tritt 
das  Adj.  oxymorisch  hinzu,  wie  675,16.  Die  beiden  Reimwörter  sind  gewöhnlich 
verbunden. 

19  'eine  Versöhnung,  die  nur  der  Tod  scheidet':  deutet  auf  die  Vereini- 
gung der  beiden  Liebenden. 

25  siniu  iräpen  'das  Wappen  desjenigen'. 

30  'er  dankte  zum  Himmel  hinauf';  wir  sagen  'dem  Himmel',  nigen  ist 
Ausdruck  eines  frommen  Segenswunsches:  Benecke  zu  Iw.  5838. 

393,  1  gegenniet  st.  m.  oder  n.  'Gegenstreben,  Gegeneifer':  nur  hier  und 
444.16;  wohl  zu  sich  nieten  s.  33.  21. 

2  des  tages  'an  diesem  Tage'.  V.  22.  394,26.  678,  8.  Tit.  157,  l.  Kudrun 
479.  Grimm  Gr.  3,  129. 

3  was  ein  phant  'stand  dafür  ein,  bewirkte  mit  Sicherheit'. 

ir  helendiu  xuht  'ihr  feiner  Anstand,  der  zu  schweigen,  zurückzuhalten 
wufste':  vgl.  hrlender  muot  634,  6. 

6  andersirä;  wo  es  mehr  ausmachte,  etwa  im  Kreis  der  Tafelrunde. 

8  muox  'darf. 

9  sehn  ' aufsuchen ,  besuchen ' :  394, 3.  579. 25.  716, 29.  804, 19.  Nih.  694,3  u.  6. 
Kudrun  632,  3;  wie  franz.  renn  tne  veoir. 

12  im  Dat.  Sg.  n.  'dem  Rate';  oder  auf  Lippaut  bezüglich? 

13  sc:  die  Anwesenden. 

14  dö  'gerade  zu  dieser  Zeit,  eben  da'. 

des  Icüncges  sal:  don  Saal,  in  welchem  sich  der  König  (mit  Gawan  urvi 
Sehendes)  befand.  Nach  der  Klasse  G  der  Hss.  zieht  man  auf  den  Saal  des 
rarsten,  Lippauts.    Dieser  Saal  ist  aber  mit  dem  palas  V.  26  gemeint. 

15  dax  inner  her  von  der  stat  'das  Heer  der  belagerten  Bürger':  sie 
kommen,  um  den  König  vor  ihren  Fürsten  zu  geleiten. 

16  des  fürsten  marsrhalc.  wohl  Sehendes ,  der  wie  I^aehfilirost  20.19  -* 
sogleich  Burggraf  und  Marschall  ist. 
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24  männeglieh  ahd.  (altera)  nianna  io  galih,  also  Zusammensetzung  aus 
dem  Gen.  PL  und  dem  allgemeinen  Pronomen  gelih  'jedermann'  397,  9.  Der 
Umlaut  der  1.  Silbe  ist  durch  die  3.  erwirkt,  wie  in  tegeliehe.  Daneben  erscheint 
männeglieh  413,  23. 

25  füern  als  Prät.  hängt  von  rerbirt  ab,  welches  ein  Präteritum  vertritt. 
Aber  auch  das  Präs.  könnte  darauf  folgen:  29,  29.  397,  24. 

28  riselin  st  n.  von  rise  st.  f.  'Schleier'  bes.  'Brautschleier';  aber  auch 
sonst  von  den  Frauen  getragen  und  als  Liebespfand  um  den  Helm  des  Ritters 
gewunden. 

394,1  enbieten  bi  'sagen  lassen  durch':  628.27.  663,9.  728,  8.  823.  4. 
Iw.  7751. 

4  f.  und...jchn  sine*  libes  undertän  'und  (ihr:  aus  dem  vorhergehenden 
si  ist  ir  zu  entnehmen)  sein  Leben  für  ihr  gehörig  erklären,  sich  bekennen  (als 
ihr)  unterthänig'.  Deutlicher  wäre  rür  undertän  vgl.  Rubin  ed.  Zupitza  20,  16 
niines  herxen  icil  ich  dir  für  eigen  jehcn. 

10  dax  pris  ir  fuore  walte  'dafs  Lob  ihre  Handlungsweise  regiere'. 

16  ir  frides  lehn  'von  ihrem  Schutze  (324.25)  das  Leben  behalten';  vgl. 
693,26  sinre  genäden  lehn. 

17  ir  sali  si  da  für  hält  erknnt  'wisset  das  von  ihr'. 

18  vgl.  die  Redensarten  ritterlicher  Minne  370,  2f»  f. 
21  für  'vor  den  Hof. 

24  iesltches  Up  appositionoll  nachgestellt. 

26  hete  lihten  rät  'leicht  entbehren  konnte';  Adj.  anstatt  Adv. 
28  dort  üxe  "draufsen'.  aufserhalb  des  Hofes. 

895,  ^  (de)n  rhit  Meljanz.  Die  anderen  Gefangenen  bleiben  zunächst 
aufser  Betracht. 

7  kund  et  in  niht  verstnähen  'wäre  es  möglich,  dafs  es  auch  nicht  zu 
niedrig  erschiene'. 

9  altiu  hier  nicht  in  dem  scherzhaft  herabsetzenden  Ton  wie  310, 16:  'ehe- 
malig' (und  jetzt  noch  so  gesinnt). 
12  ir  vorausdeutend. 

ktts  mit  gruoxe  'sowohl  Kufs  als  Ansprache':  405,  is. 

14  der  dritten:  Obie. 

15  die  eitern:  Obie  und  ihre  Mutter. 

IS  xiren  ander  künege:  Schimiel  von  Lyrivoyn  und  sein  ungenannter 
Bruder  von  Avendroyn  354,  20.  22,  die  Parzival  gefangen,  aber  unter  Bedingungen 
freigelassen  hatte  384,  8.  388,  Zif.    Dies  gilt  auch  für  Marangliez. 

24  friwentUch  gelust  'die  Lust  des  Liebhabers',  hier  'nach  Art  eines  Lieb- 
habers'. 

27  her  'hierher,  an  diese  Stelle'. 

35)6,  1  durch  dax  -zu  diesem  Zweck,  deshalb'. 

2  xuo  xir  geriettc  'umarmte,  umfafste',  zum  Zeichen  der  Vereinigung. 

3  doch  'gleichwohl',  trotz  der  seltsamen  Sachlage. 

5  mit  8  zu  verbinden,  dazwischen  die  ironische  Begründung. 
7  einen  eines  d.  an  striten  'gegen  jemand  (hier:  mit  Worten)  über  etwas 
kämpfen,  im  Wortwechsel  behaupten'.    Ohne  Gen.  d.  Sache  498,4. 
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12  geschähe  1  geschehen  war'. 

14  amie  sw.  f.  das  franz.  Wort  für  friundimie  'Geliebte',  hier  Gattin': 
ö.  im  Tit. 


15  durch  ritters  prU  'bei  Ritterehre'. 

18  dtejtcederludb  Adv.  'auf  einer  von  beiden  Seiten';  hier  nach  ne  'auf 
keiner'. 

19  not  üx  ir  jungen  munde  sprach:  diese  Vorstellung  war  durch  die 
Legende  geläufig  geworden ,  s.  A.  Heinr.  860  ff. 

21  meistern  sw.  mit  Macht  und  Weisheit  leiten,  herstellen;  •  kunstreich 
bewirken,  schaffen';  bes.  von  der  Minne:  Iw.  3254  dach  meistert  frou  Minne 
dat  tu  ein  so  krankex  wip  verkerte  sinne  unde  Up.  Hier  ist  niuwe  V.  24  als 
prädikatives  Adj.  davon  abhängig:  bewirkte,  dafs  die  Liebe  ganz  frisch  ward  (114, 10). 

25  slifen  'gleiten,  gleitend  sinken':  die  vorher  im  Mantel  zurückgehalten« 
Hand  kam  zögernd  hervor,  um  die  des  Meljanz  zu  ergreifen:  bildlich  488,24;  s.  zu 
Tit.  162,  2. 

397,  1  ror  der  diet  so  halt  'so  dreist  angesichts  der  Menge'. 

2  junc  und  alt  'Junge  und  Alte'  werden  durch  die  Minne  aas  der  Zurück- 
haltung herausgetrieben;  vgl.  203,  o.  Allerdings  wird  auch  von  der  Minne  gesagt, 
dafs  sie  zugleich  alt  und  jung  sei  533,  lOff. 

3  sinen  willen  'was  er  wünschte';  vgl.  424, 11  und  Nib.  405,  2  allen  siuen 
willen  er  in  reden  bat. 

5  der  rrn  in  niht  erliex  'ihm  die  Ehre  schenkte,  gewährte'. 

6  sin  tohter  er  frouwe  hiex:  als  Konigin  war  sie  fortan  seine  Herrin. 

8  der  da  gäbe  enpbienc:  die  Spielleute.  Hier  natürlich  eine  scherzhafte 
Verweisung,  nur  um  die  Schilderung  abzulehnen.  Vgl.  selbst  bei  Walther  84,18 
umb  ir  milte  fraget  rarndex  rolc. 

10  er  bete  gemach  oder  er  strite  'ob  er  sich  zur  Ruhe  oder  zum  Streite 
hinweg  begab'. 

11  des  mag  ich  niht  ein  ende  hau  'das  kann  ich  nicht  genau  wissen'. 
I.achmann  zu  Nib.  12,  4:  wer  eines  dinges  ein  ende  hdt  (vgl.  auch  Nib.  067.  4  C), 
'es  in  bestimmten  Umrissen  erkennt',  der  kann  es  fein)  ende  geben  es  vollständig 
erzählen.  Bit.  22. 

14  durch  urloup:  vgl.  394,  6.    Etwas  breit  nach  V.  13. 
15.  16  Der  Reim  eil :  hin  wird  von  der  Hss.  Klasse  G  durch  Einfügung 
zweier  Verse  vermieden;  auch  Hss.  der  anderen  Klasse  ändern. 

16  hin  'fort  von  hier'. 

19  küm  gebrach  'rifs  mit  Mühe  los,  hatte  Mühe  loszureifsen":  so  festhielt 
sie  ihn  umschlungen. 

27  tander:  er  ist  Lippaut,  der  auch  29  gemeint  ist. 

weideman  st.  m.  Jäger  (anders  225,  8);  hier  werden  sie  mitgeschickt,  weil 
sie  die  Gegend  kennen  und  Gawan  durch  den  Wald  führen  sollen. 

30  kumber:  hier  der  Zweikampf  mit  Kitigrimursel  und  vorher  das  gefähr- 
liche Abenteuer  auf  Sehanpfanzun  vgl.  399,  3. 


VIII. 

Hei  Crestion  entspricht  7031  —  7590.  Gauvains  reitet  am  audern  Morgen 
nach  dem  Abschied  an  einem  Wald  vorbei;  als  er  einer  Hindin  nachjagt,  verliert 
sein  Pferd  ein  Hufeisen;  er  schickt  seinen  Knappen  Yonet  mit  dem  Pferde  zu 
einem  Hufschmied.  Aus  einer  Burg  kommt  ein  Jagdzug  entgegen;  ein  junger, 
schöner  Kitter  (6169  f.  hiefs  es,  dafs  der  König  von  Cavalon  schöner  war  als 
Absolon)  trennt  sich  von  seinem  Begleiter  und  lädt  Gauvain  dringend  ein,  mit 
diesem  in  die  Burg  zu  seiner  .Schwester  zu  reiten.  Das  Schlofs  liegt  an  einem 
Meeresarm,  dazu  gehört  eine  gewerb  reiche  Stadt.  Auf  dem  Hauptturm  ange- 
kommen, übergiebt  der  Begleiter  G.  der  Dame,  die  ihn  freundlich  begrüfst.  Als 
er  allein  mit  ihr  gelassen,  seine  Liebe  bekennt  und  Erhörung  findon  soll,  tritt 
ein  rarasours  ein,  der  G.  kennt  und  unter  Schmähworten  auf  den  Leichtsinn  der 
Frauen  der  Dame  vorwirft,  den  Mörder  ihres  Vaters  zu  küssen.  Aus  einer  Ohn- 
macht erwacht,  wappnet  sie  aus  ihrem  Waffenschranke  G.  gegen  die  Kommune 
der  Stadt,  welche  über  10000  Mann  stark  bald  erscheinen  werde.  Ks  fehlt  nur  ein 
Schild:  an  dessen  Statt  nimmt  G.  ein  Schachbrett.  Er  hat  Escalibour  7280,  das  best«- 
Schwert  (es  ist  als  Caliburnus  das  Schwert  Arthurs,  das  Richard  I/iwonherz  1191 
König  Tancred  von  Sizilien  schenkte;  über  den  Namen  s.  Zimmer  Z.  f.  frz.  Sp.  u.  Lit. 
XII 1  235 f.).  Inzwischen  hat  der  Ankläger  die  Bürge rschaft  zu  den  Waffen  gerufen: 
sie  wollen  G.  lebendig  ihrem  Herrn  überliefern.  Die  Schwester  des  Fürsten  weist 
heftig  die  Beschuldigungen  zurück.  Das  Volk  zerschlägt  das  Thor,  aber  G.  wehrt 
das  weitere  Vordringen  ab.  Die  Fürstin  schleudert  die  harten  Schachfiguren  auf 
die  Menge.  Man  versucht  den  Turm  zu  untergraben.  Der  König  kehrt  von  der 
Jagd  zurück  und  zugleich  erscheint  Guigambresil;  er  geht  seinem  Herrn  entgegen, 
•welcher  verspricht  G.  vor  der  Menge  zu  schützen.  Auf  den  Befehl  des  Major 
zieht  sich  diese  zurück.  Ein  rarassor  aus  der  Stadt  rät  den  Kampf  um  ein  Jahr 
zu  verschieben;  inzwischen  soll  G.  die  blutende  I^anze  sxichen  (an  welcher  nach 
V.  7542  das  Schicksal  von  Logres  hängt»,  und  wenn  er  sie  nicht  findet,  sich  in 
die  Gefangenschaft  des  Königs  zurückbegehen.  Man  tritt  zu  G.  und  der  erzürnten 
Schwester  des  Königs;  Guigambresil  und  der  weise  Ratgeber  verkünden  die  For- 
derung des  Königs.  G.  schwört  sie  zu  erfüllen,  er  schickt  seine  weinenden 
Knappen  und  seine  Pferde,  aufser  Gringalet,  zurück.  Ausdrücklich  wird  damit 
die  Erzählung  von  G.  zum  Stillstand  gebracht. 

Gawans  Abenteuer  wird,  wenn  auch  etwas  anders,  auch  in  der  Krone 
18680 — 18936  erzählt.  Gawein  findet,  nachdem  er  von  dem  kleinen  Mädchen 
weggeritten  ist,  im  Walde  Jäger,  bei  denen  er  aber  nicht  bleibt.    Auf  einem 
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Feldo  trifft  er  das  Lager  einer  Güttin,  der  Base  des  Königs  Artus,  der  Königin 
von  Avalon.  Sie  begrüßt  ihn  freundlich  und  warnt  ihn  vor  dem  nahen  Cast.-l 
Karamphi.  Er  reitet  doeli  dorthin  und  wird  von  einer  Jungfrau,  die  mit  einem 
Zwerg  Schach  spielt,  wohl  empfangen.  Da  erscheint  Angaras  von  Karamphi,  der 
unter  jenen  Jägern  gewesen  war,  um  eine  alte  Schuld,  den  Tod  seines  Bruders, 
an  G.  zu  rächen.  Aber  das  Mädchen  schliefst  ihren  Bruder  so  in  die  Arme,  dafe 
er  nicht  fechten  kann ;  G.  schlägt  die  Begleiter  des  Angaras  mit  dem  Schachbrett 
aus  dem  Palas.  Seimeret  (so  hiefs  das  Mädchen)  verschliefst  die  Thüre  und  geht 
mit  G.  auf  den  Turm.  Während  die  Angreifer  das  Thor  aufbrechen  wollen, 
kommt  der  Vater  des  Angaras  herzu  und  zwingt  seinen  Sohn  die  Gastfreiheit  zu 
ehren.  Innerhalb  eines  Jahres  soll  G.  den  Speer  und  den  reichen  Gral  finden 
oder  in  die  Gefangenschaft  zurückkehren. 

898  ,  4  derror:  vor  Bearosche. 

schein  'sich  zeigte,  erschien'. 

5  bi  'trotz'  302,15. 
unrekont  auf  riter  bezüglich. 

6  in  die  hu  he  bant  wie  eine  Fahne,  die  man  vor  dem  Kampfe  erst  an 
die  Stange  band  Nib.  193,  l.  833,  l:  vgl.  Walther  85,  3  dax  imrer  top  da  m- 
xirischen  stiget  unde  streibet  hö. 

7  vre  unde  heil  'Ruhm  und  Erfolg'. 

8  hete  volleclichen  teil  'besafs  in  vollem  Mafse,  in  Fülle'  402,23. 

9  kämpf  'der  gerichtliche  Zweikampf  (gegen  Kingrimursel). 

17  ersprengen  sw.  'zum  Springen  veranlassen'. 

18  mengen  sw.  'mischen,  mit  etwas  anderem  verbinden'  277,10:  hier  vom 
Unterbrechen  des  Waldes  dureh  Lichtungen. 

19  schache  sw.  m.  'einzelnes  Waldstück':  W.  88,26  kastdnen  bouine  ein 
schache.  Sehmeller  B.  W.1  2,  888,  Bei  Strafsburg  vor  dem  Metzgerthor  steht  die 
Schachenmühle.  Es  gehört  zu  schelten  'springen'  ö9,  7  und  bedeutet  eig.  V. Ur- 
sprung.   Vgl.  die  Spitze  der  jütischen  Halbinsel  Skagen. 

20  so  breit  (nur). 

22  mit  sehn  geican  er  küende  'indem  er  hinsah,  lernte  er  kennen  . 
24  frägter  gegen  S.  'fragte  er  (nach  dem  Weg.')  auf  S.  zu'. 
2(3  muor  st.  n.  'Moor,  Sumpf;  verwandt  mit  lat.  mare.  335,23. 
399,  2  darunder  'dabei'. 

4  min  uiser  und  min  tumber  'alt  und  jung  unter  meinen  Zuhörern': 
alle  zusammen.    Von  den  wisen  hatte  Wolfram  338,  16  gesprochen. 

5  tuonx  'mögen  es  thun'  Konj.  Präs.  ex  deutet  auf  das  Folgende.  Vgl.  159,  L 
ü  zu  laxen  ist  (aus  tuonx)  ex  zu  ergänzen  (denn  in  ist  reflexiv,  vgl.  159.  -'): 

vgl.  223,16  ex  hörte  unde  such.    W.  355,20  die  räche  ich  fürhte  und  hän  er- 
rorht.    Vielleicht  ist  auch  in  luxen  ein  angehängtes  in,  en  versteckt  (Bartsch). 

7  Wolfram  scherzt,  um  die  Aufmerksamkeit  zu  spannen. 

8  sigen  st.  'sinken'  wird  vom  'vorwärts  sich  bewegen'  sowohl  der  Scharen 
als  auch  Kinzelner  gebraucht:  V.  10. 

9  geliieke  neie:  auch  wir  sagen:  du  kannst  deinem  Glück  danken. 

12  EttSa*  Kartdgö  —  Duhm  tot:  Anspielungen  auf  die  Eneide  Veldekes. 
bes.  auf  705  ff.  2231  ff. 
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13  herrenl'tch  'herrenmäfsig,  herrlich'. 

14  ininmn  phant  lder  Kaul»  der  Minne'. 
17  Acratdn  s.  zu  309, 18. 

19  grif(-fes)  st.  m.  'Umfang';  vgl.  unser  'Begriff,  das  nur  abstrakt  ist. 
W.  382,2  dax  (als  Fahnenbild  ein  rock,  Turm  des  Schachspiels)  bedüte  stnen 
witen  grif  'den  weiten  Umfang  seiner  Gewalt'.    Anders  zu  512.18. 

teile  st  f.  'Ausdehnung':  564,  27. 

20  trorte  strit  'Wortgefecht,  Disputation';  s.  zu  358,15. 

21  alumbe  wird  durch  V.  22  auf  die  Landseito  beschränkt. 

22  geliehen  'sich  ziehen,  sich  wenden';  im  übertragenen  Sinne  s.  zu  7, 2ö. 
25  raste  st.  f.  bestimmte  "Wegstrecke,  got  rasta  =  ftfitov,  Meile;  ahd. 

durch  lat  lettga  (franz.  lieue)  glossiert;  aber  für  dreitausend  Schritt,  zwei  Leugen 
gerechnet.  Ursprünglich  Entfernung  von  einem  Ruheplatz  zum  andern.  601,  8. 
\V.  314, 17. 

400,  2  vederspil  hat  hier  die  seltene  kollektive  Bedeutung  'die  Falken', 
wie  aus  V.  3  in  hervorgeht;  vgl.  zu  64,  8. 

3  den  kranch  ebenfalls  kollektiv  'Kraniche'. 

4  rärii  st.  n.  (seltener  m.)  1  Streitrofs ' :  620,29.  W.  128,17.  132.  2.  365,  27. 
über  die  Quantität  des  a  s.  Haupt  zu  Engelhard  2694;  aus  altfranz.  arabit  'arabi- 
sches Pferd'. 

5  Vergulaht  402.  7.  414,  6.  14.  422,  2;  künic  von  Ascalün  402,  19;  Sohn 
des  Kingrisin  (420,  7)  und  der  Flürdämürs  (420,  6),  der  Tochter  Gandins  410,22; 
wird  unter  den  von  Parzival  Besiegten  (424,  iair.)  aufgeführt  772, 17. 

6  'sein  Glanz  erhellte  die  Nacht'. 

7  ff.  vgl.  56, 17 ff. 

11  'in  der  richtigen  Zeit  mit  Blumen  geschmückt*. 

16  Oahmuretes  mal  Plur.  "Aussehen,  Gesichtsbildung  und  Farbe  G.'  474,  21. 

19  tet  entwich  =  enticeich  573, 13;  "Walther  121,  10  sost  ir  lop  r/7  [rotten 
lobes  entteich  'sehlägt  in  die  Flucht'.  Alph.  418,  l  Xü  w<  hie  niht  enticiches. 

20  nmoric  'morastig,  sumpfig';  seltenes  "Wort. 

tieh  m.  ^eich'  721,26;  zuerst  bei  Wolfram;  früher  hochdeutsch  wiwdri 
Weiher.  Identisch  mit  Deich,  das  aus  dem  Niederdeutschen  vorgedrungen  ist. 
Teich  ist  eine  aufgestaute  Wasserfläche. 

21  blähten  gehurt  (-et)  'brachten,  indem  sie  auf  ihn  stiefsen'.  bringen  mit 
Part.  Prät.  steht  auch  628,17,  Gramm.  4,  128. 

22  sttochte  an re Ilten  furt  'suchte  einen  Durchgang  durch  das  Wasser,  wo 
keiner  war':  zu  68,12. 

23  in  calken  hilfe  'indem  er  den  Falken  (aus  dem  Wasser)  helfen  (und 
den  Reiher  fangen)  wollte'. 

24  ff.  Kleider  und  Rofs  worden  schmutzig  und  für  den  König  nicht  mehr 
brauchbar;  darauf  hatten  die  Falkner  Anspruch,  etwa  wie  nach  einer  Krönung 
die  Teppiche,  auf  denen  der  Konig  gegangen  war,  dem  Volke  zufielen  s.  Goethe 
WD.  1,  o.  Buch  bei  Josephs  II.  Krönung.   Vgl.  auch  81,  13.  14. 

28  dax  Rofs  und  Kleider,  wie  aus  Vers  29  hervorgeht. 
401,2  sich  eines  <l.  rerxihen  'auf  etwas  verzichten':  4S8,  25.  Tit.  22,4. 
hie  —  \uo  'zu  diesem  Vorgang'. 
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7  bax  '(noch)  besser':  denn  Erec  wurde  feierlich  eingeholt  1497  ff. 
9  enphdhen  passivisch  gebrauchter  Inf. ,  s.  zu  462. 17. 
11  strlte  mit  Ider  s.  Erec  732  ff. 

13  eondewier  st.  n.  'Geleite'.  741, 15.  821, 28.  W.  391,  l  mit  gröxem  künde- 
wiers.    Nur  bei  Wolfram. 

14  Maleclisier;  Erec  1077  ist  überliefert  Makdicur.  was  eher  einen  Sinn 
giebt,  'der  t'belspreeher'. 

15:  Erec  96  ff. 

twerc(-ges)  st.  n.  'Zwerg',  weit  seltener  als  getwerc.    Altnord.  dvergr. 
18  kreix  sw.  'runder  Kampfplatz":  418,  2. 

22  für  den  tot  'gegen  den  Tod',  um  den  Tod  abzuwehren.  424,28. 

23  die  rede  lät  sin  'geht  (mit  mir)  von  diesem  Gegenstände  ab'. 

26  des  wirt  unsanfte  buox  'dafür  mufs  viel  leiden,  das  mufs  schwor 
büken '. 

28  rät  irx  'seid  ihr  der  Meinung'.  Natürlich  ist  der  Vorschlag  nicht  ern>t 
gemeint,  ebensowenig  403,  i<>.    Vgl.  au»h  zu  399,  7. 

ich  eririnde  eig.  'ich  kehre  um',  dann  'lasse  ab'.  450,  M. 

30  'wegen  der  (mit  der  Erzählung  verbundenen)  Betrübnis  wende  ich  mich 
(davon)  zurück".    I  ber  widerkere  s.  Sommer  zu  Flore  4725. 

402,  1  Doch  'doch  (nein)!  (Und)  doch!*. 

durch  iwer  güete  'weil  ihr  so  gut  seid;  seid  so  gut!'  433,27.  474,*).  555,  l. 
W.  174,26  =  Walther  75.  6. 

2  ein  tüter  gemwte,  das  des  Königs  Vergulaht:  414,  3. 

3  fremder  ratsch  'Bosheit  anderer'. 

4  Heben  sw.  'sieh  beschäftigen  mit,  ins  Werk  setzen,  betreiben,  behandeln  . 

5  sage  st.  f.  'Erzählung,  Aussage":  497.  l.  668,28.  734,  5.  778,14.  816,  7. 
11  geselkkeit  brechen  'die  Pflicht  der  Gesellschaft  verletzen",  wie  et't  b.. 

triuwe  b.  Hier  anstatt  'ich  leiste  euch  weiter  nicht  Gesellschaft'.  Vgl  aber 
auch  sldf  b.  553,  28. 

15  swax  ir  gebietet  'was  ihr  immer  wollt'.    Vgl.  554,18. 

17  dne  ntinen  xorn  mit  guotem  willm  'gern':  die  höflichen  Wendungen 
sind  gehäuft. 

21  dd  —  üf  'dort  oben',  weil  sie  auf  der  Burg  über  der  Stadt  wohnt. 

24  prüeren  für  'betrachten  als.  ansehen  für'  547.  8.    'anrechnen  ab' 


ein  heil  'ein  (Jlücksfall.  (llücksfund'. 

26  mm*  an  mich  'bis  ich  komme,  bis  ich  mich  wieder  mit  euch  be- 
schäftige '. 

27  schierre  Adv.  des  Kompar.  'bälder':  Linz.  3813. 

denne  ich  sol  'als  ihr  es  wünscht,  verlangt':  vgl.  403,26.  405,12. 

28  erbeit  ir  min  'ihr  wartet  auf  mich'. 
wol  hier  'leicht,  ohne  Mühe'. 

30  im  ruocht  'ihr  wäret  nicht  böse,  wäret  es  zufrieden':  Reimar  MF. 
175,  l  f.  Ich  gehabe  mich  wol  .  in  mochte  iedoch  obe  mir  ein  eil  lütxel 
weere  bau. 

Imger  stn  'länger  ausbleiben':  Benecke  zu  Iw.  5177;  vgl.  auch  806.  2S. 


576.  25. 
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403,  1  Ich  sihe  ittch  gerne  'ich  werde  mich  freuen,  euch  (wieder)  zu 
sehen':  als  tuon  ich  sie  'ebenso  sehe  ich  sie  gern'.  Etwas  anders  Walther  35, 19 
**  sehent  mich  bt  in  gerne,  alsö  hton  ich  sie. 

2  gröxe  frowcen  'vornehme  Damen':  franz.  grandes  dames.  Tit.  62,1. 
Wernhers  Maria  Fundgr.  2.  147,  33  nu  bedenche  frowe  gröxe,  wax  dir  der 
enget  brähte. 

ic  'noch  stets,  bis  jetzt  noch'. 

3  Gawan  verhehlt  seinen  Stand  wie  seinen  Namen  406. 14. 

7  langiu  teile  'langer  Zeitraum'. 

8  hirxiu  ile  k kurze,  rasch  vorübe rgehondo  Zeit':  Elisabeth  5236  bi  kurx- 
lieher  He. 

12  ein  pfärt:  nicht  Ingliart  s.  398,14. 

14  Zuweilen  führte  das  Burgthor  unmittelbar  in  einen  palas,  daher  man 
auf  oder  in  den  palas  reitet:  Benecke  zu  Wigalois  S.  673.  j>alas  ist  hier  Gen. 
Sing.  W.  265,  l;  s.  auch  zu  534, 2ö. 

15  bittres  begttnde  'zu  bauen  unternahm'  als  Baumeister. 
17  teste  stf.  'Festigkeif:  226,14. 

19  ertstiß  st.  f.  'Bau  auf  Erden',  nur  hier,  stift  st.  f.  seltener  m.  n.,  erst 
früh  mhd.  bezeugt,  ist  'Festsetzung,  Kegel,  Bau'. 

20  unmäxen  Adv.  eig.  Dat.  PI  'übermiifsig,  unennefslich '. 

begriff  stf.  'Umfang'.  Aufser  unserer  Stelle  nur  noch  bei  Jeroschin  als 
'Anfang'.    Häufiger  ist  hegrif  st  m.;  s.  auch  grif  399, 19. 

21  sul  teir  hie  hin  'davon  wollen  wir  nicht  weiter  reden'.  Solche  Über- 
gangsformeln  liebt  das  Volksepos:  Nib.  721,  l.  1446,  i;  vgl.  1595,  l;  zu  Kudr.  67. 
Bit  5973. 

24  'hier  ist  vom  Bauwesen  viel  die  Rede  gewesen'. 

25  die:  die  Jungfrau. 

26  dax  stttont  ir  ttol  'das  gereichte  ihr  zur  Zier'  s.  zu  Tit.  60,  8. 
28  gein  trerdekeit  gttot  'förderte  ihr  Ansehen':  533,  8. 

30  der  maregräcin  Elisabeth,  Gemahlin  des  Markgrafen  Berthold  von  Voh- 
burg,  welcher  1204  starb;  eine  Schwester  des  Herzogs  Ludwig  von  Bayern,  s.  Haupt 
ZfdA.  11,43-4«.  EM.  §  2. 

404,  1  Heitstcin  hochgelegene  Burg  bei  Cham  im  bayrischen  Wald. 

2  marke  st.  f.  (got  marka)  'Grenze,  drenzland';  hier  das  bayrische  Grcnz- 
land  gegen  Böhmen. 

schein:  als  Wolfram  dies  dichtete,  lebte  die  Markgräfin  noch,  wie  aus  dem 
Folgenden  hervorgeht,  war  aber  als  Witwe  schwerlich  in  der  an  Bayern  gefallenen 
Burg  geblieben. 

3  derx  heinliche  an  ir  sol  priieren  'der  es  in  vertrautem  Verkehr,  der 
bei  ihr  Vertraulichkeit  erfahren  soll'.  Allerdings  ist  priieren  mit  ex  als  allge- 
meinem Objekt,  so  dafs  heimliche  als  Adv.  dazu  träte,  nicht  unter  der  Gramm. 
4, 333  ff.  angegebenen  Verbis  zu  finden. 

7  ff.  'ich  kann  das  von  Frauen  sagen,  wie  meine  Augen  es  erkunden;  wo 
ich  lobe,  da  mufs  diese  (Rede)  unter  der  Obhut  der  Zucht  stehen  =  mufs  (so) 
rein  aufgenommen  werden  (als  ich  sie  ausspreche)'.    Also  Kolon  hinter  spehn. 
Martin  ,  I'arzival  II.  21 
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9  vgl.  Walther  83,  8  so  dux  xe  guoten  dingen  icoltes  Urea.  Etwas  anders 
Reimar  MF.  165,21  sicä  dux  an  rehte  güete  kerest  'wenn  du  nach  echter  Güte 
strebst'. 

12  der  getrimce  und  der  gehiure  'wer  nur  aulrichtig  und  freundlich  ist'. 

13  ich  enruoch  umb  'ich  frage  nicht  nach'. 

18  gein  der  gesellekeit  'der  Partnerschaft  entgegen'. 
21  ein  ritter:  der  bereits  403,  5  angeführte. 

23  Antikonie:  409,16.  426,23.  427,7.  Der  Name,  der  an  Antigone  er- 
innort.  dürfto  aus  einem  der  franz.  Romane  mit  antiken  Namen  stammen. 

24  gewin (-nnes)  st.  m.  'Handelsgewinn'. 

25  des  koufes  hete  si  vil  gepflegn  'davon  hatte  sie  viel  erworben,  daran 
war  sie  reich  geworden'. 

29  Wiederholt  in  Wigalois  6343  f.  dax  lop  git  ir  her  Wolfram,  ein  tcUe 
man,  ron  Eschenbach. 

405,  6  miner  xühtc  vteister  sit  ir  'ihr  habt  zu  befehlen,  was  ich  an  Artig- 
keit erweisen  soll'. 

8  tcirt  tu  kurxeirile  gemeret  'soll  eure  Unterhaltung  erhöht  werden". 

9  dax  muox  an  iuerm  geböte  sin  'das  hängt  von  eurem  Befehl  ab'. 

12  oft  ich  küssen  sol  'wenn  ihr  verlangt,  dafs  ich  (euch)  küsse'. 

13  nach  iwern  mäxcn  'nach  ourein  Ermessen',  wie  es  euch  pafst. 

17  kiUfsenlich  'zum  Küssen  geeignet,  lockend';  nur  hier;  sonst  kuslich. 
wie  nhd. 

21  ungastlich  'nicht  fremd,  vertraut  und  innig';  nur  hier.  Vgl.  230,29. 

26  gcniuicen  'erneuern,  wiederholen'. 

29  gendde  'höchste  Gunst  und  Erhörung  der  Frauen',  wie  405,16.  615,  2 
und  oft. 

406,  1  sit  ir  anders  kluor  'wenn  ihr  im  übrigen  (überhaupt)  ein  höfisch 
gebildeter  Mann  seid':  413,  6;  zu  atuJers  vgl.  536,13. 

6  ein  16t  'ein  Gewicht',  wie  deren  mehrere  in  die  Wagschale  gelegt  wurden; 
daher  auch  Lot  später  ein  kleines  Gewicht  bezeichnet. 

7  an  dem  orte  fürbax  tccege  'würde  zuletzt  mehr  wiegen';  vgl.  296,8. 

8  mm:  Antikonie  und  Amphlise. 

10  an  so  kurxer  xit  'in,  nach  so  kurzer  Zeit'. 

13  Gawan  spricht  mit  scherzhafter  Feierlichkeit  'wenn  ich  darüber  nach- 
denke (sin),  als  wen  ich  mich  kenne  {miner  künde),  so  finde  ich  (mich  lerety : 
es  knüpft  sich  daran  eiue  Auskunft,  die  eigentlich  keine  ist. 

15  miner  basen  bruoder  suon  'der  Brudersohn  meiner  Vaterschwester  , 
ich  selbst,  Ähnliche  Umschreibungen  verzeichnet  J.  Grimm,  Personenwechsel  in 
der  Rede  28  (Kl.  Sehr.  3,  269)  aus  Neidhard,  dem  Volkslied,  Lessing  und  Göthe. 
eine  ergreifendo  aus  Faust:  Wer  liegt  hier?  fragt  Gretchen.  Das  Volk  antwortet 
"deiner  Mutter  Sohn'  =  dein  Bruder. 

20  in  re/iter  mäxe  gent  'in  gleichem  Schritte  gehn'. 

22  iccnken  'weggehen,  sich  beiseite  begeben". 

25  schuofen  umb  ir  pflege  'beschäftigten  sich  mit  ihrer  Pflicht,  Obliegenheit'. 
Iw.  1595  f.  leien  unde  pfaffen  die  vuoren  ir  dinc  schaffen. 
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26  von  dem  tcege  'weggegangen,  fort',  wie  in  den  von  Pfeiffer  heraus- 
gegebenen Beispielen  XVII,  16  (ZfdA.  7,  347)  er  —  gähte  hin  wider  da  er  die 
hantrol  (Mehles)  hete  rerlän.    dö  was  si  von  dem  wege  getän.    Häufiger  ist 

ab  trege.  .  Y. 

29  da  ai  alle  von  im  körnen  üx  'als  sie  alle  von  ihm  fort  und  hinaus 
gegangen  waren'. 

30  f.  ein  wohl  erst  von  Wolfram  gedichtetes  Sprichwort. 
407,  1  kranc  hier  im  Sinne  von  'klein,  unansehnlich'. 

5  liebe  hier  'Lust,  Begierde  zu  lieben'. 

7  dd  'dort'. 

näeh  'beinahe*;  stets  mit  dem  Ind.,  wo  wir  den  Konj.  gebrauchen  s.  Benecke 
zu  Iw.  5194. 

ein  dinc  ouphomistiseh  andeutend. 

8  übel  ougen  'böswillige  Augen'  =  twerhiu,  krumbiu  o.  s.  Schönbach  zu 
MF.  S.  52. 

12  tvaml  er  was  grd  fügt  in  einer  etwas  breiten  Weise  an,  wieso  der 
Bitter  weifs  genannt  werden  konnte. 

13  wdfeiüieix  st.  m.  'Aufruf  zu  den  Waffen',  nur  noch  in  einem  Thüringer 
Reehtsdenkmal;  häufiger  ist  wdfengeschrei.  Der  Ritter  nannte  Gäwäns  Xamen: 
'wehe  dir,  G.!' 

16  vgl.  zu  103, 20.  Der  Ausruf  heiähei  allein  beim  Aufruf  zur  Verfolgung 
eines  Verbrechers  begegnet  525,24.  Von  otee  ist  der  Gen.  abhängig  V.  17,  wie 
91,12.  126.»».  466,90.  Tit.  121,  l.  W.  401,30  öwi  nu  des  mordes!  Gramm.  3,  294. 

20  folget  Präs.  Lachmann  zu  Iw.  S.  557. 

24  d weder x  'irgend  eins  von  beiden':  575,10.  703,30;  hier  negativ. 

27  xe  teer  uns  xiehen  'uns  in  Verteidigungsstellung  begeben'. 

30  gnmleclichex  lihte  erget  'vielleicht  läuft  es  (noch)  gnädig  ab',  so  dafs 
Gott  seine  Gnade  erzeigt. 

408,4  geim  turne  trat  'ging  auf  den  Turm  zu'. 

6  er  bat  9t*  miden  'sie  (die  Stadtleute)  forderte  er  auf,  es  zu  unter- 
lassen'. 

7  kradem  st.  m.  'Geschrei.  Lärm';  von  krage  abgeleitet  wie  ludern  von  lüeje. 
döx  wohl  auf  die  geblasenen  Horner  und  Posaunen  bezüglich:  379,11. 

i2  besperren  sw.  '  versehliofsen':  Iw.  6182. 

20  ein  scliächxabclgesteim  st.  n.  'die  Steine,  Figuren,  die  zum  Schach- 
spiel gehörten'.  Zabel  aus  lat.  tabula,  mlat.  scaecorum  tabula,  vor  der  hoch- 
deutschen Lautverschiebung  entlehnt,  schlich  aus  dem  persischen  Wort  =  'König' 
übernommen.  Häufig  ist  die  sprichwörtliche  Beziehung  auf  das  zuerst  in  Ruod- 
lieb  angeführte  Lieblingsspiel  dos  Volks.    Wackernagel  Kl.  Sehr.  1,107  ff. 

21  bret  8t.  m.  'Schachbrett'.  Zur  Verwendung  als  Waffe  s.  Heinzel, 
Wolfram  64. 

erlegen  sw.  1.  'niederlegen;  2.  auslegen,  verzieren  mit  eingelegter  Arbeit 
von  Gold  und  Edelsteinon'.   So  hier. 

23  iseni*  neben  dem  häufigeren  iserin  s.  zu  157,  7. 

24  damit  'daran':  an  diesem  King  fafste  es  G. 

25  Vierecke  'viereckig'  230,  9.  563,  2. 

21* 
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üf  disen  schilt  was  gespilt:  den  Dat.  hat  Wolfram  W.  59,30  (schilt)  üf 
dem  was  strUes  sus  gespilt-,  auch  Engelhard  2714  liest  Joseph  mit  scharphen 
swerten  wart  gespilt  üf  Hellten  keimen  üf  der  teisen. 

29  roch  st.  n.  'Turm  im  Schachspiel '.  W.  382,  2;  altfranz.  roc  vom  persi- 
schen rokh  'Elefant  mit  Bogenschützen  besetzt'.  Lessings  Nathan  EL  9  'Denn 
so  bekam  der  Koche  Feld:  und  sie  war  hin'. 

409,  1  gröx  und  swiere:  Frisch  2, 12ab  'Königs  Pipini  Sohn  warf  im  Schach- 
spiel des  Okarii  Sohn,  eines  damahligen  Fürsten,  der  ihm  so  offt  abgewan,  mit 
dem  Rochen  an  den  Schlaf  dass  er  sterben  muste*. 

4  strüchen  s\v.  'stürzen'  auf  die  Knie,  was  auch  oft  ausdrücklich  hinzu- 
gesetzt wird.  Doch  auch  strüchte  nider  töt  572,21.  Von  Pferden  520,  9.  536,25; 
'sinken'  vom  Tag  G38,  l.    Vgl.  auch  das  Subst.  strüch  744,  13. 

7  verliehe  (Adv.)  schein  'zeigte  sich  in  wehrhafter  Weise'. 

8  Tolenstein  j.  Dollnstein,  Flecken  und  Sehlofs  im  Altmühlgrunde. 

diu  koufwip  'die  Frauen  der  Krämer':  auf  sie  blickt  die  ritterliche  Ge- 
sellschaft verächtlich  nieder. 

9  rasnaht  die  gewöhnlichere  Form  anstatt  rastnaht  'der  Abend  vor  den 
Fasten',  vgl.  Weihnachten.  Dabei  mag  an  faseln  'Unsinn  treiben,  spielen',  wo- 
mit rasel  Zuchttier,  Fasel,  Tierjunges  zusammenhängt,  gedacht  worden  sein.  Wie 
ausgelassen  gerade  in  Franken  die  Fastnacht  begangen  wurde,  erzählt  Sebastian 
Frank  im  Weltbuch  Wackernagel  LB.  III'  1,338 f.  Von  einer  besonderen  Lust- 
barkeit der  Frauen  ist  im  Elsafs  viel  überliefert  s.  Stöbers  Alsatia  1851,  122. 
1852,  130  über  die  Weiberfastnacht  am  Hirzenmontag  (Montag  vor  Fasten);  da- 
nach W.  Hertz,  Deutsche  Sage  im  Elsafs  S.  25.  Die  Weiber  waren  Meister,  sie 
zechten  im  Wirtshaus  auf  Kosten  der  Männer,  die  sich  nicht  einmal  am  Fenster 
blicken  lassen  durften.  Um  1850  war  ein  grofser  Prozefs  gegen  Frauen,  die  sich 
sogar  an  ihrem  Pfarrer  arg  vergriffen  hatten,  in  Beifort  anhängig,  wie  ich  aus 
Aug.  Stöbere  Nachlars  entnehme. 

10  wan  'nur':  dadurch  wird  der  Vergleich  abgelehnt. 

gampelsite  st.  m.  'ausgelassenes  Benehmen,  Lust  an  Possen'.  In  einem 
unechten  Neidhard,  1IMS.  3,  2tt3b  gumpelsite. 

11  an  not  'ohne  Grund '. 

12  harnaschrämec  'vom  Eisenharnisch  schmutzig';  nur  hier. 

13  •»/•  rchts  'dessen,  was  sich  für  sie  gebührt,  geziemt'. 

20  beschritten  -sehen  lassen,  zeigen';  im  Reim  auf  weinen  auch  672,20. 
Tit  78",  3. 

21  friwentlich  lifbe  'verliebte  Zuneigung'. 

Auf  die  Frage  22  antwortet  der  Satz  mit  dat.  Ähnlich  264,  l.  Vgl.  Eneide 
3215  ff.  wie  starc  und  wie  heit  he  was?  dat  Sibillc  und  ßncas  ran  der  hüten 
sich  broeden.  Allerdings  ist  der  Satz  mit  dax  zugleich  abhängig  von  dem  vor- 
hergehenden Bedingungssatz,  also  doppelt  konstruiert 

V.  25  steht  appositioneil  zu  die  maget  V.  24. 

26  spix(-xxes)  st.  m.  'Bratspiefs',  reru. 

hasett:  der  wunderliche  Vergleich,  in  dem  sich  der  Humor  dieses  Buches 
von  neuem  kund  giebt,  ist  durch  den  Keim  nahe  gelegt  worden:  s.  W.  Hoffmann,. 
Der  Einflufs  des  Keims  S.  11,  wo  zugleich  auf  593, 14  hingewiesen  Ist 
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28  dort  unde  hie  'überall,  auf  allen  Seiten'  641,  3;  h.  u,  d.  450,  9.  514,28; 
anders  177,  7.    Über  die  Stellen  im  W.  s.  Wiefsner  Beitr.  27, 49. 

29  gemeint  ist  die  Taille,  dax  gelenkt  410,  3;  232,30. 

410,  1  gereixen  sw.  'locken',  eig.  Faktitiv  zu  rixcn  'reifsen  machen'. 
Unser  reizen  hat  seine  Affricata  aus  dem  Alemannischen. 

2  ämeixe  sw.  f.  von  unsicherer  Herkunft.  Dasselbe  Bild  806,  26.  Wir 
sprechen  von  einer  Wespentaille. 

8  sin  benantex  gisel  'der  namentlich  bestimmte  Bürge',  durch  dessen  Hin- 
gabe man  sich  löst;  hier  wird  der  Tod  als  solcher  bezeichnet,  das  Leben  609,26. 

9  gedingt  st.  n.  'Vertrag,  Übereinkunft,  Bedingung'.  W.  94,  27  dax  wehste 
gedinge  ist  unser  leben  'das  Mindeste,  was  sie  fordern,  ist  unser  Leben'. 

12  ddron  'infolge  wovon'. 

14  maht  st.  f.  hier  'Menge,  Kriegsmacht'.  So  l\v.  902  dax  er  .  .  .  mit  aller 
siner  maht  xuo  dem  brunnen  wolde  komen. 

17  beschienen  sv.  'beschönigen,  zu  rechtfertigen  suchen';  sonst  meist 'ver- 
schönen, verherrlichen'.  Jene  Bedeutung  ist  bes.  niederdeutsch,  s.  Bartsch  zu 
Karlmeinet  271. 

18  hcenen  sw.  'verächtlich  behandeln,  machen;  entehren'  657,  2.  Reflexiv 
^uch  AH.  826  (sicer  den  andern  krauet)  und  sieh  selben  hwnet. 

19  an  sinem  gaste  'durch  das,  was  er  an  seinem  (taste  verübt'. 
21  tele  schin  läfst  ein  Objekt  erwarten  wie  solhe  tdt. 

24  Flürddmürs:  420,  6.  Parzival  ist  also  Vergulahts  Vetter:  eine  neue 
Verbindung  des  hier  Erzählten  mit  der  Haupthandlung. 

26  mit  ungetriwer  schar,  so  dafs  sein  Volk,  welches  er  anfeuerte,  eine 
ungetriwe  schar  bildete.  Nib.  2270,  2  ex  giengen  xuo  dem  hüse  die  iwer  degene, 
gewdfent  tcol  xe  flixe,  mit  einer  schar  so  breit.  725,  2A  dö  reit  ouch  in  enkegne 
mit  wunderlicher  schar  ril  der  Voten  vriunde  und  der  Ountlteres  man.  Ulrich 
von  Türheim  Willehalm  Heidelb.  Hs.  404,  29o'':  gein  im  kam  gegangen  der  abbet 
und  die  münche  gar  mit  einer  minneclichen  scfuir.  So  steht  auch  mt7,  wenn 
von  Mannschaften  mehrere  Scharen  gebildet  werden.  Nib.  731  Nu  was  ouch 
komen  Sifrit  mit  den  sinen  man.  man  sach  die  lielde  wenden  wider  unde  dan, 
des  Veldes  allenthalben,  mit  ungef Hegen  schäm. 

30  strites  vart  'Fahrt  zum  Streit':  414,  4.  595,  17. 

411,  1  f.  muose  entwichen  doch  unlasterlichen  ==  W.  436,251.  Haupt  zu 
Erec  9241.    Die  Endung  liehe  ist  viel  häufiger  s.  Zwierzina  ZfdA.  45,98. 

3  'unter  die  Thüre  des  Turmes  ward  er  getrieben':  vgl.  in  tuen  W.  178,21. 
Iw.  3711.  Trist  376.  Ebenso  si  täten  die  Bretüne  durch  ir  pavelüne  Trist.  5587. 
Zur  Ortsangabe  vgl.  Nib.  1772,  l  Under  die  tür  des  hmes  sax  er  iif  den  stein; 
1888,  1  Also  der  küene  Dancicart  under  die  tür  getrat. 

5  kampfliche  an  sprach  'zum  Zweikampf  herausforderte":  wie  kampflich 
grüexen,  für  laden  u.  a.  Ein  juristischer  Kunstausdruck  s.  Oberlins  Glossar.  Auch 
mit  kamphe  ansprechen  Iw.  4104.  5433. 

6  vgl.  319,20ff. 

8  gram  kann  nicht  von  grimmen  'wüten,  bes.  brüllen  vor  Zorn  und 
Schmerz'  abgeleitet  werden,  weil  dann  durch  swarten  usw.  unverständlich  wäre; 
es  ist  wohl  =  krimmen  'kratzen'. 
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durch  sirarten  und  durch  vel  'durch  Haut  und  Haarboden'.  Solche 
Sehmerzensäufserungen  sind  auf  altdeutschen  Bildern  zu  sehen,  z.  B.  bei  der 
Kreuzabnahme  und  Bestattung  Christi.    "Wolfram  übertreibt  wie  42,  18  ff. 

10  vgl.  324,  25-28. 

15  wider  'zurück*. 

16  brechen  nider:  W.  108,  21  die  wollen  Oransche  nider  mit  stürme  dicke 
brechen. 

19  gib  mir  rride  xuo  dir  darin  'gewähre  mir  Sicherheit,  dafs  ich  zu  dir 
hinein  komme'. 

26  xuiveln  sw.  'unsicher  werden,  zaudern'. 

27  auch  'das  war  auch  leicht  zu  begreifen;  denn'. 

29  blügen  sw.  'sich  einschüchtern  lassen,  ermatten'. 

30  an  die  wite  'ins  Freie,  auf  das  offene  Feld':  434,  8;  anders  s.  zu  399. 19. 
412,  4  pine  Gen.  Sg.  oder  PI.  p.  phlegen  ron  'Mühe  haben  mit'. 
6  min*  retern  snn:  413,  25.  29.   Kiiigrimiirspk  V^pr  w^r  nko  Bruder  des 


,3        Königs  Kingrisin;  die  Angehörigen  der  Seitenlinie  sehen  aber  naen  wäTschem 
Recht  das  Haupt  der  regierenden  als  ihren  Herrn  an:  418,  6. 

7  erneren  sw.  'am  Leben  erhalten,  retten'. 

11  dem  ir  tri ice  jach  'denen  das  ihre  Aufrichtigkeit  eingab'. 

13  müexc  wir  'dürfen  wir'. 

14  ist  unerslagen  'bleibt  uugetötet,  wird  nicht  erschlagen*. 

16  iueh  an  site  wende  'lenke  euch  zu  einem  Thun'. 

17  rerrähe  bax  'besser  aufnehme,  anrechne';  vgl.  zu  Kudrun  700. 

18  wer Ii lieh  pris  iu  sinen  hax  teilt  'die  Ehre,  die  die  Welt  erteilt,  wendet 
sich  zürnend  von  euch  ab'. 

21  so  'andrerseits',  auch  dies  bedenkt! 

22  in  des  geleite  'unter  dessen  Schlitze  Gawan  steht,  den  ihr  befehdet'. 

24  ir  sit  derron  rcrwäxen  'ihr  werdet  deshalb  verwünscht,  verflucht ': 
514,  6.  rerwdxen  von  wdx  'Geruch,  Duft',  das  mit  odor,  ö£o)  zusammenhängt, 
heifst  eig.  'weghauchen,  wegwehen,  wegblasen':  Grimms  Myth.  1173. 

25  gebt  uns  einen  rride  her  'gewährt,  schenkt  uns  einen  Waffenstillstand'. 
28  ff.  'wozu  ihr  euch  in  dieser  Sache  entschlossen  habt,  was  ihr  vorhabt, 

das  könnt  ihr  dann  noch  immer  ausführen  und  jo  nachdem  Ehre  oder  Schande 
davon  haben'. 

30  sit  Konj.  'möget  sein'. 

413,4  xe  herxen  get  'empfindlich,  schmerzlich  ist'.  276,30. 

8  niemen;  Kingrimursel  ist  es  jedoch. 

10  Hex  wesen  'liefs  eintreten,  gab  zu'. 

11  sich  besprechen  'zu  Rate  gehen'  mit  andern;  seltener  auch  mit  sich 
selbst:  'überlegen'. 

14  man:  vielleicht  ist  mit  Bartsch,  der  sich  auf  die  Hss.  aufser  D  stützt, 
haut  zu  lesen.  Aber  auch  414, 17  steht  D  mit  dem  richtigen  rerxaget  dem  rer- 
daget  aller  anderen  Hss.  gegenüber. 

16  lerte  phat  -zeigte  den  engen  Weg':  durchbohrte  ihn. 

19  bi  Gutcäne  'an  der  Seite  Gawans,  neben  Gawan'.  Gawan  und  Jofreyt 
sind  von  Kingrisin  gefangen,  den  Ehkunat  als  Genosse  Gawans  erschlägt. 


Digitized  by  Google 


VIII  413.20-415,22. 


327 


20  'um  seinetwillen  (Ehkunats)  fand  dieser  heftige  Kampf  (gegen  Gawan) 
statt'.    Das  wird  503, 16ff.  allgemein  anerkannt. 

28  untdt  stf.  'Missethat,  Verbrechen':  160,13;  gemeint  ist  hier  die  Zu- 
lassung des  Geleitebruchs.  Von  sich  erwern  hängt  der  Gen. ,  seltener  der  Dat.  ab. 

30  kundst  'wärest  im  stände  gewesen':  als  echter  Abkömmling  eines  edlen 
Vaters  konnte  er  nur  Edles  thun. 

414,  2  f.  vgl.  402,  2  f. 

wdvon  k  weshalb,  mit  welchem  Recht'. 

6  geslaht  mit  Dat.  'angeboren,  angestammt':  518,10;  auch  von  Abstractis: 
717,  22.  776,  2.  "W.  78, 19  f.  Oyburge  milte  was  gcslaht  von  im.  421,  6  f.  dir  was 
der  sig  auch  wol  geslaht  von  mir.    Vgl.  auch  zu  242, 21. 

11  vital sw.  'hassen,  feindlich  behandeln ,  schelten'  103,  L  441,27.  Stärker 
W.  358,  6  da*  si  die  getauften  vehen  'niederhauen'. 

14  dax  sirert  unterscheidet  den  wehrhaften  Jüngling  vom  Knaben,  den  Ritter 
vom  Bauern  und  so  auch  den  Mann  von  der  Frau:  ein  Verwandter  von  der  männ- 
lichen Seite  her  hiefs  daher  swertmde.  Vgl.  auch  zu  480,  21.  Tit.  23,  3. 

15  von  gotes  geböte  'nach  Gottes  Bestimmung'. 

17  'euch  wäre  die  Lust  zum  Kampfe  hier  sehr  vergangen'.  415,  4. 

18  dö  'nun  aber'. 

21  wäpen  hier  'Wappen'  wie  383,  4;  hier  bildlich  und  pluralisch;  vgl. 
franz.  les  armes. 

22  ruoehet  bekennen  'zu  erkennen,  zu  erfahren  geneigt  seid'. 

23  guot  gebärde  'edles  Benehmen',  kiuscher  site  *  Sittsamkeit  *. 

24  deti  wont  shete  mite  'die  besitzen  Beständigkeit'. 

25  den  (schilt). 

bot  ich  für  'hielt  ich  vor'. 

27  anders  schermes  'einen  andern  Schutz'. 

28  sted  man  iueh  nu  bi  icandel  siht  'wo  immer  ihr  jetzt  Bufse  thut  (14,  2), 
euch  bessert':  nu  mit  Bezug  auf  Gawan. 

30  op  tciplich  pris  sin  reht  sol  hän  'wenn  weibliche  Ehre  ihr  Recht  er- 
halten soll'. 

41»,  3  jagen  'Verfolgen'. 

4  an  sinem  strite  'mit  seinem  Streben,  Begehren':  MF.  46,  9  min  herxe 
unsanfte  sinen  strit  tat. 

7  für  den  tot  'um  sich  vor  dem  Tode  zu  retten*. 

8  noch  'künftig  noch  einmal'. 

10  üf  iwern  tröst  'im  Vertrauen  auf  euere  Hilfe'.   Gregor  3775  die  körnen 
dar  üf  sinen  tröst  dax  si  würden  erlöst. 
14  Sicherheit  'Ehrenwort'. 

18  bekrenken  sw.  'herabsetzen,  erniedrigen,  schädigen':  an  bezeichnet  das, 
woran  man  beeinträchtigt  wird:  reht,  fremde  u.  a.;  hier  also  'an  meiner  Zusage 
bin  ich  verletzt  worden'. 

19  genöx  'Standesgenosse'  hier  =  fürste  21. 
22  krenken  sw.  'schwächen,  erniedrigen'. 

kröne  sw.  f.,  was  sonst  mehr  mitteldeutsch  ist:  Karlmeinet,  Crane  (Lexer), 
Morungen  MF.  129,29;  hier  für  'Hemehergowalt',  Kronrecht 
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23  M  xühten  'im  Besitz  des  Anstandes'. 

25  reichen  sw.  hier  intrans.  'sieh  erstrecken':  dafs  wir  beide  durch  die 
Sippe  verbunden  sind. 

26  ireer  'wäre  (aber  auch)', 

kebeslieher  slich  'Betrug  durch  uneheliche  Verbindung'.  M.  Alex.  UMS. 
3,  29 m  sie  minnent  den  k.  s. 

27  diu  wirt  gexilt  'dio  (Verwandtschaft)  bestimmt  wird'. 

28  sich  bettln  geim  einem  'sich  zu  viel  herausnehmen  gegen  einen'.  Nur 
hier.  Vgl.  zu  174, 16.  Der  Sinn  ergiebt  sich  aus  der  Redensart  c\ ist  IM  xe  ril  131,9 

416,2  (e)s  dm  'ohne  dies,  frei  davon',  von  dem  Makel  des  ralschcs. 

4  'meine  Seligkeit  möge  diese  Hoffnung  an  ihn  bringen7,  wie  der  Beter, 
der  für  einen  andern  betet,  sin  selbes  böte  ist  A.  Heinr.  26  ff .  oder  Gregoriu> 
(am  Schlufs  des  Gedichts)  als  böte  umb  unser  stetere  gesandt  wird.  Vielleicht 
ist  auch  böte  als  sieherbote  zu  verstehn  s.  zu  Tit.  170,  4. 

8  fast  =  429,  8. 

9  Burgunjois  'Burgunder':  aus  franz.  Bourgogne  abgeleitet;  Orihts  der  B. 
s.  zu  129,27. 

10  Galicidn  Bewohner  von  Oalicul  419, 19,  Galizien  in  Nordspanien ;  dort- 
hin hatte  Ileinrich  II.  von  England  nahe  Beziehungen  s.  Einl.  §  6. 

11  erhören  sw.  'hören,  erfahren';  doch  begegnet  auch  die  nlid.  Bedeutung. 
16  tif  eren  phenden:  gewöhnlicher  wäre  phenden  an  mit  dem  Dat.  Doch 

hat  auch  rouben  iif  und  an  zur  Bezeichnung  des  Objekts  nach  sich  Tit.  107,.4. 
Verständlicher  ist  ph.  üf  der  sät  357,  u. 

18  man  'Lehnsmann,  Vasall'. 

19  Liddamus  wird  herxogc  genannt  418.27;  er  ist  begütert  in  Oalicid  unx 
an  Vednin  419,  19.  20.  Er  ist  schwerlich  mit  dem  770,  4  gemeinten  Lygdamus 
Syraeusanus  in  Verbindung  zu  setzen,  den  Solin  18,  10  als  berühmten  Siegor 
in  den  olympischen  Wettkämpfen  nennt.  P.  417,  l.  421, 13.  425, 16. 

20  Kyöt:  über  diesen  Gewährsmann  unseres  Dichters  s.  Einl.  §6. 

la  schantiure  'der  Säuger':  die  Endung  -iure,  welche  franz.  -ure  voraus- 
setzen läfst,  scheint  aus  der  Nom.- Endung  -ere  und  der  der  Cas.  obl.  -eor  zu- 
sammengeflossen zu  sein  und  zugleich  den  Anschein  eines  fem.  erweckt  zu  haben, 
wie  es  die  Wörter  ärentiure,  schumphentiure  ja  sind.    Vgl.  zu  465,21. 

22  den  sin  kunst  des  niht  erliex  "dem  seino  Kenntnis  es  nicht  schenkte  . 
dor  infolge  seiner  Kenntnis  sich  veranlafst  sah.  586,  30. 

23  singen  und  sprechen  (gewöhnlicher  sagen  oder  auch  lesen)  ist  die  Vor- 
tragsweise des  Volksepos,  wird  jedoch  auch  von  Sprichwörtern  u.  a.  gebraucht: 
Vgl.  241.28. 

25  Provenxdl:  über  diese  Heimatsangabe,  die  827,  5  wiederkehrt,  s.  eben- 
falls die  Einl.  §  6. 

28  en  franxoys:  s.  zu  55.19. 

417,  2  icax  solt  der  in  mins  hvrren  hus  'wozu  diente  dessen  Anwesenheit, 
warum  wäre  der  hier'.  Vgl.  Tristan  16855  oder  irax  soll  iemen  xuo  xin  darf 
Ähnliche  Fragen  s.  Gramm.  4,  134,  wo  nur  ohne  Grund  die  Ellipse  eines  Inf.  an- 
genommen wird. 

4  dax  lasier  die  Schande,  die  eine  ungerächte  Beleidigung  bringt. 
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7  gelt  Konj.  Präs.  'möge  vergelten,  bezahlen'. 

8  die  not  wird  Gramm.  4,  467  für  einen  unflektierten  Acc.  Flur,  erklärt; 
allein  ein  konsonantischer  Stamm  wie  bei  hant  u.  a.  Lst  nirgends  bezeugt.  Viel- 
leicht ist  sin  nicht  Konj.  Präs.,  sondern  Inf.  und  von  wrene  ein  Acc.  c.  Inf.  ab- 
hängig, was  freilich  rahd.  solten  ist  und  fast  nur  bei  gelehrten  Dichtem  vor- 
kommt: s.  Gramm.  4,  Iis.  Dann  wäre  die  not  Sing,  und  auf  den  Tod  Gawans 
bezüglich.    Der  Sinn  ist  'das  hebt  sich  gegenseitig  auf,  scheint  mir'. 

9  wie  ödwdn  stuont  'wie  os  mit  G.  stand':  563,  9  wie  stet  dtn  don  'wie 
verhält  es  sich  mit'  475, 17.  500, 21. 

10  angest  hier  'Gefahr'. 

14  habt  Konj.  'möget  haben'. 

Für  gedrenge  braucht  kein  sonst  unbezeugtes  Adj.  angenommen  zu  werden. 
Das  gewöhnliche  Subst.  steht  im  Gegensatz  zu  dem  substantivisch  gebrauchten 
Adj.  voit.    'Ob  ihr  euch  im  Godränge  oder  im  weiten  Feld  befindet'. 

21  tu  gelouben  hier  'euch  zutrauen,  das  von  euch  glauben'. 

28  teiderteano  st  m.  'Umkehr,  Rückkehr'  454, 12.  470,  8;  hier  von  der 
Flucht  aus  dem  Kampf,  die  durch  den  Gen.  teibes  'wie  ein  Weib'  als  Feigheit 
bezeichnet  wird. 

29  sich  la-t  an  'sich  verläfst  auf. 

30  tteerhes  adverbialer  Gen.  'verkehrt,  quer,  schief;  mundartlich:  über- 
zwerch.  Hier  übertragen:  'dessen  Herrsehergewalt  ist  nicht  in  Ordnung  (und 
unfest)'.    W.  108,  4  min  geloube  stiiend  entwerch. 

418,  1  Dd  'Nun  (erklärend),  Allerdings':  ich  hätte  in  der  That  ja  Gawan 
bekämpft:  703,  4. 

6  gestaten  sw.  'Gelegenheit  geben  oder  gewähren':  hätte  mein  Herr  es 
nicht  durch  sein  Eingreifen  unmöglich  gemacht 

7  treit  mit  sünden  minen  hax  'hat  Sünde  begangen  und  dazu  meine  Feind- 
schaft sich  zugezogen'. 

8  'ich  hätte  anderes  von  ihm  eher  erwartet'. 

9  lobt  mir  her  'gelobt  in  meine  Hand'. 

15  einen  an  sprechen  'zur  Verantwortung  ziehen  mit  Beschuldigung  und 
Anklage';  s.  auch  zu  411,  5.  Iw.  4086. 

18  der  sorgen  xeime  kranxe  trage  ich  'ich  trage  Sorgen  als  Kranz';  vgl. 
159,  u  brach  der  liehten  bluomen  xeime  dach. 

19  teidine(-ges)  st.  n.  m.  f.  'Gerichtstag,  gerichtliche  Verhandlung',  bes. 
auch  gerichtlicher  Zweikampf  611,  6;  von  einer  feierlichen  Versöhnung  729,  6; 
s.  auch  zu  719, 14. 

21  sorge  tritt  steigernd  zu  dem  in  V.  18  erwähnten  'volle  Sorge'. 

24  gexogenliche  Adv.  'mit  feinem  Anstand':  427,20. 

25  ndeh  dirre  bete  'dieser  Aufforderung  entsprechend'. 

27  And  xoivoC. 

28  ouch  siner  rede  'auch  seinerseits  zu  roden'. 

29  sptehlieh  'klug,  wohlgesetzt':  vgl.  229,4  redesprehe. 

419,  1  im  was  Sprechens  xit  ;es  war  für  ihn  (dio  höchste)  Zeit  zu  reden  '. 
Vgl.  Benecke  zu  Iw.  5375  und  jetzt  noch  elsässisch:  de  hesch  der  Zit  'du  darfst 
nicht  zögern'. 
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3  hän  ich  rehtens  phlihte  '  nehme  ich  teil  am  Fechten ' :  s.  zu  5,  7. 

4  mit  ungcschihtc  'unglücklicherweise'  s.  zu  347,19. 

5  verxagetliche  ein  xage:  die  Wiederholung  des  Stammes  steigert  den 
Begriff. 

7  danket  ir  'sprecht  euere  Anerkennung  aus'  (oder  tadelt). 
9  f.  '(aber)  wenn  ihr  mir  auch  nie  Sold  gebt,  ich  mache  mir  deshalb  keine 
Vorwürfe 

12  ff.  Anspielung  auf  Veldekes  Eneide  8528  ff.  doe  tras  der  here  Drances 
ein  harde  tcale  gehöret  man  .  .  .  he  icas  wise  end  rikc,  rerweten  ende  redehacht, 
niiran  dat  er  ongerne  rächt  ende  gerne  hade  gemac.  Doch  ist  Drances  kein 
Feigling  und  spricht  auch  mit  der  Zustimmung  der  anderen  Fürsten;  die  eigent- 
lich komischen  Züge  hat  Wolfram  in  den  Charakter  des  Liddamus  gelegt. 

14  straft  mich  ob  ir  irixxet  tres  'tadelt  mich,  wenn  ihr  Grund  dazu  habt'. 
strafen  erseheint  auch  515, 19.  710,  23. 

15  enheht  iuch  niht  xe gröxe  'erhebt  euch  nicht  zu  sehr,  überhebt  euch  nicht!' 

17  birt  'seid':  eine  früh  veraltete,  aber  noch  beim  sog.  Helbling  erschei- 
nende Form  s.  Haupt  zu  Erec  4050. 

18  landes  bezieht  sich  auf  herre.  landes  tcirt,  der  in  einem  Lande  Fremde 
gastlich  aufnehmen  kann. 

21  Vedrün  Pontevedra  an  der  Westküste  von  Galizien. 

22  ieslich  hier  'jeder  beliebige':  509,16. 
Bertün  :  zu  diesen  gehörte  auch  Gawan. 

24  geflohen  sw.  'flüchten,  fliehend  fortschaffen'. 

huon:  das  Geringste,  was  ein  fremder  Eindringling  rauben  könnte. 

27  den  ist  auch  zu  herren  zu  ziehen. 

420,  1  Da  'gegen  den'. 

3  rerklagn  sw.  'aufhören  zu  beklagen,  verschmerzen'. 

4  sol  tragn  'ist  bestimmt,  berechtigt  zu  tragen':  kein  Hinweis  auf  erst 
künftig  Eintretendes. 

6  Flördämürs,  Tochter  Gandins:  'Liebesblüte',  ein  Feenname. 

7  Kingrisin:  445,22  Kyngrisin;  s.  zu  103, 10  wegen  des  Stammes. 
9  bax  bescheiden  des  'dies  genauer  auseinandersetzen'.  773,  «l. 

12  ine  uolt  sin  gerne  värcn  'ich  müfste  denn  gegen  ihn  Heimtücke  üben 
wollen'  383, 16. 

16  gein  dem  st  rite  lax  'nicht  sehr  eifrig  zum  Streit'. 

17  ich  rreische  iedoeh  diu  nuere  'ich  erfahre  doch  die  Kunde  davon,  vom 
Ausgang  des  Kampfes'.    Mir  genügt  es  vom  Streite  nachträglich  zu  hören. 

21  verleiten  sw.  'irre  führen,  durch  unrichtige  Leitung  bringen'. 

22  wax  Wolf  hartes  solt  ich  sin?  'was  für  ein  Wolfhart  sollte  ich  sein?' 
warum  sollte  ich  ein  (zweiter)  Wolf  hart  sein?  Wolfhart,  dessen  unbändige  Kampf- 
lust aus  der  Nibelungo  Not  bekannt  ist,  wird  da  Hildebrands  Schwestersohn  ge- 
nannt; in  Alpharts  Tod  ist  er  der  Bruder  dieses  jungen  Holden  und  Amelolts 
Sohn;  nach  Sigenot  bei  Kaspar  von  der  Ron  ist  er  auch  der  Bruder  Sigestaps; 
s.W.  Grimm,  Deutscho  Heldensage,  irax  mit  Gen.  Sing,  'was  für'  289,9  be- 
gegnet bes.  in  uax  mannes,  wax  kindes;  W.  291,  H  xcax  gotes  solt  ich  anders 
hän,  iran  einen  den  diu  maget  gebar. 
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24  diu  gir  verhabt  'das  Verlangen  benommen':  wie  dem  Falken  durch 
die  übergezogene  Kappe:  Lieder  5, 18  f.  ich  ger  (mir  wart  ouch  nie  diu  gir  ver- 
habt) min  ougen  swingen  dar,  wo  das  swingen  auch  auf  den  Falkenflug  sich 
bezieht.  W.  317, 7  £.  der  dem  grimmen  vederspil  die  gir  verhabt. 

26  ff.  über  diese  spöttisch  übertreibende  Beziehung  auf  die  Nibelungen- 
sage, wie  sie  in  der  Nib.  Not  1405  ff.  und  wieder  1457  ff.  erzählt  wird,  s. 
Einl.  §  10.    Zur  Sagenfigur  vgl.  auch  Heinzel,  "Wolfram  91. 

27  künec  Gunthere:  ebenso  wird  anstatt  des  Dativs  die  unflektierte  Form 
der  artikellosen  Apposition  gebraucht  Lanz.  G741  mim  herren  künec  Artiure; 
anstatt  des  Genitivs  P.  353,  2  do'rbeixte  der  künec  Lotes  suon;  vgl.  W.  439, 16  f. 
meisler  Hildebrands  vrou  Uote  mit  triwen  nie  gebeite  bax.  Walther  25.  l  künec 
Artüscs  hof. 

28  gein  Rinnen:  auch  hier  ist  der  Artikel  unnötig,  wenn  er  auch  in  den 
meisten  Hss.  erscheint.  Kaiserchronik  271  er  kerte  engegen  Stcäben.  gein  steht 
ohne  Artikel  P.  188,24.  212,  2<j.  216,  i.  341,15. 

29  lange  sniten  von  snite  f.,  was  durch  buccella  glossiert  wird,  'abge- 
schnittenes Stück  Brot  in  Fett  getaucht  oder  mit  Fett  begossen ',  was  alem.  Schnitx 
noch  jetzt  bedeutet.  Als  leckeres  Mahl  gelton  Guldin  Schnitten,  Schmeller  B.  W. * 
2,  586.  Dasselbe  ist  begoxxen  bröt,  worüber  s.  ZfdA.  4,  678.  Als  Eigenname  be- 
gegnet es  auch  in  der  Widmung  von  Geilers  Christenlich  Bilgerschaft  durch  Jacob 
Other  1511:  Der  Erberen  und  Tugentrichcn  frouuen  fronte  Radegundi  Gossen- 
brötergn  xno  Füessen. 

bau,  aus  bfpjen,  das  neben  bähen  erscheint,  'dämpfen,  schmoren',  bes. 
von  warmen  Umschlägen,  aber  auch  vom  Rösten  in  der  Pfanne,  noch  j.  alem. 
Schweiz.  Idiot.  4,  iioo  bttjen  'durch  Wärme  langsam  erweichen*.  Vom  Stamme,  der 
mit  lat.  foveo  verglichen  werden  darf,  ist  Bad  abgeleitet. 

421,  2  f.  dem  gliche  als  maneger  weix  an  iu  'so  wie  man  euch  kennt'. 

4  itcer  **/  und  iteer  jär  'die  Zeit  eures  Lebens'. 

5  iedoch  'doch  schon'  (von  selbst). 

6  ein  koch:  so  nennt  ihn  wohl  der  Landgraf,  um  den  Gegner  herabzu- 
würdigen, s.  W.  Grimm  Heldens.  Nr.  42.  In  den  Nibelungen  ist  Rümolt  kuchen- 
meister,  ein  Amt.  das  den  alten  vier  Hofämtem  um  1200  hinzugefügt  wurde. 
"Wilmanns  zu  Walther  1  S.  22G. 

9  (sich)  üx  huoben  'sich  hinweg  begaben,  fortzogen':  derselbe  Ausdruck 
begegnet  Nib.  1462  Die  snellen  Burgonden  sich  üx  huoben,  und  es  ist  wahr- 
scheinlich, dals  Wolfram  hierauf  anspielt;  nur  kann  diese  Strophe  dem  Liede 
angehört  haben,  welches  vor  der  Zusammenfassung  der  Nibelunge  Not  schon 
bestand. 

12  räche  ndt  'die  Bedrängnis,  welche  Racho  mit  sich  bringt'. 

13  des  volge  ich  'dem  trete  ich  bei'. 

15  Indiä  (auch  Indyä)  822, 29.  823,  2;  W.  8,  9.  447, 15;  in  Indyän  P.  822,  28 
im  Reim,  wie  Indiant  W.  41,16.  Nach  823,  8  ist  es  der  europäische  Name  für 
Tribaliböt  Es  ist  reich  an  Schätzen,  wovon  besonders  der  Brief  des  Priesters 
Johannes  erzählte. 

17  ledecliche  Adv.  'frei  von  jedem  Hindernis  und  Einspruch,  völlig':  323, 12. 
429,n.  440,  7.  545,  24.  28.  s.  Benecke  zu  Iw.  1711. 


Digitized  by  Google 


332  VIII  421,  18— 422,  25. 


18  laxen  hier  'zurückweisen,  nicht  nehmen". 

21  durch  vehten  'des  Fechtens  wegen,  wegen  seiner  Fechtlust'. 

22  sus  '  ohne  das'. 

23  Sibche  sw.  der  kluge,  aber  durch  die  Verletzung  seiner  häuslichen  Ehre 
zu  heimtückischen  Ratschiiigen  gegen  das  Geschlecht  seines  Herrn  veranlagte  Rat- 
geber Ennenrichs. 

nie  sicert  erxöch:  von  seiner  Feigheit  berichten  Alphart,  Dietrichs  Flucht, 
Thidrekssaga  s.  \V.  Grimm.  I).  Heldensage  61.  erxiehen  '(aus  der  Seheide)  ziehen'. 

24  was  bi  'war  (nahe)  dabei':  vgl.  531,  2G  und  Haupt  zu  Erec  1000. 

25  in  riehen  'demütig  bitten',  wie  der  Unterthan  und  Lehnsmann  es  thun 
rnufs.  Eneide  8562  (ouch  enhdn  ich  von  liem  niet  neweder  erre  noch  len  .  ich 
endarf  hem  niwet  flen. 

26  gebe  und  lehen  worden  formelhaft  verbunden:  W.  147,  4  ich  mac  gäbe 
und  lehen  hau;  noch  weit  häufiger  lilten  unde  geben:  W.  152, 17  f.  weit  ir  man- 
liche  lebn,  so  müext  ir  l.  u.  g.  Kaiserchronik  17 108  f.  dax  im  der  Kaiser  willie- 
lichc  beidiu  Ich  unde  gap.  Iw.  2948  f.  dem  ich  ditxe  selbe  golt  wolde  lihen  unde 
geben.  Freidank  77,2ö  geben  unde  lihen.  Mai  95,  28.  Ottokar  1588;  s.  aueh  zu 
Kudrun  1642. 

starkiu  lehett  wie  Frauendienst  547.  31  starke*  guot. 

422,  3  wechselmtere  st.  n.  'Wechselgespräch,  Wortwechsel',  hier  Plur.  wie 
Iw.  7377,  wo  freundliche  Reden  wie  ö.  gemeint  sind. 

4  sweere  'ungelegen,  langweilig,  verdrießlich'.  555,  7;  zu  Tit.  99,  4. 

5  dax  ir  der  worte  sit  so  rri  'dafs  ihr  euch  so  frei  auslafst,  mit  Worten 
gehen  lafst'.  465,14.  Uiurin  279  dax  getwerc  was  Sprüche  rri;  wie  wir  sagen: 
kich  bin  so  frei'. 

7  gebrehte  st.  n.  'Geschrei,  Lärm';  Kollektiv  zu  braht  st  n.  ' vernehmlicher 
Laut',  was  in  unserer  Pracht  auf  einen  anderen  Sinn  übertragen  ist.  wie  schon 
gebrehte  'lärmender  Aufzug,  Prunk'  bedeutet. 

9  palas:  vgl.  404,17;  da  nach  407,28  Gawan  und  Antikonie  nach  dem 
Turm  geflohen  waren,  müssen  sie  in  die  Halle  inzwischen  zurückgekehrt  sein, 
was  auch  aus  V.  12  hervorgeht. 

10  aldd  =  dd  dar. 

16  günn  zusammengezogen  aus  dem  Konj.  günnen:  'die  es  mit  mir  gut 
meinen,  es  mit  mir  halten  mögen,  sollen  mit  mir  gehen'. 

17  wiege  'wahrscheinlich',  hier  und  meist  'ratsam';  eig.  'gewichtig,  die 
Wagschale  niederdrückend';  dax  wtegeste  452,7.  514,4.  732,29.  Sommer  zu 
Flore  3745. 

tuo  'thun  soll'. 

18  dd  lege  diu  triue  xuo  'lege  deine  aufrichtige  Gesinnung,  deine  Redlich- 
keit mit  auf  die  Wagschale',  (wenn  du  das  Ratsamste  abwägst). 

19  nu  gel:  Prä*,  bist,  bei  anhaltendem  Zustand,  da  das  Zusammentreten 
der  Ratsvorsammlung  länger  dauert  s.  zu  29,  28.  Außerhalb  des  Reims  auch  665.  3. 

22  dex  dritte  'der  dritte  Hegleiter-. 

23  dn  alle  missewende  =  mit  schönen  xühten. 

25  dd  si  trolle  icesen  'dahin  wo  es  ihr  beliebte':  ö.  mnld.  Reinaert  1053 
daer  hi  in  wilde  liden. 
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30  vil  gerne  'mit  Freuden'. 

423,  5  wan  'nur. 

8  der  ir  xe  herxen  lac  -für  den  sie  herzlich  sorgte';  vgl.  das  Oed  Du, 
du  liegst  mir  am  Herzen. 

10  der  sehiet  si  nindcr  von  dem  site  'der  hinderte  sie  durchaus  nicht 

daran'. 

11  doch  sorgte  .  .  umb  Gdicdns  Up  'doch  war  um  Gawans  Leben  iu  Sorge'. 
15  Hex  sttien  strit  'gab  nach,  wich'  (der  Nacht):  s.  zu  415,  4. 

18  da  mitten  kranc  'mit  schlanker  Taille';  s.  henke  zu  232,29. 

21  wastel  st.  n.  'feinere  Art  Brot,  fladenartiger  flacher  Kuchen'  zu  551,  6: 
als  Unterlage  für  ein  Fleischgericht  622, 10;  aufserhalb  des  Reims  W.  136,  6  er 
begunde  im  hertiu  tcastel  geben,  wo  zugleich  ersichtlich  ist,  dafs  man  tc.  als  BrotJv  *****  ~ 
ansah,  Die  noch  mehr  französische  Form  gastet  (=  franz.  gäteau)  begegnet  4**-    T".  ' 
gegast  Graf  Rudolf  H  15.    Aber  der  Ursprung  ist  wohl  germanisch:  aus  wist 
'Lebensunterhalt'.    Die  oberdeutschen  Mundarten,  so  das  Elsässische,  kennen  (*£ ,  s, .. tt.  , 
irastel  noch  jetzt  J 

24  sit  ex  diu  künegin  gebot  der  Aufforderung  der  Königin  folgend. 

26  ander  vielleicht  das  Gefolge,  das  vor  der  Thüle  der  Kemenate  blieb. 

28  ica«  durch  xuht  in  leit:  es  gehörte  also  zum  Anstand,  den  Dienst  der 
Frauen  nicht  ohne  weiteres  anzunehmen;  vgl.  33, 19 ff. 

30  hosennestel  st.  f.:  wir  würden  sagen  'Hosenträger':  Helbl.  1,  240;  auch 
in  Glossarien.  AM.  hosajiestila.  mlat.  ist  nastala,  nastula  'Bandschleife,  Schnür- 
riemen ,  Senkel';  eig.  ein  mit  Blei  vorgeschossenes  Schnürchen,  womit  die  Alten 
ihre  Kleider  zuhefteten;  wie  wir  sie  noch  bei  Schnürstiefeln  anwenden. 

424,  1  als  'just,  genau,  gerade';  vgl.  448,  4;  eine  Abart  von  dem  zu  120,  10 
erläuterten  als. 

2  den  bezieht  sich  auf  das  für  dio  Vergleichsbestimmung  zu  ergänzende  meide, 
diu  besten  ßr  'volle  Jugendkraft  und  Schönheit':  vgl.  469,22;  Tit.  32,  4. 

Altswert  (Sachsenheim)  Spiegel  152,3«  man  sieht  (im  Spiegel)  frawen  und  auch 
jung fra wen  reyn  ir  ieglich  in  der  besten  %yt,  als  in  got  das  leben  git ,  xwischen 
xicelff  und  ricrtxig  jarn. 

3  unervteret  'unerschrocken,  nicht  aufser  Fassung  gebracht';  ich  p.  des  u. 
'ich  glaube  gern'.  Der  Zwischengedanke  'wenn  ich  höre,  wenn  man  mir  sagt' 
ist  ebensowenig  ausgedrückt  wie  Parz.  458,  l  'so  würde  ich  sagen';  Nib.  2167,  2 
getörst  ich  heixen  liegen  alsus  edcln  Up,  so  het  ir  ticvellichen  an  Itiiedeger 
gelogen. 

4  scharen  'sich  mausern,  seine  Flaumfedern  mit  stärkeren  vertauschen', 
wohl  hier  mit  Bezug  auf  das  Braunwerden  des  blonden  Haars  Tit.  36,  -'.  "Wäh- 
rend in  V.  5  das  Objekt  dazu  tritt,  steht  hier  schüren  absolut  wie  das  unum- 
gelautete  schären  bei  Ulrich  von  Türheim  im  Rennewart  sd  diu  maget  beginnet 
scharen  und  entwerfen  sich  diu  brüstcl,  tö  bestät  sie  ein  gelüstel.  Vgl.  Bech 
Germ.  7,  29C,  der  das  gleichbedeutende  reren  heranzieht:  vgl.  170,18.  469,11  und 
W,  309, 27  so  diu  erde  ir  geridere  reret  unde  si  der  meie  leret  ir  müxe  also 
volreckett.  schieren  mufs  von  schern  unterschieden  werden,  es  ist  vielleicht  ein 
romanischer  Kunstausdruck  der  Falknerei:  afrauz.  charer  =  chair,  lat.  cadere. 
Sau  Marte  Germ.  2,  87. 
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13  mcxxen  hier  'ermessen,  erwägen,  überlegen'. 

«»  manege  stat  'nach  verschiedenen  Seiten  hin',  wohl  des  Reims  wegen 
anstatt  des  gewöhnlichen  manegen  ende.  Etwas  anders  Iw.  1559  e  hdte  sich  diu 
Minne  .  .  geteilet  an  manege  stat  'an  verschiedene  Punkte'.  Vgl.  auch  P.  653,  n 
an  manegen  ort. 

17  Ltrhtamrts:  afranz.  wohl  Les  tamris  'die Tamarisken':  vgl.  601,12,  wozu 
Lteprisin  821, 12. 

18  f.  alxe  höhen  pris  an  mir  saeh  'erlebte,  erwarb  an  mir  einen  allzu 
hohen  Ruhm'. 

24  nu  'nun  auch'. 

25  leisten  Sicherheit  'befolgen,  ausführen',  wofür  ich  mein  Ehrenwort  ge- 
geben habe.    Vgl.  leisten  ein  gebot  122,30. 

29 f.  darum(b)  als  gehören  zusammen  'für  das,  worüber  ich  eben  berichtet 
habe'.  Vgl.  426,21. 

425,  1  her  mit  Gen.  'freudig  gehoben,  froh'  über  etwas  (431,  24).  Xib. 
601,  4  der  rede  was  dö  Gunther  näch  sitien  arbeiten  her.  1474,  3  dat  si  im 
entrunnen,  des  tcären  si  vil  her.  1478,  9  Der  rede  teas  dö  Gunther  in  sine 
herzen  her. 

3  dne  arge  liste  'ohne  Rückhalt  und  Ausflucht,  ehrlich,  zuverlässig'.  Auch 
än  argen  list  Iw.  7682.  7928. 

daz  nimmt  den  V.  3  begonnenen  Satz  wieder  auf. 
6  ir  käme  'zu  ihr  kommen  würde'.  449,  8. 

17  mit  dirre  herren  urloube  'indem  ich  die  Erlaubnis  der  Anwesenden 
voraussetze '. 

18  raten  si  derxuo  'mögen  sie  zu  dieser  Sache  ihren  Rat  geben!'  Trist. 
1555  friunt,  herrc,  da  zuo  rätet  ir!    Vgl.  auch  428,  3. 

20  des  si  hie  phant  'dafür  stehe  ein,  das  leiste'. 

21  vederslagen  sw.  'mit  den  Flügeln  schlagen,  flattern'.  Ein  auch  sonst 
gebrauchtes  Wort. 

uf  iteeren  kloben  Acc.  weil  die  Flügelschläge  das  gespaltene  Holz  treffen, 
in  welchem  der  Vogel  eingeklemmt  ist:  Dat.  273,26. 
24  mit  guoter  minne  freundschaftlich'. 

27  schäm  st.  f.  auch  was  Scham  bringt,  'Schande,  Schandthat'. 

30  durch  iwerre  sicester  hulde  '  um  die  Geneigtheit  ourer  Schwester  (wieder) 
zu  gewinnen'  029,  3.    Iw.  4801. 

426  ,  2  keren  in  den  tat  'sich  einem  Abenteuer  auf  Tod  und  Leben  zu- 
wenden'. 

3  umbeslahen  st.  'umfangen,  einschliefsen'. 

5  diu:  Munsalvasche  ist  als  burc  f. 

6  von  st  rite  riiher  irec  'ein  Weg,  der  durch  den  Kampf  schwer  zugang- 
lich gemacht  wird*. 

7  bi  situc  gemach  'in  seiner  Ruhe'. 

8  rät  hier  'Bescblufs'. 

9  rätgebe  sw.  n.  'Ratgeber'.  Die  alte  Form  begegnet  als  Familienname  in 
Strafsburg. 

15  gesanc,  18  riet  Plus<iuamperf. 
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25  man  Nom.  Plur. 

29  ir  niunt  den  bluomen  nam  ir  pris  'ihr  Mund  zeigte  eine  glänzendere 
Farbe  als  die  Blumen'. 

427,  2  güetliche  'freundlich'. 

ir  küssen  'ihren  Kuis\    Daher  das  Wortspiel  mit  küssin  Walther  54,  7. 
5  mit  lobe  wir  solden  grüexen  'wir  hätten  Ursache  zu  preisen'.  Vgl.  4,  9. 

10  underriten  begegnet  schon  bei  Wolframs  Nachahmern  als  Part  Prät. 
von  underriten  'dazwischen  reiten,  reitend  trennen'.  Aber  J.  Grimm,  Gramm. 
1,  936.  2,  16.  831  hat  nicht  ohne  Grund  an  ein  altes  Part  von  riden  'drehen,  winden' 
gedacht,  das  freilich  oft  auch  als  geriden  erscheint,  während  der  grammatische 
Wechsel  wie  bei  sniden  gesniten  t  verlangt.  Dann  wäre  das  Bild  etwa  von  der 
Verknotimg  eines  Halmes  entnommen,  wodurch  der  Stengel  der  Pflanze  unter- 
brochen wäre.  'Ihr  Lob  (pris  wiederholt  sich  mit  Absicht)  hatte  nirgends  eine 
"Unterbrechung  durch  Schmähworte  erfahren'.  Deutlicher  ist  das  Bild  bei  under- 
steingen  428,  6. 

15  vor  raischer  tr Heben  jene  'vor  böswilliger  befleckender  Äufserung'. 

16  valkensehe  st.  f.  'Falkenblick'.    Nur  hier  bezeugt. 

17  halsemm<rzec  'balsamisch'  von  Duft,  dessentwegen  Balsam  verbrannt 
wird.    Nachgeahmt  Georg  5879. 

18  dax  riet  'dazu',  zur  folgenden  Rede,  'voranlafste  sie'. 
werdicliehiu  gir  'edles  Verlangen'. 

23  Idx  in  min  geniexen  'lasse  ihm  meine  Fürsprache  zu  gute  kommen!' 
431,  23. 

26  äne  riwe  'ohne  Widerwillen,  gern'. 

28  der  werlde  hax  'die  Feindseügkeit  aller  Menschen'  B.  zu  128,17. 

29  künde  ich  haxxen  'wäre  ich  im  stände  zu  hassen':  ergänze:  dem  Bruder 
gegenüber. 

30  den  näml.  haz. 

mäten  hier  'unterdrücken,  fernhalten':  s.  zu  136,25. 

428,  2  ob  ich  kan  'wenn  ich  dazu  im  stände  bin,  wenn  es  den  Umständen 
nach  möglich  ist'.  695,  L 

5  underswingen  'sich  zwischen,  vor  etwas  schwingen,  verhindern,  weg- 
nehmen, trennen':  wohl  vom  Raubvogel,  der  einem  andern  Vogel  die  Zuflucht 
abschneidet.  440,  IL  662.  2.  678,  23. 

7  'wie  könnte  ich  dann  dein  Bruder  seiu?'  s.  42,22. 

9  abe  sten  eines  d.  'auf  etwas  verzichten,  etwas  aufgeben'. 

11  unmtere  'wovon  nicht  zu  reden  ist,  gleichgültig,  zuwider'.  Tit.  164,  4. 

165,  2. 

12  nach  diner  lere  'deiner  Ansicht  gemäfs,  wie  du  mich  anweisest'. 

15  durch  prises  hulde  'damit  der  Ruhm  Bich  gewogen  zeigt,  um  die  Gunst 
des  Ruhmes  zu  erlangen':  538,  4;  543, 11. 

18  einen  rerliesen  st  hier  'das  Wohlwollen  jemandes  verlieren,  es  mit 
jemand  verderben':  V.  28;  s.  zu  815,  7.  Benecke  zu  Iw.  1816. 

22  mit  guoten  triteen  'redlich'. 

25  an  dem  selben  male  ;in  demselben  Zeitpunkt,  sofort':  anders  503,23, 
'zugleich'  816,16. 
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26  striten  ndch  'sich  eifrig  bemühen,  um  zu  erlangen':  388,  i.  737,12. 
29  sin  geleile  brach  'die  von  ihm  gewährleistete  Sicherheit  der  Reise  ge- 
stört hatte'. 

429,  1  ir  swert:  die  "Waffen  der  zu  Hofe  Kommenden  wurden  in  einer 
Vorhalle  niedergelegt  oder  aufgehängt;  so  schon  im  Beowulf  325  ff.  Auch  in  den 
Nibelungen  werden  Danewarts  Knechte  ohne  Waffen  im  Saal  überrascht  1868. 
ir  bezieht  sich  also  auf  die  im  folgenden  genannten  Knappen;  nur  hat  auch 
Gawan  seine  Waffen  vor  der  Kemenate  gelassen. 

2  undergvn  'dazwischen  treten  und  dadurch  entziehen,  am  Gebrauche  hin- 
dern': 538,  it.  Wie  aus  430,  it>  hervorgeht,  waren  die  Edelknaben  von  den  Waffen 
unüberlegt  weggelaufen. 

5  gewaltcc(-gns)  'mit  obrigkeitlicher  Gewalt  ausgestattet'. 

6  'der  ihnen  Sehonitng  vor  den  andern  (Angreifern)  auswirkte'. 

7  prisün  aus  franz.  prison  'Gefängnis,  Gefangenschaft'.  *  schreibt  Lach- 
mann auch  W.  457,29  in  prisün  üx  isernbant\  doch  wäre  allerdings  dann  in 
späteren  Quellen  ei  zu  erwarten,  während  immer  *  oder  e  steht. 

11  ledceliehen  'frei',  auf  das  Gehen  der  Knappen  bezüglich. 

15  »ich  teeinende  an  in  hienc:  von  so  inniger  Liebe  des  Gefolges  zu  seinem 
Herrn  spricht  besonders  die  ags.  Poesie:  Wanderer  41  ff. 

16  ton  liebe  'vor  Freude'. 

17  Curnewdls:  Cornwales,  die  Südwestspitzo  Großbritanniens,  wo  sich 
keltische  Sprache  lange  erhielt. 

18  Liäx:  offenbar  das  männliche  Soitenstück  zu  Lidxe,  der  Tochter  des 
Guraemanz;  vgl.  auch  Liahturtcltart  87,30. 

Tinas,  keltisch,  wie  z.  B.  aus  der  Bezeichnung  von  IHanaxdruu  (s.  zu 
216,  7)  hervorgeht. 

20  Gandilüx  Enkel  des  Guraemanz;  ein  altfranz.  Qandillos?  von  gandülier 
lhin  und  her  springen?'   Oandalux  W.  366,19.  437,10. 
Ourxgri  —  Schogdelakurt ,  s.  zu  178,15. 

22  ir  auf  den  folgenden  Namen  Lfäze  bezüglich;  welcher  dann  durch  den 
relativisch  aufzulösenden  Satz  was  'welche  war'  näher  bezeichnet  wird.  So  steht 
allerdings  besonders  einer,  an  welches  he  ixet  sich  anschliefst,  z.  B.  einem  heixet 
Brüne  Neidh.  215,  24;  einer  nennet  man  den  jungen  Willeher  Neidh.74,  2;  s.  Gramm. 
4,  154:  zu  Alphart  73,  2.  Doch  auch  was;  Orendel  1060  einen  heim,  was  wol 
behübet.    Troj.  Krieg  44116  in  einen  sarc,  was  silberin;  8.  auch  zu  476,18. 

25  kerne  sw.  m.  kern  st  m.  'das  Innerste,  Beste,  Vorzüglichste'.  613.19 
s.  W.  Grimm  zu  AthisC  114  S.64;  ein  bes.  in  geistlichen  Gedichten  beliebtes  Bild. 

28  dio  acht  Edelknaben  sind  also  doppolt  so  viel  als  die  Gahmurets  8.  4. 

29  des  bewart  'davor  behütet  (vor  Schande)':  die  Erläuterung  wird  durch 
einen  Parallelsatz  angegeben  wie  170,24. 

gebürte  ist  (Jen.  der  Beziehung  'in  Bezug  auf  Abstammung,  infolge  ihrer 
Geburt'.  Vgl.  582,24.  Anders  Bech  Germ.  7,  297. 

430,  1  dureh  sippe:  vgl.  V.  6;  132,27;  die  Verwandtschaft  kann  nach 
Wolframs  Angaben  nur  eine  entfernte  gewesen  sein. 

4  anders  'im  Übrigen  ,  in  Bezug  auf  ihr  leibliches  Wohl. 
7  ir  wolt  mich  klagn  -ihr  hättet  mich  wohl  beklagt". 
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10  halt  sus  'auch  so  schon,  ohnehin  schon'  (obwohl  Gawan  noch  lebte). 

11  mir  was  umb  iuch  ril  leit  'ich  habe  um  euch  sehr  gesorgt'. 

13  ir  keiner  louc  'sie  bekannten  ihre  Schuld1. 

14  mUxers-prinxelin  st.  n.  Sperberweibchen,  das  gemausert  hat,  s.  Benecke 
zu  Iw.  284.  P.  544,3.  13;  sprinxelin  550,28.  622,13;  von  sprinxe  sw.  f.  Sperber- 
weibchen (nach  der  gefleckten  Brust  so  genannt);  ahd.  sprinxa,  lat.  nisula. 

431,  l  enbixxen  was  'gefrühstückt  hatte';  noch  j.  niederländisch  ontbijten; 
während  unser  Imbifs  nicht  mehr  das  erste  Mahl  am  Tage  zu  bezeichnen  braucht, 
im  Elsässischen  überhaupt  'Festmahl'  bedeutet. 

6  hdn  ich  sinne  'bin  ich  bei  Verstand*. 

8  dienstliche*  raren  'Umherziehen  im  Frauendienste'. 

13  ir  habt  calsche  an  gesigt  'ihr  habt  alles  Unedle  überwunden'. 

15  gelücke  iuch  miiexe  Salden  wem  'das  (wandelbare,  unsichere)  Glück 
möge  euch  Glückseligkeit  verleihen!"  Vgl.  zu  450,26. 

20  durch  gesellekeit  'aus  freundschaftlichem  Gefühl'. 

23  *wäre  euch  meine  Fürsprache  besser  zu  statten  gekommen',  hätte  sie 
euch  bessere  Bedingungen  verschafft:  vgl.  rride  V.  25. 

24  gein  sorgen  her  'der  Sorgen  enthoben,  erhaben  über  alle  Traurigkeit'. 

28  riwebare  'leidvoll'  475,  16.  513,  16.  557,  14;  sonst  nur  bei  Nachahmern 
Wolframs. 

432,  5  dax  er  so  gähes  von  in  reit,  steht  und  xoivoO  zwischen  Z.  4  u.  6. 

7  heten  sich  beddht  'hatten  dafür  gesorgt'. 

10  der  linden,  die  wie  gewöhnlich  mitton  auf  dem  Burghof  stand:  185,29. 
13  das  Geleit  des  Burggrafen  vergleicht  sich  dem  des  Scherules  397, 2HS. 

15  dax  er  sieh  arbeite  'dafs  er  sich  der  Mühe  unterziehen  wolle':  s.  77,25. 

16  sin  gexoo  im  leite  'sein  Gefolge  für  ihn  brachte'.  Die  beiden  Konj. 
Prät.  könnten  auch  mit  tt  geschrieben  werden. 

20  etslieh  'einer  oder  der  andere'. 

21  bringet  an  'bringet  zu',  in  die  Obhut.  Barl.  169,21  er  brühte  dax  kint 
an  got. 

29  nach  dem  gräle  (zu  reiten)  im  Sicherheit  gebot '  verlangte  von  ihm  sein 
Ehrenwort'. 

30  Ähnlich  ist  die  Vorausdeutung  am  Schlüsse  des  VII.  Buches. 


Martin,  Pamval  II.  22 
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Das  neunte  Buch,  das  den  entscheidenden  Umschwung  in  Parzivals  Gemüt 
darstellt,  weicht  am  meisten  von  Crestiens  Darstellung  ah.  Schon  dem  Umfange 
nach:  den  2100  Versen  Wolframs  stehen  bei  Cr.  nur  302  gegenüber,  7591  —  7892. 

Nach  Cr.  ist  Perceval  fünf  Jahre  umhergezogen  ohne  in  eine  Kirche  zu 
kommen  oder  zu  beten.  Oft  hat  er  gekämpft  und  60  besiegte  Kitter  zu  Artus 
geschickt.  [Keine  Begegnimg  mit  Sigune,  kein  Kampf  mit  einem  Gralritter.]  End- 
lich begegnet  er  einmal  drei  Rittern  und  zehn  Damen,  die  barfufs  von  einem 
Eremiten  kommen.  Sie  machen  ihm  Vorwürfe  daiüber,  dafs  er  am  Karfreitag 
bewaffnet  umherreite.  Perceval  empfindet  sofort  bittere  Reue;  weinend  kommt 
er  zum  Eremiten,  in  dessen  Kapelle  er  aufserdem  einen  Priester  findet.  Befragt, 
warum  er  Gott  weder  geliebt  noch  an  ihn  geglaubt  habe,  erzählt  er,  dafs  er  beim 
König  Fischer  die  blutende  Lanze  gesehen  und  nicht  gefragt  hat;  dafs  er  nicht 
weifs,  wen  man  mit  dem  (Iral  bediene,  den  er  gesehen.  Als  er  seinen  Namen 
genannt,  teilt  ihm  der  Eremit  mit,  dafs  der  durch  den  Abschied  veranlafste  Tod 
von  Percevals  Mutter  ihn  verhindert  habe  zu  fragen;  doch  habe  ihr  Gebet  ihn 
am  Leben  erhalten.  Der  mit  dem  (iral  bediente  sei  der  Binder  des  Eremiten 
und  der  Mutter  Percevals,  der  König  Fischer  der  Sohn  des  Gralherrn.  Diese  lebe 
nicht  von  Fischen,  sondern  von  einer  Oblate,  die  er,  wenn  der  Gral  an  ihm  vor- 
übergetragen werde,  in  diesem  finde.  Seit  zwanzig  Jahren  sei  der  König  (gemeint 
ist  wohl  der  Gralherr,  da  ja  der  Fischer  auf  dem  See  von  Perceval  angetroffen 
worden  ist)  nicht  aus  dem  Zimmer  gekommen.  Er  rät  Perceval ,  zur  Bufse  ins  Münster 
zur  Messe  zu  gehen,  die  Priester  zu  ehren,  Jungfrauen,  Witwen  und  Waisen  zu 
helfen.  Perceval  verspricht  es.  Zwei  Tage  soll  er  beim  Eremiten  bleiben.  Dieser 
sagt  ihm  ein  wunderkräftiges  Gebet  ins  Ohr,  das  er  nur  in  schwerer  Oefahr 
sprechen  soll.  Abends  giebt  es  nur  Kräuter  und  Brot  zu  essen  und  Brunnen- 
wasser zu  trinken.  Perceval  kommuniziert  zu  Ostern.  Dann  geht  die  Erzählung 
wieder  auf  Gawain  über. 

Über  die  geistreiche  Einleitung  der  weiteren  Erzählung  Wolframs  handelt 
Jakob  Grimm,  Frau  Aventiure  klopft  an  Beneckes  Thür,  1842,  in  den  Kleinen 
Schriften  1,  83-111.  Mehr  oder  weniger  eng  anschliefsend  haben  Rudolf  von  Ems 
im  Willehalm  von  Orlens,  Ulrich  von  Türheim  im  Willehalm  (Re^tnewart) .  Reinbot 
von  Dürne  im  h.  Georg,  Albrecht  im  Titurel,  sowie  Ulrich  Füetrer  die  Erfindung 
Wolframs  nachgeahmt. 

433,  1  'Tiiot  üp.'  (wobei  wohl  das  zweite  Wort  die  Hebung  trägt)  ist  ebenso 
formelhaft  wie  die  Frage  wem?  wer  stt  ir?  Vgl.  zur  Aufforderung  bes.  Heinrich 
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von  Melk,  Priesterleben  60  f.  'luot  üf."  'teer  ist  da?'  mit  der  Antwort  'dax  ist 
ein  gast  unt  bitet  dax  man  in  in  lä\  Zur  Gegenfrage  vgl.  689.il.  406,  9.  W. 
228, 12  f.  her  ab  sprach  diu  künegin  heidenseh  'herre,  teer  sit  ir?'  Die  Teilung 
des  kurzen  Verses  durch  die  Wechselrede  hat  Wolfram  auch  437,  2. 

2  Am  ist  ein  leider  auch  von  mir  wiederholter  Druckfehler  Lacbmanns 
anstatt  diu. 

3  gern  xe  zu  kommen  verlangen  zu,  in:  Walther  76,81  icir  gern  xen 
webenden  Huden. 

4  belibe  ich  küme  'kann  ich  auch  nur  mit  Mühe  Unterkunft  finden':  s.  zu 
103,  29. 

5  'über  mein  Zudrängen  sollst  du  dich  nie  beklagen':  wenn  du  nicht  hören 
willst,  ziehe  ich  weiter,  dringen  oder  sich  dringen  (69,  26)  wird  von  Gästen  ge- 
braucht: Walther  20,  7  ich  hän  gedrungen  unx  ich  niht  tnc  dringen  mac. 

7  ja  sit  irx?  'ja  seid  ihr's  denn?'  vgl.  unser:  ja  so,  ja  dann! 

8  wie  rert  'wie  befindet  sich',  wie  geht  es  dem  Anmutigen?  V.  15. 

20  Umg  unde  breit  -in  langen  Erzählungen  weit  verbreitet':  wie  wir  sagen: 
ein  langes  und  breites  erzählen.    Dieselbe  Verbindung  104,23.  698,28. 

21  kurx  oder  stnal  variiert  den  Gegensatz  zu  lang  unde  breit. 

22  xal  st.  f.  hier  kRede,  Erzählung":  Erec  281  nach  der  dventiure  xal, 
ebd.  7835,  später  nicht  mehr  bei  Hartmann.  Vgl.  mnl.  u.  englisch  tale. 

4$4,  1  iur  herre  und  ouch  der  min:  so  spricht  auch  Rudolf  von  Ems 
fron  Arentiure,  so  teil  ich  mit  iu  gerne  arbeiten  mich;  und  fr.  A.  ich  und  ir 
s.  Grimm,  Kl.  Sehr.  1,  S.  91. 

2  erliuhtet  mir  die  fuore  sin  'hellt  mir  seine  Lebensweise  auf. 

8  habt  er  sich  an  die  icitc  'hält  er  sich  an,  bleibt  er  in  freiem  Feld',  wo 
die  rechten  Ritterkämpfe  stattfinden.  771, 2G  ein  anderer  Gegensatz. 

9  sieh  verligen  'durch  zu  langes  Liegen  erschlaffen':  Iw.  2790,  öfters  im 
Erec,  der  ein  Beispiel  dafür  giebt. 

12  erstriehen  st.  'durchstreifen';  anders  579,14.  595,28. 

14  lantman  sonst  'Landsmann',  hier  aber  wohl  'Einwohner  des  (fremden) 
lindes,  Einheimischer':  dann  ist  mäc  im  Gegensatz  dazu  ein  Verwandter  Parzivals. 
Die  ungewöhnliche  Ausdrucksweise  ist  wohl  durch  den  Reim  verursacht. 

18  steigen  sw.  'steigen  machen,  steigern,  erhöhen'. 

19  d'andern  hier  'die  Gegner'. 

22  den  Up  gexert  'sein  Leben  aufgebraucht,  zugebracht':  anders  95,  n. 

23  zun  tcolte  borgen  'bei  ihm  hätte  entlehnen  wollen',  von  ihm  sich  geben 
lassen,  nehmen. 

25  vgl.  253,  24 ff.  Anders  berichtet  Crestien  über  dies  Schwert,  s.  Ein!  zu 
Buch  V. 

27  besten  st  hier  'angreifen,  bekämpfen '. 

28  des  brunnen  art  bi  Karnant  'die  eigentümliche  Kraft  (441,  l)  des 
■Quelles  bei  K. 

30  priss  bejac  600, 16.  liier  anstatt  des  Gen.  bejages,  weil  ein  anderer  Gen. 
vorausgeht  s.  zu  14,80. 

435,  1  sündet  'thut,  hat  Unrecht'.  Der  Satz  ist  formelhaft.  MF.  5,87 
Ih-  sündet  sich  sicer  des  nüU  geloubet.  Vgl.  656,  Ii. 

22* 
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4  üf  einen  icalt:  wir  sagen  'in',  weil  wir  nur  an  die  Bäume,  nicht  an  den 
Waldboden  denken:  446,  9.  449, 15.  457,  6.  804,  8. 

5  xe  weihen  stunden  'zu  welcher  Zeit':  irgend  einmal. 

7  Ä-tösesw.  f.  'Klausnerwohnung,  Einsiedelei'.  437,16.  804,  10.  Verschieden 
von  klüs  190,22. 

nitccs  büwes  '  neugebaut \ 

9  einhalp  'auf  der  einen  Seite'. 

drüber  geicorht  'am  Ufer  gebatit'  278, 12. 

11  durch  äcentiure  suochen  "um  Abenteuer  aufzusuchen':  zu  der  Stellung 
des  Objekts  zwischen  der  Präp.  und  dem  Inf.  hat  Bartsch,  Albrecht  von  Halber- 
stadt 454 b  zahlreiche  Beispiele  gesammelt.  Doch  ist  sie  nicht  notwendig:  Mhd. 
Wb.  1,  405. 

,  16  wiplicher  sorgen  urhap  'Anlafs  zu  weiblicher  Trauer'. 
17  alniutce  'beständig  sich  erneuernd'. 

22  üf  dem  sarke  'indem  sie  auf  den  Sarg  sich  lehnte'.  804,15. 

23  doschesse:  diese  französische  Form  ist  Tit.  58,  2.  102,  2  mit  der  latei- 
nischen dueisse  vertauscht,  wohl  nur  durch  den  Schreiber. 

25  ein  tcnje  gar  'nur  eine  (beständige)  Kniebeugung,  ein  auf  den  Knien 
Liegen  zum  Gebet';  aus  lat.  venia,  eig.  Bitte  um  Verzeihung  der  Sünde,  im 
Klosterleben  viel  gebraucht.  437,21.  480,10.  483,w.  644,24.  795,24.  804,23.  Büd- 
lich 744, 13. 

26  dicker  munt  s.  zu  63, 18  und  vgl.  405, 19.  435, 26. 

27  erblichen  unde  bleich:  über  diese  Wortpaarung  von  Synonymen  des- 
selben Stammes  s.  Haupt  zu  Neidh.  10,90.  ZfdA.  13,  176. 

30  durch  klage  'um  (beständig)  zu  klagen'. 
436,  6  gcehe  'eilig',  hier  'übereilig,  voreilig'. 

9  f.  riten  xuo  etslichem  rate:  dieselbe  Verwendung  der  adverbialen  Präp. 
488,  22  f.  So  im  16.  Jh.  s.  W.Grimm,  Tierfabeln  bei  den  Meistersängern.  SA.  26 
rnd  spricht  hör  die  /  tco  dtc  kumst  zw  /  eim  der  ein  kurtx  holtx  dreckt  den  las 
mit  rw. 

11  durch  geselleschaft  'weil  sie  einen  gesellen,  Geraahl  hat':  V.  15.  Vgl. 
Pauli  Ep.  ad  Cor.  1,  VII  39,  ad  Rom.  VII  2. 

13  phlihte  an  rremder  ininne  'Teilnahme  an  der  Liebe  eines  andern'. 
Freidank  99,  21  ich  sihe  nach  frömder  minne  tarn  der  sin  teip  niht  kan  bewarn. 

17  beiten  sw.  'warten,  ausharren'. 

18  erxiugen  sw.  'durch  Zeugnis  beweisen';  auch  in  Rechtsquellen.  Ander* 

816,  23. 

19  dar  nach  'nach  dem  Tode  ihres  Mannes'  V.  15.  Mhd.  sagt  man  nach 
einem  lebene  Nib.  7,  3;  Wackernagel  zu  A.  Heinr.  22. 

tuo  als  six  lere  möge  sie  thun,  wie  sie  (Acc.)  es  (das  betten  17)  anleitet 

20  bchcU  si  dennoch  ere  '(denn)  wenn  sie  noch  weiterhin  Ehre  festhält 
d.  h.  sich  nicht  auf  neue  Liebesverhältnisse  einläfst. 

21  wäre  umzusetzen:  'dann  trägt  sie  einen  Kranz,  der  heller  glänzt  als 
irgend  einer,  den  sie  trägt,  wenn  sie  zum  Tanze  geht'.  . 

23  tecs  '(doch)  warum'.  .  . 

ntcxxett  gein  s.  zu  172.23;  hier  'von  etwas  sprechen  bei  Gelegenheit  von'- 
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27  für*  venster:  Sigune  war  als  inclusa  eingemauert,  hatte  nur  durch  ein 
Fenster  Verbindung  mit  der  Aufsenwelt:  vgl.  804,25. 

30  war  sin  reise  wäre  gexalt  4  wohin  sein  (der  von  ihm  eingeschlagene) 
Weg  ihn  führen  würde'. 

487,  4  her  dan  'hinweg'. 

ungetretet  gras  'nicht  niedergetretenes  Gras':  um  die  Klause  waren  wohl 
die  Spuren  der  Besucherin  Cundrie  zu  sehen;  über  diese  zurück  wich  Parzival. 

5  warf  'schwenkte  eilig'. 

6  et  dühte  in  alxe  späte  'es  schien  ihm,  dafs  er  schon  allzu  lange  (mit 
dem  Absteigen)  gezögert  hätte'. 

17  aller  schimpfe  blöx  'frei  von  allen  Scherzen ,  aller  Anmut  bar'  =  V.  16: 
die  bildliche  Verwendung  von  blöx  =  Uere,  vri  findet  sich  wesentlich  bei  Nach- 
ahmern Wolframs. 

19  er  gerte  ir  an*  venster  dar  'bat,  dafs  sie  an  das  Fenster  käme'  244,  22. 

23  wäre  od  tnöhte  sin:  Verbindung  zweier  gleichbedeutender  Satzglieder 
durch  oder  539,24.  653,26.  691,  11;  s.  zu  Kudrun  212,  l. 

24  ein  hemde  hierin:  aus  Haaren  oder  Ziegenwolle  verfertigtes  Untergewand, 
zur  Bufse  getragen;  lat.  cilicium.  Ahd.  härra,  hdra,  was  in  das  Franz.  als  liaire 
überging  und  auch  mhd.  in  der  Krone  19761  üx  einer  hären  vorkommt. 

25  auch  der  graue  Rock  ist  der  unscheinbaren  Farbe  wegen  ein  Zeichen 
der  Demut,  von  Pilgern  gebraucht;  so  bes.  im  Orendel,  wo  der  Rock  Christi  in 
dieser  Farbe  erscheint  Nach  P.  446,  Ib  wird  der  graue  Rock  auch  auf  dem  blofsen 
Leibe  getragen. 

26  sundertrüt  st.  m.  'besonderer  Liebling':  ihr  ganzes  Herz  war  der  Trauer 
hingegeben. 

27  die  =  der. 

gelegt  'niedergelegt';  wir  sagen  'gebeugt'. 

28  ericegen  sw.  'in  Bewegung  aufwärts  bringen,  anregen,  veranlassen'. 
438,  1  salter  'Psalter':  dies  war  das  gewöhnliche  Gebetbuch  460,  25.  644,  24. 

Tit  87,  4.    Das  p  vor  *  fiel  weg  wie  in  saltn,  sitich  'Papagei',  lat  psittacus. 

4  durch  arbeit  nie  verlos  'nie  um  ihrer  Mühsal  willen  aufgab':  den  Ring 
bewahrte  sie  trotz  ihrer  sonstigen  Kasteiung. 

5  behielt  Konj. 

8  ander  übersetzen  wir  in  Vergleichungen  nicht;  W.  318,30  si  was  swar* 
als  ein  ander  brant.  s.  auch  zu  P.  60,  6.  W.  374,27  wand  er  ir  ander  'so  gut 
wie  ihr'  toter  was. 

gänsterlin  st  n.  'Fünkchen'  s.  zu  104,  4. 

9  senlich  'ihrem  Seeionschmerz  gemäfs,  betrübt,  gramvoll,  freudlos';  Adj. 
zu  298,11.  Ben.  zu  lw.  71.  Gemeint  ist  wohl:  keinen  Kopfschmuck  trug  die 
Trauernde. 

12  lert*  iueh  iwer  gedanc  und  ander  unmuoxc  'wenn  ihr  Lust  und  über- 
dies Zeit  (wio  es  doch  nicht  scheint)  dazu  habt'. 

14  xiicerem  gruoxe  'auf  euern  Grufs  hin':  dafs  ihr  mich  gegrüfst  habt, 
dafür  dank  euch  Gott! 

16  urbot  st.  n.  'Erbieten  (zu  Dienst),  Erweisung',  g.  u.  562, 12;  W.  260, 3 ff. 
dax  si  ir  rater  rät  übergienc  und  von  mägen  noch  von  sune  enpfienc  dehein  ir 
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Sander  urbot  'dafs  Gyburg  den  Rat  ihres  Vaters  unbeachtet  Hefe  und  weder  von 
Verwandten  noch  von  ihrem  Sohne  irgend  ein  besonderes  (Dienst)  anerbieten  an- 
nahm'.  Hier  ==  gruox. 

17  ir  rätes  niht  vcrgax  'befolgte  ihre  Weisung'. 

20  f.  hän  gesexxen  wie  563, 19  anstatt  des  gewöhnlichen  bin  g.  Ersteres 
Hilfswort  gebraucht  das  Mitteldeutsche  (und  ihm  folgend  das  Nhd.).  häufiger  als 
das  Oberdeutsche:  Gramm.  4,iC3ff. 

22  began  statt  begunde  nur  noch  19,10.  54,17  ö.  "SV. 

23  ir  pflege  st.  f.  'Beschäftigung  mit  ihr,  Fürsorge  für  sie'. 

25  wilde  stf.  'Wildnis,  Einsamkeit'. 

26  unbilde  st  n.  'Beispielloses,  Unbegreifliches',  bes.  'Unrecht':  676,  l. 
ich  hänx  für  u.  'ich  kann  nicht  begreifen'.  Vgl.  bilde  238,18. 

27  wea  ir  iuch  beget  'wovon  ihr  lebt,  womit  ihr  euch  ernährt':  s.  Sommer 
zu  Flore  3146. 

28  bü(tres)  st  m.  hier  'bebautes  Feld,  Feldbau',  A.  Heinr.  790  solhen  bu 
fliehen,  den  dm  fiur  und  der  hagel  sieht  und  der  tcäc  alte  ticeht. 

439,  2  dannen  =  vajtme  gräl  438,29. 

3  samxtac  noch  j.  süddeutsch  anstatt  des  norddeutschen  Sonnabend.  Eig. 
Sabbatstag.  samxtage  naht  'die  Nacht  auf  den  Sonnabend'.  Erec2368;  vgl.  2407. 
Wie  am  Karfreitag  der  Gral  stets  eine  neuo  Oblate  empfängt,  so  wird  wohl 
auch  an  jedem  Freitag  die  Speise  gegeben,  die  dann  Kundrie  auch  an  Sigune 
überbringt. 

5  ganxe  uochen  'für  eine  ganze  Woche'  =  gar  die  tcochen  452,  17. 

6  «wr  mir  anders  wol  'hätte  ich  keinen  anderen  Kummer',  ist  natürlich 
nicht  Bedingung  für  das  Folgende. 

10  anders  '(auch)  sonst'. 

11  dar  in  'hinein'  (durchs  Fenster). 

15  ämürschaft  st.  f.  'höfisches  Liebesverhältnis':  nur  noch  in  Ludwigs 
Kreuzfahrt  2080.  7100. 

16  kraft  'Giltigkeit,  Ansehen':  lw.  212  iuwer  rede  hat  niht  kraft. 

19  hebt  mim  üf,  sit  ir  ddbi  'haltet  mir  ihn  vor,  wenn  ihr  Augenzeuge 
seid'.  Wolfdietrich  A  44,  4  wie  er  irx  üf  gehüebe  dax  si  bi  im  niht  lac;  andere 
Beisp.  für  einem  ein  d.  üf  heben  'vorrücken'  s.  Lexer;  D.  Wb.  1,  6G6  hat  Beisp. 
aus  dem  16.  Jh. 

20  ruochts  got  'so  Gott  will'. 

21  widersax  st.  in.  hier  'Ausweichen,  Ausflucht,  Unredlichkeit':  s.  die  Be- 
lege aus  dem  Pass.  im  Mhd.  Wb. ,  wo  ö.  begegnet  die  tcdrheit  dne  w.  sagen.  Vgl. 
auch  zu  155, n. 

22  mähelsehax  st.  m.  'Verlobungsgeschenk'.  RA.  432,  wonach  bes.  der 
Brautring  so  heilst    Schund  ler  B.W.*  2,401. 

24  an  mich  geiran  'Besitz  ergriff  von'  s.  ZfdA.  45,72. 

25  mit  mcnneschlicher  tiete  'auf  menschliche  Weise,  sinnlich,  fleischlich' 
im  Gegensatz  zum  Gedankenhaften,  Göttlichen,  mcnnischlich  steht  457.  30  im 
Gegensatz  zum  Tier.    W.  211,  27  mit  kumberl  icher  Uete. 

440,  1  xite  kann  Gen.  Sg.  oder  PI.  sein. 
8  min  man  'mein  Gatte'. 
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9  teere  würken  eine  häufige  Verbindung  von  Verbuni  und  Objekt  desselben 
Stammes.  658,20. 

10  geberc  (-ges)  st.  m.  ' Versteck,  Zufluchtsort'  hier  bildlich:  ' nirgends  habe 
ich  einen  Vorbehalt'.    Sommer  zu  Flore  2052. 

11  min  e.  -mein  eheliches  Verhältnis'.    V.  13. 

12  tet  ue  'traf  todlich'. 

13  f.  der  rehten  t-  min  geleite  für  got  (als  Zeuge)  der  rechtmäfsigeu  Ehe 
mich  vor  Gott  führen.    Vgl.  Tit.  51,  2.  xc  rehter  e  729,28. 

16  vlöx  st  m.  1  Kluis,  Strom'.  Neben  dem  Ring  bezeugt  auch  der  vom 
Herzen  kommende  Thränenstrom  die  Aufrichtigkeit  ihrer  Liebe. 

17  selbe  ander  'zu  zweien'  eig.  selbst  als  der  zweito. 

19  dax  eine:  so  auch  von  Personen  in  der  Aufzählung  s.  Benecke  zu 
hr.  86. 

20  sich  rersten  'bemerken,  merken':  Walther  117,19  ich  versten  michs 
tcol  an  einem  site.    Schindler  B.  W.2  2,715. 

23  trenec  des  rerdröx  *er  beeilte  sich';  etwas  anders  10,  6. 

24  Parzival  entblöfst  seinen  Kopf,  um  sich  zu  erkennen  zu  geben.  W.  92,  12 
der  heim  und  diu  goufc  irart  üf  gestrict  und  ab  gexogn. 

30  wie  stetx  tu  umben  grdl  'wie  steht  es  mit  euch  in  Bezug  auf  den  Gral?' 
Vgl.  Lanz.  5224 f.  D6  der  künec  Artus  berant  deix  in  xeinander  'mit  ihnen  in 
ihrem  gegenseitigen  Verhältnis'  stuont  also. 

441,  1  noch  'denn  endlich'  s.  zu  70,  4. 

2  bewenden  sw.  verwenden,  anbringen':  welchen  Erfolg  hat  eure  Fahrt 
gehabt?'  Vgl.  745,20;  und  zu  42,17. 

18  al  min  gerieh  hier  'was  ich  zu  rächen,  zu  strafen  habe,  Grund  zur 

Bache'. 

19  dich:  sie  duzt  ihn  wieder  s.  zu  255,  2.  verkiesen  ein  d.  üf einen  'etwas 
gegen  einen  aufgeben'.  Nib.  1054,  l  Do  si  verkiesen  wolle  üf  Gunther  den  hax. 
Vgl.  zu  18 f.  auch  750, 23 f. 

21  du  Hexe  dich  betrügen  umb  'du  liefsest  dir  zu  viel  werden,  dich  ver- 
driefsen':  370,6. 

22  werdeclich  hier  'werdec  machend,  ehrebringend':  vgl.  427,18. 

24  gelücke  st.  n.  '< ilüeksfund':  Anfortas  konnte  Parzival  beglücken,  wenn 
dieser  sich  darauf  verstanden  hätte. 

28  xemen  sw.  'zahm,  vertraut  machen'.  Dein  Herz  hat  Kummor  sieh 
angeeignet,  zum  Hausgenossen  gemacht'. 

29  wilde  Gegensatz  zu  xam:  'unbekannt,  fremd'.  Die  sorge  ist  als  ein 
frei  umherschweifendes  AVesen,  Tier  oder  Vogel  gedacht.    Vgl.  782,17. 

442,  1  der  schade  im  Gegensatz  zu  gelücke:  beide  wechseln  miteinander 
ab,  s.  Bit.  2924  f.  ich  hän  gehöret  jehen  dax  schade  ndch  gelücke  kumet.  'Ich 
handelte  wie  einer  der  Unglück  haben  soll'. 

3  rehtiu  sippe  'echte,  nahe  Verwandtschaft'. 

8  ungevüege  'ungeheuer  grofs',  eig.  was  sich  nicht  einfügt,  palst,  un- 
handlich ist 

11  ob  'wenn  vielleicht,  vielleicht  dafs'. 

12  ein  slä  'die  Hufspur',  von  der  sogleich  die  Rede  sein  wird. 
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14  dä  du  mir  diner  freuden  gihst  'wo  nach  deiner  Aussage  deine  Freudei 
sind,  wo  das  ist,  was  dich  froh  machen  könnte'. 

16  vü  niulieh  'erst  ganz  kürzlich'. 

17  dar:  nach  Munsalvsesche. 

22  lihte  'es  ist  leicht  möglich  dafs". 

27  die  reise  gienc  'machte  einen  solchen  Weg,  ging  in  einer  derartigen 
Richtung'. 

28  ungeverte  im  undervienc  '  Wegelosigkeit~(172,  21)  unterbrach  ihm',  urder- 
rähen  st  'dazwischen  fassen,  auffangen,  aufhalten';  auch  übertragen  552,23. 
810,20. 

30  aber  'von  neuem,  wiederum'. 

verlorn:  wie  wir  sagen  'aus  den  Äugen  verloren*. 

443,  4  denne  als  'als  (so)  wie'.    Ähnlich  445, 2G. 

5  nu  lät  in  riten  'nun  möge  er  reiten  (wohin  er  will)'  s.  Grimm  Gramm. 
4,  143,  wo  aas  Wolfram  noch  angeführt  wird  652,16.  667.  l  (101.  6).  W.  360.29. 
nu  lät  Terrameren  riten;  vgl.  auch  Tit  32,  4.  87,  i.  Es  ist  immer  ein  Ruhe- 
punkt in  der  Erzählung;  hier  wird  der  Faden  sogleich  wieder  aufgenommen.. 

war  sol  er  'wohin  soll  er  auch  reiten?'  Er  hat  von  neuem  kein  be- 
stimmtes Ziel. 

14  ermanen  sw.  'eine  Lehre  geben '  =  l straf en ' ;  vgl.  unser  'einen  Denk- 
zettel geben'.  W.  38,  28 f.  diu  heidensehafl  wart  des  emtant,  davon  diu  helle 
wart  gefreut.  Vgl.  auch  DWb.  6,  567,12  lehren,  auch  mit  dem  allgemeinen  Ob- 
jekt es,  dem  in  unserer  Stelle  dar  umbe  'daran  (e  rumort)',  im  W.  efr*  entspricht. 

15  dävon  '(in  einer  Weise  dafs)  infolge  davon  eure  Stimmung  sich  betrübt' 

18  der  ange8ttiche  strite  'einer,  der  einen  gefährliehen  Kampf  bestünde'. 

19  ode  'oder  gar,  vielmehr';  lat.  imo.  447,17. 

wandel  bot  'Schadenersatz  leistete':  hier  Ind.,  weil  dies  der  Erfahrung  ent- 
spricht, während  die  andere  Möglichkeit  nur  gedacht  wird. 

20  ror  dem  walde  'aufserhalb  des  Gebietes  von  Munsalviesche .  draufsen 
in  der  Welt':  eine  ironische  Beschränkung,  die  sich  dadurch  rechtfertigt,  daf> 
die  Vorgänge  im  Gebiet  der  Gralburg  von  Wunder  und  (ieheimnis  verdeckt  sind. 

22  geb  endest,  u.  alles,  womit  gebunden  wird:  hier  die  Kinnschnur  des  ITelnis. 
24  glasvin  bezeichnet  hier  das  Speereisen,  in  dessen  Höhlung  (25)  der 
Holzschaft  eingeschoben  wird. 

27  ebene  Adv.  'gleichmäfsig,  pafslich,  bequem'. 

28  ex  enstuont  in  niht  vergebene  -er  hatte  es  nicht  umsonst,  er  mufste  dafür 
(teuer)  bezahlen,  büfsen  '.  Über  ex  slH  mich  mit  Adv.  'mich  kostet'  s.  Benecke 
zu  Iw.  4316. 

444,  1  Iedoch  'immerhin'  nicht  aus  dem  Sinn  des  Helden,  sondern  aus 
dem  des  vorausschauenden  Dichters  gesprochen  wie  312.17. 

2  mit  solher  kost  'mit  solchem  Aufwand':  hier  wohl  von  dem  Schaden, 
den  man  beim  Stechen  an  der  Ausrüstung  erleidet;  vgl.  530.24. 

4  unernert  'rettungslos  verloren,  des  Todes':  643,12. 

5  sät  st.  f.  'Saatfeld';  s.  zu  357,14.  Das  Reiten  darüber  wird  als  schwere 
Beleidigung  bestraft.  Helmbrecht  1129  mir  hat  ein  richer  getan  so  leide  dax 
mir  nie  man  als  vil  getan  hat:  über  mincs  toten  sät  sach  ich  in  eines  riten. 
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6  wie  wurde  denn  sine  xornes  rät  'wie  könnte  seinem  Zorac  abgeholfen, 
sein  Zorn  besänftigt  werden?  Etwas  anders  Walther  6,  7  wie  mac  des  iemer 
werden  rät,  der  usw. 

7  rarm  st.  m.  'Farrenkraut':  458,17.  459,n.  Dessen  Zertretung  könnte 
ihm  doch  gleichgütig  sein. 

9  ein  phant  wie  der  auf  dem  Saatfeld  Betroffene.  357,14.  Ironisch  für 
'ich  werde  mich  so  wehren,  dafs'. 

11  dax  'das  (folgende)'. 

12  verlän  '  losgelassen '  durch  den  verhängten  Zügel. 

15  'keiner  von  beiden  verfehlte  mit  seinem  Stofse  den  Gegner'. 

19  als  eben  'so  gerade,  so  genau  treffend'. 

20  stric  der  helmsnuor  'Verknüpfung,  Knoten  der  lfelmschnur'.  597,28. 
W.  422,17  In  des  helmes  snüere  stricke.  Winsbeke  21,0  xe  nageln  vieren  üf 
den  schilt,  dä  sol  din  sper  gewinnen  haß  od  dä  der  heim  gestricket  ist:  diu 
xwei  sint  rehtiu  ritters  mäl  und  üf  der  tjost  der  beste  list. 

21  hreht  von  hähen  'aufhängen':  dies  ist  uneigentlich  zu  verstehn,  da  man 
den  Schild  beim  ritterlichen  Kampf  (V.  22)  nicht  hängt,  sondern  emporhält,  so 
dafs  der  obere  Rand  bis  über  den  Hals  vor  das  Kinn  reicht. 

23  templeis  'Gralritter':  468,28.  702.34.  816,17;  setzt  mittellat.  templensis 
voraus;  es  wird  für  Ritter  des  Tempelherronordens,  iempcUere  (templariij  ge- 
biaucht,  aber  nur  von  Nachahmern  Wolframs,  in  Landgraf  Ludwigs  Kreuzfahrt 
und  Herzog  Ernst,  wie  lemplcere  im  j.  Tit  für  Gralritter  s.  auch  Einl.  §  6. 

26  dax  dd  sin  leger  wenec  slief  'dafs  er  da  liegend  nicht  schlief:  auf  das 
Hinabrollen  hindeutend,  leger  anstatt  des  Inf.  ligen  wie  W".  458,  2  unser  leger 
si  hie  enwiht.  Das  Substantivum  verbale  oder  der  Infinitiv  tritt  an  die  Stelle 
emes  attributiven  Participiums;  man  könnte  auch  aus  dem  Possessivum  (oder  dem 
Genetiv)  das  persönliche  Pronomen  herstellen  und  das  Abstraktum  von  einer 
Präposition  abhängig  machen,  'beim  liegen  auf  dem  Lager'.  Ebenso  W.  113,  80f. 
des  mareräten  durchrart  enpßenc  dd  ma Tiegen  sirer tes  strafte  anstatt  der  mar cg rare 
durchvaretide;  oder  'bei  seiner  Durchfahrt'.  11 4, 18 f.  unx  wider  gegen  dem  bürge 
tor  tets  in  sin  umbe  keren  =  tete  er  umbe  kerende  si  in.  243,19 f.  des  marc- 
g raren  umbetanc  an  sine  brüst  si  dicke  tiranc.  407. 28 f.'  mit  den  ekken  wart 

küneges  xuo  komn.  Vgl.  oben  zu  42,13  und  aus  Parzival 
noch  die  etwas  leichteren  Fälle  mit  substantivischem  Inf.  5.8.  151,29.  288,1. 
311.  27.  343,  4.  447, 10  und  mit  Verbalsubstantiv  499,  26.  826, 13.  W.  (Inf.)  171, 20. 
257,26.  321,26;  (Verbalsubst.)  232,16.  Aus  dem  Lateinischen  wäre  den  schwereren 
Fällen  zu  vergleichen  Martialis  ep.  lib.  4,4,11  quod  rolpis  fuga.  rijrerae  eubile, 
mallem  quam  quod  oles,  olrre,  Bassa;  wo  rolpis  fuga  olet  steht  anstatt  roljyes 
(fugit  et)  in  fuga  (mingens  sire  pedens)  olet. 

27 f.  der  tjoste  nach  rolgt  'ritt  nach  dem  Speerstors  noch  weiter'. 

29  xebrast  'barst,  platzte,  zerrissen  wurde'.  745,6  747,6.  'zertreten'. 

30  xeder  st  m.  'Zederbaum,  Zeder',  gehört  zu  der  südlichen  Natur,  in 
welche  Wolfram  sein  Gedicht  verlegt:  vgl.  352.28.  508,11.  513,21.  Allerdings 
auch  in  Laon  (Munleun)  nimmt  er  Ölbäume  an:  \V.  127,  2.  u.ö. 

445,  3  scherge  sw.  m.  'Gerichtsdiener',  der  autser  der  Strafvollziohung 
auch  das  Einfangen  der  Verbrecher  und  das  öffentliche  Verkünden  l)esorgt;  ahd. 
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scario.  RA.  766.  Scherzhaft  weist  Wolfram  darauf  hin,  dafs  die  Abwesenheit 
des  Schergen  dies  Aufhängen  nicht  mit  dem  gewöhnlichen  verwechseln  liefe. 

7  ors  Ingliart  389,26. 

niden  Adv.  'unten';  ahd.  nidana. 

8  ron  der  not  'nach  dem  Kampfe'. 

9  anderhalp  tif  die  Haiden  hin  Adv.  'auf  der  andern  Seite  (der  Schlucht) 
den  Abhang  hinauf1. 

10  teilen  den  gewin  mit  andern,  etwa  Kameraden;  ziemlich  =  510,28. 
Ironisch  wird  das  Nichts  auch  noch  als  geteilt  gedacht. 

14  seic  'war  gesunken,  gefallen'. 

20  diu  rittst  gein  rinden  'verglichen  mittlem  Fund  wird  der  Verlust  verschmerzt'. 
Derselbe  Gegensatz  531,  27.  752,  3ff.   W.  457,  10  siiexe  vinden,  manege  süre  clust. 

23  roys  Gramoflanx  Sohn  Iröts,  dessen  Ermordung  durch  König  Lot  er  an 
Gawan  rächen  will,  während  er  dessen  Schwester  ltonje  liebt  und  729,28  auch  er- 
hält. Gawun  wird  zu  ihm  durch  Orgeluse  geschickt,  deren  Geliebten  Cidegast 
er  erschlagen  hat  612, 3»>.  Er  wird  auch  586,23  und  noch  765,  io  erwähnt  Er 
ist  König  zu  Rosche  Sabbins  731,16.    Crestien  hat  Ouirotnelans. 

29  in  gar  vermeit  'blieb  ihm  fern':  weil  er  sich  von  der  Gralburg,  ohne 
es  zu  wissen,  immer  weiter  entfernt 

30  rremde  st.  f.  'Uubekanntsein,  Verborgenheit'. 

446,  3  des  'dafür',  für  das  Folgende;  ebenso  dax  V.  20. 
4  über  wie  lanc  'wie  lange  Zeit  hindurch'. 

10  ein  riter,  genannt  wird  er  erst  457,  li. 

15  herte  'rauh';  vgl.  437,24. 

16  ir  bifite  rette  'ihrer  Fahrt  zur  Beichte'. 

18  gerne  'mit  Verguügeu,  Lust':  Benecke  zu  Iw.  26  ül>er  gerne  Hoyren. 
20  riet  — rat;  Stammesgleichheit  von  Subjekt  und  Verb  ist  seltner  als  die 
des  Verbs  und  Objekts.  467,  l. 

24  von  des  rate  er  sit  gelücke  enph  iene  'durch  dessen  Rat  er  seitdem  Glück  fand '. 
26  bräckelin  st.  n.  'Hündchen  bes.  zur  Jagd  auf  Vögel'. 

29  gotes  rart  'Wallfahrt';  sonst  'Kreuzzug'  Walther  36,1. 

447,  2  het  des  libes  so  gepflegen  'hatte  für  sein  Äufseres  (auch  für  Kleidang) 
so  gesorgt'.  Iw.  2195 f.  ein  hövesch  man  der  wol  des  libes  pflegen  kan,  der  da- 
her auch  lassende  Kleidung  bereit  hält. 

6  was  jeniu  kleit:  der  Sing,  der  Verbs  geht  dem  kollektiven  PL  des  Sub- 
jekts voraus  wie  459,21. 

8  i'txem  pfade  um  Platz  zu  machen. 

10  nam  sin  r ragen  gönnte  'gab  er  mit  Fragen  acht,  fragte  er  achtsam'. 

11  der  gttoten  Hute:  so  werden  sie  wegen  ihres  frommen  Thuns  genannt 
'die  sich  kasteienden'.    Vgl.  Nib.  1001,2.    Etwas  anders  572,9.  660,25. 

12  mit  süexer  rede  'mit  freundlicher  Antwort'. 

innen  werden  eines  d.  'etwas  kennen  lernen,  erfahren',  s.  auch  zu  28,4. 

13  'da  äufserte  der  graue  Ritter,  es  schmerze  ihn,  dafs'. 

1 4  iw  Parzival. 

heileclich  'heilig'.  452.23.  456,  7;  sonst  nur  bei  Konrad  und  in  der  h. 
Elisabeth,  die  h—en  tage  'die  Karwoche'. 
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15  helfen  gein  mit  Dat.  'helfen  in  Bezug  auf,  verhelfen  zu',  W.  205,  1  f . 
Ick  half  noch  Terramere  fürbax  gein  herxesere.    Hier  'veranlassen  zu'. 

18  de»  tage»  xit  begienge  'die  geweihte  Zeit  dieses  Tages  (449,30)  festlich 
beginge,  feierte'.    448,  5. 

21  wie  des  järs  urhap  gestet  -wie  es  mit  dem  Anfang  des  Jahres  steht', 
auf  welchen  Tag  er  fällt.  4(59 , 17. 

26  lasterlichen  spot  'schmähliche  Verhöhnung':  die  von  Kundrie  überbrachte 
Botschaft,  womit  die  Verfluchung  durch  Sigune  übereinstimmte. 

27  gunst  st.  f.  hier  'Zulassen,  bestatten';  dagegen  'Gunst'  613,22. 
erlangen  sw.  'geschehen  lassen,  zulassen'  =  Verheugen,  was  wir  noch  in 

der  Kda.  mit  verhängten,  dem  Rosse  überlassenen,  Zügeln  haben. 

28  im  nie  getrottete  'war  nie  von  ihm  abgewichen'. 

29  roti  dem  mir  helfe  ira»  gesagt  'von  dem  mir  gesagt  war,  dafs  er  helfe': 
von  der  Mutter  119,24. 

448,  3  meunescheit  st.  f.  'Menschwerdung',  dafs  er  ein  Mensch  war. 

4  tcax  (und  dazu)  was',   als  hittt  an  demselben  Tage  wie  heute':  s.  zu 

424,  l. 

9  da  bi  'neben  der  Freude'. 

10  irä  'an  wem';  vgl.  war  'gegen  wen'  632.24.  'zu  wem'  467,  4;  dar  'an 
ihnen'  450,  I. 

13  phlegt  ir  tottfes  'seid  ihr  getauft,  Christ'. 

14  'so  schmerze  euch  dieser  Tausch'  (der  im  folgenden  erläuterte),  dafs 
Christus  die  Schuld  der  Menschen  durch  seinen  Tod  abkaufte. 

22  sitxet  'ist  angesessen,  ansässig,  wohnt'. 

24  wandet  geben  'Bufse  auferlegen':  798,  8;  s.  zu  14,  2. 
28  wax  tritt  du  rechen?  'was  hast  du  zu  strafen?  warum  willst  du  (gegen 
ihn)  so  unfreundlich  handeln?  516,  6.  713,28.  Tit.  69,  3. 

30  'was  für  einen  Rat  wagst  du  ihm  zu  geben?'  s.  zu  250,  4.  sich  ein  a\ 
oder  eine»  d.  an  nemen  'etwas  auf  sich  nehmen,  als  seine  Sache  ansehn'.  588,  2. 

449,3  gestalt  'gestaltet,  beschaffen';  oig.  P.  P.  P.  zu  »teilen,  daher  auch, 
< »bschon  seltener,  gestellet. 

4  haben  kalt  'kalt  sein,  frieren',  vgl.  franz.  aroir  froid. 

5  wtern  sin  eines  dri  'wäre  er  dreimal  so  stark',  s.  zu  4,2. 

6  du  hast  strnde  wir  gebrauchen  den  Inf. 

7  slavenie  st.  f.  'Decke.  Mantel  aus  grobem  Wollzeug',  wie  es  bes.  die 
Pilger  trugen;  eig.  Anzug  der  Sklaven;  mlat.  scluvinia,  altfrauz.  esclarine.  Das 
Wort  erscheint  bes.  in  niederrheinischen  Quellen,  wie  es  auch  Reinaert  372  vor- 
kommt, s.  auch  F.  Vogt  zu  Salman  und  Morolf  p.  CHI.  500,  4. 

sl.  hü»  bezeichnet  doch  wohl  nicht  Haus,  wo  Pilgerkleider  aufbewahrt 
werden,  sondern  Haus  aus  Wollstoff =gexelt. 

8  dir  'zu  dir  auf  Besuch'. 

13  sagent  alwdr  'sagen  die  volle  Wahrheit'  163,16.  210.17.  W.  119.19 
Arnalt  sprach  idtt  sagest  alwdr' .  vgl.  auch  5,25,  Zwierzina  ZfdA.  45,351. 

17f.  de»  der  sheten  lön  nach  dienste  git  'dessen,  der  ewigen  Lohn  giebt,  je 
nachdem  man  ihm  gedient  hat'. 

19  iix  brdht  durch  got  'auf  die  Bittfahrt  mit  von  Hause  genommen  habe'. 
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24  er  hete  belibens  ere  'es  bringe  ihm  keine  Schande  zu  bleiben".  »Er 
würde  sich  (als  Ritter,  der  sich  nicht  verweichlichen  darf),  nichts  vergeben,  wenn 
er  bliebe. 

27  stete  tiur  von  frost  da  was  der  sweix  'so  wenig  auch  der  Frost  zum 
Schwitzen  Anlafs  gab':  "Wolframsehe  Übertreibung. 

30  geliche  mit  Dat.  Adv.  'entsprechend,  gemiüV. 

450,  1  dar  rechen  'an  jemand  rächen'  516,  9.  Wenn  ich  sie  für  etwas 
Geringes  (729,  6)  strafen  sollte.  Vgl.  war  632,24.  Zum  scherzhaften  Wunsche 
vgl.  807,  7  ff. 

3  durch  suone,  über  den  Versöhnungskufs  s.  zu  Kudrun  159.  P.  311,  L 
729,10  26. 

5  sprichwörtlich:  Altdeutsche  Beispiele  (ZfdA.  7,338)  XI,  49  uan  wtp 
sint  doch  immer  wip. 

6  '(auch)  einen  streithaften  Mann'. 

10  mit  bete  erläutert  tcort:  'bittende  Worte'. 

1 1  vor  muotr  schieben  einige  Hss.  der  Klasse  G  der  ein. 

12  ob  ich  erwinde  'wenn  ich  meinen  Weg  nicht  fortsetze'. 

13  gen  von  jeder  Fortbewegung.  Milstätter  Genesis  16,  24  über  din  brüst 
solt  du  gen.    Hier  vom  reitenden  Parzival. 

15.  16  vgl.  Wälscher  Gast  419  f.  wixxet  da*,  ex  ouch  übel  stet,  rtt  ein 
fiter  da  ein  rrouwe  get. 

20  dd  'bei,  an  ihm'.    Steh  helfe  versinnen  'Ililfe  erwarten'. 

21  versperren  sw.  'verschliefsen,  entziehen'.  488,27.  Walther  20,31  mir 
ist  verspart  der  srelden  tor. 

24  fromre  könnte  Vokativ  Plur.  sein,  welcher  st.  gebraucht  wird:  Laeh- 
mann  zu  Iw.  3384;  Walther  75,6;  da  aber  hier  V.  27  die  Töchter  des  grauen 
Ritters  noch  besonders  angesprochen  werden,  so  meint  Parzival  wohl  die  Frau 
446.13. 

25  gelücke  iu  heil  gebe:  gelücke  ist  das  zufällige,  unerwartete  Glück,  die 
Fortuna;  heil  eig.  das  gute  Vorzeichen,  die  günstige  Bestimmimg,  Felicitas:  ähnlich 
werden  gelücke  und  strlde  nebeneinander  gestellt  s.  zu  431,15. 

28  iuer  xuht  'euer  eigenes  feingebildetes  Gefühl'  möge  euch  für  euer 
freundliches  Anerbieten  V.  29  belohnen,  (da  ich  selbst  es  nicht  vergelten  kann). 
Vgl.  458,22.  576,2«. 

30  ich  haben  sol  'ist  nur  bestimmt'. 

451,4  dem  auf  «das  in  fruht  liegende  sun  bezüglich. 

5  kiusche  st.  f.  'Demut';  erbarmunge  st.  f.  'Gefühl  für  das  Unglück". 

7  Gramm.  4,  867:  mhd.  sagte  man  üf  erben  wie  an  erben  mit  doppelten 
Acc.  ebenso  wie  üf  erbern  W.  455, 11  f.  ist  mich  ron  Karle  üf  erborn  dax  ich 
sus  rilhän  verlorn';  Daneben  begegnet  üf  auch  als  Präposition  s.Tit.  126.~2undinein.zr.. 
unechten  Liede  in  Lachmanns  Wolfram  XII.  20  üf  wen  erbe  ich  dannc  disr  not'; 

13  Das  Wort  der  Hilfe  wird  immer  dringender  wiederholt. 

21  sin  hei f lieber  lac  'der  Tag,  an  dem  er  hilft';  tac  steht  für  ein  un- 
bestimmtes Zeitmafs. 

23  er  k/'rt  sich  wider  *er  wandte  sich  um'  (dem  Punkte  zu,  an  welchem 
er  die  Pilger  verlassen  hatte,  um  nach  der  Seite  weg  zu  reiten. 
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28  gein  den  'hinsichtlich  deren'. 

30  'ihr  Glanz  spräche  ihnen  Schönheit  zu'. 

452,  1  fter  hier  =  Aer  'stolz  auf  seine  Macht,  erhaben'. 

2  tier  st.  n.  könnte  'Reh'  bedeuten  s.  64,19.  Allein  für  das  hier  an- 
genommene Orakel,  wonach  die  Tiere  durch  geheime  Leitung  Gottes  Willen  aus- 
führen, an  heilige  Stätten  weisen  u.  ä..  kommen  aufser  dem  Pferd  und  der  Hindin 
noch  andere  weisende  Tiere  in  Betracht  s.  Grimm  Myth.  1093  ff.  (Kap.  XXXV 
Aberglauben). 

5  die  demonstrativ,  auf  das  Vorhergehende  bezüglich,  s.  Benecke  zu 
lw.  3346. 

6  ttisen  mit  doppeltem  Acc.  (wie  leren)  begegnet  auch  Pass.  68,  3  swax 
dich  Silvester  teiset,  daran  halt  dich  mit  dimüt;  mir  an  unserer  Stolle  ist  nur 
der  Dat.  commodi. 

9  gotes  kür  'Gottes  Wahl,  Bestimmung'. 

13  s.  268,  27,  wo  aber  der  Ortsname  Fontdn  la  salvdtsche  'wilder  Quell' 
nicht  genannt  ist;  er  steht  dagegen  auch  456,  2. 

16 f.  Montag  gilt  als  der  erste  Wochentag.  MSDenkm.  XL1X  1.  sicer 
an  dem  mantage  gät,  da  er  den  fuox  Idt,  deme  ist  al  die  trochun  deste  un- 
gemacher. 

21  muot  hdn  eines  d.  'verlangen  begehren'. 

24  den  muot  'diese  Gesinnung,  diesen  Entschlafe '. 

27  raste  st.  f.  sonst  auch  sw.  'Fasten'. 
kumber  st.  m.  'Mühsal'. 

28  gegen  mit  Acc.  ist  selten  und  wohl  mitteldeutsch.  Wartburgkrieg  64; 
Sachsenspiegel  ö.,  s.  Wackernagel  LB.*  250,  8.  Dietrichs  Flucht  5548  Riedegger  Hs. 

29 ff.  Über  die  Komposition  der  nun  folgenden  Unterredungen  Parzivals 
mit  Trevrizent  handolt  Nolte  ZfdA.  44,241  —  248,  der  die  Kunst  des  Dichters  im 
Fortschritt  der  Bekenntnisse  Parzivals  und  der  Aufklärungen  Trevrizents  mit 
Recht  hervorhebt;  die  Entgegnung  von  Bötticher,  ebd.  45,  149—162  über- 
zeugt nicht. 

453,  1  bezieht  sich  auf  241  ,  lff. 

2  bdgie  bezieht  sich  auf  die  vorausgesetzten  ungeduldigen  Fragen  der 
Zuhörer  241  ff. 

4  ziemlich  =  484,24.  unprts  st  m.  "Schande". 

7  Da  immer  im  Nebensatz  negativ  gemeint  sein  kann,  braucht  für  gebot 
V.  6  nicht  die  Bedeutung  'verbot'  angenommen  zu  werden. 

9  mit  Worten  'wörtlich,  ausdrücklich,  mit  bestimmter  Rede':  607,8.  s.  zu 
Tit  73,  2.  Bittgesang  an  den  h.  Petrus  MSDenkm.  IX  4  Er  hapH  auch  mit 
uttortun  himilriehes  portun  und  s.  die  Anm.  dazu. 

9  an  der  man  gruox  'an  das  Entgegenkommen  der  Geschichte',  dahin, 
wo  die  erzählte  Geschichte  dazu  auffordert. 

10  doch  'doch  auch  so,  doch  ohnehin'. 

12  verworfen  'beiseite  geworfen,  unbeachtet'. 

14  dirre  drentiure  gestifte  'die  erste  Abfassung  dieser  Erzählung'. 

15  der  karaeter  (hier  Gen.  PI.)  st.  m.  'Buchstabe';  als  sw.  m.  karaete  470,  2\. 
sonst  aueh  in  der  Bedeutung  'Zauberspruch',  und  meist  in  gelehrter  Anwendung. 
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ä  b  c:  Strickers  Amis  295  ich  lere  in  dax  d  be  ce. 

17  an  'abgesehen  von',  aufsei-dem. 

den  list  ron  nigrömanxi  (317,12,  Xigromanxi  st.  f.  'schwarze  Kunst, 
Zauberei'  mlat.  nigromantia ,  altfranz.  nigromancie,  umgedeutet  aus  vtxoouttv- 
rt((t  'Totenwahrsagerei'.  Grimms  Mythologie  983  Anm.  und  Frommann  zu  Her- 
bort  552. 

18  Die  Hilfe  der  Taufe  wird  darin  bestanden  haben,  dafs  Kyöt  (416,26) 
die  richtige  Deutung  der  Überlieferung  nur  als  Christ  finden  konnte. 

22  taugen  st.  n.  'Geheimnis*:  480,23.  Die  Offenbarung  Johannis  hiefs  wohl 
schon  zu  Wolframs  Zeit  der  taugen  buoch,  Wigalois  10281.  Nicht  im  kirchlichen 
Sinne  gebraucht  wird  das  Wort  t.  657,  3.  Tit.  95.  2. 

23  Über  FlegetänU  s.  bes.  Hagen  QF.  85,83f.56ff.  Es  ist  nicht  der  Name 
eines  Schriftstellers,  sondern  der  Titel  eines  arabischen  Buches:  Felek  tk&*i~ 
spluera  altera,  womit  eine  Weltbeschreibung  gemeint  sein  kann,  die  nach  einer 
von  den  alexandrischen  Gelehrten  ausgebildeten  Methode  astronomische  Klimata 
d.  h.  Parallel  kreise  zu  geographischen  Zwecken  verwendete.  Darin  mochte  von 
der  Kaaba  die  Hede  sein,  die  für  den  Gralstein  wenigstens  einzelne  Züge  abgab, 
s.  zu  455,  l.  Bei  der  astronomischen  Einleitung  kamen  vielleicht  auch  die 
arabischen  Sternennamen  P.  782,  6  ff.  vor.  Auf  astrologische  Deutung  weist 
454, löf.  Auf  Grund  der  Angaben  Wolframs  über  die  Abstammung  des  Flege- 
tanis  findet  Hagen  den  Verf.  der  gemeinten  Schrift  wieder  in  Thebit,  der  P.  643.17 
angeführt  wird.  Den  Namen  Flegetanis  nennt  übrigens  etwas  entstellt  der  Dichter 
des  Tirol  42  Flenetnüe  uas  si  kunt  (die  Giftmischerei  der  Lüge),  der  Kunde 
kippen  mit  diu  sper,  damit  wart  Amphartys  sich  irunt:  das  weist  denn  doch 
auf  eine  selbständige  Überlieferung  hin.  Etwas  ferner  steht  der  Name  und  der 
Charakter  der  frommen  (iemahlin  Nasciens ,  Flcgcntine,  welche  im  Grand  St. 
Graal  Kap.  25  und  38  vorkommt  s.  Birch- Hirschfeld,  die  Sage  vom  Gral  S.  19. 
22.  (Hierauf  weist  auch  Wesselofsky  in  Jagic  Archiv  f.  slav.  Philol.  6,52.) 

25  fisiön  st.  m.  wohl  'Naturkuudiger' ;  nur  hier  bezeugt  und  wohl  eine 
Mifsbildung  Wolframs  anstatt  physiem  oder  physicianus,  woraus  engl,  physicitin 
hervorging.  Im  Sinne  vonlat.  risio  kommt  das  Wort  fision  später  vor,  natürlich  als  f. 

26  yeborn  von  Salmon  also  aus  jüdischem  Stamme,  und  zwar,  wie  aus  der 
folgenden  Zeile  hervorgeht,  mütterlicher  Seite.  Fast  alle  Biographen  des  Thebit 
führen  sein  (iesehlecht  auf  Salomen  zurück,  s.  QF.  85,66. 

27  erxiln  sw.  'erzeugen'.  So  steht  das  einfache  xiln  von  Blumen  und 
Früchten,  die  man  durch  Anpflanzen  hervorbringt,  (so  noch  in  Mundarten  z.  B. 
der  elsäsischen.  und  im  Nl.  tclen),  auch  von  Kindern  in  Eraclius  248,  in  der 
Erlösung  u.  a.  bes.  mitteldeutschen  Quellen. 

28  von  'alter  her,  unx  'in  der  Vorzeit  bis';  die  Abstammung  zweigt  sich 
ab,  bevor  durch  die  Geburt  Christi  und  seine  Verwerfung  durch  die  Juden  deren 
Geschlecht  seine  hohe  Bedeutung  verlor. 

454,  2  f.  der  an  ein  kalp  bette:  diese  Kennzeichnung  des  Heidentum- 
stützt sich  doch  wohl  auf  den  Abfall  der  .luden  von  Moses  zur  Anbetung  des 
goldenen  Kalbes,  zum  heidnischen  Tierdienst. 

4  Etwas  unerhört  Fürchterliches  oder  Schmähliches  wird  als  Werk  des 
grimmigen   und   höhnischen   Feindes   der  Menschheit,   des  Teufels  aufgefafst. 
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Rolandslied  7,  8  dafs  die  Heiden  das  Land  verwüsten,  die  Gefangenen  ihren  apgoten 
opfern,  dax  ist  der  turelis  spot.  Graf  Rudolf  1,  9  betet  auf  böso  Nachrichten 
aus  dem  h.  Lande:  here  himclische  got,  nu  verhenge  nicht  dax  stnen  spot  der 
turel  mit  den  stnen  habe.  Nib.  2182,  2  Rüdigers  Tod:  dax  untre  ein  starkiu 
räche  unde  ottch  des  tiereis  spot.  MF.  98,  18  sagt  Rugge  vom  Todo  Kaiser 
Friedrichs  L  Der  tiufel  huob  den  selben  spot.  Wälseher  Gast  7588  f.  des  tiurels 
spot  .  .  den  man  xe  helle  haben  muox.  Hans  von  Bühel,  Diocletianus  853  hilff .  . 
das  ieh  nit  werde  des  tufels  spot. 

11  hinganc(-ges)  st  m.  'Untergang,  Veischwinden  aus  dem  Gesichtskreise'; 
nur  hier  in  dieser  Bedeutung. 

12  tridencanc(-kes)  st.  m.  'Umkehr,  Rückkehr':  siner  künfle  tr.  'die  Zu- 
rückkauft' (in  die  Sichtbarkeit,  in  den  Horizont). 

14  xil  hier  der  als  Standort  des  Planeten  angesehene  Punkt  im  Weltsystem. 

15  umbereise  vart  etwas  pleonastisch :  'der  Weg  des  Kreislaufs',  umbe- 
reise nur  hier. 

16  gepüfel  st.  n.  'Volksmenge,  Tobel,  Gewimmel',  Kollektiv  zu  horel  s.  18,  22. 
Bech  Germ.  7,  296,  der  die  Lesart  aller  Hss.  aufser  D  gepruoret  empfiehlt,  citiert 
Erlösung  4598  dax  gebofel  und  die  knehtc.  Vocabularius  rerum  (bei  Diefenbach 
Gloss.  632 c)  erklärt  rulgus  durch  gepövel.  Vocab.  opt.  38 b  tymogracia  und  demo- 
gracia  gebofels  tugcntlieher  (fraucnlicher)  gewalt.  Die  Mundarten  erkennen  das 
Wort  an,  s.  Schweiz.  Idiot  4, 1013:  Bofel  n.  für  Gebofel  lebhaftes  Treiben,  Arbeiten 
auf  einem  Bauernhof.  'Mit  dem  Umlaufe  der  Sterne  ist  ein  Gewimmel  alles 
menschlichen  Geschlechts':  die  Planeten  bestimmen  das  Schicksal  eines  jeden. 
Dies  sind  ihre  krefte  518,  8. 

18  blüicecliche  '(nur)  mit  Scheu,  vorsichtig'. 

19  gestirne  st  n.  'Gesamtheit  der  Sterne,  Konstellation'. 

20  rcrholnbfere  'geheimnisvoll',  eig.  Verborgenes  tragend:  700,20. 
24  schar  'Schar  (von  höheren  Wesen,  Engeln)'. 

26  'wenn  ihre  Schuldlosigkeit  sie  wieder  zurückführte',  das  läfst  der  Dichter 
hier  unentschieden;  471,76  sagt  er  es  noch  mit  mehr  Vorbehalt;  dagegen  798.  ll 
läfst  er  Trevrizent  diese  Annahme  als  völlig  unrichtig  bezeichnen.  Sie  wird  doch 
die  der  Quelle  gewesen  und  dem  Dichter  später  als  unkirchlich  ausgeredet  worden 
sein:  s.  Einleitung  §  6. 

29  diu  mcnscheit  'die  Menschen',  welche  auf  der  Gral  bürg  zusammen- 
geführt und  zu  einer  Familie  vereinigt  werden. 

4ö5,  2  meisicr  'Dichter,  Verfasser':  so  nennt  Wolfram  827,  l  und  Hart- 
mann im  Erec  Crestien  von  Troyes.  Eig.  ist  es  die  Bezeichnung  des  Gelehrton 
und  Lehrers,  des  magister,  wie  in  der  franz.  Litteratur  maistre  Wace  diesen  Titel 
trägt,  und  ebenso  Heinrich  von  Veldeke,  En.  13465,  ihn  sich  selbst  beilegt.  Nur 
'Verfasser'  meint  des  buochcs  meister  Klage  285;  der  Meister  desselben  Buehs 
(Teuerdank)  Melchior  Pfmxing  sagt  Cyr.  Spangenberg  Adelspiegel  1594  (Haltaus, 
Teuerdank  14);  s.  auch  zu  532,  l. 

13.  14  Richtiger  als  die  1.  und  5.  Auflage  von  Laehmanns  Parzival  wird 
die  in  der  2.  bis  4.  gebrauchte  Maxadän  :  trän  sein ,  welche  alle  Hss.  haben. 
sunder  wäne  ist  ganz  ungebräuchlich,  dagegen  ist  der  Dat  tcärheite.  wodurch 
der  zweite  Vers  geglättet  wird,  ohne  Bedenken,  obschon  hier  nicht  überliefert. 
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17  anderhalp  'auf  der  anderen  Seite',  auf  der  mütterlichen  Seite  von 
Farzivals  Geschlecht. 

19  brakte-1  vererbt  hätte'. 

22  des  disiu  man  sint  'dem  diese  Geschichten  zugehören',  ihrem  Herren 

140, 18. 

25  stat  'Stelle,  Stätte'. 

26  c  'ehedem',  als  er  das  erste  Mal  dahin  kam  256,11. 

456,  1  niht  halden  Hex  'führte  weiter'. 

3  wesen  hier  'Aufenthaltsort,  Heimwesen';  so  auch  altfranz.  cstre  Ren. 
VHI  100  von  einer  Einsiedelei;  auch  11  846,  VI  1537,  wo  allerdings  nicht  von 
menschlichem  Aufenthalt  die  Rede  ist.    S.  auch  zu  P.  239, 14. 

12  Hexe  iuch  höehferte  rät  'wenn  euch  nicht  Übermut  antriebe'. 

15  vgl.  Walther  28,  3  bi  eigem  viure  erwarmen. 

16  ärentiure  hier  'Drang  nach  Abenteuern'. 

17  minnc  absichtlich  mehrmals  wiederholt,  führt  von  der  irdischen  zur 
himmlischen  Liebe,  der  Liebe  zu  Gott.  So  oft  in  den  Kreuzliedern,  bes.  bei 
Hartmann  MF.  218. 

19  als  nu  diu  minne  gel  'wie  jetzt  die  Liebe  im  Gange,  Schwange  ist', 
also  im  Sinne  von  umbe  gen,  oder  wie  man  sagt:  dei  Wind  geht. 

20  disses:  über  das  ss  s.  zu  MSDenkm.  III  103  am  Schlufs. 

22  ob  ichs  biten  muox  'wenn  ich  darum  bitten  darf'.  Vgl.  509,  2.  510,  u. 
511, 13.  657,  3.  Etwas  anders  ob  ich  leben  muox  'wenn  mir  vergönnt  ist  zu  leben' 
590,  80. 

28  sin  raten  pristen  'seineu  Rat  gerühmt,  empfohlen  hätten'. 

457,  2  der  guote  man  wird  Trevrizent  auch  458, 25.  460, 19.  476, 23.  799, 13 
genannt.  J.  Grimm  in  der  Rezension  von  Bertholds  Predigten  (KI.  Sehr.  4,  322) 
weist  darauf  hin,  dafs  die  Albigenser  los  bos  homes  hiefsen;  fuusrelici  a  fautori- 
bus  suis  boni  homines  dictbantur.  Qot  man  ist  übrigens  freundliche  Anrede 
eines  Unbekannten  schon  in  den  Altdeutschen  Gesprächen  ZfdA.  39,14.  Sama- 
riterin 7.  Vielleicht  hier  nur  Bezeichnung  des  Einsiedlers:  Wolfdietrich  A  23 
Über  ein  halbe  mite  sitxt  ein  guoter  man:  du  solt  mit  dinem  binde  xe  dem  ein- 
sidele  gän.  Vgl.  auch  Walther  34, 33  min  guoter  klösenatre;  die  guoten  Hute  zu 
P.  447.  IL    Etwas  anders  g.  I.  572.  9.  740,  30. 

4  die  Frage  zeigt,  dafs  456,26—28  nur  eine  vorläufige  Andeutung  gab. 

11  Kahenis  der  I*unturteis,  also  aus  dem  Lande  Brandelidelins  67,  u>  und 
des  Urjans  526.21;  ein  anderer  aus  der  Tristansage  erscheint  573,18. 
14  der  künie  von  Käreis  ist  sonst  unbekannt. 
16  ron  libe  'von  einem  Mensehen,  einer  Person'. 

22  iuch  vor  mir  stende  sach  Part,  anstatt  des  Inf.;  dieser  begegnet  im 
Tobiassegen  MSDenkm.  47,  4,  11  do  er  in  sach  vor  ime  stän.  Wir  erwarten 
übrigens:  'als  ihr  mich  vor  euch  saht'. 

23  vorht  ir  iu  iht  24  was  iu  .  .  iht  leit?  wir  würden  sagen  'nicht*.  Aber 
ebenso  W.  291, 14  ff.  wax  gotes  solt  ich  anders  hän,  wan  einen  den  diu  magt 
gebar,  nimst  du  siner  krefte  iht  war?  'erkennst  du  nicht  somo  Macht".  So  steht 
ie  für  nie  P.  464,  2;  immer  W.  421,  3  Sol  ich  dich  immer  gesehen  'nie  wieder?' 
Walther  42,3t  teil  ab  iemen  wesen  frö?  'Niemand'.  Morungen  MF.  143,22  otce\ 
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sol  mir  temer  me  geliuhten  dur  die  naht  noch  wixer  dann  ein  sne  ir  Up  vil 
xcol  geslaht?  Reimar  MF.  183,  3  Wil  ab  iemen  guoter  lachen?  Also  (aufser 
P.  464,  2)  stets  in  Fragen.  •  . 

26  der  her  . .  der  hirx:  wir  würdon  den  Artikel  weglassen;  wie  471,  6  der 
arme  und  der  riche  'Arm  und  Reich';  473,  2  der  riter  und  der  kneht;  s.  zu  30,  9. 

29  mennisch  Adj.  'menschlich',  allerdings  nur  ahd.  belegt;  erst  später 
mennische  frau  'virago'.    Dagegen  erscheint  mennisch  als  Subst.  464,27. 

468 ,  1  Hei  irx  niht  für  einen  ntom  '  Wolltet  ihr  es  nicht  für  eine  Prahlerei 
ansehen'  (so  würde  ich  sagen).  Vgl.  zur  Ellipse  Nib.  2167,  2  Getörst  ich  heixen 
liegen  alsus  edeln  Up,  so  hei  ir  tierellichen  an  Rüedeger  gelogen. 

2  fluht  Gen.  von  mageiuom  abhängig:  4 ich  wäre  noch  jungfräulich  vor  der 
Flucht',  ich  wäre  nie  geflohen,  magetuom  wird  von  der  Unbeflecktheit  der  Erde 
vor  Abels  Ermordung  gebraucht  463,26.  maget  bezeichnet  auch  den  Mann,  der 
seine  Keuschheit  bewahrt  hat;  selbst  unverletzte  Dinge,  wie  auf  Rolands  Helm 
die  Umschrift  stand  elliu  werltwdfen  di  müxen  mich  maget  Idxen  Kol.  117, 13  f. 
Die  Sache,  wovon  jemand  unberührt  geblieben  ist,  wird  sonst  mit  cor  oder  von 
bezeichnet:  Gen.  steht  Moriz  von  Craon  485  min  herze  ist  frcude  noch  maget. 

3  krank(-kes)  st.  m.  'Schwäche,  Schwachheit':  W.  168,24  dax  iuch  nu 
an  valschen  k.  erbarmet  unser  rliesen.  176,29  dax  sin  gelübde  an  allen  kranc 
gein  ir  stuont  und  äne  wanc. 

4  von  wer  geta-te  warte  'von  wehrhafter  Verteidigung  zurückgewichen  wäre'. 
Vgl.  495, 13 ff.  ziun  früheren  Ritterleben  Trevrizents. 

8  sündebcerc  'sündig,  sündhaft':  471,10.  475,10  und  bei  Späteren. 
10  xierte  'richtete  prächtig  ein'. 
dar  üf  'in  der  Hoffnung'. 

17  graxxaeh  st  m.  'Sprossen  und  Zweige  bes.  von  Nadelholz,  welche  zum 
Viehfutter  und  zur  Streu  kleingehackt  werden':  Schmeller  B.W.'  l.iuoe.  Vom 
gleichbedeutenden  grax,  s.  zu  485, 18.  mit  der  Endung  ach,  ahd.  ahi  gebildet, 
welche  Kollektiva  bes.  von  Bäumen  und  Gesträuchen  ableitet;  s.  zu  dornach  287,  l. 

21  enpßenge  'in  die  Hand  nähme'  s.  zu  240,  6.  Parzival  will  aus  Ehr- 
furcht sich  von  dem  Einsiedel  nicht  bedienen  lassen. 

22  'euer  eigener  Anstand  erlaubt  es  euch  nicht'  s.  zu  450,28. 

23  *wenn  Ungebühr  euerm  Anstände  fern  bleibt'  8.  zu  20,21. 

27  stein  hier  'Fels',  so  bes.  in  Burgennamen. 

28  selten  'niemals'  459,  6.  561,  l.  Tit.  18,  4;  vgl.  Kudrun  198,  2  ex  beschein 
diu  sunm  selten.    Wir  gebrauchen  so  'kaum'. 

29  marstal  st.  m.  'Pferdestall'  vom  alten  march  'Rofs',  das  auch  in  mar- 
schale  (18,  8)  vorliegt  Er  heilst  wilde,  weil  Menschenhand  ihn  nicht  gebildet, 
behandelt  hat 

30  Nach  dem  brunnen  ist  der  Ort  Fontäne  la  salvätsche  genannt. 

458,  5  grüß  st  f.  hier  und  V.  21  mit  der  Variante  krufft  in  einigen  Hss. 
'Höhle,  Höhlung';  von  Wundenhöhlen  491,8;  bildlich  W.  144,20  mime  gelücke 
ich  des  gihe,  ex  mbhte  noch  xe  krufte  komen,  wo  vermutlich  an  den  Schutz  einer 
Höhle  zu  denken  ist  Diese  Verwendungen  sprechen  für  die  Ableitung  vom  st 
Verb  graben',  allerdings  hat  auf  den  Anlaut  mit  k  das  aus  dem  Kirchenbau  be- 
kannte Wort  crypta,  mlat  grupta,  ital.  grotta  Einflufs  geübt 

Martin,  Parzival  II.  23 
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9  xünden  sw.  'anzünden,  entzünden'. 

11  ramschoup(-bes)  st.  m.  'Strohbündel.  Strohlager'  486,  8.  Über  schoup 
s.  zu  146,  26;  über  ram  zu  230,  9.  Hier  ist  wohl  nicht  an  die  fitcerrame  zu 
denken,  sondern  an  ein  Bettgestell;  also  ' Sfrohbündel ,  wie  es  für  ein  Bett  ge- 
bunden wird'  s.  Lexer. 

14  tcaltmüede  'des  Waldes  müde,  der  Waldfahrt  überdrüssig':  vgl.  in 
der  älteren,  bes.  der  volkstümlichen  Dichtung:  hermüede,  kampfmüede  (P.  707,  7) 
schifmücde,  stritmüede,  stunnmüede,  vartmüede ,  tcaxxermüede,  icegemüede 
und  schon  ags.  sretnede,  Samariterin  fartmuodi.  Goethe:  'ach,  ich  bin  de* 
Treibens  müde'. 

15  der  strdxen  an  der  er  eine  Herberge  hätte  finden  können. 

16  die  naht:  die  vorhergehende. 

19  den  lech  im  an  'den  lieh  ihm  zum  Anlegen":  vgl.  228,  m.  246,15. 

22  siniu  buoeh:  die  Bibel;  der  Psalter  wird  460, 25  angeführt. 

23  nach  des  tages  site:  am  Karfreitag  wird  in  der  katholischen  Kirche 
der  Altar  von  Decke  und  Schmuck  entblöfst. 

27  stntor  'hatte  geschworen'. 

ungerehchet  'unverfälscht,  aufrichtig';  etwas  anders  776.  8. 

460,  2  schin  'Aussehen,  Gestalt'  wohl  nur  des  Reimes  wegen  als  Um- 
schreibung hinzugefügt. 

4  xeinen  xiten  'einmal':  Nib.  1083,  l  Dax  was  in  einen  xiten  du  rrou 
Helche  erstarp. 

für  si  fttor  'zu  ihr  gezogen  kam'. 

11  xicuo  tjoste:  'gegen  Segramors  und  Keie  288, 15 ff.  295. 1 3 ff. 
13  dannoch  'damals  noch'  {ehe  Cundrie  kam)  464,13. 

21  er  koni  mirs  sit  in  klage  'er  beklagte  sich  später  bei  mir  deshalb'. 
Hartmann  1  B.  321  und  ka  m  dirs  gerne  xe  klage. 

22  Über  die  Angabe  für  die  seit  der  Wegnahme  des  Tauriau  zugehörigen 
Speers  271, 10  verflossene  Zeit  s.  die  Abhandlung  von  Rührmund  ZfdA.  6,  4«i5  ff. 
Sie  läfst  sich  wohl  vereinigen  mit  der  646,  U  auf  fünftehalp  jär  und  sehs  wachen 
berechneten  Frist  zwischen  dem  Abschied  Parzivals  und  Gawans  von  Artus  am 
Plimizoel  333, 15  und  335, so,  sowie  mit  dem  799,  2.  3  auf  fünf  Jahre  angegebenen 
Zeitraum  der  Trennung  Parzivals  von  Kondwiramur  seit  223,30:  nur  mufs  ent- 
weder die  letzte  Angabe  als  eine  nur  ungefähre  abgesehen  werden .  oder  die  Kei>e 
Parzivals  und  seines  Bruders  von  Joflanze  zur  Gralburg  auf  die  allerdings  sehr 
lange,  aber  immerhin  nicht  unmögliche  Zeit  von  16  Wochen  6  Tagen  sich  aus- 
dehnen lassen. 

25  ame  salter:  diesem  war  also  ein  Kalender  vorausgestellt,  wie  dies  oft 
in  mittelalterlichen  Gebetbüchern  der  Fall  ist,  z.  B.  in  der  Stuttgarter  Hs.  mit 
den  Bildern  des  I^indgrafen  Hermann  von  Thüringen  und  der  Landgräfin  Sophia 
s.  Haseloff.  Zwei  thüringisch -sächsische  Malorschulen  defl  18.  Jbs.  Strafsburg  ls!»7 

über  al  -vollständig,  genau':  s.  zu  86,13. 

27  icären  hin  'vergangen  waren'. 

29  wiselös  'führerlos,  hilflos'. 

30  f »enden  helfe  mich  rerkös  'das  was  zu  Freuden  verhilft,  an  mir  vor- 
überging*; vgl.  327,  12. 
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461,  1  ein  troum  'ein  Nichts,  eine  Einbildung':  s.  Anm.  zu  Freidank  38,  4. 
Beiden  Venen  gleicht  W.  136,  isff.  wart  er  ie  freuden  riche,  dax  was  im  worden 
gar  ein  troum:  sin  herxe  trnoc  des  jämers  soum. 

4  kirchen  PI.  und  ebenso  müfUter  (112,  2).  Der  Sing,  stttont  spricht  nicht 
dagegen. 

5  gotes  ere  sprach  'Gott  verherrlichte.  Gottesdienst  hielt'. 

10  tote  sw.  m.  'Taufpate';  ahd.  toto-  Schindler  B.W.»  1,  633;  W.  7,21  an 
sinem  toten ;  43, 18  toten  lön ;  275,  23  ir  weit  se  (die  Stange)  habn  als  iweren  totn, 
wo  die  Bedeutung  'Patenkind',  die  Schmeller  auch  bezeugt,  vorliegen  wird. 

11  alxe  hohe  erheben:  wie  man  Täuflinge  aus  dem  Wasser  erhebt,  so  hat 
Gott  den  Kummer  Parzivals  erhöht. 

12  lebendec  begrabn  'während  sie  noch  lebte',  also  mit  der  fürchterlichsten 
Empfindung. 

14  wax  ankers  wter  diu  freude  min  'welch  (starker)  Anker  wäre  meine 
Freude',  wie  fest  könnte  ich  mich  daran  halten. 

15  der  riwe  grünt  erscheint  als  eine  sumpfige,  schlammige  Stelle,  die  alles 
Herabfallende  versehwinden  läfst. 

17  dävor  'dagegen'  (gegen  das  folgende). 

ganx  'unverletzt'.    Mag  ich  auch  meinen  Gleichmut  dagegen  bewahren. 

18  ir  scliarphen  kranx  'ihre  Dornenkrone'. 

21  gein  werlichen  handen  k gegen  streitbare  Männer'. 

22  'das  rechne  ich  dem  als  Schande  an':  auf  den  vorhergehenden  und  den 
folgenden  Bedingungssatz  liezüglieh,  der  wie  auch  das  zunächstfolgende  das  Wort 
helfe  wiederholt. 

28  fuibt  ir  sin  'seid  ihr  verständig,  bei  Sinnen   506,30.  526,16. 

462,  4  mit  kiuschen  witxen  'mafsvoll  und  verständig'. 

5  sich  angevähen  'anfangen':  sonst  begegnet  die  reflex.  Form  nicht. 

7  durch  iwer  xühte  gedolt  'lafst  es  euch,  um  euren  Anstand  zu  beweisen, 
gefallen*,    ungedolt  587,23,  auch  dies  eine  mitteldeutsche  Form. 

8  unscholt,  sonst  stets  unschult,  unschulde  st.  f.  'Schuldlosigkeit'.  Häufiger 
ist  scholt. 

10  unverxagt  'bereitwillig'. 

11  doch  mit  Konj.  und  lud.  'obschon'  s.  zu  159.  7. 

12  der  wären  buoche  'der  Bibel,  der  heiligen  Schrift';  so  auch  oft  diu 
buoch  ohne  Zusatz. 

14  f.  beliben  mit  dienste  'ausharren  im  Dienste,  in  Dienstbereitschaft'. 

17  für  der  sele  senken  'gegen  das  Versenken  der  Seele"  (in  die  Hölle).  Vgl. 
zu  Muspilli  45  (MS.  Denkm. 3  2.  S.  34).  Der  Genetiv  bezeichnet  das  Objekt  wie 
2.  Büchlein  157  äne  friunde  frage  'ohne  die  Freunde  zu  befragen'.  Vgl.  P.  401,9. 
826,  24. 

19  got  selbe  ein  triuwe  ist  erinnert  an  Ep.  Job.  1.  4,  8  Dens  Charitas  est. 
triutre  ist  ja  'aufrichtige  Hingabo,  Treuherzigkeit'. 

21  'wir  wollen  ihm  das  (folgende)  zu  gute  kommen  lassen,  ihm  dafür  dank- 
bar sein'. 

23  sin  edel  hoher  art  'er  in  seiner  himmlischen  Abkunft'. 

24  xe  menschen  bilde  :  vgl.  zu  497.  20. 

23* 
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30  sich  hüeten  an:  sonst  mit  vor  oder  einer  anderen  Präp. 

463,  1  im  ab  erzürnen  'ihm  durch  Zürnen  abgewinnen,  ihn  durch  Zürnen 
zu  etwas  zwingen'  798,  8.  Beoh  Germ.  7,  803  vergleicht  B.  Borthold  1.  273,  3  ete- 
liche  icolten  alle  got  gröx  dinr  erbiten  oder  abe  ergrinen  oder  abe  erzürnen. 

4—14  Über  den  Fall  der  Engel  handelt  Wolfram  W.  306.  Lucifers  Name 
ist  dem  Teufel  von  Eusebius  beigelegt  worden  mit  Bezug  auf  Isaias  14, 12  s.  Sattler, 
Die  religiösen  Anschauungen  Wolframs  S.  51. 

5  nötgestalle  (und  nötgestadcle ,  nötgestalde  s.  W.  Grimm  zu  Athis  72;  Kl. 
Sehr.  3,  800)  sw.  m.  'Kampfgenosse,  Verbündeter  auf  Leben  und  Tod'.  W.  308,  9. 
Von  den  »».  des  Teufels  spricht  auch  Kindheit  Jesu  1972:  Singer  Abh.  f.  Heinzel  379. 

6  äne  galten:  als  Engel,  die  keinen  menschlichen  Körper  haben. 

7  jd  her  'ja  du  lieber  Gott!  ja  uni  Gotteswillen ! '    Lichtenstein  Frauen- 
dienst  240,  26  y<2  herre,  teie  gespriche  ich  in  so  dax  e%  iemen  hie  verste?  281,  19 
jd  herre,  wes  hei  ich  gedähtf 

nit  (Gen.  nides)  V.  14,  st.  m.  'Hafs,  Feindseligkeit':  464,21;  unser  Neid, 
wobei  immer  der  Vorzug  eines  andern  vorausgesetzt  wird,  liegt  nur  nebenbei  im 
Begriff.  Allerdings  ist  die  invidia  der  Grund,  weshalb  die  Teufel  die  an  ihre 
Stelle  getreteneu  Menschen  verfolgen,  s.  bes.  Singer  380;  doch  für  den  Fall 
Lucifers  ist  seine  superbia  die  Ursache. 

8  ir  endeloser  strit  'der  ewige  Kampf  gegen  Gott  und  das  Gute;  s.  zu 
116,  21. 

10  Astiroth  erscheint  neben  Baal  als  Astaroth  Judic.  2, 13.  10,  6.  Reg.  1,  7.  3.  4 ; 
1,  12,  lo.  Auch  sie  scheint  sich  auf  den  Venusstern  beim  Untergang  zu  bezieben: 
Sattler  a.  a.  0«  51.    Als  Teufelsname  weiter  verbreitet  s.  Hertz  S.  520  f. 

Belcimön  erscheint  als  Baalsamen  bei  Augustin  s.  QF.  85,  68;  eig.  'Himrnels- 
herr'.  Sattler  a.a.O.  Hertz  521. 

11  Betet  ist  nach  Hertz  S.  521  die  phönikische  Baaltis,  die  babylonische 
Belit,  die  sehr  gefeierte  Venus  der  Harranier;  eig.  nur  ein  Beiname  der  Astarte: 
QF.  85.  67. 

Madamant,  der  homerische  Totenrichter  Rhadamanthus ,  durch  Vergil  und 
Ovid  auch  dem  Mittelalter  bekannt,  in  Veldekes  Eneide  3476  da  der  wert  Rekla- 
mant die  seien  jdmerlike  quelet\  als  Höllenwirt  entspricht  er  dem  Teufel,  s.  zu 
P.  119,25. 

15  Um  die  Unregelmäfsigkeit  des  Auftakts  zu  beseitigen,  schlagt  Lachmanu 
vor:  fuor  hclleicart  'höllenwärts'.    wart  steht  in  solchen  Adv.  neben  wert. 

16  mit  schar  ein  mensche  'ein  mit  Fleisch  (bekleideter)  Mensch"  s.  Lucae 
ZfdPhil.  XII  383  ff.,  der  namentlich  auf  die  altfranzösischen  und  provenzalischen 
Ausdrücko  hume  de  cor  (cam)  oder  hume  camel  hinweist.  Über  die  Voraus- 
schickung von  mit  schar  s.  zu  2,  22.  Hier  steht  die  Fleischbekleidung  der  Menschen 
im  Gegensatz  zu  dem  geistigen  Leibe  der  Engel.  Die  Lesart  der  Hss.  Dg  mit 
schar  ist  besonders  von  Bech  Germ.  7,  298  und  24,  297  und  von  Singer  Abh.  z. 
germ.  Philol.  f.  Heinzel  374  festgehalten  worden,  und  in  der  That  spricht  Frei- 
dank von  des  Teufels  Scharen:  179,26  die  verworhten  vam  xer  helle  mit  des 
tiurels  scharn.  Zahlreiche  andere  Belege  für  diese  Auffassung  bietet  Singer. 
Doch  begreift  sich  eher  die  Entstehung  dieser  Auffassung  aus  der  erstem  als. 
umgekehrt. 
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ml'  h  im  wart  entstand  als  sein  Nachfolger,  s.  Singer  a.  a.  0. 

19  verch  st  n.  'Sitz  des  Lebens,  Lebenskraft':  got.  fairhvus  'Welt',  ahd. 
firahi  'Menschen'.  Das  Leben  scheint  in  das  Herz  und  die  es  umgebende  Brust 
gebannt;  daher  dieso  wie  hier  auch  unter  dem  Worte  verstanden  werden  kann 
616,  7.  618,  n;  vgl.  auch  zu  109,  27  und  dax  herxen  verch  493, 12.  710,  29;  xe  verhe 
wunt  506, 10.  W.  62,  l  Din  verch  was  mir  sippe. 

20  ungemach  st  n.  das  Gegenteil  von  gemach,  bald  nur  Mühe  679,80,  bald 
Qual,  wie  hier. 

21  überhaeren  sw.  'nicht  hören,  nicht  gehorchen';  gerade  vom  Sündenfall 
öfters  gebraucht  Über  Evas  Ungehorsam  s.  Singer  Abh.  z.  germ.  Philol.  f. 
Heinzel  398  ff. 

22  stiren  sw.  'zerstören'. 

24  ungenuht  st.  f.  'Ungenügsamkeit,  Mangel  an  Selbstbeherrschung',  hier 
'Jähzorn'.  Anders  und  der  eig.  Bedeutung  näher  518,14.  782,28;  mit  über- 
treibendem Tadel  582,  12.  Dagegen  stimmt  zu  unsorer  Stelle  W.  190,  30  er 
begienc  nie  sölh  ungenuht  von  dem  furchtbaren  Wüten  des  schwerbeleidigten 
Rennewart 

25  durch  gUeclicfien  ruom  'um  habsüchtig  (mit  Reichtum)  prahlen  zu 
können'.  Vgl.  464,17,  wonach  Kain  Abel  umb  kranket  guot  erschlug:  das  ist 
freilich  nicht  biblisch. 

27  'nun  wird  vielen  das  gefallen,  erwünscht  sein'. 

28  vernemen  aufser  'hören  und  bemerken'  auch  'verstehen  und  begreifen': 
6,  8.  736,29;  s.  zu  Kudrun  789. 

30  'es  wurde  doch  offenbar  und  zwar  mit  Sünden,  durch  Sünden'. 

464,  6  'das  hättet  ihr  wohl  Ursache  gehabt  zu  verschweigen'. 
9  'sage  ich  nicht  recht  die  Wahrheit'. 

11  Über  die  Erde  als  jungfräuliche  Mutter  Adams  handelt  R,  Köhler  Germ. 
7, 476  ff.  Singer  Abh.  380.  Qui  aviam  suam  virginem  riolavit?  Abel  terra m  : 
ZfdA.  15,  169.  179.  Wilmanns  nach  Fragobüchlein  dos  9.  Jhs.  Die  Jungfräulichkeit 
besteht  hier  in  der  noch  nicht  vorgekommenen  Befleckung  mit  Blut,  die  doch 
schon  durch  den  Fluch  Gen.  4,  ll  angedeutet  ist,  anderwärts  auch  in  dem  frühereu 
Mangel  an  Regen  und  an  Bearbeitung  durch  die  Menschen. 

12  genas  'lebte,  nährte  sich'. 

14  =  Gregor*  noch  enhän  ich  in  niht  geseit,  wohl  Predigerformel. 
19  rervarn  hier  'dahin  schwinden,  verloren  gehen':  Iw.  2797  so  irrere 
verrarn  sin  %re. 

21  erst(e)  Adv.  'zuerst'. 

29  der  ersten  meide  fruht  Adam. 

30  siner  hohen  art  ein  xuht  'eine  Artigkeit,  die  seiner  hohen  Abkunft  ent- 
sprach', ir  höhen  art  501,9.  W.  284,29  da  muose  er  sich  dö  scheiden  von, 
siner  h.  a.  in  swache  won.  Die  angegebene  Bedeutung  von  xuht  bestätigt  HMS. 
3,40%  wo  der  Hinnenberger  sagt:  Do  der  keiser  aller  küng  hie  nider  tif  eraen 
schreit  unt  sine  tugent  an  sich  genatn  der  formen  kleit,  davon  tcir  alle  mensc/ien 
sin  genennet :  dax  selbe  was  sinr  edelkeit  ein  gröx  gevuoc  dax  er  die  gotheit  ebene 
xuo  der  menscheit  wttoc,  dax  man  diu  xwei  in  einer  forme  erkennet. 
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465,  3  sit  er  uns  sippe  lougent  niht  'da  derjenige  die  Verwandtschaft  mit 
uns  anerkennt'. 

4  ob  im  'über  sich". 

5  dax  nimmt  sit  V.  3  wieder  auf  und  erklärt  riwe  V.  2. 

Sünden  wagen:  die  Sünde  wird  als  Last  gedacht,  welche  die  Verwandt- 
schaft (mit  Adam)  mit  „sich  bringt. 

8  git  gcsclleQßJf* von  ihm  unzertrennlich  ist'. 

10  'mit  treuer  Hingabe  gegen  Treulosigkeit  (den  Abfall  der  Sünder  von 
Gott)  stritt'. 

13  lät  wandel  (=  buoxe)  tu  für  sünde  bi  näml.  wesen  'thut  Bufse  für 
Sünde'  626, 19.   Vgl.  län  mit  Adjektiv  zu  24. lfi. 

15  sin  leit  so  richet  'sich  für  seine  Kränkung  so  rächt'. 

16  unkiusche  st  f.  'Unenthaltsamkeit',  hier  'Unverschämtheit,  Frechheit'; 
von  sprechen  abhängig,  s.  zu  173,  ll. 

18  urteilen  sw.  'verurteilen,  verdammen'. 

19  nemt  altiu  mar  für  niutce  k nehmt  alte  Sprüche  als  neu  auf':  das 
längst  Gesagte  gilt  noch  jetzt. 

20  op  si  tu  leren  triutce  'vielleicht  dafs  sie  euch  Aufrichtigkeit  lehren'. 

21  pareliure  st.  m.  'Redner';  wohl  =  Prophet;  nfranz.  parleur  'Schwätzer'. 
Die  Verlängerung  durch  -e  ist  dieselbe  wie  in  schantiure  416, 21,  lampriure  712,  9. 
Mit  der  Sibylle  wird  er  auch  W.  218, 13  zusammen  genannt  Plato  als  Prophet 
des  Christentums  erklärt  sich  aus  dem  Anteil,  den  Neuplatoniker  am  Christentum 
der  ersten  Jahrhunderte  nahmen. 

Sibill:  welche  der  zehn?  Über  diese  handelte  Lactanz,  der  Scholiast  zu 
Plato,  Photius.  Alle  Notizen  gehen  auf  eine  Tradition,  zunächst  auf  Varro  zu- 
rück. Plato  kannte  allerdings  nur  eine.  Und  ebenso  Deutsche  Mystiker  des 
14.  Jhs.,  hgg.  von  F.  Pfeiffer  I  (Lpz.  1845)  S.  127,18,  wonach  di  wissagerinne 
Sybilla  genant  sowohl  Salomo  als  den  Römern  von  der  Abschaffung  des  Juden- 
tums und  des  Heidentums  durch  Christus  geweissagt  hatte.  Ferd.  Piper,  Mytho- 
logie der  christlichen  Kunst,  1847,  1,472  ff. 

prophtlisse  sw.  f.  Veldeke  En.  3176.  3381. 

24  misse  st  f.  'Fehlen,  Nichttreffen':  sunder  m.  'ohne  Fehl'.  Über  fdlieren 
s.  zu  211, 17. 

25  ddcor  manec  jär  'manches  Jahr  vorher". 

28  xer  helle  'in  der  Hölle'.  Christus  führte  bei  der  Höllenfahrt  uns  d.h. 
die  Frommen  mit  sieh  fort:  seitdem  kommen  die  Frommen  nicht  mehr  dahin. 
Zahlreiche  Belege  für  die  Vorstellung  bei  Singer  Abh.  406. 

466,  1  der  wdre  minntere  ist  Gott;  seine  Minne  ruft  Walther  76,22  an: 
17/  sücxe  wcere  minnc. 

2  disiu  süexen  mrere  'diese  schönen  Versicherungen'. 

4  siner  minne  Gen.  von  wenken  abhängig. 

7  die  selben  'die  (obigen)  Verheifsungen '. 

13  wandeln  'bütsen'. 

15  der  durch  gedanke  rert  'der  die  Gedanken  durchdringt'.  Zum  folgenden 
vgl.  Wigalois  5150  —  56. 

20  kan  lüter  sin  'ist  nach  ihrem  Wesen  rein',    kan  462,28. 
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22  hele(n)de  '(sieh)  verhehlend",  heimlich. 

sprunc  wird  durch  springet  V.  24  aufgenommen.  Gottes  Erforschung  des 
menschlichen  Gedankens  ist  unwiderstehlich,  unvermerkt  und  ohne  Zeitaufwand; 
sie  wird  mit  dem  blitzschnellen  Ansprang  und  Zurücksprang  verglichen. 

26  Vgl.  den  sog.  Seifried  Helbing  8, 94  dax  si  uxencnt  triegen  den  der  elliu 
herxe  per  stet,  e  der  gedanc  dävon  get. 

27  versuochet  'geprüft'  von  Gott. 

30  der  brceden  werke  dol  'dafs  wir  solche  schlechte,  unkräftige  Werke  von 
uns  geschehen  lassen!' 

467,  2  'dafs  die  Gottheit  sich  von  dorn  Menschen  (der  ihr  doch  angehört) 
schamvoll  zurückziehen  mufs'.  Anders  W.  101, 10  sich  mae  diu  gotheit  tcol 
schämen,  wenn  die  Christen  unterliegen. 

3  tcem  Idt  'in  wessen  Obhut,  Schute  läfst'  s.  zu  57,  l. 

4  diu  arme  sele  'die  Seele  des  Sünders'. 

hät  vluht  'sucht  und  findet  Zuflucht'.  W.  157,  8  nu  war  hat  wtplieh  ere 
fluht,  wan  hin  xer  mannes  güete?'  vgl.  auch  P.  528.20. 

10  giiete  stf.  'das  Gut  sein';  hier  Gen.  von  danke  'vergelte'  abhängig. 

18  durch  triwe  'wegen  (meiner)  Treue,  Aufrichtigkeit'. 

20  hale,  hdle  st.  f.  'Verheimlichung',  mich  nimt  hcele  eines  d.  'ich 
halte  geheim,  habe  Ursache  geheim  zu  halten',  Tit.  158,  2,  wie  mich  nimt  wunder. 
Ein  unverwandtes  Adj.  hcele  s.  zu  566,13. 

22  diu:  nach  uraltem  Grandsatz  wird  raasc.  und  fem.  im  Sing,  durch  das 
neutrum  im  Plural  zusammengefafst,  Gramm.  4, 279  ff.  Hier  allerdings  steht  das 
eine  Subst.  Sünden  im  Plur.,  wo  die  Regel  nicht  zwingend  ist;  a.a.O.  282. 

23  lihte  'vielleicht'. 

26  Dieselbe  Verbindung  der  "Wünsche  732, 19 ff. 

468,  1  ir  sprechet  wol  'ihr  habt  recht'. 

2  ir  stt  in  rekter  kumhers  dol  -ihr  duldet  in  rechter  Weise  Mühsal'. 
4  sorgen  phlihte  gebt  dem  libe  'euch  mit  Kummer  einlaßt V 

6  tu  mac  xer  helle  werden  we:  ein  zweiter  Bedingungssatz  '(und)  wenn 
ihr  dann  in  der  Hölle  gequält  werdet'  (wegen  Versündigung  nach  anderer  Seite). 

7  die  baldige  Erlösung  aus  der  Hölle  wird  wohl  auch  dem  Gebet  der  Witwe 
zugeschrieben. 

11  ir  tumber  man:  vgl.  473,13.  488,16. 

19  verewigen  st.  und  sw.  (655, 16)  mit  doppeltem  Acc. ;  hier  steht  für  den 
der  Sache  ein  Nebensatz  mit  dax. 

21  'er  fragte  ihn  nach  der  Kunde,  der  Kenntnis'. 

30  für  ir  sünde  '(zur  Bufso)  für  ihre  Sünde'  492,10. 

469,  7  lapsit  exillis:  zum  ersten  Wort  kommt  die  Variante  lapis  vor,  was 
ja  vielleicht  auch  zu  Grande  liegt;  iaspis,  wie  andere  Hss.  lesen,  ist  nur  ein 
anderer  Änderungsversuch;  was  allerdings  der  j.  Tit.  voraussetzt,  wenn  er  in 
Str.  6172  iaspis  und  silix  als  Namen  des  Steins  angiebt.  Die  Lesarten  für  das 
zweite  Wort  gehen  weiter  auseinander:  die  Endung  auf  -ix  sucht  den  Reim  auf 
fenix  genau  herzustellen ,  Formen  mit  einem  /  exilis  stehen  daneben;  G  hat  erillis, 
was  sich  leicht  auf  lat.  herilis  'dem  Herrn  gehörig',  dominicus  deuten  läfst.  Doch 
was  hat  der  Gralstein,  wenn  er  nicht  mit  der  Abendmahlschüssel  identisch  ist, 
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mit  dem  Herrn  d.  i.  Christus  zu  thun?  Verschiedene  Abänderungsvorschläge  sind 
gemacht  worden.  Zacher  ZfdPhilol.  12,  880  weist  auf  eine  dem  h.  Hieronymus 
untergeschobene  Stelle  hin,  wonach  der  Phönix,  von  dessen  Verbrennung  durch 
dio  Kraft  des  Gralsteines  gleich  V.  8  ff.  die  Bede  ist.  sich  auf  einem  Bernstein, 
electrum,  verbrennt,  und  vermutet  daher  V.  7  efljlectrix.  Hagen  giebt  QF.  85,  7*3 
die  Stelle  nach  einer  verwandten  Überlieferung.  Hagen  selbst  bemängelt  die  Form 
el(l)ectrix  und  hält  sich  an  die  Angabe,  dafs  in  einem  astronomischen  Buche  vom 
Gral  berichtet  sei:  danach  könne  nur  ein  Meteorstein  gemeint  sein,  wie  solche  ja 
vielfach  religiöse  Verehrung  empfingen  und  die  Kaaba  der  Mohamedaner  selbst 
nichts  anders  ist  Solche  Steine  wurden  Bet-el  'Haus  Gottes'  genannt  und  dieser 
Namo  liegt  dem  griechischen  fiuiivlo;  zu  Grunde:  daher  will  Hagen  lapis  betillis 
lesen.  Solchen  weitgehenden  Vorschlägen  gegenüber  läfst  sich  wohl  auch  die 
QF.  40, 39  gegebene  Erklärung  festhalten:  lapsit  exilis  =  lapsi  de  +  ex  celis,  (der 
Stein)  des  vom  Himmel  gefallenen ,  Lucifers.  Ausdrücklich  nennt  diesen  der  "Wart- 
burgkrieg 143 — 145.  Immerhin  wird  es  bei  der  Gleichberechtigung  verschiedener 
Möglichkeiten  und  dem  Zusammenfliefsen  verschiedener  Quellen  das  Richtigste  sein, 
sich  streng  an  dio  Überlieferung  zu  halten. 

8—17  Die  Verbrennung  des  Fhönix  beschreibt  Plinius  nat  hist  10,  2  und 
danach  Isidor  Etym.  lib.  XII  cap.  7  §  22  phoenix,  Arabiae  aris,  dicta  quod 
colorem  phoenieeum  habeat  .  .  .  Haec  quingentis  et  ultra  annis  cicens ,  dum  se 
viderit  senuisse,  collectis  aromatutn  virgtäis,  rogum  sibi  instruit,  et  concersa 
ad  radium  solis  alarum  planen  voluntariunt  sibi  incendium  nutrit  sieque  He- 
rum de  cineribus  suis  resurgit.  Hier  erscheint  also  noch  nicht  der  Bernstein, 
der  freilich  zur  naturhistorischen  Erläuterung  des  uralten  Glaubens  von  der  Ver- 
brennung des  Phönix  sich  vorzüglich  eignet;  über  die  mythologische  Bedeutung 
des  angenommenen  Vorgangs,  die  Verjüngung  der  Natur  und  ihrer  Götter  mit 
der  Rückkehr  der  Sonne,  ist  hier  nicht  zu  handeln.  Vgl.  Ford.  Piper,  Mythologie 
der  christl.  Kunst  1,446  ff. 

11  reren  BW.  'fallen  lassen',  Faktitivum  von  risen  80,  2.  Vgl.  auch  zu 
752,25.  Hier  ist  die  Mauserung,  bei  der  dem  Vogel  die  Federn  entfallen,  nur 
vergleichsweise  genannt,  da  beim  Phönix  die  Erneuerung  weit  tiefer  eingreift. 

14  menschen  Dat.  Sing,  des  sw.  n. 

10  die  wachen  kin  der  Woche'. 

20  damit  ex  hat  den  stein  gesehn  gehört  zu  V.  18:  'das  Aussehen,  in 
welchem  der  Mensch  den  Gral  erblickt  hat,  bleibt  ihm'.  Da  dieser  Anblick  in 
die  Jugendzeit  fiel,  so  sieht  der  Gralburgbewohner  jetzt  jugendlich  aus.  Ähnlich 
ist  die  Vorstellung  vom  Himmelreich ,  wie  sie  Thomas  Murner  in  seiner  Badenfahrt 
Kail.  XXIII,  9  ff.  Wider  an  thuon  ausspricht:  Vnd  teirt  dein  leib  sein  also  grofs 
Dick  und  lang  in  aller  mofs,  Als  er  was  geicesen  vor  In  seim  drei  und  dreissigsten 
ior,  Ret  ers  erlebt  vff  diser  erden ,  wobei  natürlich  an  das  Alter  Christi  bei  seinem 
Tod  gedacht  wird. 

28  ist  ouch  genant  'hat  (aber  nun)  auch  den  Namen'. 

30  dar  an  üt  'darauf  beruht'. 

470,  2  warten  'schauen'. 

3  Die  Erscheinung  der  Taube  läfst  sich  mit  Ceremonien  vergleichen,  wie 
sie  ehedem  in  der  Grabeskirche  zu  Jerusalem  (ZfdPhil.  23.  420)  und  heute  noch  in 
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Florenz  am  Sonnabend  vor  Ostern  stattfinden:  ein  Feuerwerkskörper  in  Form 
einer  Taube  entzündet  die  am  Karfreitag  ausgelöschten  Lampen  und  Liehter  auf 
den  Altären,  s.  Anz.  z.  ZfdA.  36,  263. 

5  obläte  st  f.  'Hostie,  panis  eucharisticus'. 

12  swax  guots:  so  sagen  auch  wir:  du  bekommst  was  Gutes  zu  essen. 

14  als  'gleichsam,  gewissermafsen '. 

15  gebem  st.  'hervorbringen'. 

17  undertn  lüfte  'vom  Luftkreis  eingeschlossen':  252,  6. 

18  ex  fliege  od  loufe,  unt  dax  swebt:  Vögel,  Tiere  und  Fische,  streben 
vom  Schwimmen  gebraucht  602, 24  und  s.  zu  Kudrun  446,  3.  Öfter  vom  Fliegen 
der  Vögel:  Meister  Gotvrit  von  Strazburc  (HMS.  2,  266,  ein  unechtes  Lied)  steax 
gel  r Huxel  oder  sicebei. 

19  bruoder sehaft  st.  f.  'Genossenschaft  durch  geistliche  Verbrüderung', 
fraternitas.  473,  5. 

20  phriiende  st.  f.  'Pfründe,  Lebensunterhalt  geistlicher  Personen',  aus 
mlat  pravenda,  einer  durch  Anlehnung  an  providere  veranlafsten  Nebenform  zu 
prabenda. 

23  drum  st.  n.  'Endstück,  Ende';  daraus  'Stück  eines  zerschlagenen  Ganzen', 
wovon  der  PI.  'die  Trümmer'  allein  in  der  Schriftsprache  lebt,  während  der 
bairische  Dialekt  noch  heute  das  Wort  viel  gebraucht:  Sehmeiler  B.  W. 1  1,  663. 
Engtisch  thrum,  verwandt  mit  rfou«,  löopog.  "Wolfram  verwendet  das  Wort  bes. 
im  W.  154,28  des  (Gürtels)  drum  tet  uf  die  erden  tat,  311,27  Kennewart  dax 
drum  (der  Stange)  nam  in  die  kant;  406.  30  f.  dax  kriuee  was  mit  drien  drumn 
Meie  mangx  dernäch  gevieret  *i:  die  obere  Spitze  des  Kreuzes  fohlte.  423,  22 
die  Stange  vonme  drume  unx  an  die  hant. 

28  darf  'hat  nötig,  braucht'. 

29  gelesen  vgl.  781, 14.  Nach  Maundevilles  Reise  wurde  von  einem  Kloster 
auf  dem  Sinai  erzählt,  dafs  dort  der  Name  des  zur  Nachfolge  bestimmten  Abts 
von  selbst  auf  dem  Altarstein  geschrieben  erschien.  Auch  von  der  Tafelrunde 
wird  ähnliches  erzählt:  Heinzel  Gralromane  161. 

471,  1  für  kint  'als  Kinder'. 

2  gröxe  Ihtte  -Erwachsene".    Mystiker  1,90,20  eine  gröxe  tohter. 

3  wol  die  muoter  s.  zum  Acc.  die  Anm.  zu  252,  4;  die  Hss.  Gd  haben  hier 
uol  der  m. 

4  harren  dar  sw.  'dahin  zugehören,  dafür  bestimmt  sein'  474,  4;  s.  auch 
zu  508,  6.  511, 16.  712,  27. 

7  eischet  dar  'dahin  fordert'  s.  zu  21.  l. 

11  immer  mir  'auf  immerdar,  immer  fernerhin'  786,24.  Tit.  138,  3. 

15  neteederhalp  'auf  keiner  von  beiden  Seiten'.  Von  einem  indifferenten 
Engel  spricht  die  Apokalypse  3, 14 ff.  und  verwirft  ihn:  Et  Angelo  Laodiciae  Eecle- 
siae  scribe.  Haee  dicit:  Amen,  testis  fidelis  et  verus,  qui  est  prineipium  crea- 
turae  Dei.  Seio  opera  tua,  quia  neque  frigidus  es  neque  calidus:  utinam  fri- 
gidus esses  (tut  calidus:  Sed  quia  tepidus  es  et  nec  frigidus  nee  calidus,  ineipiam 
U  evomere  ex  ort  meo.  Ausführlich  erörtert  die  Sage  von  den  bes.  im  Luftreich 
fortlebenden  Engeln  Singer  Abh.  z.  germ.  Philol.  f.  Heinzel  S.  361  ff. 


Digitized  by  Google 


362 


IX  471.21  —  472,22. 


21  Dafs  die  neutralen  Engel  auf  die  Erde  zum  Oralstein  herabsteigen  mulsten, 
vergleicht  sieh  noch. am  meisten  der  mohammedanischen  Sage  von  der  Kaaba: 
s.  QF.  40,39.  Im  schwarzen  Stein  der  Kaaba  sei  der  Engel  versteinert,  welcher 
Adam  vor  dem  Baume  im  Paradies  warnen  sollte,  aber  diese  Pflieht  nicht  er- 
füllte; einst  werdo  noch  der  Tempel  der  Kaaba  in  den  Himmel  zurückschweben. 
Vgl.  auch  Weil,  Biblische  Legenden  der  Muselmänner  (1845)  8.37.  84. 

22  immer  'auf  immer  (nach  der  Berührung  mit  den  neutralen  Engeln)'. 

23  Wolfram  läfst  es  hier  unentsehieden,  was  er  454,  24 ff.  bestimmter  aus- 
gesprochen hatte,  dafs  die  neutralen  Engel  Verzeihung  erhalten  hätten  und  in 
den  Himmel  zurückgekehrt  seien.  Einen  unsicheren  Zustand  behauptet  auch 
die  irisehe  Volkssage  für  die  gefallenen  Geister:  s.  Einleitung  §  6.  Durch  die 
Reise  des  h.  Brandan  (Brandaen  1815  ff.)  war  diese  Auffassung  allgemeiner 
bekannt  geworden.  Daher  trat  ihr  eine  strengere  Beurteilung  entgegen,  welche 
Wolfram  Truvrizent  selbst  im  Gegensatz  zu  seineu  früheren  Äufserungen  aus- 
sprechen läfst  798,11  —  22.  Diesem  strengen  Urteil  gemäfs  läfst  Dante  sie  ruhelos 
zwischen  Himmel  und  Hölle  schweben;  Inf.  3, 34  ff.  questo  misero  modo  tengon 
le  am  ine  triste  di  coloro  che  visser  senxa  infamia  e  senxa  lo<lo.  misschiate  sono 
a  quel  eattiro  coro  degli  angcli,  che  non  furon  riMli  ne  für  fedeli  a  dio,  ma 
per  se  foro.  Caccianli  i  eiel  per  non  esser  nien  belli,  ni  lo  profondo  inferno 
gli  rieece,  chk  alcuna  gtoria  i  rei  arrebber  d'elli. 

24  fürbax  verlos  -weiter  zu  verderben,  zu  vernichten  suchte', 

28  sin  enget:  von  einer  Engelserscheinung  bei  der  Begründung  der  Gral- 
gemeinde ist  Tit.  6  die  Rede. 

472,  1  des  libes  prU  'Ruhm  während  des  (irdischen)  Lebens'. 
2  doch  'gleichwohl,  zugleich  doch  auch':  522,23. 
4  so  dann  (darf  ich  darauf  rechnen;  denn). 

7  näheren  sw.  sich  'näher  kommen';  selten.  Über  die  Ableitung  von 
Verbis  aus  Komparativen  s.  Gramm.  2,  273. 

8  'versteht  sich  <iott  auf  Streit':  so  wird  anderwärts  gesagt,  dafs  er  und 
seine  Engel  sich  über  einen  Heldenkampf  hätten  freuen  können:  W.  230,26ff.  von 
Franxogscn  uirt  gestriten  daxx  d'  cngel  mühten  herren  in  den  niun  keeren  und 
vgl.  Grimms  Myth.  16. 

9  dar,  10.  11  dd:  zur,  vor  der  Gralgemeinde. 

13  m üest f et)  aldä  'müfstot  dort  (wenn  ihr  dort  wäret)'. 

14  mit  senften  willen:  das  attributive  Adj.  schwächt  gelegentlich  sein 
Dat.-w;  -mit  freundlicher  Gesinnung'. 

16  der  kiusche  brechet  tugent  'der  Mäfsigung  ihre  Tauglichkeit,  Kraft 
durchbrächet,  zerstörtet':  533,14. 

17  **  'stets,  von  jeher'. 

18  wallen  st.  'Wellen  aufwerfen';  hier  vom  Flufs  der  Thranen:  'über- 
wallen'. 

20  mit  rede  rolbrähie  ' vollständig  erzählte'. 

22  Anfortas  251,16;  auch  Amfortas.  wird  auch  in  W.  99,  29  u.  ö.  genannt. 
Der  Name,  auf  der  ersten  und  dritten  Silbe  betont,  geht  vielleicht  auf  lat  bifir- 
mitas  zurück;  vgl.  ferte  firmitas. 
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25  herxebiere  'das  Herz  treffend ,  herzergreifend':  586,13.  W.  123,12. 
164,23.  223, 2G;  sonst  nur  bei  Nachahmern  "Wolframs. 

28  der  tcerlde  an  im  fuogte  leit  'Jugend  und  Reichtum  brachten  für  alle 
Menschen  Leid  durch  das  was  sie  an  ihm  thaten'. 

473,  1  niht  dem  gräle  reht  'entspricht  nicht  dem  Wesen  des  Grals'. 

4  überstriten  st.  'im  Streite  Überwinden'.  541,26.  547,12.  613,  8.  619,  L 
620,18.  623,14.  689,5.29.  W.ü. 

12  umbenennet  'unberufen'.  Parzival  war  zwar  angekündigt,  aber  ertrug 
nicht  in  sich  die  Würdigkeit  für  den  Graldienst. 

14  fuorte  sünde  mit  im  dan  'nahm  Sünde  mit  sich  fort'. 

17  ich  entöl  niemen  schelten  'ich  werde  niemand  Vorwürfe  machen'. 

19  schaden  Gen.  'nach  dem  Schaden'. 

20  er  =  der  tcirt. 

22  davor  'früher,  vorher'. 

23  Brunibdne  s.  zu  261,27;  und  über  Lehelins  That  zu  67,18. 

25  Lybbedls  natürlich  franz.  Ii  beals  'der  Schöne';  aber  ob  Li  beaux  des- 
conneus  hier  gemeint  ist,  der  Held  einer  im  Wigalois  wiedergegebenen  franz. 
Erzählung,  ist  ganz  unsicher. 

26  erweit  'beschert,  bestimmt'. 

30  reroup  (-bes)  st  m.  'Beraubung  eines  Toten  (s.  zu  53,  l),  einem  Toten 
abgenommene  Beute',  475,  6;  der  Ausdruck  begegnet  auch  in  Rechtsquellen. 
Über  die  sittliche  Beurteilung  des  reroup  s.  zu  161, fr. 

474,  2  so  einen  Begründungssatz  einleitend;  Goethe  würde  gesagt  haben: 
'wie  denn'. 

4  gelich  gerar  'von  gleichem  Aussehen'. 

5  ein  turteltübe:  dasselbe  Wappen  trägt  Cundrie  la  surziere  auf  ihren 
Kleidern  778,22.  792,26. 

6  ron  Munsalvtesche  get  'rührt  her  von  M.;  kommt  von  M.  her.' 

7  in  bezieht  sich  auf  V.  3  f.  zurück.  Nach  dem  Folgenden  waren  vorher 
nur  die  Schilde  der  Gralritter  so  gezeichnet. 

8  der  freuden  herrc  tcas  'über  dio  Freuden  gebot',  ehe  er  verwundet  wurde. 
10  brdhte  an  'vererbte  auf. 

so  'mit  dieser  Zeichnung'. 
12  der  degen  «t€/  =  Frimutel. 

14  von  dieser  Liebe  Frimutels  zu  seiner  Gattin  handelte  wohl  eine  uns 
nicht  überlieferte  Sage. 

18  niuwen  sw.  'erneuern';  also  anders  als  4,  9. 

19  kone  sw.  'Ehefrau',  494,19.  495,10.  bes.  in  bairisch  -  östreichisehen 
Quellen.  Schmeller  B.W.»  1,1266.  got  qmo. 

21  itcer  rartcc  im  treit  gclichiu  mdl  'ihr  seht  ihm  ähnlich'. 

23  öiri  her:  der  Ausruf  des  Erstaunens  erklärt  sich  aus  der  bemerkten 
Ähnlichkeit  Parzivals  mit  den  Uralkönigen. 

27  bin  erborn  'stamme  ab',  s.  zu  56,  L 

29  gernüete  st  n.  'Gesinnung'. 

475,  1  nemen  in  itcer  gebet  "in  euer  Gebet  einschliefsen'. 

6  toup  (-bes)  hier  'stumpfsinnig,  empfindungslos'.  Alemannisch  noch  jetzt 
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8  jehen  'bekennen':  hier  im  bes.  Sinne  der  Beichte. 

13  werlt:  durch  den  theologischen  Gegensatz  zum  Himmelreich  ist  der 
Begriff  als  der  der  sündigen,  unglücklichen  Menschheit  bestimmt  Oft  wird  die 
Welt  personificiert  fro  Werlt  Walther  101,  9.  Insbes.  ist  der  Welt  Lohn  (V.  17) 
zu  einer  Legende  verwertet  worden,  die  bei  Konrad  von  Würzburg  und  in 
mehreren  Bildwerken  oberdeutscher  Kirchen  erscheint  s.  Wackernagel  ZfdA.G,l5if. 

wie  tuost  du  so  'wie  kannst  du  so  thun?'  vgl.  280,  l. 

15  herxeser  st.  n.  'Herzeleid,  tiefer  Seelenschmerz'. 

18  sus  endet  sich  dins  mttres  dan  'so  endet  die  Melodie  deiner  Erzählung, 
das  ist  das  Ende  vom  Lied',  scheint  sprichwörtlich.  Vgl.  Tit.  17,  4.  Dieselbe 
Ansicht  begegnet  am  Schlufs  der  Nibelunge  Not  2315,  4  ah  ie  diu  liebe  leide 
xe  aller  jungiste  git.    Wie  hier  wird  don  bildlich  gebraucht  766, 18. 

20  dir:  als  jüngeren  Verwandten  duzt  Trevrizent  seinen  Gast 

21  diu  eigen  rerch  'dein  eignes  Leben,  dein  eigen  Fleisch  und  Blut'  8. 
zu  109,27. 

22  wiltu  für  got  die  schulde  tragen  'wenn  du  vor  Gottes  Gericht  mit 
dieser  (ungebüfsten)  Schuld  erscheinen  wirst'. 

23  ein  bluot  'ein  und  dasselbe  Blut',  im  Sinne  von  sippebluot. 

25  gelten  st.  'bezahlen,  hülsen '. 

26  xe  gelte  'als  Bufse  für  Todschlag'  vgl.  das  Wehrgeld  'Mannesbufse*. 

28  geniex  st  m.  'Einkommen,  Ertrag'.  Von  Geld  oder  Geldeswert  52,6. 
W.  202,24  xe  tüsent  marken  der  geniex  was,  der  dem  klnster  galt  (sus  was  sin 
urbor  gexalt).    Hier  bildlich.    Schmeller  B.  W*  1,  1762. 

29  reinen  sw.  'reinigen,  verschönen';  andere  528,26. 
476,  1  'was  schlecht  war,  betrübte  ihn'. 

2  er  baisam  ob  der  triuwe  'er,  der  wie  Balsam  über  alle  Aufrichtigkeit 
hinaus  duftete';  wir  sprechen  so  etwa  noch  von  der  Blüte  als  dem  Edelsten  s. 
109,  iL    Zu  dem  ob  vgl.  91,  8. 

8  glanx  'glänzend,  leuchtend*.  Das  Wort  erscheint  vor  Wolfram  nur  im 
Servatius  2062  und  vielleicht  in  Albrechts  Metamorphosen ,  wenn  die  Herstellung 
nicht  unsicher  wäre;  bei  Wolfram  von  unserer  Stelle  an  öfters:  486,18.  600,19. 
603,23.  612,  16.  641,  2.  765,9.  W.  128,20.  408,26:  bei  Späteren  häufig,  bes. 
im  Keim  auf  ganz.    So  schon  Nib.  1779,  l. 

9  die  bezüglich  auf  den  Plur  wip. 

12  nach  dir  'in  Sehnsucht  nach  dir'. 

16  dan  'dann':  wenn  die  Mutter  tot  ist 

18  des  mrers  mir  iwer  munt  vergibt:  durch  eine  nicht  seltene  und  aus 
dem  Ahd.  stammende  Attraktion  zwischen  Demonstrativum  und  Relativum  (Grimm 
Kl.  Sehr.  3,  818)  wird  ein  des  gespart,  das  von  vergibt  abhängig  wäre.  Vgl.  z.  B. 
V.  24,  wo  der  auch  zweimal  zu  setzen  wäre;  749,  l  und  8.  auch  zu  429,22. 
589,29;  749,  U 

22  disiu  mterc  beidiu  :  dafs  Parzival  in  Ither  einen  Verwandten  erschlagen 
und  dafs  er  seiner  Mutter  Tod  veranlafst  habe. 

27 f.  Deutung  des  Traumes  der  Herzelöude  103,25 ff.  si  soue  'an  ihr  sog'; 
von  sitgen. 

29  nidervam  'sich  im  Traume  zeigen',  ex:  das  Tier  V.  27. 
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477 ,  1  geswistrede  st.  n.  daneben  die  vollere  Form  geswisteride ,  geswisler- 
gide  'Geschwister';  wie  unsere  Stelle  zeigt,  auf  Schwestern  beschränkt 

2  Tschoysiäne  V.  9;  Schoysiän  800.  6.  805,  6.  Schoysiäne  Tit.  10.  Der 
Name  erscheint  als  Josiane  z.  B.  bei  der  Gemahlin  Beuves  von  Hanstone  ZfdA. 
37,  340  Anm. 

3  der  frühte  Gen.  der  Ursache:  'wegen  dieses  Kindes'. 

12  arke  st.  f.  hier  in  besonderer  Beziehung  auf  die  Arche  Noahs,  wegen 
unkiusche  fluot;  dagegen  allgemeiner,  aber  ebenfalls  bildlich  als  Schrein,  Kiste, 
804, 16. 

16  Zur  Schwere  des  Grals  für  dio  sündige  Menschheit,  während  eine  reine 
Jungfrau  ihn  leicht  trägt,  235, 26— so,  vgl.  die  Legende  vom  h.  Albanus,  die 
Platen,  das  Fischermädchen  in  Burano  erzählen  läfst:  Doch  als  seine  Gebeiue 
hierher  einst  brachten  die  Schiffer,  Konnten  sie  nicht  ans  Ufer  den  Sarg  ziehn, 
weil  er  so  schwer  schien;  .  .  .  Siehe,  da  kamen  heran  unmündige  lockige  Kinder, 
Spannten,  als  wär's  zum  Scherz,  an  das  Seil  sich,  zogen  den  Sarg  dann  Leicht 
an  den  Strand,  ganz  ohne  Beschwerde,  mit  freundlichem  Lächeln.  Weiter  zurück 
liegt  die  Einholung  des  Schiffes  mit  der  Magna  Mater  Idaea  205  v.  C.  in  Ostia, 
wie  sie  Ovid  Fasti  IV,  247 ff.  erzählt.  Man  beginnt  das  Schiff  stromaufwärts 
zu  ziehn;  da  bleibt  es  in  der  Mündung  stecken  und  kerne  Gewalt  vermag  es  von 
der  Stelle  zu  bringeu.  Nun  tritt  Claudia  Quinta  hervor:  sie  betet  vor  allem 
Volk  dafs  die  Göttin  ihr  folgen  möge,  so  wahr  sie  keuschen  Sinnes  sei,  und 
zieht  dann  mit  leichtem  Ruck  das  Schiff  von  der  Stelle. 

26  mit  wunderlicher  saehe  -auf  wunderbare  Weise' =  Ad v.  wunderliche 
8.  zu  245, 17  und  Haupt -Joseph  zu  Engelhard  35. 

478,  3  dar  'dahin',  zum  Gral. 

4  vogt  'Schutzherr'  ist  der  Gralkönig  wie  der  Kaiser  für  die  römische 
Kirche:  Walther  28,  l. 

9  gransprunge  st.  f.  Zustand  des  gransprungen  man,  MF.  26,  23,  des 
Jünglings,  dem  der  Bart  auf  der  Oberlippe  spriofst;  der  g.  xit  'die  Zeit  der  Flaum- 
bärtigkeit'. 

12  erinnert  an  die  Scheltrede  gegen  die  Minne  291,16  ff. 

14  diu  schrift  hier,  und  483, 29  =  diu  schrift  ame  gräle  796,18.  wodurch 
auch  die  jungen  Gralkönige  dazu  bestimmt  wurden ,  Erbtöchter  in  irdischen  Landen 
zu  erwerben.  Sachsonheim  im  Spiegel  (Altswert  132,  soff.)  des  ist  min  fretcd 
gar  smal  Glich  Anfortases  qual  Xach  Orgelusen  minn,  Die  usserhalb  der  sinn 
Der  grales  ordenung  lüff.  ' 

19  mit  guotem  site  'von  edler  Art'. 

20  dax  si  dämite  *das  lasse  ich  auf  sich  beruhn'  s.  Lachmann  zu  Haupts 
Ausg.  des  1.  Büchleins  von  Hartmann  V.  500.  Nach  616,  lcff.  war  Orgeluse  die 
von  Anfortas  geliebte  Frau. 

25 ff.  Freie  Anakoluthbildung:  der  Held  erwarb,  dafs  er  sieher  war  vor 
der  Rede,  als  ob  jemals  gröfserer  Ruhm  erfochten  worden  wäre. 

479,  2  niht  rolleclichen ;  ironisch  'gar  nicht,  nichts  weniger  als'. 
4  'das  hatten  die  Seinen  schwer  zu  beklagen'. 


Digitized  by  Google 


366 


* 

IX  479,6-481,  6. 


6  durch  freude  an  m innen  stiure  'um  Freude  an  der  Hilfe  der  Minne 
zu  erlangen',  um  sich  über  die  (im  Kampfe)  vom  Gedanken  an  die  Geliebte  ge- 
währte Hilfe  zu  freuen. 

8  lüppen  BW.  'vergiften';  von  lüppe.  das  als  gelüppe  490,13.  790, li  be- 
gegnet. 'Gift,  Zaubersalbe',  ahd.  luppi,  got.  in  lubjaieis  'giftkundig,  zauber- 
kundig'.  lüppen  P.  482,  9.  W.  324,  4f.  ja  sint  der  Sarraxine  geschöx  geliippet 
sam  diu  nätern  bix.    Hippie  'giftig,  vergiftet'  483,  4. 

9  xc  tjostieren  'beiin  Speerstechen'.  496,30. 

12  heidruose  aus  hegedruose  st.  f.  'Hode,  Sehamteil'.  Vor  Drüse,  das 
wohl  eig.  Schwellung  bedeutet,  steht  ein  Stamm,  der  in  mhd.  hagen  'Zuchtstier', 
mundartl.  Haeksch  'Zuchteber',  hecken  'brüten'  vorliegt. 

15  Ethntie  s.  zu  374,  26. 

17  Über  die  Flüsse  aus  dem  Paradiese  s.  zu  481,19.  diu  Tigris  f.  nach 
deutscher  Weise ,  welche  nur  die  von  andern  Völkern  übernommenen  Flufsnameu 
Rhein,  Neckar  u.  s.  w.  als  Masc.  belafst. 

19  den  grul:  dieser  wird  ebenso  als  Ziel  der  mohammedanischen  Ansprüche 
gedacht  wie  die  heiligen  Stätten  in  Palästina. 

20  So  steht  der  Name  des  Schenken  Ulrich  von  Winterstetten  auf  seinem 
Schwerte  s.  ZfdA.  1, 194. 

23  Über  den  Acc.  des  Raumes  bei  strichen  s.  Haupt  zu  Free  3106  und 
vgl.  zu  328,  8. 

30  'da  sah  man  Seelenschmerz  zu  Tage  treten,  sich  zeigen'. 

480,  5.  8  wunde  sw.  f. 

9  gewan  beidin  wider:  Eisen  und,  Schaftstück  zog  der  Arzt  aus  der 
Wunde  heraus. 

11  gotes  kraft  'göttliche  Majestät'  559,  6.  Ludwigslied  55  Giloböt  H  thiu 
godes  kraft! 

14  durch  sin  ere  'um  sieh  zu  vorherrlichen'. 

16  rersteern  st.  hier  wie  meist  'abschwören,  schwören  etwas  nicht  haben 
oder  thun  zu  wollen'.  824,24. 

17  dar  nach  'überdies,  aufserdem". 

al  dax  trüege  bluot  'alle  animalische  Nahrung':  452,22;  hier  kommt  zur 
vegetarischen  Beschränkung  der  Kost  noch  hinzu,  dafs  auch  das  Brot  vertoten 
sein  soll,  also  sämtliche  Erzeugnisse  der  Kultur. 

21  steert  Abzeichen  der  Wehrhaftigkeit:  zu  414,14. 

24  liehtiu  ougen  metonymisch  für  'Frauen':  Kudrun  1446,  4  des  »mosten 
schmiu  ougen  überwallen. 

28  was  sin  ander  nngeniach  'schmerzte  ihn  ebensosehr  wie  seine  Wunde'. 

30  L  lohte:  'es  war  ihm  nicht  schicklich,  erlaubt  zu  Sterben'.  Seine 
Pflicht  verbot  es  ihm,  da  die  Herrlichkeit  des  edeln  Geschlechts  nur  noch  auf 
seiner  —  wenn  auch  geringen  —  Kraft  beruhte. 

481,  1  sich  ergehn  'sich  übergeben,  hingeben'  bes.  vom  Eintritt  in  ein 
Kloster  oder  unter  eine  geistliche  Regel,  wofür  noch  häufiger  nach  niederdeutscher 
Weise  begehen  steht. 

6  arxeibuoeh  erwähnt  auch  Erec  5238.  Freidank  59,21;  eine  Vermutung 
darüber  b.  W.  Grimm,  Kl.  Sehr.  3,481.  (Altd.  Gesp.  12). 
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7  gäben  keiner  helfe  Ion  'belohnten  die  Mühe  nicht  mit  Hilfe'. 

8  Über  die  folgenden  Schlangennamen  handelt  P.  Hagen  ZfdA.  45,  207  ff.  Das 
Verzeichnis  ist  alphabetisch  geordnet  bis  auf  jecis  V.  10,  dessen  Anlaut  in  den 
Hss.  variiert  und  vielleicht  falsch  ist:  vermutlich  ist  ein  Vokabular  benutzt  worden. 

8  aspis  eine  Schlangenart,  welche  Plin.  n.  h.  29  §  65  und  Solin  ]>.  122,16 
als  sehr  giftig  anführen,  deren  aber  schon  Erwähnung  geschieht  in  Psalm  58,5.6, 
wonach  sie  den  Schlangenbeschwörern  gegenüber  ein  Ohr  auf  die  Erde  drücken, 
das  andere  mit  dem  Schwanz  verstopfen;  vgl.  auch  Ep.  ad  Horn.  3, 13  Yenemim 
aspidum  sab  labiis  eorttm.  Daher  auch  Bruder  Berthold  71.23  sagt:  atpis  aller 
natern  beerte  undc  teirste. 

eeidemon  kommt  als  Helmschmuck  des  Feirefiz  736,  10.  739,16.  741,  16. 
768,  24.  W.  379, 27  vor;  danach  sterben  die  giftigen  Schlangen,  sobald  sie  dies 
Tierchen  gerochen  haben.  Dies  deutet  auf  den  Ichneumon,  den  Feind  des  Kro- 
kodils und  der  grofseu  Schlangen  s.  Hertz  S.  542  Anm.  226.  Hilgen  vermutet 
Entstellung  der  handschriftliehen  Grundlage  bei  Solin  143.17.  wo  auch  hicheu- 
nion  erscheint,  und  zugleich  eine  Schlangenart  enhydrus  (s.  Plin.  27,  §72  hydrus) 
in  einigen  Hss.  als  ichneumonum  genus  aufgeführt  wird.  Es  ist  wohl  anzu- 
nehmen,  dafs  "Wolfram  seinen  eeidemon  als  Sehlange  ansah,  wie  solche  nach 
Pseudoeallisthenes  (s.  Zachers  Buch  darüber  S.  120)  als  «ya&ot  Sttiuovt;  und  alles 
Giftige  vertreibend  verehrt  worden.  Vgl.  auch  die  epidaurisehe  Schlange  des 
Aeseulapius  Plin.  a.a.O.  Darf  man  i/töniuorv  'Schlangengott'  als  Grundlage  für 
ecidnnon  vermuten?  s.  auch  zu  683,20. 

9  ehconthis  führt  auf  «xonia*  zurück,  wie  eine  wurfspiefsartig  zuschiefsende 
Schlangenart  genannt  wird.  In  der  lat.  Littoratur  kennt  Plin.  2  §  89  den  Namen 
für  Meteore. 

lisis:  nach  Hagen  verderbt  aus  basiliscus,  den  Plin.  29,  60  und  Solin  126, 12  ff. 
schildern. 

10  jecis  aus  was  auch  als  ein  Kräuternamen  in  das  Mlat.  eindrang. 
meatris  ist  sonst  nirgends  bezeugt,  aber  mit  franz.  Aussprache  des  x  = 

lat.  meatrix,  wie  eine  halborhoben  sieh  fortbewegende  Sehlange  wohl  heifsen 
konnte.  Wolfram  selbst  ist  eine  solche  Wortbildung  nicht  zuzutrauen,  also 
schöpfte  er  aus  Quellen,  die  uns  entgehen. 

11  eiter  st.  n.  'Gift';  altnord.  eilr,  zu  griech.  otSübt  'schwelle*.  Daher  V.  5 
ycilert  'vergiftet', 

15  mit  fisiken  liste  'mit  Arzneikunde':  vgl.  das  engl,  phjsician  'Arzt'. 
Nur  hier  mhd.  bezeugt. 

18  rerbunnen  Präteritopräs.  'mifsgönnen ':  ein  Dekompositum  aus  ver-  be- 
unnen,  welches  letzte  in  g-önnen  erhalten  ist. 

19 ff.  vgl.  W.  359,19  Fisem;  382,6  Oeon.  Die  vier  Flüsse,  die  aus  dem 
Paradiese  fliefsen,  werden  Gen.  2,ioff.  genannt;  in  der  Vulgata  mit  den  von 
"Wolfram  gebrauchten  Namenformen:  Phison.  Gehon  [=  Oxus.j  Tygris,  Eufrates. 
Die  Heilkraft  des  "Wassers  dieser  Flüsse,  im  Orient  auch  vom  Ganges  u.  a.  Flüssen 
geglaubt,  wird  bes.  im  Briefe  des  Priesters  Johannes  geschildert:  s.  QF.  85, 31  ff. 
In  dem  Gedichte  Altd.  Bl.  1,818  V.  212  ff.  diser  brunne  (Quell  am  Olympus) 
der  icandelt  sich  xe  allen  stunden  gel  ich  Über  naht  undc  tac:  also  dicke  ge- 
winnet er  andern  smac.    Den  so  gt't  des  brunnen  spranc  drter  tagetieide  lanc 
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vil  nähe  dem  paradysc,  dd  umb  die  verboten  spise  Adam  wart  üx  gestöxen  xe 
untern  schaden  gröxen.  der  sich  dar  an  rlixet  dax  er  des  brunnen  enpixet 
rastende  dri  stunt,  die  teile  dax  er  lebt,  teirt  er  yetunt  unde  bltbet  al  der  jdre 
alt  er  sie  drixec  jdre  (1.  als  er  drixic  wäre?).  Nach  einem  lat  Text  bringen 
die  Flüsse  wohlriechende  Äpfel  mit  sich:  wer  sie  vier  Tage  lang  riecht,  hat  keine 
weitere  Lust  zu  essen  oder  zu  trinken.  Über  die  wohl  zu  Grunde  liegende  Sage 
vom  "Wasser  des  Lebens  s.  "W.  Hertz  Parz.  S.  525  und  Zarncke  Priester  Johann 
912  fönt  omnium  in  te  tpecierum  taporem  retinent  progreditur  tion  longe  a 
paradyso  unde  Adam  fuit  expultut.    Singer  Abh.  405. 

23  so  ndhn  hin  xuo:  durch  Attraktion  wird  ein  zweites  so  gespart.  Ver- 
schiedene Änderungsversuche  s.  Wiefsner  Beirr.  27,40. 

terriechen  st.  'aufhören  einen  Geruch  zu  geben,  zu  duften'.  Aufser  bei 
Herbort  auch  noch  Altd.  Bl.  1,54  also  Hessen  sie  den  Up  und  die  stuck  rer- 
rieehen,  ehe  sie  den  zerstückelten  Leichnam  begruben.  Aventin  übersetzt  damit 
das  lat.  obsolere. 

25  dinne  'in,  mit  den  Wassern':  s.  zu  153,26.  Oder  darf  dinne  wie  mm 
in  inne(n)  bringen  als  Antwort  auf  die  Frage  wohin  gefafst  werden? 

30  Über  den  Zweig,  den  auf  Geheifs  der  Sibylle  Äneas  mit  in  die  Unter- 
welt nehmen  mulste  s.  Veldekes  Eneide  2786  ff.  Vergl.  Aen.  G,  136 ff.  s.  auch  Einl.  §  7. 

482,  1.  2.  Zur  Erleichterung  des  Verses  vermutete  Lachmaun  als  ursprüng- 
liche Lesart  dar  iif  Enease  jach  Sibill  für  helletch  ungemach.  dar  tif  jach 
für  'worauf  hinwies  als  Schutz  gegen':  vgl.  533,  Lt.  persönlich  538,  7.  W.  465.  5 
det  jah  er  uf  den  admirat  'für  die  (koste)  nannte  er  den  Admirat,  dio  schrieb  er 
dem  A.  zu'  272,21  min  herxe  giht  etticet  üf  in  'meine  Ahnung  erwartet  etwas 
von  ihm'.  439,26  ich  mags  wol  jehen  iif  die  frumn. 

3  Flegetöne  sw.  m.  Unterwelt« ufs:  Veldekes  En.  2997.  3363.  Verg.  6,210. 

4  wieder  Attraktion,  wodurch  das  Relativ  hinter  flüxx  wegfällt  Von 
anderen  Flüssen  in  der  Unterwelt  spricht  Veldeke  nicht. 

drin  'hinein',  in  die  Hölle. 

5  des  nämen  wir  uns  muoxe  'darauf  verwendeten  wir  viel  Zeit'. 

6  xe  buoxe  *zur  Heilung';  vgl.  Reiraar  MF.  185,10 ff.  ist  ab  er  fröideu  so 
rerxaget  dax  er  enkeiner  buoxe  gert,  so  enruoehe  ich  ob  er  iemer  klaget.  Btrret 
was  ich  xuo  der  buoxe  tuo,  dax  ich  mit  xotdter  niht  envar.  Minneclichiu  wort 
stöx  ich  darxuo  u.  s.  w. 

11  was  niht  alsus  'stand  es  nicht  so,  hatte  es  eine  andere  Bewandt- 
nis mit'.  Hartmann  A.  H.  216  weere  der  arxenie  akö\  vgl.  ebd.  196  iuteerr 
sühte  üt  also. 

12ff.  Isidor  Etyin.  lib.  XII  cap.  7  §  26  fertur,  si  verum  est  eam  (Peli- 
canum  avem)  occidere  natos  tuos,  eosque  per  triduum  lugere,  deinde  sc  ipsam 
vulnerare  et  aspersione  sui  sanguinis  vivificare  filios.  Vgl.  für  die  neben  dem 
Phönix  in  der  christlichen  Kunst  bedeutsame,  auf  Christus  bezogene  Figur  des 
Pelicans  Piper  in  dem  zu  465,23  angeführten  Buche  1,463  ff. 

20  guot  'hilfreich'. 

21  strichen  'strichen  davon':  et  Gen. 

22  so  wir  beste  künden  'so  gut  wir  nur  konnten'. 
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24  monicirus  (monizirus  613,22)  aus  griech.  hovox(qui$,  das  fabelhafte ■ 
Einhorn,  von  welchem  allerdings  auch  Solin  190,  9 ff.  handelt,  und  Isidor  Etym. 
12,  2,  §  12. 13  berichtet:  virgo  puella  praeponitur,  quae  venienti  sinum  aperit: 
in  quo  ille  omni  ferocitate  deposita  cajmt  ponit  sicque  soporatus  velut  inermis 
capitur.  Solche  Besänftigung  erzählte  die  irische  Sago  von  ihren  Helden.  Oft 
wird  das  Einhorn  als  Bild  Gottes,  der  durch  die  Jungfrau  Maria  von  seinem 
Zorne  gegen  die  sündige  Menschheit  abgebracht  wird,  verwendet:  s.  "W.  Grimms 
Ausg.  der  Goldenen  Schmiede  XXXII;  Anselm  Salzer,  Dio  Sinnbilder  und  Bei- 
worte Mariens,  Linz  1893,  S.  44 ff.  Das  Einhorn  gilt  als  Symbol  der  Reinheit, 
daher  es  Wolfram  auch  613,22  im  Vergleich  vorwendet.  Hörner  des-  Narwal 
wurden  als  solche  des  Einhorns  aufbewahrt  und  ihnen  grofse  Heilkraft  zuge- 
schrieben. Vgl.  z.  B.  Jahrbuch  des  Vogesenklubs  14,128.  Auch  Apotheken  hiefsen 
■/.um  Einhorn'. 

28  über  'zum  Schirm,  zu  Hilfe'. 

29  karfunkelstein  ein  Edelstein,  dessen  Namen  aus  lat.  carbunculus  durch 
Beziehung  auf  funkeln  umgedeutet  wurde.  Die  Entstehung  von  Edelsteinen  unter 
dem  Horn  von  Tieren  ist  auch  sonst  angenommen  worden,  aber  nicht  gerade  für 
das  Einhorn.    Vgl.  auch  zu  741,  u.  791,  l. 

30  hirnbein  st  n.  'Stirnknochen';  auch  bei  florbort. 
483,  2  vorn  hier  'von  aufsen':  s.  zu  138,  2. 

3  besoufen  sw.  'eintauchen,  versenken',  sonst  auch  'ertranken',  soufen 
Faktitivum  zu  süfen. 

6  trachonte  lat.  dracontea  bei  Isidor,  dracontium  bei  Plinius,  griech. 
touxovTiov  bei  Theophrast;  deutsch  auch  trachenwurz  'Natterwurz'. 

7  würz  st.  f.  'Wurzel,  Kraut,  Pflanze1*  Von  krüt  unterschieden  als 
Wurzel  516,24,  beides  verbunden  486,  3.  s.  zu  Kudrun  82. 

10  der  würze  ist  so  ze  muote  'das  Kraut  hat  die  Eigenheit'. 

11  si  hät  al  des  luftes  art  'ist  mit  der  Atmosphäre  nahe  verwandt'. 

12  des  trocken  'des  Sternbildes,  welches  Drache  genannt  wird',  ttmberart 
st  f.  'Kreislauf. 

14  der  sterne  widerkomen  erläutert  sich  durch  789,  6 ff. 

15  wandeltac  (-ges)  st.  m. '  Wechsel '  =  (des  mänen)  wandelkere  490,  7 ,  wandet 
491,  5.  Die  Zeit  des  abnehmenden  Mondes  gilt  noch  heute  in  der  Volksmedizin 
für  eine  Unglückszöit. 

16  'auf  welchen  (Zeitpunkt)  die  Wiederkehr  oder  Steigerung  der  Schmerzen  fiel'. 

17  der  (würze). 

18  rehte  körnen  'gelegen,  zu  statten  kommen;  nützen'.  Tristan  9612  dix 
kumt  uns  rehte  'das  ist  was  wir  brauchen". 

22  wurd  des  fräge  aldd  vernomen  'hörte  man  ihn  fragen,  fragte  er  nach 
dem  Leiden  des  Anfortas'. 

24  ez  tecere  wir  vermissen  ein  'doch,  nur'  vor  dem  Nebensätze. 

25  warnt  iht  schreibt  Laehmnnn  zu  Iw.  7764  vor;  s.  Moldaenke,  Ausgang 
des  stumpf  reimenden  Verses  bei  Wolfram  S.  24. 

der  vrdge  warnen  'auf  die  Frage  aufmerksam  machen':  mit  dem  Gen. 
auch  825,28 f.,  da  aber  mit  der  gewöhnlichen  Bedeutung  'vor  etwas'.  Ohne  Gen. 
hier  V.  30. 

Martin,  Panmü  II.  24 


Digitized  by  Google 


370 


IX  483,26—486,16. 


26.  27  niht  man  dax  'zu  nichts  als  dafs',  was  auch  jetzt  volkstümliche 
Ironie  wäre. 

30  xe  schaden  kontert  'zu  Schaden  gereichen';  dagegen  478,15  xe  arbeit 
komen  'in  Mühsal  geraten'. 

484,  1  bi  der  ersten  naht  'am  ersten  Abend'. 

6  von  der  hcehsten  hende  'durch  Gottes  Macht'  487,20. 

12  im  quame  'zu  ihm  käme,  ihn  träfe'. 

15  salbe  sw.  f. 

nardas:  Plin.  n.  h.  12,42  De  folio  nardi;  nach  21,136  hilft  Narde  auch 
gegen  Schlangen  (Hagen).  Für  die  Salbe  vgl.  Ev.  Joh.  12,  3  libram  unguenti 
nardi  pistiei. 

16  gedriakelt  'mit  Theriak  versehn',  nur  hier,  drtakl  789,29  aus  griech. 
#i]Qtttxrj.  'Heilmittel  aus  Fleisch,  bes.  von  Vipern';  das  mlat  Wort  ist  an  den 
deutschen  Stamm  dri  angelehnt  worden.  Über  Bereitung  und  Verwendung  gegen 
giftigen  Bifs  s.  bes.  Plinius  n.  h.  20  Schlufs  und  29,21  fiunt  ex  vipera  pastilli  qui 
theriaci  vocantur  a  Graecis. 

20  swachtu  tcünne  ist  miner  jdre  teer  'schlechte  Freude  =  Trauer  ist  die 
Gewährung  meiner  Lebenszeit,  ist  was  mein  Leben  mir  gewährt'. 
23  e:  473,i2ff. 

25  den  rehten  kumber  'das  wahre  Leiden'  488,17. 
>/27  wie  stet  iwer  not  'welcher  Art  ist  euere  Not?  woran  leidet  ihrV 
30  in  betrdgte  'er  hatte  keine  Lust,  es  lag  ihm  wenig  an'. 
485,4  unberäten  'unversorgt':  486,12. 

6  einen  bewisen  eines  d.  'einen  auf  etwas  hinweisen,  einem  etwas  zu- 
weisen': einen  eines  6.824.25. 

7  Der  schmerzlich  scherzhafte  Ausdruck  ist  von  Späteren  entlehnt  worden; 
s.  zu  Kudrun  99,  4. 

13  twin  Adj.  vom  Eibenbaum  :  486,  7,  wo  itoin  hup  das  hier  vorkommende 
grax  erläutert;  s.  auch  zu  458,17. 

18  ex  unbestimmtes  Subjekt:  die  Mittel  dazu. 

20  des  fuoters  phlac  'sorgte  für  das  Futter  des  Bosses'. 

21  graben  st.  'ausgraben'.  516,27. 

22  kehrt  mit  demselben  Reimwort  501,14  wieder. 

23  sinr  orden  'seiner  Regeln'  als  Klausner;  auffallend  ist  der  Plur.  Viel- 
leicht liegt  das  f.  vor,  welches  dem  ahd.  ordena  bei  Notker  entspricht. 

25  nöne  st.  f.  eig.  neunte  Stunde  des  um  6  beginnenden  Tages,  also  drei 
Uhr  nachmittags.    Vgl.  engl.  noon. 

27  schöne  'sorgfältig,  säuberlich'. 

29  ungäx  'ohne  zu  essen'. 

30  vermissen  sw.  'verfehlen':  wenn  er  nicht  dio  Staude  wieder  fand. 
486,  4  'sie  lachten  nicht,  sie  waren  tief  ernst'. 

5  sine  hende  twuoc:  dies  war  höfische  Regel  vor  dem  Essen,  da  man  mit 
den  Fingern  die  Speisen  anfafste.    Auch  nach  dem  Essen  wusch  man  sich  487,  2. 

6  an  eime  gebende  'in  einem  Bund  zusammengefaßt'. 

10  dorfte  'hatte  nötig':  der  Dienst  des  Truchsesses  war  überflüssig. 
16  er  hete  bat  genuoc  'er  war  mehr  zufrieden  gestellt'. 
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24  m  allen  gähen  Dat.  PL  'in  aller  Eile,  sofort,  so  bald'  Erec  8. 
Oranna.  3,155. 

487,  2  unget  wagen  beliben  'sich  nicht  waschen'.  Dafs  dies  als  etwas  Un- 
anständiges empfunden  wurde,  bezeugt  Freidank  89,  9 f.  Die  baesen  atxen  unge- 
twagen,  solte  ir  Unter  nieman  sagen  'Wenn  die  Niedrigen  dadurch  sicher  würden 
vor  Vorwürfen,  so  wollten  sie  selbst  ungewaschen  bleiben';  vgl.  W.  Grimms 
Anm.  dazu. 

4  Nach  Fischmahlzeiten  (wie  sie  der  Karfreitag  allerdings  anstatt  der 
Fleischspeisen  erfordert  hätte)  wäre  die  Berührung  mit  der  Salzbrühe  und  den 
Gräten  (Anz.  z.  ZfdA.  44, 109.219)  den  Augen  gefährlich  geworden.  Die  Gefahr 
bestand  aber  hier  nicht,  da  nur  vegetarische  Kost  genommen  worden  war.  Wie 
sehr  man  gerade  beim  Fischessen  auf  das  Hände  waschen  hielt,  zeigt  M.  Helmbrecht 
782  ff.  sU  irx  niht  Helmbreht ,  het  ich  dan  alle  vische,  im  twaht  M  mtnem 
tische  durch  exxen  nimmer  iwer  hant. 

6  ic&re  ich  für  eederspü  erkant  'könnte  man  in  mir  einen  Falken  sehen'. 
9  steht  unb  xotvoO:  bekäme  ich  weiter  nichts  zu  essen,  so  wollte  ich  als 

ein  Falke  gierig  stofsen.  kröpf elin  st.  n.  'kleiner  Kropf '  auch  von  dem,  was  die 
Vögel  im  Kröpfe  stecken  haben;  'bei  so  schmalen  Bissen'. 

12  min  alt  unfuoge  'meine  alte  Unart',  wohl  mit  bes.  Bezug  auf  184,27ff. 

22  was  und  wart  ähnlich  den  zu  4,28  angeführten  Häufungen:  'war  und 
ward  (immer  mehr)'. 

26  mit  kranker  vreuden  schalle  'mit  geringem  Freudenjubel,  tief  traurig'. 

28  hungerbare  eig.  'Hunger  mit  sich  bringend,  h.  arbeit  'Hungerelend* 
nur  hier,  von  Wolfram  gebildetes  Wort. 

29  durch  den  satel  'weil  der  Sattol  das  Wappen  des  Anfortas  trägt'. 

488,  1  begen  'versorgen':  vom  Pferde  Erec  320  u.  ö. 

2  niwe  klage  bezieht  sich  auf  das  folgende  Geständnis  Parzivals:  V.  6. 
4  aheim  st.  m.  'Mutterbruder';  zusammengesetzt  aus  dem  Stamm  des  lat. 
4M-VU4  und  heim  eig.  'Heimat  bei  dem  Grofsväterchen',  vgl.  lat.  avuneulus. 

7  dax  (ungelücke  min)  rerkiest  'verzeiht,  was  ich  aus  Musgeschick  ge- 
fehlt habe'. 

8  'es  ist  doch  meine  aufrichtige  Hingabe,  die  zu  euch  flüchtet'. 

11  scheide  von  dem  tröste  *nmfs  alle  Hoffnung  aufgeben'. 

12  bin  der  unerlöste  'der  nie  wieder  frei  wird';  vgl.  der  gesigcnde  539, 10 ; 
der  verlorne  zu  198,18;  der  tumbe  zu  530,10;  der  geile  562,26;  diu  g.  652.2«; 
der  ellensriche  s.  zu  614, 11 ;  mit  rede  der  wäre  659,  8;  gein  strit  die  herten  664,28. 
Vgl.  auch  zu  825,  4  und  Tit.  12,  1. 

14  mit  rdies  triuwe  'mit  aufrichtigem  Rate'. 

19  unsalec  barn  'Unglückskind'.  barn  steht  in  älterer  Zeit  zuweilen  für 
Mensch;  hier  bezeichnet  sich  Parzival  damit  zugleich  als  hilfsbedürftig  und  hilfe- 
bogehrend:  s.  auch  zu  46,28. 

25  din  kuttst  'dein  (geringes)  Verständnis,  Erkenntnisvermögen'. 

sich  eines  d.  verxihen  'auf  etwas  verzichten'  401,  2,  hier  'etwas  fahren 
lassen,  verscherzen'. 

26  fünf  sinne:  17 1,22 f.  waren  nur  vier  angeführt  worden. 

489,  1  rdtes  verxagn  'ablassen  zu  raten'. 

24* 
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3  in  rehten  mäxen:  gebräuchlicher  ist  der  Sing. 

4  klagen  laxen  'aufhören  zu  klagen'. 

5  diu  menscheil  hät  wilden  art  'die  Natur  der  Menschen  ist  ohne  feste 
Ordnung'. 

6  etswä  'manchmal'. 

teil  an  witxe  vart  'will  klug  sein'. 

7  denne  'dagegen'. 

tumpheit  Heben  'voreilig  urteilen';  hier  'allzu  streng  verdammen'. 

8  lüter  site  trüeben  'reine,  edle  Gewöhnung  verunreinigen':  vgl.  402, 2f. 

9  sal(-wes)  'schmutzig',  auch  'schwarz';  dax  teixe  bezieht  sich  auf  das 
ehrwürdige  Weifs  des  Alters. 

10  diu  griiene  tugent  'die  Tüchtigkeit  der  Jugend'.  Wir  gebrauchen  grün 
in  diesem  Sinne  tadelnd;  aber  noch  Arndt  sang:  die  grüne  Jugend  soll  man  preisen. 

11  f.  'durch  welche  das  Wurzel  fassen  könnte,  was  nachher  sich  dazu 
eignete  Ehre  zu  erlangen'. 

13  dirx  begrüenen  'dir  das  grün  machen,  erfrischen  (das  was  später  Ehre 
erhält?  oder  ist  ex  allgemeines  Objekt?)  begrüenen  ist  nur  hier  belegt,  aufserdem 
Malagijs,  der  aus  dem  Nl.  stammt,  bcgruonen  'grün  werden,  sich  erneuern' 
W.  122, 26. 

14  erküenen  'kühn  machen';  s.  zu  9(5,16. 

17  so  stellte  sich  dein  Erfolg  (177,  6)  auf  einen  so  herrlichen  Punkt,  dafs 
man  von  vollem  Ersätze  reden  könnte'. 

19  Zum  Part,  anstatt  des  Abstraktums  (1.  3)  vgl.  W.  420,  2  da  ergiene  ein 
temperte  als  wir  gemischet  nennen.  Altdeutsche  Beispiele  hgg.  von  Pfeiffer 
ZfdA.  7,  843  (14,92)  dax  dä  heixet  gehit  'Verheiratetsein,  Ehestand'. 

24  Säiurnus:  492,  26.  493,1.  613,21:  vgl.  Vergil  Georg.  1,  336  frigida 
Saturni  sese  quo  Stella  reeeptet  und  vgl.  dazu  die  Übersetzung  von  Vofs. 

25  xü  st  n.  'höchster  Stand'. 

gestuont,  wie  eben  V.  17,  'trat,  sich  stellte'. 

27  dem  sumerlichen  sne:  der  zu  Anfang  des  VI.  Buches  erwähnte  Schnee- 
fall, der  in  den  September  oder  Oktober  etwa  gesetzt  werden  mufs  und  so  noch 
in  sonst  warme  Zeit  fiel:  493,  6. 

28  nie  so  we  als  damals  (zur  Zeit,  kurz  nach  Parzivals  Besuch). 

490,  1  ein  not  'der  Schmerz  durch  das  Einführen  des  Speers':  d' ander  not 
meint  den  Schmerz  der  eiternden  "Wunde. 

2  dax  sper:  hat  auf  diese  Vorstellung  wohl  die  Sage  von  Telephus  ein- 
gewirkt, auf  die  Ovid  Trist.  5,  2, 15  hinweist:  Telephus  aeterno  consumptus  tabe 
perisset,  Si  non  quae  noeuit,  dextra  tulisset  opem;  cf.  Metara.  12,  112.  Propert 
2,  1,63 f.  Das  Orakel  lautete  6  tnutöns  xai  itiatrtu  s.  0.  Jahn,  Telephos  und 
Troilos,  Kiel  1841;  Aichtal  Aufs.  164—180;  Tel.  u.  Troilos  u.  kein  Ende  1859. 
Die  Sage  berührt  auch  Bernart  von  Ventadour  3, 42  s.  Diez  Leben  u.  Werke  der 
Troubadours  (1829)  S.  24.  Vgl.  ferner  Goethes  Tasso  IV,  4. 

3  körnende  tage  'Ankunftszeit'  vgl.  493,26. 

5  so  hohe:  Saturn  galt  als  der  äufserste  Planet:  493,  1. 

6  ungeliche  wider  gent  die  Planetenbahn  erschien  vor  Kopemikus  und 
Keppler  äufserst  unregdmäfsig. 
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13  sit  'da  nun'. 

heiz  gehört  als  prädikatives  Adj.  zu  weh:  man  weifs,  dafs  das  Gift  am 
Speereisen  heifs  ist. 

16  tragen  hier  'ziehen,  wegnehmen'. 

17  glas  rar  als  is  eig.  umgekehrt:  'Eis  wie  Glas  aussehend';  Apposition 
zu  frost:  es  bildet  sich  ein  Niederschlag  der  Kälte.  Das  Bild  ist  von  der  Schicht 
entnommen,  die  sich  zwischen  Haut  und  weifsglühendem  Eisen  bildet 

21  zwei  mexxcr  234, 18.  Heinzel,  Franz.  Gralromane  S.  40  vergleicht  damit, 
dafs  Nikodemus  Christi  Blut  von  Händen  und  Füfsen  mit  einem  Messer  abgeschabt 
haben  soll. 

23  stccrtes  segen:  vgl.  253,26. 

25  gerne  giht  'eifrig,  zuversichtlich  behauptet'. 

26  aspindl  dax  holz:  V.  29.  741,  2.  812,  22.  Lamprechts  Alexander  sagt  von 
der  Kemenate  der  Königin  Candace  6094  ff.  von  edelen  holze  aspindei  was  dax  ge- 
werkt .  .  daz  holz  dax  ist  türc,  izne  mae  in  den  füre  neheine  icis  verbrinnen, 
wozu  Kinzel  aus  der  Uistoria  de  proeliis  den  lat  Text  giebt:  vidi  ibi  et  tricli- 
nium  ex  lignis  aspitis  (Bamberg,  asiptis)  que  non  incenduntur  ab  igne:  Zachers 
Anm.  erläutert  die  Ableitung  des  Namens  aus  dem  griech.  äaßtaxos.  Pseudo- 
callisthenes  haWf  üuutvtbtv  $vka>v:  Amiant  ist  der  Name  des  holzbraunen  elastisch  - 
biegsamen  Asbestes  (Bergflachs,  Flachsstein,  Bergweifs).  Der  Stein  Asbest  hat 
allerdings  seinen  Namen  davon,  dafs  er  accensus  semel,  extingui  nequitur 
Solin  57, 11  f. 

28  lohen  sw.  'flammen';  Inf.  substantiviert.  Doch  könnte  es  auch  PI.  von 
lohe  sw.  m.  sein,  mit  dem  Sing,  des  Prädikatverbums. 

491,  1  ff.  vgl.  251,  lbff. 

4  mit  sinfzebaren  icitzen  'mit  schmerzlichem  Bewufetsein '. 

6  Brumbäne  s.  zu  261,  27;  ein  Mannesname  Brumbam  erscheint  in  der 
carta  S.  Patricii  episcopi:  San  Marte  zu  Galfrid  von  Monmouth  272. 

7  f.  vgl.  225, 2  f. 

8  'wegeu  seiner  übelriechenden  Wundenhöhlen'  (459,  6).  Es  ist  an  die 
Wundfäule  gedacht;  wir  kennen  den  unerträglichen  Geruch  bei  Krebsleiden,  sür 
smae  790.  6  =  der  wunden  smac  789, 24. 

9  weidetac  hier  'Tag  des  Fischfangs'  s.  zu  225,  8. 

12  'er  hat  für  seinen  Haushalt  mehr  nötig':  mit  schmerzlicher  Ironie  wird 
auf  das  Trostlose  der  einzigen  Beschäftigung  des  Gralkönigs  hingewiesen. 

13  kom  Hz  'verbreitete  sich'. 

15  muoser  liden  'mufste  er  sich  gefallen  lassen,  dagegen  konnte  er  nichts 

haben'. 

16  salmen  lanipriden  =  Crest.  7795  ne  lamproie  ne  saumon.  W,  134, 13 
in  galrciden  die  lampritlen  als  leckeres  Gericht. 

21  gankert  'durch  den  Anker  befestigt':  sonst  gankert  hän  225,  3.  736,27. 
W.  438,  24  der  werliche  genkert  hat  vor  siner  schiff  unge  an  dem  mer. 

22  durch  vische  läge  'um  den  Fischen  nachzustellen'. 

241  hete  gestrichen  weil  mit  dem  Objekt  rnilc,  sonst  ich  bin  gestriehen 
67,  24.  496, 10  u.  ö. 
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492,  2  warte  st.  f.  'das  Spähen;  Vorposten'  (s.  zu  703.17);  hier 'Platz  wo 
Wachtposten,  Hüter  aufgestellt  sind'.  Solche  gab  es  als  Gebäude  bes.  auf  den 
Landslrafsen  vor  den  grofsen  Städten:  bei  Strafsburg,  wo  noch  jetzt  die  Hohwart, 
die  Grüne  Warte  bekannt  sind;  ähnlich  bei  Frankfurt  a.  M. 

7  jenenher  'von  Anfang  an,  bisher'  814,4;  Bit.  12138;  gewöhnlich  (und 
814,  4  in  G)  ennenher:  eig.  'von  jenem  Punkte  her':  ennen  'jenseits,  von  drüben' 
mit  Aphärese  des  j  lebt  noch  in  den  oberdeutschen  Mundarten  s.  Wb.  d.  eis. 
MAn.  1.42. 

9  jenes  'des  Gegners'. 

11  nu  'nun  —  doch':  Einwand  gegen  die  Worte  des  Unterredners. 

17  ff.  vgl.  231,  i7ff. 

18  jdmer8  klanc  'von  Seelenschmerz  erscholl'. 
25  xeigte  'anzeigte,  voraus  verkündigte*. 

sus  "auf  folgende  Weise':  durch  grofsen  Frost. 

27  drtif  legen  näml.  dax  sper  V.  30;  davon  war  490, 16  die  Rede. 

493,  1  enbor  'empor'  Adv.  eig.  eine  Zusammensetzung  aus  der  Präp.  M 
und  einem  Subst  bor  st  f.  'Hohe',  das  nur  noch  in  dieser  Verbindung  und  als 
Vorsatz  zu  Adj.  Adv.  (borril  'sehr  viel',  bortcol),  Subst.  (noch  jetzt  Borkirche 
u.  a.)  erhalten  ist;  enbor  begegnet  noch  P.  539, 17.  567, 12.  589. 12. 

2  vor  Adv.  'im  voraus'. 

3  der  ander  frost  'der  übrige,  allgemeine  Frost'. 

4  'der  Schnee  konnte  sich  nicht  so  beeilen,  dafs  er  nicht  eist  in  der  fol- 
genden Sommernacht  gefallen  wäre'. 

8  htm  sw.  eig.  'mit  Krieg  überziehn',  mit  Gen.  'mit  Heereszug  nehmen, 
berauben'. 

13  f.  'ihr  aufrichtiger  Seelenschmerz  zeigte  von  neuem  die  christliche 

Liebe'. 

16  vgl.  236,20.  808,80. 

18  mit  xiihten  kuonden  «sich  auf  Anstand  verstanden'. 

20  'dazu  hat  sich  Gott  ihm  (dem  Gral)  gegenüber  entschieden'. 

21  dem  si  da  dienden  für  'dem  sie  dienend  vorausgingen,  indessen  Dienst 
sie  heraustraten '.  für  gen ,  für  treten  scheinen  allerdings  nicht  mit  Dat.  der  Person 
gebraucht  zu  werden. 

22  ist  mit  hoher  kür  k  besitzt  hohen  Wert,  ist  hochwürdig';  wie  von  höher 
kür  bei  Konrad  s.  zu  Engelhard  1322. 

24  mit  kiuseheclichen  giieten  '  mit  den  trefflichen  Eigenschaften  der  Keusch- 
heit'; der  Plur.  güete  begegnet  auch  568, 18.  823,13.    kiuscIiecUch:  526,  5. 

25  der  höhen  sterne:  der  Planeten,  Saturn  s.  V.  1.  Sie  haben  besondere 
Sphären  aufserhalb  des  Fixsternhimmels. 

28  behalten  'fest,  aufrecht  halten'  wie  sonst  einen  eit,  Sicherheit  u.  JL  s. 
auch  zu  568,  2. 

30  vgl.  450,  4. 

494,  3  ischanxe  ' Wechselfall' :  zu  2,18. 

5  vgl.  470,  2iff. 

7  herrenlos:  495,12.  W.  267,15.  344,27;  s.  auch  zu  Kudrun  900,8. 
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11  des  (Herren):  'den  müssen  sie  auch  mit  Ehrerbietung  behandeln':  das 
lehrt  das  Beispiel  Lohengrins,  den  die  unerlaubte  Frage  seiner  Gemahlin  ver- 
trieb 826, 18. 

13  verholne,  14  off  ertliche:  vgl.  495,  2;  bezieht  sich  auf  das  Eintreten  in 
die  "Welt:  den  von  Orale  kommenden  Fürsten  kennt  man  nicht  als  solchen. 

16  Castis :  Kastis  Tit.  26.  27.  Der  Name  deutet  schon  auf  den  keusch 
Verstorbenen. 

23  die  Länder,  24  die  Hauptstädte.  Vgl.  803, 5ff. 

25  sale  st  f.  rechtmäßige  Übergabe  ;  W.  83,13  in  ir  (der  Frauen)  henden 
stet  diu  sal  (die  Erteilung  der  werdekeit).  RA.  555  'der  alte  Ausdruck  für  über- 
geben war  saljan  [so  gotisch  als  'opfern',  was  auf  die  religiöso  Bedeutung  der 
Handlung  hinweist],  ahd.  ags.  seUan,  altn.  selja;  die  Tradition  selbst  hiefs  ahd. 
sala,  salunga;  in  der  Übersetzung  des  Kapitulars  von  819  [MSDenkm.  LXVI,  6; 
vgl.  Z.  12.  13J  uipitethahiia  sala  [legitimam  traditionem] ;  andere  Beispiele  bei 
Haltaus  1583.  Waren  Mittler  bei  dieser  Übergabe  nötig,  so  hiefsen  sie  salaman; 
vgl.  hierüber  auch  Neidhard  46, 14.  15  und  Haupts  Anm.  über  die  Bedeutung 
'Vormund'.    Schmeller  BW. 1  2,  260 f.  255. 

27  üf  siner  reise  wider  'auf  seiner  Rückfahrt'  von  der  Hochzeit  auf  der 
Gralburg  =  widerreise  497,  18. 

28  sich  leite  Sterbens  nider  'legte  sich  zum  Sterben';  einige  Hss.  haben 
sterben,  was  mit  s.  I.  sldfen  n.  582,  30  übereinstimmt.  Zum  Gen.  vgl.  Gramm.  4,  680, 
wo  im  neuen  Abdruck  807  Todes  abgehn  \l  ä.  angeführt  wird. 

29  zwei  lant:  Et  27,  8. 

495,  3  stark  gekürzter  Ausdruck:  'um  Kinder  zu  bekommen,  die  zum 
Dienste  dorthin  zurückkommen  sollten". 

8  verpflegen  Steines  d.  'aufgeben,  aufhören  mit,  sich  aus  dem  Sinne  schlagen ' : 
688, 16.  698, 15. 

9  eine  sw.  'allein'  590,  8.  722,23.  W.  190,19  u.ö.;  auch  st  s.  zu  809,  n 
und  unflektiert  zu  707,  23. 

13  über  dax  gebot  'über  dies  Gebot  (mich  hinaussetzend),  gegen  dies  Gebot'. 

18  herteclichen  Adv.  'hart'  =  ernestliehen ,  im  Gegensatz  zu  schimpflichen; 
s.  zu  346,  7. 

19  die  wilden  äventiure  *die  Abenteuer  ohne  geregelten  Kampf,  wie  sie 
bes.  in  der  Fremde  sich  finden  liefsen:  V.  26.  497,  14. 

21  tumieren  hier  bes.  mit  Rücksicht  auf  die  ritterliche  Kampfordnung  des 
Massonkampfes. 

26  verren  riterschaft  'ritterlicher  Kampf  in  der  Ferne'  479.  21.  Kraus  Abh. 
f.  Heinzel  164. 

29  wdm  mir  strites  algelich  'galten  mir  in  Bezug  auf  Streit  gleich':  • 
vgl.  117,  6. 

496,  6  Oauriuon:  doch  wohl  der  Name  eines  Berges,  wie  aus  V.  8.  10 
hervorgeht.  Ob  der  Garganus  in  Apulien?  oder  ist  an  eine  Verlosung  zu  denken 
und  der  Taurus  gemeint,  den  Solin  oft  anführt  und  in  dessen  Nähe  sich  viele 
Kämpfe  der  Kreuzzugszeit  abspielten? 

8  Fämorgdn  (s.  zu  56,18)  führt  in  den  keltischen  Westen ;  10  Agremontin 
in  den  Süden.    Als  Landesname  erscheint  Ägremuntin  770,  7;  als  Bergnamo 
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735,24.  812,19.  W.  349,13.  421,  l.  Tit.  121,  wo  von  den  Salamandern  darin  die 
Rede  ist.  Da  die  Salamander  im  Feuer  leben  (s.  zu  735,24),  so  weist  dies  auf 
einen  vulkanischen  Berg,  vielleicht  auf  den  Ätna.  Ein  Agrhnonte  liegt  in  der 
Basilicata,  östlich  von  Salerno.  Ein  altfranz.  Gedicht  Maugis  d'Aigremont  wird 
Komania  25,  289  angeführt. 

12  fiurige  man:  vgl.  812,20.  Brandaen  1030  ff.  Die  kiel  sonder  stiemian 
licp  Tote  eenen  bernenden  berghe  dan  Daer  hüte  quam  lopende  een  laue  xtrtri 
man.  1090  ff.  folgt  des  duvels  heere  und  schleudert  gloyende  schichten  auf  das 
Schiff.    (Vgl.  C.  Schröder,  Brandan  S.  65). 

15  denRöhas:  über  diesen  und  die  nächsten  Namens.  Haupt  ZfdA.  11.46*. 
Es  ist  der  Kölnischer  Berg  im  steirischen  Saangau,  etwa  sechs  Meilen  von  Cilli: 
Kohitsch  heilst  in  Urkunden  dos  Mittelalters  Roas,  Roliax.  Hier  aber  liegt  wohl 
Verwechslung  mit  Roha,  dem  arab.  Namen  vou  Edessa  (Wilken,  Kreuzz.  2  Beil.  8) 
vor:  daraus  entspann  sich  die  ganze  Ortsangabenreihe  bei  "Wolfram,  für  den  R. 
'vor  den  Berg  hin':  498,20.  21. 

17  windisch:  nach  den  Wenden  nannte  man  im  Mittelalter  die  Slawen 
überhaupt,  bis  in  die  Alpen,  vgl.  "Windisch  Matrei  u.  a. 

18  gegenbiet  m.  'Entgegenbieten,  Gegenstofs'.  W.  37, 16  si  gäben  strites  g. 
350, 26  ron  Axagouc  diu  sirarxe  diet  »int  poynders  hurte  g.  Sonst  nur  bei  Nach- 
ahmern Wolframs. 

20  Zi1je:  Cilli  im  südlichen  Steiermark. 

21  Äglei,  Aquileja,  damals  noch  Sitz  des  Patriarchats. 

497,  1  bezieht  sich  auf  474,  27 ff. 

7  insigel  st.  n.  hier  wohl  nicht  'Petschaft',  sondern  'Siegel,  Stempel',  welches 
etwa  auf  einer  Urkunde,  einem  Briefe  mitgenommen  werden  konnte.  Von  einem 
eingebrannten  Mal  an  Pferdes  Bug  wird  insigel  gebraucht  "W.  232,  7.  insigel  des 
gräls  Miralwappen'  P.  778,23;  792,29.  Bildlich  585,21. 

8  Karchobrd:  821,  2  Carcobrd  scheint  der  nächste  Hafen  am  Gebiete  des 
Grals.  Ist  etwa  irländisch  Cork  gemeint,  das  nun  freilich  mit  Plimiz<el  —  Plymsol 
bei  Plymouth  (273, 10)  und  Barbig« el  ■=  Barfleur  oder  Bordeaux  (385,  2)  nur  da* 
gemein  hat,  dafs  alle  Örtlichkeiten  im  "Westen  liegen  und  den  Besitzungen  der 
Piantagenets  angehörten. 

9  sewen  sw.  hier  refl.;  dagegen  absolut  681.  9  'einen  See  bilden;  zum,  zur 
See  werden,  in  die  See  münden'.  Graff  6, 6*  eitiert  aus  Notker  xe  seuuentett 
tcaxxcren  in  stagna  aquarum. 

24  balde  er  min  xe  bruoder  jach  Herxeloyden  'bezeichnete  er  mich  zu- 
versichtlich als  Bruder  der  Herzeloyde*. 

29  mannen  bilde  •  Bildimg,  Gestalt  eines  Mannes';  häufiger  ist  tcibes  b., 
rroutren  b.  Volkstümlich  leben  beide  Verbindungen  fort:  Mannsbild,  Weibsbild, 
allerdings  das  letztere  meist  herabsetzend.  Auch  menschen  bilde  erscheint  462,  24. 
517,  24. 

498,  1  kEr  kam  in  mein  Nachtquartier". 

2  für  'gegen'. 

3  ungestabten  eit  'Eid,  den  niemand  auferlegt,  verlangt';  s.  zu  151,27;  der 
Vers  ist  =  2  Büchl.  540. 
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8  sicax  ich  im  gap,  dax  was  singer'ex  war  mit  allem  zufrieden,  was  ich 
ihm  schenkte'. 

9  kefsen:  268,28. 

10  grüener  denne  der  lele:  volkstümlicher  Vergleich;  s.  Traugemundslied 
(MSDenkm.  XLVIII)  11,  3  und  die  Anm.  dazu. 

22  dri  mantage:  der  Montag  war  der  Turniertag  auch  in  Ulrichs  Frauen- 
dienst 80,  2.  Niedner,  Turnier  73. 

25  die  witen  Qandine:  diesen  Ortsnamen  Candin  trugen  zwei  villac  in 
planitie  juxta  Traam  in  confinibus  civitatis  Petoviae:  bei  Pettau  in  der  Steier- 
mark s.  ZfdA.  11,  48.  28,  136:  danach  heute  Haidin.  Das  Hans  Anjou,  in  Steier- 
mark begütert,  konnte  auch  hier  eine  Besitzung  haben. 

26  der  ane  dine  der  Grofsvater  Parzivals:  10,  lö. 

30  die  Oreian  die  Grajena,  ein  Bach,  der  nordwestlich  von  Pettau  am 
Grajenaberge  entspringt  und  dicht  bei  Pettau  in  die  Drau  fällt.  ZfdA.  11,47. 

499,  1  An  der  Drau  waren  im  Mittelalter  Goldwaschen  s.  a.  a.  O. 

7  Der  Name  dieser  Tochter  Gandins,  Lammire  könnte  franz.  Im  mere  sein. 
Der  Pleier  macht  Garel  zu  ihrem  Sohn  4191  ff. 

8  Stire  'Steier,  Steiermark'. 

13  von  Ither  du  bist  erbom  'du  bist  mit  L  verwandt'  754, 19;  s.  auch  zu 
56,  l.  763, 20. 

16  noch  *noch  einmal'. 

25  jungest  Adv.  'zuletzt'  699,  2;  vgl.  der  jüngste  Tag. 

26  miner  rate  wäre  ein  Gen.  Plur.  nach  Lachmann  zu  "Walther  30, 11; 
richtiger  erklärt  Rieger  Vorrede  zu  Wackernagels  Walther  rate  für  den  Dat. 
Sing,  eines  Fem.,  wie  dies  ja  im  Kompositum  hirdt  vorliegt,  nu  rolge  m.  r.  ist, 
wie  Rieger  zeigt,  formelhaft  =  Kudr.  591,  4.  MF.  94,  6  volgent  miner  rate  u.  o. 

500,  1  an  ailex  bägen  'ganz  ruhig',  a.  b.  430,28. 

5  herre  ebenso  V.  13.  19;  dagegen  sagt  Trevrizent  durchaus  nere. 

17  du  gewinnest  ir  noch  minne  'du  erwirbst  dir  noch  Liebe  bei  ihnen'; 
natürlicher  wäre  dio  Lesart  jüngerer  Hss.  noch  ir  m.  wie  Iw.  7793  f.  sone  weix 
ich  wieeh  ir  minne  iemer  gewinne. 

18  so  xweient  sich  die  sinne  'so  gehn  die  Gedanken  auseinander,  das  sind 
zwiespältige,  sich  widersprechende  Gedanken',  xweien  sw.  1.  in  zwei  Teile 
trennen;  2.  zu  einem  zweiten,  andern  gesellen'. 

24  wer  was  ein  maget  'die  Jungfrau':  vgl.  501,20. 

29  dä  auf  der  Gralburg. 

30  ir  und  min  sind  Genetive. 

501,  2  dd  mit  du  sünden  bist  gewert  'wodurch  du  mit  Sünden  beladen 
worden  bist'. 

3  din  wol  redender  munt  'dein  Mund,  der  doch  gut  versteht  zu  reden'. 
Von  der  Dichtergabo  Reimars  bei  Walther  83,  9  din  w.  r.  m.  Vgl.  506,  19  dax 
er  wol  redte  'dafs  er  gut  reden  konnte'. 

5  die  sünde  Id  bi  dn  andern  sten  «lafs  diese  Sünde  mit  den  andern  auf 
sich  beruhn';  sprechen  wir  nicht  mehr  davon!  Nib.  1664,  l  Die  Sirrides  wunden 
laxen  wir  nu  sten. 

7  wem  Adv.  'wenig  =  nicht'. 
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8  giengn  ligen  'gingen  um  sich  zu  legen,  gingen  und  legten  sich'. 
bäht  st.  n.  'Kehricht,  Strohhaufe eig.  wohl  'Spülicht1  von  bajen. 

11  fünfxehett  tage  eig.  zwei  Wochen  mit  einer  Zugabe;  vgl.  franz.  quinxe 
jours  und  unser :  acht  Tage  8.  zu  795, 13. 

16  durch  süeziu  m<ere  'um  tröstliche  Verkündigung  zu  vernehmen'. 

17  von  sünden  schiet  'ihm  die  Sünde  wegnahm'. 

18  doch  ritterlichen  riet  'dabei  doch  nicht  verlangte,  dafs  er  dem  ritter- 
lichen Leben  entsagen  sollte. 

24 f.  des  gräles  ran  bevolhen  'die  Führung  der  Gralstreiter  anvertraut'. 

25  durch  schermens  rät  'um  mit  Schutz  zu  versehn':  eine  Umschreibung 
wohl  nur  des  Keimes  wegen. 

26  pogrät  st.  n.  Podagra:  eine  volkstümliche  Entstellung  mit  Anlehnung 
an  grät. 

27  lerne  st  f.  'Lähmung,  Lahmheit':  520,  8. 

502,  1  Durch  rät  'um  Rat  zu  erhalten";  vgl.  seine  Auskunft  813. 15  f.,  wo 
Titurel  der  alle  beiterise  lam  genannt  wird,  bctterise  'bettlägerig',  eig.  *ins  Bett 
gesunken'. 

2  fürt  unde  irisen  Gen.  PI.  zu  riV;  soviel  wie  sonst  teaxxer  unde  lant. 

9  so  'andrerseits,  dagegen':  im  Gegensatz  zu  den  Frauen,  die  ihre  Schönheit 
und  Liebenswürdigkeit  schützt. 

reicht  über  'erstreckt  sich,  breitet  sich  aus,  über'.  W.  145,  n  der  (deren) 
segen  über  d' enget  get,  an  stres  arme  diu  hant  stet  (Gott  ist  gemeint),  der  teil 
auch  sines  segens  stcanc  über  mitten  vater. 

12  du  muost  xen  pfaffen  haben  muot  'du  mufst  ein  Herz  für  die  Geist- 
lichen haben,  ihnen  gewogen  sein'.  W.  257,  27  xetn  tnarcrären  hän  ich  muot. 

14  dax  glichet  sich  dem  priester  niht  'nichts  Irdisches  steht  der  Würde 
des  Priesterstandes  gleich'. 

15  die  marter  sprichet  'verkündigt  das  leiden  Christi';  s.  zu  107,10. 

16  unser  flust  'die  Verdammnis  des  Menschengeschlechts'. 

17  grifen  an  ein  phant  s.  515,  26. 

18  dax  hceheste  phant  'der  Leib  Christi  in  der  Hostie'. 

20  ff.  Wolfram  deutet  nur  leise  die  Frage  an ,  inwieweit  die  Würdigkeit 
des  einzelnen  Geistlichen  die  seines  Amtes  beeinflusse:  entschieden  leugnet  sie 
Heinrich  von  Melk  Priesterleben  358  ff.    Dagegen  ebenda  554  ff. 

21  dem  kiusche  kan  gegebn  'Reinigkeit  entgegen  bringt  dem',  was  durch 
die  vorerwähnten  Handlungen  zusammen  gebildet  wird,  seinem  Berufe:  vgl.  283,  8. 

25  gip  mir  din  sünde  her  'überlafs  es  mir  durch  mein  Gebet  deine  Sünde 
zu  büfsen'. 

28  des  willen  'in  Bezug  auf  diesen  Vorsatz'. 

30  ob  ir  weit  'wenn  es  euch  beliebt'  649,21;  s.  auch  zu  639,  2.  prüertt 
me  'überlegt,  mit  welchen  Empfindungen'  sie  schieden.  Mahnung  an  die  Hörer, 
die  Lehre  dieser  letzten  Erzählung  zu  bedenken. 
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Wolfram  tritt  wieder  näher  an  Crestien  heran,  dessen  963  Verso  7$93 
bis  8855  hinter  den  1500  des  deutschen  Dichters  nicht  allzuweit  zurückbleiben. 

(Zunächst  fehlen  im  Französischen  Angaben  über  die  Aufhebung  des  Duells 
zwischen  Oawan  und  Kingrimursel).  0.  findet  an  einemVormittag  auf  einer  Warte  eine 
Eiche,  daran  einen  Schild  und  eine  Lanze,  daneben  ein  norwegisches  Pony.  Unter 
der  Eiche  trauert  ein  Mädchen  über  einem  schwerverwundeten  Ritter,  den  G.  aus 
seinem  Schlummer  sanft  aufweckt.    Der  Ritter  warnt  G.;  man  befinde  sich  an 
der  Grenze  von  Galvoie  (7966);  er  bittet  G.  wenigstens  bei  ihm  wieder  vorbei- 
zukommen und  das  Mädchen  in  seinen  Schutz  zu  nehmen.   Weiter  ziehend  sieht 
G.  eine  Burg  am  Meer.   Er  reitet  hinein;  ganz  oben  findet  er  auf  einem  Gras- 
platz unter  einer  Ulme  ein  wunderschönes  Mädchen,  das  ihn  ausschilt,  aber  ihn 
selbst  auf  ihr  Pferd  im  Garten  hinweist:  zu  seiner  Schande  wolle  sie  mit  ihm 
ziehen.    G.  giebt  ihr  sein  eigenes  Pferd  zu  halten,  damit  er  über  den  Steg  in 
den  Garten  gehen  kann.   Dort  warnen  ihn  viele  Leute,  und  noch  besonders  ein 
grofser  Ritter:  man  werde  dem  Eindringling  den  Kopf  abschneiden.    Das  Pferd 
ist  am  Kopfe  auf  der  einen  Seite  weifs,  auf  der  anderen  schwarz.  Das  Mädchen, 
das  Schleier  und  Mantel  abgelegt  hat,  verschmäht  G.'s  Hilfe  beim  Aufsteigen  und 
beim  Anlegen  ihrer  Kleidung;  überallhin  will  sie  ihm  folgen  —  zu  seiner  Schande. 
G.  zurückreitend  pflückt  ein  Kraut  für  den  verwundeten  Ritter  (kein  Spott  der 
Dame);  er  verbindet  diesen.  Erwacht  wünscht  der  Ritter  bei  einem  nahewohnenden 
Einsiedler  zu  beichten;  G.  solle  ihm  den  Klepper  eines  heranreitenden  Knappen 
verschaffen.    Der  Knappe  hat  rote  Haare  wie  Schweinsborsten,  kurzen  Hals  und 
ist  auf  der  Brust  ausgewachsen.  Auf  eine  freche  Antwort  dos  Knappen  hin  schlägt 
ihn  G.  vom  Klepper  herab.    Der  Ritter  bittet  ihm  diesen  zu  bringen  und  seiner 
Dame  auf  ihr  Pferd  zu  helfen.  Während  G.  dies  thut,  besteigt  der  Ritter  dessen 
Rofs  und  sprengt  es  umher.  Es  ist  Griogoras.  den  G.  einst  gezwungen  hat,  einen 
Monat  mit  den  Hunden  zu  essen,  weil  er  ein  Mädchen  vergewaltigt  habe.  Er 
reitet  schnell  seiner  Dame  nach.    G.  von  der  seinigen  verhöhnt,  mufs  auf  dem 
Klepper  weitet  n-iten.    Bb  ist  ein  langes,  abgemagertes  Ti<T.  ^ui/.  sdileoM  nur 
Reitzeug  versehen.  Am  Abend  kommen  sie  an  einen  Fluls:  gegenüber  auf  einem 
Felsen  liegt  eine  Burg,  an  den  Fenstern  500  Damen,  reich  bekleidet.    G.'s  Be- 
gleiterin löst  einen  angeketteten  Nachen  und  fordert  G.  auf,  ihr  zu  folgen  und 
vor  einem  herankommenden  Ritter  zu  entfliehen.   Es  ist  Griogoras  Neffe.  Aber 
G.  wirft  diesen  aus  dem  Sattel  und  steigt  froh  selbst  auf  das  Pferd,  das  er  schon 
von  weitem  als  das  seinige  erkannt  hat.    Ein  Sehiffer  fährt  über  und  verlaugt 
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im  Namen  der  Damen  das  Pferd  des  Besiegten;  dafür  giebt  ihm  G.  diesen  selbst. 
Der  Schiffer  lädt  ihn  zu  sich  ein  und  bewirtet  ihn  köstlich.    (Nichts  von  Bene.) 

Einfacher,  aber  näher  mit  Crestien  als  mit  Wolfram  übereinstimmeDd  er- 
zählt Heinrich  von  dem  Türlin,  Krone  19346  —  20352;  nur  heifst  bei  ihm  der 
Frauenschänder  Lohenis  von  Rahaz;  er  ist  seit  sieben  Jahren  von  der  Tafelrunde 
verbannt  Die  "Wunde,  die  ihm  G.  verbindet,  hat  er  sich  künstlich  machen  lassen; 
er  empfiehlt  G.  seine  Geliebte,  die  schöne  Emblie,  Tochter  des  Königs  Emil.  G., 
der  ihn  gleich  erkennt,  verweigert  ihm  zwar  sein  Rofs,  will  ihm  aber  den  Gaul 
eines  Knappen  bringen,  der  ebenso  wie  sein  Pferd  ausführlich  und  so  ekelhaft 
als  möglich  geschildert  wird.  Während  G.  sich  mit  diesem  abgiebt,  springt 
Lohenis  auf  G.'s  Rofs  und  eilt  mit  der  Geliebten  davon.  G.  mufs  den  Gaul  be- 
steigen, dessen  früherer  Besitzer  ihn  noch  eine  Zeit  lang  ausschimpft.  G.  sieht 
ein  prächtiges  Schlofs,  Madarp.  Vor  diesem  ereilt  ihn  ein  Ritter  des  Lohenis, 
Ansgü,  den  <i.  absticht  und  dem  Fergen  Karados  anstatt  des  Bosses  und  der 
Rüstung  übergiebt  Beide  werden  gut  bewirtet.  (Also  fehlt  das  Abenteuer  mit 
Orgeluse,  das  wohl  erst  Crestien  mit  dem  des  Frauenschänders  verband.) 

503,  1  Ex  naht  nu:  über  diesen  Anfang  einer  neuen  Erzählung  s.  Lach- 
mann zu  den  Nib.  138,  l.  W.  45,23  pmi  näht  der  kristen  ungeml.  Vgl.  auch  P. 
zu  9, 28,  wozu  504,  6.  529, 22.  577,  14.  W.  334, 18  nachzutragen  sind. 

2  Ueren  sw.  'ledig  machen,  berauben'. 

4  mit  den  beden:  mit  Betrübnis  und  Freudigkeit;  vgl.  zu  dieser  Zusammen- 
fassung Tit.  52,  l. 

5  des  järes  xit  4  Jahresfrist'  418,  lOff. 

6  gescheiden  'beigelegt'. 

7  der  latitgräve  Kingrimursel. 
xem  Plimixtri  319,20ff. 

8  enrnrp  'wozu  er  die  Einwilligung  erlangt  hatte'. 

11  Die  Betonung  des  Artikels  der  ohne  folgende  Senkung  ist  selten  s.  §  9.  wes- 
halb Lachmann  in  der  1.  Ausgabe,  aber  gegen  alle  Hss..  Kingrisine  :  sine  schrieb. 

13  dar  nach  Barbigcel. 

14  diu  icerlt  'die  ritterliche  Gesellschaft';  franz.  le  monde. 

ir  sippe.  diese  Verwandtschaft  von  Vergulaht  und  Gawan  geht  allerdings 
weit  zurück:  Vergulaht  als  Sohn  der  Flurdamurs  ist  Enkel  Gandins,  dieser  der 
Enkel  des  Lazaliez  oder  des  Briokus  (56,15);  der  andere  dieser  Brüder  ist  der 
Vater  von  Utepandragun,  der  Grofsvater  von  Sangive,  deren  Sohn  Gawan  ist 

16  ouch  'überdies'. 

Ehkunaht  s.  413,15  (178,19). 

21  sunder  'einzeln,  getrennt'. 

23  an  dem  selben  mäle  'zu  gleicher  Zeit'. 

30  gdhen  sw.  mit  Gen.  'etwas  eilig,  eifrig  betreiben';  785,16. 

504,  1  komcn  mit  Adv.  'ergehen,  ausschlagen':  s.  zu  Kudrun  229,  4. 

4  geraten  st.  absolut  'gelangen':  üfstrit  'zu  Streit  führte';  wie  Mai  170,2 
min  reise  geriet  tif  dax  hüs  xe  Kläremunt. 

9  blicken  sw.  'strahlen,  glänzen'.  W.  388,  6 f.  ob  im  man  sach  den  ti- 
iceren  swanen  (als  Fahnenbild)  blicken  tcix  so  den  sne. 

14  xuome  schilde  'da  wo  der  Schild  hing'. 
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17  Schildes  phligt  1  einen  Schild  trägt'  zum  Speerstechen. 
19  ir  wem  'gegen  sie  wehren':  da  er  als  Ritter  nicht  gegen  eine  Frau 
kämpfen  will. 

20.  24  xe  fuax,  21  ringen  zeigen,  dafs  Gawan  etwas  zweideutig  scherzt. 
Ähnlich  bei  Veldeke  En.  8082  ff. 

21  die  lenge  'auf  die  Dauer',  in  die  Länge  551,28.  Greg.  Einl.  90  die 
{strdxen)  muox  man  die  lenge  wallen. 

23  hax  ode  gruox  'die  Feindschaft  oder  die  freundliche  Ansprache'  der  Frau. 

25  Kamille  kämpft  in  Veldekes  Eneide  8784  ff.  ritterlich  gegen  die  Tro- 
janer und  fallt;  ihre  Leiche  wird  nach  Laurente  (V.  27)  gebracht  9147. 

26  mit  ritterlichem  mcere  'so  dafs  von  ihr  in  ritterlicher  "Weise  erzählt 
wird';  vgl.  mit  vollem  m.  Erec  7760;  mit  glichem  m.  ebd.  1758;  mit  oraen- 
lichem  m.  Pass.  u.  a. 

28  gesunt  'am  Leben,  unverletzt':  539,28. 

'lebte  Frau  Kamille  so  wie  sie  dort  (in  den  Kampf)  ritt'. 

29  ex  versuochen  an  einen  oder  einem  'sein  Glück  bei  jemand  probieren', 
feindlich  und  freundlich.  Letzteres  z.  B.  Nib.  1049,  4  si  versuohtenx  vriuntlichen 
an  rroun  Kriemhilde  8 int.  Kudrun  630,  4.  Mit  unserer  Stelle  vgl.  bes.  Nib. 
622,  4  rersuochende  angestltchen  an  froun  Prünhilde  sider,  wo  C  bietet :  er  rcr- 
suohiex  a.  an  der  küneginne  sider. 

505,  1  verhonwen:  504,10. 

5  wit  gehört  zu  gesniten. 

6  mdlen  sw.  hier  vom  Zeichnen,  wie  man  Wäsche  mälet,  indem  man  sie 
mit  dem  Zeichen  der  Stadt  versieht,  der  sie  gehört:  s.  Lexor.  Die  alte  Malerei 
entwarf  zuerst  die  Umrisse,  die  dann  mit  Farbe  ausgefüllt  wurden. 

7  gults  'bezahlte  sie':  die  varwe  V.  8. 
9  gröx  'dick'.   570,  6. 

14  gein  ir  bax  'näher  an  sie  heran'. 
17  versweic  'unterliefs'. 

19  heie(e):  häufiger  ist  das  mit  dem  Suffix  von  bitter,  mager  u.  8.  w.  ver- 
sehene heiser.    Bei  Luther  noch  heisch. 

20  rerschrit  'durch  Schreien  verdorben',  in  diesem  Sinne  nur  hier. 
23  in  den  Up  'nach  innen'. 

28  unlenge  Adj.  'kurz*.  Nur  hier,  doch  kommt  das  Wort  auch  als  Adv. 
und  Subst  vor. 

506,  1  kumber  'Notlage,  Bedrängnis*. 

4  ich  tuon:  das  Objekt  ex  wird  in  kurzen  Antwortsätzen  weggelassen; 
s.  Hahn  Anm.  zu  Strickers  Kl.  Ged.  6,85.    Hier  futurisch  wie  727,16. 
7  rcere  sw.  f. 

13  slixen  st.  'zerreifsen'  trans.  und  absol.  Hier  vom  Abtrennen  der  Rinde 
am  Zweig,  so  dafs  sio  zusammenhängend  eine  Röhre  bildet. 

louft  st  m.  'Hülse,  Schale'  s.  Germ.  7,  207.  vgl.  nhd.  Flintenlauf.  Das 
Wort  lebt  noch  in  ober-  und  mitteldeutschen  Mundarten:  Schmeller  BW.*  1.1450. 
Eis.  "Wb.  1,  667  Läufel  bes.  'die  grüne  Hülse  um  die  Walnufschale ' ;  auch  im 
Westerwäldischen.  Darf  man  griech.  Mno)  'schälen',  Xonög  'Schale'  heranziehn? 
Ein  anderes  louft  s.  zu  739,28. 
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15  xer  tjost  4 da  wo  der  Speerstofs  getroffen  hatte'. 

18  entsliexen  st  'öffnen',  mit  üf  verbunden  Nib.  457,  l  entsliux  üf  dax 

tor  u.  ö. 

22  er  hetes  ere  'es  gereichte  ihm  zur  Ehre*. 

23  unkraft  st.  f.  'Schwäche.  Ohnmacht':  517,  8.  690,  5. 

507.  2  Lischoys  Gicelljus,  im  Dienste  der  Orgel use ,  dm  de  Oötcerxin 
623,24;  wird  von  Gawan  besiegt  536,10.  538,28.  542,  l.  548,16.27.  558,3).  669,24; 
heiratet  Cundrie  Gawans  Schwester  730,  3.  Der  zweite  Naniensteil  ist  gewüs 
altfranz.  guilos  'trügerisch,  arglistig';  der  erste  ist  vielleicht  in  Ii  sehois  zu  zer- 
legen und  zu  englisch  und  holländisch  scout  'Kundschafter,  Wartmann'  zu  stellen; 
vgl.  auch  den  Namen  des  Königs  Schaut. 

12  ted  -(die  Stelle,  den  Kampfplatz)  wo'. 

19  dar  enget  niht  kinde  reise  'das  ist  keine  Fahrt  für  Kinder':  Variation 
der  Redensart,  wodurch  ein  schwerer  Kampf  dem  kinde  spil  entgegen  gesetzt 
wird:  8.  zu  79,20. 

22  houbtgeirant  (-des)  st  n.  -Kopfbedeckung,  Kopftuch',  so  viel  sin  gebende. 
Nur  hier. 

23  wunden  segen,  solche  Wundsegen  werden  wohl  noch  j.  gebraucht,  na- 
mentlich scherzhafte  für  Kinder.    Alte  Blutsegen  s.  MSDenkm.  IV.  XLVII. 

508,  1  lobes  teere  'preisens werte  Arbeiten'. 

2  trendel  s\v.  f.  (später  auch  m.)  'Kugel,  Kreisel',  wird  auch  durch  gyra- 
culwn  glossiert,  womit  das  Kinderspielzeug  Windmühle,  franz.  möulinet  gemeint 
ist.  Also  etwas,  was  sich  im  Kreise  dreht  oder>u  drehen  scheint,  hier  ein  Berg, 
auf  dem  der  Burgweg  sich  in  Kreiswindungen  hinaufzieht  Vgl.  den  Ortsnamen 
Trendeinburg  in  Westfalen. 

6  dax  gein  ir  sturmes  horte  niht  'dals  ein  Erstürmen  ihr  gegenüber  nicht 
angebracht,  nicht  am  Platze,  unmöglich  gewesen  wäre';  vgl.  das  Lob  einer  festen 
Burg  564,.'».    Über  hären  8.  zu  471,  4. 

9  hae  hier  'Einfriedigung  durch  eine  Hecke  oder  ein  Wäldchen  s.  zu  172,18. 

10  des  man  mit  edelen  boumen  pflae  'wozu  man  edle  Bäume  verwendet 
hatte'.  Die  Baumnamen  weisen  auf  südfranzösische  oder  italienische  Verhältnisse : 
Crestien  spricht  nur  von  Weinberg  und  Wald  8030f. 

11  cige  sw.  f.  Feige,  aus  lat  fieus. 

grdnät  st.  f.  'Granatapfel'  aus  lat.  malum  granatum. 

13  ganxiu  richeit  Teiche  Fülle'. 

14  al  üf  hin  'ganz  hinauf. 

15  niderhalben  sin  'unter  sich',  weil  er  vom  Pferde  auf  die  am  Wege 
sitzende  Frau  hinab  sah  (Bartsch)  oder  neben  dem  Wege  am  Bergabhang.  Darauf 
deutet  die  Erwähnung  des  Felsenquells.  —  Die  Frau  ist  eine  der  pueeJles  as 
puis,  von  denen  die  zu  Crestiens  Weil  hinzugefügte  Einleitung  spricht.  Zur 
Begegnung  mit  Orgeluso  vgl.  die  in  Peter  von  Staufenborg  205 ff.  erzählte. 

24  mit  cldrheit  siiexc  =  cldr  unde  siiexe  'schön  und  lieblich'. 

28  reixei  st.  m.  und  seltner  n.  'Reizmittel,  Lockspeise'  im  kloben,  der 
Vogelfalle  (273,26). 

29  ougen  siiexe  an  smrrxen   'für  die   Augen  eine  Lust  ohne  jeden 

Schmerz '. 
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30  spansenwe  sw.  f.  'Vorrichtung  zum  Spannen  eines  Wurfgeschützes',  nur 
noch  als  spansenne  im  J.  1428  auf  der  Burg  zu  Arnstadt  angeführt.  Also  die 
Frau  spannt  durch  ihre  Schönheit  und  Sprödigkeit  die  Männerherzen  gewisser- 
maßen auf  die  Folter. 

509,  4  ob  ich  iuch  des  willen  schouwe  'wenn  ich  bei  euch  die  Geneigtheit 
finde'.    Höflich  und  dringlich  häuft  Gawan  die  Voraussetzungssätze. 

6  gröx  ritce  mich  bi  freuden  lät:  verkürzter  Gedanke:  'dann  verläfst  mich 
tiefer  Kummer  und  gestattet  mir  in  Freude  zu  leben'. 

10  deist  et  wol  'das  ist  nun  gut'.  So  wird  auch  jetzt  in  der  Volksrede 
eine  Ansprache,  auch  eine  grobe,  ironisch  und  schnippisch,  abgelehnt.  Arnolds 
Pfingstmontag  II  3  Lixenxiat:  lehr  du  nurr  d' andre  nix,  Rossgöddel.  Bryd:  Au 

10  tuo  sin  prüeven  kunt  'sein  Urteil  verkündigt'. 

17  gemeine  'gemeinsam',  hier  so  viel  als  'allgemein  erlaubt'.  Etwas 
anders  Walther  85,26  Ich  such  hie  vor  eteswenne  den  tac  dax  um  er  lop  was  ge- 
mein allen  xungen  'dafs  alle  Nationen  darin  übereinstimmten'.  Wieder  anders 
wird  gemeine  gebraucht  in  der  Freidankstelle,  die  oben  zu  116,  6  angeführt 
worden  ist 

18  hiex(e)  =  wtere:  'das  würde  ich  mir  nennen'. 

20  sieht  und  krump  hier  übertragen  auf  richtiges  und  falsches  Urteil:  s. 
zu  204,26. 

21  sich  rihten  'sich  rüsten,  bereit  machen'.  Dazu  für  'hervortreten'. 
Wo  könnte  dann  mein  Lob  so  wie  es  Würde  verlangt,  würdig  hervortreten  (vor 
dem  Anderer)? 

23  belialten  st  'bewahren',  hier  im  Sinne  von  'vorbehalten'. 

24  'so  dafs  (nur)  die  Sachverständigen  mich  loben  dürfen'.  338,16. 
26  'es  wäre  für  euch  Zeit  von  mir  wegzureiten'. 

28  minem  herxen  bi  durchaus  ironisch,  wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht. 

510,  1  -wo  habt  ihr  Liebe  (das  Recht  zu  lieben)  von  mir  (Hs.  G  an  mir) 
erworben?' 

2  boln  sw.  'schleudern,  so  dafs  etwas  aufprallt',  eig.  mache  aufspringen; 
ahd.  bolön.  Zur  Verbindung  mit  ougen  vgl.  Wb.  d.  eis.  MAn.  l,2lf.  Bolaugen 
'grofse,  stark  hervortretende  Augen';  bolüugig  kommt  auch  in  der  Schweiz  vor. 
Vgl.  auch  rerbolt  569,  1. 

3  slinge  sw.  f.  'Schleuder'  W.  84, 15  mit  bogen  und  mit  slingen. 

4  xe  senßerm  würfe  bringen  'so  werfen,  dafs  es  (seinen  Augen)  nicht  so 
weh  thäte'. 

16  des  herxen  vär  'Gefährdung':  'meine  Augen  stellen  meinem  Herzen 
nach'.    Anders  steht  ir  herxen  vär  606,11  'herzlicho  Feindseligkeit'. 

22  in  geshxxen  'oingekerkert.  unter  Schlots  und  Riegel  gelegt':  wird  bes. 
von  Gott  gebraucht,  der  in  den  Schrein,  die  arke  der  Jungfrau  Maria,  in  ihr 
Herz  eingeschlossen  wird. 

26  den  wünsch  ich  gerne  dolte  'diese  Herrlichkeit  würde  ich  mir  gern 
gefallen  lassen'. 

511,  1  der  'derjenige,  ein  solchor'. 

3  bedürfen  anom.  'nötig  haben,  brauchen;  verlangen  nach'  V.  20. 
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6  suocht(et). 

8  entuem  sw.  einen  eines  d.  einem  etwas  'abschlagen,  weigern'.  W.3,i3f. 
der  einer  helfe  in  angest  gert,  dax  er  der  niemer  tcirt  entirert. 

14  treit  si  hin  'trägt  sie  hin  (als  Gewinn,  aber)  mit  Sünden'. 
16  dä  hrrret  dienst  vor  unde  nach  'dazu  gehört  Dienst  vor  und  nach  (der 
Gewährung)'. 

18  verliehe  leben  'das  Leben  in  Streitbereitschaft  zubringen'. 

22  stee  (-ges)  st  m.  'Steg,  schmale  Brücke  für  einen  Fufsganger'  514,2«. 
höhen  stec  Strafsburger  Gassenname. 

23  boumgarte  sw.  m.  'Obstgarten'.  513,  5.  553,  7;  vgl.  Erec  8720  wo  von 
den  Obstbäumen  die  Rede  ist 

27  tamburen,  floitieren:  die  Inf.  hängen  von  haert  unde  seht  ir  V.  25  ab. 
In  dieser  Beschäftigung  zeigt  sich  der  elbische  Charakter  der  Warner.  Vgl.  Erec 
8063  ff. 

30  last  ex  üf\  vgl.  die  halftern  l  514,12. 

512,  2  dö  het  er  manegen  gedane  'da  hatte  er  viel  zu  denken,  sann  er 
hin  und  her7:  Nib.  C  622.20  der  künio  in  sinen  sorgen  hete  manigen  gedane. 
Haupt   zu  Erec  S.  360.     Amelung  zu  Ortnit  98,  2.    Müllenhoff  zu  Deokm. 

X  X  X  I  I,  1^52* 

3  sin  erbite  'auf  ihn  wartete'. 

4  dem  brunnen  wonte  ninder  mite  dä  'zur  Quelle  (508,17)  gehörte  nirgend 
etwas  (94,24)  woran;  an  der  Quelle  fand  sich  nichts,  woran'. 

6  tohte  'passend  wäre',  zu  V.  8  noch  genauer  erläutert. 

9  tecs  ir  angest  hät  'weshalb  ihr  in  Verlegenheit,  Sorge  seid'. 

16  bi  tumpheit  'unverständig,  einfältig':  wie  wir  sagen  4 bei  Verstand,  bei 
Sinnen'. 

18  der  grif  (399,  19)  hier  Nomen  actionis:  571,24.  Dafs  Orgeluse  sich 
weigert  die  Stelle  anzufassen,  die  Gawans  Hand  berührt  hatte,  ist  ein  Zeichen 
ihres  hochmütigen  Hohnes.  RA.  632  ein  andres  Beispiel,  wo  freüich  die  Hand 
der  Königstochter  selbst  berührt  worden  ist 

21  nu  in  abgeschwächter  Bedeutung,  wo  wir  'na'  gebrauchen.  Auch  bei 
Fortschritt  der  Erzählung  537,  1.  579,1.  591,21.  670,1.  808,  1;  Gramm.  4.413. 
*  170;  häufig  bei  Gottfried;  in  Fragesätzen  s.  Haupt  zu  Engelhard  288. 

25  freudehaft  -froudebringend,  freudevoll';  sonst  mehr  'frohgestimmt'  bei 
Gottfried,  Konrad  u.  a. 

513,  2  so  geximiert  hier  vom  "Waff enschmucke  überhaupt,  an  welchem 
die  Warner  seine  Absicht  erkannten. 

6  stuonden  ode  lägen  Ind.,  wo  man  wie  im  folgenden  seexen  den  Konj. 
erwartet 

8  vergäxen  des  vil  selten  1  unterliefsen  es  durchaus  nicht'. 
12  trügeheit  'trügerisches  Wesen,  Trug',  vgl.  522,  2  dix  trügehafte  vip: 
auch  dieser  Zug  ist  elbiseh. 

16  ritveba*riu  xil  'Gipfel  des  Leids' =  557,14. 

19  durch  fritcentlich  enphähen  'um  ihn  wie  ein  Freund  zu  begrüfsen'. 

24  mit  einem  barte  breite:  ein  Adj.  ahd.  breiti  scheint  allerdings  nur  im 
Aec.  PI.  einmal  belegt  zu  sein  Graff  3.296.    Benecke  zu  Iw.  6432.  Deshalb 
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denkt  Buchenau  §50  mit  Holtzmann  Germ.  6,15  an  unorganische  Verlängerung, 
die  hier  durch  den  Reim  bedingt  ist. 
27  bücke  sw.  f. 

leinen  sw.  'lehnen'  neben  lenen  '251,16. 

über:  Xib.  2057,  8  geleint  über  rauf  ;  dagegen  Tnugd.  42.44  er  lenite  vor 
im  üf  siner  ehrlichen. 

&14,  1  rätes  pflegn  'sich  beraten,  Rat  annehmen'. 
3  doch  1  gleichwohl,  immerhin,  zwar';  s.  zu  472,  2. 
15  sahen  st. 

17  gehauen  Sw.  'verächtlich  behandeln,  in  Schande  bringen'  s.  zu  410,18. 
Der  Reim  hafte:  schiene  ist  fonnelhaft.  Tristan  17807  ex  ist  doch  war  ein 
wörtelin:  schiene  dax  ist  haue  'hochmütig',  vgl.  auch  W.  Grimms  Freidank  XCV. 

20  ein  sunnenblicker  schür  'ein  mit  Sonnenschein  verbundnes  Hagel- 
wetter', sunnenblic  eig.  Subst  wird  von  Wolfram  kühn  als  Adj.  verwendet  s. 
Gramm.  4,257. 

21  nu  walte*  got!  Segenspruch,  der  den  zweifelhaften  Ausgang  der  Güte 
und  Weisheit  Gottes  anheimstellt.  Vgl.  561,80;  602,2.  g.  es  w.  laxen  564,8, 
vgl.  568,  l.    "SV.  313,29.  425,24.  408,15  Mahmuden  Hex  ers  walten. 

23  hie  unde  dort  'bei  diesen  und  jenen,  bei  allen";  s.  zu  409,28. 

24  klagendiu  wort  1  "Worte  der  Klage':  526,26;  vgl.  mit  pdgenden  warten 

247,15. 

27  sins  herxen  raget  'seine  Herzensgebieterin'.  Da  Frauen  an  sich  nicht 
togt  sein  können,  mufs  das  mase.  auch  in  der  übertragenen  Bedeutung  stehn. 

29  gein  ir  flöch  'bei  ihr  Zuflucht  suchte'.  528, 20. 

30  vil  kumbers  si  im  doch  drin  xöch  'grofse  Mühsal  brachte  sie  doch  für 
ihn  in  sein  Herz  mit',  in  ziehen  wird  in  übertragener  Bedeutung  allerdings  sonst 
vom  Stellen  unter  Aufsicht,  vor  Gericht  gebraucht. 

515,  2  underm  kinne  dax  gebende  'den  Teil  des  Kopfputzes,  der  Haube, 
der  unter  dem  Kinn  lag',  hatte  sio  auf  den  Kopf  gelegt  und  dadurch  den  untern 
Teil  des  Gesichtes  frei  gemacht.  Mit  behaglicher  Ironie  schildert  Wolfram  die 
berechnete  Art.  wie  Orgeluse  Gawan  zu  locken  weifs. 

6  eins  Schimpfes  rrö  'mit  einem  Scherz  einverstanden':  rätes  v.  647,27. 
kampfes  v.  685,  8.  schimph  ist  auch  1  Kampf  spiel':  zu  175.  5. 

8  des  gewüegc  dax  'gedächte  ich'  (ihre  Kleidung  zu  schildern). 

10  ir  lichter  blic  'ihre  strahlende  Schönheit'  (überhebt  mich  dessen.)  Über 
ihrer  Leibesschönheit  vergafs  man  ihre  Kleidung. 

14  dinsen  st.  '(nach  sich)  ziehen,  schleppen'.  W.  329,24  sine  stangen 
er  al  bluotic  dans.  Wir  haben  nur  noch  das  P.  P.  F.  gedunsen  eig.  aufgezogen; 
got.  pinsan  zu  griech.  ravio;  sowie  die  weitere  Ableitung  tanzen.  Vgl.  auch  599,  l. 

20  ir  liabt  ergetxens  ere  'es  wird  euch  ehren  Schadenersatz  zu  leisten'. 

21  die  wil  'solange,  unterdessen,  inzwischen'. 

25  unversichert  'unorprobt'.  versichern  'Sicherheit  leisten  und  empfangen', 
auch  'versuchen'.  W.  189.  2 f.  nu  merket  wie  der  adelar  rersichert  siniu  kleinen 
kint,  indem  er  sie  empor  trägt  und  sieht,  ob  sie  in  die  Sonne  zu  blicken  wagen. 
428,  8  wie  der  furt  versichert  wäre.  Gleichbedeutend  ersichern:  Erec  6784  er- 
sichert  .  .  ah  man  dax  golt  sott  Hütern  in  der  esse.    Bech  Germ.  7,  299. 

Martin,  Poraval  II.  25 
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26  smceher  pfiant  •  geringwertigeres  Pfand  als  meine  Pereon':  502.18;  es 
wäre  ein  hohes  Pfand  der  Erhörung  gewesen,  wenn  er  sie  aufs  Pferd  hätte 
heben  dürfen. 

29  rite  für  -voraus  ritte';  dagegen  517,  4  reit  für  einen  lritt  vorüber  an 
einem'. 

30  rerlür  (aus  den  Augen).  Hinter  ihr  reitend  hätte  er  unvermerkt  sich 
entfernen  können. 

516,  1  ahtbtrre  'achtungswert,  schätzenswert'. 

2  teilen  sw.  auch  -verderben,  töten'.  Derselbe  Fluch  begegnet  Erec  3774. 
Iw.  4960.   Ecke  99,12. 

4  ralsche  rede  'böse  Bede'. 

6  trax  er  reche  'was  sie  verbrochen  hat,  wofür  sie  zu  tadeln  ist'. 

13  getuot  'thun  wird':  futurisch. 

14  ron.ir  nim  -nehme  von  ihr  (weg)',  entreifse  sie  (dem  Tadel  durch 
meine  spätere  Aufklärung):  vgl.  Iw.  3144  dö  ich  iueh  von  dem  tode  natu. 

16  fuor  ungesellecliche  'verfuhr  unfreundlich':  zu  Kudrun  431,  i. 
19  'dafs  ich  mir  wenig  Hoffnung  gemacht  haben  würde,  von  ihr  ans 
Kummer  erlöst  zu  werden'  (wenn  ich  an  Gawans  Stelle  gewesen  wäre). 

24  des  würxe  er  tcnndcn  helfe  jach  deren  Wurzel  er  als  heilkräftig  bei 
Wunden  kannte*. 

517,  2  bühse  sw.  f.  'Salbenbüchse'  aus  mlat  pyxis  nute.  Der  Spott  der 
Orgeluse  bezieht  sich  auf  die  geringe  Achtung,  in  welcher  die  mehr  weibliche 
Kirnst  (zu  Kudrun  529,  8)  bei  den  Rittern  stand. 

9  dax  sihe  ich  gerne  'das  will  ich  mit  ansehn'. 

12  dem  was  xer  botschefte  gdch  'dem  war  es  eilig  mit  der  Botschaft", 
sonst  bezeichnet  xe  den  Gegenstand,  den  man  eilig  erstrebt. 

16  Makreätitire  520,6.  529,23.  Auf  das  Bild  des  Viehhirten  Iw.  426  ff., 
das  ähnliche  Züge  zeigt,  weist  Benecke  dazu  hin.  Auch  dieser  wird  als  creätiurt 
angesprochen  487.  Verwandt  ist,  was  aus  altirischen  Quellen  Zimmer  mitteilt 
Z.f.  vgl.  Spw.  28,  557:  Als  nun  Conaire  mit  (iefolge  Dublin  passierte,  da  stieß 
auf  sie  ein  Mann  mit  einer  Hand,  einem  Auge  und  einem  Fufs,  mit  borstigem 
Haar,  so  dafs,  wenn  man  einen  Korb  mit  wilden  Äpfeln  auf  seinem  Kopf  aus- 
geschüttet hätte,  dieselben  von  den  einzelnen  Haaren  würden  aufgespiefst  worden 
sein;  auch  sonst  war  er  an  Körper  und  Kleidung  ungeschlacht;  auf  dem  Rücken 
trug  er  ein  fortwährend  grunzendes  Schwein.  Ein  grofsmäuliges ,  abscheuliches, 
häfslich  gestaltetes  Weib  ging  hinter  dem  Mann. 

22  ieticeder  xan:  die  beiden  unteren  Eckzähne,  wie  aus  313,22  hervorgeht 

25  auch  'andrerseits,  indessen*,  s.  zu  69,29. 

27  ais  igel*  hüt  vgl.  521,12:  derselbe  Vergleich  liegt  im  elsäss.  Ausdruck 
Haarigel:  Wb.  d.  eis.  MAn.  1,14. 

28  Ganjas  Ganges;  als  f.  nach  deutscher  Weise  wird  der  Flufsname  be- 
handelt VV.  35.12  bi  der  Qanjas;  als  Landesname  ebd.  351,16.  395,18.  Die  Be- 
handlung des  zweiten  g  weist  auf  eine  lateinische  Quelle. 

30  durch  not  'notwendig',  infolge  eines  alten  Fehls. 
618,  lff.    Über  die  Erzählung  von  Adams  Töchtern,  durch  deren  Mangel 
an  Selbstbeherrschung  allerhand  mifsgestaltete  Völker  in  die  Welt  kamen  s.  Singer, 
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Bemerk,  zu  Ws.  Parzival  (aus  den  Abhamll.  zur  germ.  Philologie,  Festgabe  für 
R.  Heinzel.  Halle  1898)  S.  406  ff.  und  Hilgen  QF.  85,  u  «f.  Von  Adams  Weisheit 
i.  A.  scheint  auch  773,28  die  Rede  zu  sein. 

3  Dafc  er  den  Tieren  ihren  Namen  gab,  stammt  aus  Genesis  2,20  Appel- 
lavit'p"  Adam  nomin  ibtts  suis  cttncta  animalia  et  unirersa  rolatilia  coeli  et 
omnes  bestias  terrae.    Viele  Zeugnisse  für  diese  Ansicht  bei  Singer  a.  a.  0.  393. 

6  ff.  Die  Sternenkunde  Adams  scheint  auf  ihn  von  seinem  Sohne  Seth 
übertragen  zu  sein,  der  sie  nach  Josephus  besafs:  QF.  85, 19 f. 

11  der  järe  kraft  'die  Zahl,  Menge  der  Jahre'. 

12  berhaft  '  tragfähig,  fruchtbar':  mit  übertragener  Bedeutung  613, io. 
Tit.  45,  2;  W.  164,U  ich  muox  die  berhaften  not  .  .  tragen  nach  mime  künne. 

15 ff.  Die  Sagen  der  Alten  über  Wundermenschen  wurden  durch  Augustinus 
der  mittelalterlichen  Theologie  übermittelt  zugleich  mit  der  Frage,  ]ob  das  wirk- 
liche Kinder  Noah  waren:  s.  QF.  85, 22  f.  Auf  Verschuldung  der  naschhaften 
Töchter  Adams  werden  diese  Mißgestalten  zurückgeführt  in  den  gereimten  Be- 
arbeitungen der  Bücher  Mosis  (Malsmann  13<X).  Fundgruben  2,  26,  io.)  Diemer 
26.  l.  In  der  Wiener  Hs.  (Fundgr.  Mafsm.)  heilst  es  Adam  hiex  si  muten  würze, 
daz  sinen  ne  tcurren  an  ir  geburte.  stn  gebot  si  rerchum.  ir  gebart  si  flurn. 
dei  chint  si  gebaren  dei  unglich  waren,  sumeltche  heten  houbet  sam  hunt  u.  s.  w. 
Dann  erscheint  die  Sage  im  Deutschen  Lucidar ius  s.  Schorbach  QF.  74,193.  22k, 
der  daher  Wolframs  Kenntnis  ableitet;  ferner  im  Reinfrid  von  Braunschweig,  in 
einem  Meistergesänge  und  einer  Historienbibel  s.  Singer  a.  a.  0.  466. 

19  perkerten  hier  'verderbten,  verunstalteten'.    V.  29.  519,  8. 

21  mexxen  st.  'entwerfen,  gestalten  wollen'  vom  bildenden  Künstler,  als 
welcher  Gott  erschoint  B.  zu  123,13.    Vgl.  auch  Tit.  130,  l. 

22  xe  werke  übr  mich  gesax  'sieh  hin  setzte,  um  mit  mir  beschäftigt  zu 
arbeiten,  zur  Arbeit  an  mir  schritt'. 

24  an  salekeit  blint  'blind  gegen  das  was  zur  Glückseligkeit  gehört,  führt'; 
s.  zu  10,20.  In  der  Historienbibel  (zu  V.  15)  ist  die  Stelle  benutzt:  Die  treib 
teten  als  weib  Midier  riet  ir  ploder  leib  Dax  M  ires  herxrns  gier  Vollbracht; 
s.  Singer  a.  a.  0. 

26  brcede  'schwach,  hinfällig  eig.  zorb rechlieh ' :  öfters  von  der  Neigung 
zur  Sünde.  Verwandt  mit  dem  erst  nhd.  Wort  spröde,  das  aber  auch  mittel- 
engl.  in  entsprechender  Form  vorliegt 

519,  1  Doch  engexirirelt  nie  stn  teilte  'gleichwohl  ward  sein  Wohlwollen 
(gegen  seine  Kinder)  nicht  irre'. 

2  Secundüle  sw.  f.  Königin  zu  Tabronit,  Geliebte  des  Feirefiz  s.  592, 19. 
623,21.  629.,20.  740.10.  741,19.  742,3.  757, u.  768,13.  771,18.  781,  8.  811,  8.  12. 
815,  8.  818,10.  822,20.  W.  55,  t  125.29.  248,29.  279,  17.  25.  Solin  21,19  nennt  eine 
Seeundilla,  die  mehr  als  zehn  Fufs  lang  gewesen,  und  in  Rom  zur  Zeit  des 
Augustus  bestattet  worden  wäre. 

6  unlougenliche  Adv.  'unleugbar,  wahrhaftig'. 

7  von  aller  dar  'von  alters  her  bis  auf  ihre  Zeit'. 

8  antlitxes  xil  'das  was  das  Antlitz  sein  sollte'. 

9  vremdiu  mal  -sonderbare,  seltsame  Zeichen'.  774,  7. 

25* 
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11.  12  icas— pflöge:  Wechsel  des  Modus;  der  Ind.  ist  durch  den  Keim 
voranla&t. 

13  (lux  :  dafs  der  Gral  besitz  das  Herrlichste  sein  sollte. 

14  traxxer  Gen.  l'l. 

15  für  den  griex  'anstatt  des  Sandes'. 

19  Nach  W.  279.  I9ff.  liebt  Secundille  Aufortas. 

23  cldr  ironisch  wie  30  kurf&ys,  ficre  517,17;  teol  getdti  ebd.  19;  irw  unde 
teert  521,  10. 

24  mir  dennoch:  ungewöhnliche  Wortstellung. 

20  '(auch)  würde  man  es  niemals  feil  finden'. 

520,  1  Von  icibes  gir  ein  nnderscheit  'ein  durch  weibliche  Begehrlichkeit 
veraulafstes  unterscheidendes  Merkmal'. 

3  der  tcürxe  und  der  sterne  mdc  wird  Malcrcätiure  scherzhaft  genannt 
weil  er  unter  dem  Einflüsse  der  Kräuter  und  der  (alles  bestimmenden)  Sterne 
seine  Gestalt  erhalten  hatte. 

8  an  allen  vieren  'au  den  vier  Beinen':  Krone  19825  an  allen  rieren  ex 
haue;  auch  schon  mhd.  auf  Menschen  übertragen  s.  Gramm.  4,  264.  953.  W.  286, 13 
der  baut  im  (dem  Koch)  . .  .  elliu  vieriu  an  ein  baut.  Michelsberg  88  f.  dar  üf 
keklich  dax  ors  sin  da  mit  allen  rieren  trat. 

10  vgl.  256,  14  ff. 

14  rlös  'hatte  verloren'. 

18  'so  hättet  ihr  es  besser  unterlassen',  nämlich  das  in  V.  20  näher  an- 
gegebene. 

21  underwisen  sw.  'belehren,  zurechtweisen';  es  'darüber'.  Ebenso  ironisch 

705, 26. 

22  dax  'so  dafs'. 

23  sich*  eruert  'das  (undencisen)  von  sich  abwehrt'. 

25  gälunt  mit  stabn  'mit  Stäben  durchgeprügelt':  zu  75,  6. 

26  'dafs  ihr  Ursache  hättet  es  anders  zu  wünschen'. 

28  solher  xühtc  kraft  "die  volle  Züchtigung  von  der  Art'. 

29  gampelher  st.  n.  'possenhaftes  Volk,  Lumponpack ' :  s.  gampel  143,27. 
621,  2  ab  'aber,  dagegen'. 

4  eine  -allein':  da  Orgeluse  als  Frau  vom  Kitter  nicht  gestraft  werden  kann. 
sich  nieten  eines  d.  'sich  an  etwas  erfreuen,  nach  Wunsch  haben  oder 

erhalten';  hier  natürlich  ironisch. 

6  rreissam  in  D  entspricht  mehr  Gotfrids  Weise  s.  Haupt  zu  Engelhard  1185. 
Wolfram  hat  von  Adj.  auf  sam  nur  gehörsam  P.  798.  9.  T.  50,  2.  Zwierzin» 
ZfdA.  44, 6ü. 

7  4 ich  würde  leicht  fertig  werden  ohne':  ich  brauche  mir  nicht  gefallen 
zu  lassen. 

11  vorhtliche  Adv.  *mit  Furcht'. 
uider  'rückwärts,  zurück". 

12  igelmtexic  (-ges)  ist  nur  hier  bezeugt  Jetzt  ist  die  Bildung  in  den  süd- 
deutschen Mundarten  häufig:  sauraäfsig,  huudsniäfsig. 

21  mit  triteen  4 mit  Hingabe,  aufrichtiger  Sorgfalt*.  Daher  die  Anrede  gt- 
triicer  man  522,  7. 
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28  Är'estroü  märoie:  dieser  Ortsname,  der  etwa  einem  altfranz.  eave 
es  trotte  malroiee  'euges  Wasser  an  bösem  Wege,  Bach  im  Hohlweg'  (ähnlieh 
Lachmann  zur  1.  Aufl.  S.  639)  entsprechen  soll,  findet  sich  so  ziemlich  wieder 
bei  Crostten  10016  wo  der  Geliebte  der  Orguellou.se  genannt  wird  Ii  örguelleus 
de  la  roce  cn  l'estroite  rote.    Anders  deutet  Singer  a.  a.  0.  S.  353. 

30  üf— koste  'zum  (möglichen)  Schaden,  auf  Gefahr':  812.24.  Tit.  101,  2. 
Vgl.  unsern  Aasdruck  bei  Sendungen  'auf  Ihn?  Kosten  und  liefahr'. 

522,  4  'sieh  an  mir  selbst,  was  sie  anstiftet'. 

9  n MM  aller  miner  helfe  iral  'wühle  zwischen  allen  meinen  Fähigkeiten, 
dir  zu  helfen'.   Kloster  der  Minne  1060  (Lakberg  Liedersaal  2,  240)  nim  die  teal. 
12  in  kurxer  stunt  'bald'.  Vgl.  523,  7. 

21  iueh  wäre  der  einzige  Fall,  wo  yäch  ist  den  Acc.  regierte  anstatt  des 
Dativs.  Deshalb  hat  Waekernagel  bei  l^iehmann  ine  vorgeschlagen,  den  Dat. 
Dualis,  der  im  bairischen  Dialekt  als  enk  noch  heute  wohlbekannt,  aber  zuerst 
beim  steirischen  Chronisten  Ottacker  litterarisch  bezeugt  ist.  Dieselbe  Konjektur 
hat  Wackernagel  in  die  tiedichte  Walthers  von  Klingen  eingeführt,  s.  seine  Litteratur- 
geschichto  §  47.  IL  ine  würde  sich  auf  Gawan  und  da«  Pferd  beziehen.  Aber 
hier  empfiehlt  die  Übereinstimmung  der  Hss.  die  Möglichkeit  einer  Freiheit  oder 
Nachlässigkeit  bei  Wolfram  zuzulassen.  Die  umgekehrte  Verdorbnis  (h)iu  anstatt 
iueh  findet  sich  im  Ludwigslied  321  s.  die  Anmerkung  zu  MSDcnkm.  XL 

23  und  doch  niht  'uud  keineswegs'. 

24  ndeh  ir  mannen  rate  "wie  es  ihr  Mann  ihr  angeraten,  befohlen  hatte'. 
30  sündehaft  'mit  Sünde  behaftete  783,  7. 

523,  3  denn  inder  Schimpfes  in  gexam  'als  irgendwie  ihm  Scherz  gefiel, 
passend,  am  Platze  schien'. 

6  für  einen  riter  ich  iueh  such  'als  ich  euch  sah,  hielt  ich  euch  für 
einen  Ritter'. 

10 f.  'soll  jemand  von  seinem  Können  leben,  so  dürft  ihr  gutes  Vertrauen 
auf  eure  (mannigfachen)  Kenntnisse  haben'. 

12  noch  *noch  immer,  auch  jetzt  noch'  643,  6. 

16  aus  der  nicht  seltenen  Verstärkung  nihles  niht  'durchaus  nichts'  ent- 
springt das  nhd.  nichts:  Gramm.  3,68.  Hier  für  'niemand',  wie  aus  dem  folgenden 
V.  hervorgeht. 

17  sunder  kröne  und  al  die  kröne  tragent  'sie  mögen  ungekrönt  oder  ge- 
krönt sein'. 

19  der  gein  tu  teilte  ir  gewin  'wenn  man  (all)  ihren  Gewinn  zusammen- 
legte und  diesem  euch  (euren  Besitz)  entgegenstellte  (um  wählen  zu  lassen)' 
Tit.  142,  4.  Benocke  zu  Iw.  4630. 

25  sich  erxeigen  'sich  ereignen';  was  ja  auf  'eräugnen'  zurückgeht 

26  ir  wüestet  iuteer  eigen  'ihr  legt  das  eigne  (Land)  wüst'.  Gotfried  von 
Xeifen  11,  15  herxen  tritt,  ir  wüestet  an  mir  iuwer  rrtgex  eigen. 

28  eigen  hier  'leibeigen'. 

29  ledec(-ges)  'frei  von  Widerspruch,  Einsprach';  /.  reht  'unbestrittenes 
Recht'.    Benecke  zu  Iw.  1711. 

524,  3  sünde  enphährn  'Sünde  auf  sich  nehmen'. 
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7  ob  et  mir  nimmer  wurde  leit  '(auch)  wenn  es  mich  (dies  ist  betont) 
nie  verdrösse*. 

11  borgen  hier  'leihen':  übertragen  auf  das  Zufügen  von  Schaden  und 
Schande,  das  zurückgezahlt  werden  mufs:  vergolten  V.  12. 

14  in  herter  ritterschaft  'im  hartem  Kampfe'. 

15  du  brtehte  2  Sing.  Ind.  Praet.  mit  Anlehnung  an  du  rcehte  s.  Einleitung 
§  8,  anstatt  des  regelrechten  brühtest.  Tit.  168,  4.  W.  454,  l  Du  brteht  der 
Franxoysrr  hrr.  Andere  Beisp.  bes.  au*  bairisehen  Quellen  s.  Weinhold  Mlid. 
Gramm.  §  407. 

17  des  niht  rergax  'hielt  darauf. 

18  mit  den  hunden  exxen  528.  27 ff.  Zu  dieser  Strafe  des  Notzüchters  ver- 
gleicht sieh  die  des  Ehebrechers  Fastnachtspiele  711,  lti  das  er  sol  fürpas  von  der 
erden  essen.  Nach  orientalischer  Sage  werden  ehebrecherische  Frauen  so  bestraft 
Cassel  Iren  S.  40.  Häufiger  in  Klöstern  und  geistlichen  Orden  als  Strafe  der 
Unzucht:  der  Abt  von  S.  Genoveva  liefs  einen  Bruder  acht  Tage  lang  auf  der  Knie 
neben  den  Hunden  essen:  Sehmidt  Gesch.  d.  Pädagogik  2 3  173.  Der  Templer, 
welcher  gegen  die  Kegel  gesündigt,  mufste,  so  lange  als  es  ihm  der  Meister  gebot, 
auf  dem  Boden  im  Speisegemach  ohne  Tischtuch  kärglichere  Nahrung  uehiuen 
und  durfte  selbst  die  zudringlichen  Hunde ,  welche  von  seiner  Nahrung  verzehrton, 
nicht  wegjagen:  "Wilkon,  Gesch.  d.  Kreuzzüge  2,  566. 

19  Utjäns,  der  fürst e  üx  Punturtoys  520.21;  hat  Gawans  Rots  geraubt 
540, 18.  Der  Name  begegnet  öfter  in  den  franz.  (iedichten:  in  Crestiens  Ivain 
9519  roi  Urricn  als  Vater  des  Yvain.  den  freilich  II  artmann  Vrien  nennt  s. 
Benecke  zu  Iw.  1200.  l'ryen  wird  mit  Mor  Percevals  Sohn  verglichen  nach  Ro- 
mania  24,  81.  326;  Urian  erscheint  im  lai  de  Melion  Rom.  24.  626.  Schon  Gotfried 
von  Monmouth  IX,  9,  2  nennt  T'rianus;  Zimmer  führt  den  Namen  auf  Urbgen  = 
lat.  Urbigenus  zurück  (ZffrzSp.  14,  170).  In  nhd.  Poesie  erscheint  Urian  als  Name 
des  Teufels,  und  bei  Claudius  als  vielgereister  Lügner. 

20  gans  'wünschest'  für  'zufügest':  die  Endung  der  2.  Sing,  hat  ein  altes 
t  verloren  nach  Art  der  mitteldeutschen  2.  Sing.  Praes.  s.  Einl.  §  8. 

23  ein  swach  sin  'geringe  Einsicht'  in  das  Schickliche  und  Pflichtgemäfse. 
525,  20  sin  kranker  sin. 

half  dir  unde  riet  'stand  dir  bei  mit  seinem  Rate'. 

25  rehtlös  oft  verbunden  mit  elos.  '  vogelfrei 1  RA.  40,  612,  732  Homeyer 
Sachsenspiegel  Register. 

27  tr  reht  'die  Schonung,  auf  die  sie  als  Jungfrau  Ansprach  hatte'  527,8. 

des  lande»  vride  '  Landesschutz ' ,  den  Fremde  als  Boten  oder  durch  be- 
sondere Begünstigung  geniefsen:  Kudrun  296.  l  wird  der  wesentlich  gleichbedeutende 
vride  des  Königs  ausgesprochen. 

28  mit  einer  wide:  formelhafter  Reim  auf  rride  200, 25  f. 

30  rersprechen  hier  'verteidigen,  entschuldigen';  eig.  für  einen  oder  etwas 
sprechen :  Sommer  zu  Flore  4567.   Auch  für  sprechen  mit  Dat.  Vgl.  zu  526,  l"- 

525,  2  vor  dir  sprechen  'schon  andere  haben  gesagt'.  Ein  Sprichwort  ist 
ein  altsprochcn  wort:  ZfdA.  8,  877.    Hier  auch  von  der  oftmaligen  Erfahrung. 

3  die  umständliche  Form  des  Sprichworts  bezeugt,  dafs  Wolfram  es  selbst 
gebildet  hat.    Auch  kommt  der  Gedanke  unter  den  vielen  in  Wanders  Sprieh- 
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wörterlexikon  5,  341  ff.  verzeichneten  über  Wohlthat  nur  ganz  vereinzelt  vor  (z.  B. 
Wohlthun  52).  Dagegen  ist  das  französische  bei  Crostien  8462  De  bien  fait  col 
frait  sowohl  durch  die  Fassung  wie  durch  das  öftere  Vorkommen  z.  B.  im  Roman 
de  Renart  als  volkstümlich  erweisbar. 

4  er:  der  andoro,  dem  geholfen  worden  ist. 

5  die  bi  witxen  sint  '  verständige  Leute ' :  zu  244, 20. 

6  sich  füegtt  pax  4 es  schickt  sich  besser'. 

ein  kint  könnte  Gawan  trotz  seiner  Vertrauensseligkeit  nicht  gut  heifsen. 
Aber  Urjan  will  ihn  wohl  nur  höhnisch  trösten  und  zur  Geduld  mahnen. 

7  bartoht  ' bärtig'  hier  vom  Erwachsenen;  vgl.  auch  zu  63,  28. 

11  ex  kam  alsö  häufige  Einleitung  einer  erklärenden  Rede.  Iw.  1389  ex 
i<>  niwcan  alsö  komen. 

13  Dianaxdrün  :  Dianasdaron  im  franz.  Lancelot:  Jonckbloet  U,  LXVL 
auf  Dinastarar,  einen  Bischofsitz  nach  walisischer  Überlieferung  vom  h.  öl  weist 
Heinzel  Wolfram  S.  17  hin. 

15  ein  frouwe:  Botinnen  sind  in  den  ritterlichen  Epen  nicht  selten,  wovon 
Lunete  im  Iwein.  Cundrie  im  Parz.  Beispiele  geben. 

18  üx  körnen  'aus  (seinem  Land)  gezogen'. 

19  gast  und  gestin:  durch  diesen  Hinweis  wird  der  Vorwurf  gegen  den 
Hof  des  Artus  abgewehrt. 

23  geschrei  st.  n.  *  Weheruf  \  bes.  der  des  Vergewaltigten,  der  das  Gericht 
anruft;  auch  in  Rechtsquellen. 

25  dix:  der  Ausruf  und  Aufruf  des  Königs,  vor  einem  iralde  das  Ver- 
brechen war  wohl  im  Walde  geschehen. 

28  schuldehaft  'mit  Schuld  behaftet';  auch  in  Wolframs  Liedern  5,31  diu 
nu  den  schuldehaften  Up  gegen  mir  treit. 

spor  st.  n.  'Spur,  Fufsspur';  ich  nahm  die  Fährte  des  Schuldigen  auf. 

526  ,  2  riwebrrrec  -kummervoll':  nur  hier  für  das  etwas  häufigere  riu- 
wb<erc  s.  zu  431,28. 

8  mit  xome  vant  'fand  im  Zorn,  zornerfüllt'. 

11  vermaldien  sw.  'verfluchen'  aus  dem  altfranz.,  das  auf  lat.  male  dicere 
zurückgeht.  Erst  seit  Wolfram  verbreitetes  Wort,  er  hat  es  auch  W.  142, 10 
vermaldit  Or ansehe  si! 

mein  st.  m.  (seltner  n.)  'schweres  Verbrechen'.  Das  Adj.  mein  ist  noch 
im  Meineid  erhalten  und  war  früher  auch  in  meinrät ,  meintät  u.a.  vorhanden. 

14  mir  gerihtes  jach:  'mein  Richteramt  anerkannte':  man  erwartet  giht. 
17  fürspreehe  sw.  m.  'Anwalt',  der  einen  versprichst  (524,30);  noch  jetzt 

Schweiz.  Fürsprech.  Juristischer  Ausdruck.  527, 15. 

23  üf  al  sin  Sie  und  üf  den  Up  'es  handelte  sich  für  ihn  um  seino  ganze 
Ehre  (als  Ritter)  und  um  sein  Leben'  527, 19.  Vgl.  auch  572, 12.  594, 16. 

24  klagehafl  'klageführend'  527,28. 

27  durch  alle  vnpheit  'zur  Ehre  des  ganzen  weiblichen  Geschlechts'  = 
durch  alliu  trip  Grimm  Myth.  369. 

527,  1  der  tavelrunder  art  'die  Überlieferung  der  Tafelrunde'. 

3  als  'so  wie':  als  Botin  war  sie  besonders  unverletzlich. 

4  xe  rihtetre  erkant  'der  anerkannte,  legitime  Richter'. 
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6  durch  gerihtes  mm  'damit  die  Handhabung  des  Rechtes  (V.  13)  be- 
kannt würde*. 

9  roup  nemen  mit  Dat.  'Beute  nehmen  von  einem1;  Nib.  1242.  2.8.  u.  ö. 

14  rede  hier  'Kede  vor  Gericht':  eines  rede  tuon  'für  ihn  vor  Gericht  ein- 
treten'; also  an  ir  r.  tr<eten  -Partei  für  sie  nähmen'.  Vgl.  779,14. 

15  für  sprechen  ist  Sing,  wie  aus  V.  17  hervorgeht. 

16  kranker  eren  gan  'geringe  Ehre  d.  h.  Schmach  wünsche'. 

19  Zur  Strafe  vgl.  J.  Grimm.  Über  die  Notnunft  an  Frauen,  Kl.  Sehr.  7, Tit. 
insbesondere  S.  45,  wonach  es  in  einer  treuga  wahrscheinlich  Heinrichs  VD  vom 
.1.  1230.  in  Übereinstimmung  mit  andern  Quellen  heifst:  raptus  sire  oppressio 
virginw  per  capitis  decollationem  punietur. 

20  ris.  hier  der  zum  Strang  gedrehte  Zweig:  s.  Haupt  zu  MF.  58,12. 
Aufhängen  ist  die  Strafe  der  Diebe,  schimpflicher  als  das  Enthaupten. 

22  äne  bluotige  haut  'ohne  dafs  der  Henker  Blut  vergiefst'.  Der  Ausdruck 
begegnet  auch  in  juristischen  Quellen:  rihten  äne  oder  mit  b  —  r  h.  Dagegen  vom 
Priester,  der  kein  Blut  vergossen  haben  durfte,  Pfaffenleben  395  ff.  der  ermisU 
suntfre  der  äne  bluotige  haut  xe  briester  ie  wart  erchant. 

25  Sicherheit  als  gerangen  525,  29. 

26  an  al  min  ere  weiten  wegen  einer  nicht  gehaltenen  Zusage. 

528,  2  se.nfte  ir  gemüete  'ihre  Gemütsbewegung  beruhigte':  Nib.  158, 2 
senftet  iner  gemüete. 

3  ir  minne  (Dat.)  jehen  -ihrem  Liebreiz  (530,  in)  zusehreiben,  zur  Last 

legen'. 

8  'wenn  sie  ihm  dem  (dienste)  entsprechend  ihre  Hilfe,  Gnade  erwies'. 

9  xeren  durch  Nachahmung  wird  etwas  geehrt  Sie  soll  die  Gewaltthat 
mit  der  Liebesbegierde,  die  dazu  trieb,  entschuldigen. 

11  unt  sine  man:  als  Zeugen  und  Befürworter  der  Bitte. 

14  lasters  tehte  'die  Verfolgung  mit  Schmähung':  Lanz.  3178  so  was  in 
spotes  ähte  der  niht  wan  einen  brähte;  auch  des  todes  dhte  u.  a.  Juristisch 
'die  Acht'. 

15  mit  einem  site  'mit  einem  (im  folgenden  angegebenen)  Verfahren'. 

16  nette  'das  Leben  rettete,  schenkte;  ihn  begnadigte'. 

18  sippe  Adj.  Gawan  ist  Schwestersohn  des  Königs  Artus. 

19  ron  kinde  'von  Jugend  auf  586.  5.  661,29. 

20  min  triuwe  ie  gein  ir  vlöch  -meine  Aufrichtigkeit  suchte  immer  bei 
ihr  Zuflucht'  s.  zu  467,  4. 

25  sus  'auf  folgende  Weise'. 

reinen  sw.  'reinigen,  von  Schuld,  Sünde  befreien'. 

26  solch  wandet  im  be&clieinet  'solche  Bufse  ihm  kund  gethan'. 

27  vorlauft  st.  m.  'Jagdhund,  der  die  Meute  führt';  Rolandslied  ö.  s.  W. 
Grimm  zu  14,  81.  Die  Nebenform  vorloufe  sw.  m.  hat  W.  435, 12  der  edeie  ror- 
loufe,  der  siner  verte  niht  verxagt  und  ungeschütet  'ohne  sich  Zeit  zu  nehmen 
das  Wasser  abzuschütteln'  nach  jagt,  swenn  er  geswimmet  durch  den  wäc. 

leithunt  -Hund,  der  an  ein  Seil  genommen  die  Fährte  des  Wildes  verfolgt'. 
Zur  Strafe  vgl.  zu  524,18. 
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29  üx  eime  tröge  'aus  einem  (und  demselben)  Troge':  troc  st  m. 

529,  1  sin  rücke  -der  Grund,  Gegenstand  seiner  Rache'. 

2  ticirhcn  sw.  «quer  legen';  von  ttcerch  'quer';  sich  ticirhet  sin  gerich 
'seine  Rache  geht  verkehrt,  fehl';  vgl.  unser  'es  geht  schief. 

11  ir  bediu:  Gawan  und  die  von  Urjans  geschändete  Jungfrau:  nachher 
will  sie  nur  diese  an  Urjans  rächen. 

15  f.  Sprichwort? 

17  dem  pfürede:  dem  des  Knappen  521,  9.  18. 

18  mit  lihtem  sprunge  'ohne  sich  hemühn,  beeilen  zu  müssen',  weil  es 
so  schwach  war. 

21  wider  ttf  'zurück  auf  die  Burg'. 

24  gesah  hier  'sah  an,  schaute  genauer  an". 

25  des  juncherren  ironisch  für  Malereatiuro. 

530,  2  des  geltes  muoscr  Halten  "diesen  Ersatz  konnte  er  wählen,  er- 
halten'. 

8  späte  hier  'niemals'  Iw.  2154.    Darauf  könnt  ihr  lange  warten. 
10  der  twnbe  'der  Thor' 653,  9;  s.  zu  488, 12,  doch  stehen  alle  diese  Stellen 
im  Reim. 

12  bilde  'froh';  im  Niederdeutsehen  gebliehen;  mhd.  wohl  durch  Wolf  mm 
in  Gang  gebracht,  wenn  es  auch  im  Servatius  131  erscheint,  und  schon  bei  Otfrid 
2,  14,  in  sich  findet. 

19  xiteerm  geböte  sten  'zu  eurer  Verfügung  stehn\ 

22  marc  'Streitrofs'  hier  ironisch. 

24  krankiu  koste  'geringer  Aufwand',  eine  karge  Ausrüstung. 

25  sticleder  st.  n.  -Steigriemen';  hier  ist  leder  eig.  im  Widerspruch  zu 
von  baste. 

29  f.  er  xcirtetodes  sateles  gemete  '(beim  Aufsitzen)  würde  er  die  Be- 
kleidung, Ausrüstung  des  Sattels  (einsehliefslich  der  Steigbügel)  mit  den  Füfsen 
zerreifsen. 

531,  1  der  rücke  erump :  das  (altersschwache)  Pferd  liefs  den  Bauch  hängen. 

2  sin  sprunc  wie  215,  21:  dieser  hätte  allerdings  das  Reitzeug  geschont. 

3  xevarn  'in  Stücke  gehn.  auseinander  fahren'. 

4  bewam  sw.  'im  Auge  haben,  vorsehu'. 

5  es  'dessen':  was  folgt 

12  krämgeicunt:  s.  zu  360,  15.  Orgeluse  fafst  spöttisch  den  auf  das  Pferd 
gebundenen  Schild  als  Teil  eines  Vorrates  zum  Handeln. 

15  eine  krämes  phlege  'Aufsicht  über  eine  Kaufladung':  krdm  st.  m. 
'Kaufmannsgut'  617. 18.  23.  663,  16.   Anders  562. 24. 

16  xol  s.  zu  185,12.  Ritter  waren  zollfrei;  vgl.  W.  112,  29ff.  er  sprach  ich 
pin  wol  xolles  tri.  ich  pin  ein  riter  als  ir  seht.  116, 17  teax  xolles  soft  ein  riter 
geben?  124,  6 ff.  Handfest»1  der  Stadt  Bern  (s.  zu  362. 12)  Artik.  16  in  hac  etiam 
nrbe  nee  ntonaehns  nec  clericu^  nee  miles  theloneum  dabunt. 

19  salliure  st.  f.  'Spottrode'  aus  franz.  salurc,  eig.  Salzung,  Salzgehalt. 
Nur  hier. 

23  sin  pfant  xe  riice  -seine  Verpflichtung  zur  Trauer'. 
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quit,  auch  quit  'frei,  ledig',  aus  franz.  quitte,  mlat.  quitus,  lat.  quietus, 
wobei  das  romanische  "Wort  wohl  an  das  deutsche  wette  angelohnt  worden  ist; 
8.  zu  230,18.  Oft  mit  pfant  verbunden:  W.  186, 10  der  kütiec  diu  phant  hiex 
machen  quit;  ebd.  212,12.  3G8,  3.  402,18;  aber  auch  von  Gefangenen:  W.  453, 25 
du  machtes  mitte  mäge  quit;  459,  3  gein  den  vrirt  Rennetcart  wol  quit. 

25  vor  allem  blicke  'über  allen  Glanz*. 

flöri  st.  f.  'Blüte,  Blume';  vgl.  809,  14;  das  Adj.,  welches  dem  franz.  fleuri 
entspricht,  steht  796,  5.  Gotfried  und  Konrad  gebrauchen  für  das  Subst.  die  Form 
floric,  woraus  flöri  abgekürzt  sein  kann. 

26  bi  =  da  bi  'zugleich'  s.  zu  421,24. 

28  des  .  .  genas:  zum  Gen.  dos  Mittels,  der  Ursache  vgl.  W.  118,18  niht 
wan  trägem  er  genas  'nur  dadurch  kam  er  mit  dem  Leben  davon,  dals  er  eine 
Frage  an  seinen  Gegner  stellte';  zum  Gegensatz  s.  auch  P.  601,16.16. 

582,  1  Mattec  min  meister  'mancher  der  mich  übertrifft,  überwindet"; 
hier  lder  gelehrter,  erfahrener  ist  als  ich':  vgl.  Nib.  443,  8  dax  ieman  lebt  der 
itttrer  meister  tnüge  sin:  s.  zu  P.  206,27.  Doch  spielt  hier  auch  die  Bedeutung 
'Lehrer,  Gewährsmann'  hinein,  die  im  W.  76,  24  vorliegt,  wo  Wolfram  minen 
meister  von  Veldek  beklagt;  und  vgl.  Wigalois  6313  als  im  (Hartmann)  sin  meister 
het  gesaget. 

2  Amor  und  Cttpidö  werden  hier  als  zwei  verschiedene  Wesen  gedacht, 
aber  sonst  auch  abwechselnd  genannt;  s.  Bartsch  zu  Albrecht  von  Halberstadt 
XLVI1I.  Wolfram  giebt  jenem  eiuen  GerV.  18,  diesem  einen  Pfeil  V.II.  Vgl. 
W.  24,  f>f.  Amor  .  .  mit  einem  tiuren  gere\  25,14  Amor  .  .  des  bühse  und  sin 
ger.  Auch  von  einem  bleiernen  und  einem  goldenen  Geschosse  ist  die  Bede 
Eneide  9917  ff.;  sowie  von  einer  Fackel,  die  Wolfram  V.  15  für  Venus  vorbehält 

6  diu  Demonstrativ. 

12  xallem  mäle  'gänzlich'. 

14  ob  m innen  her  'gewaltig  über  die  Minne'. 

16  wixxen  umbe:  720,6.  805,n.  'Von  solcher  (augenblicklichen)  Ent- 
flammung weifs  ich  nichts'. 

18  mir  geschehen  'von  mir  gefühlt,  geübt  werden'  s.  zu  125,19. 

19  mitte  sinne  'Einsicht';  hier  =  l-ist  (ärztliche)  'Kunst'. 

28  '(seine  Wehr)  der  Wehr  der  Edeln  gleich'.  Nachdrückliche  Wieder- 
holung von  teer  und  werlich. 

533,  1  Lät  näher  gän  -nur  näher  heran!'  zu  ergänzen  ist  dax  ros:  vgl. 
220,28.  651,n. 

her  drue  'ihr  Liebeskummer!'  seltsame  Personifizierung. 

2  xtte(-ges)  st.  m.  'Entziehung,  Entreifsung'  571,28. 

3  sich  dürkelt  frettden  stat  'der  Boden,  auf  dem  die  Freude  steht,  durch- 
löchert sich'  wie  etwa  bei  einer  Überschwemmung  der  Grund.  Doch  wird  dies 
Bild  im  folgenden  nicht  festgehalten;  denn  Apfat  und  bes.  5  sid,  6  reise  könnte 
man  doch  nicht  von  einem  Strom  gebrauchen.  Vielmehr  ist  hier  an  eine  Heer- 
schar zu  denken;  eine  solche  wäre  auch  frettden  stat,  so  lange  bis  sie  durch  ihre 
Verluste  (xue  V.  2)  durchlöchert  wird.  Nicht  ganz  entspricht  das  Bild  im  Übelen 
Weibe  166  ff.  mir  wart  dax  pfat  nie  enger  dax  mich  gen  frettden  leitet;  die 
sträxc  si  mir  breitet  diu  mich  gen  rimeen  teisen  sol. 
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6  anderstcä:  wegen  der  folgenden  Zeile,  die  ein  Ziel  nennt,  erwartet  man 
andersicar. 

9  ir  unfuoge  halt  'freut  sie  sich  au  ihrer  Unart'  wie  ein  freches,  schaden- 
frohes Kind. 

11  gibt  sis  üf  ir  kintheit  'mifst  sie  es  ihrern  Kindesalter  bei.  schiebt  sie 
es  auf  ihre  Jugend':  s.  zu  482.  l. 

12  sicem  'wenn  sie  einem'. 

13  gan  ich  pax  'lasse  ich  eher  hingehn'. 

14  ir  alter  bneche  tugent  kalt  wäre,  aber  nicht  klug':  s.  zu  472,16. 

16  irctlerhalp  'nach  welcher  von  beiden  Seiten":  soll  ich  es  für  die  That 
der  .lugend  oder  des  Alters  erklären? 

17  mit  jungen  raten  'mit  jugendlichen  Entschlüssen':  diese  stehen  V.  18 
den  alten  siien  'Gewohnheiten  des  Alters'  entgegen. 

18  unsteten  BW.  'unsUete  machen,  zur  Unbeständigkeit  bringen';  nur  hier, 
wohl  eine  Neubildung  Wolframs. 

20  sis  unterscheiden  'sie  darüber  belehren':  häufiger  ist  einem  ein  d.  u. 
Iii),  29.  Vgl.  bescheiden  30, 12. 

24  ganxe  rolge  'vollständige  Zustimmung*. 

25  liep  gein  liebe  'eines  von  den  Liebenden  g»'gen  das  andere'. 
erhüebc  'begönne,  ins  Werk  setzte'. 

26  lüter  äne  trüebe  'volle  Reinheit'  (der  Liebe).  Der  Gegensatz  begegnet 
auch  303,46.  738,  8:  s.  ferner  zu  711,25. 

28  minne  hier  die  Liebe  im  allgemeinen.  V.  29  'Liebesbund'. 

29  von  der  'von  welcher'.  Wir  würden  der  als  Hebung  betonen;  doch  s. 
zu  146,28. 

1  ntnne  dan  'davon  (von  dem  folgenden)'  enthöbe. 

3  des  ent /renken  'davor  ausweichen,  dem  entgehn':  vgl.  740.16. 

4  MI  freude  krenken  'ihn  an  Freude  ärmer  machen',  diese  Verbindung 
mit  Acc.  der  Pers.,  Gen.  dor  Sache  ist  selten. 

5  underslac(-ges)  st.  m.  sonst  *  Zwischenwand ' ;  'Interjektion';  aber  nur  in 
späteren  Quellen.  Hier  dürfte  slac  in  der  Bedeutung  eines  Hiebes  gemeint  sein, 
wie  in  vielen  Zusammensetzungen:  also  'trennender  Hieb  des  Sekundanten',  wie 
solche  bei  den  Zweikämpfen  mit  Stangen  bereit  standen.  Natürlich  ist  das  hier 
nur  ein  Bild  für  die  Bemühung  des  Dichters  durch  seine  Auseinandersetzungen 
Gawan  vor  der  Ungebühr  der  Liebe,  die  ihm  seine  Bewerbung  um  Orgeluse  be- 
reitete, oder  eigentlich  von  der  dadurch  vielleicht  veranlafsten  Mifsachtung  der 
Zuhörer  zu  retton. 

14  xuo  xe  'heran  an'  457,  9.2a.  524.  9.  An  einen  Baumstamm,  um  von 
da  aufs  Pferd  zu  steigen,  das  einen  Sprung  nicht  ausgehalten  hätte  531,  2. 

19  anderhalp  Adv.  'auf  dei  andern  Seite'  (des  Waldes). 

20  rant  'bemerkte':  s.  zu  111,  2. 

21  sin  herxe  als  Sitz  der  Geisteskraft. 

24  alnmbe  'nach  allen  Seiten  hin'  565,  8. 

25  palas  kann  wohl  Nom.  PI.  sein,  worauf  dann  allerdings  der  Nom.  Sing. 
manegex  V.  26  sich  bezieht,  der  zugleich  das  in.  tum  einbegreift.    Man  könnte 


Digitized  by  Google 


396 


X  534,27-530,  u. 


auch  an  den  Gen.  PI.  palas(e)  denken,  dessen  Verkürzung  sieh  der  des  Dat.  Sing, 
vergleichen  würde,  worüber  s.  zu  403.  u. 
27  dar  xuo  'überdies'. 

30  ron  arde  her  'von  Abstimmung  erhaben,  vornehm*. 

535,  1  passdschc  s\v.  f.  aus  franz.  lepassage,  mlat.  passagium  't*  herfahrt, 
Furt,  Durehgang  durch  das  Wasser'  592,29.  721,26.  Annales  Wonnatienses  (31on. 
(Jerra.  SS.  XVII  71,  9)  Item  (/uotiens  domnus  episcopus  in  passagio  Worma- 
tiensi,  quod  dicitnr  burgerrar,  Rhen  um  transicrit.  Das  Wort  begegnet  rahd.  nur 
bei  Wolfram;  die  Zimmersche  Chronik  hat  passaige  s.  Lexer. 

ungererte  hier  von  den  aufgewühlten  Wegen,  die  zum  Flufsübergang  führten. 

5  arvar  st.  n.  1  Ländeplatz'  eig.  -Stelle,  wo  man  ausführt'  593,13.  618,27. 
«20,22.  «23,3.  662,26;  ö.  in  Urkunden.  Schmeller  B.W.5  1,739;  s.  zu  311.5 
wegen  des  Verhältnisses  zu  uorer. 

7  überx  tcaxxer  'jenseits  des  Wassers'. 
kastei  st.  n.  "befestigter  Ort'. 

9  nach  im  'hinter  ihm  drein',  um  ihn  zu  bekämpfen. 

20  der  schilt  noch  sper  nißit  künde  sporn  '(so  kampfeifrig,  daf>)  er  seine 
Waffen  nicht  schonte'.  Leichter  verständlich  ist  dax  ors  sp.  zu  204,16.  Auch 
den  Up  sp.  769,22. 

13  op  mirs  itcer  munt  rergiht  «wollt  ihr  mir  es  bezeugen':  höfliche  oder 
höhnische  Angabe  einer  als  selbstverständlich  gedachten  Bedingung.  Vgl.  jehen 
zu  359,30. 

15  e:  510,  9  f.. 

20  xetrant  hier  'zerrifson '. 

21  nidercleit  (-des)  st.  n.  'Hosen'.  In  einem  Strafshurger  Quodlibet  (Diu- 
tis<a  1,  315)  ein  nidercleit  [ixt]  ein  brauch.  Wohl  ebenso  ein  Euphemismus  wie 
unser  Beinkleid.    Auch  nidergetrant,  niderudt  haben  diesen  Sinn. 

23  scheut:  dies  beständige  Zuschauen  der  Frauen  auf  Sehastelmarveil  wird 
aueh  597, 12  erwähnt. 

25  schiffes  meister  =  lat.  gaber nator  naris  'Steuennann':  schifmeister 
Nil».  366.  4.  452,  l.    Hier  der  Fährmann  s.  auch  zu  543,80. 

über  her  'herüber'.  Auch  Uber  allein  würde  genügen  wie  in  unserem  Ruf 
'hol  über!' 

30  trider  üx  "aus  dem  Schiffe  zurück 

."»36,5  immer  mer  'jemals  noch,  jemals  wieder'. 

6  in  mar  der  pris  geschehen  'ihr  könnt  den  Kuhm  erwerben,  die  Ruhme>- 
that  üben'  213,  7. 

7  staten  sw.  eig.  H.olegenheit  geben,  gestatten'. 

8  sich  lengen  'sich  hinziehen,  hinaus  schieben':  hier  ironisch:  'das  wird 
(jedoch)  nie  geschehen'. 

10  hie  *an  dieser  Stelle  der  Erzählung':  wir  würden  sagen  'jetzt'  541,  3. 
597,16.  676,30.  683,n.  737,19;  vgl.  auch  zu  562,17. 

12  'so  sagte  ich  die  Unwahrheit':  scherzhaft  (vgl.  286.18)  anstatt  'zuviel'. 

13  anders  'im  übrigen,  sonst':  s.  zu  406,  L 

14  dax  es  dax  ors  het  ere  -dafs  das  dem  Pferde  zur  Ehre  gereichte',  d*ft 
das  Pferd  gelobt  wurde;  vgl.  624,19.  642,17. 
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21  rollich  Adv.  hier  'mit  ganzer  Kraft*;  weit  häufiger  ist  rollecltche. 

23  sol  'Wild'. 

24  W/cn  'erwarten'.  'Dann  mufs  auch  sein  Streitrofs  über  meine  Mähre 
hinstürzen'. 

28  'auch  wenn  sie  mir  niemals  freundlich  zusprechen  wild'. 

537,  1  untcendec  'nicht  rückgängig  zu  machen,  unabwendbar'  677.  5.  Tit. 
116,  8.  Adv.  W.  239,16. 

2  genendec(-ges)  'kühn,  entschlossen':  mit  Gen.  784.8.  Tit.  82,  2.  W.  238, 9. 
340,  14.  372,20.  387,11.  Auch  genende  s.  zu  Tit.  2,  l.  I  ber  genendecliche  s.  zu 
296,  13. 

6  rilxclin  st.  n.  'kleines  Filzstück,  Filzdecke'.  Vielleicht  soll  damit,  auch 
durch  das  Dominutiv,  die  armselige  Ausrüstung  des  Sattels  angegeben  werden. 

7  des  .  .  erdaht  'wie  Gawan  es  sich  vorher  überlegt  hatte'  559,  27.  Etwas 
anders  684,  2. 

8  tjoste  bringen  'Spoerstofs  anbringen'  174,  14.  680, 18;  Tit.  148,  3  die  Hand 
diu  die  t.  dar  bräfite;  wie  sonst  t.  senden  zu  340,  26  u.  ä.  Vgl.  andrerseits  siege 
bringen  705,  18. 

17  unrermiten  'nicht  geschont':  selten,  aber  auch  Karlm«>inet  38,31  al 
untermalen  'ohne  es  zu  vermeiden'. 

20  Sprichwörtlich  gefafst:  'der  Schild  muls  im  Kampf  zunächst  herhalten'. 
Ähnlich  Iw.  7219  die  Schilde  wurden  dar  gegebn  xe  nötphande  rür  dax  lebn 
s.  Benecke  hierzu. 

22  jehen  für  drentiur  'für  einen  Glücksfund  anrechnen',    mit  «.  540, 12. 

27  waren  müede  'wären  müde  geworden'. 

28  hän  mit  Gen.  partit.  s.  <1  ramm.  4, 64? f. 

538,2  unwis  'unverständig,  unerfahren':  weil  sie  dne  schulde  'ohne  Ver- 
anlassung' 691,23  kämpften. 

5  teilen:  hier  von  den  durch  den  Zweikampf  entschiedenen  Ansprüchen 
auf  Besitz. 

6  an  not  ir  leben  xe  reiten  'ohne  Grund  ihr  Leben  preiszugeben'  setzt 
V.  3  f.  fort. 

7  f.  'jeder  von  beiden  berief  sieh  auf  den  andern,  dafs  dieser  nie  die  Schuld 
gesehen  habe'. 

10  swanc  hier  'Schwung,  Schleudern  im  Ringkampf.  Vgl.  sicingen  zu 
197,  28. 

21  Sicherheit  den.  wie  542,  2H  sicherheite;  ebenso  wechselt  im  Reim  wort 
bereit  und  bereite. 

22  bete  st.  f.  'Aufforderung'. 

27  überkamen  st.  'überwinden' .auf  irgend  eine  Woise.  sonst  'überreden'. 
539,  16. 

29  bettcungenlich  'erzwungen,  durch  Zwang  hervorgebracht'.  Der  Nom. 
schliefet  sich  an  das  Subjekt  des  Nebensatzes  an. 

539,  2  vil  des  näml.  der  Sicherheit. 
4  für  'anstatt';  sehr  ähnlich  ist  542,  2s. 

8  mit  dem  töde  dingen  würde  nach  der  gewöhnlichen  Bedeutung  heifsen 
'einen  Vertrag  mit  dem  Tode  abschließen'.   Vielleicht  meint  aber  mit  hier  das 
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Mittel,  wie  heim  sog.  S.  Helbling  8,  168  dämit  sie  kum  gedingent,  was  Seemüller 
übersetzt  'das  (iedinge  leisten',  liier  also  'mit  dem  Tode  wollte  er  seine  Ver- 
pflichtung abtragen'. 

11  des  siges  ist  aus  sigende  zu  entnehmen. 

17  enbor  streben  eig.  'in  der  Höhe  fliegen,  ohne  Unterstützung  hängen' 
wird  hier  ebenso  bildlieh  gebraucht,  wie  W,  45, 12  des  pris  enbor  noh  hittt  in 
höher  tcirde  strebt  48,  2ö;  453,22  in  also  hohem  tcerde  kom  nie  mannes  prU  ge- 
strebt. Das  Bild  ist  von  einer  Fahne  entnommen  s.  zu  398,  6.  Vgl.  auch  "Walther 
85.  3  dax  itttrer  fop  da  enxtrischen  stiget  unde  streibet  ho. 

18  ein  sterben  ror  'vorher  zu  sterben'  s.  zu  289,10. 

21  warp  Sicherheit  'bemühte  sich  seine  Ergebung  zu  erhalten'  V.  29. 

24  oder  steht  hier  nicht  disjunktiv,  sondern  bringt  nur  einen  zweiten  Au>- 
dnnck  für  dieselbe  Sache  wie  437.23. 

27  su*  kso  (ohne  sieherheit  zu  geben),  sonst5. 
29  so  'unter  dieser  Bedingung'. 

540,  2  ane  gesicherte  hant  'ohne  dafs  seine  Hand  gesichert*  Sicherheit  ge- 
geben hätte':  Krone  3009  f.  er  trolt  sin  eigen  tresen  und  sin  gesicherter  gerangen. 
Über  solche  Part.  Pass.  mit  aktiver  Bedeutung  s.  Gramm.  4.  69  f. 

7  dax  ors  'das  Streitrofs'  des  Lischois. 

11  sin  ander  covertiur  über  der  Eisendecke. 

19  er  treix  wol  wie  'ich  will  nicht  sagen  wie'.  Vgl.  522, 2<i.  545,30. 

21  stts  deutet  darauf  hin,  dafs  inzwischen  das  Pferd  ein  anderes  Reitzeug 
erhalten  hatte:  vermutlich  hatte  Malcreatiure  529,21  den  Auftrag  erhalten  Frjans 
das  Pferd  abzunehmen  und  es  Lischois  zu  geben. 

25  ntarc  st.  n.  'Zeichen'. 

27  bttoef-ges)  stm.  'das  obere  Teil  der  Vonlerbeine  beim  Pferde,  Hirsche  usw.  : 
beim  Menschen  Achsel  oder  Hüfte'. 

28  ff.  vgl.  zu  67, 18. 

29  den  ron  Prienlascors :  Libbeals  473, 25  ff. 
:>41,  1  vgl.  339,  27 ff. 

3  sin  tn'irec  giiete  'sein  edler  Sinn,  der  Niedergeschlagenheit  erdul- 
det harte'. 

6  dienstbare   dienstbereit '. 

8  srnrehe  st.  f.  'Schmach,  Beschimpfung':  ü.  im  W. 

22  sähen  kämpf:  in  sähen  ist  wohl  auch  der  Artikel  (de)n  enthalten. 
25  unsanfte  leit  'es  sich  ungern  gefallen  liefe'. 

28  trärn  ir  schilde  'dienten  ihnen  austatt  der  Schilde'. 
&42,4  iras  sins  herxen  rät  'dazu  trieb  ihn  sein  Herz'. 

7  aber  trider  'wieder  zurück'  137,11. 

8  sUetlich  'ausdauernd,  gleichmütig";  seltener  als  steeteclich  (Tit  115.3) 
und  steete. 

14  tr enden  hier  'treiben'. 

15  sich  gehört  auch  zu  neben  und  für:  'seitwärts,  vorwärts  und  rück- 
wärts'. 

20  halsen  st.  'an  den  Hals  fassen'  bei  der  Umarmung,  als  Zeichen  der 
Liebe;  hier  ironisch. 
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22  erlidcn  st.  'aushalft  ?n,  ertragen':  587,28.  591,26.  692,  2.  die  arent iure 
s.  zu  605,27  und  vgl.  86,22;  aueh  von  angenehmen  Dingen  642.3;  von  einem 
Diener,  den  man  sich  gefallen  läfst  564,  16. 

24.  26  als  —  als  'ebenso  —  wie'. 

543,  1  'Vor  Gott  stehe  ich  als  ein  Verfluchter'. 

6  xe  minen  hatulen  'in  meiner  Gewalt':  s.  zu  22,  l. 

7  vil  prises  'hohen  Ruhm',  aueh  den  von  Lisehois  erworbenen. 

8  ersterben  sw.  'töten'. 

18  op  min  teil  an  ir  sol  tresen  'wenn  sie  mir  zu  teil  werden  soll',  Reinmar 
von  Zweter  (Roethe  N.  26)  nennt  seine  Herrin  aller  miner  strlden  teil  'alles  was 
ich  je  an  Seligkeit  gewann'. 

sol  von  der  Schicksalsbestimmung  auch  in  minniglichen  Dingen:  MF.  177.21 
er  sprichet,  allex  dax  geschehen  sol  dax  geschiht. 

27  gröxer  müede  se  niht  rergdxen  'sie  hatten  dafür  gesorgt,  dafs  sie  sehr 
müde  wurden'. 

30  des  schiffes  herre  'der  Besitzer  des  Schiffes'  544,25:  d.  s.  meister  s.  zu 
535,  26. 

544,4  sin  reht  lehen  'das  ihm  reehtmäfsig  verliehene  Einkommen'. 

10  sinfen)  pris  niht  versteigen  'seinen  Ruhm  verkündigen'. 

11  xinsen  sw.  'Abgabe  zahlen';  der  AcC.  bezeichnet  hier  und  meistens 
wofür  und  wovon  Abgabe  gezahlt  wird;  seltener  was  als  Abgabe  gilt. 

12  huoben  gelt  'Abgabe  für  (die  Benutzung)  einer  oder  mehrerer  Hufen'; 
s.  zu  5,19.   Wohl  mit  der  ironischen  Beschränkung:  'er  trieb  keinen  Ackerbau'. 

beste  sw.  m.  des  Adj.  im  Superlativ. 

14  galander  sw.  st.  m.  'Haubenlerche'  550,  29.  622.  8;  aus  franz.  ealandre,  ital. 
calandro,  griech.  xdlttvSQog.  Haupt  hat  in  Liehmanns  Ausgabe  gdlandern  eingesetzt. 

lerte  pitt  'verwundete,  tötete'. 

15  Die  Redensart  ist  sprichwörtlich:  s.  W.  (irimms  Anm.  zu  Freidank  27, 15 
155, 14.  Xeidhard  38.  8.  Wolfram  sagt  W.  244,  22  ich  nenn  in  sinen  besten  phlnoe: 
xe  reht  er  phlac  der  wdfen  'er  lebte  von  der  Kriegsbeute'. 

von  anders  nihtiu  'von  nichts  anderem'.  Der  Instrumental  des  n.  teiht 
erscheint  bei  Otfrid  5,  19,  58  mit  uuihtu  sih  irlosr;  3,  6,  52  mit  iauuihtu; 
4,  16,20  mit  niattuihtu;  und  bei  Tatian  24.  8  xi  nionuihiu;  die  mhd.  Form  auf  t*w, 
welche  an  diu,  teiu,  ellin  angolehnt  ist,  tritt  aufser  bei  Wolfram  und  in  der  Krone 
erst  in  späteren  Quellen  hervor  und  steht  immer  nach  Präpositionen.  Daneben 
die  Formen  auf  »,  e,  eu,  welche  Entstellung  sein  werden.  Zu  den  Beispielen 
bei  Lexer  für  ihtiu  1. 1419;  nihtiu  2,  «8  f.  füge  Rabenschlacht  274.  5  ir  sult  umb 

sorgen. 

gienc  sin  pfluoc  'kam  ihm  etwas  ein'.  Diese  Stelle  ist  wohl  nachgeahmt 
im  Ackermann  von  Böheim  (Knieschek)  4,  von  rogeltcate  ist  mein  pflüg  'ich 
lebe  von  der  Feder'. 

16  urbor  Gen.  PI.  s.  zu  102, 15. 

21  xühtecliche  Adv.  'mit  Anstand,  freundlich,  artig':  663,23.  693,6.  W. 
130. 18  der  in  vil  x.  bat. 

28  mines  rehtes  jehen  'mein  Recht  zugestehen'  =  29  'Iafst  mich  mein 
Recht  sehen'. 
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645,  2  unverdorben  um  verkümmert,  ungeschmälert'  699, 16;  ander*  Tit.  16.2. 

6  der  gotes  slac  'ein  schweres  unabwendbares  Unglück':  aus  der  geist- 
lichen Dichtung  und  Predigt  des  12.  Jahrhunderts  stammende,  verbreitete  Rede- 
wendung. 

9  vgl.  537,12  Gawnn  widerspricht  mit  Wiederholung  der  Worte  dem  Fergen: 
dieser  habe  nicht  auf  das  Streitrofc,  sondern  auf  den  Klepper  Anspruch- 
IC  der  sich  diss  orses  nietet  4 der  dies  Kofs  an  sich  nimmt':  s.  zu  33.21. 

17  dax  pin  ich:  über  diese  Wendung,  die  aus  dem  französischen  zu 
stammen  scheint,  s.  Wilmanna  zu  Walther  56,15. 

(rcht)  nemen  4 sich  erteilen,  zuweisen  lassen". 

20  darf  iueh  gexemen  'habt  ihr  Ursache  geziemend  zu  finden'. 

26  gemaches  grifen  »wo 'Behaglichkeit  euch  verschaffon'  Wollt  ihr  ni-  lit 
schweren  Streit  haben. 

27  einen  stap  hier  'Steckenpferd'.  Hartmann  liebt  seine  Herrin  MF.  206.13 
sit  der  stunt  deich  ufern  stabe  reit  =  215,29  ron  kinde.  Hier  al»o  *so  thätet 
ihr  besser  auf  einem  Stecken  (heim)  zu  reiten'. 

»46,  2  mülinnc  st.  f.  'weibliches  Maultier'.  Da  dies  unfruchtbar  ist,  so 
ist  es  ein  herber  Spott,  wenn  Gawan  den  Fergen  auf  ein  Maultierfohlen  verweist. 

4  m innen  sw.  hier  'beschenken':  Kother  2037  so  sol  man  einer  kun in- 
ginne ir  botin  minnin. 

15  min  wer  'mein  Gowäh  Heister';  wollt  ihr  mir  geben:  748,20. 

16  Mergelten  st.  'über  den  Wert  oder  die  Forderung  hinaus  bezahlen', 
nicht  selten  s.  Haupt  zu  Erec  10133,  wo  der  Sinn  ist  'an  Wert  übertreffen". 

19  ungern  hier  'durchaus  nicht'. 

22  werbet  ritterliche  'verfahret  auch  ritterlich'. 

24  antwurten  =  anttcurtet  in  von  anticurten  oder  aufwerten,  das  zu  gut 
andeairps  gehört,  wie  antwurten  (321,17)  zu  got.  andvaurdjan.  Jenes  bedeutet 
'überliefern,  vor  jemand  stellen,  in  die  Gewalt  eines  andern  bringen,  geben". 
So  V.  29.  W.  6,11  iur  starken  libe,  iur  schäme  jugent  die  antwurt  in  sin  gebot. 
499,  5  dax  man  dir  antwurte  die  in  relde  und  in  fürte  .  .  sint  begriffen.  Ähnlich 
wie  an  unserer  Stelle  Nil».  1846,  i  ich  antwurt  iu  gebunden  des  künic  Ountheres  man. 

25  irerdekeit  tuon  'edle  That  üben'. 

27  drin  unt  der  für  'hinein  und  weiter':  in  das  Schiff  und  wieder  heraus. 
547,  4  dar  xuo  'überdies,  aufserdem'. 

7  nrje  sw.  m.  'Fährmann'  548,  20.  22.  564,  b.  621, Jn.  Solche  werden  in 
der  Heldensage,  nicht  nur  der  deutschen,  oft  genannt,  und  zuweilen  als  ritterlich 
bezeichnet,  wie  544,17. 

genöx  hat  das  Dativ  -c  schon  ahd.  oft  nicht  s.  MSDenkm.  *  2"  332;  Seherer 
z.  G.  d.  d.  Spr. '  573;  und  bes.  Haupt  zu  Erec*  S.  362,  zu  dessen  Beispielen  Marien- 
lieder 56,  7  hinzukommt.  Da  auch  X.  A.  PI.  an  dieser  Flexionslosigkeit  teilnehmen, 
ist  ein  konsonantischer  Stamm  zu  vermuten. 

15  süexe  siuren  'Süfses  verbittern":  ö.  in  der  Minnedichtung.  \Yalther69.i9 
kan  min  froutee  sücxe  siuren? 

16  freude  tiuren  'Freude  rauben'. 

18  ungeliche  hier  'ungleich  ihrem  Wesen,  nicht  ihrer  süexekcit  ent- 
sprechend '. 
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19  vindenlich  'mit  dem  Finden  verbunden':  nur  hier;  vgl.  531,27.  W.  457, 10 
siiexe  rinden ,  manege  süre  vlust. 

20  die  einen  brüst:  die  linke,  in  der  das  Herz  liegt;  vgl.  9,35. 

Zu  senken  vgl.  W.  177,12  durch  dax  was  herxenhalp  sin  brüst  tcol  hende 

Vt  vH     y  Cv  ivrlnivfff» 

24  m<  verstcunden  'macht  sich  nicht  mehr  (durch  freudiges  Klopfen)  be- 
merkbar'. 

25  treesten  =  tröst  'Zuversicht:'  Walther  94,  8  dd  hob  ich  ein  trösten  bt. 
30  verseren  im  minniglichen  Sinn  bei  Walther  47,80  u.  ö. 

548,  3  reht  hier  'Brauch,  Übung' :  nämlich  was  V.  8  auseinander  gesetzt  wird. 

4  f dreht  Nebenform  zu  forest,  der  altfranz.  Aussprache  gemäfs;  auch  601, io. 
737,  9  im  Keim;  außerhalb  des  Reims  736,27.  821,12;  auch  schon  Lanzelet  672 
im  Reim. 

5  Clinschor;  617,6.11.17.  618,1.  621,4;  Nachkomme  des  Virgitius  von 
Näpels  656,17;  Herzog  von  Terre  de  Läbür,  seine  Hauptstadt  ist  Cäps  656,19; 
wurde  von  Ibert,  dessen  Gattin  Iblis  er  vorführt  hatte,  entmannt  657,  9;  lernte 
Zauberei  in  Persidd  657,28;  baute  auf  den  Berg  von  Rosche  Sabins  Schastel 
marveil  658, fi.  Der  Clinsehores  icalt  wird  auch  601,13  erwähnt.  Dafs  der  Name 
romanisch  ist.  kann  wohl  nicht  bezweifelt  werden:  ein  altfranz.  eleneheor  kann 
von  einem  zu  clenche  'Klinke'  gehörigen  Verbum  abgeleitet  sein;  das  deutsche 
Verbum  liegt  in  den  ahd.  Formen  xiehlenkis  conseris  Gl.  und  inklenken  bei  Otfrid 
'(Riemen)  [auflösen'  vor.  Der  Name  würde  dann  den  ' Verschliefser,  Fefsler' 
bedeuten,  für  einen  Todesgott,  wie  es  der  Herr  von  Schastel  marveil  sicher  ist, 
ganz  passend.  QF.  42,42.  Heinzel  Wolfram  93  zieht  die  Riesen  Clincker  und 
Clinckaert  aus  Seghelijn  von  Jerusalem  an. 

6  'weder  Feigheit  noch  Tapferkeit  und  Klugheit  ändern  etwas  an  diesem 
Verhältnis'  (das  nun  angegeben  wird.)  Die  Menschon  sind  hier  der  Laune  des 
Glückes  unterworfen. 

8  hiute  rivoee,  morgen  vrö:  dieser  Wechsel  war  als  allgemeines  Menschen- 
los bezeichnet  worden  103,24.  Vgl.  auch  Freidank  XCV.  Der  Gegensatz  auch 
bei  dem  Chronisten  Ottokar  626  diu  salde  begunde  tcalgen  hiute  her,  morgen  hin. 

10  gar  dventiure  ist  al  dix  lant  'dies  ganze  Land  ist  ein  (einziges) 
Wunder'. 

12  vervollständigt  das,  was  V.  6 f.  noch  vermifst  wurde. 

13  nider  sten  'tief  stehn,  dem  Untergang  sich  zuneigen'. 
18  bde  hier  'Widerrede':  156,  4. 

24  dax  stuont  alsd  'war  in  einem  solchen  Zustand,  so  eingerichtet'. 

26  niht  dorfle  hdn  gebütcel  bax  ;  nicht  nötig  gehabt  hätte  einen  prächtigeren 
Bau  aufzuführen'. 

549,  4  ir  xicei:  das  Mädchen  und  Gawan. 

11  üf  eine  kenienäten:  im  oberen  Stock  des  Hauses:  553,29. 

12  estrich  neben  esterieh  'Fufsboden  aus  Steinplatten  oder  Content' 
566,  12.  20.  27.  571,17.  Über  die  schwankende  Quantität  des  I  s.  Sommer  zu  Flore 
4192;  Wolfram  hat  nur  t;  ahd.  astrih:  aus  mlat  astricus. 

überrähen  st.  'bedecken';  553,22.  677,28.  814,  7. 
binx  s.  zu  83,28. 
Martin,  Pareirol  II.  26 
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13  steht  «7i6  xoivoO  zu  V.  12  und  14. 

16  Vgl.  noch  jetzt  in  den  Dialekten  z.  B.  dem  Elsässischen  Dank  ü(ch)  Gott: 

17  es  ist  mir  not:  es  =  des  gemaches,  worauf  dann  freilich  das  Folgende 
unvermittelt  folgt. 

18  ron  höre  'von  Seiten  dos  Hausherrn';  doch  ist  es  eine  besondere  Höf- 
lichkeit Gawans,  dafs  er  den  Fährmann  so  bezeichnet.    Vgl.  642,28. 

19  xc  sere  vgl.  zu  33,20. 

21  ndeh  iweren  hulden  'uni  eure  Gnade  zu  erlangen'. 

24  bette  'Ruhebett'. 

25  gein  der  tür  'der  Thüre  gegenüber'. 
29  so  gemdl:  rot  V.  30. 

550,  3  tischlachen  auf  die  nicht  erwähnten  tische. 

5  'danach  kam  die  Hausfrau'. 

10  unser  Steide  wachet  'unser  Glück  ist  für  uns  thätig'.  Über  die  j>ersoni- 
fizierende  Redewendung  s.  J.  Grimm  RA.  5,  Myth.  822,  zu  dessen  Beispielen 
noch  der  sog.  Seifried  Helbling  1,1049  hinzukommt.  Im  Gegensatz  dazu  heifst  es 
nach  der  Bibel  (Psalm  43.23)  auch  von  Gott,  dafs  er  schlafe  Walther  33,26.  Immer 
ist  Steide  mit  Pron.  poss.  oder  mit  einem  Genitiv  verbunden,  gewissermaßen  als 
guter  Genius  des  Menschen  gedacht.  Schon  Otfrid  1,26,4  sagt  von  der  Taufe 
Christi:  sid  wdcheta  allen  mdnnon  thiu  sdlida  in  then  ündon.  Wolfram  gebraucht 
den  Ausdruck  auch  Tit.  31,  3,  wo  der  Gegensatz  zum  Schlafe  der  Sorge  zeigt 
dafs  man  der  Bildlichkeit  sich  wohl  bewufst  war. 

14  gesellekcit  (ien.  'um  einen  Partner'  s.  zu  220,30. 

10  ex  ist  si  gar  rerdagt  'davon  ist  vor  ihr  nie  die  Rede  gewesen,  es  ist 
ihr  nie  weis  gemacht  worden';  vgl.  632,14.  Das  Wort  orscheint  bei  Wolfram 
nur  im  Reim  und  erst  vom  IX.  Buch  ab:  Zwierzina  Abhandl.  zur  germanischen 
Philol.  477. 

20  habe  wir  itcer  genoxxen  mer  'haben  wir  von  euch  mehr  Vorteil  gehabt' 
(als  dafs  wir  es  damit  schon  vergolten  hätten).    Vgl.  549,  6. 

22  des  bin  ich  mit  der  rolgc  wer  'dazu  gewähre  ich  meine  Zustimmung'. 

25  Bitte,  die  Tochter  Plipalinots  erscheint  in  der  Folge  besonders  als  Ver- 
mittlerin der  Liebe  zwischen  Gawans  Schwester  Itonje  und  König  Gramoflanz. 
629,  2.  694,9.24.  696,23  u.  ö. 

27  erxiehen  st.  'aufziehen,  grofs  ziehen1;  ohne  den  erzieherischen  Xeben- 
sinn  der  348,11.  356,22  vorliegt. 

30 f.  mit  einander  alle  dri:  wohl  ironisch:  der  Wirt  will  im  Übennafc 
seine  Bereitwilligkeit  zeigen,  Gawan  zu  dienen.  Das  verbessert  seine  Tochter 
551,  ö  ff. 

551,5  vi ursel  st.  n.  'Bissen',  bes.  'leckerer,  fetter  Bissen'.  Mnl.  morseti 
altfranz  morcel,  mlat.  morsellus. 

6  blanc,  weil  das  Gebäck  aus  feinem,  weifsem  Mehl  hergestellt  war. 

20  puriel  sw.  f.  'Bürzel,  Portulak',  aus  dem  lat.  mit  teilweiser  Ver- 
schiebung, also  wohl  in  mittelrheinischer  Gegend  entlehnt;  sonst  nur  in  Glossen. 
Auch  Geiler,  Has  im  Pfeffer  erwähnt  das  Kraut  beim  Salat. 

lätiin  (m?  f?  n?)  'Lattich',  aus  lat.  lactuca.  Die  nur  von  Wolfram  ge- 
brauchte Form  soll  wohl  das  franz.  laitue  widergeben. 
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21  rhueger  st.  m.  1  Weinessig',  nur  noch  W.  99,24  litterarisch  bezeugt  aus 
franz.  rinaigre. 

22  xe  gröxer  kraft  'um  grofse  Kraft  zu  erzeugen'. 

dax  umraeger:  der  Artikel  tritt  ebenso  vor  wie  beim  Positiv  530, 10. 
Der  Komparativ  ist  ironisch:  'eher'  unwcege  'unvorteilhaft,  unratsam";  vgl.  engl. 
rather.  unxcage  erscheint  auch  in  Wolframs  Lied  6,31. 

25  solch  s.  zu  192,  9.  Allerdings  ist  es  eigentlich  nicht  die  Farbe,  die 
man  ifst,  sondern  die  farbenbildende  Speise,  tuot  die  wärheit  kirnt  'ist  wahr- 
haft, echt'. 

26  sloufen  sw.  'schlüpfen  machen'  s.  zu  166,12;  hier  in  den  munt  sl. 
4 essen'  vgl.  "Wiener  Genesis  in  Hoffmanns  Fundgruben  2,45,  21  hete  si  rer- 
ehoufet,  gare  in  den  munt  gesloufet  =  1  Mos.  31,  lö  et  vendidit  comeditque 
prettum  nostrum. 

27  gestrichen  rarire  iifex  rcl  'Schminke';  auf  diese  weist  der  Dichter  im 
Gegensatz  zur  tcärheit  V.  25  hin.  Gegen  die  Schminke  zu  eifern  hatte  der 
höfische  Dichter  um  1200  alle  Ursache  776,  8.  Eneide  5169,  vgl.  auch  Walther 
111,12;  Winsbecke  26,  3  und  Haupts  Anni.;  die  Volksdichter  der  Nibelungen  haben 
es  nachgeahmt  ZfdA.  32,  385. 

29  f.  Zu  dieser  höheren  Wertschätzung  der  Treue  gegenüber  der  Schön- 
heit, zumal  der  künstlichen,  s.  3,  20 ff.    sttete  Gen.  abhängig  von  ganx. 

552,  1  guoten  willen  xern  'von  gutem  Willen  leben'.  Hätte  der  gute 
Wille  (des  Wirtes)  ihn  satt  macheu  können'.  W.  312,20  swer  guotes  willen  künde 
iebn,  den  gap  wirt  und  wirtin. 

4  bröt  steht  für  Speise  überhaupt  wie  803, 2ü,  s.  D.Wb.  2,  401. 

5  hin  dan  enphienc  'weggenommen  hatte'.    578,14  'an  sich  nehmen'. 

9  pflümit  st  n.  'Sitzkissen',  eig.  'Federkissen',  auch  plümit,  aus  mlat. 
plumatium,  plumatum.  627.28.  760,24.  794,13.  W.  248,15  vil  teppch  und  drttf 
diu  pflümit.  244,12.  323,29. 

10  xieche  sw.  f.  'Bettüberzug',  schon  ahd.  xiahha  aus  lat.-griech.  thcca. 
12  samit  pastart  s.  D.Wb.  1,1161;  durch  Vermittelung  des  Französischen 

{Normannischen)  aus  dem  Altnordischen,  von  hast,  zerreifsbarem  Stoff.  Hier  = 
Plüsch;  franz.  peluche  'ein  Gewebe  von  Leinen  und  Kamelhaar'.  Diez  Wb. 
Also  'Mischling'. 

15  sunder  golt  bezeichnet  die  verhältnismäfsige  Einfachheit  der  Zurüstung, 
•die  auch  sonst  hier  hervorgehoben  wird;  s.  jedoch  zu  84,27. 

17  pahndt  st.  m.  oder  n.  'weiche  Seidenart  und  Stoff  daraus  bes.  zu 
Matratzen  und  Bettdecken  gebraucht':  683,13.  760,14.  790,17.  W.  100,10  von  pal- 
tnät  üf  ein  matrax  =  353, 2i4    Aus  mlat.  palmatium  s.  Diefenbach  Gloss.  407 b. 

20  wankiissen  st.  n.  'Kopfkissen'.  573,14.    Bei  andern  die  vollere  Form 

23  erx  undervienc  'schob  es  auf,  dazwischen  stellte  er':  ehe  er  wegging, 
nahm  er  Abschied;  s.  zu  442,28. 

26  vgl.  Weinhold  Frauen  393»  II  199. 

29  er  sol  ouch  släfen  'er  thut  auch  besser  daran,  wenn  er  schläft';  denn 
bei  Tagesanbruch  kommt  er  in  eine  schwere  Gefahr. 


26* 
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Der  ävcntiure  von  Schastebnarveile,  welche  in  einigen  Hss.  besonders  be- 
titelt oder  durch  eine  Interpolation  eingeleitet  ist,  entspricht  bei  Crestien  der  Ab- 
schnitt Perc. 8856  —  9632;  die  Übereinstimmung  istgrofs,  obschon  es  auch  hier  nicht 
an  bedeutenden  Abweichungen  fehlt 

Gawains  betrachtet  am  andern  Morgen  von  den  Fenstern  eines  Turmes  aus 
die  Burg  auf  dem  Felsen;  sein  Wirt,  der  Schiffsmann,  erzählt  erst  nach  einigem 
Zögern,  dafs  die  Burg  von  fünfhundert  Bogen  und  Armbrüsten  behütet  sei,  die 
von  selbst  auf  jeden  Frevler  schiefsen  würden.  Eine  Königin  habe  sich  dahin 
mit  ihren  Schätzen  zurückgezogen;  bei  ihr  seien  auch  Tochter  und  Enkelin.  Vn 
sages  clera  d' astronomie  (8910)  habe  es  so  eingerichtet,  dafe  nur  ein  gänzlich 
furcht-  und  tadelloser  Ritter  eindringen  und  die  Zaubereien  lösen  könnte.  Fünf- 
hundert Knappen  jedes  Alters  seien  um  die  Königin  versammelt  und  ebensoviele 
Damen ,  die  aus  ihren  Erbgütern  vertrieben  seien.  Gawains  will  sofort  aufbrechen 
trotz  der  Abmahnungen  seines  Wirtes,  der  sich  für  seine  Führung  eine  Gabe 
ausbedingt  Unten  an  der  Treppe  zum  Palast  sitzt  einsam  ein  eskiekiers  (wohl 
ein  Steuerbeamter)  an  einem  schachbrettartig  gezeichneten  Tisch  (9013),  der,  mit 
Schnitzarbeit  beschäftigt,  sie  ruhig  vorbei  läfst.  In  dem  prachtvoll  geschmückten 
Palast,  dessen  eine  Thür  von  Elfenbein,  die  andere  von  Ebenholz  war,  steht  ein 
Bett  von  Gold  mit  silbernen  Seilen,  das  auf  Rollen  lief;  bunte  Glasspiegel  Helsen 
nach  allen  Seiten  die  Eintretenden  sehen.  Fünfhundert  Fenster  Bind  bis  auf 
wenige  verschlossen.  Als  Gawains  sich  auf  das  Bett  setzen  will,  erbittet  sich 
sein  Wirt  als  einzige  Gabe,  dafs  er  das  unterlasse  und  wieder  mit  hinausgehe. 
Als  G.  seine  Absicht  festhält,  flieht  der  Wirt:  das  Bett  sei  Ii  Iis  de  la  merreile, 
von  dem  noch  keiner  lebendig  aufgestanden  sei.  G.  setzt  sich  aufs  Bett:  die 
Seile  erklingen,  Glocken  ertönen:  aus  den  Fenstern  fahren  Pfeile  und  "Wurf- 
spiefse  auf  G.  los.  Dann  schliefen  die  Fenster  und  G.  zieht  die  Pfeile  aus  seinem 
Schilde.  Ein  Bauer  schlägt  mit  einer  Keule  auf  eine  Thüre,  aus  der  nun  ein 
Löwe  hervorspringt.  Er  zieht  mit  den  Krallen  den  8child  Gawains  nieder:  aber 
G.  haut  mit  dem  Schwerte  ihm  Kopf  und  Vorderbeine  ab.  Dann  setzt  er  sich 
wieder  aufs  Bett.  Der  Fährmann  kommt  wieder:  die  Zauber  sind  auf  immer  ge- 
löst Knappen  in  Mengo  knien  vor  G.  nieder;  sie  ziehen  ihm  die  Rüstung  ab, 
führen  das  Pferd  in  den  Stall.  Eine  Jungfrau  mit  einem  Goldreif  um  den  Kopf 
tritt  ein,  viele  Mädchen  folgen  ihr.  Alle  erklären  ihn  für  ihren  Herrn.  Ein 
Knappe  bringt  reicho  Kleidung,  die  ihm  die  Königin  schickt,  um  ihn  vor  Erkältung 
zu  schützen.  G.  dankt  und  steigt  auf  ihren  Rat  mit  seinem  Wirt  im  Turm  empor,. 
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um  das  Land  ringsumher  zu  überblicken.  "Wälder,  reich  an  Wild,  dehnen  sich 
weit  aus.  Aber  sein  Wirt  meldet  ihm,  dafs  der  Besitzer  des  Schlosses  es  nicht 
verlassen  dürfe;  0.  weist  das  entrüstet  zurück.  Auf  dem  Wunderbett  erwartet 
er  das  Mädchen,  das  ihn  zur  Horrin  oinlädt,  wo  das  Essen  bereit  stehe.  Sie 
meldet  der  Königin  seine  Weigeiung.  Die  zwei  Königinnen,  die  eine  schon  in 
weifsen  Locken,  begeben  sich  mit  ihrem  Gefolge  von  150  Madchen  zu  Ö.  Er 
begrüfst  sie;  sie  fragen  ob  er  zur  Tafelrunde  des  Königs  Artus  gehöre,  dann  ob 
er  von  den  Kindern  des  Königs  Lot  etwas  wisse.  Er  nennt  Oauvain,  Agrevain, 
Gaheries  und  Garies.  Auch  Uriens  Söhne  nennt  er:  Yvain  und  Outrain.  Sie 
fragt  nach  König  Artus,  der  nun  100  Jahre  alt  sei,  und  nach  der  Königin:  er 
erwidert,  dafs  sie  alle  wohl  seien  und  dio  Königin  alle  durch  ihren  Rat  erfreue. 
Auf  seinen  Wunsch  läfst  sie  das  Essen  in  den  Saal  bringen  und  begiebt  sich  hin- 
weg, worauf  ihr  Gefolge  ihn  bedient  Sein  Wirt  ifst  mit  ihm,  alle  sind  froh. 
Endlich  legt  er  sich  aufs  Bett;  ein  Kopfkissen  läfst  ihn  sofort  einschlafen. 

In  der  Krone  entspricht  etwa  20353  —  21003,  nur  dafs  Stücke  aus  dem 
X.  und  aus  dem  XII.  Buch  Wolframs  eingemengt  sind.  Nach  dem  Abendessen 
läfst  sich  Gawein  von  seinem  Wirt  Karadas  Auskunft  über  das  Schlofs  mit  den 
vielen  Frauen  geben.  Der  Zauberer  Gansguoter  hat  die  Burg  Salie  erbaut  mit 
dem  Schatz  der  Königin,  welche  die  schöne  Blume  Igerne  hiefs  und  ihren  Gatten 
Utpandagron  verliefs.  Nur  ein  Ritter  ganz  ohne  Schande  kann  darin  übernachten; 
dann  gehört  ihm  aber  Burg  und  Reich  und  die  schöne  Jungfrau  dort,  dio  Tochter 
Jascaphins  von  Orcanio.  Gawein  ist  dazu  bereit.  Am  Morgen  bringt  oin  Mädchen 
Mancipicelle  (sie  vertritt  die  Stelle  der  Orgelüse)  einen  Ritter  an  die  Überfahrt- 
stelle, den  Gawein  absticht.  Dann  reitet  Gawein  mit  Karadas  zur  Burg  hinauf. 
Ein  Mann  mit  einer  silbernen  Stelze  (er  entspricht  dem  esehaeier  Crestions  Var. 
zu  9013)  und  sonst  prächtig  gekleidet  will  ihnen  den  Eingang  verwehren.  Sie 
lassen  die  Pferde  im  Marstall  und  sehen  die  Bur^  an.  Ein  Mädchen,  von  Knappen 
begleitet,  bedient  sie  beim  Abendessen.  Dann  legt  sich  Gawein  trotz  des  Ab- 
mabnens  von  Karadas  und  dem  Mädchen  aufs  Wunderbett.  Es  bewegt  sich, 
Schellen  erklingen,  Armbrüste  und  Bogen  senden  Pfeile,  die  aber  dem  Ritter 
ohne  Tadel  nichts  anhaben.  Am  Morgen  kommen  Jungfrauen,  welche  Igerne 
herbeiholen;  auch  Karadas  kommt  wieder  und  wappnet  den  Helden.  Der  Stelzer 
schlägt  mit  einem  Schlegel  eine  Thüre  auf :  ein  Löwe  springt  hervor,  den  Gawein 
erschlägt.  Karadas  und  der  Stelzer  jubeln,  die  Armbrüste  fallen  nieder;  Igerne 
und  ihre  Tochter  Orchades  wollen  Gawein  die  schöne  Clarissanz  geben.  Nach 
seinem  Namen  befragt,  verlangt  er  zwölf  Tago  Frist 

533,  5  ddeor  glas  :  Glasfenster  werden  im  Arnsteiner  Marienieich  (MSDenkm 
XXXVIII)  V.  29  erwähnt,  wozu  die  Anmerkung  auf  Predigten  und  dio  Litanei  hin- 
weist; zuerst  scheint  Ilildebert  im  sermo  in  festo  nativitatis  das  Bild  des  durch 
die  Glasfenster  durchscheinenden  Lichtes  für  die  jungfräuliche  Empfängnis  Mariens 
gebraucht  zu  haben.  Kirchenfenster  von  Glas  wird  es  zuerst  gegeben  haben;  von 
eeruterglas  in  einer  ketnenäten  spricht  Erec  3019. 

17  dax  führt  nur  das  wachen  aus:  vgl.  W.  152,  4  Heinrich  st  turnt  htm 
dax  er  niht  viel.  Das  beständige  Wachen  der  Frauen  ist  ein  Märchenzug:  wie 
Gespenster  schauen  sie  zu  den  Fenstern  des  Wunderschlosses  hinaus.  Im  Roman 
des  Bei  Desconneu  2794  ff.  kommt  ein  verzaubertes  Schlofs  vor:  das  hat  tausend 
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Fenster  und  an  jedem  steht  ein  Spielmaun  mit  einer  brennenden  Kerze:  s.  W.  Hertz, 
Spielmannsbuch  S.  19. 

19  in  xeren  4 um  ihretwillen',  um  sie  nicht  durch  Neugierde  zu  belastigen. 

22  f.  vgl.  552,2t. 

27  aldä:  auch  vor  andern  Partikeln  liebt  W.  diese  Verstärkung,  s.  Zwierzina 
ZfdA.  45, 328  ff. 

vor  ir  muoter  lac  'zu  Füfsen  ihrer  Mutter  lag'.  Genauer  giebt  die  Lage 
an  AH.  471  f.  dö  si  xir  vater  fiiexen  lac  und  ouch  ir  muoter,  so  si  pftae.  W. 
115, 11  er  iracte  die  ror  im  lägen. 

28  den  släf  brechen  'den  Schlaf  abbrechen'  554, 11.  Gerh.  1870;  zahlreiche 
Beispiele  Grimms  Wb.  2,  317. 

554,6  dventiure  s.  zu  130,10. 

xuo  slichen  weist  auf  den  langsamen,  leisen  Gang  des  Mädchens:  s.  zu  192,24. 

9  got  halde  iueh:  Grufsformel  8.  zu  124,17. 

freuttelin  wird  ein  Mädchen  niederen  Standes  angeredet.  A.  Heinrich  1094 
und  wohl  auch  AValther  49,  15;  aber  auch  das  Kind  einer  vornehmen  Familie  wie 
Obilut  wird  so  genannt,  und  dies  selbst  in  der  Erzählung  368,  29.  370,  22.  375.  % 
Itonje  715,  3,  vgl.  C36,  l.  Vgl.  auch  juncfreuwelin  236,  8.  423,  5.  555,  2. 

12  f.  an  iu  rechet  des  'euch  für  das  straft,  was':  der  Gen.  hängt  von 
niht  ab. 

15  itcers  dims  teil  ich  enbem  'dafs  ihr  mir  dient,  das  werde  ich  wohl 
nicht  annehmen'  (weil  sie  sich  zu  gering  dazu  scheint). 

19  mit  'bei,  um'  minem  rater:  die  Familie. 

22  liebe  Adv. 

23  sit  ir  iht  lange  komen  'seid  ihr  schon  lange  da?'  Das  Adv.  langt 
steht  also,  wo  wir  'seit,  vor  langer  Zeit  gebrauchen. 

555,4  ich  pin  dius  nimmer  iu  rergiht  'ich  (betont)  sage  es  euch  aie- 
mals':  s.  zu  299,26. 

7  -nehmt  es  mir  nicht  übel':  vgl.  422,  4. 

8  ander  Gen.  PI. 

11  'durch  Fragen  spürte  er  der  Sache  nach';  vgl.  118,23.  mit  vräge  vgl. 
G53,n.    Davon  hängt  umbe  'in  Betreff  V.  12  ab. 

18  gienc  .  .  xuo  'kam  herzu'. 

19  liexex  'hätte  es  gelassen'. 

äne  xürnen  'ohne  zu  zürnen',    d.  hax  V.  26. 

21  ihts  Gen.  'zu  irgend  etwas'  (was  nicht  genannt  sein  soll,  sondern  nur 
angedeutet  wird). 

23  'danach  sah  ihr  Benehmen  aus',  das  konnte  ihr  Benehmen  vermuten 
lassen.    Iw.  753  do  gebdrter  rehtc  al  diu  gelich  als  .  .  .  2218  u.  ö. 

556,  5  Zu  bat  ist  der  Nom.  si  aas  dem  Acc.  4  zu  entnehmen. 

10  in  al  den  landen  'in  allen  Landen':  Alexander  5152  nbir  alle  di  laut 
und  nbir  al  ertriche  .  .  nist  wan  der  eine. 

11  da  '(einen  Ort),  wo*, 

16  nöt  ob  aller  not  'die  allergrüfste  Bedrängnis';  vgl.  Walther  7,26  dax 
was  ein  not  vor  aller  not;  Freidauk  178,  ü  vor  allen  nwten  ist  ein  not,  sicax  nu 


lebt,  dax  fürhl  den  tot. 
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17  ir  kumber  'die  Schwere  des  Leides,  das  sie  belastet':  die  Frauen 
nämlich. 

20  durch  iwer  manheit  'woil  ihr  so  tapfer  seid':  einom  Feigling  die  Sache 
zu  erzählen,  hätte  kein  Bedenken. 

26  tu  xe  dienste  erboren  sint  'dazu  geboren,  durch  ihre  <ieburt  bestimmt 
sind  euch  zu  dienen':  vgl.  Freidank  111, 10  swer  xeinem  helbling  ist  erborn  'wer 
dazu  bestimmt  ist,  einen  halben  Pfennig  zu  erworben',  wirbt  der  näch  xwein,er 
ist  verlorn. 

29  mich  verget  ein  d.  'etwas  geht  an  mir  vorüber,  wird  mir  nicht  zu 
teil'.  W.  74,  7.  Walther  13,  8  we,  wie  den  vergät  des  himelisehen  keisers  soll. 
Hier  "dafs  ich  keine  Auskunft  von  euch  erhalte'. 

657,  6  Terre  marveile  franz.  Terre  (de  la)  merveille  erscheint  nur  hier; 
7  IM  m.  561,22.  566,u  auch  bei  Crestien.  Deutsch  566,16  dax  bette  von  dem 
tcunder. 

9  Schastel  m.  s.  zu  318, 19.  Vgl.  Kührmund,  Beschreibung  von  Terre  mar- 
peile  mit  einer  Karte,  Berlin  1850. 

10  iwer  leben  wil  *ihr  wollt  lobondig'  s.  zu  42,  13. 
16  min  gemach  'ich  in  Bequemlichkeit'. 

18  'ich  erprobte  (zu  27, 13)  denn  vorher  besser  ihre  Art'. 

19  I  durch  Cundrio  318, 19  und  Clias  334,  U. 

25  ein  niht  'ein  Nichts':  583,  iL  601,  2.    Lachmann  zu  Iw.  4413. 

26  dem  xe  ltden  geschiht  disiu  ärentiure  'den  dies  Abenteuer  (durch 
Schicksalsbestimmung)  trifft,  dafs  er  so  zu  leiden  hat':  561,  28;  xe  sehn  geschach 
562,30.    Ähnlich  Tit.  158,  4;  s.  zu  256.  ig. 

30  ich  Jean  niht  triegen  'es  ist  nicht  meine  Art,  zu  botrügen':  öfters  bei 
unangenehmen  Nachrichten:  Kudrun  925,  2  noch  so/  iueh  niht  betriegen;  Rol. 
296, 18  liebiu  Alda,  ich  netar  niht  liegin. 

558,  1  priss  erkant  'wogen  seines  Ruhmes  bekannt'.  V.  23  p.  geheret, 
p.  e.  676, 22.  677,  l.  746. 20. 

2  an  die  vorkte  sich  niht  wände  'kehrte  sich  nicht  an  die  Furcht  des 
Wirtes;  gab  nicht  acht  darauf:  vgl.  824, 13.  Nib.  1450,  lf.  swer  sich  an  troume 
wendet;  Iw.  3547  f.  sagt  dafür  swer  sich  an  troume  leeret  wie  nhd. 

3  gebt  mir  strites  rät  'ratet  mir  für  den  Kampf. 
5  mochets  got  'so  Gott  will'  578,  l.  660,21. 

7  wil  ich  immer  gerne  hdn  'werde  ich  stets  willkommen  heifsen'. 

9  sus  'unverrichteter  Sache,  ohne  das  Abenteuer  zu  bestehen'  =  alsus  V.  29. 

10  die  lieben  und  die  leiden  'Freund  und  Feind'. 
15  erxeige  'darthun  mag'  771,  27.  8  1  7,  3. 

19  die  starkex  wunder  her  betwam  'welche  gewaltiger  Zauber  hierher  zu 
kommen  nötigte'. 

20  dax  noch  nie  ritters  pris  erranc  'dessen  Besitz  noch  nie  eines  Ritters 
gepriesene  Tapferkeit  mit  Anstrengung  gewann'. 

26  manegen  liebten  schin  'manche  schöne  Frau'  s.  zu  18,13. 

28  Dafs  das  Folgende  wieder  zurückgreift  auf  den  Rat,  ohne  Kampf  abzu- 
ziehen, nachdem  eben  die  Folgen  des  glücklichen  Kampfes  erörtert  worden  sind, 
ist  durch  keine  Partikel  'Doch'  o.  ä.  angedeutet. 
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559,  1  tu  sineu  prix  .  .  laxen  hät:  der  Ruhm  eines  Ritters  geht  auf  seinen 
Besieger  über. 

5  mit  eilen  'von  Schwungkraft  begleitet'. 

7  stöxen  hier  'pfropfen'  wie  in  rls,  xtcic  stöxett. 
11  ff.  vgl.  618,30. 

13  ritett  'geritten  hatten'. 

15  gesagt:  die  Besiegten  müssen  sieh  Kondwiramur  zur  Verfügung  stellen. 
22  tcax  disiu  drentittre  si  'worin  dies  Abenteuer  von  Schastelmarveil 

bestehe*. 

24  sieh  des  betcarn  'sich  davor  hüten'.    572,27.  591,  5.    Sommer  zu 
Flore  5708. 

25  einem  eines  d.  xtto  gewahetten  'einem  von  etwas  reden,  ihn  etwas 
merken  lassen';  auch  mit  dax  und  Nebensatz  636,  9. 

26  unfuoge  ich  danne  triiege  'so  hätte  ich  mich  mit  Unziemlichkeit  be- 
lastet '. 

27  rrägens  erdenken  'auf  den  Gedanken  kommen  zu  fragen'. 

29  tcax  hie  mores  ist  'was  hier  erzählt  wird,  was  hier  los  ist'.  Elsäss. 
pfälz.  Rda.  Was  isch  der  Mär  'was  giebtV? 

30  mit  rorhten  scharpf  ein  strenger  list  '  ein  gewaltiger  Zauber  mit  furcht- 
barem Schrecken'. 

560,  5  sult  (nach  der  Schicksalsbestimmung).  12. 

8  ich  getriiw  des  itcerr  hettde  'ich  verlasse  mich  dafür  auf  eure  (frei- 
gebige) Hand'. 

9  si  hcrhe  mich  mit  richheit  'dafs  sie  mich  erhöht  mit  reicher  Spende'. 

10  liep  äne  leit  schliefst  sich  den  Formeln  für  die  ewige  Seligkeit  an,  wo- 
rüber MSDenkm.32,82  zu  Muspilli  14  gehandelt  wird.    Vgl.  704,18. 

21  also,  das  auch  zu  dicke  gehört,  läfst  einen  Folgesatz  mit  da*  erwarten. 
sticke:  daher  stetere  567,  5. 

28  itvers  rerhes  cären  'die  Gefährdungen  euers  (innersten)  Lebens*. 

561,  2  tees  möht  er  danne  enkelten  'wodurch  könnte  er  da  Schaden  leiden  . 
4  lso  kann  euch  folgendes  für  euer  Pferd  gute  Dienste  thun':  s.  zu  181,»). 

6  hie  ror  *auf  dieser  Seite  vor  der  Burg'. 

7  kottft  utttb  in  enrttochet  tcax  'kauft  ihm  etwas  ab,  was  es  auch  sei'. 
Zahlreiche  Beispiele  für  die  Wendung  s.  Gramm.  4,  841. 

9  versetzet  'zum  Pfände  gebt  für  das  Gekaufte'.    Die  Ritter  pflegten  Geld 
nicht  bei  sich  zu  führen. 

11  t'r  mugt  dex  ors  gerne  hän  'so  habt  ihr  Ursacho  das  Pferd  (wieder) 
zu  bekommen',  so  braucht  ihr  das  Pferd. 

13  riten  \in  'einreiten  in  die  Burg',  wie  es  einem  Ritter  geziemt.  Der 
"Wirt  erklärt  dies  nicht  für  nötig,  da  ja  die  Frauen  nicht  sichtbar  sind. 

16  so  '(sobald  ihr  hineinkommt),  so'. 

17  eine  'einsam,  verlassen'. 

20  diu  gotes  gebe  'die  Gnade  Gottes':  im  Tatian  wird  gratia  immer  durch 
geba  übersetzt.    A.  H.  348  MM  gotes  gebe  ein  siiexer  geist. 

24  mahmumelin  'Kalif,  aus  Emir-al-Mumenitn  'Beherrscher  der  Gläubigen'. 
28  dar  an  'auf  oder  'in  dem  Bett'. 
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29  meinen  sw.  hier  4 im  Sinne  haben,  vorhaben,  beabsichtigen',  an  'mit', 
persönlich  Tit.  34,  2.   Etwas  anders  steht  meinen  633,18. 

30  nach  freude  'in  erfreulicher  Art'. 

562,  3  läxet  ninder  von  iu  komen  'legt  nirgend  beiseite'. 

6  airist  'dann  erst  recht'.  622,  6  'nun  erst';  W.  92,  6  'dann  erst'. 

10  wene  si  des  verdageten  'dem  liefsen  sie  freien  Lauf. 

11  gan  mir»  got  'wenn  Gott  es  mir  gestattet'. 

12  getriultch  urbot  (s.  zu  438,16)  'aufrichtige  Diensterweisung':  der  Nom. 
ist  anstatt  des  Gen.,  welcher  von  gell*  V.  14  abhängig  wäre,  vorausgeschickt.  Das 
überlieferte  geltes  könnte  Gen.  des  Inf.  sein,  wodurch  der  Acc.  in  die  Kon- 
struktion einbezogen  würde  s.  Laehmann  zu  Nib.  910.  8  'an  der  Belohnung  werde 
ich  es  nicht  fehlen  lassen'. 

17  hie  lda,  wo  die  Erzählung  zuletzt  verweilt  hat'  vgl.  zu  536,10  und  617,18; 
s.  zu  Kudnin  1071,  l. 

20  i'us  =  ich  iu  es. 

24  kram  st.  m.  hier  ' Kauf mannsbude ,  Kaufladen';  hier  von  einem  Zelt 
nach  563,  l.    Die  Krämer  handelten  ursprünglich  im  Umherziehen. 

29  richer  markt  'gute  Kaufgelegenheit',  wo  Wertvolles  billig  zu  haben  ist; 
s.  zu  Kudrun  324,  2  von  so  rtchem  koufe. 

563,  7  als  tcete  'ebenso  (wenig)':  s.  zu  9,  L. 

der  katolicö  von  Ranculat  s.  zu  9,13.  Er  erscheint  auch  W.  94,16.  Vgl. 
Wilken  Gesch.  d.  Kreuzz.  2,  710.  7,4t. 

8  Kriechen  eig.  Dat.  des  Völkernamens  712,  9,  dann  Landesname;  vgl.  das 
nhd.  Franken,  Schwaben  u.  s.  w.  Griechenland,  womit  auch  der  slawische  ferne 
Osten  (Kufsland)  zusammengefafst  wurde,  galt  als  ein  Land  des  Reichtums  und 
der  fabelhaften  Ferne,  (daher  Neidhard  70,16  tcteren  si  xe  Kriechen  'wären  sie 
da,  wo  der  Pfeffer  wächst'),  bis  die  Plünderung  von  Konstantinopel  und  die  Er- 
richtung des  lateinischen  Kaiserreichs  1204  diese  Vorstellung  zerstörte,  die  doch 
später  wiederkehrt:  s.  Anm.  zu  Rabenschlacht  942;  wozu  noch  kommt:  Stricker 
Karl  2064  dax  n<em  ich  für  der  Kriechen  golt  (nicht  im  Rolandslied);  Jders.  im 
Bispel  vom  Frafs  Wackernagol  LB.6  809,  9  Helen  si  al  der  Kriechen  guot;  auch 
im  Amis.  Wackernagel  ZfdA.  9,  658;  ron  Kriechischem  golt  Fastoachtspielo  763,  s. 

9  hört  st.  m.  'gesammelter,  aufgehäufter  Schatz'. 

10  des  keisers  von  Griechenland. 

11  stiure  st  f.  'Unterstützung'  -.jener  xtceier  des  Baruchs  uud  dos  Katholikos. 

15  wax  wunders  'welche  Fülle  des  Wunders'. 

16  näch  sincr  mäxe  teile  'entsprechend  dem  Anteil  der  auf  seinen  Stand 
fiele,  seinen  Verhältnissen  entsprechend'.  564,13.  786.26.  Vgl.  Walther  67,  l  ge- 
nuoc  in  miner  mäxe  ho  'hoch  genug  nach  meinen  Verhältnissen'. 

21  nie  man  getorste  'nie  ein  Mann  wagte':  weil  dieser  das  Abenteuer  zu 
bestehen  gehabt  hätte. 

27  den  pris  an  iuch  genomn  'den  Ruhm  zu  gewinnen  übernommen,  so 
ruhmvollen  Vorsatz  gefafst':  s.  zu  250,  4. 

30  gedingen  um  mich  'mit  mir  verhandeln,  handelseinig  werden':  vgl. 
kaufen  umbe  zu  561,  7.  gedingen  —  lat.  mercari  Gramm.  4,  842. 


Digitized  by  Google 


410 


XI  564.4-566,16. 


564,4  Plippalinot:  so  wird  der  Fährmann  erst  hier  genannt:  vgl.  597,3. 
599,27.  623,10.  663,10.  Ob  =  Inpripalenöt  Erec  1686? 

13  in  itcern  mdxen  'euch,  euerm  Stande  angemessen'. 

15  enlsüxcn  einen  oder  ein  d.  'scheuen,  fürchten'.  570,17;  schon  got.  and- 
sitan  eig.  *voni  Sitze  aufspringen  vor  einem'. 

16  erleit  s.  zu  542,22.    Ähnliche  Gedanken  im  Erec  358.  361. 
20  drabe  'davon';  nu:  da  er  schon  oben  davon  geredet  hat. 

22  ues  mäht  ich  pillicher  WM?  'wem  könnte  ich  mit  mehr  Recht  an- 
gehören?' zum  Gen.  vgl.  747.  u.  Gramm.  4,  G54. 

26  vgl.  534,20  lf.  • 

28  dax  «von  der  Art,  dafs':  die  Ausdehnung  hinderte  nicht  die  Wehr- 
haftigkeit.   ieslich  ir  site  'eine  jede  Seite  von  ihr*. 

29  büuenlich  teer  1  Verteidigungsmauer  von  festem  Bau'. 

30  niht  ein  her  'nicht  eine  Beere,  nicht  das  geringste':  eine  nicht  seltene 
Verschärfung  der  Negation  s.  Gramm.  3,  728  und  die  in  der  Einl.  §  8  angegebene 
Abhandlung  von  Zingerle. 

565,  3  druf  'auf  der  Burg'.    Die  Kopula  fehlt. 

4  dax  Lechrelt:  die  bekannte  sandige  Ebene  bei  Augsburg,  als  Sammel- 
platz von  ITeeren  oft  genannt  Natürlich  ist  Wolframs  Vergleich  schalkhaft:  eine 
solche  Gröfse  der  Burgwiese  hätte  niemand  erwartet. 

6  Diese  Berufung  auf  die  Quellt'  kann  Crestien  nicht  meinen. 

9  als  pfäicin  gerider  'bunt1;  wahrscheinlich  aus  verschiedenfarbigen  Hohl- 
ziegeln zusammengesetzt.  Brandaen  7 72  f.  Hei  scheuen  scone  paeus  redere  ran 
der  xalen  boren  dat  dac. 

12  tee  iuon  'schaden':  in  diesem  Sinne  noch  in  den  oberrheinischen  Mund- 
arten z.  B.  beim  Wettbewerb  von  Kaufleuten. 

15  sul  st  f.  'Säule';  der  venstcr  siulc:  589.25.  Kaum  möglich,  dafs  V.  16 
dar  itf  sich  hierauf  bezieht,  so  dafs  die  Fenstersäuleu  zugleich  als  Träger  des 
Gewölbes  dienen;  vielmehr  auf  er  V.  13,  der  palas,  wie  dar  inne  V.  17. 

ergrabn  'eingraviert'  107,30,  wohl  mit  Banken  und  Arabesken  in  Stein 
umwunden. 

17  ein  icunder  'eine  wunderbar  grofse  Zahl';  vgl.  638,13.  654,  7. 

18  lac  'stand',  her  und  dar  'hierher  und  dorthin  gestellt',  besunder 
"einzeln,  gesondert'. 

20  ahte  st.  f.  'Art',  eig.  'Schätzuog'. 

25  rascher  Wechsel  von  Personifikation  zu  gefühlter  Abstraktion.  Salden 
lac  wird  die  Geliebte  genannt  von  Otto  v.  Turne  und  Sigeher  s.  Mhd.  Wb.  3,  4,  6. 

27  müesen  si  'hätten  sie  dürfen'. 

29  ir  nehein  dax  tuon  sohle  'das  war  ihnen  allen  verwehrt'. 

566,  1  da  .  .  unschuldec  an  'dafür  konnten  sie  nichts'.  634,12. 

6  xe  trederr  hendc  'auf  welcher  von  beiden  Seiten,  rechts  oder  links'. 

10  nach  dem  prise  'im  Streben  nach  dem  Ruhme'. 

13  hfcle  ahd.  hdli  'glatt,  schlüpfrig';  sonst  auch  'vergänglich':  noch  in  den 
oberrheinischen  Mundarten:  Schweiz.  Idiot.  2.1131.    Gl.  Ilerrad  h<rle  lubricus. 

16  schibe  sw.  f.  'Scheibe',  sowohl  als  Kugel  wie  als  Walze  oder  als  Rad. 
Hier  letzteres. 
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18  der  wint  wart  nie  so  stiel  'schneller  als  der  Wind'. 

19  da  wärn  die  stolien  üf  gekhben  'darauf,  auf  die  Räder  'waren  die 
Bettpfosten  durch  Einschnitte  (in  denen  die  Räder  liefen,  während  die  Pfosten 
die  Achsen  hielten)  fest  gemacht,  eingesenkt,  eingelassen';  Utebett  st.  -spalten*. 

21  erisolt  st  m.  von  Wolfram  auch  589,21.  791,25  anstatt  der  gewöhnlichen, 
gelehrten  Form  crisolite  sw.  m.  gobraucht.    Zu  Grunde  fagtjggvtNfiUftog  'Goldstern1. 

22  von  hängt  von  teere  'Arbeit'  V.  26  ab. 

23  Clitischor  als  Erläuterung  zu  er  V.  23  beigefügt. 

27  sleif  'schlüpfrig,  glatt';  nur  hier  litterarisch  bezeugt;  von  faulendem 
Fleisch  Schindler  B.W.*  2,  608;  altn.  sleipr  lubrictts;  zu  slifen. 

30  näeh  ärentiure  'auf  gut  Glück',  ä  l'aventure  ZfdA.  1,51;  P.  748,25; 
giene  n.  ä.  mit  humoristischem  Doppclsinn  in  Bezug  auf  564,  9.    Anders  679, 12. 

667,  1  trat  'einen  Tritt.  Schritt  machte'. 

3  was  gestanden:  im  Gegensatz  zu  fttor.  Sonst  könnte  man  da'x  schreiben 
wollen  wie  135,10. 

4  wart  enblanden  'wurde  beschwerlich,  mühselig';  s.  zu  231.26. 

9  dich  innen  bringen  'dir  zeigen,  dich  merken  lassen*.  Davon  ist  ob  ab- 
hängig: wir  würden  dann  dem  abhängigen  Satze  ein  'oder  nicht'  hinzufügen. 
756,15  folgt  ein  Satz  mit  dax. 

10  erspringen  st.  'durch  Springen  erreichen*. 

11  einem  rar  gesten  '•vor  einem  stehn  bleiben,  still  stehn*. 

15  her  mit  dar  sich  stiex  'stiefs  hier  und  dort  an'.  Megenberg  314,26 
wenn  sich  der  luft  gestöxen  hat  an  die  starken  saiten. 

16  deheine'x  Hex  'Hofs  keine  bei,  aus*. 

19  reit  manegen  poynder:  scherzhafter  Vergleich  mit  dem  Anprall  beim 
Speerstechen.  Vgl.  übrigens  den  doch  wohl  aus  Parzival  stammenden  Zug  im 
Märchen  von  einem,  der  auszog,  das  Fürchten  zu  lernen:  Grimm  K1IM.  4. 

22  'der  erste  bis  zum  letzten':  alle  Posaune nbläser,  die  es  je  gegeben  hat. 

24  ndch  gewinne  'ums  Geld',  wie  Spielleute. 

25  exn  dorft  'es  hätten  nicht  gobraucht,  nicht  können'. 

26  muose  wachen  'mufste  wohl  wach  sein,  bleiben'. 
29  'der  Schall  war  ihm  so  zu  viel  geworden'. 

568,  2  helfe  mit  Absieht  wiederholt;  vgl.  Parzivals  Worte  461, 13 ff.  Tit.  57,  8. 
behalten  'bewahren,  aufheben':  Gott  hat  stets  Hilfe  zur  Band. 

5  helfe  an  in  versuochen  kan  'versteht  Hilfe  bei  ihm  zu  erproben',  eig. 
•versuchsweise  zu  erbitten*. 

10  helfecliche  'hilfreich'    Tit.  57,  4. 

12  sins  prises  jach  'seinen  Ruhm  zuschrieb'. 
15  getean  ende  'nahm  ein  Ende'. 

17  geliehe  warn  gemexxen  dar  'in  gleichem  Abstand  von  da  sich  befanden'. 
Wir  würden  den  Relativsatz  mit  aldä  zum  Hauptsatz  machen:  das  Bett  blieb  in 
der  Mitte  des  Estrichs  stehn,  wo  die  Wände  gloichmäfsig  abstanden. 

21  stabeslinge  sw.  f.  'Stockschleuder':  zur  Verstärkung  der  Wurfkraft  ist 
die  Schleuder  an  einem  Stocke  befestigt.  Dieffenbach,  Gloss.  lat.  germ.  254b 
hat  fuseibula  parva  maehina  cum  fundo  et  (I.  funda  e)  baeulo  pendente  mit  der 
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OL  stapsling  poler,  s.  auch  "Weigand  "Wb.  unter  Böller.  Chroniken  d.  fränk.  Städte 
(aus  Nürnberg  1449)  2,255,23  xum  ersten  sol  man  laden  auf  4  wegen  geteilt  12 
xentner  pulvers,  auf  einen  wagen  3  xentner,  und  darxu  2000  hauspheil  und 
150  feurpheil  und  200  feurkugel  und  stabslingen  darxu,  damit  man  wirft. 
Dies  könnten  schon  Maschinen  gewesen  sein,  wie  sie  Du  Cange  unter  balista 
aus  dem  Jahre  1299  anführt:  balista  grossa  ad  stapham ,  welches  Wort  unter 
stapha  als  fulcimentum,  fulcrum  ex  stipitibus }  cui  balista  innititur  erklärt  wird, 
eine  Schleudervorrichtung,  die  auf  einer  Ijaffette  ruht.  Nichts  Näheres  ergiebt 
sich  aus  Ehingen  S.  27,  der  von  der  Erstürmung  einer  Stadt  1455  sagt:  Ich  ward 
mit  einer  stabschlingen  geworffen  uff  ain  schinbain  gar  hart  wund.  Abbildungen 
von  Stabschlingen  der  einfacheren  Art  aus  englischen  Hss.  bei  A.  Schultz,  Das 
höfische  Leben  II  176. 177. 

22  mit  lüteclichen  dingen  'auf  künstliche  "Weise',  s.  zu  364,  2. 

24  gab  in  geleite  'führte,  brachte,  richtete  sie'. 

27:  doch  vgl.  30  und  569,21. 

28  waxxerstein  st  m.  —  kieselstein  Stieler  2139  und  Ludwig,  Deutsch- 
engl.  Lexikon. 

29  hart  eine  niederdeutsche  Form,  s.  Kraus  Veldeke  111;  auch  bei  "Wolfram 
nur  hier,  weshalb  Lachmann  dafür  und  herter  art  vorschlägt. 

569,  1  verholt  'verscbleudert':  s.  zu  510,2. 
3  tif  in  geflogn  s.  zu  305,  23. 

6  al  geliehen  her  'vollkommen  gleiche  Richtung'. 

7  ziemlich  =  568,  25. 

9  'der  weifs  wohl,  was  Pfeile  sind',  phtl  st.  m.  aus  lat.  piluw .  eig.  die 
Metallspitze;  vgl.  W*.  375,  8 f.  ron  in  wart  manec  siebter  xein  durch  den  schux 
unx  an  den  phtl  gexogen. 

11  rersnurren  sw.  -mit  Geräusch  verschiofsen ' ,  wie  aus  der  Analogie  von 
rerbolt  zu  vermuten  ist.  An  sich  ist  snurren  'mit  Geräusch  sich  rasch  fort- 
bewegen, sausen':  583,  23.  Dazu  gehört  snar  st  m.,  wie  W.  400, 19  der  schnar- 
rende Posaunenton  genannt  wird. 

14  'niemand  sagt  ihm  nach,  dafs  er  dort  es  behaglich  habe'. 

15  8.  zu  219,  23. 

19  eine  mit  Gen.  'ledig,  frei  von*. 
24  f.  vgl.  562,  3 f. 

30  Lachmanns  Vermutung  starc  stützt  sich  wohl  auf  721,13  G  starc;  denn 
374, 18  G  wert  ;  584,  13  sö  gröx  wtp  und  19  «Ö  lanc  wip  sind  dadurch  verschieden, 
dafs  kein  ein  oder  manec  davor  steht. 

Die  Form  bür(e),  wenn  auch  aus  gebür(e)  gekürzt,  erscheint  doch  schon 
in  der  Krone. 

570,  1  freislich  'schrecklich,  furchtbar':  571,18. 

2  Vgl.  Xib.  354,  l  Von  fremder  vische  hinten  bexoc.  wozu  Lachmann  ver- 
gleicht: Kudrun  1327,  l  ron  maneger  tische  httt  bexoge,  Bit  1156  f.  dar  under 
hiute  vischtn  xe  bexoge.  'Wigalois  S.  33  (V.  803  ff.)  hat  ein  Mantel  mit  Cyklad 
überzogen  zum  Unterfutter  Hermelin  mit  eingelegten  Bildern  von  Mond  und 
Sternen  aus  blauer  Fischhaut':  von  einer  hiute  vischin  der  här  was  weitin,  br&ht 
von  Ibeme  (Irland).    Auch  Lanz.  4838  ff.  heifst  es  ron  wixem  visches  hart  was 
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dax  vierde  ende  (Seite  eines  Zeltes),  mit  wilder  tcibe  hende  geuorht  mit  guoter 
ruoche.  Wigamur  432  vischin  tcae  Hn  beingewant.  Das  Fischhaar  deutet  auf 
den  Pelz  eines  Wasser-  oder  Seetiere,  ob  auf  die  Otter  (Nörz)V  Wackernagel 
ZfdA.  9,  563  Anm.  192  verglich  damit  Tac.  Genn.  17  detracia  velamina  (ferarum) 
spargunt  maculis  peUibusque  beluarum  quas  exterior  Oeeanus  atque  ignotum 
mare  gignit.  Konrad  von  Würzburg  spricht  von  schinat,  der  Haut  eines  in 
einem  Flusse  aus  dem  Paradiese  lebenden  Fisches,  blau  schimmernd  mit  goldnen 
Tropfen,  die  zur  Verbrämung  verwendet  werde:  Troj.  K.  2982.  20240;  schwarz 
wie  reife  Brombeeren  heilst  sie  ebenda  32741;  kohlschwarz  im  Turnier  von  Nantheis 
601.  Dieser  Name  läfst  sich  auf  schinata  zurückführen,  bei  Du  Cange,  piecie  genus, 
perca,  Qallis  perche  (Barsch).  Fernor  hat  Du  Cange  piscis  :  panni  species  (colorie 
ni  fallor  ad  florem  persici  accedentie),  v.  persm.  Dies  aber,  wie  persicue 
persciut  bedeutete  'bläulich';  bei  Dieffenbach  430*  weitin.  Hier  stehen  aber  auf 
S.429«  unter  persieum  persetum  'weitin  phellol'  und  daneben  viele  mundartliche 
Formon  von  pßrsich.  Eine  Vermischung  zwischen  Fisch  und  Frucht  scheint  vor- 
zuliegen: ital.  ist  peeca  und  persica  die  Pfirsiche ,  perca  und  pesce  persico,  auch 
persega  der  Barsch;  franz.  peche  und  persique,  perche  und  persegue. 

3  bönit  st  m.  'Mütze';  Ruther  857  si  truogen  alle  bönit  herlich.  Sumer- 
laten  31,  62  =  Steinmeyer  »Glossen  3,  626,21  thiara  ponit.  Mlat  boneta,  -um, 
•us;  j.  franz.  bannet.  Altfranz,  aber  ist  es  ein  Mützenstoff:  Crest  Perc.  2129 
Ii  abati  —  del  cief  son  capel  de  bannet,  s.  auch  die  bei  Du  Cange  unter  bonetue 
angeführte  Stelle  aus  dem  Charroy  de  Nimes.  Ebd.  ist  auch  der  Stoffname  auf 
Kleider  angewandt;  Ludwig  der  Heilige  war  später  nie  indtütut  squarleto  vel 
panno  viridi  seu  bannet a. 

5  kolbe  sw.  m.  4 Keule':  Waffe  der  Riesen  und  Wilden:  Eneide  7136,  W. 
395,24,  hier  von  Eisen  und  Stahl;  hölzorne  trugen  Bauorn  und  Narren. 

6  kitde  8.  zu  75,"7. 

8  f.  'das  war  ihm  (Gawan)  durchaus  nicht  erwünscht'.  Vor  10  würden 
wir  ein  'Doch'  einsetzen. 

13  swir  st  'schmerze',  uispr.  'schwelle  ao'  678,  2.  W.  100, 18f.  ich  wem 
dö  ninder  sweere  den  mareräven  schux  noch  alac,  wo  mehrere  Hss.  dem  lesen. 

14  hinder  Adv.  'zurück',  häufiger  ist  es  Präposition. 

19  xe  pfände  geben  'hingeben';  so  auch  xe  ph.  Idxen  Wigal.  2917. 

21  toi  steht  in  Bedingungssätzen:  253, 19;  aber  auffallend  ist  hier,  daüs  die 
Bedingung  auf  die  Vergangenheit  sich  bezieht 

22  unerwert  'nicht  geschützt  vor';  sonst  'unverwehrt'. 

25  wider  in  'zurück  in  das  Innre  der  Burg',  woher  er  gekommen  war. 

27  xein  st  m.  Pfeilschaft;  eig.  Stäbchen;  altgerm.  Worte. 

28  algemeine  'insgesamt':  569,21  war  weniger  gesagt  worden. 
30  klangen  Plusquamperf. 

571,  2  trumme  mit  Assimilation  von  mb  aus  trumbe,  was  meist  Trompete 
bezeichnet,  z.  B.  Rolandslied  9, 18  heiden  die  tumben  bliesen  ir  trumben:  hier  ist 
es  'Trommel',  wio  es  allerdings  auch  durch  tympanum  glossiert  wird.  Elis.  171 
der  slnoc  die  drumen,  dirre  peif. 

8  nh  *nun  schon'. 

10  xe  wer  mich  Heren  'zur  Abwehr  mich  wenden,  bereit  halten'. 
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11  geins  gebüres  tür  'nach  der  Thüre.  durch  die  der  Bauer  hinausgegangen 
war'.  Ähnlieh  steht  der  Genetiv  anstatt  eines  Relativsatzes  601,24;  und  Greg.5 
955  des  kindes  borke  die  Barke,  in  der  das  Kind  gelegen  hatte. 

14  ie  umferne  mit  ironischer  Mäfsigung  für  'niemals'. 

18  durch  kunger  'seines  Hungers  wegen':  auch  Crestien  9228  nennt  den 
Löwen  moult  fameüous. 

20  'was  ihm  doch  wenig  nützte'. 

22  stuont  'stellte  sich'. 

23  hete  ist  Ind.,  da  näch  'beinahe'  diesen  Modus  bei  sich  hat;  s.  Benecke 
zu  Iwein  5194.  Vgl.  auch  zu  P,  605,  L 

24  alsd  'so  weit':  begründet  den  vorhergehenden  Satz. 

27  solhe:  wie  sie  der  Schild  besafs. 

28  xuckes  'vor  dem  Wegreifsen*  des  Schildes:  533,  2. 

29  ab  siranc  'hieb  weg':  "VS*.  79,  7;  vgl.  81,17  ab  im  gestcenket. 

572,  2  mit  bluote:  der  Leim  im  Blute  giebt  Halt,  vgl.  Schiller  Teil  4,  S 
hinan  zu  klimmen  an  den  glatten  Wänden,  wo  er  sich  anleimt  mit  dem  eignen  Blut. 

4  'der  Kampf  (ex)  ging  hin  und  her'. 

6  pfnäst  st.  m.  'starker  Hauch,  Fauchen,  Schnauben'  von  pfnehen.  Nur 
noch  bei  Späteren  (Teichner  u.  a.). 

7  blecken  sw.  'sichtbar  sein  und  machen':  188,12;  hier  'mit  gefletschten 
Zähnen'. 

9  guote  Hute  'Menschen  von  edler,  freundlicher  Gesinnung':  660, 26.  Reimar 
MF.  169,  23.  191,  7.    'Fromme  Büfser'  P.  447, 11. 

12  üf  den  Up  'auf  Lehen  (und  Tod)'. 

19  um  an  die  hont  s.  Benecke  zu  Iw.  2583;  Wigalois  4752.  5097. 

25  guot  'vorteilhaft,  zweckmässig*. 

30  tctsheit  hier  'Verständigkeit':  wenn  ich  verständig  bin. 

573,  6  gar  Hex  mit  ir  gesellesehaft  'ihm  völlig  ihre  Hilfe  entzog'. 
7  sieindeln  690,  G. 

striiehem  phlac  'geriet,  kam  zu  Fall'. 

9  so  dafs  er  nicht  ins  Blut  zu  liegen  kam  s.  572,26;  und  doch  575,15. 

10  kraß  ode  sin  'Herrschaft  über  sich  oder  Besinnung'. 

12  riieren  (den  Feind)  'angreifen,  treffen*  597,  80.  Das  Mhd.  Wb.  bringt 
mehr  Beisp.  aus  Späteren.    '  Er  war  hart  mitgenommen '  585, 16. 

14 — 19  Anspielung  auf  Eilhard  von  Oberge,  Tristrant  6734  ff.  Kehenis  darf 
sich,  als  er  mit  Tristrant  zu  Isalde  kommt,  zu  Qymele  von  der  Schitriele  betten; 
aber  es  wird  ihm  das  Kopfkissen  der  Königin  untergolegt:  dax  küssen  dax  tras 
so  getan :  sieeme  ex  underx  houbet  quam ,  der  slif  nacht  unde  dag.  Vgl.  auch 
Heinrichs  Tristan  4867  ff.  Ulrichs  T.  1668  ff. 

16  ron  Monte  Rubele:  entspricht  nicht  ganz  Schitriele;  der  eig.  Name  ist 
Kiel,  wozu  'Berg'  oder  'Stadt'  treten. 

20  'der  Ruhm  eilte  auf  diesen  Mann  (Gawan)  zu.' 

28  dem  töde  gelich  'sahen  nach  dem  Todo  aus,  schienen  dem  Tode  ver- 
fallen zu  sein'. 

574,  1  luogen  sw.  'aus  einem  Versteck  hervorschauen';  luoc  ist  der  Schlupf- 
winkel wilder  Tiere,  zu  ligen. 
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oben  in  zu  einem  der  Fenster,  die  hoch  oben  am  Saale  angebracht  waren  V.  11. 

12  jchen  hier  1  (mit  Bestimmtheit)  aussagen 

13  'die  Ankunft  ihrer  Freudentage',    künfticlich  778,13. 
29  des  toufes  phlcgn  'Christinnen  sein  mögen'. 

575,  2  nemen  war  'darauf  acht  geben'. 

4  dan  entwichen  '  woggeh  n,  hier  'das  Zimmer  verlassen'. 

5  dax  ohne  Kopulativpartikel  an  Z.  3  dax  augereiht. 
7  verscheiden  'sterben':  823,  7. 

11  ja:  der  Dichter  beantwortet  seine  eigene  Frage  wie  Walther  59,34  hat 
si'i  ja;  75,  29.  Die  Zufügung  des  persönlichen  Pronomens  ist  häufig:  Iw.  4210  f. 
Tieixt  ir  Lünete?  si  sprach  'herrc,jä  ich'. 

15  der  schilt  mit  bluote  sitebete  •schwamm  im  Blut'.  Zu  vergleichen  ist 
nhd.  schwappen  'flüssig  schwankend  an  oder  über  den  Kaud  schlagen';  auch  wir 
sagen  wohl:  der  Eimer  schwappt,  obschon  nicht  er,  sondern  die  Flüssigkeit  darin 
sich  bewegt.  So  ist  streben  hier  eig.  auf  das  Blut  zu  beziehen,  wie  Nib.  1507,  l 
1)6  Gunther  dax  heixe  bluot  ersach  sweben  in  dem  schiffe.  Zu  unserer  Stelle 
stimmt  Kabenschl.  761.  4  man  sach  reit  unde  rnreh  allex  sweben  mit  bluote. 
Eine  ähnliche  Verwendung  findet  sich  bei  berinnen  '  rinnend  bedecken 1  in  Kudruu 
1418,  3  dax  im  sin  lieht iu  brünue  mit  bluote  gar  heran  'sich  bedeckte';  wozu 
Dietrichs  Fl.  3543  f.  dax  wal  und  der  breite  plan  mit  bluote  über  al  beran  ver- 
glichen ist.  Besonders  häufig  ist  diese  Yertauschung  des  Angefüllten  mit  dem 
Anfüllendon  bei  vol  s.  Haupt  zu  Erec?2038  beide  bäche  undc  Id  lagen  antrogele 
vol,  wozu  Wolfram  kein  Beispiel  zu  liefern  scheint. 

20  ein — schiumelin  'ein  wenig  Schaum'. 

22  warten  hier  'beobachten'. 

24  *t  des  lebens  trüge  'ihnen  das  lieben  vortäuschte,  sie  mit  dem  Anschein 
des  Iiobeus  täuschte'. 

25  lac  in  strite  'war  im  Zweifel,  zweifelhaft'. 

27  von  xobele  gehört  zu  gampilün. 

28  als  \so  wie'. 

576,  1  in  der  jugende  '(schon,  noch)  jung'. 

6  er:  der  Zobel;  leichter  verständlich  ist  die  Lesart  ex  (nämlich  das  Haar) 
in  den  meisten  Hss.  der  G  und  einigen  der  D- Klasse. 

7  Vgl.  Lanz.  2134  einen  deinen  ätetn  sin  bevant;  die  ganze  Stelle  ist  der 
unsrigen  ähnlich. 

8  an  denselben  stwulen  'sofort':  822,  2;  vgl.  zu  262,  8.  Ebenso  578, 12  an 
den  st.  'alsbald',    an  derselben  stunde  712,  4. 

10  ein  waxxer  'etwas  Wasser'  s.  zu  3,  7. 

13  ir  ringerlin:  hier  liegt  die  seltene,  eigentliche  Bedeutung  des  Deminutivs 
vor:  'ihr  Fingerchen,  ihren  zarten  Finger'.  So  auch  Ueinzelin  von  Konstanz. 
Der  Minne  Lehre  660  ir  arme  lanc,  ir  ringerlin  sieht  lanc  und  sinewel. 

15  mit  gröxen  mögen  'mit  vorzüglicher  Schicklichkoit'  201.21. 

16  göx  nach  'hinter  dem  Finger  her'. 

17  sanfte,  und  aber  mere  'mäfsig  und  dann  wiederholt'. 

18  sere  'heftig,  stark'  579,  8. 

19  uf  swanc  'aufschlug'. 
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22  soldet  'mufstet';  vgl.  zu  42,  6. 

23  ungexogenliche  1  unanständig'.  Der  ideale  Ritter  ist  selbst  in  dieser 
Sachlage  artig  gegen  die  Damen. 

27  läget  unde  liget:  hier  bezioht  sich  das  Dauernde  (s.  zu  4,28)  auf  die 
Bestimmung  im  nächsten  Verse. 

29  den  'einen  derartigen'. 

577,  2  tretet  (et)  'gebt  uns  die  tröstliche  Versicherung'. 
4  uesen  Konj.  'sein  mögen'. 

7  des  'um  folgendes';  daher  wäre  der  Vers  mit  :  zu  schliefsen. 

10  begen  strites  site  Umschreibung  für  striten:  'soll  ich  noch  weiter  kämpfen*. 

14  iu  teesen  bi  'bei  euch  bleiben'. 

15  wan  'nur*. 

17  «r  lebet  noch  hängt  ab  von  dem  in  potenbröt  gewinnen  (s.  zu  21, 1) 
liegenden  Begriff  'melden'.  Die  Satzverbindung  ist  ähnlich  Tristan  10731  ff.  MM* 
Hute  die  geswuoren  wol  noch  hiute  und  habent  ex  ddvür,  ir  sit  töt. 

20  zu  nemen  war  ist  iuwer  aus  iu  18  zu  entnehmen. 

21  salbe  sw.  f. 

gehiure  hier  'mild,  lind'. 

23  genist  st.  f.  'Genesung,  Heilung'. 

26  hinken  st.  liier  scherzhaft  verwendet. 

578,  1  mit  freuden  'indem  er  sich  selbst  freut'. 

3  die  merxis:  'Gott  sei  Dank!'  der  französische  Gefühlsausdruck  der  Damen 
vollendet  das  Bild  ihrer  Feinheit 

9  wol  geworht  ist  auch  mit  11  xer  quaechiure  zu  verbinden. 

16  reemen  'als  Ziel  nehmen,  es  darauf  ablegen':  in  mitteldeutschen  Quellen, 
im  Passional  und  im  Kenner,  bei  Frauenlob  u.  a.  anstatt  des  im  mhd.  gewöhn- 
lichen rätnen. 

18  pfelle  dient  hier  als  spanische  Wand  wie  als  Baldachin  687, 27  und  sonst 
als  Zelt. 

umb  iueh  und  um  ihn. 

19  schate  so  wird  das  künstliche  Dunkel  unter  dem  pfelle  auch  687,» 
genannt. 

20  'wenn  es  ihm,  für  ihn  pafst,  wenn  es  sein  Zustand  erlaubt':  »tat' 
261,  25. 

21  'das  lafet  euch  recht  soin';  s.  doln  8,21. 
23  warte  'sehe  zu,  sorge  dafür'. 

27  stüent  xe  verhe  'aufs  Leben  ginge'.  Meist  ist  von  sten  xe  irgend  eine 
Handlung  abhängig:  xe  buoxe,  bihte,  küsse  usw. 

28  t werbe  'Quere',  wie  iwer,  twerge  in  mitteldeutschen  Quellen  vorkommt 
'Das  wäre  ein  Strich  durch  die  Rechnung  auf  Freuden.'   "W.  449,  4  rede  twerke 

30  Die  Verbindung  von  Leben  und  Tod  wird  von  einem  Unglück  auch 
255,20  ausgesagt 

579,  3  geleitet  'geführt'. 

4  helfe  Gen.  'mit  Hilfe  versehn'. 

10  was  für  gerucket  'war  vor,  dazwischen  gerückt  gewesen'. 
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12  dietam  m.  (W.  99,28)  Diptam,  eine  Heilpflanze,  condisum.  Aus  die- 
tamnum  bei  Plin.  h.  n.  8,97  =  Solin  19,  15;  Servius  ad  Aen.  XU  412  melior  in 
Greta  est  quae  Dicta  dicitur  (Hagen).  Der  Name  erscheint  aufser  in  Glossen 
auch  Veldeke  En.  11900,  diptamus  Megenberg  398,  lßff.  Deutsch  heilst  die  Pflanze 
hirxwwrx  P.  643, 28. 

13  einen  bldwen  xinddl:  hängt  die  Farbe  damit  zusammen,  dafs  in  der 
eben  angeführten  Willehalmstelle  Gyburg  geldsürten  dietam  al  bld  nimmt? 

14  erstrecken  'heraus  streichen,  abwischen';  sin  ors  595,23. 
bluotes  mäl  'Blutflecken'. 

18  da  engein  'wogegen'. 

erxogn  'aufgetrieben,  geschwollen'  zur  Beule. 

26  von  erxenie  'mit  Heilkunde,  Heilmitteln*. 

27  gewaUee  tuon  'in  Besitz  setzen,  verschaffen'. 

28  jdmers  dol  'schmerzliches  Leiden'.  Vgl.  126,30. 

30  half  'half  dazu':  dies  steht  nicht  im  Widerspruche  dazu,  dafs  Anfortas 
sein  Leben  durch  den  Anblick  des  Grals  fristet,  wie  Sonnleithner  im  Anz.  z.  ZfdA. 
41,  206  meint;  zuerst  mufs  das  Speerstück  aus  der  "Wunde  geholt  werden,  wozu 
die  Salbe  verhilft. 

580,4  freude  erkennen  'Freude  empfinden', 

8  sinne  'Gedanken,  Denkfähigkeit'. 

17  nähen  'nahe  zu  kommen,  zu  erreichen  suchen'. 

19  Vgl.  Lanz.  2234 f.  nu  steige  ril  stille  od  rede  ab  senfttcHehe. 

20  irurx :  gemeint  ist  wohl  die  Alraunwurzel,  atropa  mandragora,  welche 
Williram  geradezu  arxättcurx  nennt  128,  l.  Plinius  handelt  über  die  Pflanze 
25,  94  und  legt  ihr  vim  samnificam  bei :  vgl.  Megenberg  406.  Die  mythologische 
Bedeutung  der  Pflanze  erörtert  J.  Grimm  Myth.8  1153  f. 

22  muot  'Gelüst,  Verlangen'. 

24  mäht  im  Gegensatz  zur  dmaht. 

25  trit  iu  xuo  'komme  zu  euch'. 

26  wol  bitet  'es  wohl  aushaltet'. 

29  'sie  deckte  ihn  gut  zu';  schalkhaft  640,18. 

30  übersläfen  'durchschlafen'. 
581,  1  und  xotvoC. 

4  hesehen  (W.  65,  2;  hischen  im  Reim  W.  252,27)  sw.  'schluchzen,  schluxen'; 
bairisch  und  kärntnisch  noch  j.  hesehexen, 

niesen  st  wie  noch  j.  mundartlich,  das  Part  genossen  ist  mhd.  genorn. 

10  mit  ir  gewalte  'bei  ihrem  Ansehn,  da  sie  als  Gebieterin  galt'. 

14  Die  Ritter  auf  Schastel  marveil  erfahren  von  Gawans  Abenteuer  erst 

620,1*. 

18  niwiu  klage:  über  die  neue  Ausfahrt  Gawans  594,20.  595,  9. 

21  trinkens  in  gexam  'er  hatte  Lust,  Verlangen  zu  trinken':  rnouens 

583,2. 

25  ==  570,12. 

26  mit  guoten  fremden  'mit  gutem  Appetit'. 
28  werder  Kompar.  'ehrenvollerer'. 

30  prüevete  'betrachtete  genau'. 
Martin,  P»rzivnl  II.  27 
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582,  1  und  aber  'und  dann  wieder". 
2  sene  st.  f.  'Sehnsucht,  Liebeschmerz 

5  nähe  gegienc  'nahe  gekommen  war,  das  Herz  ergriffen  hatte':  Tristan 
ö.  Wigalois  9407  dax  iuwer  minne  mir  nähen  gel  'dafe  ich  euch  von  Herzen  liebe". 

9  meisterinne  hier  'Pflegerin',  590,27.  591,27.  593,21.  wie  meister  =  Arzt 
ist   Ihren  Anordnungen  mute  der  Kranke  folgen :  591,  8. 

11  ex  krenkt  mir  mine  xuht  'es  schädigt  (den  Ruhm)  meines  Anstandea'. 

12  ungenuht  f.  'ünbeschoidenheit;  das  ich  zu  viel  verlange',  s.  zu  463,21. 

17  unx  an  mich  'bis  auf  mich,  aufser  mir',  194, 17;  vgl.  Iwein  3910  dax 
ax  der  letce  unx  an  diu  bein.  Zweifelhaft  könnte  vielleicht  371.12  unx  an  den 
tcirt  erschoinon.  Dagegen  ist  die  Lesart  der  Hss.  Gg  820, 18  allerdings  so  zu  ver- 
stehn,  dafs  das  von  an  abhängige  Objekt  inbegriffen  ist:  anstatt  aldä  den  eilften 
tac  steht  unxe  an  d.  e.  t.  Es  folgt  ante  xwelften:  folglich  war  vorher  der  elfte 
mit  eingeschlossen. 

18  mähten  schämen  sich  'hätten  Ursache,  sich  zu  schämen'. 
20  freuden  xil  'höchste  Freude'. 

22  hob  wir  sin:  'es  wäre  von  uns  unverständig,  wenn  wir  nicht  alle  eure 
Wünsche  erfüllten';  sie  dürfen  sich  also  sotzen. 

23  (doch)  die  Edelgeborenen  waren  durch  ihre  hohe  Abkunft  in  ihrem  An- 
stand davor  behütet  (sich  zu  setzen). 

25  six  mit  willen  täten:  dafs  sie  standen.  Etwas  breite  Entfaltung  höfischer 
Sitte;  vielleicht  sollte  Abschnitt  und  Buch  ausgefüllt  werden. 
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Bei  Crestien  entspricht  9633—10533.  Beim  Erwachen  sieht  Gauvain  den 
Fährmann  zu  seinem  Bette  kommen  und  Ciarissanz.  Diese  meldet  der  alten 
Königin,  dafs  er  aufgestaudon  und  auf  einen  Turm  gestiegen  sei.  Dorthin  kommen 
auch  die  Königinnen.  Er  fragt  sie  nach  einer  Dame,  die  mit  einem  Kitter  auf 
eine  Wiese  geritten  ist.  Als  er  hört,  dafs  dieser  schon  manchen  besiegt  habe, 
läfst  er  sich  nicht  halten,  obschon  die  Königin  ihm  sagt,  er  dürfe  das  Schlofs 
nicht  veilassen.  Der  Fährmann  untorstützt  seinen  Wunsch;  Gauvain  erbittet 
noch,  dafs  man  nach  seinem  Namen  nicht  vor  Ablauf  von  sieben  Tagen  frage. 
Der  Fährmann  fährt  ihn  über.  Der  Ritter,  der  die  Häfen  von  Gafooie  bewacht, 
greift  ihn  an,  unterliegt  aber  und  wird  dem  Fährmann  übergeben.  Die  Dame, 
von  Gauvain  eingeladen  mit  ihm  zu  kommen,  führt  ihn  vielmehr  fort  zu  einem 
Abenteuer,  das  ihr  Ritter  bestanden  habe,  so  oft  sie  wollte.  Jammernd  sehn  dies 
die  Frauen  im  SchJofs.  Gauvain  kommt  zum  guS  perelleus,  jenseits  dessen  er 
Blumen  pflücken  soll.  Er  sprengt  hinein,  da  sein  Pferd  das  Ufer  nicht  erreicht; 
es  trägt  ihn  aber  schwimmend  hinüber.  Gauvain  nimmt  den  Sattel  ab  und  reibt  das 
Pferd  trocken.  Dann  sieht  er  einen  schönen  Ritter  mit  einem  Sperber  auf  der 
Hand,  den  er  begrüfst  Dieser  erzählt,  dafs  er  die  Dame  vergebens  um  Liebe 
gebeten,  nachdem  er  ihren  Geliebten  erschlagen.  Da  Gauvain  ihren  neuen  Be- 
gleiter besiegt  habe  und  über  den  gue  gekommen  sei,  verdiene  er  das  höchste 
Lob.  Sie  versprechen  sich  gegenseitig,  eine  Bitte  zu  erfüllen.  Gauvain  wünscht 
•den  Namen  der  nahen  Stadt  und  ihres  Herren  zu  wissen.  Es  ist  die  Stadt 
OrcaUnem  (Yar.  Oeorquans).  als  ihr  Herr  nennt  sich  Guiromelam;  die  Dame 
heilst  Ii  Orguellome  de  Logres;  ihr  Begleiter  ist  Ii  Orguelletis  de  la  roce  en 
Vestroite  voie,  der  Hüter  der  pors  de  Oaurote.  Als  Gauvain  auch  nach  [dem 
Namen  des  Schlosses  fragt,  aus  dem  er  selbst  gekommen,  erklärt  Guiromelans 
-dies  für  eine  Lüge.  Gauvains  erzählt  sein  Abenteuer,  worauf  jener  um  Ver- 
leihung bittet  Die  alte  Königin  sei  die  Mutter  des  Königs  Artus,  ügierne,  dio 
nach  der  Bestattung  ihres  Gatten  Pandragon  mit  ihren  Schätzen  das  Schlofs  er- 
baut habe.  Die  andere  sei  die  Gemahlin  Lots,  die  Mutter  des  vorhafsten  Gauvain. 
Diese  sei  schwanger  auf  das  Schlofs  gekommen  und  habe  dort  ein  Mädchen  ge- 
boren, die  jetzt,  sagt  Guiromelans,  seine  Geliebte  sei.  Gauvain  hört  das  alles 
mit  Verwunderung.  Guiromelans  sagt,  sein  Vator  sei  von  dem  des  Gauvain  er- 
schlagen worden,  und  von  diesem  selbst  sieben  seiner  Vettern.  Jetzt  bittet 
Guiromelans,  seinen  Ring  seiner  Geliebten  zu  überbringen  auf  das  Schlofs  Roce 
-de  Sanguin^  wie  die  Stadt  nach  ihren  Färbereien  genannt  sei.    Gauvain  giebt  sich 

27* 
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nun  zu  erkennen;  der  Kampf  wird  auf  den  7.  Tag  angesetzt,  König  Artus,  der 
Pfingsten  zu  Orcanie  feiern  soll,  könne  in  zwei  Tagen  herbeigeholt  werden. 
Gauvain  sprengt  über  den  gue  zurück.  Die  Dame  bittet  ihn  um  Verzeihung: 
sie  sei  so  boshaft  gewesen  weil  sie  des  Lebens  überdrüssig,  gehofft  habe  deshalb 
getötet  zu  werden.  Sie  fahren  wieder  über.  Man  empfängt  sie  mit  Liedern  und 
Tänzen.  10372—10442  entspricht  Parz.  XIII  631—636,14:  Gauvains  heust  seine 
Schwester  sich  zu  ihm  auf  das  Wunderbett  setzen  und  übergiebt  ihr  den  Ring 
des  Guiromelans;  sie  widerspricht  aber  heftig  dessen  Versicherung,  dafs  sie  den 
Tod  Gauvains  wünsche.  Die  alten  Königinnen  sehen  die  beiden  gern  zusammen 
sprechen.  Gauvain  nimmt  einen  Knappen  in  sein  Zimmer  und  beauftragt  diesen, 
indem  er  sich  nennt,  Artus  und  seine  Gemahlin  einzuladen,  dafs  sie  mit  dem 
Hofe  am  fünften  Tage  zum  Kampfe  vor  dem  Schlosse  kommen  sollten.  Er  be- 
gleitet den  Knappen  zum  Fährmann,  der  ihn  übersetzt. 

Krone  21094  —  21818:  Mancipicelle  kommt  wieder  und  führt  Gawein  zn 
einer  neuen  Probo.  Jenseits  eines  Flusses  auf  einer  "Wiese  stehn  vier  herrliche 
Blumen,  die  er  holen  möge.  Igerne  warnt  Leicht  bekleidet,  nur  mit  Schild. 
Schwert  und  Speer  sprengt  er  ins  "Wasser;  das  Pferd  klimmt  am  Ufer  empor. 
Der  Duft  der  Blumen  betäubt  ihn;  da  sticht  er  sich  mit  dem  Speer  in  den  Fufe, 
flicht  sich  zwei  Blumenkränze  und  bricht  noch  zwei  der  vier  schönsten  Blumen. 
Über  die  Heide  kommt  ein  Ritter  in  voller  Rüstung;  mit  ihm  kämpft  Gawein 
auf  das  tapferste.  Giremelanz  (so  hiefe  der  Ritter)  vertagt  den  Kampf  auf  12  Tage. 
Dann  fragt  er  nach  Gaweins  Namen.  Da  verlangt  Giremelanz ,  Gawein  sollte 
seiner  Schwester  Clarissanz  einen  Ring  bringen:  sie  wolle  lieber  ihren  Bruder  tot 
sehn,  als  dafs  ihm  selbst  ein  Finger  weh  t hüte.  Gawain  bestreitet,  dafs  seine 
Schwester  das  gesagt  haben  könnte:  der  Kampf  in  12  Tagen  soll  darüber  ent- 
scheiden. Bis  dahin  soll  sein  Name  verschwiegen  bleiben.  Der  Ritter  begleitet 
ihn  noch  zum  Schlosse,  vor  welchem  ihn  Mancipicelle  erwartet  Sie  lobt  ihn. 
erbittet  den  einen  Kranz  und  gesteht,  dafs  sie  ihn  auf  Bitte  zweier  Ritter, 
Lohenis  und  Ansgü,  verraten  habe.  In  Madarp  begrüfsen  ihn  die  Frauen,  er 
übergiebt  das  "Wahrzeichen  (den  Ring)  und  den  zweiten  Kranz,  den  er  auf  der 
"Wiese  zu  Colurmein  geholt,  an  Clarissanz.  Dann  schickt  er  einen  Knappen  zu  Artus 
und  Karidol. 

583,  4  *  nach  dem  Zeugnis  (urkünde  s.  zu  4,  2)  der  franz.  Erzählung '. 
8  ff.  über  Lanzilots  Abenteuer  s.  zu  387, 2  ff.    Die  Lesart  V.  10  in  einer 
Hs.  der  Klasse  G  mit  Valerine  weist  auf  Ulrichs  Lanzelet  0743  ff. 

12  Odrel  wird  von  "Wolfram  noch  664, 80  und  673,  4  als  Ritter  der  Tafelrunde 
erwähnt;  Harrmann  nennt  ihn  im  Erec  1650;  "Wirnt  läfst  ihn  im  Wigalois  7853 
als  König  zu  Mirmidone  von  Roaz  vor  Dornas  gefangen  nehmen  und  zum  Pförtner 
machen;  "Wigalois  erschlägt  ihn  7170.  8627.  Ist  "Wirnts  Angabe  schon  der  Er- 
findung verdächtig,  so  ist  sicher  eigene  Schöpfung  der  Garel  von  dem  blühenden  Thal 
des  Pleiers,  den  M.  Walz.  Freiburg  i.  B.  1892  herausgegeben  hat  Doch  darf 
man  aus  Wolframs  Angaben,  die  sich  sonst  als  begründet  ergeben,  auf  ein  uns 
verloren  gegangenes  französisches  Gedicht  sehliefeen.  Vgl.  Gröbers  ZfromPhiloL 
18,  276.  Romania  23,  683. 

19  marmelin  'marmorn'. 
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20  dise  phile:  der  Hinweis  auf  das  durch  die  Erzählung  Bekannte  wird 
nachträglich  22  ff.  erläutert  Der  Dichter  unterbricht  damit  die  Aulzählung  der 
verglichenen  Abenteuer  wohl  um  auf  siU  einen  Reim  zu  haben. 

22  durch  Mens  site  'aus  gewohnter  Tapferkeit'. 

25  Li  gweix  prclljüa  'die  gefährliche  Furt',  franz.  le  gue  perilleux,  lat. 
vadum  pericuh&um ,  wobei  der  Anlaut  gu  den  Einflufs  des  germanischen  w  in 
waten  erkennen  läfst  Auffallend,  dafs  hier  ein  Abenteuer  verglichen  wird  das 
Gawan  selbst  bestand  600, 12.  602,  6.  Crestien  9879  del  gue  perelleus,  wie  auch 
ein  atres  perilleux  vorkommt. 

26  Schoydelakurt  und  27  Mdbonagrin:  s.  zu  178,2L23. 

28  Itcän:  die  Namensform  weicht  von  der  Hartmanns  Iwein  ab;  stimmt 
aber  zu  Iwanet  147,16  ff.    Sie  ist  die  ältere  ZfdA.  45,  826. 
684,  2  al  ein  hier:  'alle  vereinigt'. 

3  für  slahen  nur  hier  (aufser  der  Jagdspracho)  wohl  von  einer  Wagschale, 
die  weiter  hinab  geht:  'überwiegen'. 

4  ungemaclies  kür  'Art,  Beschaffenheit  des  «.';  eig.  das  was  Beschwerde 
verlangt 

11  gein  'in  Hinsicht  auf':  eben  dies  meint  der  Gen.  V.  10. 

11 — 19  vgl.  Reimar  MF.  194,23  si  gie  mir  alse  sanfte  dur  min  ougen  dax 

sti  s  i'f  Ii  in  i/rr  c  mit*  nitiir  utifii  tu  *riitij>nL  //»■#•*  i'ti  ut  «  Ii  h  n  i,i,-r  /■>/>*•  rlft  irnnt> 
o'  o  tK.it    tu  uct  cr/»ye  rttcrtv  «71*04.    tf*  imtmnii  rtcr  ach  f»  aurt  niMcr  *«t  \  .   uc*  iiuyr 

ich  noch  die  werden  inne  tougen.  Vgl.  P.  311, 28  und  Kummer  zu  Herrand  S.  215. 

14  einen  engen  phat:  den  Weg  von  den  Augen  zum  Herzen. 

18  ein  kurxiu  want:  durch  die  Länge  der  Wand  wird  die  Gröfse  des  Ge- 
maches bestimmt 

21  sin  dienstlichex  wachen'.  Gawan  kann  beim  Gedanke/  an  die  Geliebte, 
der  er  seinen  Dienst  weiht,  nicht  schlafen. 

25  wohri  icoch:  Über  die  Einschaltung  des  -r-  zwischen  die  Widerholung 
der  Interjektion  s.  Lachmann  zu  Nib.  446,  3.  Gramm.  3,  2%,  wo  das  mhd.  woch 
mit  dem  mnl.  wach  =  ach  verglichen  wird. 

586,  1  solte  sie  gewalts  verdriexen  'sollte  sie  es  verschmähen,  Gewalt 
zu  üben'. 

5.  6  welt—möht  die  Bedingung  wird  als  sicher,  die  Folgerung  als  zweifel- 
haft empfunden.    Das  Gespräch  mit  Frau  Minne  erinnert  an  291,  lff. 

12  xe  rehte  stdn  sonst  'sich  vor  Gericht  stellen,  sich  verantworten':  Frei- 
dank 50,17  vor  got  xe  r.  st.  Hier  wohl  'zur  Verfügung  stehn,  gehorchen'. 

13  s.  zu  56,17. 

21  iwer  insigel  truoc  'hatte  an  sich  euren  Stempel,  euer  Abzeichen'  (als 
euer  Eigentum)  s.  zu  497,  7. 

24  einen  namen,  an  den  sich  die  Vorstellung  seines  Wosens  knüpfte, 
durch  welche  jede  Frau  zur  Liebe  gezwungen  wurde. 

27  ldie  wufste  erst  recht,  was  Liebenswürdigkeit  war'.  Vgl.  die  Klage 
der  Gynover  160,8  ff. 

30  Ilynot  s.  zu  383,  4. 

686,  4  von  Kanadic  Flörien  s.  zu  135,  IL  Zur  Erklärung  des  Landes- 
namens vgl.  Venedocia =Gwynodd  s.  Heinzol  Wolfram  S.  89  =  NortwaUia  nach 
Giraldus  Cambrensis.    Im  Livre  d' Artus  hat  Florie  von  Gawain  einen  Sohn, 
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wahrscheinlich  Guinglain  =  Wigalois,  wo  sie  Florie  von  Syrie  heilst.  Vgl.  auch 
Floriant  und  Florie  Einl.  §  6. 

8  last  bildlich  nur  hier  in  der  2.  Hälfte  dea  Gedichts  und  im  W.;  früher 
häufig:  Zwierzina  Abh.  476. 

9  verjagte  für  dax  latit  'hinaustrieb  aus  dem  (seinem?  ihrem?)  Lande1: 
er  sollte  sich  wohl  durch  ritterliche  Thaten  auszeichnen.  Sein  Schicksal  war  also 
ähnlich  dem  des  Schionatulander. 

11  vernomen:  wo,  wissen  wir  nicht.  Vermutlich  in  einem  verlorenen  fran- 
zösischen Gedichte  oder  dessen  deutscher  Bearbeitung.  Nach  dem  Prosaroman 
von  Perlesvaus  hat  Keie  Lohot,  Artus  Sohn,  im  Schlafe  getötet:  Potvin  1, 8L 
Biese  Ansicht  ist  für  Wolfram  unmöglich  anzunehmen. 

16  wes  'wozu?'  282,  23ff. 

19  Qälöes  s.  91, 16 ff. 

Oamurets  Tod  105, 13  wird  hier  als  Wirkung  der  Liebe  zu  Herzeloyde  aui- 
gefafst,  die  ihn  trieb,  ihr  zu  Ehren  zu  kämpfen. 

20  übertreten  '  überwältigen seltener  als  die  Bedeutungen  '  überschreiten, 
übertreffen '. 

22  Itonjes  Liebesgeschichte  wird  in  Buch  XIII  und  XIV  erzählt 

26  teilt  itcern  vär  'liefst  eure  Nachstellungen  zu  teil  werden'. 

27  Sürdämür  =  franz.  Soeur  d'amour,  eine  Schwester  Gawans  712,*. 
welche  Alexander  der  griechische  Kaiser  712,  9  liebte.  Ihr  Sohn  war  Cliges,  der 
Held  eines  Romans  von  Crestien  (s.  zu  334,  Ii) ,  in  welchem  auch  diese  Liebes- 
geschichte  der  Eltern  erzählt  ist 

687,  1  dienet  tragen  gein  ist  seltener  als  kören  297,4.  358,  ll;  wenden 
133,  7:  in  all  diesen  Fällen  steht  das  Verb  im  Reim. 

3  kraft  gein  heften  geben  'eure  Macht  nur  Starke  fühlen  lassen*. 

6  twingen  'drücken,  bedrängen'.  Von  Liebesnot  s.  zu  293,24. 

7  hat  sane  'singt'.  Vgl.  zu  78, 12. 

von  minnen  Hartmanns  A.  H.  71.  MF.  218,  23  ich  mac  tcol  von  minne  singen. 
Über  die  Übertreibung  und  Lüge  im  Minnesang  s.  Wackernagel  LG.  §  69, 24. 

8  also  so  wie  Gawan. 

9  f.  Wolfram  rechnet  sich  also  hier  nicht  unter  die  mimuere:  ebensowenig 
532,  12.  16.  Anders  früher  s.  zu  287, 12. 

11  mm  dem  .  .  was  'was  ihn  schmerzte':  Hartmann  A.  H.  483  frdgen  uai 
ir  wcere.  Klage  117  rechen  allex  dax  ir  was.  Auch  wir  fragen  einen  Betrübten, 
was  ist  dir? 

15  erkös  'erschaute,  kennen  lernte'. 

16  ruowelds  'die  keine  Ruhe  gewähren'. 

17  einx:  IAt  marveile. 

18  x  ander:  das,  auf  dem  er  liegt. 

19  gedanke  näch  minne  'Liebesgedanken'. 
22  bi  freuden  besten  'Freude  behalten'. 

27  des  het  er  unsanfte  erbiten  'den  hatte  er  kaum  erwarten  können'  795,  -; 
häufiger  käme  erbiten  Kudrun  543,  4.  1195,  2.  Wigalois  8941. 

30  die  demonstrativ.  *. 
588,  1  lies  deme  (:geneme)  s.  Zwierzina  ZfdA.  44,57. 
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2  an  sich  geneme  'in  Anspruch  nehmen  will,  von  sich  behauptet':  s.  auch 
zu  595,  8.  705,  27. 

den  (kumber):  eig.  sollte  zunächst  etwa  folgen,  wer  will  das  behaupten?  o.  ä. 
6  Auch  dies  ein  Stich  auf  den  gewöhnlichen  Minnesang. 

12  lintn  geuxrnt  'leinene  Unterkleider'  frz.  linge. 

13  näch  tcunden  unde  harnaschvar:  rar  ist  zum  ersten  8ubstantiv  zu  er- 
gänzen, wie  wir  auch  sagen  blut-  und  rostfarben;  ein  t\nu  xotvoü. 

15  buckeram  st.  m.  festes  und  doch  durchlässiges  Wollzeug,  Loden;  prov. 
boearan,  ital.  bucher ame,  franz.  bougran;  zweifelhaft  ob  von  bouc,  weil  urspr. 
von  Bockshaaren.  Zeltstoff  800, 17. 

16  wehsei  st.  m.  1  Tausch'.   Der  Satz  unterbricht  eig.  den  Zusammenhang. 

17  garnasch  st.  f.  langes  Oberkleid  ohne  Ärmel,  franz.  garnaehe,  ital. 
guamaccia ,  was  auf  ahd.  wamon  hinweist. 

mörderin  aus  'Marderfell'. 

18  kürsenlin  von  Hirsen  st.  f.  ahd.  chursina,  ags.  erttsene  'Pelzwams'. 
Wir  haben  davon  noch:  Kürschner. 

19  f.  schürbrant  nur  hier  genannt,  ist  gewifs  ein  Gewebestoff,  ob  Wolle  oder 
Seide?  Auf  scurum  und  prandeum  genus  xonarum  weist  San  Marte  Germ.  2,87 
hin.  pfelle  von  Arrax  erscheinen  Nib.  1763,  L  Arrax  ist  später  wegen  seiner 
Teppiche  berühmt. 

22  'weit,  bequem'. 
30  dem  (palas). 

589,  1  ff.  Die  folgende  Beschreibung  der  Wendeltreppe  hat  C.  Lucae,  De 
nonnullis  locis  Wolframianis  (1862)  34  ff.  erläutert  mit  bes.  Bezug  auf  Viollet- 
Le-Duc,  Dictionnaire  raisonne  de  l'Architecture  francaise  du  XI"  au  XVI"  siecle, 
V,  Paris  1861,  295  —  297  s.  v.  escalier.  'In  die  Höhe  führte  (üf —  gienc)  durch 
die  ganze  Halle  des  palas  an  einer  Stelle  (eine  sit)  und  über  den  palas  hinaus 
(über  den  palas  hoch)  ein  Gewölbe  von  geringer  Spannung,  nicht  eben  breit  (ein 
gewelbe  niht  xe  wit).  Es  war  mit  Stufen  versehen  (gegridet)  und  spiralförmig 
(sinml  sich  dax  umbe  xöch).  Das  Ganze  bildete  eine  Wendeltreppe,  deren  Stufen 
von  einem  Gewölbe  getragen  wurden,  das  der  Steigende  immer  über  und  unter 
sich  hatte. 

5  sül:  die  Säule  wird  im  Spiegel  von  Sachsenheim  (Altswert  151, 27  f.)  er- 
wähnt, aber  irrtümlich  als  golden. 

6  von  hohe  fül  'von  faulendem  Holze',  von  Holz,  welches  hätte  faulen 
können. 

8  froun  CamiUen  (504,25)  sarc\  ihr  Grabmal  wird  beschrieben  vonVeldeke 
En.  9413  —  9574:  über  einem  hohen  Gewölbe  auf  einem  Pfeiler  lag  der  Sarg. 

10 f.  Clinschors  Zauber  erinnert  an  Merlin,  der  die  Chorea  gigantum ,  die 
Steinpfeiler  von  Stonehenge  bei  Salisbury  aus  Irland  herüberführte:  Gottfried  v. 
Monmouth  VIII,  10—12. 

12  teere:  doch  wohl  das  warthüs  590,  3,  welches  über  der  Wendeltreppe 
steht  (etuont  enbor)  und  rund  wie  ein  Zelt  ist  V.  13;  eine  Laterne  (DWb.  6,  276) 
wie  sie  romanische  Türme  krönt ;  eine  Rotunde ,  Oktogon  o.  dgl  mit  Fenstern  und 
einer  grofsen  Säule  in  der  Mitte. 

14  meüter  Jtometras :  En.  9404.  9427.  9523. 
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15  soll  ex  getcorht  hän  ' hätte  es  machen  sollen'. 

17  getcorht  mit  liste  mit  (besonderer)  Kunst  gemacht;  vgl.  W.  376,80  rtn 
heim  mit  listen  was  getcorht. 

18  adamas  'Diamant'  s.  zu  53,  4. 

ametistus  . .  color  purpureum  ut  rosa  . .  mollicies  ad  sculpendum  . .  Arnoldus 
Saxo  ZfilA.  18,  430. 

19  diu  dventiure:  hier  wird  vielmehr  Veldeke  das  Muster  gegeben  haben, 
nach  welchem  das  Gewölbe,  in  welchem  der  Sarg  der  Camilla  lag,  vier  Fenster 
hatte  (9470  ff.)  ran  grdnätc  etid  van  saphire,  van  smaragden  ende  van  rubinen, 
van  crisoliten  end  van  sardinen,  topaxien  end  berillen.  Dafs  diese  Vorstellungen 
von  der  Gröfse  der  Edelsteine  mafslos  übertrieben  sind,  stimmt  zu  107,  8  u.a. 

20  thöpaxjc  vgl.  zu  791,30;  smärät  zu  791,21;  sardtne  zu  791, 26;  erüolte 
zu  566,21.  791,26. 

24  ff.  Das  Dach  war  gleich  weit  wie  hoch  (als  Kuppel  in  Form  einer  Halb- 
kugel) und  ebenso  wie  die  Fenstersäulen  (die  nach  565, 16  mit  Steinarbeit  ver- 
ziert waren). 

27  dar  unde:  unter  den  Fenstorsäulon  als  eine  von  diesen,  im  Gegensatz 
zu  zwischen  V.  29. 

29  Dies  Relativum  wird  nicht  nur  erspart,  wo  es  in  gleichem  Kasus  mit 
dem  Deinonstrativum  vorkommt,  worüber  s.  zu  476, 18;  auch  wo  ein  Nom.  hinter 
einem  Casus  obl.  folgt  wie  hier:  s.  Benecke  zu  Iw.  6347;  selbst  wo  verschiedene 
Casus  obliqui  zu  verbinden  sind:  Eneide  3842  mit  den  si  da  vonden. 

590  ,  7  Ml  dühte:  die  Säule  ist  wohl  als  Rundspiegel  gedacht,  wie  jetzt  in 
Gärten  Glaskugeln  dienen,  in  denen  sich  die  Umgebung  spiegelt  und  zwar  so, 
dafs  sie  sich  zu  verändern  scheint,  wonn  man  ihnen  näher  oder  um  sie  herumgeht 

8  wtern  bekant  'zu  sehen  wären'. 

9  umb  gierigen  'sich  drehten'. 

10  f.  mit  hurte  enpficngen  einander  'im  Fluge  einander  ablösten  oder  ver- 
drängten'. 

19  tohter  tohter:  letzteres  PL,  der  noch  keinen  Umlaut  hat  töhter,  wie 
hier  die  Hss.  gg,  hat  auch  B  Nib.  1320,  3. 

26  ander  ungemaeh  hier  die  Mühe  des  Umhergehens  und  Steigens. 

30  gedienen  'Dienst  leisten',  absolut,  ist  selten,  daher  in  einer  Hs.  der 
Klasse  G:  ichx: 

1  spehn  =  prüeven  'untersuchen,  erproben'. 
5  bewart  mit  Gen.  hier  wie  429,29  'behütet  vor';  dagegen  'in  Bezug  auf' 

ö.  s.  zu  235,28. 

8  Arnive  wird  also  nicht  mit  geküfst,  ebensowenig  630, 26;  wohl  aber  758, 26; 
vgl.  auch  zu  636, 26  und  zu  310, 16. 

11  selbe  fünfte:  da  ist  Arnive  mitgezählt    Irrig  ändert  Gg  vierde. 

12  für  unde  wider:  lüor  'von  einer  zur  andern'. 

16  nebeltac  erscheint  nur  noch  "W.  40, 10. 

17  bi  'daneben  gehalten,  verglichen  mit'  692,12.  Der  Satz  sollte  nach  des 
V.  14  mit  dax  beginnen;  der  gerade  Satz  ist  ausdrucksvoller. 

25  des  'dafs  davon'. 
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592,  5  in  dem  xil  'auf  dioso  Entfernung,  in  diesem  Umkreise'. 
8  er  auf  das  entferntere  stein  bezogen;  die  Hss.  der  Klasse  G  ändern 
wegen  sül  V.  6. 

melde  stf.  'Anzeige',  bes.  auch  'Verrat'  oder  'Gerücht'  und  als  solches 
personifiziert  wie  lat  Fama;  Erec  2516  nü  het  diu  frouice  Melde  fruo  gesant 
xe  velde  einen  garxün  und  s.  Haupts  Anm.  dazu.  An  unserer  Stelle  ist  'An- 
zeiger' gemeint 

10  forehtier  begegnot  auch  W.  379, 26  =  forstmeister  ebd.  375, 26.  Dies 
Fremdwort  hat  auch  Lauz.  732  u.  ö.,  dagegen  mit  deutscher  Endung  rorsteere 
W.  389, 28  u.  a.  Hier  wird  der  Förster  hervorgehoben  wegen  der  Wälder,  die 
Schastelmarveil  umgeben,  und  die  auf  dessen  ursprüngliche  Bedeutung  als  Aufent- 
halt der  Toten  hinweisen:  vgl.  MSDenkm.  XXV,  2,  3  ff.  subiunxit  totum  esse  in- 
fernum  aeeinetum  densis  undique  silvis. 

14  ganx  'unverletzt,  ohne  Lücke'. 

15  mit  starken  sinnen  'mit  grofser  Geschicklichkeit'. 

16  gewinnen  'bezwingen':  s.  zu  105,  8. 
23  und  xoivoD. 

28  heistieren  sw.  nur  bei  Wolfram:  778,  26.  kam  geheistieret  W.  200,  27. 
439, li:  'eilen':  aus  dem  franz.  haster,  das  aber  auf  ein  ahd.  heisti  'heftig'  (vgl. 
got  haifsts  'Streit',  haifstjan  'streiten')  zurückgeht. 

30  näch  im  'um  ihn  aufzusuchen,  Um  zum  Streito  zu  verlocken'. 
598,  2  Lischoys  vgl.  535,  9  ff. 
fuor  Pl<ipf. 

7  sich  umbe  kerte  von  der  Spiegelung  in  der  Säule  zur  Wirklichkeit  draufsen. 

13  wase  sw.  m.  'Rasen',  aufser  W.  326,18  auch  P.  268,21,  ebenfalls  im 
Reim  auf  nasen.  Hier  ist  der  Acc.  den  auffallend  und  wohl  durch  Ausfall  eines 
Verbs  der  Bewegung  zu  erklären:  die  Hss. -Klasse  G  hat  dem. 

14  nieswurx  st  f.  Megenberg  399, 10  — 400,20  handelt  von  der  Pflanze:  ir 
pulver  in  die  -nasen  genomen  macht  den  tnenschett  niesen  und  darutnb  hdt  si  den 
namen  xe  däutsch.  Der  Vergleich,  der  an  unser  'Brechpulver'  für  eine  wider- 
wärtige Person  erinnern  könnte,  ist  wohl  durch  dön  Reim  veranlaßt 

15  drctte  unde  strenge  'rasch  und  stark  wirkend'. 

16  herxe  enge  und  18  durch  siniu  äugen .  vgl.  die  Stelle  aus  Reiinar,  die 
zu  584,  n  angeführt  ist.  In  V.  16  verdient  vielleicht  die  Lesart  von  ügg  in  den 
Vorzug. 

26  ouch  sol  sin  suochen  vinden:  Diese  ironische  Redensart  ist  sprichwört- 
lich, s.  zu  Kudrun  1035.  W.  375,  4.  380,  8  »wer  dax  suocht  dax  vander. 

29  wer  mae  diu  frouwe  sin:  Gawan  erkennt  sie  nicht  gleich  wieder;  denn 
schon  543,  8  hat  er  von  Orgelüse  gehört  und  weifs  nach  543, 15,  dafs  sie  es  ist, 
die  er  hebt  Hier  hat  ihm  wohl  die  Frage  bei  Crostion  9676  f.  *»  me  dites  que 
puet  estre  wie  puciele  qui  vient  chi  vorgelegen. 

594,  2  'auf  wen  mag  sie  es  abgesehen  haben?' 

7  es  kdafs  davon':  dieselbe  Umsetzung  eines  Folgesatzes  in  einen  unab- 
hängigen wie  595,27.  601,24. 

11  (wunt)  üf  'für'  599,  l. 

12  diese  Abmahnung  mufste  Gawan  erst  recht  reizen. 
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16  üf  al  die  ere  min  'so  dafs  mein  ganzes  Ansehen  auf  dem  Spiele  steht' 
s.  zu  526,23. 

19  ich  sol  'mufs':  das  Fut.  drückt  die  Entschlossenheit  aus;  daher  auch  die 
unabhängige  Satzbildung  anstatt  des  zu  erwartenden  'so  will  ich'  623,30.  625.2. 

22  xieren  hier  1  schmuck  erhalten,  in  Ehren  bewahren*. 

27  iur  ersten  wunden:  die  auf  dem  "Wunderbett  erhaltenen  werden  durch 
das  Tragen  des  Harnisches  tödlich. 

695,  1  sus  so  (wie  ich  erzählen  will). 

3  an  sich  genomn  'auf  sich  bezogen,  sich  angerechnet';  s.  auch  zu  588,1 
6  michels  Gen.  des  n.  'um  vieles',   m.  mere  Walther  19,19. 

10  darxno  'überdies'. 

11  Die  Lesart  von  0  ors8  harnasch  sucht  wenigstens  für  das  erste  Wort 
den  Gen.  nach  gern  herzustellen,  s.  zu  56,27. 

13  wider  'zurück',  hinunter  in  den  palas. 

14  vor  im  wie  man  auch  bei  uns  die  Damen  beim  Herabsteigen  voraus- 
gehen läfst 

19  bi  weinden  ougen  'während  sie  dabei  weinten'. 

20  si  auf  die  Frauen  bezüglich. 

22  kamerare  (11,16)  ist  hier  der  Hüter  des  Frauengemachs ,  s.  Kudran 
392,  l.  411,  1.  1528,  3.  Die  meisten  Hss.  setzen  krämare  ein,  weil  bei  diesem 
das  Pferd  geblieben  ist  564,  U. 

23  erst  riehen  'striegeln'  702,27;  s.  zu  579,14. 

24  slichen  hier  -heimlich,  verhohlen  gehen'. 
30  her  dan  'hinweg',  hier  *hinab'. 

596,  1  der  ivirt  ist  Plippalinöt 

5  unbeschaben  mit  dem  st.  Part,  zusammengesetzt,  'ungeglättet';  ob  =  ww- 
besniten  211,  n? 

6  üf  erhaben  'aufgehoben',  nachdem  es  den  Kämpfern  entfallen  war. 

10  ussier  st.  m.  621,12.  663,  u.  667,80.  W,  9,  3  in  urssiem;  W.  438.6 
urssier  'Fähre,  Schiff  zum  Überfahren  bes.  für  Pferde';  altfranz.  huissier:  nach 
der  Thüre  am  Hinterteil  zum  Einschiffen  der  Pferde  genannt;  s.  auch  Du  Cange 
huisserium. 

23  tete  sich  üx  'hatte  geäufsert,  sich  anheischig  gemacht',  sich  üx  (von 
mit  abhängigem  Satze  oder  Gen.:  der  rede  Erec  726. 

24  sunder  swert:  der  Verzicht  anf  den  Schwertkampf  vergleicht  sich  der 
Verpflichtung,  nur  mit  zwei  Gegnern  zu  kämpfen  604, 17;  nur  drei  Schläge  zu 
thun  o.  ä.;  s.  zu  665,  8. 

25  erben  von  dem  Besiegten,  dessen  Ruhm  auf  den  Sieger  übergeht 

26  verderben  'zu  Grunde  gehen  lassen'. 

597,  2  pfandare  der  die  Pfänder  der  Spielenden,  Wettenden  in  Empfang 
nimmt;  s.  zu  82, 18. 

3  B.  544, 4  ff. 

4  wart  behaut  'sich  ereignete,  öffentlich  stattfand'. 

6  an  ir  beider  hax  'mit  der  Einwilligung  beider'. 

7  dises  bezieht  sich  auf  den  zuerst  genannten;  vgl.  Tit  80,  4. 
9  genuoc  hier  'viel':  603,  4. 
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10  »teer  'einerlei  wer',  nicht  von  jehen  abhängig. 

13  raste  sitxen  bat  'wünschte  ihm,  fest  im  Sattel  zu  bleiben'. 

14  an  den  etat  'aus  dem  Schiffe  heraus'. 
22  bete  st  f.  hier  'Antrieb,  Aufforderung'. 

25  hurtä  Imperativ  'stofs  zu!'  in  dem  Sinne,  wie  wir  eine  Interjektion  ge- 
brauchen z.B.  'paff!*  beim  Schiefsen  usw.  673, 10.  W.  404,  8  hurtä  hurtä  hurU. 

26  hie  'auf  dieser  Seite'. 

598  ,  3  'wer  ihm  den  Fall  gewährt,  zugefügt  hatto'. 

6  reit  'wurde  fortgetragen  (vom  Speer)*;  vgl.  zu  267,29. 

10  einer  vimierde  koste  'die  Kostbarkeit (en)  seines  Helmschmuckes'. 

11  striten  'wetteiferten'. 

14  sprach  näch  'machte  Anspruch  auf'.  Tit.  123,  3. 

15  teer  lougent  des  'wer  will  das  bestreiten?'  346,15. 

16  Vgl.  Walther  66,  4  doch  fröwet  sich  lütxel  ieman,  er  emeixxe  tees. 
Hier  'ihr  freut  euch,  aber  ohne  Grund'. 

19  Vgl.  572,  l. 

20  eolgen  'begleiten'.  Tit  120,  2. 

24  »WA  bi  frbuden  län  'euch  dies  Vergnügen  lassen'. 

27  so  klein  sich  hät  gerochen  '(euch)  so  leicht  gestraft  hat  . 
29  'als  ob  ihr  Stroit  gehabt  hättet'. 

599,  1  gedense  st.  n.  'Hin-  und  Herziehen,  Gereifse,  Geschlepp';  von  einem 
Kampfe  auch  bei  Herbort  1860  ff.  da  wart  gröx  gertixe,  gedense  und  gexerge  u.  ö. 

2  xer  gerne  noch  aufser,  zu  dem  Schimpfwort  'Gans',  welches  sie  515,13 
gegen  ihn  gebraucht  und  das  ihn  geschmerzt  hatte. 
6  an  disen  xiten  'jetzt,  gegenwärtig'. 

8  lät  tu  den  vinger  xiehen  wohl  zum  Einrenken:  'lafst  euch  pflegen!' 

10  geschouteen  'aufsuchen'. 

11  werben  hier  'einrichten,  anstellen,  anstiften'. 

10  hü,  wo  ich  euch  fand  und  dadurch  beglückt  wurde. 

17  'wenn  es  eurer  Hilfe  (Gnade)  gefallen  mag'. 

20  'dal   ich  nicht  bestimmt  sein  soll,  euch  darin  zu  dienen':  s.  zu  24,24. 
22  mir  näch  prise  striten  'noch  mehr  um  Ruhm  kämpfen'. 
29  mit  wirde  war  nemen  'ehrenvoll  aufnehmen'. 

600,  5  der  lichten  ouwe  'der  (von  Blumen)  glänzenden  Au':  Tit  117,  2; 
der  Ortsname  Lichtenau  zeigt  die  Volkstümlichkeit  des  Ausdrucks;  vgl.  lichte  heide 
516,  22. 

9  unser  trdst:  so  heilist  die  Geliobte  Kudrun  1487,  sonst  bes.  die  Heer- 
führer Nib.  1466,  2.  1664,  4.  1957,  1.  volkes  trost  ;  vgl.  Ansbert  über  Friedrich  von 
Hausen  MF.  250  utpote  speciale  solatium  exercüus.  Thidr.-Saga  nennt  Akt 
JLurlungatrausti. 

im  erkom  'sich  erwählt'. 

10  'ein  Labsal  für  seine  Augen,  für  das  Herz  ein  Dorn'.  Vgl.  ougen  dorn 
365,  22. 

14  ungewin  'Schaden';  schädlich  bei  seinen  Wunden. 
17  an  einen  wunden  war  'schmerzte'. 
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29  tiäch  iwern  hulden  'zum  Zweck,  in  der  Hoffnung,  eure  Gunst  zu  er- 
langen'. 

30  tat  'zuläfet,  gestattet'. 

601,  3  brähte  'mit  sich  brachte,  an  sich  trug,  zeigte':  629,26. 

6  jehen  hier  'zusprechen,  zuerteilen'. 

11  der  art  'von  der  folgenden  Art'. 

muosen  sin  'waren  und  konnten  keine  andern  sein'.  Die  Natur  Südfrank- 
reichs wird  vorausgesetzt. 

12  tämris  und  prisin  kommen  mit  vorgesetztem  Lce{h)  =  afranz.  les  'bei' 
424,17  und  821,12  vor.  Ersteres  ist  Tamariske,  letzteres  gleich  dem  häufigen 
preeilje  'Brasilholz',  das  bes.  zum  Rotfärben  dient;  prov.  bresii. 

16  des  'wodurch'  min  dürkel  freude  werde  ganx\  vgl.  531.28  des  siechiu 
freude  wol  genas. 

17  diuhen  (auch  douhen,  tiuwen)  sw.  'drücken,  niederwerfen'.  Zum  Sinn 
vgl.  SchmeUer  B.  W.«  1,  488  -der  Hahn  duckt  (tritt)  die  Henn*.  Wolfram  hat  viel- 
leicht an  don  Jungfrauenkranz  gedacht,  den  Gawan  Orgeluse  härte  entrei£sen  sollen: 
1).  Wb.  5,  2052.  Derb  giebt  er  dem  Abscheu  Ausdruck,  den  die  Launenhaftigkeit 
der  Dame  ihm  erregt,  welche  sich  nicht  scheut,  den  besten  Rittor  scheinbar  für 
ein  Nichts  in  Todesgefahr  zu  bringen.  Mäfsiger  und  anständiger  Schiller:  und  er 
wirft  ihr  den  Handschuh  ins  Gesicht. 

20 f.  Idxe  schouwen  'zeige'  aldd  'den  Ort  wo'. 

26  heien  sw.  (selten  PPP.  geheien)  'pflanzen,  pflegen,  hüten'.  Bildlich 
W.  326,22  dax  leben  h.  'es  sich  gütlich  thun'.  Unverwandt  mit  hegen,  vielmehr 
zu  hien,  eig.  'warm  machen'. 

602,  1  mine  reise  sparn  'meine  "Weiterreise  unterlassen,  zurückbleiben". 
3  dürfet  irx  niht  lengen  'braucht  ihr  nicht  lang  zu  machen'. 

5  alsus  'so  (wie  ihr  seid),  ohne  weiteres'. 

9  val  m.  'Gefall'. 

10  durchbrochen  'durch  einen  Durchbruoh  gebildet':  'durchgebrochen. 
Vgl.  erbrochen  603,  8. 

11  ungevertecliche  'ohne  dafs  es  einen  Weg  gab'. 

17  mit  volle  kvon  einem  Fall  begleitet':  mufste  zum  Falle  führen. 

18  Wolfram  giebt  der  Herzogin  ein  tiefes  Gefühl,  welches  ihren  Hohn  und 
ihre  grausame  Laune  vergütet  und  zuletzt  rechtfertigt. 

20  siner  kraft  genox  'ihm  kam  seine  Kraft  zu  statten':  beim  Schwimmen; 
denn  er  hat  sich  vom  Pferd  getrennt  V.  29. 
23  was  getcahsen  'hing  hinab'. 

25  die  Wendung  wird  sonst  vom  Besiegten  gebraucht,  der  sich  ergiebt  266,2. 
29  ob  und  unde  'so  dals  es  bald  über  bald  unter  dem  Wasser  war':  ge- 
drängte Ausdrucksweise;  vgl.  zu  145,24. 

603  ,  5  werte  (Klasse  G  mehr  oberdeutsch  werbe)  stf.  'Wirbel,  Wasser- 
strudel, Strömung':  selten,  häufiger  ist  warp,  warfst  m.  'mal'. 

7  der  regen  und  des  gux  'der  Regen,  der  sich  ergossen  hatte'. 

8  erbrechen  'herausbrechen'  602,10. 
witen  rlux  'weite  Strömung'. 
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Ein  Regenbach  hatte  am  sonst  abschüssigen  Ufer  ein  Bett  gegraben,  an 
dessen  Mündung  das  Wasser  des  Flusses  zurückströmte:  hier  fand  das  Pferd 
Schutz  vor  dem  weiteren  Hinabtreiben  und  kam  dem  Ufer  nahe. 

12  kerte  'lenkte,  wendete'. 

17  sehnten  sw.  'schütteln':  um  das  "Wasser  ablaufen  zu  lassen.  Vgl.  un- 
geschütet  W.  435, 14  an  der  zu  P.  528,  27  ausgehobenen  Stelle. 

18  bestanden  'zurückgeblieben'. 

20  kttmber  auf  die  Mühsal  bezüglich,  not  21  auf  den  Liebeskummer. 

21  dax  läx  ich  sin  'davon  rede  ich  nicht  weiter',  das  mag  er  mit  sich 
selbst  abmachen  612,16;  vgl.  284,12. 

604,  1  Sabina  678, 19.  Gemeint  ist  wohl  die  Severn,  an  deren  rechtem 
Ufer  die  Berge  beginnen,  die  nach  "Wales  hinüber  führen. 

2  holt  unsenflen  xins  'zog  mit  Mühsal  den  Zins  oin':  als  Zins  ist  der 
pri*  gedacht,  der  mit  dem  Kranz  verbunden  war. 

3  bleuten  sw.  'platschen,  plumpen,  klatschend  auffallen':  ein  schallnach- 
ahmendes "Wort,  das  schon  Notker  bezeugt.    Varianten:  bletschete  und  plotste. 

7  gebrach  Plqpf. 

10  f.  er  stand  im  besten  Lebensalter. 

12  'sein  Sinn  brachte  ihn  aus  Stolz  dazu'. 

19  Irot  608, 11.  658,  9. 

23  verxihen  umbe  'in  Bezug  auf,  sonst  üf  'verzichten  auf',  bes.  auf  Rache 
'verzeihen';  gewöhnlicher  mit  Dat.  der  Person,  der  hier  auch  in  G  steht:  tu 
anstatt  doch. 

30  sns  'unter  diesen  Umständen'. 

versmähen  'entehrend,  verächtlich  scheinen':  Iw.  4651  tu  solte  versmähen 
dax  gemeine  näch  gähen.    Schwächer  P.  621,  8;  s.  zu  11,  18. 

606,  1  streit  'hätte  gestritten':  vgl.  zum  Ind.  bei  ungerne  den  bei  näch 

571, 23. 

2  unwerltehe  Adv.  'unge rüstet  zum  Streit". 

3  der  degen  meere  Iw.  7741 ;  hier  als  lobendes  Beiwort  von  bereits  ver- 
altendem Klang.  Vgl.  zu  139,  9  und  Zwierzina  Abh.  456. 

8  Sinxester  722, 18;  Chichester  bei  Portsmouth ;  Silcestrea  bei  Gotf.  v.  Mon- 
mouth  6,  5,  5.    Dagegen  ist  ein  pfceicin  huot  von  Lunders  313,10. 

12  üf  d 'erden  ruorte  'die  Erde  berührten':  denn  orte  ist  Subjekt,  «/steht 
ähnlich  bei  Christian  von  Hamle  EMS.  1,  H2b  ir  minnecliehen  vüexe  ruorten  üf 
stn  griienex  gras. 

18  »o»  Tenemarken:  Pferde  von  dort  erscheinen  auch  in  der  Kudrun  552. 
Über  die  Pluralform  des  Landesnamens  8.  Gramm.  1,778  ff.  und  Haupt  zu  Engel- 
hard 037. 

g exogen  'geführt':  zu  Lande. 

22  tu  strUes  giht  'bezeugt,  dafs  ihr  gestritten  habt'. 

27  die  äventiure  er/tten 'das  Abenteuer  bestanden':  617,19.  620,17.  659,  9; 
s.  zu  86, 21  und  542, 22. 

30  mit  vriden  kann  Inf.  sein,  wenn  auch  die  Bedeutung  'Frieden  stiften' 
nicht  ganz  palst;  da  das  Annolied  340  et  fridin  hat,  mit  schwacher  Form,  so  ist 
diese  auch  für  Wolfram,  wie  sicher  bei  sehnte  anzunehmen. 
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gieng  ie  vor  'voraus,  voran  ging,  ein  Beispiel  gab':  Walther  33, 12  nü  gät 
er  uns  doch  harte  paterliehen  vor. 

606,  2  den  wären  m  innen  sige  'den  vollen  Sieg  der  Minne',  indem  sie 
auch  Widerstrebende  zur  Minne  zwingt:  s.  zu  146,10. 

3  eldrheit  st.  f.  'glänzende  Schönheit'. 

4  icalden  =  phlegen,  'besitzen'.  V.  26. 

5  'auch  hat  sie  einen  triftigen  Grund  dazu'. 

6  Cidegast  s.  zu  67, 15. 

7  man  -Geliebter':  MF.  3,20. 

11  kert  Prät.;  die  Hss.  haben  kerte. 

ir  herzen  rär  'herzliche  Feindseligkeit*. 

12  mit  riehen  hau  —  'beständig'  vlehen.  Von  den  Beispielen  Gramm.  4,  ffls 
vgl.  bes.  Wigalois  8055  mti  huote  hdn  =  in  ir  h.  h.  Rol.  289,  27  habe  dich  imer 
mit  minnen. 

16  sit  kausal  'da,  sintemal'. 

werbet  minen  tot  'auf  meinen  Tod  ausgeht':  indem  ihr  mich  zum  Kampfe 
zwingen  wollt. 

20  drumbe  'dafür',  für  euer  Kommen. 

22  wo  mir  zu  helfen,  euere  freundliche  Zuneigung  die  Macht  hat 
27  umbe  'bei':  814,  14.    Diemer  D.  Ged.  d.  XL  und  XII.  Jhs.  296,  u  dax 
du  mir  helltest  umbe  got. 

607,  2  ir  kleinoete  :  der  müzersperware  605,  4.  So  wird  Wigalois  4029  ff. 
als  kleinet  bezeichnet  pfarit,  siteeh  und  hunt,  die  der  Held  gewonnen  und  einer 
Jungfrau  geschenkt  hat. 

3  dienst  n.  616, 12.  Lieder  7, 25. 26.  W.  13,  13.  135, 27:  'meldet  das  Gelöbnis 
meines  Dienstes  dorthin'. 

8  herxeliche  Adv.  'so  rocht  von  Herzen,  mit  ganzer  Seele':  630,19.  633,6. 
W.  217, 12  dax  also  herzenliche  an  siner  Steide  kan  verzagen.  Wigalois  7857 
herzenliehen  vient. 

11  mir  wurde  wol  oder  wi  'ob  es  mir  gut  oder  schlecht  erging':  auf  die 
Stimmung  bezüglich. 

13  sie  lieben  einander  nur  nach  Hörensagen:  632,30.  712,22.  Ebenso  in 
der  Heldensage  z.  B.  in  der  Kudrun. 

14  'will  euer  Schutz  mir  Hilfe  zusagen'. 
22  den  ist  demonstrativ:  solchen. 

24  werlieh  'wehrfähig,  wehrhaft'. 

29.  30  wiederholen  absichtlich  die  Worte  des  Gegners  V.  20  f. 

608,  3  diens  mit  Abfall  des  t  618, 20. 

7  f.  Sich  nennt  in  den  bretonischen  Sagen  zuerst  der  Unterliegende.  Hier, 
wo  kein  Kampf  stattfinden  soll,  ist  es  erlaubt  nach  dem  Namen  zu  fragen. 

9  für  laster  doln  'als  Schande  erfahren,  aufnehmen':  ihr  werdet  davon 
keine  Schande  haben:  Gegensatz  zu  werdekeit  doln  311,30. 

10  ist  unrerholn  'wird  nicht  verschwiegen'. 

1 4  A  O         Jx  €-  /**V-  6  1    ■      O  Ä  C  JT       14^}£  • 

ganz  =  lat.  integer,  'vollständig,  vollkommen,  unversehrt'. 

20  dax  bezieht  sich  auf  ein  vorausgesetztes  solh:  'so  viel  Rühmenswertes'. 
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21  durch  mtne  riutce '  wegen  meines  Schmerzes '  (den  er  nicht  verursacht  hat). 

22  brach  triutce  'handelte  unredlich  und  treulos',    tr.  zerbrochen  609,  18. 

23  ime  gruoxe  'während  einer  (freundlichen)  Ansprache:  s.  zu  321,10. 
30  strites  tac  'Kampftermin'.  W.  296, 14  gefüegei  er  mir  strites  tac  'giebt 

er  mir  Gelegenheit,  bestimmt  er  mich  zum  Streiten'. 

609,  2  xe  liebe  'zu  Gefallen'.    Glaubt  ihr  damit  eine  Freude  zu  bereiten? 

3  diu  die  Genannte:  Itonje;  'wenn  sie  es  ist'.   G  liest  ob  diu  dax  ist. 

4  valschlichen  list  'treuloser  Streich'.  Vgl.  zu  172,15. 

7  übel  mögt  'schlechtes  Mädchen'. 

8  den  site  'die  Handlungsweise'. 
10  vogetin  'Fürsprecherin'. 

ir  beider  'des  Vaters  und  des  Bruders'. 

14  'habt  ihr  (als  Schwiegersohn)  dafür  nicht  Rache  genommen':  nämlich 
an  euch  selbst 

15  töt  gehört  zu  in:  'ihn  nach  seinem  Tode'. 

gein  mische  sagt  'ihm  Schlechtigkeit  nachsagt';  s.  zu  60,  21  und  vgl.  692,  28 
bat  gein  kreften  sagen;  Erec  9892  dax  er  xe  dem  prise  icart  geseit. 

24  für  sin  lasters  nöt  'um  seine  Belastung  mit  Schande  aufzuheben'. 
26  ilf  kämpf  'zum  Zweikampf. 

xe  gisel  =  xe  pfände  20:  besser  verständlich  wäre  es,  wenn  beide  Aus- 
drücke vertauscht  würden. 

28  dar  'wogegen,  gegen  den'  450,  l;  Wachsmut  von  Künzingen  EMS.  1,  BOB 
wax  hilf  et  dax  ich  kriege  dar. 

unverkom  'unversöhnt,  unversöhnlich'. 

30  liep  unde  leit:  dafs  der  König  sich  geehrt  fühlt  mit  einem  solchen 
Helden  zu  kämpfen,  und  dafe  er  andrerseits  sich  vor  diesem  hüten  mufs,  errät 
der  Zuhörer. 

610,  1  Ein  dinc  (wie  es  auch  damit  steht)  'dies,  das  Folgende'  s.  zu  181, 30. 
tuet  mir  an  tu  tcol  'erfreut  mich,  gefällt  mir  an  euch':  810,  6. 

3  pHs  'Ehre'. 

4  tu  einem  hän  verjehen  'euch  allein  (ohne  Begleiter)  ,  versprochen ,  zu- 
gestanden habe':  s.  zu  189,23. 

5  kumende :  das  Part,  steht  anstatt  des  Gerundiums;  man  erwartet  xe 
kumenne.  Viele  Beispiele  dafür  im  j.  Tit.  s.  Borchling  S.  115  z.  B.  538,  4  8Ö 
hilfet  vor  gerihte  kalcedo  von  Sünden  sus  kumende  im  Reim  auf  f rumende.  Ob 
bei  Wolfram  der  spätere  Übergang  von  nn  zu  nd  vorliegt  und  das  xe  doppelt  zu 
nehmen  ist? 

9  Vgl.  682,  2B. 

12  bringet:  Objekt  ist  die  massenU,  was  aber  infolge  von  Unterbrechung 
des  Satzes  erst  V.  18  mit  veränderter  Konstruktion  steht 

14  alsus  'so'  (nämlich):  mit  Feierlichkeit  wird  die  Nennung  eingeleitet; 
umgekehrt  mit  sus  beschlossen  619,  9. 

15  Ijöver  s.  zu  216,  4. 

16  'kennt  ihr  die  Stadt?' 

17  Berns  bi  der  Karcha:  aus  franz.  Orcanelens  Crest.  9994:  hier  aller- 
dings als  Stadt  des  Guiromelans.   Der  Name  begegnet  auch  626, 15.  644, 16. 
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19  übern  ahten  tac  'über  acht  Tage'. 

22  min  alte  klage  gegen  Lot. 

23  Jöflanxc  (andre  Hss.  Schoflanze,  Tschofflanze):  611,  2.  625,24.  681,28. 
7G9,20:  doch  wohl  =  Djofle  Lanz.  2825.  vermutlich  Dublin,  afranz.  Dureline. 

24  ndch  gelte  disem  kränze  'um  Bezahlung  für  diesen  Kranz  zu  holen". 

25  bai  'ladete  ein':  zu  Kudrun  544,  l. 

26  xe  Rosche  Sabbins  in  die  stat:  658,  ll  Rosehe  Sabines  im  Reime;  wohl 
nach  der  Severn  genannt:  s.  zu  604,  l.  Bei  Crest  10186  La  roce  de  Sanguin 
mit  dem  Zusatz  maint  hon  drap  vermeil  et  sanguin  (blutfarben)  i  taint  on  et 
mainte  escarlate.  Gemeint  ist  wohl  das  heutige  Chepstow  s.  zu  681,  8. 

29  ich  icil  hin  trider  nämlich  vam:  s.  Gramm.  4,  186.  alse  her  'wie  ich 
hergekommen  bin'. 

611,  12  den  grabn  den  Erdrifs,  durch  den  der  Strom  flofs. 

19  gurte  den  durch  den  Sprung  gelockerten  Gurt  anzog. 

20  anücurt  (älter  antwart)  st  f.  'Gegenwart':  vgl.  got.  audvairpi  n.  xe  siner 
a.  'vor  seinen  Augen'. 

23  gein  sfnen  fucxen  si  sieh  böt  'sie  warf  sich  ihm  zu  Füfsen'.  Sonst 
xe  eines  v.,  selten  auch  an  und  rür. 

26  'was  ich  auch  an  Würde  besitzen  mag,  ich  ward  doch  dessen  nie 
würdig'. 

28  herxeleit  Plur. 

612,  2  äne  vdr  'aufrichtig,  herzlich*. 

3  'so  erwerbt  ihr  Ehre  damit'. 

4  'soviel  verstehe  ich  doch'. 

8  von  spotte  sich  gexöeh  'sich  dem  Spott  entzog'. 

10  sprechen  mae  'reden  darf'. 

11  derbi  'beim  Schilde'  vgl.  269,  6 f. 
13  vgl.  509,10fr.,  bes.  516,29». 

16  durch  itcer  varwe  qlanx  '(ich  beschwöre  euch)  bei  eurer  strahlenden 
Schönheit'. 

19  'sollte  euer  Spott  mir  zu  teil  werden'. 

23  als  i'u  not  gesage  'wenn  ich  euch  meine  Bedrängnis  gesagt  hahen 
werde'. 

25  'so  erhöht  ihr  meinen  Seelenschmerz'  (indem  ihr  mich  veranlagt  davon 
zu  reden),  gewin  geben  494,  4.  628, 10  (an  ungetnache).  Lieder  9,  6  (unecht) 
du  gib  mir  die  gewinne  dax  ich  box  an  dir  gelebe  noch  lieben  tac. 

26  sich  krenket  min  sin  'mein  Verstand  sich  schwach  zeigt':  616,30  vgl. 
619,19.    'Gegen  wen  ich  thöricht  gehandelt  habe',  s.  auch  zu  224,16. 

613,  3  '(verbunden)  mit  dem  Verlangen  nach  wahrer  Ehre'. 

4  dirre  oder  der  'der  eine  oder  der  andre'  =  alle.  Vgl.  809,27. 
6  bi  einer  xite  jären  'bei  seinen  Lebzeiten'. 

8  ander  Gen.  PI 

9  quecprunne  sw.  m.  'lebendiger,  beständig  sprudelnder  Quell';  nieder- 
deutsch Quickborn. 

11  valseher  pflichte  'Teilnahme  (zu  5,  7)  am  Schlechten*. 
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12  üx  der  vinster  'aus  Finsternis'.  Dafs  damit  unrühmliche  Verborgenheit 
gemeint  sei,  ist  nicht  nötig. 

13  enblecken  sw.  'sichtbar  machen,  sehen  lassen,  entblöfsen'  778,80.  818,22. 
Tit.  91,  l. 

16  erweichen  sw.  'schwach,  furchtsam  machen'. 

18  eirunde  'tief  unter  ihm'. 

20  wie?  Darauf  sollte  die  Antwort  lauten:  So  stieg  Cidegast  rasch  hoch 

empor. 

21  Säturnus  489,  24.  Als  dem  letzten  sonnenfernsten  der  damals  bekannten 
Planeten  wurde  ihm  ein  besonders  rascher  Lauf  nachgesagt. 

22  monlxirus  s.  zu  482,24. 

24  erwünschet  'mit  Vollkommenheit  begabt'.  So  wie  man  nur  wünschen 
d.  h.  durch  "Wünschen  gestalten  kann. 

26  durch  reinekeit  indem  er  sich  im  Schofs  der  reinen  Jungfrau  birgt 
29  Vgl.  606,  6. 

614,  1  ob  ich  in  leide  sprach  'wenn  ich  euch  zu  Leide  gesprochen  habe, 
euch  durch  meine  Redon  beleidigt  habe',    leit  sprechen  V.  6. 

2  'so  trug  das  daran  Schuld'. 

4  solde  'mit  Recht  würde'. 

11  der  ellensriche  'der  (wahre,  einzige)  Tapfere ',  (wie  man  ihn  nur  wünschen 
kann)  s.  zu  488, 12. 

12  f.  Der  Vorgleich  findet  sich  auch  beim  Burggrafen  von  Regensburg  MF. 
19, 19 ff.  sit  st  wil  versuochen  mich,  dax  nim  ich  für  allex  guot.  sd  wirde  ich 
golde  gelich  dax  man  dä  brüevet  in  der  gluot  .  .    lüter  schattier  unde  cldr. 

15  'der,  zu  dessen  Schaden  ich  euch  hierher  führt»» ' ;  den  ich  zu  schädigen 
gedenke  und  gedachte. 

16  dö  'damals,  ehemals,  früher'. 

24  in  kurxltchen  (Tit.  125,4)  xtten  'binnen  kurzem,  demnächst'. 

25  manfieit  urborn  'Tapferkeit  gebrauchen':  urborn  —  eerxinxen  *als 
Zinsgut  besitzen  und  versteuern'.  Häufig,  bes.  den  Up  u.  685,  7.  Tit.  8,  2.  W.  6,  l. 
W.  Grimm  zu  Athis  75  (Kl.  Sehr,  3,  306);  Kudrun  679,  3.  782,  l. 

27  minen  tumben  rät:  mit  schmeichelnder  Bescheidenheit  setzt  er  sich 
selbst  herab. 

28  durch  xuht  'aus  Artigkeit". 

29  riet  Konj.  Trat. 

wiplich  Sre  'was  euch  als  Frau  Ehre  macht'. 

615,  2  tnot  genäde  an  jnir  'erweist  mir  eure  Gunst'. 

3  'Einen  gepanzerten  Mann  umarme  ich  nicht'. 

5  dd  gein  auf  das  Folgende  bezüglich. 

8  ich  wil  iwer  arbeit  klagen  'ich  will  euch  in  eurer  Mühsal  pflegen'.  Dies 
Bild  wird  später  humoristisch  weitergeführt  642,  4  ff. 

16  huop:  was  ihm  früher  versagt  worden  war  515,  23  ff. 

17  mit  drucke  indem  er  sie  an  seine  Brust  drückte. 

19  ob  dem  brunnen  508, 17  ff. 

20  twirhlingen  Adv.  'quer,  vorkehrt',  mit  spöttischer  Verdrehung. 

23  klagete  'betrübt  ward  . 

Martin,  Parzival  II.  28 
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30  tasten  itix  herxe:  wie  grifen  uud  fiteren  für  eine  schmerzliche  Er- 
regung gebraucht  wird.    Vgl.  wetzen  616,  io. 

616,  3  verderben  'herabgekommen,  verarmt";  öftere  mit  Zusatz  s.  zu  193,  6. 
4  geworben  ' betrieben,  ins  Werk  gesetzt'. 

8  kämt]  das  Bairische  sagt  jetzt  noch  i  kimm:  Weinhold  Bayr.  Gr.  §  266. 

13  s  Wunsches  herre:  als  Gralkönig  besafs  er  das  Herrlichste  der  Erde. 

14  Anfortas  Werbung  um  Orgeluse  ist  schon  478,  lTff.  erwähnt  worden. 
16  krumgewant  vgl.  563,  itt.    Auf  diese  Ausstattung  spielt  W.  279, 13ff.  an. 
18  'wogegen  hohe  Bezahlung  steht,  was  teuer  bezahlt  werden  mufs'.  Vgl. 

zu  308,1«. 

22  gern  'verlangen,  geneigt  sein  zu',  wie  si  weinen*  luste  729,20. 

29  alsolher  not  'infolge  solcher  Bedrängnis'.     Der  Gen.  ist  aufzufassen 
wie  655,  24  minne  und  wunden  tteere  ich  tot. 

30  der  min  (sin),  ouch  'allerdings  auch'.  Manchmal  gerate  ich  in  der  That 
in  Verzweiflung. 

617,  3  xergetxen  und  durch  rechen  'um  mich  zu  zerstreuen  und  zu 
rächen'. 

9  sande  Plusqpf. 

11  ist  bi  'er  besitzt,  übt'. 
18  näch  richeit  rar  —  rieh 

23  anderstunde  'zum  zweitenmal,  wiederum'. 

24  sus:  da  Gawan  als  der  Gewinner  von  Schastelmarveil  ihre  Minne  annimmt. 

25  des  struoren  'diesen  Vertrag  beschworen'. 

die  dä  wären  :  die  Anwesenden  als  Zeugen  und  Angehörige  der  Parteien. 

27  durch  den  list  'des  Planes  wegen,  in  der  Berechnung'. 

28  ungendet  'nicht  vollständig  ausgeführt'. 

29  die  drentiurc  geholt  'das  Abenteuer  zu  bestehn  gesucht,  aufgesucht . 
Vgl.  geholt  tjostieren  632, 18  f. 

618,  1  hövesch  unde  wis  'artig  und  klug':  vgl.  717,  l.  825,  8;  dies  ist  das 
Lob  eines  gebildeten  Kitters  Iwein  3356.  3521.  6055.  3752,  wo  biderbe  dazu 
kommt;  auch  von  Damen  Flore  5629.    Vgl.  auch  P.  728,  9. 

2  durch  sinen  pris  'um  seine  Ehre  zu  wahren'. 

8  sunderrotte  st.  f.  'abgesonderte,  besondere  Schar'.  Nur  hier,  sunder 
schar  805,25. 

1 1  dem  höchgemuot  s.  zu  267,  9. 

13  drundc  dabei,  da  inzwischen'.  Walther  34,  9  ie  dar  ander  füllen  wir 
die  tosten. 

15  die  warn  ze  rieh  in  minen  solt  'die  zu  reich  waren,  als  dafs  ich  sie 
hätte  in  Sold  nehmen  können'. 

21  vgl.  696, 8ff. 

24  entwürken  'aufsor  Stand  setzen,  vernichten',  eig.  'auseinander  legen', 
wie  beim  Zerlegen  des  Wildpreta.  W.  294,  l  Do  der  künic  TybaXl  wart  ent- 
worht  'aufser  Kampf  gesetzt'. 

25  streu  wen  sw.  'in  Mengo  zu  Boden  werfen',  zu  lat.  stemo. 

30  vgl.  559,n. 

619,  6  uro»  mir  swrere  'verdrofs  mich'. 
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12  'der  Gral  legt  mir  andere  (höhere)  Beschwerde  auf:  als  das  Bestreben 
ihre  Minne  zu  verdienen. 

17  Der  Satz  mit  ob  erläutert  das  dar  an  V.  15. 

19  krenket  sich  'schwächt  sich  ab';  dann  verliert  meine  Liebe  ihre  Kraft, 
ihren  "Wert 

23  'hätte  er  auch  euch  für  seine  Liebe  ausersehn,  euch  geliebt'. 

27  vast  'fest,  innig':  zum  Ausdruck  ihrer  fest,  sieher  gewordenen  Liebe. 

620,  1  tuot  so  tcol  'thut  mir  den  Gefallen,  seid  so  gut'. 
2  sol  'darf'  (nach  der  Schicklichkeit). 

4  der  riter  Urjans  524,10. 

5  entriten  hier  'wegreiten'  mit  Acc. 

7  8  wer  'wenn  einer'. 

9  des  'deshalb,  darum'  wird  erläutert  durch  V.  10. 

15  die  riter:  vgl.  581,  u.  595,21. 

23  ton  xinnen:  auffallcnderweise  fehlt  der  Artikel;  vgl.  dagegen  200,17. 
Vielleicht  =  tonn  x. 

621,  3  xe  teer  'um  uns  abzuwehren,  zum  Streit'. 

8  'das  braucht  euch  nicht  zuwider  zu  sein,  mögt  ihr  nicht  ablehnen'. 

16  kust  im  stegereif  utide  fuox  zum  Zeichen  der  tiefsten  Untertänigkeit. 
21  des  schiffes  ort  'Spitze,  Vorderteil'.    So  wird  auch  beim  Schild  die 

Spitze  ort  genannt  91,11. 

29  über  den  Mantel  Benes  8.  552,21. 

622,  2  sin  kursit  (s.  zu  14, 2ö),  das  er  wohl  über  dem  icdpenroc  getragen 
und  beim  Ablegen  des  Hämisches  ausgezogen  hatte. 

9  barel  st.  n.  hier  vielleicht  ein  Becher,  wio  aus  V.  22  zu  entnehmen  ist, 
sonst  Flasche  oder  Färschen,  wie  nach  Wolfdietrich  A  442  zwei  am  Sattel 
hängen.  Frisch  65a  führt  an:  'Farill  ein  Legelein  daraus  man  trinket' aus  einem 
Wb.  von  1482.  Mlat  barilUts  aus  franz.  baril,  bareil. 

gk9hi  'gläsern,  von  Glas'  Walther  50,12. 

13  spise  hier  auf  die  galander  bezüglich. 

sprinzelin  n.,  Deminutiv  zu  sprinxe  sw.  'Sperberweibehen'  zur  Jagd  auf 
kleinere  Vögel  gebraucht.  "W.  67,n  du  sollst  noch  kthne  ein  sprinxelin  tragen: 
so  jung  warst  du. 

15  mohtenx  waxxer  selbe  nemetr.  man  brauchte  es  ihnen  nicht  zum  Hände- 
waschen  darzubringen,  da  sie  auf  dem  Wasser  fuhren. 

17  doch  'allerdings'. 

18  mit  freude  beraten  'versehn  mit,  erfüllt  von  Freude'. 

21  freude  unde  not  sonst  liep  und  /e»7,  zu  Kudrun  408,  2. 

22  Vgl.  Ovid  Am.  1,4,32  et  qua  tu  biberis  hac  ego  parte  bibam. 

26 f.  hinken  wie  aus  dem  Gegensatz  zu  stiel  hervorgeht:  'langsam  werden, 
zurückbleiben '. 

6*23,  5  buhurt  zur  Verherrlichung  des  Empfangs  wie  Nib.  542.  731,  21T. 
740.  1293. 

6  disehalp  im  Gegensatz  zu  anderhalp  V.  3,  -noch  im  Schiffe,  ehe  sie 
landeten. 

9  ir  güetlichen  spise  'für  ihre  freundliche  Speisung.  Bewirtung'. 

28* 
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11  der  riter:  Lisehois. 

12  die  tjoste  nenten  'Speerkampf  vornehmen':  Erec  2440  dise  jtut  het  er 
gcnomen  u.  a. 

13  vgl.  536,  io  ff. 
gestern  s.  zu  49, 2o. 

14  iemen:  Gawan  ist  gemeint 

15  dax  Objekt  zu  sehtet,  ex  scheiden  einen  Streit  beendigen,  s.  zu  264.27. 
18  vgl.  546,7  fr. 

20  stcaltre:  Name  einer  kostbaren  englischen  Harfe  s.  663, 17  f.  Gramm.  3.468. 
Als  Eigennamen  hat  swalue  keinen  Artikel.  Merkwürdig,  dafs  die  Harfe  das 
Wappen  Irlands  ist,  und  z.  B.  auf  den  in  Irland  geschlagenen  Münzen  Johanns 
ohne  Lind  erscheint,  Pauli  Gesch.  Engl.  3,  483. 

23  Mrpfe  s\v.  f.  V.  25.  663,18.  Daneben  die  Form  harphe.  Aus  dem  ge- 
meingermanischen harpa  (so  bei  Venantius  Fortunatus  und  altnordisch,  hearpeags.} 
auch  in  das  Romanische  übergegangen.  In  der  ritterlichen  Zeit  wurde  sie  von 
der  keltischen  Rotte  und  der  Geige  (s.  zu  143, 24)  verdrängt  und  erscheint 
mehr  im  altertümlichen  Sprichwort:  Walther  65,16.  Freidank  126,27  und  Bezzen- 
bergers  Anm. 

24  duc  de  Oöicerxin:  so  wird  Lisehois  Gwelljus  auch  640,29.  653.17.  776.27 
genannt.  Er  heiratet  Kundrie,  Gawans  Schwester  730,  2.  Der  Landesname  Ist 
=  frz.  Quercy,  die  Gegend  von  Cahors  in  Südfrankreich.  Er  wird  in  der  Form 
Ka(u)tcerxin  für  Kaufleute  und  Wechsler  oft  gebraucht,  da  dorther  zahlreiche 
Wucherer  stammten,  wie  Dante  bemerkt. 

25  untx  ander  krärngewant  'und  sonst,  aufserdem  die  Kleiderwaren*. 

652,19. 

27  unt  'und  andrerseits,  ebenso  gut'. 
29  so  liep:  als  dazu  nötig  ist. 

624,  3  Florant  ron  Itolac  s.  zu  334,  u.  Der  Name  erscheint  auch  628.B. 
640,2«;  er  heiratet  Sangiven  730,  7. 

5  also;  man  erwartet  einen  Nachsatz  mit  dax.  Vgl.  sö  V.  23.  687,  2.  739, 3. 

6  'wenn  er  trauert,  kann  ich  nicht  froh  sein'. 

10  die  Redensart  (worüber  s.  zu  368,  8)  ist  hier  nur  Ausfüllung. 

17  geriten  im  Speerstechen:  s.  zu  Kudrun  45,  1. 

18  diu  Kunst  niht  rermiten  'die  Kunst  des  Speerstechens  geübt'. 

26  f.  ihr  könnt  es  ihm  als  eine  glückliche  Bestimmung  (zu  450.25)  an- 
rechnen, dafs  er  jemals  so  geliebt  und  geehrt,  wurde. 

29  Arnire  und  xoivoü  mit  die  dax  künden  'die  Heilkundigen'.  Daher  ht 
das:  zu  streichen. 

30  betearten  'sorgten  für'. 

625,  5  mit  xühten  wisc  'voll  Anstand  und  Erfahrung'. 

6  Ml  sarjandes  prise  'so  lobenswert  wie  es  ein  Knappe  nur  sein  kann'. 

8  'hätte  er  nun  eine  angenehme  oder  unangenehme  Botschaft  auszurichten  • 

9  dä  'auf  der  Burg". 

13  tinete  sw.  f.  die  dem  Latein  näher  stehende  Form  unserer Dinte,  neben  Unit, 
permint  st.  n.  'Pergament'.  7  47,26.    Ziemlich  derselbe  Vers  785,28. 
15  gefuoge  Adv.  'mit  Kunstgeschick ,  zierlich'. 
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19  unrerschcrtet  'ohne  Scharte,  unverletzt';  Tit.  70,  4  mit  unverscharter 
friuntschaft. 

20  beherten  sw.  'fest  und  sicher  machen,  behaupten;  erzwingen'. 

21  der  (Ruhm)  wäre  in  seiner  Ehre  vernichtet:  s.  zu  255,20. 

23  an  tritce  dtehten  'daran  dächten.  Treue  zu  üben'. 

27  kämpf  Üf  al  sin  erc  'Zweikampf,  bei  dem  seine  ganze  Ehre  auf  dem 
Spiele  stände'. 

29  genomn  'bestimmt',  B.  zu  717,16. 

30  werdeclichc  Adv.  'mit  ansehnlicher  Ausstattung'. 
626,  10  erkant  genuoc  'völlig  kenntlich';  31,  L. 

11  tcdrxeichen  st  n.  (andere  llss.  haben  das  häufigere  trortxeichen,  das 
bei  Notker  vorkommt  und  dem  altsächs.  wordteken  entspricht,  so  dafs  Gramm. 
2,  481  jenes  als  Entstellung  erklärt  wird)  'Erkennungszeichen,  Merkmal'.  785,29. 

17  eines  morgens  fruo:  da  sie  allein,  bei  der  Mette  ist. 

19  'halte  dir  einen  klugen  Gedanken  (119,22)  gegenwärtig'  s.  zu  465,13. 

24  tanfU  'leise,  still'. 

28  rehte  Gen.  PI.  'sagt  was  Recht  ist';  544,28.  ir  sult  mir  inlnes  rehtesjchcn 
mein  Recht  zugestehn'. 
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Crestiens  Werk  führt  von  10534  nur  noch  bis  10601.  Ein  Stück  des 
XIII.  Buches  erscheint  schon  früher  im  Französischen,  s.  o.  Crestien  erzählt, 
dafs  am  andern  Tage  nach  Gauvains  Rückkehr  auf  das  Wunde rschlofs  500  Knappen 
von  ihm  zu  Rittern  geschlagen  wurden.  Der  Bote  kommt  nach  Orcanie  zu  König 
Artus,  der  über  Gauvains  Verlust  tief  betrübt  ist.  Frau  Lore  kommt  zur  Königin 
und  meldet  den  Boten.  Hier  schliefst  nach  mehreren  Hss.  der  (alte)  Roman  von 
Perceval.  Das  Folgende  stimmt  nur  teilweise  mit  Wolfram  (s.  zu  650,  10)  überein. 
Der  Bote  meldet,  dafs  Gauvain  ein  herrliches  Schlots  gewonnen  habe  und  den 
König  bitte,  zu  einem  Kampfe  zu  kommen.  König  und  Königin  versprechen  e.» 
gt-rn.  Das  Heer  zieht  mit  dem  Boten  aus  und  lagert  am  sechsten  Tag  unter  dein 
Schlosse.  Als  dies  die  Frauen  oben  sehen,  sind  sie  bestürzt.  Aber  Gauvain  nennt 
sich  nun,  worüber  die  Königinnen  sich  freuen;  nur  Clarissanz  wird  betrübt,  da 
sie  jetzt  sieht,  ihr  Geliebter  ist  der  Feind  ihres  Bruders.  Gauvain  holt  König 
und  Königin  heimlich  auf  das  Schlofs:  so  wenig  er  es  glauben  will,  findet  Artus 
hier  seine  vor  dreifsig  Jahren  verlorene  Mutter  wieder.  Inzwischen  ist  im  Lager 
grofse  Sorge  um  don  König,  die  sich  erat  bei  seiner  Rückkehr  am  Morgen  zer- 
streut So  wird  bis  11066  erzählt.  Es  folgt  verhältnismäßig  kurz,  was  ganz  von 
Wolfram  abweicht,  dafs  Gauvain  beichtet,  dafs  er  Yvain  und  Giri  (oder  Giflet)  le 
fil  Do  absendet,  dem  mit  grofsem  Heere  gekommenen  Guiromelant  seine  Kampf- 
bereitschaft zu  melden.  Dieser  steht  auf  einem  prächtigen  Polster,  seine  Ank- 
auf zwei  Knappen  gestützt  (vgl.  P.  683,  Uff.).  Der  Kampf  ist  furchtbar;  uach  der 
Mitte  des  Vormittags  (tterce  11354)  wächst  Gauvains  Zorn  und  Stärke  (11401b. 
Ciarisse  fleht  den  König  an  einzuschreiten;  dann  bittet  sie  Gauvain  einzuhalten. 
Guiromolanz  erklärt,  dafs  er  Clarissant  gerne  nehme;  der  Frieden  wird  geschlossen 
(-11568). 

627,  1  xom  bejagete  'ward  zornig';  andere  gewan  xom  272,23. 

3  ahus  getan  'so  beschaffen'  leitet  V.  4  ein.    sus  getan  422,  7. 

7  wider  rite  'zurückgeritten  kommt'. 

11  doch:  trotz  dieser  Hoffnung  ihn  zu  sprechen. 

14  pflac  der  sinne  'hatte  so  viel  t'be riegung'. 

17  sin  bete:  620.1  ff. 

an  ir  bewart  'bei  ihr  verhütet',  worauf  man  eig.  einen  abhängigen  Sau 
erwartet. 

22  Hickelachen  (ruclachm  760,  21.  26)  st.  n.  Teppich,  der  zwischen  Rückfn 
und  Wand  bei  festlichen  Gelegenheiten  aufgehängt  wurde,  wie  später  die  Gobelin*. 
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Sonst  und  häufiger  begegnet  dafür  der  Name  umbehanc:  seltener  sperlachen,  weil 
an  Speeren  aufgesteckt,  und  stuollachen,  welcho  aber  auch  anders  gebrauchte 
Teppiche  bezeichnen. 

26  der  Geiz  wird  auch  sonst,  und  noch  volkstümlich,  als  Fcighoit  gescholten. 
Vgl.  auch  zu  142, 15.  757, 20. 

30  treit  historisches  Präsens,  durch  den  Keim  veranlagst:  s.  29,28;  vgl.  bes. 
W.  264,  23  der  aide  fürste  niht  xe  lax  gienc  von  den  fürsten  fürbax.  ander  fürsten, 
siniu  kint,  die  dd  noch  ungesetxet  sint,  er  setzen  dö  begunde. 

628,  2  den  mitten  tac  'über  Mittag1. 

7  senfte  mute  guot  "angenehm  und  unschädlich'. 

9  vgl.  583  ff. 

11  vesper  st.  f.  'vorletzte  kanonische  Hora',  Abendgottesdienst  jetzt  um  4  Uhr. 
14  mit  der  minnc  'gegen  die  Minne',  15  mit  der  herxoginne  'mit  der 
Hilfe  der  Herzogin'. 

16  Apposition  zu  17  kleider. 

20  suln  hdn  'brauchen,  haben  nötig'. 

27  bi  'durch,  vermittelst":  394  u.  ö.  V.  30  'in  Begleitung'. 
629  ,  4  durch  dir  schulde  'aus  diesem  Grunde'. 

5  irol  gehiex  'versprach  Gutes  und  Schönes':  Fenis  MF.  80, 17  buse  gelUert 
die  irol  geheixent  und  geltes  nie  dähten.    Zur  Sache  vgl.  560,  5.  562,  ll. 

10  an  den  beden  irart  remomen  'beiden  gegenüber  hörte  man'. 

17  Säratit,  der  auch  808,  6  genannt  wird,  erscheint  als  Eponymus  der 
Seres  'Chinesen',  deren  Land  Serica  Strahn  zuerst  als  Heimat  der  Seide  nennt. 
Der  Name  Sarant,  der  im  Guten  (ierhard  1198  für  ein  wohl  orientalisches  Land 
gebraucht  wird,  scheint  aus  einer  mifsverständlichen  Zeitteilung  des  in  V.  27  ge- 
nannten Saranthasme  hervorgegangen  zu  sein,  ebenso  wie  V.  21  Thasme. 

19  Trlande,  ron:  Triant  erscheint  als  Stadt  in  Indien  auch  786,28.  W. 
36,9.  59,13.  63,16  (Tryant).  375,18.  444,13.  447,15. 

21  Thasme  wird  auch  736, 17.  808,  8  und  als  krte  des  Feirefiz  739, 24. 
743,30  genannt,  sowie  W.  63,16.  375,  18.  452.29.  Konrad,  Trojanerkrieg  30930 
sagt  von  einem  dach  aus  pheller:  ex  wa$  getcorht  xe  lasme  rerrc  in  der  heiden 
landen.    Gemeint  ist  wohl  Tschosmo  gegenüber  von  Mitylene. 

24  durch  prises  Ion  'um  Ruhm  zu  erlangen'. 

25  (eims  pheller)  geddhtc  'sann  auf,  ersann,  erfand'. 

27  saranthasme  ist  nach  einer  von  Lichtenstein  ZfdA.  27,  302  mitgeteilten 
Stelle  aus  Hugo  Falcandus  Historia  Siciliae  über  Gewebe  aus  exarentasmata  cir- 
eulorum  carietatibus  insignita  zu  erklären:  ein  mit  bunten  Kreisen  sechsfach 
ornamentierter  Stoff  nach  einem  griech.  t$aQttvtiou6s.  Eine  Erklärung  des  Namens, 
die  offenbar  willkürlich  ist,  giebt  808,  5  ff.  Das  Wort  begegnet  auch  756,  28  und 
schon  Eneide  9310  einen  pelle  sarantasme. 

28  rilichen  sti  'von  prächtiger  Beschaffenheit,  von  prächtigem  Aussehen 
ist':  vgl.  zu  148, 18. 

29  dax  muget  ir  äne  tragen  lan  'danach  braucht  ihr  nicht  zn  fragen'. 

30  gröxe  koste  hdn  'bedarf  grofsen  Aufwandes'  (um  es  zu  erwerben). 
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630  ,  4  einhaip  —  5  anderhalp  'auf  der  ««inen  Seite  —  auf  der  andern': 
Kitter  und  Frauen  sind  getrennt,  bis  die  Erlaubnis  zur  Unterhaltung  gegeben  wird. 

6  'wenn  einor  recht  zu  prüfen  verstand'  (so  mufste  er  sagen).  Diese  Fähig- 
keit über  Frauenschönheit  zu  urteilen  hebt  auch  das  Volksopos  hervor:  Nib.  550,  l 
/He  f rotem  spehen  künden  und  minneclichen  Up. 

9  die  geste:  Florant  und  Lischoys. 

18  gein  valscheit  diu  tumbe  'sie,  die  nichts  wufste  von  Trug'. 

19  herxeliche  wise  'von  ganzem  Herzen  kundig'  (656,  3).  Zu  dieser  Kenntnis 
der  Ehre  befähigt  eben  das  Herz,  die  Neigung.  Wolfram  bemüht  sich  die  un- 
günstigen Folgerungen  aus  dem  früheren  Benehmen  der  Orgoluse  abzuwehren. 

22  vier  s.  334, 16  ff. 

25  durch  sine  kurtösie  'und  bewies  damit  seinen  edeln  Anstand'. 

26  die  jüngeren  dric  aufser  Arnive:  s.  zu  591,  s. 

631,  5  tet  in  niht  xe  ice  'war  ihnen  sehr  angenehm'. 

6  weUtex  n.  auf  eino  Frau  bezogen,  wie  wir  noch  sagen:  das  ist  die  Dame. 

9  stille  'insgeheim,  leise'. 

10  sit  ex  wa*  sin  teilte  kda  er  es  so  wünschte'. 

13  bi  'und  aufserderu,  überdies'. 

15  gefuoeliche  'mit  Geschick  und  Anstand,  vorsichtig';  vgl.  V.  24.  Bene 
kennt  das  Liebesverhältnis  der  Itonjo.  welches  nur  zart  berührt  weiden  darf. 

17  Itonje  Gen.  ohne  -«. 

18  herxe  Dat  Sg.  st.  734, 24  wie  ö.  NAP1. 
dienst  bot  619, 18. 

26  von  so  kurxen  jären:  vgl.  zu  Tit.  13,  l.  Roinbots  Georg  4412  ff.  von 
detn  wortc  (des  Markis)  der  jungen  xeJiant  die  brüste  entsprungen  der  süexe» 
und  der  clären  als  si  von  (Hs.  als  vor)  xwclf  jären  tr<ere  (Rs.  trteren)  getrafuen 
und  niht  me  und  was  heil  rehte  als  I.  Häufiger  ist  übrigens  kurxe  'wenig'  tagt: 
Walther  12, 88.  Iw.  2318. 

28  den  hete  direkter  Satz  anstatt:  ein  maget  r.  so  k.  j.  niht  dorfle  me 
xühte  hän;  vgl.  zu  165, 10.  den  Dat.  'für  die';  vgl.  W.  156,  8  jd  tc<ere  dem  künege 
Terramer  din  fuoxvallen  alxe  her. 

30  noch  'denn  auch,  schon'  s.  zu  70,  4. 

632,  1  mit  sinnen  'verständig,  mit  Klugheit'. 

3  erschein  *zu  leuchten  begann':  zu  Kudrun  95,8. 

4  wart  'ward  geboren,  kam  ins  Leben':  kaum  ist  121,11  zu  vergleichen. 
dechein  ohne  die  st.  Flexion:  r.  d.  709,  7.  W.  301, 20.  369,  16.  374,  29.  405,17. 

Freidank  141,  4  dechein(en).  Vgl.  auch  zu  116,25  und  Kraus  Abh.  f.  Heinzel  134. 

6  tran  als  ir  hiute  hat  geltort  'aufser  soviel  als  ihr  heute  gehört  habt'. 

7  'so  könnten  euch  doch  Nachrichten  zukommen'. 

8  mit  manheit  und  9  mit  riterschafl  stehen  gleichbedeutend  nebeneinander, 
abhängig  von  bejagten. 

14  'Von  Dienst  um  Minne  habe  ich  (noch)  nichts  gehört:  s.  zu  550,  l*. 

15  wan  'nur,  aber':  sie  sucht  ihn  abzulenken. 

22  den  pris  iif  habet  iteer  strit  'euer  Kampf  hat  den  Ruhm  hoch  erhöht', 
so  dafs  niemand  ihn  überhrrhen  kann  (371,30). 

24  uar  'gegen  wen '.   Vgl.  dar  zu  609,  28. 
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30  des  erkenne  ich  anders  niht  'von  dem  weite  ich  nichts  anderes'.  Sie 
lieben  sich,  ohne  sich  gesehen  zu  haben:  607,13.  712,22. 
633  ,  2  fürbax  'weiter';  wir  würden  sagen  'näher'. 

3  sieh  prise  nähen  'dem  Ruhm  naher  kommen'.  AV.  271,  13  geiuehet  er  bax 
dem  prise.  361,  7  dax  er  sich  prise  nähte. 

4  mit  icillen  'eifrig'.  Tit.  104,  2  'mit  Sorgfalt';  P.  666,  9  'gern,  willig'. 

8  f.  'so  dafe  er,  um  Trost  zu  erhalten,  bei  eurer  Liebe  Hilfe  sucht'. 

11  enphähen  not  'Liebessehnsueht  erfahren'. 

13  meinen  'im  Sinne  haben';  mit  Acc.  'lieben'.    Etwas  anders  561,29. 
22  wirb  ichi  ; richte  die  Botschaft  aus'. 

26  wart  Icunt  'lernte  kennen,  erfuhr':  als  Subjekt  ist  aus  geear  zu  ent- 
nehmen diu  rarwe. 

27  anders  rar  hier  'blafs,  bleich'. 

28  blüwecliche  Adv.  'zaghaft,  schüchtern';  sonst  zusammengezogen  bluc- 
liche,  wie  blüc  neben  blüteec  vorkommt. 

634,2  vor  tu  "offen  vor  euch'. 

3  von  im  ritet  'von  ihm  (ausgesandt)  kommt'. 

4  striten  näch  'streben  nach,  sich  eifrig  bemühen  um'. 

5  ob  ir  der  xuht  ir  reht  nu  tuot  'erfüllt  ihr  die  Forderung  des  Anstände»'. 

6  helenden  muot  =  muot  des  helennes  'sie  giebt  euch  den  Kntschlufs  ein, 
verschwiegen  zu  sein'.  Vgl.  helendiu  xuht  393,  n  und  466,22.  "Walther  80, 12  an 
gebender  kunst  (kunst  des  gebennes)  versrhraget.  Der  passivische  Sinn,  den 
Lachmann  zu  Nib.  436,  4  und  Grimm  Gramm.  4.65  hier  suchen,  seheint  nicht  er- 
forderlich. 

7  auch  i  'auch  früher  schon  einmal  . 

9  von  im  sagt  teär  'wahre  Kunde  von  ihm  bringt'. 

13  f.  'ihm  habe  ich  in  Gedanken  alle  seine  "Wünsche  gewährt  '. 

15  er  hete  schiere  dax  rernomen  'er  würde  das  schon  längst  erfahren 

haben'. 

16  fürbax:  hier  'hervor,  aus  der  Wunderburg  heraus'. 

18  xus  werben  kau  'so  (unablässig)  zu  betreiben  im  stände  ist'. 

19  truoc  kan  sich  hatte,  besafs':  kühne  Erweiterung  der  "Wondungen  man- 
heit.  kiusche  tragen  u.  ä.    haxxen  tragen  V.  27.  Vgl.  636.  5. 

20  dävon  man  sprichet  noch  genuoc  'der  noch  jetzt  sprichwörtlich  er- 
wähnt wird'. 

22  dax  'dadurch  dafs,  deswegen  weil'. 

24  solden  sin  'werden  mufsten':  sol  ist  das  vom  Schicksal  Bestimmte. 

25  'niemals  werde  ich  denen  völlig  verzeihen'. 

636,  1  alsids  'auf  solche  "Weise',  nämlich  ohne  dafs  ihr  zugleich  die  Ver- 
zeihung ausbedungon  hättet  V.  3. 

4  ungesunt  'verletzt1  151,20:  hier  bildlich  von  Zweifel  und  Reue. 

5  uns  xwein:  Gramoflanz  und  mir. 

6  diu  helfe  'dazu  zu  verhelfen'. 

8  minnen  für  'lieben  mehr  als':  über  diese  Wendung  der  Minnepoesie  s. 
zu  Kudrun  404,  4.    Ihr  entspricht  V.  10. 

12  uns  bi  fremden  lät  'uns  nicht  Freude  benehmt'. 
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13  wie  'wie  ich  das  anfangen  soll'. 

14  Mt  iueh  'besitzt  eure  Liebe,  euer  Herz1. 

15  underscheiden  'getrennt'. 

18  f.  'was  euch  beiden  dazu  verhülfe  in  Khreu,  glücklieh  zu  leben '. 

20  'ich  würdo  nichts  unterlassen  (was  dazu  dienlich  wäre)'. 

21  ir  sult  getealdec  sin  'ihr  könnt  verfügen'. 
25  eilende  ' heimatferne,  hier  fremde'. 

28  'wonn  ich  (anders)  redlich  gesinnt  bin'. 

636,  1  hört  an  'hörte  aus  dem  Mundo'. 

2  bi  minnc  sin  'mit  Liebe  beschäftigt  sein,  Liebe  erweisen  und  empfaugen  . 

3  —  6  gleicher  Keim,  selten  bei  Wolfram. 

6  lax  'noch  mehr':  aufser  dem  Aushorchen  liefs  er  sie  im  Irrtum. 

7  einraltic  'arglos,  offenherzig';  s.  zu  689,27. 

14  'dafs  er  nicht  unterlassen  hatte,  ihr  Zuversicht  zu  geben'.  Zum  Aic. 
t rasten  vgl.  W.  131,20  (die)  mich  nu  griiexen  hänt  rerstcigen. 

19  'eine  Unterscheidung  hatte  es  so  bestimmt':  die  Sonderung  der  Ge- 
schlechter, die  auch  an  den  Höfen  des  15.  Jahrh.  noch  beim  Essen  üblich  war. 

20  eine  tränt  heten  'die  Bank  längs  einer  Wand  einnahmen'. 

21  hin  dan  'entfernt  (von  den  Frauen)'. 

22  scdel  m.  (G  n.)  hier:  die  Ordnung  der  Sitze  für  die  Vornehmen,  zwischen 
dem  Hofgesinde  Sitzendon,  die  Tischordnung.  Vgl.  Nib.  C  zu  1848,  9:  Der  trirt 
der  sehuof  den  gesten  den  scdel  überal,  den  höhsten  und  den  besten ,  xuo  xim 
in  den  sal. 

23  Floren t  ifst  mit  Gawan  und  seiuen  beiden  Schwestern  V.  28;  Arnive 
erhält  nach  26  keinen  Tischherrn,  wie  sie  auch  nicht  geküfst  worden  war,  s.  zu 
591,  8. 

637,  1  'Mein  Wissen  sagt  mir  auch  nicht  einmal  die  Hälfte  davon';  s.  zu 
62,  20  und  vgl.  738.  l. 

2  erläutert  min  knnst. 

5  gar  'sämtlich,  insgesamt'  702.1". 

9  ein  rorhtlich  xttht  'ein  Anstand,  der  auf  Furcht  beruhte',  der  durch 
ein  strenges  Gebot  veranlafst  war. 

10  sieh  dranc  'sich  drängte,  sieh  unter  die  dienenden  Mädchen  mischte'. 

15  'sie  konnten  wohl  von  einem  Feste  reden':  das  war  wirklich  ein  Fest 
für  sie. 

21  ein  porte  ein  einziges  Thor:  nämlich  im  Sinne  der  Sage  das  der  Unter- 
welt, in  welcher  Männer  und  Frauen  getrennt  sind;  vgl.  in  der  nordischen  Mytho- 
logie die  toten  Helden  bei  Odin,  die  Frauen  bei  Freyja:  Grimm.  Mytli.  122.  282. 

22  gegemrort  st.  n.  'Antwort,  Wechselgespräch ' :  PI.  641.  7;  sonst  nur  bei 
dem  Thüringer  Ernst  von  Kirchberg  nach  1378. 

27  'auch  Gawan  hatte  Grund  zur  Freude". 

638  ,  2  gcligen  'darniederliegen,  aufhören":  Kudrun  1164,  2  der  sunne  schiu 
gelac  verborgen  hinder  wölken. 

5  balde  gienc  'sehr  eilte'  647,  3. 

6  herberge  rienc  'Quartier  bestellte".  Kudrun  465,  4  an  der  rriunde  seiden 
trotm  Hilten  si  do  herberge  riengen. 
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7  baniere  wurden  vorangetragen.  Die  Sterne  erscheinen  erst  als  Quartier- 
macher, dann  als  Fahnenkompagnio:  von  L.  Bock  erläutert  QF.  33.  8. 

12  wol  bekerxet  'gut  mit  Kerzen  versehn':  807,12  gcktrxct.  Nur  hei 
Wolfram. 

19  tagen  sw.  hier  'Tag  machen,  leuchten  wie  der  Tag':  W.  377, 18  eteslicher 
(sieht)  tagcte  bi  der  naht.  L.  4,  11  f.  ich  sih  in  gräwen  tägelich  als  er  wil  tagen, 
den  tac;  auch  .sonst  ö. 

21  'man  wolle  ihm  denn  etwas  Unrichtiges  nachsagen,  ihm  den  gebührenden 
Ruhm  vorenthalten'. 

24  4 es  sah  da  ganz  nach  Freuden  aus'  648,  22. 

25  mit  freudehafter  ger  'mit  frohem  Verlangen'. 

26  her -dar'.  Wolfram  denkt  sich  selbst  auf  der  Seite  der  Ritter. 

28  erschricken  sw.  hier  'zurückfahren':  sw.  auch  Ruther  2255  Die  trowe 
harte  irscricte,  Den  vox  sie  uf  züchte,  'die  van  der  vremde  r.  infolge  ihres 
Fremdseins  sich  zurückzogen'. 

639,  2  tcrlt  ir  'meint  ihr,  seid  ihr  einverstanden".  Humoristische  Ein- 
mischung der  Zuhörer  729,24.  815.21;  s.  zu  502,  w».  Etwas  anders  647,26.  gdx 
'gegessen':  Adj.  praedic  W.  277, 11  uf  stuonden  die  da  heten  gdx.  Ganz  ähn- 
licher Vers  F.  815,21. 

4  f.  vrdgie  umb  '  fragte  nach '. 

7  trerder  knappen:  Liebhaber,  nicht  Spielleute  von  Beruf. 

8  geiert  üf  sonst  nicht  belegte  Verbindung. 

9  sd  ganx  'so  vollkommen'. 

10  strichen:  also  spielten  sie  Saiteninstrumente,  Geige  u.  ii.  "Walther  19,  37 
wol  uf,  steer  tanxen  welle  ndch  der  gigenl  Bildlich  W.  383, 19  dö  streich  der 
alte  Heimrieh  mit  steerten  den  teiserich. 

12  der  uns  von  Dürngen  vil  ist  komen:  der  Dichter  weilte  danach  wohl 
nicht  mehr  selbst  in  Thüringen.  Auf  Walther  deutet  die  Stelle  Lachmann  zu 
Walther  20,  4,  er  setzt  sie  damit  spätestens  in  das  Jahr  1211. 

13  nu  danet  es  dem  teirte  'nun  rühmt  dem  Wirte  das  nach  . 
16  für  in  dar  'vor  ihn  hin'. 

18  underparrieren   einmischen'  s.  zu  1,  4. 

20  'gegen  das  Leid  traten  sie  zur  Abwehr  an',  sie  verjagten  die  Trauer. 
Ziemlich  =  662,  7. 

22  ie  'jedesmal'  s.  Lachmann  zu  Iw.  S.  403. 

zwischen  xwein  rrouwen:  joder  Ritter  hatte  rechts  und  links  eine  Dame 
an  der  Hand:  s.  Haupt  zu  Neidhard  40,  86t  Adelhalm  tanzet  niwan  zwischen 
zweien  jungen,  er  verweist  auf  Helmbrecht  96.  Sonst  tanzt  noch  je  ein  Ritter 
mit  einer  Dame.  Das  ist  auch  auf  Bildern  dargestellt,  wenn  auch  aus  späterer 
Zeit:  sie  stellen  eine  Art  Polonaise  dar.  Volkstümlicher  ist  das  Tanzen  in  einer 
Kette,  wobei  sich  alle  Tänzer  anfassen:  Beisp.  hierfür  sammeln  Weinhold  D.  Fr. 
2,  160  und  Schultz,  Höf.  Leben  1,  424. 

24  versten  'erkennen,  sehn'. 

25  phlae  der  sinne  'so  klug  war'. 

27  urloupUch  'gestattet';  auch  sonst  belegt. 
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28  die  sorgen  arm  und  fr  enden  rieh:  die  unflektierte  Form  wird  durch 
deu  Gegensatz  erleichtert. 

640,  3  des  tanxes  schar  'der  Tanzenden  Schar',  tanx  in  diesem  Sinne 
auch  bei  Walther  75,  5  teax  ob  si  get  an  disern  tanxe. 

5  herumb  wohl  'aus  der  Tanzgesellschaft:  herüber'. 
7  8U8  unde  so  -auf  verschiedene  Weise,  von  verschiedenen  Dingen';  s. 
zu  280,  l. 

9  smal —  breit  :  erklärt  sich  aus  533,  8:  die  Freude  wird  als  Strom  gedacht, 
der  den  Standort  der  Trauer  wegreifst. 

11  ir  'der  andern,  jener*. 

14  prüeren  hier  'ins  Auge  fassen,  bedenken';  vgl.  gemaches  icar  nemtn 

641,  20. 

15  soll  für  sottet. 

18  wer  mit  deekc  phlegen  Sorgen,  dafe  ihr  gut  zugedeckt  seid',  s.  zu  580,29. 

19  geeellecllelie  als  (släf) geselle. 

20  rät  hier  'Vorrat,  Mittel'. 

22  'ihr  zwei  habt  über  mich  zu  verfügen'. 

30  in  der  riter  phlege  "von  den  Rittern  zur  Ruhe  geleitet'. 

641,  4  säxen  'setzten  sich'. 

5  'in  demjenigen  überwand  Freude  den  Kummer'. 

6  teerder  minne  —  höher  minne:  V.  14.  Vgl.  Walther  47,  8f.  höhiu  minne 
reixet  unde  machet  dax  der  muot  tideh  icerder  liebe  üf  svinget. 

9  trinken  hier  'Nachttrunk,  Schlaftrunk'. 

10  werbtere  im  bes.  Sinne  solche,  die  um  Minne  werben;  in  diesem  Sinne 
auch  das  absolute  Verbum  V.  11. 

klagen:  weil  es  das  Zeichen  zum  Auf  brechen  ist  s.  zu  V.  15  und  29, 9  ff. 

12  'ihn  drückte  natürlich'. 

16  schottp  s.  zu  82,  25. 

kerxin  'aus  Kerzen  bestehend':  nur  hier. 

20  dax  muose  in  teol  gevallen  'damit  konnten  sie  zufrieden  sein'. 

27  ir  Gen.  PI.  oder  Dat.  Sing.? 

642,  2  'sorgten  dafür,  dafs  alles  dazu  bereit  stand'. 

3  erliden  'ausstehn',  hier  mit  schalkhafter  Ironie. 

9  sunder  Adv.  'getrennt  von  allen  übrigen,  allein,  für  sich'. 

12  ex  nahet  andern  maren:  mit  scheinbarem  Ernst  wird  etwas  Wichtiges 
in  Aussicht  gestellt. 

16  helfe:  zweideutig.  Solche  Scherze  waren  bis  ins  17.  Jahrh.  bei  Hoch- 
zeiten üblich  und  sind  es  noch  in  ländlichen  Kreisen. 

21  wälzen  tragen  'Waffeu  anlegen',  in  den  Streit  ziehn. 

22  doch  'trotzdem':  obschon  er  die  Pflege  nicht  nötig  hat. 
kumber  hier  'Liebesschmerz'. 

24  leret  ir  in  höhen  muot  'bringt  ihr  ihn  in  frohe  Stimmung'. 

28  xe  höre  'bei,  von  dem  Herrn  des  Hauses,  dem  Fürsten'. 

643,  1  knnn(en)  'verstchn'. 

2  'das  zu  verbergen,  zu  leugnen,  wird  mir  schwer  werden'. 

4  unfuoge  'Ungebühr,  Unanständigkeit'. 
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5  'der  Heimlichkeiten  allgemein  bekannt  machte'. 

6  noch  'auch  jetzt  noch':  bezieht  sich  auf  ie  V.  4. 

7  sich  unseligen  'sich  verhafst  machon',  cig.  machen,  dafs  man  ihn  ver- 
flucht. Nur  hier,  häufiger  ist  satigen:  W.  332,28  ticer  kunft  uns  strlget  disen 
tar  'macht  uns  diesen  Tag  zu  einem  glücklichen  . 

8  'Anstand  vorschliefse,  verberge  die  Art  und  Weise  der  Liebe',  slöx  ob  s.  3,5. 

9  fuogt  Plusquamperf.  'hatte  (bisher)  bewirkt'. 

11  'dafs  Gawans  Freudigkeit  aufgebraucht  war'.  Unüberlegt  ändert  der 
S<  hreiber  der  Hs.  G  fr.  zu  sorge. 

14  philosophie  sw.  m.  'Philosoph,  Erforscher  der  verborgenen  Eigenschaften 
der  Dinge'.  Die  Form  beruht  auf  fehlerhafter  Auffassung  des  Namens  für  das 
Abstraktuni . 

15  gesäxen  'sich  niedergesetzt  hatten'.  Man  sitzt  zu  ruhiger  Erwägung; 
vgl.  Walther  8,  4  ich  sax  üf  einem  steine  usw. 

16  starke  liste  mdxen  'schwierige  wissenschaftliche  Fragen  überlegten'. 

17  Kancor  unt  Thebit  sind  arabische  Gelehrte  des  9.  Jahrh.  zu  Bagdad, 
über  welche  bes.  auf  P.  Hilgen  QF.  85,  58ff.  zu  verweisen  ist  Der  erstere  ist  von 
Bartsch  Germ.  Studien  2,  183  in  dem  Namen  Kenkeh  gefunden  worden,  unter 
welchem  er  als  ärztlicher  Schriftsteller  genannt  wird. 

18  Trebur het  der  stnit  entstammt  der  französischen  Sage  s.  zu  253,29. 

22  im  triiegen  guote  gunst  'ihm  zugethan  wären',  ihn  gern  hätten  leiden 

wollen. 

23  temperte  st.  f.  'gehörige  Mischung':  680, 26;  bildlich  W.  420,  2  da  ergienc 
ein  t.  als  wir  gemischet  nennen.  Von  mehreren  Nachahmern  Wolframs  gebraucht. 
Mlat.  scheint  temperia  nicht  belegt  zu  sein.  Wohl  aber  temjtcrare  =  ahd.  lahhinon 
s.  J.  Grimm  Myth.  1103. 

tcürxe  kraft  'Heilkraft  der  Pflanzen';  vgl.  iriirxe  maht  518,  9  und  diu  er- 
kennet maneger  hande  wurxe  und  aller  kriute  kraft  Trist  6952  f. 

25  'sonst  müfste  er  seine  schneidende  Bedrängnis  bis  auf  den  bittern  Tod 
an  sich  getragen  haben':  s.  zu  6,  l. 

27  Zu  der  auch  sonst  beliebten  Versicherung,  man  wolle  nicht  die  Erzählung 
lang  hinziehn  (zu  Tit.  52,  4),  ist  hier  besonderer  Anlafs  bei  der  Bedenklichkeit  des 
Gegenstand  es. 

28  hirxtcurx  st.  f.  'Hirschkraut',  barba  Joris.  Plin.  8,27.  25,92.  22.79 
eiaphoboscon.  Konrad  v.  Megonberg  398,  25.  Vgl.  dictum  579. 12. 

ft44,  1  bi  'neben'.  Vgl.  zu  dem  für  uns  anstöfsigen  Scherze  Tit.  81, 8f. 
2  muoterhalp:  durch  sein«'  Mutter  Sangive,  die  Schwester  Königs  Artus. 

4  für  'anstatt,  im  Wechsel,  Tausch  für'. 

5  pflac  'besafs,  genofs  . 

6  helfecliche  widorholt  nur  den  Begriff  der  helfe,  wovon  5  und  7  die 
Rede  ist 

9  tiam  mit  freuden  war  'sorgte  für  die  Freude  ',  eig.  versorgte  mit  Freuden. 
21  dix  'das  Folgende'. 

23  kappel  sw.  f.  'Kapelle';  etwas  anders  669.  5.  Die  gewöhnliche  Betonung 
fauch  bei  Hartmann)  erhöht  die  zweite  Silbe  kapelle:  zu  Wolfram  stimmt  die  Krone, 
der  j.  Tit.;  auch  Konrad  von  Würzburg. 
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25  für  si  'vor  sie  hin,  ihr  gegenüber'. 

26  freudcn  miete  'ein  Freudengeschenk 

645,  4  'von  Kummer  blieb  ich  nie  verschont'. 

5  sit  des  tages:  gewöhnlicher  ist  der  Dai  wie  461,  7.  Doch  begegnet  öfter 
nit  des  mdles. 

dax  ich  (zuletzt)  sach. 

10  sin  reht  'das  was  seine  Pflicht  ist'. 

12  sine  freude  kranc  anstatt  eines  Nebensatzes  'dafs  seine  Freude  schwach 
ist.  darnieder  liegt'. 

13  machen  hoch  'erhöhn,  aufrichten':  s.  auch  zu  649,27. 

14f.  'so  beschwerlich  hat  es  sich  (noch)  nie  gestaltet,  so  dafs  es  um  all 
seine  Ehre  sich  handelt'.    Über  sich  gexiehen  s.  zu  7,25. 

18  'wufern  er  nur  erfährt,  dafs  ihr  ihm  Trost  gewährt'. 
23  'ich  leiste  ihm  edeln  Dienst,  indem  ich  dahin  komme'. 

26  den  strit  hdn  hier  und  664, 10  =  d.  8.  halten  'unbesiegt  kämpfen';  s. 
zu  39,23;  dagegen  Iw.  5224 f.  'bekämpft  werden'. 

30  bi  toufe  'mit  christlicher  Eigenschaft,  als  Christen'. 

646,  3  mit  krache  üf  mich  gelcit  ir  vlix  'ihren  Eifer  mit  Donnerschall 
gegen  mich  gerichtet1;  vgl.  749,  17  gcleit  an  dich  und  zu  819,10;  uns  verständ- 
licher Konrad  im  Silvester  592  üf  iugent  leit  er  sinen  vlix. 

4  Vgl.  418,  16  f.  503,  8  ff. 
üf.  Vgl.  336,  7  r. 

10  nimmer  mir  k niemals  seitdem'  s.  Lachmann  zu  Iw.  S.  404. 
12  f.  bezieht  sich  auf  die  Schmährede  der  Cundrie  312,  lff.  und  des  Kingri- 
mursol  320,  26 ff. 

14  zu  diesen  genauen  Zeitangaben  vgl.  460,  22. 

15  Parzivals  Abschied  333,  15. 

17  Gawans  Kitt  nach  Ascalun  335,  3. 

19  Jeschutens  Abschied  336,  16. 

20  Eckuba  zieht  hinweg  336,  l. 

25  7»«  rolge  miner  lere:  über  diese  Formel  s.  zu  Kudrun  8,  l. 
28  deix  =  dax  dax. 

30  mahinante  st.  f.  'Hofgesellschaft'  =  massenie,  mit  ostfranz.  h  für  * 
aus  mlat.  mansionata;  nur  noch  662,27.  794,  l.  W.  186,15  stets  im  Reim  auf 
sarjante  (dagegen  sarjande:  phandc  116,26:  lande  185,  1:  erkande  225,30. 

647,  2  habe  'halte'  um  es  dem  Keiter  aufzuheben. 

3  ddron:  von  dem  rosse. 

4  sten  Konj.  wie  V.  20. 

5  äventiure  (Jen.  'nach  Neuigkeiten'. 

6  als  du  gdhest  üx  dem  tiure  'als  ob  dir  der  Boden  unter  den  Füfsen 
brennte'.  Vielleicht  von  einem  Boten,  der  aus  dem  höllischen  Feuer  kommt 
Nachgeahmt f  aber  mit  anderer  Deutung  in  Michelsberg  94  f.  als  ob  üx  einem 
/iure  der  Huer  degen  rente  und  ob  in  flammen  brente  allex  sin  gewaie. 

10  dich  dringest  'dich  drängon  mufst'. 

16  ist  er  mit  der  rolge  wer  hier  -leistet  er  Folge'. 

21  wirb  umb  uns  'richte  deine  Werbung  an  uns':  vgl.  787,  4. 
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24  dax  (nämlich  dax  sagen)  tcirt  rerldn  'das  unterbleibt'.  Die  Hss.  der 
Kl.  G  haben:  dix  mcere. 

26  weit  ir  'wenn  es  euch  beliebt':  bezieht  sich  auf  die  von  der  Königin 
erwartete  Hilfe. 

er  blibet  freuden  bi  'er  befindet  sich  wohl,  und  seine  Freude  ist  dauernd, 
wenn  es  euch  so  gefällt'. 

048,  2  offenliche  und  unvrrborgen  (Adv.)  im  Gegensatz  zur  ersten  Ankunft. 
5  nach  knappelichen  siten  'wie  Knappen  es  zu  thun  pflegen'.    Von  den 
Rittern  ist  erst  V.  15  die  Rede.    Das  Wort  knappälch  erscheint  nur  hier. 

18  si  jehent  'man  sagt'  auf  die  Sagenerzähler,  auch  die  Diehter,  bezüglieh. 
reht  'Ordnung':  davon  war  schon  300,  4 ff.  die  Rede. 
22  wäre  gelich  '(wirklich)  aussah  wie,  gleich  war'. 

24.  28  unmuoxe  st.  f.  (noch  j.  elsüss.)  'Geschäft';  vgl.  negotium,  mir  des 
<jiht  'legt  mir  diese  Verpflichtung  auf. 
28  tnot  we  'peinigt,  plagt'. 
30  helfe  Acc.  'Teilnahme'. 

kumbers  klage  'Mitgefühl  mit  (meiner)  Bedrängnis';  oder  mit  der  Gawans? 

<U9,  6  rief:  das  Objekt  ist  anakoluthisch  in  den  angefügten  Satz  V.  9  ge- 
steckt: frendc  und  klage.    Ebenso  V.  11  nach  vemomen. 

8  H  beiden  wexn  'mit  beiden  beschäftigt  sein',  beides  empfinden. 
14—16  dreifacher  Bedingungssatz,  dem  bescheidenen  vorsichtigen  Wesen 

des  Königs  entsprechend. 

15  durch  sippe  und  durch  gesellescliaft  gehört  zum  Hauptsatz  so  leist  ich. 
20  ist  Odwdn  cro  'ist  G.  wohl?  geht  es  ihm  gut?' 

22  sich  gesellen  xe  s.  zu  133,22:  hier  wird  Freude  als  geselle  gedacht;  vgl. 
zu  1,  10. 

24  'er  verlöre  all  seine  Ehre'. 

25  tender  wegen  laxen  'im  Stiche  lassen',  gleichgiltig  seinem  Schicksale 
überlassen,  s.  Benecke  Wb.  zu  Iw.  8.461. 

26  da  bi  'in  diesem  Falle,  unter  solchen  Umständen". 

27  iwer  irost  'eure  Vertröstung'. 

xueket  enbor  'reibt  in  die  Höhe',  wohl  nach  dem  Bilde  einer  Wage,  wo 
sonst  üf  xueken  steht 

28  unx  üxerhalb  'bis  hinaus  vor'  676,18. 

der  riwe  tor:  die  Empfindungen  wie  die  Schicksale  werden  persönlich  ge- 
dacht und  kommen  aus  ihren  Wohnungen  an  den  Menschen  heran,  s.  Wackernagel 
ZfdA.  2,  G37.  MSDenkm.  IV  8.  Hier,  wo  die  Bedrängnis  aus  dem  Herzen  bis  vor 
das  Thor  des  Leids  gejagt  wird,  ist  wohl  eher  an  verschiedene  Thore  des  Heizens 
zu  denken,  durch  deren  eines  die  riwe  ein-  uud  auszieht. 

30  dax:  dieser  Satz  ist  Subjekt  zu  jagt,    iht  steht  für  niht. 

6T>0,  4  sines  diem  n<emen  war  'seinen  Dienst  bedenken'  d.  h.  hier  'belohnen 
möchten'. 

7  tu  körnen  raten  'euch  zureden,  hinzureisen'. 

9  trütgeselle:  liebenswürdig  herablassende  Anrede  an  den  Diener.  W. 
192,27.  290,19.    Auch  Gawan  nennt  den  Boten  geselle  min  653.24. 
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10  trac  'bringe'.  "Vgl.  Ferceval  10712  '•Amis'  fait  il  '(Artus)  ä  la  röine 
Ten  va  moult  tos  et  si  Ii  di  Ce  dort  tu  mos  moult  esbaudV  (Heinzel  Wolfram  69). 

11  'darin  lesen  und  (daraus)  sagen',  näml.  ihren  Frauen. 

12  freuten  —  klagen:  Gawans  gegenwärtiges  Wohlsein  und  seine  bevor- 
htehonde  Gefahr. 

14  mit  losheite  ganx  'mit  vollkommener  Keckheit'. 

16  er  w&nt  'er  meint  (vielleicht)';  er  könne  mit  (Jawan  ebenso  leicht 
fertig  werden  wie  mit  Cidegast. 

18  'was  ihm  (doch)  viel  Beschwerde  gebracht  hat  (nämlich  durch  die  Nach- 
stellungen der  Örgeluse). 

20  nimen  site  'andere  Manieren,  Mores'  leren.  Wie  wir  dröhn:  wart,  ich 
will  dich  lehren. 

27  werben  'Anliegen'. 

28  zu  verderben  ist  aus  V.  30  sin  kunst  als  Objekt  zu  entnehmen,  nikt 
rerderben  laxen  'zur  Geltung  bringen'. 

29  der  knappe  steht  uno  xotvoC. 

werben  xe  'betreiben  bei'  651,  3.  g.  sonst  w.  an  s.  zu  266.  l;  tr.  umbe  647,21. 
651,  2  warp:  dies  ist  kein  Wiederspruch  gegen  650.  6.    Der  König  macht 
sich  zu  eigen,  was  vorher  seine  Ritter  erbeten  hatten. 
5  imb  xoivoC. 

7  xorn  hier  'Unmut'.  Des  mifsgünstigen  Keie  Einwürfe  gegen  die  Ver- 
herrlichung Gawans  flicht  der  Dichter  ein,  um  dem  etwaigen  Überdruß  der 
Hörer  die  Spitzo  abzubrechen :  s.  auch  zu  675,  4. 

8  abe(r)  gegensätzlich  "doch";  hinzuzudenken  ist:  man  sollte  es  nicht 
glauben;  was  hier  persönlich  gewendet  in  V.  9  steht,  so  tcerder  'eiu  so  ange- 
sehner',  den  zu  sehn  und  zu  ehren  man  sich  so  viel  Mühe  giebt 

11  xiu  wird  doch  wohl  im  Mhd.  Wb.  3,  921 b  mit  Recht  als  (dialektisch) 
verkürztes  xiuch  angesehn,  und  xiefhjt  her,  unser  'Zeter',  nach  Gramm.  3,  808 
verglichen.    Der  Ausruf  ist  etwa  zu  ergänzen:  wenn  man  ruft  —  so  V.  12. 

näher  als  Ruf  beim  Angreifen,  s.  zu  Kudruu  830.  Die  Landsknechte 
riefen  'Dran!' 

13  eiehom  st  n.  schon  ahd.  an  die  deutschen  Stämme  eich  und  hörn  an- 
gelehnt, mit  denen  or  doch  begrifflich  nicht  zu  verbinden  ist. 

14  'ihr  könnt  ihm  leicht  umsonst  nachgelaufen  sein". 

21  schouwen  'betrachten,  untersuchen'. 

22  'durch  Spornstiche  übel  zugerichtet'  vgl.  648,«.  7. 

24  kumber  hier  'Bedürfnis'. 

25  phantlöse  (auch  - /ow)  st.  f.  'Geld  zur  Auslösung  eines  Pfandes'.  652,1?. 

26  bercit(et)  'versehn'. 

29  dir  'für  dich':  der  Bote  braucht  also  den  König  nicht  nochmals  an- 
zusprechen. 

6T>2,  1  irarp  hier  'betrieb,  bereitete  vor'. 

2  der  tareirunder  art  'die  überlieferte  Sitte  der  runden  Tafel '  bezieht  sich 
auf  648, 18  ff.  der  t.  orden  V.  8  bedeutet  dasselbe. 

3  rolrecken  sw.  -vollständig  ausführen,  vollstrecken'.  W.  404, 12  der puneix 
wart  roirecket  ;  309.  29  so  diu  erde  ir  gevidere  rert  unde  si  der  meie  lert  ir 
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mtixe  alsus  roirecken ;  VgL  ebd.  215,22.  361,27.  Davon  verschieden  roirecken  eine  rede 
«sie  zu  Ende  reden,  erzählen'.  Walther  13,  l.  Jenes  gehört  zu  reht  und  zu  lat. 
regere;  dieses  zu  ahd.  racha  1  Sache',  zu  rechen(en)  und  ist  verwandt  mit  ruochcn. 

12  holten  Plusquamperf.  wie  V.  22. 

13  tarclrundertere  'Ritter  der  Tafelrunde',  nur  hier.  Andere,  wie  der 
Pleier,  Heinrich  von  Freiberg.  Heinrich  von  Neuenstadt  sagen  tarelrundare. 

14  genuxxen  dirre  mcere  'hatten  Vorteil,  Freude  von  dieser  Botschaft'. 

15  tcider  komn  'zurückkehren'.    V.  23. 

16  si  rerncmn  'gehört  worden  sein  mag':  wir  würden  die  Aussage  direkt 

fassen. 

23  Ml  solhen  tagen  'in  so  viel  (oder  vielmohr:  so  wonig)  Tagen'.  ♦ 

24  des  'wovon'.  Wie  sonst  bei  Aufzahlungen  die  einzelnen  Namen  auf- 
zuzählen abgelehnt  wird. 

28  mit*  orses  not:  er  hatte  auch  bei  der  Rückreise  sein  Pferd  angetrieben 
wie  auf  der  Hinreise  nach  648, 6  ff. 

653,  6  durch  mitten  eit  625,  7. 

8  mit  mteren  'durch  Auskunft  geben,  Mitteilungen'. 

9  des  diuhte  ich  iuch  der  tumbe  'ihr  würdet  euch  selbst  über  mich  des- 
halb lustig  machen'.  Vgl.  259,30.  Einfacher  und  zum  unmittelbar  vorausgehen- 
den wie  zum  folgenden  besser  passend  wäre  für  iuch  die  Lesart  in  der  meisten 
Hss.  aus  Klasse  G,  die  auch  Lachmann  vorgezogen  hat. 

11  *»  spiltx  mit  rräge  an  manegen  ort  'sie  versuchte  ihr  Spiel  mit  ver- 
schiedenen Fragen'.  Vgl.  424,13.  Vielleicht  stehn  die  verschiedenen  Sehachzüg*' 
dem  Dichter  vor  Augen. 

12  et  'nun  einmal',  im  Sinne  von  'immer  nur'. 

13  ir  sümet  mich  an  not  'ihr  haltet  mich  ohne  Grund  und  Zweck,  un- 
nötig auf'. 

23  bat  in  willekomen  sin  'hiefs  ihn  willkommen'. 

25  freude  oder  not  je  nachdem  Artus  zugesagt  oder  abgelehnt  hat  zu 
kommen. 

30  Up  'Person':  auf  Ritter  und  Frauen  bezüglich. 

654,  3  werdecliche  'ehrenvoll',  als  wichtig  und  erwünscht  zugleich. 

7  hers  ein  wunder  'eine  außerordentlich  zahlreiche  Schar'. 

8  vgl.  652,  2. 

9  beseiten  sw.  'zum  Sitzen  einrichten'.  Man  setzte  sich  an  die  Tafelruml»-. 
was  etwas  besonderes  war. 

10  ein  ähnlicher  Vers  war  649, 16. 

11  ich  meine  etwas  überflüssig  zugefügt 

12  die  lenge  und  oueh  die  breite  'nach  jeder  Richtung,  überall*. 
15  geschach  Plusquamperf.  wie  die  folgenden  Präterita. 

18  er  sagete  im  ottch  =  V.  15. 

20  möhte  'würde  können,  könnte'. 

21  vor  der  xit  '(noch)  vorher'. 

22  eines  hampfes  strit  'der  Wettstreit  seines  Zweikampfes':  einigermafsen 
tautologisch. 

23  —  25  wiederholt  sich;  auch  27.  29  haben  vermutlich  denselben  Sinn. 
Martin,  Pwvival  II.  29 
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29  uas  —  da  xe  litis  eine  durch  den  Reim  auf  Artiis  veraulafste  Wendung. 

655,  1  her  'grofse  Schar'.    Ml  sine  helfe  'ihm  zu  Hilfe1. 

2  lieb  unde  leit  »Lust  und  Leid':  beides  vereinigt  sich  bei  einem  Wieder- 
sohn nach  langer  Trennung,  zu  Kudrun  1251,  2. 

7  pflüm(e)  st.  sw.  m.  'Strom1,  aus  \&t.flumen.  weshalb  auch  rlunt(e)  vor- 
kommt; zu  Kudrun  720.  in  ein  renster:  in  der  Fensteröffnung  des  Saales  waren 
Sitze  angebracht. 

8  nam  er  im  einen  rüm  Umschreibung  für  gesax  er. 

10  rremder  mtere  'merkwürdige  Kunde,  seltsame  Geschichten'. 
niht  rergax  umschreibend:  'erzählte,  mitteilte'. 

13  teolt  'möchte':  Wunsch. 

16  versteigen  sw.  'vorheimlichen'. 

irreren  Konj.  im  Nebensatz  des  Wunschsatzes.  Die  Indikativform  terren 
wäre  nicht  unmöglich,  aber  dann  müfste  doch  sint  stehn. 

17  ican  dax  'nur  dafs'  (  =  25):  es  sollte  anstatt  V.  22  ff.  folgen:  sonst 
wäre  ich  gestorben. 

19  mannes  sin  hier  von  der  ruhigen  Festigkeit,  welche  durch  die  Minne 
überwältigt  wird  V.  21. 

24  Gen.  der  Ursache  wie  trunden. 

27  von  tteerr  schult  'durch  euer  Verdienst'. 

28  steidehaft  'glückselig',  bes.  von  der  Beliebtheit  bei  den  Leuten.  W.  342,  II 
ein  strldehaftex  teip. 

29  teas  unt  ist  'teils  vorhanden  war,  teils  noch  ist'. 

30  strengeclich  'mächtig,  zwingend';  das  Adj.  nur  hier;  das  Adv.  s«.nst 
in  thüringischen  Quellen  (und  bei  Vintler). 

656,  1  erkorn  'ersonnen':  V.  16. 

5  jugent  'eine  junge  Person,  jemand  von  .lugend  auf. 
7  tcunderlin:  das  Verkleinerungswort  erscheint  nur  hier;  vgl.  Walthor  06.  - 
tnrstelin. 

9  dier  =  diu  er. 

hat:  hier  von  dem  Besitze  wunderbarer  Dinge  und  Einrichtungen. 

10  des:  dafs  wir  ihm  unterlagen  und  haben  folgen  müssen. 

11  sünde:  als  Verleumder. 

14  Terre  de  Labür,  j.  Terra  di  Lavoro,  das  fruchtbare,  flache  Lind  Gaui- 
paniens,  nordöstlich  von  Neapel.    Terratn  Lahoris  Liebrecht,  Gervasius  v.  T.  17. 

17  Ndpels:  diese  Namensform  für  Neajvel  ist  frauzösisch.  Bei  Xeaj*?l  am 
Posilippo  wird  noch  jetzt  das  i^rab  Virgils  gezeigt.  Dem  Mittelalter  galt  Virgil 
wegen  seiner  Weissagung  eines  neuen  goldenen  Zeitalters  in  der  IV.  Eklogc  die 
man  auf  Christus  deutete,  als  Prophet,  und  seit  dem  12.  Jahrhundert  als  Zauberer, 
von  dem  man  namentlich  berichtete,  dafs  er  sich  für  die  Treulosigkeit  einer  Frau 
an  der  ganzen  Stadt  Korn  gerächt  habe.  Er  sollte  auch  die  Mauern  von  Neapel 
so  stark  gemacht  haben,  dafs  es  nur  durch  llunger  zu  bezwingen  war.  8« -ine 
Getotna  zeigte  man  im  Castel  del  Marc,  später  dell'  uoto  genannt.  Daher  wird 
ihm  die  Erbauung  des  chastel  tornoiant  zugeschrieben  im  Prosaroman  von  IVneval 
le  Gallois  (Porlesvaus)  Potvin  1,97.  s.  Dom.  Comparetti,  Virgilio  nel  raedio  m 
2 «cd.  Firenze  189611. 
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18  neue  'entfernterer  Verwandter'  hier  von  einem  Nachkommen  »aeh  V.  15. 

19  Caps  Capua,  die  Hauptstadt  der  Terra  di  LftVOK). 

20  trat  in  pris  so  höhen  phat  'stieg  so  hoch  an  Ruhm'. 

26  lbert  =  franz.  Guibert,  deutsch  Wigberht? 

27  Iblis:  so  heifst  auch  Lanzelets  Weib  bei  Ulrich  4741  u.  ö.  Ob  an  den 
arabischen  Namen  des  weiblich  gedachten  Teufels  zu  denken  ist?  Bartseh  und 
andere  vermuten  eine  Ableitung  vom  Berge  Hybla.  Dafs  Iblis  Clinschor  als 
Mionegabe  ein  herrliches  Zelt  schickte,  wodurch  ihr  Geheimnis  verraten  wurde, 
wird  668,ioir.  erzählt. 

29  ro»  brüste  genomen  "von  der  Mutterbrust  kam':  vgl.  219,17.  W.  336.  4 
dax  Arabl . .  ie  von  brüsten  wart  genomn.    Tit.  124,  1. 

657,  4  iwem  urloup  tragen  'euere  Erlaubnis  (so  zu  reden)  haben':  ihr 
dürft  es  mir  nicht  übel  deuten:  'mit  Verlaub!' 

5  doch  'immerhin'. 

6  ungebtere  'uns.-hieklieh.  unpassend":  713,26.  T.  63.  4. 

7  in  xoubers  site  'zur  Gewohnheit  des  Zauberns':  wie  er  zum  Zauberer  ward. 

8  kapun  lat.  capo.  franz.  chapon.  ZTdA.  5. 413  f.  Deutsch-lat.  Hexameter 
(Est  feudus  leiten)  V.  104  cappo  sit  cappttn.  Hier  "Castrat'.  Diese  Verstümmelung 
Clinschors  wird  auf  die  des  keltischen  Saturn  zurüekgehn.  s.  Einleitung  §  7. 

13  Kalot  enbolot  :  Kalata  bellota,  arab.  Kalath-al-Bellut  'Sohlofs  der  Eichen  *, 
feste  Burg,  nahe  der  Stadt  Sciacca  und  der  südlichen  Küste  "Westsieilions.  Hier- 
her floh  1194  vor  Heinrich  VI  Sybilla,  "Witwe  König  Tancreds  von  Sicilien. 
Toeche,  Kaiser  Heinrich  VT.  S.  339.  342. 

15  rest  erkant  'von  bekannter  Festigkeit'.  658,15. 

18  warme  Adv.  Glaube  2482  du  häst  dielt  bedecket  dd  inne  (im  Bett) 
rü  warme:  so  häst  du  an  dem  arme  din  ril  scöne  wtb. 

19  verpf enden  sw.  'durch  ein  Pfand  bezahlen';  s.  zu  307,27. 

21  sieht  glatt;  'hier  euphemistisch. 

25  xe  schimpfe  gefrumcn  'zum  Scherze,  zur  Lust  verhelfen'. 

27  niht  dax  laut  xe  Pcrsid:  Hagen  ZfdA.  45,  216  nimmt  einen  Gegensatz 
ssegen  Plin.  30,  8  an.  wo  es  heifst:  sine  dubio  illic  orta  [ars  magica]  in  Per- 
*ide  o  Zoroastre.  Aber  Wolfram  oder  sein  Gewährsmann  hielten  wohl  nur 
I'ersia  und  Persida  für  verschiedene  Länder. 

28  Persidä  als  das  Land,  wo  die  Zaul>eroi  erfunden  worden  sein  soll, 
stammt  aus  der  Image  mundi  des  Honorius  von  Augustodunum  üb.  I  cap.  XTV 
Persida  . .  in  hac  primttm  orta  est  ars  magica  Isidor  Etym.  14,  3;  was  wieder 
auf  die  oben  angeführte  Pliniusstelle  zurückgeht.  Dorther  kommen  die  drei  Magier 
zu  Christus.    Bei  Wolfram  ist  P.  eine  Stadt. 

658,  2  xoitbcrliehiu  x-U  'Gipfel  der  Zaubereien'. 
3  schäm  hier  'Schmach,  Beschämung'. 

7  freuden  Gen.  PI.  zu  swax. 

8  des  kan  von  herxen  in  gexemen  'das  kann  ihm  herzlich  gefallen '. 
%     9  ein  künec  s.  zu  604,  ü». 

10  dieselben  not:  die  erwähnte  Bedrängnis  durch  Clinschors  Zauberei. 
12  des  sines  'von  dem  Seinigen,  von  seinem  Besitze',  die  st.  Flexion  ist 
in  dieser  Verbindung  älter  als  die  schwache:  Buchenau  §  122. 

29* 
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17  an  der  seilten  xilc  'in  derselben  Keine',  gleichzeitig  damit  zusammen. 

20  als  ir  wol  seht  gehört  zu  spmhe. 

21  aller  richeit  sunder  'von  allem  einzelnen,  was  nur  irgend  kostbar  luw 
herrlieh  ist'. 

27  mal  unde  beä  scheut,  'gutes  und  böses  Volk',  bed  wird  französisch 
als  schmeichelnde  Anrede  gebraucht:  vgl.  noch  j.  beau  pere;  zu  313,  3.  Gemeint 
sind  hier  Menschen  und  Geister. 

29  der  erden  xil  Umschreibung  für  Erde. 

30  niht  wan  =  niwan  'nur',  hier  'aufser'.  Zu  erwarten  wäre  blofs  trau. 
«59,  3  sin  gäbe  das  was  er  als  Geschenk  erhalten  hat:  10. 

4  gemexxen  -soweit  es  ihm  zugemessen  worden  ist':  658, 18. 
8  mit  rede  der  wäre  'wahrhaftig  im  Reden'. 

10  wonte  mite  'beständig  verbliebe';  bildlich  139,16. 

11  gesaeh  'ins  Auge  fafste',  um  zu  entführen,  zu  rauben. 

17  'laf*t  das  Volk  (die  zahlreichen  Gefangenen)  dorthin  zurückkehren '. 
Eine  Rückkehr  ins  Leben  ist  auch  nachher  das  Wiedersehn  mit  Artus. 

18  'wo  man  Trauer  um  uns  bemerkt  hat':  vgl.  660, 10;  und  661.  ö. 

19  'das  Fernseiu  von  der  Heimat  macht  mich  schaudern'. 

23.  24  altes  Rätsel,  schon  bei  Syniposius,  dann  in  der  Apolloniuslitteratur; 
in  dem  Buche  Gepflückte  Fincken  (D.Wb.  V  Quellen  Verzeichnis  S.  25S)  steht  aU 
Rätsel  XL1V:  Quid  hoe'i  Mater  nie  peperit,  pario  mox  filia  tnatrem.  j  Meint 
Mutter  mich  gebar,  Bald  nieder umb  ich  ihr  Mutter  tear;  darunter:  Ist  das 
Eyss,  so  aus  dem  Wasser  worden  und  wieder  Wasser  wird.  Simrocks  Deutsches 
Rätselbuch  X<».  481  die  mutter  gebar  mich,  aber  bald  darauf  gebar  ich  du 
mutier  wieder. 

24  sinr;  dafür  eine  Hs.  der  Klasse  G  ir.  Lachmann  fragt  der?  Gramm. 
4.  341  fafst  shier  in  seiner  älteren  Allgemeinheit  für  fem.  und  PI.,  wie  allerding? 
mitteldeutsch  bei  Herbort  2202,  wozu  Frommann  weitere  Beispiele  anführt,  & 
zu  244,28.    Vielleicht  auch  hatte  Wolfram  bei  sin  schon  is  im  Sinn. 

25  Das  Eis  ist  ein  Bild  für  die  nerzenserkältung,  die  Aruive  fühlt,  und 
die  sie  gern  wieder  in  Wasser  aufgelöst,  zur  Freude  zurückgeführt  sähe. 

660,3  enpfallen  st.  'dahin  sinken,  schwinden'.  Walther  124,16. 

4  ff.  'Schnell  geht  das  Schiff,  vom  Segel  getrieben:  aber  noch  rascher 
kommt  der  Mann  fort,  der  auf  dem  Schiffe  geht'.  Damit  vergleicht  sich  Gawac«- 
Ruhm,  den  sein  Glück  beflügelt  hat,  den  er  aber  durch  seine  weiteren  Entschlüs»- 
noch  zum  Vordringen  bringen  kann. 

8  machen  hcl  "laut  machen':  zum  Jubel  erhöhu. 

12—14  kröne  tragen  vor  den  landes  fürsten  :  s.  zu  Kudrun  192.  ö. 

16  geriet  'stiftete  an,  sann  aus'. 

18  hän  'halten  und  behandeln'. 

20  xeiner  rehten  Volkes  frouwen  'als  wahre  Landesmutter'. 

21  ruochtes  got  •  will's  Gott::  das  Selbstlob  wird  gegen  Mifsgunst  versichert. 
23  stelec  wip  'hier  (mit  Glücksgütern)  gesegnete  Frau'. 

26  in  kumbers  dol  'dazu,  dafs  sie  Bedrängnis  erleiden  mufs".  dol  s.  zu 
126,30;  dazu  noch  430,10.  579.  28.  W.  181.12.  Das  Wort  fehlt  Hartmann  und 
Gottfried  s.  Kraus  Abh.  f.  Heinzel  142. 


Digitized  by 


XIII  660,27  — 663,  J4. 


453 


27  ein  stcacher  garxtin  'ein  niedriger  Laufbursche',  indem  er  eine  frohe 
Botschaft  bringt. 

28  enger  freudc  gerbe  unten  rün  "ihrer  eingeengten  Freude  freie  Bahn  gäbe': 
rün  des  Reimes  wegen  für  riim. 

661,  1  'der  mich  gekannt  und  meine  Trauer  abgewendet  hatte'. 

5  an  tu  ldafs  ihr  euch  freut  und  dies  äufsert'.  Vgl.  666,  u. 

6  vgl.  649,  15. 

12  verdecken  'völlig  bedecken':  723,  7.  760,25.  778,»,  AV.  311,  8  dd  ver- 
decket teas  manic  tarel  herliche;  vgl.  auch  zu  P.  217,  21. 

17  sütnen  'das  Säumen  der  Kommenden';  Subjekt. 

18  sin  helfe  werde  haue  4  er  werde  wenig  (keine)  Hilfe  erhalten'. 

19  den  xtcirel  brach  'überhob  dem  Zweifel'. 

21  sich  hal  des  tougen  'verbarg  sieh  damit  insgeheim'. 

22  liehten  ougen:  überkommenes  Beiwort:  191,29. 

24  xi stemc  sw.  f.  aus  lat.  cisterna:  aus  der  Geschichte  Josephs  schon  in 
«ler  geistlichen  Dichtung  bekannt.  Hier  ist  der  Keim  wohl  Anlaß  zu  dem  etwas 
gesuchten  milden  Scherz. 

25  warn  emeiht  'waren  unnütz,  taugten  nicht'. 

26  habten  'hielten'  niht:  sie  flössen  über. 

66*2,  5  mit  rreuden  schalle  'mit  freudigem  Lärm*. 

6  trrest(et)  "macht  zuversichtlich'.    V.  9. 

8  Arnive  hält  Artus'  Heer  für  das  der  Orgeluse. 

10  herberge  hier  'Zelte',  Vorrichtung  zum  Lagerschlagen. 

13  einen  schilt:  nur  der  Marschall  trug  den  Schild;  die  anderen  Ritter 
hatten  den  ihrigen  abgegeben. 

16  rsäjes  V.  22.  der  Vater  des  Maurin  V.  24.  Auf  sagenhafte  Bedeutung  weist 
die  Notiz  bei  L.  F.  A.  Maury,  Les  fees  du  MA,  Paris  1843,  IsaYe  le  triste:  les 
fees  assisterent  a  la  venue  au  monde  (Leroux  de  Lincy,  livre  des  legendes). 
Ein  Esaies  in  der  Queste  del  Graal:  Bireh- Hirschfeld  S.  44. 

nande  in  einem  unwillkürlichen  Ausruf. 

17  des  greift  dem  Namen  Vtcpandragün  vor.  Vgl.  zu  189,  27  f.,  wozu  W. 
382, 17  sin  schar,  des  künec  Aropatin:  425,12.  433,16  hinzuzufügen  ist. 

18  den:  schilt  V.  13. 

19  Vgl.  Lanzelet  3052  mit  den  liehten  schenkein  her  Maurin;  ebd.  3487; 
er  erscheint  auch  hart  verwundet,  mit  einem  ausgestochenen  Auge  im  Bruchstück 
des  Segremors  ZfdA.  11,  492  fr. 

20  der  künegin:  Gynover.    Warum  nicht  des  Königs  Artus ? 

25  dax  tras  reht:  eine  ahnliche  billigende  Bemerkung  wie  Nib.  70,  2. 
Kudrun  984,  l. 

29  herberge  nämen  'sehlugen  das  Lager  auf  :  00,2. 

663,  8  gröxe  släge  'ausgedehnte  Hufspur';  eig.  slage,  379,20  im  Keim, 
dann  slä  249,7  u.  ö.  Vgl.  73,23;  daraus  mufs  das  ä  hier  und  Tit.  95,  l  ver- 
*ehleppt  sein,  s.  Benecke  zu  Iw.  1073.    Auch  Virginal  627,  3  hat  sldge. 

12  slüxxe  'unter  Verschlufs  brächte'. 

13  einer  auf  her  bezüglich. 

14  beuart  hier  4 verhindert',  .-ig.  'gesichert*. 
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17  stcaliren  s.  zu  623,20. 

18  ist  erkant  xc  'angesehen  wird  als'. 

21  d'  üxern  porten  'die  nach  dem  Wasser  führende';  denn  jenseits  dieses 
lag  das  Heer  dos  Königs. 

22  horten  'hörten  und  gehorchten'. 

24  da  derhalben  'dort  jenseits';  die  Hss.  mno  der  Kl.  D  haben  ienhalb, 
die  EL  G  anderhalben:  nach  unserer  Stelle  hat  Lachmann  auch  354,  8  zu  ändern 
vorgeschlagen;  s.  dazu. 

30  ritterschaß  geben  'ritterlichen  Kampf  gewähren';  vgl.  unser  4 Satisfaktion 
geben';  der  Ausdruck  ist  auch  in  das  Volksepos  übergegangen ,  s.  zu  Kudrun  724. 
r.  ttton  664, 12. 

664,  1  lobten  'gelobten,  versprachen'. 
3  W(er  ir  'ihr  gehörte'. 

0  der  mir  c  schaden  hdt  getdn:  sie  meint  Gramoflanz  V.  13. 

9  die  (hure)  =  Lögroys:  s.  zu  286,13. 

10  strit  hdn  mit  Dat.  'gewachsen  sein,  es  aufnehmen  mit'  s.  zu  645,  2C. 

11  xingel  sw.  f.  äufsere  Befestigungslinie,  s.  zu  376,11. 

barbegän  sw.  f.  'Bollwerk  vor  den  Thoren'  s.  zu  376,  14;  hier  Dat.  Plur. 
14  sinen  kranx:  den  Gawan  bei  ihm  gebrochen  hat  604,  7. 
17  'sie  sagte  ihnen  damit  die  volle  "Wahrheit'. 

19  für  I^ogroys  'an  L.  vorüber'  führte  wie  schon  Gawans  Geschieht«,1  zeigte, 
der  Wog  zum  Wunderschlosse. 

20  des  'deshalb,  infolge  dessen';  der  Grund  ist  aus  dem  Zusammenhang  zu 
entnehmen;  vgl.  607.28. 

23  market  'Kauf:  es  zahlte  (dem  Gegner)  mit  gleicher  Münze.  Der  Ver- 
gleich von  Kampf  mit  Kauf-  oder  Unhgeschäft  wird  bes.  Iw.  7143  ff.  lang  aus- 
gesponnen. 

24  kömn  in  not  'waren  bedrängt,  litten  Zwang,  hatten  Mühsal  zu  besteh« '. 

25  strttmüede  erscheint  Nib.  1877,  l  0.0.  Alph.  404,  2;  ähnlich  ist  kampf- 
miiedc  P.  691.25.  707,7;  hermüede  Kudrun  546,  i  und  sonst;  stürm müede  Nib. 
1876,  3,  Alph.  309,  4;  vartmüede  W.  302,24.  Vgl.  auch  zu  459.  14, 

26  'über  die  man  so  oft  hat  berichten  hören'. 

27  kotxe  sw.  m.  ahd.  ehoxxo  (s.  zu  145,  l)  1.  grobes,  zottiges  Wollenzeug 
(was  jetzt  Loden  heifst);   2.  wollene  Decke,  grober  wollener  Mantel,  Kittel 
Kutte,  das  nur  nicht  vorschoben  ist.    Wir  sagen:  'dafs  sie  sich  gern  ihrer  Haut 
wehrten  \ 

29  (e)x  mit  schaden  stet  'steht  es  schlimm*. 

30  Gdrel  undc  Qaherjet  sind  die  beiden  Vettern  Gawans,  die  bei  Crest. 
0511  als  seine  Brüder  Galereis  et  Garies  oder  nach  Msc.  Monp.  Gaheries  et 
Garaes  heifsen.  Beide  werden  auch  P.  673,3.4  genannt;  Gaherjet  als  Gawans 
muomen  suon.    Ein  Karjet  Lanz.  3188. 

605,  3  hin  üf  gerangen  'gefangen  hinauf  (in  die  Burg  Logroys)  geführt 
worden':  s.  zu  225,27. 

6  Frtam  :  Bartseh  stellt  diesen  Namen  dem  des  Urjäns  524, 19  gleich ,  ohne 
doch  Gleichheit  der  Personen  anzunehmen.    Allein  Friam  dürfte  seinen  Namen 


Digitized  by  Google 
 i 


XIII  (565,  7-667,  3. 


455 


von  dem  fabelhaften  Ahnherrn  der  Franken  haben,  der  allerdings  bei  Fredegar 
usw.  Priamus  heifst,  s.  K.  L.  Roth  Germ.  1,84*  u.  a. 

duc  de  Vermendoys:  der  alte  pagus  Verumanduorum ,  Grafschaft  mit  doi 
Hauptstadt  St.  Quentin,  kam  um  1100  durch  Ehe  in  nächste  Beziehung  zum 
königlichen  Hause  von  Frankreich,  und  fiel  ihm  1214  ganz  zu.* 

7  kuns  lUlschart  de  Xavers:  Graf  von  Nevers  und  Auxerre  war,  durch 
Ehe  mit  Agnes  v.  X.  1184—1216.  Peter  von  Courtenai,  Kaiser  von  Konstanti- 
nopel  1217. 

8  rertet  niiran  eines  spers  'verstach  (immer)  nur  einen  Speer1:  den  Gen. 
bei  trän  erklärt  ans  der  alton  substantivischen  Bedeutung  heraus  I  .achmann  zu 
den  Xib.  S.  245;  s.  auch  Gramm.  4,  762.  Das  Gelübde,  nur  einen  einzigen  Streich 
zu  thun  o.  ä.  ist  ein  Xachklang  vom  altnord.  heit  strengja.  Vgl.  R.  Köhler  Schriften 
1,32  Xe  I 'rapper  qu'un  settl  coup. 

14  die  poindei-  gesloxxen  'die  Bahnen  der  anstürmenden  Ritter  wurden 
durch  den  Anprall  aneinander  zum  Stillstand  und  Abschlufs  gebracht'. 

21  ndchhuote  Dat.  s.  zu  61.  l  über  xe  muote  'nach  Sinn'. 

23  hardieren  'angreifen*.  Nach  Diez  5  2,  329  mit  afranz.  fiardier  'reizen, 
necken',  Jas  in  nfranz.  enhardir  'aufreizen,  aufhetzen'  fortlebt,  in  Verbindung. 
Zu  ahd.  hertan.  was  ein  got.  hardjan  voraussetzt.  Wolfram  gebraucht  das  "Wort 
ö.  im  W.  282,l<>  si  hardierten  raste  hindert  ndch\  114,  G  transitiv  wie  an  unserer 
Stelle:  taste  hardiert  in  der  strit;  vgl.  auch  90,  20.  205,28.  334.27.  435,26. 

25  och  'allerdings',    solte  —  hdn  'hätte  -  sollen'. 

27  helfierc  'Bundesgenosse'. 

666,  2  uarp  als  ex  im  tohte  'verfuhr,  wie  es  ihm  pafste,  gut  dünkte'. 
6  moht  enkeltcn  'hatte  davon  Nachteil'. 

10  =  Walther  25, 30;  vgl.  Xib.  42,  3.  486,  5. 

12  enpfdhn  und  schouteen  '(selbst)  empfangen  und  (bei  anderen)  sehen'. 

15  diu  wäre  hilfe  komen  -ihren  Bedürfnissen  wäre  völlig  abgeholfen 
worden'. 

20  'eine  grofse  Meuge  von  Knappen  in  Eisenrüstung':  gröxe  sw.  für 

gröxiu. 

25  ff.  die  vier  Hofämter,  die  beim  deutschen  König  und  den  Fürsten  stets 
bestellt  wurden;  und  die  auf  die  Regierung  oft  bedeutenden  Einflufs  hatten,  daher 
auch  die  Bestellung  der  weltlichen  Kurfürsten  aus  diesen  Hofämtern  hervor- 
ging. Der  Kämmerer  hat  den  Schatz  in  Verwahrung,  der  Schenke  sorgt  für  den 
Trank,  der  Truchsefs  für  die  Speise  des  Hofes,  der  Marschall  für  Pferde  und 
Gefolge,  s.  zu  354,  9  und  vgl.  bes.  W.  212,  7  —  13  ein  marschale  solde  f not  er  gebn : 
die  des  trinkens  icolden  lehn,  die  sohlen  xuo  dem  schettken  gen:  der  truhsrexe 
solde  sten  bi  dem  kexxel,  so  des  taere  xit.  der  kamertrr  sol  machen  qutt  phant 
den  dies  ticinge  not.    Also  besonders  bei  Heerfahrten. 

667,  3  in  den  iac  'den  Tag  über':  dafür  haben  die  andern  Hss.  der  Klasse  D 
den  gantxen  tac:  die  der  Kl.  G  al  den  tac.  Ob  ursprünglich  über  tac,  das  in 
dieser  Bedeutung  sicher  steht,  s.  Sommer  zu  Flore  1409,  Haupt  zu  Engelhard  42; 
vgl.  auch  Samariterin  MSD.  10,  22V  Oder  ie  den  tac?  wie  in  md.  Quellen  ie  tages 
diese  Bedeutung  hat.  Vgl.  auch  das  nl.  (auch  thüringische)  in  bei  Komparativen 
anstatt  des  mhd.  ie:  s.  zu  Reinaert  1216,  wo  aus  der  Ruhlaer  Mundart  in  länger 
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in  liwwer  'je  länger  je  Heber'  u.  a.  angeführt  ist,  s.  auch  zu  282,  8.  Hl  ist 
violleicht  verkürzt  aus  io  in. 

unsanfte  erx  mtit  'es  wurde  ihm  schwer,  es  zu  unterlassen'. 

6  «in  nächhuot  schuof  er  xe  wer  'seine  Nachhut  stollte  er  kampfbereit  auf  : 
weil  er  von  Schfttelmarveil  ähnliches  fürchtete  wie  von  Logroys  665,21. 

8  üf  die  slä  'den  ITufspuren  nach':  668,  8. 

10  ambetliute  die  Hofbeamten  666,  24  ff. 

14  sunderleger  st.  n.  'abgesondertes  Lager',  nur  hier  belegt;  häufiger  ist 
sunderrinc:  s.  zu  675,  9.  Gawan  will  sich  als  selbständiger  Landesherr  zeigen. 

15  du  redet  den  marschalc  an,  tu  V.  17  die  Beamten  zusammen. 
25  'lafst  hier  oben  (auf  der  Burg)  nicht  hören'. 

30  =  663,  lt. 

668,  1  seytiex  st.  n.  'leichtes,  schnelles  Flufsschiff,  Nachen':  686,17.  826,17: 
afranz.  saitie,  ital.  saettia,  ralat.  sagittea ,  saettia  aus  lat.  mgitta ■:  wozu  Du  Cange 
zahlreiche  Beispiele  gerade  aus  der  Hohenstaufonzeit  beibringt. 

snecke  sw.  m.  hier  Fahrzeug  (vgl.  zum  Bilde  korke)  :  sonst  nur  in  Konrads 
Kolandslied  248,  H. 

10  Iblis  656,  27. 

17  über  Isenharts  Zelt  s.  zu  27,25.  52,27. 

18  bi  Arhis:  in  der  Nähe  seines  Lagers  wird  von  dem  vorausreitenden 
Marschall  das  Zelt  aufgeschlagen. 

23  vor  Artuse:  in  Gegenwart  des  Königs,  so  dafs  dieser  es  auch  hört 
727,  26.  755,22. 

28  ein  gemeiniu  sage  'ein  allgemeines  Gespräch'. 

669,  1  von  hüs  sieh  rottierte  'ordnete  sein  Gefolge  in  Scharen,  um  vom 
Schlosse  abzureiten'.  rot(t)ieren  'in  Scharen  ordnen'  scheint  erst  Wolfram,  der 
es  öfters  im  W.  gebraucht,  literarisch  verbreitet  zu  haben;  es  ist  aber  wohl  ein 
militärischer  Kunstausdruck. 

2  nach  alsus  wird  ein  dax  erwartet. 

5  Kappel  sw.  f.  hier  'Reliquienkasten,  Heiligenschrein';  wie  man  sie  zum 
Feldgottesdienst  brauchte.    Anders  644,23. 

6  mit  harnasche  erkant  'mit  ausgezeichneten  Rüstungen'. 

7  giengen  .  .  darunden  "unter  den  Saumtieren  mit  Kleidern'. 

8  oben  drüf  'oben  auf  der  Ladung,  über  den  Harnischen'. 

9  bi  'neben,  aufser'. 

13  an  einander  raste  'dicht  nebeneinander'. 

19  kranke  sinne  'eine  Dummheit',  scherzhaft  übertriebener  Tadel. 

21  die  folgende  Ordnung  entspricht  nicht  ganz  der  bei  Tische  636, 
Nur  Arnive  und  Orgeluse  bleiben  zusammen. 

24  tottrage  'munter':  weit  häufiger  ist  das  Adv.  unträge. 

670,  2  was  genomen  durch  Artus  her  'war  so  festgestellt,  dafs  man  dazu 
durch  das  Heer  des  Artus  reiten  mutste. 

5  diz  rolc  das  Gefolgo  Gawans;  si  die  Leute  des  Artus. 

0  durch  hoflichen  site  'um  des  feinen  Brauches  willen':  vgl.  671.30. 

7  durch  werdeclichiu  dinc  nun  Pracht  zu  entfalten'. 

9  die  ersten  frouiren:  Sangive  nach  669.28. 
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10  icalden  'dafür  sorgen,  es  einrichten'. 

14  hie  diu  icise  dort  diu  tumbe  'die  alten  wie  die  jungen  Damen'. 
16  dar  'gegen  sie'. 

23  ir  kint  'deren  (Sangivens)  Kinder':  Cundrie  und  ltonje. 
671,3  ander  sine  gesellschaft  'sonst,  aufserdein  seine  Begleiter*. 
4  getriulicher  liebe  kraft  'aufrichtiger,  voller  Freude'. 
9  mine  froutren:  die  Königin  (Ünover. 

11  dax  wa>re  unsanfte  beicart  'es  wäre  Schade,  wenn  es  unterlassen 
wurde'. 

12  von  der  art  'von  solcher  Abkunft',  dafs  sie  es  verdienen. 

19  Pollex  froutcen  'voll  von  Frauen':  rol  prädikativ  wird  oft  flektiert 
(Tramm.  4,  492 ff.  Tit.  30,  2.    Nhd.  mit  erstarrter  Flexion  des  N.  Sing.  m.  'voller'. 

20  so  der  sichre  'wie  ein  Schwerfälliger'. 

21  Artus  und  xoivoC. 

23  beneben  in  -neben  ihnen',  den  Frauen,  zur  Seite:  aus  be- in -eben;  als 
Adv.  W.  391,  4  kom  gevarn  —  mit  ungevüeger  hers  kraft  beneben  an  die  riter- 
schaft;  in  mitteldeutschen  Quellen  (Passional).  aber  auch  in  den  Nib.  der  Klage, 
•iem  Biterolf.  Die  Substantive  in  Vers  22  f.  gehen  aufserhalb  der  Konstruktion 
voraus  und  werden  durch  den  rinc  im  eigentlichen  Satze  vertreten:  'alle  diese 
Frauen  und  Ritter,  an  ihrem  Kreise  ritt  Artus  hin'. 

672,  1  dar  in  in  das  Zelt,  wo  sich  die  Vornehmsten  schon  befanden. 
3  bestuont  mit  nueren  'ging  ihn  an,  wandte  sich  an  ihn  mit  Fragen'. 

9  so  .  .  11  so  drückt  nicht  eine  Folgerung,  sondern  eine  Erweiterung  des 
'•edankens  aus  'andrerseits':  vgl.  zu  675.  34  und  Kudrun  1487.  lf.  sit  ir  ex  Kiidnbt .  . 
so  'meinerseits'  bin  ich  ex  Hertcic. 

15  ein  ander  küssen:  der  erste  Kufs  war  die  Begrüfsung  der  Fremden, 
der  zweite  galt  der  Verwandtschaft. 

16  sach,  als  wenn  folgen  sollte  'ein  jeder  der'. 

18  liebe:  die  Lust  rief  auch  Freudenthränen  hervor. 

23  rri  eines  d.  'ohne  etwas  ,  auch  von  erwünschten  Dingen  s.  Haupt  zu 
Kngelhard  4900. 

27  in  der  genäden  bin  ich  hie  *sie  ist  meine  Gebieterin'. 
30  unrerdroxxen  hior  'ohne  Scheu'. 

673,  1  'ihr  könntet  einer  Witwe  eine  Wohlthat  erweisen'.  Vgl.  zu  783,10. 
Kneide  11257  nach  der  Lesart  von  BM  dat  sir  §UB  xc  mir  tu.  Orgeluse  ist 
Cidegasts  Witwe. 

12  undr  eine  baniere  teix:  diese  führten  also  die  Kitter  von  Logroys,  die 
Meljanz  einschlössen. 

14  hät  bezieht  sich  auf  die  Zeit  vor  dem  Kampfe. 
enp fangen  '(als  Zeichen)  erhalten'. 

15  sträle  st.  f.  'Pfeil'. 

16  'mit  einem  Flecken  von  Herzblut'. 

18  Liritoyn  ist  die  Hauptstadt  Schirniels  noch  354,20,  der  auch  dort  als 
«iegner  des  Meljanz  auftritt. 

20  'haben  den  Ruhm  aus  dem  Streit  in  die  Burg  hinaufgeführt'. 

23  f.  -Ich  befehligte  die  Nachhut;  darum  konnte  ich  sie  nicht  schützen'. 
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27  ich  sage  iuehs  lauter  s  buox  'ich  spreche  euch  von  der  Schande  frei'. 
buox  wird  adjektivisch  (=  vri)  konstruiert,  wie  schon  bei  Notker  tö  Uta  in  (lat. 
etim)  is  Mercnrius  piwx,  und  wohl  auch  W.  395,20  die  täten  buox  des  leben* 
manegen  kristenman.   Wegen  sagen  s.  auch  zu  692,  28. 

28  im  het  min  decheinen  gruox  »ich  würde  euch  nicht  (feindlich)  ange- 
sprochen haben;  aber  — '. 

674,  2  ergetxens  rät  'der  Entsuhlufs  (mich)  zu  entschädigen'. 

3  in  des  helfe  'derjenige,  dem  zu  Hilfe'. 

4  mit  mir  gestriten  von  der  Minne,  ein  Scherz,  der  uns  in  Orgelusen> 
Munde  auffällt. 

5  'da  wurde  ich  wehrlos  befunden'. 

6  xtr  bloxen  siten  s.  zu  257,22  «ich  gab  mir  Blöfsen'. 

10  wax  rät  irs  'was  sagt  ihr  dazu'. 

11  überlegen  sw.  'belegen,  bodecken'  hier  von  dein  Lager  der  Ritter. 

13  ich  erwirb  wol  an  der  herxogin  'ich  bringe  die  Herzogin  wohl  dazu'. 

17  des  volge  ich  'dem  trete  ich  bei'. 
22  'zu  seiner  Fahrt  nach  dem  Lager'. 
25  sach  Plusquamperf. 

29  kosteixere  'kostbar':  778,  18;  W.  204,8.  234,12.  409,22.  419,16. 

30  Uere:  als  Wohnraum  frei  von  allem  Ärmlichen:  Zwierzlna  Abb.  461. 

675,  1  in  sine  herberge  'in  sein  Lager',  um  ihn  zu  besuchen. 

3  sin  Uingex  üx  teesen:  daß»  Gawan  so  lange  in  der  Ferne  gewesen  war, 
>.  646,14. 

4  INI  teas  ouch  Keyc  genesen;  auffallend,  dafs  nach  so  langer  Zeit  daran 
erinnert  wird  und  dafs  nicht  schon  651,  7  davon  die  Rede  war;  im  Sinn  hatte 
dort  der  Dichter  die  Beziehung  schon,  da  er  von  Keies  xorn  spricht. 

5  der  tjoste  mit  Parzival  295, 13. 

8  ron  dem  was  utis  dehein  not  'von  dem  hatten  wir  nicht  zu  befahren, 
zu  befürchten'. 

9  ebenhiuxe  st.  f.  'Nebenbuhlerschaft,  Anspruch  auf  Gleichsetzung':  811.2 
e.  geben  =  strit  g.  W.  86,  20.  434,  10;  'Gegenstück'  W.  128,  ao  von  hiuu 
•munter,  keck'. 

sunderrinc(-ges)  'besonderes  Lager':  731,22.  799,24;  auch  bei  Rudolf  TM 
Ems  s.  zu  667,14. 

11  vgl.  298, 6  ff. 

13  'Gott  thut  Wunderdinge  mit  den  Menschen ' :  offenbar  eine  sprichwört- 
liche Redensart,  mit  der  Keie  seinen  Spott  über  Gawans  Begleitung  einleitet 

14  luot  'Schar,  Haufen':  hier  f.,  dagegen  n.  im  Tnugdalus  1253  entspricht 
dem  ags.  f.  hlöd  und  wird  wie  dies  bes.  von  Heiden  und  Teufeln  gebraucht 
von  Hunden  Tit.  2692.  l,  erst  bei  Jeroschin  ohne  schlechten  Nebensiun;  s.  Beel 
Germ.  7.  801. 

16  ein  swach  gelimpf  'ein  wenig  passendes  Benehmen',  eig.  eine  gering 
Feinheit:  s.  zu  392,16. 

18  tcäfcnö  'wehe!'  eig.  -zu  den  Waffen!'  Der  Rufezusatz  erscheint  öfters 
als  ä  :  tcäfenä  Gramm.  3,  497;  s.  Sommer  zu  Flore  6388.  Wir  kennen  ihn  noch 
im  alem.  Mordjo!  Fürjo!   Kluge  Z.  f.  Wortf.  2,48. 
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21  pflae  salde  und  ere  'war  geliebt  und  geehrt'. 

23  'wohin  versteigt  er  sieh  mit  seinen  Gedanken ',  wenn  er  mehr  wünscht 
als  Gawan  besafs. 

24—26  *ö  beidemale  'dagegen,  andrerseits". 
die  muotes  kranken  'die  niedrig  Gesinnten'. 
25  git  st  m.  'Selbstsucht,  Gier'. 

27  gestit  'fest  steht'. 

28  'so  dafs  ihu  Schande  flieht'. 

29  ratschen  'niedrigen'. 

676,  1  unbilde  bezieht  sich  auf  Keies  Kede  675, 13. 

2  bi  sa-lden  'im  Glücke'. 

9  **"  sulen  auch  släfen  'natürlich  werden  sie  auch  schlafen'. 

10  'ihre  Kühe  werde  ich  nie  zu  tadeln  haben,  ihnen  immer  gönnen'. 
12  mit  verliehen  sän  'mit  tapferer  Haltung'. 

14  man  bezieht  sich  auf  die  "Wachtposten  des  Königs  Artus. 

15  al  'noch'  bi  des  mdnen  schine. 
18  anderhalp  kauf  der  andern  Seite*. 

20  ertiringe  'sich  dienstbar  machen,  sich  aneignon  mag'. 

22  priss  erkant  'durch,  für  seinen  Ruhm  bekannt'.  677,  l. 

24  herbtrge  stat  'Lagerplatz'. 

25  als  'so  wie'. 

27  'bildeten  manchen  herrlichen  Zeltring  für  sich'. 

30  'hier,  jetzt  stehen  wir  vor  neuen  Gefahren':  gemeint  ist  der  Kampf 
Parzivals  erst  mit  Gawan.  dann  mit  Gramoflanz. 

677,  4  bat  'liefs  bitten,  auffordern'. 

9  bitfet). 

10  sin  gemalt  ist  sus  venwmen:  wohl  im  Sinne  von  gewalt  tuott,  s.  zu 
293,  6:  'da  wir  seine  Gewaltthätigkeit  kennen  (und  wissen,  dafe). 

17  m innen  saldiere  'die,  um  die  Gunst  Orgelusens  zu  erlangen,  ihr  dienten'. 
24  ein  mattlich  hbfsch  man  'ein  tapferer  und  feingebildeter  Mann'. 

26  'heimlich  betrieb  er  hierauf  folgendes'. 

27  kartiere  sw.  f.  hier  'Küstkammer':  758,28.    'Schlaf kämme r'  93,  B. 

28  überrdhen  st.  hier  'mit  der  Rüstung  bekleiden',  s.  zu  549, 12. 
30  durch  dax  'zu  dem  Zwecke',  um  zu  sehen,  zu  erprohen. 

678,  2  mäse  sw.  f.  1  Narbe,  Wundmal',  dann  auch  Flecken.  Erste  res  auch 
"VN'.  92,  l  ein  mäsen  dier  enpftenget  do  von  der  Nasenverstümmelung  Wilhelms 
von  Orange.    222, 14  von  der  Beschädigung  der  Festungswerke  nn  hei  ouch  ril 

der  tnAsiPH  diu  rejtfp  (irnnvrhe  rniihannrn  mit  trürfrn 

3  Iw.  66  dise  banecten  den  Up. 

8  gein  prise  wurde  erkant  'als  ruhmwürdig  anerkannt  würde'. 

9  so  schickt  auch  Iwein  957  seinen  Knappen  mit  dem  Streitrofs  hinaus, 
um  unbemerkt  davon  ziehen  zu  können. 

12  sieh  monieren  'sich  bewegen',  wie  wir  noch  sagen:  das  Pferd  bewegen. 
"W".  305, 15  sich  moderten  xe  orsr  die  (hier  vom  baneken  unterschieden);  j.  Tit.  4510 
Die  dort  vor  Kamfoleise  monierten  sieh  gein  strite.    Ludwigs  Kreuzfahrt  264(5 
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üf  im  orsen  sich  ermörieren  sie  riten  unde  stolzieren.  1.  Büchl.  351  steht  sieh 
mörieren  von  tnuot,  was  mit  der  Meerfahrt  verglichen  wird. 

14  reise  'Ausfahrt':  nie  hatte  ich  so  zu  bedauern,  dafs  Gawan  hinaus- 
zog. 679,  4. 

20  ffitis  Giesel'  s.  zu  42,11;  ebenso  bildlich  W.  76,  7. 

22  schür  der  ritterschefte  'Donnerwetter  des  ritterlichen  Kampf  es r ;  er,  der 
alles  im  Kampfe  niederschlug. 

23  'Sein  Herz  erfafste  nie  der  Falsch":  s.  zu  428.  5. 

25  'am  ganzen  Leibe  wohl  so  schwach  zu  dem,  was  unrühmlich  heifsi'. 
27  nicht  soviel  wie  einen  halben  Finger  lang,  eine  wohl  wie  jetzt  noch 
mit  einer  Gebärde  begleitete  Mafsbezeichnung. 
spanne  ist  ebenfalls  (ion.  zu  lanc. 

29  humoristischer  Hinweis  auf  Parzival. 

30  an  den  refiten  statu:  von  den  Zweigen,  den  Episoden  her  kehrt 
Geschichte  zu  ihrem  Hauptgegenstand  zurück. 
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679,  6  itx  den  sorgen  län  'mir  aus  dem  Sinne  schlagen,  mir  keine  Sorgt« 
machen'. 

7  eins  mannes  her  'für  einen  (allein  kämpfenden)  Mann  (soviel  wie)  ein 
Heer',  übermächtig:  s.  zu  131,20. 

8  üx  heidenschaft  verre  über  mcr:  da  Parzivals  Rüstung  die  Ithers  ist,  so 
wird  dieser  sie  wohl  von  seinem  Verwandten  Gahniurot  (498, 13)  erhalten  haben, 
mit  dem  er  im  Orient  zusammengetroffen  sein  mochte. 

14  Parzivals  Minne  hat  Orgeluse  618, 21  ff.  erbeten,  vermutlich  als  er  in 
den  Garten  des  Gramoflanz  eindrang. 

18  die  schände:  auch  der  Schein,  einen  Kampf  zu  verzögern,  ist  für  einen 
Ritter  schimpflich. 

19  sin  erbitn  -auf  ihn  gewartet';  etwas  anders  700,30. 

22  die  Ehre,  die  Frauen  als  Zuschauerinnen  beim  Kampfe  zu  haben,  war 
durch  das  Abkommen  mit  Gramoflanz  610,  Gff.  vorbereitet  worden. 

23  von  Munsalvcesche:  Parzival  ritt  das  Rofs  des  abgeworfenen  Gralritters 
445, 15 ff.  500,  4 ff.    Gawan  von  Munsalvcesche  Qringuljete  597,21. 

25  Hexen  näher  strichen  'heraneilten'.  Sonst  wird  strichen  Idxen  mit 
Ellipse  von  dax,  diu  ros  von  den  Reitern  gesagt,  die  mit  gröfster  Schnelligkeit 
kommen:  s.  Benecke  zu  Iw.  5312,  wo  "W.  324, 20  f.  angezogen  wird:  er  Hex  et 
näher  strichen  sins  ersten  strites  urhap  'er  liefe  eilig  herankommen  den  Anfang 
seines  ersten  Kampfes'. 

28  stoubec  sant:  mit  diesem  war  sonst  der  Kampfplatz  bedockt. 

680,  1  rehte  (adv.)  tuon  einem  d.  'etwas  richtig  betreiben'.  Vgl.  Zarnck.- 
zu  Narrenschiff  19,  94  der  jm  reht  tuot. 

2  der  tjoste  geslehte  'das  Geschlecht,  das  sich  auf  den  Speerkampf  verstand, 
ihn  liebte  und  übte'. 

5  stcer  behaldet  dä  den  pris  'den  Ruhm  des  Siegers'.  Der  Sinn  der  beiden 
Verse  wird  V.  16  f.  wiederholt. 

6  ist  er  icis:  eine  fast  überflüssige  Bedingung. 

7  gein  einander  stuont  'einander  gegenüberstand':  einander  bekämpfte. 
ir  tritee  'ihre  Aufrichtigkeit',  die  aufrichtige  Liebe  eines  jeden  von  ihnen 

zu  dem  andern. 

8  der  Gen.  PI.  auf  den  vorauszusetzenden  PI.  tritcen  bezüglich. 
emceder(iu)  'keine  von  beiden'. 

alt  noch  nitce  'als  sie  alt  und  als  sie  neu  war',  früher  oder  später;  s.  zu 

321,30. 
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9  scharte  sw.  f. 

11  m/i/  doch:  Gegensatz  zu  hurtccliche.  indem  dies  ihren  Wünschen  ent- 
sprach. 

13  erkantiu  sippe  'anerkannte  Verwandtschaft':  für  die  Abstrakta  stehen 
die  Personen  V.  19. 

hoch  geselleschaß  'Freundschaft  (zweier)  Hochgestellter,  die  sich  auch  gegen- 
seitig hoch  achten. 

17  ist  sargen  phant  'steht  in  der  Haft  der  Trauer'. 

23  verzwicken  sw.  '(wie)  mit  einein  Keil  (xwec)  befestigen,  festklemmen, 
einkeilen'.  W.  407,28  mit  den  ecken  wart  verxwicket  des  selben  küneges  tuo 
komm. 

24  verbüken  'festschlagen, -hauen'  bedoutot  dasselbe .  nur  auf  den  Schlägel 
(s.  zu  180,  4)  bezogen,  während  verzwicken  den  Keil  nennt 

26  ein  glichiu  temperte  'ein  gleichmäßiges  Gemisch'  s.  zu  643,23.  3Ian 
konnte  die  Schildsplitter  nicht  vom  (irase  unterscheiden,  so  fein  waren  sie  und 
so  zahlreich. 

29  fruo  'am  Morgen':  damit  wird  auf  die  Dauer  des  Kampfes  hingewiesen. 

681,  1  Anstatt  dennoch,  das  die  Hss.  z.T.  nicht  haben,  vermutet  Lachmann 
och,  was  den  Vers  erleichtert. 

4  Artüss  boten  s.  677,  2. 

8  Poynzaclins:  eben  dieser  Flufs  wird  686,16  genannt  Dem  Laute  nach 
könnte  Pont-y-glyn  in  Wales  bei  Corwen  entsprechen.  Aber  hier  ist  wegen  des 
Sabbins,  wenn  er  die  heutige  Severa  bezeichnet,  eben  der  Flufs  Wye  gemeint, 
«ler  bei  Chepstow,  dem  alten  Striguil,  in  die  zur  See  sich  erweiternde  Severe 
füllt  Als  ein  Flufs  im  fernen  Westen,  im  Gegensatz  zum  Öeön,  wird  der  P. 
auch  W.  382,  6  genannt 

10  rester  Kompar.  Die  Ebene,  auf  der  der  Kampf  stattfinden  sollte,  war 
zwar  an  drei  Seiton  durch  die  beiden  Flüsse  abgeschlossen  und  unzugänglich; 
aber  befestigt  war  nur  die  vierte  Seite,  wo  die  Burg  stand. 

12  ort  hier  'Seite',  wie  es  auch  mit  soum  zusammen  als  Glosse  zu  ora 
oder  margo  erscheint 

16  mile  lanc  .  .  17  halber  mite  breit:  dos  Zahlwort  ein  fehlt;  wie  753,  IT. 

22  swanzen  sw.  '  sich  tanzartig  bewegen ,  umherstolzieren ' :  Haupt  zu  Neid- 
hard  108,  4  v.  u.  Hier  wohl  auf  die  schlängelnde  Tanzbewegung  hinter  dem  Vor- 
tänzer her  bezüglich,    swanz  'cauda  vestis'  Gramm.  I  "130. 

26  sich  regen  -sich  in  Bewegung  setzen,  aufbrechen'. 

29  klingä  klinc  anstatt  des  Verb  um  fin.  Vgl.  zu  69,  n.  Hier  ist  das  Ge- 
tane der  Schellen  und  Metollbeschläge  an  den  Zäumen  der  Frauen  gemeint. 

682,  1  umbehalden  st.  'umgeben,  umringen':  sonst  nur  bei  Späteren. 

2  mtere  wählen  'die  Erzählung  beherrschen,  erzählen'.  Etwas  anders 338, i& 

5  Das  zweite  Participiura  steht  wie  öfter  im  Latein  als  Angabe  eines  be- 
gleitenden ümstandes,  vgl.  683, 23. 

6  f.  Etwas  breite  Einleitung. 
8  Pnnt  s.  zu  67, 16. 

16  warn  irol  'befanden  sich  wohl,  nahmen  gern  teil'. 

18  Bernout  romanisch  oder  niederländisch  für  hochd.  Bernolt  V.  29. 
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Hiriers  wohl  das  englische  Geschlecht,  das  in  Shakspeares  Henry  VI  als 
h'irers  vorkommt.  Vgl.  Reviers  in  der  Xormandie  dep.  Calvados  (Castellieri  253) 
und  Brantririers  Erec  1678.  Dieselbon  Namen  erscheinen  701,  l.  721.  7;  s. 
auch  728,  12. 

19  Xärant  und  20  Uckcrlant  s.  zu  205, 18. 

22  also  'ebenso'  schön  wio  die  Damen  aus  Punt  V.  11. 

26  xe  magden  'als  Jungfrauen'  üx  gesundert  'für  sich  gezählt'.  Aus 
fremden  Reichen  kommen  also  1000  Frauen,  dazu  kommen  die  aus  dem  Land» 
des  Graraoflanz  683,  9,  so  dafs  es  im  ganzen  wohl  1500  waren,  wie  er  610.  9  ver- 
sprochen hatte. 

28  =  235,  6. 

683,  17  holxe  sw.  m.  •  Beinbekleidung,  Stiefel':  iserine  k.  705, 12;  iserkolxen 
802,19;  öfters  bei  Noidhard,  wo  Frauen  rote  golxen  tragen.  Vgl.  franz.  calecon, 
chausson,  aus  lat.  calceus;  schon  ahd.  ist  kalixja  lat.  raliga  entlehnt,  Graff 
Ahd.  Sprachsch.  4,  391. 

19  gap  köstlichen  sehin  'welcher  kostbaren  Glanz  von  sich  gab  :  nach 
ein  werden  Relativsätze  ohne  Pronomen  angofügt,  insbesondere  solche,  deren 
Verbum  heixct,  hiex  ist,  s.  Gramm.  4,  454.  Aber  auch  mit  wa#:  Orendel  1060 
einen  heim,  tcas  tcol  behübet:  Troj.  Krieg  44116  in  einen  sarc,  was  silbertn. 
Boner  45  Überschrift:  ron  einer  wisel,  wart  gerangen.  Hier  wäre  vor  gap  auch 
ein  Komma  zu  setzen. 

20  EcidemonU  als  Landesname  ist  deutlich  ein  lateinischer  Dat.  Plur.  von 
ecidemon,  dem  Fabeltiere,  (s.  zu  481,  8);  nach  der  lat.  Grammatik  sollte  man 
allerdings  die  Endung  ibus  erwarten. 

22  durch  sehnte  als  Baldachin.  Etwas  anders  578, 19.  Ähnlich  tritt  Johann 
von  Michelsberg  in  Paris  auf  80  f.  ron  einem  paldikine  wart  im  ein  hitnet 
ertraeht,  üf  rier  sehe  fite  gemacht  .  .  darunder  sach  man  riten  den  herren 
turnte»  vrten. 

25  hochrerte  hört  'Stolz  in  Fülle':  vgl.  W.  192,12  Franxoyser  .spräche 
ktinde  er  hort\  306,  6  jdmers  hört]  auch  in  Dichtungen  des  Volksepos,  Klagt1. 
Biterolf.    Diese  Umschreibung  giebt  zugleich  ein  gutes  Reimwoit. 

30  teerdekeit  ist  die  innen»  Trefflichkeit,  welche  den  Grand  für  den  pris 
'Ruhm'  abgiebt. 

684,2  des  erdenken  'auf  den  «iedanken  kommen'. 

4  solch  ungenädc  tuoti  'euch  so  schonungslos  zeigen":  Kudrun  258.  I.  713,  9. 

740,  4. 

6  groe-xer  (als  wahrscheinlich  geschehen  ist.) 
8  sunder  'für  sich  allein  schon'. 

10  drüber  phlihie  gernt  'beanspruchen  daran  mit  zu  sitzen'. 

14  jage  'treibe';  die  Klasse  G  setzt  dafür  sage,  aber  in  laster  sagen  ist 
unbelegt  und  unwahrscheinlich. 

16  storje  st.  f.  (störte  im  Wigalois,  in  der  Krone  u.  a.;  störe  Rol.  253,25) 
1  Kriegsschar,  Heerhaufen',  von  mlat.  storium,  franz.  estoire  aus  griech.  aroktov 
zu  arökos:  s.  Diez  Wh.  Bei  Wolfram  auch  690, 17.  705,  2;  manec  storje  V.  40, 19. 
47,19.  28.   130,12;  vgl.  50,21. 

19  arc  hier  'unbarmherzig,  unversöhnlich'. 
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21  kint  wohl  die  Edelknaben,  die  als  Boten  des  Königs  Artus  gekommen 

waren. 

andersten  ein  d.  'dazwischen  tretend  hindern'.    712.17.  748,  9.  752.31 

22  da  .  .  an  ergen  'daraus  werden". 

25  gcicalt:  durch  welche  etwa  Artus  versuchen  könnte,  den  Zweikampf 
zu  hindern. 

20  einer  ist  Zahlwort  Vgl.  das  Gelübde  des  (iramoflanz  604,13.  607, 18ff 
OK"),  ü. 

29  sich  vermexxen  eines  d.  ;sich  zu  etwas  entsch Uelsen,  sich  anheischig 
machen,  etwas  zu  thun  .  Daneben  auch  'sich  anmafseu,  über  seine  Kräfte  hinaus 
etwas  auf  sich  nehmen'.    Anders  Tit.  108,  l.   Das  Part  erscheint  als  Adj.  32, to. 

30  'so  wollte,  würde  ich  nicht  weiter  um  Minne  dienen'. 

68,"»,  3  dax  er  ir  genöx  'dafs  ihre  Verwandtschaft  ihm  dazu  verhalf  fdafa 
er  allein  mit  Graraoflanz  streiten  darf  ). 
0  iran  dax  'nur  dafs,  doch'. 

8  Man  erwartet  nach  so  einen  Satz  mit  dax. 

9  nideren  sw.  'herabsetzen,  erniedrigen'.  Kefl.  'sich  erniedern.  herab- 
lassen, abnehmen'. 

12  'wenn  ihr  wollt,  fragt  nur  nach'. 

19  'Itonje':  die  auch  V.  24  nicht  genannt  wird. 
üx  banden  lan  'aus  der  Gefangenschaft  erlöst*. 

22  ierrt  sw.  f.  -Land",  ö.  in  Eigennamen  251,4.  557.  6.  056,  u.  al  die 
terrc  761,29.    Im  Gegensatz  zur  See  753,  4. 

23  ist  vernomen  'man  hat  gehört  (dafs  sie  ihm  zu  Gebote  steht,  ihm  unter- 
thänig  ist)'. 

20  in  ir  gebot  "in  ihren  Dienst,  ihr  gehorsam*. 

27  bringen  'führen,  tragen';  vgl.  zu  0,  l. 

28  tcä  'unter  welchen  Umständen,  wie'  s.  zu  260.  5. 

mir  bax  gelingen  'mir  ein  gröfseres  Glück  zu  teil  werden*. 
686,  1  Bene  ist  als  Botin  der  Itonje  zugegen. 

unders  küneges  armen  sax  wol  um  diese  zu  stützen  und  vor  Ermüdung 
zu  bewahren;  vgl.  688,  3  wo  zwei  starke  Madchen  neben  Gramoflanz  reiteml  diese 
Stelle  eiunehmen,  ähnlich  wie  bei  den  Studentenmensuren  die  Paukanten  gestutzt 
werden,  solange  sie  nicht  fechten  So  erschien  früher  der  Sultan,  s.  Moltkf. 
Briefe  aus  der  Türkei  Nr.  24  Schlufs,  'Du  siehst  nio  den  Grofsherrn  die  Stufn 
einer  Moschee  hinabsteigen,  ohne  dafs  ihn  ein  Pascha  unter  jeden  Arm  fafst  un<l 
ihn  stützt'.  Bei  einem  Todwunden  j.  Tit.  924  Er  sprach  xuo  dem  talfine.  da 
sax  int  ander  armen.  Sonst  wird  under  den  arm  nemen  auch  von  der  Um- 
armung gebraucht 

2  Im*  gar  dne  hax  'war  ganz  damit  einverstanden,  freute  sich  darauf  . 

0  icesse  ab  si  'hätte  sie  aber  gewufst'. 

8  disiu  strengen  mrere  'dieser  unerbittliche  Kampf. 

9  ziehen  iif  'beziehen  auf  s.  Haupt  zu  Engelhard  1895.  Sonst  'zurechnen. 
Schuld  geben;  zu  etwas  ausschlagen'. 

10  'sie  wäre  um  ihre  Freude  gebracht  worden'. 

11  bräht  Plusquamperf.  wie  15  holte ,  17  kom,  18  Hex. 


Digitized  by  Google 
i 


XIV  686,16—689,  l. 


465 


15  vgl.  607, 15  ff. 

18  nihi  liex  Umschreibung  des  Reimes  wegen. 

20  mit  frouwen  schäm  'mit  zahlreichen  Frauen'. 

23  leint  'Jungfrau'. 

24  nöt  'Liebessehnsucht'.    217,  4. 

25  für  alle  gewinne  'über  alles,  lieber  als  alles,  was  sie  gewinnen  konnte'. 

28  tuot:  die  Meinung  des  Dichters  steht  außerhalb  der  Erzählung,  daher 
das  Präs.,  freilich  im  Reim. 

29  der  stetster  min:  doch  wohl  ebenso  auf  eine  wirkliche  Person  bezüglich 
wie  Tit.  18, 2  ff.  Weib  und  Kind. 

687,  5  der  Vater  und  der  Oheim  Parzivals. 

6  Kyllieraies:  von  Centriün  der  künec  K.  erscheint  unter  den  von  Feirefiz 
besiegten:  770, 12;  s.  dazu. 

9  Ipopotitieön  s.  zu  770, 18. 

11  Kalomidente  s.  zu  770,  2. 

12  Agaiyrsjente  das  Volk  der  Agathyrsi.  Solin.  82,12,  hier  als  orienta- 
lischer Landesname. 

16  =  686, 12. 

18  er  so  bekande  'kannte  er  so  (genau,  richtig)'. 

19  im  kumbers  wäre  berilt  'ihn  allzu  grofse  Bedrängnis  träfe'. 

26  an  einen  schaft:  683,28. 

688,  2  'das  waren  die  schönsten  von  allen'. 

7  üf  ir  widerreise  'auf  ihrem  Heimwege',  da  wo  sie  bei  der  Rückkehr 
vorbeikamen. 

9  umb  eine  not  'über  seine  Bedrängnis'. 

14  was  über  in  sö  grdx  'war  über  ihn  (hinausreichend)  so  grofs'.  Walther 
27,  6.  erst  iexe  übr  in  wol  risen  gnöx.    (Hs.  C  gros). 

IG  des  siges  rerpflegen  'den  Sieg  aufgeben'  s.  zu  495,  8;  hier  im  Sinne 
von  'den  Streit  verlieren':  dazu  kam  es  nur  deshalb  nicht,  weil  die  Knappen  in 
ihrer  Wehklage  seinen  Namen  nannten  und  dadurch  das  Ende  des  Kampfes 
herbeiführten. 

19  e  des  'vorher,  bis  dahin'. 

21  so  wirft  auch  Feirefiz  das  Schwert  weg  747, 15. 

23  der  weinde  gast  'der  Fremde  weinend'. 

24  '■alles  Heil  Hofs  mich  im  Stich'. 

27  'da  Dahm  sie  sich  mit  Ungebühr  allzuviel  heraus':  s.  zu  131,  9. 

28  sich  schuldee  geben  'seine  Schuld  eingestehen  und  sieh  zur  Bufse  bereit 
erklären',  sonst  nur  in  theologischen  Quellen  (Mhd.  Wb.) 

29  trat  für  'trat  hervor';  min  ungelücke  'mein  Unstern'  ist  persönlich 
gedacht. 

30  der  Salden  kür  'das  was  das  Heil  verlangt';  kür  ist  freilich  auch  durch 
den  Reim  empfohlen. 

689,  1  diu  alten  wdpen  min  'mein  altes  Abzeichen':  meine  Bestimmung 
zum  Unglück.  Vgl.  des  tödes  wäfen  und  xeiehen,  worüber  Müllenhof f  ZfdA. 
11,  254  gehandelt  hat.  Da  ist  freilich  der  Herr,  hier  der  Diener  genannt,  der 
das  Wappen  trägt. 

Martin,  Parzival  II.  30 
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2  und  aber  'und  (jetzt)  wieder'. 

5  vgl.  690,  l.  V.  119,18  mü  mir  selben  ich  dd  streit  20  f.  min  Up 
min  selbes  libe  rar  hat  umbekant  erzeiget. 

6  erbiten:  'es  hat  mich  betroffen'.  Das  Schicksal  kommt  dem  Menschen 
entgegen. 

8  entrinnen  '.sich  entziehen,  entkommen';  von  Irinnen  (zu  griech.  Stiodoxta 
1  laufe')  dessen  Faktitiv  wir  iu  trennen  haben,  vgl.  auch  abtrünnig:  Wackernagel 
ZfdA.  7,  146a.  wo  auch  auf  die  Schreibungen  intdrinnen,  autlrunneo  u,  a.  bei 
Notker  hingewiesen  wird.  Doch  ist  wohl  schon  mhd.  Verwechslung  mit  ent- 
rinnen 'weglaufen'  anzunehmen,  wie  aus  der  Schreibung  enrinnen  hervorgeht, 
s.  auch  zu  788, 18. 

9  sach  zeugmatisch  zu  klage,  wofür  etwa  ungeb<erde  vorausgesetzt  wird. 

12  gentedeclich  Adv.  'wohlwollend,  gütig'. 
14  die  teile  'so  lange'. 

17  künde  fian  eines  'kennen,  wissen  wer  jemand  ist'. 

18  icä  ich  fände  mitten  prts  'auf  wen  raein  Ruhm  übergegangen  ist'. 

21  gestriten  "im  Streite  standhalten':  W.  103,  9 ff.  din  eines  hant  mae  von 
al  der  beiden  lant  den  liuten  niht  gestriten. 

einer  hant  'einem  (einzigen)  Kämpfer',  gegen  einen  Mann.  684,26.  699,13. 

22.24  nere  von  Mazadan  her  56,17;  so  nennt  Artus  Gahmuret  seinen 
neven  769,  2. 

23  nu  und  elliu  mdl  'jetzt  und  immerdar'. 

26  Der  Gegensatz  von  krump  und  sieht  wie  13.80.  'Hier  ist  verkehrte 
Thorheit  gerechtfertigt  worden':  in  unserer  Unbedachtsamkeit  haben  wir  unrecht 
gehandelt,  aber  der  Erfolg  war  ein  gerechter  —  du  hast  mich  besiegt 

27  einvalt  'arglos,  aufrichtig';  s.  zu  636,  7;  hier  auf  die  treue  Liebe  der 
beiden  Freunde  bezogen. 

28  'all  ihre  Kraft  im  Hassen  gezeigt'. 

29  uns  6erfe,  weil  der  Sieger  die  Niederlage  des  andern  wie  die  eigene 
empfindet  680.  6.  17. 

690,  7  er  schellet  zum  Klingen  oder  durch  überlauten  Klang  aufeer  Be- 
sinnung, von  Sinnen  gebracht,  'betäubt'  s.  zu  1,19.  Lampr.  Alex.  1293  (Vor.) 
sin  houbet  was  ime  erscellei  und  sonst  von  starken  Schlägen  auf  den  Helm,  die 
Ohrensausen  und  Ohnmacht  hervorbringen. 

10  spranc  underx  houbet  sin  'sprang  zu,  um  ihm  den  Kopf  zu  stützen'. 

13  pfeetein  wix  'von  glänzenden,  schillernden  Pfauenfedern'. 

14  dirre  kindes  vlix  'diese  Bemühung  des  Knappen'. 

18  ieweder  her  'jodes  von  beiden  Heeren'. 

19  ir  xil  warn  gestöxen  'wo  die  Endpunkte  ihres  Anmarsches  bestimmt 
waren'  durch  eingerammte  Baumstämme. 

20  spiegeln  sw.  hier  'spiegelglatt  machen';  ganz  selten,  wie  spiegelin  in 
derselben  Verbindung  und  Bedeutung  703, 27  allein  steht;  'entrindete  spiegelglatte 
Baumstämme',  Haupt  zur  Winsbekin  24,  7. 

21  die  koste  gap  'bestritt  die  Koston'. 

22  'weil  er  der  Anlafs  des  Kampfes,  der  Herausforderer  war'. 

24  mit  blicken  'mit  Glanzpunkten'  28. 
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27  ron  einander  im  Kreise  (rinc  691, 13),  so  dafs  immer  einer  dem  andern 
gegenüber  stand. 

rierxee  poynder  ist  allerdings  eine  weite  Entfernung:  s.  zu  31,  28.  W.  118,  3. 

28  glander  'glänzend,  schimmernd'  762,30;  vor  Wolfram  nur  bei  Herbort 
2497.   Später  auch  als  Subst  n. 

691,  3  hantrride  st  m.  'mit  Handschlag  abgeschlossener  Vertrag';  in  Rechts- 
quellon:  'Friede  mit  Handschlag'.  % 

5  angelobt  'un verabredet':  der  Kampf  zwischen  Oawan  und  Parzival. 

7  die  stehen  'die  zu  sehen  wünschten,  um  zu  sehn'. 

9  die  nam  wunder  -sie  waren  begierig  zu  erfahren'. 

11  einem  ein  d.  gedenken  1  etwas  zudenken,  bestimmen".  759,2^  Auch 
einem  eines  g.  824,30. 

12  bräht:  es  war  sonst  Sitte,  dafs  den  Kämpfer  seine  Partei  an  den  Kampf- 
platz bogleitete.   Roinaert  6899.  6912. 

16  bluomvar,  sonst  blnomenrar  lvon  Blumen  buntfarbig". 
21  herter  Kompar. 

25  fast  =  707,  7.  kampfmüede  s.  zu  459,  Li, 

28  erswingen  8.  zu  357,10;  hier  prägnant:  'tüchtig  in  Bewegung  setzen', 
sodafs  der  Held  ennattet  war. 

29  hie  an  der  Stelle,  wohin  Oramoflanz  gekommen  ist 
dise  xteine  Oawan  und  Paizival.  694,  21. 

W,  1  Mit  dem  künege  vielleicht  als  eins  der  ihn  stützenden  Mädchen  688,  1. 

6  nach  'gemäfs":  wie  man  im  Herzeleid  aufschreit:  374.10. 

8  umbesteingen  st.  trans.  'umfassen,  umschlingen  :  nur  noch  im  Reinfried 
von  Braunschweig.    'Sie  warf  ihre  Arme  heftig  um  ihn'. 

10  f.  erkant  gemacht  'offenbar  gemacht,  zu  Tage  gebracht,  hervorgebracht'. 
Der  Reim  hat  die  Umschreibung  veranlafet 

12  In  allen  mannen  'neben,' vor  allen  Männern';  s.  auch  zu  591,17. 

13  ein  manlich  spiegel  'ein  Spiegel,  ein  Bild,  Muster  der  Tapferkeit'. 
Vgl.  unser  Tugendspiegel.  spiegel  ist  bes.  für  Bücher  ein  beliebter  Titel :  Sachsen- 
spiegel, Schwabenspiegel,  Laienspiegel  usw.  nach  dem  lat  speculum  (salcationis 
u.  a.).  In  der  Poesie  erst  seit  Wolfram  verbreitet  Man  erwartet  eigentlich  den 
Gen.  der  Eigenschaft;  das  attrib.  Adj.  bezieht  sich  auf  die  Person  selbst  itcer 
tarne  meint  nicht  nur  das  von  jedem  Erbleichen  freie  Gesicht,  sondern  das  Aus- 
sehen überhaupt,  das  den  Helden  verkündete. 

15  'sie  schwieg  nicht  mit  ihrem  Weinen,  sie  weinte  laut'.  696,  so. 
20  f.  'ich  bedauere  es,  wenn  du  dich  nicht  wohl  befindest,  aufser  in  dem 
Falle,  dafs  ich  dich  dazu  gebracht  hätte  (im  Zweikampfe)'. 
24  'auf  dein  Kommen  will  ich  warten'  (als  Kämpfer). 

27  zur  Frage  vgl.  607,  20.  29. 

28  box  gein  kreften  'besser  bei  Kräften";  vgl.  wohl  zu  Mute,  das  allerdings 
unpersönlich  mit  Dativ  steht  ich  sage  dich  'sage  du  bist',  vgl.  673,27;  meist 
mit  prädikativem  Adj.  s.  zu  296, 19. 

30  fürsten  mit  Acc.  'vor  jemand  treten,  für  ihn  eintreten,  bes.  als  Ver- 
teidiger, auch  im  gerichtlichen  Zweikampfe':  s.  Haltaus  Gloss.  unter  Fürstand. 

30* 
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Auch  Lanz.  und  L.  Alexander  (rorstän).  Häufiger,  bes.  in  mitteldeutschen 
Quellen,  rcrstän. 

693,  2  erblichen  mäl  'sein  Aussehen,  seine  Gesichtsfarbe'  (s.  zu  400, 16 ) 
war  nicht  «erblichen'. 

8  gern  iwern  huldeti  'gegen  euer  Wohlwollen',  so  dafs  er  euer  Wohlwollen 
verwirkte. 

11  zürnen  gcin  im  kern  lihm  Feindseligkeit  erweisen'. 

14  gtt  zins  'zahlt  Abgabo',  indem  er  sich  bekämpfen  läfst,  sein  Leben  in 
Gefahr  begiebt.   Der  Tropus  ist  noch  jetzt  volkstümlich:  das  soll  er  mir  bezahlen! 

15  stet  xe  gelt  'hat  es  zu  bezahlen,  gilt  als  Bezahlung'. 

16  des  'so  dafs  davon'  (von  dem  gelte). 

»in  prts:  der  Ruhm  des  Kranzes,  wie  aus  dem  folgenden  Gegensatz  sich 
ergiebt:  Gramoflanz  schiebt  diesen  vor,  anstatt  von  seinem  eigenen  Ruhme  zu 
reden. 

18  trit  üf  lasters  pfat  'den  Weg  der  Schande  betrete,  überwunden  zu- 
rückweiche'. 

19  anders  'sonst',  in  andern  Kämpfen. 

20  erweit  'bestimmt,  ausersehn'. 

22  hunt  als  Scheltwort  ist  nicht  selten:  Erec  1052.  Tristan  15105;  bes. 
der  Teufel  wird  so  genannt.  Dazu  pafst  ungetriwer  'ehr-  und  gewissenloser'  s. 
zu  Kudrun  1472. 

23  ttcer  herze  in  siner  hende  ligt  'euer  Herz  erwartet  sein  Glück  von 
demjenigen'.  Vgl.  eines  h.  tragen  zu  738,  9.  Häufiger  ist  in  eines  hende  stän 
'einem  unterthan  sein,  in  seiner  Gewalt  stehn':  Freidank  175, 16f.  Anerane  und 
ende  stänt  in  gotes  hende. 

25  war  'welcher  geliebten  Frau':  darauf  bezieht  sich  V.  26  diu.    Vgl.  632,34. 

26  sinre  genäden  leben  'davon  leben,  dafs  er  ihr  gnädig  ist':  die  Ab- 
hängigkeit, in  welcher  sie  gesetzlich  ihrem  Bruder  gegenübersteht,  ist  bei  einer 
rechten  Schwester  auch  zugleich  eine  Herzenspflicht. 

28  diu  minne  ir  reht  an  tu  verlos  'die  Liebe  kam  bei  euch  um  ihre 
Gebühr';  die  Schonung  der  Verwandten  einer  Geliebten  ist  eine  Pflicht 
30  was  mit  'hatte  bei  sich,  war  verbunden  mit'. 
61)4,  1  'Als  sie  ihrem  Zorne  vielfach  Ausdruck  gegeben  hatte'. 
4  'dafs  ich  den  Zweikampf  ausführe'. 

10  mit  w<erlichem  worte  'ganz  zuverläfsig' ;  ein  paarmal  sonst  im  Plur. 

belegt. 

12  üfme  gras:  diese  Bezeichnung  des  Kampfplatzes,  welche  in  Wendungen 
wie  üf  daz  gras  teilen  37,29,  an  daz  gras  Strücken  690,  8  herkömmlich  ist,  er- 
scheint hier  nur  als  Reimbehelf. 

13  jämers  ruoder  ebenfalls  durch  den  Reim  veranlafste  Umschreibung  für 
'Bewegung  des  Herzeleides';  wiederholt  in  Ulrich  v.  d.  Türlin  Willehalm  XXVU1 31. 

14  tmoder  st  n.  'Wagenlast',  hier  'ungeheure  Menge'.  Hugo  v.  Langen- 
stein Martina  129,' 23  Horint  iamers  fuoder. 

22  sunder  kämpf  'besonderer  Kampf:  auch  die  Pferde  zeigten  Spuren 
davon,  dafs  sie  sich  (auch  ohne  die  Herren)  bekämpft  hatten.  W.  410,  M  ir 
sunder  striten  'eines  jeden  Kampf  für  sich'. 
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27  80 :  der  abhängige  Satz,  der  mit  dax  folgen  sollte,  ist  selbständig  an- 
gefügt 228, 25.  695,  8.  709,  3. 

«96,  1  Überleitende  Phrase;  s.  auch  zu  428,  2. 

7  weit  irs  jehen  'wenn  ihr  es  bekennen  wollt':  höfliche  Wendung  an  die 
Zuhörer:  729,2»;  s.  zu  359,30. 

12  der  des  hin  xim  gedähte  lder  bei  ihm  darauf  Bedacht  nahm',  der  damit 
für  ihn  sorgte. 

13  kleiden  'mit  bequemen  Kleidern  für  die  Gesellschaft  versehn*. 

22  vier  frouwen:  die  vier  Königinnen,  die  von  Utepandragün  her  (56,12) 
mit  Parzival  verwandt  waren. 

27  unmceren  sw.  zu  unmare  (428,  Ii):  'unlieb  machen'.  Parzival  fürchtet, 
dafs  sein  Erscheinen  den  Frauen  widerwärtig  sein  würde. 

30  von  mir  'über  mich'. 

valschlichiu  wort  'Worte,  welche  (mich)  für  ralsch,  ehrlos  erklärten'; 
bezieht  sich  auf  Cundriens  Erklärung  314,  29.  30. 

696,  1  sehn  'sehen  und  behüten':  Iwein  794  dax  si  got  iemer  schotacef 
und  Benecke  dazu. 

2  'stets  werde  ich  den  Frauen  nachsagen,  dafs  sie  gesegnet  sind'. 
5  ex  muox  doch  sin  'es  mufs  doch  geschehn'. 

8  lerte  pin  'schmerzte,  beschämte'.    Anders  385,  6. 

10  ir  gruoxes  'ihre  freundliche  Ansprache',  vgl.  618, 21  ff. 

14  vgl.  619,  2.  so  verre  soll  nur  ganz  allgemein  ihre  Bemühung  schildern. 
17  überparlieret  nur  hier  anstatt  überredet,  vgl.  parlieren  167, 14 

20  blükeit  aus  blüc-heit  st.  f.  'Blödigkeit,  Scham'.  Er  ward  ohne  Be- 
schämung, ohne  Rückhalt  froh. 

21  von  rehten  schulden  'mit  gutem  Grunde';  um  nicht  durch  die  Auf- 
deckung seines  Verhältnisses  zu  seinem  Gegner  den  Kampf  zu  hintertreiben. 
098.30  'mit  vollem  Rechte'.    763,18  von  rehter  schult. 

22  bi  Strien  hulden  'wenn  sie  nicht  seine  Gewogenheit  verlieren  wolle'. 
30  din  weinen  gar  verdagn  'dein  Weinen  ganz  unterdrücken'.  692,15. 

697,  1  ich  mae  wol  weinen  kich  habe  vollen  Grund  zu  weinen'.  709,14. 
Nib.  574,  l  ich  mac  wol  weinen  balde. 

3  sweder  iwer  'wer  immer  von  euch  beiden'. 

beiigen  st.  'liegen  bleiben',  mit  oder  ohne  Zusatz  von  tot  'sterben,  fallen'. 
W.  261,22  swax  ich  truhstexn  und  schenken  pflac,  marschalke  und  kamercere 
belac.  77,  2  siben  aldä  belügen  tot.  106,  5.  107,  4.  254,  4.  256,  2.  411,  7.  412,  2. 
448, 28. 

5  diu  ist  xe  beder  sit  erslagen  'mit  jedem  von  beiden  Kämpfern  stirbt 
sie  zugleich'. 

7  wax  hilft  'was  hat  sie  davon?'  810,23.  W.  433, 26  wax  Ixalf  sin  her 
tix  manegent  lant? 

8  mit  ir  fierxen  'gegen  den,  der  ihr  Herz  besitzt'. 

9  in  zogen  'in  das  Lager  ziehn*.    708,21  reit  In. 
12  mit  der  herxogin  als  ihr  Partner,  ir  geselle. 

15  f.  becelhen  hier  von  der  Anweisung  an  die  Damo  für  ihren  Tischherrn 
zu  sorgen,  ihm  vorzulegen. 
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17  frouwen  (Gen.)  spotten:  damit  meint  Orgeluse  Parzivals  Abweisung, 
worüber  s.  zu  696, 10. 

20  nimt  für  spot  'zum  Gegenstand  seines  Spottes  macht';  Erec  8146  und 
enphiene  ex  'das  Bedauern  der  Menge,  die  ihn  warnen  wollte'  für  spot;  s.  auch 
zu  193,  28. 

22  ff.  'ihr  thut  mir  wohl  unrecht  (293,  6):  denn  so  verständig  bin  ich,  wie 
ich  meine,  doch,  dafs  ich  alle  Frauen  mit  Spott  verschone',  miden  einen  eines  d. 
Gramm.  4,  686. 

25  ob  ex  dd  was:  wieder  eine  ironische  Bedingung. 

698,  1  nach  jdmer  rar  'betrübt  aussehend,  traurig'. 
3  wax  tuot  hie  'warum  ist  hier'? 

7  'habe  ich  etwas  verschuldet?' 

8  widersprechen  ein  d.  st.  hier  'erklären,  dafs  man  etwas  nicht  haben  oder 
leisten  will,  zurückweisen'.  Häufiger  ist  widersagen  allerdings  in  der  Bedeutung 
'vorweigern,  aufsagen';  s.  zu  154.  8. 

10  sin  getriwe  manlich  sinne  'er  mit  seiner  aufrichtigen,  tapferen  Gesin- 
nung': über  diese  Bezeichnung  einer  Person  durch  ihre  Eigenschaften  8.  zu  42, 13. 

11  niht  mir  erwerlmi  'nichts  weiter  gewinnen':  ironisch,  da  der  Gewinn 
ein  Schaden  ist.  Vgl.  zu  742,21. 

12  wan  'nur';  man  erwartet  wan  dax  mit  abhängigem  Satze. 

13  min  armer  Up  den  ich  hie  trage  'ich  arme'. 

14  näch  im  hängt  von  klage  ab. 

20  der  wol  gcvar:  Parzival  V.  22.  Vgl.  699, 18. 

22  antfanc(-ges)  st.  m.  'Empfang,  Begrüfsung';  oft  in  den  Xib.  Hier  setzt 
die  Kl.  G  dafür  enphdhen. 

geriet  hier  'fiel  (glücklich)  aus,  traf,  gestaltete  sich'.  Es  fehlt  ein  so,  zu 
welchem  wie  sonst  der  Folgesatz  mit  dax  hinzutreten  würde. 

28  Durch  höch,  Urne,  breit  sind  die  drei  Dimensionen  angegeben.  Vgl. 
433,  20.  Diese  Begriffsbestimmung  stammt  aus  der  geistlichen  Litteratur  im  An- 
schluß an  Eph.  3, 18  eomprehendere,  quae  sit  latitudo  et  sublimitas  et  profundum  : 
s.  Schade  zur  Tochter  Syon  39. 

699,  2  jungest  :  am  Plimizcel,  vgl.  den  Schlufs  des  VI.  Buches. 

3  üf  d'ere  mir  gerant  'meine  Ehre  ward  angegriffen';  vgl.  üf  einen  rennen. 
Bildlich  wie  hier  155, 16. 

4  ron  prise  'von  (meinem)  Ruhme  mufste  ich  so  viel  verpfänden'. 

5  von  prise  komen  'Ruhm,  Ehre  verlieren'. 

8  'dafs  der  Ruhm  zum  Teil  an  mir  berechtigt  ist',  wdr  hän  'recht  haben'. 
716,  l;  Iw.  12  f.  des  habent  die  wärheit  'sind  im  Besitz  der  Wahrheit'  sine  lant- 
liute;  an  unserer  Stelle  ist  ein  teil  bescheidene  Einschränkung:  114,18. 

9  swie  unsanfte  ich  dax  lerne  'wie  schwer  ich  mich  davon  überzeuge' 
wegen  der  Heftigkeit  der  früheren  Vorwürfe  Cundrions. 

11  ander  diet:  die  übrigen  Beisitzer  der  Tafelrunde. 

12  den:  der  Plural  bezieht  sich  auf  den  Kollektivbegriff  diet.  676,27; 
vgl.  99,20. 

13  siner  hant:  zur  Umschreibung  vgl.  684, 20.  689,21.  701,  6. 


Digitized  by  Google 


XIT  699,  w—702,  2. 


471 


14  übr  mangiu  lant  'über  viele  Lande  hin'.  Die  Wiederholung  von  pris 
soll  diesen  Begriff  auf  das  stärkste  hervorheben. 

21  m  des  wirtes  hüs:  die  Bezeichnung  für  Gawans  Zelt  würde  durch  449,  7 
slavenien  hüs  belegt  werden  können:  doch  ist  wohl  der  allgemeine  Begriff  anzu- 
nehmen '(wie)  im  Hause  des  Herrn',  als  ob  er  zu  Hause  wäre,  hüs  ist  Acc.  wie 
meist  bei  emphähen  in:  s.  zu  366,  5. 

24  sax  üfex  reit  'setzte  sich  auf  das  freie  Feld',  damit  alle  neben  ihm 
Platz  fänden. 

26  unkundiu  dinc:  Umschreibung  für  'Unbekannte'.  Leute,  die  sich  früher 
nicht  gekannt  hatten,  kamen  hier  zusammen. 

meere  ldas  (zu  sagen)  gäbe  eine  weitläufige  Geschichte'. 

Vgl.  zu  728,22. 

30  hmtliche  'so  dafs  es  bekannt  würde,  deutlich'  700, 7.  746, 23.  Adj.  219, 6. 
700,  1  wer  was  Clinschores  her  'wer  waren  die,  die  zu  Clinschors  Heer 
gehörten'. 

6  hüs  'Behausung,  Burg':  wonach  die  Ritter  genannt  waren. 

8  müetieh  si  warn  xerkennen  'es  war  schwer,  sie  alle  (einzeln)  zu  kennen'. 

12  den:  als  wenn  vorherginge  einen  el.  I. 

13  xüge  xe  intrans.  'dazu  pafste,  gehörte':  Sommer  zu  Flore  5717. 

14  'dafs  Ehre  ihn  nicht  arglistig  darum  gebracht  hätte',  dafs  sie  es  ihm 
in  Wahrheit  verliehen  hätte. 

17  sitzen  —  helfen  'mögen  ruhig  sitzen,  um  zuzuhören  (ohne  zu  reden) 
und  mir  dazu  verhelfen  (durch  ihre  Unterstützung  meiner  Bitte).  V.  22. 

18  unsanfte  'schmerzlich'. 

22  gesellecltcfier  kraft  'zur  Vollmacht,  Würde  eines  Teilnehmers';  vgl. 
küniclichiu  kraft  126,12. 

23  drüber  'an  ihr'  (zu  sitzen). 

mit  wenec  UtUn  wohl  nur  mit  Gawan  und  Artus  (702,  l).  wenec  steht 
hier  und  720,  ll  wie  nhd.  appositioneil  wie  rii  bei  Konrad;  s.  Haupt  zu  Engel- 
hard 2730. 

26  sunder  'beiseite',  weil  dies  die  Tafelrunde  nicht  allgemein  betraf. 
701,4  fucrte  xuo  'zuziehen  möchte'.    Diese  Verbindung  nur  hier;  ohne 
xuo  717,11;  da  abor  auch  mit  persönlichem  Subjekt. 

7  solt  din  trüwen  hie  'konnte  vermuten,  ei  warten,  dich  hier  zu  finden'. 

11  noch  'auch  jetzt  noch',  nachdem  Gawan  es  abgeschlagen. 

12  sin  unpris  'seine  Schande',  durch  eine  Niederlage. 

15  min  reht  als  Angehöriger  der  Tafelrunde,  der  die  Sache  des  Genossen 
als  die  seinige  ansehen  darf. 

23  vü:  von  Gawans  Brüdern  wird  722, 18  wie  323,  l  nur  Beaours  erwähnt 

26  mim  rehte  'meiner  guten  Sache'. 

27  vgl.  678, 17. 

29  biutes  strit  hier  'dich  erbietest  (für  mich)  zu  streiten'. 

30  für  mich  'an  meiner  Statt',  nämlich  zu  streiten. 

702,  2  gesprache  st  n.  'Unterredung,  Verhandlung  und  die  Versammlung 
dazu':  713,27. 

xestrrren  'auseinander  bringen'.    Etwas  anders  711,  8. 
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4  niht  vergax  (dafür  zu  sorgen,  dafs). 

8  niht  eine  in  zahlreicher  Begleitung  s.  zuKudrun  332,4.  Etwa«  anders  245,1. 

11  nähen  der  naht:  vgl.  503,1.  Die  Hss.  der  Kl.  G  setzen:  begunde  n.  diu  n. 
14  iht  rietnen  'irgend  etwas  von  Riemen':  vgl.  Ben.  zu  Iw.  320. 

17  gewinnen  'herbeiholen,  herbeibringen'. 

19  xerhurtiert  und  xerslagn  'durch  Lanzenstich  und  Schwerthiebe  zer- 
trümmert'. Vgl.  680,  26.  702, 19. 

20  tragn  'her beitragen'. 

22  die  Knappen  waren  ihm  unbekannt,  da  er  selbst  lange  allein  herum- 
gezogen war. 

24  der  templeys  443,  6.  445, 18. 

26  des  gedähte  'sorgte  dafür":  anstatt  des  erwarteten  Folgesatzes  steht 
wioder  ein  direkter. 

703,  1  rou  'kränkte,  ärgerte'. 

2  für  sinen  kranx  'wegen  seines  Kranzes':  diesen  hatte  er  selbst  ver- 
teidigen wollen. 

4  da  'freilich  in  diesem  Falle,  allerdings':  s.  zu  418,  l. 

5  dax  (vehten). 

6  leiden  s.  zu  329,20. 

7  hate  Konj.  nur  hier  im  Reim  wie  als  Ind.  Tit.  19,  2;  heten  P.  518, 8: 
dies  letztere  wohl  "Wolframs  mundartliche  Form,  der  ein  Sing,  het(e)  entsprechen 
würde:  Zwierzina  Abh.  491  ff.    Daneben  hete  häten,  aber  nicht  im  Reim. 

9  bejagte  'erworben  hatte'  (und  diesen  Ruhm  erneuern  wollte). 

10  in  des  :  dieselbe  Betonung  in  "Wernhers  Maria  (Hoffmann  Fundgr.  2, 199,  3 
die  chore  sines  ges indes  der  uf  der  erde  indes  erschinen  geruhte.  Frauendienst 
10,  2  indes  lac  min  rater  tot.  Beneckes  Wb.  zu  Iw.  p.  IV.  Über  vördes  s.  Ben. 
zu  Iw.  1304. 

12  richlos  4 übermässig  reich':  s.  Gramm.  2, 666 f.  Haupt  zu  MF.  212,35ff. 
Rothe  zu  Reimar  von  Zweier  123,12.  Adj.  mit  -lös  und  Substantiva  mit  ahd. 
-lösi  zusammengesetzt  bedeuten  nicht  immer  Verneinung  des  ersten  Teils,  son- 
dern Ungebuudenheit. 

14  sus  als  tiure  'ohnedies  schon  so  kostbar'  nämlich  wie  sie  war:  s.  zu 

120,  io. 

17  üf  die  uarte  'zum  Ausspähen  der  Feinde,  als  Vorposten,  zum  Be- 
kognoscieren ' :  dies  ist  nach  der  deutschen  Heldensage  die  Aufgabe  der  vornehm- 
sten Helden,  Siegfrieds  Nib.  178,  2,  Alpharts  87,  4  usw.  s.  zu  492,  2. 

21  verholn  adjektivisches  Partizip,  parallel  zu  verstoln. 

23  üx  einer  banier:  das  Tuch  des  Fähnleins  streift  er  ab. 

24  Angram  s.  zu  335, 20.  Hier  könnte  man  den  ungenauen  Reim  auf  an 
durch  die  im  Bit  bezeugte  Form  Angran  vermeiden. 

27  spiegcUn  'spiegelglatt';  nur  hier  belegt;  s.  zu  690,20. 

704,  2  man  giht  'es  wird  berichtet';  Berufung  auf  die  Quelle. 

4  von  der  haut,  die  die  Lanze  trug. 

5  sich  wunden  'sich  drehten,  wirbelten';  anders  73,  9. 

7  mit  anderm  strite  'auf  den  Schwertkampf '  verstanden  sie  sich  auch. 

8  üf  des  angers  wite  'so  weit  die  "Wiese  reichte'. 
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10  die  keime  genieret  'in  tönende  Bewegung  gebracht'. 

12  unverxagetlich  'unverzagt',  als  Adv.  nur  bei  Wolfram  bezeugt:  W.  16,  26. 
Tit  138,  2. 

13  f.  wiederholt  nachlässig  V.  8  f. 

18  liep  äne  leit  die  Formel  (s.  zu  560,  io)  steht  hier  wohl  des  Reimes  wegen 

21  gein  sorgen  -auf  die  Gefahren':  vgl.  335,30. 

24  vermissen  mit  Gen.  hier  im  nhd.  Sinne:  'ehe  man  ihn  vennifst  hätte". 
Sommer  zu  Flore  5541. 

26  ex  süetien  'Friede  stiften':  Gramm.  4,  834. 

27  "danach  sah  sein  Thun  nicht  aus':  als  Friedensstifter  mufste  er  ja  dem 
Gegner  seiner  Partei,  den  er  versöhnen  wollte,  freundlich  entgegentreten. 

30  hoch  üf  den  tac  'hoch  am  Tage';  eig.  dem  Tage  zu. 

705,  1  messe  zum  Seelenheil  des  Kämpfers  war  auch  beim  Turnier  vor- 
geschrieben, da  auch  hier  jedesmal  Lebensgefahr  drohte  (daher  das  Weinen  der 
Frauen  V.  14)  und  die  Kirche  sich  nur  so  zum  Begräbnis  der  Gefallenen  verstand 
s.  Anz.  z.  ZfdA.  25,  206. 

6  gesirtge  'die  Messe  zu  Ende  gesungen  habe'. 

8  ambet  'Hochamt'. 

11  c  'schon  vorher',  vor  der  Messe. 

17  f.  die  Infinitive  xwingen  und  bringen  könnten  auch  passivisch  auf- 
gefaßt werden:  Gramm.  4,68. 

22  sehse  s.  zu  197,18,  wozu  W.  188,6.  196,22  kommen.  Wolfram  um- 
schreibt hier  die  Wendung  dos  Volksepos,  dafs  ein  Kämpfer  die  Kraft  von  mehreren 
habe;  8.  zu  Kudrun  254,  8. 

24  teerliche  schein  'sich  wehrhaft  zeigte*. 

25  in  underwiset  einer  xuht  -ihm  einen  Anstand  gelehrt';  s.  zu  520,21. 
27  genam  an  sieh  mit  rede  die  ere  "nahm  ausdrücklich  für  sich  die  Ehre 

in  Anspruch ' ;  8.  zu  588,  2. 

706,  1  xe  heder  sit  =  3  iewederhalp. 

6  tedrn  gestanden  'waren  stehen  geblieben',  als  die  Ritter  absafseu. 

7  sus:  ohne  die  Pferde. 

9  8charpf  erkant  'den  man  als  scharf  anerkannte':  s.  zu  337,18. 

10 f.  üf  höhe  üx  der  haut  würfen  'erhoben  zum  Schlage  aus  der  Hand': 
s.  zu  181,15.  W.  90, 25  f.  üf  (wart)  geworfen  üx  der  haut  Sehoyüs. 

12  wandelten  die  ecken  'drehten  die  Schärfen  um,  wandten  sie  hin  und 
her':  W.  430,28  =  Erec  9196  er  warf  ex  umbe  in  der  hont;  ebenso  wie  Rolands- 
lied 307,  3  umbe  warf  er  dax  sahs  zum  letzten  entscheidenden  Schlage. 

14  süren  xins  für  sinen  kranx  'schmerzliche  Abgabe  für  den  (geraubten) 
Kranz  von  seinem  Baume'. 

15  Icünne  hier  'Verwandter':  gemeint  ist  Parzival,  der  nere  Gawans,  des 
Bruders  der  Itonje. 

16  swaehe  xcünne  ironisch  für  grofse  Mühsal,  wie  wir  sagen  'schlechtes 
Vergnügen'.  W.  94,18  uns  nähet  swachiu  wünne  (:küntie). 

17  enkelten  und  19  geniexen  mit  Gen.  bilden  einen  beliebten  Gegensatz: 
: Vorteil  und  Nachteil  von  einem,  von  etwas  haben'.  Nib.  2112,  8.  Iw.  940. 
Wigal.  2355.  Konrads  Troj.  Kr.  33970. 
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20  ob  reht  xe  rehie  tcolde  'wenn  das  Recht  sein  Recht  verlangte',  wenn 
das  an  sich  Billiche  auch  ausgeführt  werden  sollte;  vgl.  xe  rehte  Idn  88, 23. 
sten  585, 12. 

21  näch  pris  gehört  zu  gevamen. 

22  amen  'hülsen'  184,21;  hier  ist  das  Objekt  aus  dem  Folgenden  zu  ent- 
nehmen: der  eine  seine  Freundschaft,  der  andre  seine  Liebe. 

23  Parzival  stritt  Gawans  wegen. 

25  minne  undertän  '  der  Minne  diente':  eine  auffallende,  fast  tautologische 
Wendung  neben  V.  24. 

30  ff.  Brandelidelin ,  Bernout  und  Affinamus  sind  die  Häupter  der  Partei 
des  Gramoflanz  :  erstere  werden  682,  io.  18  genannt  und  ebenso  721,  6  f. 

707,  2  Affinamus  und  sein  Gebiet  Clit iers  sind  gleich  unbekannt;  sie 
kommen  auch  721,  8  vor.  Ein  anderer  Affinamus,  der  Herzoge  von  Amantashi 
erscheint  770,30. 

3  mit  blözen  houpten  um  zu  zeigen ,  dafs  sie  nicht  am  Kampfe  teilnehmen 
wollten. 

13  gein  im  4hm  gegenüber',  als  seinen  Gegner. 

14  mere  Hute  :  Nib.  1538,  4  des  irart  der  herren  rriunde  sider  mixt 
verlorn. 

16  vgl.  692, 19ff.  Die  ganze  Scene  erinnert  absichtlich  an  den  früheren 
Kampf  Parzivals  mit  Gawan. 

20  ;wer  immer  euch  diesen  Kampf  auferlegte':  nicht  ganz  deutlicher  Hin- 
weis auf  Parzival. 

21  einem  ein  d.  erkennen  ' einem  etwas  zuerteilen,  zuerkennen'.  W.  363,  5t 
dem  von  Vivianxes  hant  sin  tcerlieh  sterben  wart  er  kaut.  'Der  hatte  euch  ge- 
ringe Kraft  gegen  meine  (noch)  wehrhafte  Hand  erteilt'  d.  b.  zu  besitzen  bestimmt 
Vielleicht  ist  mit  den  Hss.  der  Kl.  G  zu  lesen  häi. 

23  ein  'allein,  als  ein  einziger,  ohne  Beihilfe  anderer':  sonst  und  V.  25 
eine  in  diesem  Sinne  sw.  oder  Adv.  s.  zu  495,  9.  809, 11.  Über  ein  als  Zahlwort 
ohne  Nominativzeichen  s.  Lachmann  zu  Iw.  105. 

708,  2  sit:  |dazu  stimmt  der  Nachsatz  V.  7  nicht  völlig:  'so  hast  du  nun 
doch  gekämpft'.    Man  erwartet:  'so  hättest  du  nicht  kämpfen  sollen'. 

3  bäte  701,11». 

4  manlicher  täte  Gen.  'tapfere  That'  ziemlich  -  ritterlichiu  tät  s.  zu  66,21. 
6  dax  Rel.,  lat.  quod. 

13  darf  'hat  nötig":  da  er  es  nicht  verhindern  konnte,  kann  man  ihm 
keinen  Vorwurf  daraus  machen. 

17  'auch  morgen  ist  es  mir  noch  zu  früh',  d.  h.  ich  verlange  gar  nicht 
danach. 

20  'das  würde  ich  ihm  für  (einen  Beweis  der)  Mäfsigung,  des  Anstandes 
anrechnen'. 

24  nie  deehein  her  mir  'noch  niomals  irgend  ein  Heer'. 

29  Cgnidunte  wohl  =  770,"5:  s.  daselbst. 

30  bräht  gehört  auch  vor  von  Cynidunte. 

Pelpiunte  scheint  im  ersten  Bestandteil  auf  frz.  Bei  zu  weisen;  doch  vgl. 
auch  Schipelpjonte  770, 
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709,  5  si  'man';  auf  die  fritcent  4  kann  es  sich  nicht  beziehen. 
8  den  diu  sunne  ie  übersehein  'der  jemals  lebte':  ein  formelhafter  Aus- 
druck von  der  Kaiserchronik  an  bis  spät. 

11  si  die  Leute  im  Heere  des  Gramoflanz;  denn  die  Gegner  wufsten  be- 
reits, dafs  es  Parzival  war,  695,  io  usw. 

15  nceme  war  'darauf  acht  haben,  dafür  Sorge  tragen  möchte'. 

19  Oäwän  des  künec  Lotes  suon  :  der  volle  Name  zur  genauen  Bezeichnung. 

26  sunder  schouwen  'besonders  betrachten,  ins  Auge  fassen'. 

28  nemt  da%  in  itcer  witxe  'bringt  euch  das  zum  Bewußtsein ' :  diese  Um- 
schreibung ist  wohl  durch  den  Reim  veranlaßt  (anstatt  in  ahte  nemen?). 

710.3  nach  friutide  kumber  'Schmerz  um  den  Geliebten'. 

7  wem  dax  fürhax  sol  '  wem  das  weiterhin  (zukommen)  soll '.  Über  solche 
Ellipsen  bei  sollen  und  mögen  s.  Gramm.  4,  134. 

8  werbt  gefuog  'verfahrt  mit  Feinheit'.    Vgl.  631,16. 

9  anderhalp  'auf  der  anderen  Seite",  bei  ltonje. 

12  inx  herxe  gctcan  'in  ihr  Herz  geschlossen  hatte'. 

15  'da  brach  ihr  Herzeleid  durch  ihre  schamhafte  Zurückhaltung  hervor*. 

16  'wem  ihre  Bedrängnis  gefallen  mag'. 

17  rät  'Beifall,  Billigung'. 

19  ir  muoter  unde  ir  ane\  Sangive  und  Arnive. 

22  'machte  ihr  diese  Betrübnis  zum  Vorwurf. 

23  sträfen  sw.  'tadeln'. 

missetät  st.  f.  hier  nur  'unpassendes  Benehmen  714,  5;  stärker  'Verkehrt- 
heit' 711,20,  s.  zu  106,26. 

24  des  enwas  et  dö  kein  ander  rät  'das  war  da  nun  einmal  nicht  zu  um- 
gehen' =  W.  85, 17.  436,  2. 

26  in  vor  verstoln  'ihnen  verheimlicht,  vor  ihnen  verborgen'. 

29  'mein  innerstes  Leben  zerschneiden'  s.  zu  463,19. 

30  möhte  er  gerne  'hätte  er  allen  Grund'. 

711.4  xeehe  'ins  Werk  setze'  713,18:  s.  zu  5, 21. 

6  des  gedähte  'hatte  es  sich  überlegt'. 

7  in  läxen  hmren  'es  ihm  sagen'. 

8  xestaeren  hier  im  Sinne  von  ex  scheiden  'den  Streit  schlichten'.  Anstatt 
des  erwarteten  Satzes  'das  was  ltonje  so  traurig  machte',  folgt  die  Hinweisung 
auf  deren  Geliebten,  die  von  V.  7  abhängig  ist. 

12  näch  Ärtüse  'um  Artus  (zu  sprechen)'. 
14  dem  kleinn  gexelde  710,21.  713,11.  714,14. 

16  diu  x Artuse  sprach:  Umschreibung  für  ltonje  durch  etwas,  was  nur 
sie  thun  konnte. 

17  diu  herxogin  Orgeluse. 

für  pris  'als  eine  ruhmwürdige  That'. 

20  jehen  für  wiederholt  V.  17  und  zeigt,  dafs  er  im  Gegensatz  zu  der 
Herzogin  steht. 

21  ltonje  giebt  ihrem  Bruder  alle  Schuld,  während  dieser  doch  den  Kampf 
weder  angeregt  hat,  noch  daran  festhält 

24  weix  bezieht  sich  auf  das  Gespräch  631  ff. 
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25  lüier  äne  truopheit  533,  26.  738,  8  soll  nur  den  höchsten  Grad  der  Rein- 
heit bezeichnen,  s.  liep  äne  leit  560,  io  u.  a. 

28  ndch  dem  künege  'nach  dem  Tode  des  Königs':  245,  8. 
sürex  sterben  'ein  bittres  Sterben  (in  Verzweiflung)'. 

712,  1  denct  ob  'überlegt  ob'. 

8  Sürdämür  586.27. 

9  lampriurf  aus  altfranz.  Vempereor  verderbt,  erscheint  auch  W.  91,28 
bi  Karle  dem  /.;  Ulrich  von  Türheim  und  Ulrich  von  dem  Türlin  stellen  dafür 
lamparür  und  lemperür  her. 

13  gesamnei  'vereinigt,  untrennbar  verbunden'. 
15  rert  mit  .  .  siien  'besitzt  eine  Sinnesart'  322,21. 

19  bi  friunden  'in  der  Gesellschaft  der  Verwandten':  nur  so  durfte  ein 
vornehmes  Mädchen  sich  zeigen. 
21  vgl.  607, 13.  632, 80. 

27  'was  zur  wahren  Herzensfreude  notwendig  gehörte'. 

28  xwirel  störte  'Schwanken,  Unsicherheit  beendete,  beseitigte'. 

713,  1  erkante  wol  hier  'bemerkte'. 
3.  4  =  711,11.22. 

5  hie  sten  'zugegen  sein'. 

6  fiirder  gen  'weitergehen,  vorüber,  hinausgehen'. 

7  uzen  snüeren  -aus  den  Schnüren,  die  das  Zelt  am  Boden  befestigten, 
aus  der  Umgebung  des  Zeltes'. 

9  ungendde  st.  f.  'Unruhe,  Jammer'. 

10  hont  über  lüt  'kommt  aus,  wird  öffentlich  bekannt'.  Als  Adv.  668, 13: 
fast  nur  in  md.  Quellen,  meist  im  Gegensatz  zu  stille,  s.  zu  109,20. 

11  her  üx  aus  dem  Zelte  (zu  den  davorstehenden  Edelknaben). 

13  smueken  sw.  Intensivuni  zu  smiegen  *  zusammenziehen,  drücken',  hier 
'heimlich  zustecken';  erst  später  und  zuerst  md.  erscheint  unsere  nlid.  Bedeutung. 
"Wolfram  gebraucht  das  Wort  absolut  Lieder  7,  7  gar  heinlich  smueken.  Zu 
unserer  Stelle  vgl.  Adolf  v.  Nassau  (ZfdA.  3,  n)  160  Mine  vrautce  ich  alleyne 
vant:  den  breif  smuehte  ich  in  ir  haut. 

14  den  höhen  pin  'den  heftigen  Schmerz'. 

15  vernomen  hier  'war  genommen,  bemerkt'  765,30. 

19  stet  'stellt  euch,  tretet'. 

20  'bis  ich  euch  auffordere  zu  mir  zu  kommen'. 

27  ob  i'n  xeigete  an  dix  gesprceche  'wenn  ich  ihnen  (den  Weg)  wiese,  sie 
führte  zu  dieser  Verhandlung'  (rät  714,  6).  lw.  5947  nach  dem  wart  mir  ge- 
xeiget  fier.  gespr/eche  'Ratsversammlung'  Barlaam  399,  12.  Closener  50,  i&  er 
gebot  ein  concilium  dax  ist  ein  gespreche. 

28  denne  'in  diesem  Falle*. 

wax  ich  rteehe  an  miner  frouwen  'was  hätte  ich  für  einen  Grund,  wie 


könnte  ich  es  verantworten,  so  unfreundlich  gegen  meine  Herrin  zu  handeln': 
s.  zu  448,28. 

714,  5  gar  bewart  vor  missetdt  'ganz  unfähig,  etwas  Unpassendes  zu  thun'. 
6  wol  gent  an  disen  rät  'mit  Recht,  Fug  zu  dieser  Beratung  kommen'. 
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7  einttceder  'einer  von  beiden';  unter  ihnen  ist  wenigstens  einer  verständig 
genug,  dafs  — . 

8  sins  Herren  minne  'die  Liebe  zu  seinem  Herrn*. 

11  mag  ex  mit  hulden  ein  'ist  es  gestattet'  (das  zu  sagen).  W.  290,20 
mökt  et  mit  dinen  hulden  sin. 

14  mm  'soeben':  713.  U. 

17  gekust:  dasselbe  geschieht  mit  dem  Briefe,  von  dem  in  dem  Citat  zu 
713, 18  die  Rede  ist 

20  minne  man  'mich  um  Minne  bittet'. 

23  der  minnen  ktmde  'der  aufrichtig  und  feurig  liebte*. 

24  üx  sin  selbes  munde  'mit  eigenem  Munde':  er  hatte  den  Brief  wohl 
diktiert'. 

27  dax:  daraus  ist  für  den  vorhergehenden  Satz  ein  'derartiges'  zu  ent- 
nehmen. 

mit  sime  sinne  'nach  seinem  Verstände,  seines  Wissens'. 

715  Dieser  Abschnitt  ist  auch  durch  den  Sinn  abgeschlossen,  er  ist  eins 
der  ersten  Muster  eines  mhd.  poetischen  Liebesbriefes.  Die  Geschichte  dieser 
Litteraturgattung  im  Mittelalter  fafst  die  Dissertation  von  Ernst  Meyer,  Die  ge- 
reimten Liebesbriefe  des  deutschen  Mittelalters,  Marburg  1898,  S.  42  —  98,  zu- 
sammen. Wolfram,  der  auch  55,21  —  56,26  und  70,28  —  77,18  ähnliche,  aber 
doch  durch  Sonderinhalt  abweichende  Briefe  eingeflochten  hat,  beginnt  hier  mit 
dem  üblichen  Grufse,  dem  von  V.  5  an  die  Versicherung  der  Treue,  mit  dem 
Preise  der  Geliebten  verflochten,  folgt.  V.  21  —  30  beschliefsen  den  Brief  mit 
der  Bitte,  seinen  Dienst  anzunehmen.  Bezeichnend  für  don  Brief  ist  die  häufige 
Annomination  und  sonstige  Wiederholung  der  Wortstämme,  die  dem  Hin-  und 
Herwenden  der  gleichen  Gedanken  entspricht,  und  die  Fülle  der  Umschreibungen, 
die  z.  T.  formelhafter  Art  sind. 

2  'diejenige,  bei  der  (von  der)  ich  durch  Dienst  freundliche  Ansprache 
erwerbe'. 

3  dich:  das  Duzen  könnte  dem  frouuelin  gegenüber  gestattet  erscheinen 
wie  bei  Walther  49,  26ff.  Aber  es  ist  überhaupt  Briefstil,  wie  man  daher  ab- 
wesende Könige  sogar  so  anreden  kann,  Walther  16,36  u.  ö.  Vgl.  überhaupt  über 
Du  und  Ir  bei  Wolfram  u.  a.    Bernhardt  ZfdPhil.  33, 368  ff. 

5  gebent  geselleschaß  dürfen  als  gleich  und  gleich  gelten',  unsere  Neigungen 
stehen  einander  gloich. 

6  dax  ist  unirxel  'darin  wurzelt,  daraus  erwächst*. 

9  slöx  ob  miner  trivce  'schliefst  meine  ganze  Liebe  ein',  so  dafs  sie  nicht 
anderswohin  sich  wenden  kann;  vgl.  zu  3.  5. 

10  (bist)  ein  flrnt  'verlierest,  verscheuchest'. 

11  helfe  rät  'Vorrat,  Fülle  der  Hilfe'. 

15  stifte  äne  wenken:  Verneinung  des  Gegenteils  dient  als  Verstärkung: 
vgl.  560, 10. 

16  pölus  artanticus  euphonische  Verdrehung  von  antarcticus,  dem  Polar- 
stern im  grofsen  Bären  gegenüberstehender  Stern,  Südpol.  W.  216,  6  p.  antar- 
ticus,  in  den  Hss.  opt  wie  hier  artanticus. 
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17  tremuntän  st  m.  (auch  -e  sw.)  1.  Nordwind,  ital.  la  tramontana  ;über 
die  Alpen  kommend';  2.  Nordstern,  Polarstern;  ebenfalls  ein  ital.  Schifferausdruck. 
So  wird  besonders  Maria  genannt.  A.  Salzer.  Die  Sinnbilder  und  Beiworte  Mariens, 
1893,  S.402. 

21  gedenke  an  mir  1  zeige  an  mii.  dafe  du  denkst  an'. 

24  durch  mlnen  hax  'aus  Hafs  gegen  mich'.    Gemeint  ist  Gawan. 

28  frouwen  eren  'die  Ehre  des  weiblichen  Geschlechts,  der  edlen  Frauen': 
diese  würde  verletzt,  wenn  Itonje  gegen  Gramoflanz  sich  hart  oder  wankelmütig 
erweisen  wollte.  Vgl.  zu  88,27. 

716,2  dne  rär  'ohne  Rückhalf. 

4  so  icunderliehen  funt  'eine  so  seltsame  Begegnung,  ein  so  wunderbares 
Vorkommnis'.  Gemeint  ist  die  heifee  Liebe  von  Gramoflanz  und  Itonje,  die  sich 
doch  noch  nie  gesehen  haben.    Über  mint  s.  zu  4,  ö.  292,  25. 

5  gein  »rinne  gemexxen  'in  Bezug  auf  Minno'. 

8  lät  ir  dax  peidiu  her  xe  mir  'überlafst  mir  beide  diese  Sache  (zu  Ende 
zu  führen)'.    Gramm.  4,  828.    Gewöhnlicher  ist  laxen  an  s.  zu  304,27. 

9  undertam  st.  'dazwischen  fahron,  verhindern,  abwehren':  726,21. 

10  'inzwischen  magst  du  das  Weinen  zurückhalten':  718,26. 

11  nu  'jetzt',  wie  die  Dinge  liegen:  einen  Zweifel  einleitend,  dessen  Auf- 
klärung gewünscht  wird. 

12  wiest  dax  ergangen  'wie  ist  das  vor  sich  gegangen,  möglich  geworden?' 
14.  15  schliefst  wieder  an  V.  6.  7  an. 

15  da -nach  'darum'. 

17  xesamne  tragen  'zusammenfügen,  ins  Werk  setzen':  727, 2t». 

18  'keine  von  uns  beiden  (Mädchen)  hat  je  davon  gesprochen'. 

20  'der  mein  Herz  besitzt',  V.  30  'der  über  meine  Freude  verfügt'. 

23  dran  gestet  'darin  Bestand  hält,  durchgeführt  wird'. 
28  'wünscht  ihr,  dafe  ich  am  Leben  bleibe'. 

717,  6  machet  ganz  'erfüllt'.    729,26  'vollständig  machen*. 

12  irit  'weit  ausgedehnt,  grofs'. 

13  überrehte»  'fechtend  überwinden';  nur  noch  bei  Späteren. 

14  geliehen  'entsprechen,  gemäfs  sein'  —  gelich  sin  717,28. 

dax  rehte  'das  Recht',  sonst  auch  Rechtsspruch,  Rechtsgang.  W.  16.28  (er 
viante  si)  durch  got  und  durch  dax  rehte. 

16  einen  kämpf  nemen  -einen  Zweikampf  annehmen  :  625,29.  Iw.  6882  f. 
einen  kämpf  .  .  den  ich  also  genomen  hän. 

18  des  enbinden  'von  diesem  Vorwurf  frei  machen'.  Auch  ohne  Gen. 
Winsbeekin  12,  9  so  hast  du  dich  enbunden  wol  und  muox  ich  eine  schuld ic  sin. 

22  vgl.  die  zu  414,  6  angeführte  Stelle  aus  W.  421,  6. 

24  in  drien  heren:  dem  des  K.  Artus,  dem  des  K.  Gramoflanz  und  dem 
Gawans  mit  Einbegriff  der  Mannen  Orgelusens.    Vgl.  718, 19. 

28  gar  gelich  "vollkommen  entsprechend'. 

718,  1  durch  Gäwanes  triwe  not  'um  dem  von  Gawan  gegebenen  Ver- 
sprechen völlig  zu  genügen'. 

5  her  unde  dar:  durch  das  ganze  Lager. 
7  lichter  blicke  'strahlende  Schönheit'. 
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9  gesnürre  st.  n.  'Kauschen';  hier  von  dem  Tönen  der  Helmzierden,  welche 
l,  T.  aus  Federn  bestanden,  und  auf  diese  selbst  übertragen:  'rauschenden 
Helmschmuck'. 

10  'es  würde  (auch  heute)  noch  nichts  schaden,  wenn  reiche  Leute  freund- 
lich sich  benehmen  wollten  (wie  Artus  gegen  die  Knappen,  welche  er  27  seine 
gesellen  nennt). 

13  'sie  stiegen  nicht  ab':  Kudrun  480  von  rosse  komm. 

14  f.  die  werden  abhängig  von  sehn;  diu  kinder  von  liex. 
20  lüeke  hier  st.  f.  sw.  W.  440, 19  erhielten  d' ersten  lüeken. 

28  op  si  wellen',  höfliche  Beschränkung. 

30  rerleschet  nach  ir  liehten  glanx  'beinahe  ihre  strahlende  Schönheit  ge- 
muht' durch  den  ihr  bereiteten  Kummer. 

719,  3  rite  (heute  noch). 

4  doch  'trotzdom".  obschoo  er  zu  Artus  kommt  (kaun  er  immer  noch  am 
andern  Tage  kämpfen). 

8  seine  Wehrkraft  |wird  erhöht  (indem  er  durch  den  Anblick  seiner  Ge- 
liebten entflammt  wird). 

11  gein  minne  höhen  muot  'Freudigkeit  im  Hinblick  auf  Liebe'. 

12  bi  den  rinden:  'kommt  er  an  dio  Feinde'. 

14  teidingen  aus  tagedingen,  noch  jetzt  in  verteidigen  erhalten,  'gericht- 
lich verhandeln';  auch  'eine  gütliche  Übereinkunft  treffen'. 

16  trütgeselle  hier  für  den  Plur.  wie  froutce  s.  zu  450,24. 

22  dax  auf  das  Folgende  bezogen. 

23  minne  und  unminne:  Liebe  zu  Itonje,  Hafs  gegen  Gawan,  die  beide 
Kinder  von  Artus'  Schwester  sind. 

24  f.  Könige  haben  Ursacho ,  einander  rücksichtsvoll  zu  behandeln. 

29  tuot  von  minncn  wanc  'weicht  ab  von  der  rechten  Art  der  Minne'. 

30  den  'solchen'. 

720,  2  für  ungemach  jeht  -als  euch  lästig  bezeichnet". 

5  den  alten  hax  der  Orgeluse. 

6  beliben  'daheim  (in  seinem  Lager)  zu  bleiben*. 
8  pfligt  noch  säe  'hat  noch  nicht  aufgehört'. 

10  ab  im  von  ihm  her.  -seinetwegen'.    Boner  53.22  ich  hatr  ril  liuten 

11  mit  wenec  liuten  um  seine  freundliche  Absicht  zu  zeigen. 

13  rride  für  den  selben  xom  -Sicherung  gegen  die  eben  berührte  Feind- 
seligkeit'. 

15  guot  geleite  tuon  'gute  Begleitung  verschaffen'. 

17  nimt  'empfängt',  um  zu  führen:  723,12.  807.30.  W.  169,10  diu  küne- 
gin  die  alle  nam,  die  vieln  dem  künege  an  shten  ruox.  Tristan  10698  Tristan 
nam  Paranisen  sä. 

22  hielt  eine  'blieb  allein  zurück'. 

25  anderhalp  üx:  das  Heer,  bei  dem  sich  Gramoflanz  befand,  lagerte  auf 
der  andern  Seite  der  Stadt,  welche  Bene  und  die  Knappen  durchreiten  mufsten. 
Vgl.  610, 2ö.  681,  7. 

721,  2  genomen  'ausgewählt'. 


Digitized  by  Google 


480 


XIV  721,6-722,30. 


6  als  ttt  1  ebenso  verfuhr':  auch  er  wählt  drei  fürstliche  Begleiter,  tuon 
wiederholt  nicht  ein  vorangegangenes  Verbum,  sondern  hat  allgemeinen  Sinn. 

11  xtcelre:  Gramovlanz  und  Brandelidelin  mit  je  drei  Begleitern.  Bernout 
und  Affinamus  mit  je  einem. 

14  beiiant  'bestimmt,  bestellt'. 

15  welch  'von  welcher  Art'. 

17  des  goldes  das  in  den  phellel  eingewirkt  war. 

18  ralketi<rrc:  der  König  nimmt  sie  mit.  um  die  friedliche  Absicht  seines 
Kommens  noch  mehr  zu  zeigen  als  durch  die  kleine  Zahl  der  Begleiter;  s.  zu 
281,25.    Vgl.  auch  W.  197,19.  198,io. 

22  xe  halbem  wege:  720,17. 

28  und  nitre  durch  der  minne  ger:  'doch  hatte  er  eine  andere  Jagdbeute 
mehr  im  Sinn',  ger  ist  von  der  Jagdlust  des  Falken  zu  verstehn:  vgl.  Tit.  116.2 
gernd  nach  friunde.  So  ist  später  die  Falkenjagd  wie  die  Jagd  auf  Rehe  als 
Bild  der  Minne  ausgedeutet  worden  von  Hadamar  von  Laber  u.  a. 

30  et:  das  enphähen,  wie  aus  V.  29  zu  entnehmen  ist 

722,  3  Von  art:  die  vornehme  Abkunft  zeigt  sich  auch  in  der  Gesichts- 
und Leibesfarbe.  Mit  der  Entsendung  von  jungen  Grafen  und  Herzogen,  ja  Königs- 
söhnen erfüllt  Artus  sein  Versprechen  720,  20. 

C  gröx  emphdhen:  'die  fröhlichen,  ehrerbietigen  Zurufe  der  edeln  Knaben 
sind  gemeint. 

8  äne  nit  'mit  aufrichtiger,  herzlicher  Liebe'. 

10.  11  asyndetisch  nebeneinandergestellt,  haben  beide  V.  12  zur  Ergänzung. 

14  herxc,  nuo  vint:  die  einzige  Stelle',  wo  Wolfram  auf  dähte  als  Anrede 
an  sich  selbst  ein  du  folgen  läfst;  sonst  folgt  immer  (37,16.  126,  22.24.  536,  i>) 
die  erste  Person:  J.  Grimm  Personenwechsel  in  der  Rede  42  (Kl.  Sehr.  3,  M\ 
Aber  gerade  bei  herxe  ist  diese  Trennung  von  der  eigenen  Person  beliebt. 
rinden  'antreffen':  der  König  wünscht  und  verlangt  von  seinem  Herzen,  daf< 
es  die  Geliebte,  die  ihrem  Bruder  ähnlich  sein  mufs,  herausfinde. 

18  f.  den  huot  geicorhi  in  Sinxetter:  605,  7.  8,  wo  jedoch  nicht  von  diesem 
Hute,  sondern  nur  vom  Sperber  gesagt  war,  dafs  ihn  Itonje  dem  Könige  ge- 
schenkt habe. 

20  mer  'fernerhin':  nachdem  sie  bereits  durch  Botschaft  und  Geschenke 
ihm  ihre  Zuneigung  bewiesen  hat 

22  noch  also  'noch  ebenso,  noch  einmal  so'.  Mit  dem  Umfang  der  Erde 
würde  auch  die  Fülle  ihres  Reichtums  sieh  steigern. 

25  üf  ir  genäde  {(im  Vertrauen)  auf  ihre  Gnade  729, 17.  Nib.  844,  i  Ich 
melde  ex  üf  gendde;  auch  wir  sagen  'auf  Gnade  oder  Ungnade  sich  ergeben' 
d.  h.  jeden  rechtlichen  Anspruch  auf  Gnade  aufgeben.  Vgl.  üf  die  triuwt  dm 
zu  21,  9. 

kume  ich  hie:  er  ist  noch  im  Kommen  begriffen. 

28  sich  hahert  bax  min  muot  -meine  Stimmung  noch  freudiger  wird'. 
heehern  ist  seltener  als  hethen  s.  zu  347,  2. 

30  in  die  sin  ist  auffallend,  als  wenn  vorangegangen  wäre  'er  nahm  ihres 
Bruders  Hand'  in  die  seinige;  so  ändert  Hs.  Gb;  oder  'ihr  Bruder  nahm  seine 
(des  Königs)  Hand  in  die  seinige.    Man  konnte  auch  daran  denken  in  die  *m 
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=  bi  der  sinen  zu  fassen ,  wie  in  den  xoum  neben  bi  dem  xügele  nemen  =  grifen 
vorkommt.  Aber  Wolfram  gebraucht  sin  nicht  so  zweideutig,  er  setzt,  wo  es 
auf  das  Objekt  sich  beziehen  soll,  dafür  lieber  des. 

723,  1  'Nun  war  es  auch  im  Heere  so  geschehen,  dafs'. 

4  ergetxens  gewin  'Erlangung  des  Schadenersatzes'. 

6  vgl.  612,2iff.  614,17. 

7  'ihre  Feindseligkeit  war  beinahe  zugedeckt'  wie  ein  Feuer  auf  das  Erde 
u.  a.  geschüttet  wird.    Wir  sagen  'ausgelöscht'. 

8  erwecket  'zu  neuem  Leben  erweckt,  munter  gemacht'. 

16  in  ein  gexelt  gesundert  'von  den  übrigen  ausgeschieden  und  in  ein 
Zelt  geführt'. 

17  ir  wird  erst  V.  19  durch  Itonje  erläutert. 
20  niht  cergaz  'empfand  dauernd'. 

25  vor  ander  cläriutit  'vor  der  Schönheit  anderer'. 

28  Gampfassdsche:  Jetacranc  künec  ton  O.  wird  770,28  angeführt;  auch 
im  W.  erscheint  der  Landesname  öfters:  63, 17,  und  König  Aropatin  v.  Q.  348,  2. 
381, 19.  382,  Ii.  383,  15.  28.  Im  Grunde  liegt  der  Volksname  der  Gamphasantes 
in  Afrika  bei  Solin  137, 10  (Mommsen). 

724,  3  sprungen  die  Edelknappen  zu  Fufs  umdrängen  den  König  und  seine 
vornehmen  Bogleiter. 

5  wider  strit  'wetteifernd,  um  die  Wette':  zu  Kudrun  440. 

6  eine  sträxe  durch  das  Gedränge  vor  dem  Zelt. 

8  sin  =  wessen,  wird  erst  aus  V.  9  künege  deutlich. 

11  Bits  'so',  mit  einem  Kusse. 

15  'ehe  ihr  euch  setzt':  weil  der  König  sich  den  Sitz  neben  der  Geliebten 
wählen  soll. 

17  tcnde  'und  dann'. 

20  ein  brief  'eine  Urkunde':  ebenso  metaphorisch  85,23.  Tit.  153,  2. 

21  ich  mein  'ich  habe  im  Sinne'  336,  3.  733,  8.  742, 29;  W.  322,  8.  399, 11. 
416,29;  vgl.  Marienlegenden  11  stcax  aber  ich  mit  dem  halme,  mit  der  vedern 

22  vor  al  der  tcerldc  gehört  zu  jach  ir  minne;  'sie  hebt  ihn  mehr  als  die 
ganze  Welt'. 

28  äne  hax  'mit  voller  Liebe'. 

725,  4  f.  die  den  Glanz  ihres  Antlitzes  durch  Thränen  getrübt  hatte'. 

6  'das  war  der  Vorteil,  den  sie  von  ihm  (von  seiner  Liebe)  gehabt  hatte*. 
Vgl.  726,  20.  Ebenso  ironisch  Iw.  2876  swax  ab  er  des  geniexe  ob  er  sich  bi  ir 
eerlit,  dax  hab  er  eine  äne  nit. 

7  unschulde  rechen  'strafen  wo  keine  Schuld  vorliegt'.  824,21. 

9  'sich  bereit  erklären  ihr  zu  dienen,  um  ihre  Minne  zu  erhalten*. 

10  'sie  verstand  auch  sich  dessen  (des  folgenden)  so  zu  befleifsigen'. 

12  'ihr  Sprechen  ward  von  niemand  gehört":  sie  sprachen  eben  nichts; 
hierdurch  wird  das  Vorangehende  aufgehoben. 

13  'sie  freuten  sich  (nur)  einander  zu  sehn'. 

Martin,  Parzivul  II.  3| 
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14  rede  geUrne  'erfahre,  was  gesprochen  wurde':  wieder  scherzhaft  Der 
Dichter  will  sagen:  sie  safsen  einsilbig  da,  schüchtern  und  förmlich. 

10  mare  hier  'Komplimente,  minnigliche  Rede'.  Artus  scherzt.  Ähnlieh 
Altdeutsche  Beispiele  hrsg.  von  Pfeiffer,  X  102  ff.  ZfdA.  7,  335  so  kumt  ir  denne 
ein  unedel  man,  der  ist  ein  rüenttrre  und  seit  ir  siniu  meere,  wax  er  mit  der 
habe  getän  unt  wie  er  die  habe  verlän  usf. 

21  minre  sw.  Komp.  zu  wenic  geringer  an  Gröfse,  Zahl,  Macht:  'kleiner'. 
Daneben  minner  und  schon  wie  ahd.  minder. 

23  sax  stille  'blieb  ruhig  sitzen'. 

24  'so  hatte  es  Artus  gewünscht,  erbeten'. 

728,  2  'tranken  sie  reichlich':  der  Dichter  stellt  sich,  als  müßte  er  seine 
Personen  entschuldigen. 

4  wurden  bax  gevar  'bekamen  bessore  Farbe',  rötere  Wangen. 

9  'gesetzt  nun,  da£s  sie  (die  später  genannten)  so  verfahren':  355,11. 

16  'wäre  sie  verständig'. 

19  erdriexen  'zu  viel,  überlästig  dünken';  seltener  als  rerdriexeti. 

20  'wenn  er  von  ihr  Liebe  erwartete'. 

22  'da  benimmt  er  einem  treuen  Herzen  Freude'. 

25  sirester  den.  PI. 

28  'daraus  kann  nichts  anderes  werden'. 

727,  2  I  'zuvor:  ehe  er  verlangt,  dafs  sie  ihn  mlnne';  dieser  letzte  Ge- 
danke ist  dann  als  eine  Voraussetzung  gefafst:  'wenn  er  verlangt'  — . 

6  mit  8triteclichen  sitn  gehört  zu  kämpf. 

7.  8  verhelfet  zur  Huld,  Freundschaft  von  seiten  der  Herzogin'. 

11  'vermag  wohl  so  viel  über  sie':  136,13. 

13  die  schulde  git  'die  Schuldforderung  abtritt',  die  Rache  übergiebt 

14  disehalp  'euererseits'  (eig.  auf  dieser  Seite)':  ihr  sucht  den  König 
Gramoflanz  zu  beschwichtigen. 

16  'sie  kehrten  beide  ins  (gröfsere)  Zelt  zurück'. 

17  sax  'setzte  sich'. 

18  xuo  Qinovern,  also  an  seinen  Ehrenplatz. 
24  xe  wixxen  getän  750,  28. 

26  wart  vor  im  vernomen  'wurde  in  seiner  Gegenwart  erzählt,  berichtet'. 
Davon  hängt  Z.  27  ab. 

28  ttfex  velt  'aus  dem  Zelte  heraus'  um  Artus  zu  begrüfsen. 
30  suone  Gen.  s.  zu  308,  8. 

728,  2  wan  'aufser'. 

4  wem :  das  Obj.  ist  zu  ergänzen:  König  Gramoflanz. 

5  diese  scheinbare  Wiederholung  von  Z.  4  reiht  die  zweit©  Bedingung  »n. 

7  bixiht  st.  f.  neben  bexiht  in  md.  Quellen,  bexic  im  Bairischen:  'Beschul- 
digung'.   Ahd.  schon  bixiht.    Substantivum  zu  bexihen  'bezichtigen'. 

Lot:  66,n.   Loth,  Le  roi  Lot:  Revue  celtique  16,84. 
13  pfltege  'besessen  haben  mochte'. 

15  der  (hax). 

17  lüterliche  'rein,  vollkommen'. 

an  allen  hax:  dies  letzte  "Wort  ist  bereits  Subj.  des  Satzes. 
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19  'zu  jeder  ihrer  Bitten  sprach  er  seine  Zustimmung  aus1. 

21  clärlich  'fein,  schmuck':  diese  Ableitung  begegnet  als  Adj.  nur  hier 
und  W.  248,25  darlieh  in  der  Dichtung  des  13.  Jahrh.  Adv.  761,12. 

22  Der  ausdrückliche  Hinweis  auf  das  Übergehen  mancher  Namen  begegnet 
auch  im  Volksepos:  s.  zu  388,  5  und  s.  Zwierzina  ZfdA.  44,77. 

25  Die  Nominative  werden  in  V.  28  durch  den  Acc.  fortgesetzt. 

729,  1  winde  sw.  f.  'Zelttuch';  ebenso  801,  so.  803,  L  TU  157,  4.  158,  L 
Sie  besteht  aus  verschiedenen  Stücken  nach  Lanzelet  4808.  Hineingewoben  sind 
Bilder  Craon  774  an  die  winden  üf  den  huot  wärm  siniu  wäpen  gesniten.  Tier- 
bilder nach  Türlins  Willehalm  CCLXII:  vil  richer  listen  xiert  die  winden,  dar 
an  moht  man  rinden  ril  Her  an  den  samit  geweben.    Dazu  wintseil  278, 16. 

huot:  die  obere  Bedeckung  des  Zeltes  (von  Leder  nach  129,24)  scheint  hier 
geblieben  zu  sein,  während  man  die  Zeltwand  abnahm,  offenbar  um  das  im  Zelte 
Befindliche  oder  vor  sich  Gehende  allgemein  sichtbar  zu  machen.  So  sollte 
Rudolf  von  Habsburg,  als  Ottokar  von  Böhmen  ihm  huldigte,  plötzlich  die  Zelt- 
wände haben  öffnen  lassen. 

2  diu  guote:  dies  Beiwort,  die  edle  Abkunft  bezeichnend,  begegnet  auch 
Nib.  14,  2  mit  Bezug  auf  die  jungfräuliche  Kriemhilde. 

6  kleiniu  dinc  '  geringfügige  Sache';  vgl.  450,  L 

7  groexen  sw.  'grofs  machen',  für  grofs  halten  oder  erklären. 

11  'hatte  aus  Anstandsgefühl  die  Überlegung':  als  Wirtin  läfst  sie  die 
Gäste,  als  Herzogin  die  Königinnen  voraus. 

22  'da  trieb  sie  der  Druck  ihres  weiblichen  Gefühls  noch  immer  zu  ihrer 
Betrübnis  um  ihn'. 

24  'das  könnt  ihr  glauben,  es  war  aufrichtige  Liebe'. 

730,  1  ir:  bezieht  sich  doch  wohl  auf  die  folgende  CundrieV  Von  Minnen- 
diensten des  Lischoys  gegen  eine  von  beiden  ist  nichts  erzählt  worden;  wohl  aber 
von  einer  Bewerbung  um  Orgoluse.  Vielleicht  bezieht  sich  darauf  die  Anspielung 
Wolframs,  der  dann  in  Gedanken  über  das  zuletzt  Bemerkte  weiter  zurückge- 
griffen hätte. 

10  'die  Gabe  war  der  Liebe  wohl  wert':  der  hohe  Stand  der  Dame  ersetzte 
ihre  Jugend,  wie  Kaiser  Heinrich  VI,  Ottokar  von  Böhmen,  früher  Heinrich  1  von 
England  und  andere  Fürsten,  Erbtöchter  heirateten,  die  weit  älter  waren  als 
sie  selbst. 

11.  12:  der  Dichter  scherzt  selbst  über  die  vielen  Heiraten,  die  er 
stiften  läfst. 

13  mit  räte  vor  erddht:  wohl  bei  der  Zusammenkunft  729,  2  ff. 

14  rede  hier  ■  Beredung,  Verabredung'. 

18  tr  libs  und  über  ir  laut:  die  Beziehungen  werden  verschieden  aus- 
gedrückt z.  T.  wohl  des  Reimes  wegen. 

21  ir  saldier  die  vielen  Bewerber,  die  ihretwegen  gegen  alle  an  Logrois 
Vorüberziehenden  kämpften  728,26. 

23  die  gesellen  sin:  die  anderen  Fürsten,  Florant  und  Lischoys,  welche 
mit  ihren  Bräuten  nach  dem  Lager  Gawans  zurückkehren.  Nur  Itonje  bleibt  mit 
Oramoflanz  zurück  unter  der  Obhut  von  Artus  und  Ginover. 

31* 
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30  'niemand  hat  Ursache  davon  zu  reden,  dafs  irgendwo'. 

731,8  'den  die  Minne  zu  einer  vornehmen  Frau  gequält  hatte':  gemeint 
sind  wohl  die  soldiere  Orgelusens. 

10  die  Schilderung  des  Hochzeitsessens  wird  abgelehnt  637,  Iß 

12  tcumcht  der  naht  für  den  tac:  die  Ungeduld  des  Bräutigams  scheint 
auch  den  Dichter  mit  seiner  Kürze  zu  entschuldigen. 

14  'dazu  veranlafste  ihn  notwendig  sein  stolzer  Sinn':  er  wollte  mit  dem 
ihm  zukommenden  Glänze  auftreten. 

16  sich  des  pinen  'sich  darum  bemühen',  das  eifrig  betreiben. 

17  abe  brtechen  näml.  die  Zelte,  das  Lager. 

20  stai  diu  her  gexceme  'Lagerplatz  für  ein  Heer'. 

21  höhiu  dinc  'Pracht,  Herrlichkeit'.  773,  10.  784,80. 

23  'darauf  war  er  bedacht,  um  alles  köstlich  erscheinen  zu  lassen'. 

25  Die  Beziehung  auf  die  Bewerber  um  Orgeluse  kehrt  so  vielfach  wieder, 
dafs  sie  vermutlich  in  der  zu  Grunde  liegenden  Erzählung  noch  mehr  ausgeführt 
und  begründet  war. 

26  dax  (trureri)  aus  V.  25  trürgen  zu  entnehmen. 

30  -wenn  nicht  weibliche  Hilfe  ihn  zurückhält  oder  zurückholt*. 

73*2,  1  aber  'hinwieder':  auch  Parzival  ist  traurig,  aber  aus  anderem 
Grunde. 

13  s.  zu  283,  7. 

14  diu  geflörierte  bed  flürs:  der  Stamm  des  Subst.  wiederholt  sich  im  At- 
tribut, um  aufs  höchste  gesteigert  zu  werden:  s.  zu  Tit.  110,  4. 

15  ff.  Nach  Wolframs  Weise  wird  minne  wiederholt. 

16  'wie  hat  mich  die  Liebe  behandelt?' 

17  üx  minne  erbom  'stamme  von  einem  Geschlecht,  das  der  Minne  dient . 
Vgl.  738, 21.  763, 20.    Tit.  53,  2. 

19  f.  'während  ich  nach  dem  Grale  streben  soll,  raius  mich  doch  immer 
in  Sehnsucht  halten'.    Vgl.  467,  26-80. 

23  mit  den  ougen  freude  sehn  'vor  den  Augen  sehen,  was  erfreut'. 

24  und  muox  'und  mufs  dabei'. 

jätners  jelien  'schmerzliche  Sehnsucht  bekennen';  vgl.  738,6  freudenjach. 

25  'das  beides  zu  thun,  htimmt  nicht  überein'. 

27  solher  pflihte  'solcher  Gemeinsamkeit,  solches  Besitzes'. 

28  -Glück  weise  mich  zureeht'.    Das  Glück  wird  auch  733,17  angerufen. 

733,  2  'was  die  Glücklichen  besitzen'.  Aus  dax  ist  für  die  vorhergehende 
Zeile  des  zu  entnehmen. 

4  trürgen  Acc.  PI.  zu  sinne. 

5  ergcilen  sw.  'froh  machen';  nur  hier  in  älterer  Zeit,  später  öfters  bei 
Konrad. 

6  verteilen  sw.  'einem  den  Anteil  an  etwas  absprechen'. 

7  'so  will  ich  mich  auch  meinem  Schicksal  preisgeben'. 

9  'die  mich  dazu  zwingt,  nach  Minne  zu  verlangen'  nimmt  das  ir  Vers 
10  voraus. 

11  'dafs  eine  Trennung  damit  verbunden,  dabei  möglich  wäre'. 
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12  'so  dafs  Schwanken  uns  irre  machte'. 

15  freudebare  'Freude  mit  sich  bringend'.    Das  Wort  freude  wird  dann 
V.  17.  18.  19.  20  wiederholt 

16  utierlöat  'unlösbar  verbunden,  gebunden  mit':  344,24.  488,12. 

22  gehört  zu  V.  23:  Parzival  wappnete  sich  oft  allein. 

23  dax  'damit',  bezieht  sich  auf  V.  21. 

25  freudenflühtee  nur  hier  belegt,  offenbar  aus  der  besonderen  Sachlage 
ras  geschaffen. 

29  sin  reise  dafs  er  aufgebrochen  war. 
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734 ,  2  den  =  dax  in  nach  des  Z.  1 ,  s.  zu  40,  22. 

vor  besloxxen  vor  einem  'abgesperrt':  A.  Heinr.  1183  er  beslox  im  vor  die 
für  und  warf  einen  rigel  für.  Schwabenspiegel  Landrecht  S.  5  (Wackernagel) 
=  Br.  Berthold  305, 14  swer  den  fride  bracJie,  dax  er  dem  den  himel  vor  be- 
slüxxe.  Hier  ist  von  der  Absperrung  durch  die  Unterbrechung  des  mores  die 
Rede:  welche  wohl  eine  längere  Zeit  gedauert  hat. 

3  genuoge  'viele'  —  vil  Z.  1. 

ervarn  '  vollständig  erfahren ,  erkunden '  452,  29  f. ;  anders  769,  IL 

6  in  dem  munde  trage  'bereit  bin  auszusprechen,  zu  erzählen'. 

7  slöi  'Vollendung,  Abschlufs'. 

13  tr  lönes  siat  'die  Stelle,  wo  sie  ihren  Lohn  erhielt',  ihre  Einsetzung 
als  Gralkönigin. 

15  wirbet  'erwirbt,  erreicht'. 

16  'wenn  meine  Kunst  (als  Erzähler)  nicht  zu  Grunde  geht,  nicht  versagt': 
nur  eine  Äusserung  der  Bescheidenheit 

17  alrest  'nun  erst'.  Alle  früheren  Thaten  sind  mit  der  nun  folgenden, 
dem  Kampf  mit  dem  Bruder,  an  Mühsal  nicht  zu  vergleichen. 

19  mit  hindert:  als  kintspil  worden  frühere  Kämpfe  bezeichnet,  s.  zu  79,30. 

20  'könnte  ich  diese  Erzählung  umgehen',  sie  mir  schenken  lassen;  vgl. 
zu  56,  27. 

21  in  wägen  'in  eine  so  gefährliche  Lage  bringen'. 

22  'das  müfste  auch  mir  leid  thun'. 

24  der  Salden  stücke  'dem  Heile  als  teil  gegeben':  worauf  das  Heil  An- 
spruch hatte. 

27  re8tenunge  st  f.  'Festigkeit,  Sicherheit'. 

29  den  greift  voraus,  da  es  sich  auf  strites  vogt  V.  30  bezieht 

30  ob  allem  strite  ein  vogt  'ein  Oberherr,  Meister  in  jedem  Kampf,  Haupt- 
kämpfer; Feirefiz  ist  gemeint 

785,  1  sinr  bezieht  sich  auf  vogt\  Feirefiz  ist  ja  auf  dem  Kriegszuge  be- 
findlich. 

4  gewan  'gewonnen  hatte':  touf  hier  'Christentum'. 
6  lichten  waste  'Einöde  in  einer  Lichtung'. 

12  wer«  denne  genuoc  'mehr  als  genug'  (nach  eurer  Meinung),  mehr  als 
ihr  hören  wollt 

13  mac,  wir  würden  sagen  'raufs'. 


Digitized  by 


XV  735,18  —  737.  4. 


487 


18  =  743,  6. 

21  caleidon  st.  m.  •  Chalcedon '.  Edelsteinart. 

22  xe  swachem  löne  'von  geringem  Gegenwert':  verglichen  mit  den  wirklich 
von  Feirefiz  angebrachten  Edelsteinen. 

24  Agremunttn  s.  zu  496,  8. 

25  über  die  würwe  Salamander  s.  bes.  Benecke  zu  Wig.  7435  j  wo  aufser 
Ulrich  von  Türheims  Willehalm  und  dem  j.  Tit  und  Geilor  auch  die  Image  du 
Monde  und  das  Spec.  nat.  des  Vincentius  von  Beauvais  angeführt  werden.  Gervasius 
von  Tilbury  (Liebrecht  S.  13):  vidi . .  corrigiam  de  eorio  salamandrae  amplam  .  . 
in  igne  ab  omni  inquinamento  purgatam  und  s.  die  Anm.  dazu.  Hior  ist  wohl 
an  Krokodilshaut . gedacht.  Vgl.  auch  das  Gedicht  von  Priester  Johann,  Altd. 
BL  1,  316  V.  336  ff.  und  den  von  Zarncke  im  Doktorenverzeichnis  der  phil.  Fak. 
zu  Leipzig  1874  herausgegebenen  Text  der  Epistola  Johannis  rogis  Indiae  42  (p.  39) 
In  alia  quadam  provineia  juxta  torridam  xonam  sunt  vermes  qui  lingua  nostra 
dicuntur  salamandrae.  Isti  vermes  non  possunt  vivere  nisi  in  igne  et  faeiunt 
pellieulam  quandam  circa  se  sieut  alii  vermes  qui  faeiunt  serieum.  43.  Haec 
pellieula  a  dominabtis  palaeii  nostri  studiose  apparatur  et  inde  habemus  pannos 
et  vestes  ad  omnem  usum  excellentiae  nostrae.  Isti  panni  non  nisi  in  igne  for- 
titer  aecenso  lavantur.  Es  scheint,  dafs  die  Vorstellung  vom  Asbest  (s.  zu  490, 26) 
mit  der  von  Seidenwürmern  verbunden  zu  Grunde  liegt.  Vgl.  auch  757,  4.  790, 22. 
812.  21.  W.  366,  9  Salamander  was  sins  Schildes  dach. 

28  wären  'echten',  die  wirklich  den  Namen  verdienten. 

30  soll  nur  den  Gedanken  an  unbekannte,  wunderbare  Herkunft  und  Eigen- 
>chaft  der  Edelsteine  erwecken. 

736,  9  durch  prises  Ion  'zur  Belohnung,  als  Lohn  seines  Ruhmes'. 
11  eiterhaft  1  giftig',  nur  hier  belegt. 

13  'können  sie  nicht  länger  leben'. 

14  ersmeeken  sw.  'riechen,  wittern';  noch  jetzt  ist  schmecken  alem.  'riechen'. 
Hans  Sachs  sagt:  Die  Wisel  ist  ein  thierlein  klein,  Basilisc  stirbt  vom  ruche  sein 
s.  SchuieHer*  2,  loai,  mit  Verweis  auf  Solin  27,51  (Mommsen  p.  126, 12ff.),  der 
nach  Plinius  berichtet. 

15  Der  Landesname  Thopedissimonte  kommt  sonst  nicht  vor. 

16  Assigarxiotite:  daher  ist  Graf  Gabarfns  770,  9;  W.  356,16  in  Assigar- 
xiunde  was  ein  tiwer  heim  geworht.  Vielleicht  =  Axxaria  Bit  134,  Sitz  dos 
Schmiedes  Mime;  Azzahra  bei  Cordova  ZfdA.  16,  111. 

18  sint  pH  vor  'haben  nicht'.  Vgl.  zu  785, 11. 
21  ranc  ndch  wird  gleich  in  V.  24  wiederholt. 

25  knabe  'junger  Mann'  138,  9.  290,  6;  hier  mit  Ironie. 

26  einer  wilden  habe  'einem  natürlichen  Hafen,  ohne  dafs  eine  Stadt  dabei 
gelegen  hätte'  821, 13.  W.  375,  26  f.  er  hete  .  .  den  xehndn  an  manger  wilden  habe; 
Krone  28  270;  s.  auch  zu  Kudrun  851. 

27  xem  foreJit:  die  Nähe  des  Waldes  wird  auch  821,12  erwähnt. 

29  vernam  hier  'verstand'  229,19.  643,28.  765,80. 

737,  1  mnder  lant  'einzelnes,  für  sich  bestehendes  Land'.  W.  30,  5  u.  ö. 
4  schin  'Aussehen,  Farbe'. 
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6  wutiderlichiu  wer  -seltsame  Bewaffnung'.  Benecke  zu  Iw.  4330  führt 
als  dritte  Bedeutung  auf  'Rüstung'. 

7  reit  'war  geritten'. 

9  durch  paneken  'um  sich  zu  bewegen',  s.  zu  30,  1;  bes.  um  nach  der 
Seefahrt  die  Pferde  wieder  springen  zu  lassen;  ebenso  Kudr.  1146,  4  diu  ros  sol 
man  baneJcen. 

10  dax  reht;  wir  sagen  'sich  die  Freiheit'  nehmen. 

11  ich  iäxe  ironisch,  als  ob  der  Dichter  etwas  dazu  zu  sagen  hätte. 

13  niht  eine:  vgl.  245,  l. 

14  f.  was  mit  im  gemeine  er  selbe:  zeugmatisch,  als  wenn  vorausgegangen 
wäre  'waren  verbunden'. 

18  'aus  Leichtfertigkeit,  Schalkhaftigkeit  die  Unwahrheit  töricht  behaupten . 
s.  zu  86,  5. 

20  f.  Bernhard  von  Clairveaux  sagte  von  den  Templern,  sie  seien  in  selt- 
samer Verbindung  zugleich  sanftmütiger  als  Lämmer  und  grimmiger  ais  Löwen: 
Wilken,  Kreuzzüge  2,  567.  Unsere  Stelle  ist  wohl  nachgeahmt  h.  Georg  1375  f. 
Starker  got  Altissimus,  lewe  und  darxuo  lemmelin.  Sant  Cecilia  (ZfdA.  16.  171) 
203  den  si  nehte  als  einen  grünen  lowen  hatte  enphangen,  der  kämet  hvte  ;« 

24  umb  unschulde  'ohne  Grund'.    Sonst  ton  u.  und  mit  Unschulden. 

25  braJit  'herangeführt':  gemeint  ist  Parzival. 

26  'wenn  ich  nicht  auf  eine  (die  folgende)  Hilfe  rechnete'. 

29  f.  diensthaft  mit  dienstlicher  kraft  'dienstergeben  mit  voller  Dienst  - 
borei  tschaft'. 

788,  1  Min  kutist  'mein  Wissen'  s.  637,  l. 
des  witxe  git  'gewährt  so  viel  Verständnis'. 

3  bescheidenlich  'genau  das  Einzelne  angebend'. 

4  blic  cnpßenc  'nahm  Glanz  an,  begann  zu  glänzen  (vor  Freude)'. 

7  stuont  dä  nähe  bi  'war  (ohne  dafs  sie  es  wufsten)  damit  eng  verbunden'. 

9  des  andern  herxe  truoc  -besafs  das  Herz  des  andern,  dessen  ganze  Liebe' 
792,  7.  W.  83, 10  des  tribes  herxe  treit  der  man.  341,21. 

10  'einander  unbekannt,  waren  sie  doch  innig  vertraut'. 

12  gescheiden  'auseinander  bringen'. 

14  neigen  'niederbeugen':  s.  zu  136,19. 

18  äne  tot  'ohne  dafs  einer  odor  beide  sterben'. 

19  die  Fabel,  dafs  der  Löwe  sein  totgebornes  Junges  durch  Gebrüll  zum 
Leben  erwecke,  stammt  aus  dem  Physiologus,  s.  Müllenhoff  und  Scherer  Denkm. 
82,  1, 13IT.,  wo  von  dem  Anhauche  des  Vaters  die  Rede  ist,  und  aus  Isidor  Origenes 
12,  l,  wo  das  Löwenjunge  aus  dreitägigem  Schlafe  erst  durch  das  Gebrüll  de* 
Vaters  geweckt  wird.  Wolfram  spielt  darauf  auch  W.  40,  4  ff.  an :  der  heiden  rttof 
so  lüt  erhal,  es  mühten  lewen  weif  genesen,  der  geburt  mit  töde  ie  muose  wesen : 
dax  leben  in  git  ir  rater  galm.  Aus  unserer  Stelle  stammt  Freidank  136, 17  [Dt« 
lewen  tot  ir  kint  gebirt,  ron  des  raier  galme  ex  lebendie  wirtj]  vgl.  W.  Grimm» 
Einleitung  LXXXIV  und  die  Aum.  in  Bezzenbergers  Ausgabe. 

21  üx  krache  erbom  'aus  dem  Krache  (der  zersplitternden  Lanzen)  geboren', 
d.h.  Söhne  eines  Vaters,  der  den  Speerkampf  liebte.  732,  17. 
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22  '(und  selbst)  infolge  manchen  Speerkampfs  aus  dem  Ruhme  (=  den  Ruhm- 
würdigen)  auserwählt',  üx  steht  nicht  parallel  zu  dem  in  V.  21;  die  Hs.  D  hat 
dafür  näch. 

24  'mit  einem  Aufwand  der  Speere  verbrauchte'. 

25  f.  die  xoume  kürzen :  wie  man  beim  Galopp  die  Zügel  an  sich  nimmt, 
mit  diesen  aber  nachgiebt,  wenn  das  Pferd  ausgreift. 

29  uncergexzen  'ohne  (ihre  Sache)  zu  vergessen,  mit  unaufhörlicher  Sorge'. 
Tit.  85,  4.  Part  Praet  Pass.  in  aktiver  Bedeutung:  (Tramm.  4,70.  Vgl.  zu  169,24. 

30  wart  raste  yesexxen  'da  setzten  sie  sich  fest  (im  Sattel)'. 

789,  4  collier  st  n.  (und  gollier)  'Halsbekleidung'  hier  an  der  Rüstung; 
sonst  auch  an  männlicher  und  weiblicher  Kleidung,  aus  franz.  eollier.  W.  406, 12. 
422,  19  von  palmät  ein  eollier. 

7  hete  für  hax  'nahm  sehr  übel,  ward  zornig  darüber'. 

18  ex  'das',  Obj.  zu  klagen. 

19  müede  st  f.  'Müdigkeit,  Abmattung*. 

20  'sie  erprobten  manche  neue  Schwenkung'  (kreix)  zum  Seitenangriff. 

23  tet  tce  'bedrängte,  setzte  zu'. 

24  Thasme  (s.  zu  629,21),  eine  Stadt  im  Gebiete  des  Feirefiz,  und 

25  Thabronit  (s.  zu  316,30)  als  Heimatsstadt  des  Secundille,  geben  das 
Kampfgeschrei  ihres  Ritters  Feirefiz  ab.    Ziemlich  derselbe  Vers  742,  2. 

28  lauft  st  m.  von  loufen  abgeleitet,  ist  der  'Anlauf  im  Schwertkampf  zu 
Fufe  743,10;  von  der  Bewegung  der  Gestirne  782,16.  789,  7.  W.  2, 9  ff.  ouch  hat 
din  götlichiu  mäht  den  liehten  tac,  die  trüeben  naht  gexilt  und  underscheiden 
mit  der  sunnen  lauften  beiden.  216,  6  der  pölu*  antarticus  unt  den  andern 
Sternen  gab  ir  louft.    Ein  andres  lauft  s.  zu  506, 13. 

30  so  gerdten  'auf  den  Punct  gekommen'. 

740,  3  ein  vereh  und  ein  bluot  'ein  und  dasselbe  Fleisch  und  Blut'  Tit. 
95,  3;  s.  zu  P.  109,27. 

6  Apposition  zu  mannes  V.  5. 

fundamint  st.  m.  'Grundlage';  W.  162,27  der  sorgen  fundamint.  Konrad 
und  andere  haben  das  gelehrtere  fundament\  verbreiteter  ist  die  Umdeutscbung 

f ' ' 1  ^  1*  Ina )if 

8  stn  herxe  was  grox  'gehoben  ;  sein  Mut  war  grofc.  384,24. 

13  strtt  hier  'Streitkraft'  und  deron  Äußerung.  Ähnlich  ist  der  Vers 
743,  23. 

14  'Was  fange  ich  nun  mit  dem  Christen  anV'  Wie  sorge  ich  für  ihn? 
Vgl.  auch  zu  201,23. 

18  vors  heiden  hant:  vgl.  Nib.  1549,  2  f.  hinderx  ors  gesax  Hagene  der 
küene  von  Oelphrätes  hant,  wo  C  wie  auch  B  an  andern  Stellen,  vielleicht  durch 
Wolframs  Vorbild  bestimmt,  vor  hat;  s.  Bartsch,  Germ.  13,  288.  Auch  P.  748,27 
hat  D  vor. 

19  tugenthaft  'machtvoll',  wie  W.  49,  16  tugenthafter  got!  Die  Steine 
haben  besondere  Kräfte,  tugende  tat  virlutes,  daher  der  Stricker  11,  177  sagt: 

so  nousen. 

20  diu:  der  Artikel  beim  Vokativ  ist  nicht  selten:  798.  io.  W.  345,  l  f. 
Terramer  von  Sunt  in  sprach  'die  xehen  süne  min,  ir  sult  haben  die  Vierden 
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schar'.  Nib.  1479,  2  Hagene,  dax  Aldriänes  kint.  MF.  4,  36  f.  Ritestu  nu  hinnen, 
der  allerliebste  man?  Gramm.  IV»  496  Anm. 
24  sich  sus  gexoch  hier  'fiel  so  nieder'. 

27  'wenn  man  überhaupt  sie  als  zwei  bezeichnen  will'. 

28  ff.  vgl.  752,  12  f.  W.  119,24  man  mac  wol  xeime  teile  unser  zweier  libe 
xeln.  stcer  xwei  herxe  wolde  wein,  dem  funde  niht  wart  einex  hie. 

niht  wan  ein  'nur  ein  einziger'  8.742,17.  Iw.  4116  der  'deren*  ein  ist 
truhsftxe  hie.    4327  dax  ein  kempfe  dri  man. 

30  guot  man  und  des  guot  wip  'Biedermann  und  Biederweib';  etwas 
anders  als  457,  2;  vielmehr  in  dem  Sinne  des  aus  dem  Altsehottischeu  über- 
tragenen Gedichts  von  Goethe,  "Weimarer  Ausgabe  4,330,  nur  ohne  die  ironische 
Färbung.  Vgl.  826,  26  dax  guote  wip  (halb  bedauernd).  Walther  44, 10  guot  man 
ist  guoter  siden  wert. 

741,1  wiederholt  739,23,  wie  überhaupt  der  Dichter  gerade  an  dieser 
Stelle  Kesponsionen  anbringt 

2  holx  'von  einem  Holze';  über  aspindi  s.  zu  490,26. 

3  das  Nichtfaulen  des  Holzes  erinnert  an  das  Holz  Cetijn  im  Reinaert 
5583,  womit  der  Akazienbaum,  spina  Aegyptiaca  gemeint  ist. 

6  turkoys,  sonst  auch  türkis,  wie  jetzt,  st  m.  blaugrüner  Edelstein,  nach 
der  Herkunft  aus  der  Türkei  benannt. 

crisoprassü  791,27;  sonst  crisoprassus ;  nach  xQva^Qaa°S >  ^m  zehnten 
der  zwölf  Edelsteine,  mit  denen  die  Fundamente  der  Mauer  um  das  neue  Jeru- 
salem geschmückt  sind.  Plin.  37  §  113  hat  die  für  Wolfram  zu  Grunde  liegende 
Variante  Chrysopras  ins,  welche  aus  yQvao$  und  nnuoiog  'lauchgrün'  zusammen- 
gesetzt die  Erscheinung  des  Steines  angiebt:  grüene  als  ein  gras  und  bU%  darxuo 
gemenget,  und  als  er  si  besprenget  mit  güldinen  trophen  kleine  über  al  in  detn 
steine  nach  Volmars  Steinbuch  655  ff.  Hier  wie  sonst  bei  den  Edelsteinnanien 
^iebt  Schades  Wb.  die  beste  Auskunft. 

8  simderschin  st.  n.  'eigentümlicher  Glanz'. 

9  durch  kostlichen  pris  'damit  es  als  kostbar  gerühmt  würde'. 

10  buckeln*  st  n.  'Beschlag  zur  Befestigung  und  Verzierung  auf  dem 
Schilde  um  die  buckel  herum;  Erec  2310 f.  nachdem  die  silberne  buckel  genannt 
ist,  dax  ris  xe  breit  noch  xe  smal;  ex  bevienc  dax  bret  über  al,  wozu  Haupt 
auch  Meieranz  3384  ff.  5930  ff.  anführt.  Es  ist  dasselbe  wie  die  Schildes  spange, 
von  denen  Edelsteine  im  Turnier  abfallen  Nib.  37,  4,  schiltspange  2149,  2,  schilt- 
gespenge  213,  l. 

11  buckelhüs  st  n.  die  Bedeckung  der  buckel,  unter  welcher  die  Hand  des 
Trägers  lag;  nur  hier  bolegt. 

131  Die  Unterscheidimg  des  orientalischen  (griechischen)  Namens  antrax 
und  dem  mlat.  carbunculus,  deutseh  Karfunkel  will  Hagen  ZfdA.  45,  306  nicht 
auf  Marbod  und  nicht  auf  Isidors  Orig.  XVI  14,  i  carbunculus  autem  gretce 
rtvOgnS  dicitur,  sondern  auf  Hieronymus  ad  Dam.  III  p.  82 b  der  Frankfurter  Aus- 
gabe zurückführen:  ävfrgnS  quippe,  quem  nos  carbunculum  interprctamur,  genus 
est  lapidis  fulgidi  atque  nitentis.  Doch  hat  auch  Arnoldus  Saxo  ZfdA.  18,  431 
Carbutwulus  .  .  grece  antrax  dicitur.  Über  die  Verbreitung  der  Vorstellung  vom 
Karfunkel,  der  auch  nachts  leuchten  sollte,  s.  Bartsch  zu  H.  Ernst  CLXII  ff. 
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Vgl.  auch  zu  482,  29.  Erec  7744  der  Uchte  carbunculus.  Wolfram  nennt  W.  377,  i 
(einen  heim  geworht)  üx  dem  steine  antraxe. 

15  'um  (die)  Minne  (bei  ihm)  zu  geleiten,  sie  ihm  zuzuführen'.  Vgl. 
495,  22. 

16  ff.  vgl.  768, 24  f. 

20  was  ir  wille  'hatte  sie  gewünscht'  (dafs  er  es  trage).  Vgl.  757,  12. 

21  UUcrheit  stf.  sonst  fast  immer  lüterkeit:  'die  Lauterkeit  der  aufrich- 
tigen Gesinnung'.    Die  Personen  werden  durch  ihre  Eigenschaften  bezeichnet. 

24  urteil,  urteile  st.  f.  n.  'richterliche  Entscheidung':  hier  vom  Gottes- 
gericht mit  Zweikampf:  'zum  Kampfe  auf  Leben  und  Tod'.  Häufiger  ist  in  (en) 
urteile  setxen  'aufs  Spiel  setzen,  wagen'.  Vgl.  auch  744,22  xurteile  sten. 

25  sicherbote,  wer  Sicherheit  biutet  'Gewähr  leistet'.  Daher  auch  'Vormund'. 
Alts,  wisbodo.  Grimm  RA.  619.  Hier  'die  Hand  eines  jeden  von  ihnen  beiden 
hatte  feierlich  gelobt',  sein  Leben  für  die  Geliebte  zu  wagen:  738,  17  f.  Vgl. 
Tit.  170,  4. 

30  'der  in  Bedrängnis  Freude  gewähren  konnte'. 
742,  1  'hatto  nun  einmal  starke  Glieder'. 

7  überlast  st  m.  'übermächtige  Last',  ö.  im  W.,  wo  auch  überleste.  Zwier- 
zina  Abh.  477.  Das  Verb  überleiten  P.  363,  7.  Parzival  hatte  einen  solchen  über- 
gewaltigen Gegner  noch  nie  gefunden. 

8  'Niederlage  war  ihm  fremd,  unbekannt  geblieben'. 

13  sür  hier  'böse,  schlimm',  sonst  bitter,  schmerzlich.  Gemeint  ist  der 
fiurröte  trint  Nib.  2212,  4.  das  Funkensprühen  der  Schwerter,  deren  Schläge 
schmerzen  mufsten. 

14  hint  läfst  unentschieden  ob  Sing,  oder  Plur.  gemeint  ist,  wie  gleich  er- 
läutert wird.  Allerdings  nennt  Feirefiz  748,  lö  Parzival  Qahmuretes  kini.  761, 17. 
814,  3  ist  Feirefiz  gemeint  781,  3  nennt  Cundrie  Parzival  Qahmuretes  «mow,  be- 
stimmt dies  aber  sogleich  V.  5  näher.  Dieselbe  Bezeichnung  ohno  Erläuterung 
begegnet  808,26. 

17  vgl.  740,28. 

18  begunden  Konj.  'so  würden  sie  es  auch  selbst  ansehen'. 

20  satxten  Konj.  'sie  würden  nicht  so  teure  Dinge  (ihr  Leben)  aufs  Spiel 
setzen'. 

21  niht  mere  'weiter  nichts':  ironisch,  da  der  höchste  Verlust  gemeint  ist 
698,11.  Ähnlich  Hartmann  Büchl.  1, 1683  der  frume  wirt  niht  mere  warn  der 
schade  an  ere.  2,  772  ff.  wan  dd  rerliuset  si  mite  minner  noch  mere  wan  llp 
guot  joch  2re.  Reimar  MF.  166,  20  f.  wan  ich  noch  nie  den  boten  gesaeh  der  mir 
ie  breehte  tröst  von  ir,  wan  leit  und  ungemach.  Unechte  Strophe  zu  Walther 
S.  166  wan  er  (der  Winter)  enhät  fröude  niht  me  wan  kalten  wint  und  darxuo 
regen  mit  stie.  Und  schon  Ruther  348  f.  leider  sie  ne  heten  rroweden  nicht  wane 
rrost  unde  nax.  2401  (Mafsm.)  ix  ne  gdt  mich  niht  wene  an  den  Up.  Warnung 
1676  guot  gemüete  niemen  treü  niwan  bitterliehen  grin.  Renart  XVI  1074  f. 
Et  Renart  qui  one  riot  bonte  Se  barat  non  et  treeherie.  Vgl.  auch  Benecke  zu 
Iw.  4874;  und  s.  zu  P.  322, 10  niht  wan. 

25  werltliche  freude  'Freude  im  Leben'  (so  lang  er  in  der  Welt  ist). 
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27  Zu  dieser  Anrede  an  den  Helden  des  Gedichts  bei  Wolfram  s.  J.  Grimm 
Über  den  Personenwechsel  in  der  Rede  Kl.  Sehr.  3,  268.  Vgl.  P.  743, 14.  Ähnlich 
.  y  C .     '.    ist  W.  17, 12  Jesus  von  Naxaret,  din  tot;  56, 10  ävmtiure,  als  du  mich  man*. 
30  lwenn  du  hier  das  Leben  behalten  willst*. 

743,  1  truoe  xwuo  geselleschaß  'hatte  zwei  Begleitungen,  Geleite';  das 
kollektive  Abstr.  anstatt  der  konkreten  'Begleiter,  Genossen',  wie  25,  IL  Darin 
liegt  wieder  Personifikation:  '  begleitende  Eigenschaften '.  Auffallend  ist  derPlur. 
anstatt  geselle  sehe  fte\  vielleicht  hat  die  Klasse  G  hier  mit  Recht  das  zwo  der  Hs. 
D  nicht.  Doch  gebraucht  Wolfram  vielleicht  auch  den  PI.  furch  im  Reim  W.  327, 22. 

17  verweiset  sin  'verwaist  sein  sollen'. 

18  =  801, 16.  Kardeix  der  nach  seinem  Mutterbruder  (293, 12)  benannte 
Sohn  Parzivals,  kehrt  als  künftiger  Herrscher  nach  Brobarz  zurück:  781, 22.  803.21. 

Loherangrin  wird  mit  Parzival  zum  Gralkönig  bestimmt  781,18.  820,10. 
823,27;  befreit,  heiratet  und  verläfst  die  Herrin  von  Brabant  826,20;  s.  hierzu. 

19  sin  trtp:  das  Umspringen  in  die  III.  Person  zeigt,  dafe  der  Relativsatz, 
mit  dem  Wolfram  schliefst,  nur  eine  Erläuterung  für  den  Zuhörer  hinzufügen 
will.  Ob  Parzival  von  der  Geburt  seiner  Söhne  weifs  oder  nicht,  bleibt  unent- 
schieden. 

19  lebendec  truoc  1  bereits  als  lebend  in  ihrem  Mutterschofse  trug". 

21  f.  Die  t Ibereinstimmung  mit  A.  Heinr.  299  f.  schteniu  kint  diu  gar  des 
mannes  fröude  sint  beruht  wohl  auf  einer  sprichwörtlichen  Redensart 

22  ich  warne  im  Munde  des  Dichters  ist  eine  ironische  Bescheidung.  744, 7 
756,16.  758,30.  762,26.  774,7.  785,80.  W.  97,26.  So  auch  im  Volksepos:  Nib. 
71,  2  u.  ö. 

23  wiederholt  so  ziemlich  740,13;  steht  jedoch  im  Gegensatz  dazu. 

24  des  was  im  niht  xe  fruo  ;dazu  war  es  für  ihn  die  höchste  Zeit':  im 
letzten  Augenblick,  noch  zu  rechter  Zeit 

29  Der  Ortsname  Beuurepaire  ist  nicht  selten  in  Frankreich,  eines  liegt 
bei  Vienne,  dop.  Isere,  also  nicht  am  Meer  s.  Heinzel  Wolfram  S.  60. 

744,  1  'die  wurden  da  mit  einem  Gegenrufe  aufgewogen',  underruoft 
st  m.  nur  hier  belegt;  widerruof'  Widerrede,  Weigerung'  erscheint  im  PassionaJ. 

2  pflegen  -wiederholt  thun'. 

5  durch  vier  kiiwcriche:  die  Zahl  bezeichnet  die  grofse  Entfernung,  s.  zu 
Kudrun  805,  t 

8  tpam:  die  Holzteile  mit  dem  Metallbeschlag  und  den  Edelsteinen  darin. 
10  voti  Gaheviex  s.  zu  145,  15. 

12  gast:  Feirefiz. 

13  strüch  st  m.  'Straucheln,  Starz'. 

venje  stwehte  'fiel  auf  die  Knie',  um  Verzeihung  zu  suchen:  sarkastisch 
vom  Stürzen  des  mit  dem  Schwerte  aufs  Haupt  Geschlagenen;  s.  zu  435,25. 

14  niht  langer  mochte  'wollte  das  nicht  länger'  (zugeben,  zulassen). 

15  Parxiväl  Dat  nach  xemen  vgl.  V.  18. 

dax  re  nemen  =  dax  nemen  dax  re,  ist  so  viel  wie  reroup  s.  zu  473, 30.  Der 
Inf.  mit  dem  von  ihm  regierten  Acc.  des  Objekts  vertritt  ein  Substantiv  mit  Gen. 
Iw.  7736  durch  behalten  dm  Up.  Ebenso  Strickers  Karl  826.  Dess.  Kleinere  Ge- 
dichte XII  18  ff.  unfröude  ist  nu  gecremet:  des  habent  die  riehen  gesworn  und 
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habent  für  die  fröude  crkom  tragen  diu  wäfen  alle.  Der  sog.  Seifried  Helbling 
15, 55ff.  sö  huop  eich  furnieren,  tanzen ,  tjostieren  .  .  schilt  riterlichcn  vaxxen 
cor  dm  echcenen  vrouwen.  Liliencron  hist.  Volksl.  1,  172»  ei  brachen  bürg  und 
testen  dem  bischof,  tca  eies  tresten .  die  bi  in  in  den  steten  lagen;  dar  usx  hüb 
sich  ein  grosxes  tragen  win  geireid  und  ander  dine,  des  achten  sie  xemal  ge- 
ring. Geiler,  Trostspiegel  hhb  rnbescliaydenlich  waynen  den  todten  kumpt 
ausx  verxweyftung  der  künfftigen  rrstend.  Chronik  des  S.  Ciarenk  loste  rs  zu 
Weüsenfols:  Neue  Mitteilungen  des  thür.  sächs.  Vereins  XI  390  dax  su  rm  alle 
xu  hulve  soldin  körne  mit  furinde  steine  vnd  holtx  und  mit  grabinde.  Viele 
Beisp.  aus  guter  Zeit  Grimm  Gramm.  4,1  716  '869.  Auch  in  den  romanischen 
Sprachen:  Diez  Gramm.  3*  210/0  scender  questa  roccia,  altfrz.  au  prendre  le  congie. 

16  in  siner  hende:  als  ob  dax  re  nemen  wie  reroup  auch  die  der  Leiche 
abgenommene  Beute  bezeichnete  und  das  Schwert  Ithers  selbst  meinte. 

xemen  'anstehn',  gefallon;  in  Z.  18  'entsprechen'. 

17  nam  Plusquamperf.  wie  19  geseic. 
21.  22  ex  Ersatz  für  das  Wort  4  Kampf. 
ungescheiden  'unentschieden'. 

22  wir  würden  sagen:  'der  Streit  liegt  zur  Entscheidung  der  Hand  dos 
Höchsten  vor'. 

25  muotes  riche  'hochherzig',  sonst  auch  'froh,  freigebig'. 

27  erinnert  vielleicht  absichtlieh  an  55, 19  (*t). 

28  üx  heidenischem  munde  'obschon  er  ein  Heide  war'. 

29  icerlich  so  viel  wie  'tapfer'  wiederholt  sich  745,  8.  Vgl.  helt  745, 14.  l*. 

30  'du  müfstest  ohne  Schwert  weiter  kämpfen'. 

746,  2  stant  stille  'bleibe  ruhig  stehn';  halte  mit  dem  Kampfe  ein. 

5  behabt  *(mir  abgenommen  und)  behauptet'. 

7  von  uns  beden  'zwischen  uns  von  beiden  Seiten'. 

8  'bis  wir  besser  ausgeruht,  hergestellt  sind'. 
10  'Tapferkeit  und  zugleich  Anstand'. 

12  aus  was  V.  10  ist  wären  zu  entnehmen. 

20  'so  habe  ich  vollen  Gewinn  von  meiner  Fahrt'  (indem  ich  einen  solchen 
Helden  persönlich  kennen  lerne). 

23  'so  hat  niemand  nötig,  es  von  mir  zu  begehren',  (weil  ich  es  doch 
nicht  thue). 

24  betwungenliche  Adv.  'unter  Zwang,  unfreiwillig'.  Dem  Ritter  war  das 
Nennen  seines  Namens  i.  A.  verboten,  weil  es  scheinen  konnte,  dafs  er  damit 
einem  Kampfe  ausweichen  wollte.  Noch  schimpflicher  ist  es  dem  Unterlegenen, 
sich  zu  nennen.  Diese  keltische  Anschauung  ist  auch  in  die  spätere  deutsche 
Epik  eingedrungen,  wie  das  jüngere  Hildebrandslied  und  schon  Thidreks  Saga 
Kap.  408  zeigen.  Das  echte  deutsche  Epos  liefs  die  Helden  im  Kampfe  sich 
nennen  wie  das  homerische,  s.  das  alte  Hildebrandslied  und  zu  Kudrun  1432. 

27  'und  so  möge  mich  die  Schande  treffen'. 

746,  4  erbe  st  m.  'Vererbung,  Erbschaft',  eig.  4 hinterlassenes  Grund- 
eigentum '. 

6  durch  mine  bete  'darum  bitt  ich  euch'. 

9  die  werden  etat  wie  sonst  d.  guoten  st.  zu  Kudrun  798,  3. 
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12  sol  ich  sin  'das  zu  sein  bin  ich  bestimmt';  das  bin  ich  von  Rechts 

wegen. 

13  gesagt  :  von  Eckuba  328,  3.    Er  nennt  sie  747,  28. 
17  bekant  xc  'namhaft  gemacht  als'. 

22  null  'Aussehn,  Züge',  braueht  sich  nicht  auf  die  Flecken  auf  Feirefiz 
Haut  zu  beziehn,  s.  zu  400,16. 

25  er:  mein  Bruder.  Der  Sinn  ist  verkürzt:  '(ob  ihr  so  seid,  wie  ich  von 
ihm  gehört  habe)1. 

26  'wollt  ihr  mir  soweit  Vertrauen  schenken'  s.  zu  304,27. 

28  ob  ir  mirx  geloubet  "ihr  könnt  es  mir  glauben':  Walther  74,26. 
30  anderstunt  'wieder,  von  neuem'  750,11. 

747,  3  gar  blox  'ganz  ohne  Rüstung';  vgl.  27,22. 

6  din  wer  lieber  Hat  'Kunst  dich  zu  wehren,  zu  verteidigen*. 

15  ex:  das  Schwert. 

20  durch  diner  xiikte  vlix  'um  deiner  sorgfältigen  Erziehung  willen",  so 
wahr  du  edlen  Anstand  besitzest. 

23  'lasse  mich  (das  Aussehn)  soines  Antlitzes  wissen'. 

26  geschriben  'beschrieben';  in  diesem  Sinn  nur  noch  in  Strickers  Daniel 
48b :  dax  gexelt  tea*  so  wunniclich  gemdlet  und  geschriben;  beim  Teichner  be- 
gegnet ein  ungeschriben  blat. 

29  der:  von  dem  Eckuba  sprach.  Über  den  Versschlufs  s.  Kraus  h.  Georg  175. 

748,  1.  84  schiere.herseniere. 

5  den  liebsten  näml.  funt,  dessen  Verb  vani  wiederholt  wird. 

6  erkant  hier  in  unsorem  Sinne. 

7  agelstem  8.  zu  1,6.  Die  zu  57,22  angezogene  Lucianstelle  (ITq6;  röv 
tlnovjtt  llQOfit]»tvg  (l  iv  loyots  c  4)  hat  Haupt  ZfdA.  15,  262  angeführt  Vgl.  auch 
Singer  ZfdA.  44,  321.  bes.  339. 

9  'machten  der  Feindseligkeit  ein  Ende';  vgl.  684,21. 

16  des  grret  sinl  'haben  Ehre  davon'. 

17  Juno  750,6.  753,7.  767,3  und  19  Jupiter  (749,16.  750,  2.  752.*. 
763,14.  768,30.  810,27.  812,28.  815,6;  als  Planetenname  789,6)  erscheinen  bei 
Wolfram  als  Götter  der  Heiden,  aber  nicht  der  Mahomedaner,  daher  nicht  im 
Wiilehalm.  Als  antike  Götter  nennt  sie  Hartmann  im  Erec  7659.60.  Wolfram 
mag  seine  Kenntnis  aus  Veldekes  Eneide  geschöpft  haben,  worauf  namentlich 
750,  6.  753,  7  hinweist,  wo  Juno  als  Wettermacherin  genannt  wird,  wie  sie  in  der 
Eneide  156  ff.  den  Sturm  erregt.  Über  andere  mhd.  Dichters.  Bartsch,  Albrecht 
von  Halberstadt  XLV1  ff. 

18  prU  hier  'Ruhmesthat'. 

23  pl&niien:  sie  sind  mit  ihrer  für  die  alte  Astronomie  wunderbar  veränder- 
lichen Stellung  die  über  das  Schicksal  der  Menschen  entscheidenden  Kräfte. 

26  vorhtlich  eüexer  'schrecklicher  und  lieblicher'. 

27  'was  mich  deiner  (tapfern)  Hand  wegen  schmerzte':  Feirefiz  thut,  ab 
ob  er  mehr  als  sein  Gegner  den  Kampf  zu  beklagen  hätte. 

28  lufl  unde  tou  (n.)  sind  wohl  nur  die  Anzeichen  des  kommenden  Tags, 
dessen  Schicksalsfügung  gepriesen  werden  soll. 

29  risen  st  hier  'rieseln',  tropf enmäfsig  fallen.    Anders  80,  2. 


Digitized  by  Google 


XV  748,30-751.18. 


495 


30  mimten  slüxxel  'der  die  Minne  (in  den  Herzen  der  Frauen)  zu  und 
aufschließt'.  Tristan  16998  Isot  der  slüxxel  einer  minne  hat  den  Sinn,  dafs  sie 
die  Minne  Tristans  unter  Verschluß  hält.    Vgl.  auch  Mb'.  3,  ö. 

749,  1  Cber  die  Ersparung  des  Relativum  s.  zu  476, 18. 

4  an  allen  hax  'mit  vollster  Liebe',  sehr  gern. 

5  tcU  'kundig  (der  Rede)'. 

6  des  'dafs  davon'. 

8  den  willen  min  'meine  gute  Meinung,  Absicht'. 

9  ff.  was  iu  mir  Herz  und  Augen  verstehn,  beide  zwingt  euer  Ruhm  das, 
was  ex  vor  sagt,  nach  zu  sprechen'.  Die  Lesart  aller  Hss.  9  hant,  10  erlant 
läfst  nach  diesem  Wort  ein  genitivisehes  Objekt  oder  Nebensatz  vermissen,  iteer 
pris  steht  also  änö  xotvoü. 

16  'Jupiter  hat  seine  Sorgfalt  (als  Schöpfer  oder  Schicksalsbestimmer)  an  dich 
gewendet',    s.  zu  646,  8. 

18.  21  irxen  des  älteren  Bruders  s.  zu  7, 21.  Die  Ableitung,  worüber 
Gramm.  2, '216*208,  stimmt  zu  der  von  lat.  robisare;  das  Wort  begegnet  schon 
Anno  467,  wo  igixin  wohl  auf  das  ml.  gi  hinweist,  während  in  Kaiserchronik 
520  irr  ix  in  steht. 

22  duxenliche  nur  hier  belegte  Ableitung  vom  Inf.  duzen  V.  29  =  lat. 
tuisare.    Später,  als  Parzival  Gralkönig  ist,  duzt  er  Feirefiz  814, 19. 

25  geliefert  sw.  'gleichstellen';  sieh  g.  •  gleichkommen'.  Ahd.  gilihju, 
während  das  intrans.  geliehen  (s.  zu  100, 24)  auf  gilVtöm  zurückgeht 

26  so  'überdies';  eine  Bedoutung,  die  sieh  aus  der  von  'andrerseits'  (zu 
1,13)  entwickelt:  vgl.  412,21. 

27  f.  jung  und  arm  wie  ich  bin,  werde  ich  mich  hüten,  so  frech  zusein'. 

750,  3  erte  'verherrlichte,  pries'. 

7  ddmit  "(dafs  er)  damit',  mit  diesem  Wetter. 

9  lantveste  st.  f.  'die  Festigkeit  des  Landes  (im  Gegensatz  zur  See): 
/.  netnen  'das  feste  Land  betreten'. 

10  st:  die  beiden  Brüder,  quämen:  zu  don  ganz  seltenen  Formon  mit 
a,  ä  (nur  noch  4, 15.  481,25.  484,22)  s.  Zwierzina  Abh.  467. 

18  erstarp  'gestorben  war'. 

20  'seine  Tapferkeit  bewährte  sich  überall,  genügte  jeder  Pflicht'. 
22  f.  *die  Rache  dafür  gegen  meinen  Vater  habe  ich  noch  nicht  aufgegeben'; 
ich  gedenke  ihm  das  noch  immer. 

25  ein  sterben  kos  'fand,  erfuhr  den  Tod':  s.  zu  142,  2. 

26  an  im  verlos  'mit  seinem  Tode  verlor'.  '      ;  < 

751,  2  {ich  pin)  der  'ein  solcher  der'  s.  zu  266,  2. 
3  guotiu  teere  'edle  Thaten';  vgl.  787,25. 

6  'seinen  Ruhm  ausbreiten'. 

7  zu  werdekeit  ist  aus  V.  6  sine  zu  ergänzen. 
9  wVben  undertän  -den  Frauen  ergeben'. 

11  ane  vahehen  list  'ganz  aufrichtig'. 

12  'das,  was  dem  Christentum  noch  jetzt  zur  Ehre  gereicht.  Vgl.  752,  26 ff. 
'er  verstand  auch  wohl  (in  sich)  zurückzudrängen'. 

18  kündee  'bekannt;'  bei  andern  auch  'schlau'. 
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23  der  icibe  Ion  Umschreibung  für  Gahmuret,  wie  aus  der  Parallele  23. : 
hervorgeht. 

752,  1  unregexten  (ohne  Rückumlaut,  aus  unregetxeten  verkürzt)  nie  ersetzt, 
'unersetzlich'. 

3-6  Der  Gegensatz  zwischen  freuden  vluat  und  freuden  runt  (445,  au)  igt 
etwas  breit  ausgesponnen. 

7  'will  ich  die  Wahrheit  zu  sagen  mich  anschicken',  bei  der  Wahrheit 
bleiben. 

8  beidiu  auf  drei  Gegenstände  bezogen,  von  denen  freilich  meist,  wie  hier 
die  Brüder,  zwei  näher  zusammen  gehören:  s.  Grimm  Gramm.  1 954.  * 346;  bes. 
in  Strickers  Karl. 

9  ein  =  einex  wie  aus  ex  V.  10  hervorgeht 

10  achein  'sich  zeigte,  erschien'.    Über  doch  s.  zu  159,  7. 

11  Umschreibung  für  der  wise  man. 

12  'der  berechnet  keine  trennende  Verwandtschaft';  vgl.  zu  300,16.  Der 
Sachsenspiegel  rechnet  die  ersten  mägen  von  den  Geschwisterkindern  an,  nicht 
zwischen  Vater  und  Kindern. 

17  hete  ich  gerne  erslagen  'hatte  ich  Lust  zu  erschlagen'.  Vgl.  die  Be- 
trachtungen 740,  2.  26fr.  W.  119, 18  mit  mir  selben  ich  dd  streit. 

19  'verteidigtest,  (in  dir)  mein  eigenes  Leben  gegen  mich'. 

20  dix  tcunder  schrip  'verzeichne  als  ein  höchst  merkwürdiges  Ereignis'; 
etwa  in  eine  Chronik.  Sachsenheim  bei  Altswert  182,84  man  teirt  das  iconder 
schritten  in  ein  karoniek  noch;  wir  sagen  scherzhaft:  'das  gehört  in  den 
Kalender'.  Über  die  Wendung  s.  Sommer  zu  Flore  248.  Ulrich  im  Tristan  179t> 
frou  Minne,  ditxe  tcunder  schrip. 

er  lachte  und  weinde  tougen :  merkwürdig  starke  Aufserung  des  gemischten 
Gefühls  der  freudigen  Rührung,  die  der  Held  doch  zu  unterdrücken  bemüht  ist. 
Mit  Recht  bemerkt  der  Dichter,  dafs  solche  Gemütserweichung  wesentlich  durch 
das  Christentum  gefördert,  wenn  nicht  herbeigeführt  worden  ist. 

25  reren  'tropfenweise  fallen  lassen,  vergiefsen'.  Tit  82,  2.  Vgl.  zu  469.  n. 

26  al  nach  des  toufes  eren  'ganz  wie  einer  der  dem  toufe,  dem  Christen- 
tume  Ehre  erweist,  Genüge  thut  . 

28  unser  e  diu  niutee  'der  neue  Bund,  in  den  Gott  uns  Christen  auf- 
genommen hat'. 

29  An  den  durch  den  Namen  bezeugten  Zusammenhang  der  Christenheit 
mit  Christus  erinnert  Wolfram  auch  W.  1,26 ff.  dax  ich  din  genanne  hin  .  .  .  dn 
bist  Krist,  so  bin  ich  kristen. 

758,  3  niht  xe  verre  'ganz  in  die  Nähe'. 

5  durch  din  schouwen  'damit  du  es  schauest',  von  dem  mer  'vom  Meere 
weg';  wofür  andre  ab  dem  mer  sagen:  zu  Kudrun  13,  bes.  600,  l.  750,  2  u.  a. 

7  den  hat  die  Klasse  D  und  es  läfst  sich  dieser  Plural,  auf  das  kollektive 
her  bezogen,  auch  rechtfertigen. 

segels  lufl  =  segelweter  767,  4  und  segelwint  W.  453, 19:  'guter  Fahrwind 
zum  Segeln'. 

8  triegens  gufl  -betrügerische  Übertreibung'  s.  zu  19,26.  W.  377,28.  379,14. 
14  biten  Konj.  'warten  mögen'. 
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15  von  in  sit  lVOü  ihnen  entfernt,  weg  bleibt':  V.  17. 

19  ninder  'nirgends  hin'. 

20  nach  eren  'nach  Gebühr",  so  dafs  es  ihnen  und  ihrem  Herrn  zur  Ehrt* 

gereicht 

22  drabe  'von  den  Schiffen  herab'  auf  das  Land. 

23  durch  fontäne  'um  Quellwasser,  frisches  Wasser  zu  trinken  und  zu 

holen'. 

24  durch  luft  'um  sich  in  freier  Luft  zu  bewegen',  s.  baneken  737,  9. 

26  so  'dann';  an  ein  'dagegen',  womit  im  Gegensatz  zu  V.  9  manegen 
werden  man  hier  der  froimen  schin  (s.  zu  18,18)  angerühmt  würde,  ist  wegen 
des  längeren  Zwischengesprächs  und  wegen  der  hier  unmittelbar  folgenden  ma- 
negen ritter  kaum  zu  denken. 

754,  1  hie  bi  'hier  in  der  Nähe'. 

6  sin  selbes  Up  'sein  eignes  Ich,  sein  Leben'.  Vgl.  die  Minneredensait: 
n  ist  mir  (lieb)  als  der  Up  Keinh.  840.  942  u.  a. 

12  des  Demonstrativ  'dessen',  wo  wir  sagen  'sein'. 
14  wiederholt  mit  geringem  Unterschiede  V.  12  f. 

17  sich  failieren  'fehl  gehen,  nicht  zum  Ziel  gelangen';  s.  zu  211,17. 

18  unsem  rehten  ort  'unsere  rechten  Verwandten'. 

23  swert  vgl.  747,  15. 

30  ouch  'auch  schon':  755,»». 

7»V>,  2  *im  ganzen  Heere  wurde  allgemein  geklagt'. 

4  sus:  so  heimlich,  ohne  Abschied  zu  nehmen. 

5  mit  rate  'mit  Überlegung,  Überlegterweise '  eig.  nachdem  er  mit  sich 
(oder  auch  mit  andern)  zu  Rate  gegangen  war.  Nib.  1704,  4  dax  wart  mit 
rate  getän. 

14  den  vier  briuten:  Itonje  (Gramoflanz).  Cundrie  (Lischois),  Sangivo 
(Florant),  Orgelüse  (Gawan)  s.  730,  lff. 

15  fr  ende  siten  vgl.  756,20. 

19  von  der  Säule  auf  dem  Wartturm  ist  590,  8— IG  die  Rode  gewesen 

24  mit  rede  mcxxen  'ermessen,  mutmafsen'. 

27  'Vom  Streite  weifs  ich,  wer  auf  der  einen  Seite  ihn  stritt'. 
7r>6,  1  'So  dafs  es  wohl  dem  Kampfe  Ehre  machte'. 

3  an  gerant  übertragen,  da  der  Ausdruck  sich  eigentlich  auf  den  Angriff 
zu  Pferde  bezieht.  Aber  ebenso  allgemein  Neidhard:  v.  d.  Hagen  Ms.  3  ,  234  • 
zwar  si  hänt  den  tiuvel  an  gerant  vom  Schwertkampf  der  Bauern. 

5  der  diu  strites  mal  entwarf  (jeder  von  den  beiden)  'der  die  Züge  des 
Kampfes  zeichnete':  mit  den  mal  sind  die  Scharten  und  sonstigen  Hiebspuren 
gemeint. 

7  bi  Artüses  ringe  hin  'am  Lagerkreis  des  Artus  entlang'. 

11  beherbergen  'mit  einem  Zeltlager  versehen,  bedecken':  W.  319,30  so 
beherberget  was  dax  velt\  noch  eine  Stelle  aus  dem  guten  Gerhard  führt  Haupt 
zu  Erec  *  234  an;  in  diesen  beiden  letzten  Stellen  ist  der  Sinn  'zur  Herberge 
nehmen,  für  die  Herberge  in  Anspruch  nehmen'. 

12  höchgexelt  st.  n.  •  Hauptzelt,  Zelt  des  Führers'. 
18  vor  Artuse:  vgl.  755,23. 

Martin,  P&raval  II.  32 
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24  ecidemön:  vgl.  736,10.  741,  16. 

25  'hatte  beim  Kampf«?  seinen  Teil  bekommen'. 

27  'das  hatte  von  Schlagen  auch  (viel)  leiden  müssen'. 

30  dar  unde:  unter  dem  Oberkleid  von  saranthasme  (s.  zu  629,27). 

757,  1  rüch  gebildet  'rauh  mit  Bildern  versehn',  über  die  Stelle  s.  Beeh 
Germ.  7,  80i.  wo  nur  der  Zweifel  an  dem  ersten  Wbüt  nicht  berechtigt  erscheint. 
W«  357, 29  den  rühen  huot  von  Christi  Dornenkrone  liegt  allerdings  ab  und  ist 
wohl  nur  sarkastischer  Ausdruck  im  Munde  des  Mahomedaners;  aber  Neidhard 
54, 88  mit  stner  rühen  hüben ,  wo  eine  Sammethaube  gemeint  zu  sein  scheint, 
ergiebt  das  Verständnis  auch  unserer  Stelle,  semetdüecher  rüch  und  glat  er- 
scheinen Chron.  d.  dtschen  Städte  8,  106,  6  (Lexer). 

gebildet  s.  zu  71, 17. 

2  her  unde  dar  'nach  beiden  Seiten  hin,  in  zwei  Reihen'. 

6  ei:  die  erst  V.  11  genannte  Secundille. 

Hex  in  ärentiure  'gab  auf  gut  Glück  hin,  vertraute  dem  Zufall  an  =  en- 
träge  laxen  W.  3,  4.  11,4.  197,  24.  Ähnlich  Tristan  6161  ich  teil  min  Üben  an 
ärentiure  geben. 

16  diu  ximierde  hier  vom  gesamten  Schmuck;  'die  prächtige  Ausrüstung'. 

17  iender  steht  im  Nebensatz  anstatt  der  dazu  gehörigen  Negation;  ebenso 
iht  V.  18. 

verrücken  sw.  'von  der  Stelle  rücken',  im  Sinne  von  xerrüeren  kausein- 
anderreifsen'. 

20  'einer  armen  Frau  wäre  es  zu  viel  erschienen,'  als  dafs  sie  es  hatte 
geben  mögen.  Vgl.  627,26.  775,24.  Anders  steht  armex  icip  28,6.  616,27.  Ein 
ähnlicher  Vera  W.  36,  24  ex  het  ein  armen  man  berät. 

23  allen  vieren:' 19  und  21. 

26  icerdeclieher  list  'edler  K unst verstand ',  Sinn  für  das  Schöne  und  Feine. 

28  'diente  mit  grofsem  Eifer'. 

29  'den  Frauen  überhaupt:'  Walther  72,6  tean  dax  ichs  alle  durch  ti 
eren  muox.  Adelnburg  MF.  148,  13  ich  teil  iemer  durch  iueh  eren  elliu  trip. 
Andreas  Cap.  p.  66  pro  una  omnium  debei  feminarum  sereitor  exsisfere  a/quf 
derotus. 

758,  2  bunt,  erst  mhd.  belegt  und  in  die  oberdeutschen  Mundarten  erst 
durch  Luther  gedrungen,  scheint  aus  punetus  entlehnt  und  zuerst  'schwarz  und 
weifs  gofleckt'  zu  bedeuten.  Vgl.  V.  18.  Feirefiz  wird  bunt  gevar  764, 14  genannt 
=  rech  gevar  781,  6. 

3  'alle  die  von  Wunderdingen  zu  reden  verstanden',  die  Erfahrenen. 

7  tuo  mir  hunt  'sage  mir  wer  ist'. 

8  so  nahen  schin  'ein  so  kunstvolles,  wunderbares  Aussehn'. 
11  dax  ist  ouch  er  'so  ist  er  das  auch'. 

20 gein  halbem  xil  'zur  Hälfte"?  Oder  wird  die  Röte  als  die  Mitte  zwischen 
Schwarz  und  "Weifs  gefafst? 

21  beiden  samt  'beiden  zusammen ':  769,  2»}.  Andere  Stellen  hat  W.  Grimic 
zu  Athis  78  (Kl.  Sehr.  3,  311)  zusammengestellt. 

25  Die  beiden  jüngeren  Königinnen  (Itonje  scheint  nicht  anwesend)  haben 
den  Vortritt  beim  Küssen  vor  der  Herzogin.  Die  alte  Arnive,  die  sonst  (591. 
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nicht  mit  küfst,  kommt  hier  'wenigstens  an  letzter  Stelle  dazu;  hier  wie  636.  2G. 
669.29  u.  ö.  ist  sie  die  Gesellin  der  Herzogin. 

759,  4  tu  ist  beden  strites  mit  gespilt  'ihr  beide  seid  auf  streithafte  Weise 
behandelt  worden'.  Ges.  Abent.  1.48,92  ich  spil  im  des  selben  mite  »behandle 
ihn  ebenso'.  Ortnit  429.  2  der  künec  hät  aber  den  heiden  des  tievels  mit  gespilt 
W.  59, 90  üf  dem  was  strites  sus  gespilt.   Vgl.  mit  dem  stterte  spün  P.  787, 28. 

9  teer  Gen.  'zur  Verteidigung'. 

10  ' Verteidigung  ist  ein  Segenspruch  gegen  den  Tod':  ironisch,  ob  sprich- 
wörtlich V    Wir  sagen:  sich  wehren  bringt  zu  Ehren. 

11  heinliehen  gast  'vertrauten,  verwandten  Fremdling'. 

15  (er  rorhte)  an  mir  sünde  'sich  an  mir  zu  versündigen'. 

16  e  'noch  ehe'. 

xe  künde  gerechen(en)  'die  Verwandschaft  berechnen',  s.  Benecke  und  Lach- 
mann zu  Iw.  803  dö  rechente  der  herrc  heein  xe  kiinneschafl  undr  in  xteein. 
Erec  7916  xe  künde  reehenten  si  sä  dax  si  genifteln  waren  nä.  Genesis  42, 22  unx 
ich  mich  darxuo  mege  gerechinen.  Die  Hss.  lassen  das  xe  oft  weg.  Reinaert 
2096  hi  rekende  dat  hi  wäre  myn  oom.  Eschenburg  Denkm.  altd.  Dichtkunst 
S.  268  vnd  rekende  myd  om  de  künde. 

21  f.  Vgl.  589,  6  ff.  755.  19. 

26  Kingriväls:  hier  wird  Parzival  nach  der  Hauptstadt  von  Norgals  ge- 
nannt wie  755,  28  nach  der  von  Waleis. 

27  diu  wären  mtere  'zuverlässige  Kunde,  Bestätigung'. 

28  dir  was  des  strits  doch  vor  gedäht  'dir  war  der  Streit  doch  im  voraus 
bestimmt,  zugedacht'.  691,  11.    AHeinr.  1309  der  eren  der  uns  was  gedäht. 

30  vgl.  755,  6. 

760,  1  mit  .  .  höchgexit  'indem  man  das  Fest  fortsetzte'. 

3  dä  sult  ir  bt  mir  motten  näch  'davon  sollt  ihr  euch  bei  mirausruhn'. 
5  'ihr  kennt  euch  gegenseitig  nun  (um  so)  besser'. 
7  f.  dest  e  dax  'um  so  früher  als'. 

12  umberanc  (-ges)  st.  m.  'umfangener,  eingeschlossener  Raum';  vgl.  bivanc 
und  invanc  'eingehegtes  Stück  Land'.    In  anderm  Sinne  778,28. 

13  maneger  künne  'vieler  Arten',  mancherlei.  Lanz.  2359  und  sonst  in 
älteren  Quellen. 

16  vgl.  552, 17. 

18  diu  Clinschores  richeit  die  prächtigo  Ausrüstung  des  Wunderschlosses 
und  wohl  auch  der  riche  kräm  vor  diesem  561,  5ir.  562,28f.  617,18. 

20  üf  slaften  'aufrecht  befestigen",  wie  man  sagt:  ein  gexelt,  ein  hüs  üf  sl. 
sus  hört  ich  sagen  (ohno  sus  799, 18.  805,  4)  Berufung  auf  die  Überliefe- 
rung nach  altepischor  Weise.    Hildebrandsl.  1. 

21  mclachen  s.  zu  627,22. 

23  vierstte  adv.  'auf  vier  Seiten'. 

26  stecken  sw.  'stechend  befestigen',  wie  stecken  st.  'stechend  festsitzen'. 

27  der  rinc  hier  der  Umkreis  von  Gawans  Zelt  ;  vom  Innern  des  Zeltes  762,  7. 

29  äne  gedrenge  der  snüere  'ohne  dafs  die  Schnüre  einander  zu  nahe  ge- 
kommen sein  würden'. 

30  kich  verführe  unverständig'. 
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761,  1  k  wollte  ich  die  Geschichte  (noch)  weiter  gehn  lassen',  für  bax  län 
'freien  Lauf  lassen'.  Der  Dichter  will  sein  Abbrechen  der  Schilderung  des  Zeltes 
rechtfertigen. 

6  vgl.  328,  iff. 

8  Jofreit  fix  Ydoel  vgl.  277.  4. 

10  er:  Artus. 

11  exxen  fruo  vgl.  760,  7. 

12  clärliche  grifen  xuo  'mit  Glanz  Hand  anlegen1. 

15  f.  so  —  und  gehören  zusammen;  man  erwartet:  sö  —  dax  si. 
Qahmuretes  kint  meint  hier  feirefiz,  wie  aus  V.  20  hervorgeht. 

23  'er  kommt  von  grofsom  Reichtum  her'. 

24  uäpenliehiu  kleit  «Rüstung,  Wappenrock,  Schild  usw.',  W.  31, S 
beidiu  geslagen  und  gesniten  üf  ir  wäpenlichiu  kleit  was  Kristes  tot  'das  Kreuz". 
Nili.  1634.  3  ein  uäfenlich  getcant. 

25  vergelten  'bezahlen'. 

26  'das  käme  keiner  Hand  zu",  wäre  auch  dem  Reichsten  nicht  möglich; 
s.  zu  129, 18. 

27  Löper  steht  neben  wirklichen  Länder-  und  Ortsnamen  der  damaligen 
Zeit;  s.  darüber  zu  216,  4. 

28  Wixsant ,  zur  Zeit  der  Anjous  oft  zur  tiberfahrt  nach  England  benutzt 
CarteUieri  34,  ist  noch  jetzt  ein  kleiner  Hafenplatz  zwischen  Calais  und  Boulogne: 
Wissant.  Er  erscheint  als  Endpunkt  auch  W.  366, 28,  zwischen  Wixsant  und 
Stire;  altfranz.  Rolandslied  1429  de  Besentun  tresquas  porx  de  Guitsant.  Alis- 
cans 2926  (2647)  S'ait  Vermendois  Jusqu'au  port  de  Ouisant. 

29  dergein  leit  'dagegen  legte'  um  den  Wert  aufzuwiegen. 

30  4es  wäre  (noch)  fern  von  der  Bezahlung,  vom  Preiswerte'. 

762,  1-5  Etwas  breiter  Bericht  über  761.iiff. 

6  bescheiden  'bestimmen',  genau  'einzeln  angeben'. 

8  mit  höfschlichem  dinge  =  mit  höfscheit  vgl.  777,  10.  Sonst  steht  dann 
der  Plur.  s.  zu  364,  2. 

10  under  in  'unter  sich,  mit  einander',  die  gesellen  sind  die  unter  dem 
ritterliehen  Gesinde  der  Herzogin  besonders  hervorgehobenen,  Lischois  und  Fk- 
rant  677, 15. 

12  f.  ax  ritter:  zum  Sing,  des  Vorbums  im  Reim  bei  Plur.  des  Subjekt- 
s.  120,24  u.  a. 

15  über  gein  Qawän  an  den  ort  'Gawan  gegenüber  an  die  andere  Spitze 
des  Tisches';  die  Zeile  steht  und  xoivoC. 

16  säxen  'setzten  sich';  ebenso  V.  19. 

19  Mitten  unter  den  Frauen:  das  ist  ebenso  ein  Ehrenplatz  wie  es  der 
Platz  dem  Wirte  gegenüber  an  sich  schon  ist. 

21  ff.  Zu  beiden  Seiten  dor  so  Ausgezeichneten  sitzen  die  eben  erst  ver- 
heirateten Paare. 

28  ir  alten  gesellekeit :  s.  zu  277,  4. 

29  si  dxen  mit  einander  'bedienten  einander  gegenseitig'. 

763,  1  Arnive  und  Orgeluse  sind  auch  sonst  gesellen:  s.  zu  758,25. 
5  sin  nne:  Arnive. 
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6  üxerhalp  her  dane:  auf  der  anderen  Seite  der  Arnive.  her  dane  'weg' 
begegnet  auch  W.  274,24  mir  wter  noh  liep,  tc&rn  die  (Granhaare)  her  dan. 

7  diu  rehte  unxuht  'was  mit  Recht  Mangel  an  Anstand  heifsen  kann'. 
181,28.    Der  Gegensatz  dazu  V.  20. 

8  ir  snellen  fiuht  nur  Umschreibung  für  das  völlige  Fernbleiben;  s.  zu 
rliehen  105,18. 

9  bescheidmilche ,  in  richtiger  Verteilung'.  Die  Frauen  erhielten  weniger 
and  andere  Gerichte  als  die  Männer.  Vgl.  z.  B.  Sattler  Gesch.  d.  Herzogtums 
Württemberg  3,%. 

15  erdenken  'sich  ausdenken'. 

26  unlatige'x  dä  näch  gestet  4 so  dauert  es  danach  nur  kurz'. 

28  8icax  krefi(e)  'soviel  Mannschaft,  Teilnehmermenge';  s.  zu  Kudrun  709. 
ist  bi  'angehört*. 

764,  2  ff.  die  bescheidene  Verehrung,  mit  welcher  Parzival  von  der  Tafel- 
runde spricht,  ist  für  diese  das  höchste  Lob. 

7  gax  Plusquampf.  784,23. 

11  e  'vorher,  zuvor':  eine  ziemlich  unnötige  Bestimmung,  die  aber  zur 
Breite  der  höfischen  Schilderung  pafst. 

27  stiren  sw.  'die  Schalmei  blasen':  vgl.  altfranz.  estive. 

765,  1  '(Dies  lustige  Treiben)  kam  dem  Heiden  prächtig  vor'. 

11  in  Artüses  phlege  'sein  Gast':  vgl.  731,  2. 

18  $:  dies  soll  wohl  eine  Auszeichnung  sein.    Vgl.  zu  758,  26. 

766,  11  bevor  'zuvor,  voraus':  sie  hat  den  Vorzug,  Vorteil,  dafs  sie  ver- 
sagen und  gewähren  kann.  Andreas  Cap.  p.  166  in  cuiuslibet  est  positum 
mulier is  arbitrio  ut  quum  ab  ea  postulatur  amor  recuset  amare,  si  placet. 

12  'gesteht  man  der  Freude  irgend  Ertrag  von  Grundbesitz  zu,  so  mufs 
Liebe  die  Abgabe  zahlen'.    Nur  die  Minne  gewährt  wahre  Freude. 

15  dienst  unde  Ion:  Ritter  und  Frauen. 

16  'das  klingt  tröstlich,  das  ist  ein  trostreiches  Lied'. 

18  xe  staten  (Dat.  PI.)  körnen  lzu  Hilfe  kommen,  zu  Nutzen  gereichen'. 

21  'sie  fragten  sich  gegenseitig  nach  Gebühr';  vgl.  zu  254,30. 

22  'mit  freundlicher  gerader  Antwort';  zu  248,  2. 

27  tou) pflegende  -das  Christentum  besitzend,  christlich 
30  'nach  welcher  Richtung  hin  du  es  wünschtest*. 

767,  2  brechen  intr.  'entzweibrechen,  zu  Grunde  gehn,  aufhören'. 

5  teesterriche  'Westland,  Occident'.   riche  =  lat  regio. 

6  f.  du  gebärest  vil  geliehe  einem  man  'du  siehst  ganz  danach  aus.  als 
ob  du  oia  Mann  wärest'. 

8  mit  meeren  breit  'weit  und  breit  berühmt*. 

11  er  erte  sieh  'derjenige  hat  sich  selbst  geehrt'. 

14  sin  selbes  xuht  'seine  eigene  Artigkeit'  (mehr  als  mein  Vordienst); 
vgl.  9,18. 

24  ungesiciehen  'nicht  ausgeblieben,  nicht  untreu  geworden',  s.  gestrichen 
zu  168,  6;  dessen  Part,  mit  sin  zusammengesetzt  wird.  Nib.  2122.  l  daz  (sicert) 
ist  Mf  nie  geswtehen. 
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25  'das  läfst  den  Frauendienst  noch  zunehmen'. 
27  dienstbieteere  •Diensterweiser';  nur  hier  belegt. 

29  kdas  lautet  ganz  anders',  darüber  habe  ich  durchaus  nicht  so  (wie  du 
auch  V.  28  vermutest)  zu  berichten;  mir  ist  durchaus  nicht  ungeldnet. 

30  4 nun  höre  wie  ich  gekommen  bin'. 

768,  2  lantner  st  f.  Landesverteidigung,  dann  sowohl  die  Verteidiger  seihst 
wie  hier  und  bei  Jeroschin,  als  auch  eine  Grenzbefestigung. 

3  die  kann  Nom.  und  Ate.  sein,  in  ersterem  Falle  bezieht  sich  *i*  auf 
Troyrerc  oder  auf  das  aus  Troytcre  zu  entnehmende  Troye.  Natürlich  denkt 
Wolfram  hier  an  die  Schilderungen  Veldekes. 

4  rümen  mir  die  strdxen  'mir  den  "Weg  freigeben,  vor  mir  weichen', 
(i  strites  adv.  Gen.  'im  Streite'  s.  Gramm.  4,  679.  2  806. 

10  pin  hier    -  not  'Kampfosmühe'. 

12  min  gendde  hat  'mir  ihre  Gunst  zuwendet,  mich  erhört'. 
15  setxen  hier  'bestimmen,  anordnen'.  Vgl.  378,27  gesetxe. 

20  mit  schilde  berangen  'mit  dem  Schild  umfangen,  gerüstet'.  W.  386.23 
landes  herrn  gemtoc  mit  dem  irdpen  betätigen  'trugen  das  Wappen*:  s. 
Passional  Köpke  1 14,  »i9  mit  eimc  kleide  b. 

29  vgl.  die  Ansicht  Parzivals  332,  lüir. 

769,  1.  2  Über  den  hier  keineswegs  kunstlosen  Reim  min :  dtn  s.  Zwierzina 
ZfdA.  45,  SU. 

3  din  rollecticher  art  1  dir  vollkommen  angeboren'. 

8  ir  itünneclichem  libe  hängt  von  diem  V.  5  ab.  Sonst  müfste  ein  danne 
vorher  ergänzt  werden. 

15  ir:  der  soldiere  Orgelusens. 

21  erraren  hier  'durchmachen,  überstehn'. 

30  'die  mir  hier  die  Ritter  anführen',  als  gezwungene  Bundesgenossen. 
770  Das  hier  folgende  Verzeichnis  von  Völker-  und  Ländernamen  und 

ihrer  von  Foirofiz  besiegten  Herrscher  schöpft  wesentlich  aus  Solin  s.  (V»F.  42. 5 f. 
P.  Hagen,  ZfdA.  45, 187  ff.  weist  überdies  Benutzung  des  Plinius  nach.  An  direkte 
Entlehnung  ist  jedoch  nicht  zu  denken,  s.  Einl.  §  6.  Über  die  Silbenhäufung, 
wodurch  der  Vers  geradezu  gesprengt  wird,  s.  Einl.  §  9. 

1  Papiris  ist  (mit  der  bei  "Wolfram  häufigen,  vermutlich  auch  dem  Nieder- 
ländischen entlehnten  Endung  is  anstatt  lat.  ius)  =  Papirius,  ein  Name,  den 
Solin  17, 17  (Mommsens  Ausg.)  und  147,  6  nennt.  Hagen  vermutet,  dafs  der  bei 
Plin.  7,  213.  17,81  genannte  Papirius  Cursor  gemeint  ist.  Als  Cursor  wurde  er 
dem  Volke  der  Troglodyten  zum  Könige  gegeben,  weil  auch  diese  nach  Sul.  209.  \ 
pernicitate  pollent.  Die  Form  des  Völkemamens  bei  Sohn  ist  die  bei  Wolfram 
zu  Grunde  liegende  Trogodytae.  Einige  Hss.  haben  ein  a  in  der  1.  Silbe,  womit 
die  Hss.  der  Kl.  G  und  selbst  einige  der  Kl.  D  bei  Wolfram  übereinstimnun: 
nagen  setzt  dies  a  wohl  mit  Recht  ein.  Dagegen  ist  die  Endung  djente  sehen 
des  Reimes  wegen  nicht  anzutasten. 

Behantins  ist  nach  Hagen  189  aus  Byxantio  Solin  20,  l  entstanden,  mit 
Verwechslung  von  h  und  *. 

2  Kalomidenfr,  das  schon  G87,  11  vorkam,  könnte  eine  Entstellung  aus 
Kalamita  sein,  wonach  die  Bai  an  der  Alma  in  der  Krim  hiefs.    Vgl.  auch  den 
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Steinoamen  maynes  aut  calaviita  attrahens  ferrum  in  Aristoteles  de  lapidibus 
ZfdA.  18,  307. 

3  Farjelastis  wird  von  Hagen  auf  Agelastus,  den  Beinamen  eines  Römers 
Crassus  zurückgeführt,  der  in  der  Engelberger  Hs.  bei  Solin  18,  8  zu  Faregelastus 
entstellt  ist. 

4  Liddamus.    Ein  anderer  erschien  416,  19. 
Agrippe  stammt  aus  Sol.  17,  5  Agrippae. 

5 —  30  haben  die  Hss.  der  Kl.  0  weggelassen. 

5  Tridanz  dürfte  den  Trüannum  Sol.  19,  3  meinen,  einen  Gladiator,  wie 
auch  andere  Königsnamen  bei  "Wolfram  auf  berühmte  Wettkämpfer  bei  Solin 
zurückgehn.    Die  Namenform  weist  auf  provenzalische  Vorlage. 

Tinodonte  ist  wohl  nicht  flektiertes  Tenedos,  was  Sol.  71.  9  als  Tenedum 
nennt,  sondern  cynodonlas  Sol.  18.  1. 

C  Amaspartins  wird  von  einer  Iis.  der  Kl.  D  zu  arimaspis  korrigiert.  Die 
einäugigen  Arimaspen  nennt  Solin  86,  5.  Hagen  vermutet  daher  in  Schipelpjonte 
(W.  356,  so  Skipelpitnle)  Entstellung  aus  Cyclop-:  gentem  Cyclopum  führt  Sol. 
50.  IS  an. 

7  Lippidins  ist  wohl  aus  Lepidis  entstanden,  die  bei  Sol.  19,21  vorkommen. 
Den  Namen  mit  dem  Bergo  Ayremuntin  zu  verbinden,  wo  feurige  Männer  und 
die  Salamander  leben  (s.  zu  496,  io),  gab  vielleicht  (Hagen  191)  eine  Pliniusstelle 
Anlafs  —  7,  186  cum  ...  AI.  Lepidus  .  .  .  flammae  ri  e  rogo  eiecius  recondi 
propter  ardorem  non  potuisset,  iuxta  sarmentis  aliis  nudus  crematus  est. 

8  Milön:  wohl  der  wegen  seiner  Stärke,  auch  im  Essen,  berühmte  Croto- 
niate,  von  dem  Solin  19, 9  ff.  spricht.  Er  wird  als  König  der  Xomadae  gentes 
gedacht,  von  denen  bei  l'lin.  6.  189  gesagt  ist  pars  eorum  (der  Megabarri)  Xo- 
madae, quae  elephantis  reacitur.  Ein  künec  Oröhier  von  Xomadjentesin  kommt 
im  W.  356,  4 f.  vor. 

9  Assigarxionte  s.  zu  736,  16. 

Oabarins  weist  wohl  auf  Oabbaram  (Var.  Gabarium),  einen  Araber  von 
besonderer  Körperlänge  Sol.  21,22. 

10  Iiirigitas  erinnert  an  Kiphaeum  iugum  regio  assiduis  obsessa  nivibus 
Sol.  86,  6;  Translapins  wird  Transalpinus  sein:  von  Transalpina  Oallia  spricht 
Solin  21,  4. 

11  Hiberborticon  meint  die  Hgperborei  Sol.  88, 16  u.  ö.  Ihr  Graf  Filones 
ist  wohl  der  Schnellläufer  Philonides  (Var.  pilonis)  Sol.  25, 12;  um  so  mehr  als 
dieser  bei  der  Dauer  seiner  weiten  Iiiufo  durch  die  verschiedene  Ortszeit  bald 
begünstigt,  bald  benachteiligt  wurde,  wovon  Plin.  2,  181  (Hagen  191)  spricht, 
während  S<>1.  89, 5 ff.  von  dem  halbjährigen  Tag  uud  der  ebenso  langen  Nacht  bei 
den  Hyperboreern  redet. 

12  Centriün  vgl.  die  Centaurorum  stabula  Sol.  62,  2;  Killicrates  (687,  6) 
=»  CaUierates  8ol.  26,  l. 

13  Ly »ander  erscheint  Sol.  29,  3.  6. 

lpopotiticon  (687.  9;  W.  ö.)  =  Hippopodcs  Sol.  93,15. 

14  Tiride  vgl.  Sol.  68, 10  Tirida  oppidum  fuit  equorum  Diomcdis  stabidton; 
Elixodjon  soll  nach  Hagen  192  mit  dem  gleichfalls  wegen  seiner  Fferde  berühmten 
Olisipone  Ulixi  cvnditum  Sol.  104,  3  zusammenhängen. 
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15  Orastegentesin  s.  zu  335,22. 

Thöaris  ist  wohl  Toranius  (Var.  Thor-)  Sol.  21.3.  7. 

16  Satarehjonte  vielleicht  Satarchjente?  Singer  ZfdA.  44,  341;  vgl.  Satarehae 
(Var.  -ceus,  -cei)  Sol.  85,  8.  181,  5.  Iiier  erscheinen  neben  ihnen  Äpalaei  (Var. 
Apamei  o.  ä.),  woraus  Hagen  192  Alamls  ableiten  will. 

17  Ami hi-iis  vgl.  Amyntae  Gen.  Sol.  65,10.  66,  l;  anders  Hagen  192. 
Sotofeititön  ist  doch  wohl  nur  als  Verderbnis  von  Loiophagos  Sol.  125, 7 

zu  fassen. 

18  Duseontemedön  teilt  Hagen  198  wohl  mit  Kecht  in  Dusc  Onlemedon  ab, 
so  dafs  auch  hier  Landes-  und  Herrschornamen  vorhanden  wären.  Im  letzteren 
sieht  er  den  Rosselenker  und  "Waffenträger  Achills  Automedon,  der  aus  Vergil 
bekannt  war;  Dusc  sei  vielmehr  Tusr  und  beziehe  'sich  auf  die  von  Plin.  33.35 
erwähnte  Eroberung  einer  Stadt  in  Tütria  durch  Reiter. 

19  Zaröoster  =  Zoroastres  Sol.  18,  6  u.  ö.  ist  als  (iegner  des  Ninus  auf- 
genommen worden  nach  Eusebius  (Hagen  200). 

20  Poasixonjus  erinnert  zunächst  an  Posidonius  von  Rhodus,  welchen  Sol. 
29, 12.  193,  ll  nennt;  Hagen  199  zieht  den  neben  Secundilla  Sol.  21, 19  als  Riesen 
genannten  Pusionem  (Var.  Posionem)  vor. 

Thiler:  Sol.  192,  io  Tylos  Indiae  insula  est;  Indien  ist  nach  Plin.  7,22 
Heimat  riesischer  Menschen. 

21  Narjoclin  (W.  371.  2  Xaroclün)  erinnert  an  Kartet  (Var.  Xarieli)  die 
Bewohner  einer  fruchtbaren  Gegend  im  Osten  der  Caspier  Sol.  179,  6.  Darum 
vermutet  Hagon  193  in  Sennes  ein  Verderbnis  für  eamptu  Hennensis  Sol.  50, 14, 
die  wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  bekannte  sicilische  Ortschaft  Enna.  Dem  Buch- 
staben nach  könnte  man  auch  afrz.  Sennes  =  Saxones  heranziehn. 

22  Edissön  erinnert  an  die  Essedones  Sol.  84. 15  ff.  Da  von  ihnen  erzählt 
wird,  dass  sie  corpora  ipsa  (parentum)  dentibus  lancinare  (Var.  lanciart  und 
laniare)  pflegten,  so  vermutet  Hagen  193  in  Jxinxesardin  (auch  W.  358. 15. 
404,  l".  442, 15)  eine  Zusammensetzung  des  Verbalstammes  von  lanei(n)are  mit 
okqx(ov  (Var.  sartion)  —  gemmae  raro  bei  Plin.  37,  73;  wobei  der  Edelsteinnaiue 
Sardonyx  37,  86  mit  eingewirkt  hätte. 

23  Janfüse  8.  zu  314, 16. 

Tst  Fristines  auf  eine  Autorstelle  mit  pristinus  zurückzufuhren?  pristi- 
am  faeiem  hat  Sol.  82,  9. 

24  Atropfagente  =  Anthropophagi  Sol.  82. 16  ff.  84,16.  131,9.  182,5. 
Meiones  erinnert  an  Maeonia  Sol.  168, 16. 

25  Xourjente  s.  zu  375, 14.    Weitere  Vermutungen  bei  Hagen  194. 

26  Panfatis  =  Pampkagi  (Var.  panfagi,  pangati)  Sol.  131.  7. 

Axtor  vgl.  Sol.  62,11  Aster.  Dies  will  Hagen  194  in  Castor  ändern,  den 
von  Sol.  81,  6  so  genannten  Biber,  anitnal  morsu  potentissimum .  Sol.  29,  9  u. Ö. 
nennt  auch  den  Bruder  des  Pollux.  Den  343,  22  genannten  duc  Astor  de  Inn- 
rer unx  wird  man  fern  halten. 

27  Axagour  und  Zaxamanc  stammen  ebenfalls  vermutlich  aus  Solin;  s.  tu 
16,  2.  Allerdings  sind  sie  nicht  eigentlich  von  Feirefiz  erobert  worden,  sondern 
durch  Erbsehaft  ihm  zugefallen. 

28  Gampfassäsrhe  s.  zu  723,28. 
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Jeiacranc  führte  Bartsch  Germ.  Stud.  II  150  auf  ein  prov.  Jetagrams  'wirf 
den  Feind'  zurück;  Hagen  195  sucht  in  grams  Anlehnung  an  altfranz.  estrange, 
da  Sol.  137,  io  Von  den  Gamphasantes  sage,  nulli  se  extero  (Var.  externo)  müceri 
sinunt.    Als  Landesname  erscheint  W.  386, 18  (ein  Marinne  üx)  Jetakranc. 

29  Blemunxin  —  Blemyas  Sol.  137,11,  ein  Volk,  das  ohne  Kopf  geboren, 
Mund  und  Augen  auf  der  Brust  haben  sollte.  Jüräns  will  Hagen  195  mit  den 
bei  Sol.  137, 12  genannten  Satyri  verbinden. 

30  Amantasin  vgl.  die  Amantes  Sol.  128, 13  ff.  Ferner  stehn  die  Himanto- 
pedes  Sol.  137,11,  die  Hagen  196  anführt;  an  den  Syrakusaner  Emantiam  denkt 
Roethe  ebd.  Letzterer  wird  allerdings,  wie  Hagen  a.a.O.  bemerkt,  mit  dem  be- 
rühmten Schnelläufer  Amphinomus  zusammen  bei  Sol.  51,  2  genannt,  den  Hagen 
in  AffinantHs  wiederfindet.  Ein  anderer  ist  der  Affinamus  von  Clitiers  s.  zu  707,  2. 

771,  4  zwischen  3  und  5  eingeschoben. 

5  überschHten  ' (rittlings)  besteigen';  'übersteigen'  s.  129,8. 

6  ex  was  min  icille  'Wunsch'  vgl.  757,12.  768,  14. 
site  kArt',  hier  'meinem  Charakter  entsprechend'. 

8  getcan  ich  künde  'lernte  ich  kennen,  erfuhr  ich'. 

9  minen  xwein  landen'.  Azagouc  und  Zazamanc  (770,  27). 

10  kreflee  von  her  V.  9  auffallend  getrennt. 

13  'das  bezwang  ich  für  meine  Hand'  meiner  Hand  unterthan  zu  sein; 
vgl.  Nib.  603,  8  ich  twing  iu  dax  tcip. 

14  unx  verre  inx  eilende  'bis  weit  in  die  Fremde,  in  die  von  meiner 
Heimat  entfernte  Gegend  hinein'. 

17  Olimpte  verdankt  ihren  Namen  der  stolzen  Muttor  Alexanders  des 
Grofsen,  die  Sol.  66,  8  nennt    Olympiä  811,  n. 

Clauditte,  noch  811,11  genannt,  erinnert  an  die  wegen  ihrer  Keuschheits- 
probe berühmte  Claudia  Sol.  30,  8.  Eine  andere  war  372, 24  genannt,  eine  dritte 
begegnet  Tit.  147. 

22  sine  nöt  'seine  (überstandenen)  Kämpfe'. 

26  enge  und  wite  sind  so  zu  unterscheiden,  dafs  in  der  ersteren  die 
Kämpfer  handgemein  werden  (vgl.  Schillers  'gekeilt  in  drangvoll  fürchterliche 
Enge'),  in  der  letzteren  die  ritterlichen  Speerkämpfe  mit  langem  Anlauf  statt- 
finden können. 

772  Dies  zweite  Verzeichnis  beruht  auf  Quellen ,  die  noch  unbekannt  sind, 
nur  dafs  ein  Teil  der  Namen  auch  sonst  im  Parzival  vorkommen.  Anzunehmen 
ist  dafs,  während  die  Ruhmesthaten  des  Feirefiz  sich  im  Osten  vollzogen,  Par- 
zival im  Westen,  in  Frankreich  und  in  den  keltischen  Ländern,  sowie  in  Spanien 
gekämpft  bat.  Für  solche  Ansetzung  spricht  auch  die  Form  der  Namen,  von 
denen  ein  Teil  sich  wirklich  im  Westen  wieder  finden  läfst 

1  Von  Lirivoyn  Schimxel  s.  zu  354,  20  f. 

2  Avendroyn  s.  354,  22,  wo  aber  der  Personenname  Mirabel  (vgl.  Mirebeau 
bei  Poitiers?)  sich  nicht  findet;  oder  zu  Avranches,  Dep.  Manche  gehörig? 

3  —  22  läfst  die  Klasse  G  wieder  aus. 

3  Serabil  erinnert  an  Sembabel  (Sorobabel).  der  die  Juden  aus  dem  Exil 
zurückführte. 

9  Oniprix  wird  der  bekannte  Heiligenname  Onuphrius  sein. 
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Itolac  war  als  Heimat  des  Turkoiten  Florant  schon  624,  3  geuannt  worden. 

10  Semblidac  s.  zu  351, 10. 

11  Jeroplis  beruht  gewifs  auf  Ilierapolis.  wobei  man  zunächst  an  das 
ägyptische  denken  wird. 

13  Tnteleunx  wohl  auf  das  spanische  Tudela  zu  beziehn. 

14  Priregarx  wohl  =  Brerigariex  354,  17,  um  so  mehr,  als  auch  duc 
Marangliex  dort  vorkommt  V.  18. 

15  Pictaeön  erinnert  an  die  Pictari,  wonach  Poitou  genannt  ist 

17  von  Ascaliin  .  .  Vergulaht  s.  zu  67,  Ifl  und  400,  5. 

19  Ijaudundrehte  —  Loudun  bei  Poitiers? 

20  Redunxehte  mag  aus  dem  alten  Namen  der  Redones,  wonach  sich  auch 
Reims  nennt,  abgeleitet  sein.  Im  Dop.  Ilo  et  Vilaine  kommt  der  Ortsname 
Radon  vor. 

22  Art,  das  bekannte  Arles  in  der  alten  Provence. 

20  streit  4m  Ernstkampfe  stand':  in  den  Turnieren  wurde  nur  mit  rride. 
mit  herkömmlich  bestimmter  Schonung  gekämpft. 

27  unkundiu  xü  'etwas,  wovon  ich  das  Ende  nicht  kenne'. 

773,  0  lin  der  That  gereichte  auch  ihm  das  zur  Ehre'. 

8  umrixxende  'ohne  sein  Vorwissen';  ohne,  dafs  Gawan  davon  zu  wissen 
schien,  als  ob  die  Kämmerer  aus  eigenem  Antriebe  gehandelt  hätten. 
13  vgl.  757,  19  ff. 

18  darf  braucht,  hat  nötig':  da  der  Grund  davon  in  dem  Nichtwissen 
des  Dichters  liegt,  kommt  das  Wort  hier  der  nhd.  Bedeutung  nahe. 

22  Eracllm  der  edelstein-,  pferde-  und  frauenkundige  Held  eines  franz.  Ge- 
dichts von  Gauthier  d' Arras  (Eracles)  und  in  der  bei  Wolfram  vorliegenden  Namenforni 
der  einer  deutschen  Bearbeitung  durch  Meister  Otte  (hgg.  von  Graef  QF.  50 i. 

ode  Ercnles  zeigt,  dafs  der  Dichter  die  lat.  Namenform  für  die  griech.. 
welcher  Eraclius  näher  bleibt,  wohl  kannte,  vermutlich  durch  seinen  gelehrten 
Berater  davon  unterrichtet. 

23  der  Krieche  Alexander  ist  nicht  der  586,  27  genannte,  sondern  Alexander 
der  Grofse,  dem  aus  dem  Paradies  ein  wunderbarer  Stein  übersandt  wird:  Lamp- 
recht 6932  ff.  Noch  näher  steht  die  TTnterweisung,  welche  Alexander  von  seinem 
Lehrer  Aristoteles  auch  über  die  Steine  erhalten  haben  soll:  ZfdA.  18,  364.  36J» 
Et  diseipulus  ?neus  Alexander  qui  fuit  in  Oriente  .  .  probarit  eorum  rirtutes. 
373  f.  376  ff.  379.  390.  396. 

25  Pietagoras  =  Pythogoras.  Er  wird  als  Pietagoras  in  libro  Roma- 
norum unter  den  Quellen  für  das  Steinbuch  des  Arnoldus  Saxo  (s.  zu  791)  an- 
geführt: ZfdA.  18,  338. 

26  astmnomierre  m.  'Sternkundiger,  Astrologe'.    Nur  hier  belegt. 

28  sit  Adämcs  xit  -von  Anfang  der  Welt  an':  518,  L  Über  die  auoL 
123,  i:  vorkommende  Formel  s.  Singer  Abb..  z.  germ.  Philol.  385  ff. 

29  sin  'Weisheit,  Kunde'. 

774,  3  gein  in:  als  ob  vorausgegangen  wäre,  'wenn  irgend  welche  Frauen  ihn 
mit  den  Edelsteinen  geschmückt  hätten'.  Leichter  verständlich  wäre  #>.  das  aber 
nur  in  geringeren  Uss.  und  mit  der  wechselnd  vorkommt. 

gewenket  "sich  treulos  erwiesen';  vgl.  114,11  sit  ich  se  an  wanke  sach. 
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Zu  1  —  4  vgl.  W.  376,22-.-». 

5  'Immerhin  (trotz  des  strengen  Urteils)  war  ihm  manche  so  gewogen*. 

7  fremdiu  mdi  'seltsame  Abzeichen":  519,  9. 

12  pflege  vgl.  764, 16. 

13  werben  hier  'im  Sinne  haben,  betreiben'. 

14  f.  ätie  strit  ergienge  'unweigerlich  vor  sich  ginge". 

18  'auf  das  Durchsetzen  dieser  Sache  wendet  eure  Sorgfalt'.  Vgl.  779.28. 

23  trfpret  im  niht  leit  'wenn  er  damit  einverstanden  wäre'. 

24  'vorsprach  ihr  (5enos.se  (an  der  Tafelrunde)  zu  werden'. 

29  ob  ich  so  sprechen  mac  'wenn  ich  so  sagen  darf':  die  Vorbedingung 
soll  die  feierliche  Ankündigung  verstarken. 

30  'der  liebliche,  herrliche  Tag',  an  welchem  Parzival  beglückt  wird. 

775,  5  drianthasme  ist  wohl  wie  saranthasmr  (zu  629,  27)  als  Zusammen- 
setzung mit  dem  Ortsnamen  Thasme  gedacht;  der  erste  Teil  erinnert  hier  an 
deu  Ortsnamen  Triant  s.  zu  629, 19.    Gemeint  ist  ein  kostbarer  Webstoff. 

6  e:  309, 18  ff. 

8  tuon  mit  Dat.  'behandeln':  wie  man  eine  Rundtafel  herstellte. 

11  direkter  Satz  anstatt  des  Folgesatzes  mit  dat. 

12  nam  den  rinc  'bildete  den  Kreis'. 

17  nicht  um  sie  zu  gebrauchen,  eben  nur  des  Namens  wegen'. 

18  baisc  'niedrig,  gemein';  im  Gegensatz  zu  wert  'edel'. 

20  mit  sünden  'auf  sündige  Weise':  418,7.  511,14.  Das  Wort  sünde 
wird  auch  bei  leichteren  Vergehen  gebraucht;  vgl.  320,29.  435,  l.  636,  6. 

21  der  schönen  tiahl  'der  hellen  Mondnacht  .  So  steht  in  Rechtsformeln 
bi  schönem  liehtem  tage;  W.  198.  16. 

22  vor  bedäht  'im  voraus  überlegt'. 

29  Dafs  ein  Fürst  aufser  Landes  (s.  zu  116,29)  nicht  besonders  freigebig 
zu  sein  brauchte,  wird  mehrmals  bezeugt:  Erec  2266  ff .  swax  aber  im  de»  ge- 
brast (ich  meine  dax  er  was  da  gast,  sin  lant  was  im  perre),  Artus  der  herre 
yap  im  swat  er  ror  sprach,  und  vgl.  Lachmann  zu  Walthor  84,  20. 

30  Artus  zeichnet  sich  also  trotzdem  durch  seine  Freigebigkeit  und 
Pracht  aus. 

776,  1  ff.  Humoristisch  begründet  Wolfram  das  Selbstverständliche. 

5  lüter  'wolkenrein',  clär  'leuchtend'. 

6  dat  hdr  strichen  'das  Haar  glätten,  durch  Kamm  und  Bürste  in  Ord- 
nung bringen'.  Anderwärts,  im  Kampfe,  worden  die  harslihUere ,  die  um  ihre 
Frisur  besorgten,  Feiglinge  gescholten  W.  322,21. 

7  der  Acc.  bluominiu  schapel  steht  zeugmatisch,  als  wenn  vorausgegangen 
wäre:  'setzten  sie'.  Vgl.  778,17. 

8  ungerelschet  vel  'ungeschminkte  Haut',  s.  zu  551,27. 

10  Auch  diese  Berufung  auf  den  Gewährsmann  bei  einem  nebensächlichen 
Umstand  ist  scherzhaft. 

12  niht  in  einem  lant  'in  verschiedenen  Ländern'. 

13  nider,  hoch:  so  dafs  die  Bänder  der  Haube  das  Gesicht  bald  weniger, 
bald  mehr  verdeckten,    höh  gebende  erscheint  auch  778.  27. 
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14  als  ex  xöeh  'wie  es  sich  fügte';  häufiger  geziehen  s.  zu  7,25. 
lantwtse  " Landesgewohnheit';  nur  noch  Eneide  8822  belegt. 

15  wit  gesamentiu  diet  'von  weitem  zusammen  gekommene  Gesellschaft'. 
W.  37,  l  Mit  also  wit  g  es  am  entert  scharn. 

17  sunder  ämis  'ohne  (dienenden)  Ritter'. 

20  üf  ir  Ion  'in  Erwartung  ihres  Lohnes'. 

21  gap  lones  Sicherheit  'hatte  Lohn  zugesichert'. 

30  pfliht  'Teilnehmerschaft,  Gemeinschaft  (an  der  Tafelrunde)'.  Diese 
wird  also  von  Bewerbern  erbeten;  Feirefiz  war  wie  früher  Parzival  dazu  ein- 
geladen worden  774, 22  ff. 

777,  3  'wessen  Hand  die  reichste  (und  freigebigste)  war,  von  denen  die'. 
Vgl.  785, 18  und  s.  zu  13, 14. 

8  'dabei  lafst  es  bleiben,  bewenden'. 

9  xogen  'in  einem  Zuge  gehn'. 

12  ir  pfert,  Dat.  s.  zu  IUI,  14.    wäre  'wäre  gewesen'. 

16  den  buhurt  nemen  wie  wir  sagen  'einen  Anlauf.  Sprung  nehmen*. 

22  mit  hurte  mengen  'untereinander  mit  Speerstöfsen "geraten'. 
25  da  si  säxen  'zu  ihren  Plätzen'. 

28  dax  bedenken  'dafür  Sorge  tragen'.    Anders  T.  62,  3. 

778,  3  'mancher  Frau  war  aus  Lietosverlangen  mit  tapferer  That  gedient 
worden  \ 

6  heten  siiexe  wal  'waren  mit  einer  angenehmen  Wahl  beschäftigt',  (iudem 
sie  die  einzelnen  Frauen  musterten). 

7  Acc.  von  prüeren  abhängig. 

9  f.  verbindet  zwei  Gedanken:  'nie  sah  man  im  Freien  helleren  Teint  noch 
röteren  Mund'  und  -nie  sah  man  in  solcher  Zahl  (Frauen  mit)  hellem  Teint  und 
rotem  Mund'. 

13  dem  künftecliehen  tage  'dem  Tage  des  Kommens',  (da  das  Gewünschte, 
Erhoffte  kam)  s.  zu  366, 18;  vgl.  auch  W.  215,  8  ex  ntrht  dem  helflichen  tage  und 

14  f.  ir:  der  juncfroutcen  V.  16,  was  der  Dichter  in  Gedanken  vorweg 
nimmt    Vgl.  766,  3. 

17  Acc.  frei  hinzugefügt  vgl.  776,  7. 

18  vgl.  313,  8. 

20  genit  wohl  st.  n.  'Rappe,  türkisches  Pferd':  bei  Ehingen  19  genette. 
Altfranz,  genet.  Diez  Wb.  2,  133  ginete  leichtes  Pferd,  leichtbewaffneter  Reiter. 
Bei  Wilwolt  von  Schaumburg  S.  147  ist  der  Jeniter  ein  resches  Pferd.  Ranke, 
Deutsche  Gesch.  im  Zeitalter  der  Ref.  V.  B.  IX.  Kap.  p.  192  'einen  Augsburper 
Bürger,  Simon  Seitz,  prächtig  in  Gold  gekleidet,  auf  brauner  Jenete,  mit  kostbar 
gestickter  Decke'. 

21  druff e:  auf  dem  Mantel. 

22  Zu  golt  kommt  als  nähere  Bestimmung  mane  turieltiubelin. 

23  insigel  hier  das  Wappen,  das  auch  auf  dem  Siegel  angebracht  war: 

792,  29. 

25  wunders  ger  'Neugier'. 

28  umberane  hier  •Verhüllung',  lat  (lloss.  incoliwrum;  anders  als  760. 12. 
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77«,  1  Senfteeliehe  Adv.  'ruhig,  gleichmäfsig,  still'. 

in  vollen  (schwach)  xelt  st.  m.  'Pafsgang',  aus  lat.  tolutim  schon  vor  der 
abd.  Zeit  entlehnt  Plin.  8,07  erwähnt  spanische  Pferde,  welche  thieldo  genannt 
werden.    Davon  enxelt,  das  Verb  xelten  und  das  Subst.  xelter  (lat.  tolutarius). 

5  an  den  xlten  •  alsbald,  sofort'. 

7  tcUe  'ihres  Zieles  bewufst'. 

11  en  franxoys:  314, 2  J. 

12  ein  räche  'die  Rache,  8trafe  für  ein  Vergeh n'. 
16  helfe  Gen. 

an  ir  rede  sin  'für  sie  zu  sprechen',    vgl.  527,  14. 
20  ir  Sprunges  gähen  'eilig  zu  springen'. 

22  'mit  Anstand,  wie  sie  ihn  besafs'. 

23  (riel)  an  sinen  fuox,  '(fiel)  ihm  zu  Füfsen. 

24  umb  stuen  gruox  'um  seino  Ansprache',  dafs  er  ihr  Gehör  schenkte. 

26  dne  kns  'ohne  den  förmlichen  Versöhnungskufs'  s.  zu  450,  B.  Hier 
wird  dieser  durch  die  abschreckende  Häfslichkeit  der  Flohenden  unmöglich  gemacht. 

780,  1  'mit  Aufrichtigkeit  ohne  Hintergedanken'. 
2  'die  ehrenwerte,  wenn  auch  nicht  schöne*. 

6  'zur  Gnade  verholfen  hatten'. 

8  wider  ab  'wieder  los';  ersteres  bezieht  sich  auf  ihre  frühere  Thatigkeit 
beim  Umwinden. 

htntbtgebetide  st.  n.  'Kopfputz'  =  houbtgeicant  507,22. 

9  bexel  sw.  f.  'Haube';  niuwe  betxeln  unde  rise  Neidh.  XVIII 16;  noch  j. 
in  Dialekten  s.  Schmeller  B.  W.1  1,  316;  Vilmar  hess.  Wb.  35;  auch  schwäb.  und 
österr.  DWb.  1,1741,  wo  auch  Betxe  ohne  das  Verkleine rungszoichen,  und  Naehtbetxe. 

* 

snürrinc  (-ges)  st  m.  Teil  des  weiblichen  Kopfputzes,  nach  dem  Rausehen 
so  genannt,  etwa  Bäoder.  Vgl.  718.  9  gesnürre.  Auch  sonst  bezeugt.  Strafs- 
burger  Fragmente  in  Müllers  Ritterg.  III  32,  IM  snürringe  risen,  Borthold  1,431.84 
den  snürrinc  und  d<ix  houbettuoch. 

14  beschouicen  'neugierig  und  verwundert  ansehn'. 

18  vgl.  313,  17  ff. 

20  die  topasgelbon  Zähne  sind  ein  neuer  Zug. 

22  vwl  st  m.  'Veilchen';  lat.  viola. 

tceilin  'blau'  von  weit  st.  m.  das  Färbekraut  Waid.  Bei  Froidank  60,  5  f. 
als  ein  Teil  der  nUvarice  bezeichnet. 

23  'nur  dafs  sie  sich  auszeichnen  wollte':  der  prU  wird  auch  durch  feine 
Kleidung  erworben. 

24  den  tiuren  huot  313,  l». 

27  här:  das  dichte,  struppige  Haar  Kundrieus  ist  313, 17 ff.  beschrieben; 
hier  ist  aber  auch  an  die  Haare,  die  ihr  im  Gesicht  wachsen,  gedacht  314,  t 

28  rerselicen  sw.  sal,  'schmutzig,  trübgelb  machen'.  "NV.  230,  ll  arbeit  het 
ai  reraelwet  von  Gyburg,  die  ihre  Burg  selbst  verteidigt  hat. 

ir  bliekes  vär  'Nachstellung,  Feindseligkeit  des  entfärbenden,  bräunenden 
Sounenglanzes'. 

30  höhin  ttut-re  'hochwichtige,  hocherfreuliche  Kunde'. 
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781,  6  rech  f-hes)  'bunt*:  r.  gemäl  heifet  Feirefiz  789,  2.  810, 10;  wie  bunt 
gecar  764, 14.  (griech.  noixi'Xog).    Sommer  zu  Flore  1544. 

8  vgl.  519.  21  IT. 

10  ron  kindes  jugent  'von  Kind  auf;  ron  kinde  528, 19. 

12  kiusche  unt  dd  bi  rrö  'mafsvoll  bei  aller  Freudigkeit  '. 

13  des  hohen  feiles  "wegen  des  (dir  zugefallenen)  erhabenen  Looses!' 

783, 16. 

14  'der  Gipfelpunkt  menschlicher  Glückseligkeit' ;  vgl.  zu  350,20. 

15  dax  epitaßum:  die  Inschrift  am  Grale  470,24.  Vgl.  zu  107,90.  Im 
W.  73,27  und  464.20  erscheint  die  richtige  Form  epitaßum,  die  Wolfram  viel- 
leicht erst  nachträglich  kennen  gelernt  hatte. 

19  dar  benant  'dafür  bestimmt,  dazu  berufen'. 

21  lebender  vgl  55, 15. 

22  dort  :  in  Brobarz. 

23  '(Doch)  solltest  du  auch  von  keinem  anderen  Glücke  wissen*,  (so  wäre 
das  schon  genug). 

24  diu  ieärhafter  munt  'dein  Mund  mit  Wahrheit'. 
28  wert  'abwehrt,  entfernt'. 

782,  1  siben  sterne:  die  sieben  Planeten  nach  der  mittelalterlichen,  aus 
dem  Altertum  ererbten  Astronomie,  die  wegen  der  Annahme  eines  Einflusses  der 
wechselnden  Planetenstellung  auf  die  menschlichen  Schicksale  zur  Astrologie  wunle. 
Auch  das  Abendland  lehnte  sich  dabei  an  roohamedanische  Gedanken  an,  daher 
die  Stornnamen  hier  arabisch  gegeben  werdeu.  Über  die  ursprünglichen  arabischen 
Formen,  welche  bereits  Görres  Lohengrin  S.  VI,  dann  Bartsch  Germanist  Stud.  II 
132  besprochen  haben,  s.  bes.  Schwally  Z.f.dtsche  Wortforschung  3, 140f. 

5  nu  prüere  'nun  merke,  forsche  nach!' 

6  Zväl  arab.  Zuhal  ist  Saturn. 

7  Almustri  arab.  AI  muschtarl  ist  Jupiter. 

8  Almaret  arab.  AI  mirrlh  ist  Mars. 
Samsi  arab.  Schorns  ist  die  Sonne. 

10  Alligafir  wird  ein  arab.  AI  lukafir  sein,  eine  Angleichung  von  lar. 
Lucifer;  der  eig.  Name  der  Venus  im  Arabischen  ist  AI  Zuhara. 

11  Alkiter  arab.  AI  'utärid  ist  Mercur. 

12  Alkamer  arab.  AI  qdmar  ist  der  Mond. 

13  üx  eime  träum  :  die  Betrüglichkeit  der  Träume  wird  oft  betont.  Freid. 
128.12.    Nib.  1450;  s.  auch  zu  P.  1,21. 

14  ff.  Da  die  Planeten  die  scheinbare  Umdrehung  des  Himmels  nicht  ganz 
mitmachen,  werden  sie  als  ihr  entgegenstrebend  angesehn.  Vgl.  W.  2,  2—4.  auch 
lauft  in  diner  hende  der  siben  steme  gäben  dax  sin  himel  wider  rahm. 

15  enthaldcn  hier  "fest  halten,  aufhalten*.  Konj.  wegen  der  Angabe  de> 
Zweckes. 

17  'Trauer  wird  nun  von  dir  verlassen:'  s.  zu  167,  9. 

19  bedecken  ist  zunächst  'überdecken',  ohne  dals  das  überdahte  berührt 
wird.    'Was  unter  der  Sonne  und  den  Sternen  sich  befindet'. 

20  des  von  xil  abhängig:  "dessen  Ziele,  Grenzen  zu  erreichen  und  zu  er- 
werben ist  dir  (als  Ziel)  gesteckt'.  Alles  zu  gewinnen  ist  dir  möglich,  vgl.  252.  off- 
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22  'dein  Leid  mufs  schwinden*. 

23  ungenuht  'Verlangen  nach  Übermäfsigem':  s.  zu  463,34. 

24  gemeine  st.  f.  'Gemeinsamkeit,  Gemeinschaft'. 

25  zur  vorhergehenden  und  zur  folgenden  Zeile  gehörig.    Fast  derselbe 
Vers  787,  8. 

27  junge  sorge  erzogen  'in  der  Jugend  Trauer  genährt'. 

28  kumendiu  frendc  'Freude',  die  (dir)  naht'. 
betrogen  'um  ihro  Erwartung  gebracht'. 

30  libes  ist  durch  den  Gegensatz  zu  V.  29  sele  näher  bestimmt;  es  ist  die 
Person  dos  Menschen,  welche  durch  das  irdische  I>eben  berührt  wird. 

788,  1  ir  mares  niht  verdröx  'beglückte  ihre  Kunde  hoch'. 

3  sherxen  ursprinc  'der  Quell  des  Herzens':  254,6.  Vgl.  W.  69.26 
102, 21.  120, 28.  Die  Thränen  kommen  aus  dem  Herzen  und  sind  das  Wasser, 
das  in  die  Höhe  flieüst. 

solhiu  dinc  wird  vorausgeschickt  und  dann  durch  des  Z.  9  wieder  aufge- 
nommen. 

6  f.  erkennet  so  'von  der  Seite  bekannt,  so  angeschrieben*. 

8  und  hän  ich  kint:  daraus  ist  ein  demonstratives  diu  'diese'  zu  ergänzen. 

10  'dann  hat  Gott  mir  Gnade  erwiesen'.    Fast  derselbe  Vers  bei  Walther 

119,26. 

11  'was  ihr  thun  könnt,  um  mich  zu  entschädigen'  s.  zu  51,  7. 

12  ""-damit  zeigt  ihr  eure  aufrichtige  Gesinnung';  vgl.  W.  125,22  dd  mit  er 
sine  tumpheit  regt. 

13  missetän:  durch  Unterlassung  der  Frage. 

15  'da  war  es  mir  damals  noch  nicht  so  gut  bestimmt'. 

17  dd  von  'dafs  davon'. 

18  'die  Bestätigung  der  Wahrheit  giebt  mir  euer  Kleid'. 

28  geselle  'Begleiter'.    784,26.  804, 13. 

29  geleites  wart  an  mich  'wegen  der  Führung  verlafs  dich  auf  mich'. 

30  durch  helf  'der  Hilfe  wegen',  die  Parzival  Anfortas  bringen  soll. 
784,  2  Ml:  die  Hss.  aufser  D  gleichen  den  Satzbau  aus,  indem  sie  irrere 

schreiben. 

3  meinde  'bezweckte'. 

4  durch  liebe:  Freudenthränen  hat  auch  Parzival  vergossen  783,  2. 

0  Anfortases  quäle:  wegen  der  in  ihrem  Dienst  empfangenen  Wunde  8. 
616,i2ff.    quäle  st  f.  'Beklemmung,  Marter,  Pein'. 

10  an  iwer  gemach  'dahin,  wo  ihr  es  euch  bequem  machen  könnt'. 

14  des  (gemaches)  leben  'in  der  Bequemlichkeit':  Iw.  7842  man  lät  iuch 
mit  gemach*  in  'Ruhe'  niemer  mere  geleben. 

16  'ist  sie  aus  der  Gefangenschaft  befreit':  ir  Dat.  Vgl.  Lieder  7,36  diu 
minneclicher  xorn  hat  mir  ril  fröide  erwert  'abgehalten,  ferngehalten'. 

gerancnis8e  st.  f.  "Gefangenschaft',  V.  20. 

17.  18  Lachmann  stellt  müexe  hinter  schouwen  des  Verses  wegen. 

19  teilte  sinett  vär  'seine  Nachstellungen  zu  teil  werden  liefs'. 
21  huoben  se  üf  ir  pfert:  vgl.  89,  3. 

25  bat  gesellekeit  'bat  sein  Begleiter  zu  sein*. 
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30  tcarp  höhiu  dine  'hatte  ein  grofses  Anliegen'. 

785,  2  op  hängt  von  fragte  V.  1  und  von  trete  ichin  V.  4  ab.  Er  bittet 
Gramoflanz  bei  seiner  Liebe  zu  Itonje. 

7  Martin  st.  in.  aus  altfranz.  baron  (Nom.  bers)  wird  hier  durch  den  Gegen- 
satz gegen  arme  ritter  (s.  zu  70.  8.  100,2»)  als  Bezeichnung  des  Freiherrn,  de> 
unabhängigen  Edeln  deutlich;  also  steht  es  anstatt  rrie,  bes.  W.  264, 12  f.  der 
fürste,  der  gräre,  dirre  unt  der,  bartin  unt  d' andern  rVer  gar.  278, 10 f.  fürsttn, 
grären,  dise  unt  die,  und  sicen  man  für  den  barün  sack.  428, 22f.  Remön  m; 
Daniu  den  barün.  Gotfried  hat  daneben  lantbarün  im  Sinne  des  deutschen 
lantherre. 

9  'bevor  sie  meine  Geschenke  sehen  d.  h.  empfangen';  s.  zu  12,  7. 

11  vor  gäbe  rri  'frei  von  der  Beschenkung,  ohne  beschenkt  zu  haben  . 
Vgl.  736, 18. 

13  'mögen  alle  von  mir  Gaben  erwarten!' 

15  den  höhen  'den  Vornehmen':  noch  jetzt  elsäss.  Wb.  1,  aoi. 

16  'beeile  dich,  dies  Anliegen'  (ihnen  zu  empfehlen). 

17  'verbürge  dich  für  sie,  dafs  es  ihnen  keine  Schande  bringt'. 

26  hap  st.  n.  Hafen;  niederd.  haf  vgl.  Livl.  Chron.  3830  dax  laut  dax  ist 
dax  vrieehe  hab  genant.    Nordisch  haf  'Meer';  eig.  'Hebung' 

29  verderben  mit  Gen.  'ermangeln'.  'Die  Schrift  liefs  es  nicht  an  Zeichen 
der  Echtheit  fehlen'. 

786,  1  endehafte  s.  zu  39.  9.  hier  'pünktlich,  ungesäumt'. 

4  dort  rome  'an  früherer  Stelle  im  Gedicht':  468.  loff.  Fast  derselbe 
Vers  788, 16. 

7  Ist  wohl  in  Anführungszeichen  zu  schliefsen. 

10  Hex  dö  verderben  'gaben  (infolge  der  Mitteilung  Parzivals)  auf.  setzteu 
nicht  fort'.  Das  Gegenteil  W.  402, 28 f.  swer  nu  Hexe  niht  verderben  'wer  fort- 
setzen wollte'  dirre  dventiure  mrere. 

11  'die  Kunst  des  Strebens  nach  dein  Gral'. 

14  'gaben  den  Frauen  heftige  Sehnsucht'. 

15  ex:  das  folgende.    'Sie  unterliefsen  nicht'. 

16  die  vier  stücke:  die  Abteilung  des  Artus,  Gawan,  Orgeluse,  Granioflanz. 
In  718.  15»  .waren  nur  driu  stücke  aufgeführt,  dazu  ist  das  letztgenannte  Heer 
gekommen. 

19  gein  st  rite»  teer  'zur  Abwehr  des  Streites'. 

21  das  Subjekt  ist  aus  dem  folgenden  Gen.  so  gröxer  gab  zu  enüiehmen. 

23  enpfant  'erfuhr'. 

24  half  hier  'bereicherte*. 

29  Der  Dichter  lehnt  die  Schilderung  der  Heimkehr  der  andern  ab.  VgL 
706,  2s  und  zu  Kudruu  85.  1251  ine  teeix. 
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787, 3  liez  'erhielt':  ihre  aufrichtige  Hingabe  gestattete  ihm  nicht  zu  sterben. 
4  warb  umb  si  'erbat  sich  von  ihnen'. 
10  erbarmet:  Konj.  Prät,  elidiert. 

12  'wollt  ihr  für  euch  selbst  Recht  verlangen':  wenn  ihr  auf  Gottes  Ge- 
rechtigkeit hofft 

13  gelten  mich  'für  das,  was  ihr  an  mir  thut,  büfsen'. 

14  'ich  habe  stets  gern  eure  Wünsche  erfüllt'. 

17  unpris:  die  unrühmliche  Liebe  zu  Orgeluse  478, 17  ff. 

20  durch  des  helmes  art  'dem  ritterlichen  Stand  zuliebe",  dessen  Ab- 
zeichen der  Helm  ist  (s.  zu  321,26)  wie  der  Schild  V.  21.  Das  sind  diu  beidiu 
Vers  24. 

23  'wenn  ihr  es  habt  bemerken  wollen'. 

27  überxiln  sw.  'über  das  Ziel  hinausgehen,  übertreffen';  hier  'über- 
schreiten*. 

30  'so  wenig  ihr  mir  auch  dafür  Dank  gewufst  habt', 

788,  2  'beim  jüngsten  Gericht'.    W.  454,25  am  urteillichen  tage. 

3  beklagen  sw.  'verklagen*.   Benecke  zu  Iw.  5626. 

4  'so  kommt  es  rasch  zu  eurem  Sturze  (in  die  Hölle)'. 

12  'was  für  ein  Benehmen  (gegen  mich)  habt  ihr  euch  vorgenommen  1 ' 
14  trcestenlich  nur  hier,  häufiger  tra-stlich,  tröstlich.    Tit  128,  4.  W. 
454.  29  so  tröstlichen  tröst. 

15:  483,20  ist  nur  von  der  ersten  auf  Parzivals  Kommen  bezüglichen  In- 
schrift die  Rede.  Hier  ist  auf  die  von  Cundrie  781,  16  mitgeteilte  zweite  In- 
schrift angespielt. 

18  Parzival.    etilran  'entsank'. 

22  Minzen  sw.  'die  Äugen  schliefsen,  seine  Augen  zudrücken';  doch  auch 
wie  unser  Blinzeln  nur  ein  kurzes  Schliefsen  und  Öffnen.  Deshalb  wird  es  auch 
durch  oculare,  ocellare  glossiert;  Schindler  B.  W.2  1,  828  deutet  es  auf  blin- 
kexen.   Aber  das  altnord.  blunda  spricht  für  die  Grimmsche  Ableitung  von  blind. 

23  gein  'ungefähr,  etwa':  s.  zu  Kudrun  297,  3. 

vier:  sonst  auch  unbestimmte  kleine  Zahl,  wie  wir  'ein  paar'  sagen;  s.  zu 
Kudrun  362,  8;  Wackernagel  Germ.  17,  122  zu  Iw.  321;  doch  ist  hier  wohl  die 
bestimmte  Zahl  gemeint  Nach  einer  Woche,  in  der  er  den  Gral  nicht  geschaut, 
wäre  er  gestorben  469,  I4ff. 

27  tlf  steingen  hier  'aufschlagen,  öffnen'. 
Martin,  Panival  II.  33 
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789,  3  mit  frcudn:  780,  is. 

üf  Munsal rasche  'nach  M.  hinauf'.  793,29. 

4  diu  teile:  die  von  Bech  Germ.  7,  302  angenommene  Personifizierung  = 
Wilsfflde  'Schicksal'  ist  nicht  ganz  zutreffend.  Vielmehr  ist  die  'Schicksalstunde' 
gemeint,  die  vom  Schicksal  bestimmte  Stunde,  wie  801,10.  des  erbiten  'darauf 
gewartet*. 

5  Mars  oder  Jupiter:  offenbar  ist  deren  Stand  in  der  Sonnenferne  eine 
bedenkliche  Konstellation. 

6  körnen  tcider  (483,14)  'zurückgekehrt'.  Von  Saturn  489, 25;  von  den 
Planeten  überhaupt  493,  26.  Die  Planeten  kehren,  nach  der  scheinbar  rück- 
läufigen Bewegung,  welche  sich  durch  die  Bewegung  der  Erde  um  die  Sonne 
erklärt,  wieder  an  ihren  Ausgangspunkt,  den  Schneidepunkt  der  Epicyklen  de> 
ptolemäisrhen  Weltsystems  zurück  und  nehmen  dann  scheinbar  einen  raschen 
Fortschritt  an;  daher  cd  xornec  V.  7. 

8  der  rerlcouftr  —  der  verlorne.    Wir  sagen  'verraten  und  verkauft'. 

9  dar  sie  sich  huoben  'wohin  sie  sich  begeben  hatten',  an  ihren  (ursprüng- 
lichen) Stand. 

von  sprunge  'vom  Ursprung  an,  zu  Anfang1.  So  von  Quellen:  Bruder 
"Wei  nher  HMS.  2.  230 b  dax  waxxer  niender  ist  so  guot  so  da  ex  üz  von  Sprunge 
gät-  übertragen  bei  Hohenvels  HMS.  l,205aZ)ö  ir  top  von  sprunge  clouc.  Übles 
Weib  162  ex  gi  von  sprunge  und  st  ein  anegenge.  Dann  auf  Menschen  über- 
tragen :  Neidh.  8.  39  {muoter)  .  .  noch  hiutcer  sit  ir  tumber  dan  ir  von  Sprung* 
rart;  s.  auch  die  Anm.  zu  Dietrichs  Flucht  3288  und  zu  Reinaert  3778. 

11  qucln  st.  'unausgesetzt  schwer  leiden',  eig.  eingeklemmt  sein.  Von 
Liebes.sehnsucht  Tit.  88.  4.  110,  i.  Von  Höllenqual:  W.  218, 19  die  andern  muosen 
alle  queln. 

12  magede  und  riter:  795,  8.    Auf  der  Gralburg  waren  keine  tcip. 

15  tet  er  in  kunt  'zeigte  er  ihnen',  s.  zu  86,  2. 

16  unhelfeclichc  Adv.  'so  dafs  nicht  zu  helfen  ist';  nur  hier  belegt. 
22  'das  gewaltige  Leiden  auferlegte'. 

24  'der  Geruch  der  Wunde  verbessert". 

26  pigment  st.  n.  (sonst  auch  f.)  'Gewürz,  Spezerei'.  aus  lat.  pigntentum 
'Farbstoff,  Salbe'.    W.  62, 16. 

xcrbenxhie  sw.  f.  'Spezereiart,  Zerebinthe';  vgl.  die  mehrfach  anklingende 
Stelle  W.  451,  21 :  beim  Einbalsamieren  werden  verwendet  müxxel  und  zerebenzeri. 
arömät  und  amber  icas  derbi. 

27  viiixxel  (st  m.?)  'Späne  wohlriechenden  Holzes';  vgl.  Schmeller  B.  W.! 
I,iö74,i7i)6  über  Mutxcl,  Mussei  'Sägeblock  von  Nadelholz,  Scheit',  wobei  jedoch 
auch  ital.  moxxare  'zustutzen'  in  Betracht  zu  ziehn  ist 

arömatä  der  fremde  Plur.  von  aroma  äoiafia  'Gewürz,  wohlriechende 
Kräuter';  s.  zu  Tit.  21,  2  arönidten  als  Verb. 

29  driakl  s.  zu  484,  16.  Isidor  Originum  sive  etymologiarum  lib.  IV,  cap.  IX 
de  remediis  et  medicaminibus  S  Theriaca  est  antidotum  quo  venetta  serpentivtn 
pelluntur,  ut  pestis  )>estc  solratur. 

amber  (st.  mV)  'Ambra,  Bernstein'.    W.  82.  16  ämer  im  Reim. 
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790,  2  cardemdm  st  ro.  Kardamome,  ein  Gewürz.  W.  151,  4  mit  carda- 
wö/w,  wo  von  Körnern  die  Rede  ist. 

jeroffel  (Geschlecht?)  'Gewürznelke',  frz.  girofjU'.  lat-griech.  caryophyllum . 
Nur  hier  belegt 

muscät  st.  f.  1  Muskatnuß ',  nux  museata. 

4  den  luft  süexen:  das  letzte  Wort  ist  wohl  nicht  Inf.,  (Gramm.  4,  U2?127). 
sondern  Acc.  Sing.  m.  zu  luft  gehörig. 

5  mit  triten  gebert  4 zertreten'. 
8  Vgl.  230,  n.  484, 17. 

10  vipperhornin  'von  der  Hornhaut  der  Viper  gearbeitet'  nach  dem  Mhd. 
Wb.  Doch  kommt  wohl  eher  das  Horn  der  Schlange  Cerastis  in  Betracht,  s. 
Zachers  Pseudocallisthenes  S.  152. 

11  'um  Ruhe  zu  haben,  war  gegen  das  Gift'.    Über  gelüppe  s.  zu  479,8. 

12  gestüppe  st.  n.  'Staub,  Pulver';  zu  got.  stubjm. 

13  gesät  'ausgestreut'. 

14  gesteppet  unde  niht  getieft:  um  das  Kissen  festanliegend  zu  machen. 

15  dä  üfe  'das,  worauf'. 
lente  vgl.  zu  251, 16. 

22  stränge  sw.  f.  'Strang.  Spannseil".  Öfters  für  das  Brackenseil  Tit. 
165,  iff. 

Salamander:  wohl  das  Gewebe  der  Salamander  (735,  26),  eine  Art  Seide. 

812,21. 

23  ricseü  st.  n.  'Netzseil,  Gurt'  unter  dem  spanbette.  Nur  hier  belegt. 
rie  (-ckes)  st.  m.  'Band.  Fessel,  Knoten,  Netz',  daher  auch  das  'Eingeweidenetz'. 
Auch  Gestell,  um  etwas  daran  aufzuhängen,  woraus  der  Turnerausdruck  Reck  ge- 
flossen ist  Etwas  anderes  ist  doch  wohl  mit  den  cordes  gemeint,  die  nach 
Crest.  Perc.  9057  ans  Wunderbett  befestigt  sind ,  aber  das  Bett  von  oben  her  halten. 

26  des  striten  'darüber  streiten,  das  als  Gegenbehauptung  aufstellen';  nur 
hier  in  dieser  Verbindung  belegt. 

28  tiwer  und  teahe  'kostbar  und  kunstvoll". 

791  Die  folgende  Liste  von  Edelsteinen,  welche  gorade  durch  die  eintönige 
Aneinanderreihung  den  Eindruck  einer  festen  Überlieferung  macht,  ist  am  meisten 
mit  des  Marbod,  Bischof  von  Rennes  (gest.  1123)  Uber  lapidum  seit  de  gemmis 
verglichen  worden,  welches  Buch  J.  Beckmann  Gört  1799  herausgegeben  hat; 
insbesondere  nähert  sich  Wolfram  den  Lesarten  einer  Prager  Hs. ,  welche  Zacher 
in  sein  Handexemplar  eingetragen  hat,  vgl.  Lichtenstein  Beitr.  22,  76ff.  Auch  ein 
Register  bei  Beckmann  S.  145  hat  manches  Verwandte.  Noch  näher  liegt  und 
lag  wohl  auch  für  unsern  Dichter,  wie  bereits  Schade  bemerkt  hat,  des  Arnoldus 
Saxo  Schrift  de  virtutibus  lapidum,  die  zu  Anfang  des  XIII.  .lahrhuuderts  ge- 
schrieben, für  Albertus  Magnus  die  Grundlage  seines  Steinverzeichnisses  darbot 
und  in  einer  Erfurter  Hs.  erhalten  ist,  8.  V.  Rose  ZfdA.  18,  323.  Daraus  flössen 
Notizen,  die  schon  zu  741, 13.  773,  23.  25  berührt  wurden.  Für  einen  Zusammen- 
hang des  Wolframschen  Abschnitts  mit  dem  alphabetisch  geordneten  Verzeichnis 
des  Arnoldus  Saxo  spricht  erstens ,  dafs  sich  die  von  Wolfram  genannten  Edelsteine 
sämtlich  (mit  Ausnahmen,  die  sich  begründen  lassen;  s,  zu  V.  4.  5.  25.  26)  bei 
Arnoldus  wiederfinden,  und  zweitens  die  Übereinstimmung  in  Fehlem.  Allerdings 
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begegnen  diese  Fehler  auch  in  späteren  Quellen,  so  in  den  genannten  Lesarten 
der  Präger  Hs.  des  Marbod,  später  bei  Konrad  von  Megenberg  und  andern 
deutschen  Bearbeitungen;  aber  hier  werden  teils  Arnoldus  teils  "Wolfram  Einflufs 
geübt  haben.  Doch  haben  auch  wohl  die  Erfurter  Hs.  des  Arnoldus  wie  Wolfram 
eigene  Fehler,  in  denen  sie  sich  gegenseitig  berichtigen;  dies  erklärt  sich  am  besten 
daraus,  dafs  auch  jene  Erfurter  Iis.  nicht  die  Urschrift  des  Arnoldus  überliefert 
Auf  jeden  Fall  darf  man  eine  gemeinsame  Vorlage  für  beide  Verzeichnisse  an- 
nehmen; ob  die  Urschrift  des  Arnoldus  selbst,  die  Rose  vielmehr  zwischen  1220 
und  1230  ansetzt;  mius  dahin  gestellt  bleiben.  Dafs  dann  "Wolfram  sich  dies 
Verzeichnis  hat  vorlesen  lassen,  es  in  deutsche  Verse  gebracht  und  diese  diktiert 
hat,  ist  gewifs  mit  seiner  Unkenntnis  der  Schriftzeichen  zu  vereinbaren.  Die 
Namen  waren  für  ihn  nicht  mit  einer  deutlichen  Vorstellung  im  einzelnen  ver- 
bunden; dies  ergiebt  sich  daraus,  dafs  wenigstens  zwei  Namen  nochmals  in 
anderer  Form  wiederkehren  s.  zu  V.  6.  26.  Eben  deshalb  scheint  es  auch  nicht 
nötig  in  eine  genaue  Untersuchung  darüber  einzutreten,  welche  Edelsteine  nach 
der  heutigen  Bezeichnung  gemeint  sind  und  welche  Namen  überhaupt  im  deutschen 
Mittelalter  für  die  einzelnen  sonst  noch  vorhanden  waren.  Hierfür  sei  auf  die 
Aitikel  im  Altdeutschen  Wörterbuche  von  0.  Schade  verwiesen.  Verdienstlich 
ist  auch  die  Vergleichung  mit  den  Namen  bei  Plinius  und  Solinus  durch  Hagen 
ZfdA.  45,  202  ff.;  aber  dafs  diese  klassischen  Autoren  direkt  zu  Grunde  liegen 
sollten,  hat  Roethe  ebd.  223  ff.  widerlegt  und  gewifs  mit  Recht  ein  blofses  Re- 
gister als  mögliche  Vorlage  für  Wolfram  bezeichnet  S.  225.  Ich  verweise  auf 
Roethes  Zusammenstellung  der  Varianten.  Im  folgenden  wird  jedem  Steinnamen 
bei  Wolfram  nur  die  Nummer  und  die  meist  richtigere  Form  bei  Arnoldus  (AS-l 
beigefügt,  sowie  in  den  Fällen,  wo  andere  Quellen  zur  Berichtigung  des  einen 
oder  des  andern  oder  beider  Verzeichnisse  dienen,  die  bessere  Lesart. 

1  Karfunkl:  AS.  13  carbunculus.    Vgl.  zu  741, 13. 
silenites  =  AS.  73. 

2  balax:  AS.  10  balagius;  vgl.  zu  V.  26. 
gag&tromes:  AS.  gagatromeus. 

3  onix:  AS.  59  onyx. 
ealcidon:  AS.  12  calcedonius. 

4  coralis:  AS.  19  coraUus  ;  Prager  Marbod  eoralius.  was  ebensogut 
Wolframs  Form  zu  Grunde  liegen  kann  als  des  Pliu.  corallis,  coralis. 

besti&n  ist  aus  Eneide  8364  von  einem  besteöne  (Var.  bestidne)  entlehnt. 
Da  dieser  Stein  nicht  verbrennt  nach  En.  8370,  so  ist  er  dem  Asbest  gleichzu- 
setzen, den  Wolfram  in  V.  16  daneben  anführt 

5  unjö  fehlt  ebenso  bei  AS.  Der  lat.  Name  der  Perle  braucht  aber  nicht 
aus  Plin.  und  Sol.  geschöpft  zu  sein. 

optallies:  AS.  60  optalliwt,  was  eine  (oder  mehrere?)  Hss.  Wolframs  ebenso 
wie  der  Prager  Marbod  u.  a.  sich  aneigneten ;  Marbod  hat  Ophthalmitis. 

6  ceräuns:  AS.  15  ceraunius  (altfranz.  bei  Pannier,  Les  lapidaires  Francais, 
Paris  1882,  p.  365:  ceraunua). 

epistites  =  AS.  33;  Marbod  heplmestites  (Var.  und  Register  wie  AS.) 

7  jerachites:  AS.  43  geracites  (M.  Var.  Reg.  gerachites\  hier  hat  die  Les- 
art des  Plin.  hieracites  sich  allerdings  in  der  Grundlage  Wolframs  fortgepflanzt). 
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eljotr&pjä  =  AS.  30. 

8  panthers:  A8.  62  panthertts. 

antrodrdgma:  AS.  9  androdamanta  (androdragma  Reg.  zu  Marbod  und 
Merenberg,  androdrmna  Prager  Marb.). 

9  prasem :  A8.  64  prasitts  (Eneide  2510  prasem). 
saddd:  AS.  72  sagda  (sadda  Marb.  Var.  altfrz.  sadde). 

10  emathites:  AS.  31  ematites  (hamatites  M). 
djonüiä:  AS.  28  dionysia. 

11  achätes:  AS.  4  a^a/Ae*  (acAa/es  M). 
celidon:  AS.  16  celidonius. 

12  sardonis:  AS.  70  sardonicen  (sardonyx  M). 
eaicofon:  AS.  14  caleofanus  (chalcophonus  M). 

13  corniol:  AS.  20  corneolus. 
jaspis:  AS.  43  jaspis. 

14  ecAito:  AS.  29  rfttf«  (ct-Aito  Prager  M.,  altfrz.  ccAtte,  ae/i/e*  M). 
tri*  =  AS.  46. 

15  pytfte  =  AS.  38. 

ligürius  —  AS.  50  {lyncurius  M;  aber  Var.  ligurius). 

16  abestö:  AS.  1  abeston  (asbestos  M;  aber  Reg.  und  altfrz.  abesto). 
cegölitm  =  AS.  18  (tckolithos  M;  aber  Prager  Hs.  cegolitus  . 

17  galactidd:  AS.  41  galactites  (Var.  zu  Marbod  galaetita,  Reg.  galatida). 
jacinctus:  AS.  44  iacinhis  (hyacinthus  M,  aber  Prager  Hs.  jacinctus). 

18  orifcw  =  AS.  61. 

enidrtis:  AS.  32  enydros  (enhydrus  M). 

19  aA*t*<:  AS.  2  atorw/u*  (apsyctos  M). 

alabandä:  AS.  5  alabandina  (Wolframs  Lesung,  mit  der  der  Prager  Marb. 
stimmt,  giebt  den  Ortsnamen  bei  Marbod  V.  339  wieder,  was  jedoch  Zufall  sein 
könnte). 

20  crisoiccter:  AS.  24  crisolectrus  {chrysolectrus  M,  altfranz.  criselectre). 
hiennid:  AS.  45  ienia  (hyaenia  M). 

21  s  mär  dt:  AS.  74  smaragdtts;  s.  über  Wolframs  Form  1,  XVII  f. 
magms:  A8.  52  magnetes  (magnes  haben  PI  in.  und  Sol.). 

22  ««/>/■«>:  AS.  69  saphirus. 
pirrites:  AS.  79  r»'r//ea  re/  pyrites. 

24  turkoyse:  AS.  76  <«rfa>w. 
lippared:  AS.  51  liparea  (Var.  lypparia). 

25  eröo/te  (wie  566,21  im  Reim):  AS.  22  crisolitus  (crisolite  En.  5791; 
chrysolithus  M). 

rubine:  fehlt  in  fast  allen  lat.  Verzeichnissen,  doch  s.  ZfdA.  18,  388; 
Wolfram  hat  den  franz.  Namen  oft  s.  zu  3, 17,  den  ihm  auch  En.  5189  mit  dem 
Reimwort  sardine  darbot,  das  schon  P.  589,  21  r.  begegnete. 

26  paleis  erscheint  auch  Krone  15678  und  in  Türlins  Wh.  (aus  Wolfram), 
der  noch  heute  üblichen  franz.  Form  balais  entsprechend;  sonst  mhd.  in  der 
Form  pahs  oder  palast:  häufiger  noch  balas.  Es  ist  derselbe  Edelstein,  der  in 
V.  2  als  balax  erschien. 

sardin:  AS.  71  sardius  (aber  En.  5190  sardine;  und  so  altfranz.  Pannier  L.  44). 
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27  adamas  =  AS.  3.  Vgl.  zu  53,  4. 

crisoprassis  (741,  6):  AS.  21  crisoprassus  (chrysoprassus  M..  aber  Reg. 
cfc  rrisoprasio). 

28  melochites:  AS.  55  molochites  (melochites  Prager  M.  u.  a.). 
diadochts:  AS.  27  diadocos  (diadochos  M). 

29  peani/cs  =  AS.  63  (Var.  paeanites). 
medtts  =  AS.  54. 

30  ftiriZbtt  =  AS.  11. 

topaxtus  (589,20.  780,20):  AS.  75  topaxion  (Var.  topaxius). 

792,  1  Über  die  wunderbaren  Kräfte  (4)  der  Edelsteine  bandeln  die  an- 
geführten mittelalterlichen  Steinbücher. 

5  mit  listen  'mit  (besonderen)  Kenntnissen'  s.  zu  589,17. 

6  tristen  'am  Leben  erhalten',  bes.  von  ärztlicher  Kunst  A.  Hein.  tÜ5. 
Kudrun  542,  4. 

9  tcirt  freude  an  im  rernomen  'man  erfährt,  dafs  ihm  (Anfortas)  Freude 
zu  teil  wird'.  666,  it>. 

14  f.  Bei  der  geheimen  Lage  von  Munsalvieschc  vermeidet  der  Dichter 
jede  Äufserung,  die  eine  nähere  Kenntnis  verraten  könnte. 

16  erfüern  strites  maxre  'erführen  von  Streit  (den  sie  bestehn  müfsten)'. 
19  tcartc  'ausgestellter  Vorposten*  s.  zu  492,  2.  703. 17. 
25  W.  296,28  stcer  xe  rottenmeüter  1  Führer  einer  Abteilung'  was  betaut: 
aueh  sonst  als  militärischer  Ausdruck. 

793,  1  'seitdem  uns  die  Schlinge  des  Seelenschmerzes  (s.  zu  177,  26)  umfing'. 

2  habt  stille  'bleibt  ruhig  stehn  (mit  den  Pferden)!' 
4  mant  'triob  (zum  Streit)  an'. 

7  mit  'bei'  dem  xoume. 

9  rück  genial  'von  rauhem,  haarigem  Ansehn':  314,  l.  Bei  der  Wiederkehr 
an  die  Tafolrunde  war  dieser  Zug  nur  angedoutet  worden:  780,18. 

10  bald  hier  der  älteren  Bedeutung  näher  -lebhaft'. 
18  gein  in  'ihnen  (den  Gralrittern)  entgegen'. 

24  dm  heim  ab  binden  ist  ein  Zeichen,  dafs  man  nicht  kämpfen  will.  So 
schou  40, 17.  748,  l  ff.  zu  Kudrun  526,  1. 

25  xe  fuox:  um  ihre  Ergebenheit  zu  zeigen. 

26  'seine  Ansprache  erschien  ihnen  wie  ein  Segen':  sie  halten  ihn  für 
eine  geheiligte  Person. 

28  den  swarxen  und  den  icixen:  'den  schwarz  und  weifsen'. 
30  'mit  Thränen  der  Freude'. 

794,  1  ungexall  hier  'zahllose  Menge',  und  wie  vil  mit  Gen.  konstruiert 
W.  79,11  (bot)  hordes  Ii.;  340,  28  hers  u. 

3  sarjatUe  Gen.  PI. 

7  si  bede  Reimfüllsel. 

8  grede  st.  f.  'Terrasse  in  Stufen,  Treppe':  s.  zu  186,16.    Dort  werion 
auch  Parzivals  Gattin  und  Sohn  von  den  Frauen  begrüfst  806, 12. 

1 1  näeh  ir  gewonheit  229,  28  ff. 

15  'waren  die  zwei  verständig':  Flickvers. 

16  etsnä  'hier  und  dort,  an  verschiedenen  Stellen'. 
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17  enpfietic  *  genommen  hatte'. 

21  si  säxen  swax  dd  riter  was  4 sich  setzten  alle  Ritter'. 

23  schäl,  dessen  d  durch  don  Circumflex  in  A  angedeutet  ist,  erscheint 
sonst  (und  hier  in  Hs.  0  u.  a.)  als  f.  und  mit  kurzem  a.    Aber  altnord.  skäl  f. 

27  *:  vgl.  251,16.  491,t  ff. 

29  bette  geheret:  vgl.  790,19. 

7»5,  1  '(innerlich)  .froh  und  doch  mit  Wehmut'. 

3  4  wenn  es  (überhaupt)  je  geschieht,  dafs  ich  durch  euch  froh  gemacht  werde'. 

7  'seid  ihr  je  gelobt  worden',  verdient  ihr  Lob. 

8 f.  'bewirkt  bei  denen,  die  hier  sind,  mag  es  ein  Ritter  oder  eine  Juug- 
frau  sein,  dafs  sie  mich  sterben  lassen'. 

13  siben  tiaht  und  aht  tage:  469,  16  war  von  einer  Woche  die  Rede, 
während  welcher  der  einmalige  Anblick  des  Grals  das  Leben  erhalte;  aber  die 
altdeutschen  Fristen  erhalten  eine  Zugabe  s.  RA.  220. 

16  wol  iueh  nach  der  Hs.  G  wäre  das  gewöhnlichere.  Doch  auch  W.  320,  29 
wol  dem  wart! 

ob  man  tu  helfe  gihi  4 wenn  man  euch  nachsagt,  dafs  ihr  helfen  könnt'. 
18 f.  4dafs  er  vor  mir  stehn  bleibt,  ist  mir  nicht  recht':  als  Fromdor  sollte 
er  sich  setzen  oder  dahin  gehn,  wo  für  seine  Bequemlichkeit  gesorgt  ist. 

21  ligen  hier  'sich  befinden,  angebracht  sein'  s.  zu  225.22.  Der  Gral  ist 
in  einem  Nebenraum  niedergelegt. 

22  an  mir  gesige  'in  mir  sich  siegreich  zeigt'.  Gott  ist  in  den  Schwachen 
mächtig.  Vgl.  800,22. 

24  des  endes  'in  der  Richtung',  nach  dem  Aufenthalte  des  Grals  hin,  wie 
die  Mohamedaner  nach  Mekka  hin  gebeugt  beten. 

26  er  toarp  hier  'betete'. 

27  herxesir:  das  Genetivzeichen  ist  hinter  dem  vorhergehenden  Gen.  nicht 
nötig :  s.  zu  347, 26. 

29  wax  wirret  dir:  diese  teilnahmsvolle  Schicksalsfrage  ist  Wolfram  eigen- 
tümlich; bei  Crestien  u.  a.  wird  danach  gefragt,  wem  man  mit  dem  Gral  diene. 

30  durch  Sant  Silvestern:  den  Papst,  der  am  31.  Dez.  335  gestorben,  bei 
der  Disputation  vor  Constantin  und  seiner  Mutter  Helena  dadurch  die  jüdischen 
Gegner  überwunden  haben  soll,  dafs  diese  einen  Stier  durch  den  ihm  ins  Ohr 
geflüsterten  Namen  Gottes  tot  niederfallen  liefsen,  Silvester  aber  durch  die  Be- 
schwörung im  Namen  Christi  ihn  wieder  ins  lieben  zurückrief:  vgl.  Konrads  von 
Würzburg  Silvester,  hgg.  von  W.  Grimm  p.  XV  ff.  Wolfram  kannte  die  Sage 
aus  der  Kaiserchronik,  wo  sie  8200 ff.  ausführlich  erzählt  wird;  vgl.  insbes.  10309. 

796,  2  bat  'gebot,  hiefs'. 

6  'der  Glanz  kam  in  seine  Haut'. 

8  Äbsalön  ist  wegen  seiner  Schönheit  sprichwörtlich  (vgl.  Crestien  Perc. 
6169  devant  le  roi  de  Cavalon  qui  plus  est  biaus  que  Absaloti),  wie  Salomon 
wegen  seiner  Weisheit  und  Samson  wegen  seiner  Stärke:  die  ersten  beiden  nennt 
mit  Horants  Sangeskunst  zusammen  Salman  und  Morolf  155  u.a.,  s.  zu  Kudrun 
LIX.  Wildonje,  Getr.  Kone  49 f.,  wozu  Kummer  Beispiele  sammelt;  Fastnacht- 
spiele 126,32.  151,  7.  1150,  9;  ZfdA.  4.  498,  7. 

9  vgl.  400,  g  ff. 
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12  vgl.  63, 16  ff. 

15  üx  siechheit  '(nach  seiner  Herstellung)  aus  der  Krankheit'. 

19  xe  Herren  in  benant  'ihnen  für  (die  Wahl)  ihren  König  namentlich  be- 
zeichnet hatte'. 

20  bekant  xe  '(allgemein)  bekannt,  anerkannt  als'. 
29  dö  'zu  dieser  Zeit'. 

797,  2  näh  ir  'um  sie  zu  holen*.  * 

4  Kyöt,  der  Oheim  der  Kondwiramur  186,  21  ff. 

8  ff.  vgl.  282,24.  288,23. 

17  des  gräles  schar  'von  der  Schar  des  Grals'. 

18  für  Trevrixendcn  dar  hin  vor  (die  Behausung)  Trevrizends. 

20  eines  dinc  stet  also  'mit  einem  steht  es  so':  s.  zu  Kudrun  193,  4. 

21  der  tjost  'von  dem  Speerstechen ' :  gemeint  ist,  was  479,  3  ff.  erzählt  war. 

22  diu  vrdge  Parzivals  795,  29. 

24  erinnert  im  Ausdruck  an  Jeremias  23, 15  Quis  enim  affuit  in  consilio 
Domini  et  vidit  et  audivit  sermonem  eins? 

25  Die  Unbegrenztheit  der  göttlichen  Kraft  wird  auch  von  Walther  ge- 
priesen 10,  3  dirst  ungemexxcn  maht  und  eteekeit. 

26  mit  ir  geselleschaft  'mit  ihrer  (ganzen)  Gemeinschaft,  insgesamt'. 
28  wort:  im  Sinne  des  Evang.  Joh.    Derselbe  Vers  817,16. 

798,  2  selten  ie  'noch  niemals'. 

3  ah  got  erxümet  'durch  euren  trotzigen  Zorn  von  Gott  erzwungen'.  463,  l. 

5  werhaft  werden  eines  d.  'etwas  gewähren':  nur  hier  in  diesem  Sinne  belegt. 

6  durch  ableitens  list  'in  der  Absicht  (euch  von  eurem  Wunsche)  abzu- 
bringen'; vgl.  819, 14  ff. 

7  vgl.  468,22. 

10  vgl.  W.  65,  22  herre  und  öheim. 

11  die  rertriben  geiste:  471,15  genauer:  die  neutralen  Engel. 

14  körn  iu  xe  nueren  'kam  euch  als  Kunde  zu':  PI.  wohl  des  Reimes  wegen. 

15  'Gottes  Gnade  erwarteten,  abwarteten'. 

16  steet  mit  sölhen  siten  'ist  beständig  in  der  Art'. 

18  xe  hulden  nante  'als  zu  Gnaden  (gelangt)  bezeichnete'. 

23  'mich  schmerzte,  dauerte  eben  euere  Mühsal'  beim  Gralsuchen. 

24  ungeiconheit  anstatt  des  prädikativen  Adj.  'Es  war  noch  nie  vorgekommen'. 

27  'ich  hätte  euch  gern  davon  (von  dieser  Absicht)  abgebracht'. 

28  'nun  ist  es  anders  gekommen  mit  euch'. 

29  f.  'ihr  habt  ein  herrliches  Gut  gewonnen:  bleibt  trotzdem  demütig'. 

799,  3  inre  fünf  jären:  s.  zu  460,22. 

6  'ich  bitte  dich  doch  (auch  fernerhin)  um  deinen  Rat':  trotz  der  falschen 
Auskunft  über  die  neutralen  Engel. 

7  'solange  wir  beide  leben'. 

9  gein  mime  wibe  komn  'meinem  Weibe  entgegenziehn'. 

10  der  kunft  gein  mir  'dafs  sie  mir  entgegengekommen  ist'. 

11  bi  dem  Plimixa>U:  dort  lagerte  Artus,  als  Parzival  zu  ihm  kam  281,21. 
15  gesellen  'Begleitern':  den  Gralrittern. 

19  gestecket  'in  den  Boden  gesteckt,  aufgepflanzt'. 
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20  darnäeh  getrecket  'hinter  den  Schilden  drein  gezogen'. 
30  dise:  Parzivals  Schar. 

800,  5  er  stufte  in  der  Erinnerung  an  das  einstige,  kurze  Glück,  das  ihm 
Schoysiane  gegeben. 

6  vgl.  477,2  fr. 

12  näch  dem  marschalke  der  künigin  'um  den  Marschall  zu  holen',  der 
für  die  Unterkunft  der  Fremden  zu  sorgen  hatte. 

16  kamer  'Kleider-  und  Schatzkammer',  wie  auch  Gawan  im  Lager  eine 
solche  hatte  677,27. 

24  in  alle  sit  'nach  jeder  Richtung';  ö.  bei  Herbort. 

801,  1  stranc  'schlug'. 

4  Parxirdl  Nom. 

5  der  Dichter,  der  die  Freude  des  Wiedersehns  aufs  tiefste  mitempfindet, 
versteckt  seine  Rührung  hinter  der  schalkhaften  Beglaubigung  des  selbstverständ- 
lichen in  der  Formel  für  wichtige  Angaben. 

9  wundervoll  ist  die  einfacho  Erwähnung  des  ihr  zugefügten  Unrechts  zu- 
gleich mit  der  Verzeihung  dafür.  Ähnliche  Wendung  MF.  40,  u  Ich  solde  xürnen, 
hülfe  ex  iet,  dax  du  als  lange  weere,  und  ebenfalls  in  einer  Frauenstrophe 
Dietmars  von  Eist  35,  au  icax  hilfet  xorn?  swenn  er  mich  siht,  den  hät  er  schiere 
mir  benomen. 

14  'Trauer  erhält  bei  mir  nichts  «—  Trauer  mufs  mir  (nun)  fern  bleiben', 
s.  zu  244,21. 

17  al  blöx:  die  Bettdecke  war  ja  weggenommen.  V.  1.  Das  Schlafen  des 
kleinen  Kindes  bei  der  Mutter  wird  auch  Thidr.  S.  Cap.  390  erwähnt:  pa  mellti 
Gisler  .  .  pa  rar  ek  .v.  vetra  gamall.  oc  la  ek  i  reckio  minnar  moßor  med"  henni. 

18  des  niht  rerdröt  'es  erfreute  ihn  innig'. 

24  do  si  enpfiengen  'nachdem  sie  begrüfst  hatten'. 
27  beralch  'übergab,  überliefe*. 

802,  1  f.  erinnert  absichtlieh  an  282,  20  f.  üfen  sne  .  .  bluotes,  283,  21  f.  ron 
Pelrapeir  diu  künegin  diu  xuete  im  tcixxenlichen  sin. 

3  Üf  der  selben  owe  'auf  eben  der  Wiese'  (am  Plimiza-l). 

4  gap  pfant  'entschädigte'. 

5  diu  lietex  dd  'die  besafs  die  Mittel,  war  dazu  befähigt';  ex  allg.  Objekt. 
11  dax  her  übr  al:  das  ganze  Heer,  welehes  Kondwiramur  aus  Brobarz 

begleitet  hatte.  V.  25. 

15  ir  schilt  steht  &nb  xotvoO. 

durchriten  'beim  Reiten  mit  Speeren  durchbohrt':  eine  ungewöhnliche  Be- 
deutung. 

21  'hier  kann  nicht  länger  geschlafen  werden'. 

803,  2  wederx  'welches  von  beiden'.  Dafs  die  Frage  beantwortet  und 
Kardeiz  dem  Vater  gezeigt  wurde,  wird  im  folgendon  vorausgesetzt. 

3  sol  sin  nach  781,22. 

5  ff.  feierlich  wird  jedes  Land  mit  seiner  Hauptstadt  genannt.  Wdls  und 
Norgdls  sind  nach  Tit.  2(3  von  Kastis  auf  Herzelöude  vorerbt  wurden. 

9  kom  Konj.  der  unsichern  Bedingung:  'für  den  Fall,  dafs  er  kommt'. 
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10  dar  leistet  im  gesellesehaß  '  dorthin  (in  diese  nach  128,  7  von  Lähelin 
den  Fürsten  Parzivals  abgenommenen  Länder,  die  Kardeiz  nach  V.  22  wieder 
eroberte)  leistet  ihm  Gefolgschaft'.  Alleidings  ist  inzwischen  auch  von  Anjou 
die  Rede  gewesen,  dessen  Besitz  Parzival  nicht  bestritten  worden  war  nach 
746,  4ff. 

13  mit  salde  'auf  glückselige  Weise'  wohl  adverbial  wie  Flore  1193  die 
ich  erbe  mit  nnheile,  wozu  s.  Sommers  Anm. 

14  an  disem  mäl  'jetzt,  sofort'.  Vgl.  817,  6  an  dein  male. 
17  mit  guotem  willen  'gern,  willig'. 

20  witer  lande  manec  ende  'weite  Lande  nach  mancher  Richtung  hin". 

21  gekreenet:  so  waren  manche  Königssöhne,  wie  z.  B.  Friedrich  II.,  schon 
als  Kinder  gekrönt  worden. 

26  xem  brüte  komen  ; Speise  nehmen':  s.  zu  552,  4. 

29  nider  nemen  'herabnehmen,  abbrechen':  s.  zu  731.17. 

804,  5  icol  getan  ist  als  Beiwort  für  Kondwiramur  wohl  durch  den  Reim 
veranlafst. 

8  xeiner  xit  'einstmals,  ehedem':  vgl.  etswenne  zu  259,23. 
10  kldse  sw.  f.  Vgl.  435,  7. 

16  'ein  Schatzbehälter  echter  Trefflichkeit',  arke  =  schritt  wird  von 
Geldtruhen  gebraucht  Walther  27,  8;  s.  auch  zu  P.  477,  12. 

17  git  ir  nähe  bt  'führt  nahe  an  ihr  vorüber'. 

19  'suchen  wir  sie  auf!' 

20  an  in  'von  ihrer  Seite,  bei  ihnen'. 

21  für  sich  -vorwärts'.    Noch  j.  elsäss. 

23  an  ir  venje  'in  ihrer  Gobetestellung,  auf  ihren  Knien  liegend'. 

24  jdmers  not  'schmerzliehe  Bedrängnis',  was  sie  mit  Schmerz  über- 
wältigte. 

25  Mau  mufste  den  Eingang  erweitern,  da  nur  ein  Fenster,  keine  Thüre 
da  war:  s.  zu  436,27. 

27  iif  iregen  'empor  zu  bewegen,  aufzuheben'. 

28  nnrefüU  'nicht  von  Fäulnis  berührt'. 

29  balsemrar  'nach  Balsam  aussehend',  so  wie  die  Einbalsamierung  sein 
Aussehn  hergestellt  hatte.  Die  Einbalsamierung  wird  auch  sonst  erwähnt:  107,  5. 
249,  16.  Tit.  21 ;  W.  451,  25ff.  465,  ll  f. 

805,  1  magtuomliche  minne  im  gap  'ihm  jungfräuliche,  keusche  Minne 
gewährte'. 

4  ir  vetern  tohter  :  der  Vater  Sigunens,  Kiöt,  ist  der  Bruder  des  Köuigs 
Tampunteire,  desson  Tochter  Kondwiramur  ist,  s.  Tit.  22. 

6  si  Acc.  kann  sich  nur  auf  Kondwiramur  beziehn,  die  danach  von  Schoy- 
siane,  der  Mutter  Sigunens,  erzogen  worden  wäre.  Aber  nach  Tit  19  ist  Schoy- 
siane  bei  der  Geburt  Sigunens  gestorben  und  Sigune  zu  Tampunteire  gebracht 
und  mit  Kondwiramur,  die  damals  noch  ein  Säugling  war,  zusammen  erzogen 
worden.  Hier  ist  also  wahrscheinlich  ein  Irrtum  Wolframs  festzustellen,  s. 
Heinzel,  über  W.  v.]  E.  Parzival  S.  25.  45.  Möglich  wäre  allerdings  auch,  dafs 
Schoysiane  Kondwiramur  vor  der  Geburt  Sigunens  eine  Zeitlang  gehütet  hätte. 
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8  WM  wesende  adverbial  lals  sie  ein  Kind  war'.    So  im  Beov.  372.  535 

drumb  si  (Acc.)  vrettde  vlöch  'deshalb  trauerte  sie':  nicht  eben  geschickter 
Eiuschub. 

9  muome:  Schoysiane  war  die  Schwester  von  Herzelöude. 

10  las  'vorgetragen,  berichtet  hat'. 

12  wesse  wen?  'wufeto  nichts':  Kyöt  begleitete  als  Erzieher  des  Kardeyz 
V.  13  diesen  nach  Anschouwe  zurück.  Der  Dichter  will  sagen:  ich  kann  ihn 
jetzt  nicht  vom  Tode  Sigunens  benachrichtigen  lassen  und  nicht  erzählen,  was 
diese  Nachricht  für  einen  Eindruck  auf  ihn  machte.  Ich  mufs  bei  der  Haupt- 
sache bleiben;  Nebendinge  würden  den  Gang  der  Erzählung  stören  und  die 
Hörer  verwirren. 

14  erinnort  an  241, 9  ff. 

16  si  täten  der  reise  ir  relit  lsie  thaten,  was  die  Fahrt  von  ihnen  forderte', 
führten  sie  ohne  Aufenthalt  durch. 

18  'dort  hatte  auf  sie  Feirefiz  so  lange  gewartet,  indem  er  sich  die  Zeit 
(gut)  vertrieb*. 

21  reht  ob  'gerade  als  ob'.  So  viele  Fackeln  waren  entzündet,  dafs  es 
genau  wie  ein  Waldbrand  aussah. 

27  den  wirf.  Parzival. 

806,  1  f.  gleicht  in  der  Naivetät  der  berühmten  Stelle  von  Astyanax 
Ilias  6, 466  ff. 

2  'edle  Kinder  sind  früh  selbständig  auch  in  ihrer  Abneigung'. 
4  scheiden  *auseinandergehn'. 

(5  f.  ^ie  brachte  ihnen  mit  ihrer  freudenvollen  Ankunft  Gewinn'. 
10  Anfortas  geleiteto  mit  Feirefiz  die  Frauen  Kondwiramur  entgegen. 
Daher  ist  V.  12  die  Lesart  von  G  bi  den  froutcen  leichter  verständlich. 

12  an  der  grede:  vor  dem  palas  794,  8. 

13  Repame  de  schoye  die  vornehme  Gralträgerin  235,25,  dort  als  künegln 
V.  15  bezeichnet;  s.  zu  228,13. 

14  Qarschiloye  s.  zu  255,  9.    Über  Oruonlant  s.  zu  48, 29. 

15  Florie  von  Lunel  s.  zu  234, 12. 

18  Vgl.  W.  154.13  si  (Alyze)  was  selbe  stcankel  als  ein  Hs\  s.  auch  zu 
174,  8,  wo  W.  202,  7  als  ein  sw.  gerten  hinzuzufügen  ist. 

21  f.  'die  man  die  Tochter  des  Jernis  von  Kyl  (s.  zu  234,13)  nannte';  der 
Name  Amphlise  ist  dort  nicht  genannt 

23  Die  gravin  von  Tenabroe  wird  232,26  angeführt,  aber  nicht  ihr  Name 
Clärischanxe,  wolchor  dem  der  Schwester  Gawans  Clarissanx  im  Perceval  Crestiens 
9639  und  in  der  Krone  entspricht. 

25  'der  es  an  leuchtender  Farbe  nicht  fehlte'. 

26  Vgl.  zum  Bilde  410,  2. 

gelenket:  'mit  einem  gclenke  (s.  zu  232,30),  einer  Taille  versehn'. 

28  'bat  ihn  sie  zu  küssen'. 

30  ürlcesünge  st.  f.  steht  noch  "\V.  122,10.  331,30;  bei  andern  erlorsunge. 

807,  2  Kepanse  de  schoye  ist  die  (jüngste)  Schwester  der  Herzelöude. 
4  kussens  vil:  auch  die  andern  Frauen  wurden  geküfst. 
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5  Scherzhaft  meint  der  Dichter:  schon  vorher  sei  der  Mund  der  Königin 
so  rot  gewesen,  dafs  es  nicht  nötig  war,  ihn  durch  die  Küsse  höhere  Farbe  ge- 
winnen zu  lassen.  Vgl.  Walther  39, 26  kuster  mich?  wol  tüsentstunt.  seht  wie 
rot  ist  mir  der  munt. 

6  die  not  'solche  Not'. 

7  Ein  ähnlicher  Wunsch  begegnete  450,  l  ff. 

8  f.  'dafs  ich  ihr  die  Mühe  nicht  abnehmen  kann'. 
10  fuortn  hin  'begleiteten  hinwog'. 

12  f.  gekerxet  die  (näml.  kerxen)  brunnen.  Über  diese  Freiheit  aus  emem 
Ädj.  oder  Adv.  das  stammverwandte  Substantiv  in  Gedanken  zu  entnehmen  s. 
142,  16  und  Benecke  zu  lw.  458. 

15  gereitschaft  gein  dem  gräle  'Zurüstung  für  den  Empfang  des  Grals*. 
W.  188, 9  ff.  dax  er  waxxers  truoo  al  eine  des  die  koche  al  gemeine  bedorften 
xir  gereitschaft.  193,  24  und  heixet  mir  gereitschaft  tuon  'befehlt  mich  mit 
allem  Nötigen  auszurüsten'. 

16  xallem  male  'jedesmal',  bei  jeder  Gelegenheit. 
18  xe  höchgextte  kür  'zu  festlichen  Anlässen'. 

20 f.  'als  sie  dor  Freuden  sich  entäufsert  hatten',  in  Schmerz  gekommen 
waren  'an  jenem  Abende,  wegen  des  blutigen  Speers'. 
23  für  getragen  wiederholt  sich  gleich  V.  25. 
26  under  slahen  'überwältigen,  niederschlagen':  s.  zu  84,16. 
28  sich  gebant  'ihren  Kopfputz  angelegt  hatte'. 

30  si  tiam:  an  die  Hand  722,29.  W.  169,10  diu  kunegin  die  alle  nam. 

808,  2  hört  und  sprach  Plusquamperf.  Konj. 

4  ouch  'überdies,  noch  dazu'. 

5  künstec  'kunsterfahren,  geschickt';  sonst  auch  'klug,  schlau'.  Tit.  70,  2 
'weise,  erfahren'. 

6  Särant  B.  zu  629, 17.  27. 

10  bringen  hier  'geleiten,  führen'. 

12  vgl.  230,  9  ff. 

13  aus  dem  vorhergehenden  Verse  ist  was  zu  wiederholen.  Zum  Aloednft 
s.  zu  230.  Ii.    Gemeint  ist  Excoecaria  agallocha  s.  Hertz  504. 

14  vierxcc:  nach  794, 12  waren  es  hundert,  worauf  auch  239,  28  schliefen  lätst. 
gesitx  st.  n.  s.  309, 25.    Es  sind  die  hundert  pette  229, 28. 

20  mit  xühte  witxen  'mit  Überlegung,  Kenntnis  des  Anstandes'. 

22  so  'sobald,  so  oft'. 

23  e  vgl.  235,  15ff. 

26  f.  Parzival  (s.  zu  742,  u)  und  Kondwiramur. 

28  niht  langer  sint  'bleiben  nicht  länger  aus':  Iw.  5177  wctr  er  iht  langer 
gewesen;  dagegen  5955  dax  er  hie  langer  wolde  wesen.  So  ist  auch  lange  teesfn 
sowohl  'verweilen'  als  'ausbleiben'.  letzteres  z.B.  bei  Dietmar  von  Eist  MF. 
40. 12;  s.  auch  zu  F.  402,80. 

29  ordenlich  Adv.  kder  Ordnung  gemäfs'.    Etwas  anders  823,2?. 

30  fünf  und  xweinxec  236, 20.  493, 10. 

809,  1  Der  ersten  blic  'Der  Glanz  der  zuerst  kommenden':  s.  zu  235,  "> 
und  W.  236,  9.  237,  2. 
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4  achiereat  'sogleich,  unmittelbar  nacheinander'. 

10  f.  'dieser  allein  gestattete  der  Gral  ihn  zu  tragon'  s.  zu  495,  9.  Über 
eine  als  Adv.  s.  Haupt  zu  Engelhard  2107.  Zur  Sache  vgl.  235,20.  Tit.  24.  4: 
danach  war  Schoysiane  auch  die  erste  Trägerin  des  Grals. 

14  vgl.  796,6  f. 

15  sage  wohl  Konj.  Präs.,  wo  man  Konj.  Prät.  zu  V.  23  wurde  erwartet. 
ttrhap  'Anfang'  s.  zu  115,28:  hier  zugleich  für  den  ganzen  Vorgang. 

18  c  vgl.  236, 23  ff.  mir  siud  es ,  weil  Feiref iz  und  auch  wohl  andere  zur 
Gesellschaft  hinzugekommen  und  ebenfalls  zu  bedienen  waren. 

23  apel(-les)  st.  n.  'Erzählung';  bes.  von  unsicherer  Art,  'Märchen,  Gerede'. 
Vgl.  über  die  Entwickelung  des  ursprünglich  mit  Zauber  und  Weissagung  ver- 
bundenen Wortes  Edw.  Schröder  ZfdA.  37,  241  ff.  Ähnlicher  Vers  (ew  langiu 
sage)  816,  7. 

24  'ich  will  mich  der  Kürze  bef leifsigen ' :  s.  zu  324,22. 

27  disem  .  .  und  dem  'dem  einen  .  .  dem  andern'  s.  zu  613,  4.  Vgl.  auch 
W.  264, 12;  250,22.  273,  io.  300,  6.  311,26.  316,22.  328,  4.  dise  unde  die  337,30. 
358,  2.  396, 10.  446, 14.27.    Hier  auch  318,  2  dax  ich  xe  diaem  noch  xe  deine. 

28  'wie  sie  es  mochten  gewöhnt  sein'. 

29  vgl.  239,  l.  claret  über  Gewürzon  abgeklärter  Rotwein;  mhd.  claretum. 
Noch  jetzt  heifst  in  England  der  Kotwein  so.  W.  274, 27. 

810,  1  vgl.  184,  l  ff. 

5  vor  der  tafeln  'indem  sie  von  der  Tafel  aufgehoben,  vor  den  Gral  ge- 
halten (238,  6.10.  239,  2)  und  wieder  auf  den  Speisetisch  gesetzt  wurden'. 

9  ligen:  der  Gral  ward  vor  dem  Burgherrn  niedergesetzt  236,11;  s.  dazu. 

12  min  junefrouwe  'meine  junge  Herrin',  so  wird  von  der  anwesenden 
Repanse  de  Schoie  gesprochen,  wie  auch  min  frottwe  so  im  Sinne  des  franz. 
madame  verwendet  wird. 

truoc  uns  bi  'brachte  in  unsere  Nähe'. 

18  wideruemc  'zuwider,  mifsfällig'.  Dazu  ist  aus  dem  folgenden  minne 
als  Subj.  zu  entnehmen. 

20 f.  'ich  durchbreche  meinen  Anstand,  indem  ich  euch  zum  Vertrauten 
meines  Liebeskummers  mache'.  Vgl.  zu  814,  9. 

25  'der  Ruhm,  den  ich  durch  Freigebigkeit  gewann'. 

26  pinecliche  adv.  'uualvoll';  nur  noch  in  Heinrichs  Trist.  6865;  etwas 
häufiger,  aber  ebenfalls  nur  in  md.  Quellen,  ersoheint  pinliche. 

27  ein  beim  Voc.  eines  Appellativums  ist  nioht  selten ;  z.B.  Walther  118, 39 
gendde,  ein  küniginne.  Nib.  291,  8  **/  willekomen  Sifrit,  ein  edel  ritter  guot. 
Doch  ist  hier  vielleicht  ei  zu  setzen?  —  ay  330,29. 

28  'warum  hast  du  mich  hierher  in  Qual  gebracht?'  W.  67,  io  wax  wold 
ich  steerta  umb  dich  gegurt?  Vgl.  auch  zum  Gen.  Kudrun  232,  4  ;  Nib.  2026,  3 
teax  weit  ir  min? 

29  'Fülle  der  Minne  und  Schwäche  an  Freude'. 

30  bleich  an  einer  blenke  * liofs  ihn  da  erbleichen,  wo  seine  Hautfarbe 
weifs  war'.  Vgl.  811,19. 

811,  4  -da  band  sich  fest  in  die  Schlinge  ihrer  Liebe'. 
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6  'seine  frühere  Liebschaft  entschwand  ihm':  gebresten  mit  Gen.  impersonell 
sonst  1  mangeln'  (22,26)  steht  hier  im  Sinn  von  enbresten  (personell)  'entgehu, 
entwischen'. 

7  'mit  absichtlicher,  gewollter  Vergeßlichkeit'.  Das  Adj.  steht  auch 
W.  309, 10  f.  su s  gap  er  sinen  feinden  Ion  ir  rergexzenlichen  sinne. 

11  vgl.  771,17. 

14  'seinen  Kuhm  sorgfältig  pflegten':  vgl.  202,  4. 

15  'der  Sohn  Gahmurets  von  Zazamanc':  das  Beiwort  unterscheidet  ihn 
von  Parzival  s.  zu  742,  14. 

20  'so  dafs  ihm  seine  Freudigkeit  entwich'.  168,  6. 

27  'das  hat  auch  ihrem  Aussehn  sehr  geschadet":  sie  ist  zu  ernst  und 
daher  nicht  so  anmutig,  wie  sie  sein  könnte. 
30  dd  'bei  ihr',  bei  eurer  Geliebten. 

812,  1  'Falls  die  Jungfrau  eure  Schwester  ist'. 
3  die  kröne  810, 13. 

üf  blöxem  hdr:  zum  Zeichen  der  Jungfräulichkeit  s.  zu  232.  ig. 
9  fünf  8 liehe:  die  genaue  Unterscheidung  weist  auf  die  ausgebildete  Turnier- 
kunst; vgl.  Niedner,  Turnier  32  ff.  G.  Freytag,  Bilder  aus  d.  d.  Vergangenheit  2.  zw. 

11  puneit  (TV.  362,  30;  auch  pungeix  W.  366,  24)  aus  altfranz.  poigneis. 
gehört  zu  punieren  (s.  zu  78,  4).  Es  ist  das  zu  Pferde  losrennen  mit  eingelegtem 
Speere,  welches  auch  in  Scharen  stattfinden  konnte:  W.  395,30 f.  er  und  die  sin 
punierten  gar,  e  si  den  puneix  vollen  triben  u.  ö.  Auch  ohne  Gegner  konnte  man 
zur  Übung  punieren  Tristan  6748  ff.  puneix  bedeutet  auch  die  zum  Speerkampf 
ansprengende  Schar  W.  320, 18  u.  ö. 

12  xe  triviers  'mit  einem  Stiche  von  der  Seite  her',  ö.  im  W.  in  der  auch 
hier  iu  der  Kl.  G  vorhandenen  Form  treviers,  entsprechend  franz.  travers;  87. 1 
88.  17  (xe  poynder  nam  in  für  dax  her  xe  volge  und  xe  treviers).  391,  3.  Lichtenstein. 
Frauendienst  85, 17  der  kom  xe  Iriviers  in  geriten;  und  bes.  492,  ll  Dd  randen 
xicen  oft  einen  an  der  dem  die  tjost  dort  an  gewan:  xe  driciers  der  sin  sper 
rerstach.  so  nas  dem  üf  die  tjost  so  gäch  dax  er  xer  tdnster  da  sin  sper  ver- 
starb: dem  was  dd  al  xe  ger.  Also  ging  der  Stich  beim  triviers  auf  die  rechv 
Seite.  Eben  dies  wird  bezeugt  Lohengrin  487,  l  Ietwederre  trevers  gern  wer 
komen. 

13  entmuoten  sw.  nur  hier  und  in  den  Hss.  gelegentlich  für  das  gewöhn- 
lichere muoten,  s.  Benecke  zu  Iw.  5331.  Es  ist  wio  andere  Ritterworte,  z.B. 
trecken,  dem  mnL  entlehnt,  wo  moeten,  ont  moeten  'begegnen,  begrüfsen,  empfangen 
=  engl,  to  meet  vorkommt;  das  Verb  und  das  dazu  gehörige  Subst  (Erec  773. 
diu  muote)  finden  sich  schon  im  Hildebrandslied.  Man  konnte  auch  mit  dem 
Schwerte  muoten,  wie  die  Iweinstelle  zeigt.  Das  Besondere  ist  dabei,  dafs  man 
den  Gegner  erwartet,  was  in  ent- muoten  durch  das  Präfix  ebenso  wie  in  e>t- 
phühen  hervorgehoben  wird.  Paul,  Beitr.  2,  97,  dem  Niedner,  Das  deutsche 
Turnier  32,  beistimmt,  liest  mit  der  Kl.  G  xen  muoten;  Niedner  übersetzt  S.  47 
dies  als  'ein  Stich,  wo  eine  Reihe  ritterlicher  Begegnungen  nötig  ist'.  Aber» 
scheint  nur  gemeint,  dafs  er  erbeite  pontestät  W.  361,24,  d.  h.  wie  Beneoke  er- 
klärt puntes  tat,  eine  Umschreibung  für  punt. 
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14  xe  rekter  tjost  s.  zu  15,  29.  Bei  dieser  Kampfart  haben  beide  Kämpfer 
allein  einander  ins  Auge  gefafst  und  reiten  und  stechen  mit  aller  Kunst  und 
Kraft  gegen  einander  los. 

den  guoten  näml.  stich  'den  tüchtigen'. 

16  xer  rolge  'auf  der  Verfolgung',  hinter  einem  davon  Reitenden  her: 
W.  56,29.  57,11.  87,18.  Anders  Xiodnor.  Das  deutsche  Turnier  S.  63 ff.:  'mit 
der  Beistimmung  des  zum  Stich  Provozierten',  was  jedoch  zu  den  Willehalm- 
stellen nicht  pafst. 

17  dach  st.  n.  hier  'Deckung':  vgl.  814,  7. 

22  der  ander  'als  zweites'  näml.  Schutzmittel;  das  m.  wegen  der  Anleh- 
nung an  schiU. 

27  gein  strUe  ir  böte  'auf  ihren  Befehl  Stroit  bringen'. 

30  'wenn  er  mich  nicht  befreit  von  dieser  gewaltigen  Not  zu  klagen'. 
818,  1  lr  vorausgeschickt  den  im  V.  3  genannten. 
hiex  hier  nur  so  viel  als  'war'. 

Frimutel  (-lies)  Titurels  Sohn,  der  zu  Parzivals  Zeit  nicht  mehr  zu  leben 
scheint,  wird  230,  4.  478,  I.  818,  io.  Tit.  7, 12  genannt. 

3  bi  stner  stcester  'wenn  man  ihn  nobeu  seine  Schwester  stellte,  mit  ihr 
verglich '. 

8  exxen  D.  des  Inf.  für  exxenne,  lat.  Genindium  edendo  'als  ob  er  äfse': 
er  hatte  das  Messer  in  der  Hand,  die  Speise  vor  sich,  afs  aber  nicht. 

14  8p<ehe  'seltsam,  wunderbar':  s.  zu  234,22. 

15  f.  Tilurel:  vgl.  240,  24  ff.  501,  22  ff. 

18  'so  braucht  er  nicht  zu  denken':  denn  es  hilft  sein  Wunsch  ihm  doch 
nicht  dazu. 

20  die  geselleschaft  der  Gralrittor:  dafs  seine  Augen  ebenso  wie  die  der 
Gralritter  den  Gral  schauen. 

22  'davor  ist  ein  Verhau  zugeschlagen'  s.  zu  114,27. 

25  na>me  war  'in  Betracht  zöge,  acht  gäbe  auf  . 

26  tces  'von  welchem  Dinge,  aus  welcher  Kraft'. 

28  mit  sehen  'in  Bezug  auf  das  Sehen'. 
30  'endlos  gewinnbringenden  Tausch'. 

814,  2  ist  xe  mimten  frum  'verhilft  zu  Liebe':  158,  7. 
6  'möge  das  nun  eine  kurzo  oder  lange  Zeit  seitdem  sein'. 

9  der  Anstand  gebot  die  Minne  geheim  zu  halten,  weil  sie  meist  ein  un- 
erlaubtes Ziel  ins  Auge  fafste.  Daher  nennen  die  Minnesänger  die  Person  der 
Geliebten  nicht  Meinloh  von  Sevelingen  MF.  14, 14  ff.  Die  megedc  in  dem  lande 
stcer  der  eine  getcan,  der  sol  stille  neigen  usw.  Vgl.  auch  Goethe  Rom.  El.  XX. 

12  et  s.  zu  22,3;  hier  im  Sinn«  des  süddeutschen  'halt':  'nun,  nur';  ge- 
wissermafsen  sich  entschuldigend.  Im  Satzanfaug  auch  W.  256,  7  Et  mine  mdge 
ich  hän  benant. 

19  nu  :  s.  zu  749,  24  ff. 

20  unser  rirhluom:  mit  Selbstgefühl  erwidert  Parzival  seines  Bruders  stolze 
Rede  V.  15;  zugleich  aber  mit  bescheidenem  Hinweis  auf  die  Quelle  seines  Reich- 
tums V.  21. 

22  gesellescheftc  'zur  Bekanntschaft,  Freundschaft". 
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26  dar  dahin,  wo  man  die  Taufe  mit  Kampf  erwirbt. 

28  don  1  Melodie':  s.  zu  370,  8. 

815,  1  lachte  über  die  Naivetät  des  kriegerischen,  mit  dem  Grundwesen 
des  Christentums  völlig  unbekannten  Heiden. 

3  'verstehst  du  so  die  Taufe  zu  gewinnen'. 

4  f.  si  nähen  in  din  gebot  'dir  botmäfsig  machen':  dir  (als  Gattin)  unter- 
thänig  machen,  g.  zu  327,  2. 

7  einen  Verliesen  1  eines  Wohlwollen  verlieren':  Greg.  1 440f.  ich  hän  durch 
dich  verlorn  got  und  ouch  die  Hute.  Vgl.  zu  420,  !8. 

8  rerkiesen  'aufgeben,  verzichten  auf  818,  9,  s.  zu  51,  3. 

10  'der  zu  deinem  Vorhaben  schicklich,  dienlich  ist',  fuoge  hän  'passend 
sein ' :  Iw.  2888  xeime  tage  der  vuoge  hole. 

11  vor  siechheit  xit  'vor  der  Zeit,  da  er  krank  wurde'. 

14  herzen  sin  'innerste  Überzeugung,  Gesinnung*  221.22. 
16  erstreit  Plusquainperf. 

19  dö  'zu  jener  Zeit'. 

20  getorstenx  wägen  'wagten  es,  sich  in  Gefahr  zu  begeben',  ex  ist  un- 
bestimmtes Objekt  wie  bei  vielen  Verbis  s.  Gramm.  4,  »399.  Vgl.  Huttens  Lied: 
Ich  hab's  gewagt  mit  Sinnen  'wohl  bewufst'. 

24  mit  dienstlichen  suchen  'in  dienstbarer  Weise,  wie  Dienende  thun'  s. 
zu  245,  17. 

29  »iw*  herxen  slöx  'sie  die  sein  Herz  besafs':  s.  zu  3,  5. 

30  urlop  gab  in  'verabschiedete  sie'. 

816,  2  'was  man  hierauf  that'  s.  zu  6, 10:  Umschreibung  des  Reimes  wegen. 

6  'mit  Behaglichkeit  ihre  Ermüdung  abwandto'. 

7  vgl.  zu  809,  23. 

11  der  guote  wohl  =  der  guote  man  s.  zu  457,  2,  da  Anfortas  jetzt  auch 
seine  Königswürde  aufgegeben  hat  und  nur  für  Gott  lebt  s.  819, 17. 

15  tempel  st.  m.  n.  (bei  dem  gelehrten  Konrad  von  Würzburg  u.  a.).  Da* 
Wort  ist  bes.  durch  die  Marienlegende  bekannt  geworden;  steht  bei  Wolfram 
wohl  mit  Beziehung  auf  den  Templerorden.  An  früherer  Stelle  hat  er  nicht 
näher  angegeben,  wo  der  Gral  aufbewahrt  wurde. 

20  toufnapfst.m.  'Taufbecken',  es  war  beweglich  nach  817,  4. 

21  grede  hier  'Stufe,  Basis':  der  runde  Untersatz  des  Taufbeckens. 

23  erxiugen  sw.  'bereiten,  herstellon,  für  Geld  machen  lassen '.  W.  137,  2& 
dax  al  der  Franxoyser  lant  niht  mac  erxiugen  bcxxer  trät. 

28  f.  rechen  den  widersatx  des  ha-hsten  gots  'den  Teufel  bekämpfen'.  Vgl. 
817, 12.  Wie  Formular,  Ort  und  Zeit  der  Taufe  des  Feirefiz  den  kirchlichen  Fin- 
nen tungen  entsprach,  zeigt  A.  Sattler,  Die  religiösen  Anschauungen  Wolfrain* 
v.  E.  (Graz  1895)  S.  66  ff. 

30  'aufrichtig  sein  Gebot  erfüllen7  s.  zu  202,  4;  bes.  811,14. 

817,  1  'wodurch  immer  ich  dio  Jungfrau  bekommen  kann'. 
3  an  mir  rexeiget  'an  meinem  Thun  sichtbar  gemacht'. 

6  Die  wunderbare  Füllung  des  Taufbeckens  stimmt  zur  Sage  vom  Priester 
Johannes,  wonach  die  Täuflinge  bei  diesem  vestibus  propriü  exuti,  intrant 
concham.   Et  si  rera  professi  sunt  (in  ihrem  Verlangen  getauft  zu  werden)  aqua 
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ineipit  crescere  et  adeo  crescit  quod  cooperit  ita  eum  totum,  quod  super  Caput 
eins  ascendii,  idque  tercio  facit.    Hagen  QF.  85, 30. 

7  xe  warm  noch  xe  kalt:  in  kalten  Gegenden  wurde  im  Winter  das  Tauf- 
wasser gewärmt:  Sattler  S.  17. 

9  üx  heidenschaft  'aus  heidnischen  Ländern'  (s.  zu  15, 16)  gehört  zu  kindelin. 

10  stöxen  hier  'eintauchen'.  Zu  Wolframs  Zeit  wurde  die  Taufe  per 
immersionem  vollzogen  s.  Sattler  70.  W.  4,  28  sit  Jesus  in  den  Jordän  durch 
toufe  wart  gestoxen. 

12  rouben  einen  eines  d.  'einem  etwas  rauben,  entreißen':  s.  zu  364,21. 
Die  Frage  ob  der  Täufling  dem  Teufel  entsage,  die  der  Taufpate  zu  bejahen  hatte, 
ging  dem  Glaubensbekenntnisse  voraus;  hier  ist  sie  in  Wolframs  Weise  in  dessen 
ersten  Satz  eingeschoben. 

14  driralt  st.  f.  'Dreifaltigkeit'.  Daneben  steht  eine  Form  auf  -e.  Vgl. 
unser  'Einfalt'.  Die  Hervorhebung  dieses  Glaubenssatzes  stimmt  zu  einer  Form, 
welche  ein  altfranzösisches  Missale  überliefert.    Sattler  S.  70. 

14  f.  gemeine  und  al  geliche  Adv.  'gemeinsam  und  ganz  gleichmäfsig'. 

ist  geurbort  'wird  ausgeübt,  verwertet'  s.  zu  614, 26.  Doch  kommt  urbom 
auch  im  Sinne  von  'als  Zinsgut  verleihn'  vor:  Martina  83,  103  Tugende  sint  ein 
richer  hört,  von  gote  sint  siu  geurbort;  79,  79 ff.  Teile  uns  diner  fügenden  hört, 
der  dich  ist  ane  geurbort  ron  dem  himdischen  adel. 

19  eben  here  'gleich  erhaben'  =  18  geliche  geeret. 

20  sachlich  =  22. 

24  Umschreibung  für  Christus.  Ev.  Joh.  8,68  Dixit  eis  Jesus  '•amen, 
amen:  dico  vobis,  antequam  Abraham  fieret,  ego  sum\ 

25  soffen  (auch  seffen)  sw.  'mit  Saft  (mhd.  saf-ffes)  erfüllen'.  W.  309,26 
sagt  Gyburc  von  den  alles  irdische  Leben  bestimmenden  Planeten :  (etswenne'x  ts 
si  schaff ent:)  dar  nach  si  boume  saffent. 

26  frühten  sw.  'fruchtbar  machen';  sonst  meist  '(als)  Frucht  tragen'. 
geschaß  st  f.  'Geschöpf;  Schöpfung',    nier  'alles  Geschaffene'. 

27  'was  man  als  Kreatur  bezeichnet',  al  diu  creatiure  283,  3.  W.  309,18; 
vgl.  215,  Ii  al  die  credtiur.  creatiure  Ist  nur  der  lat  Ausdruck  für  geschaft. 
Beides  zusammen  steht  auch  in  Konrads  von  Würzburg  Leich  186  f.  ja  gebar 
dich  din  geschaft  und  diu  creatiure  din. 

28  mit  dem  waxxer  'vermittelst  des  Augenwassers'.  Von  diesem,  der 
jetzt  sogenannten  Glasfeuchtigkeit,  spricht  Megenberg  Buch  der  Natur  10,  9  Dax 
aug  ist  gcsetxt  in  siben  rocke*  dax  sint  siben  häutel,  damit  ist  diu  cristallisch 
fauht  verhüllt,  daran  des  gesihies  kraft  ligt.  Dafs  mit  dem  Ausfliefson  dieser 
Feuchtigkeit  z.  B.  bei  Blendungen  das  Auge  seine  Sehkraft  verlor,  wird  der 
Dichter  wohl  auch  gesehen  oder  gehört  haben  Odor  ist  an  die  Legenden  zu 
denken,  die  von  Blindgebornen  z.  B.  der  h.  Odilia  erzählten,  die  in  der  Taufe 
sehend  wurden,  was  wiederum  als  Mifsverstöndnis  des  Ausdrucks  für  die  Be- 
lehrung, wodurch  die  blinden  Heiden  sehend  wurden,  gedeutet  wird. 

29  waxxer:  hier  'das  Taufwasser';  durch  welches  nach  Abwaschung  der 
Erbsünde  dor  Täufling  rein  wie  ein  Engel  wird:  s.  zu  818,16. 

818,2  'hilft  es  mir  gegen  Leid';  Feirofiz  donkt  au  seineu  Liebeskumraor. 
Walther  31,  »4  dax  ist  guot  für  ungelückc  und  für  des  tietels  sämen. 
Martin,  Pnmval  II.  34 
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4  ir  minne:  nimmt  in  Gedanken  schon  auf  din  tnuome  V.  6  Bezug,  wie 
V.  5  sin  gebot  auf  V.  6  got. 
mieten  sw.  'belohnen'. 

6  hät  d.  m.  got  'besitzt  deine  Tante  Gott':  nämlich  einen  Gott,  an  den 
auch  sie  glaubt  und  der  sie  schützt.    V.  12. 

11  gerte  sich:  'durch  ihre  Gaben  hat  sie  sich  selbst  Ehre  gemacht,  sich 
als  freigebig  erwiesen',  s.  zu  193,29. 

13  sin  kristenliche  pflegen  'ihn  nach  christlichem  Brauche  zu  behandeln' 
=  zu  taufen. 

14  des  toufes  segn:  die  Worte  Ego  te  baptixo  in  nomine  pairis  et  filii 
et  Spiritus  saneti. 

16  icesterlege  st.  f.  'Anlegung  des  Taufhemdes'.  Der  zweite  Bestandteil 
lege  erscheint  in  mehreren,  aber  seltenbezeugten  Zusammensetzungen,  s.  zu  Tit 
21,  4.  Auch  wester  st.  f.  zu  got  vasti  'Kleid'  oder  aus  lat,  vestis  entlehnt,  aber 
wohl  an  den  Namen  der  Himmelsgegend  angeglichen,  steht  selten  allein,  aber  in 
vielen  Zusammensetzungen,  welche  die  bairischen  Mundarten  z.  T.  noch  jetzt 
kennen:  Schmeller  B.  W.'  111043.  Bei  der  Anlegung  wurde  die  Taufformel  ge- 
sprochen: Aceipe  vestem  candidam  et  immaeidatam  (juam  perferas  ante  tribunal 
Christi  ut  habeas  vitam  aeternam.  amen. 

18  bereiten  einen  eines  'einem  jemand  übergeben';  scheint  nur  hier  vor« 
zukommen ;  häufiger  ist  eines  d.  bereiten  s.  zu  373,  28. 

19  Frimutelles  kint:  dafür,  dafs  hier  &J>oy*iaiie  gemeint  ist.  darf  der 
Dichter  auf  das  Verständnis  des  Zuhörers  rechnen. 

20  'den  Gral  anzuschauen,  dafür  war  er  blind*. 

21  touf  4 Tauf wasser'  s.  zu  28,  u. 

22  f.  im  vor  enbleeket  mit  gesihte  'vor  ihm  aufgedeckt,  so  dafe  er  ihn  sah  . 
24  ndrh  der  toufe  gesehihte  'nachdem  die  Taufe  geschehen  war'. 

26  vgl.  494,  7  ff.  wozu  hier  eine  neue  Bestimmung  kommt. 
28  widerräten  st.  'abraten  von,  verbieten';  826,27;  W.  265,30;  ö.  in 
den  Nib. 

30  iw  hülfe  rehtes  'ihm  zu  ihrem  Rechte  verhälfe'. 

819,  2  sis  =  si  es:  dieser  Gen.  des  m.  (hier  von  niht  abhängig)  wird  mehr 
und  mehr  durch  sin  verdrängt,  doch  hat  ihn  Hartmann  noch  öfter  s.  Weinhold 
Mhd.  Gramm.  §  476.  An  unserer  Stelle  haben  die  Hss.  aufser  D  si  sin  oder  sin; 
gj  autfh  zu  40. 15. 

6  ^tV*  'ihnen',  den  phlihtgesellen  (V.  7,  nur  hier  belegt),  'den  an  der  Ge- 
nossenschaft teilnehmenden*  d.  h.  an  der  des  Grals. 
8  von  in  'über  sie,  nach  ihnen'. 

10  srnen  suräger:  Anfortas. 

leite  vlix,  mit  bete  'bat  inständig'. 

11  dan  xc  rame  'hinwegzuziehn',  mit  Auslassung  von  mit  im.  Ebenso  820,  7 
der  danrerte. 

12  Ebenso  wird  vorausgesetzt,  dafs  der  Hörer  sofort  versteht:  Feirefu 
verspricht  Anfortas  seinen  Reichtum  nicht  vorenthalten  zu  wollen:  s.  zn  8.6. 
W.  204, 12  f.    Up  und  gttot  er  xerte,  der  neteederx  vor  pris  er  sparte. 

14  'da  brachte  ihn  A.  freundlich  von  seinem  Begehren  ab'  s.  zu  798.6. 
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16  f.  'dafs  mein  Wunsch  Gott  zu  dienen  unerfüllt  bleibe'. 
18  guot  hier  *  herrlich,  mächtig'. 

23  hinne  'von  hier',  mehr  mitteldeutsch  anstatt  des  gewöhnlichen  mhd. 
hinneu;  das  auch  hier  die  Hss.  bieten.    Häufiger  ist  danne. 

26  'meine  Pflicht  als  Gralritter  erfülle  ich'. 

820,  1  f.  'Trotzdem  hasse  ich  durchaus  nicht  die  Frauen'. 

4  'wie  wenig  ich  von  ihnen  gewonnen  habo',  welchen  Schmerz  sie  mir 
auch  bereitet  haben. 

6  ff.  Auch  seiner  Schwester  zu  Liebe  giebt  Anfortas  nicht  nach. 

14  orden(en)  sw.  'bestimmen';  sonst  nur  mit  für  und  zuo;  mit  Dat.  827,  7. 

15  dar:  gegen  den  Oral. 

20  der  riebe  man  'der  reiche,  mächtige'  821, 18:  wie  der  guote  man  neben 
der  guote  steht:  81G,  u. 

22  'Betrübnis  erfafste';  s.  zu  363,20. 

24  diu  rede  'die  Mitteilung'  über  den  Eutschlufs  des  Feirefiz. 

821,  1  niwe  sld:  sie  ritten  auf  ungebahnten  Wegen. 
2  üx  hinaus  zum  Walde  der  Gralburg. 

5  der  bezieht  sich  vorgreifend  auf  gäbe  V.  7. 

9  prUen  sw.  'vorherrlichen',  hier  'herrlich  bewähren'. 

10  An  Dat  commodi:  'ihm  zu  Liebe'  s.  zu  146,14. 

12  daz  föreht  Laprisin.  der  Wald  ist  nach  dem  rotfärt>enden  Brasilholz 
genannt;  s.  zu  601, 12. 

13  die  wilden  habe,  wo  seine  Flotte  Anker  geworfen  hat  736,  20. 
teit  hier  'entfernt,  fern',  eine  seltene  Bedeutung. 

14  Urlaubes  'zum  Abschied'  von  Anfortas,  der  nach  82Q,  29  Feirefiz  ein 
Stück  Wegs  begleitet  hatte. 

15  si\  die  templeise  V.  19. 

17  zuo  dirre  botschefte  an  den  Burggrafen  von  Carcobra.  Wolfram  kommt 
wie  oft,  nach  der  Einschaltung  von  V.  14.  15  auf  das  Frühere  zurück;  dann 
knüpft  er  wieder  an  die  Einschaltung  mit  V.  18  an. 

29  latü  Acc.  des  Raumes  'durch  wieviel  Länder  er  ritt'. 

30  Jöflanxe:  dort  hatte  Feirefiz  sich  von  Artus,  Gawan  und  Gramoflanz  ge- 
trennt 786,21. 

822,  1  Liute  ein  teil  'eine  ziemliche  Menge'. 

5  was  in  sin  Umt  :  noch  jetzt  volkstümliche  Ellipse  von  gezogen  u.  ä. 

6  'wohin,  wie  er  wufste,  er  zu  reisen  hatte'. 

7  Schamilut  Ortsname,  auch  im  franz.  Karrenritter  34,  s.  Förster  dazu, 
und  im  nl.  Lancelot,  s.  Jonkbloet,  IJc.  1,  366.  Ein  Camelford  begegnet  bei  Tintaguel 
Head  in  Cornwall.  Am  Camlan  (Gotf.  v.  Monm.  XI,  2  Cambala)  wurde  die  Ver- 
nichtungsschlacht zwischen  Arthur  und  Mordred  geschlagen. 

•     8  der  von  Tribalibot:  Feirefiz. 
'..<•  •  Ö  aH  den  selben  ziten  =  an  d.  s.  stunden  V.  2  'sofort,  ohne  weiteres*. 
12  daz  von  trüree  abhängig. 
drabe  'von  dort  weg'. 

18  gröxiu  m/fr  'wichtige  Nachricht'. 

befinden  st.  'erfahren,  kennen  lernen':  Tit.  113,  ». 
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19  nach  dem  here  körnen  'gekommen,  um  das  Heer  aufzusuchen1. 

22  vrö  hier  in  unserem  Sinne:  'ihrer  Reise  froh  werden':  ihre  Reise  ohne 
Sorge,  vergnügt  fortsetzen. 

23  Indyän:  diese  Xamenform  anstatt  des  gelehrten  Indid  (s.  zu  421,15) 
ist  die  volkstümliche,  vgl.  Morolf  256,3  dd  61  Ht  ein  lant,  heizet  Endidn. 
Gutenburg  MF.  74,  JQ  tcter  si  versendet  xEndiän. 

25  priester  Jöhan:  über  die  Sage  vom  Priester  Johannes  s.  bes.  die  als 
Leipziger  Universitätsschriften  1875  erschienenen  deutschgeschriebenen  Abhand- 
lungen von  F.  Zarncke:  De  patriarcha  Johanne  quasi  praecursore  presbyteri  Jo- 
hannis, De  epistola  quae  sub  nomine  presbyteri  Johannis  fertur,  De  eplstola 
Alexandri  papae  III  ad  presbyterum  Johannem,  endlich  Commentario  .  .  in  qua 
quis  fuerit  qui  primus  presbyter  Johannes  vocatus  sit,  quaeritur;  ferner  P.  Hagen, 
QF.  85.  Otto  von  Freisingen,  der  Oheim  Kaiser  Friedrich  I,  berichtet  in  seiner 
Chronik,  dafs  er  1144  in  Viterbo  beim  Papste  mit  dem  Bischof  von  Gabula  (in 
Palästina)  zusammen  getroffen  sei  und  erfahren  habe,  dafs  wenige  Jahre  vorher 
der  im  fernsten  Osten  herrschende  rex  et  saeerdos  Johannes,  ein  Nestorianer  und 
Abkömmling  des  Geschlechts  der  Magier,  der  h.  drei  Könige,  die  über  Perser  und 
Meder  regierenden  Brüder,  die  Samiardi  oder  Saniardi  in  einer  furchtbaren 
Schlacht  besiegt  haben  sollte.  Gemeint  ist  der  chinesische  Kuchan  el  Avar,  dessen 
Sieg  über  den  Sultan  Sandjar  1141  stattfand  und  die  von  den  Muhamedanera 
bedrängten  Christen  im  Morgenlande  mit  ausschweifenden  Hoffnungen  auf  die 
Hilfe  eines  unermefslich  reichen  und  mächtigen  Glaubens-  und  Bundesgenossen 
im  Rücken  der  Feinde  erfüllte.    Der  Titel  Kuchan  wurde  als  Johannes  aufgefafct. 

28  schritten  'gesetzlich  feststellen,  schriftlich  niedersetzen,  ausschreiben". 

30  'wie  man  das  Christentum  kennen  gelernt  hatte,  wie  es  war'. 

H2S,  1  Das  Christentum  der  Nestorianer  erschien  nicht  als  ein  vollkommenes. 
2  hie  —  3  dort  'im  Abendland  —  im  Morgenland'.  Tit.  55,  4. 
9  Sne  sirit  hier  'unbestritten'. 

13  mit  tjüeten  würben  'sich  der  Trefflichkeit  befleifsigten'.  Vgl.  824,  7. 
F  retdank  177,19  diu  icerlt  mit  valsche  irirbet  'geht  mit  Falschheit  um,  hat  mit 
Falschheit  zu  thun'.  Eneide  2905  inet  soliken  nöden  irerren.  Otfrid  1,18, T,  Mit 
drabeitin  trerbent  thie  heiminges  thdrbent. 

25  ordenlichr  -seinem  orden  (819,26)  gemäfs,  der  Bestimmung  des  Grals 
entsprechend '. 

26  Repanse  de  Schoie  wird  als  fünftes  Kind  Frimutels  nicht  genannt,  weil 
kurz  vorher  von  ihr  so  viel  die  Rede  gewesen  ist. 

27  irnofis  manlich  starc  'wuchs  heran  (und  ward)  tapfer  und  kraftvoll ': 
das  Adj.  steht  prädikativ. 

28  sieh  bare  -zeigte  sich  nicht'. 

29  sich  riterschaft  versau  -seinen  Sinn  auf  ritterliches  Wesen  stellte*. 

S24,  2  über  lant  'weit  entfernt,  jenseits  einer  groben  Landesstrecke',  vgl. 
über  mer  und  unser  'über  Land  gehn'. 

5  beidiu  fafst  das  vorhergehende  f.  und  m.  zusammen. 

8  'alles  mens«  bliche,  irdische  Verlangen  war  in  ihr  verschwunden'. 

13  dran:  an  das  treiben. 
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15  ex  an  si  haxxen  'ihr  gegenüber  deshalb  unwillig  werden'.  Die  Klasse 
G  hat  befunden  si  h.\  gewöhnlicher  scheint  auch  der  Dat.  bei  an  Walther  106, 19 
ob  ich  an  dem  künege  haxxe  mit  Nebensatz.  Wie  hier  haxxen  stoht  minnen  bei 
Ootfrid  13353  du  harphest  also  schone  dax  ich  ex  an  dich  minnen  sol.  Vgl. 
Wiefcner  Boitr.  27,  21  f. 

16  sich  laxxen  sw.  'langsam  werden,  sein'.  Warum  sie  zögern  wollte? 
Vgl.  sich  sumen  742,27. 

20  'soviel  sie  auch  gescholten  wurde'. 

22  einen  hof  sprechen  'eine  Landes- Versammlung  verkünden  lassen': 
Benecke  Wb.  zu  Wigalois  'eine  Zusammenkunft  der  Grofsen  des  Reiches  bei  dem 
Herrscher  ansetzen';  s.  auch  zu  Tit.  150,  3. 

23  böte  hier  der  Überbringer  einer  Werbung;  so  bes.  in  Kudrun  ö. 

25  den  abgekürzt  für  den  des  s.  zu  485,  «. 

26  si  gerne  priste  'wollte  sie  gern  hochhalten'. 

27  Bräbant:  auch  andere  niederländische  und  niederdeutsche  Fürsten- und 
Adelsgeschlechter  eigneten  sich  diesen  gewifs  urgermanischen  Mythus  zu  (Grafen 
von  Oldenburg  u.a.).  Zuerst  spielt  Wilhelm  von  Tyrus  (fll88)  in  seiner  Ge- 
schichte des  heiligen  Kriegs  auf  die  Fabel  vom  Ursprung  Gotfrieds  von  Bouillon 
aus  dem  Gesohleehte  des  Schwanritters  an. 

29  f.  Umschreibung  der  Person  nach  Wolframs  Art. 

826,  1  Anttcerp:  auch  Nim  wegen  und  Cleve,  auch  Mainz,  werden  als  Lande- 
plätze des  Schwanritters  genannt  s.  Bloete  ZfdA.  42,  lff.  44,  407  ff.  Vgl.  auch  dess. 
Aufsatz:  Der  historische  Sehwanrittor  Z.  f.  rom.  Philol.  21.  176 fr.  Doch  siehe 
Einl.  §  6. 

tlx  gezogen  'ans  Land  gezogen'. 

2  'sie  hatte  an  ihm  den  rechten'. 

3  steht  parallel  zu  824,  6. 

4  f.  für  den  cldren  und  für  den  manlichen  habn  'für  den  (ganz  besonders) 
schönen  und  tapfern  ansehn '  s.  zu  18,  9.  Zur  hervorhebenden  Bedeutung  des 
Artikels  vgl.  zu  488, 12.    Wir  könnten  auch  den  Superlativ  einsetzen. 

9  äderstöx  st.  m.  nur  hier;  doch  wohl  'Pulsschlag',  wie  stöxen  vom  Schlagen 
des  Herzens  öfters  gebraucht  wird:  35,  27.  W.  65,  4  dex  herxe  tet  ril  manegen 
stöx  trän  er  mit  dem  tnde  ranc.  Sleigertuechlin  (Altswert)  219, 2t>  ir  brustlin 
fuor  und  sties  als  ob  es  icolt  xerspringen.  Vom  ruhigen  Gewissen  heifst  es  nun 
in  einer  Bremischen  Redensart,  die  Kosegarten  im  Wörterbuch  der  niederdeutschen 
Sprache  1,  119  anführt:  dar  sleit  my  nich  en  oder  nd  'das  beunruhigt  mich  nicht*. 
Ebenso  in  "Münster  s.  Firmenich  Germaniens  Völkerstimmen  1,  -KJ2  Xu  slonn  he 
aüene:  (ein  Mann  der  Frau  und  Kinder  umgebracht  hatte)  aower  dao  slog  em 
kinue  Aoder  ton.  Der  Geiz  wird  nun  als  Furcht  auch  jetzt  noch  aufgefafst;  vgl. 
Walther  84, 13  man  such  Liupoltes  haut  da  geben  dax  si  des  niht  erschrac. 
Erec  2735  milte  duc  riuwe.  Ebenso  W.  462,  8.  s.  Stosch  ZfdPhil.  28.  05.  Wir 
würden  sagen  'ohne  mit  der  Wimper  zu  zucken'. 

14  ew  allen  orten  'an  allen  Ecken,  ringsum'. 

21  'habt  ihr  mich  in's  Auge  gefafst  um  mich  zu  fragen". 

23  'wollt  ihr  euch  nicht  davor  warnen  (eig.  darauf  aufmerksam  machen) 
lassen'  s.  zu  483,25. 
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24  -so  macht  mich  Gott  aufmerksam  (mahnt  mich),  worauf  (wozu),  da> 
weife  er  wohl";  nämlich  zur  Heimkehr  auf  die  Gralburg,  irarneu  steht  hier  als.- 
tn  etwas  anderem  Sinne  aJs  V.  23. 

25  'sio  setzte  (zum  Pfände)  ihr  Ehrenwort  als  Frau'. 

26  'ihr  Versprechen  wurde  später  nicht  gehalten,  .weil  sie  (ihren  Garten 
allzu  sehr)  liebte'. 

27  xe  sime  geböte  sten  4 bei  seinem  Gebote  bleiben',  ihm  gehorsam  sein. 

28  Übergen  •  übertreten'. 
30  bi  rinne  'bei  Verstand'. 

826,  3  riliche  'kostbar,  prächtig':  häufiger  als  die  volle  Form  rhhliche. 
5  ir  Wien:  die,  weil  ntanec  herre  V.  4  ein  Plural  begriff  ist. 

9  samt  'gemeinsam,  mit  einander'. 

11  die  wol  tcixxen  'die  die  (allbekannte)  Sage  kennen'. 

16  aber  'wieder,  von  neuem'. 

17  geriiege  'zierlich'.  ,  , 

18  »ins  kleinstes  'von  seinen  Kostbarkeiten  (liefe  er)  als  Andenken':  s. 
zu  12,  7. 

20  Loherangrin:  erst  hier,  nachdem,  was  Wolfram  allerdings  nicht  au>- 
drücklich  sagt,  er  sich  kundgegeben  hat,  wird  der  Held  genannt,  dessen  Nanu 
auf  das  altfranz.  Epos  von  Qarin  le  Loherain  hinweist,  und  in  den  franz.  Quellen 
nicht  für  den  Schwanritter  vorkommt:  hier  heifst  er  vielmehr  Helias.  und  er- 
scheint auch  meist  als  Befreier  seiner  verleumdeten  Mutter  s.  bes.  Reiffenberj: 
vor  der  Ausgabe  des  Chevalier  au  cygne,  Bruxelles  1846.  Über  den  mythischen 
Sinn  der  Sage  s.  "SV.  Müller  Genn.  1,  4l8ff.  W.  Golther,  Komauisehe  Forschungen 
V.  103  ff. 

21  dem  untre  rchte  tuon  'die  Geschichte  richtig  erzählen'.  Diese  Be- 
merkung deutet  wohl  darauf  hin,  dafs  auch  andere  Berichte  vorhanden  waren. 
Vgl.  827,    unreht  tuon. 

24  in  des  gräles  pflege  'in  die  Obhut  über  den  (iral',  dahin  wo  er  den 
Gral  hütete.    I  ber  den  Gen.  des  Objekts  s.  zu  462.  17. 

25  dax  guote  wip  'die  edle  Frau  :  wie  827,  JG.  Hier  soll  hervorgehoU-n 
werden,  dafs  die  Fürstin  sonst  tadelfrei  war;  an  einen  Ausdruck  des  Mitleids, 
den  wir  in  'gut'  legen  können,  ist  nicht  zu  denken. 

29  hie  solte  Kreek  nu  sprechen:  der  Dichter  führt  humoristisch  einen 
Helden  des  Kitterepos  ein,  der  eine  ähnliche  Vergehung  einer  Dame  zu  strafen 
verstanden  habe. 

30  mit  rede  bezieht  sich  auf  die  Vorwürfe,  welche  Free  gegen  Enide 
richtet,  als  diese  sein  Verbot  mit  ihm  zu  reden,  aus  ängstlicher  Liebe  zu  ihm 
mißachtet  hatte:  Eree  3238ff.  3404  ff.  4122  ff.  s.  Wallner  ZfdPMl.  28,  6»ö f.  Dar- 
auf verweist  der  Dichter,  indem  er  die  Trauer  über  die  unerbittliche  Haltung 
Loherangrins  durch  den  halb  spöttischen  Hinblick  auf  die  weichere  Art  des  Hart- 
mannschen  Helden  mildert.  Eree  hätte  gescholten,  aber  er.  hätte ^siqh  d<>ch 
wieder  erweichen  lassen.  •.  »      .  •• 

827,  1  rou  Trogs  Cn'Mjdn:  Crestiens  de  Troiea,  über  dossettrjterctval  «üc 
Einleitung  §  6  bandelt.  ."..fdf  !».«  .     .1—  - 
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meister  als  Bezeichnung  des  Dichters,  des  Gewährsmanns  auch  V.  14  s. 
zu  455,  2. 

2  'diese  Geschichte  unrichtig  erzählt  hat'  s.  zu  826,21. 

3  des  mac  trol  xümen  'damit  darf  mit  Grund  unzufrieden  sein':  dies 
deutet  auf  einen  von  Kyot  gegen  Crestien  ausgesprochenen  Tadel,  also  darauf,  dafs 
Kyot  nach  Crestien  gedichtet  hat. 

4  enbieten  hier  'melden,  wissen  lassen'.    V.  10  gesant. 

5  enilehaft  Adv.  hier  'vollkommen,  wahrheitgomäfs '. 

8  verwürken  sw.  in  unserem  Sinn:  'durch  das  eigene  Verhalten  und  Thun 
den  Anspruch  auf  etwas  verlieren'. 

11  dirre  ärentiure  enden  xil  'das  Endziel,  der  Schlufs  dieser  Geschichte": 
vgl.  734,  7. 

12  Zu  114,12  hätte  ich  wegen  des  ich  Wolfram  auf  die  reichhaltige  Be- 
legsammlung von  Singer  Abh.  f.  Heinzel  417  verweisen  sollen.  Übrigens  heifst 
es  auch  im  Prolog  zu  Guirons  le  Courtois  (Ilucher  Le  S.  Graal  1,  167)  Je  Helis 
de  Borron. 

14  wan  als  'als  wie*. 
dort:  in  der  Provence. 

15  stniu  .  .  sin  vorgreifend  von  Parzival  V.  17. 

18  "wohin  zu  kommen  ihm  doch  das  Heil  beschieden  hatte'. 

19  —  24  als  Grundgedanke  des  Gedichts  wird  ausgesprochen,  dafs  ein  Leben 
nach  Gottes  Gebot  und  mit  der  Achtung  und  Liebe  der  Menschen  belohnt  wohl 
angewendet  ist  Ähnlich  Wigalois  24  ff.  unde  flixe  sich  darxuo  wie  er  näch  den 
getuo  den  diu  tcerlt  des  besten  giht  und  die  man  doch  dar  under  siht  näch 
yotes  löne  dienen  hie.  Welscher  Gast  1 1 401  ff.  stcer  dax  lop  bejagen  kan  ddvon 
er  hie  ein  biderbe  man  sehint  und  dient  doch  gote  tcol,  tcixxet  dax  er  s<rlic 
teer  den  sol. 

20  gephendet  'beraubt'  306,  2:  Gott  hat  Anspruch  auf  die  Soele,  die  nur 
durch  die  Triebe  des  körperlichen  Teils  ihm  entzogen  wird. 

25  ff.  'Edle  und  feinsinnige  Frauen  werden  mich,  vorausgesetzt,  dafs  irgend 
eine  mir  geneigt  ist.  um  so  höher  achten,  weil  ich  diese  Geschichte  bis  zu  Ende 
erzählt  habe'. 

vol  sprechen  'vollständig,  ganz  aussprechen'. 

29  durch  ein  wip:  vgl.  337,28—80. 

30  'die  mufs  mir  liebliche  Reden  zugestehn':  die  wird  meine  Dichtung  loben. 
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1,  1  sich  genieren  'seine  Kräfte  ausüben,  thätig  sein'.  Wolf diet rieh  X. 77 
in  dem  st  rite  sie  sich  ruorten. 

2  ge füeren  steht  zeugmatiseh,  da  zu  sieh  selben  eigentlich  ein  Wort  im 
Sinne  von  'sich  bewegen'  stehn  sollte. 

3  sit  in  alter  'später,  als  er  alt  geworden  war'.  Nib.  1695,  4  sid  frumttr 
im  in  alter  ril  manegen  lieben  friunt  tot.  Kaiserchronik  1644  f.  muoxe  ttnde 
trdcheit  irirt  dike  in  alter  leit. 

4  schaff  'Speerschaft',  hier  für  'ritterlicher  Kampf. 

ettvenne  'dann  und  wann',  bescheiden  für  'immer  früher,  vormals'  s.  zu 
P.  259,  23  etsteenne. 

2,  1  genende  -kühn,  tapfer';  in  mitteldeutschen  Quellen  für  genendec  s.  zu 
P.  537,  2. 

2  gerft  'verherrlicht':  wie  ein  Fest,  ein  Empfang  durch  den  Lärm  des 
Buhuris  geret  wird. 

3  gteben  schate:  heroische  Übertreibung;  vgl.  die  bekannte  Drohung  der 
Perser  gegen  Leonidas. 

4  rnbrinnen  'in  Brand  geraten':  die  Bändor  und  Tücher  im  Helmschmuck 
werden  von  den  aus  den  Helmen  geschlagenen  Funken  entzündet 

3,  2  seelden  kraft  'Fülle  des  Glücks'. 

hegen  'ins  Werk  sotzen',  hier  'erzougen,  hervorbringen'. 

3  wart  Ind.  nach  dem  konditionalen  Konj.  mit  ob,  läfst  die  Rede  zuver- 
sichtlicher klingen. 

4  vencildcn  sw.  'fremd  werden,  verwildern';  bes.  auch  von  dem  weg- 
geflogenen Falken. 

4,  1  mit  sinnen  min  statte  'meine  bewufste,  überzeugte  Treue". 

3  min  junger  art  'meine  junge  Nachkommenschaft';  eig.  ist  art  st.  ra. 
'Familie.  Sippe',  vgl.  P.  364,  14. 

ö,  1  Ich  weix  wol  =  62,  l.  120,  4. 

lachen  'lächeln';  Zeichen  des  Wohlgefaltens  und  des  Wohlwollens. 
enphtrhet  'begrüfst'  beim  Kommen. 
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2  imere  40,  4  (ie  mere)  enthält  das  auch  beim  Präsens  zulässige  te,  welches 
das  Fortschreiten  der  Komparation  bezeichnet:  Lachmann  zu  Iw.  2669;  t.  B.  Iw. 
4062  oueh  tcundert  mich  ie  mere  'mehr  und  mehr'. 

4  verirren  sw.  'in  die  Irre  führen,  entfremden,  stören'. 

6,  1  ton  'infolge  von,  durch'. 

Die  Botschaft  des  Engels,  auf  die  auch  P.  471,  28  anspielt,  wird  j.  Tit  257  ff. 
erzählt 

2  hohen  hefte  'von  oben  gegebene  Macht'. 

3  da:  am  Gralsteine. 

al  min  orden  'meine  ganze  Obliegenheit'. 

4  nie  mennesehlieher  hende:  vorher  hüteten  den  Oral  die  neutral  geblie- 
benen Eingel. 

7,3  miner  kinde:  von  diesen  verstorbenen  Kindern  ist  nichts  Näheres  be- 
kannt Der  j.  Tit  435,  4  (Hahn)  sagt  von  der  jungverstorbenen  Richaude,  der 
Gemahlin  Titurels:  xwelf  kint  si  was  geberende,  der  heien  xwei  dieselben  namen 
(wie  die  Eltern)  empfangen;  die  jüngere  Riehaude  wird  Gaylets  Gemahlin  442. 

hie  .  .  dem  grdle  'dem  Grale  hier'  9,  2:  vor  diesem  findet  das  Gespräch  statt. 

behoben  sw.  'übrig,  am  Leben  behalten'. 

4  des  grdles  kröne:  von  dieser  ist  im  Parzival  nicht  die  Rede. 
9. 10  sind  vor  8  gestellt  worden  nach  dem  Vorschlage  von  Zarncke,  Beitr. 
7,  604:  8  schliefet  die  Rede  Titurels  ab. 

9,  3  Tretrexent  der  snelle:  der  spätere  Einsiedler  ist  hier  noch  ein  junger 
Ritter.    Von  seiner  Sprungkraft  spricht  133,  3  f. 

4  der  helle  'laut,  weit  vernehmbar':  35,  2;  s.  zu  P.  116,  7.  W.  45,19  der 
prU  so  teilen  wäre  hei. 

10,  1  in  ir  herxe  kann  auch  st  Dat.  sein:  s.  zu  P.  631,18. 

2  der  guoten  dinge  =  der  güeten  'Trefflichkeiten';  s.  zu  P.  364,  2. 

des  diu  irerlt  an  salden  geniuxet  'dafs  es  das  Wohl  der  ganzen  Mensch- 
heit fördert:  alles  freut  und  erbaut  sich  an  ihr. 

3  hat  den  selben  willen  'hegt  die  gleiche  Absicht,  Gesinnung'. 
Urrepanse:  im  P.  hiefs  sie  nur  liepanse  s.  zu  228, 14. 

de  schoyen:  mit  Accusativzeichen ,  da  die  drei  Wörter  im  Namen  als  eins 
gefafst  werden. 

ander  lop  Subj. 

gestillen  sw.  'zum  Schweigen  bringen'. 

8,  1  bi  dinen  xiten  'so  lang  du  lebst'.  42,  4. 

2  geurbort  hurteclichen  'mit  Stöfsen  verzinst';  s.  zu  arborn  P.  614,25. 
verklumben  sw.  'einklemmen,  verklammern '  ö.  im  j.  Tit.,  aber  auch  schon 

in  Albrechts  Metamorphosen.  Gehört  ablautend  zu  klimmen;  vgl.  auch  klimpfen 
P.  350,10.  Vgl.  Schiller  Wallensteins  Tod  4,14  '«iekeilt  in  drangvoll  fürchter- 
liche Enge'. 

Das  Bild  des  eingeklemmten  Rades  weist  auf  das  Glücksrad;  der  gesuchte 
Reim  auf  ambet  entschuldigt  es. 

3  üx  der  riterschaft  'aus  der  Reiterschar aus  den  Feinden  W.  393,  20  f. 
PNI  alrest  sah  manx  (das  Feld)  erblüen  mit  riterschaft  der  werden. 

xiehen  hier  'herausholen,  retten',  wie  bringen  üx  maneger  herte  11,  8. 
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11,  3  er  der  Sprechende :  Titurel. 

12,  1  der  swache  vertritt  fast  nur  das  prädikative  Adjektivum :  wie  9,  4  der 
helle;  wobei  der  durchgängig  klingende  Heini  mitgewirkt  hat.  Vgl.  auch  zu  P. 
-188, 12. 

3  besitxen  hier  'in  Besitz  nehmen*. 

4  vgl.  P.  235.24. 

13,  1  ton  den  jäten  'in  dem  Alter':  Walther  27,  3  und  ist  doch  von  den 
jären  dax  er  niht  trahset  nitre.    Vgl.  P.  631. 2G  und  424,  l  von  der  xtt. 

2  an  vriundes  arm  'zur  Umarmung  eines  Liebhabers':  steht  parallel  zu 
gein  minne. 

14,  2  sit  noch  e  'weder  früher  noch  später'  P.  492,28;  altepische  Formel 
s.  zu  Kudr.  266,  2. 

bi  sunnen  noch  bl  mänen  'bei  Tag  und  bei  Nacht',  zu  irgend  einer  Zeit. 

3  'auch  ihn  empfahl  manche  Trefflichkeit'. 

4  der  kost  und  der  tdt  unverdroxxen  'unermüdlich  in  Freigebigkeit  und 
Tapferkeit'. 

16,4  kosteclich  'kostbar,  reich':  141,2.    Sonst  nur  bei  Späteren. 

bi  mangen  jären  'während  vieler  Jahre'.  Solche  allgemeine  Angaben  (>. 
auch  19,  4)  gehören  dem  Volksepos  an:  s.  Kudrun  617,  l  manie  jär;  und  Siever» 
Formelverzeiohnis  zu  Ueliand  unter  lange. 

16,  2  unrerdorben  'nicht  umsonst,  mit  Erfolg  gekrönt';  das  "Wort  ist  mehr- 
fach von  Spätem  übernommen  worden. 

17,  1  dolte  -erfuhr,  empfand'  s.  zu  P.  64,  n. 

2  'wie  die  Minne  es  ihnen  beiden  beschied'. 
4  vgl.  P.  475,  is.    'Das  ist  der  Welt  Lauf. 

suren  ahd.  stiren  'sauer  (bitter)  werden  oder  sein.':  oft  im  Gegensat/ 
zu  süexe. 

15,  2  ingesinde  'Hausgenossenschaft',  wird  hier  auf  das  Kind  bezogen. 
4  die  sinne  'meinen  Verstand'. 

4  wünschen  eines  d.  'etwas  wünschen'. 

19,  2  mit  ir  töde  'indem  sie  zugleich  starb". 
ril  seiden  hate  'reich  gesegnet  war'. 

hfpfe  Ind.  nur  hier  bei  Wolfram:  Zwierzina  Äbhandl.  zur  germ.  Philol. 
Seite  475. 

3  ellitt  magtlieh  ere  'alles  was  einer  Jungfrau  zur  Ehre  gereicht'. 
enstanden  =  (erstanden  'bemerkt,  wahr  genommen.'. 

4  trittwen  Gen.  PI. 

die  man  nach  so  ril  anstatt  dax  man  si. 

Ähnlich»'  Beziehungen  auf  die  allgemeine  Sage  begegnen  in  den  (iedkhten 
des  Volksepos,  allerdings  besonders  an  Stellen,  die  als  Nachträgt?  erscheinen: 
Nib.  1082,  4.    Kudr.  197,  4.    Vgl.  auch  35,  3  in  mangiu  riche. 

20,  1  underscheidett  'abwechseln  zwischen  Licht  und  Schatten,  bunt  färben  . 
Heinrichs  von  Krolewiz  Vaterunser  1163  ff.  des  haben  die  mehr  einen  rlix  dax 
sie  stearx  unde  telx  durch  underscheiden  strichen.  Es  ist  also  bildlich  =  Kar- 
rieren 'abstechend  zu>ammenstellen '  s.  zu  P.  1,4. 

2  tot  doch  wohl  Adj.  wobei  aus  lebte  ein  was  zeugmatiseh  zu  ergänzen  ist. 
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3  üx,  borgen  'entleihen,  als  Anlehen  erwerben';  vgl.  Zarncke  Beitr.  7,  602. 

21,  1  bevalch  —  der  erden  (dies  kann  auch  fehlen)  'bestartete,  beerdigte". 
Davon  bivilde],  bevible  'Bestattung'. 

2  aromäten  sw.  'mit  Gewürzen  einbalsamieren'.  W.  462,  27  swax  Oyburg 
wäge  ist  hie  verlorn,  die  sol  man  aromäten,  mit  balsem  schön  beraten.  Nur 
bei  Wolfram. 

3  deshalb  mufste  man  lange  mit  ihr  (für  die  Bestattung)  warten'. 

4  liehlege  st.  f.  'Beerdigung',  nur  hier:  s.  zu  P.  818,16. 

22,  1  hete  (zu  Lehen)  von. 

3  siner  kleinen  tohter:  Sigune,  die  somit  Erbtochter  von  Katelangen  wird. 

4  vgl.  T.  186,21;  wo  auch  das  in  dor  folgenden  Strophe  erwähnte  voraus- 
gesetzt wird. 

28,  1  sach  im  vil  leide  (Adv.)  'hatte  einen  traurigen  Anblick',  sah  mit 
Schmerz  (was  sein  Bruder  that). 

2  ein  süriu  ottgenteeide  'eine  bittre  Augenlust';  doch  ist  der  ironische 
Gebrauch  des  letzten  Wortes  weiter  verbreitet:  s.  zu  Kudr.  644,  a. 

3  schiet  ron  dem  sirerte  'verzichtete  auf  die  Ritterschaft*. 

24,  2  die  nach  dem  n.  kindelin.  weil  auf  Sigune  bezüglich. 

vergolten  mit  dem  liuren  koufe  'bezahlt  mit  dem  teuren  Preise",  kauf  in 
iliesem  Sinne  erscheint  bes.  in  späteren  Prosaquellen. 

4  xem  ersten:  später  ist  die  Schwester  Schoysianens,  Repanse  de  schoye, 
die  Trägerin  des  Grals  235,26. 

25,  2  xno  siner  tohter:  Kondwiramur. 

kust :  zum  Abschied.  P.  190,  w  erscheinen  Kiot  und  Maupfiljot  in  der 
Nähe  ihrer  Nichte,  aber  auf  Bergklausen  sitzend. 

3  die  Mutter  der  Kondwiramur  ist  also  als  gleichalterig  mit  Schoysianc 
zu  denken.  Dals  ihr  Sigune  zur  Erziehung  übergeben  wurde,  ist  nicht  leicht  mit 
P.  805,  >;  zu  vereinigen  s.  daselbst.  In  beiden  Fällen  erscheint  Kondwiramur,  die 
Gespielin  Sigunens,  älter  als  Parzival. 

4  wieder  Verneinung  des  Gegenteils  zur  Verstärkung  der  Bohauptung:  'sie 
nahmen  beständig  an  Lob  zu'. 

26,2  onch:  mit  Bezug  auf  Herzelöudens  Schwester  Schoysianc. 
4  «Ml  beiden:  in  beiden  Hauptstädten  der  Länder  Waleis  und  Norgals. 
P.  494,  23.  24.  xe  steht  in  Ortsnamen ,  in  meist  vor  Ländernamen  (28,  2). 

27,  1  geican  xe  teibe  'vollzog  die  Ehe'  (durch  das  Beilagen ;  s.  zu  P.  28,  ü. 
3.  4  etwas  breite  Wiederholung. 

28,  1  Kardeix  der  Bruder  der  Kondwiramur,  nach  dessen  frühem  Tode 
(P.  293, 12)  sie  erst  Brubarz  und  die  Hauptstadt  Belrapeire  erbt. 

clär,  raeist  auf  Frauen  bezogen  (s.  zu  P.  62,  7),  meint  hier  die  feine  Haut- 
farbe, die  zarten  Züge  des  Fürstenkindes. 

3  behaltet*  'aufgehoben,  behütet":  64,  3. 

4  niht  die  alten:  Reimfüllung. 

29,2  mit  al  ir  Kinnen  'von  ganzem  Herzen":  als  Schwester  der  Mutter 
steht  sie  der  Nichte  naher  als  der  Bruder  des  Vaters. 

4  rereinen  mit  C.en.  'sich  trennen  von';  sonst  nur  mit  sich  oder  einem 
andern  Objekt. 
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30.  31  bringen  einen  täudelnd- schwülstigen  Bestandteil  in  die  sonst  ernst 
und  einfach  erzählt.-  Vorgeschichte.  Die  scheinbar  naive  Berechnung  Sigunens, 
die  mit  ihren  Puppen  manchen  Ritter  in  ihren  Dienst  gewinnen  will,  scheint 
eine  wenig  glückliche  Wiederholung  der  Oedanken  Claudittens  P.  372, 18,  würde 
auch  neben  64,  3  seltsam  stehn.  Die  zärtliche  Bewunderung  ihres  Vaters  er- 
innert an  P.  374,  lCff.  und  der  Schwarzwald  als  Bild  eines  zu  Speerschaften  be- 
stimmten Waldes  an  P.  379,  »>.  So  dürfen  beide  Strophen  wohl  als  Zusatz  eines 
Nachahmers  angesehen  werden.  Auch  fehlen  beide  Strophen  in  der  besten  Über- 
lieferung >.  1,  XL1X. 

30,  1  Dax  kint  meint  Sigune,  was  man  erraten  mufs;  ebenso  wie  da^ 
Kiot  die  nächste  Strophe  spricht 

rcterlin  ist  Kyot;  die  Koseform  gebraucht  Wolfram  sonst  nicht 

2  rollen:  zur  Flexion  vgl.  zu  P.  671,19;  hier  ist  das  Wort  von  ftmmam 
abhängig:  'heifse  dafür  sorgen,  dafs  meine  Truhe  mit  Puppen  angefüllt  sei'. 

3  berihten  'versehn,  ausrüsten',  eig.  in  Ordnung  bringen. 

4  rerphlihten  sw.  refl.  'sich  verpflichten,  etwas  übernehmen';  häufiger 
mit  xe  oder  üf. 

31,  1  rersunnen  'wohl  überlegt,  bedachtsam'. 

2  als  herer  fromecn  tändelnd  zum  fünfjährigen  Kinde. 

3  etwas  gesuchte  Antithese.  I  ber  das  Bild  vom  Wachen  und  Schlafen 
des  Glückes  s.  Grimm  Myth.*822.  Die  Bibel  spricht  vom  Schlafen  Gottes  s.  Wil- 
manns  zu  Walther  33,2»..    Vgl.  auch  zu  78 c,  4, 

4  Vgl.  auch  W.  390,  lff.  Man  tuot  von  sinen  tjosten  kunt,  der  Sicarx- 
tralt  und  Virgttnt  miiesen  dd  ron  erde  ligen. 

32,  1  alsus  teuoh»  'wuchs  so  heran'  (wie  ich  gesagt  habe). 
2  er  'derjenige',  mit  srcer  zu  verbinden. 

kiesen  für  'vorziehn';  vgl.  147,  4. 

des  meien  blic  'den  Glanz  des  Mais'  bi  tounaxxen  bluomen  'der  verbunden 
ist  mit  Blumen  im  Tau*.  Goethe:  'Wie  Feld  und  Au  so  blinkend  im  Tau!'  Dafe 
der  blic  von  den  Wangen  des  Mädchens  ausgestrahlt  wird,  zeigt  112.  4. 

Steide  und  ere  'Gnade  vor  Gott  und  den  Menschen'. 

4  diu  lobes  jdr  vgl.  zu  P.  424,  2. 

33,  34  hat  Haupt  ZfdA.  4,  896  als  unecht  erwiesen:  sie  haben  beide  Cae- 
surreim  und  fehlen,  zusammen  mit  36,  in  der  Hs.  G.  Nach  dem  Hinweis 'auf 
die  Zukunft  32,  4  erwartet  man  gewifs  nicht,  dafs  der  Dichter  in  Sigunens  I/»b 
fortfährt.  34,  l  knüpft  nach  der  Unterbrechung  wieder  an;  vielleicht  erschien 
auch  35,  l  Herzeloude  nicht  deutlich  genug  bezeichnet 

33,  1  xe  güete  mexxen  'als  Trefflichkeit  anrechnen,  schätzen'.  Vgl.  ra 
P.  233,23. 

2  hdres  grox  'haarbreit',  ein  ganz  geringes  Mafs.  Lanz.  4774  also  grfc 
ah  ein  här  gewunn  ex  nimer  einen  krac  weder  durch  icurf  noch  durch  sUxc. 
Bildlich  wie  hier  A.neinr.  500  f.  nü  frumet  uns  leider  niht  ein  här  unser  riutrt 
und  diu  klage.    <»ramm.  3,  731. 

3  reiniu  nach  reinen  V.  1  ist  ärmlich,  ohne  tiefere  Absicht  wiederholt. 

4  vgl.  P.  187,  l>4. 
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dax  was  Schoysidne  überflüssiger  Zusatz;  daher  auch  in  anderen  Hss.  ab- 
geändert. Str.  36,  deren  Stelle  durch  die  Hs.  M  bestimmt  wird,  die  auch  hinter 
35  zu  spät  käme,  ist  von  Haupt  als  nicht  frei  von  Anstöfeigem  bezeichnet  worden. 

1  Nu  hatret  frcmdiu  wunder  ist  Redensart  des  Volksepos:  zu  Kudr.  50,  l. 
Vgl.  auch  zu  P.  120,  7. 

2  dö  sich  ir  brüstet  drceten  erinnert  an  P.  258,  26 ff.  Wie  das  sich  runden 
der  Brüste  ist  auch  die  dunklere  Färbung  des  blonden  Lockenhaars  als  Zeichen 
der  Mannbarkeit  eine  Bemerkung,  die  an  sich  Wolfram  wohl  anstände. 

4  löslich  Adv.  (und  Adj.)  hier  'anmutig,  reizend".  Sonst  auch  'leichtfertig'. 

stolzen  sw.  'stolz  werden,  sein,  das  Bewußtsein  seines  Wertes  empfinden' 
W.  296,  4  sin  (Rennewarts)  muot  begunde  im  stolxen  (als  er  eine  ritterliche 
Rüstung  angezogen  hatte).    Auch  diese  Zeile  wäre  Wolframs  würdig. 

34,  1  Nu  sulen  ouch  wir  gedenken  wird  aus  83,  2  entnommen  sein. 

2  tr  lop  wiederholt  sich  Z.  4  ungeschickt  und  in  tautologischen  Sätzen, 
die  neben  35,  2  doppelt  auffallen. 

2  'mit  Wahrheit  will  ich  meine  Gedanken  auf  die  Liebe  richten:  vgl.  zu 
P.  561,29. 

3  ursprinc  'Quell'  s.  zu  P.  254,  6.  Hier  Bild  für  das  Herz  der  Fürstin, 
welches  beständig  nur  edelste  Weiblichkeit  hervorbrachte.    Vgl.  96,  l. 

35,  1  'jungfräuliche  Witwe'. 

2  'wo  man  in  ihrer  Jugend  irgend  Frauen  lobte,  da  ertönte  das  Lob  keiner 
andern  so  laut  :  vgl.  9,  4. 

3  die  virre  'in  die  Weite':  P.  180,  l«. 

4  ganz  kurz  deutet  Wolfram  den  Inhalt  dos  II.  Buches  des  Parzival  an. 
Die  Kenntnis  auch  des  I.  setzt  Str.  37  voraus. 

37,  1  Belacäne:  P.  16,  7  — 61, 12;  deutet  wohl  auf  Balkis,  Konigin  von  Sa  ba 
Singer  ZfdA.  44,  842. 

3  sich  enbrechtn  st.  'sich  losreifsen,  frei  machen  von'. 
der  Franxoisinne:  Anphlise  38,  l. 

4  geswigen:  weil  er  davon  schon  im  Parzival  gesprochen  s.  Eni.  §5. 
von  magttwmlicher  minne:  dies  ist  der  Gegenstand  des  Titurel. 

38,  1  Anphlise:  zu  den  Zeugnissen  P.  76,  7  kommt  noch  aus  dem  J.  1174 
hinzu  Andrea-  Capellani  regii  Francorum  de  amore  11.  III  (ed.  Trojel  Havuiae 
1892)  8.  181  inßnitae  et  omni  probitate  gaudentes  leguntur  amasse  ut  de  Am- 
phelice  et  Ysotta  et  Blanciflore  et  multis  aliis  rirginibus  reperitur. 

ein  kint  'ein  Edelknabe'.  Sie  erzog  Schionatulandor  von  frühester  Jugend 
an  124,  l. 

geläxen  'überlassen1  von  den  Angehörigen  des  Knaben,  der  als  Anphlisens 
Page  höfischen  Anstand  lernen  soll  96,  2 ff. 

2  von  der  ort  dax  'von  solcher  Abstammung  dafs  es':  dax  =  dax  ex. 

4  'alle  Fürsten  die  geboren  sind  oder  noch  geboren  werden' :  ein  ähnlicher 
Gedanke  begegnet  87,  4. 

39,  1  den  schilt  enphiene  'zum  Ritter  ernannt  wurde':  Fürstinnen  konnten 
dies  verlangen  oder  veranlassen,  letzteres  indem  sie  die  Kosten  des  Ritterschlags 

i  übernahmen. 

2  uff  lech  '  übergab  ihm  zeitweise'  den  Knaben  zur  ritterlichen  Erziehung  96,  3. 
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3  dat  kann  sieh  auf  die  Erziehung  durch  Gahmuret  beziehn,  aber  auch 
auf  das  unmittelbar  vorausgehende  Lob.  welches  sonst  etwas  kahl  da  stunde. 

4  'von  Rechtswegen  begrüfse  (rühme)  ich  um  seinetwillen  (alle)  Kinder'. 
Zum  Gedanken  vgl.  Tristan  8301  ff.  KT  sehnte  diu  »chatnet,  sie  xieret  unde  kroenei 
trip  und  wiplichen  namen.   Kib.  3,  4  der  junefrouwen  tugende  zierten  anderiu  trip. 

40,2  hin  über  'über  das  (mittelländische)  Meer  hin';  vgl.  auch  zu  Ku- 
dnm  761,  2. 

2  Ahkarin:  dieser  Name  des  ttdrue  war  im  Parz.  nicht  genannt  worden; 
CT  stammt  aus  dem  Willebalm  45,  ig.  73, 2a,  wo  auch  ein  Nachkomme  gleichen 
Namens  erscheint,  aber  von  Marroch  hoifst  96,  7.  236, 19.  357,  I.  Ein  Aearin 
kommt  in  der  Bat.  d'Aliscans  bei  .lonckbloet  1653  vor.  Spätere  Dichter  entlehnen 

.  den  Namen  Wolfram.    Zu  gründe  liegt  arab.  AI  Kerim  'der  Geehrte'. 

3  trider  dannen  'zurück  von  da':  bei  der  Rückkehr  aus  Zazamanc. 

4  genendrkeit  st.  f.  'Kühnheit,  Mut':  hier  auf  das  Vorbild  Gahmurets 
bezüglich. 

imer  'jemals  noch':  s.  zu  5,  2. 

gemannen  sw.  'zum  Manne  wachsen':  sonst  nur  in  einer  nachgeahmten 
Stelle  Ulrichs  v.  Türheim. 

41,  1  benennen  sw.  hier  'namentlich  anführen,  mit  Namen  angeben'.  43,  l. 
2  iser  xertrennen  Panzer  durchbohren,  Helme  durchhauen'. 

4  vgl.  P.  178,  i  -.ff. 

42,  1  Mahonie  P.  178,24;  wo  auch  V.  19  Ehhmat  genannt  ist;  aber  tücht 
als  Pfalzgraf. 

2  phalenxe  ist  die  bei  Otfrid  als  palinxa  erscheinende  Form;  im  Heliand 
paleneea  y  wie  rischenx  noch  j.  in  der  Schweiz  für  lat.  piscatio  u.  a. 

Berbester  als  Stadt  besitzt  Borhtram ,  Willehalms  Bruder:  danach  der  Schlacht- 
ruf seiner  Leute  W.  329,  15.  380,22.  Barbas tro  liegt  in  Arragonien,  nordöstlich 
von  Saragossa.  Von  einer  Chanson  de  geste  Le  siege  de  Barbastre  liegt  eine  Be- 
arbeitung in  Adenes  Bueve  de  Commarchis  vor.    Bartsch  Germ.  Stud.  2,  130. 

3  Schionatulander  s.  zu  P.  138,21.  Doch  wohl  =  Oanntulander  Hart- 
manns Erec  1691.    Ob  zu  Hur-ganet  in  Didots  Perceval  Hucher  1,  430 V 

4  der  eine  noch  der  ander  'keiner  von  allen'. 

43,  1  Etwas  formliche  Begründung  des  Vorrangs  der  Heldin  vor  dem 
Helden  wegen  ihrer  hohen  Geburt. 

2  diu  genöx  des  'das  gereichte  ihr  zum  Vorteil':  anakoluthisch  angefügt, 
da  man  zu  Dax  1  erwartet:  'das  kam  daher,  das  geschah  deshalb'. 

man  sande;  vgl.  P.  494,14,  wo  auch  das  unbestimmte  man  auf  die  Gral- 
geraeinde  hinweist. 

4  höchgeburt  st.  f.  'vornehme  Geburt':  ein  nicht  seltenes  Wort 
.     für  xueken  'schnell,  gewaltsam  hervorziehn'.    Freid.  77,10  sirer  .  .  die 

44,  2  'die  zum  dauernden  Ruhm  bestimmten':  s.  zu  P.  284,18. 

3  sdme  im  biblischen  Sinne.  'Nachkommenschaft'. 

4  heilhaft  'beglückt,  begnadet';  nur  hier  belegt  ■ 
mimen  'aufnahmen,  empfingen':  von  den  Familien  und  Völkern,  zu  welchen 

Angehörige  des  Gralgeschlechts  kamen. 
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45,  1  ton  dem  lande  wird  nicht  auf  Munsaleätsche  zu  beziehen  sein,  da 
•iie  Burg  nie  als  Land  bezeichnet  wird;  es  bezieht  sich  vielmehr  auf  ein  in  swä 
hin  liegendes  Pronomen:  'den  Einwohnern  des  Landes'. 

2  herhaft  an  prise  'fruchtbar  an  Ruhm'  vgl.  zu  P.  160,  24 f.  518,12. 

riet  ein  schür  üf  die  schände  die  Anwesenheit  und  Wirksamkeit  von  An- 
gehörigen des  Oralgeschlechts  schlug  alle  Schändlichkeit  darnieder,  teils  indem 
sie  die  Schändlichen  besiegten  und  ausrotteten,  teils  indem  sie  durch  Furcht  und 
Liebe,  die  sie  erregten,  schlechte  Neigungen  austilgten.  Cber  schür  s.  zu  P.  56,  3, 
wozu  W.  46,  29.  381,18.  425,28  nachzutragen  sind.  - 

3  Kantoleix  als  Aufenthalt  der  Herzelöude  und  Sigune. 

4  si:  die  Städtenamen  sind  meist  weiblich  wie  burc,  stat,  teste:  Gramm. 
i-"<r.  Nib.  373,  3  Isenstein  diu  reste;  Kudrun  798,  3  die  guoten  Mateläne:  s. 

auch  zu  P.  286, 18. 

der  triteen  houbetstat  'wo  die  aufrichtige  Debo  sich  ganz  besonders  auf- 
hielt'.   Vgl.  houbetman  P.  162,28. 

4«,  1  MMN  sprichet  'verkündet,  preist'  dtn  s  trete:  Vgl.  502, 15.  Greg.» 
2173  ern  spr reche  sin  ere. 

2  niht  xe  sprete  wird  gleich  in  V.  3  erläutert  'recht  frühzeitig'. 

4  ir  truopheii:  die  an  der  menschlichen  Minne  zu  erwartende  Falschheit. 

47,  2  im  siner  kemenäten  ist  allgemeiner  zu  fassen:  'in  seiner  nächsten 
rmgebung'.  Niclas  von  Wylo  Translationen  334,  17  Ir  genaud  (Erzherzogin  Mecht- 
hild) haut  mir  ein  tochter  in  Irem  geximber  xuo  hofe  also  gexogen. 

3  starc  an  seinem  sinne  -  vollkommen  zu  Verstände  gekommen,  geistig  reif. 

4  hesloxxen  'gefesselt,  verstrickt'. 

48,  2  begrifen  st  'erfassen,  umfassen':  häufiger  ist  das  Abstraktum  Sub- 
jekt wie  51,  l. 

3  'das  Alter  macht  sich  (zwar)  von  der  Minne  frei'. 

4  dennoch  'noch  immer,  noch  dazu'. 

wont  minne  bant  'gewöhnt  sich  an  die  Fessel  der  Liebe':  so  dafs  die  Macht 
der  Gewohnheit  die  Minne  um  so  fester  haften  lallst 

unberoubet  'ungeschmälert,  im  vollen  Besitz',  oft  im  j.  Tit 

49,  1  under  kinder:  der  Ace.  hängt  von  einem  gedachten  'ausgeteilt'  ab. 

2  wan  'denn':  so  stark  bist  du,  dafs  auch  der  Blinde  dich  bemerken  mufs. 
Die  Minne  spüm:  95,  l. 

3  alxe  maneger  slahte  'allzu  verschiedenartig':  so  dafs  du  auf  verschiedene 
Weise  angreifen  kannst 

4  Verbreitete  Redensart:  Rolandsliod  82,  5  ff.  alle  irine  scribrere  machten 
niemmir  rol  scribe  die  manegen  tugent  con  sinem  libe.  Nib.  2170.  2t.  ex  en- 
knnde  ein  schriber  gehriefen  noh  gesagen  die  manegen  ungebterde.  Perc.  5528  ff. 
Uns  clers  bien  sages  et  letlres  ne  poroit  escrire  en  im  jor  tot  le  hamois  ne  tot 
Vetter.    Seghelyn  11254. 

50,  1  in  der  minne:  die  geistliche  Formel  zur  Bitte,  Serv.  1046.  Reinh.  745. 
Greg.»  1120  u.  a.  lat  in  raritate,  daher  auch  bei  Veldeke  MF.  57,  5  ich  bat  sie 
in  der  kartäien. 

2  besieern  sw.  'inständig,  feierlich  bitten'. 

sint  gehorsam  ir  sinne  'sind  ihre  Gedanken  auf  Gehorsam  gerichtet  . 
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3  doch  kiime  'wenn  auch  mit  Mühe,  widerstrebend'  148,4.  Der  Nachsatz 
nach  sit  dax  fehlt:  vielleicht  ist  auch  dieser  Satz  Begründung  zum  Vorhergehenden. 

4  ist  vil  enge  an  ir  rüme  'braucht  nicht  viel  Platz':  da  sie  nur  in  das 
Herz  sich  einschleicht.  Vgl  P.  433.  3. 

51,  2b  Vgl.  Walther  82,  9  minn  ist  xe  kimel  so  gerüege  dax  ich  si  dar 
geleites  bite.  Hier  ist  natürlich  die  geistliche  Tugend,  die  Caritas  gemeint.  S. 
auch  zu  P.  440, 14. 

4  xwifel  mit  tränke:  vgl.  P.  1,  1.  119,28. 

52,  1  diu  Itcide  (abgeschwächte  Form  des  n.)  auf  traue  und  xtrifel  l>e- 
züglich,  n.  weil  sie  Abstracta  sind,  wenn  auch  mit  grammatisch  männlichem 
Geschlecht. 

3  dar  xuo  zur  liebe,  zum  Wohlgefallen,  zur  Lust  mischt  sich  Schmerz. 

4  iran  dax  ex  sich  lenget  'nui  dass  es  (dann)  lang  wird'  häufig  angeführter 
Grund  zur  Kürzung  der  Rede:  s.  zu  P.  643,27. 

53,  1  -Ihre  züchtige  Schamhaftigkeit  (vgl.  zu  P.  369,  7)  und  die  Eigenart 
ihrer  Sippe':  letztere  wird  durch  die  Parenthese  erläutert. 

2  ir  rehtes  'zu  dem,  was  ihnen  (zu  thun  und  zu  leiden)  zukam. 

3  üxen  hier  'nach  Aufsen*. 

4  und  'und  doch'  s.  zu  P.  173,  9. 

rertjtteln  st.  'vergehen  in  Beklommenheit,  sich  verzehren'. 

54,  1  teise  hier  'erfahren,  kundig':  er  hätte  etwas  von  der  Minne 
können. 

2  Franxoyse  küneyin  ohne  Artikel  wie  regine  de  Franxe  76, 13. 
4  erwerben  st.  hier  'vollständig  ausrichten';  sonst  nur  eine  botschaft 
P.  517, 13  u.  a. 

in  ihnen  beiden,  Gahmuret  und  Anphlise. 

icend  adhortativer  Konj.  ohne  Pron.  pers.:  Gramm.  4,  208. 

55,  1  trart  plusquamperfektisch. 
2  umb  'an'. 

(rheim  hier  wohl  von  Verwandtschaft  i.  A.,  da  Gahmuret  zwar  Sigineus 
Mutterschwester  geheiratet  hatte,  dies  aber  für  deren  Liebhaber  noch  keine  Sip^ 
begründete.  Niederdeutsch  ist  Olim  vertrauliche  Anrede  eines  ältoren  Freand-s. 
so  auch  Mai  117,  io.  Alphart  400,  2. 

2b  'wie  trefflich  er  es  verstand  mit  Überlegung  zu  reden'. 

4  touflurre  'christlich':  W.  135,  172,12.  220,28.  361,9;  sonst  nur  im 
j.  T.  und  in  Türlins  Willehalm. 

56,  1  AI  die  minne  phldgcn  bezieht  sich  auf  nu  huret:  ;ihr  alle,  die  ihr 
geliebt  habt". 

an  sich  legen  'sich  auferlegeu":  Iw.  1665  f.  die  marier  und  die  arbeit  & 
si  an  sich  selben  leit. 

2  manheit  mit  den  arbeiten  'mannhaften  Sinn  in  der  Liebesqual '. 

4  dm  rehten  näml.  mintueren:  'denen  die  in  Wahrheit  lieben'.  V/. 
Walther  10,22  die  rehten  pfaffen  'die  es  mit  ihrer  Pflicht  ernst  nehmen'. 

erfunden  'kennen  gelernt  haben  möchten'. 

57,  1  yenenden  sw.  'sich  erkühnen,  ein  Herz  fassen  123.  2. 
2  gesellekeit  st.  f.  'der  beständige  Verkehr'  mit  Sigune. 
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küme  gemante  'mit  Mühe  antrieb':  trotz  des  vertrauten  Umgangs  mit  dor 
Geliebten  wagt  er  lange  nicht  sich  in  seinen  Liebeszweifeln  (sorgen  mameralt) 
zu  erklären. 

3  helferiche  'reich  an  Hilfe*:  derselbe  Ausdruck  (helfe)  des  Erlösens  aus 
dem  Minnekummor  wird  in  V.  4  zweimal  und  nochmals  58,  3  gebraucht. 

58,  1  Ducisse  sw.  f.  102,  2:  s.  zu  l\  435.28. 

geniexen:  der  zu  erwartende  Nachsatz  ist  in  einen  geraden  verwandelt. 

3  helfec  -Hilfe  bringend1  101,  3:  nur  noch  bei  Späteren,  bes.  bei  Nach- 
ahmern "Wolframs. 

4  -sorge  dafür,  dafs  du  durch  dein  Verhalten  gogen  mich  nieht  dein  Heil 
einbüfsest'.  So  läfst  Reimar  seine  Geliebte  sprechen,  wenn  sie  ihn  nicht  erhöre, 
;«ö  rerliuse  ich  tnine  strldc  an  ime'  MF.  177,2a. 

59,  1  Beäs  dmis  —  schöner  rriunt:  Wolfram  übersetzt  sonst  scherzend 
die  französische  "Wendung  noch  ins  Deutsche:  143,4.  152,3.  P.  187, 23.  "W.  237,  3 
herhergen  ist  loschiern  genant;  449,  9  en  Huschen  guot  gemach:  en  franxoys 
hetcns  eise,  schiene  ist  übrigens  nur  Liebkosuugswort,  wie  in  frz.  beau  pere 
'Schwiegervater'  u.a. 

2  sich  pereinen  eitles  d.  'sich  etwas  aneignen,  sich  zu  etwas  entschliefsen'. 

3  rerrdhen  st.  hier  'fördern,  ausrichten'. 

60,  1  Die  Zeile  widerholt  mit  daktylischem  Rhythmus  Heinrich  Hezbolt 
von  Wizense  HMS.  3,23b  Swä  gnätle  wont,  seht,  da  sol  man  si  sttochen. 

genäiie  wiederholt  sich  V.  2  zweimal  und  V.  4. 

3  'edle  Freundschaft  ziemt  Kindern,  steht  ihnen  wohl  an':  114,  4. 

4  gewan  xe  tuonne  'zu  thun,  zu  suchen  hat*.  MF.  170,32  dd  er  niht  xe 
tuonne  hat. 

61,  1  truren  'Niedergeschlagenheit  infolge  von  Liebessehnsucht',  bes.  bei 
Reimar. 

durch  trauten  -um  Trost  zu  empfangen'. 

2b  'sonst  wirst  du  dich  versündigen',  indem  du  forderst,  was  ich  nicht  ge- 
währen kann.  Vgl.  114,  2. 

4  ein  weise  miner  mdge:  ihr»'  Mutter  war  gestorbeu,  ihr  Vater  Klausner 
geworden. 

eilende  mit  Gen.  'fern  von'. 

6*2,  1  lande*  und  Hute  nimmt  die  vorhergehende  Zeile  auf,  um  den  Aus- 
spruch Sigunens  zurückzuweisen. 

2  tean  'nur,  sondern'. 

Das  Herz  des  Liebenden  schaut  durch  die  Augen:  also  verlangt  er  ihre 
Liebe.    Über  die  Augen  des  Herzens  s.  QF.  33, 36. 

3  bedenken  sw.  'dagegen  Sorge  treffen1:  Walther  28, 10  die  not  bedenkent, 
milter  künec,  dax  imeer  not  xerge. 

4  verkrenken  sw.  hier  'schädigen,  verderben';  140,  2  etwas  anders. 

G3,  1  minne  hdt  'geliebt  wird';  denn  sin  minne  nimmt  62,  4  dtn  minne 
'die  Liebe  zu  dir'  auf.  Iw.  7886  dax  er  wider  heete  Hiner  vrouwen  minne  'von 
seiner  Herrin  geliebt  würde'. 

geveere  'feindselig,  feindlich  nachstellend,  gefahrbringend'. 
Martin,  Parzival  II.  35 
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3  Dafs  schmerzerregende  Minne  den  Namen  nicht  mit  Recht  trage,  sagt 
auch  Walther  69.50. 

4  mannen  flust  noch  ir  gewinnt  (Plur.  des  Reimes  wegen):  'wie  man  Lieta 
verliert  oder  gewinnen  mag';  s.  zu  68,  2. 

64,  lf.  Vgl.  Walther  96,21  ex  si  ein  sie,  ex  ei  ein  er?  Berhte  (AM 
Bl.  1,  106)  V.  39  ist  ex  ein  si  oder  ein  er? 

diuten  sw.  'auslegen,  erklären',  urspr.  in  die  Volkssprache  übersetzen,  wie 
noch  A.  Heinr.  16  und  bediuten  ebd.  94. 

3  'bei  den  Puppen  aufheben',  sie  zum  Spielen  mit  den  Puppen  einlaik-u 
(wie  eiuo  Gespielin). 

4  fliuget:  die  häufige  Vergleichung  der  Minne  mit  der  Falkenbeize:  Lacli- 
mann  zu  Nib.  14. 

durch  die  wilde  'weil  sie  die  Freiheit  liebt,  die  Menschen  scheut'. 

65,  1  von  hier  'über';  da  der  gewöhnliche  Gegensatz  von  Mann  und  Weil» 
in  V.  2  durch  den  ebenso  herkömmlichen  von  june  und  alt  fortgesetzt  wird. 

2  schuxlichen  Adv.  'sehufsgerecht',  nur  hier. 

spannen:  zu  ergänzen:  den  Bogen;  davon  ist  der  Dat.  den  alten,  dm 
jungen  abhängig  'auf  Junge  und  Alte*. 

3  Gedanken  sind  die  Pfeile,  die  Bolzen,  welche  die  Liebe  entzünden. 

4  änc  trenken  'ohne  Fehl';  Nib.  326,  2  dne  tranc. 

4b  die  vier  Tierreiche  der  vierfüfsigen  Tiere,  der  Würmer  (Insekten  und 
Schlangen),  der  Vögel  und  der  Fische;  s.  zu  Kudrun  389. 

66,  1  ron  nueren  'vom  Hörensagen'. 

3  'das  beständige  Wohlgefallen  zwingt  die  Gedanken  zur  Minne":  Yd 
P.  291,15-18. 

4  'Minne  stiehlt  die  Freude  aus  meinem  Herzen  so  wie  es  selbst  ein^m 
Diebe  nicht  zukäme'.  Das  Bild  ist  herkömmlich.  Nachahmung  bei  Hadamar 
(Sehmelier)  616  leid  kan  mir  fröude  stein  gelich  dem  diebe.   Vgl.  auch  zu  P.  8,Ä 

67,  1  gedanke  nimmt  65,  3.  66,  2  auf;  ebenso  V.  2  an  fröuden  66, 1 

4  in  der  icochen  niht  xeim  mdl  'oft,  beständig';  zur  Ironie  vgl.  P.  452. 16. 

68,  1  frdgen  ron  minne  'danach  fragen,  was  Minne  ist'. 

2  äne  frage  -ohne  zu  fragen'. 

m innen  flust  und  ir  gewinne  nimmt  63.  4  auf.  Ein  ähnlicher  Gegensatz 
steht  84,  2. 

3  werben  hier  im  eigentlichen  Sinne  'sich  umdrehn,  umschlagen'. 

4  tuo  der  minne  ir  reht  "erweise  der  Minne,  was  ihr  gebührt',  gieb  ihr 
nach.    Büchl.  2, 153 f.  diu  der  minne  bete  ir  eren  angestlichen  tete. 

69,  2  diu  magt  mit  ir  snelheit  'die  Jungfrau  mit  (trotz)  aller  Behendigkeit'. 
3  weix  abe  icmen  direkte  Frage  anstatt  der  zu  erwartenden:  'so  frage  ich . 

70,  2  'kein  Lebender  ist  so  kenntnisreich'.  Walther  35,  2  niemen  leptdtn 
ich  xno  dem  geliche. 

ir  wunder  rolprisen  'die  Wunderthaten,  die  sie  verrichtet,  vollständig 
rühmen '. 

4b  'Minne  kann  dadurch,  dnfs  sie  einen  wanc  thut.  einen  Streich  spielt 
doch  niemand  betrügen'  (der  unverletzte  Freundschaft  hält). 

71,  1  ander  helfe  er x eigen  'auf  audere  Art  sich  hilfreich  erweisen'. 
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2  mitten  frien  Up  für  eigen  geben  'meine  Freiheit  dir  (als  Leibeigne)  uber- 
geben '.  Der  Stolz  der  Jungfrau  empört  sieh  gegen  das  durch  die  Minne  verlangte 
Abhängigkeitsverhältnis. 

3  eramen  sw.  vollständig  ernten.  1  verdienen,  bezahlen".  W.  14,  29 f.  süexe 
wip,  mit  schaden  erarnei  wart  din  Up. 

4  under  schiltliem  dach  'vom  Schilde  gedeckt'  (im  Kampfe)  129,  2.  W. 
220,  7;  vgl.  zu  P.  812, 17.   schütlich  erscheint  nur  noch  T.  147,  4  und  im  j.  Titurel. 

de*  vor  gewarnet  'darauf  im  voraus  aufmerksam  gemacht'. 

72,  1  als  hier  ' sowie,  sobald'. 

wdjten  leiten  'Waffen  führen,  anlegen  (als  Ritter)';  gewöhnlicher  ist  stcert 
leiten;  daher  swertleite  'der  Ritterschlag'. 

2  hie  enxwisehen  'inzwischen'  also  'vorher'. 
und  ouch  dan  'und  dann,  danach'. 

in  siiexen  stiren  arbeiten  'in  lust-  und  leidvollen  Mühen':  süexe  sind  sie, 
weil  für  die  Geliebte  unternommen. 

4  in  dine  helfe  erboren  'dazu  geboren,  dafs  du  mir  helfest';  anders  erborn 
xe  P.  556, 26. 

73,  1  ir  gescüeschefle  'ihrer  vertrauten  Freundschaft,  ihrer  Liebschaft. 
Vgl.  P.  436,  n. 

mit  tcorten  *ausgesprochenennafseu',  (iegeusatz  mit  gedanken. 
2  Pompejus  und  4  Ipomidön  s.  zu  P.  14,  3 f.:  über  ihren  Heereszug,  der 
nach  Bagdad  (zur  Versammlung)  berufen  wurde  s.  P,  101,  25  ff. 

74,  2  et  'halt,  nur'. 

gröxe  kraft  'grofse  Heeresmenge'. 
4  ton  Ipomidöne  P.  106,  7. 

75,  1  Schtonatulander  Dat. 

was  leide  xer  verte  'betrübte  sich  an  der  Fahrt  (teilnehmen  zu  müssen)'. 

2  *die  Liebe  zu  Sigune  raubte  ihm  Freudigkeit  und  Frohsinn'. 
4  'gegen  beide  ritt  die  Minne  in  den  Hinterhalt':  s.  zu  95,  L. 

76,  2  gclcben  'erleben,  su  lange  loben'  113,  3. 

3  e  'vorher'. 

77,  1  holt  'gewogen,  treu  ergeben'. 
2  sus  'in  dieser  Gesinnung'. 

wünschen  nach  'wünschen  zu  erlangen':  wünschte  ndch  der  frouwen  min 
HMS.  2,  60b;  dies  u.  a.  Beisp.  8.  Gramm.  4,  851. 

4  Sprichwort  für  etwas  Ungewöhnliches  s.  Zingerle  Germ.  7, 1S91T.  Ge- 
wöhnlich wird  der  Rhein  genannt,  der  eher  brennen  werde;  der  Po  Hartmaiin 
1.  Büohl.  1775  f. 

e  diu  liebe  minhalp  verderbe  'ehe  bei  mir  die  liebe  aufhöre'. 

78,  1  Vil  liep  -ein  herzlich  geliebtes  Wesen'. 

4  Vgl.  P.  138, 12ff.  249, 14 ff.  Wolfram  begnügt  sich  mit  einem  kurzen  Hin- 
weis, der  nur  verständlich  war,  wenn  man  seinen  Parzival  schon  kannte. 

78  a— d  fehlen  der  Haupths.  Es  sind  alles  Strophen  mit  Cäsurreira.  Der 
zärtliche  Abschied  Gahmurets  lenkt  von  dem  jungen  Paare,  das  im  Mittelpunkt 
der  Erzählung  steht,  ab.  Einzelnes  erinnert  an  den  Abschied  Siegfrieds  von 
Kriemhild  Xib.  86 1—868. 

35* 
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1  78a,  2—80,  4. 


78*,  2  triirenbci ender  »tarn;  zum  Bilde  vgl.  P.  128,  28.  W.  88, 12  er  votier 
minne  ein  blüetider  »tarn:  254,13  ir  sit  manlicher  triwe  ein  stam.  Im  Worte 
Stammbaum  ist  es  noch  verbreiteter  im  Sinne  der  Ausgangsstelle  eines  Geschlecht* 
s.  zu  103,  2. 

78 b,  1  got  dem  reinen:  das  Beiwort  ist  hier  auffälliger  als  in  78  M:  s,  zu 
P.  107,  4. 

2  er  gesach  si  nimmer  mere:  Xib.  868,  4  sine  gesach  in  leider  dar  Utk 
nim/Her  mir  gesunt. 

3  siufte  s\v.  m.  'Seufzer';  vgl.  "Wigal.  7612  rt7  manegen  siuften  tufen; 
Krone  17109  m.  s.  t.  Die  auch  in  Lohengrin  und  bei  Konrad  v.  Würzburg  vor- 
kommende Form  ist  jünger  als  siift  st.  m. 

4  Vgl.  Xib.  71,  2  ich  «vm,  in  hete  ir  herxe  rehte  dax  geseit:  362.  l  Ich 
tctene  in  sagt  dax  herxe  dax  in  dd  nm  geschach;  957,  s  ich  tcten  sin  hene  im 
seite  dax  im  was  geschehen.  Kenart  I  762  San  euer  dit  que  il  aura  hontt. 
Maerlant  Alex.  1 , 1077. 

78%  2  Vgl.  Xib.  866,  l  ich  htme  in  kurzen  tagen, 
in  einem  halben  jdre  vgl.  P.  103, 16. 

3  bl  Übe  'am  Loben':  sonst  mit  dieser  Präp.  nicht  belegt. 

4  'sein  Trost  schläferte  ihre  Sorge  etwas  ein':  s.  zu  31,  3. 

78 d,  1  üf  gedingen  frd  'auf  Hoffnung  hin  froh'.  Saehsendorf  HMS.  1.  *'ib 
Min  herxe  ist  crö  üf  den  gedingen. 

3  xe  unheile  komen  'gereichte  ihr  zum  Schaden,  zum  Verderben'  s.  zu  V.5,  t 

4  geile  st,  Flexion  nur  des  Reims  wegen. 

81,  1  f.  Der  Godanke,  dafs  die  Liebe  dem  Gatten  noch  nicht  wegen  der 
(«ewöhnung  fremd  geworden,  abhanden  gekommen  war,  ist  trivial  und  setzt  nicht 
voraus,  was  doch  Wolfram  annimmt,  dafs  diese  Liebe  niemals  abgenommen  habe. 

2  das  Mitgeben  des  Hemdes  ist  V.  101, 9  ff.  erwähnt  worden. 

3  blanc  —  blenke  ist  eine  etwas  gesuchte  Beziehung. 

4  offenbar  aus  I'.  644,  l.  Ich  kann  nicht  glauben,  dafs  die  als  Hodueit-s- 
BChen  noch  ontschuldigte  Zote  von  "Wolfram  selbst  in  so  ernstem  AugenWük 
wiederholt  worden  wäre. 

den  puneix  erx  fuortr  'er  trug  es,  als  er  in  den  Ritterkampf  ritt'.  Dfc 
Erwähnung  dieses  Kampfes  vor  Bagdad  kommt  zu  früh,  da  Gahmuret  erst  79 ff. 
abreist;  auch  vor  82  ist  kein  rechter  Platz  dafür. 

79,  1  xe  iscr  än  schilt  'in  eiserner  Rüstung,  (aber  noch)  ohne  SchiW': 
s.  zu  P.  8,  3. 

80,  2  sin  schilt  ander  Schilde  gar  eine  'er  als  Ritter  ganz  allein,  ohne 
andere  Ritter'.  Die  Hauptschutzwaffe  vertritt  den  Träger,  wie  haUperc  Athb 
A  113  Dionisen  sie  saxtin  mit  düsint  halspergin  an  die  huote.  (W.  Grimm  KL 
Sehr.  2.  318).  Guiilaume  d'Urange,  la  bataille  d'Aleschans  2837.  2838  Aymtru 
(fu)  au  perron  descendux :  en  sa  compaigne  aroü  LX  eecus.  Vgl.  zur  Metonymie 
unser  Schwarzrock  — Prediger,  die  roten  Hosen = Franzosen ,  Rotstrumpf  =  Kanlinal. 
Haudegen  —  derber  Kriegsmann. 

3  durch  dax  'deshalb,  zu  dem  Zweck'. 

4  heiles  wünschen  'Gesundheit!  Helf  Gott!  sagen'. 
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künde  niesen  'etwa  nieste'.  Die  Metonymie,  womit  der  gewöhnliche  Vor- 
gang an  einen  bildlichen  Ausdruck  angeknüpft  wird,  verstärkt  die  Komik  des  Ge- 
dankens. Mit  diesem  vergleicht  Haupt  ZfdÄ.  13,  384  Moliere  Sganarelle  1,  2  enfin, 
il  n'est  rien  tel,  madame,  croyex  -  moi,  que  d'avoir  un  mari  la  nuit  aupres  de 
soi,  ne  fut-ce  que  pour  l'heur  d'aroir  qui  vous  salue  d'un  Dieu  cous  soit  en 
aide.'  alora  qu'on  rternue. 

82,  1  Sibilje:  dort  war  Gahmuret  auch  bei  der  Rückkehr  aus  dem  Orient 
gelandet  P.  58, 22. 

2  rercn  'fallen  machen,  fliefsen  lassen',  vgl.  F.  752,25. 

4  eilende  'fremd',  hier  -unbekannt,  vergesson'. 

82»,  1  Mi:  den  pris  Gahinurets. 

erallen  sw.  'alt,  altersschwach  werden',  hier  bildlich  •  veralten,  vor  Alter 
vergehn'.    Schon  got.  usalpan,  aber  st. 

2  Herman  von  IXimgen  wird  unvermittelt  zur  Vergleichung  angezogen, 
offenbar  aus  frischer  Erinnerung.  Dafs  er  bereits  gestorben  ist,  bezeugt  auch 
V.  4  tor  im  hin  gescheuten,  was  von  einem  Lebenden  nicht  gesagt  werden  konnte. 

Wunsches  icalten  'das  herrlichste  besitzen':  den  höchsten  Kuhin. 

3  sinen  gnöxen  :  den  Fürsten. 

4  'wie  verstand  sein  Ruhm  so  weit  dem  ihrigen  voraus  zu  dringen!' 
brechen  viir  wird  bes.  vom  Glänze  gesagt:  auch  dem  der  Schönheit;  bes.  bei 
Konrad  von  Würzburg.  Das  Verbum  berührt  sich  in  der  Bedeutung  mit  brehen 
'leuchten'. 

Die  Strophe  findet  sich  nicht  in  Hs.  G,  aber  ihr  altes  Vorhandensein  wird 
durch  83,  l  bezeugt,  deren  starke  Versicherung  sich  so  am  besten  erklärt.  Mög- 
licherweise ist  sie  aber  auch  von  Wolfram  selbst  erst  nachträglich  eingeschaltet 
worden. 

83,2  ein  ausdrücklicher  Übergang,  s.  zu  34,  ij  hier  durch  die  vorherige 
Abschweifung  von  der  Erzählung  gerechtfertigt;  ebenso  ausdrücklich  wird  108,  2 
zur  Gogenseite  übergegangen. 

Qräswalddne  92,  2  Graisivaudan,  Thal  der  Isere  oberhalb  Grenoble;  dort 
herrschten  die  Grafen  von  Vienne,  von  denen  sich  Guigo  IV.  (f  1142)  zuerst  le 
dauphin  nannte,  vermutlich  nach  seinem  Wappenschilde.  Seine  Enkelin  Beatrix 
(t  1228),  Erbin  der  Herrschaft  seit  1162,  heiratete  Hugo  III.  von  Burgund. 
Vorher  schon  hatte  Wilhelm  VIII.  Graf  von  Auvergne  und  Sohn  einer  Dauphine 
Titel  und  Wappen  des  Delphins  angenommen.  Zu  den  historischen  Verhältnissen 
vgl.  auch  Einl.  §  6. 

4  »V  siiex  Acc.  apokopiert.  Das  Possessivum  steht  ebenso  überflüssig  90,  2. 
bte  s.  zu  F.  297, 12. 

84,  1  lieplichiu  siecheit  'zur  Liebe  gehörig,  von  der  Liebe  stammend': 
P.  57,  8. 

3  Oraharxoys  Schionatulander  als  Enkel  des  Gurnemanz:  131,  4. 
pine  Gen.  PI.  m.  oder  Gen.  Sing.  f. 

4  vgl.  Nib.  264.  2  so  innr  ich  sanfter  tot  'so  wäre  mir  wohler,  wenn  ich 
tot  wäre'  (ebenfalls  von  Minnepein),  sanfte  eig.  'wenig  Schmerz,  Mühe  empfin- 
dend, angenehm,  bequem'. 

Ourxijri  der  Vater  Schionatulanders  41,  4. 
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1  85,  1—89,  3. 


von  Mäbonagrine  P.  178,23. 

85,  1  immer  'auch  jemals':  konzessiv. 

von  sperbreehens  krache  'infolge',  besser  'iin  Geleite  des  Krach»  der  ge- 
brochenen Speere'. 

2  xito  dem  ungemache  'um  die  Beschwerde  (die  ihm  die  Minne  giebt)  zu 
tragen'. 

3  krank  —  krenket  'schwach  —  schwächt'. 

4  nach  lieplier  liebe  :  auch  dies  eine  steigernde  Zusammensetzung  'na-  h 
der  liebevollen  Liebe';  ebenso 

gedanc  —  gedenket.  Vgl.  zu  90,  ». 

unecrgcxxen  'ohne  es  vergessen  zu  können'  8.  zu  P.  738,29. 

86,  1  üf  relden  unde  in  strdxen  'auf  ungebahnten  und  gebahnten  Wegen'. 
Vgl.  92.  3. 

2  ringen  st.  hier  vom  wirklichen  Ringkampf. 

sende  not  4  Liebesschmerz ' :  fast  Kunstausdruck  der  höfischen  Dichtung. 

3  siechen  sw.  'krank  sein,  kranken,  kränkeln'. 

4  swä  4 wo.  wenn  immer'. 
xem  ersten  4 zuerst'. 

Auch  die  Minne  mufs  gelernt  sein,  sie  verursacht  anfangs  Mühe  und  Schmerz. 

87,  1  nu  Idt  in  hohe  minnen  'nun  erlaubt,  dafs  er  eine  vornehme  Dame 
zum  Gegenstand  seiner  Minne  nimmt'.    P.  224,  5  Idt  riten  Oahmuretes  kint. 

2  wier  sich  gein  hrehe  üf  rihie  4  wie  er  sich  zu  hohem  Anselm  erhebe . 
4  den  fürsten  4 einen  (und  den  andern)  solchen  Fürsten,  so  manchen  Fürsten 

der  All'  s.  zu  P.  120, 13. 

bern:  vgl.  Spervogel  MF.  25,  1—4  er  (der  baese)n  welle  allen  sinen  sin  au 
ganze  tngende  keren,  sö  mac  man  einen  wilden  bern  noch  sanfter  harfen  leren. 
Zum  Bilde  vgl.  Wälscher  Gast  357  f.  ich  teil  tu  sagen  dax  der  her  nimmer  wrrf 
ein  guot  singer.  Winsbeckin  31,  8  sol  wiser  rät  der  rolge  enbern,  der  also 
friundes  Meten  sol,  der  xamte  lihter  wilde  bern.  Wackernagel  ZfdA.  6.  1*5  führt 
auch  einen  orgelspielenden  Bären  als  Hauszeichen  in  Breslau  an. 

88,  2  alspehende  '(obschon)  genau  danach  forschend'  91,  2:  s.  zu  P.  33.19. 
helbtere  'heimlich,  verhohlen'.    Xur  noch  92,  L     Vgl.  hilber  Sehmelier 

B.  W.9  1,  1079. 

3  kummer  :  4  summer  würden  in  gutem  Mhd.  kumber  :  sttmer  lauten: 
der  mitteldeutsche  Reim  begegnet  aber  auch  bei  Morungen  MF.  140,32.34;  b**: 
Suonecke  HMS.  1,  348»  (bei  diesem  vermutlich  österreichischen  Dichter  von  Sonnee^ 
aus  Nachahmung);  bei  dem  Dürinc  HMS.  2.  26b;  dem  tugendhaften  Schreiber 
HMS.  2,  161 b;  in  dem  Traum,  Altd.  Wälder  2,  142.  V.  241  f. 

4  mäne  sw.  sonst  'Mond';  in  der  Bedeutung  'Monat'  auch  in  südöstlichen 
Quellen  (Exodus,  Kindh.  Jesu,  Krone)  sowie  in  mitteldeutschen  und  bei  dem 
Schwaben  Rumzlant  HMS.  2,  370\ 

sich  heben  'anfangen'. 

89,  1  wimschlich  'vollkommen,  herrlich':  124,  4. 

geschicke  st.  n.  'Gestalt,  Bildung,  Benehmen',  sonst  nur  I/»heng.  88.3. 
624,  7.  094,  7;  s.  auch  geschickede  P.  168,  8. 
3  sehtet  dur  not  'verlor  notwendig'. 
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4  ein  dürkelx  wenken  'ein  nicht  stichhaltendos  (eig.  löcheriges  P.  178.  4) 
Schwanken1. 

ganz  ist  der  Gegensatz  zu  dürkel. 

90,  1  twengen  sw.  'zwängen,  zusammendrücken.  Zwang  anthun'. 

2  äsanc  1  Anbrennen',  durch  adustio  glossiert;  später  Ansang  (Oberlin 
atrsang).  Fischer  Schwäb.  "Wh.  1,  836.  d  ist  vielleicht  ein  got.  Präfix  ax  zur 
Präp.  at.  s.  ZfdA.  40,  186. 

besenget  bringt  dazu  wieder  das  Verhum  desselben  Stammes. 

3  dax  ex  mit  truopheit  künde  'dafs  es  wufste  (zeigte),  was  Trübimg  ist' 

4  ttrinelieft  'bezwingend,  bedrückend,  überwältigend':  auch  bei  Frauenlob 
und  in  Reinfried  von  Braunschweig. 

91,2  'wenn  einer  die  genau  forschende  Kenntnis  der  Liebe  besitzt*. 

3  irinkelmex  (-xes)  ^t.  n.  neben  winkelmäx  '"Winkelmafs',  hier  mit  Be- 
ziehung auf  die  Gesichtszüge,  weiche  durch  die  Minne  neu  geordnet,  gezeichnet 
werden. 

4  entwerfen  'zeichnen'  (zu  t\  158,  15»,  hier  vom  Vorzeichnen  der  Strick- 
arbeit, von  der  weiter  geredet  wird.  Free  8908  dä  stuonden  entworfen  an  beide 
tHp  undr  man  'Bilder  von  Männern  und  Frauen  waren  (in  ein  Zelttuch)  ein- 
gewebt'. 

stricken  hier  'kunstvoll  verknüpfen,  flechten',  wie  l>ei  einem  Gewebe: 
<  »rtnit  A  364  gexelt  von  goldc  gestricket  und  geweben. 
sptehe  Adv.  'kunstreich'. 

spelte  >\v.  f.  •Wrehtafor,  »-ig.  ein  abge>palt»«tcs  Stin  k  Holz,  vgl.  got.  spilda 
•Tafel';  es  gehört  zur  ramie),  dem  Stickrahmen. 

drihe  s\v.  f.  w Sacknadel* ,  137,  2;  zu  got.  preihan  'dringen,  drängen',  dringen 
wird  vom  Einweben  bes.  goldener  Fäden  gebraucht  s.  W.  Grimm  zur  Goldn. 
Schmiede  350. 

92,  2  talfin  s.  zu  83,  2:  das  franz.  hat  schon  den  «-Laut. 
freuden  Uere  s.  zu  P.  219,  14;  wozu  W.  61,26  nachzutragen  ist. 

4  wie  cert  stis  'wie  kommt  es,  dafs  so  sich  benimmt,  fühlt,  dafs  es  so 
ergeht  dem'. 

Anphlisen  knabe  s.  38,  1.  Über  die  Anrede  in  der  3.  Person  s.  J.  Grimm 
Kl.  Sehr.  3,247  f.  und  zu  Kudnui  1052,  2,  wo  irrig  bemerkt  ist,  dafs  der  Gebrauch 
zuerst  auf  das  Volksepos  beschränkt  zu  sein  scheine. 

hont  mir  nihl  xe  mdxe  'pafst  mir  nicht,  ist  mir  nicht  rei  ht,  gefällt  mir 
nicht':  s.  zu  Kudrun  210,  2. 

93,  1  'ich  nehme  vollen  Anteil,  ganz  deinem  Schmerze  gleich'. 

2  der  linmesehe  keiser:  "W.  434,  6;  vgl.  Walthor  28,  l  von  Rome  rogt. 

admirät  st.  m.  der  Titel  des  Chalifon:  W.  434,  l  Swer  den  kaiserlichen 
Hamen  hat,  den  die  beiden  nennent  admirät,  derst  ottch  rogt  xe  Baldac.  437,26 
der  admirät  nn  dolte  von  den  rameschen  fürsten  schände.  Anz.  z.  ZfdA.  43.  :i04. 
Schon  Rul.  251,  25'  Paligar  admiräte  ist  also  <2*  chomen.  Angedeutet  an  das 
mlat.  ammiratus  (vgl.  DuCange  admirator)  aus  amiral  arab.  amiru'l  ali  'Führer 
des  Volks'  (Bartsch);  schon  im  12.  Jh.  für  den  Oberbefehlshaber  der  sicilianischen 
Flotte  gebraucht:  Diez  Leben  d.  Troub.  114  f. 


5.52 


I  93,  3-99.  4. 


3  mit  ir  richeit:  vgl.  P.  563, 4  ff. 

dax  viuox  direkter  Satz  anstatt  des  abhängigen  'dafs  das.  was  dich  be- 
trübt, mich  nicht  auch  der  Freuden  beraubte'. 

94,  1  'Nun  werdet  ihr  wohl  glauben':  die  Zuhörer  werden  mit  auf  die 
Wahrheit  der  Erzählimg  verpflichtet:  vgl.  P.  238, 12  f. 

4  'die  Miuno  beraubt  .sich  selbst  ihres  Werkzeugs,  indem  sie  dir  deine  J 
Lieblichkeit  raubt'. 

95,  1  sldge  s.  zu  P.  663,  ö:  die  Minne  wird  als  Führerin  einer  Reiterschar 
gedacht  (75,  4),  deren  Spur  zu  finden  (spiim)  nicht  schwer  fällt. 

2  gemäc  (-ges),  auch  gemäge  'verwandt':  Rechtsausdruck,  wie  der  Sachsen- 
spiegel zeigt. 

4  'näher  verwandt  als  nur  von  Eva,  der  Allmutter  der  Menschen  her  . 
Vgl.  P.  82,  l  f.,  wo  auf  die  reichen  Belegsammlungon  von  Singer,  Abh.  390  hätt^ 
verwiesen  sein  sollen. 

stelehaß  'gestohlen';  nur  hier  bezeugt:  Gott  nahm  sie  Adam,  während 
dieser  schlief. 

96,  1  ursprine  s.  zu  34,  8. 

berndex  saf  minnen  bliiete  'Saft,  der  die  Blüte  der  Minne  hervorbringt*. 
Danach  Püterich  Ehrenbrief  22,  1  Saf  pemdes  reises  bliiete  und  Wahsmuot  von 
Müluhusen  HAIS.  1,  327 b  Ein  bernde  saf  der  minnen  bliiete,  ein  ursjtrink  aller 
srdikeit. 

4  noch  bist  und  ie  tceere:  zum  Ausdruck  vgl.  P.  4,28. 

97,  1  vgl.  wiederholt  95,  2. 

2  vgl.  P.  369, 17  ff.  über  den  Austausch  der  Persönlichkeit  zwischen  den 
sich  Liebenden. 

'deine  Aufrichtigkeit  kann  ich  nicht  loben'. 

3  entwilden  sw.  "fremd  machen,  vorenthalten':  nach  Wolfram  auch  bei 
Konrad. 

4  trankliche  Adv.  'unstät,  wankelmütig'. 

unbildcn  sw.  unbilde  (P.  438, 26)  begohn;  'Unerhörtes,  Unerlaubtes  thun': 
häufiger  mich  unbildct  'mir  fällt  (unangenehm)  auf,  mir  scheint  unbillig'. 

98,  1  gedinge  st.  in.  'Hoffnung':  78d,  1;  doch  kann  es  auch  st  n.  'Bedin- 
gung' sein.    'Das  will  ich  mir  ausbedingen'. 

2  diu  fride  hier  'Schonung',  nicht  -Schutz', 
'dafs  du  mir  nicht  weiter  böse  seiest'. 

3  smerxc  sw.  m.  'Schmerz.  Pein mhd.  nicht  häufig,  aber  schon  als  Keim 
auf  herxe  verwendet. 

99,2  iris  gemaut  'lafs  dich  erinnern':  100,  l. 

'wenn  ich  jemals  an  deinem  (Liebes-) Kummer  (mit)  trug'.  Über  tragen 
mit  Gen.  s.  Gramm.  4,  648. 

3  von  ir  tröste  'wegen  des  Trostes  (den  dir  Amphlise  gab)'. 
krenke  st.  f.  nur  hier  im  PI.  'Schwäche,  Leiden '.    Vgl.  zu  P.  810,  29. 

4  ein  sldfender  leu  erklärt  sich  aus  dem  Glauben  des  MAs,  dafs  der  Löwe 
mit  offenen  Augen  schlafe  (was  wir  vom  Hasen  sagen).  Physiologus  MSDenkni. 
LXXXll.  1,  9  Tenne  so  der  Ivo  sldfet,  so  uuachtnt  sinn  ougen.    Daher  ist  er 
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leicht  zu  wecken  und  darum  die  Nähe  auch  eines  schlafenden  Löwen  fürchterlich. 
Vgl.  Schiller  Glocke:  4 Gefährlich  ist's  den  Leun  zu  wecken',  und  das  Berglied 
'Und  willst  du  die  schlafende  Löwin  (natürlich  Wortspiel  mit  Lawine)  nicht 
wecken,  so  wandele  still  durch  die  Strafso  der  Schrecken'.  Menestrel  de  Reims 
§119:  que  ort  avoit  Ii  rois  d'Espagne  esteilliS  le  chat  qtti  dortnoit.  (Die  Huma- 
nisten sagten:  cancm  excitasti  dormientem). 

stetere  'bedrückend,  lästig':  Walther  48,9  der  (gegen  das  Leid  anderer 
gleichgültige)  **  ouch  bi  den  litäen  stetere.  Morungen  MF.  128,87  (getriweer 
man)  der  ist  leider  swtere  bi.  Freidank  22, 27  gedankt  und  troutne  eint  so  rri, 
si  sint  oftein  menschen  stetere  bi.  Unsere  Stelle  wiederholt  Altswert  132,35  ex 
trart  nie  lou  der  slieff,  so  steter  als  min  gemut. 

100,  2  niht  durch  artnuot:  um  als  Söldner  zu  dienen. 

bin  entwichen  'habe  verlassen,  bin  in  die  Ferne  gezogen  von'. 

101,  1  enstricken  sw.  'losbinden,  durch  Aufbinden  des  Knotens  befreien'. 
Vgl.  üf  gestricken  P.  155,25. 

sloxlieh  'umschliefsend.  fesselnd':  nur  hier  bezeugt. 

2  schilies  herre  'Ritter'. 
ttnder  helme  'kampfbereit'. 

üf  kost  So  dafe  es  Kosten  veranlafst'  im  Gegensatz  zu  der  verantwortungs- 
losen Thätigkoit  des  Knappen  s.  zu  P.  521,  80. 

t»  den  landen:  j.  Tit.  744,  2  in  fremden  landen.    Kudrun  566,  L 

3  min  helfec  haut  'ich  mit  meiner  Hilfe'. 

4  die  teile  »bis  dahin,  inzwischen'. 

roget  'Schirmherr'  auch  gegen  die  Bedrängnisse  der  Minne. 

102,  1  tealdes  mufs  hier  doch  auf  die  zu  Speeren  verarbeiteten  Baum- 
stämme sich  beziehn,  die  aus  der  Hand  des  jungen  Helden  zersplittern  sollen: 
•welcher  Speerwald'.  Vgl.  zu  P.  57, 23.  Wir  sprechen  von  einem  Mastenwald, 
WO  viele  Schiffe  vereinigt  sind. 

3  teilhaft  nicht  wie  sonst  mhd.  und  nhd.  'Auteil  habend',  sondern  'Anteil 
gebend':  ist  teilhaft  =  teirt  xe  teile. 

ordenlieh«  Adv.  'der  Ordnung,  Regel  gemäfs,  nach  rechter  Gebühr'. 

4  ellenthaft  und  der  xagehafte  werden  auch  durch  die  chiastische  Wort- 
stellung als  Gegensätze  hervorgehoben. 

103,  1  hohe  vgl.  87,  l.  2. 

stiget  '■sich  (zu  solchen  Zielen)  erhebt'. 

2  boumes  stam:  'das  Geschlecht,  aus  welchem  wie  Äste  und  Zweige  die 
Nachkommen  erwachsen;  vgl.  unser  Wort  Stammbaum  und  dessen  bildliche  Dar- 
stellung in  alteren  Denkmälern;  s.  auch  zu  78*,  2. 

erxtcigcn  sw.  'mit  Zweigen  versehn \  Nur  hier.  Vgl.  unser:  sich  ver- 
zweigen. 

3  liuhtic  'hell  strahlend',  sonst  nur  bei  Späteren. 

üf  beide,  in  tealde,  an  telde  wo  immer  sie  sich  zeigt,  glänzt  sie.  Der 
Wechsel  der  Präpositionen  wie  107,  4.  117,  2  ist  beabsichtigt  s.  zu  P.  168,28,  wozu 
noeh  hinzuzufügen  ist  W.  465,  24  üf  brükke,  in  fürte,  und  an  den  wegen. 

4  miiemrl  st.  n.  verkleinerte  Koseform:  'Basehen';  gemeint  ist  'Nichte*. 
melde  st.  f.  meist  'Angeberei',  hier  nur  'Kunde,  Mitteilung'  s.  zu  P.  592,  8. 
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104,  1  dafür  beruofen  'mit  dem  Lobe  berühmt',  beruofen  ist  öffentlich 
verkündigen,  'ausrufen'  149,4;  mit  Acc.  auch  'tadeln'. 

3  sunnenbcere  1  sonne nhaft,  sonnig'. 

4  erkantlieh  'bekannt':  allgemein  sagt  man  ihr  das  nach. 

105,  1  schar  flieh  'scharf',  sonst  nur  bei  Späteren. 

3  mit  tcürheit  grüexe  'spreche  ich  mit  wahrhaftem  Preise  an';  s.  zu 
P.  4, 19,  wozu  auch  P.  427,  5  kommt. 

4  Sigune  wird  mit  Namendeutung  als  die  sieghafte  angerufen. 

wal  dd  man  weit :  wal  st  n.  (P.  182,  8)  ist  das  mit  Leiden  bedeckte  Schlacht- 
feld ,  steht  aber  wal  st.  f.  '  Wahl '  fem.    Es  liegt  hier  also  ein  Wortspiel  vor. 
magede  wohl  Gen.  PI.  von  kitische  abhängig. 

106,  1  arte  gesiget  wiederholt  98,  4. 

sigenunft  st.  f.  von  »ige  nemen  'Sieg',  oin  häufiges  und  altes  Wort. 

2  des  willen  niht  langer  Uten  'nicht  länger  mit  der  Absicht  zögern'. 

3  «I  dine  helfe  ich  bringe  'dir  führe  ich  zu  Hilfe  zu'. 
ir  muomen  Herzelöude. 

4  erblüen  sw.  'erblühen  machen';  sonst  meist  'blühend  werden'.  W.  393. 3) 
nu  alrerst  sah  manx  reit  erblüen  mit  riterschaft. 

mich  'wie'. 

bliclich  'glänzend',  sonst  nur  Lieder  7,17  der  bliclichen  bluomen  gleiten. 

107,2  wil  'wird':  127,2. 

aller  sorgen  bant  'aller  Betrübnisse  Fessel'. 

4  rmiben  wird  sonst  nicht  mit  Af  oder  an  verbunden;  zu  ersterem  vgl. 
zu  P.  416. 16  phenden  üf. 

10S,  1  sich  rermexxcn  eines  d.  'sich  zu  etwas  anheischig  machen',  hier 
•sicher  auf  etwas  rechnen'. 

ob  er  trotte  'so  sieher,  dafe  es  nur  von  ihm  abhing'. 

2  ouch  '  andrerseits '  s.  zu  P.  69,  29. 

109,  2  xe  lange  'schon  allzulange'. 
4  diu  künegin  Herzelöude. 

110,  1  al  nax  ron  rate:  wir  würden  sagen  'ganz  rot  von  der  Benetzuug 
i  mit  Thränen)'. 

2  cnphant  der  rate  'nahm  teil  an  der  Rötung'. 

3  hinsehe  hier  'Zurückhaltung,  Scham haftigkeit'. 

4  die  lieplichen  liebe:  das  Adj.  von  demselben  Wortstamme  steigert  nur: 
•die  herzliche,  innige  Liebe'.  P.  732, 14. 

kintlich  -jugendlich,  knabenhaft'.  Die  ältere  Poesie  sagte  ähnlich  kin- 
discher man  s.  Haupt  zu  MF.  4,  io. 

recke  heifst  Schionatulander  wohl,  weil  er  sich  auf  einem  KriegBSQg  fern 
von  der  Heimat  befindet,  s.  zu  P.  99, 15. 

111,  1  durch  liebe  und  durch  triutre  'aus  Liebo  und  aufrichtiger  Hingabe'. 
2  e  'schon  vorher'. 

4  dorn  als  Bild  des  Schmerzenden:  s.  zu  P.  66,  1.  Das  Bild  wird  weiter- 
geführt: icahset  in  min  smt-re  'kommt  zu  meiner  (schon  vorhandenen)  Bedrängnis 
hinzu'. 
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112,  1  'Sage,  was  dich  bekümmert  an  Land  und  lauten':  an  diese  hat 
.'ine  Fürstin  zunächst  zu  denken:  s.  61,  4.  62,  l. 

2  4 steht  dir  mein  und  deiner  andern  Verwandten  Trost  so  fern?' 

3  erlangen  sw.  'erreichen';  s.  auch  zu  P.  218,80. 

4  snnnenliehi  'sonnengleich  strahlend':  das  Adj.  gebraucht  auch  der 
j.  Titurel. 

113,  1  Ellendiu  —  eilende  wieder  Annomination. 

2  bi  drier  lande  krön  'trotzdem  ich  Krone  über  drei  Lande  trage',  s.  zu 
1*.  302, 15.  Zu  ihren  Ländern  Waleis  und  Norgals  P.  128,  5  wird  hier  noch  das 
Erbland  ihres  Gemahls,  Anschouwe,  hinzugerechnet. 

4  die  rehten  u&rheit  aller  diner  sargen  'die  volle  Wahrheit  über  alles 
das.  was  dich  bekümmert'. 

114,  1  rorhte  hier  im  Plur.  wie  andere  Abstrakta. 

2  'hältst  du  mich  deshalb  (wegen  dessen,  was  ich  sagen  werde)  weniger  wert'. 
din  xuht  'deine  Erziehung,  Zurechtweisung  wird  an  mir  eino  Sündo  be- 

gehn '  (61,  2). 

3  dervon:  von  der  angest  V.  1. 

4  minne  als  liebkosende  Anrede  für  die  Geliebte,  das  Kind,  aber  besonders 
für  die  Mutter:  s.  W.  (trimm  zu  Graf  Rudolf  I  17  (S.  25),  wo  auch  mnl.  Beispiele 
für  saete  minne. 

115,  1  sol  'wird',  im  wünschenden  Sinne. 

2  mit  xarte  s.  zu  P.  202,  l. 

3  fr'öuden  krane  'freudenlos':  vgl.  xageheite  k.  P.  584,10. 

4  eilendes  erldxen  'befreit  von  (dem  Gefühl)  der  Heimatferne'. 

116,  2  mit  einander '  alles  zusammen ' :  fafst  die  unverbundenen ,  anaphorisch 
aneinander  gereihten  Objekte  in  eines.  Vgl.  über  das  Asyndeton  zu  P.  213, 28; 
wozu  T.  167,  2.  W.  387.  8.  438,  l.  451.  7  hinzukommen. 

al  gernde  'ganz  im  Verlangen  aufgehend'. 

3  quelehaft  'qualvoll'  nur  hier  belegt.   Der  Gen.  nöt  ist  der  des  Grundes 

4  qneln  sw.  'fest  (an  oder  iu  etwas)  drücken,  marternd  zwängen'  s.  zu 
Kudnin  448,  4.  Singer  Abh.  406  Anm.  Die  häufigere  Bedeutung  'peinigen', 
woraus  die  des  engl,  kill  'töten'  hervorgegangen  ist,  ist  bei  Wolfram  nicht  be- 
zeugt.   Über  das  st  qneln  s.  zu  P.  789,  IL 

min  icilde  gedanke  'meinen  freien  Sinn'. 

bendee  'fest  gebunden',  vom  Hund  an  der  Koppel  Der  Schulmeister  von 
Eislingen  sagt  II  MS.  2,139b  Trui,  du  kuppelst  alle  mtne  sinne,  liep,  nu  ist  dir 
doch  bendee  aller  min  gedanc.  Tuo  mir  rröude  bendee,  tr  titterinne:  dar  xuo 
harrt  niht  kuppel  ican  din  ermel  blaue. 

117,  2  über  beide,  Af  strdxe  und  gein  den  liebten  outcen:  wieder  mit  der 
Abwechslung  der  Präpositionen,  worüber  zu  103,  8.  Hier  sind  allerdings  die 
Präpositionen  nicht  gleichbedeutend. 

min  schouwen  —  rerloren  'umsonst  geschaut". 
3  xe  selten  'leider  niemals'. 

118,1  aber  zu  gen:  'ich  gehe  weiter"  (von  dem  Fenster  hinauf  an  die 
Zinne,  wo  der  Ausblick  freier  ist). 
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2  östen  traten  asyndetisch:  '(bald)  nach  Osten  (bald)  nach  Westen'.  W. 
186, 19  ir.  ö.  'von  0.  v.  W.'  körnen.  Vgl.  ebd.  283,13  norden  suden  östen  westen. 
4  die  alten  senden  'eine  liebeserfahrene  Sehnsüchtige'. 

119,  1  'Ich  fahre  eine  Weile  auf  einem  unwirtbaren  Meere':  in  Gedanken, 
wozu  der  hohe  Standort  AnlaCs  giebt,  der  den  ganzen  Horizont  wie  auf  dem 
Meere  zu  überschauen  gestattet.  Über  den  wilden  wäe  —  mer  8.  zu  Kudrun  453. 

120,  1  Vgl.  Goethes  Neue  Liebe,  neues  Leben:  Weg  ist  alles,  das  du 
liebtest,  weg,  warum  du  dich  betrübtest.  .  . 

spilnde  'fröhlich  bewegt'. 

2  ein  öwe:  Rotenburg  HMS.  1,88*  Des  trage  ich  ril  manec  Öwe  nähe  mir 
rerborgen.  Morungen  MF.  140,24  diu  mir  mit  fröiden  hät  benomen  min  alt 
owe,  was  sich  jedoch  auf  Morungens  Lieder  mit  wiederholtem  owe  beziehn  wird. 

folgen  -beständig  begleiten'. 

3  dax  das  erprefste  öwe. 

für  in  'anstatt  seiner',  des  Geliebten;  sie  nennt  ihn  nicht,  da  er  ihre  Ge- 
danken vollständig  ausfüllt. 

4  (aber)  ich  weix  wol. 

121,  1  alxe  tiure:  vgl.  117,  3  xe  selten. 

2  erkalten  sw.  'von  Sehnsucht  erschaudern'. 

gneisten  sw.  ' funkensprühen '  von  ganeist(e)  st.  f.  sw.  m.  4 Funke'  s.  zu 
P.  104,  4. 

3  erglüejen  sw.  'in  Glut  bringen',  so  nur  bei  Späteren;  meist  'erglühn'. 

122,  1  nach  den  wisen  'nach  Art  der  Kundigen',  wie  eine  Kundige:  vgl. 
V.  4  wislichen. 

2  'wer  hat  dich  zu  meinem  Schaden  so  verderblich  beraten?'.  Über  rer- 
räten  s.  zu  P.  27,  l. 

3  'dafs  ihr  Hafs  gegen  mich  sich  an  mir  gerächt  hat'. 

4  üx  ir  mnnde  gesprochen  'so  wie  sie  gesprochen  haben  mag'.  Vgl 
P.  714,24. 

123,  2  edelkeit  st.  f.  'edle  Geburt',  wovon  die  edle  Gesinnung  unzertrennlich 
scheint. 

geturst  si  f .  'Kühnheit,  Verwegenheit';  hier  PI.  wie  W.  210,11  nu  sit  in 
den  getürsten  dax  ir  nianet  ellens  iwer  man;  Sing.  385,  13  f.  der  alte  fürste  was 
in  der  getürste\  439,  2*Jf  . ;  dieser  Reim  begegnet  bei  Wolframs  Nachahmern,  aber 
auch  schon  Diemer  336,  20  f.  (Loblied  auf  den  h.  Geist)  die  (Märtyrer)  stu(o)nten 
vor  den  rürsten  mit  michelen  getürsten.  Hier  wieder  mit  dem  stammverwandten 
törst  zusammengestellt. 

4  hax  mit  haxxe  'Feindschaft  mit  Feindseligkeit'. 

124,  1  der  brüste  enphüeret  'entwöhnt':  also  von  frühster  Jugend  an. 

2  durch  triegen  'in  betrügerischer  Absicht'.    Hat  sie  nicht  um  euch  zu 
verderben  das  Liebesverhältnis  angestiftet,  das  dich  so  schwer  betroffen  hat. 
4  sistu  'vorausgesetzt,  dafs  du  bist'. 

125,  1  Biut  im  dax  xeren  'Thu  ihm  das  zuliebe". 

clären  sw.  'klar,  hell  werden",  bei  Veldeke  MF.  59, 26  vom  Wetter:  son>t 
nur  noch  bei  Spateren.    Aus  lat.  clarere. 

2  jttnclich  'jugendlich',  auch  bei  Späteren,  selbst  in  Prosa. 
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3  rerlesehen  st.  hier  'seinen  Glanz  vorlieren'. 

126,  1.  2  freudcn  im  Gegensatz  wiederholt. 
erben  bildlich  wiederholt  sich  127,  2. 

3  talßnette  'Dauphine';  nur  hier. 

4  SchÖettc  s.  zu  P.  92,  24.  Freilich  entsteht  aus  ihrer  Verbindung  mit 
(iumemanz  das  Mißverhältnis,  dafs  dessen  Tochter  Liüze  als  Schwester  der 
Schootte  Grofstante  Pwrzivals  ist,  der  sie  nach  P.  175, 2iff.  heiraten  soll  s.  Lucae 
Anz.  zu  ZfdA.  24,  155. 

127,  2  teilt  'wirst':  vermutend,  ein  prophetisches  Wort!  134,  2.  Die 
schlimme  Zukunft  wird  sicher  durch  das  Handeln  herbeigeführt,  erscheint  somit 
als  gewollt. 

128,  3  er  wuchs  auf  Schionatulander  bezogen  ist  ebenso  bildlich  wie  bei 
Walther  27,  6  nü  seht  teax  er  noch  icahse. 

in  breit  'in  die  Breite'. 

gestrecket  frei  angeknüpftes  Particip:  'indem  er  sich  zugleich  in  die  Längo 
streckte'. 

4  hol  dd  xim  'erwirb  bei  ihm'. 

tröstlich  'trostspendond,  hilfreich';  sonst  auch  'zuversichtlich'.  Vgl.  zu 
P.  788,  H. 

und  er  .  .  niht  rerhenge:  als  wenn  vorausgegangen  wäre:  ick  irünsche  dax 
du  xim  erholest.  Verheugen  'die  Zügel  dem  Rosse  überlassen',  dann  überhaupt 
'gestatten,  geschehen  lasson',  hier  mit  Acc,  sonst  öfter  mit  Gen.  der  Sache. 

129,  1  herxe  under  brüst:  die  Brust  bedeckt  das  Herz  s.  P.  547,23. 
erlachen  sw.  'sich  innig  freuen';  vgl.  unser  'einem  lacht  das  Horz  im 

Leibe'. 

3  sieh  schicken  'sich  ordnen,  sich  bereit  machen,  sich  anschicken';  also 
'wie  schön  ist  er,  wenn  er  in  den  Kampf  geht!' 
xähere  hier  'Funken'  s.  zu  P.  28,28. 

reren  hier  wohl  intransitiv,  wie  im  j.  Tit.  und  bei  Suchenwirt  (Mhd.  Wb.); 
vielleicht  auch  auf  fturin  regen  V.  4  bezüglich,  das  in  Gedanken  schon  vorher- 
geht! sollte. 

130,  1  xe  tjost  entworfen  '(wie)  für  den  Speerkampf  gezeichnet,  gebildet'; 
vgl.  P.  158,15.    Das  Ideal  des  Künstlers  ist  in  ihm  übertroffen. 

2  gein  wiplier  güet  lfür  die  Liebe  eines  edlen  Weibes',  die  der  Lohn  der 
Heldentugond  sein  soll. 

3  muoter  fruht  gewählter  Ausdruck  für  (maneger)  muoter  kint  s.  zu  Kudr.  370. 
als  ichx  erkenne  'so  viel  ich  weifs,  davon  verstehe'. 

4  'sein  Glanz  soll  deine  Augen  erfreuen':  er  ist  für  dich  bestimmt. 

tif  gelt  dinc  minne  i'm  nenne  'als  Lohn  (dafür)  spreche  ich  ihm  deine 
Minne  zu'.  So  erklärt  Wackernagel  bei  Lexer.  Gewöhnlicher  ist  freilich  nennen 
xe  s.  zu  P.  21,  29;  vgl.  auch  W.  1,  SO  ff.  diner  gotheit  mich  äne  strit  der  jmter 
noster  nennet  xeinem  kinde  erkennet. 

184,  1  mit  minne  besloxxen  'mit  Liebe  befestigt,  bestätigt,  durch  Liebe 
erwidert',    minne  wiederholt  sich  noch  dreimal  in  der  Strophe. 
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132,  1  lägen  «t:  Sohionatulander  und  Sigune  mit  ihren  Begleiterinnen,  di<- 
zusammen  eine  Fahrt  angetreten  hatten.  Nach  dem  j.  Tit.  1140  (Hahn)  haben 
sie  Herzelöude  in  ihrer  Waldeinsamkeit  aufgesucht,  wo  Parzival  noch  als  Kind 
ihnen  gezeigt  wird:  dies  stimmt  nicht  zu  P.  135,21.  141,16,  wonach  Parzival  aN 
junger  Hold  Sigune  unmittelbar  nach  dem  Tode  Schionatulanders  trifft,  der  auf 
Wolframs  II.  Bruchstück  sofort  gefolgt  sein  sollte.  Auch  sonst  pafst  die  Er- 
zählung im  j.  Tit.  nicht  recht  zu  Wolframs  Annahmen:  daraus  ergiebt  sich,  daf 
der  j.  Tit.  hier  nicht  etwa  Strophen  Wolframs  vorfand  die  er  in  die  seinigen  ver- 
arbeitet und  dadurch  erhalten  hätte.  Auffallend  ist  allerdings  der  Anfang  de> 
II.  Wolframschen  Bruchstückes  ohne  nähere  Angabe  der  Sachlage:  vermuten  darf 
man,  dafs  die  Wanderer  sich  eben  in  das  aufgeschlagene  Zelt  zur  Mittagsruhe 
begeben  haben. 

3  ein  bracke  kom  selbständiger  Satz,  ohne  dax  oder  wie,  welches  nach 
gehörten  V.  1  zu  erwarten  war. 

höchlütes  'laut';  vgl.  W.  Grimm  zu  Athis  F  133.  Auch  die  Gen.  lütes 
und  unlütes  erscheinen  als  Adverbia.    Gramm.  3,91. 

4  durch  friuude  die  Personen  der  Geschichte,  welche  dem  Dichter  teuer 
sind;  s.  zu  P.  338,  B. 

183,  1  f.  Wieder  bleibt  der  Vordersatz  ohne  den  folgerechten  Nachsatz: 
da  dachte  S. 

2  üx  kintlichem  leben  'von  Jugend  auf. 

für  die  snellen  bekant  'bekannt  als  einer,  der  auch  die  Schnellen,  Sprung- 
kräftigen  übertraf. 

4  Üf  riter*  gebeine  (Kollektiv  zu  bein)  -die  als  Ritter  das  übten'. 
184,2  'der  mufs  ritterliche  Beine  haben*,  d.  h.  kräftig  und  geübt  sein. 
verkoufen  'hingeben'  für  einen  Preis,  der  in  V.  3  ausgedrückt  ist. 

3  dran  bei  dem  Umtausch. 

4  alu  er  tcolte  ergäben  'als  ob  er  ereilen  wollte'  was  nicht  ausschliefst, 
dafs  dies  wirklich  seine  Absicht  war. 

135,  1  in  den  leiten  walt,  wo  es  sich  nach  verschiedenen  Seiten  hin  in» 
Gebüsch  schlagen  konnte. 

2  tean  hier  'sondern  nur'. 

sin  arbeit  miren  'ihm  (dem  Dauphin)  grofse  Mühsal  (den  Tod)  bringen'. 
dacter  .»ich  'versteckte  sich'. 
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4  strut  st.  f.,  woneben  auch  die  Formen  stinot  und  strüt  (wohl  mittel- 
deutsch) vorkommen:  'Gebüsch'.  Für  kurzes  u  sprechen  dialektische  Formen 
s.  Schmeller  B.  W.*2,  820;  vgl.  auch  ebd.  strutten,  mitteldeutsch  strudeln  'über- 
eilt etwas  betreiben,  Verwirrung  anrichten'. 

die  f-kesi  hier  'dicht'. 

136,  1  enpham  st.  hier  'entgleiten'. 

2  nider:  mit  der  auf  dem  Boden  spürenden  Nase. 

strälsnitec  (-ges)  mäl  die  Flecken,  welche  durch  den  Einschnitt  der  Pfeile 
(und  das  daraus  fließende  Blut)  veranlafst  wurden. 
si  Clauditte  249,  '->. 

3  dem  gröxgemuoten  'edelgesinnten'  (vgl.  P.  339,  l)  Ehkunaht,  der  schon 
in  V.  1  undeutlich  als  fürste  genannt  war.  Wolfram  sucht  die  Zuhörer  zu 
spannen,  indem  er  zunächst  nur  andeutet. 

4  üf  den:  der  dies  erläuternde  Satz  ist  anders  gewendet:  'was  dem'. 

137,  1  dicke  st.  f.  'Dickicht'. 

2  halse  sw.  f.  'Halsband',  Kiemen,  der  um  den  Hals  des  Hundes  ge- 
wunden und  an  dem  er  geführt  wird. 

aräbensch  auf  ein  mlat.  arabensis  zurückgehend,  wie  arabdys  auf  das 
daraus  hervorgegangene  französische  Wort;  letzteres  erseheint  ö.  im  W. 

4  niht  eine:  eine  solche  begriffliche  Verbindung  wirklicher  und  gedachter 
Dinge  hat  Wolfram  auch  P.  245,  1.    Vgl.  ferner  T.  154,  2. 

138,  2  kumber  mit  arbeit  gefurriert  'gefüttert'  (s.  zu  P.  168, 10,  wozu 
W.  443,2o):  Bedrängnis  und  Mühsal  verbunden. 

unverxagetliche  'ohne  zu  verzagen':  das  lag  an  seinem  unerschrockenen 
Wesen. 

erkennen  'können  lernen'. 

3  immer  mer  'auf  immerdar'. 

kriegen  nach  »tritt  'verlangen  nach  Streit':  da  ohne  diesen  das  Halsband 
des  Hundes  nicht  zu  gewinnen  war. 

4  frötiden  flmtbcere  'den  Verlust  der  Freuden  mit  sich  bringend'. 

139,  1  'Er  brachte  den  Hund  auf  dem  Arm  zu  Siguue'. 

2  kläfter  st.  (sw.)  f.  'Mafs  der  ausgebreiteten  Arme'. 

borte  aide  sw.  (st.)  f.  'Seide,  woraus  Borten  verfertigt  werden'.  Zu  von 
bortesiden  tritt  der  Gen.  vier  varice  (s.  zu  P.  57, 16)  hinzu. 

3  diu  Vierde  zeigt,  dafs  die  Namen  der  Farben  aufserhalb  der  Konstruk- 
tion stehn. 

4  stvä  diu  spanne  erwant  'soweit  die  ausgespannte  Hand  (P.  59,13)  reichte*. 
geworht  mit  gexierde  'mit  Zierlichkeit  gefertigt';  s.  auch  zu  84,21. 

140,  1  Dar  über  'über  der  Seide'. 

berle  st.  f.  'Perle',  aus  mlat.  perula,  das  ins  Ahd.  überging,  und  auf  sperula 
—  sphaernla  zurückgeht:  Wackernagel  ZfdA.  9,  664;  nach  Kluge  aus  *pirula 
'kleine  Birne'. 

verblenken  sw.  'blank,  glänzend  machen'. 

2  niht  mit  stein(en)  verkrenket  'durch  die  aufgesetzten  Edelsteine  nicht 
entwertet',  vielmehr  •kostbar  gemacht'. 
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3  blat  st.  n.  hier  wohl  das  an  ein  anderes  Stück  angesetzte  Tuchstück:  die 
Blatter  der  Nähterinnen:  DWb.  2,76;  telae  partes  certa  mensuru  in  longitudine, 
serundum  integrum  longitudincm  consutu  vel  consnendu  Frisch  105". 

viervar  (-wes)  '  vierfarbig'. 

die  mäxe  'an  Ausdehnung*. 

Das  Vorbuin  dieses  Satzteils,  wären,  ist  zu  ergänzen. 

141,  1  ron  einander  vielt  'auszog'. 

3  äventiurc  hier  'wunderbarer  Bericht';  s.  zu  P.  3,28. 

4  nieten  st.  w.  'mit'  nieten,  'krumm  oder  breit  geschlagenen  Nageln  be- 
festigen*. 

142,  1  rerbunden  sw.  'verbinden',  eig.  durch  einen  bunt  befestigen:  in 
diesem  Sinne  nur  hier. 

2  gehundet  'mit  einem  Hund  versehn',  scherzhaft  gebildet  nach  georstt 
•mit  Tferden  versehn*;  nur  hier. 

3  Dagegen  ist  geseilet  mit  einem  Seil  (oder  mehreren)  versehn'  auch  sonst 
bezeugt. 

4  dergegen  geteilet  'zur  Wahl  gegenüber  gestellt':  s.  zu  P.  523.19.  Die 
Bemerkung  ist  wieder  scherzhaft,  da  der  Dichter  sich  schon  140,  4  entschieden  hat 

143,  1  meigesch  'maienhaft,  zum  Mai  gehörig':  hier  von  der  hellgrünen 
Farbe  des  Waldes  im  Mai. 

2  ein  borte  Apposition  zu  diu  halse. 

3  geslugen:  zu  ergänzen  wären,  aus  dem  voraufgehenden  was. 
lerte  'hatte  angegeben'. 

4  Gardeviax  prov.  garda  vias  'beobachte  die  Wege'. 

kiut  neben  quit  und  kit  'das  heifst':  3  Sing.  Ind.  Praes.  von  queden, 
choden  'sprechen'.  Walther  49.20  dax  (das  Abwenden  des  Gesichts)  kit  'mir 
ist  itmbe  dich  rchtc  uls  dir  ist  umbe  mich'';  also  auch  im  Sinne  von  'das  meint, 
das  bedeutet'. 

144,  1  anrane  der  mcere  '(den)  Anfang  der  Rede',  hier  'der  Schrift'. 

3  die  hüeten  vertc  'die  den  (rechten)  Weg  festhalten  mögen'.  Vgl.  151,  i. 
153,  2.  4. 

Auch  hier  kommt  der  Dichter  auf  den  Wert  der  State  (Anfang  des  Pari.^ 
zurück.    Daher  die  Lobpreisungen  in  V.  4,  welche  an  P.  827,19  erinnern. 

145,  2  getragen  vcile  'vorkauft'.  Was  man  feil  bietet,  will  man  los  sein. 
Das  ist  mir  billig  feil,  das  gebe  ich  billig  her,  sagen  auch  wir  ironisch  von 
Dingen,  auf  die  wir  keinen  Wert  legen. 

3  der  (pris). 

starken  sw.  'stark  sein  oder  werden'. 

4  dem  unsteten  wenkenden  market  'dem  Markt,  wo  der  Wert  un>kh.T 
schwankt'. 

146,  2  dax  was  :  zu  ergänzen  ist  diu  dax  sande. 
under  kröne  'gekrönt'. 

3  underscheit  s.  zu  P.  169, 29. 

4  Muonden  bekantlich  'waren  deutlich  angegeben'.  Das  Adj.  bekantlich 
steht  nur  noch  bei  Späteren. 
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147,  1  ir  greift  dem  Gen.  des  Namens  vor:  s.  zu  P.  189,  27.  Die  traurige 
Liebesgoschichte  von  Florie  und  llinot  ist  schon  P.  585, 29ff.  berührt  worden;  s. 
zu  P.  383,  4. 

4  unx  an  schiitlich  vart  'bis  er  als  Ritter  auszog'. 

kos  in  für  alle  gewinne  'zog  ihn  allem  vor.  was  sie  hätte  gewinnen  können'. 
P.  686, 26. 

148,  2  ob  ich  nihi  brache  mtne  xuht  'wenn  ich  nicht  meine  Anstands- 
pflicht  verletzte';  vgl.  min  xuht  missevuor  P.  313,26.  W.  153,6  nu  muox  ich 
si  (die  Namen,  welche  Willehalm  im  Zorne  seiner  Schwester  gab)  durch  xuht 
verdagen. 

4  starp  ouch  der  selben  (Jost  'starb  auch  infolge  dieses  SpeerstoCses ',  an 
ihrem  Schmerze  über  den  Tod  des  Geliebten. 

149,  1  diu  erbet  ir  kröne:  nach  dem  Tode  Floriens,  die  bereits  vorher 
ihren  Gemahl  verloren  zu  haben  schoint,  wird  Clauditte  die  Erbtochter  des 
Reiches,  die  sich  nach  dem  Rechte  ihres  Landes  einen  Gatten  wählen  mufs:  152,  lf. 

3  der  si  bekatuJc:  der  Gen.  des  Demonstrativs  ist  gespart  Die  gewöhnliche 
Formel  die  fremden  und  die  künden  ist  zugleich  des  Reimes  wegen  variiert. 

4  dax  den  da  niemen  wände  'so  dafs  niemand  ihn  (durch  Einspruch)  ver- 
hinderte'. 

150,  1  las  von  der  magt:  die  Geschichte  der  jungfräulichen  Fürstin  war 
also  auf  dem  Brackenseile  erzählt. 

2  mit  urteile  gehört  zu  gerten:  durch  richterliche  Entscheidung  wird  das 
Verlangen  rechtmäfsig. 

3  hof  'Gerichtevorsammlung':  s.  zu  P.  347,26.  824,22.  Flore  7791. 
Beuframunde:  Sehlofs  Beauffremont  liegt  südlich  von  Neufchateau  (Dep. 

Vosges)  nahe  der  Maas. 

4  man  erteilte  ir  tcale  'mau  gab  ihr  auf  zu  wählen'.  Die  Sachlage  er- 
innert an  diejenige,  in  welche  Lohengrin  P.  824 ff.  eintritt 

151,  1  Duc  Ehkunaht  de  Salväsch  flörUn  schoint  verschieden  von  dem 
Pfalzgrafen  von  Berbester  dieses  Namens  (42)  s.  zu  P.  178, 19. 

Salrdsch  florie,  was  152,  4  deutlich  als  bluomder  wilde  wiedergegeben 
wird,  gehört  zu  Muntsalvdtsche  und  Fontäne  la  Salvutsche,  rein  sagenhaften,  er- 
fundenen Namen,  die  vielleicht  bretonische  oder  walisische  Namen  übersetzen. 

2  vgl.  Nib.  133,  l  die  er  in  herxen  truoc,  ähnlieh  280,  3  und  348,  3;  vgl. 
auch  zu  Kudr.  658,  4  si  trüege  in  ime  herzen. 

3  'darum  stand  sein  Herz  (an  Wert)  höher  als  ihre  Krone'.  Vgl.  gliche 
sten  P.  406, 19. 

4  fürsten  xil  'ein  Ziel,  das  (wahren)  Fürsten  vorschwebt'.  Hier  Gen.  PI. 

152,  2  ir  wart  erteilt  diu  ical  wiederholt  150,  4. 

Neben  wal  steht  weit  mit  absichtlicher  Wiederholung  des  Stammes. 

4  von  bluomder  wilde  soll  de  Salrdsch  florie  Ubersetzen.  Dann  ist  bluomder 
wohl  für  bluomender  zu  nehmen:  D.Sing.  f.  des  Part.  Präs.  von  bluotnen  sw. 
'Blüten  treiben'.  Das  Part.  Prät  gebluomt  erscheint  P.  306,27,  s.  dazu;  aber 
das  ge-  könnte  hier  nicht  weggefallen  sein. 

Verdeutscht  ist  auch  duc  in  herxoge;  Ehcunarer  soll  wohl  nur  eine  für 
den  Vers  bequeme  Nebenform,  nicht  aber  mehr  deutseh  sein  als  Ehlcunaht. 
Martin,  Pnrzival  II.  30 
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158,  1  Wieder  spielt  Wolfram  mit  deu  Worten  wilde  und  tciltlich  'wild,  > 
seltsam',  was  auch  als  Adv.  vorkommt  W.  128,  9  er  siht  ouch  wiltliche  ' blickt 
wie  fremd,  ungebändigt'.    230, 18  er  (Rennewart)  ist  so  tciltlich  getan. 

2  brief  wird  der  Bracke  wohl  wegen  der  Schrift  auf  seinem  Halsriemen 
genannt.    Zur  bildlichen  Verwendung  vgl.  zu  P.  724,  20. 

tcalt  und  gerilde  Acc.  des  Raumes,  s.  zu  P.  328,  8.  < 

154,  1  rederangel  s.  zu  P.  316,  20. 

2  tische  sw.  m.  die  Äsche,  Alpenforelle,  Salmo  thymallus:  ahd.  asco. 
ZfdA.  14,  1G8.    Schmeller  B.  W.'l,  166.    Schweiz.  Idiot.  1,  664.    Eis.  Wb.  1,79. 

vörhe  sw.  f.  (vorhen  st.  f.  Forelle.  W.  439,  l  E  truogen  rörhen  rötiu 
mäl.    Oft  mit  asche  verbunden  s. 

der  fröude  den  mangel  vgl.  P.  116,30.  s.  auch  zu  T.  137,11. 

4  den  stric  'den  Knoten',  durch  den  der  Hund  angebunden  war. 

durch  die  schrift  üx  xe  lesenne:  seltene  Konstruktion,  welcho  unserem 
'um  zu'  mit  dem  Inf.  entspricht-,  elsäss.  lfor  ze'  mit  Inf.  Gramm.  4, *  127  führt 
an:  Klagt)  1169  durch  ir  heil  xe  meren;  und  aus  dem  Mol.  Floris  440  dor  te 
cortene  sinen  dach.    Über  das  Vorausgehn  des  Objekts  s.  zu  P.  435,  Ii. 

156,  3  stracte  sich  mit  strebenne  'streckte  sich,  indem  er  heftig  anzo^': 
s.  zu  P.  9,23. 

4  im  zu  gebenne  gehörig. 

156,  1  snüere:  die  Zoltsehnüro,  auf  denen  das  Tuch  lag. 

2  xerfüere  kann  nur  Konj.  Präs.  sein,  dessen  Anwendung  in  der  Erzählung 
anstatt  xerfuorte  auffällig  ist. 

3  tcax  mag  ich  des  'was  kann  ich  dafür?'  eigentlich  'dagegen  thun':  s, 
zu  P.  271,  3.    Wilmanns  zu  Walther  62,22. 

von  steinen  herte  hart  wegen  der  Steine;  vgl.  nax  von  tonice  P.  83,9b. 

4  hu it tu  ilt  (-des)  st.  n.  "ein  von  einem  Hunde  verfolgtes  Wild'. 

158,  1  halt  erklärend,  fast  entschuldigend  'eben,  nun  ja',  s.  zu  P.  12.  2, 
der  phtele  'der  Pfähle,  mit  denen  die  Schnüre,  worauf  das  Zelttuch  hiftjr, 

eingepflockt  waren;  der  winden  kann  Gen.  oder  Dat.  sein. 

2  die  niuwe  roten  rart  'die  von  frischem  Blute  gerötete  Fahrt':  s.  zu 
P.  73,16. 

des  nam  in  niht  hale  'des  hatte  er  kein  Hehl,  das  verheimlichte  er  nicht " ; 
s.  zu  P.  467,  20.    Ein  Gegensatz  zu  dem  stillen  üx  sliefen  157,  4  ist  möglieh. 

159,  1  f.  die  gröxen  und  die  kleinen  risrhe  'alle,  wie  sie  eben  ihm  vor- 
kamen'. 

3  lütersnel  (-les)  'lauter  und  rasch  fliefsend':  nur  hier,  dagegen  wird  lüter 
öfters  mit  Farben  verbunden. 

4  erhol  im  xe  ungemache  'verdrofs  ihn  zuhören':  weil  er  das  Entweichen 
dos  Hundes  dadurch  erfühlt. 

160,  2  brdme  sw.  m.  f.  1  Hornstrauch '  161,4.  W.  449.16  etslicher  gröxe 
wunden  ahte  als  einer  brämen  krax.    In  unserem  'Brombeere'  erhalten. 

4  der  höre  verirret  'um  das  Hören  gebracht':  s.  zu  P.  354.  l. 

161,2  stift  st  m.  'Stichel,  Dorn';  auch  steß.  ^ 

3  man  kos  in  bax  'man  konnte  ihn  (seine  Spur)  besser  erkennen*. 

4  sus  "in  diesem  Zustinde'. 


Digitized  by  Google 
 '  1  I 


H  162,  1—167,  3. 


563 


162,  1  hendt  Gen.  PL 

f>erifen  sw.  4 mit  Reif  überziehn';  sonst  nur  bei  Späteren. 

2  gegenhurte  st  f.  '  Gegenstofs ' ;  nur  hier. 

slifen  hier  1  entgleiten,  aus  der  Hand  fahren';  s.  zu  P.  396,26. 

3  xiuschen  sw.  nur  hier  belegt,  daher  in  der  Bedeutung  unsicher:  'zischen? 
schrammen  ?' 

über  bldxex  vtl  gerüeret  'indem  er  über  die  blotse  Haut  gestofsen  wird*. 

4  rehte  also  'genau  ebenso'. 

163,  2  si  klagt  in,  er  klagt  oueh  sie:  die  Antithese  ist  durch  das  ein- 
fachste Mittel  gehoben,  indem  dasselbe  Wort  einmal  unbetont,  einmal  betont  steht. 

sieh  geutisüexen  *sich  zum  bittren  wenden':  nur  hier,  wie  auch  das  ein- 
fache uusüezen  nur  bei  Nachahmern  "Wolframs  erscheint 

3  f.  sprechen  hin  ze  im  nach  der  schrifte  am  seile  ;von  ihm  die  Schrift 
auf  dem  Seile  zu  erhalten  verlangte'. 

4  ril  sper  zerbrechen  deutet  auf  zahlreiche  Kampfe,  welche  Schionatulander 
auf  der  Fahrt  nach  dem  Brackenseil  bestehn  mufs. 

164,  1  ie  tcenec  'stets  (noch)  wenig'  d.  h.  bisher  noch  niemals. 
Überschriften  'mit  Schrift  darauf'. 

2  brierebuoch  ist  in  Notkers  Psalmen  68,  29  (Hattemer  2,  2*»b)  überhaupt 
'Buch'  (in  welches  gcbricret,  geschrieben  wird)  Deleuntur  de  libro  virentium. 

Abefr]  dero  Ubenton  brUfpuöche  werden  sie  gescaben.  Hier  könnte  doch  an 
dio  provenzalischen  brcus  e  letras  'Liebesbriefe  in  Gedichtform'  zu  denken  sein, 
worüber  Haupt  zu  Hartmanns  A.H.*  Einl.  p.  VII  spricht;  vgl.  brief  153,  2. 

en  franxoys:  bezeichnend  für  die  Ritterdichtung  zur  Zeit  Wolframs  ist 
dafs  man  sich  solche  Büchlein  nur  französisch  denken  konnte;  vgl.  Hartmann 
Iwein  6455  ff.  vor  in  beiden  sax  ein  mögt,  diu  ril  tcol,  ist  mir  gesagt,  Wöl- 
kisch lesen  künde,  diu  kürzte  in  die  stunde. 

solcJi  kunst  üt  mir  nihi  diu  blibene.  'solche  Kenntnis  ist  mir  nicht 
fremd  geblieben';  eig.  -unterblieben'  s.  zu  P.  29,  lt.  Alexander  4316  ff.  Do 
Poms  disen  brieb  gesach,  dö  was  ime  dax  ril  ungemach  daz  darane  stunt  ge- 
scriben;  ime  teere  lieber,,  wär  er  bliben.  Erec  545  f.  durch  got  sult  ir  erbeten 
sin  daz  dirre  schimpft  belibe. 

I6ö,  2  unmter  'gleichgiltig'  nimmt  164,  4  auf. 

3  gebieten  hier  'darbieten'. 

4  dafür  'lieber':  eig.  'anstatt  dessen'. 

166,  1  dir  noch  niemen  xe  rare  'weder  dir  noch  jemand  (sonst)  zum 
Schaden'  eig.  in  der  Absicht  zu  schädigen.    P.  598,  ls. 

2  'wenn  wir  beiden  jung  (wie  wir  sind)  bleiben  sollten  bis  in  (alle)  künf- 
tigen Jahre,  die  uns  noch  beschieden  sind,  so  dafs  du  doch  durch  doinen  Dienst 
meine  Minne  zu  erlangen  suchtest,  du  mufst  mir  (in  jedem  Fall)  das  Seil  ver- 
schaffen'. 8igune  knüpft  also  die  Gewährung  ihrer  Minne  an  die  Überbringung 
des  Seiles. 

167,  1  also  'unter  dieser  Bedingung'. 

2  an  libe  an  prise  rerderben  'Leben  und  Siegesruhm  verlieren'. 

3  oder  'wenn  nicht'  s.  zu  P.  285,  6. 

36* 
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II  107,  4-170,  4. 


4  "I^Uto  mein  Herz  nicht  so  lange  gefesselt'  durch  die  Verweigerung  ihrer 
Minne  bis  zur  Erfüllung  ihres  "Wunsches. 

168,  1  rerenden  sw.  4 zu  Ende  bringen,  vollenden,  vollbringen'. 
4  du  brtehte  s.  zu  P.  524, 16. 

169,  2  wie  lebe  ich  die  xit  'wie  kann  ich  es  erwarten,  bis  dahin  aushalten?' 

3  die  hulde  diu  behalte  'deine  Geneigtheit  nicht  verliere'. 

4  din  mimte  min  tralte  'deine  Liebe  behüte  mich!'  s.  zu  P.  348,30. 

170,  1  ergetxet  'erfreut,  ermuntert':  8.  zu  P.  51,  7.  239,28. 

2  geleixet  'zu  Ende  geführt':  welch  schreckliches  Ende  nahm  die  Mühsal, 
die  jetzt  begonnen  hatte! 

3  der  tumbe  und  oueh  der  grise  'alt  und  jung',  alle  Zuhörer. 

4  sicherbote  heifst  Schionatulander,  weil  er  feierlich  gelobt  hat,  den  Auf- 
trag Sigunens  auszuführen,  s.  zu  P.  741,26. 

sweben  sw.  *sich  schwebend  erhalten',  hier  'hoch  fliegen'.  Danach  wollte 
der  Dichter  wohl  auch  die  weiteren  Kämpfe  Schionatulanders  auf  der  Sucht? 
nach  dem  Brackenseil  erzählen. 
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(T^  Titurel,  C  n.  K, 

a  b  c  453, 16. 

ab  einem  fvon  seinem  Körper'  228, 16; 
ab  einem  klagen  720, 10. 

aber  150,  ij  vor  dem  Pron.  118,  7_j  a. 
ipon  neuem'  442,  :x>;  4 himeiderum' 
271,  4.  ril8,  l;  'andrerseits'  732,  l; 
'afor'  521^  2j  und  aber  682,  lj  abe 
doch  651,  8j  aber  wider  137,  IL 

abrille  96,  12. 

Accusatir  von  Xanten  mit  romanischem 
Nominativxeiehen  187,12;  A.  des  Rau- 
mes 328,  8j  479,  28;  A.  mit  Inf.  417,  a. 
A.  absolut us  776,  L  778,  IL 

ach  und  we  302, 12. 

achmardi  14,22  X. 

acker,  den  a.  mezzen  174,  80. 

ad  piet  3hiL  LL 

adamas  Helm  53,  i  X. 

Adames,  sit  A.  zit  123_,  12.  773,  28j 
Adams  Weisheit  518.  l.  8.  t;  Adams 
ungehorsame  Töchter  gebären  Mifs- 
gestalten  518,  UL 

Ader  245. 19. 

äderstöz  825,  9. 

Adjektiv  flexionslos  mit  Artikel  hinter 

Eigennamen  267.  ?j  ror  Subst.  569,80; 

auf  ic  225, 18j  substantiiert  639.28; 

bei  kopulativer  Verbindung  57,  lfL 
Adj.  stark  flektiert  bei  Nachsetxung  im 

Heim  138,  I ;  prädikativ  138, 80. 21 3.  M ; 

als  erstes  attributives  1 64, 1 5 ;  schwacher 

Dat.  472, 14. 


f  s.  F,  N  =  Nachtrag 

Adj.  prädikativ  xji  weiz  490,  13;  ;« 
senden  53, 10;  attrahiert  anstatt  lie- 
latirsatx  165,  6;  mit  Artikel  anstatt 
des  Eigenscha  ftsirortes  203,  8j  7'.  12,  l_j 
anstatt  Gen.  2,  12.  201,24;  für  Adv. 
182,  IS. 

admiriit  Jl  9JL  2. 

ave  8,  2, 

aventiure  3. 18. 28.  52, 26.  81,29.  130, 10; 

Drang  nach  Abenteuern       2. 450.  ic; 

Gen.  PI.  333, 16;  aventiur:  fiur  130.  9; 

die  ä.  erwerben  286, 17;  wilde  a.  495,19; 

a.  ist  diz  lant  548,  10;  durch  a.  137,  17J 

nach  a.  566,  30;  in  a.  htzen  757,  6. 
iiventiureu,  sich  24AL  i. 
avoy  21,14, 
agelster  1,  fi.  748,  2. 
agraz  238, 2L 
all  franz.  ä  71, 18.  261,28. 
ahtba?re  516,  L. 
ahte  565,  20. 

al  'oljgleich'  89,14;  'noch'  676. 16:  vor 
Participien  33, 12.  T.  88,  l;  vor  Par- 
tikeln 553,  27^  al  die  'alle'  556.  10; 
al  geliche  7, 12;  alW.  239,  6j  'bestän- 
dig' 307, 22. 
mit  alle  38, 22. 

albe  190,22. 

alein  'obschon'  114,  gl.  al  ein  lganx 
gleich'  116,26;  *%u  sa  m  men  c  ins'  380, 1 5 ; 
"alles  zusammen'  584,  2. 

Allitteration  14?.  29.  170.21. 
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almeistec  45,  lfi  N. 
alniuwe  435.  iL 
alrest  562^  ü. 

als  'wie  er  war'  120, 10;  'gerade,  genau' 
424.  l ;  'gleichsam '  470,  14;  'sobald'  7'. 
72,  i;  'wie  trenn'  ohne  vorangehen- 
des so  211 ,  80.  244.  22;  a.  or  wa?re 
85,  H;  a.  er  lebte  262,  6j  a.  er  wolte 
T.  134,  4;  a.  geschiht  144,22;  a.  tet 
'ebenso'  721,  6;  als  vil  'ebensoviel' 
190, 17;  dnnne  a.  abgekürzte  Iiedeiceise 
443,  L 

als«"»  mit  folgendem  unabhängigen  Satze 
624,  6;  noch  also  722. 22. 

alsus  gekennot  vor  dem  Namen  610, 14; 
alsus  getan  627,  L  (einem  d.)  was 
niht  alsus  482.  iL 

alt  '  erwachsen'  372,  5;  ton  Frauen 
310,  16.  395,  9;  alte  Helden  382,  ao; 
die  alten  senden  T.  118,  4;  alte  Schilde 
335, 12j  alte  und  niuwe  site  203,  9. 
291,  20.  321, 30. 

alter,  von  a.  dar  519,  7j  sit  in  a.  T.  L  3. 

altman  163, 16. 

altwise  109, 13. 

alumbe  534. 24. 

alüncn  75,  fi. 

alwar  l,2fi.  449.  LL 

amber  789.  29. 

arabet  'Hochamt'  705,  a. 

anieize  Bild  410,  2. 

amesiere  164, 26. 

aniesieren  88, 17. 

ametist  589, 1«. 

ainie  396,  Ii. 

amis  133,  io.  200,  7j  sippiu  a.  292, 22. 

amme  104, 11. 

Amor  und  Cupido  532,  2. 

amurschaft  439, 16. 

an  goborn  174, 20. 

an  so  kurzer  zit  406,  lü. 

Änakoluthe  30,  29.  31.  L  238»  U.  269,  4. 

337,  6.   478,  26.   631,28.   649,  6.  lt. 

650,28.  655,  IL  669,  2.  708,  2,  778,  ü. 

783,  a.  T.  43,  2.  50,  3.  12iL  4. 


ander  •  zweit'  60_.  6j  'sonstig'  438,  8. 
623, 25.  671,  3^  '»oriy'  38L  4j  'Geg- 
ner' 434, 19;  tn  Vergleichen  438,  8. 
480,  28;  a.  diso  284, 17;  a.  mit  abge- 
worfener Flexion  265,  3;  ein  ander 
miere  110,10. 

anderhalp  1  auf  der  Rückseite  '  1,  20. 
534, |9j  'auf  der  andern  Seite'  8,26. 
84,  6:  'gegenüber'  3JL  18]  'andern 
gegenüber'  338,10;  bei  Verwandtschaß 
455,  IL. 

anders  86, 18;  al  a.  294. 16.  7K7T  29. 
anderstunt  245,2/». 

anderswä  98,  20;  'fort'  143.  16  .V. ;  = 

anderswar  533,  6. 
an(e)  'Ahne'  56,  iL 
ane  geziehen  52,  L 

ane  'ausgenommen  264,  LL  308,  2. 453, 12; 
'abgesehen  ron'  328, 12;  a.  werden  100,  5j 

geliutert  a.  tou  252,  17  ;  a.  nachgesetxt 

27,12. 
anehaft  233,  l 
anehanc  297, 21. 
anen  94.  LL 

Angaben  widersprechend  805,  0. 
angesiht  366, 12. 
angest  417,  lü. 
angestlich  103, 26.  117, 2». 
Anhänglichkeit  der  Knappen  429.  lfi. 
anker  ein  recken  zil  99^  16j  Bild  der 

festbegründeten  Freude  461, 14. 
ankern  491,  21. 

Annomination  715  s.  auch  Stammes- 

gleichheit.    T.  85.  x  4.  113.  L. 
Anrede  an  den  Helden  742, 22. 
antfane  698, 22. 
Ansehe  vi  n  6,26. 
antrax  741,  ll 
antwerc  2Dü»3o. 
autwurt  011.  2<». 

antwurten  321,17,  'überliefern'  546, -'i; 
mit  Gen.  der  Sache  322, 14. 

apf el  Goldknopf  278^  lfi. 

i*nö  xotvoO  45,  21.  60.  8.  106,  lfi.  118,  L 
186,12.  198,2.  242,28.  260!  H.  306, 2L 
321, 14.  332,2Z.  346.  IL  365,  ft.  388.  i> 
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432.  6,  487,  9,  549,  13.  581,  L  588, 13, 
592,  23.  624,  29.  650, 29.  651,  L  671,21. 
749,  n.  782, 2£L 
Apokope  377,  lo, 

Apposition,  substantivische,  ohne  Ar- 
tikel und  Flexion  420,  27. 
arubesch  golt  231,  n. 
arabisch  T.  137,  2. 
Anibi(e)  l^SL 

arbeit  'Todespein'  207,  18]  'Kampf 
323. 18.  '(vergebliche)  Mühe'  209,  ÜL 
224,  24]  durch  a.  438,  4j  mit  arbeite 
312.12, 

arbeiten  202,  16]  sich  a.  20JL  15]  sich 

dazuo  a.  237, 80. 
arbeitlich  333,  2. 

are  142. 15.  684, 19;  arge  kinder  174.  it. 

arke  477,  12.  804, 16. 

arm  'armselig'  258,  10;  der  a-e  Judas 

219,  25,  diu  a-e  sele  467,  4;  a.  man 

70,  B  -V;  arme  ritter  100,28.  N. 
arme  lanc  als  Schönheit  130. 15;  unders 

künoges  armen  686,  l]  an  vriundes 

a.  71  13,2. 
armen:  erwarmen  130,  L 
arm  brüst  36,  L  lß_L  L 
armen  184, 21. 
aromata  789,  27. 
arumaten  T.  21,  2. 

art  Abstammung  96,:»;  diu  Gahmuretes 
a.  174,^4j  'eigentümliche Kraft'  434,28; 
hohiu  a.  404j  W±  hat  wilden  a.  489^  5j 
min  junger  a.  T.  4,  »]  nach  sfner  a. 
99. 10;  mit  rehter  a.  375.  3j  ein  künec 
von  arde  48,  6, 

artanticus  peius  715,  lu. 

Artikel  fehlt  bei  Völkernamen  27,  18] 
sonst  83,  5.  T.  34,  2j  vom  2.  Satzglied 
auf  das  erste  bezogen  5_L  i;  6etm 
Voc.  740, 3»;  angelehnt  541,  22;  un- 
besiimmter  Art.  fehlt  138, 11.  229. 2L 

arzüt  19,20. 

asanc  T.  90,  2. 

asehe  104,  2. 

aspinde  490, 2iL 

aspis  481,  i. 


astronomierre  773, 24L 

Asyndeton  bei  Verbis  der  Bewegung 
98,  3.  242, 15i  b.  V.  der  Ruhe  262,  27; 
nach  Verb  mit  sus  267,  24;  6.  Adver- 
biis der  Himmelsrichtung  T.  118.  2, 
6c*  Nominibus,  denen  Artikel  oder 
Poss.  vorausgeht  213,  28.  L  116,  2; 
zwischen  Sätzen  722,  lü. 

atgerschütze  183,  g, 

Attraktion  des  Relative  4,  25.  156,  1». 

159,22.  162,  14.  199,28.476,18.  481,28. 

482,  4]  T.  149.  3. 
Aufzäfdungen  abgelehnt  388,  JL  728, 22. 
Ausruf,  fragender,  in  der  Erzählung 

222^30. 
ay  123.  21. 

KB  unorganischer  Umlaut  17,  2. 

seber  120,  ö. 

ähte  30,  la. 

sefate  528, 14. 

;ehtiere  284,  6» 

älliu  88,  L 

ärker  183,  26. 

asche  T.  154,  2. 

baibestreht  13,  29. 
oäc  156, 

Badebedienung  weiblich  167.  JL. 

badelachen  167, 21. 

bogen  80, £L  500,  L 

baht  501,  8. 

balc  183, 19.  239, 20. 

balde  'eilig'  349,  18]  'lebhaft'  793,18, 

balsem  23JL  4j  b.  ob  476j  2. 

balsemmtezec  427, 12. 

balsem var  814, 28. 

halt,  jamers  117,  7j  unfuoge  b.  533,  9] 

kiusche  unde  b.  167, 12. 
ban  rn.  316,  U;  f.  282.  6. 
baneken  30,  L  737,  8. 
banen  80,  21.  443. 13. 
banier  in  stözen  64, 24. 
bant;  sorge  b.  T.  107,  l]  üz  banden  lan 

685, 12. 
barbegän  376,  Ii. 
barbiere  155,  L 
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bare  53,10.  215, 14. 
barel  622,8. 

barf  uoz  vom  Pferd  25JL  1*. 
barn  m.  165,28;  it.  46.28. 
bart,  äne  63, 28. 
bartoht  525,  L 
bairuc  13, 21. 
bariin  785,  7. 

base  84,  10^  b— n  suon  145. 11. 
bat  116,  8. 

baz  wesen  338, 18;  wemst  deste  h.  128, 17; 

b.  gein  kreften  692, 28j  zum  Kompar. 

161, 15, 
bälgelin  188, 11. 
bsen  420,29. 
barde  115,  L 
bastin  137,  L 

Bäume,  südliche,  mit  Obst  508,  IQ. 

b»Vi  scheut  313,  3. 

büus  76,11. 

becher  heb^n  34,  lfl. 

bodfiht,  was  127, 11. 

bedarf  254. 15.  511.  3, 

bede  zusammenfassend  503,  4j  auf  vor- 
hergehendes und  folgende*  bezüglich 
392,10. 

bedecken  782, 19. 

bedenken  ein  d.777,28. £62,  3;  refl.  368,  fi. 

bt-denthalben  sin  20^  5. 

brdersit,  ze  697,  GL 

Bedingungssatz  dreifach  649,  IL. 

bediuten  242.  L 

bevangen  mit  schilde  768,20, 

bevelhon  34,  iL.  345, 12.  377,  L  697. 15. 

801,  27;  der  erden  T.  21,  L 
beviln  24_,  2Ä.  687,  19;  trans.  174,  16. 

201,  2.  757,20;  sich  b.  415,28. 
bevor  766,n;  da  b.  102,  8. 
bevorn  221,12. 
began  438, 22. 

beg^'U  488,  l;  T.  3,  8;  sine  triuwe  b. 

113,22;  sich  b.  eines  d.  438, 27. 
begraben,  lebcndic  461, 12. 
begrifen  88, 13.    T.  48,  2. 
bogrift  403, 20. 
begrüenen  489, 13. 


begunde  ohne  be-  zu  lesen  206, 22;  b. 
ze  29,80. 

behaben  67,  2j  b.  daz  wal  207, 11;  am 
Leben  behalten  T.  7j  3. 

behagenliche  18,10. 

Inhalten  1  siegreich  beltaupten'  15. u>i 
am  Lehen  erhalten  112, 18;  %fcst,  auf- 
recht erhalten'  493_,  2Jj  'aufheben' 
54,  6.  568,  2;  1 vorbehalten'  509,28; 
'bewirten'  142, 30.  209.10. 

beherbergen  756,  IL. 

beherten  625, 20. 

beide  a.  T.  52,  L 

beidiu  auf  m.  und  f.  bezüglich  11. 3; 

auf  drei  Gegenstände  752,  8. 
bein  %  Knochen '  130, 11 ;  ein  b.  üfez  pfert 

63,14. 
beiten  65, 20.  436, 17. 
beizen  281,26:  friedliche*  Zeichen  721,18] 

Bild  der  Minne  721,  2& 
bejac  318, 22. 

bejagen  8,  7j  zorn  b.  627.  L 

bekant  sin  352,  3j  b.  werden  597,  4^  b. 

tuon  322,  20;  b.  ze  797. 20;  b.  für  die 

snellen  T.  133.  «L 
bekantlich  sten  T.  146,  L 
bekantnisse  383,  2. 
bekeric  36,16. 
bekerzet  638. 12. 
beklagen  788,  3, 
bekliben  26, 18. 
bekom  14,29. 
bekrenken  41  B:  lfi. 

belügen  193,  29;    unterbleiben'  29.  11; 

'fremd  bleiben1  T.  164j  2j  b.  von  37,21 

b.  mit  462, 14. 
bei  igen  •  belagern '  2 10, 26 ; 4  liegen  bleiben' 

697,  3. 
benamen  148,  L 

benant  336.  I6j  b.  ze  746,  29^  dar  b. 

24. 24. 
bendec  T.  116.  6. 
henditz  94.  L 
beneben  671,  23. 

benennen  T.  41.  1;  dar  b.  24^21;  K 
phant  185, 27. 
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her,  'Beere',  niht  ein  564, 30. 
ber  'Bär'  ungelehrig  T.  87j  4. 
beraten ,  sich  6K,  8j  b.  einon  eines  374, 11 ; 

b.  mit  622, 18. 
bereit  abs.  335, 26j  b.  eines  d.  374,  lfi. 
bereite  Adj.  385.  26. 
bereiten  1  bezahlen'  338,22;  'ausrüsten* 
149,  2i;  b.  einen  eines  d.  373, 28;  eines 
818,18;  sich  b.  59,  8;  Üf  b.  237, 80. 
bergen  ,  sich  bildlieh  823, 2g, 
berhaft  518,  12.    T.  45^  2. 
berifcn  T.  162,  L 
berihten  15, 28.    T.  3Q,  3. 
berle  L  139,  4. 
beruofen  für  T.  1Q4.  L 
bescheiden  mit  Worten  30,12^  b.  einer 

nwre  315, 22.  329, 12. 
bescheidenliche  171^  L  241,  fi.  763,  9j 

also  b.  280, 19. 
beScheinen  409,20.  528, 2L 
bescheiten  215.  14. 
beschonen  41Ll  IL 
lwschouwen  780, 14. 
beschütten  74,  8. 
besehen  334, 23. 
besetzen  654.  ä. 
besezzen  1  belagert'  32,  fl. 
besitzen  1  sitzen  bleiben'  74,  16;  '■sieh 
setzen'  774,20;  'in  Besitz  nehmen' 
T.  12,  3. 
beslahen  40. 22.  92,  u.  252,  6. 
Wsliezen  minniglich  213.  264  vor  b. 

734,  2. 
besoufen  482,  3. 
besperren  408. 12. 
besprechen,  sich  413.  n. 
bestaten  89.10. 

beste,  daz  b.  tuon  386,  14;  die  besten 
'edelsten,  vornehmsten'  111, 90;  %tap- 
fersten'  48,14.  222, 28;  die  b.  gtrites 
263,  6j  Adv.  so  wir  b.  binden  482,  22. 

besten ' zurückbleiben '  603, 18 ;  einen  ''an- 
gehören' 276^29;  'angreifen'  434. 27^ 
mit  mapren  b.  673,  s. 

besunder  135,  7j  al  b.  224,  4, 

beswaeren  319,  8. 


beswern  T.  50,  'L 
betalle  112,24. 

bete  6,  I3j  durch  mine  b.  745,  fi. 
beten,  an  107, 12. 
betfleren  115,  HL 
betouben  40, 4jL 

betraget,  mich  b.  eines  d.  171, 18;  sich 
betragen  Jan  441.  gj, 

betriegen  59, 16.  782,28;  b.  niht  4.  u. 

226, 14;  betrogen  an  US,  2  N. 
betteri8e  502,  L 
betfiret,  mich  230,  L 
betwingen  her  558. 12. 
betwungenlich  538,29. 
betwungenliche  745, 24. 
bewant,  so  82,  S. 

bewarn  9, 10.  3JL  fi.  408,  IL  fi2ä.  30. 
820, 12j  eines  d.  559,  24j  sich  b.  122,  lfi. 
202.  2. 

bewart  3, 23.  209, 14j  unsanfte  b.  671,  ll; 

mit  Oen.  235, 28.  429, 29.  591,  5;  b. 

vor  714,  6j  b.  ze  N  209, 14. 
bewahren  27,  5. 

bewegen,  sich  eines  d.  31, 18.  119.20. 
259,20. 

bewenden  42, 12.  441,  2. 
bewisen  eines  d.  485,  fi. 
bezaln  15, 18.  287, 30j  mü  daz  und  einem 

Folgesatz  346,  ft. 
bezel  780,  iL 
bezite  290,  YL 

bi  Präp.  'an':  bi  disem  tage  189, 16; 
'»V:  bi  dirre  naht  368,  7j  bi  sunnen 
noch  bi  mäneu  T.  14,  2^  'mit':  bi  wer 
30,  8.  12T, 10j  bi  sinem  hazze  320. 28j 
bi  liebe  346,  20j  bi  weinden  ougen 
59JL,  19j  bi  toufe  645,  80j  bi  einem 
küsse  219, 26j  bi  allen  mannen  692,12; 
'verglichen  mit'  591, 17.  813,  3j  'trotz' 
302,  15.  T.  113,  2.  'und  aufserdeni' 
631,18.  —  Adr.  140,10.  312,24.617. 11; 
=  dä  bi  421,  24j  da  bi  329, 24.  649,  20. 

bic  180,  l 

bien  sey  venuz  7_fi,  iL. 
bier  20^  fi. 
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bieten  1  darre icJien'  245,  38;  die  hant 
238, 13;  guoten  morgen  121,  l ;  minne 
88,  25;  haz  360,  7;  lachen  304, 16; 
anbieten':  eit  343,  l;  gerihte  347.  ao; 
strit  701.  29;  sich  ze  vuozon  611.  23; 
ez  einem  .'32,  22 ;  ze  t'ren  34,  i. 

bihte  107, 27. 

bihtevart  446,16, 

bilde  'Beispiel'  238,18;  'Bildung' 497,29. 
bilden  'mit  Bildern  versehn'  71,  IL. 
billichc  liebt  man  seine  Kinder  345, 20. 
bin  297, 12. 

binden  in  die  ha-ho  (pris)  398»  6j  'ver- 
binden 1Ü5,  I8j  der  Braut  202,15; 
Äf  b.  90,». 

binz  gcströut  83,28  X. 

birt  2  PI.  Präs.  4ÜL1L 

bispel  1,15  X. 

biten  und  gebieten  39,  8j  =  erbiten 

280,26;  'einladen'  610, 25. 
biten  'erwarten'  536,  2L 
biuge  241, 19, 
biutel  5A  13. 
biz  der  bremen  2, 2L 
biziht  728,  Z. 

blä  /wr  Wunden  gut  579, 13. 
blanc  Kl. 

blat  T.  140,     blates  stimme  120,13. 
blecken  188,  IL.  572,  L 
blenden  217,  3, 
blesten  60L  a. 
blialt  235,10. 

blic  32*26j  'Blitx'  103, 28;  des  meien 

b.  T.  32,  2^  der  minnen  b.  164, 15. 
blicken  504,  2. 
bliclich  106,  L. 
blide  530,12. 

blint  vom  Weinen  98.  Ii;  b.  an  10, 20, 

518,21. 
blinzen  788, 12. 
blmde  93,15. 

bloz  'leichtbewaffnet'  27, 22;  mit  Qen. 

=  vri  437, 17j  zer  blozen  siten  257,22; 

im  Bett  166, 15, 
blrzen  375, 10. 
blüeliehe  33, 20.  4ÜL  is. 


blüge  164.  8, 
blugen  411.29. 

blüen  'erblühn'  173,  5;  trans.  242.30. 

blüemin  232, 17. 

blükeit  690,20, 

bluome  39,22.  109, 11. 

bluomen  sw.  T.  152,  L 

bluot  'Sippe'  475.  23;  al  daz  trüege  b. 

480,  iL 
Blut  leimt  an  572,  2. 
Blutrache  92,  L 
Blutstropfen  im  Schnee  282,  22. 
bluwecliche  633,26. 
boc  241. 29. 
Bocksblut  105,13  X. 
bovel  18,22. 

böge  snel  241, 10;  vgl.  mit  Erzählung 

805.  U;  b.  'Sattelbogen'  257.  3. 
boln  510,  2. 
bolz  bildl.  217,  LL 
bölzelin  118,  i, 
bon  fiz  140,  & 
bönit  570,  3, 

borgen  324,  2.434, 23, 524^  11 ;  uz  T.2LL  3. 

borte  37,  4.  157,  9, 

borteside  T.  130,2. 

bcese  71,  lfi,  775,13. 

boeste  und  beste  375,  Z. 

böte  1  Bevollmächtigter'  266, 18;  bringt 
eine  Werbung  824,  23;  abgewiesene 
nehmen  nichts  an  98,  8j  b.  x«  Gott 
416.  4j  b.  gein  strite  812,  27. 

botenbrot  21^  L 

Botinnen  525, 15, 

boum  Bild  des  Freigebigen  53, 18_i  ron 
Veldeke  mit  der  Minne  verglichen 
292,16. 
boumgarte  511, 28. 
boye  56.20. 
brame,  T.  lfiQ.  2. 
brat  7A  3- 

bnehte  2  Sg.  Ind.  Prät.  524»_ifi, 
brechen  intr.  767,  2;  b.  vflr  T.  82,  4,  b. 
nider  411.16;  abe  b.  731. 17 :  geselle- 
keit  b.  402,  11;  tugent  b.  472.  13. 
533,  U;  slüf  b.  553JB. 
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breit  bei  Abstractis  3,  iL  114,  L  321,  4j 
in  b.  T.  127,  3. 

breite  Adj.  5_13_,2L 
breme  2,22, 

bret  Schachbrett  408.  JL 
brief  bildl.  724,  2tL  T.  153,  2. 
briovebuoch  T.  164,  2. 
brimmen  42,  IL 

bringen  'melden '  333,26  ; 4  führen 1  808,  lOj 
'an  Aa/w»'  fiOL  3;  b.  mit  Part. 
Prot.  400,  21 ;  b.  an  432,  21 ;  b.  unz 
an  6,  l,  2K;  b.  in  7*.  106,  3j  üz  b. 
449, 12. 

briunendic  232, 2L 

brot  4 Speise'  552,  4j  b.  ist  üf  geleit 

165,  15, 
bru'de  518, 20. 

Brüder,  xicci ',  nur  eine  Person  740,  Ü8. 
brunne  2,  3» 

bmst  alter  Dual  35, 80j  under  b.  T. 
129,  lj  gebot  ir  b.  219, 17;  von  brüste 
genani  650,22. 

brücke  bildl.  313,  U;  brücken  slac  18_L  2. 

brücken  144,  2* 

briin  scharlachen  232,  2iL 

bruoch  127,  2. 

bruochgürtel  168,  L 

bruoderschaft  470, Ii*. 

briit  202,  27. 

briitlachen  313,  L 

briitlouft  53,  23. 

hü  'Gebäude1  250,  23;  das  'Bauen' 
403,16.24;  'Feldbau'  438,  28. 

buckel  37,  7j  b.  hurten  139,  IL 

bücken  260,  HL 

buckeram  588,  lf«. 

buhurt  242,  IL 

büliute  119,  2. 

bühel  339,  UL 

bühso  517,  2. 

bunt  758,  2. 

buoc  540,  2L 

buoch  ist  das  Gedicht  von  Parxival 
nicht  116,  i  ;  Jrügelichiu  b.  102,  6; 
diu  waren  b.  462. 12. 


buochstap  108,  2j  'Lesen  und  Schreiben1 

115.27. 
buosem  51,  lö, 
buoste  137,  ISL 

buoz  tuon  «Aso/.  320,  26;  mit  Gen.  12,14. 
20JL  8j  ironisch  315,  17;  I).  sagen 
673. 27 ;  des  wirt  1».  12,  u.  401,26. 

buoze,  ze  482,  6, 

bür  569,  30. 

burc  bildl.  33,  5;  bürge  unde  lant  5,  24 ; 

Burgnamen  f.  286,  13. 
büwen  1 17,  iL 
büwenlich  564, 2a. 
buzzel  190, 13. 

d.i  bei  einem  Menschen  133,  2«;  im  Ein- 
gang von  Antworten  50,  L  418,  L 
703,  4j  dä  —  dort  102,  23;  da  eugein 
auf  das  Folgende  bezogen  66,  25. 

da  gegen  im  Vergleich  damit  219, 2ü. 

da  mite,  daz  sl  478,2(1 

dach  3, 22.  3iL  25.  75j  löj  1  Schild'  812,  n; 
schiitlich  d.  T.  71,  L  "Bedeckung  des 
Toten'  159, 14,  rede  des  sinnes  d. 
369,  10;  äue  d.  338, 14. 

dan  'dann1  476, 16. 

dane  45,  12;  ironisch  270,  4j  ane  d. 

153,30. 
danken  383. 10. 
dankere  390,  L 
dann  'von  da  ab'  112,  iL 
dannewert  41,  iL 

dannoch  'damals  noch1  460, 18;  'noch 

daxu1  48,  L 
dar  persönlich  609, 2H;  d.  nach  189,  lj 

'überdies'  480, 17 ,  dar  naher  220,  2«; 

darüber  'trotxdem'  364,  4j  darundou 

gen  669,  7j  darzuo  534, 27. 
darbe  150,  S» 
darf  12,  io.  773,  18. 
darmgürtel  197,  L 

Dat.  ethicus  146, 14 ;  anstatt  von  385,  <>. 

daz  /Vom.  lrfo»  was'  31,  2j  'was'  79,  22. 
135,  25.  136, 19;  daz  pin  ich  545,  L7 ; 
sit  ir  d.?  218,  l;  d.  eine  von  Per- 
sonen 441, 19;  d.  sw»re  des  120,  s 
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dureh  daz  279,  3;  umbe  d.  'a»w  fol- 
gendem Grund'  311,  2.  Konjunktion  : 
auf  ein  roratisgesetxtes  so  bezüglich: 
19,  29.  67,  2.  135,  25.  337,16;  tiach 
einer  Ellipse  des  Verbs  264,  8j  d. 
'dadurch  dafs'  634^  22;  'un/er  der 
Bedingung  dafs'  220,  l;  /«Ar/  «n- 
leitenden  Satz  ein  553, 12 ;  d.  mit 
unabhängigem  Satx  165,  10;  d.  in 
Ausrufesätzen  201 ,  21.  daz  in  der 
Antwort  409,  22;  daz  fehlt  nach  so  s. 
fot  Satz. 

decke  Pferdedecke  261, 10. 
declachen  44,  20. 
degen  21, 11;  d.  halt  2JL 
dehein  wiederholt  IRQ.  13;  oAwr  Flexion 
116, 25.  632,  L 

deiswar  7,  4. 

deiz  =  daz  daz  644,  2a. 

Deminutira  auf  -ei  112,  22;  hypokori- 

stisch  130, 18. 
Demonstrativum  in  der  Senkung  146,  23; 

anstatt  Pron.  pers.  32Z»  3j  nimmt 

Xomcn  auf  248, 12. 

denken  '  bedenken '  386, 10;  d.  an  triuwe 

625,  23;  d.  einem  eines  d.  759, 28; 

eines  d.  ze  einem  341 1  2j  d.  ob  762,  L 
denne  489.  Z;  mit  Gen.  260,  4. 
dennoch   '■damals  noch'  8,  IS;  '■noch 

immer'  17.  30;  'überdies'  312,  8;  d. 

nu  r  319,  6.  330, 2L 

der  in  allg.  Sinn  457,  26;  '■der  erste 
beste'  118,7;  'irgend  ein'  400, 3, 
530, 10;  vor  Adj.  wler  Part,  anstatt 
des  prädik.  488, 12.  614. 11 ;  der  von 
Kukumerlant  156, 14;  anstatt  des  allg. 
Rel.  einer  der'  266,  2.  299,29;  'ein 
solcher'  811,  L  T.  87,  4;  der  swer 
276, 17; 1  wenn  einer'  ß8j  I4j  der  s\va;re 
'ein  Schwerfälliger'  671,  20;  des  mar- 
sdiale,  Utepandragün  66  L*.  17.  der  beim 
Voc.  798, 10. 

derhalben  663. 24. 
d-rnä.-h  :■$:-;<  i.  r*. 
derzm-te  64,  ü» 


des  7,  Ä. 

deste  e  daz  759,  ü. 
deweder  'ein*  ron  beiden'  407,  24. 
dewederhalp  396,  LL 
die  53,  6,  3".  135,  4j  rftrfo  Lippen  Schön- 
heit 63, 18. 
Dichter  s.  Selbslbespiegelung. 
üickeSubst.  7*.  137,  \  \Advf  immer  33842. 
dictam  579,12, 

die  geschwächt  aus  diu  197, 11. 
diemuot  113,  lfi.  170,28» 
dienen  ein  d.  149,  8j  d.  einem  ein  d.  29,  25. 
diens(t)  608,  8. 

dienst  26,  27.  89,20.  188, 2Q;  iL.  607,  8; 

durch  den  d.  min  99,24.  146,  14;  d. 

geben  195,  8j  d.  bieten  373,  2j  d. 

tragen  gein  587,  L 
dienstba?re  541,  fi. 
dienstbieta.'re  767, 2L 
dionstdanc  388, 13. 
dienstgelt  327,4. 
dienstliche  29, 21. 
diep  in  der  Minne  8j  22. 
dierne  259,  25. 

diet  6, 12;  als  Plur.  empfunden  fiQQo2. 
dimpfen  211, 20. 

dinc,  min  12,  2j  mit  Adj.  —  Abstrakt  um 
Sg.  762,  8j  PI.  364.  2.  568,22.  T.  10,  2j 
cleiniu  d.  729,  f.;  groziu  d.  216.  -V; 
höhiu  d.  731,  21;  unkundiu  d.  699, 26; 
ein  d.  unbestimmt,  danach  erläutert 
181,80;  'etwas  Unsägliches'  235.23; 
eines  d.  stet  also  797,  2SL 

dingen  'verhandeln  ror  Gericht'  113.24; 
mit  dem  töde  539,  8;  d.  an  ' ausbe- 
dingen ron'  175.  29. 

dinne  153. 26. 

dinsen  515,  LL 

dirre  man  'ich'  218, 21 ;  d.  auf  den  zu- 
erst genannten  bezogen  597 ,  "ix  d. 
oder  der  613,4;  d.  und  der  809,  TL 

disehalp  'eurerseits'  727. 14. 

disiu  'die  rorenrähnte'  97, 13. 

diu  auf  wip  bezüglich  224,  14. 

diuhen  601, 12. 

diuten  64,  1. 
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dö  'dagegen'  Ul^lSj  '■ebenda'  393, 14; 

'nun  aber'  414, 1Ä. 
doch  27^  L  I33_,  26j  'ohnehin'  37,  2L 

82.  20:  'immerhin1  242,  l;  'gleich- 

tcohT  472,4.  514,8;  'allerdings*  T. 

13,  fj  'obschon'  159,  L  2*.  50,  8;  'trenn 

auch  nur'  161,  18. 
dol  126,30;  gerade  d.  157, 16. 
doln  8, 2L  64,11.  578,21 ;  von  angenehmen 

Dingen  loT,  10;  mohte  er  gerne  d. 

797, 12;  mit  Gen.  75,22. 
dün  370,  8.  814, 28. 
donrestrale  104,  L 
Doppelreim  76,30.  293, 21. 
dorn,  stichet  als  ein  d.  66,  L  T.  111,  4j 

ougen  d.  365,  22;  sherzen  d.  600, 10. 
iornach  287,  L 

dort  Sehauplatx  der  Erxiüilung  293,  18; 

'auf  jener  Seite'  307, 14. 
dort  und  hie  diesseits  und  jenseits  177,  7j 

im  Morgen-  und  Abendlande  823,  2; 

überall  409.28. 
doschesse  435, 23. 
döz  408, 17. 
drahen  180,  2. 

Drachen  an  der  Rüstung  als  lebend  ge- 
dacht 263. 2L 
dnehen  171,  23. 
drahsel  258,28. 

dnejen  'drechseln '  258,  29;  sich 

d.  71  36,  2. 
drifte  36,  2.  155,  L 
dreigliedrige  Formel  509.  3. 
drianÜiasrnn  775,  3. 

drie  Dreiaugen  des    Würfels  179,  lfl. 
drivalt  817,14. 
drihe  7!  91^  L 

dringen  abs.  433,  5^  Ehrenbezeugung 
217,28;  'belästigen'  241,27;  sich  d. 
69,  28;  dringa  drinc  220. 28. 

dritte,  den  d_ji  niht  2,  21. 

diizic  formelhaft  142,28  X. 

drum  470, 28. 

drundo  'dabei'  618,13. 

dunken  mit  Gen.  104.  iö.  149, 12. 

duo  166,  6. 


durch  vehten  'wegen  seiner  Fechtlust' 
420, 21 ;  d.  din  schouwen  'damit  du  es 
siehst'  753,  6;  d.  mit  /«/*.,  dem  das 
Obj.  vorhergeJit  435, 11;  durch  ze  mit 
flektiertem  Inf.  T.  154.  4j  durch  'bei' 
[beschwörend)  612, 16. 

durchbrechen  602, 10. 

durchliuhtic  130,  6  .V. 

durchriten  15,  8. 

dürkel  101,18.  178,  4. 

dürkeln ,  sich  533,  3. 

duze  148,  iL 

Duxen  der  cumpune  304,  -'2;  im  Brief- 
stil 715,  3. 
duzenliche  749,22. 

u  st.  f.  55, 26;  kristen  e  13, 26;  unser  e 

diu  niuwe  752,  2s. 
e  des  Adv.  688,  19]  Konjunktion  mit 

Konj.  147, 21. 
-e  Ate.  der  männl.  Eigennamen  21B.  L 
ebene  443, 27 ;  als  e.  444, 19. 
ebenhiuze  675,  a. 
ebenho'he  206,  L 
ecidemon  481,  8. 

ecke  des  Würfels  248, w.  292,  lOj  des 

Schwertes  253,  27. 
edelkeit  T.  123,  2. 
Edelsteinrerieichnis  79 1 . 
egen  124, 29. 
ehcontius  481,  8. 
eichorn  651, 13. 

eigen  'leibeigen'  523^  28.  T.  71*  2j  ir 
wüestet  iuwer  e.  523, 2tL 

Eigenname  nachgetragen  5, 28.  10, 18, 

Eigenschaft  mit  Poss.  anstatt  der  Per- 
son 42, 13.  8.  auch  sin. 

ein  bei  Stoff namen  3,  7;  bei  Inf.  289,  lo; 
ein  Ore  291,  ir»;  ze  einen  (*rn  336.  2h ; 
sonst  PI.  134_,  L  Demotistr.  'der' 
61,18.  111, 18.  321,  LL  350. 20.  352^  24. 
414,  21.  500,  24;  wird  im  folgenden 
erklärt  188,80;  ein  mit  Poss.  12,  U; 
ieslich  ein  'einxeln'  15, 28;  ein  beim 
Voc.  810,  ZL  ein  als  Zalilwort  in 
Senkung  7,  öj  ein  sper  vertuon  gr- 
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lobt  665,  8]  fehlt  681, 16,  fehlt  hinter 
nimmer  152,27;  * alkin  707,23;  min 
eines  ron  einer  treib! .  Person  370,  2 ; 
ein  =  einer  740, 28;  einz  undz  ander 
91,  9j  der  eine  und  der  ander  42j  4; 
die  eine  und  die  ander  348,  IB. 

eine  'allein'  495^  a.  809,  lOj  mit  Qen. 
'frei'  569,19;  eine  niht  561,17.  702,  8j 
niht  eine  245^  L  T.  137j  4. 

einer  Zahlwort  684,26. 

ninvalt  689,  22. 

«•invaltec  636,  Z. 

einhalp  über  278, 11. 

einic  'einzig'  24, 25. 

Einschaltungen  im  Gedankengang  Q2142* 

einsidel  268,  30. 

eintweder  383,  3. 

EinxeXangaben  abgelehnt  652,  24, 

eischen  21j  L 

Eis,  Gleichnis  vom  659,  2:t. 

eise  167,13. 

••it  geben  316,  12. 

eiter  481,  IL 

i'iterhaft  736,  UL 

eitenvolf  255,  Ii. 

eilen  iine  fuoge  344,  iL 

eilende  T.  82,  4,  freuden  e.  262, 28. 

eilenden  167,  8. 

ellenthaft  'wuchtig'  263,  L 

Ellipse  des  Obj.  42,25;  E.  eine*  Verbs 

der  Beiregung  47j  7j  E.  des  Verbum 

subst.  256, 23. 
en  =  den  120,  ll 
en  franzoys  55, 12.  T.  164j  L 
>»'  <fm  ivotv  382,  29. 
enbarn  189j  3.  368.  5. 
enbern  392, 14. 

.•»bieten  'melden'  204,8.  827,  4j  bi 

394,  l. 
enbinden  717, 1Ä. 
enbizen  431,  L. 
enblanden  23 1 ,  26. 
enbleeken  613, 13. 
enbor  29A  L 
enbrechen ,  sich  T.  37j  B. 
enbresten  94j  8. 


enbrinnen  T.  2,  4. 

ende,  ein  e.  hän  'genau  wissen'  397,  IL. 
am  urteillichon  e.  107,  23;  witer  riche 
manic  e.  803,  20j  des  endes  69j  6. 

endehaft  39,  a. 

endelös  116,  21  A". 

enden  'xu  stände  bringen'  56, 30;  sus 

endet  sich  dins  maeres  dön  475,  in. 
enein  werden  eines  d.  57, 1Z. 
Eneitparallelen  26^  IS.  40,  26. 
envieriu  177,  HL 

enge  'Kampfgedränge'  271 ,  26;  enger 
frende  witen  nun  geben  660,26. 

Engel  ohne  Galle  463_j  6j  Engelfall 
463,  4. 

Enjambement  38,  20. 

enke  119,  2. 

enkelten  und  geniezen  706,  Ii- 
enkurt  6. 

enphahen  ^begrüfsen'  99,  &;  in  diu  lant 
240,  6j  in  dar  lant  366,  *j  ein  Pferd 
e.  275,  6;  dan  o.  wegnehmen  552.  5 
tjoste  e.  377, 18;  sünde  e.  524,  3. 

enphallen  660,  3. 

enpharn  T.  136,  L 

enphinden  eines  d.  76,  25.  786,  JB.  T. 
110,  2. 

eusamt,  niht  besunder  211,  26. 

enschumphieren  43,  30.  136.  4. 

enstan  T.  19,  S. 

enstricken  101,  L 

enteil  tuon  75, 20. 

enteren  131,  8j  fröude  e.  136,  Z. 

enthaben  I8O3 

enthalten  mit  Dat.  293,26;  4 aufhallen 

782,15. 
entmuoten  812, 13. 
ontnihten  15,  2L 
entrinnen  689,  8. 
entrisen  170,  2*>. 
entsagen  179,  6. 
entschuohen  191, 27. 
entseben  171,23. 
entsetzen  350,  6. 
entsitzen  564,  lfL 

entsläfen  unpers.  45,  20;  pers.  130.  3. 
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entsliezen  232,  IQ. 

entweder  79j  16, 

entwenken  534,  3. 

entwerfen  158,  16.  T.  9L  4.  130,  L 

ontwern  511,  8» 

entwich  400, 19. 

entwichen  T.  100,  2j  abe  e.  279,  S. 

entwilden  T.  97,  a. 

entwürken  618, 24. 

enwec  128,  IS» 

enzit  284,  3. 

enzwei  138,  Ii.  184,26. 

epische  Beiwörter  9j 

epitaf(i)um  107, 80.  781, 16. 

er,  ein  T.  64,  L 

eralten  T.  82>  L 

eramon  T.  71,  8. 

erbarme  171, 25, 

erbarmen  92,  22.  574, 25. 

erbe  lsizen  317,  14;  von  e.  74(5,  4. 

arbeiten,  küme  143,  iL 

erheizen  23,  16. 

erbeigen  127,2*. 

erben  mit  51jilj  pris  e.  (rem  Gegner) 

596,26;  uf  geerbet  300j  18.  45^  z. 
erheteil  5,  6. 

erbieten  114,17;  tröst  202,  9j  ere  und 
wirde  228, 27j  ez  einem  wol  e.  165,  12. 
erbiten  113, 14. 

erbiten,  unsanfte  587,  27;  kume  647,  8j 
vom  Schicksal  689,  6^  eines  (xum 
Kampfe)  679,18. 

erblüen  T.  106,  4. 

erborn  56,  lj  'verwandt'  499, 13;  e.  uz 
732,17;  e.  ze  ' bestimmt  für'  556,26; 
e.  in  dine  helfe  T.  72,  L 

erbrechen  603,  4- 
erbiiwon  225, 2L 

erdo  '■Land'  216,  4j  die  Jungfräuliche 
Mutter  Adams  464, 11. 

erdenen  241,  12. 

erdenken  eines  d.  537,  L.  684,  2j  ein  d. 
763,16. 

erdriezen  726, 12. 
erdürsten  147,  6. 
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ere  5^  SOj  din  e.  PI.  269,  5j  e.  hän  eines 

d.  440,  24.  53A 14^  diu  e.  ist  din  34^  12j 
durch  sine.  480, 14j  nach  eren  753,20; 
nach  des  toufes  eren  752,  2fL 

eren,  sich  193, 29;  erat  an  mir  elliu 
wip  88,27. 

eren  124, 2& 

ervarn  734,  3.  769, 2L 

erfUegen  224, 26. 

ergaben  125, 12. 

ergeben,  sich  481,  L 

ergen  '  ausschlagen'  12j  2.  26,28;  einem 
ze  176,  6;  'stehn'  283, 11;  lxur  Aus- 
führung kommen'  389,  6j  1  möglich 
werden'  716, 12. 

ergetzen  51^7;  e-s  gewin  723,  2. 
erglüen  T.  121,  3. 
ergraben  107,  30.  565,  16. 
erhaben  12^  i. 

erheben  21^  lOj  einen  Täufling  4fiL  11 
sich  e.  18, 24. 

erhengen  447.  27_ 

erholn  'gewinnen  342,23;  sich  e.  38,  2. 

77,  30;  sichs  e.  358,  8. 
erho.'ren  416,  IL 
erjeten  317,12. 
erkalten  T.  121,  2. 

erkant  —  üz  e.  10,  1;  'erkennbar'  31^  L 
626, 10;  von  Farben  328, 17 ;  mit  hurt 

e.  381, 13;  e.  machen  692,10;  e.  hän 
'kennen'  l±28i  e.  hän  für  394,  ljj  da- 
für e.  {für  das  folgende)  85, 12L  23A 

e.  ze  663. 18;  des  e.  1*77,  20.  365.  3; 
priss  e.  558,  lj  gein  prise  e.  678.  8_: 
für  pris  103,  6j  erwerlt  und  e.  10,  L 
wert  e.  338,  4j  w.  und  c.  lBJL  ±i 
scharpf  e.  706,  8. 

erkantlich  T.  104,  4. 

erkenneelich,  sunder  217,  2. 

erkenneclichen  258,  2. 

erkennen  2,  6.  252,  24.  783,  6j  'persön- 
lich kennen'  67,  fi.  252,  lOj  'bemerken' 
713,  U  'erkennen'  748.  •.  an 
134,  9;  einem  ein  d.  e.  707, 21;  sich 
e.  12, 19. 
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erkiesen  12,  17;  den  tac  282,  1}  wunder 

e.  456,  L 
erklengen  122,  6. 
erklingen  durch  helnie  207, 16. 
erkorn  für  39,  38j  tiz  e.  9, 11 ;  uz  triuwe 

177,13. 
erküenen  489,  Ii. 
erüvchen  T.  129,  L 
erlangen  218,30. 

erlazen  einen  eines  d.  170,  8.  416,  22. 
erlan  sin  255, 34.  2Ö3»  9;  eilendes  e.  T. 

115,  4. 
erla?ren  345,  4. 
erlegen  408,  20. 
erlernen  95, 12. 
erlengen  27, 10. 

erliden  542,  22,  die  äventiure  605, 27; 

ironisch  642,  3j  erliten  ist  ein  ves- 

perie  86,22. 
erliuhten  434,  2. 
ermanon,  darum be  443.  Ii. 
ermel   der   Damen  als  kleina-te  der 

Ritter  375, IL 
ernern  412,  L 
erringon  558, 20. 
erriten  139,  2. 
erscheinen  159.  21. 
erschellet  690,  2. 
erschieben  200.21 
erschinen  4SL  10.  127,  8.  632j  3. 
erschrecken  131.  3, 
erschricken  638, 28. 
orschrien  von  der  Pfanne  184,  2a. 
ersehen,  sich  7T,  2. 
ersraecken  736,  14. 
ersprengen  398,  IL 
erspringen  567, 10. 

erste  '  früher  gekommen'  235,  ä.  809,  1; 

sin  e.  197,  3;  Adv.  'zuerst'  464, 21; 

zom  ersten  277,22. 
ersterben  an  77^  3.  151, 16;  sie.  543,  fL 
erstrecken  diu  brüstelin  118, 2Z  -V. 
erstrichen  434, 12.  57Q;  u.  595,  28. 
erswingen  die  lide  357, 10. 691,  28j  d'armo 

207,  iß. 
ertstift  403^  W. 


orwarmen  456,  Li 

erwecken  1  aufmuntern'  723,  8* 

orwegen  437, 2jL 

erweichen  613, 16. 

erweit  473, 26. 

erw enden  325,  18. 

erwerben  'Zustimmung  erlangen'  503.  I; 

eine  botsehaft  T.  54,  L 
erwern  332,29;  sich  520,28. 
erwinden  122,  L  401,28. 
erwünschet  613,24. 

Erzählung  einer   Mahlzeit  abgelehnt 
731, 10. 

erzeigen  558, 15.  817,  8;  sich  e.  523.  as. 
erzen ie  579, 26. 

erziehen  'aufziehn'  550,27;  swert  421.23; 

Beulen  579,  18. 
erziln  453. 27. 
erziugen  436,18.  816,28. 
erzürnen  ab  463,  1.  798,  3.  816, 28. 
erzwigen  T.  103,  2. 
es  =  sin  0.  Sg.  m.  40,  18.  819,  2. 
-es  Oen.  des  Inf.  264,24. 
Essen  der  Tafelrunde  217, 11. 
Essen  der  Frauen  ohne  die  Männer 

218,16. 
esterich  549, 12. 
et  22,  8.  K.  312a  iL  814,  IL 
etslich  'zum  Teil'  297,  iL 
etswa  489,  fi.  794,  16^  etswa  —  et>w« 

297,28. 

etswenne  259,  23;  etwonne  T.  lj  4. 

ez  allg.  Objekt  6. 10.  65,  4;  653, 11;  wi- 
bestimmtes  Subst.  485,18;  in  Gedanken 
xu  wiederholen  399,  6j  zum  Kamen 
zugefügt  252, 11;  ez  =  'der  Kampf 
572,  L 

ezzen.  mit  einander  762,2»;  ezzen  gt- 
lich  813,  8. 

vach  217.28. 

vahen  ze  ir  47,  l ;  v.  zuo  232,  6j  ez 
aue  v.  6, 10^  sich  an  gevuhen  46J.  I: 
v.  hinter  töten  119.  4. 

faile  301,28. 

val  m.  38,28;  '  Gefali'  602,  8. 
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val  Adj.  117,13. 

filieren  211,  IL  354,  IL 

Falkenbeize  Bild  der  Minne  T.  64,  L 

valkena>re  281, 28;  erhalten  das  auf  der 

Beixe  verdorbene  Gewand  400, 24. 
valkensehe  426,  HL 

vallen  1  sich  stürzen1  195^  2S.  2QQ,  17j  an 
sin  gebet  122j  27j  an  den  vuoz  779,  ül 

valsch  2, 17.  315,  6;  sunder  v.  357,  8; 
valsches  vri  221, 12.  —  Adj.  valschiu 
rede  516,  i. 

valschrere  362,  24. 

valscheitswant  296,  L 

valschlichiu  wort  695,80, 

valweloht  113,  & 

valz  254.  UL 

Famüi»  des  Dichters  686,  29. 

vane  der  Sturmhaufen ' 205,  4j  'die Füh- 
rung der  Streiter'  501,  24;  mit  vanen 
lihen  51, 27. 

vängec  152,  4. 

var  1 aussehend'  120,  25;  nach  richeit 
617,18. 

vär(e)  'Gefährdung'  163,  16.  510,  16; 

gein.  varen  560,  28;  an  allen  v.  252. 29; 

sunder,  iine  v.  146,  4j  fine  wankes  v. 

279,28;  ze  väre  T.  166,  L 
Farbe  der  Haut  unterscheidet  vornehme 

Kinder  722,  3. 
varen  142,  24.  353,  16.  420, 12. 
värhelin  344.  L 

Variation  der  Partikeln  433, 2L 
varm  444,  L 

varn  'tceggehn'  368,  9j  vart  hin!  360,  25^ 
Lsieh  befinden'  433,  8j  min  varn  'ich 
mit  meinem  Umherzichn'  344,  4j 
v.  gein  188, 24;  v.  bi  175,  9j  v.  mite 
3, 27.  329,  lpj  v.  mit  triwen  322, 21; 
hun  gevarn  8,  9j  zu  ergänzen  bei  Ver- 
bis  610,22. 

varndiu  habe  9, 21;  —  ez  volc  101,  a. 

vart 1  Hauptgang  der  Erzählung '  222, 11 ; 
4  Toiles fahrt'  128, 26j  strites  v.  410, 90. 

varwe  3,21;  Gen.  Pi.  57, 16;  gestrichen 
tifoz  vel  551, 2L 

vasan  287,  L 

Martin,  Pnrzival  LL 


vasnaht  408,  iL 

vaste  119,  fl.  427,27;  ezzet  ilA  34,  3. 
Fatalismus  in  der  Minne  543,  HL 
vazzen  18, 12. 
vech  781,  L 

veder  144,  28;  vedern  werfen  in  den 

wint  212j  L 
vederangel  316,  20. 
vederslagen  425,24. 
vederspil  64,  fi.  400,  2. 
vehen  414. 4L 

feie  65, I4j  liebeslustig  96, 20. 

veige  65, 1£L  355.  2. 

veigen  136, 20. 

veile  tragen  T.  146,  2. 

veilen  235, 14. 

feiten ,  feitieren  IS.  4. 

vel  51,  lfl. 

Vellen,  got  müeze  616,  2. 
vels  138. 12. 
velschen  129,  1. 

velt  73,  9;  üfez  v.  727, 28;  ze  velde 

67,14. 
veltstrit  356,  IL 
velwen  136,  5. 
fenis  469,  8. 
venje  435, 26.  744, 13. 
venster  4  Qalcrieöffnung '  151,  8;  Loch 

im  Schild  291, 16. 
Verbalsubst.  mit  Poss.  anstatt  Pron. 

per s.  mit  Part.  444,  20. 
verbern  20, 21;  mit  Ace.  der  Sache 

386,  2. 
verbicken  680, 24. 
verblenken  T.  140,  L 
verboln  586,  L 
verbrant  312,  2. 
verbunden  T.  142»  L 
verch  463, 19.  740,  3;  verhes  same  109,27. 
verdagen  550,  lß.  562, 10;  weinen  v.  696, 80. 
verdecken  19,  X  661, 12j  verdecket  ors 

217,21;  v.  zorn  723,  L 
verdenken,  sich  283,  lg. 
verderben  stc.  506^20. 
verderben  st.  95, 19;  'unterbleiben'  22,27; 

v.  lazen  786,10. 

32 
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verdorben  616.  3;  v.  an  193,  6j  mit  Gen. 
785, 29. 

verdriiuet  wenic  10,  8.  801, 18. 
verdürkeln  389, 80. 

vereinen  'sich  trennen1  T.  29,  4j  sich  v. 

'sich  entschliefsen'  T.  59,  2. 
verenden  T.  168,  1;  sich  v.  43, 27. 
vervuhen   'fördern'   T.  59,  3j  v.  baz 

412,  IL 
vervurn  464, 20. 
vergahen  114, 26. 
vergebene  142.  El 
vergelten  326,  28, 

vergen,  sich  2, 15;  mich  verget  556, 29. 
vergezzen,  wirt  136,  28;  sich  136,  28; 

sich  an  einem  158, 24;  niht  v.  230,  fi. 

263,  I2j  selten  v.  513, 8j  eines  v. 

368,26.  524, 12.  543, 2L  702,  L  723, 20. 
vergezzenlich  811,  L 
vergiezen  nicht  abs.  146,  28;  sich  v. 

184,22. 
vergraben  su>.  376,  IL. 
vergrüenen  96,  15. 
vorhaben  die  gir  420.  ZL 
verhalden  41,  8. 
verheln  349,  iL 
verhengen  T.  128,  l 
verhera  354,  8. 
verholn  Adv.'i  703.  21. 
verbolnbrere  454,20. 
verhulne  kommen  die  Fürsteti  vom  Oral 

in  die  Welt  494, 18. 
verhouwen  20,  3.  81,  18.  651, 22. 
vorirren  T.  5,  4 
verje  547,  L 

verjehen  13,  27.  309,  23;  1  xugestehn' 
189, 23;  610,  4j  dar  v.  363,  2. 

verkeren  104,  9.  M^tt;  pris  v.  297, 12. 

verkieson  51,  8.  327, 12.  460,30.  815,  8j 
gerich  v.  üf  einen  441,  lg. 

vorklagen  190,  L  420,  8, 

vorklamben  T.  8,  2. 

verkoufen  T.  134,  2j  der  verkoufte  789,  8. 
verkrenken  81, 28.  119,  L  T.  62,  4. 
Verkürzung  des  Ausdrucks  250, 14. 
verladen  26.  L 


verläzen  'loslassen'  96,  27.  444, 12 ;  uf 
v.  268,  U. 

verleiten  420,  2L 

verleschen  st.  T.  125,  8. 

Verliesen  161,  4;  4 Übergehn'  &L  10; 
'Huld  verlieren'  428, 18.  815,  7j  'tu 
Gründe  richten'  470,24 ;  'aus  den  Augen' 
515, 30;  verlorn  'unnütx'  22,16^  min 
vierdor  sun  v.  177, 14;  der  verlorne 
198, 18. 

verligen  434,  9. 

verloben  'übermäfsig  loben'  86,  6. 
vermaldien  526,  IL 

vermezzen  sich  eines  d.  684,  23.  T.  109.  L 

Part.  32, 10. 
vermiden  'fern  bleiben'  445, 29. 
vermissen  485, 80.  704, 24. 
vermuren  185, 28. 

verneinen  6,  8.  'bemerken'  713,  IS;  lftr» 
stehn'  736,  29;  ist  vernomen  685. 29; 
wart  vernomen  vor  einem  727,  & 

verphenden  307, 27. 

verphlegen  495,  8. 

verphlihten  71  30,  4. 

verqueln  T.  53.  L 

verraten  27,  L  215,  18.  T.  122,  2. 

verre ,  niht  ze  752,  8. 

vorren  'fern  bleiben'  76,22. 

verreren  254,  iL 

verriben  92,  LS. 

verriechen  481. 2Su 

verrinnen,  sich  117,  lg. 

verrücken  757, IL 

verschart  3,  iL 

verscheiden  575,  L 

verschemen  90,  L 

verschrit  505, 20. 

verschroten  141,28. 

verschen ,  sich  an  7,L 

verseln  218.12.  256, 17. 

verselwen,  sich  780,  28. 

versenen,  sich  265,  20. 

veraeren  minniglich  547.  30. 

versetzen  365,  5.  561,  ä. 

Versfüllung  161, 13.  242,20. 

versigeln  108,  L 
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versinnen,  sich  109,  18.  367, 18;  mit  Gen. 

229,  8.  450,20.  823,22. 
versitzen  2,15. 
verslinden  12, 11. 
versmähen  11. 13.  604,80. 
versniden  8jJ0.  201,28.  234. 24.  314,  28. 
versnurren  569.  LL 
versperren  450,  21. 

versprechen  ein  d.  219, 30;  sich  114, 23  N. 

vorstechen  158,  IQ. 

verstoln  105, 17;  vor  v.  710,28. 

versten,  sich  2.16.  440,20. 

verstözen  6,  LL 

versumen  167,20.  334,12. 

versanden,  sich  T.  61,  2. 

versunnen  T.  31,  L, 

versunnenclich  108,  ill 

versuochen  einen  9,  27;  ez  v.  9, 27;  ez 
baz  v.  204, 29;  ez  v.  an  einen  oder 
an  einem  504, 2j>;  helfe  an  einen  v. 
568,  5. 

verswern  480,  lfi. 

Verswiederholung  22,  27.  33,27.  35,  6. 
38j2zr.  53j  &  60,aL  75,  15.  ia,  101,  ia. 
103,20.  120,26.  123,  2.  127,28f.  132,28. 
143,12,  145,  3.  176, 22.  185, 20.  189,  L 
102,  26.  196, 15.  211,2«.  239,  5.  ll 
244. 13. 247,  EL  25_Ll2f.  252,16.  (255,  U 
=  316.27}.  267, 28  f.  (289, 22  =  726,  lfi. 
295.  II  =  296, 17).  321,  10.  327^  26. 
333,  5. 336,  S.  375,  £.  Ii.  452,  4.  484,  6. 
485, 22.  56Ö.  L  581, 25.  625, 12.  659,  IS. 
667, 30.  682, 28.  687.  lfi.  713, 3f.  735,  lfi. 
739,  25.  741,  L  743,  23.  782, 15.  786,  L 
797, 28. 

verswigen  468,  ia.  505, 14j  niht  v.  544,10; 

mit  Inf.  636,14. 
verswingen  151.  '-»■>. 
vertoben  ÜU.  .l 

vertragen   k verschlagen '   49,  18j  ''ver- 
leiten' 321,  9. 
vertrecken  256,26, 
vertriben  93, 20. 

vertuon  81 ,  H;  gar  v.  171,  9;  vertan 

270,3.  284, 15. 
vertwälen  188, 2L 


verwazen  412, 24. 

Verweisung  auf  das  Gewöhnliche  17, 12. 

vorwenen  291, 2g. 

verwieren  70,  23. 

verwilden  T.  3.  i. 

verworfen  453, 12. 

verwürken  827,  8. 

verzagen  1,  5. 125,  IL  414, 17;  v.  an  10,80. 
verzern  153,  L 

verzihen  sich  eines  d.  401,  2j  umbe  ein 
d.  604,28. 

verzwicken  680,23. 
vesper  628,  U. 
vesperte  68,  24. 

vesto  Subst.  403, 17;  Adj.  v.  des  muotes 

376,22. 

vestenunge  734,22. 
veter  47,  HL  141^  8, 
veterlin  T.  30,  L 

Feuer  bei  Besitzergreifung  140,25. 

fiu  fi  80,  6  AT.;  fiä  fiä  fie  284,  14. 

fianze  38,  6. 

videhere  19, 12. 

vientliche  182,  2<>. 

fier  21,  IL  38, 18.  118,  lt.  452,  L 

vier  1 ein  paar'  788,  23;  durch  v.  künic- 
riche  744,  6j  an  den  v.  wenden 
231,28  ;  an  allen  vieren  520,  8, 

viorecke  408, 26. 
viersite  760, 

vierzigesten ,  den  v.  tac  321, 18. 

vige  508,  IL 

ti!  und  fiz  10, 15. 

vil,  ez  ist  iu  ze  v.  131,  9.  N.\  lmehr 
als  nötig'  185,  9j  vil  wibes  146, 11. 

vilan  74, 13  N. 
vilzelin  537,  6. 
vimeger  551,  2L 

vinden  » bemerken'  111,  2j  mit  präd. 
Ädj.  203,  8j  mit  Part.  Präs.  232,24; 
mit  Inf.  136, 80;  er  vant  '■es  war  da' 
139,  u. 

vindenlich  547,  HL 

vinger,  den  v.  ziehen  599.  a. 

37» 
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vingerlin  Ritig  als  Wahrzeichen  51,23; 

in  Schnüren  1 23, 22 ;  Fingerchen  57(5,  m; 

v.  snellen  368, 12. 
vinster  lj  I2j  üz  der  v.  613,  12. 
vinsterlingen  82,  lfl. 
fintale  44,  4.  256,  fl. 
viol  780, 22. 
vipperhornin  790,  lü. 
viren  2 1 1 , 2L 
virre  180,18. 
virrec  7, 29. 
virren  124,21. 
visches  hiute  570,  2. 
fuchigeHändeden  Augen  schädlich  487,  4. 
fischieren  168,  IL 
visellin  112,86. 
fisike  481. 16. 
fisiön  1 

viur  in  helme  suochen  211 ,  2G;  hei- 
deniscliv.  205,  28;  gahen  uz  dem  viure 
647,  0. 

fiurige  man  496, 12. 

viwerrame  230,  fl. 

vlans  247,25. 

vlänsol  113,  fl. 

vketic  141,  &. 

vlehen  21,  ß.  N.\  "demütig  hüten1  421,26. 
vlehten  arme  unde  bein  203,  6j  sich  v. 
in  365, 21. 

vliegen  hypothetisch  von  Menschen 226, 16 ; 
rasch  reiten  263,27;  vliegendo  bispel 
1,15. 

vliehen  'fem  bleiben'  105, 13;  "Zuflucht 
suchen'  528.20;  v.  unde  jagen  2,  n>. 
vliezen  "schwimmen'  293,  4, 
vlins  42, 11. 

▼Hl  344,  I6j  in  allen  v.  113^  3^  v.  legen 
üf  646,  3j  v.  L  an  819, 10;  nam  siner 
tjoate  v.  385,  4j  diner  zühte  v.  747,20; 
mit  vlize  35,  8. 

flizecliche  250,26. 

vlizen  mit  vlize  61,  20. 

floitierre  19, 11. 

flOri  531,26. 

florieren  341,  3. 

vluz  441,16. 


vlügelingen  385, 10. 

vluht  bildl.  4^  k Zuflucht'  467,4. 

flühtec  339, 26. 

flühtesal  117,  u. 

fluoch,  sa?ldeu  316,  n. 

vluot  des  hers  49,  2. 

Flüsse  f.  479, I2j  F.  aus  dem  Paradiese 

mit  heilkräftigem  Wasser  48L,  13. 
vlust  328,2*.  502,16;  krancheite  v.  361,21; 

v.  und  vinden  445,  20. 

vlustba-re  248,  2. 
vlüsteclicher  spot  269,  IS. 
Vokativ  des  Ädj.  stc.  208, 30. 
vogelsanc  118, 15. 

vogt  478,  ii  für  eine  Frau  514,  27^ 
rehter  v.  264,  4;  v.  bildlich  338,80; 
ob  allem  strite  734, 30j  v.  vor  vlust 
362,12. 

vogetin  609,10. 
vol  m.  75,22. 

Volbringen  mit  rede  472, 20. 

volc  erhält  Teil  an  Geschenken  54,  6; 

volkes  herre  170, 22,  v.  vrouwe  661,20. 
föle  9L,  lß. 

volge  7, 17;  4  Verfolgung'  812, 16;  v.  hiin 

rütes  163,  iL 
volgen  'begleiten'  598, 20.  T.  120,  2. 
volge  miner  lere  046.  23. 
volle  233,  fl. 

volleclicbe  312, 14;  niht  v.  479,  2. 

volleist  176.  2. 

volloz  871,  lfl. 

volliche  536, 21. 

volrocken  652,  8. 

volzeln  365,  &. 

von  "weg  von'  75,  2.  226. 27.  753.15; 
von  dem  mer  753,  6;  von  einem 
komen  (Kleider)  122,  2j  von  hiute 
über  321,  i§j  vorhte  von  268,  7j  von 
so  kurzen  jaren  631 ,  26.  T.  13^  l; 
"wegen1  180,22,  "infolge  von'  265, 2L. 
T.  6,  l-  'durch,  aus  der  Rede  je- 
mandes '  318, 3j  von  steinen  herte 
T.  156,  a. 

fontäne  753, 28. 
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vor  Acfj.  'vom '  356, 20;  'an  der  Spitze' 
382, 10;  «an  seinem  Tisch'  309,  7,  4 zu 
Füfsen'  55JL,  27;  'zuvor'  73j  L  vor 
unde  nach  493,  2;  4  im  voraus '  493,  2j 
Präp.  'vor  den  Äugen'  274, 12;  4tn 
Gegenwart '  668,  23;  •  mehr  als ' 
726,  22;  'ungeachtet'  364, 11;  v. 
im  'ror  seiner  Zeit'  26, 28;  Vortages 
376,  10. 

vor  üz  217, 10,  357,21. 

vorder  '  Vorfahr'  14,  6. 

föreht  548,  L 

forehtier  592,  IQ. 

forest  27,  29.  12fi»  fi. 

vorvlüge  349, 22. 

vörhe  T.  154,  2. 

vorht,  in  vorhten  siten  133,  Ifi. 

vorhte  1^29.  101,17;  PI  f.  114,  L 

vorhteclich  194,  20.  -e  328.  L 

vorhtlich  637,  9^  v.  süezer  748, 26. 

vorhtliche  521^11. 

vorlouft  528,  22. 

vorn  138,  2. 

vorne  im  Gedicht  786,  4. 
vort  115,24. 

vrävel  171,  26;  frebel  im  Keim  302, 18. 

vräveltich  330,  6j  -e  229,  fi. 

Frage,  indirekte,  der  Zuhörer  voraus- 
gesetzt  15,  8j  vergleichende  bleibt  un- 
beantwortet 613,  20;  Frage  nach  Her- 
kunft des  Gastes  169,28;  nach  dem 
Namen  des  Überwinders  38,  8. 

vriigo,  ich  bringz  an  ander  300, 27. 

vragen ,  biligens  201, 19;  v.  msere  62,  IL 

Fragesatz  anstatt  Relativsatz  1,28. 

franzeis,  en  s.  en. 

französische  Brocken  351,  L  8j  franx. 
und  deutsch  nebeneinander  187, 22. 
T.  59,  L 

Frauen  urteilen  über  Riltertaten  355,  9; 
helfen  beim  Entwaffnen  199,  29;  fttV/en 
nicht  um  Männer  369, 16;  bei  Tisch 
ueniger  geehrt  763,  9;  geprügelt 
135, 2«J;  ror  den  Frauen  erscheint 
man  nicht  bewaffnet  290, 13.  437,13; 
Kampf  gegen  sie  zweideutig  504, 20; 


ältere  Frauen  ihres  Standes  wegen 
geliebt  730,  l;  allen  Frauen  dienen 
um  den  Lohn  der  einen  757, 29;  ihnen 
ist  die  Dichtung  bes.  zugeeignet  129,  2. 

vraz  238,28. 

vrech  5,  22. 

vreischen  114,  L 

vreise  120, 21. 

vreisllch  570,  L 

v reissam  521,  fi. 

fremde  f.  445,  80;  Adj.  lutU>ekannt' 
329,  lj  f.  minne  436, 13. 

vreude ,  al  min  259,  9]  v.  an  479,  6] 
vreuden  l®re  219,14  Ar.;  T.  92»  2j  mit 
guoten  freuden  581,26;  bi  fr.  598.  24; 
freude  unde  not  622, 21. 

vri,  der  worte  422,  6;  v.  guoter  dinge 
672,  23;  v.  läzen  220, 18;  v.  vor  736,  IS. 

vride  119,  II;'  Waffenstillstand'  193,  Ii; 
'Schutz'  324,26;  'Schonung'  T.  98,  2j 
äne  v.  357,  9j  v.  geben  411, 19;  mit 
V.  sten  366,22;  sw.  (?)  605.80. 

vrie  147, 17. 

vriheit  6,  2_L 

vrist,  hat  kurze  v.  122,.  is. 
vristen  792,  fi. 
vriundin  12,  IL 

vriunt  144,  L  146,  lä;  1  F<?rK>and7er ' 
152, 16;  'Held  der  Geschichte'  338^  8. 
T.  132,  4;  PJ.  187,80;  bi  friunden 
712,11L 

friuotschaft  271,  fi. 

vriwentlichen  279, 18. 

vro  'wohV  649,  20;  'zufrieden'  287, 22; 
mit  Gen.  515,  fi.  647, 2L 

vrouwe  Anrede  an  Verwandte  11,  8; 
st.  Plur.  450, 24;  Dame,  welcher  der 
Ritter  dient  94, 21;  gröze  frouwen 
403,  2;  vrouwen  eren  schonen  715,28. 

fröuwelin  554,  9. 

fröuwen:  ir  vrout  iuch  gerne  west  ir 

wes  5_9_&lfi. 
frouwenlich  278,  L. 

vruht  26, 13;  der  Saelden  238, 21 ; 4  Same ' 
160,24;  'Kind'  41,13.  164, 12;  durch 
f.  495,  8j  ze  vrühte  komen  110,  L 
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vriihten  817, 28. 

vrum  ze  158,  7;  st.m.  208,22;  ze  vru- 

men  131, 26. 
vrumen  ze  33,  8;  v.  ser  25, 11;  üz  v. 

224,  2. 

vruo  wesen  166,  2  N.\  ze  v.  137, 12, 

nibt  ze  v.  743,24. 
vüegen  not  188,  14;  sich  paz  f.  525,  6. 
vüeren  'bei  sich  haben'  139,12;  'bringen' 

198.  23j  wider  v.  342,  18;  zuo  v.  700,  4. 

fandamint  740,  fi. 
fünfzehn  tage  501,  IL 
vunt,  wilder  4»  5;  hoher  292, 2S;  wun- 
derlicher 716,  L 
vuoder  694,  lfi. 

vuoge  'Anstand'  81,22.  201, 2L  576, 15; 

' Pafslichkeit'  814, 10. 
vuore  "Benehmen'  26.21;  'Begleitung' 

52,  ü  'Getreibe'  147, 14. 
vuoz,   ze   gehn   als  Ehrenbezeugung 

793,26;  ze  vuozen  319,2i;  von  vuoze 

uf  274, 10. 
für  Adj.  'hervor'   241,  26;  'voraus' 

515,29;  'vorüber'  32,30.  342,  l;  f. 

unde  wider  'Am  und  her'  151,  8j  f. 

dienen   49JL.2L     Präp.  'vor -hin' 

639,16.  127,21;  'über  hinaus'  26,14; 

'vorüber  an'  122,  6;  'gegen'  124,8. 

251.  14.  401,  22;  ' anstatt,  im  Tausehe 

für'  240,  4.  644,  4j  malen  f.  105,22; 

'lieber  als'  635,  8.  686, 26. 
für  baz  6, 24.  246,  22.  633,  2j  f.  b.  lan 

761,  L 

furch,  herzen  140, 18. 
furrieren  168,  lQj  gefurrierot  bildl.  T. 
138,  2. 

f  ürspan  131, 17. 
fürspreche  526,12. 

Fürsten  der  Gegenwart  verglichen  T. 
38,4. 

füretin  692, 30;  Fürstinnen  veranlassen 

Ritterschlag  L  39,  L 
fürt  suochen  68, 12;  im  Kampfe  340, 80; 

dunkle  Furt  xu  meiden  127,  lfi» 


G:  Hs8.  dieser  Klasse  ändern  9, £2. 
20,18.  45,20.  49,20.  hSL  ll  131,28. 
199,  iL  203^8.  229j  L  2&L  Z.  3^L 
317,  ZL  33L  320,4.  379,14.  393, 14. 
397,  lfi.  47h  B.  591,u.  592,  lfi.  698.22. 
770,  fi.  772,  a.  784,  2.  794. 28.  806,  10. 
824,15;  ksen  vielleicht  besser  2J2»  Z. 

-  593,  UL  lß.  707, 2L  743,  L 

gäbe  und  gebe  116,21;  der  da  g.  en-  • 
phienc  'die  damals  anwesenden  Spiel- 
leute' 397,  8. 

g«3be  67, 20.  314,  fi.  352,80. 

gabilöt  120, 20. 

guch ,  niht  ze  19^  12;  g.  ze  der  botschefte 

517,  12;  g.  ist  einem  522, 21. 
gagen  282,  14. 
gagern  149, 26. 
gühe:  in  allen  g-n  486, 24. 
gehe  435,  fi. 

gähen  348,  lj  eines  d.  503,80. 
gähes  7,  2. 
galander  544, 14. 
galle  255.  lfi. 
galm  63,  fi. 
gampel  143, 27. 
gampelher  520, 23. 
gampelsite  409, 10. 
gampihin  383,  2. 

gan,  des  ich  iu  niht  g.  226,  9;  g.  ich 

paz  533, 13;  s.  auch  gunnen. 
ganerbe  333*30. 
gans  247,  77. 
gänster  104,  4. 

ganz  5. 30.  8,80.  592, 14;  'unversehrt' 
608,14;  'vollkommen'  639,  a.  650, U; 
g.  machen  717,  G. 

gar  23, 12.  53,  9j  'sämtlich'  637,  5j  niht 
g.  340, 20. 

garnasch  588, 12. 

gart  90,  iL 

garzün  18,28. 

gast  15,  4j  braucht  nicht  freigebig 
sein  775,29;  mit  Gen.  116,22.  328,1t 
geste    222,  27;  'Bundesgenossen' 
377, 18;  vor  gesten  201, 27;  geste  und 
heimliche  345,  8t 
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gastlichen  28,  28. 
g&z  639,  2. 
gazze  18, 20. 

gebalsenit  249, 16,  N.  107,  &. 

gebären  85, 12 ;  einem  geliche  g.  767,  & 

gebärde  329,  Z. 

gebfero  202, 18. 

gebe  und  lehen  421.  26. 

gebeine,  üf  ritters  T.  133,  1, 

geben  als  (man)  nicht  langer  wolte  leben 
666,  lOj  %äufsem'  1,22;  ■  verursachen' 
27,  8;  'ausstrahlen'  8jL  13j  1  leisten' 
315,  9j  g.  undo  nemen  7j  9j  dafür  g. 
268,  6. 

gebende  'Fessel'  107,  24^  •  Haube' 
232,  iL  776, I3j  undonn  kinne  515,  2j 
'Helmband'  443,  22. 

geberc  440,  in 

gebet  197,  2. 

gebieten  für  sich  6,  2j  'verlangen' 
297,20;  'darbieten'  T.  165,  3j  ge- 
bietet! beim  Abschied  34,  21;  g-t  ir 
47,21;  ob  ir  g-t  223, 17;  swaz  ir  g-t 
402,  lfi. 

gebite  HL  L 

gebluomt  306,  2L. 

geborn  von  triuwen  140,  l;  ze  schaden 
219, 16, 

gebot,  ze  iuwerm  geböte  327,  5L 

gebrehte  422,  L. 

gebresten  811,  fi. 

gebruoder  102,  10.  140,  fi. 

gebür  wehrlos  294,  23. 

gedagen  mit  Gen.  253,  lfi, 

gedanc,  min  329,  28;  in  dem  g-e  239, 18; 

mangen  g.  512,  2j  Gedanken  von  Gott 

erforscht  466,  iL 
gedenken  mit  Gen.  7, 30.  702,  26.  711,  6; 

eines  pbelles  629, 21 ;  einem  ein  d. 

131,  ao.  691,  Ii;  eines  d.  an  einem  g. 

303,22.  705,21;  hin  ze  einem  695,12. 
gedienen  abs.  590, 30;  248, 26. 
gedigen  an  190,28;  g.  'fest'  335, 10. 
gedihen  172, 22. 
gedinge  1  Vertrag'  410,  2» 
gedingen,  ytö  üf  T.  78 d,  L 


gedingen  abs.  356, 13 ;  'unterhandeln' 

266,  28;  g.  umbe  einen  563, 30. 
gedolt  462,  Z. 
gedranc  147, 15, 
gedrenge  oder  wit  hän  417,  LL 
gedriakelt  484,  lfi. 
gevancnusse  387,  fi.  784,  lfi. 
gevangen,  ir  327,  fi. 
gev;«T.f  T.  63,  L 
govart  283,  a. 

gevärwet:   Waffen  nach  dem  Wappen 

260,29, 
gevaterschaft  78,  2  N. 
gevelle  288,  26. 
geverte  53^  6. 
gevidert  180, 30. 
geflcehen  419,21. 
gevüege  13^  2.  826, 12. 
gefuocliche  631, 15, 
gevuoge  625, 15;  werbt  g.  710,  GL 
gevüere  st.  n.  228, 12. 
gegenbiet  496,  IS. 
gegonhurte  T.  162,  2. 
gegenniet  393,  L 
gegenrede  248,  2  N. 
gegenstrit  15,  22  N.;    ze  g-e  243, 10. 

280,30, 
gegenstuol  309,  2L 

Gegenteil  verneint  7, 16;  dem  Positiven 

beigefügt  263, 23. 
gegenwort  637,22. 
gehaben  sich  92,  WL 
gehalden  einem  vor  86, 22. 
geheizen  40,  6j  wol  g.  629,  5. 
gehert,  lobes  362,  2. 
gehilze  239,  21. 
gehiure  21, 26. 
gehörsam  798,  2.  K  50,  2. 
gehundet  T.  142,  2. 

geil  1,  7j   mit  sänge  119,  8;   rates  g. 
201, 16, 

gein  'gegenüber'  16, 22,  der  tür  549, 26 ; 
'entgegen'    799,  2.  lOj;  'ungefähr' 
788,  23;   'mit  Bezug  auf  305, 
584, 11 ;  ohne  folgenden  Artikel  420, 28 ; 
gegen  mit  Acc.  452, 28. 
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geisol  tn.  314,  2. 
gekriiizet  ritter  72,  8. 
geleben  T.  76,  2. 
gelegonheit  50,  Z. 
geleichen  1,21. 

geleite  106, 29;  g.  geben  568.2*:  sin  g. 

brechen  428,  29;  g.  für  got  440, 13; 

sw.  f.  371^  ft. 
gelenke  232, 30. 
gelenket  806, 2SL 

geleret,  zuht  131,  7j  'angestiftet'  347,  7j 

g.  üf  639,  a. 
gelich  einem  manne  'ein  Mann'  55,  29. 

638,24;  al  gelich  'gleichwertig'  495,29; 

gar  g.  717,28;  dem  tode  g.  573, 26; 

geliehe  'ähtüiefies'  283,  L 
geliche  Adv.  449, 90 ;  al  g.  7, 12;  g.  gevar 

474,  L 

geliehen  abs.  100^  24.  749,  25j  'gleich 

kommen'  328, 11. 
geliep  333,  14. 

geligen  'niederkommen'  112, 6j  'dar- 
niederliegen' 638,  2. 

gelimpf  392j  iß. 

gelingen  99,  L  198. 12.  685, 28. 

geloubon  10,22;  einem  eines  d.  317, 21 ; 
sich  g.  78,  5;  'xutrauen'  417, 21. 

gelt  175, 17;  umb  aventiure  g.  52,26; 
strites  79, 10;  g.  bringen  197,20;  ze 
gelte  sten  693,  löj  des  geltes  walten 
530,  2. 

gelten  2,  21]  'eintragen'  54,  1;  'wert 
sein,  kosten'  322,  lOj  'giltig  sein' 
215, 13;  'bezahlen'  475, 25;  von  Minne 
223,25. 

gelübede  215, 17;  Gelübde,  nur  mit  dem 
Speer  zu  kämpfen  596,  iL 

gelücke  441,24;  gelückes  rat  8,  Wj  per- 
sonifiziert 322, 19;  g.  unde  heil  450. 25. 

gelust  9,2g. 

gemüc  T.  95,  2. 

gemach  99, 22.  22L  26;  sin  g.  tuon  7, 22j 
g.  schaffen  93,  2.  163,14;  bi  sime 
geinacho  426,  7j  an  iuwer  g.  784,  lOj 
des  gemaches  loben  784,  U. 

gomachen  114,  2, 


gemal  3J_,  Z. 

gemanen,  kume  T.  57,  2, 
gemannen  T.  40,  iL 
gemeine  Sahst.  782, 24. 
gemeine  Aaj.  8,  9.  100,  ü.  502,  ljj  *  eer- 
.  bunden'  737, 15;  al  g.  17, 17.  367,  u. 

gemeit  19,  fi. 
gemenge  216, 28. 

gemezzen,  geliche  dar  568, 17 ;  g.  gein 
716,  6. 

gemüete  474.  22;  ir  g.stuont  so  2J7_,1Z.Y.: 
g.  senften  528,  2. 

gemuot,  reht  339,  lj  groz  g.  T.  136_  L 
gen  449, 13;  'ergehn'  171.  IQ;  als  nu  diu 
minne  get  456, 19;  mit  Inf.  501,  8; 
engegen  g.  616, 18;  fürder  g.  713.6; 
nach  g.  einem  ma?re  118,  J3:  näch 
porte  alda  diu  venster  Stent  171,  6j 
gen  von  'herrühren'  474,  6;  von 
(rosse)  647,  Sj  vor  g.  einem  605,  an  ; 
zuo  g.  555,  18. 

genade  168, 80.  169. 14;  iwer  g.  303,  ll; 
'höchste  Gunst  der  Frauen'  405,29. 
672,  27;  g.  stet  bim  dienste  346, 22; 
eines  g.  han  768, 12;  siner  g-n  lebet 
Iii <3, 26;  g.  tuon  an  86.20. 

gonsedeclicho  'gütig'  689, 12;  g.  ezergüt 

407,30. 
genamt  116,  IL 
genaset  313. 21. 
genende  T.  SL  L 
genendec  537,  2. 
genendecliche  296,  IS. 
genendekeit  T.  40,  4. 
genenden  T.  57,  L 

genesen  96, 25,  an  freuden  327.  8;  vil 
kume  112,  8j  mit  Gen.  531,28. 

Genetiv  ohne  Endung,  neben  einem 
andern  Gen.  14,30.  320, 20.  347.26. 
351,  28.  434,  90j  Gen.  part.  Löfl,  14. 
232+2L  418, 18;  anstatt  Relativsatx 
571.  u;  kausal  616,  29;  durch  das 
liegens  von  der  Apposition  getrennt 
30, 28. 

geniez  52,  fi. 
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geniezen  eines  725,  6i  eines  d.  gein 
einem  276,  27 ;  eines  g.  län  427, 23; 
genozzen  290,  fi. 

gonist  577, 28. 

genit  778, 20. 

geniuwen  405. 26, 

genöz  25,  2L  142, 13;  von  Dingen  212, 10; 

Flexion  547,  L 
genuoc  7,  6j  g.  han  486, 16;  mere  denne 

g.  735,12. 
genuoge  fkct.  78,  2. 
genüegen  201.  22. 
genuht  238, 22. 
gepüfel  453, 16. 
ger  29,  7j  ano  sine  g.  158,  fi. 
geraten    307,  16;    'gelangen'    504  ,  4. 

739,80;  'aussehlagen'  698, 22. 
gere  207,20. 
gereht  41,  l  X. 
gereite  257,  1. 
gereitschaft  807,  lä. 
gereizen  410,  L 

gerich,  dar  ist  min  g.  29,  24;  'Grund 

xur  Rache'  441, 18. 
gerihte  136, 15.  264, 12;  'Richteramt' 

526,  i£i  durch  gerihtes  maere  527,  fi. 
geriten  10,  iL  119,  L 
geriuwen  3,  L 

gern  6,  11;  mit  Acc.  56, 27;  min  ist  her 
gegert  244, 22;  g.  an  einen  370,  6; 
'Anspruch  machen'  86,  3j  vom  Fal- 
ken OL  8j  jamers  g.  61G.  22;  mit  gera- 
den siten  14,  16. 

gerne  4,  6.  11,18.  172, 18;  sol  ich  g. 
355,  16;  g.  mugen  2,  6.  561,  LI;  g. 
sehen  403,  L  517,  9j  g.  schouwen 
446, 18j  g.  jehen  490,26. 

gerner  198,  fi. 

gerümeclich  241,24. 

geruochen  22,  18.  226,  23;  wer  g.  104.  ao. 

gerüste  240, 12. 

gesamnen  391,29. 

geschaf  319,  lfi. 

geschalt  817, 26. 

geschehen  mit  Adr.  43,  ioj  als  im  was 
g.  281),  15;  pris  geschiht  536,  6j  einem 


geschiht  'er  handelt'  125,  12.  2ML  lfi. 

532, 18j  diu  aventiure  geschiht  mir  ze 

liden  557, 26. 
gescheiden  132,  L 
geschelle  257,  8, 
geschicke  T.  89,  L 
geschickede  168,  8. 
geschicket  54, 28.  130, 21. 
Oeschleeht  durch  einzelne  geehrt  T.  39,4. 
geschrei  525, 23. 
geschütze  386,  fi. 
gesehen  'kennen  lernen'  8.  28. 
geseilet  T.  142,  8. 
geselle  44, I6j  stc .  f.  391,  fi. 
geselleclich  2, 17j  -e  140, 19. 
gesellekeit  220,  80.  280,  IL  T.  57,  2j  g. 

geben  465,  8. 
gesellen,  sich  ze  133, 22.  649, 22. 
geselleschaft  12,  fi.  25,  iL  253,6.  380,24. 

381,  21.  813, 19.  814, 22;  'Liebschaft' 

T.TjJjlj  'Ehe'  436,12;  'Begleitung' 

573,  fi.  797, 26j  g.  geben  'gleichstehn ' ; 

g.  leisten  dar  803, 10;  Plur.  743,  L 
gesichert  Act.  540,  2. 
gesigen  an  einem  795,22. 
gesingen  'xu  Ende  singen'  704,  6, 
gesitze  iL  309, 25. 
gesitzen  106,  ia  N. 

geslaht,  wol  242,21;  g.  mit  Dat.  414,  fi. 

geslehte  der  tjoste  680,  2. 

gesnürre  718,  a. 

gespannen  241,  IL 

gespil  232, 2L 

gespr»che  702,  2,  713,22. 

gestalt  449,  3. 

gestaten  417,  fi. 

gestellen  317,80. 

gesten  254,  2,  447,  21.  489,  25;  'dauern' 
763,  2Cj  dran  gesten  717,  28;  waren 
gestanden  706,  fi. 

gestern  49,  20. 

gestifte  452,14. 

gestillen  T.  10,  4. 

gestin  225,  1;  bildl.  219, 22. 

gestirne  454, 19. 

gestricht  142,  fi. 
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gestalten  289, 27.  689,  21 . 
gestüppe  790, 12. 
gesunt  504, 28. 
geswichen  168,  fi. 
geswigen  170,  LL 
gesw  istrede  477.  L 

getan ,  wol  29,  2j  daz  si  dir  g.  294, 24. 
geteilet  roc  235»  13  N. 
getriuwe  nnde  wis  7,24. 
getroc  333,  fi. 

getruwen  11,90.  250,17;  wol  g.  67,30. 

getugen  358,  IL 

getuot  '■tun  wird'  516, 18. 

geturst  T.  123,  2. 

geunsüezen  T.  163,  2. 

gewaldec  136,  18.  332,  2,  429,  5. 

gewaltic  tuon  579,  2L 

gewalt  f.  287,  29j  1  Gewalttätigkeit' 
299,  k  677,  lOj  g.  tuon  577,  2L  746,  lOj 
mit  g.  224, 19;  mit  ir  g.  581,  io. 

gewant,  sus  LL  8. 

gewäpent  ors  210,  fi. 

gewsete  des  sateles  530,  so. 

gewehenen  12, 24;  '•wünschen1  158, 26; 
'gedenken'  515,  8;  eines  d.  559,  25. 

gewenken  an  172,  IL 

gewer  87, 14 

gewerp  314, 2h. 

gewete  326,  4. 

gewin  an  künste  32S*  I2j  g.  geben  612,  25; 

mich  gewinne  567, 24. 
gewinnen  105,  8.  702,  17j  mit  prädik. 

Adj.  T.  30,  2. 
gezemen ,  läts  iuch  g.  136,  lfi-  mich  ge- 

zimt  eines  d.  7, 10;  Schimpfes  523,  3; 

trinkens  581,  21. 
geziehen  (sich)  7,  26.  399,  22.  645,14; 

sich  g.  von  612,  fl. 
gezierde  84, 21;  T.  139,  4. 
geziuc  15, 14.  95,  lfi. 
gezoc  339, 17. 
gezogenliche  418,24. 
gige  143,26. 
ginc  47,  2. 
ginre  276,  IL 
gir  387,20. 


gisel  323, 19j  benantez  g.  410,  8. 
gisert  218,  IL 

git  675, 26;  gites  gern  202. 13. 
gitoclich  463,26. 
ghevin  231,18.  443,21. 
glander  690,  28. 
glänz  47JL  8.  641,  2. 
glas  'Spiegel'  311,17;  g.  in  Fenstern 
553,  6;  g.  var  als  is  490,  IL 

glast  71,  lfi. 
glesin  622,  2. 

glesten  als  ein  glüendic  gluot  81,28. 
glichen',  sich  einem  502, 14;  s.  gel-n. 
glocke  196, 12. 
glüendic  81, 22. 
gneisten  7*.  121,  2, 

go\tl  Ring'  3, 14; geläutertes  Oold  614,12. 
goltvaz  10,  4. 

got  xomig  43,28;  g.  selbe  ein  triuwe 
ist  462,  9;  g.  sprach  üz  ir  munde 
396, 19;  Gott  als  Künstler  123, 18;  an 
strite  wise  472,  8j  gan  mirs  g.  562,11; 
ruochets  g.  439, 20.  562,11;  g.  waltes 
514, 21;  g.  müeze  sehen  696,  l;  Qott 
dank  euch  549,  16}  g.  halde  iuch 
138,  ijj  g.  hüete  diu  124, 17j  g.  16n 
dir  252,  18;  got  weiz  umschreibend 
369,  8;  Qott  xu  sein  behauptet  Xab- 
chod&nosor  102,  7j  Gottes  Namen  um- 
schrieben 43,  8j  gotes  kraft  480,  u, 
unbegretixt  797,25;  gotes  vliz  88, 16; 
gotes  vart  446,  29;  gotes  slac  545.22; 
gote  und  im  messe  singen  36,  8j  durch 
g.  259,  6j  für  g.  vor  Gottes  Gericht 
475,22.  g.  hon  818,  fi. 

gotheit  schämet  sich  467,  2. 

goume  nemen  352, 2L 

goumel  353, 80. 

gra,  fmmt  mich  219. 28;  das  Tages- 
grauen 36,  4j  grä  roc  437, 26. 

grabe  31,29;  sg-n  ort  156,  2. 

graben  1  aitsgraben'  485, 21. 

gltl,  vor  dem  g-e  238,  5j  schwer  und 
leicht  477, 16;  des  grales  kröne  T. 
7,4. 
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gran  244,  UL 

granat  jachant  233,  20,  g.  Oranatbaum 

508,11. 
gränsel  113.  L 
granspinnge  478,  «L 

gras  Zeichen  des  unbetretenen  Wegs 
226, 10;  ungetretet  g.  437,  4j  Kampf- 
platx  694, 12. 

grat  234, 18. 

graz  485,  18. 

grazzach  458, 17. 

gredo  186,  lfi.  794,  8.  816, 2L 

griez  41,36,  68,18. 

grif  399.  IL  512,18. 

grifen  zuo  7,  26.  545, 2_l 

grifen  als  Goldhüter  71,  13  N.  \  —  zagel 
72,21. 

grimme  f.  120,  lfl. 

grimmen  =  trimmen  411,  8. 

grin  155,  so. 

gröz  '•encachsen'  471,  2j  ''dick'  505,  9j 

*.  auch  frouwe. 
groze  Adr.  419,  UL 
greszen  729,  L 
groDzlich  251. 26. 

grüene  als  ein  gras  233,  £;  grüener  danne 

der  kle  498,  lOj  g.  tugent  489,  io. 
grüezen  4,  18.  89,  24.  T.  105,  8. 
grüezenlich  300,  IL. 
gruft  459,  6. 
grünt  339,11.  461,  15. 
gruose  387,28. 

gruoz  8.  n.  366,  29;  g.  sprechen  84, 19; 

ime  gruoze  321,  io.  608, 28;  g.  gotes 

171,  4j  sporen  g.  174,  1^  der  miero  g. 

453,  9j  gemeiner  g.  95,25. 
Grufs  als  Briefanfang  55, 2L. 
güete  467,  10.  541,  3;  Plur.  493,  24; 

durch  iuwer  g.  402,  l 
güetliche  7,  lß. 

guft  19, 25.  240, 29;  triegens  g.  753,  a. 
güften,  sich  262, 20. 
gugel  127,  fi. 

gunert  105, 16.  267,  fi.  353,  22» 
gunnen  TL,  4j  günn  422, 16. 
gunst  447, 2L 


guot  *  vorteilhaft '  572,  26j  1  mächtig ' 
819, 18;  Beiwort  der  Frauen  729,  2; 
daz  guote  wfp  826,  25j  der  g.  man 
457,  2j  guot  man  740,  30;  der  guote 
816,11;  guote  Hute  338.  23.  447,  LL 
572,  9.  660,25;  ein  Stich  der  guote 
812, 14^  g.  für  818,  2j  g.  gein  403.28; 
g.  ze  2,  18;  g.  ze  sehene  387,  IS;  waz 
guots  470,  12;  der  guoter  138,  2. 

gupfe  161,21. 

gürtel  sie.  234,  8j  der  zwelfte  g.  341,20. 
gürten  161,14. 
güsse  25, 80. 

habe  f.  'Besitz',  varnde  h.  9,  2lj  4 Hafen1 
16, 28.  92, 18;  wildiu  h.  736, 26. 

haben  3m 21 ;  kalt  h.  449,  4j  'stillhalten' 
289, I5j '  festhalten'  114, 14^  das  Pferd 
647,  2j  habe  dir  77, 12. 

häberin,  garbe  265, 14. 

hac  172, 18. 

hader  111, 25. 

haft  177, 26. 

hagel  2,ia. 

hAhen  den  schilt  444,21;  gehangen  für 
19,28. 

hähse,  saz  üf  die  197,  8. 
halde  120, 12. 
halden,  üf  59, 28. 
hrele  467,20;  T.  158,  2. 
haole  Äaj.  566, 18. 
halfter  256, 21. 
hajlinc  222,  4. 

halp:  halbes  niht  62^  20j  halbez  bröt 

142,22;  Adr.  194,25. 
hals:  ze  h-e  der  Schild  71,29. 
halsberc  58.  io. 
Mlscharlich  292,  L 
halsen  542,20. 
halt  12,  2. 

halten  37, 12j  h.  für  314. 12. 
hamit  114, 27. 
hamme  190, 11. 

hän  gesezzen  438, 20;  mit  Subst.  verbale 
78,  l2j  sanc  h.  587,  7j  mit  Qen.  part. 
■r>37.  28;  diu  hetez  dä  802,  6j  xur  Ge- 
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mahlin  84^  11;  xur  Verfügung  135»  28; 
einem  47, I2j  xu  liehen  von  T.  22,  1; 
ez  an  einem  d.  h.  372,  7j  mit  vlehen 
h.  606, 12;  'halten'  h.  für  18,  9;  ez 
dafür  h.  269,  ljj  wire  h.  369,  I4j  " er- 
halten' 285,  28;  'nehmen'  215,  16; 
'behandeln '  660, 18j  Formen  des  Prä- 
teritum 703,  "L 

hanboum  194,  Z. 

handelunge  391,  IL 

hangen  173, 16. 

hant:  grifen  an  die  h.  bei  Sicherheit 
218,  loben  an  die  h.  331,  11;  hende 
valdon  51_,  8j  unz  an  die  hant  572, 19; 
bluotige  h.  527,  22]  min  h.  =  ich 
7,  L  40,  8,  226,  28.  699, 18;  ein  h.  'ein 
Streiter''  689, 21;  ein  sterben  vor  eines 
h.  740, 18;  ligt  in  der  hende  693, 26; 
ze  sinen  henden  hän  22_j  L  338,  2j 
ze  8.  h.  liin  542,  6j  h.  tragen  48,  24j 
'freigebigeHand'  560,  8;milterh.26,l7; 
diu  ho'ste  h.  13^  14;  diu  richste  h. 
777,  8j  ze  wederr  hende  1  Seite'  566,  fi. 

hantveste  160,  12.  345,  Z. 

hantvride  691,  3. 

hantgemadde  (L  Hl 

hap  785, 26. 

här,  über  blöziu  232,  13;  h.  strichen 
776,  h.  reit  lanc  unde  val  232,  20; 
häres  groz  T.  33,  2. 

hardieren  665,23. 

ha>rin  hemde  437,24. 

bann  25JL2Q. 

harnasch  7, 2L  27,  IS  N. 

harnaschrämec  409, 12. 

härpfe  623,  23. 

hiirsnier  75.29  N. 

hart  568, 90. 

husche  183, IL 

haso  im  Bild  ^J9.  409, 26. 

haz  'Feindseligkeit'  123,  fj  h.  hän  eines 
d.  78,  l2j  eines  114, 19;  durch  minen 
h.  715, 24j  äne  h.  218,  2.  724, 28j  äne 
minen  h.  372, 20;  äne  h.  läzen  114,  6j 
äne  allen  h.  749,  4;  varn  der  sunnen 
h.  247,26;  'Schelten'  125,28. 


hazzen  ein  d.  an  einem  824,  iL 
heben,  üf  439, 19;  sich  h.  'anfangen'  T. 
88,     sich  h.  an  100,  1;  sich  h.  nach 
248, 18;  sich  h.  üf  81,27;  sich  üz  h. 
420,  9. 

heft  103, 19. 
heften  385,  8. 
hei  103,20. 
heiähei  407, 1/L 

Heiden  keine  vollkommetten  Ritter  49,3*. 
heidensch  13,20. 
heidenschaft  15,  lfi.  817,  2. 
heidruose  479, 12. 
heien  601.26. 

heil,  ein  402,24;  min  h.  783,  15;  bestez 
h.  294,  8j  heiles  biten  3,  6j  wünschen 
einem  Toten  108,  28;  beim  Niesen  T. 
80,  4. 

heileclich  447,  IL 

heilhaft  T.  44,  i. 

heilictuom  159,28. 

heinlich  44,23.  78,  L  100,  2.  201,80. 

heinliche  373,  fi, 

heis  505, 12. 

heistieren  592, 28. 

heizen  mit  Nom.  des  Namens  13.21; 
heizet  mit  Attraktion  25, 1;  daz  man 
da  heizet  177,  4. 

hei  116,  Z.  T.  9,  4;  mit  hurte  384, :. 

helbiere  T.  88,  2. 

heleder  sprunc  466, 22. 

helendiu  zuht  393,  iL 

heitere  215, 29. 

helfe  der  Minne  642,16. 

helfec  71  58,  a. 

helfelos  33£L29. 

helfen  der  Frauen  beim  Entwaffnen 
199, 29;  'xu  statten  kommen'  329, 7; 
mit  Oen.  'verhelfen1  327, 14.  818,»; 
h.  gein  447_,  I6j  umbe  606,  27;  'be- 
reichern' 786.24. 

helfenboin  233,  3. 
helfliche  253,22. 
helferiche  T.  57,  8. 
hellehirte  316. 24. 
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heim  uf  houbet  gebunden  210, 21;  h.  ab 
binden  793,21;  in  der  Hand  geführt 
256,  8j  mit  wunden  283,  28;  Abzeichen 
des  Ritters  321,26. 

Helmbrecht  M.  29,  8. 

heln  117, 28. 

helt  =  heldet  150,  HL 

helt  zer  hant  48,30. 

hemede  der  Frauen  als  wapenroc  der 
Ritter  101, 10. 

her  'Gefolge'  312, 18;  wibe  h.  216,22; 
schiffes  h.  16, 17j  einem  ein  her  13  V-1". 
679,  2. 

her,  lobt  mir  41^  ?j  h.  dan  437!  4j  h. 

dane  762,  6j  h.  unde  dar  757,  2j  h. 

u.  dä  377, 24. 
her  136,24;  mit  Gen.  425,  l ;  gein  sorgen 

431,24;  herste  240, 16. 
herberge  54, 11.  64,  9  ;  =  Zelt  662, 10; 

h.  nemen  17,  27.  60,  2.  662, 29;  h. 

vahen  638,  fi- 
liere 6,29, 

heren  44, 21;  'zieren'  216, 19. 
hermin  14,  iL 
hern  494,  & 

herr(e)  74,26;  "Besitxer'  17, 19  N.\  der 
freuden  h.  474,  8j  dirre  aventiure 
140, 13-  434,  lj  herren  unde  vrouwon 
148,24;  hör  Parzival  315,  2. 

herrenlich  399,  ia. 

herrenlos  494,  L 

herte  4, 13j  1  Stärke'  48, 16j  Adj.  253^  fi. 

herteclich  346,  7j  h-en  495, 18. 

herze  h  lj  verschlossen  23, 26;  enge r 
Raum  für  die  Geliebte  584, 11 ;  mit 
du  angeredet  722, 14;  h.  verswindet 
54  7  ,  24;  inz  h.  gewinnen  710, 12;  in 
herzen  tragen  710, 12j  eines  h.  tragen 
738,  9j  h.  «üit  künftic  not  T.  2fib,  4j 
h.  groz  384,  24 ;  holdez  h.  tragen 
307, 10;  hohez  h.  608,  ii  ze  herzen 
giin  413,  4;  zo  herzen  ligen  423,  *; 
h-n  kraft  10,  24;  h^n  regen  25. 29; 
Yllü  sin  815,14;  h^n.  wille  201,28; 
h.  Dat.  Sg.  631.18.  T.  10,  L 

herzebrere  472,  26. 


herzehaft  224,  lfi. 
herzeichen  382,  lü 

herzclicho  feind  607,  8j  h.  wise  630^  18. 

herzenöt  248,  lo. 

herzenroum  337, 12. 

herzentuom  52,  LL 

herzeser  475,  18. 

herzöge  5,  IL 

heschen  581,  L 

Hetxebold  60,  L 

hetzen  298.29. 

hie  von  der  Erxählung  183.  28.  536,10. 

562,  iL  691, 29j  hie  der,  dort  der  30,  ft 

2V.j  hie  '■hierher'  193,27.  *.  auch  dort, 
hie  enzwischen  T.  72,  2. 
hilfe  von  der  Minne  287, 16. 
hin  für  18,24;  hin  heim  120,10;  hin  uf 

665,  3;  h.  uinbe  206,  3;  h.  wesen 

4fiQ.2L 
hindenort  73,10. 
hinder  Adv.  570, 14. 
hinganc  454.  LL 

hinken  577,  26;  vom  Lob  115,  5;  von 

riwo  622, 26. 
hinne  =  hie  inne  143,  fi. 
hinne(n)  819,  23. 
hiut  33, 26. 
hirnbein  482,3". 
hirz  120,  8. 
hirzwurz  643,28. 
hiufel  19. 

hiute  liep,  morne  leit  103.24. 

hoch  gezelt  756,  I2j  h.  'lauf  155, 8o; 
h.  ilf  den  tac  704, 30;  hohiu  minne 
1 1 ,  10;  h.  kraft  T.  6^2j  die  hohen 
785,18. 

hochgeburt  T.  4jL  L 

höchlütes  T.  132,  8. 

hof  4  Gericht'  347,  26;  einen  h.  sprechen 
824, 22.  T.  150,  3j  zo  hove  6,  L  164,  9; 
am  h.  3Ü8.10J  von  h.  549. 18. 

Hofämter  666,28. 

hovel  350,30. 

hovelich:  durch  h-en  site  218, 25. 
hövesth  unde  wis  618,  L 
hahe  252,  Cj  gein  h.  196, 10. 
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ha-hen  170.  23]  üf  h.  632.  22]  sich  h. 

347,  L. 
ha-hern,  sich  722, 28. 
hohgezit  KKUa. 

holn  4 feierlich  einholen1  159,  26;  die 
äventiure  h.  617, 29. 

holt  9,  fi. 

J7o/x,  das  wtrA-f  /an#  741,  3, 
ha>nea  410.18,  514,12, 
höre  354,  L  T.  160,  4. 

haTon:  nu  h-t  fremdiu  msere  120,  7. 
7".  36,  1]  h.  an  einem  63G.  I ;  'ge- 
horchen' 663,22;  'xugehören'  471.  4, 
508,  6.  571, 16;  nach  h.  338,  26. 

hört  563,  9j  büdl.  683, 2§. 

hosen  58,  13.  157,  Z. 

houbet  bloz  ohne  Helm  40,  17]  beim 
Streitscheiden  707,  3. 

houbtgebende  780,  8» 
houbtgewant  508, 22. 
houbtloch  307,  L 
houbetman  24,  w.  162,  23. 
houbetstat  bildl.  T.  45,  4. 
hüeten,  sich  h.  an  462.  80. 
huf  184, 13. 
hüffelin  130,18. 

hulde  des  Bewerbers  135.  28.  265,  23] 
'  Gunst '  150,  7j  durch  h.  425, 90 ;  durch 
prises  h.  428,  iß;  bi  sinen  h-n. 
696,  22;  gein  iwern  h-n  693,  8;  in 
iuwern  h-n  89, 19;  mit  iuwern  h-a 
beim  Abschied  331,  7]  nüch  iwem  h. 
600.28;  magez  mit  h^n  sin  7j4. 11. 

hunde  umb  ebers  houbet  geben  150, 22; 
mit  den  h  ji  ezzen  524, 18;  sonstige 
Behandlung  wie  ein  Hund  294,  4] 
hunt  Schimpfwort  693,22. 

huugerbajre  487, 28. 

hungere  not  142,  21. 

huntwilt  T.  156,  L 

huobe  5,  I9j  huoben  gelt  544,  12. 

huon  194,  fi.  419,24. 

hurt  65,  4,  181,  4.  282, 16.  729,  L 

hurteclich  60,26. 

hurteu  139,17;  hurtä  597, 26. 


hüs  'Burg'  700,  6]  in  des  wirtes  h.  « 

699,  21;  ze  hüs  135,14.  143,24. 
husgenoz  229, 26, 

ich  geht  dem  Begleiter  vor  99, 22]  durch 
den  Xamen  ersetxt  220,  6j  ich  bin  J 
der  [ReL)  299, 26]  der  Dichter  nennt 
sich  so  114,  LL  827,  18. 

ie  'in  jedem  einzelnen  Falle'  31,  25; 
'jedesmal*  639,  22]  *=  nie  nach  waene 
299, 28;  ie  dennoch  93,  22;  ie  wt-nee 
T.  164,  L 

iedoch  9,  23.  13^  ö.  264,  4.421,  e.4jjL 
ieman,  nieman  245,  26. 
iemen  für  niemen  130.  Li. 
iemer  'jemals'  355,  8. 
ieslich  4,  8. 

ieweder  28,  4]  —  z  223,  fi. 
igel  206,  8]  igels  hüt  älL  2L 
igelma?zic  521, 12. 

Ihrxen  des  älteren  Bruders  7, 2L  749,  M] 
zur  Aufhebung  der  Verwandtschaft 
255,  2. 

ibt  für  niht  in  Fragesätzen  457, 23. 

ile,  kurziu  403,  8. 

imere  T.  5,  2]  imer  2!  40,  4. 

immer  'jedesmal  72,  7]  'jemals'  7185,  l; 
in  Nebensätzen  negativ  117,  23]  L 
swenne  129, 26;  L  me  'jeder  Zeit' 
43_,23j  'auf  immerdar'  477,  u. 

/m^cr.  /ür  /W.  267,20. 

in  ohne  Artikel  bei  Zeitbestimmungen 
16,  6.  21  1,  8]  rot*  ^Icc.  oute«  ZW. 
220, 14]  in  den  tac  667,  3. 

in  zogen  697,  8. 

-  in  als  Endung  in  Ländernamen  301,28. 
inc  (?)  522,  2L 
indes  289,  6. 
inder  703. 10. 

Inf.  pass.  43,  6]  beim  Pron.  poss.  323,  *] 
s übst,  im  PI.  295,28;  Präs.  anstatt 
Prät.  152, 17]  mit  einem  nicht  davon 
abhängigen  Subst.  xusammengesetxt 
197, 16;  mit  einem  abhängigen  Subst.  * 
268,  9;  mit  Obj.  anstatt  Subj.  mit 
Gen.  744, 16. 
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ingesinde  7,  2.  T.  18j  2, 

inne  vom  Sattel  136,  Z ;  da  —  inne  368,  30, 

innen  werden  28,  i.  447,  12;  L  bringen 

ob  567,  g, 
inro  225, 21. 

Inschrift  von  selbst  erscheinend  470,  2L 

insigel  497^  L  585.  2k  778, 23. 

irdisch  'menschlich'  249,  24. 

irren  24, 2L 

isen  slinden  42,  Iii. 

iser  neben  isen  8j  3j  isern  156,  20. 

iserin,  isenin  157,  L 

ist  'bedeutet'  130, 17. 

-iu  als  Nebensilbe  reimt  in  Zahlwörtern 

177,  IL 
Itceinparallele  22^  2. 
iwin  485, 13, 

ja  sprechen  308,  8j  jä  sit  irz  433,  Jj  ja 

si  575, 11;  ja  her  463,  L 
Jagdfreiheit  der  Prinzen  118,  L. 
jagen  105, 11;  an  daz  hoehste  j.  338,  9; 

dar  j.  365, 30. 
jämorbaere  242,  2. 
jaemerliche  121,  22. 
jämert,  mich  101,  24. 
jär,  ein  'lange  Zeit'  149, 12;  miniu  j. 

42, 16.  202,  6;  diu  besten  j.  434,  2; 

diu  lobes  j.  2.  32,  4j  von  den  jaren 

T.  13,  1}  bi  mangen  |^n  T.  15.  i. 
jecis  487, 10. 
jehe  426,  15, 

jehen  4, 25.  7, 17.  397, 18;  'bezeugen' 
383,  IG;  'bekennen'  475,  8;  freude  j, 
329,25;  'zusprechen'  BQ1,  6j  wils  jehen 
357, 80;  =  sprechen  (bei  direkter  Hede) 
38, 10;  j.  undertan  394,  4;  j.  für  59,  SL 
161,29;  j.  iif  482,  L  533,  u ;  j.  eines 
ze  497.  24. 

jenenher  492,  2. 

jener  mit  einer  vertauselit  75,  3j  'einer 
-ton  jenen'  238.  13;  'der  Gegner' 
492,  g. 

jeroffel  790,  2. 

Judassage  219,  2ä. 

jude  a&  Pfandleiher  12,  8» 


Jugend,  beständige,  derer  die  den  Gral 

schauen  469,  20. 
jugent  'junge  Person'  656,  IL 
junc  und  alt  397,  2j  junge  sorge  782, 2L 
junefrouwe  810, 12. 
juncherren  173, 23. 
juncherrelin  34_j  ä. 
junclich  71  125,  2. 
jungen  175, LL 

jungest  'zuletzt'  499, 25 ;  e  die  j-en  nu 
die  ersten  240,  IL. 

kalcedön  735, 2L 

kaloppieren  37, 16, 

kalp  angebetet  454,  2. 

kamersere  11^  6_.  595, 22. 

kamere  677,  27. 

kamergewant  353,  3» 

kämpf  321,  l";  k.  nemen  717, 10. 

kampfesbajre  209,  20. 

kamphgenöz  212.  5. 

kamphlich  192, 16;  -e  an  sprechen  411,  a. 

kampfmüede  691, 2L. 

kanne  184, 28. 

kaphen  118, 2L 

kappe  313,  L 

kappel  644, 2a.  669,  6. 

kappelun  33, 18. 

kapriin  657,  S, 

karacte(r)  453. 15. 

cardemöm  790,  2. 

Kar  freitagsbrauch ,  katholischer  459,23. 

karfunkel  741, 13. 

karfunkelstein  482,22. 

karrasche  237.  22. 

käste  111,30. 

kastei  535.  Z. 

kastelän  121,24. 

katolicö  563,  L 

katze  Belagerungsmaschine  206,  3, 
kefse  268, 28. 
kelberin  127^  Z. 
kemenätc  164,  L  T.  47,  2, 
kemmen  mit  swerten  73,  ß.  N. 
kemphe  115,  a. 
ker  567,  6. 
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keren  in  diu  lant  8^  8j  k.  in  den  tot 
426,  2j  dan  k.  54, 29;  kert  muoterhalp 
249,  ioj  rede  ze  guote  k.  404,  9j  sich 
niht  k.  an  113, 16.  351.20. 

kerne  429,». 

kernen  254,  18, 

kerren  35, 13. 

kerren  69, 12. 

kerze  Xaehtlicht  244,  28;  auf  grünen 

Zweigen  82,26. 
kerzestal  34, 26. 
kerzin  641, lfi. 
kiel  49,  L 

kiesen  das  Wetter  36,  4j  schaden  142,  2j 

k.  bi  378,  7j  k.  für  T:  32,  2. 
kindelin  147, 12. 

kint  'Edelknabe'  1^  4;  'Jungfrau'  680,28; 
k.  wosende  805,  8j  kinde  spil  79j  20j 
k-8  reise  507, 19;  von  kinde  528, 19; 
von  kindes  jugende  781.  10, 

kintlich  'jung'  T.  110,  4. 

kipper  351,  IL 

kirche  sir.  196,18. 

kiule  75,  Z. 

kiuscho  f.  3.  2.  T.  110,  3.  Ädj.  5,  22; 

k.  und  dabi  vro  781, 12. 
kiuscheclichen  367, 27. 
kiut,  daz  T.  143,  4. 

kl.'«  'Kralle'  278, 14;  daz  kriuze  in  sinen 

klan  105,  28. 
klac  379.  n. 
klafter  T.  139.  2. 

klage  172, 17;  'Schmerz'  256,  6,  kom 
in  k.  383, 80.  460, 2L 

klagen  'in  Mühsal  pflegen'  615,  8j  kla- 
gende triuwe  149,  iL 

clar  62,  7j  ironisch  519,  23. 

claren  T.  125,  4» 

claret  809,  29. 

clarlich  728, 2L 

kleiden  695,13, 

kleider  tragen  22, 20, 

kleine  101,  9.  198,20.  201, 10, 

kleincete  12,  7,  32, 14.  826, 18j  lebende 
Wesen  607^  2. 

klieben  384.21;  Üf  k.  566. 19. 


klimpfen  350,  UL 

klinga  klinc  69,  LL  681, 23. 

klobe  273, 26. 

klöse  435,  L 

klöz,  guldin  10»  5, 

kluoc  59,90.  406,  L 

klüs  190. 22. 

knabe  29.Q,  6j  ironisch  736,  25. 
knappe  8,  2j  der  guote  k.  270, 20;  k-n 
fürsten  98, 18j  k.  musikkundig  639,  L 
knappeclich  648,  6, 
kneht  154, 22. 

knien  193.24  ;  nider  k.  33.  2. 

knode  257, 14. 

knolle  17,  28. 

koch  Rumolt  421,  fi. 

kochtere  139,18, 

kocke  55,  6, 

kovertiure  14, 16, 

kol  184,18, 

kolbe  570,  5, 

kolze  683,17, 

komen  s.  kumen. 

Komparativ  von  Synonymen  12,26;  mit 
wan  102, 10;  mit  Art.  —  Super L  121,  3. 
condewier  401, 18, 
condewieren  155, 18  N. 
kone  474,  ÜL 

Konjunktiv  adhort.  L  ohne  wir  6,  28;  der 
Bedingung  8,  28,  803,  8j    des  Ver-. 
gleichungssattes  311, 17;  fies  Relativ - 
satxes  652, 16j  Konj.  Präs.  hist.  T. 
156,  2. 

konterfeit  3,  12, 

Kopula  fehlt  564,  8, 

koste  32, 16.  106, 80.  T.  14  4;  'Ko.st' 
328.  26 ;  '  I  erlust  an  der  Ausrüstung ' 
444,  2j  gröze  k.  han  629,  80;  üf  k. 
521,80;  von  höher  k.  34^  ß, 

kostbaere  674, 29. 

kosteclich  71  15,  4. 

kostenlich  230,  LL 

kotze  663. 27. 

kouf  'Tausch'  134,4,  201,  3.  448,  14; 
'Einkauf  bildl.  404^25;  'Preis'  T. 
24,  2j  riebet  k.  562, 29. 
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koufen  umbe  561.  7. 
koufman  142,  L 
koufwip  408,  3. 
krach,  mit  k-e  63,  a. 
krachen  192,  Z. 
kradein  408.  L 

kraft  12,6;  'Fülle'  520,  28;  'Macht- 
fülle' 315,  7;  'Gültigkeit'  439.  16; 
würze  k. 643, 23;  'Heereskraft'  7.74.  2; 
nach  des  ordens  k.  9_7_,  26;  k.  unde  sin 
49,  6;  krefte  'Mannschaften'  763.29. 

knim  531,  HL  562,  2L 

krämgewant  360.  15_ 

kranc  m.  'Schiräche'  458,  3;  Adj.  3.,  ig; 

</w«<7'  66,16;    enmitten   k.  423,  18; 

kranker  zorn  292,  U;  kranke  sinne 

669,  19]  fröuden  k.  T.  USl  3. 
kränz  'Krone  '343,25;  scharpfer  k.  461,15. 
kraphe  184.  25. 
kratz  155, 12.  249,  2. 
creatiure  283,  3.  817,  27. 
kreftec   'zahlreich'   16,28;  'ergiebig' 

328.  10. 

krefticlich  203,  12. 

kreiz  401,  lä.  739, 20, 

k renke  232,  29;  PI.  T.  99,  3. 

kranken  415,  22;  einen  eines  d.  534.  4; 
k.  den  sin  224,  16;  an  hohem  sinne 
365, 10;  min  sin  krenket  sich  612.  26. 

kl  Te  80,  3.  270,  iL 

kriegen  275,29;  k.  nach  strite  T.  138,  3. 
krigieren  32,  IL 
crisolt  566,  2L 
crisoprassis  741,  ß. 
kriuze  180,  3, 

kröne  50, 29.  229,  24;  'das  Herrlichste' 
350,20;  k.  tragen  661, 12;  srolden  k. 
254,24;  sie.  415,22;  G.  PL  97, 22. 

krönebajro  334.  iL 

kroenen:  mit  kröntem  übe  13, 24. 

kröpf  133,  2. 

kröpfelin  487,  IL 

knicke  513,  2L 

krümbe  241, 15;  ane  k.  13,30;  k.  wirt 
sieht  78,  sl 
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krump  unde  sieht  264,  26.  687, 26;  k.  oder 
sieht  347*23;  k.  • unrichtig  urteilend' 
509,20. 

küene  9JL  13. 

kulter  24,  L 

kumber  452,  23;  k.  nach  vriunde  710,  3; 

k-s  buoz  12. 14;  kummer:  summer  T. 

88,  3. 
kumberhaft  336,  a. 
kumberlich  8,20. 

kiime  16.21;  doch  k.  T.  50, 3j  k.  ge- 
brechen 397, 19, 

kumen:  fr.  366,  1  (komen:  vern.  763,27); 
ich  kum  hie  722,  25;  einem  k.  425,  6; 
kum  miner  bete  anz  ende  nach  368. 21 ; 
kumender  gast  290,  25;  kumendiu 
vreude  702,  2S ;  kümt  616,  8;  ez  kom 
alsö  525,  Ii;  Ppp.  komen  754, 29;  k. 
mit  Pf} p.  230,21;  mit  Adr.  504,  l;  rehte 
k.  483,  18;  in  klage  383,  30;  k.  von 
699,  4;  von  pferden  718, 13;  k.  hin 
von  562,  8j  ze  schaden  483, 30;  uz  k. 
491, 13,  525, 18;  wider  k.  von  den  Pla- 
neten 787.  iL 

kümfteel icher  tac  366. 13. 

kumpanie  147, 18.  297,  2;  mit  c.  340, 17. 

künde  han  eines  689,  ljj  ze  k.  gerechen 
759,  IL 

kündec  751,  IS. 

küneginne  134,  2;  diu  höchste  k.  113, 13. 
künfteclich  578. 13. 

künne  '  Verwandter'  706,  15;  maneger 
k.  760, 13. 

kunnen:  schmeidigende  Paraphrase  1-  ib. 

29, 12.  T.  80,  4;  'pflegen'  1, 18;  ob  ich 

kau  42ft.  2;  'im  stände  sein'  633, 18; 

k.  mit  2. 13.  T.  90,  2j  in  schalle  k. 

147, 28;  k.  zuo  156, 16;  k.  schouwen 

630,  £. 
kunrieren  167, 13, 

kunst  8,2a.  148.  7;    YersteJin  193,  IQ; 

k.  unde  kraft  265,  7;  min  k.  738.  I; 

ironisch  488, 25;  guote  k.  103,  l;  die 

neben  Künste  312, 23. 
künste  808,  3. 

künsteclfch  158,3.  -e  523,  L 

38 
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kunt  tuon  86,  2;  k.  werden  ' erfahren' 

633, 26, 
kuntlich  219,  6j  -e  699, 90. 
kuofo  166, 80. 

kür,  nach  sile  k.  84,  19^  gotes  k.  452,  9j 

mit  höher  k.  493,  22j  der  saelden  k. 

688,80. 
kurc  339,  ß. 
kürsenlin  588,  lfi. 
kursit  14^26.  622,  2. 
kurtoys  4G,  21;  der  witze  k.  312,22. 
kurtösie   IQ.  -M;  k.  Verliesen  284-  11; 

durch  sine  k.  630,25. 
kurz :  in  kurzer  wile  250, 16;  kurziu  jär 

631,26, 
kurzlieh  614, 24. 
kurzwile  meren  405,  ß. 
kürxen,  die  Erxählung  643,  27. 
kus  '  Versöhnungskufs'  779, 26. 

küssen  =  kus  427,  2j  k.  an  den  munt 
46,  6;  k.  an  130,  15;  eines  Briefes 
714. 17;  bei  Empfang  20,26;  bei  Ab- 
schied 92,  L  T.  25,  2j  bei  Versöh- 
nung 450,  8;  nach  Rangordnung 
758,  25j  den  alten  Frauen  versagt 
591,  8j  macht  roten  Mund  807,  5. 

küssenlich  405, 17. 

L  und  T  verwechselt  345,  13. 
la  frx.  416,20, 
la  s.  läzen. 
laben  165,  27. 
lachen  n.  14, 28. 

lachen  prophetisch  151,17;  der  Freude 
T.  5,  l ;  mit  lachendem  munde  362, 15; 
L  unde  weinen  752,  23. 

läge  16, 12.  491,22. 

lam ,  f reuden  125,  14 ;  von  der  Zunge 

312, 28. 
lamp  unde  lewe  737,20. 
lampride  491, 16. 
lampriure  712,  & 

lanc,  du  was  niht  ze  L  131,  14;  mit 
den.  132,  4;  L  unde  breit  433, 20; 
vgl.  698,28;  lanc  Komp.  282,  8. 


lange  komen  554,28;  langer  wesen  4 aus- 
bleiben' 808,28;  lenger  sin  402,80. 

lant,  über  L  824, 2;  über  mangiu  L 
699,  14;  L  undo  liute  T.  l;  in 
den  landen  T.  101,  2;  von  dem  lande 
T.  45,  l;  landes  kraft  67,  4. 

lantveste  750,  9. 

lantgräve  324, 20. 

Iantman  434,  ll 

lantrecht  154,21. 

lantwer  768,  2. 

lantwise  776,  14. 

lanze  38,  6;  der  Minne  76, 14. 

lapsit  exillis  468,  L 

leere  116,  2. 

lseren  503.  2. 

last  m.  290, 2SL  unsinnlich  5SJL  8 
laster  141, 26. 
lästern  2,12. 
läsür  313,  £. 
lähm  551,  20. 

laz  95,  34.  256,  1;  valsches  L  128.  2ü; 
trurens  L  270, 22;  L  au  freuden  562.  8. 

läzen  1  unterlassen'  34,  l ;  kxurücku-eisen' 
421,  18;  'erhalten'  787.  3;  'zurück- 
lassen' 54,  2j  mit  riwen  310,  28;  lau 
•entlassen'  11, 28;  wem  hat  L  57^  L 
li»zen!  26, 20;  lät  sin  284,  12;  daz 
laz  ich  sin  603 . 21 ;  lut  die  rede  sin 
777,  8j  sul  wir  lan  Übergangsformel 
403,21;  wesen  lan  414, 10;  heeren  L 
11,  20;  schouwen  L  601,  20;  L  st»*n 
501,  6;  lat  naher  gen  533,  lj  nu  lät 
^erlaubt'  T.  87,  L  L  ftne  zorn  555.19; 
ane  haz  103.14.  686,  2;  äne  vrfigen 
629, 29;  lät  1 angenommen'  4,  2j  nu  Ut 
355,  ll;  läzen  bi  87^  2.  29_L  13.  5Q&  fi: 
IM  iu  bi  (wesen)  465, 13;  lat  in  niht 
(wesen)  leit  24, 18j  läzen  an  21. 25;  ein 
d.  an  einen  L  304. T,\  sieh  L  an  417.»: 
L  ze  einem  716,  8. 

lazzen,  sich  824,  G. 

lebeliche  99, 12. 

leben  's  ich  regen'  9,  24;  näch  wenler 
minne  77. 28;  L  ir  frides  3JM.  16_i  rom 
Kind  im  Mutter  leibe  109,  5;  niemen 
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lebet  T.  70,2;  subst.  Inf.  uz  kint- 
Liohem  lebene  T.  133,  2;  'Religion' 
57.  3;  'I^bensueise'  313, 13. 
lebeodic  (Kind)  55, 15;  L  sterben  tragen 
578.30. 

ledic  frei  einer  Pflicht  330,  i£;  L  läzen 
276,  IL 

ledicliche  'frei  von  Widerspruch  323, 12. 

421, 17.  429,  n. 
legen  ''festsetzen'  323,  5;  ' niederlegen' 

437,  27;  sich  Sterbens  L  494,  28;  an 

sich  L  124,  8;  'sich  auferlegen'  T. 

56.  lj  not  legen  an  eüien  287, 14;  hie 

sich  L  193, 27;  dergein  L  751, 29;  L 

zuo  422,  13. 
leger  344,  22. 
lehen  6,  6;  reht  L  544,  L 
leide  329,  21;  L  sprechen  614,  L;  mir 

ist  L  zer  verte  T.  75,  L 
leiden  329,20. 
leim  184,  2. 
leinen  513,  27. 
leis,  niwe  73, 15.  281, 12. 
leischieren  121, 13. 

leisten  23D.  5;  sin  gebot  122,  so;  Sicher- 
heit L  424, 26. 

leit,  niht  ze  6,  21;  daz  was  dem  L  23, 10 ; 
vgl.  774,  23;  hu 'liste  leit  (Minne)  98,  6. 

leiten ,  eine  Linde  185. 28;  wäpen  L  72,  l; 
ab  L  798,  6. 

leithunt  528, 27. 

lerne  501, 2L 

lenden  41, 28. 

lenen  251,  IS. 

lenge,  die  504,21;  die  L  und  die  breite  654,12. 
lengen  sich  536,  a.  T.  52,  4j  ez  L  602,  2. 
lAre  28, 19;  nach  diner  L  428, 12. 
leren  21, 21;  niwen  site  L  650, 20. 
lernen  1  fähig  werden'  260,  L  1  merken' 
T.  1,3. 

lesen  32,  25.  79,  30;  'vorlesen'  224^  12, 
315,  IL 

Jeschen  'überstrahlen'  167, 12. 

lescfcen  175,  ÜL 

lesten  219»2i. 

lotze  40, 26.  152,  3.  316, 26. 


letzen  231,  27;  T.  170,  2;  'aufiialten' 

350,  5;  'belohnen'  267,  23. 
lichlege  T.  21,  4. 
Ii  den  von  Angenehmem  491, 15. 
lidenliehen  13,  L 
liderin  129,  24. 

Uobecrweckt  auch  j  tun  er  272, 14;  f  riwent- 
lich  L  409,21 ;  L  inid  leide  3, 30;  ze 
liebe  'zu  Gefallen'  609,  2.  Liebe  jters. 
291,  HL 

Lieben  von  Hörensagen  607, 12. 
Liebesbrief,  poetisch  715. 
lieht n.3jL  27;  im  Schlafzimmer  35, 17  N. 
lieht  Adj.  als  diu  sunne  L  102, 26;  liehriu 

ouwe  600,  5;  liehtiu   ougen  661, 22; 

liehter  denne  der  tac  24,  6.  Adv.  L 

gesteinet  98, 27;  L  gemäl  144, 19. 
liep  Gelübtefr)  8. 21.  533.  25.  T.  78,  i;  L 

oder  leit  23.27;  L  unde  leit  655,  2;  L 

ane  leit  560,  Iii.  704,1h. 
lieplich  T.  84,  L 

ligen  'sich  befinden'  225,  22.  253,27;  bi 
L  309,  o;  L  tot  1  sterben,  toi  sein' 
2Ö5.  23;  an  einem  liget  72^  Iii.  373,  3; 
daran  lit  469,30. 

lign  filöe  230,  IL 

lihen  'zeitweise  überlassen'  T.  39,  2. 
liht  geringwertig  3,  ih. 
lihte  118,  22.  467,  23;  ironisch  217,  17. 
limmou  42, 13. 

linde,  vermuret  und  geleitet  185,  28; 
als  Sitz  24JL  U;  auf  dem  Burghof 

432,10. 
linge  177,  fi. 

lip,  Gegensatz  zur  sele  782, 30;  'haben' 
lfi.  &;  ir  lip  was  sin  L  29,  iL  754,  6; 
lieber  dan  sin  selbes  L  54, 22;  an  den 
L  117,  22;  uf  den  L  572, 12;  bi  übe 
T.  78,  3;  mit  kruntem  libe  13,  23;  ze 
l't"<len  liben  269,  19;  des  libes  pris 
472,  1;  libes  lieht  131.23. 

lipgedinge  103, 1Z. 

liso  hei  11  55,  L 

lisis  481,  2. 

list  leren  127, 14;  durch  einon  L  188,28; 
mit  liste  792,  5;  valscher  L  172, 16; 

38* 
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fin  arge  liste  425,  3;  strenger  L  *  Zauber 1 

559,80. 
lit  tL  m.  35,  iL 
lite  205,  5. 
Litotes  10,  3. 
liuhten  282,  9]  T.  103,  3. 
loben  um  xu  verkaufen  86,  Z. 
loc  162, 90. 

loch,  eines  loches  naher  gürten  161,  lä. 
lochen,  sich  155,  fi. 
lohen  490,28. 

Ion  4  Vergeltung'  106,  8j  L  minnen  geltes 

23,  7j  lönes  stat  734, 13. 
lop:  ze  lobe  1  lobenswert'  231,  §j  ze  lobe 

sten  315,  L 
lös  13,  a.  284,14.  711,  ift. 
loschieren  350,22. 
losen  58,  u. 
loesen  25,  3. 
losheit  113, 16. 
loslich  T.  36,1. 
lot  Gewicfit  296,  8.  406,  fi. 
loube  151,  2. 

loufen  <fr*  7Voä«<w  341, 27j  L  gein  (bildl.) 

573,20. 
lauft  'Kinde*  506,18. 
louft  'La«/"'  739, 28. 
lougen  bieten  133,  U;  wer  lougent  des 

598,15. 
loup  200,20. 
lücke  718,20. 

luft  19.  26;  underm  lüfte  470, 12;  durch 

L  753,  24. 
luoder  281,30. 
luogen  574,  L 
luot  675. 14. 
lüppen  479,  fi. 

lut  werden  eines  d.  117, 28. 

lüter  'blank1 236,  8;  L äne  trüebe  533,28. 

711,26. 
luterhoit  741, 12. 
lutersnel  T.  159,  3. 
lutertranc  247,13. 


mäe  113,  0. 

macben:  daz  machte  42, 12. 


Mächtigsten,  dem,  xu  dienen  13. 13. 
Mädchen  xur  Bedienung  der  Männer 
176,22 ;  xum  Sitzen  aufgefordert  244,  9. 
maget,  wip  und  man  309,  30. 
magetuom  22, 11;  bildl.  45Ä,  2. 
magetuomlich  369,  26. 
mahelschaz  439, 22. 
mahinante  646, 30. 
mahmumelin  561, 21. 
Mahomedaner  21,  3. 
maht  410, 14. 

mal  unde  bea  sohent  658,21. 

mal  15,2.  179_,  14j  1  Auasehn1  400,  K 
747, 22;  engels  m.  308,  2j  hungers  m. 
191,  16;  strites  m.  756,  6;  m.  des 
Schwertes  254,14;  an  Helm  und  Schiid 
275,  8j  vremdiu  m.  519,  9j  alle  m. 
338,  8j  zallem  mäle  532, 12.  807,  16; 
ze  keinem  m.  388, 90;  al  ze  male 
104,  2j  zeinem  mal  und  tusentstnnt 
342,  80,  an  demselben  mäle  428, 25. 
an  disem  mal  803, 14. 

mälen  505,  fi. 

man  'Mensch1  7,21; » Qatte1  441,  8j  4 Ge- 
liebter1 606,  7;  'Sohn1  11,  20;  der 
riebe  m.  820,  20j  der  guote  m.  *. 
guot;  DPI.  43,  25. 

man  'Mähtie1  256, 23. 

mandel  mit  offenre  snüere  228, 11  an- 
der ir  m  —  s  ort  88,  fl. 

mane  'Monat1  T.  88,  4. 

manedgelich  9i  B. 

manegen  wünneclichen  tac  136,  4j  ma- 
neger mit  Gen.  PI.  243,16. 

manen  42,28j  wis  gemant  T.  99,  2j  'xurn 
Streit  antreiben'  793,  7;  minne  714,20; 
darumbe  m.  34,13. 

mange  206,  2. 

raänneglich  393, 24. 

man  tac-  als  Wochenanfang  452,  IG. 

marc  Zeichen  540, 25. 

marc  iL  Pferd  312, 10. 

Märchenxug  247,23. 

marderin  588,  YL 

mwreAdj.  139,  9;  derfurstem.163.  L  der 
degen  m.  605,  3;  der  m.  tac  774. 30. 
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mwre:  dez  ra.  236, 12;  diz  m.  262,22; 

dem  m.  rehte  tuon  826, 21 ;  waz  hio 

maeres  ist  559. 29;  mit  riterliehem  m. 

504.26;  ma?reshalp4,24;  PI.  2,  7.116,10. 

in.  sagen  125. 80.  725, 19;  durch  ra. 

329,  2j  diu  m.  vreischea  420, 17 ;  mit 

m  -  n  653,  8^  zuo  m  -ji  komen  347.26. 

796, 14;  strites  m.  792, 16;  altiu  m. 

für  niuwo  nemen  465. 19;  vremder  m. 

warnen  197 ,  28;  groziu  in.  822, 18; 

hohiu  in.  780, 80;  süeziu  m.  202,  17; 

witiu  m.  699, 28. 
marke  'Grenze'  404,  2;  marc  222,  26; 

'Halbpfund'  12.7. 
market  341.  I6j  wirt  guot  353, 2L  358.14; 

'Kampf  C64,  28;  m.  unstete  T.  146.  L 
marmelin  583,  HL 
inanwre  19.  liL 

marschalc  1&  a.  354,  9j  ah  Burggraf 

393,1k 
marstal  458.  29. 

marter  107, 10;  Christi  Tod  159.  lfi. 
mase  678,  i. 

massenie  13,  I2j  ron  einem  einzelnen 
161, 11. 

mat  41^  IL.  118,  6j  üf  den  triuwen  ra. 

275,28. 
raatraz  353,  5. 

maze  3,  4j  m.  keren  gein  IM,  20^  m. 
gern  6^  23;  ze  m.  kamen  T.  92,  4; 
nach  siner  m.  teile  563, 16;  in  rehter 
m.  gen  406,  20;  in  der  m.  leben  33, 29; 
rehter  ra.  teil  201, 16;  ze  guoter  m. 
142,  U;  DPI.  mäzen  489,  8;  nach 
iwern  m-n  405,18.  Gen.  Sg.  adv. 
6,23. 

mäzen  136,  25;  sich  eines  d.  25,  L 
meatris  481,10. 

megen  271, 15;  mac  'kann  dafür'  mit 
Gen.  271,  a.  T.  156,  8j  ich  mac  wol 
«07.  i.  709,  4.  mac  gerne  710,  30; 
möhto  hau  mit  Part.  382,20. 

ineie:  m-n  glast  374, 24. 

moienbtere  281,  fi. 

meigesch  T.  143,  i. 

mein  526.  LL 


meinen  561, 29.  633, 13;  ich  mein  (sagt 
der  Dichter)  724, 21. 

meistec ,  allez  356,  a. 

meiste r  38,  7j  'Herr'  405.  6^  'Dienst- 
herr' 388, 13;  des  Bosses  379,  28;  des 
hers  203,  21  JV.;  'Besieger'  206,  27; 
'Aufseher'  281,  8;  4 Lehrer'  532.  l; 
'Dichter'  455,2.  827,  L 

meisterin  369,  ö.  582,  8. 

meisterknappo  59, 20. 

meistern  396.  21. 

meisterechaft  183,  1&. 

melde  592,  a.  T.  103,  4. 

melm  75,  lfi. 

menen  55,  lfi. 

mengen  277,  iSL  398, 18;  m.  mit  hurte 
777,22. 

menneschlich  'sinnlieh'  439. 20. 
mennescheit  103,  28  X. ;  448,  a.  454, 29. 
mennisch  'menschlich'  457, 2». 
mer,  von  über  28,  21^  jensit  mers342,  6j 

in  dem  mer  293,  2j  mers  kiel  289,28. 
mer(e)  'ferner'  136,  2tf  N.;  niht  m.  wan 

ironisch  698, 11;  niemen  m.  274, 25; 

m.  dan  ze  vil  102. 29;  m.  mit  Gen. 

707, 14. 

meren  6,16.  258, 19;  freudo  m.  358, 12; 

arbeit  m.  7!  135,  2. 
inerka-re  297,  iL 
merke  358, 16. 
merken  224,  4, 
merre  194,25. 

messe  vor  dem  Kampf  705,  L 

raessinc  3.  lfi. 

mez,  der  ougen  295, 14. 

mezzen  'abmessen'  376.  6;  'ennessen' 
424,13;  'entwerfen'  518,21;  besunder 
m.  335,  IPj  m.  gein  172, 28j  ze  233, 28j 
zuo  333 .  17;  mit  rede  755, 24;  sanc 
337,  6. 

mezzer    233,  18;   zum  Blutabschaben 

490,21. 
michels  'um  rieles'  595,  fi. 
miden  einen  eines  d.  697, 22. 
mieten  818,  4. 
mildekeit  9,  KL 
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nun herre= unser  h.  52, 26;  min  vater= 

unser  v.  9,  2j  min  wiser  und  min 

tumber  399,  4. 
minmere,  der  wäre  466,  L  Wolfram 

kein  m.  587,  iL 
minne:  eines  m.  han  T.  63,  l;  gewinnen 

500, 17 ;  geistlich  456. 17;  in  der  m. 

geistliche  Formel  71  50,  l ;  mit  minnen 

363. 10;  mit  guoter  m.  424,24;  höhiu 

m.  11,  IQ;  minnen  druc  533,  1;  m. 

sehumphentiur  und  sie  146,  10;  der 

m.  wafen  130,  4;  m-n  werc  99 .  2G ; 

m.   kosende  Anrede  L  114,  4j  PI. 

109,  29;  Minne  in  engem  Raum  T. 

50,  4_i  geleitet  xum  Himmel  T.  51,  2j 

geheim  xu  halten  814,  a. 
minnen  154, 16;  '■beschenken'  546,  L 
minner  242,  8j  minre  725, 2fL 
misse  465, 2L. 
missebieten  368,  27. 
missevarn  313,  26. 
missen  375,  o. 

missetat  106,26;  Ina  m.  142, 10.  710,  23. 
missetuon  144. 16. 
misse  wendo  4,22. 

mit:  walt  m.  bremen  2, 22;  m.  clärheit 
süeze  508, 24 ;  'bei'  151.  2:>;  m.  dem 
zoume  793,  7;  ''wegen'  365, 18;  m. 
clage  wesen  81,  6j  in.  einem  bliuwen 
sin  295, 30;  mit  valscbem  sinne  wesen 
693,30;  m.  doppelt  konstruiert  174,  2. 

mite  varn  116.  24;  m.  wesen  316,  29; 
=  da  mito  218, 26. 

mittel  230, 16. 

mitten  351,  2. 

mitter  morgen  4(^21;  m.  morgens  tac 

166,  a. 

mövieren,  sich  678,12. 
monicirus  482, 
Montag  Tumiertag  498, 22. 
nioraz  239,  L 
Meere,  Mören  19, 18. 
müede  f.  739,  m. 
müeden  38(3.  22. 
müejen  26,  L  137, 80. 
müelieh  zerkennen  700,  tL 


müemel  T.  103j  L 
mül  120,  2. 
mülinno  546,  2. 
mülslac  360.  2G. 
münizisen  363, 2fL 
münster  112,  2. 

munt,  sin  m.  saz  188, 21 ;  ein  m.  'eine 
Frau '  337, 26 ;  din  warhafter  m.  781 ,24 ; 
süezer  m.  bi  weinenden  ougen  272, 12; 
in  dem  munde  tragen  734,  6j  üz  sin 
selbes  munde  714, 24.  T.  122,  4. 

muntäne  71, 14. 

muome  39, 13. 

muor  398, 26. 

muorec  400,  4. 

muot  'Sinn'  1,  6j  'Entschlufs'  452,24; 
umb  ir  selbes  m.  54,  8j  m.  verjaeh 
262, 26;  m.  han  eines  d.  452,21;  m. 
h.  ze  einem  502. 12;  als  im  ze  muote 
was  61j  l.  149,  lOj  vgl.  483,  lOj  durch 
einen  m.  124,  2j  muotes  riche  18,  tf. 

muoter,  ein  7,  6j  m.  unde  wip  109. 26. 

m.  gepriesen  wegen  der  Schönheit  des 
Kindes  146,  fi  AT. 

muoterhalp  299, 10. 

muoz  'wird'  1,  2j  lmufs'  224,  7j  'darf 
456, 22j  muosen  23,  iz.  262,  IL 

muoze  nemen  482,  5. 

müre.  üz  der  m.  nemen  356. 12;  *  Ver- 
mauern ng1  356. 28. 

mursel  551,  fi. 

mürwe  299,  4. 

muscat  790,  2. 

müzersparwa?re  163,  fi. 

müzersprinzelin  430,  ll 

müzzel  789, 27. 

nac  155, 10. 

nach  Adr.  il  gen  von  Lehnsfürsten 
108,  8j  il  'beinahe'  mit  Ind.  571.23; 
naher!  615,  n.  Präp.  kamen  nach 
einem  822,  I9j  il  'gemäfs'  345,  a. 
692,  fi.  T.  122^  1;  'in  Sehnsucht  ttaeh' 
476,12;  nach  dem  lebene  437, 19;  n. 
Gahmurete  245,  fi. 
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nnchgebür  bildl.  1_,     herter  n.  58,  4  Ar. 

nachkäme  213,13. 

nachreise  363, 11. 

Xachsaix  vorgeschoben  177, 2L 

nagele,  vier  174, 28. 

mibe  gen  'ans  Herz  gehen'  582»  fi. 

nahen  der  naht  702,  iy  künste  173,»; 

hulde  580, 17;  sich  prise  il  633,  3j  n. 

in  din  gebot  815.  4;  nu  nahet  9,  28. 

503,  L 
mehen  144. HL 
niehern ,  sich  472.  2. 
naht  unde  tac  3LL  iöj  «an  Betäubten 

nicht  unterschieden  117,  6j  il  Abend 

4&L  L 

Nairetät  der  Kinder  806,  L 

name  1  fror*'  187,  28;  »/>iw^'  173,  3; 
alles  was  zur  Person  hinzukommt 
303, 2»;  ritters  n.  123.  9j  bi  dem  n-n 
14D»  10j  Namendeutung  T.  105^  L 

naph  84, 24. 

nar  190,  27. 

nardas  489, 15. 

nassnitec  312,  iL 

naterzan  316, 20. 

natürliches  Genus  372^  16. 

naz  von  rcete  T.  110, 1. 

ne  Negation  in  kurzen  Wunschsätzen 
133,  23;  alleinige  Negation  in  Haupt- 
sätzen 14JL  28;  fehlt  hinter  wa;ne 
205.  1 

nebeltac  591.  Iii 

novo  40, 12.  14_L  14.  656,  13, 

nehein  nach  Qen.  PI.  116,26. 

neigen  197. 26;  pris  il  136,  hl  738,  IL 

nemen  'in  Beschlag  nehmen'  376,  I6j 
ez  il  ''vorlieb  nehmen '  100,  4j  'an  die 
Hand  nehmen'  807, 3>;  einen  kämpf 
717, 16;  den  bahurt  777, 16;  dl  an  sich 
223,  S.  588.  2.  594.  3;  nim  zuo  dir 
47,  23;  sich  au  il  448 1  80;  in  gebet 
IL  475,  1;  von  einem  n.  516, 14;  ze 
einem  il  335,  I9j  sich  üz  n,  72,  tj ; 
sich  vür  il  349,  l ;  Zelte  nider  il803,  29, 

nennen  1 reden  von  '  123,  4j  nennen  dar- 
zuo  21 .  Ji>;  il  ze  hnlden  798, 18;  seinen 


Namen  dem  Gegner  zu  nennen,  Zeichen 
der  Unterwerfung  608^  L  745, 2L 
netze  41,26. 

neutrale  Engel  471. 16.  21.  28. 
Neutrum  für  Personen  verschiedenen 

Geschlechts  11^  3;  au/"  Sachen  versch. 

Geschl.  bezogen  467, 22. 
newederhalp  262,  liL 
niden  445,  L 

nider  sten  548, 18;  hin  n.  361, 16. 

nidercloit  535, 2L 

nideren,  sich  685,  ö. 

niderhalben  sin  508,  liL 

nie  mer  708, 24;  nie  so  153,  6  iV. 

nieman  was  im  vient  149,  L 

niesen  581,  l 

nieswurz  593,  Ii. 

nieten  'festnageln'  T.  141.  4. 

nieten  sich  33,21.  545,16;  ironisch  135,30. 

521,24. 
niftel  141, 26. 

nigen  'danken'  7, 16.  76, 21.  392,30;  ir 
hnlden  372j  4. 

nigroraancie  453,  IL. 

niht,  ein  557, 26;  nihtiu  544,  26;  nihtes 
niht  52a,  16;  n.  wan  322, 10;  658,  30j  il 
mere  -nichts  anderes'  742, 21.  Par- 
tikel: niht  vermeit  27,28;  n.l.'iz.-n  37,25; 
il  langer  sweic  7, 16;  il  ze  6, 22. 
313,  HL 

nimer  359, 11;  nimer  mit  Gen.  308, 17. 

nimmer  tac  172,11;  n.  mer  25,27.  104, 1  v. 
iL  immer  330,  20. 

nindert  4 durchaus  nicht'  328, 10;  '•nir- 
gend hin'  753, 19. 

nit  463^  2. 

nitspil  34LL  6. 

niulich  442,  HL 

niuwan  4_j  7j  mit  Gen.  663,  8;  'wäre 

nicht  gewesen'  82.  liL 
niuwe  frumen  78, 24;  'frisch'  114, 10; 

il  smac  186, 10 ;  n,  sper  341,  7j  n»  rot 

T.  158J  2j  wirt  niuwe  116,  20  X. 
niuwen  474, 18;  ein  msere  il  4,  2» 
noch  'noch  Jetzt '  191, 14.  269,  il;  4noe/i 

immer'   523^  12;   'künftig'  202^  22L 
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415,  8-  424,  2j  'auch  künftig'  331,29; 

'denn  endlich'  70,  -L 
Nominativ  vorausgeschickt  14, 
none  485,26. 
norden  210, 12. 

not  ''Bedrängnis'  69, 30;  räche  n.  421, 12; 
'Kampf  auf  Leben  und  Tod'  170,  4j 
'Liebespein'  n.  erwenden  217,  4;  il 
enphnhen  633,  ü;  'Strafe'  219,  80; 
des  ist  n.  190, 15;  des  wirt  in  n.  35,  8; 
mir  ist  n.  eines  d.  165, 16;  daz  was 
ein  n.  384, 27;  n.  was  ob  363,  4;  mir 
ist  il  von  einem  675,  8j  durch  n. 
241 ,  22.  516,  80;  umbe  n,  9, 17;  an 
iL  409,  IL  653,  13j  lat  mich  An  il 
95.  8j  deist  an  il  203, 21 ;  tumbiu  il 
110, 17;  in  tumber  il  156, 10;  strengiu 

n.  22fi,  7j  n0^  00  ftN°r  nyt  556, 16. 

uotec  120, 2ä. 

nütgestallo  463,  6. 

nötnunft  122,  lfi. 

nötrede  95,22. 

notzogen  264.  3. 

Notzucht  wie  gestraft  527, 19. 

nu  kna'  512, 21;  nu  lät  in  riten  443,  6j 
nu  hoeret  wie  319, 80;  nu  und  elliu 
mal  689,  24;  einen  Zweifel  einleitend 
716,  il ;  'nun  aber'  306,26;  'min  auch' 
424,  24;  'nun  doch'  492,  11;  'nun 
freilich'  241j  lpj  'nun  so'  269^  I8j 
' nun  schon'  571,  8j  nuo  7,  25. 

nütze  =  guot  187, 34. 

ob  'trenn  überhaupt'  264,  19;  'wenn 
vielleicht'  388, 21;  ob  ich  mac  9,27; 
ob  ez  da  was  697,  25;  ob  er  wolte  T. 
108,  l;  ob  ir  mirz  geloubet  746,  28j 
ob  ich  so  sprechen  mac  774,29;  ob 
fehlt  23, 22.  285,  a> 

ob  Adv.  und  unde  602, 28. 

ob  Präp.  3j  6j  über  einem  Toten  159, 29. 

oblate  470,  fi. 

obc  der  art  von  pardis  244,  lfi. 
och  lj  2iL 

oder  'trenn  nicht,  andernfalls'  285,  6. 
T.  167^  8j  'oder  vielmehr'  443,  9j  od 


abe  363, 10;  oder  verbindet  zwei  Sy- 
nonyme 437,  SL 

offenlich  noch  tougen  25,26. 

<i  heim  488.  4j  unverwandt  T.  55,  2. 

ohteiz  325,  L 

opfern  169,13. 

orden  13, 28.  69.  4.  171, 13;  min  o.  T. 

(L8J  f.  oder  PL  485,23. 
orden(en)  820, 14. 

ordenlich  116, 13;  Adr.  808,  29.  823,25; 

-e  T.  102,  8. 
ors  161,  2. 

ort  4, 29;  o.  der  Naelit  378.  ü;  strengen 
o.  292, 16;  'Seite'  681, 12;  4 Spitze  der 
Schlachtordnung'  384,  13^  'Schmal- 
seite der  Tafel'  146, 35.  762, 16;  o.  des 
Schiffes  621,21;  an  dem  orte  334,  & 
406,  u  unz  an  den  o.  spiln  94_.  ». 
244,  2j  ez  an  mangen  o.  spiln  653, 11; 
an  allen  orten  825,  Ii. 

Osten  westen  T.  118.  2. 

ouch  'andrerseits'  69, 2iL  171,18.  350, 13. 
360,  24.  703,  l;  'allerdings'  125,27. 
736,  8;  'doch'  329, 2;  'aber  auch' 
4G9.  -'S;  'überdies'  503.  ig ;  und  ouch 
170,13. 

oug  noch  ör  117,  2^  PL  ouge  liL  U; 
liehtiu  o.  'Frauen'  480,  24;  under  o. 
172,  8j  durch  diu  o.  kommt  die  Mintu 
ins  Herx  503, 16j  ougen  süeze  4,  a£ 
Wortspiel  mit  den  Augen  des  Wür- 
fels 248, 12. 

ougenweide,  ein  siiriu  T.  23^  2. 

uwe  85, 30;  o.  mir  91^  12^  ein  o.  T.  120, 1 

owi  1 24.  18 ;  mit  Gen.  407, 16. 

owol  128, 26. 

Oxymoron  313, 20. 

Paarung  der  Synonyma  von  gleichem 

Stamm  435,  27. 
paarweise  gehn  23, 19. 
palas  16,22;  Flexion  403. 14.  534.25. 
palmat  552,  II. 
pantel  10T,  L 
parät  341,  IL 
pardrisekiu  131,28. 
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pareliure  4(35.  iL 
parlieren  167, 14. 
parrieren  1^  L 
partieren  296, 2L 

Part.  Präs.  Akt.  mit  sin  umschreibend 
154,  so;  reflexiv  27^  9j  anstatt  Inf. 
bei  sehen  457, 22;  anstatt  Gerundium 
242,  fi.  610,  6;  zur  Angabe  eines 
Xebenumstandes  81_j  L. 

Part.  Prät.  Pass.  anstatt  Subst.  1^  iL 
489, 19;  oppositionell  305,23;  xur  An- 
gabe eines  Nebenumstandes  682,  öj 
mit  sin  'bleiben'  412, 14;  re/Z.  340. 2L 

passasche  535,  L 

pastart  552, 12. 

patellierer  183,  L 

pellicanus  482,  ü 

pelliz  231,  6. 

perfrit  183, 26. 

pennint  625, 12. 

Person  III  in  der  Anrede  92,  4. 

Personalpronomen  bei  der  2*  Sg.  Imper. 
2(.)4.  SU ;  efew  rfer  ///  efem  6'r'nne  nac/i 
xu  bexiehn  294,  26;  vorausgeschickt 
215,  27;  /cA/<  form  adhortatiten  Konj. 
321, 1Z.  T.  54,  4. 

Personenwechsel  in  der  Rede  743,  lä. 

phaffe  der  wol  zouber  las  tili,  4. 

phäl      158,  L 

phalenze  /'.  42^  2. 

phander  beim  Spiel  82,  IS.  597,  2. 

phanne  184,84. 

phant,  Seele  als  7,  8j  gap  ph.  802,  4j 
daz  bcehste  ph.  502, 18;  smaeher  ph. 
515,  26;  ze  pb  —  e  geben  570,  19; 
phandes  sten  52,  JJQ.  344,  24j  Pfand 
des  auf  fremder  Saat  betroffenen 
444,  9j  sunder  ph.  spiln  88,  6j  'Bürge' 
323,  L  393^  3.  425^  2& 

pliautluso  651.  =L^ 

phärdelin  154, 29, 

phärt,  phert  125,  20;  'Stute'  260,  17; 
willige  Pferde  doch  noch  gespornt 
263, 10. 

phat  120,30;  ph.  leren  412. 16j  üi  lästere 
ph.  treten  693, 18;  hohen  ph.  656,  20; 


enger  Pfad  vom  Auge  xum  Herten 
584,  Ii. 

phawln  huot  225, 12;  ph.  gevider  565,  9. 
pheffer  238, 27. 

phelle  11,17;  als  spanische  Wand  578, in. 

phenden  306,  2j  ph.  üf  416,  11 

phenninc  142^28. 

phetenere  197, 24. 

Philosophie  643, 14. 

phinxtao  216, 14;  phingesten  281, 18. 

phlege  1  Obhut1  328,  Z.  531^  16;  'Behand- 
lung' 774,13;  'Beschäftigung'  438,28; 
riuwen  ph.  28^  lfi. 

phlegen  4,  ZL  31,  I7j  Schildes  504,  17; 
'hüten'  351,29;  des  libes  447,  2j  eines 
cristenlichen  ph.  818,  18;  die  des 
phhlgen  229,29;  ie  phlac  379, 12. 

phlihto  5^7.  331 ,  14.  776,  80;  valscbiu 
ph.  013*16. 

phlihten  314,30. 

phlihter,  sa-lden  289, 12. 

phlihtgesolle  819,  Z. 

phlüm  655,  Z. 

phluniit  552,  Z. 

phluoc  bildl.  544,  lfi. 

phrüende  470,  20. 

piginont  789, 26. 

Pilatussage  219, 24. 

pin  8,  20;  Strapaze  im  Minnendienst 
106,20;  'Kamp fesmühe'  768, 10;  '  Tod' 
141.16;  'Beleidigung'  342,22;  scheme- 
der  pin  173,  28;  ich  han  p.  nach 
ein«*m  55, 2L 

pine  27,  8.  84,  3. 

pinecliche  810,26. 

pinen  an  355, 14;  sich  des  p.  731, 16. 
plün(e)  59,26;  Scharen  auf  dem  Feld 
380,  2. 

planete  748, 25;  Lauf  der  P.  490,  6. 
plate  261, 26. 

Plural  von  Abstraktis  4,  HL 

Plusquatnperfectum  12,  u.  194.  8,  222, 16 

u.  ö. 
pograt  501.26. 

poinder  31,28;  den  p.  sliezen  665,  14;  den 
p.  irren  65,  3j  der  p.  schar  384,  4. 
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porte  30^12;  ein  p.  637,21;  d'üzern 
porten  663, 21. 

Possessivpronomen  mit  Abstraktum  an- 
statt des  Fron.  pers.  mit  Apposition 
16,  1>  120j  l;  Poss.  mit  Attribut  4, löj 
anstatt  Gen.  des  Demonstr.  392, 2&; 
nachgesetzt  in  Anrede  7_,  19j  neben 
Gen.  oder  Dat.  eines  Subst.  87.  Z. 
138, 28.  T.  84,  4j  «fem  Sw&rf.,  d<w  im 
Gen.  folgt,  vorausgeschickt  189, 22. 
Possessiv  bei  Adj.  im  Kompar.  135.27; 
ein  sin  12,11;  swelch  min  189T  2&. 

poulün  59j  25. 

poys,  juven  210,  8. 

Prap.  doppelt  konstruiert  21L  12]  Aö/ur 
/  cr&  das  folgende  Pron.  192, 22, 
340,28, 

Präs.  bist.  29, 28. 627,  80. 686, 28]  aufser- 

halb  des  Reims  422, 12. 
PnW.  in  Sprichwörtern  2,  2JL  269,  lt. 
prehen  77.  L 

pris  4, 12. 7, 28. 120,  2;  persönlich  301,  7j 
'RuhmesthaV  711,19;  '«Ste?*  263,  l; 
pris  geschach  37,i8j  bi  prise  73, 18: 
mich  prise  wol  388.  L 

prisen  'schätzen'  363,  26.  824,26;  ^  ver- 
herrlichen' 821,  9. 

prisent  77,  fi. 

prisin  601, 12. 

prisün  429,  2. 

prüeven  3,21.  240,  L  262,  20.  640,  M;  p. 

für  402,  24]  ez  p.  404,  3. 
puneiz  812,  n. 
puniercu  78,4  N. 
purzel  551, 20. 
puftüner  19,  Z. 

qualo  784,  6. 
quilmen  750,  2. 
•juaschiure  7JL 10- 

quater  Vierxahl  der  Augen  auf  dem 

Würfel  179, 11. 
quec  71, 13. 
quecbninne  613.  9. 
quolehaft  T.  llö,  3. 
quüln  st.  789,11. 


queln  sie.  T.  116,  L. 
queste  116,  4. 
quit  531,28. 

rabbin  37,  28;  von  r-e  174,26. 

räche  Gegenstand  der  Hache  529.  L 

ravit  400,  4. 

ragen  123, 80. 

ram  abgeteaschen  172,  2. 

ramen  578,  lfi. 

ramschoup  459,  Ii. 

rant  261,  6. 

raste  399,26. 

rat:  gaben  des  rat.es  vii  355.  26;  mit 
rate  755,  6j  minen  turnben  rät  014, 27: 
anederheidenr.  117,16 ,  -lie  ifalV  7 10a: ; 
lBeschlufs'  426,  8;  'Entscheidung 
47,28;  ' Antrieb'  319,  4j  des  enwas  kein 
ander  rat  710,  24j  1  Gelegenheit '  78/2; 
'Vorrat'  228,28.  640,20:  'Abhilfe 
21.28.  281,  L  340, 13. 444,  6j  lihten  rat 
han 394,26;  durch schennens rät 501, 25; 
helfe  rat  715,  ll ;  Rat  der  Dame  für  den 
Ritter  91,  23^  Rat  beso/uiers  eingeleitet 
170, 15;  f.  volget  miner  nvte  499.  251 

raten  =  rat  173,  9j  6_,  12.  309,  3;  rät  irz 
402,26;  r.  an  130,  soj  dermo  r.  425»  la. 

ratgebe  426,  2. 

Rätsel  659,  2& 

re  53,  L 

rechen,  waz  wütu  448, 28.;  wizzen  waz 
er  reche  516,  fi.  713, 28;  unschulde  r. 
725,  7j  dar  r.  450,  lj  sich  übel  r. 
238,20. 

recke  99,16.  T.  110,  U. 

rede  Gegenstand  402,  £L 

redegeselle  369,  fi. 

reden  umbe  229,  *j  wol  redender  munt 
501,  a. 

redespa?he  22S,  4.  (296,  28). 
regen  der  Augen  113,  22.  191,  29;  bluote> 
265,28. 

regen  stc.  103,22.  156.2JL  783,12;  un- 
sanfte 323,  6;  sich  r.  1  aufbrechen ' 
681,22. 

regine  76, 18. 
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reht  'Gebühr'  4,  IL  162,  25.  409, 13;  r. 
tuon  einem  T.  68j  4;  taten  reise  ir 
r.  S05,16;  daz  was  r.  662,26;  r.  nemen 
546.  19;  « Rechtsgrund'  H6j  8;  4iln- 
spruch'  87,  1;  min  r.  701, 16;  ir  r. 
an  im  verlos  693, 28;  4 Brauch'  548,  3j 
üf  r.  7, 10;  ze  r-e  3,26;  ze  r-e  lfm 
88, 28;  ze  r-e  sten  585, 12 ;  ob  reht 
ze  rehte  wolde  706,  2Q;  rehte  Oen. 
PL?  jehen  626,28. 

reht  Adj.  von  Personen  T.  56,  4j  r. 
jamer  138, 13:  r.  pris  148,  6;  rehter 
wec  147,  Ii  rehtiu  8tnize  147,  4j  r. 
sippe  442,  8;  r.  kumber  484, 27;  diu 
rehte  unzuht  763,  7j  r.zageheitl81,25; 
daz  rehte  717,  w. 

rehte  komen  483,18. 

reichen  415, 25;  über  502,  9:  1  erreichen' 
782,  lj  wort  r.  115,22. 

reideloht  63,  20. 

reiger  33,  L 

Heim  ungenau  397. 16;  veranlafst  Mo- 
duswechsel 519,  li.  . 
Jieimar  115,  5. 

ReimfällungZl,  8.46.  8.183,14.28.213.29. 

604,  29.  653,  8,  794,  L  lfi.  804,  6. 
Reimhäufung  636,  a. 
reine  107j  4.  20^  9;  T.  78£  L 
reinen  475, 28. 

reise  153.  28;  strites  r.  331,26;  üf  sinor 

r.  wider  494, 2L 
reiselaehen  216, 2L 
reisenote  63,  2. 
reit  151,28. 
reizel  505,  £L 
reizen  192,  n. 

Relativpronomen  anstatt  daz  mit  Neben- 
satx  4,  13;  anstatt  daz  und  Pron.  pers. 
1, 18.  196,  7;  fehlt  nach  ein  683, 19; 
gespart  42iL_2a.  589.29;  Relativsatz 
anstatt  daz  mit  Inhaltsatz  41, 22;  mit 
Pron.  III  Person  anstatt  der  II  T. 
56.  l_j  enthält  Hauptsache  109.  4;  $rc- 
«7x1  r*  337, 20. 

rennen  durch  die  freude  155, 16;  üf  d'ere 
099,  8j  an  r.  756,  ü. 


rere  170, 18. 

reren  469, 11.  752, 26.  T.  82j  2;  intrans. 

T.  129,  a. 
reroup  16^  Z.  473. 80. 
reste  216,  L 
ribbalin  12L  8. 
ribbalt  296, 18. 

rich(e)  'herrlich1  245, 12;  r.  mit  303^  4j 
r.  und  arme  6, 12. 

richlös  703, 12. 
ricsoil  118j  12. 
riemen  iht  702, 14. 
rivier  118, 12, 
rige  260j  6. 

rihten,  sieh  r.  für  509, 21 ;  üf  24JL9Q. 
riliche  826,  SL 

rime  samnen  unde  brechen  337, 26. 
rimphen  69,  ÜL 

rinc  ' Kreis'  69, 13;  den  r.  nemen  775,12; 
'Quarre'  248,28;  'Hoflager'  216, 19; 
durch  die  sitxende  Hofgesellschaft  ge- 
bildet 275,  1.  310,  6;  'Lagerplatz' 
216, 79;  'Zeltplatz'  760,27;  'Kampf- 
platz' 174. 18;  '  Türklopfer '  182. 13. 

ringe  36.  26. 

ringen  st.  unibe  17,  8j  mit  30,  2L  122,  Ift. 
194,  l;  'kämpfen'  356, 14;  minniglich 
525, 14. 

riugensir.  'geringschätzen'  113,  23;  1  er- 
leichtern '  164,  L 
rinke  307^  iL 

rippe  82,  2.  T.  95,  L 

ris  26,  li;  der  Sybille  481,80;  r.  stözen 

als   Siegcsxeichen  221 .  26.   296,  80; 

'Strang'  527, 20. 

riselin  393,  28. 
risen  80,  2.  748, 22. 

riten  vom  Buhurt  624, 17;  'fahren,  sich 
tragen  lassen'  267.  22.  fi9R.  6;  reit 
iuwer  hant  277,  22. 

ritter,  min  77,  8.  98!  4;  r.  machen  147,2a; 
ritte  rs  art  123,  ll ;  Ritter  und  Frauen 
getrennt  630,  4j  beim  Essen  636, 19. 

ritterlich  24,  a.  -e  Adv.  6,  4.  39L  Uj 
r.  ston  148, 18. 
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ritterschaft  5j  2Ä.  280,  &  T.  8,  8j  r.  tuon 
664,  ia;  r.  geben  663, 30;  von  Frauen 
erteilt  2L-2Ö. 

riuse  317,28. 
nuten  117,  Z. 

riuwen  256,  8.  344,  2Z;  twi  Verstorbenen 
99,  8;  ane  riwe  427,  26. 

riwebwre  431.  20. 
riwelnerec  526,  2. 
nz,  wölken  378, 11. 
roch  408,  29. 
roue  161, 18. 
rör  41^  23, 
wre  506,  L 
rcerin  480,  z. 

rose  166j  28j  touw.ec  24,  HL 
Jiossc  der  Besiegten  icerden  rer schenkt 
72,1k 

rot  136,  6j  r-e  ritter  145, 16. 
ni'te  bieten  145,12. 
roton  58,  IL 

rotto  'Schar'  48,  28;  mit  r-a  78,  4. 
rotte  Instrument  143, 2fi. 
rottennieister  792, 2ö. 
rottieren,  sich  669,  1. 
rouben  364, 2L  817, 12j  r.  üf  T.  107,  i. 
roufeu  in  der  flachen  Hand  r,2ü. 
roup  nemen  527,  9;  roubes  1 22,  20. 
roum  1,  IL 
royame  251,  SL 
rubiii  3, 12.  24, 12. 
nie  geben  108, 12  X. 
ruch  com  Weg  74,  30;  rüch  gebildet 
757,  l ;  r.  gemal  793,  2. 

rücke  crump  531,  L 
rückelachen  627,  22. 
rüde  281,  s. 

rüemen  13,  6;  durch  r.  359,4. 

liieren  d'erde  41, 30;  üf  d'erde  605. 12; 
helme  704,  lOj  -antasten'  200,  27;  'an- 
greifen' 573,  12;  'berühren'  179, 16; 
'in  Bewegung  setzen'  182, 14 ;  sich  r. 
T.  1,  l;  mit  sporn  125,  9;  lachen 
rüeret  363,  20. 

nun,  enge  an  ir  r-e  T.  50,  4. 


rümen,   ez  54_,  8j  einem  die  strazen 

768,  4. 
rün  77,28  .V. 

riiuen  153,  lüj  ane  r.  278, 27. 
runzit  256, 24. 

ruochen  'gestatten'  97,  9;  ob  irs  ruochet 
26,  8.  263,  80;  im  ruocht  'wärt  xu- 
frieden '  402, 90;  in  nioch  umb  404. 13. 

ruoder  364,  8j  jamers  r.  694, 12. 

ruofen,  wenic  166,  27;  einem  lftl*2tJ; 
ruofa  ruof  72,  2. 

ruoft  15,  »4. 

ruom  195, 27;  des  himeles  116. 24;  für 
einen  r.  han  458,  l;  ze  r-e  140. 2L 

sac,  sich  in  einen  s.  ziehen  364, 12. 
sache  umschreibend:  mit-sache  477.  26; 

bes.  PI.  mit  s-n  815,  24;  von  s-n 

477,26.  378,  a. 
sachewalte  112, 17. 
sactuoch  127,  l. 

saf  319, 16;  s.  berndez  T.  96,  1. 
safer  3.  iL  . 
saffen  817,25. 
sage  402,  ft. 

Sage,  Bezug  auf  die  aligemeine  T.  13.  4. 

sagen  'verkünden'  269.  gj  sus  hört  ich 
s.  7(i".  s.  oder  singen  -11.  > -.  r»n 
Buchstaben  55 ,  20;  4  verursachen  ' 
165,22;  mitpräd.  Adj.  296, I9j  10JL  &1 
mit  Adv.  692, 28;  an  noch  ab  s.  SßÖJJQ. 

sal  489,  a. 

Salamander  735,20. 

sale  494, 2a. 

sielde  wachet  550^  10.  T.  31^  Sj  mit  s. 
803, 18j  ajJi  rieh  139,  26:  s-n  tao 
505,  25;  der  s-n  wege  8,  ig. 

s«?ldeba?re  325JB. 

sa?ldebernde  271,30. 

sieldehaft  656, 2a 

salliure  531«  19. 

salsse  »vi 

salter  438,  1;  mit  Kalender  460, 24. 
salzen  514,  lfi. 

same,  üf  den  s_ji  vellen  60,  lf;  'Aus- 
sät' bildl.  214,26;  T.  44,  8. 
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samenen  Herzen  712,18, 
samit  11,  19,  234,  6,  563^  L 
samlieren  270.  lfi  .V. 
sanmunge  47,  15, 
samphter  136.26. 
samt  439,  ß. 
samztac  439,  3, 
san  8,  2. 

sanfte  80,  lj  s-r  84,  L 
saranthasmA  620, 27. 
sardin  85,  3, 
sarjant  210,  Ii, 
sat.  strites  359. 12. 

sat  444,  5;  phendon  üf  der  357,  14; 

'Ansaat'  bildl.  372,  B. 
satel,  in  den  s.  springen  157, 28;  an  den 

s.  das  Schwert  hängen  22A*  2. 
satelboge  257,  2. 

SatxunabhängiganstattFolgrsatxüQAM. 

schaben  1  tilgen'  160, 16. 

schaebe  398, 19. 

Schachfiguren  schwer  408.  L 

schachzabelgesteine  408,  2& 

schade  sin  94»  <j  sch.  und  vrome  157.  2j 
Gegensatz  xu  gclücke  442,  l;  sclui 
wenic  fürhten  78,16;  rgl.  473. 19. 

schaffen  5,  11;  Uhun'  187,27;  sin  ge- 
mach 163, 14;  umb  ir  phlege  406,25; 
mit  präd.  Adj.  oder  Part.  26. 30]  zuo 
s.  233, 14. 

scbahtelacnnt  43, IS. 

schahteliur  348,  HL 

schal  45,  2.  118^  8. 

schal  794, 23. 

schallen,  künde  mit  317, 25. 

schäm  3,  5;  Wert  der  Scham  319,  7.  ll; 

s.  switzet  132,  »;  'Schunde'  424,  27; 

'Schmach'  658,  3. 
schamelich  369,  7j  -e  369,  23. 
schamon  sich  eines  d.  'etwas  als  Schande 

anschn*  134.  L 
schände,  ane  5,  2. 
schantiure  416,  2L 
schanze  2,  hl  320.  2. 
schapel  232^10.  . 
schar,  mit  410,  26. 


schar  463,  16. 
scha?ren  424,  L 
scharflich  T.  10JL,  1. 
scharlachen  168,  IL 
scharph  37,  3. 
scharte  680, 10. 

Schate  163, 22.  5_7jL  I9j  sch.  geben  T.  2»  2. 
schefneh  354,  6, 
schehen  69,  L 

scheide,  Schwert  in  der  320,  12. 
scheiden  264, 27.  503,  6;  daz  s.  =  ez 
s.  623, 15. 

schelle  39,21;  ein  guldin  163,  u>. 

scheUec  1,12. 

schelmetac  387, 25. 

Schenkel  vliegen  174,  2. 

schenken  29,  9j  den  Fremden  Q?8.  25. 

scherge  445.  3. 

scberm  107. 12. 

schibe  566.15. 

schicken  124,  3j  sich  a.  T.  129,  6. 
schieben  in  diu  wip  161,  iL 
schiech  316,  M. 

schierre  Kompar.  402, ZL,  schierest809,  i. 
schif   und   darauf  Gehender  660,  4; 
Schiffes  meister  535,25. 

schiffunge  336,  2, 
schiften  79,23, 

schilt  tragen  152, 17;  enphuhen  T.  39,  l; 
nnder  Schilde  345,  4j  sch.  verswindent 
208,  8j  aufgehängt  xur  Herausforde- 
rung 64,25.  N.\  hängt  besser  an  der 
Wand  als  am  Halse  des  Ritters  173.15 
Schildes  ambet  78, 15j  Frauenliebe  ein 
Schild  371,  2;  1  Wappen '  320,  9 
'Ritter'  T.  80,  2. 

schiltsore  158, 15. 
schiitlich  vart  T.  147,  4L 
schimpf  'Kampf spiel'   175,  »;  ernst 
263, 25;  Minne  657, 25. 

scbimphlich  8,22. 

schin  Glanx  des  Gesichts  84, 13;  Farbe 

737,  4j  Gestalt  18, 13- 
schin  Adj.  schin  tuon  7,  4j  sch.  t.  eines 

d.  199, 24. 


kJ  by  Google 


606 


Verzeichnis  zu  den  Anmerkungen. 


schincn  107,  8. 
schinnelier  (schillier)  155, 28. 
schirbe,  Schildes  215, 24. 
Schlaftrunk  244,  KL 
Sclüafzimmcr  erleuchtet  192,  ü. 
Schmied  von  edlem  Geschlecht  253,28» 
schoc  181,  L 
schoie  217,10. 

schcrne  liebkosend  T.  59,  1_;  sch.  naht 

775, 2L 
schöne  5,25. 
schönen  202,  L 

schoup  '  Strohwisch 1 146,  26;  von  Kerzen 
82,2t 

schouwen  83,  2;  » beschauen1  123,  12; 
'besuchen'  186,12.  318,18;  'aufsuchen ' 
599, 10;  1 untersuchen'  651, 2i_j  sunder 
sch.  709,26. 

sohöz  138,28. 

sch ranz  189,  IL 

schrei  138. 18. 

schribajro  237. 28;  kann  etwas  nicht  vol- 

schriben  T.  49,  L 
schri ben 1 schriftlichverkündigen  822,28 ; 

diz  wunder  schrip  752,  20, 
schrie  103,27;  herzen  sch.  360, 20. 
schrien  sw.  231,28;  '  wiehern'  200, 17. 
schrinden  20,  lfi. 
schuften  120.  24. 

schulde  Uu^  die  sch.  geben  727, 18j 
durch  die  sch.  629,  4;  aue  sch.  538,  8; 
von  rehten  schulden  696,  2L 

schuldec,  sich  s.  geben  688,  23. 

schult  '  Verdienst'  655, 27. 

schulter  190,  U. 

schumphentiure  21.  -  '>. 

schuohen  157,  8. 

schupfen  284,  8. 

schür  persönl.  56,  3j  sonst  bildl.  T.  45,  2. 

schürbraut  588, 12. 

schütten  603. 12. 

si  huzliehen  T.  65,  2. 

Schweigen  vor  der  Geliebten  188, 28. 

se  58,  8. 

sedel  'Tischordnung'  636,22. 
segel  58,  5j  s-s  luft  753,  L 


segen  94,  13  N.\  des  swertes  253.26; 

wunden  s.  507. 23;  der  gotes  s.  279,26 

X.  \  des  toufes  a.  818, 14. 
segnen,  sich  169, 12. 
sehe  164, 13. 

sehen,  blicke  28,  28;  im  leide  s.  T.  23,  l; 
'aufsuchen'  393,  9j  für  einen  523,  6; 
zuo  s.  294, 21 ;  mit  Inf.  359,  ii  mit 
Part.  Präs.  64,22j  seht  wie  in  Ver- 
gleichen 13,26  N.\  nu  seht  37. 12j  s. 
wfi  233, 12. 

sehs  formelhafte  Zahl  197,  18.  705,22. 

seigiere  272,  lfi. 

seigen  197, 25. 

selbe  ander  441, 1Z. 

Selbstbrspiegelung  des  Dichters  217,  L 

sele  2. 

sellecliche  8,12. 

selpschouwet  148, 23. 

selten  458,  28;  s.  ie  798.  1 ;  ze  s.  T.  HL  L 

senden  110,  14;  'befehlen  zu  führen 
106,28. 

sene  582,  2. 

senelich  249, 28;  -e  298, 11. 

senen  54, 18;  der  Seele  291, 80;  sende 

not  86,  2. 
seneschlant  151.  21. 
senewo  une  bogen  241,  8. 
senftecliche  779,  JL 
senften  214, 29. 

senken  die  einen  brüst  547, 2Q;  s.  der 

sele  4fj23lZ. 
sure  5j  22. 
serpent  276, 10. 
set  270,  2. 

setzen  'Platz  anweisen*  201 ,  12  .V.: 
nider  s.  3u(j.  '.>;  -anordnen    7^-v  ' 

sßwen  497,  9. 

seytiez  668,  i~ 

siben  Sterne  782,  L 

sich,  neben  6jL  ?J  auf  das  Subj.  dt» 
Satzes  bezüglich  23, 80. 

sicherbote  741, 26j  T.  170,  4. 

Sicherheit  85,  fi.  j 

sichern  39,  2j  198,  lfi. 

sider  289,  8. 
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sie  1  man '  4_,  27j  stets  anstatt  si  xu 
schreiben  99,  5. 

siechen  86j  2. 

sige,  der  minnen  606,  2. 

sigelichen  4,16. 

sigeln  16,  23. 

sigelös  42,  3  X. 

sigen,  an  431, 13. 

sigen  309.  iL 

sigenunft  T.  106,  l, 

sihte  107,28.  200,2». 

sin  1  Besinnung '  126,  4;  habt  ir  sin 
461 ,  28;  mit  sinne  182,  29;  m.  s-n 
632,  1;  mine  sinne  532, 19;  worte  sin 
161.  •-';  min  bester  a,  8,  14;  kranker 
s.  *  Unverständnis'  193,  2;  mit  al  ir 
s_ji  T.  29,  2;  wiplicher  8.  264,  6; 
mit  starken  s_ji  592, 15;  fünf  sinne 

4B8,2SL 

sin  an  'abhängen  ton'  405,  9j  sit  ''bleibV 
hie  88,29. 

sin  Pron.  aufObj.  bezüglich  722,30;  auf  PL 
bezüglich  244,  28;  auf  ein  f.  659, 24; 
sin  eilen  =  er  der  eilenhafte  16,  \\ 
den  sin  75.  2j  sin  anstatt  sine«  383.  y; 
von  den  witzen  sine  300, 12;  die  sine 
27,  Tf^äi&Bin  74,  2j  des  sines  658, 12. 

sinewel  230,  2. 

singen  und  sprechen  410.23;  s.  vonminnen 

587,  2. 

Sing,  des  Pron.  auf  Abstrakte  im  PI. 

bexogen  248,  9j  des  Prädikats  vor  u, 

PI.  447,  fi. 
sinnec  337.  L 
sinnen  nach  389, 12. 
sinopel  239,  L 

sippo  82,  1;  ungozaltiu  300, 16;  besteht 
nicht  xteischen  Vater  und  Kind  752,12. 
sippe  Adj.  528,  IB. 

sit  Partikel :  vorausdeutend  71 .  8.  81,  3j 

s.  noch  e  Z.  14^  2j  8.  des  tages 
045.5. 

sit(e),  ze  boder  s.  69,  ?j  in  alle  s.  800, 24, 
site  3,  6j  öz  j ilmers  siten  250,  i_l  mit 

snewes  SjJI  281,  23;  s.  '  Verfahren ' 

528. 15;  fSi  134,  L 


site  stc.  166, 19;  zer  blozen  siten  257, 22; 

von  blanker  aite  306, 12. 
sitzen  *sich  setxen'  23,  7» 
siufte  T.  78b,  2. 
siuften  5.  LL 
siufzebsere  312,  L 
siufzec  302, 
siuren,  süeze  547, 15. 
sla  74, 28.  667,  8;  niwe  s.  821,  Ij  slage 

663,  8- 
slac,  brücken  181,  2. 
stach  183,12. 
släfen  bildl.  T.  31,  2, 
slavenie  449,  2. 
slufstat  166, 11. 

slahcn  ron  Thränen,  die  dicht  aufein- 
ander folgen  318,  7j  vür  s.  584,  3j 
üf  s.  760,  22. 

slahte,  maneger  2,23. 

slegel  im  Sprichwort  180,  l_L 

sieht  4, 12.  78^  2.  657, 21 ;  m«?re  s.  241,18. 

sleif  561,27. 

slich  78,  5;  kebeslicher  8.  415,26. 

slicha-re  172,12. 

slichen  192,24,  554,6.  595,24. 

sliefen  28,12. 

sliezen,  in  510, 22. 

slifen  396,24.  T.  162,  B. 

slihte,  die  180,  ig. 

sling.fre  183,  2. 

slinge  510,  8. 

sliz  207, 22. 

slizen  506,13. 

sloufen,  sich  üz  166, 12;  in  den  munt 
501,26. 

sloz  der  Minne  76, 27;  der  Erxählung 
734,  2;  s.  ob  3,  5j  ob  dem  sinne  292,28. 
8lözlich  101,  1. 
slüzzel ,  minnen  748,  80. 
sraac  ISiLlfi. 
smähen  133, 26. 
smu-he  f.  541,  8. 
sm:i'hen  188, 27. 
sm&'hlichen  7_£42ü. 
smarat,  Spange  von  S.  306, 80. 
sraeichen  115, 2L 
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smelzen.  184,  lfi, 

smorze  98^  3. 

smiegen  194,  L 

smit  'Kämpfer*  112, 28. 

smucken  713, 18. 

sne,  suraerlich  489, 27. 

snecke  668,  L 

snel,  dogon  51, 17;  1 hurtig  bei  der  Ar- 
beit' 258,28;  ze  s.  'unfafsbar'  1. 16; 
s.  gein  einem  d.  116,  8j  mit  Oen. 
324, 22. 

snelliche  60,  & 

snide  159, 13. 

sniden  ' durchbohren '  128,  21 ;  s.  an  einen 

375,  9, 
snien  281,13. 
snite  191,  IL 

snuor  ölj HL  306,  17J  des  Helms  UüL 184 
des  Zeltes  snüere  133,  1}  uzen  snüeren 
713,  7j  durch  die  snüere  rennen  82, 12. 

sjiürrinc  780,  8. 

so  steigernd  154, 18;  ''überdies'  149,26; 

1  andrerseits*  L  18»  672,  9j  'wie  denn' 

474,  \\mit  direktem  Folgesnix  694, 27; 

ohne  Ausführung  623,  29;  '•sobald' 

808.22;  sö  getan  21,  8. 
Sohn  durch  Tochter  gewonnen  367, 28. 
solderaent  77,  fi. 
soldier  21, 12. 
soldierse  34L>JJ4  X. 

sölh  192,  IQ;  auf  das  Folgende  bexüglich 

304,  UL  55_L  25j  =  so  vil  653,  23j  ohne 

folgendes  da/.  223,  2. 
solt  14,10;  s.  holn  208,  6;  erden  Wunsches 

s.  317,  l;  Lohn  für  Feindseligkeit 

73.23. 

*orge:  üz  den  s-n  hin  679,  fi- 
sorgen  umbe  423,  IL 
soum ,  umbe  den  8.  245, 10;  vor  dem  s. 
246, IL 

soum  'Pferdelast'  292, 17;  bildl.  461,  2. 
soumschnn  10,  Z. 
spache  219, 10. 

spsehe  'Kunstfertigkeit'  375,  L 
spar-he  Adj.  4  kunstreich '  234,  22;  sp.  ge- 
lübde  388, 26. 


spa'heliche  418,  2L 
spalten  292,22. 

spän  123, 80;  1  Schildstüek'  744,8. 
spaubette  23^  VL 
spanne  59,  IS. 

spannen  157,  iL  307,  l;  mit  Dat.  T.  65,  2. 
spansenwe  508, 30. 

aparn  8,  6j  ors  204, 16;  schilt  noch  spor 
535,  IQ;  reise  602,  1 ;  einen  eines  d. 
181,  6.  267,  IL 

spat  115,  5. 

spate,  dühte  ze  437^  6j  'nie'  530,  8. 
spebe  lfifLU. 

spehen  29,  3j  'ausforschen'  171, 21;  = 

prüeven  591,  L 
spei  809,23, 
spelte  T.  91,  L 
spengen  151, 24. 

sper  51,  4j  uf  gerihtiu  281,  l;  spers  lanc 
79. 2B;  Speer,  der  verwundet  und  I  ?ilt 
490,  2. 

spiegel,  ein  manlich  692, 18. 
spiegelin  703,  2L 

Spielleute  sitxen  unten  an  33^  18. 
spil ,  dö  gienc  ez  üz  der  kinde  sp.  79j 20 

zeime  sp.  nemen  165,30. 
spiln,  ein  striten  mit  einem  759,  4j  sp. 

üf  mit  Dat.  u.  Acc.  408, 25;  Spünde 

(fröude)  T.  120,  L 
spilwip  362, 21. 
spise  stein  185,  3. 
spisen  143,  7j  'Bewirtung'  623,  iL 
spitze  des  Sehildes  umkehren  80^  5. 
spiz  4U9, 2C 
spor  525, 28. 

spot,  sunder  52,24;  1  Hohn' 332.  2. 447.26; 
Gegenstand  des  Spottes  193, 28;  für 
sp.  nemen  697,  20. 

sprechen,  wol  468,  l;  einem  wol  114.  5; 
sus  sprach  in  eine  Bede  eingeschaltet 
0,  2i< ;  sprach  ave  8,  l;  epische  Dich- 
tung 337,  5; genuoge  sprechent  110. 1^, 
reht  309, 13;  einen  turnei  60, ioj  gotes 
ere  461,  6j  die  marter  502,  15;  sin 
ere  173, 11 ;  din  stete  T.  4ü,  l;  einen 
sp.  361.  i;  'beanspruchen'  145, 13; dar 
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324,  5;  naoh  196.  21L  309,  2£;  von 
sprichwörtlich  erwähnen  634,  19;  an 
sp.  xur  Verantwortung  xiehn  418,  16; 
sp.  wider  diu  wip  29, 12. 

Sprichwörter  20,  L  296,  3.340,  L  449,  6. 
537, 20.  743.21;  alt  525,  2. 

sprinzelin  622, 12. 

sprize  37, 26« 

sprunc  auf 8  Pferd  531,  2j  von  spränge 
789,  2. 

Sprungweiser  Fortschritt  123,  fi.  153,25. 
spiirn  132,22. 
staben,  eit  151,27.  269,  8. 
stabeslinge  568,  21. 

Stadtnamen  /:286,13;  T.  45,  4j  als  Feld- 
geschrei 376,  15. 
stal  haben  340.15. 

stam,  boumes  T.  103,  2;  st.  des  maeres 
678, 80;  bildl.  auch  128,28;  triwen- 
ternder  st  T.  78",  2. 

Stammesgleichheit  zwischen  Oiy.  und 
Verb  117,29;  Subj.  und  Verb  446,20; 
Subst.  und  Attribut  732,14;  Subst. 
und  AdiL,  419,  5. 

stap  riten  545, 27. 

stapfen  340,10. 

starc  leben  Iii.  27;  st.  an  sinem  sinne 
7*.  42.  2. 

starken  T.  145,  2. 

stHTlinc  335.  29. 

stat  'Gestade'  225^  fi  Ä. 

stat  'Stelle'  241,28.  455. 25;  stuont  an 

einer  st.  324,  2j  gedeh  ez  an  die  st. 

345, 22;  an  manege  st.  424,  Li. 
stat  'Stadt':  die  werden  stat  745,  iL 
State  261,  36.  578,  20;  ze  st-n  komen 

706,12. 

stii-ten  210.  2.  536,  L 
Staatlich  542,  8. 
stec  511,  22. 

stechen ,  von  der  Minne  216,  2. 
stecke  in  Querbäumen  xur  Verteidigung 
205, 21. 

stecken  intrans.  385,  21 ;  trans.  760,26. 
stege  186,  L 

Martin,  Parzival  IL 


Stegreif,  ze  st  wagen  337, 30. 
steigen  434, 18. 

stein  'Pokal  aus  Edelstein  85,  2j  'Fels' 

458,22. 
stelehaft  T.  95_,  4. 

stein,  minne  8,  24;  von  Abstraktis  L 
66,  i. 

sten  gein  einander  680, 7j  'zugegen 
sein"  713,  6j  ze  verhe  578,  27;  ze 
sime  geböte  825, 2Tj  'anstehn'  148, 12. 
355,  8.  629, 28.  417,80.  434,27;  wol 
403,  26;  'sich  befinden'  417^  2j  wie 
stetz  umbe  440,  80;  'stehn  bleiben' 
120,26;  'absteigen'  227, 28;  hceher  st. 
T.  151,  8;  einen  st  mit  Ade.  443,  27. 

steppen  240,  2. 

sterben  sw.  213, 12. 

Sterne  beeinflussen  das  Schicksal  der 

Menschen  454.  lä. 
Stic  120,14. 

stich  'Sporenstich'  69,  12;  'Turnier- 
stich' 812,  9. 
stival  63, 16. 
stiven  764,  27. 
stift  T.  161,  2. 

stigen  'sich  heben'  T.  108.  L. 
stille  631,  9;  st.  haben  793, 2, 
stiure  2,  2;  diu  hajhste  329,  l;  der  buoebe 

115,  3U. 

stiuren  an  374.  IL 
stoc  241,80. 
stelle  233,  2. 
stolzen  T.  36,  4. 
stolzheit  26JL 12. 
stolzlich  33,  2. 

stooren  463,22;  zwivol  st  712, 80. 
storje  634, 16. 

8t6zen  107, 12;  'einmischen'  150,  10; 

'pfropfen'  559,  7;  in  die  Taufe  tauchen 

817, 10;  sich  st  567, 15. 
strale  673,15. 
strfilsnitec  T.  136,  2. 
stränge  790,22. 
striize  225. 80. 

streben  9, 28.  40,  2.  262,  6;  mit  dem  tCde 
100.  6. 
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strenge  35,  8.  179,  17j  arbeit  245,  4. 
strengeolich  655. 80. 

stric  257, 11;  T.  154,  4;  st.  der  helm- 
snuor  444,  20. 

strichen  'ziehn'  59,21;  mit  hän  491,24; 
st  län  679,  26;  'massieren'  167.  5; 
'anziehn'  168.  6j  '-Saiteninstrumente 
spielen'  639,  UL 

stricken  'binden'  288,80;  *  flechten'  T. 
Oh,  4j  uf  155, 26. 

strit  "  Wettkampf  ',  sin  415,  4;  lac  in 
strite  575, 26;  hielt  den  st.  39.28;  lät 
der  unfuoge  ir  st  171,  16;  st  hän 
664, 10;  den  st.  hän  645,  26;  wider 
st  724,  6j  Kampf:  strites  tac  608,80; 
st  bieten  701, 2?j  geben2051  ij '  Wider- 
spruch': äne  st  24_L  259,  8. 823,  3. 
worte  st.  399, 20;  'Streitmacht'  49,17. 
740,  t3j  strites  Adr.  786,  S. 

stritec  376, 13. 

striteclich  43, 13;  -en  121, 16. 

striten  Gegensatz  zu  turnieren  772, 28; 

'wetteifern'  598,  II;  einen  eines  d.  an 

st  3063  7j  des  st  790, 26. 
stritmüede  fi63, 26. 
stroufen  75, 29. 
strüch  744. 18. 
strüchen  144, 2fL  409, 4. 
strut  T.  135,  4. 

stnlz  39,  lfi.  42,  lOj  als  Helmschmuek 
50,  4. 

stücke  des  here  786,  16;  der  stelden 
734,24. 

stuckoht  3J&ÜL 

stude  286,27  ;  s£±n  stric  180,  a. 

stunt,  zeiner  kurzen  st  223.22;  in  kurzer 
st  522, 12j  an  der  stunde  36, 11 ;  an 
denselben  st-n  262,  8j  'sofort'  576,  Bj 
ze  weihen  «t-n  435,  6j  in  werdec- 
lichen  sLji  346,  ö. 

stuphe  379.  lfi. 

stürm  Oen.  Ado.  205,26. 

stürmen  207,  L 

Subjekt  xu  ergänzen  107,  L 

Substantiv  aus  einem  Vcrbum  dem 
Sinne   nach   zu   entnehmen   63,  2. 


807, 12j  aus  vorhergegangenem  Adj. 

142,  lfi. 
süenebtere  193, 12. 
süenen,  ez  704,  96. 

süeze  rede  244, 28;  durch  süeziu  m*re 
501, 16;  in  der  Anrede  143,  öj  Adr. 
1 18, 16. 

söezen  244,  fi. 

suht  4, 21. 

sül  565,  lfi.  589, 2tL 

suln:  wir  s.  Vorschlag  253,  8j  ir  sult 
milde  Aufforderung  35,  lOj  sol  fut. 
2, 27;  ich  sol  'ihr  wünscht,  dafs.ich' 
402,27;  'mufs'  594,19;  sol  'möge'  T. 
115,  I;  'ist  bestimmt'  420,  4j  570,21; 
waz  sol  417,  2j  wem  daz  f  ürbaz  sol 
710,  7j  solte  von  Schicksalsbestim- 
mung 42,  fi. 

sümen  149, 15;  sich  142, 25. 

sünde hergeben  502,25;  von  8-n.scheiden 
501,  i7j  mit  sjJI  775.  20. 

sündebwre  458,  8. 

sündehaft  522. 30. 

sündon  435,  1 ;  sich  an  einem  329,  22. 
sunder  'für  sich  allein'  4,3.  641,8. 

684,  8j  'einzeln'  148,  3.  308,27.  657.21. 

658,  2L  737,  lj  'besonder'  s.  kämpf 

694, 22j  s.  golt  84, 27j  Präp.  s.  schamel 

89,  4^  s.  spot  120,  27. 
Hunderlant  737,  L 
sunderleger  667, 14. 

sundern:  gesundert  in  ein  gezelt  723,1«; 

üz  g.  ze  682,26. 
sunderrinc  675,  fi. 
sunderrotte  618,  8. 
sundersiz  230,  l. 
sundertrut  437, 26. 
sunderwäpen  216. 18. 
sungeln  unde  singen  104,  8. 
sunne  2,  4j  ohne  Artikel  198, 20;  s.  und 

tac  gleichwertig  173.  2;  bi  sunnen  und 

bi  mänen  '/'.  14.  2. 
8unnenba«re  7*.  104,  ± 
sunnenblic  Adj.  514,  2u. 
sunnenlieht  Adj.  T.  U2,  4. 
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sn ochse re  205,  22. 

suochen  26,  4;  8.  rindet  593, 26;  '■heim- 
suchen' 132,  ao. 

suone  5JL  26.  267,  3j  s.  unde  vride  315, 22* 
suoze,  mir  wirdet  s.  in  minen  ougen 
366,10. 

sur  'bitter'  L,  2j  "stinkend'  491^  8j  der 

süre  wint  742, 13. 
süren  T.  17,  4. 
surköt  145,  1  AT. 
surzengel  25jL  & 
surziere  312, 27. 

sus  151,  16;  s.  hört  ich  sagen  73,  9; 

'sonst'  224,  I3j  'so  schon'  264,  80; 

'so  völlig'  265.26;  'wie  /bty<'  595^  l; 

halt  sus  430,  10j  s.  noch  so  289^  l;  s. 

und  so  640,  Z. 
swalwe  Harfe  623,20. 
swan,  wizer  denn  ein  257, 18. 
swanc  120,  2,  538.  IQ;  der  brücken  sw. 

181,27. 

swankel  174,  fi. 

swanzen  681,  22. 

swa;re  f.  'Armut'  62,  IB. 

swa?re  Adj.  36,      146,  12;  freude  wirt 

sw.  2iM,  lö. 
swrcre  Adv.  422,  4. 
8 wart«  138,  lfl. 

swarz  Farbe  des  Teufels  1,  11;  s.  unde 
gr&  231,  2. 

sweben  58,  a.  T.  170,  4j  'schwimmen' 
470, 18;  der  schilt  swebt  mit  bluote 
575, 15;  enbor  8.  539. 1Z. 

sweher  22JL  Uu 

sweimen  42,  L 

swenden  160, 3CL 

swenkel  212, 15. 

swcnken  83^  IL 

swer  'wenn  einer'  620,  Z. 

swern  st.  570, 18, 

swern  von  Vertrag sxeugen  617, 26;  da- 
nach sw.  15, 10;  sw.  üf  eines  houbte 
316, 16;  sw.  zuo  108,  lfi. 

swert  Zeichen  der  Wehrhaftigkeit  414,11; 
in  der  Vorhalle  abgelegt  429,  L 


swertslege,  durch  122.  a. 
swigen  322, 13;  mit  Oen.  7, 16. 
swindeln  573,  L 

swingen  'fliegen'  163,  9;  'umfassend 
werfen'  197, 28;  unrehte  162,  lft;  abe 
sw.  571,29;  üf  sw.  788, 2L 

switzen  vor  Scham  132, 8j  sw.  des 
Pferdes  nicht  gut  161,12. 

T  aus  frx.  d'  26, 23. 

tac,  liehter  danne  der  119, 19;  hoher  t. 
51, 19;  des  tages  393,  2;  ein  liehter 
t  7,  14;  ein  lieber  t.  7,  14;  gesegnet 
778, 18;  sin  helflicher  t  451,21;  den 
ahten  t.  280,  7j  iuwer  tage  4  Leben ' 
346,  & 

tadel  22^  L 

tavel  233.28;  von  der  t  ji  810,  6. 

tavelrunder  135,  & 

tavelrundersere  052, 18. 

tal.  kom  in  ein  195, 10 ;  ze  t.  273, 10. 

talanc  142, 28. 

talfin  T.  92,  2. 

talfinette  T.  126,  3. 

tambür  19,  9, 

tambürr  19,  8. 

tamris  601,12. 

tanz  «  Tanxgesellschaft'  640.  3. 
tasten  615, 80. 

tät  328, 30;  ritters  t.  66, 21;  manlich  t. 

708,  4j  mit  höher  t  778,  a. 
Tautologie  654,  24.  706, 25. 
teidinc  418,  ia. 
teidingen  719,14. 

teil,  ein  'ziemlich  viel'  8,  9;  'wenig' 
244,24;  diu  zwei  t  13, 19;  min  t.  an 
ir  543, 18;  des  höhen  teiles  781, 13; 
v  ol  lecli  eben 1 398,  fj  hungere  1 136,  2j 
richer  gäbe  t.  101,  4. 

teilen  7,_7.  191,  1;  t  daz  spil  216, 13; 

den  gewin  445, 10 ;  den  solt  245,  to; 

vär  586, 26;  t.  gein  523, 19;  dergegen 

142,  4;  sich  t  369^  lfi. 
teilhaft  T.  102,  8. 
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tempel  816, 16. 
temperie  643, 2L 
templeis  444,  23_ 

Tempusformen   desselben    Verbs  ver- 
bunden 4,28. 
tennen  73,  &. 
teppich  131,  2. 
terre  685. 22. 
thopazje  589.  20. 

tier  64^  19;  Gegensatz  zum  Mensehen 

211,18.  452,  2. 
Tierreiche,  vier  T.  65,  L 
tinete  625,10. 

tisch ,  233, 23;  den  t.  heben  166,  6;  'fort- 

stofsen'  213, 11. 
tischgerihte  191, 14. 
tischlachen  83,  6. 
tiuvels  Spot  454,  2. 
tiusch  4,29. 
tiuschen  314, 2L 
tiwer  71,13. 

tjoste  rieh  245,  4;  rehte  t.  812,14;  t 
bringen  537,  8;  t.  nemen  623, 12;  t 
senden  340, 26. 

tjostieren  15,  29.  479,  Q. 

tjostierer  15,  2il 

tjostiure  38, 19. 

toben  86,  fi. 

tocke  372.18. 

Todesart  tröstlieh  159,  LL 

tohter  PL  590, 12.  " 

tolde  162.  21. 

topel  115, 19. 

topelspil  ist  Ritterschaft  289,21. 
toph  150,1». 

tor  stehn  offen  207, 14  N.;  der  riwe  t. 
649,28. 

tor  26, 21.  133, 16;  toren  schimpf  392,16. 
t<  presch  121,  &. 

tot,  der  lebendige  213,  22;  nur  der  Tod 

scheidet  392, 19. 
tot  Adj.  'moraliscfi  vernichtet'  255,20. 

370,12;  der  tote  4  Leiche'  112,  2. 
tote  461,  HL 

tou  2,  4j  glückbringend  748, 28. 

töude  76.28  N. 


iovd'Taufwasser'  28,14.818,21;*  Christen- 
tum 13.27.  448,18.  674. 2». 
toufbfere  T.  55.  i. 
toufnaph  826,20. 
touiphlegende  766, 27. 
tougen  453,  2L 
toup  475,  fL 

trache  104, 18;  mit  Feueratem  136. 12. 
trachonte  483,  fi. 
treecltche  wis  4,  13. 

tragen  1 schwanger  sein'  7,  6j  'an  **ei 
tragen':  192,  3j  wunden  lfiZ,  12j  'Aer- 
vor bringen'  103. 21;  '■davon  tragen' 
177,20.  798,  19;  ron  /?o/«  «na*  S*ra/i* 
162, 12;  'bringen':  kus  634,19;  '<rw- 
6en'  101,22;  t  einem  bi  810, 12;  hin 
t.  511, 14;  in  t  *■  tragend  hineingehn' 
182,  8j  t  für  316,  Ii  t  üz  'befördern 
aus  818,  8.  400,  i6j  zesamne  t  706, 
t.  mtZ  Gen.  T.  99,  2;  t  im  herzen 
7!  151,2. 

Tränen  fliefsen  über  Kleider  92,  &. 

trappe  149, 26. 

trecken  18,80;  t  vort  357,  L 
tremuntane  715,  IL 
trendel  f&k  2. 

treten,  nider  38,  ft;  für  t  688,29. 

treten  sw.  133, 1  N. 

triefen  184, 18.  201,  i. 

triegen,  niht  700,  14;  ich  kau  niht  t 

557.80;  Kvortäuse)ten'  575, 24. 
triviers  812,12. 
trinken  dargeboten  33^  13, 
trippänierse  341,  aa. 
triuten  50,  ib.  117.  is. 
triuwe  2,  l;  1  Kampfehrlichkeit'  262.  r. 

366,28;  t.  tragen  156,  7;  t  brechen 

608, 22j  durch  t.  137,28.  276,18;  mit 

grözen  t±n  428, 22. 
troc  528,28. 
tropel  68.  y,. 

trost  geben  358,  9;  'Beistand'  195,18; 
persönlich  199,  IL  000,  &;  von  ir  tröste 
T.  99,  3j  kom  ze  tröste  380,  i9j  üf 
iirwern  t.  415,10;  Oegensatx  zu  nrivel 

199,12. 
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trcesten  318,30.  547.26. 
trcestenlich  788,  u. 
tröstlich  71  128,  4. 

troum  des  Blinden  1, 21;  der  Herxeiöude 
103, 25;  Traum  torbedeutend  374,  6j 
üz  eime  troume  sprechen  780, 1JL 

Truchsefs  steht  vor  dem  Tische  218,17. 

trüeben  90,  8j  lüter  site  t.  489,  iL 

trügeheit  513, 12. 

trügena?re  363. 14, 

trunime  571,  2. 

trunc  swaere  132,  3j  von  trunken  rot 

209,  3. 
trunzün  106, 17. 

truren  flöch  77,  22;  'Liebeskummer'  T. 
61,  l. 

truric  unde  frö  34,  aoj  der  t.  man  253,21. 
trüt  44,22. 

tnitgeselle  650,  9;  PI.  719,  iß. 
trutschaft  57, 13. 

trüwen  einem  eines  d.  29,26;  eines  hie 

t.  701,  L 
tuft  240, 30. 

tugen,  niht  'nichts  helfen1  383,  20;  touc 
42,  22.  129^  I3j  tohte  'war  erlaubt" 
480,20.  " 

tugent  26,  Li.  139.25. 

tugenthaft  740,  12. 

tump  1 , 16;  tumber  man  468,  ll;  der 
tumbe  unde  der  grise  T.  170,  3;  t 
gein  630,  IB. 

tuoch  301,28;  'Badelaken'  116,  2. 

tuon  Ersatxverb  9,  l.  251,  14;  ich  t. 
506,  4j  als  tet  'ebenso  verfuhr'  721,  5j 
ze  tuonne  gewan  60,  4j  tuoz  Ein- 
leitung einer  Bitte  159,  lj  ez  t  auf 
folgendes  bezogen  399,  5;  einem  'zu 
Leid  thun'  118, I9j  einem  d.  t  775,  8j 
einem  so  t  201,  23;  'treiben'  411,  3j 
sin  werdekeit  t.  11,  27;  kunt  t  509, 16; 
rat  waz  ich  tuo  156, 16;  tuo  anstatt 
fcete  138, 16;  tuot  üf!  433,  L;  zuo  t. 
240,  26j  wol  ze  einem  t  783,  lOj  sich 
abe  t  92, 14. 

türbant  151, 26. 

turen  376, 24. 


turkopel  351,  Ii. 
turkoys  741,  ß. 
turkoyte  334, 14. 

turnei  79,11;  t  stet  stille  386,  28. 
turnieren  80,22.  495,  21. 
Turteltaube,  trattemd  57, 10^  als  Gral- 
wappen 474,  6» 
tüttelin  Uli  5. 

twahen  118,  13;  der  Hände  vor  dem 

Essen  486,  §. 
twäl  15,  6;  sunder  t.  31,  8. 
twehele  236,  29. 
twengen  T.  90,  L 
twerc  401, 15. 
twerhe  578, 28. 
twerhes  417,80. 
twinc  314, 12. 
twinclich  T.  90,  4. 

twingen  'treiben'  170, 27;  die  hant  zer 
fiuste  t.  229,  12;  tw.  in  Liebesnot 
bringen  293, 24.  587,  8. 

twirhen  529,  2. 

twirhlingen  615, 20. 

übel,  ein  ü.  magt  609,  7;  in  ü.  wenden 

340,25. 

über  Präp.  u.  al  1  insgesamt'  34, 25'; 
'völlig'  86, 18;  ü.  in  106,  21;  groz  über 
einen  688, 14;  ii.  manic  lant  285, 24 ; 
ü.  wazzer  'jenseits'  535.  7j  ü.  den 
ahten  tac  610, 19;  ü.  des  jares  zii 
57, 29;  ü.  wie  lanc  445,  *j  ü.  daz  ge- 
bot 495, 13 ;  ü.  'xur  Abhilfe  gegen' 
482,28;  Adv.  ü.  her  535,25;  hin  ü. 
'über  Meer'  T.  4&  2j  drüber  'an  der 
Tafel'  315,  8. 

überdenken  3 1 1 , 24. 

übervähen  549, 12.  677, 28. 

übervehten  717, 13. 

Übergang  in  direkte  Bede  30,  2j  Ü.  der 
Erzählung  ausdrücklieh  bezeichnet 
207,4. 

übergelten  546,  IS. 

übergen  825, 28. 

überhoehen  371,80. 

überhopren  463. 2L 
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überkomen  538. 22. 
überkrüphen  191, 13. 
überlast  742,  2. 
überlegen  674,  IL 
überlesten  363,  L 
überlüt  109,20.  713,  hl 
übermezzen  288,10. 
überparlieren  696,  12. 
überriten  101, 27. 
überschriben  7*.  164,  L 
übersehen  295,  8. 

Übersetzung  aus  dem  Französischen 

T.  59,  L 

übersitzen  358,  18. 
übersläfen  580,80. 
überstriten  473,  fl. 
Übertreibung  449,  22, 
übertreten  586,80. 
überwal  235,  24. 
überziln  787,22. 
üeben  402,  4. 

üf  Präp.  mit  Dat.  üf  der  hende  tragen 
232. 18;  mit  Ace.  üf  einen  walt  435^  4j 
üf  al  sin  ero  526, 28.  594,  16;  üf  strit 
287,27;  üf  gegenstrites  gelt  304,  7; 
soldiere  üf  ore  362,27;  üf  die  triuwe 
din  21_j  9j  üf  ir  tr.  bevelhen  344.28; 
üf  iuwer  iegeliches  eit  238,  9;  üf  ir 
genade  722,16;  üf  rehten  dienest 259,  ß. 

üf  Adr.  üf  'oben  auf  der  Burg'  402,  21; 
üf  geben  186,  27;  üf  gehaben  'erhal- 
ten' 161,22;  üf  liegen  218,24. 

ulmio  241,  30. 

urabe  Präp.  u.  daz  197,  7j  gedanke  u. 

296,  Bj  Adv.  'ringsum'  227, 27;  ümbe 

241,16. 
umbevanc  760, 12.  778, 28. 
nmbevart  482, 12. 
umbehalden  652,  L 
unibereise  453,  lfL 
umbesa'ze  12, 28. 
umbe8lahen  426,  3. 
umbeswingen  692,  8. 

Umlaut  des  Ind.  Prot.  PI.  17^  2j  in 
genannt  144,  IL, 


um m ah t  35,  Ifi. 

Umsehreibung  für  Qott  43,  8j  für  Par- 
xival  163,  21.  249,22;  für  Kundrie 
314. 12;  für  Itonje  711. 16;  für  Ver- 
wandtschaftsverhältnisse 406,  15;  des 
Verbs  200,  8j  des  Reimes  wegen  213.  2. 
686,18. 

unbenennet  473, 12. 
unberaten  485,  L 
unberoubet  T.  48,  L 
unberuochet,  wisheit  155, 2a. 
unbeschaben  596,  6. 
unbescheiden  343, 2L 
unbescheidenheit  286,  4. 
unbescholten  361,  Ii. 
unbeschrit  283,  fi. 
unbeslagen  144,22. 
unbesniten  sper  211,  IL 
Unbestimmte  Angaben  im  Epos  T.  15,  4. 
19,  4. 

unbetrogen,  für  64,  lj  ellens  u.  356,29. 
unbetwungen  53,  IL  148,  Wj  u.  eit270,25. 
unbewart  26,28. 
unbilde  438, 26. 
Unbilden  T.  97,  L 

unde  anakoluthiseh  126,  18.  139.  14. 
170,  20;  nach  so  761,  16;  u.  'und 
andrerseits'  623,27;  'unddoch'  173,  i; 
'obschan'  213, 26;  'und  zwar  264. 1Ä; 
'wofern  nur'  163,  6j  und  der  wieder- 
fiolt  98.23. 

unde(n)  129,28. 

under  mit  Verbalellipse  T.  49,  L 
underbint  2, 23. 
undervahen  442,28.  552.  Zi. 
undervarn  716,  8. 
underviz  230,  2. 
undergen  429,  2. 
underparrieren  639, 18. 
underriten  Part.  426.  lft, 
underscheiden  119, 28.  533, 20.  2.  20,  L 
underscheit  169, 29. 
underslac  534,  fi. 
underslahen  S4.  ill  187, 18. 
undersniden  281,21  N. 
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understeo  684,  21. 
underswingen  428,  iL 
undertfin  (gäbe)  149,21;  Kessel  206, 2SL 
underwinden  sich  eines  1Ü5,  8;  eines  d. 
146, 2L 

underwisen  520, 21.  705, 26. 
underziehen  218,  23.  287j  IL 
unere  171,12. 
unernert  i_LL  4»  643,  12. 
unervseret  424,  3. 
unervorht  222,  26. 
unerwert  570, 22. 
unverblichen  37,  4. 
unverdorben  545,  2.  T.  16,  2. 
unverdrozzen  60, 90.  672,30;  mit  Oen. 
T.  14,4. 

unvergezzen  85,  L 
unvergolten  361, 13. 
unverholn  608, 10. 
unverkorn  609. 26. 
unvermiten  537,  IL 
unverschertet  625, 19. 
unversichert  515, 25. 
unvereniten  374,22. 
unverstoln  303, 2g. 
unvereunnen  105,  L 
unverzagt  1,  6;  ^bereit*  462, 10;  u.  ge- 
winn es  389,  IL 

unverzagetlich  Adv.  704, 12. 
unflühtec  299,  L 
unfro  240,  n. 
unfruot  5j  UL 

unfuoge  ist  geslagen  152, 13. 
ungastlich  405, 21. 
ungäz  485,22. 
ungebasre  657,  6. 
ungeborn  108, 15. 
ungedienet  248, 22.  362,  L 
ungevarn  144,  22. 
ungevolle  371,  L 
ungevelschet  776,  8. 
ungeverte  172, 21.  442,28. 
ungevertecliche  602,  iL 
ungevüege  146, 22.  442,  8. 
ungevuoge  131,  IS. 


ungehiure  315,  24. 

ungelich  einem  261,28;  -e  547, 18. 

ungelobt  691.  öl. 

ungelogen,  für  öj  18. 

ungemach  463,  20;  u.  tuon  29,  is. 

ungemüete  374, 12. 

ungenade  713,  9j  u.  tuon  684,  4» 
ungenande,  daz 240,  8  N.\  der  u.  383,25. 
ungenuht  463, 24. 

ungorne  546. 19;  mit  Ind.  605,  lj  u.  län 
149,22;  'nie'  671, 14. 

ungerochen  308,  U. 
Ungersch  184, 14. 
ungeschiht  347, 19. 
ungesellecliche  516.  1&. 
ungeslähte  142, 10. 
ungesmähet  ezzen  169,24. 
ungesniten  1 1 , 18. 
ungespart  100, 18. 
ungestabet,  eit  498,  3. 
ungesunt  151,20;  biidl  635,  L 
ungoswichen  767, 24. 
ungetroestet  203,  Ii. 
ungewert  244, 2L 
ungewin  134,  4. 
ungewis  91^  2. 
ungewonheit  797,24. 
ungezalt  377,20.  794,  L 
unhelfecliche  789, 16. 
unheil  5,  fi.  T.  78 d,  & 
unhohe  wegen  287, 24. 
unkiusche  465, 15. 
unkraft  506,23. 

unkünde  f.  'Unbekanntheit'  351,13. 
unkunt  'unwissend?  250,  6junkundew<»gu 
226,  fi, 

unlasterlichen  411,  L 
unlenge  505,  28. 
unlos  201, 18. 
unlougenliche  519,  iL 
unmsure  428.  IL 
unmseren  695, 2L 
unmäz  99,  i*. 
unmäzen  403, 20. 
unmuoze  648,24. 
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nnnäch  224, 27. 
unpris  701,  lg. 
unrevült  814,  2jL 

unrehter  fürt  400, 12;  u.  strit  364, 10; 
uurehtiu  minne  344, 2L 

unruoch  316, 12. 
unsa?lde  279,  L 
unseligen,  sich  643,  L 
unsanfte  131,  L 

unschulde  367,  6j  umb  u.  737, 24. 
unschuldec  an  566,  L 
unschult  462,  8, 

unser  der  im  Gedieht  Gefeierte  138,  9j 
u.  ritter  16,  12. 

unsich  120,  fL 

unstete  \±  lü- 

unsteten  333,18. 

unsüeze  318,  2. 

untat  160, 18.  413, 28. 

Unterbrechung  der  Rede  6,2L 

untrtege  669, 24. 

untriuwo  48,  22. 

untür  19, 10. 

unwieger,  daz  551, 22. 

unwendec  537,  L. 

unwerliche  605,  2. 

unwis  538,  2. 

unwizzende  250,  2it. 

unz  an  194, 17.  371, 12.  582, 17. 

unzerworht  120,  1P, 

uop  73, 20. 

uover  311,  fi. 

urbor  102,  lfi.  221,  12.  544,  lfi. 
urborn  614,26.  817,  Ii.  T.  8,  2. 
urbot  438,  lfi. 
urvar  536,  &. 

urhap  115, 28.  809, 16;  der  sorgen  u. 
'Tbd'  141,22. 

Urkunde  14,  2.  180, 12. 
urliuge  192,  5. 
urloesunge  806,30. 

urloup  12t  15;  släfes  191, 17;  'Erlaubnis 
xu  reden'  657,  4j  au  u.  132,  22;  u. 
neraen  ze  153,  22;  mit  urloube  306,  21. 
425,16, 


urlouplich  639, 27. 

ursprinc  254,  fi.  T.  34,  »;  sherzen  u. 

'Thränen'  783,  a. 
urteil  741,24;  mit  u-e  T.  150,  i 
urteilen  465,  lfi. 

urteillichez  ende  788,  3j  u.  wal  210.28. 
ussier  596, 10. 

üz  Präp.  üz  tumben  witzen  162,  28;  üz 
siechheit  795, 15. 

üz  Adv.  üz  'ans  Jjand'  825,  l;  üz  er- 
korn  9, 11;  üz  komen  42,  9;  üz  hin 
85,  7;  sich  üz  tuon  596, 23;  sich  üz 
nemen  72,29. 

üze  42, 27. 

üzen  320.  5;  'nach  aufsen'  T.  5JL  S, 
üzer  'den  Belagerern  gehörig1  205,30. 
üzerhalb  324,27;  unz  ü.  649,  27. 
üzgesinde  297,  IS. 

wfi,  seht  233,12;  "wie'  266,  iL  686,22; 

'an  wem1  448, 10. 
wac  28, 16. 

wachen  'aufwachen'  285,  UL 

wachende  246.  8. 

wacker  379, «. 

wackerlichen  226,  iL. 

wäfenö  675, 18, 

waege  422, 12. 

wagen ,  sünden  465,  5. 

wägen,  einen  734, 21 ;  ez  w.  81fi, 20. 

wagenleise  180,  L 

wa>he  75,  LL  296, 

wahsen  mit  präd.  Adj.  823,22;  bildl. 

T.  127,  a. 
wsejen  '  spritxen '  155,  2. 
wal  f.  nemen  522,  9j  hftn  778,  fi. 
wal  fb  182,  a.  210,25.  T.  ltö,  4. 
walap  37,23. 
walken  82^  2  N. 
wallen  472,  lfi. 
walsch  357,  L 

walt  muoz  verswinden  T.  102,  l;  daz 

von  ir  reis  der  w.  304,  lfi. 
walten  124, 16;  eines  d.  338, 16;=»  pflegen 

606,  4^  ma»re  682,  2;  daz  es  unfnoge 


d  by  Google 


Verzeichnis  zu  deo  Anmerkungen. 


617 


walto  348, 90;  von  andern  Abstraktis 

394, 10. 
waltmüedo  459, 14. 
waltswende  57,  23. 
walzen  335.  30. 
wamme  104,  LL 

wan 1  außer '  250,24;  >  wäre  nicht'  275,22. 

327, i8j  nach  Kompar.  162,  llj  w.  her 

316.  £;  'nur'  353j  2j  'rfocA'  T.  48^  2j 

'sondern'  138,  iL 
wan  =  wände  180.  lfi.  338, 13. 
wan  'warum  nicht?'  6, 25.  99, 19. 
wan,  sunder  5j  Sj  nfich  wäno  59,  2t'>. 
wanc ,  sunder  16^  lj  w.  tuon  458,  4j  an 

wanke  114,  iL 

wancliche  T.  97,  L 

wandel  14,  2.  56, 27.  207.  8.  448,24;  bi 
w.  414,  28. 

wandeln  255, 23;  die  ecken  w.  706,12. 
wandeltac  482,  UL 

wa'nen  'sich  einbilden'  345,  1;  ich  waen 

743,  22.  770,  ao. 
wanküssen  552, 20. 
wanne  25iL  2. 

wannen  kumest  duo  368. 14. 

wapen  9,  7j  w.  tragen  *  Ritter  werden' 

347,  li;  Wappen  14,13.414,21;  bildl. 

089,  L 
wäpenlich  15j  2.  761,  24. 
wäpenroc  14,  2&. 

war  kom  109, 12»  252, 27.  373,  ?j  'gegen 
wen'  632.24.  693, 25;  war  umbo  tuont 
si  daz  114, 21. 

war  f.  w.  nemen  81, 9Q.  813,  25j  'strafen' 
294,  8;  'Sorge  tragen,  709,  I6j  w. 
nemen  mit  'versorgen'  644,  9;  ^ be- 
lohnen' 649,30;  'bewirten'  226,  4. 

war:  diu  wären  nnere  759,  26j  'echt' 
735, 28;  der  wäre  jämor  191, 28;  w. 
sagen  276,  2j  w.  hän  699,  8. 

wärgoloite  76,  lfi. 

wärheit  27,  fi.  783,  i8j  diu  rehte  w.  T. 
113,  4. 

w»rlich,  mit  w-en  Worten  694, 10. 
warme  Adv.  657,  lfi. 


warnen  mit  Qen.  483,  25.  825, 24;  wis 
vor  gewarnet  T.  71,  4. 

wart  neben  wert  in  Adv.  463,  lfi. 

warte  492,     703,  IL 

warten  138_,  20.  378_,  2«;  eines  68j  2j 
380,  5;  eines  d.  an  einen  264,  ü. 783, »j 
oAwe  Qen.  372,22;  durch  w.  352^  §,. 

wärzeichen  626,  IL 

wase  593,  LL 

waste  117,  *L 

wastel  423, 21. 

wät  beträni  253,  9. 

waetlich  240, 10. 

waz  mit  Qen.  Sg.  289,  &  420,22;  Qen. 
PI.  2,  8;  w.  ob  239, 14  N.\  w.  denno 
268, 18;  w.  weit  ir  327,26;  w.  mac 
ich  sprechen  mere  379,  8;  w.  hilft 
697,  7j  w.  solt  ir  komen  dar  312, 16. 

wazzer  'Thränen'  817, 38j  "  Taufwasger' 
817,  29j  w.  nemen  237,  7j  w.  brinnent 
e  Sprichwort  für  Unmögliches  T. 
77,  4j  wazzers  trau  60,  28. 

wazzerrich  9L14. 
wazzerstein  568,  2fL 

we  Ausruf  44^  I2j  daz  tuot  iu  we  194,13. 
565,  12;  niht  ze  we  631,  öj  mir  ist 
we  näch  einem  55^  lfi. 

wec:  dem  wege  nigen  375,  26;  under 
wegen  län  649, 26;  alle  wege  239, 30. 

Wechsel  in  der  Bexiehung  der  Prono- 
mina 31^  22j  in  der  Anrede  667,  16j 
der  parallelen  Präpositionen  168,  28; 
T.  103,  4. 

wecken  die  släfenden  62,80;  'aufstöbern' 

248,14. 
weder -oder  225,  20. 
wederhalp  533, 18. 

wegen  st.  36, 3«j  geliche  30,  lfi.  238^  83; 
ungeliche  38_j  25;  für  26,  14;  ringe 
37,  67, 12;  einem  146, 12;  von  Per- 
sonen 296, 30. 

wegen  sw.  120, 16 ;  üf  w.  804, 27. 

wegerich  180,  L 

wehsei  'Tauseh'  588, 16. 

wehsokere  353,  2S. 
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wehselmiere  422,  8. 
wohselphose  303, 28. 
weideganc  120,  ll. 
weidehüs  190, 21. 
weideman  225,  a.  397, 2L 
weidetac  491,  8. 
weise  167,  9-  71  61,  2. 
weitin  780, 22. 
welch  117, 26. 

welhsch  4, 29;  wälsch  85, 18. 

wellen  'wohl  werden'  2,  lj  ob  ir  weit 
502,30;  weit  ir  639,  2.  647,26;  weit 
irs  jenen  695,  Z;  ich  wil  waenen  191,11; 
ir  weit  1  vermeint '  327,18;  waz  woltstu 
min  her  810, 28;  waz  wolt  ir  her 
255,12;  dä  si  wolte  wesen  423, 25. 

wein  sie.  367, 2L 

wendec  252,  a  N. 

Wendeltreppe  589,  1  ff. 

wenden  (daz  ros)  40,  7j  'sieh  wenden' 
80, 12.  176, 22j  sich  w.  an  558,  2j  « ab- 
wenden'  24,  28;  'abhalten'  110,  17. 
325,  ll. 

wenen  'öfter  gewähren'  130. 14. 
wenie  368,  29;  oppositionell  700,  26j 

wenc  104,21;  'nicht'  501,  Z. 
wenken  1, 18.  248,24.  386  ,  9.  406,21; 

fürder  87,  6;  'treulos  sein'  774,  4; 

ane  w.  T.  65,  4j  trans.  174,  8. 

w«t  tn.  '  Oewährleister'  58, 18.  546, 16; 
f.  Leistung  37, 28.  484,20. 

wer  Fragepron.  wer  sit  ir?  433,  l;  wer 
ritter  65, 24. 

wer  'Brustwehr'  200,  LL  293,  lj  'Rü- 
stung' 737,  6;  4  Verteidigungsmittel' 
67. 12.  367, 26;  '  Verteidigung'  mit  w. 
102,20;  ze  w.  sten  18L  &•  259, 18. 

werbtere  64, 10. 

werben  in  eigentl.  Sinn  T.  68, 3j  w. 
inz  her  51. 21;  'verfahren'  20,  1. 
201,  8;  'enrerben'  734,  15;  einem 
schände  360,  9j  w.  an  einem  266,  lj 
w.  mit  823. 13;  w.  umbe  647,  21;  w. 
ze  650,29. 


werc:  ze  werke  geben  211,  28;  sitzen 
518,22;  froelichiu  w.  RiUerspiel227 \u± 
w.  würken  440,  9j  lobes  w.  506,  L 

werdeclich  441,22;  -e  625, 30. 

werden  'geraten1  120,  ll;  'geboren  wer- 
den' 632,  4j  wsere  worden  der  turnei 
81,  8j  einem  'zu  teil  werden'  81, 18; 
worden  in  der  Umschreibung  des 
Perf.  Pass.  57,80. 

werdekeit  2, 19.  5,ia,  11,27.  59, 19. 

werfen,  üf  w.  daz  swert  181, 16;  den 
Falken  286, 3Q  N.\ üz  der  hant  706,iü. 

werhaft  werden  eines  d.  798,  5. 

werliche  250,  KL 

werlt '  die  Gesellschaft '  503,  Ii ;  der  werlde 

frende!64,l8;  haz  -127.28;  riwe  128,17; 

spot  330,  2;  süeze  238,22;  der  Welt 

Lohn  475, 13. 
werltlich  269, 12;  freude  742,26;  pris 

412,18. 

wem  einen  154,  lfl.  309,  2j  einen  eines 
d.  6,24;  mit  Dat.  356,  l;  'verbürgen' 
58,  4j  sünden  w.  501,  2. 

wem  364,  9;  einem  von  100, 16  N.\  ir 

sit  gewert  'werdet  verteidigt'  195.30. 
werren  24, 22.  65,  4j  waz  war  ir  daz? 

103,  8j  w.  an  600,17. 
wert  42, 21.  292, 80j  mit  wirde  w.  374,17; 

die  werden  254,  25;  werdiu  minne 

641,  6. 

«esen  239,  Ii.  456,  8;  eines  w.  'ihm 
gehören1  564, 22;  waz  dem  was  'was 
der  litt'  587,  IL 

westerlege  818,  ig. 
westerriche  767,  iL 
wet  74,26. 
weton  133,  2  N. 
wette  230,18. 
wetten  133,  2.  387, 22. 
wetzen  379,28. 
wie  43,  2. 

wider  zurück  227,  6;  w.  vüeren  187, 6; 

sich  w.  sehen  247, 24j  wider  ab  780,  8- 
widervarn  58,  lk  476, 29. 
widergen  und  widerriten  142,  fi.  363, 12> 
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widerkere  401, 90. 
widerkomen  eines  d.  337, 2L 
widerräten  818,28. 
widerreise  688,  2. 
widerruoft  744,  L 
widersagen  154,  8. 
widersatz  155,11.  439, 2L 
widersitzen  218,  liL 
widersprechen  698,  8. 

Widersprüche  ironisch  verbunden 
153,  lu.  U;  in  der  Erzählung  18,  a. 
333, 13;  scheinbar  579,30,  593, 2L 

widerstriten  267,  ac. 

widerwanc  417, 28. 

widerwegen  4,  a.  13,  4.  46, 2a  245,  L 
widorwinden  231, 22. 
widorzsome  810,  lß. 
widerzemen  250,  3. 

wie  hat  getan  110,  4j  wie  vert  sus  T. 
92,  4;  'warum'  280,  L  324,80;  wie 
daz  126, 17;  ich  sage  iu  wie  188,  lj 
prüevet  wie  502, 80;  er  weiz  wol  wie 
540,29. 

Wiederholung  von  Worten  im  Satze 
197, 80.  199,  IL  255, 2L  321,  2L  365,  2. 
366,14.  732, 16.  733,16. 

Wiederholung  der  Worte  des  Gegners 

607, 22. 
wigant  5. 22. 

wiht:  enw.  wesen  661, 26. 

wilde  Adj.  4_,  fi.  441, 89;  w-r  valsch 
161,11;  w-r  muot  170,  §j  f.  w.  wirt 
zam  39,80  N.  170,  8; «  Wildnis'  438,26. 

wilo  789,  4j  die  w.  1 inzwischen'  515,21; 
'•so  lange  689,  14;  zeiner,  bi  einer 
w.  54,29;  langiu  w.  403,  Z. 

wille  'Wunsch'  9^7.  397,  8;  *  Wohl- 
wollen' 519,  l;  mit  w-n  633,  4;  mit 
guotem  w-n 803, 17; guotes  w-n  riche 
308,  6j  dos  w-n  schouwen  509,  4. 

wütlich  153,  L 

winde  1  Zelttuch'  729,  L 

winden,  sich  73,  9.  704,  6;  ane  w.  280,21. 

windisch  400,  IL 

wine  228,  G. 


wingarte  379, 18. 
winket  242, 10. 
winkelmez  T.  91,  8. 
winster  9, 25. 

wint,  ein  'ein  Nichts'  301,  6;  m#  gein 

oder  wan  66, 25_ 
wintprä  313,  24. 
wintseil  278, 16. 

wip  nach  der  Beiwohnung  28,  9;  ze 
wibe  gewinnen  T.  27,  1;  w.  unde  man 
187,27;  armez  w.  28,  ft.  757, 20;  altiu 
w.  298, 14;  Ehrenname  116,  6;  wip- 
lichez  w.  10, 1Z;  streiten  für  die  Hel- 
den 332, 10;  für  sie  ist  die  Erzählung 
bestimmt  128,  2 ;  ein  w.  diu  76,  1.224,14. 

wipheit  23, 28.  114,  22;  durch  alle  w. 
'aller  Frauen  wegen'  526, 27. 

wirde,  mit  w.  war  nemen  599, 30. 

wirdio  219,  S. 

wirs  danne  wol  143, 13. 

wirt  dor  helle  119, 26;  landes  w.  419,18. 

wirtin  35,  5. 

Wirtschaft  191,  L 

wis(e) 1  redekundig'  749,  5; 1  urteilsfähig 1 
338, 16;  'erfahren'  178,29;  'kundig' 
110,29.  196,  fi.  323, 24;  got  der  wise 
200,  i6j  w.  unde  tump  670,  U;  man- 
heite  w.  206,21;  lobes  w.  279,  IL 

wis,  deh einen  151, 18;  en  kriuzes  w. 
159,18. 

wiselös  460, 29. 

wisen  224, 21.  452,  «j  abe  w.  336,24. 

wisheit  '  Verstand'  572, 80. 

wit  35, 28;  bi  der  wide  200,26  N. 

wit  gesamnet  776,16;  w.  'fern'  821,13. 

wite  399,  IS.  411,8». 

witvengec  317.24. 

witze  '  Verstand '  1,30, 2, 14. 80,  U;  nemt 
daz  in  iuwer  w.  709,  28;  personif. 
288.14;  'Klugheit'  119,22;  lät  mich 
bi  slji  244, 20;  'Schlauheit'  100,  Igj 
mit  ki  lisch  en  w-n  462,  4;  mit  siufze- 
baBri'n  w-n  491,  4;  mit  zühte  w»n 
808.  20. 

wiz  gewant  168,  iL 
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wtzen  119,  kl 

wizzen  umbe  532,  lgj  w.  wes  419, 14; 

ich  weiz  wol  T.  5,  l;  weiz  ab  iemen 

T.  69,  8;  ine  weiz  vom  Dichter  786.  2i>; 

sine  wesse  um  waz  118, 80;  mit  Sitbst. 

und  präd.  Adj.  644,  LL 
wizzenlicher  sin  283, 22. 
woche  55, 15. 
wohrfiwoch  584,26. 

wol  'mit  Recht  und  Fug'  357,26.  714,  6_; 
deist  et  w.  ironisch  509, 10;  warn  w. 
682,  ig;  mir  tuot  w.  323, 28;  w.  tuon 
ze  673,  l ;  w.  geborn  22,  löj  w.  gevar 
53, 10 ;  w.  gelobt  110, 15;  w.  gemäl 
237,  lü ;  w.  gemuot  172,  2 ;  in  Wünschen : 
w.  dich  252,  L  471,  3j  wol  im  795, 16; 
w.  her  268,16, 

wölken  a.  oder  f.  196,  IL 

wonen  1  verharren'  94,30; 1  sich  gewöhnen 
an'  265, 18;  mit  Qen.  161, 14;  minne 
bant  w.  T.  48,  4;  einem  mite  w.  94,  24. 
139,  lfi-  203,  HL  659,  10. 

wort  bringen  292, 15;  eines  w.  reden 
293,  ljj  mit  Worten  453,  9;  klagendiu 
w.  514, 24. 

Wortspiel  T.  105,  4. 

wunder  255, 18;  bette  ein  w.  565, 17; 
nu  hoeret  vremdiu  w.  T.  36,  l ;  durch 
w.  143, 18;  wundere  not  159,  li;  w. 
4  Wunderdinge'  han  656,  9;  w.  nimet 
691,  2. 

wunderlich  155,  22;  'bewundernswert' 

226,  lfl. 
wunderlin  656,  Z. 
Wundermenschen  518,1  ff. 
wunno  und  wünne  32, 23;  swachiu  w. 

706,  IL 
wüuneclich  36, 13. 

wünsch  124, 19;  w.  von  pardis  235, 21; 

Wunsches  walten  T.  82  2. 
wünschen  eines  d.  T.  18,  4j  einem  eines 

d.  224,  7j  w.  nach  T.  77,  2. 
wuof  104,27. 

wurf  und  slac  des  Tambourins  63,  4j 

w.  der  äventiure  112,  9j  w.  der  sorgen 
288. 10. 


würken  abs.  378,  "ü. 
wurm  104.  IL 

würz  und  knit  483,  7j  xum  Schlafen 

580,20. 

wurzel  unde  stam  128, 27;  wurzeln  unde 
ris  235,22. 

zabeln  104, 27. 

zadel  184, 1  N. 

zagel  2,20;  'Stachel'  297, 12. 

zager  184,14. 

ziehe  288,  LZ.  296,  9. 

zäher  28^  28;  zäher,  brinnende  104,  &. 

Zahlwörter  mit  Qen.  von  Pron.  oder 

Eigennamen  4,  2.  449,  4  .V. 
zal  'Berechnung'  370,17;  'Erzählung' 

433,22;  äne  z.  326, 10. 
zam  238, 17;  z.  und  wilt  252,  Z. 
zan ,  ietweder  517,  22;  wolves  z.  255. 14. 
zange  114, 16. 
zart  202,  L  342,  LL 

ze  bei  Ländernamen  48,  9;  vor  Orts- 
namen T.  26,  4;  ze  tjo8tieren  130.  ao. 
zebresten  444,29. 
zeche  5,2L 

zechen  141, 2fi.  711,  4.  713,  lfi. 
zeder  444,  ao. 
zevallen  254,  8. 
zevarn  531,  4. 

zeigen  492, 26;  einem,  an  713,  27. 
zein  570.  -T, 

Zeitangaben  für  die  Erzählung  460,  22. 
zeln  'zuzählen'  81,10;  im  Spiel  88t  3j 

war  gezalt  'wohin  bestimmt'  436,30; 

z.  für  95,  6;  gern  284, 18j  üf  197,  iL 
zeit  Isenharts  52, 29;  ungeheuer  grofs 

27, 12. 
zeit  'Pafsgang'  779,  L 
Zeltstange  216,  IL 
zemen  441,  28. 
zenstürn  184,  9. 
zequatschieren  88,  IS. 
zer,  libes  87,13. 
zerbenzin  789, 2S. 
zerbern  153,  2. 
zerbliuwen  215,  L 
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zervüeren  104, 12. 

zergen  21^  B. 

zerhurtieren  702, 19. 

zern  die  munde  100, 17 ;  den  ltp  95,  iL 

434,22;  mine  freude  332,80;  guoten 

willen  552,  L 

zerren  257, 10.  390, 31. 
zese  104,  8;  zeswer  arm  und  linkez  bein 
294.  24. 

zeslifen  15,26. 
zestieben  384,  22. 
zesta>ren  702,  2.  711,  & 
zeswellen  1 18. 26. 
zetrennen  535.  26, 

Zeugma  222,14.  Stf^n.  689,  fi.  T.  1,  2, 
zieche  552, 10. 

ziehen  intr.  776, 24j  z.  zo  700, 18;  die 
hant  332, 11;  erxiehn  345,  5;  in  siner 
kemenäte  T.  47,  2j  der  jungen  Ritter 
durch  die  Damen  94j  5;  ros  157, 26; 
sich  ziehen  117,  7;  drin  z.  514,  80; 
uf  z.  294,  11  N.\  z.  üf  'bexiehn'  686,  9j 
z.  uz  T.  IOjS, 

zieren  'verherrlichen'  222, 21.  458, 10; 
'schmuck  erhalten'  594,  22;  sich  z. 
gegen  201,26. 

zihen  27,  2. 

zil  stöztn  2, 2&j  z.  fürbaz  st.  390,  6;  des 
z.  stecken  782,  20;  zeüne  z.  gedäht 
309,20;  z.  brechen  192,  2j  'Standort' 
453,  14;  1  Entfernung'  592.  5;  gein 
halbem  z.  758,80;  unkundiu  z.  772,27; 
Umschreibung  12,  21;  antlitzes  z. 
519.  8;  endes  z.  827,  Ui  fürsten  z.  T. 
151 ,  4;  üz  der  freuden  z.  105,  4; 
Siegels  z.  180, 14;  sünden  z.  316, 23; 
ob  des  Wunsches  z.  102,  aL 

zile,  an  derselben  658,  IL 

ziln  1  feststellen'  112,  10;  'bestimmen' 
252,  8j  'befestigen'  383,  4j  gein  244,  4j 
laster  vor  gezilt  304,  29;  den  pris 
höher  /..  390,22;  also  gezilt  60, 11;  ein 
tjoste  durch  den  schilt  z.  504, 11. 

zimierde  164,31.  776, 16. 

zimieren  36.22. 


zindäl  19,  L  377,  30. 
zingel  376,  n. 

zins  248,  8;  zinses  solt  84, 28;  z.  geben 

693, 14;  suron  z.  706,  ll 
Zinsen  544,  Ii. 
zirben  215, 28. 
zisterne  661, 24. 

zit,  die  z.  leben  T.  169,  2j  'Lebenszeit' 
108, 24;  siner  zite  jar  613,  6;  z.  unde 
jär  421,  4;  bi  dinen  ziten  f  «,  l; 
zeiner  z.  804.  9j  /einen  ziten  460,  4j 
an  den  ziten  137, 18;  an  denselben 
ziten  822,  9;  des  ist  z.  172,  4j  des 
wirdet  z.  241,  5j  des  tages  z.  begen 
447,18. 

ziu  dar  näher  651, 13. 
ziuschen  T.  162,  a. 
zobel  101,  8. 
zobelin  130,  IL 

zogen  64,  8.  390, 12;  in  z.  697,  9j  sich 

z.  an  einen  362,  IL 
zol  von  freuden  185,  LL 
Zollfreiheü  der  Ritter  531. 16. 
zopf  151,24. 

zorn  'Feindseligkeit'  128.17;  'Unmut' 
651,  7;  'Orund  daxu'  264,  1;  zornes 
gir  48,11;  mir  ist  z.  229,  8. 

zornic  25,  IB. 

zuber  184,23. 

zuc  13,22.  533,  2. 

zucken  52,27.  144,  l;  enbor  z.  381.  lt. 

649, 27;  für  z.  T.  43,  4. 
zucker,  für  z.  ezzen  50,  lfi. 
Zuhörer  um  Auskunft  angesprochen 

271,14. 

zuht  'Artigkeit'  464,80;  eine  z.  100, 19; 

durch  z.  279,  fi.  391,27;  durch  sine 

z.  164 iuwer  z.  450, 28;  min  z. 

(vom  Dichter)   T.  148, 2j  eines  z. 

sündet  T.  114,  2;  der  alden  z.  127, 21; 

an  einer  süezen  z.  148.  26;  mit  zühten 

bei  Bitten  223,16. 
zuhtbtere  343,  lfi. 
zühtecliche  544, 2L 
zünden  459,  2. 
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zunder  256,  27. 
zunf t  122,  Z. 
zunge  '•Nation'  85, 16. 
zuo  ze  534, 14;  zuo  anstatt  ze  43(5,  9. 
504, 14. 

zürnen  der  Frauen  schwindet  801,  8. 
Zusammenfassen  zweier  Personen  zu 

einer  369, IL 
zwei  Frauen  führt  ein  Ritter  beim 

Tanze  639, 22. 


zweien  sich  500,  lfl. 
zweinzic  207, 86. 

zwene  vinger  beim  Schwur  3T,  2. 

zwicken  124,  *j  ab  z.  155,26. 

zwivalt  1  zweifarbig'  231.  a. 

zwivel  ^  lj  den  z.  brechen  661. 12. 

zwiveln  411,  26. 

zwischen  sich  236, 12* 

zwispilde  201,  L 

zwuo  58, 18;  vieratunt  z.  233, 13. 


Namenverzeichnis 


(ganz  nach  den  Buchstaben  geordnet :  F  =  Flafcnamo ,  L  —  Landosnaroo ,  0  —  Ortananie, 

P=  Planet,  F  =  Volksnami 


Abel  m.  464, 17. 

Abenberc  0.  227, 18. 

Absalön  Davides  kint  m.  796,  a. 

Acratön  0.  309, lfi. 

Adam  m.  82,  2. 

Addanz  w.  56,  iL 

Affinamas  von  Amantasin  m.  770,:». 

Affinamus  von  Clitiers  m.  707,  2. 

Affricft  L.  496,  L 

Affricko  L.  770,  a. 

Agatyrsjonte  L.  687, 12. 

Aglei  0.  496, 31. 

Agrv  muntin  L.  496,  ÜL 

Agrippe  //.  770,  L 

Ahkarin  m.  2T.  4Ü 

Alain i s  m.  770,  KL 

Alemäne  E  67,22. 

Alexander  m.  586,  ZL 

Alexander  der  Krieche  m.  773,  .2." 

Alexandrie  O.  18,  A. 

Alize     67,  26. 

Alkaraer  P.  782, 12. 

Alkiter  P.  782,  IL 

Alligafir  P.  782,  lfl. 

Almaret  P.  782,  a. 

Almustri  P.  782,  L 

Amantasin  L.  770, 30. 

Amaspartins  m.  770,  fi. 

Amincas  m.  770,  17. 

Amor  m.  532,  2. 

A  mphlise  künegi  n  f.  7JL 1  (Anphltser.38.) 


Amphlise,  Tochter  des  Jernis  von  Ryl 
f.  806, 21. 

Anfortas    m.    25L,  lfi   (Amf.)   *.  xu 

472,22. 
Angram  L.  335, 20. 
Annöre     346,  lfi. 
Anschevin  K  6,26. 
Anschouwe  L.  6, 27. 
Antanor  m.  152, 23. 
Antikonie  f.  404, 38. 
Antwerp  0.  825,  L 
arabensch  T.  137,  2, 
Arfibi  0.  71.22. 
Arabie  L.  17,22. 
Archeinor  m.  770, 25. 
Ar!  0.  772,22. 
Arntve     334, 21. 
Arragun  L.  67, 11. 
Arraz  0.  588,20. 
Artus  m.  66,  "L 
Ascalün  L.  67,  lfl. 
Asiä  L.  496,  a. 
Assigarzionte  L.  736, 16. 
Astiroth  f.  463, 10. 
Astor  gräve  von  Panfatis  m.  770, 26. 
Astor  duc  de  Lanverunz  m.  343, 22. 
Atropfagente  L.  770, 24. 
Avendroyn  L.  354, 22. 
Averre  L.  91,28. 
Av'  estroit  raavoie  0.  521, 26. 
Azagouc  L.  16,  2. 
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Babilön  0.  14^  8. 

Bahtarliez  L.  301, 19. 

Baldac  0.  13^  16. 

Barbigcol  0.  38£L  2. 

BMcurs  m.  39, 25. 

Beäflure  f.&^ZL 

Beäfontäne  0.  125, 16. 

Bealzenfin  0.  261, 21. 

Bearosche  0.  349,  3. 

Beaveys  0.  348,16. 

Behantins  m.  770,  2. 

Beier  F.  121,  L 

Beiersch  K.  121,  fl. 

Bolacäne  f.  lfi,  L  1*.  37,  L 

Belcimön  n».  463,  ltL, 

Belet  /«.  483,  LL 

Berns  bi  der  Korcä  0.  610,  IL 

Bene     550, 26. 

Berbester  0.  T.  42. 

Bernout  m.  682,  liL 

Bertäne  L.  74,  8. 

Berteneis  T.  74,  IL 

Bertüu  F.  644,  2. 

Beuframunde  0.  T.  15Ü 

Blemunzhi  L.  770,23. 

Bogudaht  m.  772,10. 

Brabant  L.  67, 28. 

Brand««lid«'lin  m.  *>7,  iL 

Brandigön  0.  178,  20. 

Brevigariez  L.  354. 12  (s.  Privegarz.) 

Brickus  m.  56,  16. 

Brizljän  0.  129,  ß. 

Bröbarz  L.  ISO.  ia. 

Brumbanc  /,.  f&r«;  261,27.  491,  6. 

Burgunjoys  V.  416,  S. 

Caps  0.  656.12. 
Castis  w.  494. 16. 

  * 

Centriün  L.  770,12. 

Cidegast  m.  67,16. 

Clämide  m.  178.  a. 

Clärischanze  /".  806, 24. 

Clauditte  /".  Tochter  des  Sehendes  372,24. 

Clauditte  Geliebte  des  Feirefiz  771, 1Z. 

Clauditte  Schwester  der  Florie  T.  140. 

Clias  m.  334.  U. 


Clinschor  m.  548,  ü. 
Clitiers  L?  0?  707,  2. 
Clüse,  zer  montane  0.  382, 24. 
Colleval  m.  772, 2L 

Cristjan,  meister,  von  Troys  m.  827,  L 
Cundrie  Schwester  Qawans  f.  334, 20. 
Cundrie  la  surziere  f.  312, 26. 
Cundwir  amürs  f.  177,90.  (Condw.  187,12.) 
Cunnewäre  f.  135,  IL 
Cupido  m.  532,  2. 
Curnewals  L.  429,  IL 
Curvenäl  m.  144, 20. 
Cynidunte  L.  708.29. 

Dämasc  0.  15, 29. 
Davit  m.  796,  8. 
Destrigleis  L.  382, 16. 
Diänazdrun  0.  216,  L  525. 12. 
Didö  /*.  399,11. 
Dodines  m.  271, 13. 
Dölet  0.  48,  a. 
Dür(n)gen  L.  297, 16. 
Duscontemedon  L.   770,  IS;  vielmehr 
Dusc  L.  Ontemedon  m. 

Ecidemonls  L.  683, 20. 

Edisson  m.  770. 22. 

Ehkunaht  =  Ekunaver  m.  21  151. 

Ehkunat  m.  178, 12. 

Ekubfi  f.  336, 1. 
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